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Amtliches für Freifing. 


| Verzeichnif 
Bun Einwohner der Stadt Freiflug, welche zur Ent« 
ebung perjönliher Nenjahrgratulation fubfceribirten und 
Beiträge anher gaben: (Fortjegung.) 
440) Herr v. Neger, k. Oberförfter, 


441) „ Dr. Wentz, Director der k. Central-Landwirth— 
ihafısfchute zu Weihenſtephan. 
142) „ Franz Paul Datterer, Buchbrudereibefiger mit 


grau. 
143) Frau Caroline Datterer, Buchdrudereibefigerd: Wittwe. 
144) Herr Johann Erthal, k. Nechtsanmwalt. 
145) „ Saspar Buchberger mit Frau. 


4146) „ Stauber, Raufınann. 

4147) „ Wadinger, Kunftmüpfbefiger mit Frau. 
448) „ Daurer, Bierbrauer mit Frau. 

149) „ ob. Lana, k. qu. Bauanıtz-Affiftent. 
4150) „ Heinrich Lang mit Frau. 

451) „ Ludwig Kunkel, k. Forſtamts-Aſſiſtent mit Frau. 
152) „ Spann, Kaufmann mit Frau. 

A553) „Joſef Schader mit Frau. 

154) Edm. Uihlein mit Frau. 

4155) „ Mayr, Apotheker mit Frau. 

456) Herb, Färbermeifter. 


" 
157) Frau Katharina Prabſt, Lodererswittwe. 
158) Herr Sofef Thaler. Buchbindermeifter. 
159) „ Dr. Sparrer, prakt. Arzt mit Frau, 
160) „ Duft, Bierbrauereibejiger. 
161) Frau Duſchl, Bierbrauerswittive. 
162) Herr M. J. Koͤlbl mit Frau. 


165) „ Sakod Ettenhofer, Gaftpofbefiger mit Frau. 
4164) „  Kloftermater, erzb. geift!. Nath und k. Rektor, 
165) „ Dr. Lintner, k. Profeffor mit Frau. 


Magiftrat und Armenpflegfhaftsrath der 
Stadt Freijing. 


Deutihlajnd 


Bayern. Münden, 30. Dez. 5. Maj. die Kaiferin 
von DOefterreich befuchte geftern Abend ihre Maj. die Königin. 
Mutter und begab fih mit derſelben in die Gemäder Sr. 
Maj. des Königs, Se. Maj. betrat hierauf mit der hohen 
Frau dem Kronpringen Rudolf und dem Herzog Ludwig in 
Bayern den Schön beleuchteten Wintergarten. Nach einer 
etwas mehr als halbftündigen Befichtigung desſelben kehrte 
bie Raijerin, begleitet von Sr. Maj dem König, in das 
Hotel zurück. Kurz vor 9 Uhr reifte S. Maj. nad Hohen: 
ſchwangau ab. 

— Münden, 30. Dez. Die f. Akademie der Wiffen« 
ſchaften veranstaltet eine Gefammtausgabe der Werke Aventing, 
des Vaters der bayerifchen Gefchichte. Die Werke erfcheinen 
in 5 Bänden. 

— Zum Naubmord in Oberneufirden erfahrt man 
nachträglich, daß fünf Strolige eingezogen worben find, welche 
am fraglichen Tage in der Nähe von Obernenfirchen fich 





| herumtrieben und Abends zur Eritifchen Zeit auf dem Wege 
von Oberneufirhen nad Mühlvorf von drei Begegnenten 
erblickt wurden; unter ihnen befindet ſich ein ehemaliger 
Mebger des Wirthed von Dberneufirhen. Ob man die 
Thäter wirklich gefangen hat, wird die Unterfuhung wohl 
bald herausſtellen. 

— In Meuning bet VBohburg hatten am Weihnachts⸗ 
Vorabende Diebe zwei Ochfen bereit? aud dem Stalle 
heraudgebragt. Da kamen Rauchfangkehrer vorüber und 
die Diebe ergriffen voll Entfeßen die Flucht, weil fie meinten, 
daß fie der Teufel denn doch holen wolle. Sp wurden bie 
Ochſen gerettet. 

— Bon Landau an ber Iſar weg wird felt etwa 
vier Wochen eifrig an der Eiſenbahnlinie Landshut-Dingolfing- 
Landau gearbeitet, und zwar um bis Pilfting, wo die zu 
bauende Linie in die Mühldorf Plattlinger Linie einmünvet, 
ein zweites Geleife herzuftclen. Im Frühjahr kömmt dann 
die Linie von Pilfting nach Landshut zu bauen. 

— Bei Geifelhöring hat am 19. Dez. der Thiers 
arzt Hr. Geiger in ber Laaber eine prächtige, ftarfe Fiſch⸗ 
otter gefangen. 

— Aus dem untern bayr Wald meldet man: Seit 
vie’en Jahren hat man hier nicht mehr einen fo außerordentlichen 
Schneefall erlebt ald euer. Während der Weihnachtzfeiertage 
fchneite e8 ununterbrochen. Die Einödhöfe find ganz abe 
geichleffen und beinahe halb eingefchneit. Das Wild wagt 
ſich in die nächlte Nähe der menfchlichen Wohnungen, um 
Nahrung zu fuchen. 

Ausland. 


Schweiz. In Luze ru ſchrieb einz Mädchen einen Brief 
an das Chriſtkindlein und die Bitte um eine Weihnachtsgabe 
wurde erfüllt. Die Poſtangeſlellten eröffneten eine Subfcripiion 
weldye 16 Fr. 20 Et. abwarf. Daraus wurde eine Nähe 
fchachtel, verfehiedene Spiele und Eßwaaren gekauft und ver 
Meinen Bittftellerin am Weihnachtsabend überbracht. Mau 
kann fich die Freude de Mädchens denken. Chre und Ans 
erfennung dem freundlihen Sinn bes Poſtperſonals! 

Nufland. St. Petersburg, 30. Dez. Die „Agence 
Ruſſe“ bezeichnet die Nachricht augmwärtiger Zeitungen von 
einem neuerlichen Nundfchreiben des Reichéekanzlers Fürften 
Gortſchakoff als unbegründet, und hebt hervor: es bebürfe 
eines folchen Nundfchreibeng nicht, da die ruffifche Regierung 
von Anbeginn an ihre Abdichten In Betreff des Zwecks des 
Krieged Mar dargelegt. Bezüglich des Friedens, deffen Bes 
dingungen, obwohl immer von den Kriegsereigniſſen abhängig, 
den Mächten bekannt feien (2), haben die Mächte, joweit 
fie befondere Intereſſe wahrzunehmen haben, diefe offen aus— 
einandergefeßt; die ruffifche Negierung Habe fo den Mächten 
vollftändige Beruhigung geben können. Da nun feine Vers 
änderung in den Intentionen der ruffifhen Regierung ein— 
getreten ſei, ſo ſei das Erlaffen eine neuen Rundſchreibens 
nicht vonnöthen geweſen. (U. 3.) 

— St. Petersburg, 30. Dee. Officiell aus 
Nikolajeff,. 29. Dez. Nachts: Am 28. Dez. griffen die 
Torpedo-Rutter ded Dampfers „Konſtantin“ auf der Höhe 


von Batum einen türkifchen Monitor an. Ein fich felbft 
vewegender Torpedo des Kutterd „Tchesme“ prallte an bie 
Mitte des Monitors an und exploditte. in anderer 
Torpedo vom Kutter „Sinope” ging unter dem Monitor 
such, ohne zu erplodiren. Die Schüffe der verfolgenven 
Schiffe nöthigten jedoch die Kutter zum Rückzuge nah Port, 
on wo der „Ronjtantin” mit feinen Kuttern nach Sepaftapol 
zbging. Das Refulat der Erplofton ift unbekannt. 

England. „Daily News“ erhält von ihrem Correſpondenten 
ım Lager deö General Gurko einen Bericht über ven Zuftand 
von Plewna nach dei Uebergabe. Das Elend geht über 
alle Begriffe. Seit den Tagen der Peft im vergangenen 
Jahrhunderten feien ſolche Schreckniſſe nicht erlebt worden. 

Türkei. Das Wetter ift bei Schipfa wieder milder; 
bad Bombardement wird fortaefebt. 


xoEtale®. 
Deffentlige Sigungen dest. Bezirks-GSer. Freifing 
vom 27. Dezember. 

1) Creszenz Wagner, Tath., 23 3. a., led. Dienſtmagd 
von Kinzing, Ger. Djterhofen, wurde eines Vergehens des Dieb: 
ftahl8 für fchuldig erflärt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe 
von 3 Monaten, fowie in die Koften des Verfahrens nnd Straf- 
vollzuges verurtheilt, welche Koften jedoh der FE. Staatskaſſe 
zur Laſt fallen. An di jer Strafe von 3 Monaten werden 50 Tage 
als durd die erlittene Unterfuhungshaft getilgt, in Abrechnung 
gebradt. Das Portemonai mit 16,34 ME. ift an ‚die Beichuldigte 
Crescenz Wagner hinauszugeben- 

2) Bartholomä Holzinger, kath, 22 J. a., led. Hirtens⸗ 

fohn von Schweitenkirchen, wurde eines Verbrechens des Diebjtahls 
für fchuldig befunden und debhalb in eine Zuchthausftrafe von 
1 Jahr, fomwie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzuas 
verurtheilt, melde Koften jedoch fomweit nicht die Strafvollzug: 
often am Straforte abverdient werden, der k. Etaatäfaffe zur 
Laft fallen. Zugleih wurde Bartlmä Holzinger der bürgerlichen 
Ehrenrehte auf die Dauer von 3 Jahren für verluftig erklärt 
und auf Zuläßigkeit der Stellung unter PBolizeiaufjiht nach 
erftandener Strafe erfannt. Die zu Gerichtshanden gebrachte 
no an den Bauern Vitus Hohenefter von Niederthann hinaus- 
zugeben. 
3) Sofeph Rei, 20 J. a., Fath,, Dienſttnecht von Haslach, 
wurde eines Verbrechens des Diebftahls für fchuldig befunden 
und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten, ſowie 
zur Tragung der Koften, weld’ Leptere jedoch dem k. Aerar zur 
Laſt fallen, verurtheilt, fowie auf die Dauer von 3 Jahren der 
bürgerlihen Chrenrechte für verluftig erklärt. 

4) Alois Seel, kath. 34 3. a., verwittibter Taglöhner von 
Freiling, wurde von der gegen ihn erhobenen Anfhuldigung eines 
Vergehens der vorfäglichen Körperverlegung freigeiprochen unter 
Ueberbürdung der hierauf erwachfenen Koften auf die k. Staats— 
kaſſe. Der zu Gerihtshanden gebrachte Hammer ift an den 
Maurer Zohann Landshanımer hinauszugeben. 

Aus der Öffentlihden Wagiitratsfigung 

vom 20. Dezember 1877. 
4 (Schluß.) — 

10) Betreffs des Voranſchlages der Kommunalkaſſa pro 1878 
wurde das Referat des Gemeinde⸗Bevollmächtiglen Herrn 
Profeſſor Dr. Daller bekannt gegeben und ſchloß ſich der 
Magiſtrat den vom Gemeinde Kollegium getroffenen 
Aenderungen zwar an um die Berathung des Etats wenigſtens 
formell zu Ende zu bringen. Wegen Räumung des Schwimm— 
veckens in der Schwimmſchule behält fih der Magiſtrat 
bevor, zuerft das Gutachten eined Erperten darüber cin» 
zubolen, ob dur die vom Gemeinde-Kollegium angeregte 
Einftelung eined Bretterboden dem Uebelſtande abgeholfen 
werten kann. Was die Nieberlegung der Krankenhaus mauer 
anlangt, fo ſchließt fih der Magijtrat im Principe d. h. in 
tem Punkte, daß die jetzige Krankenhausmauer entfernt und 
mit der künftigen Einfriedigung des Gartens zurückgerückt 
werde dem Beichluffe des Gemeinde-Kellegiumd an. Ans 
laugend die Frage, ob die neue Einfrierigung des Kranken— 
hauégartens im einem eifernen Zaune oder in einer Mauer 
beftchen fol, fo jicht fich der Magiſtrat veranlaßt zu erklären, 
daß er diefe Frage von feiner Seite keineswegs als erledigt 
bält, «3 wird ſich vielmehr die befinitive Beichlußfafjung 
darüber ob die neue Einfriedigung aus Stein orer Eijen 
aufgeführt werden fol, noch vorbehalten. Dit der Aufſtellung 
dicſes Voranfchlages fand auch das Geſuch Led Stabtjchreiberg 
Herrn Bauer, des Kanzlei-Perſonals, dann der Polizei: 
mannſchaft um GehaltZaufbelferung genehmigende Erledigung. 


11) Verſchiedene Anträge in Hypothefangelegenheiten fanden 
Erledigung. R 





Im alten Thurm. 
(Fortiegung.) 


„Wer denn, Frau Ajcher ?* 

„Kurt, mein lieber Kuıt.“ 

„Ah fo,” fagte der Lehrer. 

„3a, er war bei mir, aber um Ihrer Seligkeit willen, 
verrathen Sie es nicht, Sie waren eine halbe Stunde ‚vorher 
mit Johannes bei ihm geweſen, er kam herein und id ging 
zu ihm auf ten Thurm. Sa, er pochte vor einer Woche 
an mein Fenſter: Gib mir ven Sclüjfel fagte er, ih muß 
ihn haben und wenn es mein Leben doftet, ih muß auf den 
Thurm, mein Bater ruft mich, er ift oben eingejchlofjen, - 
ih muß ſehen — —“ 

Frau Afcher unterbrach jich hier und fuhr fi mit ber 
Hand über die Stirn. 

„Ich muß ſehen,“ fuhr fie langſam fort, ob ed noch 
da ift im Edichrant, ob fein Dieb es genommen, ob, ob 
— ob er ein Verbrecher, was cr verbrochen, gib, gib — 
fo fagte er, Herr Lehrer!“ 

„Wer, wer, fragte der Lehrer leije.* 

„Wer, nun wer? Kurt, mein lieber Kurt, da mußt es 
bewahren, du must Achtung geben, dag fein Dieb e3 nimmt, 
3 gehört ja ihe — halt du es bewahrt, ift es noch da, 
gib mir den Schlüffel! Jh muß fort, fort in die weite 
Welt, fagte er dan, im zehn Jahren fomme ich wieder, 
balte den Schlüfjel bereit, und er fam, vor zehn Jahren 
fam er, Toni war gerade auf dem Thurm, Toni, die fühe 
Toni, der Schußgeitt des Thurmes, die den böjen Feind 
verjagt, fie deckte es mit ihrem Nüden und in der Nacht 
brannte es, hei, hei, luftig brannte es, ich mußte den Schlüffel 
wieder baden, man hätte e3 ja gemerkt, aber cr lag ſchon 
da, er hatte gejehen, daß der Schlüjjel weg war, todt, 
todt. — —“ 

Der Lehrer ſchwieg, von den wirren Gedanken zu Boden 
gedrückt, die im Gehirn der Wahnſinnigen ſich jagten. 

„Er kam, er kam, auf der braunen Lieſe kam er, ſie 
hatte kein Stroh, hei wie das brannte, er war gerettet, aber 
wie er ausſah, das Pferd ſtürzte, der Lanzenſtich in das 
Auge, aber es iſt noch da; fir hat Alles, fie bekommt Alles, 
in der Elbe, todt, tot. — —“ 

„Der Lanzenftich, Frau Aſcher,“ fragte der Pfarrer, 
dem bei diefem Worte alles Blut aud dem Gefichte ges 
wichen war. 

„Sa, ja, der Lanzenſtich, an der Elbe, aber um Himmels— 
willen fein Wort davon, ich brachte ihm das Pferd über, die 
Muldenbrücke, e3 war ja fein Pferd, die Franzoſen kamen, cd war 
dunkle Nacht, aber der Blitz leuchtete und nachher brannte 
es, fo heil, fo heil, di zum Walde leuchtete es!“ 

Die alte Ajcher ſchwieg und trüce krampfhaft ihre Stirn, 
aber fein Gedanke wollte ib nunmehr fanmeln, lonlos bes 
wegte fie die Lippen und fehüttelte dad graue Haupt. 

Der alte Lehrer erhob ſich tiefeifchüttert. 

„Wo ift Toni?* fragte Frau Afcher jetzt. 

„Seit zwei Tagen bei meinem Johannes In J. zum 
Beſuche Fran Afcher !” 

„Bei Johannes, er wollte ja zu ihm Hin, er ſprach ja 
mit ihm unter den Ulmen, Herr Yehrer, Herr Lchrer, zum 
guten Geift — ach, er iſt dort, fie ift dort, im Thurm, In 
ver Ode — —“ 

„Leben Sie wohl, Frau Aſcher,“ ſagte der Lehrer, 
„Goit gebe Ihnen Ruhe und Frieden!“ Der Lehrer ging. 

„Meine Ahnung!“ ſagte der Lehrer, „meine Ahnung! 
wie kommt ſie zu dem Lanzenſtich? es kann eine Verirrung 
ihres Geiſtes ſtir, ſie hat die hobe Geſtalt des Fremden 
vielleicht gejehen une ihn für Kurt gehalten, aber meine 
Ahnung, meine Ahuung — —“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Da Ich gefhäftliher Werhältniffe weren auf einige Zeit von 
hier fort fein werde, fo erlaube ic) mir hiemit ergebenft bekannt zu 
geben, daß demohngeachtet meine Sejchäfte mie bisher geführt werben, 
Für das Daubandwert it Her Zohann Bäumel, ir bie 
Ziegelet Hear Franz MNottenberger als Sejchäftsführer von 
mir aufgeftellt, (1 3a) 

Ich empfehle mein Geſchäft zur 


Anfertigung vo Bauplänen 
und Kostenvoranschlägen 


sowie Bau-Ausführumgenm 
aller Urt. 


ME Bau⸗ Materialien BE 


werben ſowohl auf Beſlellung geliefert, als auch im Haufe Nr, 759 
in bev Helligeugeiſt⸗Gafſe und in der Ziegelet an dev Wippen- 
hauſerſtraße abgegeben 

Hochachtungévollſt 


Heinrich Lang. 
d 
Bekannkmachung. 


Am 4. Januar 183783 Vormittags 10 Uhr verſtelgere ich zu 
Neuſahrn zwei Pferde gegen Daarzahlunyg. Zuſammenkunft beim 
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Diebgerwirth zu Neufahrn. (10) — a, N) 
Kreifing, am 30. Dezember 1877, 2 Bet ha: ) = Fan ec ren 
Dettel, & Serichtsvollzieher, un love ‚True fi "Fa Aaawalıı * 
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DE GeſchäftsEröſfnung. A 









Heute Dienftag als am Neujahrstag finde bie Eröffnung 
ber neuen Wirthſchaft „zum obern Wirth“ in der alten \ 
Poſtſtraſßße fiat, ME iv gute Küche uud ausgezeichnetes \ 
chweinhammer⸗Sommerbier wid bejtens geforgt (4) N 


Hiezu ladet ein 
Michael Malterer, 
Wirth in Neustift. 
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Moden- Aıyeige. 


Doha asttt m Oberfindoher, 


A Freising 
empfiehlt fich zum 
An- und Verkauf 
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von Gtaatspapieren, Altin, Pfandbriefen und & 
Obligationen, Foie zum (2805) 


Amlauſch 
von Gulden-Obligationen in Stücke auf Mark— 
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Vnplehlung. 


Unterzeichneter erlaubt sich keine 


hummisdullapercha- 
Artikel 


sowohl technische ls chirurgische in 
ompfehlonde Erinnerung zu bringen. 


lbenso empfehle ich meine (9) 


Verband-Artikel 


aun der 
Internationalen Verbandstoff- 
Fabrik Schaffhausen 


Brum’sche Wolle, 

Gaze, gebleicht & ungebleicht, 
Silk, 
Macintosh, 
Juto unlieyl 1 & Us 
Borax-Leinwand, 
Lint, englisch, 

Baumwolle, jodirt, 

Brum’sche Wolle in Dochtform, 


Compressen, gross & klein, 
Compressen für Augenverband, 


doppelt & einfach, 
hygroncoplsches Charpie-Garn, 
hygroncopische Schnittläden, 

Sehnittlfäden anlieyl, 

Juts enrbollsirte 8°, 
Benzoe-Shure Charpie- Baumwolle 
2’ & 10%, 

| Borstiure Charpie-Baumwolle 


als: 


2’ & 10%, 
Thymol Charpie-Wolle, 
Carbol-Drninngeon, 
Untgut, 

Nähselde, enrbolisirte, 
Verbandtnschen fir grössere 
Operutioneon, 
Schuyder'sche Tuchschinen, 
Wasserglasbinden, 

Binden aus hydrophilem Verb and«- 
stolf, 

Netzbinden, Gipsbinden, 
Halsumschläge, Prissnliz/sche. 


Bauchumschlag, do. 
blutstillonde Charplo-Baumwolle, 
Sulleyl-Wolle 4% & 11’o, 
Ontgut In Hartgumml-Etuls, 
| Hoftpllanter, 
| «Binde, 
hydrophilon Verbandstoff, 
Verhandstrelfen, oarbolisirte, 
hömontatlscher Apparat, 
Oporatlong-Schlirzen oto, ole. oto. los 
| Wrolsing, den 31, Dez, 1877, 
J 
| 
| 
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am Landshuterthore. 
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Heute Sylvester-Abend 
— 


— 6 Uhr. 
Heufe Dienflag, den 1. Sannar-1878 


Muſik-Produktion 


ausgeführt von einer (8) 


Abtheilung Trompeter des ke III- ur, Er 
beim Ismaier-Wirth in Weufift, BU 
wozu freundlichit einladet Kobler. a 


Größte SHE au ligſte Preire 
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le mein Lager der nun jchon jeit oh rühmlichft bekannten, dureh 
hochgebornen Herrn 
Professor Dr, v. Nussbaum 
beftens empfohlenen Patent-Kranken-Stühle, melde Stuhl, Chaifelongues 
und Bett mit Schlafmatrage zugleich find, um nur 35 ME. aufwärts. 
Rrantensohrmagen A ME, —— 
transportfauteui 2 rankentrag⸗ 
Krankenmöbel ſſel höchſt bequem 40 ME., Krankenbat 
um Selbſtaufrichten, Kinderkranten: 
Wägen 14 ME, geruchlofe Leib-Fauteuil3 mit Einrichtung 10 DIE, geruchloie Leibſtühle 
mit und ohne Wafferpumpen 14 ME., Kinderftühle mit Einvihtung 16 ME., Kranken- 
" Ziiche — che) 25 Mk. Kranken: Fußichemmel sum Stellen 7 ME. 
Bettfiellen zu 11. ME. bis zu den eleganteiten, 
+ Vettjtellen für Kinder in allen Größen 9 ME, 
end . an — mit Netz oder Stäben 
k. Feldbettſlellen mit Segeltuch beſpannt 
18 ar. Blumentiſche verjchiedener — nt, Waſchtiſche 4 ME. aufm., Flaichen: 
Schräufe für 50, 100, 160 Flaſchen von 8 Mt. aufıv., Notenjtänder äußerft praktiſch 
12 Mk., Zußfrageijen 3 Mt., Shirmftänder ME. 4. 50 Bf. 
die beiten elaftiihen Drahtmatragen 16 ME.. Schaf- 
v % wollmatragen an Dauerhaftigkeit und Clafticität 
4 d I + den beiten Roßhaar-Matragen gleichkommend 25 ME, 
Nophaar-Matragen 40 Mk., Seegras und Stuoh: 
Matragen 2c. ꝛc. 
Chaufelftühle, Feldftühle, Aleiderftänder, Bidets, —— Decorationen, 
Polſterungen aller Art empfiehlt möglichſt billig 
J. Schöberl, Tapezierer, 
Kranken- und. Eifenmöbelmagazin, 8 Wurzerſtraße 8. 
Ich enthalte mich jeder Anpreifung, nur bitte ih mein Lager in Augen- 
fchein zu nehmen, um ſich zu überzeugen, daß man bei mir nur bie beiten 






































Möbel bei möglichſt billigen Preiſen kaufen kann. 2413 206) 
Muünchener Schranne vom 29. Dezember 1877. 
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Ktebattion, 


Graßes Gonrert. F 5] 











1, geh ‚Oberliudaber, 





‚Hund hat fih am 29. ds. Abends 
‚in der Nähe der Grünecker-Brücke ver- 
laufen. 
den 4 Füßen und der Schwanzſpitze 
| weiß mit Bläffe. Gegen Belohnung ab- 






















Bei Huſten 





eiferkeit 
Punsch-Essenzen, Bald feimung 
feinste Tafel-Liqueure, Bruſtleiden 
grün Perl-,‚Peceo- &Congo-Thee, Kinderhuſten 


Chocoladen, Vanille, das angenehmste wildeste 


frischgebrannten Caffee, 
Perl, Ceylon, Java, 
Colombo, Menado, 
Tiroler Feigen-Caffee, 
Reis, Gries, Sage, 
Kaiser-‚Wiener-&UlmerGerste, 
Viktoria-Erbsen, 
Ital. Maccaroni, 


nnd sicherste 


| Sufenmiffel] 


von 


W.H, Zickenheimer 
in Mainz 

dem gerichtlich anerkannten 

ersten Fobrikanter und Er- 
finder desselben, 


Bee mr ädjt 
m: tnebigemgabrit- 
ſtempel & Flaſche 


1.1 und 3 Mark 
Suppennudel in Freiſing bet Hrn. 
Manschetten & Schneckerln, Hofaptb. G. Fellerer 
Mandeln, und Mlarienapoth 


Nobert Heislainger, 
in Moosburg bei 
Hrn. Apothefer 9. 
Zehrer, in Landshut bei Herrn J. N. 
Deutter, in Münden in ſämmtl. Apothelen. 


Bioſchuͤren gratis in allen Depots. 





Weinbeeren, Sultaninen, 
Rosinen, Kranzfeigen, 
Türk. Zwetschgen, 
Pfeffer, Piement, Nelken, 
Zimmt und Safran, 
Senf (deutschen & französ.), 
feinste Raffinade, 
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Würfelzucker, | Verkauf od. Verpachtung. 
Staubmelis, In der beiten Gegend Ober: 
Pariser Pouder-Raffinade, bayerns ijt ein pr vachtwolles, wirklich 
Farin, preiswürdiaes Wirthihafts: 


Anweſen mit Mekgerei und 
Krämerei mit Grundſtücken beſter 
| Bonität, nur Altershalber des Bez | 
ſitzers unter den günftigiten Be: 
dingungen billig su verkaufen, 
| event. auch aneinen cantionsfähigen _ 
tüdhtigen Mann zu verpaditen. 
Gel. Offerte und Anfragen 

unter M. N. + 1152 die (2). 


Gentral:Unnoncen:Exrpedition 


weissen & braunen Candis, 
Stärkmehl, Reisstärke und 

Bröckel-Stärke, 
Gelatine (weiss und roth), 
russische Hausenblase und 

geschnittene, 

holl. Vollhäringe, 
Provencer Oel, 
Salat- & Lampen-Oel, 

Leinöl, Baumöl, Petroleum, 
Brauerpech & amer.Wagenfette, 





sl. Windenmacheritrage 5/I 





Pech- & Kernseife, Xeres, 
Handseife & Parfumerien, Malaga, 
Kanal-, Apollo-, Brillant- und verschiedene 
Gouda-Kerzen, Weiss- & Rothweine, 
e" sowie Arac, Rum, Cognac, 
Cigarren, Cigarretten, se 
Rauch- & Schnupftabake, aus der Thee-Handlung von Eilles in 
griechischen und türkischen ünchen (2822 6b) 


zu haben bei 


Cigaretten-Tabak 


empfiehlt bestens (2866) Rob. Heislainger, 


Märienapotheker. 





Sa Dienflag, den 1. Zanuar 


Streich- 
Mulik 


I in Meglwirt, 


wozu freumblichft einladet (6) 


B. Sühmeyer. 
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Ein älterer mittelgroßer Söhnen 











Derjelbe ift jemmelfarbig, an 


„zugeben bei Schuhmacher Pittel in 
Wintraching bei Grüneck. (3) 


Drud und Verlag vor 5. 3. Datterer in Freiſing 





Wirhſchafts Anweſens | 


TO GL, Dane & Co. München 4 








Biel lich u. — * 


wünscht zum neuen Jahr 


Ludwig Mayr, 


Maler und man 


— —— 


Carneval! 
Goftümes aller Art, billige Preiſe 
| (nicht verleihen). Alle Artikel für Faſt⸗ 
Inadt, komiſch gemalte Bilder, (Lebens: 
größe) für Saaldecorationen 4 M. 
Preisliſten verjendet 
' Bonner Fahnenfabrik in Bonna,/tth. 


Ein Klafter Hol; 


ausgetrock net iſt zu verkaufen. D. U, 


Spitzwurgerich-Brust- Cazen; 


— aus dem Safte friſcher — 
von Apotheker L. Jessler in München. 
| „Beltbewährtes Buftenmittel* 
Ausgezeichnet wirfiam bei „Brust- und 
Lungenkrankheiten“, 

Stets friſch zu haben in beiden Apothefen 
Breifing’?. 


Gajtwirthen ı 


— t. 




















empfehle ih meine allgemein 
al3 ganz vorzüglich anerfannte 
Bremer Cigarre „Palına“ 100 Stüd 3 Dart, 590 Stüd 
15 Mark franco. (1397 506) 


Theodor. Mühlichlegel, 


Gigarrenlager Augsburg. 


Geldrollenpapier 


vorräthtg bei F. Br Datterer, 


| Goursberidt 
| vom 29. Dezember mitgetheilt von 
J. Schilein Söhne i in Sreifing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


A 2. 








Zugleich; Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Donnerftag, 3. Januar 


1828 








f tt® eint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poft ME. 1.50. Pf. Inferate werden die 3jpaltige Garmond« 
ber a a —— — Das einfad)e Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöcentlic wird als Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben, 


Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das I. Quartal werden bei allen Poſt— 
anftalten ſowie hier in unferer Expedition entgegen 
genommen, Preis 1 ME. 50 Br. 


Die Expedition. 
Te 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 

Heute wurde mir für den Gütleräfohn Alois Haunz 
von Pörnbach, gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, 
auf Betreiben des Bauern Michael Hirſchberger von 


Hittenbach ein Anfchlagzettel vom 26. Oktober I. I8. 
zugeſtellt, wonach am Donnerftag, ben 31. Januar 


1878 Nachmittags 2 Uhr in der Poſt in Pörnbach 


das Anweſen der Schneidersfrau Margarethe Heck— 
mater Beſ.-Nr. Yaı in Pörnbach öffentlich verſteigert 
wird. 

Alois Haunz wird aufgefordert, dieſen Anſchlag— 
zettel in meinem Amtszimmer in Empfang zu nehmen. 
Freiſtng, den 29. Dezember 1877. 
Der fgl. I. Staatsanwalt: (17) 

Sailer. 


Verzeichniß 
derjenigen Einwohner der Stadt Freiſiug, welche zur Eat— 
hebung perſönlicher Neujahrgratulation fubjertbirten und 
Beiträge anher gaben: (Schluß.) 
166) Herr Brückl, Kaufmann mit Familie. 





167) „ Semüller, Metzger. 

168) „ Abitreiter, Melber mit rau. 
169) „ Billig, Schmiedmeifter mıt Frau. 
470)  „ Dr. Oberprieler, prakt. Arzt. 


41) „ Anton Meofer, Privatier mit rau. 

Die einbezaplten Beträge, welche zum Ankauf von Brenn: 
holz für die Armen biejiger Stadt verwendet werden, haben 
die Summe von 322 ME. 10 Bf. ergeben, wofür ber 
verbindlichite Dank hiemit ausgeſprochen wird. 

Freifing, den 2. Januar 1878. 

Magiftrat und Armenpflegfhaftsrath der 
Stadt Freiſing. . 
Mauermapr. 


Der Krieg. 

Meber die weitere Eutwicklung ded Krieges äußert fich 
die „Neue Freie Preſſe“ folgendermaßen: Um den Krieg 
überhaupt zu einem Abjchluß zu bringen, ift die Uebers 
ſchreitung des Balkans durch die ruſſiſche Armee nothe 
wendig. Es find jedoch nur wenige Päfje vorhanden, über 
welche aus allen drei Waffengattungen beftehende Truppen⸗ 
abtheilungen mit dem nöthigen Train dad Gebirge, ins— 
bejondere im Winter, übderfchreiten können. Die wenigen 
guten Straßen im öjtlihen Balkan find durch Schumla und 
Varna binlänglich gedeckt. Wenn man die Wege über den 


Pe — — —— — 


Emineh⸗-Balkan benützen wollte, müßten dieſe beiden Feſtungen 
cernirt werden, was eine enorme, den Ruſſen momentan 
kaum zur Verfügung ſtehende Trappenmacht erfordern würde. 
Außerdem wäre es immerhin mißlich, den ganzen Nachſchub 
für eine Armee hart an feindlichen Feſtungen vorüberleiten 
zu müſſen. An fahrbaren Straßen exiſtiren dann nur noch 
die Schipfa= und die Sophiaftrafte, indem auf den anderen 
Paßwegen wohl kleinere Abtheilungen, aber nicht ganze 
Armeen übergehen könnten. Noch weniger ließe ſich auf 
diefen Wegen der Nachſchubsdienſt für ein folches Heer ein: 
richten. Die Schipfa-Straße ift nun für die Ruſſen dur 
die türkischen Befeſtigungen ebenfo geiperrt wie für bie 
Türken durch das ruſſiſche Fort St. Nikolaus. Auch ift 
ed wahrfcheinlih, daß die Türken ihre Wofitionen im 
Schipkapaß felbjt dann noch halter mwerder, wenn diefelben 
umgangen und cernirt werden follten, da ihnen fehr viel 
daran gelegen fein muß, Laß die in das Herz Numeltend 
führende Straße den Nuffen fo lange ald möglich verſchloſſen 
bleibe. Die Verteidiger der Scipfa-Bofitionen werden 
eventuell der Pforte noch größere Dienjte leiften können, 
als feinerzeit die Vertheidiger von Plewna. 

Unter ſolchen Umftänden blieb dem ruffiihen Haupt— 
quartier, inZbefondere wenn der Krieg während dee Winterd 
fortgefegt werben follte, feine andere Wahl übrig, ald ver 
Vormarſch über die vorzügliche, über Sophia und Ichtiman 
nach Philipoppel und Adrianopel führende Straße. Die 
Benugung diefer Operationzlinie hat indeß große Schwierig- 
keiten, da fie einerfeit3 einen bedeutenden Umweg macht und 
andererſeits behufs Deckung gegen Weiten die Detachirung 
großer Truppenmaſſen erfordert, welche im Momente der 
Entſcheidungsſchlacht im Maritza-Thal fehlen dürften. Um 
nun wenigſtens dem letzteren Uebelſtand abzuhelfen, mußte 
Serbien in den Krieg treten. Die ſerbiſchen Milizen werden 
demnach das ganze Operationsfeld zwiſchen Sophia und der 
ſerbiſchen Grenze beſetzen müſſen, um der ruſſiſchen Weſt⸗ 
armee zu ermöglichen, geſtützt auf dieſe Stadt, den Krieg in 
dad Mariga-Thal und bi vor die Thore Norianopeld zu 
tragen. 





Deutſchland. 

Bayern. Münden, 31. Dez. Der Kriegsminiſter 
Generallleutenant v. Maillinger wurde, unter Belaffung als 
Kriegdminfter, von Sr. Maj. dem König zum General 
der Infanterie befördert. 

— Münden, 1. Jan. Eine größere Anzahl von 
Drden (Kronsund Michaeldabtheilung ift unterm Bsrgeftrigen 
an bayer. Beamte verliehen worden. 

— Münden, 1. Jan. (Landtag) Zum Kapitel 
Ratholifher Kultus Stellt der Referent über den Etat des 
k. Staatsminiſteriums des Innern für Kirchen: und Schul« 
angelegesheiten, Abgeordneter Dr. Anton Schmid, nachdem 
in der Aufbellerung des Klerus wohl für längere Zeit 
Stillftand eingetreten, folgenden Antrag: „Hohe Kammer 
wolle beichliegen: Es ſei an Se. Maj. den König die aller⸗l 
ehrfurchtsvollſte Bitte zu richten, Allerhöchſt derjelbe wolle 
anzuordnen geruhen, dag vom 1. Sanuar 1878 an nad) 
dem dortweiligen Stande ber Pfründefafjionen bei allen jenen 
kirchlichen Pfründen, weldge Aufbeſſerung vom Staate erhalten 


die Erträgniffe auß neuen Stiftungen nicht mehr in bie 
Faſſion eingeftellt werben.” Der Antrag ift wie folgt motivirt: 
1) Es entſtehe hiedurch Feine weitere Belaftung des Budgets. 
2) Der Staat fol nicht won Stiftungen zmeifachen Nutzen 
ziehen: inpireft, indem dadurch das Kirchenvermögen mwächlt, 
und er dort wo ihm vie Pflicht obliegt, für Kirchenbedürfnifje 
zu forgen, immer weniger zu zahlen hat; direkt, indem jährliche 
Staatszuſchüſſe fih mindern. 3) Fallt dadurch manche Härte 
für die Pfründebefiger weg, denn nicht jeder in die Faljion 
eingefegte Stiftungszweck kann vom Pfründebefiger beforgt 
werden, er dat dadurch Auslagen, Bie ihn nicht erfegt werden. 
4) Wird dadurch eine gewiſſe proportionale Stabilität zu 
den beiden Hauptculten des Landes herbeigeführt. 

— Münden, 1. Jan. In den legten Tagen kamen 
die Bahnzüge, befonderd jene aus dem Norden, wegen de 
ungeheuren Schneefalled mit mebrftündigen Verfpätungen ar. 
Auf einzelnen Bahnſtrecken find Hunderte von A: britern auch 
zur Nachtzeit bei einen Verdienſte von 5 ME. beichäftigt, die 
Schneehaufen auch bei ebenen Streden manndhoh aufs 
zuthürmen und ragen die Schneehaufen oft über die Waggons 
hinaus. Die eifernen Bahnichlitten, oft mit 2 Maſchinen 
befpannt, waren nicht im Stande, die Schneemafjen vom 
Bahnkörper zu entfernen.' 

— Münden, 1. Sanuar. Gegenüber Mittheilung 
einiger Blätter, daß die hieſige Pferdebahn an die württem— 
bergifche Vereinsbank verkauft worden jei, kann verjichert 
werden, daß cin Verkauf der Bahn bis jetzt nicht jtatt- 
gefunden hat. 

— Deggendorf, %8. Dez. Vor einigen Tagen 
wurde cin Öteinbottih von außerordentlicher Gröge zum 
hiefigen Bahnhofe gebracht, um auf der Bahn weiter befördert 
zu werden. Derfelbe war aus einem einzigen 7 Kubikmeter 
großen Stein in der v. Normann'ſchen Branitgewerkichaft 
zu Metten bergeftellt worden; deſſen Äußere Länge, Höhe 
und Breite betrug je 1,9 Meter, vie inneren Dimenfionen 
je 1,5 Meter, fo daß die Wände 0,4 Meter ſtark waren 
und der kubiſche Inhalt 3,37 Kubikmeter ergab. Der Bottic) 
wog circa 180 Zentner und ift für die chemifche Fabrik von 
Leopoldshall und Stakfurt bei Halberftadt bejtimmt. Die 
Mächtigkeit der Mettener Granitbrüche ift unerreicht, davon 
liefert diefer Bottich einen neuen Beweis. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 31. Dez. Die „pPreſſe“ erklärt 
die Nachricpt der „Agence Havas“: dag Rußland der Pforte 
feine Friedensbedingungen mitgetheilt habe, für völlig unbe— 
gründe. (A 3.) 

Rafland. St. Peteräburg, 31. Dezbr. Aus 
Bogot, 29. Dezbr., wird berichtet: Nach einem äußerſt 
ſchweren Mebergang durch die ſchneebedeckten Berge auf 
überfrorenen Fußpfaden bei heftigem Froſt und Wind bes 
fegte die Vorhut ded weſtlichen Detachementd die Defileen 
de3 Balkans zwiichen Arab-Konak und Sophia. Die Cavallerie 
fteht bereitd auf der Chauffer nah Sophia. Der Feld 
wurde überrafchtz der ruſſiſche Verluft beim Deboudiren 
aus den Bergen betrug daher nur fünf Verwundete. Wie 
ſchwer in diefer Jahreszeit ein Uedergang über den Balkan 
ift, beweift der Umjtand, dag ter Marſch von Wraticheich 
bis Negoichewieliichniga Schellama drei Tage in Anſpruch 
nahm. Weitere Detaild fehlen. (U. 3.) 

— St. Beterdburg, 31. Dez. Officiell wird aus 
Bogot, 29. Dez., berichtet: Auf der Dftfront ſcheinen die 
Tinten überall zurücgegangen zu fein. Zur Vertheidigung 
haben fie Fleinere Abtheilungen aus Xruppen und Ein 
wohnern zurücgelaffen. Die Bewohner ziehen ſich bewaffnet 
in die Wälvder zurüc, nachdem fie die Dörfer angezündet. 
Die Ruſſen fahen, wie die türkische Infanterie die Gebäude 
in Jowan⸗Tſchiftlik vernichtete und fanden Aiaslar bereit® 
in Flammen. Bei Mechtemer verfanfen unfere Eclaireurs 
beinahe ganz im Schnee. Alle Bergflüffe waren zuerft aus 
ihren Ufern getreten und dann von Eis bedeckt, fait alle 
Brücken find weggerifjen. — Dazfelbe Telegramm beftätigt 
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die Einnahme des Paſſes St. Nikolaus, ſowie der Platz 
Kurihumlije und Akpalanka durch die Serben, und gi 
die näheren Detaild darüber analog dem officiellen ferbifchen 
Telegramm. (U. 3.) 

— Sn einem Beterdburger Briefe der „N. A. 3.“ 
heißt es bezüzlich der Friedensbedingungen: Batuın muf 
ein ruffifcher Hafen werden, wenn feine Herrfchaft in Trans 
kaukaſien gejichert bleiben fol, denn nach den Erfahrungen, 
die wir eben erſt wieder in Dagbeitan, an der Tſcheiſchnja 
und überhaupt nördlich vom Rionfluſſe gemacht haben, können 
wir ung mit fo ungenügenden Häfen und Küftenplägen 
nicht begnügen, wie fie unfer jegtiger Beſitz an der Oſtküſte 
des Schwarzen Meered bietet. Die Landung einer türkifchen 
Expedition bei Suhumfale bemeilt wohl am Belten, was 
Rußland für feine eigene künftige Sicherung fordern muß. 
In Europa wird Rußland allerdingd durchgreifende Be— 
freiungen, Rechte und Gleichſtellungen für vie chrittlichen 
Unterthanen der Pforte fordern, wird ver vollitändigen An— 
abhängigkeit feiner chrijtlichen Staaten gewiß nicht entgegen 
fein, Gebierdabtretungen aber wahrscheinlich nicht höchſtens als 
Pfand für einftige Abzahlung der Kriegskoſten verlangen. 
In Afien wırd aber eine neue Örenzregulirung verlangt 
und muthmaßlich auch erreicht. 

Numanien. In Numänien und Bulgarien haben am 
18. und 19. 03. furchtbare Schneejtürme geberriht. Man 
befürchtet, daß Hunterte der im Marſch begriffenen türkischen 
Gefangenen und ruſſiſchen Soldaten um,cfommen find. 
Unmeit Bukareſt ſiad 40 Pferde und 29 Trainſoldaten 
erfroren. Auch der Bahnverkehr wurde durch den „Kriwitz“ 
— jo nennt man dieſe orfanartigen Schneewehen — auf 
allen Strecken unterbroben. Auf der Strede Frateſchti⸗ 
Bukareſt follen 1700 Waggons im Schnee fteden. Bei’ 
Kotroicheni wurde cin ganzed Zeltlager mitfammt dem 
Solvaten eingefchneit. 

Türkei. Ronftantinopel, 30. De. 
nähern jih Sophia. 
die Stadt zu räumen. 
Stadt befeßt. (A. 3.) 

— Ronitantinopel, 30. Dez. Die „Ag. Havas“ 
meldet : Die Pforte wurde offictd> benachrichtigt, daß Rußland 
einem Waffenftillitand unter folgerden Bedingungen zuftimmen 
würde: Berichtigung der aſiatiſchen Grenze, O:-ffnung der 
Dardanellen, Unabhängigkeit Numänieng und Annahme des 
Eonferenz: Pro,ramına für Bulgarien. Die Fragen betreffs 
Serbiend und Montenegro’3 würden weiteren Verhandlungen 
vorbebalten bleiben. (Allg. Zig.) 

England. London, 31. Dez. Die Admiralität 
befahl dic Canal-Flotte habe ihre Schiffe, die ſich unter 
Neparatur befinden, bis zum 16. Januar feefertig zu machen. 
— Die „Morning Poſt“ erfährt: es fei wenig Ausſicht 
auf Annahme der enyliichen Mediation in St. Petereburg 
vorbanden, Rußland fiyeine nur geneigt direct mit der Pforte 
zu unterbandeln. (Allg. Sta.) 

— Der „Daily News” wırd aud Bukar eſt gemelbet: 
Die Pontonbr.cde von Nikopolis wurde am Mittwoch durch 
Treibeis völlig zerftört. Den Brüden bei Siſtowa droht 
ein Gleiches, falls fie nicht fofort befeitiat werden. Der 
ruſſiſche Vormarſch wird durch furdtbaren Schneefturm 
aufgehalten. Es liegen feine Nachrichten von Gurfo vor. 
Es fängt an auszuſehen, ala ob der Feldzug für dieſes 
Jahr vorüber wäre, 

Amerita. Der neuelte Fortichritt, welchen die Eifens 
bahnzuge jenſeits des atlantifchen Dceand zur größern Bes 
quemlichkeit der Neifenden erfahren haben, beftcht nach der 
„Deutichen Verkehrs Zeitung” in der Einrichtung eines 
türkischen Bades. Bei den Erpreßgügen, welche jo enorme 
Streden wie von New York bis San Francisco zu durch⸗ 
laufen haben, wird an den Schlafwanen noch ein Babewagen 
angehängt. Derfelbe enthält einen Salon, ein Dampfbad, 
ein Wafferbad, ein Zimmer zum Reiben und Kneten ber 
Glieder nah dem Bade. 





Die Ruffen 
Die Bevölkerung wurd: aufgefordert, 
Die türkifhen Truppen halten vie 


Iolks- und Fandwirthf haft, Induftrie und Yandel, 
Meber landwirthſchaftlichen Handel und Verkehr 
dird mitgetheilt: Im Gerreidegeihäft ift eine bedeutende 
3eränderung zwar noch micht eingetreten, allein bie Preiſe 
aben doc) an mehreren Plägen eıne Feine Beſſerung erfahren 
ınd wird von den großen Handelöplägen gemeldet, daß fich 
ine etwas feftere Haltung bemerkbar mache. — München, 
31. Dez. Schlachtvieh per Zentner lebend Gewicht: Ochſen 
29—34 Mt, Kühe 20—28 ME, Rothbranutwein per 
Defiohtter 50 Prozent 22 Dit, — Nörplingen, 22. Dez. 
Erbſen 9 Me., Linien 15 ME, Bohnen 7 Mf. 45 Pf., 
Rein 10 Me, 40 Bi. 
zofale®. 
Deffentlide Sigungen Besf. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 27. Dezember. 

Joſeph Eberl, 46%. a., fath., verh. Taglöhner von Appers: 
dorf wurde von Schuld und Strafe freigefproden und Hat die 
f. Staatskaſſe die Koften zu tragen. 

Vom 28. Dezember 1877. 

1) a. Ignaz Mayerbofer, 17 3. a., kath. Mepgergeielle 
von Wartenberg wurde eines Vergehen der Körperverlegung 
für jchuldig erklärt und au einer Smonatlichen Gefängnißſtrafe 
jomwie in die Koften verurtheilt, welche jedoch bei feiner derinaligen 
Weittellofigkeit gegen Vormerkung auf jein künſtiges Vermögen 
von der Staatsfaffe vorzujcießen find ; b. die von ihm in der 
Zeit vom 24. Juli bis 10. November I. 35. erjiandene Unter— 
judhungshaft wırd ihm als Strafe angerechnet ; c. der zu Gerichts 
handen gekommene Todtichläger womit Mayerhofer die vormwürfige 
Körperverlegung verübt, wird eingezogen, der andere Etod wird 
an den Herrn Unterfuchungsrichter zur Ausantwortung an den 
Eigenthümer abgegeben. 

2) Peter Eſchelbeck, 34 3. a, Uhrmader und Joſeph 
Huber, 24 I. a., Bauer, beide von Wartenberg, wurden von 
der gegen fie erhobenen Anfhultigung eines Mergehens der 
Körperverlepung unter Weberbürdung der bezügliden Koften auf 
die Staatskaſſe freigeiprodhen. 

3) Martin Wildgruber, fath., 48%. a, verh. Biktualien« 
händler von Helfenbrunn wurde eines Vergehens der Unterichlagung 





ür fchuldig erklärt und deßhalb in eine Gefängnißitrafe von , 
ER nl | entgegnete der Xehrer, vor zehn Sahren und da hat fich die 


zwei Monaten, ſowie in die Koften des Verfahrens und Straf: 
vollzuges veruntheilt. s 

4) In der Beichuldisungsfache des Bäders Mihael Nieder: 
meyer wegen Beleidigung wurde auf Berufung des Klägers 
Sofeph Hopf, Wagners von dort, gegen das Urtheil des Eönigl. 
Fandgerichts Geifenfeld vom 3. Nov. 18:7 abändernd zu Necht 
erfannt. a Michael Niedermeyer, 43 J. a., Fath., Bäder 
von Wolnzach ift fhuldig eines Vergehens der Beleidigung und 
wird deshalb in eine Geldftrafe von 10 Mark, melde im Falle 
der Uneinbringlichkeit in eine Ztägige Haftſtrafe umzuwandeln 
ift, fowie in die Koften des Verfahrens beider Inftanzen und des 
Strafvollzugs verurtheilt; b. dem Wagner Joſeph Hopf in Wolnzach 
wird die Ermächtigung ertheilt, die Verurtheilung auf Kojten des 
Michael Niedermeyer binnen 15 Tagen im Pfaffenhofener Amts— 
blatt zu veröffentlichen 


Sm alten Thurm. 


(Zortfegung.) 

„Was haben Sie denn für eine Ahnung, mein licher 
Lehrer,“ jo erklang die Stinnme des Gerichtsmanns, der, 
ohne daß der Lehrer es gehört, ihm gefolgt war. 

„Daß Kurt noch lebt,” plagte der Lehrer heraus. 

Der Amtmann fuhr drei Schritte zurüd. 

„Was reden Sie da, worsuf gründen Sie ihre Ahnung, 
wiſſen Sie wohl, daß die leifefte Nachricht von feinem Leben 
das ganze Berfabren ber Todederflärung über den Haufen 








wirft, wollen Sie im Ernſte behaupten — —“ 
„Kein, um Alle in der Welt, nein, ih fomme von 
Frau Aſcher — —“ 


„Ach fo, das ift etwas Andere?, die Alte hat Sie konfus 
gemacht, Lehrer, ja, ja, das glaube ich wohl, mir wäre es 
geftern beinahe ebenſo ergangen, das ift Alles vermwirrtes 
Zeug! Nicht wahr, Sie hat vom dem Fremden geſprochen, 
der die ſcharze Binde trug un» ihren Sohn fonfultiren wollte !* 

„Ja, ja, Amtmann !” 

„Natürlich, fie hält ihn für ihren jungen Herrn, weil 
er jo groß und ſchlank ift, verwirrteß Zeug |” 

„Haben Sie den Fremden gefehen, Amtmann %” 

„sa wohl, ich habe fogar ein Lange und Breite mit 
ihm geſprochen. Er hielt Sich ja hier, weil das eine Pferd 
| 





lahmte, zwei Tage auf und fogirte im Gafthofe, wo id 
ſpeiſe. Er fagte er fei ein Oejterreicher von Geburt und 
früber auch zum Suriften beftimmt gemefen,, dann aber 
Solvat geworden. Er ift der Sohn eined Kaufmannz in 
Prag. Als er fih langmweilte, fagte ich ihm, er folle fich 
die Ausficht vom Thurm anfehen, und da hat ihn wohl bie 
Acer, die den Schlüffel hat, heraufgeführt und jeine Er» 
ſcheinung hat ihr ven Kopf gänzlich verdreht.” 

Die beiven Freunde trennten ſich, der Lehrer ſchloß fich 
auf feiner Stupirftube ein und dachte lange über das 
Geſpräch mit der alten Ajcher nah. Aber es war ihm uns 
möylich, aus dem Wirrwart der Gedanken der alten Frau 
zu einem vernünfligen Scluffe zu gelangen. Nur dag Eine 
war ihn Kar geworden, dag die Aſcher mehr, viel mehr 
wiſſen mußte, als fie früher behauptet hatte. Dabei verließ 
den Lehrer ver eine Gebanfe nicht: er Iebt er kann noch 
leben. Tage lange quälte ihm diefe Idee und verlich ihn 
jelbft dann nicht, ala er einige Tage darauf zu Frau von 
Dyßel ind Zimmer trat. Der Xehrer fand die Baronin 
einen Brief lefend. \ 

„Gut, va Sie kommen, lieber Lehrer,“ fagte die Baronin, 
„bier ift ein Brief von meiner Toni. Die Ihrigen find 
alle wohl und Toni hat dort ſchon eine Urt Abenteuer über = 
ftanden.” Und Frau von Dyßel erzählte den Borfall mit 
dem Pierde des Rittmeiſters. 

Der Lehrer fah die Baronin ftarr an, fagte aber fein 
Wort. Noch während der Erzählung reifte bei ihm ein 
plöglicher Entfhluß, eine Neife nah J. zu feinem ohne. 
Er fegte die Baronin in Kenntniß und beeilte fih nach 
Haufe zu kommen, um feine Sachen zu paden und für 
Stellvertretung zu forgen. 

Der alte Lehrer lief fo, daß der Amtmanı, ber ihm 
unterwegs eutgegen kam, erftaunt ftehen blieb. „Wo brennt’ 
den Lehrer ?” rief der Amtmann lachent. „Es hat gebrannt”, 


braune Xiefe verlaufen und nachher ift fie geftohlen ich mil 
fie ſuchen und den Dieb im Befige des corpus delieti faffen 
wie Ihr Zurilten ſagt! Adieu, Amtmanı, auf Wiederſehenl“ 

„Halten Sıe ihn feft, wenn Sie ihn haben, Lehrer,” 
rief ihm der Amtınann lachend nad! 

Da drehte der Xehrer wieder um und fam auf ben 
Amtmann mit fchnellen Schritten zu. 

„Wiſſen Sie etwad Neues, Amtmann?“ 

„Nein!“ 

(Fortſetzung folgt.) 





Geradezu ſtaunenswerth 


iſt die Zahl der bereits verlooſten, aber noch nicht erhobenen 
Werthpaͤpiere, geradezu enorm der den Beſißhern derſelben hie— 
durch erwachſende Zins- und Kapitalverluſt. Zum Beleg hiefür 
führen wir an, daß z. B. von den Pfaudbriefen der bayeriſchen 
Hypotheken- und Wechſelbank aus den bisberigen Verlooſungen 
nicht weniger als 840,000 Mark noch unerhoben ſind, tab von 
bayeriihen Staatönblinationen, welche bis Ende des Jahres 1876 
verloojt waren, nahezu 200,000 Mark noch wicht erhoben wurden, 
von den Augsburger 7-fl.:Loofen find fonar noch einine größere 
Treffer rüdjtändig und von den Freiburger 155fr. Looſen ift 
bereit3 eine anfehnliche Neıbe werthlos geworden, meil deren 
Befigeru die Gelegenheit mangelte, Ach von den Hichungsrefuls 
taten zu unterrichten u. f. w. 

Wir verfehlen daher nicht, Befiger von Looſen und Werth— 
papieren darauf aufmerkſam zu machen, dak die von der ober. 
bayerifchen Handeld: und Gewerbefammer in Münden heraus— 
gegebene „Bayerische Handelszeitung” als regelmäßige Beilage 
eıne Derloojungslifte ſämmtlicher verlosäbarer Werthpapiere 
(Staatöobligationen, Pfandbriefe, Priorität3obligationen, Looſe. 
Attien ꝛc.) enthält, melde an VBollftändigkeit und Zuverläjjigkeit 
nichts zu wünſchen übrig läßt. 





Nur gegen die wirklih guten Artikel maht ſich die Concurrenz 
geltend. Die Guyot'ihen Theerfapieln, melde von fo 
ausgezeichneter Wirtſamkeit in Erkältungsfällen, bei Catarrhen 
ſowie gegen Bronchitis und Lungenſchwindſucht ſind, haben zahl— 
reiche Nachahmungen hervorgerufen. Herr Guyot kann nur für 
diejenigen Flacons eine Garantie leiſten, welche mit feiner Unter— 
ſchrift in Dreifarbigem Drucke verjehen find A 

Depot in der Hofapothete von &. Fellerer in Freiſing, 


Bayeriſche Handelszeitung, 


herausgegeben von der (13) 


Handels- und Grwerbekammer für Oberbapern, Münden. 


enthält Originalartikel über wirthichaftliche Tagesfragen, Conſulatsberichte, 
Börſenberichte, alle für Handel, Verkehr und Induſtrie wiſſenswerthe Notizen, 
beſonders Eiſenbahntarifsänderungen ꝛc. ꝛc., ſyſtematiſche Zuſammenſtellung 
ſämmtlicher Handelsregiftereintrãge in Bayern; als regelmäßige 
Beilage eine Verlooſungsliſte ſämmtlicher verloosbarer Werthpapiere, un— 
entbehrlich für jeden Beſitzer von Looſen und Werthpapieren. 

Abonnementspreis Mk. 3 halbjährig ercl. Poſtaufſchlag. Die Expedition 
in München, Pfiſterſtraße Nr. 1 I, ſowie ſämmtliche Poſtämter nehmen Ber 
ſtellungen an. 








Da ich geſchäftlicher Verhältniſſe wegen auf einige Zeit von 
hier fort ſein werde, ſo erlaube ich mir hiemit ergebenſt bekannt zu 
geben, daß demohngeachtet meine Geſchäfte wie bisher geführt werden. 
Für das Bauhandwerk iſt Herr Johann Bäumel, für die 
Ziegelei Herr Franz Rottenberger als Geſchäftsführer von 
mir aufgeſtellt. (1 34) 

Ich empfehle mein Geſchäft zur 


Anfertigung von Bauplänen 
und Kostenvoranschlägen 


sowie Bau-Ausführungen 
aller Urt. 


TEE Bau⸗ Materialien EU 


werden ſowohl auf Bertelluna geliefert, als aub im Haufe Nr, 759 
in der Seitigengeift:Saffe und in der Ziegelei an ver Wippen: 
hauſerſtraße abgegeben. 

Be 









































Wucherer's (2469 12 


Gummi-Brust-Bonbon: 


bejtes Mittel gegen Huften, Heiferfei 
Bruſtbeſchwerden allein ächt zu haben b 
_ Adolf Adolf Willim, Condito 


ine sine Wohnung im eriten Stoc 
bejtehend aus drei Zimmern, Küch 
und Kammer ijt auf Lichtmeß zu ve 
miethen. D. U. (2821 


Hanfcouverts 

F. P. Datterer. 
Dezember. (Be 
transatlantiihen Telegraph.) Da 
Poſtdampfſchiff „Donan”, Capt. X 
Buſſius, vom „Norddeutſchen Lloyd i 
Bremen”, welches am 15. d. M. vo 
Bremen und am 18. d. M. von Sout 
bampten abgegangen war, iſt heut 
2 Uhr Nachm. wohlbehalten bier an 
gekommen. 





empfiehlt — 
Rewyork, 28. 











Getreidenreiſe. 
Landsberg, 2. Der Weizen 10 M 
50H at — Mm Or. Koma M 
23 Vif. acſt. MS GefeT M 
SI act — M. 3 Pf. Haber 6 M 
I. ct — M. 36 Pf. 
Aiſch ach, 20. Dezember. Per D.-Hekt 
‚ Raijen 33 M. 17%. gef. — _M. 1 
Korn 22 M. — geſt. — M. 10 
Gerſte 22 M. Pf. ac. — M. 
Haber OM 5 wi, gefl. — M. 





Straubina, 29. Dezbr. non 
Naren 32 ME. 58 BE. geſt. — M.37 pf. 


Kom 21 M. 44 Pf. geft. — ” 45 Bf. 
Gerſie 21 M. 61 Bf. geſt. — — 
Haber 11 M. 67 Tr act. — 9. 36 B 
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Kae Sr und Verlag von 3. PB. Datterer iu Kreiling. 


Freiſinger Sagblalt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 


Heute wurde mir auf Betreiben der deutfchen Hypo— 
tHefenbanf in Meiningen in dem Vertheilungsverfahren 
gegen Georg Neicendberger, Wirth von Winden, für 
diefen, gegenwärtig unbefannten Aufenthaltes, die Mit- 
theilung gemacht, daß der berichtigte Vertheilungsplan 
anı 18. Dezember v. 38. abgefchloffen worden ift. 

Freifing, den 2. Januar 1878. 

Der fgl. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Ein Schrekensbild von Ylewna. 


Bon dem Sammer und dem Elend, daB in Plewna 
herrjcht, gibt ein vom 17 Dez. datirter Bericht eined Augen- 
zeugen der „Daily News“ folgende herzzerreigende Schilderung: 
Das Elend, das in Pemna hauft, könnte nur ein Dante 
fo wiedergeben, wie es dad Gemüth erfaßt. Seit den 
ſchrecklichen Peltilenzen vergangener Jahrhunderte ift eine 
ſolche Fülle unbeſchreiblicher Gräuel und fürchterlicher Leiden 
nicht auf einem fo kleinen Erdenfleck zuſammengedrängt ger 
weſen. Menſchliche Wefen liegen gleih dem Vieh auf der 
Straße; Leichname füllen die Häufer, hunderte von Sammer: 
geftalten ftreden mit Aufgebot ihrer legten Kraft die Hand 
nad einem Stückchen Brod oder einem Tropfen Waffer 
aus, und feine Hilfe ift nahe, um diefe Leiden zu mildern 
und die Aermſten von einem qualvollen Tode zu erreiten. 
Als die Türken ihren legten Ausfall machten, blieben die 
Kranken und VBerwundeten, mehrere taufend am der Zahl, 
ohne Wartung zurück. Die wenigen Krankenpfleger, die 
überhaupt vorhanden geweſen, ſchloſſen fih dem Heere an, 
um wit diefem womöglich zu entkommen. Der Tag der 
Schlacht und die darauf folgende Nacht vergingen. Um bie 
armen in Plewna liegenden Dulder befümmerte ſich Niemand, 
fte blieben ohne Speife und Trank, ihre Wunden ohne 
Pflege. Am nächften Morgen rücten die Nufjen in die 
Stadt und feierten die Ankunft des Kaiferd und feines Ge- 
folged. Ihnen mag die Feſtfreude kurz erfchienen fein. 
Nicht jo den hilflofen Kranken und VBerwundeten, welche 
vergebend ihre abgemagerten Hände gen Himmel ftrceften 
und um ein Stückchen Brod, einen Tropfen Wafjer flehten. 
‚Weber Freund noch Feind Fam, um ihre Leiden zu mildern 
oder ihnen das Wenige zu reichen, deſſen fie beburften, um 
einem ſchrecklichen Tode zu entgehen. Sie ftarben zu 
Hunderten, und ehe der Morgen des dritten Tages herans 
brach, machten die Todten den Lebenden in jenen fchmußigen 
verpefleten Häufern den Raum ftreitig. Am Morgen des 
genannten Tages erſt fanden die Nuffen Zeit und Gelegen- 
heit, ih um jene armen Gefchöpfe zu fümmern. Zunaͤchſt 
ſchieden fie die ZTodten von den Lebenden, dann forgten jie 
für die Letzteren. Moſcheen, alle größeren und auch viele 
kleinere Wohnhäufer hatten zur Unterbringung ber Kranken 
und Verwundeten gedient. AU diefe Gebäude waren über: 
füllt, grauenhaft ſchmutzig und von peftilentialifchem Geftant 
‚von ſchlecht verforgten Wunden und unbegrabenen Leichen. 
Der erſte Raum, den ich in einem diefer Sterbehäufer be 


| 


(26) 











trat, enthielt etwas über 90 Türken. Davon waren 37 
ſchon geftorben und viele andere dem Tode nahe. Angſt— 
volle Stöhnen entquoll ten falt erftarrten Lippen. Da— 
zwifchen tönten herzzerreigende Rufe nach Wajjer, und hier und 
da bat einer durch Zeichen um Nahrung. Ein Baar von 
den Armen, die ſich noch einige Kraft bewahrt hatten, 
richteten jih auf und hefteten ihre tiefgefunkenen Augen 
mit ſolch' flehentlihem Blid auf Die, welche gekommen 
waren, fie von der Gejellichaft ihrer todten Gefährten zu 
befreien, daß auch dag härtefte Herz vor Mitleid erweicht 
worden wäre. Nur fpärliches Licht drang durch eine hoch 
oben angebrachte Scheibe auf die Menge wild durcheinanders 
liegender, theils ftarrer, theils ſeltſam bemwegter menfchlicher 
Formen. Die Luft war mit Fäulniß geſchwängert, jo daß 
ſelbſt kräftige Männer, die ſich hineinwagten, von Ucblich— 
feit und Ohnmacht befallen wurden, Aehnlich fieht e8 noch 
in fünfztg anderen Häufern und in den Hallen der Mofcheen, 
aus. Es kann meiter nicht? gejchehen, als die Todten 
hinauszuſchleppen, Licht und Luft hereinzulaſſen und Waſſer 
und Nahrung den Ueberlebenden in der Hoffnung zu reichen, 
daß einige von ihnen gerettet werden können. Nur gering 
aber iſt die Zahl der Leute, welche mit dieſer ſchrecklichen 
Aufgabe betraut find, und wie unzureichend ihre Hilfgmittel ! 
Nur drei offene Ochfenfarren find verfügbar, um die Todten 
wegzufahren, und nur 50 Soldaten damit bejchäftigt, die 
Leichname aufzuladen und fie draußen in langen Gräben 
einzufcharren. So raſch wie möglih wurde Bıod und 
Waſſer vertheilt, um das die abgemagerten Jammergeftalten 
untereinander mit ibrem legten Lebenzathem kämpften. Nur 
zu oft war es wirklich ihr letzter, denn der Anftrengung, 
einen Biſſen hinabzuwürgen, waren fie nicht mehr gewachjen 
und ftürzten zufammen, während ihre noch lebenden Nach— 
barn zur Rechten und zur Linken dem Sterbenden den 
übriggelafjenen Biffen aus der erftarrenden Hand riffen, 
um vielleicht felber zufammenzubrechen, ehe fie ihn noch 
hinabwürgen Fonnten. Die drei offenen Ochſenkarren find 
noch, während ich fchreibe, mit der Wegſchaffung der Todten 
beſchäftigt. Die Reinigung der Spitäler indeß bewerfitelligte 
fi ſchnell und nach den erften beiden Tagen wurden die Bulgaren 
gezwungen, die Soldaten im der Arbeit des Wegſchaffens und 
Begrabens der Leichen abzulöfen. Mit welcher Rohheit ſie die 
verhaßte Arbeit thun, iſt ſchrecklich zu ſchauen. Bei den 
Füßen ſchleppen ſie die Leichen treppab, daß die Schädel auf 
jede Treppenſtufe aufſchlagen, dann hinaus durch tiefen 
Moraſt in den Hof und hinauf auf die Karren, von deren 
Seiten die Köpfe und Glieder herabhängen. Die Geſpräche, 
die ſie bei diefer Arbeit führen, find wo möglich'noch ſcheußlicher, 
— gleichviel, ob einer der Leiber noch warın fei und ber 
Herzihlag in ihm fi noch fühlen iaſſe. „Hol ihn der 
Teufel! ſterben muß er ja doch; alſo fort mit ihml“ rufen 
die Bulgaren, laden die Lebenden mit den Todten auf und 
werfen ſie in ein gemeinſames Grab. Dergleichen habe ich 
mit eigenen Augen geſehen, und der mit der Reinigung der 
Hoſpitäͤler und der Todtenbeſtattung betraut iſt, ſprach gegen 
mich ſeine Ueberzeugung aus, daß ſolche Faͤlle mehrere im 
Tage vorkommen. Dieſes herzloſe Verfahren vollzieht ſich 
inmitten der mit Männern, Weibern, Kindern, Soldaten, 
Kranken und Verwundelen erfüllten Straßen. Da. dieſes 





Schaufpiel aber ſchon mehrere Tage hintereinander bauert, 
bat fih das Gefühl dafür abgeftumpft. Jetzt erft wird bie 
Krankenpflege rafch in ein Syftem gebracht. Die wenigen 
dazu befehligten ruſſiſchen und die zurücfgebliebenen türkifchen 
Wunbärzte thun dag Shrige, aber vierfach genommen wären 
fie faum hinreichend, um die vorhandene Anzahl von Kranken 
nehörig zu pflegen. Sn einigen ver Hojpitäler fieht e3 jet 
ſchon behagliher aus. Die Mofcheen dagegen find noch 
immer finiter, überfüllt und verpeftet. Mitten darin thun 
wenige rujfifche barmherzige Schweitern in Stiller Gefchäftigkeit 
ihr Ltebeswerk von Morgen bis Abend, Mit diefen Strichen 
zeichne ich blos einen Schwachen Umriß? der vielen traurigen 
Szenen, die ich mit angeſehen. Daß dergleichen vorkommen 
konnte, dafür gibt es keine Entſchuldigung. Der Grund 
dafür liegt auf der Hand, nämlich in dem Mangel an 
Syſtem. Die Ruſſen wußten, daß Plewna fallen mußte, 
wußten, daß Tauſende von Verwundeten, Kranken und 
Hungernden in der Stadt zuſammengepfercht waren. Dem— 
gemäß hätten fie ihre Vorſichtemaßregeln treffen müſſen. 
Unverzeihlich iſt es, daß für die Wegſchaffung 'der Leichen 
bloß drei Ochſenkarren, für ihre Beſtattung blos zwanzig 
arbeitzfcheue Bulgaren befchafft wurden. Aber tie Schreefnifje 
von Plewna bejchränfen fih nicht auf das Weichbild ver 
Stadt. Kaum minder gräßlich fieht es draußen auf der 
Ebene am Wirflujje aus, wo 15—20,000 Gefangene halb: 
erfroren und halb verhungert um elende Brodrationen 
untereinanter fänpfen, jwo Hunterte von Todten noch une 
begraben liegen, wo andere, die nur no:hrürftig verſcharrt 
worden waren, von gierigen Hunden tbeilmeife aus ven 
Gräbern herausgewühlt und in ſchauderhafter Weife angefreffen 
worten find. 








Deutſchland. 


Bayern. Münden, 2. Jan. Als Bezirzfümter, die bei 
einer — ——— mit der Auflöſung be— 
droht erſcheinen. werden folgende unter 20,000 Seelen be— 


zeichnet: Berchtesgaden, Ingolſtadt, Schongau, Schrobenhauſen 


Tölz, Werdenfels, Grafenau, Wegſcheid, Nabburg, Sulzbach, 
Waldmünchen, Berneck, Stadtſteinach, Heilsbronn, Teuſchnitz, 
Rothenburg, Füſſen, Neuburg, Neuulm Wertingen, Zus— 


marshofen. 
— Landshut, 2. Jan. Leider lauten die Nachrichten 


aus Meran über daS Befinden unfered dort zur Heritellung ! 


feiner angegr'ffenen Gefundbeit meilenden Stadtpfarrers, des 
hochw. Hrn. geiftl, Nathed F. Seelos, noch immer nicht 
nah dem Wunfche feiner Pfarrkinder und Freunde. Möge 
dad neue Jahr ihm die ermwünfchte Befjerung bringen und 
in feiner Zeit neugefräftigt wieder in die Mitte feiner Pfarr⸗ 
gemeinde zurüdführen. Goit gebe es! 

— Bifhofsheim, a. d. Rh., 29. Dir. Seit 2 
Tagen haufen fürchterliche Schneeftürme. Ein Franziskaner: 
bruder der Abends ſechs Uhr auf dem Kreuzberg gehen 
wollte, verirrte fich derart, daß er am andern Tage Mittaps 
2 Uhr in Haſſelbach, welchen Ort er Tags zuvor verlafjen, 
bis zum Tode erſchoͤpft eintraf. 

— Die Stadt Baffau war von einer bedeutenden 
Bande von Gaunern zum Schauplag ihrer diebiſchen Thätig« 
keit 'auderfeben worden, ein gütiged Geſchftk aber ſcheint vie 
Stadt vor dem zugedachten Beſuche tod bewahren zu wollen. 
Ein Brief eined Mitglieded der Bande (er bat Mar Blau) 
nelangte: in die Hände der Paſſauer Polizei, weßhalb ver 
Magiftrat die Einmwohnerfhaft Pafjaus auffordert, forts 
während für guten Verſchluß der Waaren zc. zu forgen, 
Es find 10 Subjelte namentlich genannt und dieſe ſteben 
wieder in Verbindung mit einer Taſchendiebsbande in 
Böhmen, 

Preußen. Bismards amtliche Einkommen fitt fich 
folgendermaßen zujfammen: er bezieht ald Reichskanzler 
54,000 Mt., als preußifcher Minifter des Aeußern 36,000° 
art, als chemaliget Miniſter für Lauenburg 9000 — 
zufammen ’99,000 ME. 





Ausland. 


Sefterreih. Wien, 2. Jan. Die „Poli. Eorr. 
meldet au Bufareit, 1. Jan. ; Die Rufjen haben bereit‘ 
mehrere von ten Türken befeftigte Ortfchaften in nächſte 
Umgebung von Sophia bejegt. Sophia felbit ift von bei 
meilten Seiten eingejchlojjen. — Ein oificielle3 Telegramn 
ver „Rolit. Corr.” aus Belgrad meldet: Die yet Piro 
und Budindol gleichzeitig geichlagene Schlaht war größe 
und blutiger als man anfangs glaubte. Taya Paſcha mi 
12 Batarllonen veriheidigte die türkifchen Stellungen. Ei 
floh verwundet gegen Sophia und lie 24 Gefüge zurück 

Italien. Aus Rom, 23. Dez, wird der „Gerntania“ 
gefchrieben: Im Befinden des bl. Barers kann ich eine fort 
ſchreitende Beſſerung melden. Täglich läßt er fi in einem 
Rollbrett aus tem Schlafgemah in vie päpitlihe Privat 
bibliothek bringen, wo er die warmen Stunden des Tages 
zubringt, und um Mittag die Gareinäle, jowie die Prälaten 
der Firchlichen Congreganonen empfängt. 

Rußland. Die Finanzlage Rußlands iſt nach dem 
Berichte, welchen General v. Greig dem Czar Alexander 
über die Steuereinnahmen im Jahre 1876 erſtatiet Hat, 
eine recht ungünſtige. 

— St. Petersburg, 2. Jan. Eine officiöſe Meldung 
beſagt: Nach bier eingegangenen Nachrichten glaubt man ſich 
ter Hoffnung bingeben zu dürfen var Erzerum bald in 
unferen Händen jein wird. 

Türkei. Ronftantinopell, 2. Jan. Das Refultat 
der Schritte Englands bei Nupland iſt officiel noch night 
befannt. Die orte vertagte deßhalb die Enticheidung bes 
züglich ihrer zu jtelleneen Waffenftillitandde und Friedens⸗ 
antıäne. — Ein Telegramm des Commandanten von Schar: 
kiöi beftätigt, day im Folge des Kampfes am yreitag, woran 
genen 20 Bataillone Serben une 5000 Bulgaren theile 
nahmen, die tinfiicten Truppen Scarfidi räumten und ih 
auf Sophia zurückzogen. — Einen Telegramm des Gouvers 
neurd von Koſſowa zufolge, bemächtiaten ſich die Serben der 
Orie Kurſchumlije, Orfonb (2) und Leskowatz. Die Garnijon 
von Kuſchumlije 309 jib nam einem Kampfe gegen übers 
legene Kräfte zurück. — Ismail Haflı Paſcha meldet: Die 
ruffifche Cavallerie, welche Soukzerin, 1.Meile von Erzerum, 
bejegte, wurde durch die tinkiiche Gavallerie vertrieben. 

— Ronftanıinopel, 2. Jan. Nachrichten auf 
Sophia zufolge traf rujjiibe Cavallerie zwiſchen Ichtimau 
und Sophia ein und zerftörte ven Xelegraphen und di 
Söler Brücke. — Aus Rasgrad, werden kleinere Scharmügel, 
die am 30. Dez. bei Mehemdlar und Mariani ſtattfanden, 
gemeldet. 

Aſien. Einem Telegramm aus Erzerum, 28. Dez, 
zufolge unterbrachen die Ruſſen wegen ungeheurer Schnee— 


maſſen die weitere Conceutrirung ibrer Truppen und gruben 


Tunnels durch den Schnee, um ihre Truppen zu verprd 
viantiren. 





Volks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Bandel 

Bei der Ziehung der Braunfhmweiger 20 Thlrs 
Loofe vom Fahre 1863 am 31. Der. gewann Serie 730 
Nr. 16 48,000 ME, ©. Nr. 47 15,000 ME, 
©. 8308 Nr. 42 TWO Mt., S. 562 Nr. 47 "3000 Mt, 


Im alten Thurm. 


(Sortiegung.) 

„Sp will ich Ihnen etwas fagen: Am zweiundzwangigfteg 
Mai 1306 brannte dad Schloß ab, nicht?” Di 

„it dad Ihre Neuigkeit? 

‚Am 22. Mai 1816, vor vier Wochen, war, er wieber 
hier?" 

„Wer, wo ?* 

"Er, er, Amtmann, im Thurme, im alten Thurme 12; 

"Ber denn? zum Henker 1 

„Im Jahre 1812 wurde die braune Lieje geftohlen I” 





von 








| „Das weiß ich fchen feit vier Jahren! Wer 2 fie ge: 


ſtohlen, das iſt die Frage! 
„Sie!“ 


"Was ich 2" 

„Nein, nicht Sie, ein Femininum. Bis zur Mulden- 
brüce hat das Femininum die braune Liefe gebracht und 
dort hat fie dad Masculinum in Empfang genommen. 
Nun willen Sie Alles! Adieu, Amtmann!“ 

Der Amtmann fah ihm fopifhüttelnd nah. „Nun jol 
ih Alles wiffen — fein Zweifel, es ift auch bei ihm nicht 
mehr alles in Ordnung.” 

Der Lehrer war weiter geftürmt. Plötzlich blieb er 
Stehen. „Die alte Ajcher hatte es mir auf die Secle ger 
bunden, nicht? zu fagen und nun habe ich die Geheimnifje 
doch wieder verrathen. Aber es fchadet nichts, ich habe 
feine Namen genannt, er kaun jich denken was er will und 
dad Hauptgeheimniß erfährt doch niemand, niemand! 


Der Doctor hatte die Operation gleich am zweiten Tage 
vorgenommen, Unter feiner überaus gefchickten Hand war 
ber Knochenfplitter bald gefunden. Bei der forgfamen Pflege 
und tiefen Nuhe des Patienten fiel die Geſchwulſt binnen 
kurzer Zeit, die Sehfraft des Auges war gerettet und der 


Nitimelfter befand fich in voller Neconvalefcenz. Er verehrte 


jegt täglich in dem Haufe des Doktors und fo ereignete es 


fih denn eined Abends, als ſchon die Sterne am Himmel 
alle aufgezogen waren und er mit Toni allein im Garten 
ded Arztes ſaß, daß er leife ihre Hand gefaßt hatte, daß 
Tont mit Thränen im Auge nad ihm aufſah und daß 
zwifchen Beiden ein ftumme: heiliger Bund gefchloffen wurde. 
Kein Wort war gewechjelt, Feine Betheurung gefallen, fein 
Eid gejchworen. Aber im Herzen hatten ſich Beide ver- 
ftändigt, der Eine hatte fein Geſchick unauflöglich gefettet an 
da3 Andere für dag ganze irdifche Leben und weit, weit 
darüber hinaus. 

Der Rittmeifter hatte eine unruhige Nacht gehabt. Als 
er am andern Morgen erwachte, am fein Fenſter trat und 
die weite Landſchaft im Glanze der Sonne zu feinen Füſſen 
lag da war e3 ihm, ald ob eine Gentnerlaft auf feinem 
Herzen läge. „Du haft Sie geftern Abend an Did; ge= 
bunden, du haft ihr Geſchick mit dem deinen verflochten wenn 
fie erfährt wer du bift, was du bift, was du gethan, wird 
fie dich nicht von fich ftoßen, dich verdammen ? Und wenn 
fie e8 nicht thut, wenn fie getreu dem Drude ihrer Hand 
zu bie hält, was kannſt du ihr bieten — du, der Verbrecher. * 


(Fortjegung folgt.) 





RERKERERKRERKHEHRARARURRAHRR 
Danksagung. 


Für die vielen Beweise ehrenvoller Theilnahme 
am Leichen-Begüngnisse und Seelen-Gottesdienste 
unseres innigstgeliebten (Gatten, Vaters, Sohnes, 
Bruders, Schwagers und Schwiegersohnes (22) 





Jerrn Raspar 








Bon heute an tänlich friſche 


MEER Aalk-Eier, BEE 


per Stüd 6 Pf. 
(21) 


Hubensteiner, 
Ziegelgajfe 


Carmeval! 
Goftümes aller Art, billige Preife 
(nicht verleihen). Alle Artıkel für Faſt— 
nacht, komisch gemalte Bilder (Lebens: 
aröge für Saıldecorationen 42 M. 
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- Gräfl . Arco'schen Bränmeisters in Freising, 


sowie für die reiche Blumenspende, insbesonders aber auch dem Hochwürd. 
Herrn Subregens Dr. Punkes und dem geistl. Rath Herrn Warnatis 
für die vielen tröstenden Krankenbesuche sprechen wir unseren innigst- 
gefühlten Dank aus. 

Freising, Holzkirchen, Ried u.-Grasbrunn, am 3. Jan. 1878. 


Creseentia Miller, 


im Namen der tieitrauernd Hinterbliebenen. 


KARRARKRERARKHREERRHKAUUNER 
GGPDPD DD DD GDD Ge DD GGGBLGDLGD GIG LE 


Danksagung. 


Allen lieben Verwandten, Freunden und Gönnern, welche 
am Leichenbegängnisse und Seelengottesdienste unserer ver- 
storbenen guten Mutter (25) 


Frau Anm Hain Hied, 


Hansbesitzerswittwe von Stamsried, 


Theil genommen haben, sprechen hiemit den innigsten Dank aus 
Freising, Neustift, München, Stamsried, Wien, den 2. Januar 1878. 


Die trauernden Biedlfchen Kinder. 
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Chrenerflärung. | 

36 Endesunterzeichneter erkläre biemit, daß ich die von mir gegen Sofef 
Hoͤlzl, Privatier in Münden, in einem hiefigen Gafthaufe gemachten Yeußer« 
ungen, joweit fie eine Beltidigung desielben enthalten, zurädnehme, (18) 


»Freifing, den 2. Januar 1878, 
Carl Krichbaum. 





Preisliſten verjendet 
Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rh. 


Kleiner Brodhaus, 4 Bücher, 
Altes und neues Teitament, 
6 Bücher, find billig zu verkaufen. 
(20) Du 


* — für den Landmann! $ 





ı | Bierte Auflage. 1 











||| 
il Euerndader 


; | Banem Ein mal Eins | 


oder: 


— ee 


I 

| 
| ! das Rothwenligfte über die | | 
| | neuen Münzen, 
| 


dan Umrechnung von | 

| 1--1,000,000 Mark in Gulden i 

| und Kreuzer, sowie von Ikr. | 

| bis zu 1,000,000 Gulden in il. 

: Mark und Pfennige, nebst 
einigen Rechnungsregeln, 

vorräthig bei 


F.P. Datterer 
in Sreifing. En 


A (mentbehrlich für den Landmann! U 






Ei" Wohnung von 4 Zimmern 


und Kücheift ſogleich zu nn 


Wo, fügt die Erpet. 
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| Xeres, 
Malaga, 
verschiedene 

: Weiss- & Rothweine 
ı Arac, Rum, Cognac, 
schwarzen und grünen 


Thee 
aus der Thee-Handlung von Eilles i 
München (2822 6b 











* Ich ihierniäne er aus nie: Befänkt; vah — von heute an das 


Bl 


vorm. Höglmeier, 


welches durch Kauf an mich übergegangen iſt, eröffnet habe. (25) “ — Eee 


zu haben bei 


Rob. Heislainger, 


Muarienapotheker. 


I Ich empfehle mich daher aller in diefes Fach einihlänigen Arbeiten und 
| Artitel und werde mich bejtreben, durch veelle billige Waare und raide 
Bedienung, mir das Vertrauen der hiefigen Bewohrer, Sowie der Umgebung 
| zu bewahren. 
Freifing, den 3. Januar 1878. 
Achtungsvollſt! 


on. Schmid. jun. 


Weißgerbermeifler, (vorm. KHöglmeier). 







eschäft tsbiicher | 
ininener Fabrikat) 


FHFFEEETEHTERTRTERBEFTHR |: || dauerhaft gebunden 


Ye Verlteigerung) BE | arm 


Dienitag, den 8. Januar 1875 Bormittags 10 Uhr Prany Paul Datterer 
i It “ 


verjteigert der Unterzeichnete (24 Bu) 
am Schrannenplatze in Moosbnrg ’ j 
die von der Seeger'ſchen Gantmaſſe in Augsburg käuflich erworbenen M Freising. 
Maſchinen, als: : 
3 zweipferdige Schweizergöppel, Liweipferdigen Bockgöppel, i einpferdigen 
Bockgöppel, 3 Dreſchmaſchinen mit Schüttler und Sieb, 3 hohe zwei— 
pferdige Schweizerenlinder, 6 verſchiedene Zchneidmaſchinen 
und zwar einzeln gegen Baarzahlung oder genügenden Ausweis. 














Die näheren Bedingungen wegen Garantie u. dgl. werden bei der Ver— era 
jteigerung bekannt gegeben. vom 2. Januar 1878 mitaetheilt von 
Die Mafhinen jtchen bei Herrn' Sattler Stettner inſ Moosburg J. Schülein Söhne ın Freifing. 
täglich zur Einficht. Bayern Ri ©. 
Steigerungslichhaber werden höflichſt eingeladen. ut Iolinatwin Bi... 1.050 100.50 
Straubing, den 2. Januar 1878. Eu Riandbrieie. De o — 

Hochachtungsvollſt — „bau. cup. u W \chielb, 4. !u380 


„jobann Eeurzer, | ana sea S0o 19 
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J— tl. — 976. 
4*.*. Nürnb. Vereinsb. M. 88. 50 98. 
— — den he { JJJ . — 997 
Da ich geſchäftlicher Verhältniſſe wegen auf einige Zeit von München. 
bier fort jein werde, jo erlaube ich mir hiemit ergebenjt bekannt au ; 4". Stadt:Colinntionen Thlr. 93. 92.40 
geben, daß demohngeachtet meine Gefchäfte wie Bisher geführt werden. En — ke F 
Für das Bauhandwerk iſt Herr Johann Bäumel, für die * in, a 
Ziegelei Herr Franz Nettenberger als Geſchäftsführer von — ———— — 5870 
mir aufgeſtellt. (1 34) Er Prioritäten. 
Ich empfehle mein Geſchäft zur — San — Vahn 5* 70.70 
B: | 3. Lombard Bahn 60 — 
mfertigung vnBauplänen % IL LTTERERREEREnGEETT 
i Ungar. or a 
und Kostenvoranschlägen X u dain. 50.00 5040 
2 2 — zalizi 
sowie Bau-Ausführungen *. Gliinbeth Yahn T2r .. 70. — 
\ler Art 5 5 Det. Nordwefib. Lit.B. ı — 162, 
a £ Anerifa. : 
u 2 f IR J | 6°: 188%er Jan. Juli . . . . — 198850 
al. a eria ten y | 5» “an —— 100,50 100.40 
erfallene. 
werden mil auf Beſtellung geliefert, als aud) im Haufe Nr, 759 1885 er — angel 98. ; 97.90 
in der Heiligengeift:Gaffe und in der Ziegelei an der Wippen- VLooſe. 
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Amtlides für Treifing. 


Bekanntmachung. 


An fjümmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Die Ergebnifje der Verwaltung der Tiftritte und Gemeinden betr. 

Da ras Etatejahr 1877 nunmehr abgelaufen und im 
eubr, Betreffe Vorlage zu k. Regierung zu erjtatten ift, fo 
mird unter ausdrücklichem Hinweis auf die amtliche Aus» 
ihreibung vom 5. April 1875 (Tanblatt 1875 Nr. 78) 
bie betreffende Anzeige in der daſelbſt angeordneten Form 
und mit genauer Ausicheidung nach den angegebenen 9 Punkten 
dann Beifegungter betreffen. cn Koftenbeträge daldigſt gemärtigt. 

Bei den Keiftungen für dad Feuerlöfchwefen ift aus— 
drüdlih augzufcheiden nach den Ausgaben für Anſchaffung 
von Loͤſchmaſchinen, Feuer-Requifitenhäufer, Wafjerreferven 
und fonjtige Löjchrequifiten. 

Bei Auslagen für MWegeherftelungen ift auszuſcheiden 
nach den Ausgaben für Neuperftellungen, KHauptreparaturen 
und Unterhaltungsarbeiten. 

Freifing, den 31. Dezember 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Sefanntmachung. 


An die Bürgermeifter des Amtsbezirkes Freiling. 
Die Statiftit der Ein und Ausmwanderungen betr. 

Der Auftrag vom 7. Dez. 1877 (Amtsblatt Nr. 288) 
ift Seitend der fäumigen Bürgermeifter binnen 3 Tagen 
zu erledigen. 

Freifing, ven 3. Januar 1878. 

Königliche Bezirksamt Freiſing 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


An die Standesämter des k. Bezirks amts Freifing. 
Die alljährlich einzuſendenden Conſpecte über Veränderungen in 
adeligen Familien durch Geburten, Eheſchließungen und 
Sterbefälle betr. 

Nach Schluß eines jeden Kalenderjahres haben die 
Standegämter Auszüge aus den betreffenden Standes- 
amtsregiſtern über die in ihrem Bezirk im abgelaufenen 
Jahr in adeligen Familien vorgekommenen Geburten, Ehe: 
ſchließungen und Sterbefälle gleichzeitig mit Den Neben- 
regiftern anber in Vorlage zu bringen, und jind hiebei 
aber auch noch in Befolgung der Vorſchriften in Ziff. 5 
lit. a. u. b ver Regierungsausſchreibung v. 24. Mai 1876 
(Kr.⸗A.-Bl. 1876 S. 860) die daſelbſt ausdrücklich ange— 
ordneten Aufſchlüſſe in einem Berichte anher bekannt zu 
geben. 

Zudem hiemit die Vorlage der betreffenden Standes- 
regiſterauszüge mit den nöthigen Aufklärungen in Erinnerung 
gebracht wird, muß aud unter Hinweis auf die amtliche 
Ausihreibung v. 17. Dez. 1877 Tagbl. Nr. 295) die 
fofortige Vorlage der Nebenregifter gemwärtigt werden. 

Freifing, ven 3. Januar 1878. - 

Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 3. Jam Ju der heutigen 
Sigung der Kammer der Abgeoroneten wurden den Nach— 
weifungen über die Cinahmen an direkten und indireften 
Staatzauflagen für 1876 die Anerfenn nz ertheilt. Der 
Etat der Tax- und Stempelgefälle ber neuen Finanzperiode 
wurde dem Ausſchußantrage gemäß und mad) fehr kurzer 
Debatte genehmigt, endlih wurden mehrere Petitionen um 
Schuß gegen Beſchädigung der Fluren durch Hochmwild ber 
Staatöregierung zur Würdigung überwieſen. 

— Münden, 2. Yan. Der k. Poſtinſpektor Seidl 
in Münden wurde zum Oberpoftmeifter in Regensburg 
befördert. 

— Münden, 2. Jan. Geliern wurde ein Haus 
in ber Keeuzſtraße wegen Auftretens der ſchwarzen Blattern 
auf polizeiliche Anordnung adgefperrt. 

— Der Zuzug nah Münden ift jo enorm, daß ber 
nächfte ftariftifche Ausweis, welcher im Juli v. Is. abge= 
ſchloſſen werden wird, eine Einwohnerzahl von 220,000 
Seelen nachweijen wird. 

— Am 31. Dez. Abends nach 8 Uhr wurde bei Feld— 
mocding der verbeirathete Bahnwärter Johann Butzmann 
von Grafentraubach, Gericht? Mallersdorf, ein beliebter und 
geachteter Mann, vor feinem Bahnmwärterhaufe Nr. 2 ertfeglich 
durch ruchlofe Hand niedergefchlagen und feiner Baarfchaft, 
eier geringen, etwa aus 60 ME. beftehenden Erbichaft, fowie 
feiner Tafchenuhr beraubt. Die Ehefrau, welche die nach 
dem Kopfe gerichteten wuchtigen Schläge gehört und Ahnung 
von einer entfeglichen That hatte, eilte nicht fofort ihrem 
Manne zu Hilfe, fondern verſperrte gefchwind die Thüre zur 
Wohnung, um fih und ihre Kinder zu jhügen. Weber bie 
Thäterfchaft ift noch nichts befannt, man vermuthet in ber 
Blutthat einen Racheakt, Butzmann war es nämlich, der 
auf die Spur mehrerer auf der Bahnſtrecke Landzhut- München 
in Eifenbahngüterwaggond in früheren Jahren verübten 
Diebftähle führte, deren Theilnehmer zu mehrjährigen Freiheits— 
ftrafen verurtheilt wurden. 

— Rempten, 29. De. In Kreuzthal erſchoß das 
Heine Mädchen eined Glasmachers, mit einem Nevolver 
fpielend, fein kleines Brüderchen. 


Preußen. Berlin, 3. Jan. Die „Prov.-Eorrefp.” 
fagt: Die englifge Negterung bat von dem Erſuchen ber 
Türkei um Englands Vermittlung behufs Einleitung von 
Friedensverhandlungen in St. Peteröburg vorzugsweije wohl 
in dem Sinne Mitteilung gemacht, dort die Geneigtheit 
der Türkei zur Anfnüpfung hinfichtlich eines Friedensſchluſſes 
zur Kenntniß zu bringen. Wirkliche Verhandlungen dürften 
nah Lage der Dinge wohl unmittelbar zwiſchen beiden 
friegführenden Mächten einzuleiten fein. (A. 3.) 

— Eſſen, 28. Dezbr. Laut der Berliner „Poft“ 
bat die ruffische Regierung Hrn. Krupp bie Lieferung von 
1200 —— übertragen. 

— Köln, 2. Jan. Die Firma Gebrüder Stolwerd 
hat vom 1. biz zum 22. Dez. 10,090 Kolli zur Poſt befördert. 
Das legte, cine prachtvolle Marzipantorte enthaltend, war 
als Gefchen? der Firma für Herrn Generalpoftmeifter Stephan 
beftimmt. Die Torte ftellt Handel und Induſtrie mit den 
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Attributen des PVoftverkehrd dar; zwei Poftillone Halten auf 
einer Seidenjchleife in ven Kölnifchen Farben die Widmung. 
Am 26. Dez, Abends, erhielt die Firma von Herrn 
Dr. Stephan folgendes Telegramm : „Numer 10,000 pünttlich 
eingetroffen; die Zehntaufend des Xenophon hat der Rückzug 
berühmt gemacht, möge Ihren Zehntaufend der weitere Fort- 
fhritt befchieden fein. Einen Abdruc der fehr gelungenen 
Ausführung laſſe ih in das Reichspoſtmuſeum aufnehmen. 
Dr. Stephan.” 

— MWefel. (Unfere Zeitrehnung in Minuten.) 
Diefer Tage wurde in einer Wirthichaft eine interefjante 
Wette verloren. Zwei der Gäfte widerfprachen nämlich ber 
Behauptung eines dritten, daß feit der Geburt Ehrifti bis 
auf den heutigen Tag nicht mehr, denn eine Milliarde 
Deinuten feit Chrifti Geburt verfloffen ſeien und wetteten 
datei um ein Kölnerbombaulood. Der, welcher behauptet 
hatte, es feien noch feine Milliarde Minuten ſeit Chriftt 
Geburt verfloffen, gewann die Wette, indem er durch Zahlen 
nachwies, daß bis dato neh ca. 12 Millionen Minuten 
an dem Verlaufe einer Milliarde Minuten fehlten. 

Ausland. 

Orfterreih. Wien, 3. San. Die „Prejje” meldet 
aus Siftowa, 2. Januar: Seit geftern find alle Donaus 
Brücken auf das linke Ufer geſchafft. (Allg. Zig.) 

— Che man noch auf alle guten Seiten des Telepbons 
gekommen iſt, bat man bereits eine unangenehme Eigenſchaft 
desfelben entdeckt. Das Telephon verrätb die Geheimniſſe 
des Telegraphen. Prof. Sacher in Salzburg bat, wie 
man der Wiener „Preſſe“ ſchreibt, bei ſeinen Experimenten 
dieſe Thatſache conſtatirt. Cs genügt, den Yeitungzbraht 
des Telephons mit dem Telegraphendraht auf eine verhältniß— 
mäßig kurze Strecke fo zu verbinven, daß beide Drähte neben= 
einander laufen, um tie mit dem Telegraphen Apparate 
gegebenen Zeichen deutlich abhören zu fünnen Es braucht 
daher IJemand nur den Drabt feined Telephond an ven 
Telegraphendraht anzubinden, um die geheimften Depeſchen 
zu „hören“. Allerdings muß derjelbe aber ein fo geübtes 
Ohr befißen, daß er die Zeichen nach dem bloßen „Hören” 
veriteht. 

Rußland. St. Petersburg, 3. Jam. Off ciell 
wird aug Bogot, 2. Jan., gemeldet: Der Kampf ver Serben 
mit ten Türken am 28. Dec. bei Pirot ift äußerft hart: 
nädig und blutig gewejen. Die Türken batten 12 Tabors; 
fie ginnen auf Sophia zurüd. Vom 24. bis 28. Dec. 
haben fie minteftend 900 Mann verloren. Die Serben 
erbeuteten 24 Geſchütze. Der commanpirende Paſcha wurde 
verwundet und ließ feine Truppen im Stih Die Serben 
verloren 700 Zodte und Verwundete. (Mach einer Bel: 
grader Depeiche der „Times“ hatten die Serben bei Pirot 
allein TOO Todte. 

Numanien. Aus Bukfareft läßt ih Morning Poſt 
vom 26. Dez. fchrejben, die für das rufjiiche Herr in 
Bulgarien angcordnete Verſtärkung beirage mehr als 250,000 
Mann. Ach eine DOftfeearmee in Stärke von 90,000 
werde gebildet. Für den Bulgarifchen Frühjahrsfeldzug 
würden 3 Here beugt werden, zmei (über Sophia und 
Schipka) jollen bei Adrianopel konzentrirt werden, um dieſes 
zu belagern, das dritte folle neratemegd nach Konftantinopel 
marjchiren. Inzwiſchen werde Tottleven mit 80,000 Mann 
und enormer Artillerie da® Feſtungsviereck belagern. Die 
größten Beftellungen auf Gewehre und Gefchüge feien ge— 
macht worden. In Fiume feien 60 Torpedoboote für die 
ruffiihe Negierung beftellt und im Vertrauen erzähle man 
fi, die Ruſſen könnten mit dinfelben auch die ftärkiten 
in den Bosporus einlaufenden PBanzerichiffe überwältigen. 

DonanfürftentHümer. Ueber die auf dem Kriegsſchau— 
plage herrfchennen ungünftigen Witterungdverhältniffe wird 
and Bulareft vom 26. 08. gefehrieben: Diele Stürme 
und tie in Fo!ge verfelben eingetretene äußerſt ftrenge Kälte 
haben febr vicle Opfer gefordert. In Bulgarien find im 
einer Nacht von den auf dem Marſche befindlihen Truppen 
12000 Mann erfroren. In terjelben Nacht find auf dem 
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biefigen Bahnhofe fünf Mann erfroren. Die Straße 
dev füolichen Walachei und in Bulgarien find mit Taufel 
von Leichen erfrorener Thiere bedeckt. Sehr arg zu 
hatten auch die auf dem Wege von Turnu-Magurelli 
befindlichen Zranzporte türkifher Gefangene. Dief 
find ſehr fchlecht befleivet, und da man mehrere Tage ı 
Nachrichten von denfelben geblieben war, fo fing man 
ftarfe Beforgniffe zu hegen. Die Regierung bat ihnen ı 
hier Hilfsmittel entgegengefendet. 
— Barna, 22. Dez Nach in hieſigen unterrichte 
Kreifen verbreiteten Nachrichten fcheint die türfiihe K 
leitung in dieſem Augenblicke vor Allem darauf bedacht 
fein, die Verbindung zwiſchen der Armee bed a 





Gurko und der ruffiihen Zentrumd-Armee zu verhind 
und jo dann mit der in aller Eile aus dem Feſtungs 
herbeigezogenen Armee die aus den Balkan-Päſſen deien 
chirenden ruſſiſchen Abtbeilungen einzeln anzugreifen. Dim 
die Aufitclung einer 80,000 Mann ftarfen Armee in 
Nichtung von Eski-Sagra und einer Nejerve- Armee 
Hermanli hofft Suleiman Paſcha, den Vortheileiner Oper 
auf der inneren Linie benügend, die relative Ueberlege 
über die ruffifhen Armeen zu erlangen, während S 
Paſcha uns Achmed-Ejud-Paſcha mit der vereini ten türkiſ 
Armee von Sophia und von Schipka den General Gu 
in Schach halten wärten. — Hier berrfct in dieſem Aug 
blicke eine ficberbafte Iyätinfeit. Der Hafen ift vol 
Kriend und Trangportichiffen, welche täglich mit Trupf 
und Kriegämaterial abgeben, um anderen Platz zu machen 
die auch ın wenigen Stunden beladen nad Konftantin 
wieder abfahren. Außerdem haben ſtarke Abrheilungen ihren 
Rückmarſch nah Rumelien über vie öſtlichen Päſſe dei 
Balkans angetreten. Trotzdem ſchätzen kompetente Fachleutt 
die über unſeren Hafen und den Balkan nach Rumelien 
zurückkehrenden iürkiſchen Truppen in runder Zahl auf nicht 
mebr als 50,000 Mann, weiche allerdings beinahe aus 
ſchließlich aus Kerntruppen beitehen. Auf der Eiſenbahr 
Ruſchuk-Varna paſſiren täglich mindeſtens 20 Militärzüge 
Dienſtesnachrichten. 
Der Schuldienſt zu Miesbach, k. B-A. gl. Nam., wurde den 


Schullehrer Georg Maier zu Kienberg, fol. B.:A. Traunſtein 
verlichen. 
















zufoales& 
Deffentlide Sıgungen deskt. Bezirks-Ger. Freifin 
vom 27. Dezember. 

1) Adam Schneider, fath., 33 J. a, Bader von Ober: 
wambach, wurde eines Vergehens der Körperverlekung für fhuldis 
erklärt und deßhalb in eine Gefängnißjtrafe von 5 Monaten 
fowie in ſämmtliche Koſten verurtheilt. 

2) In der Sache die Beichuldigung gegen den Gütler Andrea 
Kaltenecder von Ernsgaden, wegen Webertretung in Bezu 
auf Landwirthſchaft wurde derfelbe von der Anjchuldigung eine 
Webertretung in Berug auf Landwirthſchaft unter Ueberbürdbun: 
der Koften I. und II. Inſtanz auf die Staatskaſſe freigeiprochen 

3) In der Sache die Beihuldigung gegen den Schuhmacher 
gefellen Karl Weigert von Mürzburg, wegen Landftreicherei 
wurde die Berufung des Karl Meigert gegen das lirtheil de 
f. Landgeriht3 von 20. Dezember a. ec. unter Berurtheilun 
des Appellanten in’ die Koſten der II. Inſtanz, welche Koſte 
jedod) bei feiner Mittellofigkeit der Staatskaſſe überwieſen werde 
verworfen. 

Nom 31. Dezember 1877. 

In der Beichnldigungsfache des Taglöhners Joſeph Schmid 
bofer von Freiſing ‚wegen Uebertretung der Landſtreicherei 2 
wurde die Verhandlung vertagt. 

Frerſtug, + Jan Der Sig des aus den Gemeinde 
Ehing und Neufabren gebildeten Standezamtsbezirke 
Eching wurde nah Neufahrn verlegt. 

Im alten Thurm. 
(Kortfegima.) 
Der Rittmeifter öffnete das Fenſter. 





Ein: balfamifch 
Luft hauchte ihm von ven Bergen Kühlung zu, unten la 
dad Klofter fo ftil und friedlich und weiter nach link 
ſchimmerte durch das Grün der Büfche ein Fenfter zu ih 


herauf. Dort lag jie wobl noch im füßen Traum, da 
Herz aeichmellt und gehoben, das Haupt voll füger Ahnunge 
und Pläne für tie Zukunft. E3 war Sonntagdmorge 


md unten im Thal begann die Glode einer Kirche zur 
Neſſe zu rufen. Und eine andere Schloß fih ihr an und 
ine britte folgte und eine vierte fiel ein bis fie alle er: 
langen ring? im weiten Thal und bie tiefern Glocken ber 
Stadt ihre ehernen Nufe darunter mifchten. Und als fie 
un alle zufammen läuteten und die verfchiedenen Töne zu 
errlichen Atforden erflangen, da faltete der Mann der da 
ben fand, feine Hände zum ftillen Gebete. Und wenn 
uch feine Worte aus feinem Munde ertönten, feine Eeele 
var bei Gott und ihn flehte er an, fie zu fegnen mit feinen 
eichſten himmlifchen Segen. Zitternd z0g der Klang durch 
a3 Tha'. Bom Fenfter unten aber wehte ein weißes Tuch 
inauf nah der Höhe und ein bimmlifcher Troſt zog in 
as Herz ded DVerbannten. 

Aber eine andere Erſcheinung nahm jegt feine ganze 
Yufmerkjamfeit in Unfpruch; den Berg herauf famen zwei 
hm wohl bekannte Geftalten, der Lehrer und der Doktor 
Mug. Der Lchrer war in der Nacht zur Freude und zum 
Frjtaunen feined® Sohnes angefommen. Der Lehrer war 
eich mit feinen Bermuthungen herausgeröckt. „Johannes,“ 
atte er gefant, „Johannes, dein Patient ift niemand 


inders ald Kurt von Buchwald, eine innere Stimme, die : 


nich nie getrogen, ſagt es mir.” „Auch ich glaube es 
gt”, hatte ter Doktor entgegnet, „it auch von dem Zügen 
cd Knaben nicht? mehr geblieben, ift audy die Stimme die 
inc Mannes geworden und unkenntlich gegen die frühere, 
»as Auge ijt geblieben, das Auge, mit dem er ald Knabe 
nich jo oft lange und dunchdringend 'angeftaut. Als ic 
sie Operation slücklich volleneet und er mir zum Dante 





ie Hand drückte, ohne ein Wort zu ſprechen, da füblte ich ' 


denjelben feiten Druck, fo energiſch, kurz und babei fo 
biedec und treu‘, dag alle Zweifel in mir ſchwanden. 
Sch Habe ihm aber nicht gefagt, daß ich ihn erkenne, ich 
habe es mir felbft nicht einmal geſtanden, weil ich ſehe, 
daß er nicht erfannt fein will, weil ich nicht derjenige fein 
möchte, der den zehnjährigen Schleier des Geheimnifjes zer- 
reißen ſoll, weilich die Verwickelungen voraugfehe, die kommen 
müfjen, weil ich nicht weiß, ob nicht etwa — — —“ (F.f.) 


Der Figaro ſchreibt: 

Man legt fih oft die Frage vor, wie die armen Kutfcher bei 
Negen, Schnee, Froft und Wind, bei Tag und Nacht ungeftraft 
alten Unbilden der Witterung trogen fönnen. Dan ift verjucht 
zu alauben, daß dielelben eine aanz eigene Conftitution bejigen, 
welche fie gegen alle und jede Zufälle diejer Art ſchützt. Und 
doch ift Dies nicht der Fall; ganz im Gegentheil, kommen bei 
feinem Gewerbe Krantheitszuftände wie Bronditis, Katarrhe, 
Erfältungen oder andere Affektionen des Halſes und der Lunge 
häufiger vor, als gerade bei diefem. Um jih davon zu über: 
zeugen, genügt e8 einige Stunden in der Guyot,ihen Apotheke 
zuzubringen, melde fih aus der Fabrifation der Iheerfapjeln 
eine Spezialität gemadt bat. Es ift interejjant die Menge der 
leeren Wagen zu beobachten, welche vor diefer Apotheke anhalten 
an — Führer ih mit dem ihnen fo nüglihen Medicamente 
verjehen. 

In der That erfegen die Guyo’tfchen Theerfapfeln mit Vortheil 
alle Arten Tifanen, Baftillen und Mirturen, melde von Nırmand, 
der nicht frei über feine Zeit verfügt, genommen werden können. 
Ein anderer und nicht minder wichtiger Vortheil, den dies 
Medicament befigt, ift feine Billigkeit. Wenn man bedenkt, daß 
jeder Zlacon 60 Kapfeln enthält und daß die gewöhnliche Dofis 
in 2 615 3 Kapfeln bei jeder Mahlzeit befteht, fo wird man begreiflich 
finden, daß die ganze Cur auf nicht höher als 12—25 Gentimes 
(10—20 Bfennige) täglich zu Neben kommt. Es ift evident, daß 
die Billiofeit des Preiſes nicht weniger als tie Rorzüglichkeit des 
Mittels zu ſeiner Populariſirung beigetragen hat. 


Vom goldenen Hirſchen bis 


Hozzverſteigerung im Revier Zreiling., 
Künftigen Donnerſtag, den 10. Januar 1878 
werden aus dem Diſtrikte I 2 Wieſenholz 150 Stück Hopfenſtangen, 100 Stück 
Zaunjtangen, 9 Stück Ansjhnitte, 20 Stück Bauhölzer, 882 Ster weiches 
Scheitholz, 236 Ster weiches Prügelbolz und 63 Ster weihes Stockholz im 
Baithauie des M. Urban beim Urbanbräu Dahier von früh 
I Nr am öffentlich verjteigert und kann das Material auf Verlangen vor: 
zezeigt werten. (34) 
Sreifing, den 4. Januar 1878. 
v. Meger, k. Oberföriter. 


Holz Verſteigerung. 

Am Dienſtag, Den 8. Januar I. Is. wird im Wirthshauſe 

zu Thalhauſen von 9’. Uhr an aus dem F, Forftrevier Kranzberg, 

Walddiſtrikt Kranzbergerforft, Abth. 1, 2,6, 8, 9, nachſtehendes Holzmaterial 

öffentlich verfteigert : (28) 

540 Baubölzer, 168 Sägſchnitte und Stutzer, 14 Wagnerbiden, 

150 Zaunjtangen, 590 Ster Brennholz und 20 Eichen-Raudhaufen. 
Kranzberg, den 2. Januar 1878, 

Striegel, 


ERZEEBRERBRRITSETERBERTERN 
Sämmtl. Werke HofrathDr. Steinbachers. 


1) Handbuch des Naturheilverfahrensd. Preis 6 ME. 2) Die männliche 
Impotenz und deren radikale Heilung. Preis 6 ME. 3) Hämorrhoidal-srant: 
heiten und deren Heilung. Preis 7 DE 50 Br. 4) Afthına, Fettherz, Korpulenz 


und deren Verhütung. Preis 1 Yit. 20 Pr. 5) Handbuch der Frauenkrankheiten. — 





Preis 6 Mk., können von unterzeichneter Anflalt. die auch im Winter dent 
Befuche Leidender geöffnet it, bezogen werden. Nähere Aufſchlüſſe über Kur: 
Gebrauch, Anftaltzeinrichtung ud Kurpreife nibt der Prospekt und Rechenſchafts— 
Bericht, den aratis verjendet die Hofrat Dr, Steinbacher’jde Nuturbeil: 
Anitalt Brunnthal (München). (23 2a) 


0 Rrankenpeiler 
Jodſoda⸗Seife als ausgezeichnete Toilettejeife, 
Rodfodaihivefel- ‚Seife gegen Hautkrankheiten, Scropheln, Trüjen, Froftbeulen, 
—— Quellſalz⸗Seife gegen veraltete hartnäckige Fälle dieſer Art, 
Jodſoda und Jodſodaſchwefelwaſſer, ſowie das daraus durch Abdampfung gewonnene 
Kopfodafal; iſt zu beziehen in $reising durch die Hofapothefe des Herrn ©. Fellerer 
und die Dtarienapotheke des" Kern R. Heislainger. (2803 1Ca) 








zum Glajermeiiter Ditermann 
ging eitte 


100 Alark-Banknote 


verloren. Gegen Belohnung 
in der € ipod. ? d. Bl. Se 


Sorgjamen Müttern | 


werden für ſchwer zahnende Kinder die 
ächten Schrader'ſchen electr. Bahnhals- 
bänder als das Vorzüglichſte beſtens 
empfohlen. Apoth. Schrader, Feuerbach. 
Ber Stück 1Wck. vorräthig in Freiſing 
bei Hofapoth. G. Fellerer, in Au bei 
G. Preitenacher, in Moosburg b. Apoth. 
9. Zehrer, in Mainburg bei Apotheker 
Sted, in Dorfen bei Apoth. Wegmann. 














empfehle id meine ine allgemein 
Gajtwirthen als ganz vorzüglidy anerfannte 
Bremer Gigarre „Palma“ 100 Stüd 3 Mark, 500 Stüd 
15 Darf franco. a (1397 50b) 
Theodor Mühlichlegel, 
Eigarrenlager Augsburg. 





Nach Vorschrift des Universitäts- h 
| Professors Dr. Harless, Geheim. Hot- 
rath in Bonn, gefertigte 

| Stollwerck’sche Brustbonbons 
seit 40 Jabren bewährt, vorräthig in 
versiegelten Backetenä 50 Jin Freising 

! bei Marienapotheker Rob. Heislainger, 
Hofapotheker 6. Fellerer und ('onditor 
X.Bromberger, in Moosburg bei Apoth. 


H. Zehrer. 3 


Vers Wiedeman bis zum Hacklbräu 
ging ein brauner Muff verloren. 
Abzugeben bei bei i Spängler Feichtmaier. 


Geldroiienpapier 


vorräthig bei F. P. Datterer. 
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BEE Morgen Sonntag, den 6. Januar 1878 SH | 


DEE im Schiepftätt-Saale dahier BE 


u Slzatins-Fintr se 
BE Großer Schlittfhuhlauf BEE 


verbunden mit 


BE CONTENT. u 


Ach erlaube mir das hochgeebrte Publikum dazu einzuladen. (2722) 
Rollſchlittſchuhe ſind für jede Perſon paſſend an der Caſſe zu haben.; 
Eniréßc 30 Pf. à Person. 

Hodadtungevoll 


Carl > ie hneider. 





Siehnger Kirdenbau-Lotterie. 


Soeben 
erfolgt die Ausgabe der Looſe und ſind jolhe a MFf. 2 ver Stück, Proipecte 
und Pläne gratis, zu beziehen durch die bekannten Werkaufsitellen und die 
General: Agentur 


Alb. Roesl in München., 


i Kaufingerſtr. 27 EI (Cafe Fritih). 
MWiederverläufer erhalten Nabatt. 


Ein Zuchtſtier und ein altes Pferd 


jteben zum Verkauf. (29 ° 











2a) 
— ind inne. Erching. 


er Verfieigerung: BE 


Dienitag, den 8. Januar 1878 Vormittags 10 Uhr 
verjteigert der Unterzeichnete (24 3a) 
am Schrannenplatze in Moosbnrg 
die von der Seeger'ſchen Gantmaſſe m Augsburg Fäuflich erworbenen 
Maſchinen, als: 

8 zweipferdige Schweizergöppel, Lzweipferdigen Bockgöppel, i einpferdigen ; 
Bockgöppel, 3 Dreſchmaſchinen mit Schüttler und Sieb, 3 hohe zweiz | 
pferdige Echweizereylinder, 6 verſchiedene Schneidmaſchinen 
und zwar einzeln gegen Baarzahlung oder genünenden Ausweis. 
Die näheren Bedingungen wegen Garantie u. dgl. werden bei der — 
ſteigerung bekannt gegeben. 
Die Maſchinen ſtehen bei Herrn Sattler Stettner in Moosburg 
täglich zur Einſicht. 
Steigerungsliebhaber werden höklichſt eingeladen. 
Straubing, den 2. Januar 1878. 


Hochachtungsvollſt 
Johann Stürzer. 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau (Schweiz) ; 
beftens empfohlen. Diefelbe enthält keinerlei ſchädliche Stoffe und ı 
heilt felbit ganz alte Brüde, jowie Mutterv orfälle in den aller-, 
meilten Fällen vollftändig. Zu beziehen in Töpfen zu 5 Mark nebſt Ge— 
brauhsanweifung und überrafchenden Zeugniſſen ſowohl durd) 6. Sturzen: 
egger ſelbſt, als durd folgende Niederlagen: München: Wenzel, ©t. Annen: 
apotheke, Maximilianſtraße Il. Auch ift Näheres zu erfragen durch: Lands- 
but: Franz Simmet. (2401 5a) | 
Zeugniß: In meinen 60. Jahre befam ich einen Leiftenbruch, und bediente mid: 

eines —— es 2 Jahre lang, bis ich mich entſchloß, ein Töpfchen von Ihrer 
Bruchſalbe kommen zu laffen. Ach machte nach Vorjchrift Gebrauch und bin nun er: | 
ftaunt über die vollſtändige Heilung diefes Bruches. Ich fühle mich verpflichtet meinen ; 
herzlichſten Dank auszufprehen. Mernftadt in Böhmen, den 15. Jan. 1876 | 

Sofef Sterbacky, k. k. Boftmeifter. (H3500Q) ' 








Bis Lichtmeß wird eine gerän 
Wohnung ven 5—6 Zimmern 
allem Z:behör in gefunder Lage 
Start zu miethen acjucht. Nãh 
bei ver Erp. d Bl. 


Gin Hausſchlüßel ging verlo 
Abzugeben bei Kiſtler Beyer. ( 


Eine Schaalenwage ging 





Neuſtift bis Freiſing verloren. | 


Rückgabe erjuht Anna Hau me 
dem Urbankeller in Neuſtift. 








tann jede 
werden; man 





on Nichter's Berlagsanftalt in Leipzig wird auf Wunfd ein Auszug 
> aud diefem Buche Jedermann gratis und france zur Einſicht zugejandt, 


Obiges Buch ist dorräthig in den —e— — 
Th. Adermann und J. I Zeuiner in Münden. 
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Sonntag, den 6. Januar. 


Fünfter Bahrgang. 








8 Bettler und Millionär‘) 
Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrichs. 
Erftes Kapitel 
Der Würgengel. 

Es war am 7. Ditober des Jahres 1831. Der Tag 
neigte fi zu Ende, trübe Nebel jbeichleunigten den Ein: 
bruch der Dunkelheit. 

Von dem Thurme der alten freien Stadt Hamburg 
tönte mahnend die Sperrglocke und trieb Alles, was heraus 
oder hinein wollte, zur urigejtümen Eile, als gälte es ein 
Wettjagen auf Leben und Tod — eine Wette um vier 
Schillinge! 

Ueber das Heiligegeiſtfeld, welches ſich draußen vor 
dem Millernthore erſtreckt, ſchleppte ſich langſam und leiſe 
ächzend eine gebückte und zerlumpte Geſtalt dem Thore 
zu, augenſcheinlich bemüht, vor der verhängnißvollen letzten 
Minute dasjelbe noch zu paſſiren. 

Vor einem großen, aus Brettern erbauten Haufe, das 
erjt fürzlich hier errichtet war, blieb er ftehen, ſchöpfte mit 
einem tiefen Seufzer Athem und ließ dann, fi) mit einer 
fait ftolzen Bewegung in feiner ganzen Größe mühfam 
aufrichtend, einen ſpöttiſchen Blid über das Gebäude 
Streifen. 

„Nicht Du ſollſt mich Haben, nit Du,” murmelte er 
die geballte Fauſt drohend erhebend. „Ih will den ge= 
fürdteten Tod hineintragen im die ftolze, üppige Stadt, auf 
daß fie Buße thuein Sad und in der Aſche! — Aber 
weh’ mir, die Glode ſchweigt und ich befige nichts, gar 
nichts, um den Bann zu brechen, der mich braußen hält 
vor dem gefchlofjenen Thore.” 

Er ſank wieder in feine gebücdte Haltung zurüd und 
ächzte lauter als zuvor: 

„D, wie die Schmerzen meinen morſchen Körper durch⸗ 
wühlen — es gehtzu Ende mit Dir, Malthus! — Hinein, 
hinein, und wenn fie das Thor mit Ketten fefthalten I” 

Weiter dem Thore zu ſchleppte ſich der Unglückliche. 

Eine Equipage rafjelte von St. Pauli dem Millern: 
thore zu, 

Der Bettler Hatte dieſes erreicht, und erwartete den 
Wagen, an welchem zwei Laternen brannten. Die Equipage 
war elegant,. die Pferde waren ausgezeichnet, der Kutjcher 
in jauberer Livrse — Alles zeugte von dem Reichthum 
bes Beſitzers, der nachläfiig im Wagen ausgeftredt lag. 

Der Bettler warf, als Ieterer vor dem gefhlojjenen 
Thore hielt, einen forjchenden Blick in's Innere auf ben 

*) Nahbrud verboten. 





Herrn, deſſen Gefiht vom Lichte ganz erhellt war, und fuhr 
dann mit einont leifen Fluch zuſammen. 

Dod eben jo ſchnell zuckte es wie hölliihe Freude über 
das bleiche, hagere Geſicht!“ — er glitt geräufchles wie 
eine Schlange um den Wagen und fhwang fih mit be 
wunderungswürdiger Energie und Gewandtheit auf ben 
hintern Bedientenfig, wo er faft unfcheinbar zufammen- 
kauerte. 

Das Thor öffnet ſich knarrend, der Wagen fuhr in die 
Stadt ohne weiteren Aufenthalt, da der Herr eine Partout⸗ 
karte befaß. 

„Zum Henker, dad war ja nicht der Johann, welcher 
da hinten hing,“ meinte ein Officiant, verwundert dem 
Wagen nahfchauend. 

„Schmuggelwaare I” lachte ein zweiter etwas ſchadenfroh. 

„Das wollen wir denn doch gleich ſehen.“ 

Und der gute Maun rannte der Equipage, bie die 
Grenzlinie noch nicht erreicht hatte, im Galopp nad). 

Doch ſchon rajjelte der Wagen über den Zeuahausmarkt 
der inneren Stadt zu. 

Der Bettler glitt von feinem gefährlichen Site herab 
und Feuchte neben dem Wagen her. Der morfjche, kranke 
Körper ſchien keine Schmerzen mehr zu fühlen, eine un« 
natürlihe Willenskraft, jeglihe Schwäche zu bannen, er 
hing fih an den Wagentritt, und öffnete mit feſter Hand 
die Thür. Dann war er mit einem Schwunge drinnen. 

Ob die Räder ihn zermalmt hätten, was kümmerte ihn 
diefe Möglichkeit — er war ja doch dem Tode als Beute 
zugefallen. 

Der vornehme Herr im Wagen fchredite bei ber un 
erhörten Trechheit des Bettlers, wie vom Blitze getroffen, 
empor und vermochte Fein Wort, Feinen Laut vor jäher 
Ueberraſchung herworzubringen. 

Einige Augenblicke weidete fih der Bettler an bem 
Schrecken des reihen Mannes; dann ſprach er langjam, 
indem er fih auf den Rückſitz des Wagens nieberließ: 

„Meine Zeit ijt mir vom Himmel nur noch Furz zus 
gemefjen. Darum fprid, Ernft Walburg, kennſt Du 
mid) 2“ 

Der Neiche ſchüttelte ftumm und entfegt den Kopf. 

„Ah, welche Bein!” ftöhnte der Bettler, fi zufammen- 
krümmend. „Nein, ich will noch nicht fterben, jo viel 
Zeit wirft und mußt Du mir noch gönnen, mein Gott! 
Ich bin Deine Geißel, von Dir gefandt, diejes ftolge Sodom 
zu züchtigen. Gönne mir in der legten Minute die Rache 
an dem Todfeinde meines Lebens, den Du, o Herr, heute 
Abend in meine Hand gegeben.“ 








Der reihe Herr ftarrte ihn an und ftöhnte dann 
plötzlich: 

„Gerechter Gott, mein Bruder Malthus!“ 

„Ah, Du erkennſt Deinen Todfeind!“ ſprach der Bettler, 
wie mit neuer Kraft belebt. 
Dir betrogener, verrathener Bruder Mallhus, dem Du 
Alles geraubt, was dem Leben Werth verleiht, der ſich nicht 
rächen konnte an Dir, bis zu dieſer Stunde, wo der 
Bettler dem Millionär gegenüber ſitzt, um dieſen zu ver— 
fluchen und ihm in's Ohr zu donnern: „Goit, der Gerechte, 
ſendet ſeine Geißel in Sodom hinein — der Tod hat ſich 
an Kain's glänzenden Wagen gehängt und ſeine kalte 
Rächerfauſt auf die gezeichnete Stirn des Brudermörders 
gepreßt. Siehſt Du das blaue, hohläugige Geſpenſt in 
meinem Antlitz? — Triumph der göttlichen Rache! Die 
Cholera iſt eingezogen in Sodom!“ 

Ein furchtbar gellender Schrii rang ſich von des reichen 
Mannes Lppen; er ſtreckte beide Arme abwehrend von 
fih, und ſank halb bewußtlos in die fchwellenden Kiſſen 
zurüd. 

Der Bettler Shaute ihn nochmals mit wilder Freude 
an, öffnete dann die Wagenthür und fprang hinaus. 

In den erleuchteten Straßen wogte es gejchäftig bin 
und ber, Wugen rajjelten vorüber und das laute, geräuſch— 
volle Treiben verfglang den Augjtfchrei in der glänzenden 
Equipage, welche raſch dem Jungfernſtieg zurollte, 

Langſam und gebückt, als ſei auf einmal feine ganz 
Kraft dahin, fchleppte ſich der Bettler jet durch die 
Straßen, dem engen, düjtern Viertel am Schaarmarkte zu® 
Hier find die Straßen eng und fteil, mit holperigem Stein’ 
pflajter und halsbrechender Paſſage. Hier in diejer Gegen, 
war das Eldorado aller Bettler und Ganner, aller Baria’s 
welche die mächtige Handelsjtabt in ihrem Schooße barg 

Hier, in unheimlichen Kellerräumen befand ſich die 
Bettlerhecberge, im ſogenannten „tiefen Keller“ in der 
Nikolaiftraße beim Venusberge und nad) diefer entſetzlich en 
richtete auch der Bettler feinen fchleihenden Schritt. 

Auf dem Schaarmarfte blieb er ftehen und drückte die 
Linke feft aufs Herz, während er mit der Nechten fich den 
Todes ſchweiß von ber Stirn wiſchte. 

Der Unglücliche fchien ſchwer zu leiden; ächzende Töne 
drangen zwiſchen den zufammengepreßten Lippen hervor 
und die hagere Geftalt krümmte ſich in wilder Bein. 

„Hinunter zu dem Gefindel,* murmelte er plöglidh, ſich 
wieder gewaltfam aufrichtend; „auch diefe Brut muß weg: 
gefegt werden vom Peſthauche des Verderbens. Nicht hier 
fterben, rächender Gott! — meine Miſſion ift noch nicht 
zu Ende,“ 

Er ſchleppte fih weiter den Venusberg Hinan und 
gelangte in die Nikolaiftraße, vor feine düftere Herberge. 

Dumpfer Lärm ſcholl aus der Tiefe, Geſchrei und Schimpfen: 
wildes Fluchen und Gelächter. 

Der alte Bettler ftrecte die Hand bdrobend aus und 
murmelte: 

„Wehe Dir, Gomorrha |! die Geißel des Herrn lommt | 
Der Tod fteigt hinab in Deine Höhle, um das dürre Gras 
zu mähen, den giftigen Baum zu fällen! — DO, Paul, 
mein Sohn! wo biſt Du, feßte er jtöhnend Hinzu. 

Plöglih, als er eben den Fuß auf die erfte Stufe ber 
Treppe, welde in ben Seller hinabführte, ſetzen wollte, 


„Ja, ih bin’s, Dein von ; 


— 
horchte er auf und blieb wie gebannt ſtehen. Ein fremb 
| und ihm doch fo befannter Ton Hatte fein Ohr berüf 
| eine Stimme war hier neu und ungewöhnlich in ſein He 
| gedrungen. : 
| „Paul, Paul I* rief der Alte faft außer fih und ſtolper 
: hinab in dag unheimliche Chaos. 

Unten in der ſurchtbaren Höhle ftand ein junger, ſchlank 
anftändig gekleideter Mann und wehrte mit zornefunkelnde 
| Augen eine wilde, trunfene Rotte von fih ab, welche m 
| heiferem und drohemdem Gebrüll Geld von ihm va 
| langte. 

| „But, ih will Euch Geld geben,“ fprah ber jum 
Manı in diefem Augenblick entſchloſſen, „jo jagt mi 
erft, wo ich den Vater Mathäus finde.” 

„Was wiſſen wir von dem Propheten!" fchrie em 
zerlumpter Kerl mit wüſtem, ſchauerlichem Geficht. „Ü 
predigt irgendwo in der Wüſte“ 

„Der Alte war in der legten Zeit ganz verrückt,“ rid 
ein Anderer dazwiſchen. „Er wird wohl im Spinnhanfe 
predigen über —“ 

„Sodom und Gemorrha!” tönte die Stimme des Franken 
Bettler wie ein Prophetenruf durd das wüſte Treiben, 
und Todtenjtille herrſchte plößlid in tem unheimlichen 
Raume. 

„DBater Matthäus — man darf den Teufel nicht an 
die Wand malen!” lachte der Wirth, ihm die Hand vers 
traulich auf die Schulter legend, 

Der junge Fremde jtarrte den alten Bettler einige 
Minuten entfegt an, dann ergriff er haſtig jeine Kalte, 
feuchte Hand, und flüjterte, als fürchte er ſich Hier vor 
dem Laute feiner eigenen Stimme: 

„Bilt Dis denn wirklich, Vater? Oder bin ich biejer 
Höhle von Lauter tollen Spufgejtalten umgeben ?* 

„Ich bin's,“ verjegte der Alte, ihn Liebevoll anblidend. 
„Komm, folge mir, doch rühre mid nicht an.” 

Scheu, wie vor einem höherem, unbegreiflihen Weſen 
öffnete fi der wilde Knäuel, um den Vater Matthäus, 
den man in der That hier für wahnfinnig hielt, mit jeinem 
feinen Begleiter durchzulafjen. 

Un der Thür, welche in einen andern Raum führte, 
blieb der Alte ftehen, wandte fi noch einmal zu ber 
Notte, hob die Hand drohend empor und fagte: 

„Wehe, wer diefen Mann nicht angefährdet ziehen läßt 
— er gehört zu mir!“ 

Nach wenigen Minuten lag der Alte aufeinem Stroh⸗ 
lager — der enge Raum wurde von einen elenden, trübe 
brennenden Lampe erhellt. Bor ihm knieete der junge 
Mann. 

Bater Matthäus Leiden fchienen jegt erjt zum Aus— 
bruch zu kommen. Seine Augen lagen tief in ihre Höhlen 
zurüdgefunfen, eine bläufiche Farbe überzog das bleiche, 
todtenähnliche Geficht. 

Der junge Mann wollte ihm Beiftand leiften, doch 
baftig wehrte der Kranke ihn ab und flüfterte: 

„Nühre mich nicht an, mein Sohn Paul! Nimm die 
Lampe und leuchte am Fußboden längs der Wand. Du 
wirft einen geloderten Mauerftein entdecken — nimm ihn- 
heraus. In der Höhlung fteht ein Käfthen — es ift 
Dein Erbe. Raſch, mein Sohn Paul!“ | 

Diefer that ungefäumt, was der Alte gebot. Er fand 








tr bezeichneten Stein und das Käftchen in der Höhlung. 
aſch barg er e8 unter feinen weiten Mantel, jhob den 
tein wieder in die Deffnung, und Echrte zu dem Kranfen 
rück. 

„Ih habe Alles gefunden, Vater Matthäus |”; 

„Sut, mein Sohn | Gott it mit uns Beiden, er wird 
ıch fürder Deine Schritte lenken und al’ Dein Thun 
anen. Schmwöre mit, die Bitte eines GSterbenden, dem 
»u Dank ſchuldeſt, zu erfüllen !* 

„Ich ſchwöre es, Vater!“ 

Und der junge Mann hob feierlich feine Rechte empor. 

„Du wirt diefe Bitte in dem Käfthen finden. Leb' 
ohl, mein geliebter Sohn! Wir fehen ns hieniedent nicht 
ieder! Geh’, geh’, jede Sefunde hier bringt Dir Gefahr !” 

Paul beugte fih erjhüttert zu dem geheimnißvollen 
bettler nieder, um einen Abjchiedsfug auf die feuchte Stirn 
ı drüden, doc faft zornig ſtieß ihm diefer zurück und 
öhnte: 

„Fort, fort, ſchau Dich nicht mehr um!“ 

Der junge Mann drückte den Hut in die Stirn und 
erließ den unheimlichen Raum. Niemand hielt ihn 
rrück, er ſchien durch den gefürchteten Alten in dieſem 
üſten Kreiſe gefeiet zu ſein und Feine Gefahr mehr zu 
irchten zu haben, 

Drinnen aber wälzte jih Vater Matthäus auf feinem 
5trohlager, von allen Schreden des Todes umgeben. 

Bevor der Tag graute, war das erſte Opfer dem 
hwarzen Schnitter gebracht. Und durd die Stadt lief 
as unheimliche Gerücht von dem Todten im „tiefen Keller.” 

Der Würgengel hatte feinen Einzug gehalten — bie 
SHolera war in Hamburg. 


(Foriſetzung folgt.) 


Die junge Mutter. 


Spät am Abend, früh am Morgen 
Muß ig wachen, muß id) jorgen, 
Muß ih an der Wiege ſtehn 
Und nah meinem Kindlein fehn. 

Keine Ruh’ an feinem Tage, 
Immer neue Lajt und Plage; 

Ad, wie flohjt du doc fo weit, 
Schöne, freie Jugendzeit ! 

Hoch? was regt ih? Herzig Bübchen, 
Blüh’nde Wangen, feine Grübchen, 
Aeuglein dunkel wie die Nacht! 
Gott, wie mic das felig macht’ 


Gemeinnütiges. 

(Verwendung von Kampher im Aderbau.) 
Der als Mittel gegen mancherlei menfchliche Leiden ge: 
rieſene Kampher ift auch ein treffliches Stärkemittel für 
ie Pflanzen. Kränkelnde, ſchwache Pflanzen erholen fich 
n kurzer Zeit, wenn fie mit Wajjer begoffen werden, dem 
twas Kampher zugeführt ift: Wenn man Blumenfamen 
vor der Ausfaat mehrere Stunden in jolhem Waffer liegen 
äßt, fo keimen fie ſchneller und kräftiger als Samen, die 
nicht jo behandelt find. Dies Verfahren dürfte fi be 
onders für Samen empfehlen, welche man für alt zu halten 





Grund hat; c8 gibt ihnen das Kampherwaljer die Keime 
frafr wieder. 


(Schädliche Delfuden) Aus Naumborn wird 
gefchrieben, daß der gejammte Nindvichjtand des Landwirthes 
Meyer heftig erkrankt ſei und zwar, wie die Unterfuhung 
lehrte, in Folge der Fütterungz mit durch und durch 
ſchimmlig gewerdenen Oelkuchen. Man glaubt hierauf 
aufmerkſam machen zu müſſen, weil nicht felten grau ge- 
wordere Delkuchen in den Handel Tommen, und damit 
andererjeitS bereitd gekaufte Delkuchenvorräthe nicht an 
feuchten dumpfen Drten aufbewahrt werden. 

(Gegen die Motten) in den Boljterungen ber 
Möbel, Matragen, Eifenbahnwaggons läßt die Verwaltung 
der badiſchen Staatsbahnen die Blüthe des gewöhnlichen 
Hanfes anwenden, welche, friſch getrocknet und in jedem 
Polſter eines Coupes eine Handvoll unter das Polſter— 
Material gemengt, ji vorzüglich gegen dieſe Thiere bes 
währt hat. Es verfteht ſich von felbjt, daß die Hanfblüthe 
auch bei anderen Gegenftänden, z. 3. Tuch, Pelzen ꝛc., 
fihern Schuß gegen dieſes Ungeziefer gewährt. 

(Die ausgegangenen Yarben in verſchie— 
denen Zeugen wieder herzuftellen.) Faſt jedes 
Verfahren, wodurd man Flecke aus Zeugen macht, ver: 
dirbt auch die Farbe Iſt der Fleck verſchwunden, fo 
tauche man Baumwolle in Natron oter mineralifches Alkali, 
was dafjelbe ijt, und reibe den entfärbten Theil fanjt damit, 
aber mit jedem Baumwollenftüthen nur 2 Mal. Durch 
diejes einfahe Mittel werden die Karben ihre frühere Leb- 
hajtigfeit wieder erhalten. 

(Verzierung an Wänden, Deden und Möbeln.) 
Schon jeit Jahren ging man m’t ber Idee um, einen 
Erſatz zu finden für die zerbrehlihen jehr ſchwer anzu— 
beftensen und jo leicht zerjtörbaren Verzierungen aus Gyps— 
majje an ven Deden von Wohn: und Geſellſchaftsränmen. 
Kürzlich ift e8 gelungen, eine Majje aus Papierbrei mit 
einem Leimzufat berzujtellen, welche nicht allein jedem 
Witterungseinfluffe trogt, jondern fogar mit der Zeit härter 
wird, fich leicht jchleifen läßt, jo daß jedes Kolorit mit 
Leichtigkeit anzubringen ift. Dabei jind die Verzierungen 
aus diefer Maſſe nur Yıs jo ſchwer, als entipredende 
aus Gyps. So wiegt eine Nofette von ca. 600 Mm, 
Durchmeſſer, einigermaßen voluminds ausgearbeitet, in 
Gypsmaſſe ungefähr 6 Kilo und bedarf e8 zum Zwecke 
ihres Zejthaltens an der Dede, wie wohl jedem Stuccateur 
befannt fein wird, großer Mühe und Ausdauer. Dieſelbe 
Roſette, in Papiermaſſe ausgeführt, wiegt faum 114 Kilo 
und ijt ungefähr in d Minuten mit Hilfe einiger eiferner 
Häkchen feſtgeklebt. Durch einen zweimaligen Anſtrich 
vermag man ihr ein reineres Weiß zu geben, als die 
feine Gypsmaſſe es bejigt, und Fann deshalb natürlich je 
nady der Form der Blumen ꝛc. auch mit allen möglichen 
Tarbentönen bedeckt werden. Die Anwendung der Papiers 
maffe ijt jedoch nicht nur auf einen Punkt beſchränkt ges 
blieben, man verfertigt heute aus derjelben die prachtvolliten 
Meubelverzierungen, welche durch ihre Elafticität und Feftig- 
feit den Vorzug vor allen geſchnitzten Zolzſachen verdienen 
und ſchon dadurch, von ihrem billigen Preiſe abgejchen, 
dem Holzbildhauer eine gefährlihe Concurrenz eröffnen. 
Eine einzige Form genügt, um Hunderte der ſchönſten ges 
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preßten Abgüffe hervorzubringen. Dabei treten ſelbſt bie 
feinsten Fafern von Blättern, Blumen ꝛc. bewunderungs: 
würdig ſcharf hervor. Unter Anwendung diefer Maffe find 
die fühnften Formen an Möbeln ꝛc. herzujtellen. 


(Der Kryftall PBorzellankitt) befteht lediglich aus 
in Eifigfäure gelöster Gelatine. Man erhält ihn einfach, 
indem man in Kleine Theile gejchnittene woajjerhelle Ges 
latine (guten Leim) mit etwas Eſſigſäure überfchüttet und 
beides in einer Porzellantafje jo lange ſchwach erwärmt 
bis das Ganze eine dicflüffige, vollfommen aufgelöste, 
beim Erkalten wieder fejtwerdende klare Mafje bildet. Beim 
Gebrauch hat man nur nöthig, die Bruchflähen eines 
Gegenjtandes mit dem wiederum ſchwach erwärmten, rejp. 
flüffig gemachten Kitt mitteljt eines Keinen feinen Pinſels 
zu beftreihen, dann feſt aneinander zu drüden und etwa 
12 — 14 Stunden ruhig liegen zu laſſen. Diejer Kitt hat | 
ſich als ſehr praktiſch bewährt. | 


Verſchiedenes. | 
(Was die Theater foften) Man wird fid | 
davon eine Vorjtellung machen können, wenn man bie Liſte 


der Unterftügungsgelder durchliest, die jährlich den Haupts | 
theatern Europa’s bewilligt werden: die Oper von Paris | 
empfängt 800,000 Franken; das Theater in Berlin TOO,OOU | 
Fr., das Theater in Stuttgart 625,000 Fr., das königliche 
Theater in Dresden 400,000 Fr., das kgl. Theater in' Ko-⸗ 
penhagen 250,000 Fr., die Theater in Karlsruhe und Wei 
mar je 250,000 Fr., das Theater in Münden 165,000 
Fr., das Fol. Theater in Stodholm 150,000 Fr., das Sans 
GarlosTheater in Neapel 300,000 Fr., La Scala von 
Mailand 157,000 Fr., das kgl. Theater von Turin 60,000 : 
Fr., La Bergolla von Florenz 40,000 Fr., das Appollo-Theater 
in Rom 290,000 Franten. 

(Gefahr des Neifens fonft und jeßt.) Der 
franzöfifche Statiftifer Gartiaur hat nachgewieſen, wie 
verkehrt die Annahme ift, daß die Gefahr des Neifens durch 
die Anwendung des Dampfes gefteigert worden. Im Zeit: 
alter dev Poftkutfche Fam in Frankreich auf 300,000 ein 
Todesfall und auf 30,000 eine DBerwundung. In den 
erften beiden Jahrzehnten des Eifenbahnwejens, d. h. von | 
1835— 1855, kam auf 2 Mill. Reifende ein Todesfall und 
auf 500,000 eine VBerw..ndung. Bon 1855 —1875 hat jich 
dieſes Verhältniß abermals viel günftiger geftaltet, denn es 
kam nur auf 6 Mill, ein Todesfall und auf 600,000 eine 
Verwundung. Heute nimmt man an, daß kaum unter 
45 Mill. Reifenden einer getödtet und unter einer Million 
einer verlegt wird. 

(Die längſte Eifenbahnbrüde der Welt,) 
nämlich die, welche die North Britiih: Eifendbahn über die 
Mündung des Tay bei Dundee (Schottland) führt, wurde 
am 25. v. M. dem Verkehr übergeben. Der erjte Bajjagier- 
zug fuhr in Gegenwart von 30,000 Zufchauern über die 
faft zwei engliſche Meilen lange Brücke, deren Herftellung 
ca. 350,000 Lſtr. (7 Mill. Mark) gekoitet hat. 

(Ein Seeungethüm.) Ein riejiger Tinten- oder 
Teufelsfiih wurde vor Kurzem vom Sturm an bie Küfte 
von Neufundland geworfen, und zwar in jo ermattetem 





Zuſtand, daß er mit leichter Mühe getöntet wurde. Di 
gräuliche Ungethüm, deſſen Eriftenz oft bezweifelt wu 
während man andererfeits die tolljten Näuber- und Scha 
geihichten über dasjelbe zu leſen befam, ift in d 
Größe no nie gefangen, ja nicht einmal von gl 
würdigen Beobachtern gejehen worden, und fein Mufeum 
figt ein volljtändiges Gremplar. Der Kopf bat eno 
Augen von der Form und der doppelten Größe ei 
Hühnereies und trägt am untern Ende die etwa 6 
langen Kiefer von harter, horniger Subjtanz, ganz 
ein PBapageifhnabel geformt. Von den zehn Armen f 
die Fürzeren ficben bie zrhn Fuß lang, haben an der ei 
Seite einige bundert Saugnäpfe, und am Ende einen | 
nenen Ring mit Sägezähuen. Sie haben etwa einen f 
im Durdbmejjer. Die beiden langen Arme der ül 
jtehen zu beiden Seiten des Schnabele, etwas mehr m 
oben, jind dreißig Fuß lang und nur am oberen Ende ı 
Saugnäpfen verjehen. Sie dienen zum Cinfangen und Heu 
ziehen der Beute, bi diejelbe den kürzeren Armen erreichbari 
Es ijt ein graufiges Ungethüm, defjen Kraft unwiderſtehl 
jein muß, wenn jeine langen Arme ſich um ein ſchwi 
mendes Mefen, ſei es Menſch oder Thier, gewid 


: haben 


(Holzwurm) Die „Allgemeine Tifchlerzeitung 
gibt auf die Frage: „Wie fommt ee, dag in den alte 
Tifchlerarbeiten der vorigen Jahrhunderte To felt 
der Holzwurm angetroffen wird 2” folgende Antwort: „E 


‘ war damals Sitte, die verwendeten Holzſtücke auf den Ko} 


gejtellt, d. h. gegen den Wuchs, da® Kopfende unten um 
das Stammende nach oben zu verarbeiten. Es iſt befann 
dag der Holzwurm meijtens unten jein zerftörendes Wa 
beginnt und nah oben frigt, dies aber nie gegen be 
Wuchs thut. 

(Der Chriſt in der Welt) ift wie das Schiff i 
Meer. Dis Schiff geht unter, nicht wenn das Schiff in 
Waſſer kommt, fondern wenn das Waffer in das Schi 
kommt. Aljo aud) der Chriſt: er geht unter, nicht wenn eri 
der Welt Lebt, jondern wenn die Welt in ihm lebt. 

(Adgetrumpft.) Erſter Herr: „Es jcheint mi 
Sie find fo e Literat oder e Muſikant.“ — Zweiter Her 


| „Ih bin Beides; umd was jind denn Sie, wenn ich m 


die Frage erlauben darf?" — Erfter Herr: „Sch bin di 
Baron Knakow.“ — Zweiter Herr: Sp? fonjt nichts 
Das waren Sie ja fon, wie fie auf die Welt gefomme 
find, da haben Sie e8 nicht weit gebracht.“ 





Räthſel. 

Die erſte Silbe iſt für Dich auf Erden 
Gar oft ein leicht vergänglich täuſchend Gut; 
Im Jenſeits erſt, heißt's, wird ſie ganz Dir werden, 
Haſt Du die Tugend hier geübt mit Muth. 

Oft füllt die Zweite Deine Seele, 
Und die Erfüllung wird Dir nicht zu Theil; 
O, denke dann, daß Dir der Troſt nicht fehle: 
Vom Himmel war's beſtimmt zu Deinem Heil. 

Doch, wenn die Erſte ſtrahlt in vollem Glanze, 
Und Dir die Zweite lohnend wird verſüßt, 
Dann iſt's in Vers und Proſa oft das Ganze, 
Womit die Lieb' und Freundſchaft Dich begrüßt. 


Redaftıon, Druc und Verlag von J. $. Dattaser m Srearuıg. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





AR. >: 





Sonntag, 6. Januar 


1878 











ya8 ‚„Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing fowie auswärts durch die Poft ME. 1.50. Pf. Inferate werden die 3fpaltige Garınond« 
file oder deren Raum nit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratiäbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben, 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Das Militär-Erſatzgeſchäft pro 1878 betr. 

Unter Bezugnahme auf vie $$ 10, 31 und 33 de 
Reich&militärgeiiged vom 2 Mai 1874 un $ 23 Ziff. 1 
ver Wehrordnung für das Königreich Bayern vom 21. Nov. 
1875 werden alle jene dahier ſich aufhaltenden dem deutſchen 
Reiche angehörigen Jünglinge, welde im Jahre 1858 
jeboren find, aufgefordert, ji innerhalb der Zeit vom 
15. Januar bis zum 1. Februar 1878 im Amis⸗ 
immer des Unterfertigien perfönlid zum Eintrage in die 
MNekrutirungsftammrolle umter Vorlage des Geburtzfcheines 
zu melden, 


Bei deren zeitweiliger Abwefenheit find die Eltern und ! 


Vormünder, Lehr-, Biod- oder Fabrikherrn zur Anmeldung 
verpflichtet. 

Die in Freifing Gebornen find von der Vorlage eines 
Geburtsſcheines entbunden. 

Außerdem haben fih alle jene Militärpflihtigen Der 
früheren Jahrgänge, welde über ihre Dienſtpflicht 
no feine emdgiltige Entſcheidung erhichten, gleichfalls 
inner der oben angegebenen Zeit unter Worzeigung ihrer 
Looſungsſcheine zu melden, ſoferne jie nicht für einen bes 
ftimmten Zeitraum von der Anmeldung enibunden oder über 
das Jahr 1878 hinaus zurücgeftellt worden find, 

Es wird ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß Militär— 
pflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe 
ihrer Militätjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz 
nach einem anderen Aushebungs- oder Muſterungsbezirk 
verlegen, ſowohl beim Abgange bei dem unterfertigten Stadt— 
magiſtrate als such nach der Ankunft in dem neuen Orte 
Hei derjenigen Behörde over Perſon, welche daſelbſt die Stamm: 
rollen führt, ſich fpäteftens innerhalb dreier Tage zu melden 
Haben. 

Die Unterlaffung der Anmeldung zur Stammrolle zicht 
eine Geldſtrafe bi zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
nah ih. Endlich wird noch bemerkt, daß Geſuche um 
Zuräcitelung oder Befreiung vom Militärdienſte am zweck— 
mäßigiten mit der Anmeldung zur Stammrolle verbunden 
werden. 

Freiſing, den 5. Januar 1878. 

Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermayr, rechtsk. Buͤrgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Wegen Verhinderung des Unterfertigten, findet bie 
Armenpflegſchafis-Sitzung für den Monat Januar 1878 am 
Montag, den 14. ds Mis, Nachmittags 4 Uhr 
ftatt, wa biemit zur allgemeimen Keuniniß gebracht wird. 
Freifing, den 5. Januar 1878. 
Armenpflegſchaftsrath Freiſing. 
Mauermayr, 
rechtst. Bürgermeilter und Vorſtand der Armenpflege. 
Bekanntmachung. 
Nachdem die neuen Capitalrentenſteuer-Zugänge und 
Steueränderungen pro 1877 vom Steuerausſchuſſe feſtgeſtellt 
wurden, liegen die Steuerliſten von heute an 14 Tage lang 








zur Einſicht ver Betheiligten dahier auf und können allen'allſige 
Reklamationen innerhalb einer unerſtrecklichen gleichfalls 
von heute an laufenden Friſt von 30 Tagen entweder 
ſchriftlich oder mündlich dießſeits angebracht werden. 
Hiebei wird bemerkt, daß bei ter Steuerberechnunz der 
finanzgefeglihe Zuſchlag bereit? berückſichtigt worden ift. 
Moosburg, den 7. Januar 1878. 
Königliched Nentamt Moosburg. 
Spangler. 


Deutſchland. 


Bayern München, 4. Jan. Kammer der Abgeordneten. 
Die Staatsbebörde verlangt die Ermächtigung zur Verfolgung 
der Nr. 288 des „Fränkiſchen Volksblattes“ wegen Beleidigung 
der Kammer, Diefe Frage wird dem Ausſchuß far die 
Geſchäfteordnung zugemieien. Der Geſetzentwurf über vie 
proviſoriſche Steuererhebung wird nach Lurzen Erörterungen 
über die lange Verzögerung der Erledigung des Budgets 
mit 135 genen dle eine Stimme des Frhrn. Xaver dv. Hafen— 
brädl angenommen. 

— Münden, 3. Jan. Die Zahl der Studirenden 
an der Univerfität Würzburg beträgt im Taufenden Winters 
femefter 923, wovon 377 Bayern und 545 Nichtboyern 
find. Theologie ftudiren 135 (49 Bayern, 86 Nichtbayern), 
Jurieprudenz 91 (63 Bayern, 28 Nichtbayern), Kanıeral 
1 Bayer, Medizin 421 (119 Bayern, 302 Nichtbayırn), 
Chirurgie —, Pharmazie 62 (18 Bayern, 44 Nichtbayern), 
Philofophie, Philologie, Mathematik und Chemie 212 (127 
Bayern, 85 Nichtbayern). 

— Münden, 3. Jan. Staatörath Dr. v. Daxen⸗ 
berger ift Montag Nacht? geftorben. — Die Münchener 
Bräuer haben und mit einer Herabjegung der Bierpreife 
überrajcht. In den meiften Bräuhäufern war geltern zu 
leſen: 1 Liter 22 Pfennige. 

— Negenzburg Ein Mebgergefelle hatte den Fuß 
gebrochen und beeilte fich dejjen Frau, nachdem er in feine 
Wohnung gebracht war ärztlihe Hilfe zu holen. Ju der 
Zwifchenzeit verfchaffte jich der Unglüdliche eine in der 
Wohnung befindliche Fleifcherhade und hieb fih den ge 
brochenen Fuß völlig ab. 

— Aus dem Allgäu wird gefchrieben: Die legten 
Tage de3 verwichenen Jahres haben und noch Schnecwehen 
gebracht, wie fchon viele Jahre nicht mehr. Die Staatd- 
ftraße von Füßen nad Kempten war vielfach fo verjchneit, 
daß vie benachbarten Gemeinden aufgeboten werden mußten, 
um der Poſt, welche in den Schneemajjen fledlen geblieben 
war, weiter zu helfen. Die Boten mußten in den gänzlich 
eingefchneiten Orten übernachten. In Mittelberg bei Nefjele 
wang mußten bei Gelegenheit einer Leiche die fremden Vers 
wandten mehrere Tage zurücbleiben, da fie nicht einmal 
zur nahen Poftjtation Oy, die nur eine halbe Stunde ent- 
fernt tft, gelangen konnten. Am 29. und 30. Dez. trat 
plöglih Negenwetter ein, wodurch die Schneemenge ſich 
einigermafjen legte. 

— Nürnberg. Das Beztrlögericht hat eine reiche 
Bauerdfrau, welche ſchon öfters wegen gewäfjerter Milch 
beftraft wurde, heute exemplariſch beſtraft. Bei einer 
neuerlichen Vifitation der von der Frau zur Stadt gebrachten 
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Milch fand ſich ein Zuſatz bis zu 65 Procent Waſſer vorl! 
Das Gericht erkannte eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten 
8 Tagen, ferner eine Stägige Haftſtrafe, ſowie eine Geld⸗ 
ftrafe von 100 ME. 

— Die Beiger der Apothelen in Kiſſingen erklären, 
daß fie ſich genöthigt fehen, vom 15. Sanuar 1878 an 
nur gegen Baarzahlung Arzneien und Waaren abzugeben, 
und Ausnahmen nur bei Armenkaffen, öffentlichen Kaſſen, 
Stiftungen, fowie in den Ärztlicher Seit? als dringend be= 
zeichneten Fälen eintreten zu lafjen. 

Ausland. 

Türkei. Die Koſaken ſtehen vor Sofia. Die ruſſiſche 
Avantgarde hat den Etropol-Balkan weſtlich der Kamirli— 
poſition und des Araba-Konak auf einem Fußſteige überſchritten 
und iſt plötzlich am Sürabhange des genannten Gebirges 
erſchienen. Hiedurch wurde nicht nur die Vertheidigungs— 
front der Türken umgangen, ſondern die Ruſſen haben ſich 
auch zwiſchen dieſen Stellungen und Sofia eingeſchoben. 
Sofia ſoll bereits nahe daran ſein, cernirt zu werden, und 
ſollen insbeſondere deſſen Verbindungen mit dem Oſten, 
Weſten und Norden abgeſchnitten ſein. 
Konſtantinopel, 4& Jan. Eingegangenen 
Meldungen zufolge bat geſtern ein avalleriefharmügel 
bei den Dörfern Karag und Umudum unweit Erzerum 
ftattgefunden. Die ruffiihe Cavallerie war fchr zahlreich, 
weßhalb fich die türkiſche nach Ilidſcha, auf der Straße nach 
Trapezunt, zurückzieben mußte. Die Ruſſen beſetzten Karatz. 
Das Weiter iſt ſchön. (Allg. Ztg.) 

Afien. Erzerum, 2. Jan. Die Nuffen fahren fort 
in den Drifchaften der Ebene Truppen zu concentriren. Seit 
drei Tagen werden von den türkischen Befeftigungen aus 
Bewegungen ter Nuffen in Deme:Beyun bemerkt. Heute 
früh wurde dad Dorf Ozui an der Straße nach Zrapezunt 
von vier Bataillonen und einem Dragonerreaiment beicht. 

Dienitesnadhridten. 

Erledigt: Der Schuldienft zu Kothgeifering, Diſtr.Inſp. 
Brud I. in Brud, Neinertrag 520 ME. 77 Pf, ergänzt auf 
780 ME. und 100 ME. aus der Gemeindefchreiberei, Grundſtücke 
16 Tagm. 53 Dez.; Kirchach, Diſtr.Inſp Erding IL in Fraun— 
berg, Neinertrag 346 Mt. 9 Pf., ergänzt auf 780 ME. und 
42 ME. aus der Gem.:Schr. Bem.:Term. bis 15. Jan. 

zoftales. 
Aus der dffentlihden Magiftratdfigung 
vom 21. Dezember 1877. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) Negierungsentichliegung 
tom 22.27. Dez. 1877 die Verwendung der Erträgnifje 
de Lokalmalzaufſchlages der Stadt Freifing betr., wornad) 
die Aufnahme von 17,000 Mf. zur theilweiſen Tilgung 
des Kaufſchillings des Weiſelbaumanweſens nachträglich ges 
nehmigt wurte; b) deögleichen vom 14/22. d8. „Feuerlöſch⸗ 
weſen betr.“ wornach die Köfcheinrichtungen in ven öffentl. 
Anftalten alljährlich einmal von dem Verwaltungsrathe der 
Feuerwehr geprüft und befichtigt werden follen; c) beögleichen 
vom 19.725. t3. die KommunalsRehnung der Stadt Freifing 
pro 1876 wornach die Nevifiond-Erinnerungen nunmehr 
als erledigt zu erachten find; d) deögleichen vom 19./24. dB. 
die Errichtung Möfterficher FRiederlaffungen hier die höhere 
Töchterſchule in Freifing betr, wornach gemäß $ 3 u. 12 
der allerh. Verordnung vom 18. April 1873 „die Errichtung 
und Leitung von Erziehungẽ- und Unterrichtsanſtalten betr.” 
diefed Snftitut für die Zukunft der unmittelbaren Aufficht 
der f. Regierung unterftellt iſt; e) Mittheilung tes El. 
Bezittgamtd Freiſing über die Diftriktsftiaffe Yreifing- 
Wartenberg, wornach der Diſtriktsrath die fernere Unter 
haltung diefer Straffe aus Diftriftsmitteln fo lange abger 
lehnt hat, bis fie nicht auch von dem Diſtrikt Erving als 
Diftriftäftraffe anerkannt, und zur Unterhaltung übernommen 
iſt; f) daS Refultat der pro 1877 vorgenommenen Maaß- 
und Gewichtd-Bifitationen, und wird bejchloffen vie wieder: 
holtwegen Unregelmäßigfeit Betroffenen ver Staatsanwaltichaft 
zur Anzeige zu bringen, die übrigen zu verwarnen; g) die 
Einladungen ber Direktion des erzbifchöflichen Clerikalſeminars 
und des kath. Stabipfarramtes St. Georg zur Jahresichluß: 





feier ; h) die Refultate der Gadmefjungen vom 20. bis 28, 
ds. und geben diefelben zu einer Beanftandung feinen Anlaß; 
2) Wurde dad Gefchäft des Aufziebens und Regulirens ber 
Gemeindeuhr auf dem Thurme zu St. Georg vom 1. Jan. 
1878 an dem Ubrmacer Lorenz Boltner gegen das jaͤhrl. 
Honorar von 87 Mk. 77 Pf. übertragen. 3) Wurde wegen 
Errichtung eined Monatsviehmarktes die von der gemifchten 
Commiſſion vorzefhlagene und vom fgl. Ockonomierathe 
Hrn. Dr. May begutachtete Prämiirung in allen ihren 
Theilen genehmigt und follen die Koften mit 640 Mark 
aus dem Nejervefond pro 1878 eninommen werten. 4) Wurde 
befploffen die Scrannenmaßgeräthe des  verftorbenen 
Schrannenmeßers Koh nad der vom Stadipalier vorge 
nommenen Schäßung um ben Preis von 30 Maik zu er: 
werben. 
(Schluß folgt.) 

Freifing, 5. San. Morgen Vormittags findet in dem 
Gewerbeaueftillungstofal und im Privat: Zimmer des Herrn 
Ettenbofer cine Telephonprobe ftatt, wozu Jedermann 
eingeladen it. Wir machen hierauf mit dem Beifügen 
aufmerkjam, daß Herr Eitenhofer für die nöthige Bewirthung 
der Gäjte gleichfalls Sorge getragen bat. 

Freiſing, 5. Januar. Geſtern Nachmittags 122 
Uhr wurde in ver Pfarrkuche ein Dieb eıtappt, welcher 
einen Opferftoc zu plündern verſuchte. Es wırd die Be— 
merkung gemact, daß geyenmwärtig febr viele Lanpjtreicher 
und Betiler aus Deiterreih kommend ſich herumtreiben und 
namentlich in den Dörfer eine wahre Landplage find. 

Freiſing, d. Januar. Beim Sonnemwirih dahier 
wurde vorgefteun ein von Landshut aus zugereifter Fremder, 
der fih als Reuknecht ausgab, auf N. quifition von Landshut 
aus verhaftet, ‚ 














Im alten Thurm. 

(Fortſetzung.) 

„Ich verſtehe dich, Jobhannes,“ hatte der Lehrer ent« 
negnet, „aber wen er es ift, die Nothwendigkeit gebietet 
es dann, die Sache Har zu ſtellen. Wenn wir wiſſen, daß 
er lebt ift es unjere Pflicht, ihn zu beftimmen, daß er 
Alles offen bekennt.” 

Vater und Sohn waren in der Waldſchenke angelangt 
und die Treppe heraufgeftieger. Eben verflangen die letzten 
Glocken im Thale, nur noch leife Akkorde zogen dur die 
Lüfte. Und fie öffneten die Thür und er ftand vor ihnen 
und er breitete feine Arme aus und jtredf.e fie ihnen ent— 
gegen: „Ihr kommt, Ihr kommt, Sie Lehrer, du mein 
Johanues, ſchreckt nicht vor mir zurüc, ſtoßt mich nicht 
von Euch, hört mid an, ehe Ihr mich verdammt!“ 

Ah, wer dachte da an Verdammung? Der alte Xehrer 
hatte fih auf einen Stuhl gefegt und vor Ihm auf den 
Knieen lag Kurt von Buchwald: der Xehrer ftreielte ihm 
daB Haupt und drücte ihn wie den verlornen Sohn an 
feine Bruft. Der Doktor ftand daneben, die Hand bes 
Freundes gefaßt haltend und ihn aufzurichten fich deſtrebend. 
Endlich gelang dies. 

„Johannes,“ ſagle der Nittmeifter, „ich fah jo oft an 
deinem Blicke, daß du mich erkannt hatteſt. Weißt du 
auch, weshalb ich ſchwieg, weshalb ich dir nicht in bie 
Arme flog? Ih fam zu dir mit dem feiten Vorfage, dir 
Alles zu entdeden, aber immer wieder zögerte ih — ich 
fürchtete den Freund zu verlieren, den ich wieder gefunden. 
Ich meiß nicht, bin Ich ein Verbrecher oder bin ich es nicht. 
Aber feit geftern Abend wird es mir zur heiligen Pflicht, 
nicht mehr zu fchmweigen und mag kommen was da will, 
nicht einen Augenblick mehr zu zögern,“ 

„Die Glocken, vie Sie eben gehört, fie riefen mir zu: 
Sei offen,.befenne Alle und empfange dein Urtheil. Ich 
habe geftern Abend gehört, daß der alte Thurm verkauft 
und abgebrochen werden joll — und dad darf num und 
nimmer geichehen, im Thurm liegt das Teſtament meine 
Vaters — !" 
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9 J. S 
Auf Wunſch illuſtrirten Preiscourant franko zugeſandt. Verpadung gratis, | 





um fie zu zwingen, alled zu nehme 
beodurft, daß mein Baler — — 

„Was, Kurt, was?“ fragte Johannes. 

(Fortſetzung folgt.) 

EEE FETT ac SE halt EL EFT FEB 

Der Gejundheitärath in Sanct- Petersburg hat die Einführung 
der Guyot'ſchen Theerkapfeln, melde von fo ausgezeichneter 
Wirkung in Erfältungsfällen, bei Katarrhen ſowie gegen Bronchitis 
und Schwindſucht find, geflattet. 2 oder 3 Kapſeln bei jeder 
Mahlzeit genommen, führen eine fait augenblidliche Linderung 
herbei. Die ganze Cur jtellt fich auf den kaum nennenswerthen 
Preis von 10-2) Pfennigen täglich. 

Zur Vermeidung der zahlreihen Nachahmungen ift genau 


„Im Thurme?“ rieſen der Lehrer und der Doktor aus n, hätte e8 bes Geſtändniſſes 
u 


einem Munde, 

„Da, Lehrer, im Thurme, in einem geheimen Fache in 
der Steinwand, das ich nur Fannte, daß jevem andern Auge 
verborgen war.” 

„Was Steht im Teſtament?“ 

„Das Teftament ift unverfehrt, kein Siegel iſt verlegt, 
aber ich weiß, was darin fteht, Erben jind zur Hälfte ich, 
zur Hälfte meine Baſe.“ 

„Aber Kurt, Shure Flucht —“ 

„Hören Sie mid) an, rechtlich gehört die Hälfte wohl 
mir, vom fittlihen Standpunkte gehöit mir nicht der Heller, 
alles gehört meiner Baſe! Aber um ihr alles zu überlafjen, 

las +. Aumüller und Dienſtknecht in Höck, Gemeinde 
Joſef Harkleitner, Langenbruck, Landgerichts Geiſenfeld beheimathet, 
im Jahre 1876 bei Herrn Lipp, Lederer in Wartenberg bedienſtet, ſoll in Ke + 
einer wichtigen Nechtsjache als Zeuge vernommen werden, / (41) Y eechnungs-Formularien: 

Ich erſuche den Joſef Hartleitner, die Herren Bürgermeifter oder wer ſonſt in 8°, 6°, 4° & Folio, 
Aufſchluß zu geben vermag, mir den gegenwärtigen Aufenthalt des 2. Hart: 
leitner jchleunigjt bekannt geben zu wollen. keseh 

Münden, am 1. Januar 1878. ———— 
au ’ 

Cassabücher, 

Hauptbücher, 


Herrn Guyot in dreifachen Drucke befindet. 





RKacturen, 


BEIN AR: TR Keyl, königl. Rechtsanwalt. | 

KEXKKKKKKKKKKRKKIKKKKKKN 

Die Seelengottesdienfle für Frau Anna Eder, Tchrers- 

Gattin, finden am Dienftag u. Mittwoch), den 15. 1. 16. 
Sanuar in der Pfarrkirche zu Hallbergmoos fait. 


KRIIKKRKIKKKKKKKÄKX 
Empfehlung | empfiehlt die Buchdruckerei von 

x : € A 
TER für bauluſtige und Bauunternehmer. "BZ FD, Dakterer 


Endesuntergeichneter empfiehlt wiederum jein veichhaltiges (40 31) | in Freising. 


) ’ ) . ) ( .. ' 

Schieferlager in Landshut u. Thüringen, 
be 

erjter Qualität, von deutſchem, fchablonirtem und engliihen Kormat; Thurme 
ſchiefer in verſchiedenen Größen; Dachſchiefer in verjchiedenen Normen. 
Für entiprehende Qualität des Materials und ‚meilterhafte Ausführung wird 
garantirt und Caution gejtellt. Hecht zahlreichen gütigen Aufträgen entgegenz 
ſehend zeichnet Achtungsvoll 


Wilhelm Zeh, 
Scieferderkerneifter in Landshut, 


beim Münftererbräu. 


AR 


Lemoranden, 
— ROT 





| 
| 
| 








en 











2 mu 
ir utert n 


einer Abth 
des k. 3. Chev. Regks. 
Anfang 4 Uhr. 
Hiezu ladet ein (50) 
Beh. Areusmener, 
Gaftwirth in Menitift. 





Neu, praktisch, billig. 
Zeugniß, Bengniß. | 
a nit Der Unterzeichnete beftätigt | 
Paotent⸗ uni⸗ hiermit, daß jer fich won der | 
verfalsStühle des praktischen Verwendbarkeit, ſowie 
von der exakten und gediegenen 
Batentnni- 


Das »120 Seiten JR+ 

ftarfe Buch Gicht uno 

Rheumatismus, 
eine Leicht verſtändliche, vielfach bewährte 
Unleitung zur Selbftbehandlung dieſer 
ſchmerzhaſten Leiden, wird gegen Ein- 
fendung von 30 Pfg in Briefmarken 
franko verfandt von Richter's Ber- 
fagsanftaft in Leipzig. — Die beiy e: 
dructen Attefte beweiſen die auße J 


Hrn. Schöberlerlau« 
ben den Kranken if R 
jede beliebige Lagı AN 
au bringen, find AN 
dauerhaft und billig 
jo daß ich keinen 
Anftand nehme, die: 
felben für äußerſt 
wohlthätig u. zweck⸗ 
mäßig für Kranfe 
zu erklären. 


Prof. Dr, 


Ansführung der 
verfalftühle des Herrn Schöber! 
durch persönlichen Gebrauch über: 
zeugt bat. — Diefelben können 
Jedermann in Hinficht auf ihre 
mannigfaltigen Gombinationen, ! 
welche es ermöglichen, Geſunde 
# oder Kranke in jede beliebige bes 
queme Lage zu bringen, beſtens 
empfohlen werden, da insbeſondere 
=; die a at En 
ohen und volliiändig werth | 
’ % —— z entſprechend find. 
bayer. General: Joſ. Ritter v. Schmädel, | 

| 


ordentlihen Heilerfolgebder 
darin empfohlenen Kur (45 10a) 


EEE BEE EEE EEE EI ER ER SR — — 
Bon heute an täxlich Frifche 


MER” Kalk-Eier, BEE 


per Stück 6 Pf. 
(21) 


Hubensteiner, 
Ziegelgaffe. 











ftabsarzt a. 1. s. Architekt. 
Geftügt auf die obigen beften Empfehlungen, erlaube ich mir meine vom E. 6. 
Staatöminifterium patentirten Univerſalſtühle, welche mit Leichtigkeit in 13 ver— 
ſchiedene bequeme Stellungen gebracht werden fünnen und wegen ihrer ‚vielfältigen 
vorzüglihen Verwendbarkeit ein ebenfo bequemes dauerhaftes als billiges Meubel für 
Gefunde und Kranke find, beften® zu empfehlen. - 
höberl, Tapeziever, München, Wurzerjtraße 8. 


bei 


darauf zu ſehen, dab fich auf jedem Flacon die Unterfchrift des 


Bepot in Freifing in der Hofapothefe bei G. Fellerer. 


aftsbücher: I 


, Quittungsbücher (mitperforirten Coupons) 


. Couverts mit Firma, 


wer Sofwirih. en I 


Heute Sonntag, den 6. Jan. E 


Trompeter 








— 











Telephon · Probe. Z 


Vom Gewerbeausſtellungslokal (kleiner Rathhausſaal 
bis zum Privatzimmer des Herrn Ettenhofer wird durch Herrn 
Fabritanten Zieher eine Telephonleitung bis heute Sonntag 
Bormittags 10 Ahr Hergeftellt, 

Zu Sprechverſuchen wird Jedermann, dev ein Intereſſe daran 
hat, eingeladen. 


* — — — 7 
TICHNICUM j 
MTTWEIDA 


Maschinenbauschule. 





Grfte Auszeichnungen A 
Din Paris, Alm, Moskau, Wien, B 
Santiago and iladelphia, E 
Löflund’s 
Malz-Yixtraect, 


9 das Ächte, concentrirte, gegen Huften, KM 
Heiferfeit, Gatarıhe, Athmungsber 
FH ichweiden, von Niemeyer tatt Leber« 
thrau empfohlen. % 


’ ’ KB 

L's Brust-Malz-Honig, E 
A angenehmftes Sinderungsmittel bei RA 
J Brüſt- und Huftenleiden, für Kinder 
bei Neuchhuften. 126756a) 94 


L.s Malz-Extract-Bonbons, 


*— durch Wohlgeſchmack und leichte Ver— 
Jdaulichkeit allgemein beliebte Huften= 
Bonbons. N 
Ey; }; ; A 
“ Löllund’s Malz-Extracteß 
mit Bisen, für blutarme Perfonen, I 
mit Chinin als SKräftigungsmittel, ® 
mit Kalk, fir ſchwächliche, mit engli: f 
|  jcher Krankheit behaftete Kinder, ſowie 
für Lungenleidende ärztlich empfohlen. MM 


_ _  Löflund® 
Kindernahrung 


ein Extract, weldes durch einfaches f 


inf i möblixte 6 er für ein oder 
9 9tuftöfen in Milch das als „Liebig’ice 3% möblirte Zimmer | 
Suppe’ bekannte, träftigfte und zu: | 


wei Herren ın der Stadt find bie 
gleich billigfte Ermährungsmittel Für 1. Kebruar zu vermiethen. DU. 
Kinder im erften Lebensjahve bildet. ; — — "Sr x * 

ı Für Fenerwehren: 


(Sachsen). 















Beginn des Wintereurses: 15. April 
Programme gratis durch die Direcetion. 
Vorunterricht frei. (1185 


Br. Pattisomn’s 
Gichtwatte 


findert jofort und heilt Schnell 

Gicht und Rheumatismen 
allev Art, als: Geſichts-, Bruft , Hals— 
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand: und 
Knie-Gicht, Glicrerreigen, Rücken- und 
Lendenweh. (2262.90) 

In Paketen zu 1 MR. und halben 
zu 60 Pfennig bei G. Fellerer, 
Hofapothefer in Freiſing. 

5 Dem Unterzeichneten iſt 
W > ein Schöner, —— ſemmel⸗ 
ud N farbiger Hund, weiblichen 
—— Geſchlechts, zugelaufen. 
Der Eigesthümer kann ſelbigen gegen 
Futter- und Inſerationskoſten abholen 
bei Martin Dettenhofer in Vötting. 










































Diefe Driginal-Präparate aus der 
Fabrik von Ed. Löſlund in Stutt⸗ 






























‚Bi gart ſind in Freiſing vorräthig ini Liederbuche p. Expl. 20Pf. 
der Hof und Stadtapotheke von . JUebungsbücher . . m 

| 3 — a AB Marienapothete | Satungen und Dienttes- 
pa OR Hein N En ee 

| EEE 6 

| bsstkanffe Wegen beabfid: | Franz Paul Datierere 
— a erttt, | Cifenhahn-Fahrordmung vom 15.Uht 
SAL m | RB.=B.| 9.22. 66 
m J das am Rinder: | —33 ae: Nm. Nm. | MDds. 
| A narkte nächſt der gungen |5,— | 1040 3,20 [4,40 | 7,45 
PBiarrfirdeigelegene (233423) | Zeidmoning |8,15| 10,55 — 4,561 8,12 
| Echleißbeim 5,23 | 11,03 | — 5,05| 8,29 
| | Lobbof "39 11,12|— \5,14| 8.45 
- Neufabın | 5,48 1624 — 5,26 | 9,05 
(0: N Freifing 6 Bes 4.05 5,44 a 
en ' ah 6,15 | 11,59 — 16,— 1.10, 
er 1627| 12.124265 |6,13| 10,31 
Numer 365 mit zwei Ihönen | wnnen | 6,39) 1225, - [6,26 | 10,53 
Wohnungen, 2 großen er | 2anpsnut| 6,57 — A = — 
t 8. BB. | &:3.18.23-| B.:3- 
& —— et L SL BR au ort. | Mrgs. Rum. | &tns 
Garten, Waihhaus, DOatt gandsnut|4,10| 820 10.521213 | 839 
mife und 2 Tagwerk beiter Yuudbern |446| 8,42 — 12,33] 8,59 
Zorfwiejen mit Torfhütte und | Dioosburg |5,10| 8,55 11,181 2,45 9,12 
kann Die Hälfte des Kauf: | Lanaenbab | 5,30) 9.07|—. -|2%,57 | 9,24 
bleiben. | Breifins 6,10) 9.25 11,40|3.15| 9,42 
ihiningsdaranfliegen bleiben. Beine un] Hı| — 3381| 9,58 
— 6 
ap Schleißbeim 7,% ‚02! — [3,531 10,18 
N. P. Bi ölbl, | Sefbmodsing 7.42 | 10,10 — |4.01|10,27 
Münden |8,05 | 10,25 112,201 4,15 | 10,42 

















PBrivatier. 










Ze 


BES” An die grösste und berühmteste "ER 


UNSINN & WEDEREI SEHTEZIRIN. 


versenden wir in nächster Woche wieder die Spinn- und Webparthien, 
ersuchen daher um baldigste Abgabe von Flachs, Mauf und Werg, 


u. Teil 








en-bassa-Verein für Freising und Neustift. 


Sonutag, Den 6. Januar Nahmiitags 1 uhr 
General-Verſammlung * 


im Gasthause zum Laubenbräu— 
Zahlveihem Erjcheinen wird entgegeiaejehen. 
Die Vorſtandſchaft. 


Carl Kriechbaum. Alois Werndl. 





| 


(39) 





Bahn - Franco - Zurücksendung erfolgt unter Garantie innerhalb 
6—8 Wochen. — Die bekannten Agenten der Fabrik Schretzheim. 




















Getreidemeflen ° 
7 

jeder Art, außer der Schranne, verſehe ich von jeßt an, und empfehle mich zu | 
diejer Dienjtleijtung den Bewohnern der Stadt und Umgegend, und iſt die ode 
Gebühr fünfzehn Pfennig für das Schäffel und für eine zweite Berfon weitere | 
fünf Pfennig. Weine Wohnung it Hs.-Mr. 5423 in der unteren Haupt: 
ftraße gegenüber Dem Geßwein in Dem hohen grünen Haufe. | 





VBercfteigerung 
Mittwoch, den 16. Januar 
werden im ſtädtiſchen Leihhauſe dahier bie von | 
dem Monat Dezember 1876 Liegen gebliebenen Pfänder 

gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 
&3 werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 


erinnert, biefelden 518 zum 10. Januar auszulöfen 
r umfchreiben zu laſſen. 


Freiſing, am 5. Januar 1878, 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiiter. 
Hirner, Caſſter. 


ua 





Zum Getreideverkauf ıjt meitens und bis Morgens acht Uhr und 
von Abenos fünf Uhr an immer Jemand zu Haufe, (44) 


Joſeph Hinterſeher. 


KKAKKKLEAKKKKRLEKKKÄKTENH, 
Anzeige & Empfehlung. 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit einer fehr verehrl. Einwohnexſchaft von 
von Freifing und Umgegend bekannt zu machen, dab er ein großes Lager 


I) fertiger Vodten-Härge —I 


in allen Größen bejist. Gewölbte, voth angeftrihen von 2—12 Mark. 
Gewölbte, ihmwarz ladirte von 3—16 Mark an (48 2a) 
Um alitigen Zuspruch bittet 
Freiſing, den 5. Sanuar 1878, 
Achtungsvollſt 


Mer tete 
Screinermftr,, Büdl 468, 
AA 








———— 
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e & Bmpiehl 


EARIKKEKK III IH SchE 


Anzeis ungs R 
| 


—— > 
Ft > 
> 

* 

> 

> 





nt, daß ich von Heute an das 


£ 4 
| di .. 9 
6) » r 
Weihgerber-Belchüft ex 
vorm. Höglmeier, 
melde durd Kauf an mich übergegangen ift, eröffnet Habe. (25) | 
Ich empfehle mich daher aller in dieſes Fach einschlägigen Arbeiten und 


Artikel und werde mich beftreben, durch reelle, billige Waare und raſche 


Bedienung, mir das Vertrauen der hiefigen Bewohner, dowie der Umgebung 
zu bewahren. 


Sreifing, den 3. Januar 1878. | 
Achtungsvollſt! | 
| 


Joh. Schmid. jun., 


Weikgerbermeifter, (vorm. Höglmeier). 


FFFFTFTEETEETTTET FTSE 


Ich Unterzeihne er gebe hiemit befa: 








| 































Verlteigerung! * 


Dienitag, den 8. Januar 1878 Bormittags 
verfteigert der Unterzeichnete 
am Schrannenplatze in Moosbnrg 
die von der Seeger’jchen Gantmaſſe in Augsburg käuflich erworbenen ı 
Maſchinen, als: | 
8 zweipferdige Schweizergöppel, 13weipferdigen Bockgöppel, i eitipferdigen 
Bockgöppel, 8 Dreſchmaſchinen mit Schüttler und Sieb, 3 hohe ziveis | 
pferdige Schweizereylinder, 6 verjchiedene Schneidmafchinen 
und zwar einzeln gegen Baarzahlung oder genügenden Ausweis. 
Die näheren Bedingungen wegen Garantie u, dgl. werden bei ber Vera) 
Neigenns un EN i 
ie Majchinen jtehen bei Herrn Sattler i 
bet ie inne ſteh H Stettner in Moosburg 
Steigerungsliebhaber werden höflichſt eingeladen. 


10 Uhr 
(24 3b) ! 














: | Roratittihuhe find für jede Perſon paſſend an der Cafje zu 


BET Heute Sonntag, den 6. Januar 1878 BE 
RE im Schießftätt-Saale dahier SH | 


Skatins-Finl= 
Großer Schlittihuhlauf BE 


verbunder mit 


sr coucann. 


IH erlaube mir das hochgeehrte Publıkum dazu einzuladen, 





\ 


| 








(27%) 
Entr&e 30 Pf. à Person. a 
Hochachtungsvoll 


Carl Schneider, 
Telegraphiſcher Scrannen-Beriht. 












































rg a 1878. Münden, 5. Januar 1877. 
Hochachtungsvo Schran⸗ Mitiel- 
Johann Stürzer. | Fruchtgattung, | nenftand.| Verkauf. Reit, Breig, | Geltiegen. | Gefallen. 
: > : , nr Sentner. jCentner. | Gentner. | Mt. | M. DE WIM Mr 
Ein Suchtliee und ein altes Dfeecd zen. . | ss | s01 | 1008 ]1o lol 11m 
ftehen zum Verkauf. & (29 %) — a Te Da Baßn staat | 
Gutsverwaltung Erchi —— 836 | 836 ee 
g Erding. ae [5347 | 4681 | 6661| 7 BI — I — | — | 31 

ation, 








Druck und Verlag vor $..%. Datterer iu Sreifing. 


E 








Einladungs=- 


und 


Tanz-Karten 


in neuesten Mustern 
empfiehlt den verehrl. Vereinen 
sie Buchtdruckerei 


von F. P. Datterer. 




















ine Wohnung mit 2 Zimmern 
ift bis Lichtmeß zu vermiethen. 
Diefelbe kann auch ſogleich bezonen 
werden. (47) 





Bevdlferungsonzeige von Freiſing. 
Seborene: 

Am 29. Dez: Joſ. Riedmeier, illeg. da 
hier. Am 30. Dez.: Adelheid, Tochter de 
Stadtgerichtsactuars Max Günther habier. 
Am 31. Dez.: Alois, Sohn des Maurers 
Joſ. Buchner dahier. Am 1. Jan.: Laura 
Heilmeier, illeg. von Rudlfing und Arnd, 
Tochter des Schäfflermeifters Nikolaus 
Karlinger dabier. 

Gejtorbene: N 

Am 28 Dez : Urjula Thaldpammer Kauf 
befibersehefrau dah, 87 3. alt. Am 29. Dei. 
Otto Magner, illeg. von München 3 Wochen 
alt. Am 30. Dez: Anna, Zwillingstochter 
des Seminargärtuerd Anton Menacher Dad, 
12 Tg. alt Am 31. Dez.: Georg, Zwilling 
fohn des Seminargärtners Anton Menacert 
dah., 13 To alt. Am 2. Jan: Anton 
Haller, Dienftfneht dah, 54 3. alt ud 
Iherefia Diller, Taglöhnersehefrau dahier, 
5% 6 Mt. alt. Am 5 Jan.: Philipp 
gittl, Hausbefiger dah, 62 3. 6 Mi. alt, 





Geurshericht 
vom 4. Januar 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 

















Bayern ı ®. 6 
44%. Obligation u Jah... 108 | 1080 
4% dto. Mark 9440,94 

Pfandbriefe. | 1 
4° bayer. Hyp.u. Wechield. | 410 39 
| 4". Südd. BodensEreditb. 193. | 98 
4," bayer. Vereinsb. M. 890979 
Deo fe. — 19788 
44% Nürnb. Vereins. M. 9850| 98 
BIO. Lee aus 708 
Münden. | | 
4°. Stadt-Obligationen Thlr. 193. | 926) 
Actien I 
der bayer. Hypotbefenbant... | — |201. 
Oeſterreich. | | 
42% Eilberrente „see... — 5570 
Prioritäten, | 
5°, Franz Joſeph Bahn . . | — , 70.M 
3”: Sombard:Bahn ..... 45.60, — 
3”, Staatsbahn . 2.2... \ı — [450 
5° Ungar. Nordoftbahn .. | — 65-10 
5 EOTDAHT FE 50.60 50.40 
5%,  Galisiiche Bahn . |) 53 
b*s Elifabeth-Bahn 72er .. 70. = 
5% Deft. Rordweſtb. Lit.B. | — |62. 
Amerika. n $ 
6° 1885er San. Quli.... 1 — | 
5% Gonfoliditte . 2.2.2...) 100,50 10% 
Verfallene. 
1885 er ne — 98. 97.9 
ooſe. 
Pappenheimer ..... e 19. 183 
Braunihmweiger. .. . . „ 82.50 en 
Augsburger... .:- „9. | 180 
Ansbah-Gunzenhanfer „ 28. en; 
4° bayer. Brämten-Anleihe 121.50 1200 
Geldſorten. m 
20 Franca-Stüde.. . et. ! 16.22] 16. 
Engl. Souvereignd . » . - „..120.87] 20: 
Deiterr. Banknoten . . 169. 50 105 











Stel 





Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


AR 6 ” 


Dienftag, 8. Januar 





1838. 











Das ,‚Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 150. Pf. Inſcrate werden die 3ſpaltige Garmond— 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 
——L— — — — — — — — — — 


Deutſchland. 

Bayern. München, 6. Jan. Das neue Jahr hat unſerer 
Stadt endlich auch eine ſogenannte Milchkuranſtalt gebracht. 
Nachdem ſchon mehrere derartige Projekte aufgetaucht aber 
immer wieder gleich mancher Milch zu Waſſer geworden 
waren eröffnete Hr. Sigmund Höch am 1. ds. Mts. an der 
Heßſtraße Nr. 46 ein Etablifjement zur Verleit,abe reiner 
unverfälfchter Milch, die von beftgefütterten Kühen ſtammt 
und frifchgemolfen täglih von 6— 7% Uhr Morgens und 
5--613 Uhr Abends entweder in der Stallung felbjt oder 
in einem anjtoßenden Trinkſalon genoßen werden Fann. 
aufjerdem auch auf Beftelung ind Haus geliefert wird. Es 
find zwei große Stallungen vorhanden, deren jede 21 Stüd 
Vieh faßt, wovon aber dermafen nur eine gefüllt ift. Der 
Preis der Mitch Stellt fh auf 40 Pf. per Liter. Der 
Magiftrat gibt fein Interſſe an dem neun Unternehmen 
dadurch Lund, daß er die Anftalt duch den Bezirkdinfpektor 
ftändig fontrolieren und durch den Thierarzt den Geſund— 
heitszuſtand der Kühe überwachen läßt. 

— Münden, 5. Jan. Daß die Meinen Brauereien 
bei gutem Bier hier ſehr gute Gejchäfte machen, zeigt wieder 
die vergangenen Montag neueröffnete Brauerei „Rapuziner- 
Brauerei” genannt, Thalkirchnerſtraße 9, Beſitzer Hr. 9. 
Schmidt, in dem eben dafelbft innerhalb 2 Tagen bei 80 Eimer 
Bier verzapft wurden, woraus auf die Güte ded Stoffes 
zu jchliegen ijt. Am Neujahrstage jelbft war der Zudrang 
ein ſolcher, daß, troß der ziemlich großen Lokalitäten fchon 
um 3 Uhr Nachmittags Fein Sigplak mehr zu erhalten war, 
und fih ein großer Theil Gäfte & la Hofbräuhaus mit 
einem Stehpla begnügen mußte. Wenn dad Bier immer 
gut ift, jo hat dieſe Brauerei eine ſehr gute Zukunft, da 
fie gerade gegenüber dem neuen Schlachthauſe und dem 
Viehmarkie liegt. 

— Vagen, 3. Jan. Wie von verläßiger Seite gez 
meldet wird, wurden geſtern in Altötting 2 Individuen ver— 
haftet, welche dringend verdächtig ſind, an dem Raubmorde 
in Oberneukirchen ſich betheiligt zu haben. Der eine iſt 
ein Maſchiniſt, der andere ein abgehauſter, meiſt vagabun- 
dirender Sattler. Zerkratzte Gefichter, über deren Vers 
wundung fte wiberfprechende Ausſagen gaben, fowie unges 
nügende Alibi-Ausweiſe betreffö der kritiſchen Zeit, nicht 
wenig auch Äußerit getrübte Vergangenheit, gaben zur Ver— 
baftung Veranlaffung. Näheres vielleicht in Bälde. 

— Würzburg, 4 San. Gelegentlich eined heftigen 
Streite, den ein in der Korngafje dahier wohnhaftes Korb: 
flechter- Ehepaar am Sylvefterabend mit einander führte Ließ 
fih, wie dad „Würzb. Journal” mittheilt, die Frau ihrem 
jie angreifenden Manne gegenüber zu der in ſehr lauter 
Weife erfolgten Aeußerung hinreißen: „Wilft du mich 
vielleicht aud) umbringen, wie du den Holzhändler Mois 
gefnebelt und umgebracht haft ?” Diefe unbedachte Arußerung 
wurde von einigen Hausbewohnern gehört, Anzeige fofort 
erftattet und da® Ehepaar fammt einem als Mitthäter ver- 
dächtigen Bruder ded Mannes in Haft genommen. Holz 
händler Mois ift befanntlic vor nahezu drei Jahren in der 
Nähe der Schlachthausbrücke am Main als Leiche aufgefunden 
worden. Hände und Füfje des Unglüclichen waren gefefjelt 
und der Mund mit einem Knebel verichlofjen. 


Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 6. Jan. Die „Preffe” meldet 
aus Konftantinopel: Die Pforte hat wegen des Krieges 
mit Serbien die Donaufchifffahrt auf der Strede zwifchen 
der Timok-Mündung und Orfowa eingeftellt ; auf Vorftelung 
Oeſterreich-Ungarns wurde jedoch nachträglich ven öſterreichiſch— 
ungariſchen Schiffen freies Suifffahrtörecht wiedergegeben. 

— In Ungarn ift man auf eine neue Idee gekommen, 
um den Türken die Sympathien zu beweifen. Dean will 
dem Sultan ein Album verehren. Diefeg Album joll 
tauſend Blätter enthalten, mit Raum für je 500 Unter- 
fchriften auf jeder Seite, im Ganzen aljo für eine Million 
Unterfchriften. Die beiden Albumsdeckel und ter rücken 
follen aus getriebenem Silber, die Ornamente und Klappen 
aus emaillirtem Gold verfertigt werden. Zur Aufbringung 
der Herſtellungskoſten ift projeftirt, daß jeder feinen Namen 
Eintragende einen Kreuzer erlege, was nach einer Million 
Unterfchriften 10000 fl. ergäbe. Die Koften veranfchlagt 
man auf 6— 7000 fl.; der erübrigende Betrag wäre einem 
fpäter zu beftimmenden heilfamen Jwece zu widmen. Dad 
Album fol auf jeden Fal zu Stande fommen, auch wenn 
mittlerweile ein Friede abgefchlofjen würde, 

Rußland. St. Petersburg, 6. Jan. Officiell. 
Großfürft Nikolaus meldet an den Kaifer unterm 3. Jan.: 
Nach einem unbedeutenden Scharmügel beim Dorfe Fradſchewno 
(19 bis 12 Kılometer vor Sophia) nahmen die Ruſſen 
Sophia ein, wobei der Verluft der Rufen bloß 24 Soldaten 
betrug. (Allg. Ztg) 

— St Petersburg, 6. Januar. Officiell aus 
Bogot, 3. Jan.: General Gurko telegraphirt aus Taſch⸗ 
fefien, 2. Januar, Morgen® 11 Uhr: dag, während die 
Ruffen die von den Türken verlaffenen Poſitionen befegten 
und ein Theil der tuffiihen Truppen ben Feind zu ver- 
folgen begann, eine heftige Affaire bei Bugarow (20 Kilos 
meter von Sophia) jtattfand, wo General Welliaminoffs 
Detachement fteht, dad aus 5 Bataillonen der erften Bri— 
gade, 6 Gefhügen und der Faufaflfchen Koſaken-Brigade 
befteht. Dieſes Detachement, dad in der Nichtung auf 
Sophia aufgeftellt war, wurde von 12 Tabord mit Cavallerie 
und 8 Geſchützen, welche aus Sophia kamen, angegriffen 
und von drei Seiten eingefchloffen. Die Türken griffen 
ſtürmiſch an. Die erfte Brigade der 31. Divifion ließ fie 
auf 50 Schritt ſich nähern, gab dann eine Salve und griff 
mit dem Bajonnett an. Nach blutigem Handgemenge, wobei 
unfere Braven eine Fahne nahmen, wurden die Türken 
zurücigeworfen, Hinterliegen über 1000 Leichen und flüchteten, 
von den Ruſſen verfolgt. Der Verluſt der Ruſſen beträgt 
ungefähr 200 Todte und Verwundete. Diefe glänzende 
Affaire verdient deßhalb beſondere Aufmerkſamkeit, weil 
General Weliaminoff, obwohl in eine Fritifche Lage verſetzt, 
doch die Türken, ohne Verſtärkungen zu verlangen, ſchlug, 
wodurch er es den übrigen Truppen ermöglichte, ungeftört 
ihre Sache zu vollführen. — Unfere Trophäen bei der Ber 
fegung von Arab-Konak und Tafchtefjen find noch unbekannt. 
— In Schanbornif nahmen wir 10 von den Türken zurück 
gelaffene Stahlgefhüge. — General Gurko beabfichtigte am 
2. San. gegen Sophia vorzurüden; es Liegt jedoch bis jetzt 
darüber Feine Nachricht vor. — Ueber das Detachement des 


Generald Dandeville, welches Schandornik über Babagora 
umgehen mußte, haben wir folgende Nachrichten erhalten: 
In der Nacht vom 28. auf den 29. Dez., litt dad De- 
tachement ftarf unter fürchterlichem Schneegeſtöber bei 15 Grad 
Kälte auf Babagora, dag 5—6000 Fuß hoch liegt; vier 
Geſchütze waren gänzlih mit Schnee überfchüttet. Erſt am 
dritten Tage konnte die Mannfchaft durch Bulgaren heraud- 
gegraben werben unter Aufficht des Arztes Zaregradsky, 
welcher von den Türken zu und übertrat. 10 Dfficiere 
und 810 Eolvaten find erfranft und theilmeife erfroren; 
53 Soldaten find gänzlich erfroren. Ungeachtet folcher 
ſchrecklichen Lage hielt fih General Dandeville heldenmüthig. 
— Beim Detachement des Thronfolgerd fand am 1. San. 
ein Scharmügel zwiichen Volontären des Rylskeſchen Re— 
giment? und den Türken ftatt, welche in Gagowa (auf 
dem linken Ufer des Kara-Lom, 5 Kilometer weſtlich von 
Polomartfcha) einen Hinterhalt errichtet hatten. Die Türken 
wurden verdrängt und hinterliegen 10 Leichen. Ruſſiſcher— 
feit3 wurden 2 Dfficiere verwundet. — Amy29. Dezember 
eröffneten die Batterien von Giurgewo das euer gegen ein 
nad Ruſtſchuk vom Sütoften marfcpirendes, 2000 Mann 
und 4 Gefchüge ſtarkes Detachement, ine Bombe fiel 
auf die Pferde und Gefüge, wonach das ganze Detachenient 
fidy fogleicy hinter der Chauffe: aufwarf und verbarg. Bei 
feinem Wiedererſcheinen auf der Chauſſée feuerte unfere 
Batterie los, wobei ein Geſchoß zufällig ein Haus unter 
ber Flagge mit den rothen Halbmond traf; dabei fprangen 
aus diefem Haufe 300 bewaffnete Soldaten. Es erwied 
fi) alfo, daß die Türken die Flagge mit dem rothen Halb» 
mond auf ihren Gajernen aufhiffen. Darum feuerten unjere 
Batterien von Giurgewo am 30. Dez. wieder auf das ge» 
nannte Haus, fowie auf die Duarantaine= Gebäude. Die 
Türken antworteten von zwei Batterien und vom sort 
Eucbtabla. (U. 3.) 

Türkei. Konftantinopel, 5 Jan. Großweſſier 
Edhem Paſcha hat feine Entlaffung eingereicht, welche jedoch 
noch nicht angenommen if. Mahmud Damat Paſcha gab 
ebenfalld feine Entlafjung und verlangte zugleich perfönlich 
in der Kammer auf die genen ihm erhobenen Angriffe ant= 
worten zu dürfen, (Allg. Ztg.) 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Induftrie und Yandel, 


Nürnberg, 5. San. (Hopfenmarkftberidt.) 
Der Verkehr hat in der zweiten Wochenhälfte eine größere 
Ausdehnung erlangt, jo daß geſtern und vorgeftern allein 
über 1100 Ballen aus dem Markie gingen. Weberhaupt 
"hatten wir noch fein Gejchäftzjahr, in welchem der Verkehr 
fo großen Umfang erreichte und ohne Unterbrehung fort- 
beftand, wie feit Beginn diefer Salfon. Ganz entjchieden 
hat man Dieß dem verftärkten Einkauf der Brauer zu 
verdanken, welche größere VBorräthe als ſonſt nach der neuen 
Aufbewahrungsmethode in Quadratballen und Blechbüchſen, 
in welchen die Hopfen, wenn fie vorſchriftsmäßig gepackt find, 
2 Sabre lang gut erhalten bleiben, ſich anfchaffen. Der 
geitrige Marktumfag hat fi auf alle vorhandenen Sorten 
erftrecht, ohne im Preiſe eine Aenderung herbeizuführen. 
Man bezahlte Hallertauer und Württemberger, je nah Quslität 
und Farbe, zu 60—I0 ME., Aiſchgründer, welde aus der 
Umgegend noh am meiften vertreten find, zu 6O— 70 Mt., 
do. Ausftich bis 75 und 78 Mk., Markthopfen zu 53 — 60 ME., 
Eifäjjer zu 58—70 Mt, 110 Ballen Oberöfterzeicher zu 
48—53 Mf. und Porener zu 70—80 Die In feineren 
und Anzftichforten find Spalter Landhopfen zu 0 — 120 Mt., 
Spalt Stadt, in Eeineren Beträgen, zu 150—160 Mt, 
Saazer Kreis zu 148—160 ME. begeben worden. Während 
dunkie Eorten aus allen Diftrikten, namentlih aus der 
Halleıtau, Württemberg und Elſaß, in geringer Qualität 
zahlreich vorhanden ift, wird über Mangel an guter Waare 
mebrfeitig geklagt, namentlich find grüne lichte Hopfen, wie 
fie die fränkiſchen Bezirke geliefert haben, zur Seltendeit 
geworden. Am heutigen Markte waren Primagualitäten 
mehrfach begehrt, es kamen aber uur wenig Abſchlüſſe In 


denſelben zu Stante; der Hauptumfagbeitand in befjeren 
Pofenern, Hallertauern und Elfäffern zu feitherigen Preifen 
und beträgt bis jegt Mittags A400 Ballen. (Alla. 9.3.) 


zoEales. 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 


vom 3. Januar. 

1) Barbara Forfiner, 31 J. alt, Fath., Gütlersehefrau 
von Preineröborf, wurde eined Vergehens der Urfundenfälihung 
für ſchuldig erklärt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 
10 Tagen, fowie in die Koiten des Verfahrens und Strafvoll= 
zuges verurtheilt, welche Koften jämmtlich der kgl. Staatskaſſe 
zur Laft fallen. 

2) Martin Rumpf, 22 %. alt, kath. lediger Sattlergefelle 
von Direnhaujen, Landgerichts Beilngries, wurde von der 
gegen ihn erhobenen Anjhuldigung wegen Körperlegung 
freigelproden und ſämmtliche Koften der Staatsfaffe überbürbdet. 
Der zu Serihtshanden gefommene Stodmurde dem Angejhuldigten 
zurüdgegeben. 

3) Zofepg Stießberger, fath., 45 3. alt, verh. Fuhr⸗ 
mann von Freifing, wurde eines Vergehens wider die perſön— 
lihe Freiheit für ihuldig erachtet und deßhalb in eine Gefängnißr 
ftrafe von 21 Tagen, fomie in die Koften des Verfahrens und 
Strafvollzuges verurtheilt, welhe Koften er jedoch nur in der 
ke tragen bat, wie jie vom fönigl. Staatsärar getragen 
werben. 

4) Georg Sailftorfer, 32 3%. alt, fath., led. Bauer in 
Sailjtorf, Landger. Dorfen, wurde eined Vergehend der wider— 
natürlihen Unzucht für fhuldig erklärt und deßhalb in eine 
Gefängnißftrafe yon 2 Monaten, ſowie in die Koften verfällt. 

„5) Johann Rufas, kath, 31%. alt, verh. Gütler zu Münchs- 
münfter, wurde eines Vergehens ver vorfäglihen Körperver= 
legung für fchuldig befunden und deßhalb in eine Gefängnibitrafe 
von % Monaten, ſowie in die Koften des Verfahrens und Straf: 
vollzugs, jedoch nur in der Weije, wie ſolche das Aerar zw 
tragen vflegt, verurtheilt. 

6) Georg Brandlhuber, kath. 16 3. alt, led. Müllers— 
fohn von Kirdftötten, wurde eines Veraeben3 der Körperver— 
legung, verübt an dem Dienſtknecht Jakob Loipfinger von Groß— 
katzbach für ſchuldig erachtet umd dephalb zu einer Gefängniß- 
ftrafe von 6 Monaten, fomie in fänmtliche Koften des Verfahrens 
und Strafvollzugs verurtheilt, welche Koften gegen Vormerkung 
—F deſſen künftiges Vermögen von der Staatskäſſe vorzuſchießen 
ud. 

Aus der dffentlihen Magiftratzfigung 

vom 21. Dezember 1877. 
(Schluß. rs N 

5) Genehmigt wurde das Gefuh: a) des Sondermüllers 
Sebaftian Wadinger um Erbauung eined Wohnhaufes auf 
ſeinem Holzlagerplage unterhalb des Fürſtendammes hinter 
dem fog. Paraplui; b) des Gaſtwirths Joſeph Soller zum 
Mündner Hofe um Ausfertigung eined Zeugniſſes zur 
Verehelichung mit der Oekonomenstochter Maria Schwaiger 
von Freiſing. 6) Wegen Uebertretung ver Mehls und Fleijche 
Aufſchlagsordnung wurde je eine Perſon beftraft und im bie 
Koften verurtheilt. 7) Wurde befchloffen zur Feſtſtellung 
ded Baumaterialienvorrathes im ſtädtiſchen Bauſtadel, wie 
folcher von dem Jahre 1877 auf dad Jahr 1878 übergeht 
eine Kommiſſion abzuordnen beftehend aus den Magſtrats- 
rätben Hrn. Scoffner und Kickinger und dem Hr, Stadte 
jchreiber. 8) Wurde der ledigen Näherin Walburga Lchner 
ausnahmsweiſe ;geftattet, daß fie Krankenhausbeiträge ber 
zahlen darf. 9) Bezüglih Räumung der Wöhrtmoojach von 
der Veitsmühle bis zum Kiſtler Bepler wurde beſchloſſen 
für die aufßerordentlihe im Sabre 1873 vorzunehmende 
Räumung der bezeichnenden Mooſachſtrecke bie Koſten mit 
139 ME. von der Kommune zuzuſchießen, va dieſe Räumung 
im Juterreſſe des ftäotifchen Brunnhaufed gelegen iſt. Die 
Koften werden auf den Nefervefond pro 1878 überwieſen. 
40) Anträge in Hüpothefangelegenheiten fanden Erledigung. 

Freifing, 7. Jan. Geftern waren ee 50 Sahre, 
dag das erzbiftöfl. Knabenjeminar im feierlicher Weiſe 
eröffnet wurde. Es gefchab diejes am 6. Januar 1828 
durch Predigt und Hochamt, wobei die 20 Zöglinge 
communteirten. Die Feier wurde im Dome abgehalten. 
Das 5Ojährige Jubiläum feines Beſtehens und dad Andenken 
an feine Eröffnung feierte das erzbifchöfliche Knabenjeminar 
(zegenwärtig 208 Zöglinge) geftern im gleicher Weife durch 
Generalcommunion der Zöglinge, Predigt und ſolemnes 
Hochamt. Die Feier fand in der Hauskapelle des Seminars 


ſtatt. 


Gedächtniſſe noch feft und iſt ihr nicht entſchwunden. Hören 
Ste, Lehrer! Um die entjegliche That zu verfchweigen, um 
meinen guten Nomen vor der Schande zu retten, wurde ich 
felbft zum Verbrecher — ich ftahl das Teftament, in welchem 
mein Vater dad Verbrechen befennt. Aber weiter ging 
meine Aſicht nicht, ich glaubte felbft Fein Verbrechen zu be» 


Sm alten Thurm. 
Gkortiegung.) 

Kurt von Buchwald Hatte beide Augen mit ben Händen 
bebectt, aber da, wo die Hände und die Binde noch einen 
Theil des Gefichted feben Liegen, gewahrte man, daß eine 
Topdtenbläffe fich auf dem Antlıge gelagert Hatte. 


„Daß mein Vater, daß mein Vater“ — fo ftammelte | geben; ich wollte nur das Geheimniß reiten und glaubte als 
er — „ein ſchwerer Verbiecher, — daß er“ — fo fehrie | unmifjender Knabe, wenn ich nicht mehr ba jei, wenn ich 
Kurt faft jegt heraus, — „daß er der Mörver feiner Schwefter | meinen Tod wahrjcheinlih mache, würde meine Bafe als 
war | meine natürliche Erbin die ganze Verlaſſenſchaft fofort er- 


halten. Ich hatte keinen Begriff, daß ich erft für verſchollen 


„Unglückjeliger, woher wiffen Sie das, woher wiſſen ⸗ 
erklärt, noch weniger davon, daß noch achzehn Jahre nach 


Sie das entſetzliche Geheimniß, das ich allein zu kennen 


glaubte?“ meinem Verſchwinden vergehen müßten, ehe ich für todt 
„Sie wußten es nicht allein, es iſt noch ein lebender | gelten konnte.“ 

Zeuge da, der darum weiß ja noch mehr, der die entſetzliche „Kurt, mein braver Kurt!“ rief Johannes, „ich ahnte 

That mit angefehen hat, ver das Geheimnig aber ebenjo | es, ich wußte es, du konnteſt feine ſchlechte That begehen.“ 

treu wie Sie bewahrt, ein Zeuge, der Gott fei Dank noch „Ich danke dir, Sohannes , du haft meine Biite treu 


lebt, der befunden Fann, dag der Mord, den mein Vater | erfüllt, die ih an jenem Abende des zweiundzwanzigſten 
beging, wenn auch die That feine andere Bezeichnung zuläßt, Mai unter den Ulmen an dich richtete, meine Bitte, mich in 
doch nur dad Reſultat bitterfter ſchwerſter Kränkung war.” | Schuß zu nehmen, wenn man mich verbammt, mich zu ver: 





„Wer ift der Zeuge, Kurt 2“ theidigen, wenn mar mir fluchen follte. Du "Haft mich er⸗ 
„Frau Afcher 1% fannt, als ich jet zu dir kam und anftatt, wie du ed Eonnteft 
„rau Acer? — fie iſt wahnfinnig |” mich den Behörden zu überliefern, haft du mich treu gepflegt, 
„Sch weiß «8, ich weiß ed, aber bei allem Wahnfinn | Johannes, ich danke dir.“ 

ſteht doch das Andenken an jenen entieglichen Abend in ihrem | (Fortſetzung folgt.) 


2 ie ver⸗ 
Er \:D erl oren! x —— 
id mjtag 


ein —— mit 
der Aufſchrift A Pressent 
und Inhalt verloren. Der 
redliche Finder wird ge— 
beten, das dasfelbe gegen Belohnung in der 
Erpeb. d. Bl. abzugeben. 
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Fodes- Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe 
35 Jahre hindurch treue Köchin (55) 


Theres Limmer, 


nach kurzer Krankheit in einem Alter von 61 Jahren 
heute plötzlich und unerwartet zu sich in die Ewigkeit 
abzurufen. 

Wir empfehlen die theure Verbiichene dem frommen 
Gebete. 
Freising, den 7. Januar 1878. 


x Norbert Mader, Hutmacher, 
N im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen. in neuesten Mustern 
empfiehlt den verehrl. Vereinen 


Oooseoses: ‘— —— 
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Vertin FIEiSNE. Sir DWrufkranke 


{ | ie Sin allbefanntes heilfräftiges Boltämittel 

Samstag, den 12. Januar 1. Js. Abends 7 Uhr | * 
— egerich-Saft“. 
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— 2a) ' Int „Eſſenz““ von unendlich wohlthätiger 











Te | und jchneller Wirkung bei heftigen Suften 
* .. 2 
—— | Bruffarfarehe, Berſchteimung der Beruf 
Anständig gekleidete Masken mit Ausnahmen der schwarzen Domino haben Zutritt. er 4 5 HR jetzigen rauben Jahresʒeit 
Karten hiezu sind bei Herrn Uhrmacher Boltner, Früchtenhändler Kanten jelbe ‚alten Brufikranken zu Ver— 
Schweller und am genannten Abend in der Garderobe à 50 Pf. zu haben. Binderung des fhlimmen Huften® ud zur 
DAS COMITE. Seilung der angegriffenen Zunge beſt ens 
— en m, empfohlen. 

I Depöt für „Zetzlerꝰs Bruſt · Eſſenz in 

Holzverſteigerung im Revier Freifing. er Am ag 
Künftigen Donmeritag, den 10. Januar 1878 Br ein Spängler:u. Schloſſerei⸗ 
‚ werden aus dem Dijtrifte 12 Wieſenholz 150 Stück Hopfenitangen, LOO Stück AGeihäft wird fofort ein Rense 
Zaunftangen, I Stück Ausjhnitte, 20 Stück Bauhölzer, 882 Ster weiches | geſucht. DU . D. U. (52 2 6224) 


Scheitholz, 236 Ster weiches Prügelholz und 63 Ster weiches Stockholz im 
Gaſthauje des M. Urban beim Urbanbräu dahier von —  Dierfa: 
9 Uhr am öffentlich verjteigert und kann das Material auf Verlangen us ie ari e 


gezeigt werden, 
Treifing, den 4. Januar 1878. jederzeit vorräthig bei 
v. Neger, E Oberjöriter. Franz Paui Datterere 


KIKKKIKIKKKKKKKKIK J— 
Anzeige & x Empfehluns. Im Verlage von A. Vollmann, 2 


Kriedrihshagen bei Berlin, J 


0 
4 ſchienen: 
Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit einer f ehrl. E t 
von —— und Umgegend bekannt eier (ee ver * ——— | z Die Welt der Träume 
| 
I 


— und deren Deutung. 
fertiger Vodten · Härge — — Traumbuch 
in ale Größen bejipt. Gemölbte, voth angeftrihen von 2 — — für die Gebildeten aller Stände 


Gemölbte, jchwarz ladirte von 3—16 Mark an (48 26) 


Um altigen Zufpruch bittet i 


von 
a. Körner 
In ca. 15 halbmonatl. Heften gr. 8 
a 50 Pf. = 35 Str. öfterr. Wäpr. 
— 75 Gent. ſchweiz. Währ. 
Dieſeẽ gediegene und elegant auß: 


R 
3 
R 

geſ rau 

geſtattete Traumbuch ſtüßtt ſich nicht ! 
3 
3 
3 
3 
3 
3 


Freiſing, den 5. Januar 1878. 
Achtungsvollſt 


Son etstl. 
Schreinermſtr. Büdl 468. —* 
— ——— 


auf den Aberglauben der Menge, 
jondern fucht. nabdını es vor unferen 
Blicken das aanze Getriebe der geijti: 
gen Thätigkeit zu tiefer und, voller 
Einſicht achracht, in verftändiger 
£.itiicher gerg: !iedernug der Träume, 
ihre jachgemaße Auslenung Es 
birgt fürjeden Tag eine Ueberraſchung 
in ſich, bleibt daher immer neu | und 
erſetzt durch höchſt feſſelnde Dar— 
ſtellungsweiſe die beſteUnter haltungs⸗ 
ſchriit. 

Man abonnirt auf „Die Welt der 
Träume“ bei allen Buchhandlungen, 
oder direkt bei der Verlagsbüch— 
bantlıra von U. Vollmannu, 24 
Friedrichshagen bei Berlin, 


90994999. 90.494949 
| Zwei jeden möblirte Zimmer 
ind an emen Herrn oder zwei auf 
1. Februar zu vermiethen. Obere 
——— — 4. ER) Haupiſtraße I. 91. 

ui, 28” & Zwei Pferdededen find gefunden 
morden; abzubolen bei Andr. Böck, 

Geurspyerist 


| ven: 9. Januar 1878 mitaetheilt von 
J. Schilein Söhne in Freiſing. 


et vierteljähr- 
Mark. Alle 
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Bayern | P. 


4°. Opliaatio.: bij .. Pl 109.89 

——— 4°» Dip. Marf 14450 94.30 
Verzeihnif der Preiſe der Vittualien und ſonſtigen Gegenftände des täglichen Niandbriefe. ® 
Bedarfes in der f. Haupt: und Nefidenzitadt München vom 4. Jan, 1878 am. | 4:, dayer. Hyp.- u. Wechſelb. 4.20 94 
Brod: 3 Pfennigſemmel fein wiegt 35 ranım, 3 Pienniglaibl cu Gramm. gı,*, Sin. Boden-Greditb. Ar, 9x 

— 6 Pfenniglaib 210 48ramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaub Je. bayer. Vereinsb. M. 9890 97.9: 

1 Bd. 370 Gramm, 50 Prenniglaib 3 Pd. 240 Gramm. Mehl per Bund: Kaiſermehl | — —— fl — 975 
30 Pr, Mundmehl 24 Pf, Semmelmehl 20 Pf., Waizenmehl 18 Pf. Einbrenpmehl 4°,°. Nürnd. Wereinsb. M. 98.50 9, 


14 $., Roggenmehl 18 Pr, Vackmehl 15 Br., Gries 30 Wr. Flei ſch per und: ——— ——— 
Maſtochſenflciſch 70 Pf., gemäſtetes Kuhfleiſch 60 ‘Bf, Kalbfleiſch 7. Vi., Schaffleiſch München. 

44 Pf. Schweinefleiſch, roh 76 Pf., geräuchert 1Mk. Schweinefett 36 Sr. Unſchlitt 4’. Ztadt-Opliaationen Thlr. 93.10 92,70 
roh naß 31 Dit. — Bi, troden 34 ME - Br per Centner, Kerzen 60 Wr. Actien wo 

















— Mi he 
Seife 40 Bf. per Pfund. Schmalz ver Pfund IME— Pi. Butter per Pfund 1 ME hekendant 
8 3. Eier frifche 3 Stüc 20 Bf. Geflügel: Senne MT 50 Wr, Sühner Lt. - der Baper KnmatnTenbant 2. 
Smdianen 3 ME. 90 Pf., KRapaunen 2 DIE. SU Bf, Gänſe 3 MM. 20 Pi. Enten 1 ME | PR IT 56 55 90 
80 Pf. Tauben 45 MH. Spanferkel 5Mk. 80 Br per Stück. Gemüſe: Nartoffel! Prioritäten. 
3 Mt.50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf. bayer. Rüden 20 Pf., nelbe | 5°. Kranz joicph:Bahn. . . 7220 72,10 
Rüben 24 Pf, Zwiebeln 36 Pf. Holz: Buchen per Ste: II Mt. 40 a Bırfen 3°, Lombard:Bahn ——— — 
8 Mk. 50 Pfi, Föhren T ME. 40 Pf, Fichten TME5I Pf. Heu: per Ctr. 3 Mt. 28 Br, Slaatbhahll. ss cn — ,66. 
Grummet 3 2Mt. 3Pf. Stroh: Roggen per Er. 2 zur — Bin, Haber mt. — Br 5%. Unger. Norboiisahn -. — 53% 
— Munchener IAchranne vom D. Januar 1877 * J— — er 
— ——— iuel⸗ JWMittelprei Euiſabeth Bahn 72er . 7120 TI. 
Feuchte | "ren jehranmme| Sammt: gen Si | re, nu a St 6 Be EB © Lo 
Gattung. date Beirag. | 7 Genicgen | Gefallen | Amerika, . 
ji Ch. [er ren. IH. Denim eine pf. | 6% 1885er Jan. Juli .. .. 198.60 ‚98.50 
a ee ee a! : 18 5%, Confolidiste — Ituo, ” 100.68 
Walzen 233 10 | 4109 | 3651 | 1058 J10 96 | —— N erjallene. 
Korn 173 44 | 3071| 3575| 496 [8 |8 | — 3 | — - | 188er ao are 93.20, 98.10 
Gerſte 44 — 1836 336 >= 1% 22 N Bappenheimer ME 19. 1180 
Haber 287 — 5347 | 4681 1 666 [7128 | — — | - 131 | Braunihweiger. .... „ :82,50 — 
Biden 31 241 | 181} 6016189 | —i— | —19 | Augsburger... .-. „+19. |18.8 
Reps = er 24 ee les boch — (eh 25. — 
— * 450 baye rämien-Anleihe . 121. R 121. 
Sein 82 19 | 33| ejl2ls|-i-| au 3 Sehjaien, 
Sonft. Fruchtſ 43 224 | 1521072 | 1 | | | —— 20 Jrancs-Stüde... . at hen 16.18 
EM. he eh But Dh Enal. Sovereignd . -.„ 420.37] 20.32 
Summa: | 953] 2546 [13923 11509 | 2414 | — 1 51 Dt! Deftere Banknoten... m 1189.50] 188.9 


— Drud und Verlag von 3. %. BETT iu reine 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


M 3. 





Mittwoch, 9 Januar 


1878. 








Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglid) mit Ausnahıne der Montage und koſtet in Freifing fowie auswärts durch die Post Mt. 1,50. Pf. Inſcrate werden die 3ſpaltige Garmond⸗ 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Bratisbeilage das „Unteryaltungsblati* beigegeben, 


Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das I. Quartal werden bei allen Boit- 
anftalten fowie hier in unferer Expedition entgegen 
genommen, Preis 1 ME. 50 Pr. 
Die Expedition. 


Deutihland. 

Bayern. München, 7. Januar. In der morgigen 
Kammerjigung kommt ver Etat der Malzauffchlags:, Zoll-, 
Steuer: und Rartenftempelverwaltung zur Beratung. Welches 
Glück die Bierliebhaberei für den bayerifchen Staatsjädel 
ist, zeigt die Thatface, daß der Malzaufichlag allein ein 
Erträgnig von 21,574,992 Mt. abwirft. Die Hunpefteuer 
ift auf 1.060,000 ME. veranfchlagt, während der Karten: 
ftempel 220,000 ME. einträgt. Die ganze Einnahmefumme 
beläuft fih auf 24,652,102 Mk., die Ausgaben auf 
4,832,970 ME., fo daß diefer Etat einen Neinertrag von 
19,819,132 ME. Liefert. Es ift aber dabei ber Ertrag des 
zur Einführung in der Pfalz beantragten Malzaufichlages 
noch nicht berücfichtigt. 

— Münden, 7. Jan. Im Schooße der Gemeinder 
Bevollmächtigten ift beabfichtigt, die Gemeinde-Umlage pro 
1878 auf 90 Prozent herabzufegen. Die Eutſcheidung 
erfolgt fommenden Mittwoch. 

— Münden, 7. Jan. Zur Beleuchtung der Berg: 
fpigen in der Nähe des Linderhofes hat fih Se. Maj. der 
König, wie die M. Korr. melcet, eine eleftrifche Batterie 
aus Parid kommen laſſen. Ein Leitungsbraht von etwa 
6000 Meter Länge, um diefelbe in Thätigkeit zu fegen, 
wird bei Pıofeffor Engelmann gea: beitet. 

— Münden, 7. Jan. In der Nacht vom leßten 
Samftag auf Sonntag furz nah 12 Uhr öffnete ſich, wie 
Borübergehende bemerdten, im 2. Stoctwerfe des Gaſthofes 
zum „Oberpollinger” nächſt dem Karlöthore ein Fenſter, 
ein Mann ftieg auf die Brüftung — und lag im nächſten 
Augenblicke mit zerfchmettertem Kopfe als Leiche auf dem 
Pflafter. Derfelbe hatte ſich im Fremdenbuche ald „Hans 
Leder von Zürich“ eingefchrieben, befand fi unter allen 
Umftänden auh in ganz günftigen äußeren Verbältniffen 
und hat fein trauriges Ende ‚offenbar entweber in Folge 
einer Sinnedtäufchung oder, wie mehrere Anzeichen vermuthen 
lafjen, unter dem Einfluffe geiftiger Erkrankung gefunden, 

— Regensburg, 6. Jan. Vergangenen Dienftag 
Abend gegen 9 Uhr erſtach der Taglöhner Obermaier von 
Rainhauſen feine von ihm feit vier Jahren ſchon getrennt 
lebende Frau, melde in nur etwa acht Tagen ihrer Ent- 
| Bindung entgegen ſah. Ste lebte feit Jahren mit anderen 
Männern in intimen DVerhältniffen, welche ſchon mehrere 
Male mit den befannten Folgen endeten. Diesmal war ihr 
Zuhaͤlter ein junger Schuhmachergefelle, und fcheint den 
Obermaier p.öglih die Eiferfucht gepact zu haben. Er 
zerrte bie Frau, mit der er zuerft noch zechte, zur Thür 
hinaus und ftieß ihr am Gange ein Mefjer ins Herz. Die 
Eis fonnte noch einen in demjelben Stocke wohnenden 


Padträger zu Hilfe rufen, und bitten ihr Das ſtromweiſe 
aus der Wunde hervorſchießende Blut zu ftillen. Ste ver 
ftarb heute morgen? um 4 Uhr. Der Weider ließ ſich 
ohne Widerſtand verhaften. 

— Neu-Ulm, 4. Jan. Geftern Nachmittag wurde 
bier ein Mann mit 32 Jahren, aus Schleſten gebürtig, 
beerdigt, welcher fich öffentlich mit Verfchlingen von Meffern 
und Säbelklingen producirte. In einer hiefigen Wirthfchaft 
zeigte er feine Kunſt ebenfalld, indem er die Säbelklinge 
eined Soldaten verjchlingen wollte, wad ihm aber mißlang 
und er fih im Halſe derart verlegte, daß er im Spital 
bier ftarb. 

— Der Bierbrauer Martin Schäg von Troftberg 
wurde vom Bezirfögerichte Traunfteln am 6. Okt. v. 38. 
wegen Uebertretung des Malzaufichlaggefeßes zu dem Straf⸗ 
marimum, nämli 540 Me. Gelvftrafe oder 2 Monat 
Gefängniß verurtheilt. Es war ihm nachgewiefen, daß er 
feit dem Jahre 1872 fortlaufend große Duantitäten von 
Bierfurrogaten verbraucht hat und zwar Malzzuder, Malzs 
ertract, Traubenzuder ꝛꝛ. Das Gutachten der Sachver⸗ 
ftändigen gebt bahin, da dieſe Biere im Stand waren, 
Verdauungéſtörungen zu verurſachen. Da in Bayern jedes 
Surrogat verboten ift, fo wurde Schäß fchuldig befunden; 
bie wegen Theilnahme angeklagten Kaufl:nte Mar Serno 
aus Nürnberg und befjen Agenten U. Clöfter von München 
und PB. Kaufınann aus Leipzig aber freigeiprochen, weil 
fie nicht gewußt hätten, daß es ſich um Malzaufſchlags⸗ 
Defraudation handle. Auf Berufung der Staatzanwaltfchaft 
wurden dieſelben jedoch, Serno zu 270 ME., Kaufmann und 
Elöfter zu je 90 ME. Gelpftrafe und in vie Koften ver 
erſten Jaſtanz verurtheilt. Ihre Mitwiſſenſchaft geht 
ſchon daraus hervor, daß ſie die Waaren meiſtens unter 
falſcher Deklaration abſchickten. 

Preußen. Berlin, 6. Jan. Der unter ſchrecklichen 
Umſtänden kürzlich erfolgte Tod des Stadtgerichtsſekretärs 
Weiland, eines ehemaligen Gerichtsaſſeſſors, welcher der 
Commiſſion J. für Uebertretungen beigegeben war, erregt 
gegenwärtig großes Aufſehen. Weiland, der ſieben fremde 
Sprachen fließend ſprach, fungirte auch als gerichtlicher, 
italieniſcher Dollmetfcher beim hieſigen k. Stadt- und Criminal— 
gericht. Er war ein großer Freund der Muſik und Virtuoſe 
auf der Geige. Vergnügt und wohlgemuth verbrachte er 
mit feiner Gattin in feiner Wohnung den SylveftersAbenv. 
Diefelbe mufizirte gerade am Clavier, old er die Worte 
äußerte, er habe ſich auch ein neues Präſent zum Neujahrs— 
tage jelbjt zugelegt, und ald die Gattin fih vom Clavier 
aus umwandte, hatte Weiland dieſes Präfent, ein haarjcharfes 
neued Nafirmefler, bereit? benügt und ſich den Hıld damit 
durchſchnitten. Sein Zod war ein augenblicklicher. Setzt 
erſt murden der Gattin die unzufammenhängenden Neden 
ihres Gatten am Abend klar, derfelbe war wahnſinnig geworden 
und hatte ih im Wahnfinn das Leben genommen. 

Ausland. 

Italien. Rom, 6. Jan. Der König warb geftern 
von einem heftigen Fieber befallen, worauf eine Entzündung 
de3 rechten Nungenflügeld eintrat. Der Verlauf dieſes 
Tieberz läßt eine Complication mit dem Sumpffieber be= 
fürchten. Nachts jchlief der König einige Stunden unter 








großer Transſpiralion, worauf Symptone leichtere Befferung 
fih zeigten. Gegen 2 Uhr Nachmittags wiederholte fich 
eine Zunahme des Fieberas. Beim heutigen diplomatiſchen 
Diner in Quirinal machten der Prinz und die Prinzefjin 
von Piemont die Honneurs im Namen des Königs. 

— Rom, 7. Jan. Der König ift fchwer erkrankt 
und bradte die Nacht verhältnigmäßig ruhig zu; er hat 
etwas gefchlafen; dad Fieber hält an; ed wird eine zu: 
nehmende Aufregung und Entwicklung des Lungenentzündungs⸗ 
Prozeſſes beobachtet. (U. 3.) 

Rußland, St. Petersburz, 6. Jan. Dfficiel 
aus Bogot, 5. Jan. Der Verluft der Ruſſen beim Balkan- 
Uebergang ift geringer als zuerft gemeldet wurde. Am 
31. Dez. verloren fie nur gegen 200 Dann, während der 
Verluſt der Türken enorm ift. Die ganze Ebene von Komarzi 
ift mit Leihen bededt. In Tiſchkowatz und Arab Konak 
wurde eine Majje Kranter und Verwundeter gefunven. 
Dafeldft befindet fih auch ein engliſches Lazareth unterm 
Rothen Kreuze mit 6 Aerzten, wovon 4 in türkijchen 
Dienften ſtehen. Unter den verwundeten türkifchen Officieren 
ift ein Englänvder. Einzelne Ylüctlinge werden majjenhaft 
gefangen. 

Serbien. Alerinasg, 7. San. Nachdem General 
Gurko dem ferbifhen General Beli-Markowitſch den Rückzug 
der Türken aud Sophia gegen Radomir und Koftendil mitz 
getheilt hatte, wurde der Beſatzung von Kurſchulije ver 
Befehl ertheilt, fich gegen Prifeptina zu bewegen. Eine 
entjcheidende Schlacht wird bdafelbjt erwartet. Niſch wird 
noch immer ohne Erfolg beſchoſſen. (A. 3.) 

England. London, 7. Jan. Die „Daily News" 
berichtet aud Bukareſt, 6. Januar: En Officier der 
Lom-Armee meldet: General Radetzky habe den Balkan 
durch ven Schipfapaß überſchritten, nachdem die Türken in 
Folge ftrenger Kälte abgezogen fein. (9. 3.) 

— London, 7. Jan. Die „Times“ läßt fih aus 
Konftantinopel, 6. Jan. (über Syra) telegraphiren: 
Die türkifche Regierung ift entfchloffen ihre Politik durch 
die Politit Englands befimmen zu laffen. Unter ven 
türkifchen Deputirten ift im Allgemeinen die zum Frieden 
geneigte Stimmung vorherrichend, wofern Rußland zu an 
nehmbaren Bedingungen die Hand böte. Die Friedens— 
bedingungen find officiel noch nicht discutirt; doch wird 
allgemein (?) angenommen, die Türkei werde die Forderung 
ter Abtretung Batums, der freien Schifffahrt durd) die 
Darbanellen, der Durchführung der Conferenzbefchlüfje be: 
züglich der flavifchen Provinzen, der Unabhängigkeit Serbiens 
und Numänien® und der Berichtigung der Grenze von 
Montenegro nicht zurũckweiſen. Ferner meldet die „Zimes”: 
Der Verſuch, die Chriften zum Mifitärdienfte heranzuziehen, 
ift als gänzlich gefheitert anzufehen. (A. 3.) 


2ofales. 


Deffentlihe Sigungen Desk, Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 3. Januar. h 

Johann Proſcheck, kath, 20 Jahre alt, Schneider von 
Delmüg, wurde von ber, gegen ihn erhobenen Anihuldigung 
eines Verbrehens des Diebftahls unter Verweifung ſämmtticher 
Koften auf die Staatskaſſe freigefprocden. 

Dom 4. Januar 1878. : 

1) Joſeph Bügel, 32 3. a., kath., Gütler in Oberhunmel, 
wurde eines Verbrechens der Unternehmung der Verleitung zum 
Meineide, eines Vergehens des Verſuches zum Vergehen der 
Nöthigung und eined Vergehens ber Körperverlegnng für ſchuldig 
erklärt und zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 4 Monaten 
verurtheilt. , 

2) Quirin Perl, fath., 30 3. a., Schneider in Garching, 
wurde eine3 Vergehen bed Verſuches zum Vergehen der Nöthigung 
und der Körperverlegung für ſchuldig erachtet und zu einer 
Gefängnißftrafe von 3 Deonaten verurtheilt. 

3) Xaver Bügel, fath., 27 3. a, Bauernknecht won Ober: 
hummel wurde eines Vergehens der Körperverlegung für ſchuldig 
befunden und zu einer Gefängnißftrafe von 4 Monaten und 
15 Tagen vecurtheilt. Die in Anfehung des verfuchten Vergehens 
der Nöthigung erwachfenen Koften des Verfahrens haben Joſeph 
Bügel und Duirin Perl ſammtverbindlich, die in Anfehung der 
Körperverlegung an Johann Schwarz erlaufenen Koften des 
Verfahrens haben Joſeph Bügel, Duirin Berl und Kaver Bügel 


meinem Manne, wenn er jchläft. 


und die Koſten des Verfahrens bezüglich des Verbrechens eineß | 
Unternehmens ber Verleitung zum Meineide hat Joſeph a > 
zu tragen. Die Koften des Strafvollzuges bat Jeder ber 
Verurtheilten für fih zu zahlen, wovon jedod die auf Kaver 
Bügel treffenden wegen feiner Mittellofigkeit der a 
Laft fallen. Genovefa Bügel und ihr Ehemann Jofeph Bügel 
ift Wegen Meineides reſp. Theilnahme hieran in Unterfusgung 
au nehmen. x 

4) Michael Heigl, 21 3. a. fath., led. Dienftfneht von 
Aiterbach wurde eines Vergehens des Verſuches der Befreiung 
eines Gefangenen für ſchuldig erklärt und deßhalb in eine 
4monatlihe Gefängnißftrafe, fowie in die Koften des Verfahrens 
und Strafvollzugs verurtheilt, welche jedoch dem f. Staatsärare 
zur Laſt fallen. 

5} Georg Stettner, 23 I. a. led. Gütlersfohn von 
Altenerding, wurde eines Vergehens des Widerftandes gegen die | 
Staatögewalt, verübt an dem Gendarmen Johann Prlieger in 
Erding, für ſchuldig erklärt und deßhalb in eine Gefängnipftrafe 
von 3 Monaten 15 Tagen, fomwie in die Koften des Verfahrens 
und Strafvollzug verurtheilt, welche jedod unter Vormerkung 
uf deſſen fünftige® Vermögen von derk. Staatskaſſe vorzufchießen 
ind. x 

Freifing, 8. Jar. Die am vorigen Sonntage 
verfuchte Telephonprobe muß leider ald eine mißglückte an⸗ 
gefehen werden. Die Ermächtigung zur Herftellung der 
Leitung wurde zu fpät ertheilt und konnte, durch verſchiedene 
Umftände veranlagt, nicht früher ertheilt werden. So eifrig 
und forgfältig auh Herr Zieher und Herr Tifchler fi 
abmubten, jo gelang es ihnen doch nicht, die an einer oder 
mehreren Stellen flattfindende Unterbrehung de3 Stromes 
zu entdeden und das dadurch herbeigeführte Hinderniß zu 
befeitigen. Da die Leitung zum Theil erjt in jpäter Abend⸗ 
ftunde am Samftag hat hergeftellt werden müffen, fo war 
eben deßhalb auch die Auffindung der flörenven Stellen zu 
ſchwer. Bis zum künftigen Sonntag — vielleicht ſchon bis 
zum künftigen Donneritag Abends — wird die Leitung ficher 
in befriedigender Weife hergejtellt fein und können wir ſchon 
heute die Mitglieder des technifchen und ded Gartenbauvereind 
fomwie Jedermann, der ſich dafür intereffirt, einlaven. — 
Den Beſitzern von Loofen des Straubinger Gewerbevereins 
theilen wir mit, daß dic Verloofung verfchoben werden mußte 
und 3. 3. noch neue Looſe zu kaufen find. Wir werden 
dad Refultat der Verloofung ſ. 3. ficher bekannt geben. 


Im alten Thurm. 


(Fortſetzung.) 

„Aber das Schloß, Kurt. der Brand — —“ 

„Richt ich, nicht ich, Johannes, ein anderer that es, ein 
anderer warf die Branpfadel in dad Haus. hr follt alles 
wiffen! Du Johannes, du haft mich zuleßt gefehen unter 
den Ulmen, du weißt im weldhem Zuftande fich der ſtolze 
thörichte Knabe befand. Aus Andeutungen meins Vaters, 
aus ihren Andeutungen, Xehrer, glaubte ich zu entnehmen, 
dag mein verftorbener Vater fih unrechtmaͤßiger Weife in 
den Beſitz des Vermögens feiner Schweiter geſetzt. Ich 
fannte ja das Entfeglichfte noch nicht, ich glaubte an ven 
Seldftmord, von den man mir erzählt hatte Sch mußte 
wiffen, was in dem Teftamente ftand und wenn ed mein 
Leben gekoftet hätte. Ich war zu jeder That am jenem Abend 
entfchloffen. Ich hätte die Schande nicht überleben koͤnnen, 
daß der Name meined Vaters und fomit mein eigener ges 
brandmarkt daftehen follte. In meiner unendlichen Angſt 
wendete ich mich an Elsbeth Aſcher und bat fie ihren Mann 
auszukundſchaften, was in dem Teftamente ftehe. Sie vers 
ſprach mir dieß und fam am Abende zu mir, um mir zu 
fagen, daß der alte Mann den Inhalt des Teftamented gar 
nicht kenne, weil mein Vater es dem Gerichte verjiegelt über: 
reiht und das Gericht dad Dokument nur in ein neues 
Kouvert eingefchloffen und mit dem Gerichtöfiegel verjehen 
habe. Meine Angit ftieg aufs Höchſte. Dies Mittel war feh'⸗ 
gefchlagen. Ein anderes mußte gefchafft werden. Elsbeth Aſcher 
die meine Verzweiflung fab, mußte Rath. Kurt fagte fie 
dein Bater befigt einen Schlüffel zum Dokumenienfchrant, 
wo dad Teitament liegt, den andern Schlüffel hole id von 
Ich weiß nur noch, 
Sohanned, daß ich der alten Amme um den Hals fiel, daß 





Und Baron von Buchwald nahm aus einer Brieftafche 
einen forgfältig eingeichlagenen Brief. Sohannes las: 

D.... den 25. April 1806. 

Mein heißgeliebter, einziger, theurer, beflagenswerther 
Sohn! In der heiligen Schrift ſteht gefchrieben, daß die 
Sünde der Väter heimgefucht werden fol an iden Kindern. 
Wenn dieſes Wort wahr ift, fo ift dein unglüclicher Vater 
daran ſchuld, wenn es bir einft Schlecht geht auf Erden. 
Über es ftcht auch gefchrieben, daß Gott den reuigen Sünder 
lieb bat und daß der Fluch fich bricht wie eine Scholle an 
der Verzeihung des Allbarmberziaen. (F. f.) 

Es gibt wenig Krankheiten, welche ſo vielen Heilmitteln das 
Daſein ſchenkten, als das Aſthma und ſind die meiſten dieſer 
mehr oder weniger werthloſen Medicamente einer Vergeſſenheit 
anheimgefallen, die fie nur zu ſehr verdient Haben. Die 
äußerft mohlthätige Wirkung dagegen, welche der Theer auf alle 
Affectionen der Atbmungsorgane ausübt, haben zu zahlreichen 
Experimenten Anlaß gegeben, aus denen die Thatſache hervor: 
gegangen ijt, daß zu deu wirkſamſten Heilmitteln gegen ln 


ich mit ihr am Schreibtifch meines Vater? nad dem Sclüffel 
wühlte und daß fie bald einen neuen blanken fant, den fte 
als den richtigen bezeichnete. Der alte Aſcher fchlief ſchon 
und hatte fih von innen eingeriegelt, aber ein Fenſter ftand 
offen wegen der Schwüle des Abends. Elsbeth Aſcher ſtieg 
hinein, mit der Angſt des Verbrechers wartete ich darunter. 
Da ftieg fie wieder durch das Fenſter zurück, das Schlüſſel- 
bund in der Hand. Mit einer wahren Gier griff ich darnach. 
Ich weiß nur noch, daß mein Blut faſt zu Eis erſtarrte, 
als ich fehl griff und mit der Hand die Scheibe zerftieß, bie 
Hirrend auf den Boden fiel. Aber der alte taube Aſcher 
Hatte nicht? gehört, auch donnerte es ſchon ſtark. Mit 
Sturmeßeile flog ich zurüd durch den Thurm in das Schloß. 
Nach wenigen Minuten ftand die Thür des Depojitenfchranfes 
offen. Ich mwühlte In den Dokumenten, ta fiel mein Blick 
‚ auf ein großes Kouvert auf dem die Worte ſtanden: Hierin 
befindet fih daS Teftament des Baron Ernit Karl von Buch— 
‚ wald, welche derjelbe eigenhändig gefchricben und mit feinem unfirehia Die Guunlihen Sheefaniehn üble ittens ei 
Wappen fünfmal verfiegelt heute dem unterzeichneten Patri- Pe 2 Gore 3 An ar —2 a * 
monialgericht zur Aufbewahrung übergeben bat. Ich hielt | faſt augenblickliche Linderung herbei was ſelbſtverftändlich nicht 
bad Teitament in meiner zitternden Hand, ich war dem Mugen: | außfhliet, daß in veralteten Fällen dieſes Verfahren während 


R ; ; ; ; einiger Zeit fortgefegt werden muß. Da übrigens fhon nad 
blicke nahe, die Siegel zu gerreißen. Da fiel mein Blid dem erften Gebrauch der Guyot’ihen Theerkapfeln eine wejentliche 


auf ein zweites Kouvert, ich erkannte die Hand meines | Grieihterung in dem Zuftande des NKranten eintritt, fo mind 
Baterd und lad: „An Baron Kurt von Buchwald, nach | diefer ſchon von felbft das Mittel fo lange anwenden. biß er ſich 
meinem Tode von ihm allein zu eröffnen und wur für ihn | vollftändig geheilt fieht. Dabei kommt die ganze Cur nur auf 
beftimmt.“ Darunter ftand der Name meines Vaters. Ich den gewiß bejcheidenen Preis von 10-20 Pfennigen täglich 








* zu ſtehen. 
ſteckte das Teſtament in die Bruſttaſche und riß das Siegel Um die ächten Guyot'ſchen Theerkapſeln zu erhalten, ſollte 
des Briefes auf, erſpart, erloßt mir, dad Entſetzliche Euch man darauf ſehen, daß jeder Flacon die Unkerſchrift des Herrn 
zu erzählen. Johannes ließ du jebft.* Guyot in dreifarbigem Drude trägt. 


Depot in Freifing in der Hofapothefe von G. Fellerer. 
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aim, Im alle zu aechan ana Tat dr Sean N fon le (0) 
darauf der hl. Seelengottesdienst in hiesiger Stadtpfarrkische abgehalten 8 | Gummi - Artike] 
Freising, den 8. Januar 1878. (58) 8 bilfigft reparirt. 
Norbert Mader, LHutnacher, N | Achtungsvoll 
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im Namen der Hinterbliebenen. ' 5 Anton K lotz, 
—TD?Oò OO | mi u buttaperchs- Warren-Geschäft 
Fenerverficherungsbank für Deutfchland zu Gotha. | am Sandshutathore 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutfchland zu Alle Arten Stärkwäſche 
Gotha wird diefefbe nad) vorläufiger Berehnung ihren Theilnehmern für 1877 werben zum (57) 
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angenommen Hs.Nr. 213 

















ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurücgeben. (61) eine Stiege. 

Die genaue Berehnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, — — 
ſowie der vollſtaͤndige Rechnungsabſchluß derſelben für 1877 wird zu Anfang Die Erzeugnisse der Kaiserlichen 
des Monats Mat d. 3. erfolgen. Hof-Chocolnden-Fabrik Gebr. 


; e " b : bin i Stollwerk in Cöln empfingen mit 
— ne von Verſicherungen für die Feuerverfiherungsbant ch dem Jurg-Urtheil „für höchste Vallkom- 
tederzeit bereit. | | menkeit der Fabrication, vorzügliche 

Sreifing, den 6. Januar 1878. Qualität und Wohlgeschmack“ in Phila- 

Erhard Bauer, Stabtfchreiber, delphia die auf Deutschland entfallene 


; einzige Medaille. 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. Die Chocoladen sind in den meisten 


Conditoreien und grösseren Geschäften 

Bekanntmachung, ern 

Im Bahnhofe zu Freifing werden am 

Mittwoch, den I6. dse Mis. ; £ En 
Vormittags zwiſchen 8 und 9 Uhr | andshut,4. Januar. Meizen 32 M. 
» 72 Pf. gef. — M.5 Pf. Korn 24 M. 
BR” 15 Saufen alter Zöahnfdjwellen BE | rn m 2%, mm m 
öffentlich an die Meijtbietenden verjteigert, wozu Steigerungslujtige eingeladen | 99 ur en _ MR Kr ee ” 





werden. an ic en er Ber A 
Negensburg, den 4 Januar 1878. ı Waizen 33 M. 10 Pf. ge. — MT Bf 
Kom 21 M. 15 1 a. M 85 BD. 

Kgl. Oberbahnamt. | Serfte 22 05 Male — MB 





Aug. Rahm. ' Haber 10 M. 12 Pf. geil. — M. 55 Pf. 
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eſterreich. 
eine 45 Pferdekräftige aut erhaltene Dampfimaſchine mit eiſeruüem * —— ER EA 
Kamin, eine cijerne Drehbank mit Borla, mebrere Schraubitöde, 5 » Franz-Joieph-Bahn . 
Schloſſerwerkzeuge, cin vollitindiger Schneidwerkfzeug, em neuer 3°. Lombard-Bahn .. ... 
Blajebalg, ein ſchwerer Ambos, zwei Bohrmaſchinen zum Dampf: Ey Staatöbahn . .. 2... 
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[3 


Gebühr fünfzehn Pfennig für das Schäffel und fin eine zweite Perſon —— — 
fünf Piennig. Meine Wohnung iſt Hs.-Nr. 435 in der unteren Haupt: N Sdulocker., 
raße gegenüber dem Geßwein in dem hohen grünen Haufe. 20 Fraues-Stücke 
geg 


Bofeph Hinter ſeher.  Fnal. Sonvereigns. 


Oefierr. Banknoten .. . 
Druck und Verlag von F. P. Datterer iu Freiſing. 
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Amtlihes für Freifing. 


Bekanutmachung. 
An das gefammte Lehrerperfonal des Bezirksamtsſprengel 
Freiſing. 
Die Fortbildung des Lehrperſonals an ben deutſchen Volks— 
ſchulen betr. 


Es wird hiemit auf Veranlaffung bed Herrn Haupt: 
lehrers Stießberger zur Kenntnißknahme und Nachachtung 
bekannt gemacht, daß die II. Fortbildungsconferenz nicht 
am 16. ds. Mis., fondern am Mittwoch, den 23. Januar 
l. 33. Vormittags 10 Uhr im Knabenſchulhauſe zu Freifing 
ftattfindet. 

Treifing, den 9. Januar 1878. 

Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


An die Bürgermeiſter bes k. Bezirksamts Freifing. 
Remuneration für die Arbeitslehrerinen pro 1877 betr. 
Zur Bekanntgabe an die pro 1877 beſchäftigten Arbeits⸗ 
fehrerinnen der nachbenannten Schulen find die beigejeßten 
Hremunerationen von ber kgl. Regierung bewilligt worden 
und fönnen foldhe bei dem bezüglichen El. Rentamt gegen 
vorſchriftsmäßige Duittung von den Betheiligten erholt 
werden. 
Schule Alleröpaufen 25 Mare. 
„Hallbergmoos 25 „ 
„  Hohenfammerr 18 „ 
„ Marzling 25 


„Neufahrn 237 
„Neußftift 50 
„Oberhummel 18 „ 
„Raſt Ba 
„  Pötting 3 „ 
„Gammelsdorf 10 „ 
„Indkofen 15 „ 
v Mauern 18 

Moodburg 50 „ 

Volkmannsdorf 25 „ 


Palzing 10 „ 
Neichertöhaufen 10 „ 
„ Wolfersporf 45 
Treifing, den 8. Sanuar 1878. 
Königliches Bezirksamt Freifing 
Taubler. 


" 
"  Nandlftatt 40 
" 
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Befanntmachung. 
Beihaffung von Erercier: und Schießplägen betr. 

Während des Winterd und Eintritt des kommenden 
Frühjahrs werben von Abtheilungen des Hiefigen Chevauxlegers⸗ 
Regiment auf den Wiefen am rechten Iſarufer, welche zwijchen 
den Straßen Freiling-Erching, Freifing Erding (vom Lerchen- 
felde 613 Lohmühle) und dem Lohmühlbache liegen und in 
‚ nördlicher Richtung durch ven Weg, welcher Lerchenfeld nad) 
Südwelten mit der Erchingerſtraße verbindet, bearenzt 


als gute Aenger und zweite Herdergaſſe bezeichnet 
Reitproben vorgenommen. 

Die Befiger diefer Wiefen werben hievon verftändigt mit 
dem Beifügen, daß fie allenfallfige Erinnerungen biegegen binnen 
8 Zagen von beute an bei der unterfertipten Behörde ans 
zubringen haben. 

Freifing, den 9. Yanıa“ 1878. 

Stadtmagiftrar Freifing. 
Mauermapr. 


Deutſchland. 

Bayern München, 8. Jan. Abgeordnetenkammer. 
Bei ver Berathung des Etats der Malzaufſchlags-Verwaltung 
beantragt Abg. Schels, der vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Er— 
höhung des Ertrags des Malzaufſchlags nicht beizuſtimmen, 
vielmehr das Regierungspoſtulat zu genehmigen; letzteres 
vertheidigt der Finanzminiſter von Riedel; Referent Crämer 
iſt für das Ausſchußpoſtulat, welches nahezu mit Einſtimmigkeit 
zur Annahme gelangt; ebenſo werden die weiteren Poſtulate 
des Etat? nach den Ausſchußanträzen genehmigt. 

— Ein Felt im Wintergarten der k. Reſidenz zu 
Münden hat bekanntlich nicht ftattgefunden, jedoch am 
Samftayg Abend erftrahlte plöglih die nächſte Umgebung 
dev Refidenz in magifcher Beleuchtung. Der rothe Wieder: 
fein an den Dächern hatte auf weitere Entfernung die 
Vermuthung wachgerufen, als fei ein Brand außyebrochen, 
es war jedoch elektrifches Licht, das vom Wintergarten ber 
ftraplte. Die Alerhötften Gäfte Sr. Majejtät wuren zur 
Belichtigung des Gartens erfchienen, der in der That auch 
für Augen, die an Pracht gewöhnt find, gegenwärtig, da 
man aus der Zone ded Schneed und Eifed in denfelben tritt, 
eine zauberhafte Ueberraihung gewährt. Man betritt denfelben 
durch eine Thür unmittelbar aus den Gemächern Sr. Majeftät, 
melde an ber Seite des Gartens vollftändig mit einem 
Spiegel überkleidet ift, fo daß diefelbe im dem tropifchen 
Landſchaftsbild, wie es durch lebende Pflanzen und gemalten 
Hintergrund ſich rings darbietet, feine Unterbrehung macht. 
Die Anlage ift durchweg nach englifcher Manier mit vielfach 
gemwundenen Wegen, welche aus Cement bergeftellt find. 
Der üppige Grad: und Baumwuchs hat eine etwa 2 Fuß 
tiefe Grundlage von Erde, welche auf einer Kupfervede 
von 3 Millimeter Dicke ruht. Dom Eingang aus wendet 
fih ver Weg rechts zu einer großen Grotte, von Gyps 
und zum Theil Zufitein gefertigt, in der Meine Waſſer⸗ 
ftraglen herabriefeln ; Palmen und Aloe überragen dieſeibe. 
Hinter diefen ift die Stelle, wo die eleftriihe Sonne und 
deßgleichen der Mond zu gemiffen Zeiten emporiteigen. In 
der Grotte befindet fich ein fteinerner Sig und von hier aus pflegt 
Se. Maj. öfters dem Geſang oder der Mufif zu laufchen, welche 
von Perfonen, die auf ver entgegengefeßten Seite des Gartens im 
Hintergrund ſich poftiren, angeftimmt wird. Links aber 
führt dann ein bedeckter Laubgang, in welchen verfchieden- 
farbige Papageien auf Stangen fi bemerklich machen; 
weiter befindet ſich auch .ier der Gitterfäfig der Schwäne, 
in dem dieje außer dem See ſich aufbalten. Es find bes 
Fanntlich einige febr koſtbare Paare von ſchwarzen Schwänen 
aus Auftralien und fog. Trompetergänfe vabei. Nach rechts 


find, 





ſowie auf den Katajterblättern Nr. XII 6 und Nr. XIII 6 | ab geht der Weg im verjchiedenen Bogenwindungen zum 








See, wobei man mehrmald über Brückhen fchreitet, bie 
über den Zufluß desſelben führen, welches Bächlein zuerit 
als Wafferfal in der Nähe der Grotte in die Landſchaft 
eintritt, Hfer paffirt man einen ziemlich weiten Raſenplatz, 
von Palmen umftanden, in deſſen Mitte ein maurifcher 
Kiosk fteht, innen bemalt und vergoldet, außen Weiß und 
Gold. In demſelben ftand früher ein Thron, inmitten eines 
Beeted von Velden. Der See hat einen Umfang von 
400 Quadratmeter. Er iſt theils von Schilf umwachſen 
und hat verfchiedene Außbuchtungen. Ein Ruderſchiff mit 
vergoldetem Schnabel hält am Einfteigeplag. Gegen das 
andere Ende des Sced werden die Ufer romantifcher, wildniß- 
artiger. Halb überwachfene oder gefallene Baumftämme 
verfperren den Weg, Schlingpflanzen und Roſen überwuchern 
das Waffer. Beim tichten Gebüfch fteht eine Fifcherhütte 
aus Bambusrohr. Am Ausflug des Sees wird die Land: 
haft freier, man hat den Ausblic auf einen üppigen Eras— 
plag, durch den dag Flüßchen ſich fortfchlängelt, auf einen 
von Palmen umwachſenen Hügel und ein Schneegebirge 
im Hintergrund, letzteres felbjtverftändfich eine Wandmalerei, 

— In Mariabrunn bei Dadhau'haben fi bei der 
bekannten Doftorbäuerin für nächſten Sommer zum Kur— 
aufenthalte bereits 800 Nuffen, faft ausfchlichlich höhere 
Offiziere, darunter der durch die Operationen vor Plewna 
befannt gewordene General Fürft Imeritinski angemeldet. 
Auh General Totleben, der im verflojfenen Sommer fchen 
zum 3. Male die Doklorb äuerin konſultirte, wird für nächſten 
Sommer wieder in Mariabrunn erwartet. Sicher ein 
Zeichen, daß man im ruſſiſchen Militärkreiſen bis zum 
Frühjahr den Friedensfhluß erwartet. (2?) 

— Neudtting, 5. Jan. Ein Aft bübifcher Rohheit 
hat in der Nacht vom 3. auf 4, dB. dahier ftattgefunven. 
Es wurden nämlich in dem vormaligen Artinger-Keller circa 
300 Eimer guterhaltene® Lagerbier durch Ausfchlagen der 
Zapfen aus den Lager: Fäffern abdgelaffen und auf diefe 
Weife vernichtet, indem die Flüſſigkeit in der kiefigen Boden- 
ſchichte alsbald verſickerte. Eigenthümer des Biered fol der 
Lindloher Bauer, Gemeinde Winhöring ſein. (B. K.) 

— Bon Wafferburg gibt der dortige Unterſuchungs— 
richter bekannt, daß Herr Fabrikant Hayler in Roſenheim 
eine Prämie von 500 Mark auf die Entdeckung der Thäter 
des Raubmordes an feinem Bruder, dem Pfarrer Guſtav 
Hayler von Oberneukirchen, ausgeſetzt. 

Preußen. Berlin. Die fahrläffige Verwechſelung 
von Bitterfalz mit Kleefalz Seiten? der Materialwaaren: 
händler, refp. ihrer Handlungsgehilfen, hat bereit? mehrfach 
den Tod von Menfchen zur Folge gehabt. Diefe unheilvolle 
Verwechfelung ereignete fih aın 1. d8. von Neuem und 
hatte wiederum den Tod des Käufers zur Folge Ein in 
dem Materialwaaren:Gefhäft, Köpnicerftraße Nr. 192, 
befchäftigter Lehrling übergab einem jungen Mädchen, welches 
Bitterfalz verlangte, ftatt dieſes unſchädlichen Salzes Klee 
falz, das Außerlic dem Bitterfalz ähnlich it. Das Mädchen 
brachte dad Salz dem Steindrucder Milver, der etwas uns 
päßfih war und durch das Bitterfalz fein Unwohlſein zu 
befeitigen gedachte. Milder nahm hierauf das Salz ein 
und war zwei Stunden darauf eine Reiche, Der Lehrling 
©. wurde hierauf von der Polizei verhaftet. 

— Rrurp in Effen bat den er en PVorarbeiter im 
englifchen Arfenal in Woolwich und ebenfo zwei jüngere 
Vorarbeiter für feine Geſchoßgießerei in Effen gegen hoben 
Gehalt angeworben. Mean betrachtet das ald einen Beweis 
für die Weberlegenheit englifcher Hohlgefchoßfabrikation. 

Yusland. 

Rußland. St. Petersburg, 7. Jan. Officiell 
aus Bogot, 5. Jan. ‘Folgendes find vie ferneren Details 
über den Balkan-Uebergang: Am 25. Dez. rückten bie 
Truppen von Orkanje aus. Vor bem Detachement von 
Orkanje, welches in drei Colonnen marſchirte, wurde ein 
neuer Weg durch die Garde-Sappeurd und Preobrafchenzen 
gemacht. Diefe Arbeit ward am 21. Dez. begonnen. Be— 
hufs Verhe mlichung vor den Türken wurde am Südabhange 


\ 


des Balfand dad Dorf Tſchurjak (etwa 15 Kilometer füb- 
weſtlich von Wratfchefch) bejegt, von welchem eine aftra= 


hanifche Dragoner-Escadron ftreifende Tſcherkeſſen abhielt. 
In Tſchurjak erholten jich die Sappeurd und Preobrafchenzen 
bei Tag; Nacht? arbeiteten fie vom 21 6i8 25. Dez. An 
diefem Tage war ver Weg im der Fahrbreite eines neun— 
pfündigen Geſchützes fertia; die Türken merkten nichts. 
Am 24. Dez. drohte ein Schneefturm die Arbeit zu zer- 
ftören; der Weg wurde in einen Eizfpiegil verwandelt 
und die Avantgarde unter General Rauch mußte Stufen 
hauen um die Gefüge fortzubringen, und braudte 24 
Stunden für eine Strede von 8 Werft. Am 26. Dez. 


Abends begann das Herabiteigen vom Bergrücken, da derjelbe- 


auf der Süpfeite von Arab-Konak und Schantornif bes 
merkbar ift. Das Herabfteigen war fchwieriger als das 
Hinaufiteigen, da der Südabhang fo fteıl ift, daß die Gefchüge 
duch Taue von Baum zu Baum niedergelaffen werden 
mußten. 
und die Munition in den Händen getragen Am 26. Dez. 
fing die Avantgarde an, fih in Tihurjal zu ſammeln? 
General Gurko, der periönlich den Uebergang bewachte, traf 
in Tſchurjak erft am 26. Dez. Abends ein; die Gefammt- 
colonne von Orkhanje traf erjt am 31. Dez. ein, brauchte 
alfo zum Uebergang auf 15 Werft ſechs Tage und Nächte, 
Solche enorme Schwierigkeiten waren zu überwälfigen! 
Die Colonne General Weliaminoffd batte, von Wratſcheſch 
augrücend, mehr Schwierigkeiten. Die Kanonen mußten 
von den Raffeten genommen und auf Schlitten placirt werden. 
— Bogot, 6. Jar, Am 3. San. zoyen die ruffifchen 
Truppen mit Muſik und Gefang in Sophia ein, bei all» 
gemeinem Jubel der Bevölkerung. 

Rumänien. „Daily News” erfährt aus Bulareft, 
2.08. : Tiefer Schnee bietet ein fajt unüberſteigliches Hinderniß 
für Wagen, und Schlitten find nicht vorhanden Mit 
feinem gewöhnlichen Mangel an VBorauzficht hat der rufjifche 
Stab feine im voraus bejtellt, während doch die Wahr- 
fheinlichkeit, daß fie nöthig werden würden, nur zu klar 
war, Die Entjhuldigung wird jein, es fei nicht gewiß 
gewefen, daß ma ı fie brauchen würde Sept find Schlitten 
beftellt ; aber wenn fte fertig jind, wird wahrſcheinlich ber 
Schnee geihmolzen fein. So hat diefer Schneefall, der bei 
pafjender Vorbereitung Erleichterungen gewährt hätte, dad 
Vorrücken um vieleicht zwei bis drei Monate verzögert, 





Lofales. 

Sreifing, 9. Januar. Morgen Abends 7Ys Uhr 
findet im Eitenhofer'ſchen Geſellſchaftszimmer wieder ein 
Vortrag für die Mitglieder des technifhen und nes Garten« 
bauvereined und deren yamilienangehörige ſtatt. Wir er 
warten um fo gewiſſer eine recht zahlreiche Theilnahme, 
ald man lange Zeit vergeblih auf die fonft fo beliebten 
Vorträge gewartet hat und vor vielen Seiten Stimmen 
laut wurden, welche zu einer Thätigkeit nach diefer Seite 
hin aufforderten. — Wie und eben mitgetheilt wird, hat 
eine heute vorgenommene Telephonprobe en ſehr erfrenliches 
Reſultat geliefert und Mteht zu erwarten, de morgen nad 
dem Vortrage im technifchen Vereine gleichfalld Verſuche 
angeftellt werden können. 





Im alten Turm. 


(Fortiegung.) 

Höre mich, mein Sohn. Wenn du mich verbamment 
willit, wenn du mir fluchen willft, fiehe zuerft auf zu Gott 
und frage ihn, ob er mir vergeben: er wird dir antworten 
zu jeder Zeit fobald du ihn ruft, antworten durch dein 
eigned Herz! Kurt; ich habe ehe du das Licht ver Welt er« 
blickteft, ein fchweres Verbrechen begangen; ein Verbrechen 
dad mit den Furien der Hölle mich verfolgt, dad mir mein 
innered Sein zerftört, dad mir alle Ruhe und alle Freuden 
auf Erden geraubt hat, ih bin Kurt, der Mörder meiner 
einzigen leiblichen Schweſter! 


Die Munitionskarren wurden leer herabgelaſſen 





Ich fühle, daß meine Tage auf Erden gezählt find, daß 
ch bald vor dem Nichterftuhle des Höchſten ftehen werbe, 
ch will dad Geheimniß nicht in mein Grab hinübernehmen, 
ich will es in deine Hände legen, wie ich es in die meines 
Sotted und feined beftellten Diener? in ber Beichte' gelegt 
habe, der es unverbrüchlich bewahren wird, fo daß bazfelbe 
nur auf dic übergeht. Du wirft das Geheimniß nach 
meinem Tode erfahren, du bift alt genug um es zu veritehen 
es zu fallen, du mußt es wifjen, weil du meinen Stolz und 
meinen Hochmuth geerbt Haft, weil du eine Waffe gegen 
dieſe unfeligften aller Eigenichaften befigen ſollſt. 

Mein Vater hatte zwei Kinder, mid und meine um ein 
Jahr ältere Schweiter Elifabeth. Meine Schwefter war ver 
Augapfel meines Vaters, fo liebte, fo hütete, jo verzog er 
fie Was meine Schweiter, ald fie noch Kind war, mollte, 
das geſchah, das feste fie Alles mit Hilfe meines Vater? 
burh. Mir wurde dad Gegentheil. Sei es aus welchem 
Grunde es wolle, — man fagte, weil meine Geburt meiner 
Mutter dad Leben gekoftet, — mein DBater behanvelte mich 
rauh und lieblos, überließ mich der Dienerfchaft, und wicd 
mich oft eine geringen kindlichen Fehlers wegen vom 
väterlichen Tiſche. Ich wuchs auf in den Händen eines 
alten Informators, der mich zwar gründlich unterrichtete 
joweit er es vermochte, der aber weder ben liebenden Vater 
mir erjegen konnte noch es überhaupt verftand, dad Gemüth 
und den Geift ded Knaben im eine richtige Laufbahn zu 


Techniſcher & Gartenbanverein. 
Donnerftag, den 10. Zanuar 1878 Abends 7 Uhr 
im Gefelfcyaftslokale des Herrn Ettenhofer Portrag: 

Die Hedentung der Gebirge im Haushalte der Natur und 
ihr Werth für die Kulturentwiclung der Murnſchen. 


Hiezu find die Weitglisder der obengenannten beiden Vereine und dere 


Tamilienangehörige ergebenft eingeladen. 
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lenken. So waren Stolz und Hochmuth auf meinen Namen, 
auf mein Geflecht und wie ich glaubte, auf irdiſche Glücks⸗ 
üter, die ich einft ererben müffe, die Eigenfchaften und die 
eivenfchaften,, die mich gefangen hielten und umgarnten. 
Mein Vater ftörte mich hierin nicht, ich hatte fein Blut 
geerbt und er fand es natürlih. Außerdem kümmerte er 
fih viel zu wenig um mid. So wuchs ich heran, bis ich 
im. achzehnten Jahre in die Armee trat. Sch gerieth im 
ſchlechte Geſellſchaft, machte Schulden über Schulden und 
ſah mich bald in meiner Eriftenz ernftlich bedroht. Da kam 
der Krieg der mid) rettete. Fünf Sabre lang war ich bei 
der Fahne: dann wurde ich in Folge Verwundung ehrenvoll 
entlaffen. Was konnte ich anders beginnen, ald mit meinem 
Halbſolde nad Haufe zurüczufehren. O mein Sohn, was 
mußte ich fehen, was mußte ich erleben: ich war in ben 
ganzen legten fünf Jahren ohne Nachricht von meiner Familie 
geblieben und eilte in ernten Befürchtungen ter Heimath 
zu. Unterwegs erfuhr ich, daß mein Vater noch lebe aber 
ſchwer erfranft darnieder Liege. Als ich nach meiner 
Schweſter fragte, Jah man mich mit großen Augen an, als 
wollte man mich prüfen, ob ich wirklich nicht wiffe, was 
gefchehen fei. In befchleunigten Tagreiſen eilte ich ber 
Heimath zu. Und als ich vom Pferde ftieg, da war niemand 
der mich liebend empfing, der mich willfommen geheißen 


hätte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Xeres, 
Malaga, 
verschiedene 
Weiss- & Rothweine, 
| Arac, Rum, Cognac, 
i schwarzen und grünen 


! Thee, 
\ aus der Thee-Handlung von Eilles in 
München (2822) 
zu haben bei 
Rob. Heislainger, 
Marienapotheker. 
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n 5 Knochen- u. Fuß: 
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trockene Flechten, Salzfluß und offene 
Wunden jeder Art werden jicher geheilt 
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(Indian-Pflaster). Paq. 3 M. Apotheker 
Schrader, FHeuerbadi-Htuffgart. 
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& Turm-Verein Freising. 
A Donnerftag, den 10. Januar 
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in Lager der nun ſchon ſeit Jahren rühmlichſt b 


efannten, durch 











[ PAS Herrn 
E Professor Dr. v. Nussbaum | 
beftens empfohlenen PatentssrantensStühle, welhe Stuhl, Chaifelongues 
Krank N N e — — Kranken⸗ 
7 1% m b l: transportfauteuil 40 ME, Krankentrag— 

m Selbſtaufrichten, Kinderkranken— 
Wägen 14 ME, geruchloſe Leib-Fauteuils mit Einrichtung 10 Mk., geruchloſe Leibſtühle 
Tiſche (Betttiſche) 25 Mk. Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 7 ME. : 

.» r Bettftellen zu 11 ME. bis zu dem eleganteften, 
Eii enmöb el + aufwärts, Kinderwiegen mit Netz oder Stäben 
16 ME., Feldbettſtellen mit Segeltuch beſpannt 
ſchräuke für 50, 100, 160 Flaihen von 8 ME. aufıv., Notenftänder äußerft praktiic | 

12 ME., Zußfrageifen 3 ME, Schirmftänder Mk. 4. 50 Pf. 
+ wollmatragen an Dauerhaftigkeit und Glafticität 
+ den beiten Roßhaar-Matratzen gleichkommend 25 Mk., 

Matratzen ꝛc. ꝛc. 
Schaukelſtühle, Feldſtühle, Kleiderſtänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 
J. Schöberl, Tapezierer, 

Kranken- und Eifenmöbelmagazin, 8 Wurzerſtraße 8. 
fein zu nehmen, um fi zu überzeugen, daß man bei mir nur bie beiten 
Möbel bei möglichſt billigen Preifen Taufen Tann. 2413 20n) 

mit zwei Mahl⸗ Weitzwürſte, 
gängen, fowie dicke und dünne geräucherte 
mit eder ohne 
m 42 Tagwerk | find täglich zu haben in der Mayburg. 
= Bei Abnahme von 1 Mark, 20 Bf. 
Wo, fagt die Erp. (69 2) Dreingabe. (66 


und Bett mit Schlafmatrate zugleich find, um nur 35 ME. aufwärts. 

+ Seflel Höchft bequem 40 ME., Kranfenbett 
zu 
mit und ohne Wafferpunyen 14 ME, Kinderftühle mit Einrichtung 16 ME, Kranken⸗ 
Bettſtellen für Kinder in allen Größen 9 ME. 
18 Mk., Blumentiiche verfchiedener Sorten 33 Mk., Waſchtiſche 4 ME. aufw., Flaichen: 
Matrat e 1 die beften elaftiihen Trahtmatragen 16 ME. Echaf: 
3 Nophaar:Matragen 40 Mk., Seegras- und Stroh: 
BVolfterungen aller Art empfiehlt möglichſt billig 
Ich enthalte mich jeder Anpreifung, nur bitte ih mein Lager in Augen: 
— eo fi \ + j 
Eine üble Friſche Bratwürfte und 
Schneidjäge ift Würſte — 1 
Grundſtücke zu 
TFreiſinger Schranne vom 9. Januar 1878 


verkaufen. 
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Krämern und Wieder: | 
verfäufern offerire ich guten 
reinen Brafiltabaf, eigenes 
Fabrifat, per Pid. zu ME. 1.60. 
Schönprunn, Arämır, 
obere Hauptſtraße. 





Bon höchſter Wichtigteit für Die 


Augen Jrdermanns 


Das ächte Dr. White's Augenwafler von 
Traugott Erhardt in Großbreitenbach in 
Thüringen ijt jeit 1322 weltberühmt. Dasſelbe 
it à Flacon 1 Neichs-Mark zu beziehen durch 
die Hofapotheie von G. Fellerer in Freiſing 

Briefaussüge. Herrn Tr. Ehrhardt, 


Shres Acht Dr. White's Augenwaſſers 
gehört und gelefen. möchte ich bıtten (Folgt 
Auftraa). Henfftädt, d. 20.1. 77. ©. 4. 


trefflihen äht Dr. White's en- 
waflers, morüber bier die ſchönſten Lob— 
reden von Mund zu Mund Plingen (Folgt 
Auftrag). Flensburg, d. 1.12.77. Wilhelm 
Kielgaſt. 
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von F- P. Datterer. 







4 





N 





Goursperit 
vom 8. Januar 1878 mitaetheilt von 
J. Schillein Söhne in Freifing. 








Bayern . J 
1,°, Obligation u ei... 101 . 109.80 
4° do.  . Mart 94,60 — 
Pfandbriefe. | 
4". bayer. Hyp. u. MWechfelb. . 94.20, 94. 
",*, Eiidd. Boden-Creditb. '99. |98 | 
4°’s*e bayer. Vereinsb. M. 9890. 97.9) 
J fl. — .973) 
4!,*%. Nürnb. Vereinsb. M. 98.50 98. 
DIO: #0 ent 5 fl. — 197. 
Münden. ‚ 
4’ Stadt-Obligationen Thlr. 93.20, 92.70 
ctien 
der bayer. Hypothekenbank. . — * 
Defterreidh. ı 
4". Silberrente .. 2... ı—[56. 
Prioritäten. “ 
5%, Frang Joſeph⸗BVahn . . -— I 
3% Lombard-Bahn . . ... 5 1460| 
3°. Staatsbahn . . . .... 65.90, 65.70 
5% Ungar. Nordoftbahn . . h — 158. 
BE  „ Dilödbncecrs |32. 
5% Galiziſche Bahn. . 54. 
A. Elifabeth-Bahn 72er .. „71.70. 71.60 
5° Deft. Nordweſtb. Lit.B. | — ya 
Amerila. \ 
6°. 1885er San. Suli....: 98.60 | 98.50 
5°, Conſolidirte ....... — J1oo.oo 
Verfallene. * 
1885 er Bonds ... ..... :98.20, 98.10 
Looſe. | 
Pappenheimer .. ... Me. :19. 1830 
Braunfhmeiger. .... „ "3250 — 
Augsburger... +: „ 19. |18.30 
Ansbach-Gunzenhauſer „ 25. — 


4". bayer. Prämien-Anleihe 121.50: 121. 
Geldſorten. | | 

26 Francd-Stüde.... ME. 516.22] 16.18 

Engl. Souvereigns » . - m ı 20.37 20.32 

Defterr. Banknoten . . . . „ 169.80 | 169.20 





Salon, Dınd und Verlag von %. P. Datterer iu Freiling. 
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Amtliches für Sreifing. 


Bekanntmachung. 
Die Verifikation der Hohlmaaße pro 1878 betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß zur Verifikation 
der Hohlmanfe pro 1878, aber nur für die Hohlmaaße 
zum Meſſen von Geireive, Malz, Mehl, Kartoffeln und 
aller Art von Hülfenfrücte, Kalt, Steinfohlen, Torf, dann 
Maßrahme für Holz, Termin und zwar 
4) für die Gewerbetreibenven des 1. Stadtviertels 

Mittwoch, den 16. Januar 
2) für die des 2. Staptviertelo 
Dannerftag. den 17. Januar, 
3) für die des 3. Stapiviertels 
Freitag, den 18. Januar, 
4) für die des 4. Ötaptviertel® 
Samftag, den 19. Januar 
und zwar jebedmar von 3 Uhr früh bis 11 Uhr Mittags 


von 1 Uhr Uhr bis 4 Uhr Nachmittags anberaumt ift. 


Es ergeht daher an alle Hohlmaaßbefiger dahier ber 
Auftrag an den genannten Terminen bie vorbezeichneten 
Manage in volftändig gereinigtem Zuftande zur Aichung 
in das BVerififationsiofal (Knabenſchulhaus ebener Erde) 
zu bringen. 

Freifinz, den 9. Januar 1878. 

Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermahr. 
Bekanntmachung. 
Mit h. Regierungs-Entſchließung vom 31. vor. Mis. 
find für die Arbeitslehrerinen ; 
Salig Sufanna in Ullershaufen 25 Mark 
Eder Anna in Halbergmoos 2 
Herzinger Franziska in Hohenkammer 18 „ 
Kerler Thereſe in Marzling — 
Fuchs Thereſe in Neufahrn 25 „ 
Arme Schulfhweitern in Neuftift 50 „ 
Jäger Elife in Obergummel 18 „ 
Freund! Euphrojina in Raſt Pi 
Winter Erescenz in Vötting m. 


14 
als Nemuneration pro 1877 angewiefen worden, was bens 
felben hiemit bezw. ben Bürgermeiftern zur geeigneten Er— 
Öffnung behufs ſofortiger Erhebung zur Nachricht zu 
dienen hats 
Freifing, den 10. Januar 1878. 
Königlihed Rentamt. 
Böhner. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 9. Jan. Der von dem höchſt— 
feligen König Marimilian II. im Jahr 1858 gegründeten 
und dann im Sahre 1865 auf 15 Jahre verlängerten 
biftorifchen Commiffion wurde auf Grund ihres letzten 
Rechenſchaftsberichts, welchen Se. Maj. der König mit 
hohem Intereſſe entgegengenommen hat, ihre aus der kgl. 
Gabinetscafje fließende Dotation von Allerhöchftvemfelben 
auf weitere 10 Jahre bewilligt. 

— Wangen i. Allgäu, 6. Jan. Ein entſehliches 
Unglüd bat fich geftern Nachmittag in dem benachbarten 


Weiler Oflings zugetragen. Sattler Baumeifter von Wangen 
wohnte bei dem dortigen Bauern Büchele feit 1 Jahr; er 
flellte fich feit einigen Tagen fräntlih und verlangte, daß 
man ihm den Geiftlichen hole. Der Bauer holte den Geiftlichen, 
die Tochter, 1842 Jahre alt, machte Vorbereitungen zum 
Verſehen; da 309 Baumeifter eine Piltole aus dem Bette 
hervor nnd ſchoß dad Mädchen nieder, hierauf gab er ihr 
noch einen zweiten Schuß in den Kopf, hernach erſchoß er 
ſich ſelbſt. Als der Geiftliche mit dem Vater de Mädchens 
fam, war Baumeifter todt, das Mäpdchen lebte noch einige 
Stunden. 

— Nürnberg, 7. Jan. Der bayerische Jagdſchutz- 
verein (mit dem Site in Nuirnberg) hat wiederum einer 
Anzahl Stationdfommandanten und Gendarmen, welche fich 
in der Arretirung von Wildſchützen heroorgethan haben, 
Gratıfitationen im Betrage von 10—25 Mt. ertheilt. Auch 
eine Dienftmagd, welche Anzeige wider einen Bauernburfchen 
erstattet, der zur Erntezeit 5 junge Hafen erjchlagen und 
ein NRebhühnerneft mit 21 eben. ausgebrüteten Nebbühnern 
zerftört und die Brut vernichtet hat, erhielt ein Geſchenk 
von 25 Mk., das ihr hoffentlich Leine Verfolgung Seitens 
des beitraften Thäters zuziehen wird. 

— Raijerdlautern war, wie Pfälzer Zeitungen 
mittheilen, am 4. der Schaupab eines ſchrecklichen Ver— 
brechens. Ein junger Kaufmann, Becker von Kaiſerslautern, 
nahm feit einiger Zeit Spradhunterricht bei Frau Braun. 
Am 4. Abends fam er in die Wohnung feiner Lehrerin 
und fuchte von derfelben Eeld (wie man erzählt 5 Mark), 
zu erhalten. Da ihm dieß verweigert wurde, drang er auf 
Frau B. ein und verwundete dieſelbe mit einigen Dolch: 
ftihen, wovon namentlich einer an der . Schulter gefährlich 
fein fol. Auch feuerte er einen Schuß aus feinem Revolver 
auf fein Opfer ab, Auf den Hilferuf und den Lärm des 
Schufjed drangen VBorübergehende in das Haus, wo fie 
Frau B. verwundet fanden. Während fie fich mit derfelben _ 
bejhäftigten, tönte aus einem anderen Zimmer cin zweiter 
Schuß, mit dem ſich Becker felbft das Leben genommen 
hatte, Der junge Mann fol feit längerer Zeit an einer 
Bruſtkrankheit leidend und nicht ganz bei Sinnen geweſen 
fein. Die unfelige That, die viel Räthſelhaftes enthält, 
erregt in Kaiſerslautern außerordentliche Aufſehen. 

Elfof: Lothringen. Am Abend des 2. Januar brach 
in dem Haufe des Banquierz Levy in Schlettjtart Teuer 
aus, welches durch jchnellfte Hilfe bald geldjcht wurde. 
Alles war mit Petroleum begoffen und ein Schwefelfaden 
durchzog dad Haus, welcher namentlich leicht ;brennbare 
Dinge berührte. 

Preußen. Berlin, 7. San. (Ehrlih währt am 
längiten.) ine ſchoͤne Weihnachtöbelohnung hat die Ehrlich 
feit eine armen Schlofjergejellen gefunden. Dem Vieh: 
Commiffionär B. in der Brunnenftraße zu Berlin war 
feine Brieftafhe mit 11,000 ME., welche er auf dem Vieh: 
bof enfafjirt hatte, auf dem Heimwege verloren gegangen. 
Ohne fih eben großen Süufionen bezüglich der Wieder: 
Erlangung der Summen hinzugeben, meldete er ven Verluft 
doch der Polizei und ließ denjelben auh an den Straßen: 
Säulen veröffentlihen. Nicht gering war die fremdige 
Ueberraſchung des Herrn B., ald am Weihnachtzabend ein 





einfacher Schlofjergefelle fich bei ihm meldete, um die ge= 
fundene Brieftafche mit dem vollen Inhalt Jenem einzu- 
händigen. Die Ehrlichkeit des Handwerkers verdiente um 
jo höyere Anerkennung, als derjelbe mehrere Wochen bereitd 
ohne Arbeit und Verpienft ift und die Verſuchung, den 
Fund für fih zu behalten, an manchen Anvern wohl leicht 
herangetreten wäre. Der glückliche Wiederbefiger der Brief: 
tajche erfannte die Redlichkeit aber auch in glänzenter Weiſe 
an. „Hier, Lieber Freund,” fagte er, in die Brieftafche 
greifeno, „nehmen Sie 1500 ME. dafür, daß Sie ein fo 
ehrlicher Kerl find, und hier haben Sie 100 ME. extra, 
damit Sie fih ein fröhliches Weihnachtöfeft bereiten können.“ 
Der redliche Finder hat ed gewiß daran nicht fehlen lajjen, 
Ausland. 

Defterreih. Wien, 9. Jan. Das „NW. Tagbl.“ 
meldet ans Belgrad: Die Bahnverbindung zwischen 
Mitrowiga und Salonichi tft unterbrochen. An der Drina 
finden fortwährende Scharmügel mit ven Türken ftatt, welche 
den Uebergang über diefelbe bisher ohne Erfolg verjucht 
haben. (Allg. Zta.) 

alien. Rom, 9. Ian. Der König Victor 
Emmanuel IL ifi Heute Nahmittag 2" Uhr, 
mit den Tröftungen der Religion verjehen, 
geftorben. (Victor Einmanuel IL. war am 14. März 
1820 geboren. Er fuccedirte feinem Water, dem König 
Karl Albert, ım Königreih Sardinien in Folge der Thron— 
Entfagung desſelben vom 23. März (beftätigt 3. April) 
1849, und nahm durch Gefep vom 17. März 1861 ven 
Titel „König von Stalien* an. Er war feit vem 12, April 
1842 mit Königin Adelheid, Tochter des verjtorbenen Erz 
herzogs Nainer von Defterreich, vermählt, feit 20. Januar 
1855 Wiitwer. Der ältere feiner beiden Söhne aus 
biefer Ehe, Kronprinz Humbert, Prinz von Piemont, geb 
14. März 1844, folgt vem Verſtorbenen als König Humbert.) 
Ueber die legten Augenblide wird der „Allg. Zig.“ aus 
Nom berichtet: Der König batte heute Nachmittag den 
Priefter, der ihm die Sterbeſakramente fpendete, in ſehr 
heiterer Stimmung empfangen. Sodann hatte er den Kron- 
prinzen und deſſen Gemahlin rufen lajfen, mit welchen er 
einige Minuten fprab. Einige Augenblide darauf nahm 
der Friefelausfchlag zu. Der König ließ jodann feine ges 
wöhnliche Umgesung berufen und richtete an jeden einige 
Worte. Einige Augenblicte darauf ftarb der König. Die 
Nachricht, welche ſich alsbald in der Stadt verbreitete, ver— 
urſachte allgemeine Bewegung. Die Kaufläden wurden ge- 
ſchloſſen. — Kronprinz Humbert wurde zum König von 
Stalien proclamirt; er betätigte die Minifter in ihren gegen— 
wärtinen Stellungen. 

Rußland. Petersburg, 9. Jan. Dfficiel aus 
Bogos, T. Jan: Die Türken, die ſich von Slatitza zurücs 
zogen, entfernten fi nach Kosnitza. Bet der Verfolgung 
derjelben bheben 60 Türken todt, 49 wurden gefangen. Am 
4. Jan. Abend und in der Nacht vom 5. auf den 6. Jan. 
ward ber Abhang des Trojan: Pafjed gegen Tele recognofcirt, 
wobei gefunden ward, daß der Abhang ſtark befeftigt und 
durch Nizams umd Artillerie befegt fei. Unſrerſeits wurden 
hiebei 2 Officiere verwundet, 18 Soldaten verwundet und 
10 getödtet. Die Rreognofeirung ward bei 22 Grad Kälte 
angeführt, wobei 2 Djficiere, 12 Rofalen und 48 Schügen 
eifroren. Ein Eleinered Detachement, welche auf einem 
Berzftege nach rechtd gefandt worden war, fam beinahe im 
Schnee um, ift jedoch jetzt glücklich zurückgekehrt. Am 
6. Zan. erfämpfte Oberft Kraſſowsky Achmedelü, welcher 
Ort durch ſechs Tabors verteidigt war. Die Türken zogen 
ſich gegen Dewitſchia Moglia zurück. An demſelben Tage 
beſetzte das Petrozawodskiſche Regiment kampflos Kızla auf 
der Chauſſee nach Twerditzes, indem dasſelbe Gin'ſche Nenis 
ment, das aus Slataritza in der Ebene von Sterwrekon 
vorrüdte, ein Geplänkel mit 600 bewaffneten Bewohnern 
unterhielt. Der Verluſt der Ruſſen beläuft ſich für ven 
ganzen Tag auf gegen 100 Todte und Verwundete. Bei 
dem Detachement ded Thronfolgerd fanden am 6. Janıar 


bloß kleinere Geplänkel bei Manſur, Tirbelitres und Bafgari! 
Manſur und Paſchakidi fin von türkiſcher Infanterie 


ſtatt. 
beſetzt. Ruſſiſcherſeits ſind keine Verluſte zu verzeichnen. 
— General Gurko meldet: die Türken hinterließen in Sophia 
über 1500 Verwundete, für deren Verſorgung bereits Maß⸗ 
regeln getroffen find. (A. 3.) 

Aumänien. Bukareſt, 6. Jan. Dreißig ruſſtſche 
Soldaten, welche in Kähnen die Donau zwiſchen Siftoma 
und Simniga zu paffiren fuchten, find ertrunfen, Der 
Eisgang ift ſehr flark und es ift unmöglich, Proviant auf 
das rechte Ujer zu fchaffen. Die Pferde ver rujfifchen 
Cavallerie leiden furchtbar durch Heumangel. 

— Meber eine ruſſiſche Niederlage ganz eigener Art 
berichten übereinftimmend mehrere aus Rumänien heinges 
kehrte Fuhrleute der „Kronft. Z.“: „Auf der Straße zwifchen 
Vlojeſchii und Bukarcſt ger ethen ſechs Fuhrleute, welche 
ausſchließlich Champagner und groyer Käfe von Kronſtadt 
nach Bukareſt zu verfrachten hatten, in eine unwegſame 
Siraße. Die Wagen blieben ſtecken und froren ſchließlich 
ein, jo daß den Xeuten nichts anderes übrig blieb, als mit 
ihren Pferden Unterkunft ın einer mehrere Meilen weit 
entfernten Station zu fuchen. Unterdeſſen fam ein Trupp 
Ruſſen daher; viejelben berriedigten ihre Neugierde bezüglich 
des Inhalts der Champagnerkörbe und Kaͤſeſchachteln fo 
lan;e, bis fie ein totales Plewna erlitten. Sechs Mann 
find im Schnee liegen geblieben und erfroren; mad mit vem 
Uebrigen geſchehen, iſt unferen Gewährämännern nicht be= 
kaunt Thatſache iſt es jeroch, dag von der geſammten 
Fracht, deren Werth mit 8000 Napoleondors angegeben 
war, nichts mehr vorhanden iſt“ 

Zürlei. Konftantinopel, 9. Jar. Die Zeitungen 
beſtätigen, daß die Pforte um einen Wiffenſtillſtand nach— 
geſucht hat, für welchen ſie ſich prinzipiell entſchieden. Der 
Kriegsminiſter ſchickt ſich an, nach dem Hauptquartier ab⸗ 
zurciſen, um die dießbezüglichen Unterhandiungen zu führen. 

— Ronftantinopel, 9. Jan, Die Mmiſter unters 
breiteten dem Sultan die Bedingungen für den Abſchluß 
eines Waffenftilljtandes. Direkte Verhandlungen mit Rußland 
über den Waffenftilftand, welcher einen rein miltärifchen 
Charakter haben fell, werden von ter Pforte auf den Rath 
vord Derby's augeknüpft. (Ulla. Zig) 

Amerika. New York, 22. Dez. Eine enlſſetzliche 
Feuersbrunſt fand am Donnerſtag Nachmittag um 5 Uhr 
wm Barclay-Street ſtatt. In dem von den Zuckerwerk⸗ 
Fabrikanten Ernſt Grennfield u. Son benutzien fuͤnfſtöckigen 
Braunſteingebäude Nr. 63, das ſich bis nach College Place 
hinſtreckte und worin ungefähr 150 Leute beſchäftigt waren, 
davon mehr als die Hälfte Mädchen, ereignete ſich eine 
furchtbare Exploſion; das Gebaͤude wurde theilweiſe zertrümmert, 
die übrigen Theile nebſt drei anderen Häuſern wurden von 
den Flammen, die fofort nach der Exploſion, von dem Zucker⸗ 
und Syrup-Borrath gefpeift, himmelhoch emporſchlugen, 
ergriffen und zerftört. Die Feuerwehr konnte nur einen 
Thel ver bedrohten Menjchenleben retten und mußte fich 
darauf bejchränfen, die anderen Hänfer in der Umgebung 
vor den Flammen zu ſchützen. Mehrere Nettungen wurden 
auf fait wunderbare Weife von der Feuerwehr bewerkſtelligt. 
Nur jehr wenige von den Arbeitern der Fabrik entlamen 
unverlegt. Die Straße wimmelte von Menſchen, welche 
Brande und Brühwunden aller Art davongetragen hatten. 
Einzelne von den Verlegten boten einen wahrhaft eniſetzlichen 
Anblid dar. Die verbrannten Fezen ihrer Kleider bingen 
an vielen Stellen herab uno Liegen die furchtbaren Brand« 
mwunden fehen, die jchredlihe Schmerzen verurjachten, wie 
aud dem Wehellagen und Stöhnen der Verwundeten zu 
erfeimen war. Verſengte Haare, verbrannte Hände, Füſſe 
und Arme, große Brandblafen im Geficht, jo daß die 
entstandene Geſchwulſt faft die Augen verfchwinden Tieß, 
iprachen mit erſchütternder Deutlichkeit von den Leiden, welche 
die Verletzten auszuſtehen hatten. Einige Mädchen ſtürzten 
mit brennendem Haar und brennenden Kleidern aud dem 
Gebäude. Unter der Berungläcten befinden fich vicle Deutſche. 
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So viel befannt, jind 30 Perſonen umgefommen oder werden 
‚vermißt, während gegen 40 mehr oder minder ſchwere Ver- 
legungen davon getragen haben. Die geringe Anzahl ber 
Arbeiter, welche man nach der Erplofion und dem Einfturze 
der Mauer gejehen hat, macht ed mehr ald wahrjcheinlich, 
daß viele bei dem Einfturze des Gebäudes umgefommen und 
unter den Trümmern begraben find. Die Urfache der 
Erplofion ift noch nicht aufgeklärt. Man nimmt an, daß 
eine der Vacuumpfannen erplodirt ift. 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Induſtrie und Bandel, 
Nürnberg, 5. Jan. (Hopfenmarktbericht.) 
Man bezahlte Hallertauer und Württemberger, je nach Qualität 
und Farbe, zu 60-IO ME., Aiſchgründer, melde aus der 
Umgegend noch am WMeiften vertreten find, zu 60— 70 Mt., 
do. Ausſtich bis 75 und 78 Mk., Marfthopfen zn 55—60 ME, 
Eifäffer zu 58-70 ME, 110 Ballen Oberöfterreicher 
zu 48-53 ME. und Pofener zu 7O—80 Mt. Sn feineren 
und Ausſtichſorten find Spalter Landhopfen zu 0 — 120 ME, 
Spalter Stadt, in Meinen Beträgen, zu 150 —5160 Mk., 
Saazer Kreis zu 148—160 ME. begeben mworben. 
Aus der Hallertau. Trotzdem in hiefiger Gegend 
noch ziemlih Hopfen liegt fine fämmtlihe Hopfenhändler 
bis auf weiters abgereiſt. Geſchäft flau. 


Lotales. 

Oeffentliche Sigungen dest. Beziurks-Ger. Freiſing 
vom 5. Januar. 

Joſeph Schmidhofer, 34 J. alt, lediger Schreinersſohn 
und Taglöhner wurde von der Anſchuldigung einer Uebertretung 
der Landſtreicherei unter Ueberbürdung der hierauf erwachſenen 
Koſten auf die Staatskaſſe freigeſprochen; dagegen wurde der— 
ſelbe einer Uebertretung der Führung verbotener Waffen für 
fchuldig erachtet und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 16 
Tagen verurtheilt, welche Strafe jedoch durch feit dem 13. Dez. 
1877 erlittene Unterſuchungshaft als getilgt erflärt wird ; meiter 
wurde, derſelbe in die hierauf erwachſenen Koften des Verfahrens 
I. Inftanz und de3 Strafvollzug verurtheilt, welche Koften jedod) 
jämmtlich bei feiner Mittelloiigkeit der Staatskaſſe überwieſen 





werden. Die Koften der IL. Inſtanz hat die Etaatöfafje zu 
tragen. Tas dem ꝛc. Schmidhofer gehörige Meffer wird ein: 
gezogen. 


Freiſing, 10 De. Aus Au (bei Kreifina) fchreibt 
man und: Im 114 Stunden von hier entfernten Diterwall, 
brannte am Montag Früh 312 Ubr ver Stapel tes Kramer— 
bauern =» Unmwefens nieder. Die biefige Feuerwehr wurde 
fofort nach Ausbruch des Brandes durch einen Fyeucrreiter 
gerufen und es begaben fib 21 Mann mit Löfchmafcine 
ſchnell nady dem Brantplag, konnten jedoch nichts mehr leiſten, 
da das Feuer bei Ankunft durch tie dortige wackere freiwillige 
Feuerwehr bereits bewältigt war. Ehre der freiwilligen 
Feuerwehr Oftermall und deſſen Sommandanten. Ebenfalls 
erschien auch auf dem Brantplag die freiwillige Feuerwehr 
Günzenhauſen. 


Im alten Thurm. 
(Fortfegung ) 

Ich fand meinen Bater auf ſeinem Todtenbette, er 
tief mic an fein Lager, er umflammerte Erampfhaft meine 
Hand, er richtete fih im Bette empor und fab mid mit 
wilden Augen an, ın denen der Tritt des Todes ſich ſpiegelte. 
Sohn, rief er mit dumpfer Stimme, Sohn ſchwöre ed mir 
bei deiner Seele Selinfeit, daß du fo large du Tebit 
die Beftimmungen meined Teftamentes halten willit, unver— 
brüchlich balten wilft, Sobn, ſchwöre es mir bei deiner 
Ehre, ſchwöre, ſchwöre, ich kann ſonſt nicht fterben. Auf 
dad Höchſte erregt, fcıftete ich den Eio, ich fah ja, men 
Vater hatte feine lange Zeit mehr, ihn zu Fören. Kaum 
daß ich die Worte nachgeſprochen, ſank er im die Kıffen zurück. 
Er war todt. Daß, Kurt, war meine Rückkehr ins Vaters 
haus! Schr bald erfuhr ib um voas es ſich handelte. 
Meine Schweiter Hatte ein Verbältniß mit dem Jnſp cior 
und Rentmeiſter meines Vaters angefnüpft. Mein Water 
satte alle möglichen Schritte verfucht, fie biervon zurückzu— 
dringen, er hatte geflebt, gebeten, gedrobt. Da war fte 
leẽtzlich bei Naci und Mebe ver chwunden, einın ‘Zettel 
nit den kurzen Worten zurücklaſſend, daß fie dem Manne 








ihrer Wahl folgen müffe. Nun traf fie der väterliche Fluch 
Sie war enterbt, zu meinen Guuſten enterbt. Als ich 
ruhiger wurde und mir die Sache näher überlegte, dachte 
ich, trogdem meine Schweiter die Kindespflichten mit Füffen 
getreten, troßdem fie den Vater, der gerade an einer ſchmerz⸗ 
vollen Operation barniedergelegen und ihrer Pflege am 
meiften bedurft hatte, verlaffen, milder über meine Schweiter. 
Zwei Pflichien fagte ich mir, hatten in ihr den Widers 
ftreit, wer will entfcheiden, welche vie heilige:e von beiden 
tft. Bei alledem aber war ich in meinem Stolze auf dag 
Höchfte verlegt. Ich Konnte ihr nicht vergeben, daß ſie den 
Stand ver Familie vergeffen, daß fir einem bürgerlichen 
Manne gegen den Willen des Vaiers gefolgt, daß fie durch 
plögliched Berfchwinden den Ruf der ganzen Familie befleckt, 
den Schild unferer Ahnen befudelt hatte. Sch erfuhr bald, 
daß fie fich feit beinahe zwei Jahren jenfeit3 der Grenze, 
wo ihr Entführer fie geheirathet hatte, aufhalte, daß fie in 
Armuth und Elend verfunfen fei. Aber dad war ed nicht 
allein, was auf mich einftürmte. Als ich vie Verlafjen- 
ſchaft meined Vaters aufmachte, fand ich, daß mein Erbtheil 
gerade außreichte, um meine Schulden zu bezahlen und daß 
ich nicht? weiter befaß, als sie andere Hälfte, die urſprünglich 
meiner Schweſter zugeftanden Laben würde und die aller— 
dings in Folge der Enterbung run mir gehörte. Urtheile, 
Kurt, du bift alt genug dazu! Gab ich das Vermögen 
heraus, fo brach ich ven Schwur und mein Ehreumwort und 
war nebenbei faſt ein Bettler, gab ich c3 nicht heraus, fo 
mar meine Scwefter eine Bettlerin. Za alle vem trat 
hinzu, daß ich mich ganz gewaltig in der Höhe der Ver: 
lajjenfchaft getäufcht hatte. Der lange Kıieg hatte das 
väterlibe Gut verwüſtet und mit Schulven fo hoch bilaftet, 
daß mir im Wahrheit nur fo viel übrig blich, um noth— 
dürftig eriftiren zu können. Noch im Begriffe einen Meittel- 
gang zu wählen und jie bier und da zu unterftügen, reichte 
fie die gerichtliche Klage gegen mid ein und focht dag 
Teftament dei Vaters an. Set ermwachte der alte Zorn, 
der alte Hohmuth in mir. Ich ging auf feinen Vergleich 
ein. Sie verlor ten Prozeß durch alle Inſtanzen. Ernige 
Zeit darauf erhielt id Beiefe von ihr. Sie verlangte 
Dringend, mich zu ſprechen. Enrlih ging idy darauf ein 
und beſtimmte ihr ein Zuſammentreffen binter dem väter— 
lihen Garten an der Saale, Sie kam, ed war Herbft und 
ipät am Nichmittage. War das meine Schmefter, bie ich 
lieben Jıhre nicht gefchn? Sie war cd und fie war es 
nicht. Bleib und blaß von ausgeſtandner No b, funkelten 
dody ihre Augen vor Zorn. Gebieteriſch verlangte fie ihr 
Erbtheil und als ich ihr vorbielt, dag ein beiliger Eid und 
mein Ghrenwort am Sterbebette des Vaters mich bänden, 
deffen legten Willen zu erfüllen, da naunte fir mich einen 
elenden Dieb, einen abgefeimten Betrüger, dann, dan — — 
ih weiß nicht, Kart wie mir geſchah, ich bö.te die Waſſer 
raufcen, vor meinen Augen tanzten feurige Punkte, ich 
weiß nur noch, ich ſtieß fie von mir, fie verſchwand vor 
meinen Augen, id, hörte einen dumpfen Schlag da unten 
und einen grellen Schrei — dann war alles todtenjtill. — 
(Fortſehung folgt.) 


Bon allen Krankheiten, melde die Statiftit der Gterbefälle 
bereichern, ift die Lungenſchwindſucht, welche täylih Tauſende 
dahin rafft und am häufigiten Trauer in die Fanı:lien einfehren 
läßt, die gewöhnlichfte. 

Zuerjt in Brüffel angeftellte und fpäter faft überall wieder- 
holte Erperimeute haben dargethan, daß der Theer, ein harz= 
baltiges Product der Tanne, aur alle mit der Schwindſucht und 
— Behaftete den wohlthätigſten und glücklichſten Einfluß 
ausübt. 

Die beſte Anwendung des Theers geſchieht in Form von 
Kapſeln und ſind die Guyot'ſchen Theerkapſeln ein populäres 
Heilmittel genen die obigen Krankheiten geworden. Die gewöhnliche 
Doſis beicht in 2 bis 3 Kapſeln zu jeder Mahlzert und macht 
ſich darauf eine faſt augenblickliche Linderung in dem Zuſtande 
der Kranken fühlbar. 

Zur Vermeidung der zablreichen Nachahmungen iſt genau 
darauf zu adten, daß die Etiqaette der Figcons Cie Unterihrift 
des Herrn Guyot in dreiſarbigem Truck: träat 

Depot in Freiſing in der Hofapotheke von G. Fellerer. 





redete erfahre Fee 























Fü Danksaguns. Liverbüder...... 
ür die liebe:lle Theiinahme beim Begräbniss und Gottesdienste eb 

sowohl, wie auch für die reichliche Blumenspende unserer nun in ebungsbüder ... . 
Gott ruhenden unvergesslichen Köchin (76) Sabungen und Dieniteg: " 
Jungfrau Theresia Limmer, 


sprechen ihren innigsten Dank aus vorräthig bei 


Freising, am 10. Januar 1878. 


Norbert Mader, Hutmacher, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An jämmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Zur Kenntnißnahme und Nachachtung, Bekanntgabe 

und bezw. Anzeigderftattung wird auf nachftehende Auge 
ſchreibungen verwieſen: 

1) vom 18. De. v Is. — die Kirchenkollekte für bie 
proteit. Kirchengemeinde Untermazfeld betr. (Krébl. S. 1580.) 

2) vom 20. Dez. v. Is. — die Prämiirung von 
Privat-Befchälbennften im Jahre 1878, wornadh am 16. Jan. 
1878, früh 9 Uhr die Mufterung nnd Prämtirung ver 
Privatbefchäler in Moosbu rg jtatıfindet, wovon ganz 
beſonders fogleih ſolche Hen,ftbefiger zu verftändigen find, 
wenn ſolches noch nicht geſchehen fein ſollte. (Krsbl. ©. 1590.) 

3) v. 21. Dez v. 38. — die Verloofung des 412% 
Kreiögemmeindeanleheng von 1875 betr. (Krabl. ©. 1593.) 

4) v. 26. Diz. dv. Is. — die oberpolizeiliche Vorschrift 
— die Shifffahrtgordnung auf dem Chiemſee betr. (Krsbl. 
©. 1601.) 

5) von 23. Dez. v. 38. — Erlerigung von Freiplägen 
in der Knabenreitungsanftalt Eſchelbach betr. (Rrebl.S. 1610.) 

6) vom 3. biß 18. Dez. v. Is. — Berhandlungen 
des Landraths von Oberbayern betr. (Krebl. Nr. 108.) 

7) vom 30 De. v. Is. — Kirchentollekte für die 
Irren betr. (Kröbl. 1878, ©. 5.) 

8) vom 28. Dez. dv. Is. — die Standesamisbezirke 
betr. (Krabl. 1878, 5. 9 und 10) 

Freiſing, den 10. Januar 1878. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 10. Jan. Einer der verdienſt— 
volften Bürger unferer Stadt, einer unferer bervorragenditen 
Suduftriellen, Hr. Fabrikant Anton Riemerfchmied, ıjt vers 
gangene Nacht im 75. Lebensjahre geftorben. Das Ableben 
diefed in allen Kreifen hochverebrten Mannes, des Gründers 
der don jo außerordentlich günftigen Folgen begleiteten 
„Handelsſchule für Märchen,” die er ganz aus eigenen 
Mitteln in's Leben rief, wird vorausſichtlich in den weiteften 
Kreifen die innigfte Theilnahme erregen. 

— u Uffenheim nahm der Jagdpächter Edlhäuſer 
ſeinen Älteften Sohn mit auf die ag. Diefer fuchte dag 
Gebůſch im Walde ab und der Vater, der etwas raf*eln 
hörte und in übertriebenem Jägereifer fofort ein Reh witterte 
ſchoß — und traf feinen Sohn mitten durch's Herz! 

Württemberg. Die Unterfuhung gegen die Erben des 


Schriftſtellers Hacländer wegen Einfommenfteuertefrautation, | 
hat wie bie Frankfurter Zeitung berichtet, mit der VBerurtheilung | 


der Erftern zur Bezahlung von 100,000 Mi. Strafe und 
Erſatz der defraudirten Steuer ihr Ende erreicht. 
anderer Seite wird behauptet, die Strafſumme belaufe ſich 
auf mehr ala 140,000 Mt. Die Erben beabfjichtigen den 
Gnadenweg zu betreten, und es iſt, nach ähnlichen Vorgängen 
zu urtheilen, nicht unwahrſcheinlich, daß wenigſtens ein 
Theil der Straffumme nachgelaſſen wird. 

Preußen. Köln, 10. Januar. Der „K. 3." wird 


Bon | 











aus Konftantimopel berichtet: Mehemed Ali ift mit 
dem Dbercommancg betraut mo.den, reiete heute zur ru— 
meliſchen Armee ab und iſt bereitd mit den Weiſungen für 
den Abſchluß eines Waffenftillftandes verfehen. (Allg. Zig.) 

— Rerlin, 10. Ian, Die „Nord. Allg. Ztg.“ 
veröffentlicht eine vom 8. Januar datirte Dankjagung des 
Fürsten Bismarck für alle ihm aus Anlag des Jahred- 
wechjelö zunegangenen Wünfche, welche einzeln zu beantworten 
er durch Krankheit verbindert ſei. (Ally. Ztg.) 


Italien. Ein ftrenger Winter mit ftarfem Schneefall gehört 
im ſüdlichen Stalten zu den größten Seltenheiten. Daß 
heuer ein ſolcher zu verzeichnen fei, geht aus folgender 
Zuſchrift der telegraphiſchen Adminiſtration an die „Opinione* 
havor: „Nom, 5. Jan, Wegen beveutendem Schneefall 
find jeit gejtern über Bapula hinaus Sämtliche Thelegraphen: 
leitungen Calabrien unterbrochen, weßhalb die Telegramme 
für Galabrien und Sizilien von Neapel aus mittelft Poſt 
befördert werben müſſen.“ 

Rußland. St. Petersburg, 9. San. Eine offiziöfe 
Depeſche beſagt: Die öffentlihe Meinung hier legt den Er: 
folgen im Balfan und namentlich der Forcirung des Trojan 
Pafjes große Bedeutung bei. Man glaubt die Widerſtands— 
fähigkeit deS Feindes gebrochen zu haben; feine DBerlufte 
gelten als unerfegbar, während die unfrigen, jo groß fie 
auch find, nicht einmal die Hälfte cin 3 normalen Jahres⸗ 
contingent3 zu ihrer Ausgleichung erfordern. Um fo mehr 
berrfcht die Hoffnung vor, daß eine fremde Aufmunterung 
der Türkei zum Wirerftande nicht eintreten, und daß fo 
weitered Blutvergießen werde vermieden werden, (U. 3.) 

— St. Petersburg, 10. Jan. Offiziell wird aus 
Lowiſcha, 9. Jan., gemeldet: Am 9. Januar nahm General 
Radetzki nad) hartnäckigem Kampfe die geſammte Schipka— 
Armee, beſtehend aus AL Bataillonen Infanterie, 10 Batterien 
und einem Negiment Cavallerie unter Nußel Paſcha gefangen. 

— Mie man einen Kaifer täufcht, beweilt folgender 
Bericht eined Correfnondenten der „Allg. Ztg.“ über eine 
neue Auflage ver Potemkin'ſchen Dörfer: „Die offizielle 
Meldung, daß Kaifer Alexander vie Eifenbahnitredde Simniga: 
Frateſchti eröffnet habe, veranlagte mich su die Benügung 
derſelben behufs meiner Neife nad) Bufareft zu denken; 
indeſſen ftellte fich Heraus, daß allerdings der Kaifer dieſe 
Strecke befahren batte, daß aber feinerlei Verkehr damit 
eröffnet wurde. Bon Benügung der Eifenbahnlinie kann 
feine Rede fein, weil die Brücken nicht eriftiren, welche auf 
dem Projeft ald ausgeführt angegeben waren. Das Manöver, 
den Kaiſer zu täufcben, hatte bedeutende Anftrengungen 
gefoftet; doch war es durch Anftapelungen von Schwellen 
und fonftigen Bautölzern gelungen, proviſoriſche Unterlagen 
für die Schienen anftatt fefter Brücken zu ſchaffen. Nachdem 
der Raifer pafjirt war, wurden diefe Scheinbrücen natürlich 
ſofort wieder weggeichafft.“ 

Rumänien. Die „Pol. Korr.” vom 9. meldet: Mits 
theilungen, welche uns aus Bufareft unter dem Gejtrigen 
zugeben, erwähnen eined Ausfalles der türkiſchen Feſtungs— 
befagung von Widdin gegen die rumäniſchen Cernirungs— 
truppen. Die Donaubrüden find noch immer unterbrochen. 
Fürft Karl von Rumänien wird demnächſt nach Bulgarien 














zurückkehren, wofeldft nach heutigem Telegramm anhaltend 
eine Kälte von 18 Grad Réaumur herrſcht, welche viele 
Opfer unter den Fuhrleuten des ruffifhen Armee-Trains 
fordert, 

Türkei. Ronftantinopel, 9. Jan. Die Untere 
handlungen über einen Waffenftilitand find befchlofjene 
Sade, nachdem die Zuflimmung des Sultans erfolgt ift. 
Darauf bezügliche Snftruftionen ergeben an die Armees 
Eommantanten. Dieſer Entſchluß ift gefaßt worden, nach— 
dem auf ein letztes Telegramm Server Pafchad an den 
Borfchafter in London, Muſurus Paſcha, worin diefem auf: 
getragen wird, Lord Derby zu erfuchen, mit Rußland vie 
Bedingungen eine? Waffenftillftandes zu vereinbaren, Lord 
Derby geantwortet habe, Rußland werde jedes derartige 
Verlangen England ablehnen, er könne der Pforte nur 
direkte Verhandlungen mit Rußland rathen. — Die Bes 
ſprechungen zmwifchen England und Rußland bezüglich fpäterer 
Arrangements dauern fort. — In der geftrigen Kammer— 
Sitzung erklärt Server Paſcha am Schlufje feiner Rede: 
Wir haben Anftrengungen gemact, um Europa für ımfere 
Sache zu intereffiren, aber unfere Anftrengungen find leiver 
unfruchtbar geweſen. Wir find tjolirt und haben keine 
Hoffnung auf europälfihe Allianzen. Wir verbandeln fiber 
een MWaffenftillitand, welcher zum Frieden führt. Sobald 
ver Waffenſtillſtand abgeſchloſſen it, wird derſelbe den 
Kammern zur Genchmigung mityetbeilt werten, Die 
Kammer erklärte fih durch die minifteriellen Auslaſſungen 
befriedigt und namentlich durch die Politik Server Paſchas. 

— Die Bfißergreifung von Sophia ift nad ber 
Eroberung von Plewna der größte Vortbeil den die Ruffen 
biher in Europa errungen haben. Der Beſitz d’efer großen 
vo'freihen Stedt erfchließt der ruffischen Armee ein weites 
und reiches Nequifitiong-Gebiet, und haben fomit Noth une 
Entbehrungen, wenigſtens Für die ruſſiſche Weſtarmee ein 
Ente. Aufjerdem wird fih das eroberte Sophia unter ver 
Hard geſchickter ruſſiſcher Ingenieure bald in einen Waffen 
plag erſten Rauges verwa deln, auf den geftüßt die 
Operationen gegen Philippopel und Adrianopel fortgefegt 
werden können. — Ueber die Einnahme von Sophia meldet 
ein Telegramm des Großfürften Nikolaus an den Kaifer 
Alcxauder: In Sophia herrjeht eine furchtbare Pant. Die 
offene, nur ven ciner verfallenen Ningmauer umgebene 
Stadt war ſchon in den legten Tagen des Dezember gänz— 
ih von allen Truppen entblößt worden Anſtatt diffen 
aber lagerten nacy den Ausjagen enalifcher Herzte gezen 
7000 Verwundete vnd gegen 3000 Flüchtlinge theils in 
den Straßen, theils in den offen ftebenden Häufern. Nur 
mit Nückjicht anf diefe hatten die abzichenden Truppen von 
ihrem Vorhaben, die Stadt in Bıand zu ſtecken, Abſtand 
genommen. Wenn aber auch die Häufer auf diefe Weife 
unverfchrt blieben, fo wurte doch von der zur Hälfte aus 
Bulgaren beftebenden Bevölkerung ſehr viel geplündert, 
Wohin ſich die bisherige Beſatzung von Sophta zurückgezogen 
hat, ift nicht bekannt. Daß fie fich vollzählig nach Oſten 
bin durchgeſchlagen haben follte, iſt kaum anzunehmen, und 
jo dürfte fie deun entweder als gänzlich abgejchnitten won 
Kriegefhauplag oder aber zu einem großen Umwege ge: 
nöthigt zu betrachten fein.’ 

— Dom bulgarifchen Kriegsfchauplage berichtet die 
„pol. Eorr.”: „Traurig beginnt hier dad neue Jahr. Man 
bört die furchtbaren Verwüſtungen der Winterftürme. Ganze 
Munitionscolonnen und Proviantzüge find aus dem Schnee 
bherausgefchaufelt worden. Man kann ſich denken, wie es 
bei einem ſolchen Unwetter den armen türkischen Gefangenen 
ergangen ift, welche fchlecht oder gar nicht beſchuht, noth— 
bürftig gekleidet und meiſtentheils einer folden rauhen 
Witterung ungewohnt waren; Hunderte erfroren. Am 
ſchlimmſten foll e3 der Armee des Großfürften-Thronfolgers 
ergangen fein. Ganze Abtheilungen waren mehrere Tage 
verfchollen, andere blieben 48 Stunden Yang ohne Proviant * 

England. London, 10. Jan. Die „Morning Poft“ 
hofft: die ruſſiſchen Friedensbedingungen würden nad) Äbſchluß 










der Waffenruhe einem europäiſchen Congreſſe unterbre 
werden. (Allg. Ztg.) 

Amerika. Habana, 15. Dez. In der Nähe von 
Santo Efjpirtü fand kürzlich ein zmweiftündiges Gefecht 
zwifchen fpanifchen Truppen und 250 Aufſtändiſchen ftatt. 
Der leßteren wurden 59 getödtet und 121 zu Gefangenen 
gemacht, darunter zwei Adjutanten des Maximo Gomez und 
14 Difizire. Die Spanier hatten 12 Todte und 19 Ber: 
mwuntete. Bei den Arjutanten fand man ſehr wichtige 
Papiere. — In Santo Dominigo herrſchen, nach Berichten 
über Habana vom 17. Dez, ſchreckliche Zuftänne. Die 
Revolution hat ſich über das ganze Land verbreitet, Carlos 
Baez, Bruder des Präfidenten und Gouverneur der Provinz 
Aaua, wurde in feinem eigenen Hanfe von den Aufftändifchei 
getödtet. Die Gefängniſſe der Start Santo Dominigo fin 
überfüllt. Im Jnnern des Landes wurden viele Gefangen, 
darunter General Melenciano hingerichtet. Es herrſcht dr 
größte Aufregung. 


Dienitesnahridten. 

Verlieben wurden die Shuldienjte zu Sahfenfam, B.⸗A. 
Tölz dem temporär quiez:ivten Lehrer der gewerblichen Fort. 
bildungsschule Sebaſtian Fiſcher zu Weilheim und zu Kraiburg 
BA. Mühldorf, dem Schulichrer Jakob Schmitter zu Kraiburg”, 


Volks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Bandel, 

Nürnberg, 3 Jam (Hopfenmarktbericht 
Die Umfäge ber unſedem legten Bericht vom 4. ds. Mis. 
betragen ca. 1800 Bailen, was einem tügliten Umjag von 
ca. 400 Ballen pleihlommt, an dem jedoeh ter heutige 
Mearfı mit dem kleinſten Antbeil pariicipirt. Während ver 
beregten geit langıen ca. 1500 Ballen meiſt aus Hollesauer 
und Württemberger Gewächö beſtehend an, wovon ver 
größte Theil nur unter Matel und gerißge Qualität rangirt. 
Zu vn großen Beſtänden von dieſen Qualıtäten wurden 
heute roch zum Utberfluß ca. 2UU Ballen Aiſchgründer 
gebracht. Die Tendenz des bentigen Marktes war vubiz. 
Preiſe jedoch preishalteud. Notirnugen 1877er Marktwaare, 
grün, frin, 63268 ME, do miitel 52260 Me., do. gering 
44—48 ME, Aiſchzründer, fein, TU—72 WE, do. mittel 











55 - GO Mk., Gehirgebopien, fein, 79 — SU Mk., Holledauer 


Siegelgut, fin, SEO ME, de. mitt 66-72 ME, 
Holledauer, fen, 8S—-90 DE, do. mike 64—66 Mi, 
to. geringe DI 60 ME, Epalter Stadtgut leco 180 ME, 
Spalter Lanz, nächſte Lagen ID0—L60 ME, do. ſchwere 
Lagen 150-140 Mk., de. leichtere Lagen 75—100 ME, 
Wittenberger, fein SO—85 ME, do. mittel und gering 
55-66 ME, Elfüher, fin, 6574 ME, do mistcl und 
gering H2—55 ME, Poſener, fein, SOI—S5 Mk., to mittel 
und gering 6GO— TU ME, Alimärker 40—50 ME, Obere 
djterreicher fein, 6O—64 ME, de. mittel und gering 50 
bis 55 ME, Saazer Stadtgut leco ö. W. fl. dortſ. 120 ME., 
do. Bezirk 105 — 110 ME, do. Kreis IA—100 ME. (Hpfl.) 


Im alten Thurn. 
(Zortjegung ) 
Niemand, Kurt, ald das Auge Gottes, als die Sterne 
am Himmel hatten, fo wähnte ic, die graufe That gefehen. 
Aber ich hatte mich getäuſcht. Als ich von dem Furien des 
Gewiſſens verfolgt nah Haufe ftürzte, hörte ih in ter 
Dunteiheit plöglic Tritte hinter mir. Zum Tode erfchroden 











blieb ih ftehn: Was haben Sie getyan ganädigev Herr, 


fügte eine Stimme, Es war Elsbeth dad Gaͤrmermädchen. 
Ich fah mich verrathen, entdeckt. 
Fonnte mich retten. Ich packte dag Mädchen mit eiſernem 
Griffe und drängte fie an dag Ufer. Schwöre, ſchwöre zu 
jhweigen bis an deinen Tod, ich will dich hegen und 
pflegen, aber ſchwöre, over ich ftürze dich ind Waſſer! Sie 
ihwor einen heiligen Eid und hat ihn treulich gehalten, 
Frage fie Kurt, jie wird dir Alles Deftätigen, mit dem 
Augenblicke, da du d.efen Brief Liefeft, entbinde ich fie ihres 
Schwurs. Acht Tage fpäter gab die Saale unten am 
hohen Ufer ihre Beute zurück. Niemand al ich und Els—⸗ 


ur ein rafcher Entſchluß 


beth kannten das frembe todte Weib. Sch Tieß fie in aller 
Stille beerdigen und reilte zu ihrem Deanne. Er glaubte 


es leicht, daß Selbftmord vorliege, zumal meine Schweiter 


ſehr oft, wenn fie in größter Noth war, mit dieſem Schritte 
gedroht hatte. Sch ließ eine für meine Verbältniſſe bes 
deutende Summe in feiner Hand, womit er zufrieden war. 
Ein Jahr fpäter verheiratete ich mich mit beiner Mutter, 
Kurt, Sie war, wenn auch nur kurze Zeit, der Engel 
mieined Lebens. Um mein Gemifjen zu erleichtern, entdeckte 
ich ihr eined ZTaged Alles. Sich, Kurt, die Vergeitung 
folgte auf dem Fuße, deine Mutter war ſtarr vor Schred. 
Wenige Monate darauf trug ich fie zu Grabe, 

Dad mein Sohn, ift das Geheimniß deined Vaters. 
Du wirft es num verftehen, weßhalb ich zurücgezogen von 
allem Umgange lebte, weßhalb ich fo iparte, dag man wid) 
für geizig verichrie. Jh muß jamm:La für dich und das 
binterbliebene Kind meiner Schweſter. So lange ich lebte, 
durfte ich den Schwur am Todeubette nicht brechen, aber 
über den Tod hinaus bin ich ve.pflichtet. So wirit du 
denn in meinem Teſtamente eine Beſtimmung finden, worin 
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Fichu in alle: 


Fund Silberähren, Brillantitaub um Tagpuder. 
er Ferner auch eine Auswahl in Spiken, Bändern und 
Ch Federn. Schlepp-Dominos werten nad) 

& eleganten Schnitt auf Deflellungen billig angefertiat. 

— Achlungsvollſt 


Anıa Biie 


be = _ * & e5 & 3 


Zur Carnevalzs 


AR empfehle * mein Tager in Ball-Coiffuren, Kopfputze, 
Säubden, Ballfränzen, Haar: und Bruft:Schleifen, 
Farben und Formen; danı Blumen, Gold: 


den 


EBETZEr 


ich mein Vermögen zwifchen dir und der Tochter meiner 
Schweſter getheilt habe. Kurt, bift du zufrieden ? 

Lebe wohl, mein einziger Sohn, Icbe wohl. Sch fühle 
ed,”meine Tage jind gezählt, ic) muß Rechenſchaft ablegen 
über das was ich gethan. Was die ſchwere Schuld an Segen mir 
übrig läßt, ich ſchütte ihn auf dein Haupt, mein liebes 
braves Kind. Der Almächtige nehme di in feinen Schuß 
und fei dir gnäpig | 

Ernit Karl Baron von Buchwald; m. p. 
(Fortſetzung folgt.) 


Beitellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 
für da8 I, Quartal werden bei allen Poſt— 
anjtalten ſowie hier in unferer Erpedition entgegen 
genommen. Preis 1 ME. 50 Pr. 
Die Expeilition. 








Na 


ai N | 


9 


Unterzeichnete zeigt an, 
daß ſie von heute an 


Kränze und 
Bouqueten 


zu den billigſten Preiſen 
‚ra Um gefällige 
(78) 


lc 





NZ 





or 


bitte 


Ther ese Wargan. 


Abnabure 


Mir SL von 


1: Schlitten partien UL 

“empreble ich meine Yofzliiate 

Samſtag, den 12. ds. und 
Sonntag, Den 13. Do. 
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I und weroen ächt chore ve Würſte 
& Ss ee und ſonſtze Speiſen rot ausge— 
—— — zeichneiem ERDE SOIDMLERULEN 

verabreicht, wozu Mail. nl del 


Kr anken-, Wittwen- & 


BBeerdigungs- Verein 


Sreifing und Neuftift. 


Zur 


General-Versamemdeenı 
am Sommtag, Den 13. Januar im Gaſthauſe zum Urban 
Nachmittags 1 Uhr ladet zu zahlreichen Erſſdeinen heumdtichjt ein 


der BARIMUB: 





Dürgerkränzden. ' Schweinhammerbeän. 


| Morgen Sonntag, den 13. Jan. 
N 

Lt a 

er. 


& Ansselaik 


Januar 1878 
8 * — 


ränzehen. J 


Beginn | Abends 7 Ahr 
E — 


Aus voller Veberzeugung ⸗ 


bonn jedem Kranken die Keufeakre 
b,währte Dr. Airy's Seilmerbose 
enipfoblen werden. Wer Nuleres 
darüber wiſſen will, erbait auf 
Arankes Verlangen von Ricrer's 
Serlags. Anialt invei inen mit 
vielen belchrenben str, berichten 
verfebenen „Auszug aus ers 
“ srirlen Bude: „Dr. Airy's Ratur⸗ 
beilmethode” (100. Aluf., Jubel⸗ 
—— — gratis und franco 

geſandt. 


naeh, den 13 
Erites 


RZ 











[#7 









zum 
7 








— 
— 
















Ye in allen Vuchh 
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ungen vorräthig. 









„Dr. Airy’s Natu-h.itinethode“ int 


eife von 1 





Tage „Bol“, 


mit 


Bockwürſtel, 


wozu ergebenſt einladet 


Martin Schwaiger. 
DEE Bon Sonntag an alle 
Ad 


ders Schlosshesitzer 


GN zu Haindlfing. 


Gesen Ilusten und Meiserkeit: 


Stollwerck‘ sche Brusthonbons 


a 50 a, pr. Packet 


810 were HIT: Hmighonbns 


pr. "ıcket 


| solar 1 Malzbonbons 


A, pr. Packet. 


Stollen sche Gummibonbons 


0. pr. Packet. 
Käuflich in Freising bei Marien- 
: apotheker Robert He "slainger, Hof- 
— apotheker G. Fellerer und C'onditor X. 
Bromberger, in Moosburg bei Apoth. 
ı H. Zehrer. 


— Ie —— ———— 


Etwas zum Nachdenken. 


Ich kann ſpinnen, ich kann Fäden 
— ſingt das Mädchen ſchon in 
der Schule. Und manche Jungfrauen 
und kluge Damen könnten ſich aus dem 
Geſponnenen weben laſſen; z. B. 
Servietten, Tiſchzeug, Handtücher und 
| vergleichen. Zum Webenlafjen ladet, 
nachdem ganz neue Vorrichtungen 
gemacht find, ein (75) 

Andreas Gifübel, 
Weber in Marzling. 


! 


S2.2a) 


Zweiter 


— 





Ueberficht 





k 


des monatlihen und jährlihen Schrannenverfehres, jowie der Mittel-Durchſchnittspreiſe in der 





Stadt Freiſing pro 1877. 
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An 10. Januar 1878. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermauyr. 








Todesanzeige. 


In Gottes Rathschlusse war es gelegen gestern Morgens 's7 Uhr unsre 


Base und Pathin, Frau 183) 
& * + If} | 
Katharina Kod, 
Gärtnerswittwe, 


im 78. Lebensjahre nıch Empfang der hl. Sterbsak-amente zu sich in 
die Ewigkeit abzurufen. Um stilles Beileid bitten 
Freising, den 11. Januar 1873. 
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RERKERERARKRKHRRERERKRRRHR SKKAKAKAKK 


Krämern um Wieder: 
verfäufern offerire ıch guten 
reinen Brafiltabak, eigenes 
Fabrikat per Pfd. zu ME. 1.60. 
Schönprunn, Rrämer, 

obere Hauptftrafe. 


ch t 
vom 10. Januar 1878 mitgetheilt von 
I: Schülein Söhne in —— 


Coursberie 











die. franernd. Hint terbfiebenen. _ — Bayern. 9 — — 
= = 33 ü 1 
Die —— indet Samstag u Uhr nd gleich darauf der ur s ——— RE N 94.70: 94.50 
ıl. Seelenyottesdienst statt. Pfandbriefe. 
% 4 o „bayer. DR: u. Wechſelb. 194.00 94 
ÄKKKUKURUNERÄKKKKUUERURER NN OL 
4 ae Tereinsb. M. "98.90 979 
RE 
alle, 1 473%, Nürnb. Vereinsb H ;98.51| 98. 
—8 Hr dto: »» li — 197. 
Krigar- & Von: = 2 Verein Freising, nme u un 
— o Stadt-Obligationen Thlr. 20] % 
ER Actien j 
‚ der baver. Hypothekenbank. . — | 202. 
Ivo den 12. Januar x. Js. Abends 7 Uhr NR A | 
— — 4’a°o ESilbernente 2.202. -- [5660 
V an f a8) ps 9 Prioritäten. | i 
a ANDE N a, KEN 2 — 28 BD} J a N 5° Franz-Joſeph-Bahn . . . N — 173.50 
(54 2a) 30% Lombard Bahn ..... ı — 146.60 
‚3°o Staatsbahn ....2...| 66.10 
RE seanlde. 59° Ungar. Nordoftbahn . . iss. Au — 
Anständig gekleidete Masken mit Ausnahmen der schwarzen Domino haben Zutritt. En 5 Ehe Bahn l & eo) DR 
IIF Karten hiezu sind bei Herrn Uhrmacher Boltner, Früchtenhändler ' 5%, Siiadeth-Babn 120 .. | — 72 
Schweller und am genannten Abend in der (iardeyobe à 50 Pf. zu haben. : 5° Deft. Vordweſib. Lit. B. i — 63% 
DAS COMITE. | % — Amerifa. | 
EXX ⏑—⏑— en SEE De)... 
} 0 CONWÜUDIIE a san en — 10 
\ Verfallene. : | 
"Schrader's Weihe Lebensellen; ee ae |0s.20 98, 
ift das vorzüglichſte alas diätetiſchen Hausmittel und jollte deßhalb in Feinem gg! Looſe. 
Haufe fehlen. Pr. Fl. 1 Mk. von Apoth. J. Schrader, Feuerbach. Pappenheimer ..... . MT. 18. 
Anerkennung eines Seren Oberamtsarztes. Braunſchweiger .. ... Bene 
Herr Apoth. Schweiger von Nedarthailfingen fchreibt: Zugleich will ich ge | Augsburger .. ..... „ 19. 
| Ren mittheilen, daß Ihre Eſſenz aud von unferem frühen Herrn Oberamts— E Ansbach⸗ Gunzenhauſer . „ 125. 
art gebraucht wird und bei demjelden folche Anerfennung gefunden hat, | 4° bayer. Yrämien-Anleihe | 121.50] 2. 
daß es ihn intereffiren würde, über die — auch Kenntniß zu erhalten. Geldſorten. 
In Freiſing voxräthig bei Hofapoth. G. Fellerer, in Au bei G. Preitenacher, in | 20 Francs⸗Stücke . . .. ME. 116.22] 16.1 
Engl. Souvereignd ... „ 





Moosburg b. Apoth. Zehrer, in Mainburg b Avoth. Kel,in Dorfen b. Apoth. Wegmann. 
— 8 
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BRehattion. Drud und Ber.ag von stamı Braul Lu-leiei 


Hiezu als Beilage: 






Oeſterr. Banknoten. . . 
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„Anterhaltungsblatt“ Ar. 2. 


AUnterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 





Ar. 2. 1878 





Sonntag, den 13. Ianuar. 


Fünfter dahrgang. 





8 Bettler und Millionär. 
Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrichs. 
(Fortiegung.) 

Zweites Kapitel. 
Gefpenfterfurdt. 

Am Jungfernſtieg, wo ſich jegt wie ein großes Pracht— 
Panorama die jtolzen Paläſte der vornehmen Welt er: 
beben, um Zeugnig abzulegen von dem neuen Hamburg, 
das ungebeugt wie ein Phönir id aus dem Flammen— 
meer der Vernichtung erhob, wohnte auch zur Zeit unferer 
Erzählung die Geld-Arijtofratie der reichen Handeloſtadt. 

Vor dem Portal e nes großen Haujes, das feine Pracht 
mehr im Innern, als im Aeußern zeigte, bielt an jenem 
Abende die Equipage, welche den durch den Eranfen Bettler 
To tödtlich erſchreckten Neichen trun. 

Ein Diener in Lioree iprang auf den Schlag, um diejen 
zu öffnen, fuhr aber erjchrocen zurüd, als er feinen halb 
bewußtloſen Herrn erblickte. 

Doch faßte er ſich ſchnell, ſprang in den Wigen und 
trug den kleinen, wohlbeleibten Mann au. jeinen Armen 
in's Haus. 

Eine große Unruhe entſtand jetzt im Hauſe; es wurde 
raſch nach verſchiedenen Aerzten geſandt, doch bevor dieſe 
erſchienen, hatte ſich der Herr bereits wieder ſo weit erholt, 
um in dem gut durchwärmten, eleganten Wohnzimmer im 
Kreiſe ſeiner beſorgten Familie eine Taſſe Thee trinken zu 
können. 

Von den drei in Angſt und Eile herbeigerufenen Aerzten 
blieb nur der alte Hausarzt Dr. Volkner bei dem Er— 
krankten, der bevä:tıy ſeinen Puls fühlte und den Kopf 
ſchüttelte. 

„Ich bin nicht krank, Doktor!“ ſagte der Kaufmann 
mit heiſerer Stimme. „Was ſoll das fatale Kopfſchütteln? 
Ich erſchrack vor dem Brettergebäude am Millnerthore — 
es kam mir vor wie cin leibhaftiges Memento mori. 
Unfinn, dieſe ſchauerlichen Vorbereitungen? Wozu ein 
Hofpital bauen? Das beißt den Teufel an die Wand malen! 

Meinen Sie niht au, Doktor?“ 

„Sie haben in dieſem Punkte ganz recht, mein ver- 
ehrter Herr Wallburg!, verſetzte der Arzt, bedächtig seine 
Prife nehmend. „Auch ich legte mein Bedenken einen 
wohlweifen Mathe ob folder Memento mori’s dar, 

Indeſſen hörte man nicht darauf. Sie hätten nun freilich 
| nit erfchreden dürfen, Herr Wallburg; ich dachte, Sie 
| hätten ftählerne Nerven.” 


® 


j 
‚ merke ein veizendes Mäschen von 17 — 18 Sahren, das 











„Du müßteg überhaupt nicht mehr nad) dem einjamen 
Haufe in Neumühle. binausfahren, beſtes Väterchen!“ be— 


an dem runden Familientiſche, mit Stickerei bejchäftigt, 


| faß. 


„Darin jtimm’ ih Div volllommen bei, Hedwig!" nickte 
die Mutter, eine bleibe Frau mit freundlich gutmüthigen 
Auzen und einem jeltjam kummervollen Zug um den ſchön 
geformten Mund. 

„Es iſt heute ein Bußtag — wehe, daß der Herr mir 
Krankheit ſchickte!“ ſprach eine tiefe, eintönige Stimme aus dem 
Hintergrunde des großen Zimmers. 

Herr Wallburg zuckte zufammen und fein Geficht wurde wie 
ber bla Tod. 

„Ich dachte nicht an den 7. October,“ murmelte er, 
bhaftig den heißen Thee ſchlürfend. „Wann werde ich Nude 
haben vor der ewigen Mahnung diejes Unglücksraben?“ 

Die Frau blickte mit einem Ausdrud des Mitleidens 
auf den zitternden Gatten, worauf ihr Auge unwillig nad 
dem Hintergrumde des Zimmers fchweifte, 

Hier Lay in Kiffen und Deden gehüllt, auf einem weiche 
Divan eine unheimliche, hagere Frauengejtalt mit pergas 
mentartigem Geſicht und funkelnden Augen, deren durch- 
dringenden Bli man kaum in der Dunkelheit zu ertragen 
vermochte. Diefe Augen hatten den eleftriihen Ausdruck 
der Kate, und Herr Wallburg bejonders fürchtete fie mehr 
als den Tod. 

Es war Tante Angelika, des reihen Kaufmanns ältejte 
und einzige Schwejter, welche in feinem Hauje da8 Gnaden— 
brod genoß, und fich troß ihrer fcheinbaren Abhängigkeit, 
ja, trog aller Fürperlihen Krankheit und Schwäche, jetzt 
fhon jeit fait zwanzig Jahren die Herrihaft im Haufe 
errungen hatte. 

Alles fürdtete Tante Angelika, bis zum Ausläufer 
herab, jelbjt das Comptoir-Perſonal, welches jetzt freilich 
bereits jeit einigen Jahren, feitdem der Herr das Haus im 
Sungfernjtieg als alleinige Familienwohnung angekauft, 
einige Ruhe vor der Zuchtruthe gehabt, da e8 im alten 
Haufe in der Katharinenjtrage geblieben war. 

Die Einzige im Haufe, welche einige Macht über den 
finjteren Dämon befaß, war Hedwig, die [höre und einzige 
Tochter de3 Kaufmanns. Sie verftand es, mit ewigen 
Frohſinn, mit ſüßem Schmeichelton und ſchalkhaften Scherzen 
der gefürchteten „Zuchtruthe des Herrn“, wie die Tante 
ſich wohl zuweilen ſelber nannte, das Scepter zu ent— 
winden. 





Es ſchien überhaupts ein finjteres Gefhid auf diefer 
Familie zu ruhen, wuheimliche Geijter der Vergangenheit 
den Frieden zu ſcheuchen. Die dienenden Mitglieder des 
reihen Handlungshaufes wupten e8 recht gut, weshalb das 
alte, geräumige Haus in der Katharinenjtrage als Familien— 
wohnung aufgegeben war, doch hütete man ſich, ſolches 
laut zu fagen, aus Furcht, feine angenehme und einträgliche 
Stellung zu verlieren. 

Ein alter Mann im Gefhäft,, der erite Buchhalter und 
die rechte Hand des Chefs, fein Freund und Vertrauter, 
Herr Joh inn Behrend, war der Errberus jeglichen Geheim- 
niffes, welches die Familie anbetraf, und wehe, wer es ſich 
hätte beifommen lafjen, durch ein vorwißgiges Wort irgend 
ein Geheimniß des Hauſes Wallburg anzutajten. 

„Verſchreiben Cie mir etwas Vergenjtärkendes, Doktor!” 
besann ver Handelsmann nad einer Weile auf's 
„Dar Schrecken liegt mir nob in allen Gliedern. Oder, 
was meinen Sie, ich wollle morgen eine Neife machen nad 
Dänemark — Norwegen — mir gleich wobin, nur aus di:jen 
Mauern, aus diefer ewigen Anzjt und Unruhe! Haben 
Sie jhon von dem Einkehr der Säuche gehört, Doktor ? 
Wir haben fie, ich jab ſie beute Abend! Barmherziger 
Gott, ich werde Das zweite Opfer jein !* 

Beſtürzt blieften die Arauen bei diefem jelffamen Ge: 
bahren des Hausherren auf den Arzt, der vajch jeinen Puls 
unterjuchte und ih ungeſäumt zum Rezeptſchreiben nieder: 
ſetzte 

„Schlimmer, als es anließ,“ murmelte cr dabei. 


Neue. 


„Bir 


haben ein ziemlich jtarfes ‚Sieber, wertbeite Madame Walls | 


Apotheke — id) werde dann Weiteres anordnen.” 

„Nein, ich bin nicht Frank!“ ricf Herr Wallburg, ſich 
zornig erhebend, „will nicht kranr jein! Dev Bettler war 
ein Lügner, ic) verlache ih und die Pejt, welche er mir 
als Fluch hinwarf. He, Tante Angelika, freue Did, es 
it heute der 7, Oktoher — der Maltbus, Dein Liebling 
it da, er hat uns die Cholera gebradt. Kain! Kain! 
Das Zeichen brennt wie hölliſches Feuer auf meiner 
Stirn. ort, Unglücksrabe, krächze Dein Jammerlied dein 
elenden Bettler vor! — Paul — auch Du da? — Hinweg 


ich habe keiren Sohn! — Hurrah, die Cholera iſt eins , „SM N 5 
daß Ernſt beute Abend Frank nach Haufe gekommen iſt?“ 


gezogen ! — Erjt der Bettler, dann der Millionär!“ 
Er wankte hin und her, griff mit beiden Händen in 
die Luft amd fank dann bewußtlos in die Arme feiner 


Gattin, welche ihn mit Hülfe des Arztes und der Tochter 


raſch in fein Sclafgemad trug. 
jegt allein. Sie erhob ſich mühſam, warf die Deden 
zurück und ftarrte einige Minuten regungslos nach der 
Thür, als müſſe jich ihr von dort noch etwas Schreefliches 
offenbaren. 

Ihre eleftriihen Augen hatten jeßt einen wahrbaft 
entfeglihen Ausdrud, ein ganzes Arſenal oon Bosheit und 
triumphirender Schadenfreude lan darin. 

„Sp iſt's recht!” murmelte fie. „Endlich kommt der 
Bußtag für die Notte Korah! Was hatte er nur mit 
Maltyus? Pah, es ijt nur die blajje Geſpenſterfurcht — 
und doch, es war ihm etwas Ungewöhnfiches begegnet 


Der Schwachkopf! Schon die Todesfurcht, ter Spott eines | 


Dritten wirft fein bischen Gehirn wie ei: Kartenhaus 
durcheinander, 


Tante Angelifa war 


burg; der Kranke muß in's Beit — dies fhnell nad) der zu der ſtarr vor ſich hinblickenden Dame und jagte: | 












wenn der Tod ihm Feine Zeit mehr ließe, Gerechtig! 
zu üben? — Angelika, fei auf Deiner Hut, daß Dir ni 
ein ſchlimmeres Gnadenbrod bevorjtehe! Malthus! Paull 
Zwei böſe Namen, ſchwarz unterſtrichen in meinem Leben!“ 

Es wurde leiſe geklopft. Tante Angelika hörte es nicht, 
im ſtarren Nachdenken verſunken. 

Damm wurde die Thüre eben fo leiſe geöffnet. Ein 
langer, hayerer Mann trat gebüct und geräufchlos in’ 
Zimmer. 

Er lieg die mit biigenden Brillengläjern bewaffneten 
Augen jorihend umherſchweifen, und 309 dann rajch bie 
Thüre hinter ſich zu. i 

Der Mann ſchien im Aeußern Tante Angelita’s zwmeitk 
Ich zu fein. Daſſelbe peraamentfarbige Gejiht mit de 
gebogenen Naſe, welche der Phyſiognomie einen orientalijchen 
Ausdruck verlieh. Nur die Augen verloren hinter der 
Brille das Aehnliche, obgleich einige Vorwigige Des Pers 
jonals behaupten wollten, daß die Augen des eriten Bude 
haltere, Herrn Jobann Behrend, obne Brille ganz genau 
dev Tante Angelika glichen. | | 

Eigentbümlich war die wunderbare Aehnlichkeit, und 
jeitfam gerug, barmonirten dieje beiden Menſchen auch im 
Innern miteinander, obgleich Niemand Daraus Hug zu 
werden vermochte, od Tante Angelika such bei dem ſcheinbar 
jo unterwürfigen und geſchmeidigen Herrn Johann Behrend 
ebenfalls die despotiſche G-bieterin fpielte, 

Letzterer krat jetzt, nachdem er die Thür hinter ſich in’ 
Schloß gezogen, mit unbörbaren Schritten auf ven Teppich 

„Guten Abend, Angelika!“ 

‘ab ſchreckte ſie zuſammen und aus den Augen ſchoß 
es blitzariig. 

„Du bit es, Johann! was ſoll das ſchlangenartige 
Herauſchleichen?“ 

„Pardon, meine Theure!“ lächelte der Buchhalter, 
„der Teppich trägt die Schuld. Im Uebrigen klopfte ich. 
gebührendermaßen, und nur Deine momentane Geiſtes— 
abweſenheit —“ 


„Schon gut!“ unterbrach ihn die Dame haſtig. Die 
Zeit iſt zu koſtbar zu ſolchen Dummheiten. Weißt Du, 


„Ich hörte ſoeben davon — man rannte nach der 
Apotbeke. Iſt's gefährlich?“ 

„Ich fürchte faſt. Er hat einen Schrecken gehabt, und 
ſchwazte zuletzt immer tolles Zeug durcheinander Von 
Malthus und Panl phantaſirte er — ſchlimme Namen für 
uns, Johann!" 

Der Buchhalter zuckte die Achjeln, drückte die Brille 
jejter an die Augen und ſchaute Tante Angelika etwas 


ſpöttiſch an. 


| 
| 


„Es ift die Cholerafurcht,“ "fuhr jie verächtlih Fort. 
„Er glaubte die Seuche gejeben zu haben, Webrigens 
muß ihm etwas Abjonderliches pafjirt fein. Seine Krank— 
beit beunrubigte mich ernjtlih. Wenn ibn der Ted abs 
forvern follte, bevor das Teſtament gänzlih in Ordnung 
wäre 2" 

„Das wäre allerdings dumm,” meinte der Buchhalter 
betrofjen. „Im Grunde Könnte diefe Krankheit unjern 


Und wenn es Ernjt werden jollte? — | Plan völlig reifen.” 


Ich fagte Dir fon, fein Fingerhut voll Gehirn ifi 
durcheinander gerüttelt. 

WVerdammt — das wäre ein Querſtrich durch eine 
jahrelange Kalkulation!” murmelte Behrend ingrimmig. 
„Dann fehlte ung nur noch der Grünſchnabel von Paul, 
um ung völlig bete zu machen. Etwas muß dabei ge: 


fchehen — ich muß den Kranfen beobachten, jehen, ob. 


ich jein bischen Gehirn wieder zurechtſchütteln kann. Will 
nur diefe Nacht bei ihn wachen.” 

„Das war aud mein erjter Gedanke, Josann ! Du 
kannſt dann nebenbei die Cholerafurcht zum Abſchluß des 
Teſtamentes benutzen.“ 

„Werde nichts verſäumen,“ lächelte der Buchhalter. 
„Apropos, war er heute vielleicht wieder in Neumühlen? 

„Verſteht ſich! Was er dort in dem einſamen Haufe 
nur immer treibt? Ich kann's nicht begreifen, daß Du dem 
Ding noch nicht auf die Spur gekommen bijt — hajt tod) 
fonjt eine Allerwelts-Spürnaſe!“ 


(Foriſetzung folgt.) 


Bann und wie fol man gypſen! 


Die nüglihe Wirkung des Gypſens der Kleefelter 2c. ꝛc. 
glaubte man früher allein in dem Umſtande ſuchen zu 
folen, daß der Gyps aus der Luft dem Regen oder Schnee- 
waſſer — Ammoniak anzieht und dag Ammoniak im Boden 
vor Verflüchtigung ſchützt. 

Durch den größten deutſchen Chemiker J. v. Liebig iſt 
zuerſt der Beweis geliefert worden, daß der Gyps haupt— 
ſächlich auch die Wirkung hat, manche ſchwerlösliche Kali— 


Verbindungen des Bodens in leichtlöslichen Zuſtand 
überzuführen. 
Demgemäß findet man es mit Recht naturgemäßer, 


den Gyps in einer Zeit auszuſtreuen, in der für ſeine 
Löslichwerdung noch Feuchtigkeil genug zu erwarten iſt 


Ein Gewichtstheil Gyps wird, wie man weiß, durch * er : 
| eingewachjme fremoe Bejtandtheile mehr oder weniger vers 


ca. 400 Gewichtsthrile Waſſer vollſtändig aufgeröst. 


Der monatliche Wajlerniederihlan im April und Mai 


fei auf ca. 6 bayeriſche Zell Höbe angenommen, 

Ein bayer. Zaywerf würde jomit in ven Monaten April 
und Mai je ca. 500,000 Pfund 290,000 Kilogr. 
Waſſer als Niederichlan empfangen. 

Angenommen, es wird im April und Mat -- in der 
Zeit, wo vorzugsweiſe gegypot wird — auf cin bayer. 
Tagwerk Kleefeld 1200 Pfund Gyps geftreut, jo ift zur 
Auflöfung viefer 1200 Pfund das 400fache Gewicht Waffer 
— 480,000 Pfund nölhıy. 

Dabei iſt zu beachten, daß der Gyps nur durch eine 
unmittelbare, Wochen andauernde Berührung mit dem 
400fachen Gewicht von Waſſer möglichſt vollkommen auf— 
löst. 

Der April und der Mai ſind jedoch ſchon ſolche Monate, 
in welchen die Erwärmung des Bodens und der Luft durch 
die Sonne eine bedeutende Berdunftung des Wafferniederihlags 
von Erdreich herbeiführt, wodurd nur ein kleiner Bruch— 
theil des Waſſerniederſchlags dem Erdreich erbalten bleibt. 
Die Auflöjung des Gypjes wird ſomit — wenn im den 
Monaten April und Mai gezupst wird — monatelang 


binausgezögert. Auch wird ein fchöner Theil des aus— 
gejtreuten Gypſes im aufgelösten Zuftande durd die rajche 
Verdunſtung dem Erdreise wieder entzogen. 

Aus BVorjtehendem erhellt, dag man, um die möglicjjt 
größte Wirkung des ausgejtreuten Gypjes zu erhalten, 
eine jolhe Zeit zum Feld-Gyps-Streuen zu wählen bat, 
in welcher der größte Waſſerniederſchlag uud die geringfte 
Berdunjtung ftattfindet. Es können dieß nur die Winter 


monate jein. 


Dis Schneewaſſer wirkt zur Auflöjung des Gupfes 
aud viel natürlicher und gleihmäßiger, wie dag der Natur 
nad) vertheilte Waſſer in Regenform. 

Die großen Vortheile des Frühgypſens wurden unter 
Anderem auch von der höheren landwirthſchaftlichen Lehr— 
anjtalt in Worms aufs Schlagendjte durch praktiſch ans 
gejtellte Verſuche nachgewieſen. 

In 18 verſchiedenen Lagen mit von einander abweichenden 
Bodenarten wurden zum Zwecke der Verſuche des Früh— 


gypſens Kleefelder ausgewählt und bezügliche 18 Klee— 


felder in je 2 


gleiche Theile I und II abgetheilt. 

Die 18 Theile I wursen hen am 7. Januar gegypjet 
die 15 Theile IT am 19. April. 

Im Laufe des Frühlings zeigten Die im Januar ge— 


gypsten Felder im Vergleich zu den im April gegypsten 





I reinen Gypoſteines nicht ausgeſchieden 


eine viel Fräftigere Entwicklung. 

Der erjte Kleeſchnitt ergab — im Durchſchnitt auf ca. 
15 Ar — ca. 28V Decinalen Kleefelder berechnet — 9 
Gentner Kleeheu mehr auf den im Januar geyypsten 18 
Theilen 1, gegenüber den im Apil gegypsten 18 Teilen II. 

Wer daher das Frühgypſen noch nicht ver— 
ſucht hat, Der probire es! 

Insbeſonders wollen wir nod) daruuf aufmerkſam machen, 
daß vie Qualität und vie Mahlung des Gypſes von aller— 
weſentlichſten Einfluſſe auf die Triebfätigkeit desſelben 
iſt 
Reiner Gyps iſt von Natur aus weiß. In vielen 
Gegenden iſt der Gypsſtein, wo er gewonnen wird, durch 


unreinigz. Am gepulverten Gyps erkennt man dies ſofort 
an der grauen, ſchmutzigweißen Farbe. Durch den Mahl— 
prozeß können fremde Beſtandtheile des rohen und un— 
werden. Solche 
fremde beigemengte Theile müſſen mitbezahlt werden, ſind 
unwirkſam und oſtmals ſchädlich. 

Betreffs der Mahlung bemerken wir, daß ein grob 
gemahlener körniger Gyps viel mehr Zeit zur Auflöſung 
erfordert, als dies beim fein gemahlenen Gyps der Fall 
iſt. Solch grob gemahlener körniger Gyps hat auch die 
Neigung, in die Tiefe zu verſinken, wo er in Jahr und 
Tag die nöthige Feuchtigkeit zur Auflöſung nur ſchwer 
oder gar nicht findet, und daher nicht wirkſam ſein kann. 
Ganz abgeſehen davon, daß der Landwirth mit fein ge— 
mahlenem Feldgyps weiter reicht, als mit grob Ge— 
mahlenem. 

Wann dieſe Zeilen Veranlaſſung geben, daß aus den 
Kreiſen der Landwirthſchaft wit dem Frühgypſen in den 
Wintermonaten Verſuche angeſtellt werden, ſo haben Schreiber 
Dieſes ihren vorgedachten Zweck erreicht. 

E. KO. Völker, 
Eigenthümer der Gypsfabrik Crailsheim. 





Nachſchrift. 

Für Intereſſanten erlauben wir uns noch Nachſtehendes an— 
zuführen: 

⸗»Wir beſitzen in Crailsheim, vis-h-vis dem Bahnhofe, eines der 
größten und befteingerichtetiten ®ypsmerfe in Süddeutſchland. 

Dasjelbe ift mit Oeleifeverbindung auf bie vier bier eins 
mündenden württembergifhen und bayeriihen Eiſenbahnen ver: 
fehen. Vermöge der ausgedehnten eigenen Gypsſteinbrüche, welche 
ein reined weißes Gyn3ftein- Material liefern, jind wir in der 
Lage, unter Garantie reinen Feldgyp3 liefern zu können. Unfere 
große Kundfchaft verdanken wir unferer reelften, prompteften, 
und billigften Bedienung bei immer gleich reiner, feiner und vor: 
züglider Qualität Gyps. — Feldgyp3 liefern wir in bededten 
Eiſenbahnwaggons verladen à 209) Ctr. = 10,000 Ko., theild 
ohne Verpadung, offen verladen, theils mit Verpackung in neuen 
Säden à 1 Etr = 50 Kilo = ca. 50 Liter Inhalt. — Zur be, 
fonderen Grefenntlihte.t unjeres Fabrifates und um Nahahm- 
ungen entgegenzutreten, find unfere ſämmtlichen Säcke mit 
unferer Firma E. O. V. und mit „Oypsfabrif Crailsheim“ 
bezeichnet. ® 

Durd die neuen billigen Frachten ift e8 ung möglich, nad 
allen bayerischen Gifenbahn:Stationen mit unjerem Gyp3 come 


eurriren zu können. — Muſter von unferem Feldgyps verjenden , 


auf Wunſch nah allen Orten unter Kreuzband franko. 
Hochachtungsvoll 
E. & O. Völker. 
Bei Aufgabe von Telegrammen genügt die Adreſſe: „Gyps— 
fabrif Crailsheim.” 


Ein Sarg. 
Bei einem Tijchler wohnt ich im Haus, 
Auf die Werkitatt ſchaute mein Fenſter hinaus. 
Im Garten lag jie, im Laube virjtedt, 
Rings rankten ſich Neben, vom Winde genedt. 
Es wirkte der Tijchler mit rüſtiger Hand, 
Es folgte mein Auge ihm unverwand, 
Umflojfen von roſigem Morgenfchein 
Schuf er mit Fleiß einen Todtenjchrein. 
Ich jah, wie das Eifen die Bretter durchſchnitt: 
Mir war's, als durchſchnitt' es die Seele ınir mit. 
Es pochte der Hammer und jegliher Schlag 
Tönte zerfchmetternd ım Herzen mir nad. 
Und e8 jung der Meijter: „Wär' mein der Schrein ! 
Nur im Grabe ijt Nuhe, das Leben jchafft Pein!“ 
Nun war er gefügt, nım war cs vollbracht, 
Drauf färbt’ er den Schrein mit der Farbe der Nacht. 
Dann hob er ihn auf und trug ihn hinaus; 
Seine Schritte hört’ ich ertönen im Haus. 
Und die Treppe empor! Und zu mir herein | 
Und vor mir ftand — meiner Mutter Schrein. 
Nach entſetzlicher Qual, wie lag fte jo bleich! 
Nun fand fie den Frieden — im Schattenreich. 
Und wir hoben empor die geliebte Lajt 
Und betteten fie zur ewigen Raſt. 
Noch einmal ertönte des Hammers Schlag, 
Und die Nägel verfchloffen das enge Gemach 
Und mir tönt’ es im Herzen: „Wär mein der Schrein | 
„Nur im Grabe ift Nude, das Leben Schafft Bein!” 


Verſchiedenes. 


(Zur Bienenzudt) Ein Voll von 3 bis 4000 
Bienen berechnet man zu einem Schwarm, beftehend aus 


Redaktion, Druc und Verlag von y. B. Dattover m Ktellluy. 


> 


kann jie ein Vozel wegfangen, jie fann von einem Regen 


zeitig durch den Bienenzüchter geholfen wird, Mutterloſigkeit 


- fängt bei guter Honigtrachtzeit den 3. bis 6. Tag das Eier 
















lauter in ihren Geſchlechtstheilen verfrüppelten Wei 
mit Ausnahme einer Perjönlichkeit, die in Volks 
Königin oder Weifel genannt wird. Daher ift 
Bienenvolf ein weiblicher Staat, der ſich ſelbſt regiert 
erhält durch feine Eininfeit. Gin Unterfchied zwiſchen 
Königin oder Mutterbiene und den anderen Bienen i 
äußerlich bemerkbar dur Lingeren Leib, hellere Farbe 
fürzere Flüge‘. Cine dreitägige Bienenmade, bie 
Königin bejtimmt ift, wird mit befjerem Futter verſe 
aud wird die Zelle vergrößert zur Form und Größ: eine 
Eichel. Vom Ei bis zum Auslaufen der Königin  vergeit 
eine Zeit von 14 bis 18 Tagen. Sobald fie ihre Zeb 
verlafjen hat, fo ijt das erſte, daß fie Honig zu fich nime, 
dann fängt jie zu rufen und titen an und fucht, ob 
eine Nebenbuhlerin vorhanden iſt. Fühlt fie fich im Ste 
als die alleinige Herrſcherin, jo macht jie am I. oder 5. Tag 
bei günſtiger Witterung einen Ausflug und woieberholt 
diefelben an den nächiten günjtigen Tagen. Beit diefer 
Gelegenheit können der Königin verjchiedene Unglüde zus 
jtogen, was für den Bienenzüchter ſehr nachtheilig iſt. E 


oder Ungewitter überrafcht werden, jich verirren und nid 
wieder nach Haufe finden, wodurch dann, wenn nicht vedt 
entjteht und der Staat zu Grunde gebe. Die Königin 
legen an, was ihre einzige Bejchäftigung iſt. Dabei geht fie 
von Zelle zu Zelle; jie ſchaut zuerft hinein, ob fie vein ift, dann 
jteigt jie binein und [egt das Ei, was in einem Nu ge 


ſchehen iſt; jo legt jte bei guter Honigtracht Tay und Nacht 


‚ was jie aber nicht thut. 


2—-400 Eier, Die Königin bat einen Stachel wie jede 
andere Biene, auch könnte fie davon Gebrauch machen, 
Man darf eine zu todt martern, 


: jo jticht fie nicht, weil jie weiß, daß jte umd das ganze 





Volk zu Grunde ginge; umgefebrt geben aber auch bie 
Bienen ibr Leben für die Königin, wenn ihr Gefahr droht. 
Eine Königin lebt in der Negel 3—4 Jahre, dann fticht 
fie ab. Es ift gut, eine alte Königin vor der Zeit weg: 
zufangen, und darch eine junge zu erjegen. Nicht . jede 
Königin ift gut, d. h. legt die Eier regelmäßig im bie 
Zellen. Eine Königin. welche Zellen überhüpft beim Eier: 
fegen, daß nicht Zelle für Zelle mit Eiern bejegt und die 
Brut nit geſchloſſen iſt, it eine ſchlechte Königin und 
gebört weg. Auch wenn eine mehr Gier abjegt in eine 
Zelle als eines, eine ſolche taugt auch nichts. Ein Folder 
Stock fommt nie vorwärts und geht dann ſchließlich zu 
Grunde. 


Räthſel. 


Die erſte iſt beim Schweine gut, 

Auch ſchadet ſie beim Ochſen nicht. 

Die zweit' im Kriege Noth ſtets thut, 
Zumal wenn es an Muth gebricht. 

Das Ganze würzet nicht das Leben, 
Kann gar wohl Grund zum Tode geben. 


Auflöfung des Räthſe!s in Kr. 
Glückwunſch. 





Freiſinger Tagblalt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





‚x 18. Sonntag, 13. Januar. 1878, 
: Y u otft Berfäumungdurtheil des k. Bezirksgerichts i 

A m tl I ch e 8 fü r F rei ji n g. vom 6. November v. Is., ne — 

BDekanntmachung. son 1776 ME. 9 Pf nebſt Zinſen und Koſten verurtHeilt 


Heute wurde mir durch dem k. Gerichtövolfzieper ſind, zugeftellt. e. 
Rauſch in Freifing auf Betreiben der im Armenrechte ‚Die Vogl'ſchen Ehkieute können dieſes Urtheil in 
von dem k. Advokaten Erthal dahier vertretenen Fiafer- | meinem Amtszimmer in Empfang nehmen. (86) 
necht: und Gefchirrhändferdcheleute Joſeph und Sabina Breifing, den 8. Januar 1878. 
Dirfchfteiner in München für den Gonmifftonsdureau= Der kgl. J. Staatdanwalt: 


Inhaber Joſeph Wühr, vormals in München, gegen: Sailer. 
märtig unbekannten Aufenthaltes, eine Klagelchrift — 
nebſt Arreſtanlegungsurkunde, erſtere der Inhalts, daB Bekanntmachung. 


die Arreſtanlegung vom 5. Januar 1878 als gerecht: 
fertigt erklärt und die genannten Hirſchſteiner ſchen Oettel auf Betreiben des Maſchinenreiſenden Simon 
Eheleute mit ihren Forderungsanſprüchen zu 360 Mark | Angermaier dahier, vertreten durch Rechtsanwalt 
Hauptfache, 5% Zinfen hieraus vom 9. September 1877, | Steineder, für den Uhrmacher Xaver Scharl von And- 
58 Mark Streitöfoften und 80 Mark muthmaßliche | bach, gegenwärtig unbefannten Nufenthaltes, ein 
Koften des Arreftverfahrend auf die Forderung bed | Veriäumungsurtheil ded k. Bezirksgerichts Freiſtng 
Jofeph Wühr zu 720 fl.—1234 ME. 29 Pf. an Blaftus | vom 3. Dezember v. Is. zugeftellt, wonach derſelbe 
Burgmater, Wirth in Niedergeiſelbach eingewiefen und | verurtHeift ift, 865 ME. 60 Pf. nebſt Zinfen und Koften 
ber k. Advofat Erthal zur Kofteneinhebung auf feine | zu bezahlen und Kläger in die früher befchlagnahmte 


Heute wurde mir Durch den k. Gerichtsvollzieher 


Mechnung ermächtigt werden follte, bie legtere, eine | Erbfchaftsforderung zu 200 Marf eingewiefen wurde. 
Urkunde bes k. Gerichtövollzicherd Wargau in Erding, Scharl kann diefed UrtHeil in meinem Amtszimmer 
des Inhalts, daß die erwähnte Forderung des Sofeph | in Empfang nehmen. (87) 
Wüyr an den Wirth Blaſtus Burgmaier in Nieder- Sreifing, den 8. Januar 1878. 

geifeldach auf die oben aufgezählten Beträge für bie Der k. I. Staatdanwalt: 
Dirfchfteiner’fchen Cheleute mit Vollſtreckungsarreſt Saller. 

belegt werde, zugefte!lt. 

Dbengerannter Joſeph Wühr ift aufgefordert, 
innen 38 Tagen einen Anwalt dabier aufzuftellen 
nd hievon dem Gegenanwalt Kenntniß zu geben, bie 
rwähnten Schriftſtücke kann derfelbe in meinem Amts— 
immer in Enipfang nehmen. (84) 

Freiſing, den 10. Januar 1878. | 


Befanntmachung. 

Heute wurde mir Durch den k. Gerichtövollzieher 
Dettel auf Betreiben bed Privatierd Georg Braun von 
Freifing, vertreten Durch Rechtsanwalt Steineder, für 
die Miürllerdeheleute Anton und Maria Voglvon Neuftift, 
gegenwärtig unbefannten Aufenthaltes, das Smmobiliar= 


Der k. I. Staatdanwalt dienftl. verh. „ beſchlagnahme Protofoll vom 31. Dezember v. 38. über 





Halenke, Il. Staatsanwalt. | ihr Mühlanmefen H8..Nr. 104 in Neuftift zugefteltt. 
nn nn nn | Die Vogl'ſchen Eheleute können dieſes Protocol in 
Bekaunntmachung. N meinen Amtszimmer in Empfang nehmen. (88) 
Heute wurde mir durch den k. Gerichtävollzieher Freifing, den 8. Januar 1878. _ 
dettel dahier auf Betrriben des Wirthed Paul Neu: Der fgl. I. Staatdanwalt: 
aier von Oberhummel, für den a en — | Sailer. 
on Thulbach, gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, = m 
irkumdezugeftellt, wornach in dem anhängigen Wer: | Bedanntrnachung. 
I 


Tas Militär: Crjfaggefhäft pro 1878 betr. 


heilungsverfahren der Vertheilungsplan entworien {ft ige 
Unter Bezugnahme auf die $$ 10, 31 und 33 de 


nd Huber aufgefordert wird, etwaige Erinnerungen 








innen 30 Tagen auf der Gerichtöfchreiberei des hiefigen | Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 und $ 23 Ziff. 1 

zezirksgerichtes anzumelden. der Wehrordnung für dag Königreih Bayern vom 21. Nov, 

Huber kann diefe Wıfunde in meinem Amtszimmer 1845 werden alle jene dahier ſich aufhaltenden dem deut ſchen 

ı Empfang nehmen. (85) | Reihe angehörigen Sünglinge, welche im Jahre 1858 

Freifing, den 8. Januar 1878. geboren find, aufgefordert, ſich innerhalb der Zeit vom 

Der E. I. Staatsanwalt 15. Januar bis zum 1. Februar 1878 im Amt3- 

Sailer. zimmer ded Unterfertigten perfünlih zum Eintrage in bie 

Bea nn zer Rekrutirungsftamnırolfe unter Vorlage des Geburtzfcheineg 
Bekanntmachung. zu melden, 


Heute wurde mir durch den k. Gerichtövollz cher Bei deren zeitweiliger Abweienheit find die Eltern und 
Jettel auf Betreiben der Händleröwittwe Maria Marr ; VBormünder, Lehr-, Brod- oder Fabrikherrn zur Anmeldung 
I Sreifing, vertreten durch Rechtsanwalt Steineder, | verpflichtet. 

ir die Meüllerdehelente Anton und Maria Vogl in Die in Freifing Gebornen find von der Vorlage eined 


'euftift, gegenwärtig unbefannten Aufenthaltes, ein Geburtsſcheines entbunden. 





Per 


außerdem haben fich alle jene Militärpflichtigen der 

geren Jahrgänge, welde über ihre Dienfipfligt 

3 Reine endgiltige Entſcheidung erhielten, gleichſalls 

aer der oben angegebenen Zeit unter Vorzetgung ihrer 

soofungdfcheine zu melden, foferne fie nicht für einen bes 

ſtimmten Zeitraum von der Anmeldung entbunden. oder über 
das Jahr 1878 hinaus zrückzeftellt worden find, 

Es wird ferner daran aufmerkſam gemacht, dag Vlilitärs 
pflichtige, welche nach Anmel ung zur Stammrolle im Laufe 
ihrer Militärjahre ihren da arud u Aufenthalt oder Wohnſitz 
nach einem anderen Au-hebunge- odec Muſterungsbezirk 
verlegen, ſowohl Beim Abgange bei Tem unterfertigten Stad!s 
magiftrate als cuch nad tu "kan in dem meuen Orte 
bei derjenigen Behörde oder ‘Fr jo ı, welche dajelbft die Stamm: 
rollen führt, fich ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu melden 
haben. 

Die Unterlafjung ter Anmeldung zur Stammrolle zieht 
eine Geldstrafe bis zu 30 Mark over Haft bis zu 3 Tagen 
nach fih. Endlich wird noch bemerkt, daß Geſuche um 
Zurüditelung oder Befreiung vom Militärvienfte am zweck— 
mäßigften ımıt ter Anmeldung zur Stammrolle verbunden 
werten. 

Sreifing, den d. Januar 1878. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermaye, rechtstk. Buͤrgermeiſter. 


Befannimachung. 
Den Vollzug des Art. 87 des Brandverficherungsgeietes vom 
3. April 1875 betr. 

Mit Entfhliegung der Aal. Brando fiherungsfanmer 
in Münden vom 8./9. ds. wurden die Einheberegijter für 
die Stadtgemeinde Freifing behufs Erbebung der Brand: 
verficherungsbeiträge pro 1877/78 anher mitgetbeilt. 

In Folge dejjen ergeht an die ſämmilichen Hausbeſitzer 
des I. und II. Stabtvierteld von Haus Nr. 1 big Nr. 405 
incl. der Auftrag, diefe Beiträge, weldye ſich von jedem 
Hundert der Verfiherungsfunma 

in der IT. Verfiherungsklaffe auf 10, Pf. 

nn II. " ” 13 " 

eu. u ; 207 

" IV. x n 2 [7 
berechnen und wozu noch die Beiträge nah rt. 11 und 
Art. 66 Abſ. I, des Gefeges, nämlich für diejenigen Gebäude- 
befiger Fommen, welche der DVerficherungsanftalt im Laufe 
des Jahres 1877/78 erft beigetreten find, oder ihre biß- 
herige BVBerfiherungsfumma im genannten Sabre erhöhen 
ließen, in den untenbezeichneten Terminen anher zu bezahlen. 

Ferner find zu bezahlen die Erhöhungsbeiträge nach 
Art. 60 Ziff. 1 für Gebäude mit erhöhter Teuergefährlich- 
feit und nad, Art. 60 Buff. 2 für Gebäude, welche mit 
Strohſchindeln oder ähnlichen leicht entzündlichen Materialien 
ganz oder theilweiſe eingedeckt und von anderen Gebäuden 
nicht über 10 Meter entfernt find 

Für die Gebäudebefiger bed ‚I. und IT. Stadtviertels 
find die Beiträge vom 
Montag, den 14. bis Samftag,) den 26. Januar I. 38. 
von 8—12 Uhr Vormittags von 2—b6 Uhr Abend im 
Perzeptionszimmer des Magiſtratégebäudes zu entrichten. 

Gegen die Säumigen muß nach den ‚Vorfchriften des 
Geſetzes vorgegangen werten. 

Freifing, den 11. Januar 1878. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Deutihdland. 

Bayern. München, 11. Jan. In heutiger Sigung 
ber Gemeinbebevollmächtigten wurde einſtimmig die Gemeinde⸗ 
umlage pro 1878 auf 90 Vrozent feſtgeſetzt. 

— Münden, 12. Jan. Far die im f. Hof und 
Nationaltheater ftattfindenden Maskenbälle find die Preiſe 
folgendermaßen feftgefeßt: 1. Balkonfig 1. Reihe 12 ME. 
2. Reihe 7. ME, 1. Lopenplag im I, und II. Rang 7 
ME.. 1. Logenplag im III. Rang 5 Mt. ſämmtlich mit 
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der Berechtigung zum Eintritt in den Saal. 
5 Mk., 1. Logenplatz im IV. Range 2 Mk. Gallerie 50 
Pf. ohne Berechtigung zum Eintritt in den Saal. Im 
Saal, auf dem Balkon und im den Logen des I. II. und 
III. Ranges erfcheinen die Damen und Herren entwerer in 
Charaktermadfen oder Domino’ oder im Ballanzug mit 
Maskenzeichen. 

— München, 10. Jan. Die hieſige Tramway mußte 
gleichfalls anläßlich des großen Schneefalls geſtern Abend 
6 Uhr ihre Fahrten insgeſammt einſtellen. Heute Vormittag 
fonnten nur nah und ach, nah Abräumung' der Schnee⸗ 
mafjen und friigemachten Geleifefpuren die einzelnen Strecken 
wieder in Betrieb geſetzt werten. 

— Bon Paſſau wird berichtet: Fremde Zugvögel 
zeigen fich zeitweilig in großer Zahl. 
Öfter8 in ganzen Schwärmen. Auch antere, feltenere Vögel 
aus dem hohen Norden kommen in biefige Gegend, weßhalb 
die Jagdliebhaber jegt mit Vorliebe im Freien herumftreifen. 
Am 8. Januar wurden nahe bei Paſſau abermals zwei 
Wildzänſe gefchoffen une zur Stadt aebracht 

Ausland. 

Italien. König Victor Emanuel hat jih, wie aus der 
neueiten „Italie“ zu entnehmen bereits Samſtag zu Bette 
gelegt, und die Aerzte conftatirten fofort einen zweiten Ane 
fall ter Lungenentzündung, an der er im Jahre 1868 in 
San Nofjore in Folge einer Erkäliung auf der Jagd ers 
franft war. Diesmal bolte jich der König tas Uebel nicht 
in der Ausübung des edlen Waidwerkes, ſondern durch jene 
Verachtung der cinfachiten WVorficht, die robulten Männer 
eigen ift. Er konnte in der Nacht von Freitag auf den 
Samftag nicht fehlafen, ftand auf, zündete eine Cigarre au, 
öffnete dann das Fenſter und lehnte ſich in Hemdärmeln 
hinaus. Am andern Tage faßten ihn Fieberſchauer und 
die Aerzte erklärten fofort feinen Zuftand für fehr bedenklich. 
Ald man tem Papfte die Nachricht von der Eikrankung 
des Könige mirheilte unteryrah er den Erzähler lebhaft 
mit den Worten: „Es wird nicht gefährlich fein, vielleicht 
ift es nur ein Ummoblfein, dad bat im Winter nich's zu 
bedeuten.” Pins IX. gab jofort .Befebl, ihm von Stunde 
zu Stunde über das Befinden des Königs zu berichten, 
Ein In ſpäter Nacht eingetroffened Telegramm bat die 
Kunde gebracht, daß der fterbende Körig den Beluch des 
päpftlihen Hausprälaten empfing und den vom Papſte ge= 
jendeten Sacriftan des apoftoliichen Palaſtes beichtete. 

Oeſterreich Wien, 11. Jan. Das „N. W. Tgbl.“ 
meldet aus Belgrad, 10. Jan.: Geſtern erſtürmten die 
Serben unter großen Verluſten die Redouten bei Winika. 
Beli-Markovitſch rückte am 6. Jan, in Sophia ein. 

— Wien, 11. Jan. Die „Volt. Eorrefp.” meldet 
aud Belgrad, 8. Jan.: IF Nach fünftägigen heftigen 
Kämpfen erftürmten die Serben yorgeitern und geltern unter 
ſehr beträchtlichen Verluſten Goriga, Virik und alle bie 
Feſtung Niſch dominirenven Höhen. Ju Folge defjen 
capitulirte Nifch heute Morgens, und die jerbifchen Truppen: 
rücten Mittags in die Feftung ein. (lg. Ztg.) 

Serbien. Alerinag, 11. Jar. IF Nach ſieben⸗ 
tägigem heftigem Ningen um Niſch capirulırte Niſch heute 
früh um 8 Uhr. Die Befagung, 8000 Mann ftart, ſtreckte 
die Waffen, wurde freigelaffen und gegen Profoplje von 
einer ferbifchen Excorte begleitet. Geyen 80 Kanonen und 
10,000 Gewehre fammt Munition wurden hierbei erbeutet, 
Das Schumadija-Corpd und eine Div fion des Morawa⸗ 
Corps griffen Niſch an. — Hier berricht großer Jubel. 
Die Stadt ift beflaggt. Salvenfchüfje begrüßten den Erfolg. 

Numanien. Einer Galatzer Meldung zufolge It 
die Donau dort fo ftark zugefroren, daß fie in zwei Tagen 
für die fchwerften Fuhrwerke paffirbar werben dürfte Das 
Zufrieren der Donau in ihrem unterften Kaufe wird bie 
Verlegenheiten, in welchen fich die Dobrudſcha-Armee unter 
General Zimmermann ſeit Zerftörung der Brüde bei Braila 
mit Bezug auf ihre Verproviantirung befand, beheben. 
Ueberdied dürfte dad Zufrieren der Donau die Vertheidigung 


1. Saalkarte 


Wildgänſe fieht man: 
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| per Türkei gefährden. 





Die Donau. Feftungen Witbin, 


Ruſt ſchut und Siliſtria Haben zwar auch nach der Waſſer 





| feite Batterien, Schanzen 
dieſelben nicht fo ftark fein, wie jene der Landfronien. 


und Schügengräben, doch dürften 
Es 
wäre möglich, daß ruſſiſche Truppen über die zugefrorne 
Donau einen Handſtreich gegen Ruſtſchuk und Siliſtria 
verſuchen, und dieſer ebenſo wie bei Kars gelingen würde, 
Außerdem wären die zwifchen Ruſtſchuk und Siliftria 
anfernden türkiſchen Panzerſchiffe, falls fie einfrieren ſollten, 
in der ernſteſten Gefahr. 

Türkei. Konſtantinopel, 11. Jan. Die Blätter 
betätigen, daß die Dauer und die Bedingungen des Waffen- 
ſtillſtands noch nicht feitgeftellt find. ‘ 

England. Es dürfte nicht umintereffant fein, mitzu— 
Ipeilen, welche Belohnung der englifche Journaliſt Archibald 
Forbes, der berühmte Kriegscorrefpondent ver „Daily News’ 
für feine hervorragenden Leiftungen als Kriegeberichterftaiter 
erntele. Als Der. Forbes nach London zurückkehrte, zahlten 
Ihm die Befiger der „Daily News” cine Extra Gratifikation 
don 2000 Pfd. St. over 40,000 Me. Dann gaben fie 


feine Berichte in Buchform heraus und wendeten den Netto: 


Ertrag ihm und feinen Mitarbeitern zu. Außerdem wurde 


demſelben noch von Amerifa aus das Anerbieten gemacht, 
in den großen Städten der Union Vorträge zu halten. Ein 
Impreſario bot ihm für einen Zyklus von Vorträgen bie 


Summe von 5000 Pfr. St. oder 100,000 ME. an. 
Archibald Forbes jcheint entfchloffen zu fein, dieſes Aner— 
bieten anzunehmen, und er darf dann bie ganze Ernte, welche 


ihm aus dem Einen Feldzug erwächſt, auf etwa 200,000 


ME. anſchlagen. Die deutſche Prefje gab den englifchen 
Verihierjtatier beharrlich für einen zur Dispofition geftellten 
Kapitaͤn aus. Diefe Annahme ift vollfommen irrig. Forbes 
War niemals Soldat. 


2otales. 
Aus der öffentlichen Magiftratsiigung 
vom 7. Januar 1878. 

1) Zur Kenntnißnahme wurde gebracht: a) Negierungz: 
Cntfgliepung von 3/4. 08, der Voranfchlag des Lolalſchul⸗ 
indes Freifing pro 1878 bett, b) desgl. vom 2.5. d3. 
den Voranfchlag de Armenfondes pro 1878 betr., welche 
von Staatdaufjichtöwegen zu einer Erinherung feinen Anlaß 
ben; €) Einſendung des Verwaltung&berichtes der Stadt 
rlangen pro 1878 betr.; d) Bericht des Mapiftratz: 
Vorſtandes in Sachen die Ausſcheidung der Staatöfirafen, 
welche die Eigenſchaft von Drtöftraffen angenommen haben, 
belher. magiftratsſeits genehmigt wurde; e) eine Anzahl 
Befchlüffe des Gemeinde Kollegiums, in welchen Zuftimmung 
zu bereits veröffentlichter Magiſtratsbeſchlüſſen vorliegt; 
Beſchluß biefes Kollegiums die Wahl eines erſten Vor— 
ſandes und eines cıften Schriftführers für dad Gemeinde- 
Rollegium pro 1878 in ber Berfon des Herrn Pellkofer 
Ad Hrn, Profeſſor Dr. Daller; g) Anzeige ded Krieger: 


ñ — 


rines über die Wahl eines Vorftandes in der Perſon des 


Meifterg 


Feinen 
Finterfeper, 


Engabe 


JSrennmaterialien 


Pafernwärterg Dech; h) Anzeige der Geſellſchaft Humpuia 
er die Wahl eines Vorſtandes in der Perſon des Zimmer⸗ 
Franz Boͤhm; i) Reſultale der Gasmeſſungen vom 
Dez. bis 6. Jan“ welche zu einer Beanſtandung 
Anlaß gaben; k) Eingabe des Hausbeſigere Joſeph 
wornach derjelbe ven Betrieb des Getreidemeffeng 
Schranne zur Anzeige bringt und wird diefe 
zur Vormerkung im Gewerbemeldregifter hinüber: 
geben; 1) das Nefultat “Über den Sturz der Bau- und 
Mr im ftäptifchen Bauftadel, von der deßfalls 
„arten Kommiffion; m) das Nefultat des Abjchluffes 
Ulentenoee Kitchenverwaltung St. Georg zur Einſicht und 
| a Mallfigen Erinnerungsabgabe vorgelegten Nechnung ber 
in enfiftung St. Georg pro 1876, diefelde ſchließt ab 
hu; 5 I. Hauptabtgeifung hılt 15,942 Me. 44 Pf, Ein- 
| ii hr SUME.7SPF. Ausgaben, L5LME. 66PF. Aktivrefi; 
11.000 — Hauptabtpeilung mit 14,787 Mt, Einnahmen, 
ein Wgaben, 212. ME. 86 Pf. Baffioreft und weilt 
"N rentlrendes Vermögen von 207,389 M. 65 Pf. nad 


Auffer der 











gegen bie Rechnung felbft wird eine Erinnerung nicht er: 
hoben; n) Zufchrift des kgl. 3 Chevauleger-Regiments in 
Sachen Beſchaffung von Erereiere und Schießplätzen bett. 
wornach auf dein zwiſchen ber Freiſing-Erching und Freiſing⸗ 
Erding gelegenen Straße Reitgräben errichtet werden follei, 
und wird beſchloſſen die Wiefenbefiger durch geeigtnes Aus— 
Ihreiben im Tagblatte zu veritändigen. 
(Schluß folgt.) 4 

Freiſing, 11. San. 
brechung waren die Mitglieder des technischen und Garten— 
bauvereins wieder einmal auf geſern Abend zu einem Vortrag 
eingeladen. Der Einladung hatte auch eine ziemlich ftarke 
Anzahl von Mitgliedern beider Vereine Folge geleiftet. 
Here Seminarlehrer Dr. Geiſtbeck, teffen frühere lehrreiche 
Vorträge zu den beliebteften zählten, hatte zugelagt, in 


diefem Jahre die Neihe der Vorträge mit einem biftorifchen ! 


Thema zu eröffnen, 


zu entſprechen. Es mußte daher, ohne daß dem betreffenden 
Herrn eine längere Vorbereitung gegönnt werben konnte, 
ein anderer Vortrag eingejchoben werden, zu welchen fich 
der Präfift. der ftäotiichen Erziehungsanſtalt, Herr Realien 
lehramtẽcandidat Joſ. Hartmann, auf geſtelltes Anfuchen, 
bereit erklärt hatte. Das im Tagblatt angekündigte Thema 
wurde in fo braver Weiſe durchgeführt, daß der mit kräftigem 
und angenehmen Organe vorgetragenen Nete am Schluffe 
allgemeiner Beifall gezollt wurde, 

greifing, 12. Jan, Von den freiwilligen Feuer— 
wehren des Bezirkes find im vergangenen Fahre 7 Brands 
jäle im Bezirkeamte zur Anzeige gekommen und zwar: 
am 26. April 23 Uhr Nachmittags ein Stadel in Berg⸗ 
hauſen entſtanden durch Spielen mit Zündhölzchen; am 
7. Mai 842 Uhr Nachmittags ein Stadel in Zeilhof bei 
Baumgarten, Entſtehungsurſache unbekannt; am 7. Mai 
211 Uhr Nachts ein Haus in Paunzhaufen, Entftehungs: 
urjache gleichfal3 unbekannt; am 17. Mai 3,12 Uhr 
Nachts ein Holzſtoß in Pfettrach, Branpftiftung; am 28. Juni 
a3 Uhr Nachmittags ein Stadel in Echernbuch, Entftehungs: 
urfache unbefannt; am 7. Oktober 1812 Uhr Mittags ein 
Haus in Kreuth b i Baunzhaufen, Entſtehungsurſache gleich: 
fall? unbekannt; am 15. Dftobir 49129 Uhr Nachts ein 
Stadel in Appercha, Brandftiftung. In Thätigkeit waren 
die freiwilligen Feuerwehren von Niterbach, Allershauſen, 
Appercha, Baumgarten, Figelsdorf, Großnöbach, Gremerts 
haufen, Kammerberg, Kranzberg, Langenbach, Marzling, 
Mauern, Nandlſtadt, Pfettrach, Zolling. Außerdem waren 
in Freiſing bei dem Brande in der Ziegelei des Herrn 
Steinecker noch betgeiligt die Feuerwehren Marzling, Neuftift, 
Vötting und Weihenstephan. Im Bezirte Dachau war 
die Feuerwehr Hohenfammer am 26. Juni in Kollbach be: 
ſchäftigt und im Bezirke Nottenburg bei einem Brande am 
2. Sept. in Seyſtorf die Feuerwehren Figelsdorf, Sillerts⸗ 
haufen, Pfettrach und Reichertshauſen, letztere beide auch 
am 28. Okt. im Markte Au. Der hieſige Thurmwächtet 
berichtet in feinen Aufzeichnungen nur über zwei Brands 
fälle in Hiefiger Stadt und einen ſolchen im Bezirk Erding 
und bürften bie. obenangeführten 7 Brände ihrer weiten 
Eutfernung wegen nicht bemerft worden fein. Die Zahl 
derjelben hat jich genen da® Vorjahr um einen gemindert. 


Ein billiges Heilmittel, — Zwei Guyot’ihe 
Zheerfapfeln zu jeder Mahlzeit genömmen, find von aus- 
gezeichneter Wirkung in Erfältungsfälen, gegen Huften, Katarrh, 
Brenditis, Schwindſucht, ſowie überhaupt gegen alle Hals= und 
Lungenleiden. 

Jeder Flacon enthält 60 Kapſeln, wodurch fi der Preis des 
ganzen Heilverfahreus, welches die Anwenduͤng von Paſtillen, 
Tiſanen, Syrupen vollſtändig überflüſſig macht, auf ungefähr 
10 bis 20 Pfennige täglich ſtellt 

63 eriftiven zahlreihe Nahahmungen dieſes Produrts und 
ift daher genau auf die Gtiquette des Flacons zu achten, nelde 
mit der Unterfhrift des Herrn Guyot in dreifarbigem Drucke 
verfehen fein muß. 

_Depot in Freifing in der Hofapothefe von G. 





il 
Nach einer fehr langen Unter | 


Ein plöglices Unwohlſein verhinderte : 
den ſehr geeehrten Herin, dem Wunſche vieler Mitglieder | 
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Am Samstag, den 19. Januar 1. Js, Anfang Abends 7Ys Uhr" 
- findet in den Lokalitäten „zur Schiessstätte‘ | 


Garnevals- Ball 


4 statt. (89) 
P= Anständige Masken mit Ausschluss schwarzer 
=” Dominos haben freien Zutritt und sind Karten hiezu 4 
auf Namen lautend bei Herrn Lithograph Eireiner zu erholen. 
Abtreten der Einladungs-Karte ist nicht gestattet, 


— Der Ausschuss, 

Kranken.⸗ Wiltwen· & Beerdigungs- Verein 
Freiſing und Neuſtift. 

Gemeral-Vers 


am Sonntag, den 13. 
Nachmittags 1 Uhr Lavet zu zublveichem Erſcheinen 
ß 





















Tode Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch- 


lichen Rathschlusse gefallen, heuteFrüh a9Uhr unsere innigst- 
— geliebte Gattin und Mutter, die ehrengeachtete Frau 


Therese Mestermaier, 


Jungmaierbäuerin von Hohenbachern, 


nach langwierigem Leiden und Empfang der heil. Sterbsakramente in 
ihrem 56. Lebensjahre zu sich abzurufen. 

Um stilles Beileid bitten 

Hohenbachern, den 12. Januar 1878, 


der tiefbelite Galle: 
Joseph estermaäier, 


Jungmaierbauer, 
mit seiner Tochter Therese. 


“Die Beerdigung findet Montag, den 14. Januar Früh a9 Uhr statt. 
D 
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er Siebente wird am 28. ds., der Dreissigste am 29. ds., jedesmal Früh 
ua a9 Uhr in der Filialkirche Hohenbachern abgehalten. 
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KÜRKKERUKENURNERURURHHKH 
Neu, praktisch, billig. 


Zeugniß. 
Zeugniß. Der Unterzeichnete beſtätigt 
Di Patent⸗ Uni⸗ hiermit, daß er ſich von der 
verfal-Stühle des praktiſchen Verwendbarkeit, jowie 
Hin. Schöberlerlau« 3 von der erakten und gediegenent 
ben den Kranken in (3 Ausführung der Patentieni- 
jede beliebige Lag: \ dverjalftühle des Heren Schöberl 
zu bringen, find WW durch perſönlichen Gebrauch über- 
dauerhaft und billig zeugt bat. — Diejelben können 
0 dab ich feinen Jedermann in Hinfiht auf ihre 
Anftand nehme, dies mannigfaltigen Combinationen, 
jelben für äußert ERwelche es ermöglichen, Gefunde 
wohlthätig u. zweck⸗ oder Kranke in jede beliebige be— 
mäßig für Kranke 77 queme Lage zu bringen, befteng 
zu erklären. wa ix: empfohlen werden, da insbefondere 
auch die reife derjelben Feine 
hohen und vollitändig werth— 
entiprehend find. 
Joſ. Ritter v. Schmädel 














Prof. Dr. 
v. Nußbaum, 
k. bayer. General: tee v. 
ſtabsarzt a. 1. =. , Ichiteft. £ 
h i r 
Geftügt auf die obigen beiten Empfehlungen, erlaube ih mir meine vom E. . 
en —— Univerſalſtühle, welche mit Leichtigkeit in — 
ſchiedene bequeme Stellungen gebracht werden können und wegen ihrer ar Bellen 
vorzüglichen Verwendbarkeit ein ebenjo — dauerhaftes als billiges Meubel für 
Geſunde und Kranke find, beſtens zu empfehlen. 
J. Schöberl, Tapezierer, Münden, Wurzerſtraße 8. 2 
Auf Wunſch inufirirten Preiscourant franko zugeſandt. Verpackung gratis. 




















Gut ausgetrodnetes | 





. * Ulm a. D. 1871. 
Die grösste und berühmteste A 


N, Lohnspinn & Weberei JS i 


> Schretzheim; N 


Station Dillingen bei Augsburg, onen 1875. 


ersucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg zum 


Spinnen, Weben, Zwirnen, Bleichen 


und sichert schnellste und reellste wie Bahnfrachtfreie Ablieferung zu. 

Guter Rohstoff ist ebenfalls Bahnfracht frei, was sehr zu 
beachten ist, während anderwärts mitunter 2—3 4 per Schneller 
Frachtauslagen entstehen. Das Hecheln ist unentgeldlich und zufolge 
Errichtung einer verbesserten neuen mechanischen Weberei werden die 
Weblöhne künftig sehr billig berechnet und alle Wünsche erfüllt werden. 
Prospeete können bei den Herren Agenten ohne Kosten abgeholt und 
die Muster eingesehen werden. (2244) 

SEP” Vieljährige Erfahrung lehrt, dass das Schretzheimer 
Garn und Gewebe von zühester und dauerhaftester Qualität ist. 

Für diese wirklich sehr zu empfehlende Spinnerei und Weberei 
sind wir bereit Zusendungen zu vermitteln: Die Agenten: 


M. Sauermann, Freising, 6. Griessstätter, Erding, 

























Ehrendiplom, 
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Ges 


Stiflungs- | 
Kapitali en 


zu 412 und 5 Proeent find auf Land: | 
Anwejen mit Grundbefit baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 
jedch nicht unter 5000 Mark fort 
während duch den Unterzeichneten zu 
vergeben. (92) 


J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 51/4. 


Scheitholz 


iſt zu verkaufen bei (94) | 


 Teonhard Sieinecker se 


, _Facturen, | 


Reehnungs-⸗Formularien: 
in 82.62.42 & Fu, 


ehäftsbächer: 


5 








Strazzen, Ein 
Cassabücher, N 
Hauptbücher W f G fl fi 
Quittungsbücher (mitperfürirten Coupons) Me wien rund üch 
zwiſchen dem Fürſtengang und der 
| Memoranden, Herrenmoofah zunähjt dem kgl. Hof: 
I 


garten in Freiling 14 Tagw. Grund. 
fläche, auf welchem ein großes over 
zwei kleinere Wohnhäufer mit Gärtchen 
bergejtellt werden Fönnen, iſt billig zu 


Briefköpfe, 


Couverts mit Firma, 
| empfiehlt die Buchdruckerei von 















































































































































Don jest an find täglich 


93 20) zum KHadelbräu 


Bevölferungsonzeige von Freiſing. 
Beborene: = 
Um 1. Jan: Luife Maria Sofefine, 
Tochter des Erpeditiong-Affiftenten Rudolf 
Strauß dahier Am 2. Jan: Bernhard, 
Sohn des Mufiters Michael Schneider dap. 
Am 4. Jan.: Maria, Tochter des Metzger— 
meifters Valentin Krebrucker dah., Franz 
Sales, Sohn des Kürfchnermeifters Franz 
Korinef dahier und Georg, Sohn des 
Gafetier Simon Werner dah. Am 6. Zaır. 
Maria, Tochter de8 Maurers Joh. Maier 
dab., Joſef Vrielmaier, illeg., von Altham 
und Clara, Toter des Kanımermüllerhof: 
bejigers, Anton Braun dah. Am 11. Jan. 
Auguſtin, Sohn des Mebgermeifters Mid, 
Fertl dab. 
Getraute: 


An 7. Jan.: Joſef Soller, Wirthſchafts— 
anweſensbeſitzer dah, mit Maria Schwaiger, 
Oekonomstochter dah. und Joſef Stoder, 














| S 3 3 
i ieeler i | verfaufen. D. U. 90) | Mechaniker v. Bachmehrung, k. Bezirksamt 
ll 3. Riedl, Gerlhausen. J. Ziegler, Kammerberg, | ) auf (90) Bafferdurg, mit Maria Schetzl, Prrvatiers: 
| M. Gerlspeck, Moosburg. | 4 H tochter dab. 
= — | . di erer — ———— — | | Beftorbene: — 
—— — — — er. : a ee) Am 6. Zar : Maria, Tochter des Maurer 
FER stm Frische d 3 II I1|| 1306. Pater dab, ’, St. alt. Mn 7 Jan. 
R y ! h A „segane = v2 5 ||| 4 Therefia Zimmer, Köchin dab., 61 RL alt, 
= So BReoE 6 "Bl | st d i ++ und Margaretfa Buchner, Taglöhners— 
SITES: 5 N en e 8 He er wittwe dahier, 56 3. alt. Am i0. San, : 
— BES er) Katharina Koh, Gärtnerswittwe dah., 
Sehönhei ilienini s72=5:0-0 > 78 % alt. Am11. Jan. : Therejia, Tochter 
Dchönheits- Lilieninileh. SS S) 3 * | 1 N 4 3 alt. . 2 f 
. — Ks * Ss 233937 | OS S (eigenes Fabrikat) des Taglöhners Franz Diller dah., 21 Tg. a, 
N N es — —— Gast i vr ———— nn = ẽ ——— — & 3 ER: SI N } 2 
Pr eiss-Madai N ART worden ist, au sich von allen Schönbeitspettenn Are a 5 a 358 = j . — = N dauerh aft gebu nde n| 2 Sr — er ta a non 
— s ro und wir sa uee e — Ommersprossen Sonnenbrand, Kup- » = 5 EN) > N 8 vom Januar * mi aethel 
Eu Ehen len a oniiiee an 8 5 E02 5 — ———— hält auf Tager — he in Brei. —_ 
— nd Arten e Be Dir ——— * San ie — r ajestä 5 ” 82 3 = = Auer u 9woh Bun? apier au S R ayern. — 
der Katar yon —— — = Se SEE von Wachs, Naſen, Halbmasken, Domi— 8 | 4) % a Ya J F— en — 
alien Holland, Belgien, u. 5 w bei @. ©. Brüning in Frankfurt a. M £ r 3= — nos, große Aufſatzköpfe, B ärte, Perrücken, Brany Raul Natterer 4 ‚0 Bfandbriefe Mar . 9 “ 
4 it li ‚Dr. Pattisom’s Papier-⸗Kopfbedeckungen, Gotillons-Ar- || _ 4° bayer. Hyp.- 1. Wechſelb. 94.20] 94 
apı Q len x tikel 2c. empfiehlt und jtehen Preis— | | Freising Ad Südd. a — — 
ee — ⸗ liſt ie 3 2a) | ä 4"Ja°)o bayer. Vereinsb. M. | 98.90| 97.8 
zu verjchtedenen Größen auf I. und II. Giic htwatte nr une a | & IL. ars dto.2.. fl. | — |97. 
Hypothek gegen Hohe Verzinfung werden ı „, 2 * Seinrich Aubling in II || 1% AN 492 )0 Nürnb. Vereinsb. M. 98.50 98. 
ſofort aufzunehmen geſucht. D.U a — ſchnell N ©\ nr dto. .. fe. — 197. 
Sicht um eumatismen DI £ ünden. 
Xeres, ‚aller Mt, als: Gefihts-, Bruft , Hals- 4 Be Iwerfe | 4°) StabtzObligationen Thlr. 193.20] 62.70 
Malaga, und Zahnfchnerzen, Kopf, Hand. und | 4 bis 200 Stüce jpielend ; mit oder e 5 — | 909,50 
— — — SIEHTS —— der bayer. Hypothekenbank .. 
verschiedene Knie-Gicht, Gliederreigen, Rücken: und gg Ohne Erpreilion, Mandoline, Trommel, . - | Oeſterreich. 
Weiss- & Rothweine, Leenweh, (2202 a uveinerkinmen - ı Eifenbahn-Sahrorbnung vom 15.Dkt,. 4.4, Gilerrente a... = 187. 
Arac, Rum, Cognac In Paketen zu DM. und halben ——— —— — Prioritäten. 
a en 2 zu 60 Hennig bei &. Fellerer Spieldofen —33 — som. m] wie 5% Franzsgojepb-Bahn ... — | 73,50 
Thee, Hofapothefer in Freifing ? 2 bis 16 Stüce fpielend; ferner en, Sr 100 3,2) Au 1 a eh DER 46.60 Eon 
i s h eſſair garrenſtänder eldmoching 5, ‚Ba ‚12 3% Staatsbahn ....... = 
aus der due von eo 22) > | et, ‚Binte Scleifeim 5,23 11,03 I 5,05 8,29 a Ungar. .. == 25 
ünchen i © R en \ 3 ee „ AU sen — J 
zu haben bei — —— Schlittengeſlell ee s Yauabm 1843 12412 1830) 308 Ste „un, ‚Sulnilde Sahı 55. | - 
Rob. Heislainger, zu einer einſpännigen Chaife ift billig Etuis, Zabatsdojen, Arbeitstiiche, M | Breifing | 6, — | 11,43 «0b 5,44 | 9,40 a u B N 350 
i z 5 Kangenb 6,15 | 11,59 2 | ſt 6 
u verkaufen bei Strehl 95) M Flaimen, Biergläfer, Bortemonnaies, 3 genbacy | 6, ‚ 6, 0,07, 5 
Marienapstheker. z rehl. (95) SEluhle 2c., alles mit Nuftte Stets — ed 152 4,25 | 6,13 | 10,31 Ben a n — 
7 j ruckbera - [6,26 110,53 6 v Ian./Zuli .. ‚10! 09. 
Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. — 5. Heller Bern : Zandanut| 6,57 | 12,45 4,50 [6.46 | 1135 je Conftiäite 0.0.2} 10140] 101.0 
unchen, 12. % 807. — F Be 7 erfallene. 
Münden, 12 sanuar 1877 | Alle angebotenen Werte, in H Em 03: 83 — — *8 I888 Bonbsss — | 98.20 
| Saranaıl re üttel. — — denen mein Name nicht ſteht, ſind Zandshut 4,15 | 8,20 10,521 2,13 830 Looſe. 
Fruchtgattun nennt.) auf] Neſt. Breis eittegen. fallen. If vemde; empf. Jedermann direkten | Brudberg 1446| 8,42 — 12,33| 8,59 | Bappenheimer...... ME. |12. | 18.30 
8 d re — 3 Ei Bezug, illuſtr. Preisliſten ſende franco. Moosburg 510 8,55 111,18 2,45 9,12 | Braunfhweiger ..... ” — 82.20 
er Eentner. | Sentner. | Centner. | Mt. | Pr. | Mt. | Mr. ME. | Bf. J — 20 Er —..-[2,57| 9,24 | Augssurger — — 18 30 
i rar Be = 5 eifing 6, ‚25 111,401 3.15 | 9,42 "Öungenhaufer . „ = 
Waizen-. 3953 2127 1226 | 10 | 31 — —— Neichs⸗ oder Geld⸗Couverts, Reufahrn 16,40) 9,41) — |3,31| 9,58 14% bayer. Brämien-Anleihe || 121.50] 121. 
Kon. . 3019 | 1945 | 1074| 787 1 —_ I _ 9% | Acten⸗Couverts (Lange) Lob  |7,05| 9,531 — [3,43 |10,10 | Geldſorten. 
Gerſte 625 548 I 81301 —-| 81 -- | —_ jederzeit vorräthig bei | nn — 102 — 13,53 | 10,19 | ee .Mk. 
RS. Feldmoching 7, hi — /4,91|10, gl. — 
Haber 1.5048 | 4408 1 641177132] — | 7 1-ı— Franz Paul Datterer. | yänden 805 10,25 112,201 4,15 Te Hefterr. Banknoten... , 





Redaktion, 


ze 


















Drud und Beriag von Kranz 
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Boeut Warrerer in Krenng. 
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18 Hektl. Tröber 
zu 25 Mark zu vergeben bei 


Joseph Deilel, 
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Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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Das „Freifinger 0 erſcheint täglich mit ann der Montage und toftet i in Freifing ſowie auswärts durd die Poft ME. 1. ‚50. Inſerate ee die 3fpattige Garmonds 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt Toftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 





Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das I. Quartal werden bei allen Poſt— 
anftalten jowie hier in unferer Erpedition entgegen 
genommen, Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Amtliches für Breifing. 


Befanntmachung. 
Die Ausbezahlung der Vergütung für Verpflegung und Ein: 
quartierung der bewaffneten Macht im Frieden vom Jahre 1877 
betreffend, 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 

die Vergütungen bezeichneten Betreff und zwar 
1) Verpflegung für einen Mann aufl Tag — Mi. 85 Pf. 
„Mittag — „ 43 





n n " „ N) 

R ——— „ „Abends — „ 26, 

Morgens — —6 

2) Quartier ober Servis für 1 Dann pr. Tag — Mt. 4Pf. 

— v» „Uneroffizie — „10, 
Be B v» . Han Dffigier 
incl. Hauptmann 

oder Rittmelfter — „ 67 „ 
P — „ „Herrn Oberft, 
Oberſtlieutenant 

Mir .. 1—, 
. ß „„ Herrn General, 
Generalieut., 

Generalmajor 1 „ 38 


3) Stall-Serviß für ein Pferd eines Herrn nes 15 pf. 

„ „Dienſtpferd.. —8 
für die Quartiertraͤger "de 1. Stabtviertels am 
Donnerflag, den 24. Januar nnd Freitag, den 25. Jan. 
für jene des 2. Stavtviertele am 

Samftag, den 26. und Montag, den 28. Januar 
für jene des 3. Stadtvieteld am 

Dienftag, den 29. und Donnerfing, den 31. Yannar 
im Polizeiwartzimmer, Magiſtratsgebaͤude ebener Erde rechts 
in den Stunden von 2 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags gegen 
Vorzeigung und Abgabe der Duartierpolleten ausbezahlt 
werden. 

Bei denjenigen Quartlerträgern, welche an den benannten 
Tagen mit ihren Quartier= PBolletten fi zur Erhebung 
. ihrer Entfhädigungs-Quoten nicht melden, wird angenommen, 
daß fie zu Gunften der Armenkaſſa auf die Entſchädigung 
verzichten. 

Freifing, den 12. Januar 1878. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermahr. 


Deutſchland. 
Bayern. München, 12. Jan. Der Ausſchuß der 
Kammer der Adgeordneten für die Gefhäftgoronung bat 
über die ihm zugewieſenen Fragen bereit? heute Vormittag 


n 








beratben Die Frage: ob es den Abtherlungen, gleichwie 
den Ausſchüſſen, zuitehe von fih aus Erhebungen durch 
die Staatdregierung zu veranlaffen, wurde mit 4 gegen 3 
(liberale) Stimmen verneint. Der in der Ausſchußſitzung 
genenwärtige erfte Präfident der Kammer, Frhr. v. Om, 
theilte die Anficht dev Minderheit. Auch die weitere Frage 
— bie übrigens für den Augenblict feine Bedeutung mehr 
hat — ob im Tale einer Erneuerung ver Abiheilungen 
auch eine neue Verloofung der Wahlacten zu erfolgen hat, 
ift vom Ausſchuß, dieß in Uebereinſtimmung mit der Anficht 
de3 Herrn Kanmerpräfidenten, verneint worden. 

— Münden, 13. Jan. Se. Maj. der König hat 
in einem an ben König Humbert von Stalien gerichteten 
Telegramme wegen des Ablebens ded Königs Victor Emmanuel 
fein tiefed Beileid ausgeſprochen und zugleich die allernöchften 
Wünfhe zur Thronbefteigung gefendet. 

— In Hof verbrannte fih eine junge Dame, welche 
Hondſchuhe an der Hand mit Benzin gewaſchen und dies 
felben zum Trocknen an den warmen Dfen hielt, die Hände 
derart, daß beim Ausziehen der Haandſchuhe die Haut an 
benjelben hängen blieb. 

— Neuftabt (in der Pfalz),H8. Januar, In einem 
benachbarten Dorfe ſtieß ein Metzger abfcheuliche, gottes— 
läfterifche Neden aus, Unter Anderem ſagte er: „Wenn 
es einen Gott gibt, fo möge er ed einmal zeigen uns ihn 
ftrafen.” Acht Tage darauf ftarb feine Frau. Sein 
einziger Sohn, der etwas blödfinnig war, verſchwand bald 
nachher und ift noch nicht aufgefunden. Der Metzger felber 
bat, angeblich tn einem Anfall von Trübfinn über den 
Vermißten, feinem Leben durch Exrhängen ein Ende gemacht, 

— Neukirchen b. Triftern, 9. Jan. Geftern war 
beim Gerftlwirih dahter Hochzeitsfeier mıt Muſik. Abends 
halb 8 Uhr brach in einer Streufchupfe, die von ven Leuten 
ald Durdganı benügt wurde, plöglich Feuer aus, welches 
fih mit raſender Schnelligkeit über den wohlgefülllen Stapel 
und Stall außbreitete.e In Anbetracht der Lage des 
hölzernen Haufes und Tanzfaaled war an eine Wettung 
diefer Eebäude kaum mehr zu denken. Bor Schreden 
Iprangen nun die Gäfte theils von den Fenſtern herab, 
theil3 drängten fie fi die Stiege hinunter, wobei zum 
Stücke außer einigen Meinen Verlegungen kein Unfall vor: 
fam. Der Brandzift wahrfcheinfich durch Unvorfichtigfeit, 
vieleicht durch ein weggeworfenes Cigarrenftümpelchen, vers 
urfaht worden. Für den Wirth ift der Schaden ſehr 
empfindlich, und dem neuen Ehepaar, fomwie den zahlreichen 
Gaͤſten wird dieſer Unglückstag gewiß unvergeßlich fein. 

Preußen. Aus Morgenroth (O.⸗Schl.), 3. Jan., 
ſchreidt man ver „Schlef. Ztg.“: „AL ein auf der nahen 
Godullahütte beſchäftigtes Mädchen nach dem Empfange ihres 
Lohnes am letzten Loͤhnungstage ihren Heimweg angetreten 
hatte, wurde fie von zwei Strolchen angehalten und ihrer 
Baarſchaft von 26 Mark, des ganzen vierwöchentlichen Lobnes 
beraubt. Hierauf band man fie an einen Baum, Nach 
Eurzer Zeit fam einer der Strolche zurück und frante die 
Beraubte, ob fie vie beiden Männer wieder erfennen würde, 
Auf die bejahende Antwort ftach der ruchlofe Kerl ber 
Beraubten beide Augen aud und überließ fie dann ihrem 
Schickſale. ALS man die Unglückliche fand, Iebte fie noch, 





Ausland, 

Rumänien. Aus Siftowa, 10. San., wird ber 
Wiener „Preſſe“ gemeldet: Das Gelingen cer geftern er- 
folgten Kataftrophe des türkiſchen Schipfacorpd wird ganz 
bejonderd General Stobelew und feinen Stabschef Kuropatkin 
zugeichrieben. Der Angriff genen die türkischen Pofitionen 
erfolgte von vier Seiten. In Gefangenschaft geriethen 
28,000 Mann; 1000 Pferde, 12 Mörfer, 12 Bofitiong- 
geſchütze, SO Feldgefhüge, 1200 Batronentiften und 200 
Wagen wurden erbeutet. Schon während de& Kampfes bei 
Kaſanlik waren Kofafenpatrouillen mit Dynamitträgern nad) 
Jeni-Sagra vorgedrungen und haben die Eifenbahn Tirnowas 
Jamboli auf eine Strede von 20 Kilometern unierbrocen. 
Der ganze Oberlauf der Tundſcha befindet fih im Befiße 
ber Nuffer. In Tulowsko Polje (Tundſcha Ebene öſtlich 
und weſtlich Kajanlif) befinde fi eine ruffiihe Armee 
von 86,000 Dann, weilte die Operationen genen die Linie 
Tſchirpan, Eski-Sagra und Papasli fortiegt, um das 
Marigathal zwiſchen Philippopel und Hrmanlü zn er 
reichen, 

Türkei. Ronftantinopel, 11. Jan. Die Antwort 
Nußlands auf das Waffenſtillſtandsgeſuch der Pforte ift 
durch ein Telegramm des ruſſiſchen Obertifchlöhaberg, 
Großfürften Nikolaus, an ver türkiſchen Obercommandanten 
erfolgt. Dieſelbe hebt hervor, doß in tiefem Augenblick 
von einem Waffenftillftande nur die Rede fein könne, wenn 
auch die Fricdensgrundlagen feitgeftellt jeten.. Der Großfürft 
zeiyte ferner an, daß die Unterhandlungen direct mit ihm 
zu führen feien. (4. 3.) 

England. Malta, 13. San. Auf telegraphiicen 
Befehl von London fährt Admiral Hornby mit dem Gereral: 
‚Stab an Bord des „Sultan” nad) der Levante. Die 
„Alexandra“ und antere Kriegsſchiffe geben ebenfalls bald— 
möglichſt dahin ad. (A. Z.) 


Dienſtesnachrichten. 

Erledigt der Schuldienſt zu Nußdorf, Diſtr.“Inſp. Traun: 
ftein I. in Traunftein, Reinertrag 600 ME. ergänzt auf 850 Mt. 
und 90 ME. aus der Gem.Schr. Bew.-Termin bis 22. Januar. 
Verlieben wurde der IL. Schuldienft zu Neuötting B.N. 
Altötting dem Schullehrer M. Iblherr in — 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 

Schrobenhauſen, 10. Januar. Viebzutrieb zum 
Monatsviehmarkt: 34 St. Pferde, 176 St. Ochſen, 101 
St. Kühe, 94 Si. Jungvieh, 14 St. Kälber, 52 Schweine, 
Preiſe ſür Ochjen per Stück 130—412 ME., Kühe 100— 290 
ME. Jungvieh 100—150 Dil. 


Lotbales. 
Oeffenthiche Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 10. Januar 1878. 

1) Mathias Griesberger, kath, 38 I. a., verehelichter 
Gütler von Hudlberg, wurde eines Vergehens der verläumderiſchen 
Beleidigung, begangen an dem Gemieindepfleger Jakob Tafel: 
maier von Sibmühl, für ſchuldig erklärt und deßholb unter 
Einrechnung der ihm durch Urtheil des f. Bezirksgerichts Freifing 
vom 13. September 1877 wegen Vergehens der Körperverlegung 
zuerkannten Amonatlichen Gefängnißftrafe von 5 Monat 15 Tagen, 
fowie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt; 
auf die erfanıte Gefängnißftrafe kommt bie jeit dem 11. D£t. 1877 
angetretene Strafhaft in’ Abrechnung. Zugleich wurde dem 
Gemeindepfieger Jakob Tafelmaier die Ermächtigung ertheilt, 
vornehenden Urtheilßtenor innerhalb 15 Tagen nad) eingetretener 
Rechtskraft auf Koften des Mathias (Sriesberger im Grdinger 
Wochenblatt zu veröffentlichen. " — 

2) Joſeph Jadl, kath., 26 J. a., led. Häuslersſohn von 
Fimberg, Ger. Vilsbiburg, wurde eined Vergehens der vorfäglichen 
Körperverlegung für ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Gefängniß⸗ 
ftrafe von 1 Monat, ſowie in die Koften des Verfahrens und 
Etrafvollzuges verurteilt, welche jedoch der k. Staatskaſſe zur 
Laft fallen. Der zu Gerihtshanden gebrachte Maßkrug if an 
den Wirth Franz Mofer von Gebensbach hinauszugeben. 

3) Sebaftian Marr, Bräugehilfe von Moodburg, wurde 
von der gegen ihn erhobenen Anfhuldigung des undefugten 
Fiſchens unter Ueberbürbung der Roften I. und I. Inſtanz auf 
die £. Staatskaſſe freigefproden. 

4) Sojeph Fiiher, 53% a., verheiratheter Taglöhner, kath., 
von Jlmendorf und Rottler Yofepb, 30 3. a., verh. Gütler, 
Tatho! '” on Ilmendorf, wurden je eines Bergsgend der 








Körperverlekung für ſchuldig befunden und deßhalb Joſeph Fifcher 
in ne Gefingeipftrafe von 3 Monaten 15 Tagen und Salat 
Nottlerin eine Gefängnißftrafenon2 Monaten 15 Tagen verurthei 

Die Prozekloften haben die Beichuldigten unter. -folibarifcher 
Haftung, die Strafvollzugsfoften jeder der Beiden für fich gu 
tragen, die Strafvollzugafoften des Joſeph Fifcher- fallen jedoqh 


der Staatsfaffe zur Laft. 


5) Andreas Bopp, fath., 37 3. a., verbeiratheter Zumüller 
von Vohburg, wurde von der gegen ihn erhobenen Anfchuldigung 
eines dan der vorſätzlichen Körperverlegung unter Ye 
bürdung der jämmtlihen Koften auf die k. Staatäfaffe frei 
geiprochen. 

Aus der Öffentlihen Magiſtratsſitzung 

vom 7. Januar 1878. 
(Schluß. ) 

2) Genehmigt wurde das Geſuch: a) des Buchhandlung. 
Reifenden Karl Kilps von Freiſing um Ausfertigung ein 
Zeugnifjed zur Verehelichung mit Anna Edel, Wufikers 
tochter von Jupolſtadt; b) des Privarier Herrn Plendl 
Hs.Nr. 650 dahier um Herftellurg einer Stiege an: ber 
weltlichen Giebelfronte feines Hintergebäudes und Herſtellung 
einer Wohnung über eine Stiegez c) des Drecelerß Xaver 
Saurer um Pachtung des Verkaufsſtandes Nr. 1 am’ 
Darienplage pro 1878. 3) Abgewieſen wurte das Geſuch 
des Südfrüchtenhändlers Georg ÖSterbenz von Mitterdorf 
in Krain (Defterieib) um Ausſtellung eines Hauſirſcheines 
zum Handel mit Südfrüchten in der Stadt Freiſing pro 1878, 
nachdem ein Bedürfniß hiezu wicht beitcht und Sterbenz 
feinem Geſuche ein Leumundszeugniß jüngften Datums. nidt 
brigeleat bat. | 

Freifing, 14. Jan. Seit 1. Januar wurden im 
Stadtbezink Freiſing folgende Gewerbsdetriebe angemeldet: 

1) Am 2. Januar 1878 Hiltuer Anna in Fleiſchwaaren⸗ 
handel, He-Nr. 489 dahier. 


ar „Schuſter Nik. in Schuhmacherei, 
Hs. Nr. 422 dahier. | 

re „ Zdmid Job., in Weißgerberei, 
Hs. Nr. 163 dahier. | 

An N ip „ Neu & Krichbaum Verfertiger 


von landwiribſchaftl. Weafchinen, 
H3.:Nr. 600 dabier. 
Niedermaier Magd., Näherin, 
ledig, Hd. Nr. 167 dahier. 
Seibl Karl, Schnittwaarenhandel 
auf Mefjen und Märkten, Hs.⸗ 
Nr. 460. 

Hinterfeher Joſ. Getreldemeſſen 
außer derSchranne, Ho-Nr. 435. 
Böhm Magqdalena, Näherin. 


9 10 „ » Mangold & Engler aus Münden, 
Bolantriewaaenbantel, Hs.⸗ 
Pr. 764 dabier. 

105 „I. % „ Wargau Toast, led. Bez.- 
Geometerstochter, Handel mit 
künſtlichen Blumen, 

1, 2 „ Weißinger Euphr., Schneider⸗ 


meifteröfrau, Gefindevermietherin. 
Abgemeldet wurden: 
1) Am 4. Januar 1878, Secholzr Franz In Freiſing, 
Aktioneter, 
Seibel Henriette in Freiſtng, 
Schnitlwuarenbandel im Hauſir⸗ 
wege. 
Heindl Joſeph in Freiſing, 
Berhälgefhäft. 

Fretfing, 14. Jan. Geftern Sonntag Morgens 
ſtand das Thermometer auf 21 Grad Kälte, henk Moniag 
Morgen? 7 Uhr auf 12 Gran. 

Rrelfing, 14. Jan. Be Brudberg enigleifte 
Im Folge Achſenbruches der letzte Wagen der Morgenzuges. 


N " " 


' Durch den Unfall war de Strede auf etre Länge don 


etwa 60 Meter unfahıbar gemaram Die Arstrflerung 
ber Schäden nahm mehrere Grant m Kup, fo dafs 
EDEVEER 


die Züge 


h . wollte und was id) Ihat, den Mantel meines Vaters um, 
ↄm alten Sinem. | holte die Piftolen von der Wand, ftürzte herunter nach dem 
(Bortfegung ) Stalle, jättelte das Pferd und wollte eben auffigen, als vie 
„Und er hat Sie in feinen Schuß genommen und er | Stimme ver Frau Afcher an mein Ohr flug. „Rurt, 
wird Ihnen gnädig fein,” vief der alte Lehrer ſchluchzend. Kurt, um Gotteswillen, was bezinnft du, die Schlüfjel.“ 
Johannes aber ſchloß den Freund in feine Arme. Ich weiß nicht, wo fie find, ich weiß nur, daß id) es habe, 
„Ich verftege Dich jegt ganz,“ rief er, „Du flücteteft, | dag niemand es eröffnen foll, leb wohl, Elsbeth, auf 
Kurt und gabft Dich für todt au, weil Du auch daS nicht | immer Iebe wohl! Damit war id) im Sattel und jagte 
behalten wollteft, wa3 Din Bater mit dem fremden Gute davon.“ 
erworben!” ’ „IH wußte nicht wohin, ich lich das Pferd laufen, es 
„Du haft es errathen, Johonned. Nichts gehört mir | war ald ob es mich verſtünde. Unter Big und Donner 
und meine Baſe muß alles erhalten. Aber, fragte eine | yitt ich weiter, da peitfchte Falter Negen mein Geficht. Ich 
Stimme in mir, wie fange ich es an, daß fie alles ninımt. | gerann etwas Nuhe und mäßigte die Gaugart des Pferdes, 
Sie wird es ablehnen, der Bormund, der mir beftellt werden | Sp überlegte ich hin und ber uud konnte zu keinem Ente 
wird, wird es verweigern, daß ich auf meine Hälfte vers | Ihlufje gelangen, als es plößlich hell hinter mir warb, 
zichte, man wird mid, zwingen, Geld, an dem das Blut Ich glaubte, es fei die Morgenröthe uud blickte zurüd. Ich 
meiner Tante lebt, anzunehmen, mich zwingen, von dem ſah das väterliche Haus in Flammen, ich fah die fteinerue 
Briefe meines Vaters Gebrauch zu machen, der Welt zu Haube des alten Thnimes von Feuer beleuchtet. Ic war 
befennen, daß mein Vater, — nie — — da ging jener | nicht im Zweifel, daß der Blitz gezündet Habe. Schon halte 
Gedanke durch meinen Kopf. Wern du font wäreſt oder | ich das Pferd gewenpet, um zurüczueiten, als der Gedanke 
wenn fie dich todt glaubten, fo wäre fie deine matürliche | in mir auftauchte, dag die Hufe des Bliked im Mars ber 
Erbin und fie bekäme die ganze Verlaffenihaft auch ohne | Worfepung lee, daß der fteinerne Thum nicht bremen 
da? Teſtament. Mit diejen verworrenen Ideen lief ich nach Fünne, daß man das Teſtament entweder für verbrannt 
‘tem Thurme zurück Hier bolte ich das Teſtament aus | over im der Eite dee Rettens fiir verlosen erasıten werde, 
der Taſche. Schon bielt ich das Xicht, um es im Kamine | So warf ich einen letzten Blick zurück und riti weiter. Ich 





zu verbrennen, als ich die Siegel des Gerichtes erblickte. Fam zu dem Entſchlufſe, an Sie, Lehrer, zu ſchreiben und 
Vernichte es nicht, vief eine Stimme in mir, vernicte (8, | Ihnen Alles au entdecken Ich ſtieg in eem Kruge ab, 
rief eine andere, Schließ es hier ein, war ein drüter Ger | aber kein Gedanke wollte der Feder cr flußen. Wieder 
danke, bier wo es nicmand findst und dann Flucht, Flucht! ftieg ich auf. WS id an tie Elbe fanı, war mein Ent: 
Ich drücte om der Feder, ber Stein ſchob ſich, dem Griffe | ſchluß gefaßt. Ich ſah den geſchwollnen reißenden Stream, 
ter Hand folgend bei Seite, ih warf dad Teftament hinein, | die Einſamkeit der Gegend Fam mir zu Hilfe. 

drückte Die Feder zu, naum, eigentlich nicht wiſſend, was ic | (Foriſezung folgt.) 


Bekanntmachung 


Am Mittwoch, den 16. ds. Mts. Vormittags 8 Uhr ver- 
ſteigere ich dahier Hs.-Me. 5013 außerhalb Dem Münchener Thore 
eine Schöne Mobiliarſchaft, beſtehend in Kauapee, runden Tiſch, vier Seſſeln, 
zwei Fauteulles, einem Blumentiſch, einen Näbtiichchen, einen Schranke, einem 
großen Spiegel mit Goldrahmen und einem Seitentiſchchen mit Alabaſterplatte. 

Freifing, den 12. Januar 1878. 

Dettel, k. Gerichtsvollzieher. 











Friſche 


Treß 

ESrebern, 
einen Sud ven 30 Hectolitern Malz 
zu 45 Mark, giebt ob die (100 34) 


Staatsbrauerei Weihenftephar. 


Hopatheh x Vapitalien 


| 

| 

| 

| 

an 2a P 

| in allen Größen zu Ye und 5% zu 
| 

| 












—A— dt, 
verfäume, fih im (104) 
F . > 
Baden des Seren Tapezierer Sauermann, untere Hauptfteaße, 
von ter Güte und Preiswürtigket der Waren des 


Nürmberger 50-Pf.-Bazar 
rerjönlich zu überzeugen. 
Wir offeriven dafelbjt alle möglichen Sorten 


er Glas-, Blech⸗, Galanterie⸗ und Spiel⸗Waaren — ſofort aufzunehmen geſucht. DU. 


—2 3 —* Me Ip vonordentlichen Eltern 

Dur” jedes Stück zu 50 HM. 5 Mädchen finden Beichäftigung 
3 B.: Enffee-, Iucdsr-, Shee- und Brodbüdfen, Schaufeln, Petroleum- | in ver Buchdruderei von 
kannen, Seiher, Gaffeetriter, Spukkäfen, Waſchbecken, Caſſerols, Franz Paul Datterer. 
Gichfannen, Saterusk, Safeemafdinen, alle Drahtwaaren, als: Geld- ——— Ein Haus u 
und Behelkörbe, Hpeifenfkürze, Halz- und Mehltounen, Kierkkänder, | .\ 5 
Efig- and Del-GHeisice, Gläfer, Halat-Befledie, Lampen, Iuderfdalen, | 9 ‚ mit aden u. Melberci 
WBafferkafden; ale Horten Portefenille-Saden; Ahrüetten, Meer, | in der Statt ijt aus 
Keſtecke, Söffel, Chatullen mit Schloß, Shmuk- und Hohfhnigereien, | Zilah ae freier Hard zu ver 
Hoſentrager, Yinden, Saktüder elc. etc. etc. 

Inden wir ein. hechgeerrien Publidum De beſte und reellite Bedienung 
zuiigern. einpfehlen wir uns achtungscollſt 


NAaxraber ger da ner 
Mm Mangsid & Engier. 





vergeben. (97 4a) 
Anfragen miteiner LO Pfennig-Marke 
bejorgt die Erp. d. Di. 


— ee? 
Kapitalien 

zu verſchiedenen Größen auf J. und II. 

Hypothek gegen hohe Verzinſung weiden 





kaufen. Zu erfragen beim Eigenthümer 











Konzert grieriesrze 

auch Bleichſucht, T eamnpf, 
Epilepſie, "sten 
1 RR Ar 





(930) Vairgk, wur su Croppenſtedt. 
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Die Unterzeihhneten erlauben ſich biemit ergebenft anzuzeigen, daß fie 
unterm Heutigen der Frau Elife Dallhammer, Gerihtsvollzieherswittwe 
in Freifing eine Niederlage ihrer ſämmtlichen Fabrikate übertragen haben. 

Diefelden werden an ihr Prinzip, daß im den Niederlagen nur 
ganz friſche, jalpeterfreie Waare verkauft wird, jtreng feithalten und dadurch 
aud gelingen in Freifing wie in anderen Städten, befonders in München, den 
beften Ruf zu erlangen. Hochachtend (103) 

H. P. Schwarzmann, 
Fabrik feinerer Fleiſchwaaren in Culmbad). 








EBlise Beck. 


x MER Damenfrifeufe in Freifing, SR 2 
C Laden im Haufe des Herrn Lederhändler Holzer, obere Hauptitraße, 2 
C empfiehlt ſich bei gegenwärtiger arnevalgzeit den geehrten Damen Kreiling’ $ 
C und Umgebung zur Bedienung in Ballfriſuren und verfihert, daß « 
auf Wunfch nur nah dem Journal frifit wird. Zu bemerken erlaubt 2 
€ fie fich auch, daß das Frifiren im Laden 60 Pf., außer dem Haufe 1 ME, $ 
© foftet. Auch bält diefelbe ein großes Lager von Zöpfen, Locken und $ 
s Puffen, allen Parfümerien feinſte Zimmerbiumen und ? 
t Brillantitaub, welches geneigter Abnahme empfohlen wird. (101) 3 
Recht vielen geehrten Aufträgen entgegenjehend, zeichnet hohadhtungsvoll < 

Elise Beck, Damenfrijeufe. 3 
































Arankenheiler 
Jodſoda⸗Seife ald ausgezeichnete Toilettejeife, 
Jodſodaſchwefel Seife aenen Hautkrankheiten, Scropheln, Trüfen, Froftbeulen, 
Berftärtte Quellſalz⸗Seife genen veraltete hartnädige Fälle diefer Art, 
Jodſoda und Jodſodaſchwefelwaſſer, jomwie das daraus durh Abdampfuna gewonnene 
Jodſodaſalz iit zu beziehen in Freising durch die Hofapothefe des Herrn G. Fellerer 
und die Marienapothefe des Herın R. Heislainger. (2803 1Ca) 


Verzeichniß der Preife der Viktualien und fonftigen Gegenftände des täglichen 
Bedarfes in der f. Haupt: und Refivenzitadt München vom 11. Jan. 1878 an, 

Brod: 3 Pfennigienmel fein wiegt 35 Gramm, 3 Wfenniglaibl 70 Gramm. 
Noggenbrod: 6 Pfenniglaid 210 Gramm, 12 Pfenniglaid 420 Gramm, 25 Pfenniglaib 
UPfd. 370 Gramm, 50 Vfenniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl per Pfund: Kaifermehl 
30 Pf. Mundmehl 24 Pf, Semmelmebl 20 Pf., Waizenmehl 18 Pf. Einbremmmehl 
14 Pf., Noggenmehl 18 Bf, Backmehl 15 Pf., Gries 30 Br. Fleiſch per Pfund: 
Martochfenfletich 70 Pf., gemäftetes Kuhfleiſch 60 Pf., Kalbfleiſch 7 Pf., Schaffleiich 
44 Pf., Schweincfleiich, roh 76 Pf., geräuchert I ME, Schweinefett 86 Pr. Unſchlitt 
roh naß 31 Dit. — Bf, troden 34 Me. — Bf. per Centner. Kerzen 60 Pf. 
Seife 40 Pf. per Pfund. Schmalz per Pfund 1Mk. — Pf. Butter per Pfund 1 ME 
8 Pf. Eier friihe 3 Stück 20 Bf. Geflügel: Henne 1 ME 50 Pf., Hühner I ME. — Bf., 
Andianen 3 ME. 90 Pf., Kapaunen 2 DE. 50 Pf. Gänſe ZME.20 Bi., Enten 1 Mt. 
80 Pf. Tauben 45 Pf. Spauferkel 5ME. 60 Pf. per Stück. Gemüſe: Kartoffel 
3 ME. 50 Pf. per SHeftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf., bayer. Rüben 20 Pf. gelbe 
Nüben 24 Pf, Zwiebeln 36 Pf. Holz: Buchen per Ste: 11 ME. 30 Pf. Birken 
8 ME. 50 Pf, Föhren 7Mk 30 Bf., Fichten TME 60 Bf. Heu: per Ctr. 2ME. 26 Bf., 
Grummet 1) ME.|8T Pf. Stroh: Roggen per Etr. 2 ME. 11 Bf, Haber 1 Mt. 30 Pf. 


Münchener Scranne vom 12. Januar 1877. 






















Heutig. Reſt. Mittel⸗ Mittelpreis. 
erg — Preis. [Seitenen] Gefallen 
Ei | m. | m iM IM HM op. 
1226 10 9] —— | — ı 
Korn 496 | 437 | 3019 | 1945 | 1074 | 7 87 | —— | — 21 
Serfte — —| 625 | 548 [8 301 —|8| -—\—- 
Haber 666 | 648 | 5044 | 4403 | 641 | 7132| —| 7 — 
Wicken 60) — 2051 1701 30|6|76 | —i— | —13 
Reps = I eh = ee 
Rein 62) —| 5] 6565| — [1197| -—-| — 
Sonk. ui 721 15] 212] il 9l-|—-| -I— — 
Summa: | 2414 | 13512 [13123 [| 82 | 3141 —— 1 —| —I —— 





Geſchãfts · Anzeige. | | 

















Bon jegt an ſind 


18 Hektl. Trebe 


zu 25 Mark zu vergeben bei 


9320) zum Hadelbräu 


Geitern wurde im Zeichnenjaal ü 
der Nealjhule ein Ueberzieher vr 
taufht. Man erſ ucht um Rückgabe, 


Für Hals- und Brustleidend 


Apotheker Jeßler's 
„Bruf-Effenz“ 


bereitet aus dem beilfamen Safte des „8 it, 
wegerid’s“ und der „„Sanswurzel’‘, ı 
nad dem Ausſpruche vieler Aerzte einreelles 
und fiher wirkendes Mittel bei jedem bös- 
arfigen Suften, Zruſtcatarrhe, Grippe und 
Athemnoth. 
„Brust- und Lungenkranken“ 
wird fie zur Heilung der angegriffenen 
Lunge angelegentlihft empfohlen 
Depöts in beiden Apotheken Freifin 


Setredeprerfe. 
Landshut, 19. Janug:. Weizen3iM 





79 Pf. geſt — ME5EP. Korn ZU 
— Pf. geſt. -N 69 PB. Gerſte ZM 
35 Bf. gef. — M. 31 Pf. Hader 10 9 


78 Bf. aefl. — M. 40 Vf 
Straubing, 12. Jan. Ber D.Heli 
Waizen 33 ME. 2 Bf geil. — M.70 Bf. 
Rorn 21 M. 30 Br. geft. — M. 31 Br, 
Gerſte 21 M. 66 Bf. get. — M. 31 Bi, 
Haber 11 M. 59 Pr ae. — M. 18 Pf. 
Goursberidt 

vom 12. Januar 1878 mitartbeilt von 
5. Schilein Söhne in Greifing. 

















Bayern. V. 
4'/% Obligationen Ya j . . |) 101,10 
4°lo dto. Mark 94.70 
Pfandbriefe. | 
4° bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 94.20) 94 
4’ Südd. Boden-Creditb. 199. 198. 
4 bayer. Vereinsb. M. | 98.90) 97,0 
to... fell — 19080 
4’ Nürnb. Vereinsb. M. | 98.5U| 98. 
dto. Il — IR 
Münden. N 
4° Stadt-ObligationenThlr. 93.20] 92,80 
Actien 
der bayer. Hypothekenbank.. — 22 
Oeſterreich. 
4: Jo Silberiente ...... — 167. 
Prioritäten. 
5% Franz-Joſeph-BVahn . . . 7350 73, 
3% Kombard-Bahn ..... ‚47. 146.9 
3% Staatsbahn .... 2... 65.90). 65.71 
5% Ungar. Nordoitbahn .. | — |55. 
5% „. Dftbahn..... — 15837 
5% „ Saliriihe Bahn | — | 549 
5% Glifabethb-Babn 72er .. |" — 
5% Deft. Nordweſtb. Lit. B. | — | 637 
Amerita. Ab: 
6° 1885er Zan.Zuli . — ig 
5% Eonfolidirte 22.2...) 101.40) 101. 
Verfallene. — 
1885 Bond 1414 | — }986 
Looſe. 
Pappenheimer ...... Mk. 19. 188 
Braunſchweiger ..... „ |, 1828 
Augsburger . 2.2... „ 119. 3188 
Ansbah-Gunzenhaufer . „ 25. J 
4° bayer. Prämien-Anleihe 121.50) z21, 
Geldjorten. 
20 Francs⸗Stücke .... ME 16.22) 16,1: 


Engl. Souvereigns ... | 20.37 208 
Oeſterr. Banknoten... „ | 170.90) 170.80 


Redattion, VBruc und Verrag von Franz Paul Baleter in Freiſtiege 





reifinger 





agblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg, 


NE 83. 





Mittwoch, 16. Januar. 


1878, 











Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das I. Quartal werden bei allen Poſt— 
anftalten ſowie hier in unferer Erpedition entgegen 
genommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Geſetzes über die Erhebung einer Gebühr für 
das Halten der Hunde betr. 

Im Hinblide auf Art. 3 des Gefeßed vom 2. uni 
1876 die Erhebung einer Gebühr für tag Halten der 
Hunde betr. wird hiemit befannt geneben, daß die An- 
meltung der Hunde, die Eıhebung der Gebühr für dag 
Halten derfelden nah Art. 1 Ziff. 2 des alleg. Geſetzes, 
ſowie die Vıfitation der Hunde für das Jahr 1878 am 
Montag, den 21. und Dienftag, der 22. Januar 1878 
ftanfinvet und zwar haben am 

21. Januar Borm. S—11 Uhr. 
bie Humdebefige: im I. Startviertel von Hs.:Nr. 1—177, 
Nahmittngs vom 1—4 Uhr 
die Hundebefiger im IT. Stastviertel von H2.:Nr.'178—405, 
22, Januar Vorm. 8 11 Ahr 
bie Hundebefiger im III. Stadtviertel von H8.:Nr. 406— 624, 
Nachmittags bon 1—4 Uhr 
bie Hunbebefiger im IV. Stadtviertel von H8.-Nr. 625—830 
ihre Hunde an der Leine oder Kette vorzuführen bezw. durch 
erwachfene Perfonen vorführen zu laffen. 

Das Lokal zur Anmeloung und PVifitatien befindet fich 
wie früher im Neugartenwirthshauſe 

Die Gebühr pro 1878 beträgt 9 Mark und ift dieſe 
fogleidy beim Anmelde-Termin zu entrichten. 

Die Viſitations- und Anmelde-Conmiffion befteht aus 
dem Diftriktöthierarzte Heren Kauth, einem Amtsgehilfen 
de3 Stadtmagiſtrats und einem ‘Bolizeifolvaten, 

Der Amtögehilfe ift berechtigt die Gebühren in Empfang 
zu nehmen uud zu quittiren. 

Hiezu wird bemerft: 
| 4) Fever über 3 Monate alte Hund iſt anzumelden und 
für denfelben obine Gebühr zu entrichten. Wird ein Hund 
erjt nad obigem Termine 3 Monate alt, fo ift er längiteng 
inner 14 Tagen von dem Tage an gerechnet, an welchem 
er in dag »orbezeichnete Alier von 3 Monaten eingetreten 
ift, anzumelden. 

N Ebenſo find Hunde, welche nach diefem Termine anges 
- Schafft werden, innerhalb 14 Tagen nach der Anfchaffung 
: anzumelden. Die ‚Anmeldung hat im Geſchäftslokale des 
: Bolizeirottmelfter® im Magiftrat2gebäude und ber dieſem 
ſelbſt zu erfolgen, weldger fovann die Gebühr in Empfang 
. nimmt und die Vifitation des Hundes veranlaffen wird. 
2) Nah der Anmeldung und Gebührenentrichtung wird 
' für jeden Hund ein Hundezeichen, ſowie eine Quittuug 
Über die bezahlte Gebühr abzegeben. 





Mit ven Hundezeichen muß der Hund ſtels veifchen 
fein. Wird ein ſolches Zeichen verloren, fo muß ein neues 
eibolt werden und iſt biefür eine Gebühr von 50 Pf. zu 
entrichten. 

3) Hundebefiger, welche die ihnen obliegende An⸗ 
meldung au ben für fie oben beftimmten Terminen unter: 
laſſen oder nicht rechtzeitig erftaiten, haben außer ber 
Gebühr den Doppelte Betrag d rfelben als Strafe zu 
entrichten 

4) Die Hundebeſitzer werden erfucht, genau an den für 
fte beſtimmten Terminen zu erſcheinen, weil außerdem die 
Meberficht und Controle erichwert würde, 

Freiſing, den 14. Sanuar 1878. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Deutſchland. 


Bahern München, 14. Jan. Im al. Hoftheater 
fand vocheſtern ver erſte Maskeuball ſſatt. Wie im Vor— 
jahre war der Zuſchauerraum und die Bühne in einen 
großen Ballfaat verwandelt. Das feſilich beleuchtete, mit 
Kränzen und Guirlanden geſchmackvoll dekorirte Haus bot 
einen [hönen Anbed. Die Bühne, in deren Wette cine 
Kühlung Ipenseude Fontaine raufchte, war eurdy 4 große 
Kronleuchter erhellt Den Abſchluß des Ganzen bildete 
eine in bläulicem Lichte ftrablende Gebirgslandſchaft. Zu 
beiden Seiten der Bühne waren die Mufilfapellen unters 
gebracht. Die Leitung der Ballmuſik war in Händen des 
Hirn Obermuſikmeiſters Hünn, die Direktion der Converse 
ſationsmuſik hatte Herr Muſikdirektor Schmittroth über: 
nonmen, Nachdem die legten Töne von Weber’s „Aufforderung 
zum Tanze“ verf ungen waren, begann um 8 Uhr pas 
Ballfeſt. Nach der eıften Fıangaife war der Fadeltanz aus 
Brüll's Oper „Der Landfriede“ eingelegt; wir glauben 
jedocb, daß bei einem Magkenballe ein heitered Ballet befjer 
am Plage geweſen wäre. Die Betheiligung an den eriten 
Tänzen war feine große, erjt ſpäter füllte fih der Saal 
mehr und mehr, ohne daß jedod die Zahl der Anweſenden 
der im vorigen Jaar gleih Fam. Die Charaftermasfen 
waren nur vereinzelt; die Damen im Saale erichienen faſt 
alle ım Domino, und die Herren hatten ebenfalls größtens 
the.l3 den Frad einem unbequemen Maskencoſtüm oder 
einem läftı, warmen Domino vorgezogen. In ten Hofe 
logen waren 33 fl. HH. die Prinzen Leopold und Arnulph 
erschienen. Die Urſache der im Verhältniß zum vorigen 
Sahre Schwachen Betheiligung dürfte wohl in den hoben 
Einmittepreifen zu finden fein. Für die Zulunft möchten 
wir darauf aufmerffjam machen, die Soupée-Säle fowie dad 
Bierlofal beſſer zu heizen, damit man nicht Gefahr läuft, 
ih zu verfälten, wenn man aus dem warmen Balljaale 
tritt, Schließlich iſt noch zu rügen, daß während ber 
legten Stunten des Balled nicht einmal Zweiſpänner zu 
haben waren, 

— Münden, 14. Januar. Das Oberappellationzs 
Gericht verwarf im Haidhauſer Kirchenprozeg die Nichtigfeitd« 
Beſchwerde aud marertelen Gründen und ſprach demnach) 
dem Magiſtrate das Eigenthums- und Verfügungsrecht zu. 











— Vilsbiburg, 12. Jan. Am vergangenen Mitt 
woch hat man hier einen Mann zu Grabe getragen, der 
über 30 Jahre die Stelle eined Todtenwächters und og. 
Einmadersd verfah. Georg Möftl, fo hieß er, mag währ nd 
biefed Zeitraumes gewiß 2000 Perfonen zu legter Ruheſtätte 
eingemacht und erpedirt haben, deßhalb wurde er auch im 
Volksmunde ald „Poſthalter vom jüngften Gericht” genannt. 

— In Tiefenthal bei Aub (Unterfranken) wurde 
der Sohn des Delonomen Schneider vom Bürgermeifter 
von Gaurettersheim erjtochen. 

-- Raiferdlautern, 10. Jan. Sn der verfloffenen 
Nacht ftarb Glockengießer Hamm (der die Kölner Kaifer: 
gloce gegoffen) im Alter von 61 Jahren. 


Württemberg. Heilbronn, 11. Jan. Ein bier 
vorgefommener Fall von Blutvergiftung wird wegen feiner 
Seltfamkeit auch in weiteren Kreifen Intereſſe und Theile 
nahme erregen. In einer Gaſſe lag eine todte Matte, welche 
die Knaben der Nachbarſchaft mit Steinen bewarfen. Einer 
der ſchon mehrmals benügten, mit den Eingeweiden des 
Kadaver In Berührung gefommenen Steine flog, ungejchickt 
geführt, einem 522 jährigen Knaben an die Hand und vers 
urfachte hier eine leichte Verlegung. Schon nad wenigen 
Stunden war jedoch nicht allein die Hand, fondern auch der 
Arm mächtig angefchwollen. Herbeigerufene ärztliche Hılfe 
fieß Heilung erwarten, Da trat Scharlady hinzu, welcher 
den Knaben nad) wenigen Tagen hinwegraffte. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 14. Jan. Die „Montagsrevue“ 
ſchreibt: Nach den neueſten Nachrichten iſt es unzweifelhaft, 
daß der Waffenſtillſtand den Frieden zur Folge haben wird. 
Die ruſſiſchen Friedensbedingungen ſind folgende: „Volle 
Unabhängigkeit Rumäniens ohne Erhebung zum Königreiche; 
volle Unabhängigkeit Serbiens mit minimer Gebiets⸗ 
vergrößerung; volle Unabhängigkeit Montenegro's mit ent— 
ſprechender Gebietsvergrößerung, jedoch nicht in der Suttorina, 
weil Oeſterreich hiegegen, wie gegen eine Vergrößerung 
Serbiens Einſprache erhebt; ferner: Autonomie Bulgariens 
mit einem chriſtlichen Gouverneur unter türkiſcher Ober— 
hoheit, weil Defterreih ein Uebergreifen Rumäniens über 
die Donau nicht zugibt; endlich Abtretung der Paſchaliks 
Batum, Kars und Erzerum." Die „Montagsrevue“ glaubt, 
die Pforte werde fi noch einmal an die Mächte wenden; 
aber nach der Erfolgloſigkeit auch dieſes Schrittes die Forderungen 
Rußlands annehmen. Ueber die Dardanellen-Frage ſei weder 
diplomatiſcher Ideenaustauſch gepflogen, noch ſei fie von 
irgendeiner Seite angeregt worden. 

— General Radetzky hat die ganze türkiſche Schipka— 
Armee abgefchnitten und gefangen! Weber dieſe nieder: 
fehmetternde Nachricht jchreibt die „N. Fr. Preſſe“: Eine 
Krtegführung, bei welcher eine ganze Armee binnen einigen 
Stunden gefangen genommen werden kann, muß geradezu 
peinlichfte Geringſchätzung hervorrufen. Was nützt alle 
Tapferkeit, wenn ein Trupp Löwen von Eſeln kommandirt 
wird! Das, was die türfichen Generale treiben, läßt fich 
übrigens nicht mehr auf Rechnung ihrer milttärifchen Unfähig- 


tett fchreiben ; die Art, wie heute Krieg geführt wird, iſt 


ein Verbrechen gegen dad Land und gegen die armen türkifchen 
Soldaten, welche fih für eine in Verweſung begriffene 
Paſchawirthſchaft nutzlos opfern. — Ueber die Urfachen 
der türkiſchen Niederlagen fchreibt ein Correſpondent der 
„Nat.-Ztg.“ Die Necognogeirung if das Auge des 
Sieges; Napoleon leitete fie felbft. Die Türken aber find 
blind. Diefer ganze Krieg läßt ſich für die Türkei in Ein 
Wort zufammenfaffen: beftändige Ueberraſchung. Hätte 
die Türkei an ver Spike ihrer Armeen fachver ſtändige Xeute 
gehabt, fie hätte allein Rußland gejchlagen. Jeder Tag 
liefert neue Beweife. In der türkischen Armee herrſcht eine 
Lebend: uud Widerftandzfraft, die man gar nicht ahnt. 
Es fehlt nur das Gehirn, de. übrige Körper ift ganz 
gefunt, 





k 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und BYandel, 

Münden, 12. Jan. (Marktbericht.) Die verfloffene 
Woche war für Getreide wieder faft ganz geſchäftslos. Prima 
Weizen behauptete nominell die ‘Preife, geringere Waare 
blieb gänzlich umbeachte. In Roggen ift dad Angebot ver 
Bedarföfrage weit überlegen und finden felbft erfte Qualitäten 
zu gedrücten Preifen jchwer Unterfommen, Für Prima 
Braugerfte zeigte fih bei der nun herrfchenden ftrengen 
Kälte etwas mehr Kaufluft, dagegen kommen abfallende 
Qualitäten mit 50 Pf. bis 1 ME. billiger vor, 
ohne Nehmer zu finden. Ueber ben Feldſtand liegen aus 
Ober- und Niederbayern allermeift günftige Berichte vor. 
Die Lagerhaus-Abfuhr vom 5. bis 11. Sanuar betrug: 
Weizen 8300, Roggen 1000, Gerite 25,000 Etr., der 
Lagerhausbeſtand am 11. Januar: Walzen 75,000, Roggen | 
12,200, Seite 317,000, Haber 5800 Etr. Weizen ungar, 
Mt. 11,75—12,75, bayır. Mf. 10,80—11,30, Roggen 
ungar. Mk. 8,30—9, bayer. 7,50— 8,25, Gerfte ungar. 
Me. 9,25—11, bayer. Mi. 7,50—9,50, Haber Mi. 6,50 
bis 7,75. Am geftrigen Markte Butterſchmalz ME.85—86 
Alle? per 100 Zollpfd. 

— Zn der neueften Zeit ift viel geiprochen und beratben 
worden über den Vortheil, welcher die Kultur der Brenneffel 
bringen würde. Man fpricht fchon davon, daß diefe Ger 
jpinnftpflange, welche bisher Niemand beachtete, berufen fet, 
die Baummolle zu erfegen, zu verdrängen. Aber die Praxis 
ift ein andered Ding. Niemand wollte ſich der Mühe unter 
ziehen, wirklich die Neſſel zu pflanzen, Niemand wollte bie 
Bearbeitung übernehmen. Frau Amtmann v. Rößler in 
Zangenfhwalbah war die erfte, welche ‚die wirkliche Ans 
pflanzung der Neſſel zu Stande brachte. Auf ihre Ans 
werfung und ihr Zureden wurde in einem Dorfe ded Amtes 
Langenſchwalbach die Brennefjel zuerst regelmäßig gepflanzt 
und wie Hanf bearbeitet. Wir hatten ſchreibt ver „Rhein. 
Kur.” aus Wiesbaden, Gelegenheit, das Produkt zu jehen. 
Dad Werg ift fein wie Seide, und das Gefpinnft gibt dem 
Hanf an Haltbarkeit und Schönheit nicht? nad. Jetzt wo 
der Anfang gemacht iftl, fängt man in der Umgegend an, 
mit Macht an vie Kultur der Neſſel zu gehen. Die kgl. 
Oberförfter haben Stellen im Walde bezeichnet und aus: 
gefucht, mojelbft die Nejjel planmäßig angebaut wird, und 
im fommenden Herbite wird die Ernte im Amt Schwalbad 
allein nad; Geitnern gewogen werden. Auf Anregung ber 
Frau von Nößler haben die Gutsbejiger der Wetterau ſowie 
Mitglieder des landmwirtbichaftlihen Clubs zu Frankfurt 
a./M. beichloffen, daß Jeder einen Morgen vorzüglichen 
Weizenbodend mit Nefjeln anpflanzen foll, um Mar zu fegen, 
ob die Neffel, die in jedem Boden forikommt, im ausge⸗ 
zeichnetem Acker nicht noch befjere Ergebniſſe liefere. 


(Ziehbungder KölnerDombaurkotterie.) Der 
erfte Hauptgewinn zu 75,000 ME. fiel auf Nr. 94,046. 
Der zweite Hauptgewinn zu 30,000 ME, fill auf Nr. 
235,991. Gewinn zu 6000 ME. fiel auf Nr. 143,481. 
Gewinne zu 3000 ME. fielen auf Nr. 128,251, 240,571, 
168,787. Gewinne zu 1500 ME. fielen auf Nr. 4909, 
71,040, 166,756, 205,040, 227,178, 295,071, 158,494, 
235,634, 332,874, 336,519. Gewinne zu 600 ME. fielen 
auf Nr. 11,645, 12,446, 17,625, 19,771, 44,020, 
64,004, 141,419, 190,779, 216,359, 221,369, 277,136, 
279,499, 293,641, 296,930 307,233, 329,001, 333,061, 
128,570, 161,067, 195,105, 206,336, 218,745, 218,955, 
258,537, 295,262. 

Gewinne zu 300 ME. fielen auf Nr. 3676, 5052, 6232, 
97,291, 13,422, 13,590 14,841, 15,150, 44,669, 46,610, 
48,017, 66,352, 73,409, 98,974, 100,212, 100,543, 
113,115, 114,039, 120,631, 123,153, 124,235, 128,117, 
138,581, 147,440, 151,006, 160,209, 166,076, 166,376, 
169,668, 176,591, 182,139, 198,897, 202,156, 216,347, 
225,858, 230,790, 234,326, 237,302, 247,776, 249,632, 
252,995, 257,987, 258,671, 264,092, 267,449, 278,510, 
294.354, 300,036, 302,26$, 304,074, 315,478, 325,748, 





326,236, 328,665, 330,829, 339,668, 139,248, 142,309, 
149,711, 188,606, 201,303, 207,245, 213,247, 245,659, 
253,397, 253,458, 259,307, 277,849, 288,679, 291,916, 
323,997, 331,001, 348,833, 40,461, 46,529. 

Gewinne zu 150 Me. fielen auf Nr. 9,644, 14,250, 
24,166, 46,446, 52,335, 86.613, 94,824, 103,532, 
109,600, 109,699, 134,254, 134,304, 161,133, 173,774, 
191,922, 206,234, 220.227, 233,548, 244,227, 249,416, 
263,883, 264,282, 265,004, 271,359, 296,956, 306,962, 
14, 7001, 9387, 30,166, 30,492, 32,890, 39,821, 44,899, 
45,973, 49,788, 62,458, 65,366, 71,232, 89,161, 90,876, 
96,767, 99,570, 102,191, 104,059. (Fortf. f.) 
Deifentlige Sigungen best. —— 

vom 11. Januar 1878. 

1) Georg Dettl, 47 Jahre alt, kath. verh. Gütler zu 
Sangengeisling wurde dreier Vergehen des Diebftahls für 
fchuldig erklärt und deßhalb in eine Gefammtgefängnißftrafe von 
3 Monaten, fomwie in die SKoften des Verfahrens und Etraf: 
volzugs verurtheilt, welche Koften jedoch der Staatälaffe über: 
bürdet werden. Zugleid wurde Georg Dettl auf die Dauer von 
3 Jahren der bürgerlichen Ehrenrechte für nerluftig erklärt. 

2) In der Beichuldigungsfahe gegen ben Häußlersfohn 
Andreas Reiſſchenbeck von Karladorf, wegen Mißhandlung 
wurde die von dem Beichuldigten Andreas Reiſchenbeck gegen dad 
Urtheil des !. Landgerihtd Erding vom 16. November 1877 
eingelegte Berufung un:er Verfällung de Appellanten in bie 
Koften der II. Yuftanz, melde Koften jedoch bei feiner Mittel: 


Iofigteit der Sthntäralfe überbürdet wurden, verworfen. 
Im alten Thurm. 
(Fortjegung ) 

Sch nahm dem Pferde Sattel und Zaumzeug ab, wifjend, 
daß es fich ledig zum Stalle zurüc finden werde, ohne daß 
jemand es aufhalten und ſtehlen könne. Meinen Mantel 
legte ih ab, die Piſtolen warf ich zur Erde, wobei bie eine 
fi) entlud. In meinem fechazehnjährigen Kopfe war fein 
Zweifel, daß man glauben würde, ic) habe mich aus Ver— 
zweiflung eiſchoſſen und in die Elbe geſtürzt und ſei todt. 
Von meer Tante harte man ja ein Gleiche geglaubt. 
Dann eilte ich zu Fuß Über die nächſte Führe in öſterreichiſches 
Gebiet. Ich war nicht ohne Mittel, Ich hatte wad meiner 
verftorbenen Mutter an Bapieren, Gold und Schmuck eigen— 
thümlicy gehörte und was ich in einem beſtimmt bezeichneten 
Käftchen gefunden hatte, mitgenommen. Schon am nächſten 
Tage traf ich einen öfterreichifchen Werbeoifizier, nahm 
Handgeld und trat in dad ... Kürafiierregiment. Bald 
wurde ih Diftzier, ich war noch nicht achtzehu Jahre alt. 
In dem Lärm des Krieges fragte niemand nach meiner 
Adkunft, ih hatte unter dem Namen Ahlfeld aus Prag mich 
in die Liften eintragen laffen. Sechs volle Jahre ftand 
unfer Regiment wert hinten in Dalmatien und Leine Kunde 
wie es in der Heimat) ausſah, drang an mein Ohr; durd 
das Leben früh gereift, dachte ich bald anders über meinen 
tnabenhaften Streih. Zunächſt wurde mir flar, daß id 
ein Verbrechen begangen. Der Auditeur des Regiments, 
dem ich das Sachverhaͤltniß als die That eines Andern bei 
Gelegenheit erzählte, beitätigte mir nicht nur, daß bie 
Unterdrüdung einer fremden Urkunde ftrafbar fei, ſondern 
fagte mir auch zu meinem größten Schreden, daß ich mid 
in dem Glauben, mein Tod würde ohne Weiteres als conftatirt 
angenommen und meine Baje in ten Beiig der ganzen 
Verlaſſenſchaft gelangt zu fein, getaufcht habe! Aber nicht nur 








Die beiten 


Drefh-Mafchinen mit Böpel, fowie Futterfhneid-Mafcinen 


hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr, Epple zu den 


billigjten Preiſen auf Layer. 


Ber Lager beim Bodenfeinerwieth in Freifing. SE 
Johann Schreck. 





Für Vekononen! 


dies, ich erfah nun auch, daß, da ch das Teftament entwendet 
und ed nicht hatte eröffnet werten fünnen, meine Bafe nicht 
einmal die ihr zugehörige Hälfte erhalten haben konnte und 
ih erkannte mit Entjegen, daß ich, der Ich das Beſte gewollt, 
dad Sclimmfte hervorgerufen hatte. So fam ih zu dem 
Entfchluffe, mich zu melden und dem unerträglichen Zuftante 
eine Ende zu maden. Schon war ih im Begriffe, Urlaub 
zu erbitten, ald, e8 war im Sommer 1812, neuer Kriegs» 
lärm erfhol, mein Neniment an die nördliche Grenze 
verlegt wurte und, drei Meilen von meinen väterlichen Haufe 
entfernt, Kantonnemennt? bezog. Von meinem Duartier 
aus zog Ich vorſichtig Erkundigungen ein und alle meine 
Befürchtungen bejtätigien fih. Eines Abends machte ich 
mic heimlich zu Fuß auf, nachdem ich mich vorher frank 
gemelpet hatte. Ich Fam in D. ... an, ald ed noch Nacht war. 

Ich wollte zu Ihnen, aber es war zu früh, So galt 
mein erjter Weg dem väterlichen Thurm. Das Schloß lag 
noch in Schuit und Trümmern, nur der alte Thurm ftand, 
mie ih es gehofft, umverfehrt. Ich wollte hinein, daß 
Teftament holen und es Ihnen bringer. Aber ver Eingang 
war verſchloſſen. Noch ftand ich da, überlegeud, ob ich mir 
den Eintritt mit Gewalt erzwingen follte, ald ich hinter 
mir Schritte hörte. Die alte Aſcher ftand vor mir. Wie 
vor einem Geſpenſt wich fie zurüc, dann laut fchreiend fick 
fie mir um ven Hals. Kınt, Kurt, fo rief fie, mein liebes 
liebes Kind, bift du wieder da. Sie hatte den Schlüffel bei 
fib, voir traten in den Thurm: D, Johannes, wie mars 
mir zu Muthe Alles bis auf da? kleinſte Stück ftand und 
lag noch fo wie in der Nacht meiner Flucht. Faſt übers 
wältigt eilte ich doch zuerft nad der Ede und drückte tie 
Fever. Das Teftament lag da, ich nahm es heraus. Was 
thuſt du da, Kurt, rief die Ajcher, ‚die den geheimen Schrank 
nicht gekannt hatte, was iit dad, was du da in der Hand 
halıft? Ich erklärte ihr Alle und theiste ihr meinen Entſchluß 
mit, das Teftament in ihre Hände zu legen, damit meine 
Baje in den Befig ihres Erbtheils gelange. Da fil mir 
ploͤtzlich das fahle Gejicht der alten rau auf. Wus ift bir, 
Elsbeih, jagte ih. Kurt, Rurt, entgegnete fie, wenn du 
dad thuſt find wir beide verloren. Bit. Kurt, nicht der 
Blig hat es getban, ic, ich habe den Zunder in dad Stroh 
unter dem Dache geworfen. 


(Fortſetzung folgt.) 





Für Diejenigen, deren Beruf anhaltendes Sprechen erfordert, 
wie Advofaten, Nedner, Lehrer, Prediger iſt faum etwas ftörender, 
al3 ein Schnupfen, andauernde Heiferfeit, oder die Nachwehen 
irgend eines Halsleidens. Man bringt dagegen wohl ale 
mögligden Medifamente in Form von Paſten, Eyrupen, Tijanen 
etc. zur Anwendung, welche indeß, wie Jedermann weiß, in den 
meiften Fällen das Uebel feinesiwegs hindern, feinen langfanıen 
und naturgemäßen Verlauf zu negmen. Nur der Theer vermag 
eine ſchnelle, um nicht J jagen augenblickliche Erleichterung zu 
verſchaffen, und dies Keſultat tritt ſchon bei Gebrauch von 
4 bis 6Guyot'ſcher Theerkapſeln per Mahlzeit ein. 

Da der Flacon 60 Kapieln enthält, jo ſtellt ſich die ganze 
Kur auf nicht höher, als einige Pfennige per Tag, und es ift 
eine Thatjache, daß von 10 Perfonen, welche einen Verfuh mit 
diefem Heilmittel gemaht haben, 9 daran für immer fefthalten. 

Die Guyot’jhen Theerkapſeln haben in Folge ihres großen 
Erfolges vielfahe Nahahmungen hervorgerufen ı nd übernimmt 
Herr Guyot eine Garantie nur fir Diejenigen Flacons, melde 
feine Unterſchrift in dreifarbigem Drude tragen. 








| Kapitalien 
zu verjchiedenen Größen auf I. und II. 
Hypothek gegen hohe Verzinjung werden 
jofort aufzunehmen geſucht. D. U 
20-35 Stüf fette Kapaunen 
werden abgegeben. Wo, jagt die Erp. 
d. Bl. 














| vorräthig bei F. P. Datterer. 





Denlesagtıng. 


Für die zahlreiche ehrende Betheiligung an 
- der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden un- 


Frau 


Eherose Mestermaier, 


Jungmaierbänerin von Hohenbachern, 
statten wir allen Verwandten und Bekannten, sowie den 
sonstigen Leidtragenden unsern innigsten Dank ab und bitten 
der Verstorbenen im Gebete zu gedenken. (107) 
Hohenbachern, den 13. Januar 1878. 


Der tranernde Gate: j 
soseph Weestermaier, 


Jungmaierbauer, 
mit seiner Tochter Therese. 


VOOGO00000OOOOOO000OORO! 
33 zerſtrige ung im Revier kreiſing. 


En Samftag, den 19. Januar 1878 werden aus den 
Diſtritt 118 Schlemmerholz, zunächſt Freiſing, d Std Eichenausſchnitte, 
267 Stück Fchten,, Föhren- und Tanuenaugsſchnitte, 160 Stück Hopfenitangen, , 
144 Ster weichs Scheitholz, 105 Ster weiches Prügelholz und 153 Ster 
weiches Stockholz im Gaſthauſe des M. Urban beim Urbanbräu dahier 
von früh 9 Uhr an, öffenthch verſteigert und kann das Material auf Verlangen 











vorgezeigt werden. (110) 
Freiſing, den 15. Januar 1878. 
v. Meger, t Dberförfter. 
TEE Zu verkaufen WE 
find bei (62 6a) 


= lage in eueisinei 


wegen Geſchäftsaufgabe: 


Randwiethfcaftl Maſchinen, 


4—5 Pferdekräftige ut erbaltene Dampfmaſchine mit eiſernem 
eine ciſerie Drehbank mit Borl a, mehrere Schraubſtöcke, 
Scylofjerwerkzeuge, cv vellſtändiger Schmiedwerkzeug, ein neuer 
Blajebalg, ein ſchwerer Ambos, zwei Bohrmaſchoͤnen zum Dampf: | 
wie auch zum Handbetrieb mır Schwungrad, mehrere Schneidzeuge, Lied: | 
ſcheere, rin Theil ein Transmiſſion nebit Hedlager und Riemſcheibe, j 

j 


eine 
Kamin, 


einiger — 
Fr Maſchinenbauer mehrere Partie: gedrehte Achſen und noch 
verſchied ene Gegenſtände zu den billigſten Preiſen. 


Xaver Magg, Irafing. 


- Zur Beachtung. 

Sämtliche Hoblmaapbefiger biefigev Stadt werden wiederholt aufmerffam 
gemacht, ihre Maaße zu ven im Tagblatt Nr. 9 vom 11. Januar feſtgeſetzten 
Terminen zur Verifikation zu bringen, da nad Ablauf des Termins foiert | 
VBifttation versenommen und im Falle fig für 1878 nicht gejteinpelte Maaße 
vorfinden, deren Hinwegnahme und Strafeinjhreitung auf Grund des Reichs: 
ftrafgefetges II. Abſchnitt 29 $ 369. 2. beantragt werden. (Lil) 
3oh. ep. Batterer, Beirks-Verifikator. 


Zahnarzt Hteyrer in München 


tommt Anfangs Februar in Freifing wieder an und wird 
fein Eintreffen befannt machen. (59 301 
Aruullivu, Sruct UND Verrag von Zar buu «u 











Broſchüren mıt vielen A teften gratı®. 


———— —— ——— 

Gegen Huſten, Catharrheec. 
geobt es feın beſſeres, angeuchmeres und 
ſicheres Mittel als der durch unzählige 
Anerkennungen von berühmten Aerzten 
und geneienen Perſonen aller Stände 
ausgezeichnete ® "heinifche 


Erauben- n-Beufthonig 


welcher 
allein ächt 


mit nebiger Verſchluß-ſi 
gerichtlich \%, 


marke des 
anerkannten Erfind eꝛs 


a Flaiche ME, A 1'is 
und 3, zu baden in Frerting bei 
Ho apothefer &. Fellerer und Marien: 
apotheler R, Seißlainger, in Moos⸗ 
burg bei an fe 9. Zekrer, in Lands: 
hut bei J. N. Deutter und in München 
in fännitlihen Apotheken. 
(Zu beziehen Durch alle renommirten 
Anotbefen. ) 


ze — ZZ, 
Von den vielen auf Täuſchung 
berechneten Rachabmungen und 

en Verkäufern ſolcher unächter 
Haare wird dringend gewarnt 





J 


Ein geübter Modelltiſchler finde 
dauernde Beſchäftigung bei (10824) 
A. Steinecker— 


SE Wohnung von? Zimmern 

Wiſt auf Lichtmeß zu vermiethen ; 

auch ijt ein gan, aut beichlagener 

Schlitten Billig zu verkaufen. 
Sonnenjtrage Nr. 591. (106 2a) 

Soursberidht 

von 14. Januar 1878 witgetbeilt von 

— Schülein Söhne in _Sreifing. 
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Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für da8 I. Quartal werden bei allen Boft- 
anftalten ſowie hier in unjerer Erpedition entzegen 
genommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 
Belanntmachung. 
An die Bürgerme.fter von Uttenfirchen, Berghafelbach, 
Brucdbergerau, Dürnhaindlfing, Gamelsdorf, Gremertzhaufen, 
Haindlfing, Hörgertshaufen, Hobenbercha, Jarzt, Inkofen, 
Itzling, Langendach, Margarethenried, Marzling, Mauern, 
Nandlſtadt, Palzing, Plörnbach, Reichersdorf, Rudlfing, 
Schweinersdorf, Sillertshauſen, Sünzhaufen, Tüntenhauſen, 
Tünzhauſen und Wolfersdorf. 
Die Ergebniſſe der Verwaltung der Diſtrikte und Gemeinden betr. 
Da die in der amtlichen Ausſchreibung vom 31. 
Dezember vorigen Jahres (Tagblatt 1878 Nr. 4) 
augeordnete Vorlage von den vorſtehenden Bürger- 
mei ern noch immer nicht erfolgt iſt, ſo wird hiemit ein 
letzter Termin von 4 Tagen bei Vermeidung der Abordnung 
eines Wartboten geſetzi. 
Freiſing, den 16. Januar 1878. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
⸗ Täubler. 


Bekanntmachung. 
An die Standedänter und Ortäpoligelbehörben des Bezirks⸗ 
. amts Freifing. 
Vollzug des Impfgeſetzes betr. 

‚ Den Standesämiern werden in dem nächſten Tagen ſo— 
wiee Yormulare der Ampflifte übergeben werden, als im 
Standesamtsbezirke politifche Gemeinden vorhanden find. 
Diefe Fo mulare find in den Rubriken 1—5 nah alpha= 
berifcher Reihenfolge der Ampipflichtigen auszufüllen und 
bis fpäteftend 15. Februar den Drtöpolizeibehörben zu 
überfenden. 

Die Ortspolizeibehörden haben Pie Xiften burch Eintragung 
der Zugezogenen, der Kofttinder u. f. mw. zu ergänzen und 
diefelben biß zum 1. März dem unterfätigten Bezirksamte 
vorzulegen. 

Die Standesämter und Ortöpolizelbehörden werben 
darauf aufmerkjam gemacht, daß in die Impfliſte alle im 
Sahre 1877 gebor .en Kinder einzutragen find. 

Sreifing, den 12. Januar 1878. . 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Deutihland 


Bayern. Münden, 15. Januar, Se. Maj. ber 
König bat die gegen den Häusler Job. Brumbauer von 
Nufel wegen Mordes ausgeſprochene Todesſtrafe in lebend= 
längliche Zuchthausſtrafe zu mildern geruht, 





— Münden, 15. Jan. Se. Maj. der König haben 
dad Ludwig II. Stipendium zur Förderung ded Studiums 
der Gefchichte im Betrage von 770 Mk. pro 1877/78 dem 
Ucceffiiten am f. allgemeinen Reichsarchive in München, 
Martin Mayr aus Mainburg, allergnädigft zu verleihen 
geruht. 

— Erding. Die in dieſem Jahre abzuhaltenden 
Pferdemärkle falleu auf Dienſtag, den 22. San, und auf 
Faſtnachtsmontag den 4. März und iſt auch in Ausſicht 
genommen für die Folge einen dritten Pferdemarkt zu er= 
richten und zwar am Dienftag nad dem hl. Dreifaltigkeits— 
Sonntag. 

— Augdburg, 15. Jan. (Eiſenbahn Unfall.) Bom 
Münchener Güterzuge, der heute früh 6 Uhr dahier ein- 
treffen follte, trennten fih auf der Strede zwiſchen Kiffing 
nnd Hoczoll, wahrjcheinlic in Folge der Schneeverwehungen 
und des dadurch herbeigeführten unregelmäßigen Lıufes des 
Zuges, einige Wagen und blieben bei dem heftigen Schnees 
fturm vom Perfonal unbemerkt auf der Strede ftehen. Die ' 
Schneeverwehungen hatten das Fahrgeleiß, auf welchem bie 
Züge von Augsburg nah Münden regelmäßig verkehren, 
unfahrbar gemacht und e3 mußte deßhalb der früh 6 Uhr 
von bier abgegangene Perfonenzug ab Hochzoll auf das Doppel= 
geleije (Linkjeitig) geleitet werben und auf diefem die Fahrt fort- 
fegen. Bei der noch herrſchenden Dunkelheit ftieß derſelbe 
auf die vom Güterzug auf der Strede zurücgebliebenen 
Wagen; in Folge des Zuſammenſtoßes entgleifte die Zugs⸗ 
mafchine und mußte Hilfe von Augsburg verlangt werden, 
Sämmtliche Pafjagiere blieben unbeſchädigt, ein Bedienfteter 
wurde leicht verlegt. Die Neifenden wurden in ben an ber 
Unfallftelle bereit geftellten Zug umparquirt und Eonnten, 
allerding3 ziemlich verfpätet, ihre Reiſe fortfegen. 

— Baffau, 14. Jan. Au einer hiefigen Bräueret 
hat ſich legten Samftag Nachts ein Bräufnecht die beiden 
Borderarme verbrannt. Derfelbe wolltean einem Verbindungs⸗ 
rohre an der Pfanne die Schraube anziehen und fchlug, da 
es mit der Hand nicht ging, mit einem hölzernen Hammer 
an dad Gewinde. Indeſſen jprang aber der Verſchluß und 
der fiedende Bierſtrom ergoß fi zunächſt über feine Arme. 


— Würzburg, 13. Jan. Der „Fränk. Kurier” 
berichtet von bier: „In einem hiefigen Bankhaufe kam vor 
einigen Tagen folgender eigenthümliche Betrugsfall vor: 
Ein junger Menſch, angeblich Schloſſergeſelle in einer hieſigen 
Fabrik, brachte ein Lotterieloos, das nach der ebew ſtatt— 
gehabten Ziehung mit einem Gewinn von 500 Mark 
berausgefommen war. Die Numer bed Looſes ftimmte 
mit dem Loosverzeichniß genau überein und der Geſchäfts— 
inhaber fand nicht? auffälliges dabei, al3 ihm ber Roosinhaber 
das betreffende Roos für 450 Marl überlaffen wollte, wenn 
er dasſelbe fogleich ausbezahlt erhalten Fünne. Das Geſchaft 
wurde dann auch ſofort erledigt, und der glückliche Beſitzer 
entfernte ſich mit ſeinem Gewinn. Als man jedoch bald 
darauf das Loos einer nochmaligen Prüfung unterzog, ſtellte 
ſich heraus, daß die beiden letzten Zahlen der Loosnumer 
durch Aufklebung anderer Zahlen, die die Uebereinſtimmung 
mit der betreffenden Gewinnſtnumer es hatten, gefäljcht 
war. Die Täufchung war fo forgfältig gemacht, daß man 











biefelbe nur mit einem fcharfen Glaſe fehen konnte. Die 
Verſuche den Betrüger zu entdecken, blieben bis jegt erfolglos. 

— Bon der Paar, 12. Jan. Am 21. v8. wird 
nad erfolgter Allerhöchiter Genehmigung die Eröffnung 
ded neuen SJuftitut3 für taubftumme Mädchen in Hohen 
wart bei Schrobenhaufen ftattfinden. Die feit einer Reihe 
von Jahren wohlerprobten Pflegerinnen ſolch unglücklicher 
Kinder in Dillingen, welche Inſtitut ſich allfeitig der 
wohlmwollendften Anerkennung feiner Leiſtungen erfreut, werden 
den Unterricht und die Erziehung übernehme . Leider war 
(3 der hochverehrien Oberin in Dillingen, M. Therefia 
Hafelmayr, die feit mehr als AO Jahren ihren Anftalten 
eine wahrhaft forglich Liebende Mutter war, nicht mehr 
gegönnt, die freude diefer Feier zu erleben, Sie ftarb am 
8. San. in ihrem 70. Jahre plötzlich am Schlagfluffe, 
von ihren geiftlichen Töchtern und Allen, welche fie fannten, 
aufs Innigſte bedauert. 


Ausland. 


Rußland. Wie der „Globe“ erfährt, herrichen gegen— 
wärtig viele Krankheiten in der ruffiihen Marine Es ift 
befannt, daß i: den Marinehofpitälern in Kronftabt über 
1100 Seeleute Frank darniederliegen, von denen ein großer 
Teil jetzt ald Imvaliden von der Donau zurückgekehrt ift, 
wo die lottenbrigade durch die peftartige Luft in der 
Dobrudſcha und den Mangel an geeigneten fanitären 
Arrangement? in den Seemanndlagern zu Tſchernawoda 
und Siftoma fast anfgerieben wurde. 

Numanien. Bulareft, 10, San. Die Türken ver: 
nichten auf ihrem Rückzuge aus Oftbulgarien alle 
Vorräthe, die fie nicht mitnehmen fönnen, brennen alle 
Städte, Dörfer und Wohnftätten nieder und verwandeln 
das Land in eine Wüſte. Aus diefem Vorgehen erklärt fich 
das langfame Vorrücken der Armee des Thronfolgers, dem 
aller Proviant auf fchlechten Wegen nachgeführt werden muß. 


Türkei. Wie groß die Beichwerden waren, mit denen 
bie ruffiichen Soldaten bei. Meberfteigung des Balkans zu 
kämpfen hatten, darüber gelangen erjt nachträglich Berichte 
in die Oeffentlichkeit. Ein folcher lient in „Daily News” 
vor, datirt vom 29, Dezember aus Curiak bei Sofia, tem 
Hauptquartier des General® Gurko. Er fchildert die 
Schwierigkeiten, unter denen der Uebergang über die hart- 
gefrorenen, fteilen Bergmege in den Weihnachtstagen aus— 
geführt wurde. Nahezu fünf Tage dauerte dad fchwere 
Hinaufflettern und das zum Theil noch ſchwierigere Hinab— 
klimmen. Dreißig Soldaten erfroren, und über 2000 er: 
krankten durch die Kälte und Anftrengung. Offiziere und 
Gemeine lagerten die Nächte über im ‘Freien, oft nur durch 
Schneewände nothdürftig gegen den eifigen Wind gefchüßt. 
Gurko jelbft war einer der Nidrigften, aber auch General 
Rauch ftand nicht gegen ihm zurüc, wie denn überhaupt 
bie höheren Offiziere miteinander wetteiferten, um das ges 
fährliche Unternehmen erfolgreich zu Ende zu] führen. Daß 


die Gefchüge mit unfäglicer Anftrengung durch die Soldaten ' 


in die Höhe gefchafft werden mußten und daß deren Hinab- 
beförderung vielleicht no größere Anftrengung und Auf- 
opferung erforderte, wurde fchon früher geſchildert. Die 
Soldaten leifteten dabei Alled, was fich von einer wohlge— 
ſchulten Truppe nur immer fordern läßt und befonders 
merkwürdig fol es anzufehen geweſen fein, wie fie beim 
Haltmachen fofort auf dem Fleck vor Ermattung einſcliefen, 
beim Aufbruch balbfchlafend vorwärts taumelten, aber felbft 
in diefem Zuftande die vwollftändigfte Mannszucht zu be 
wahren verjtanden. Es laßt fich leicht denken, mit welchem 
Gefühl der Erlöfung die füdliche Ebene betreten wurbe. 
Das ſchwere Werk war vollbraht und im Verhältniß zu 
feiner Schwierigkeit waren die Opfer an Menfchenleben doch 
nur fehr gering geweſen. 

— Die „Times“ erfährt auß befter Quelle, daß der 
Waffenftillftand den ruffifhen militäriichen Kreiſen ſehr 
ungelegen kommen würde. Sie bemühen fich daher, den— 


jelben zu Hintertreiben. Wie verlautet, verlangt Großfürft 





















Nikolaus die Räumung von Morianopel als ei fe Be 

dingung ber Einftellung der Feinpfeligkeiten, 
— Nach der „Daily News’ ift der Verkehr auf be 

Donau jegt falt unmöglig. . k 








(Ziehung der Kölner-Dombau- Xotterie.) 
(Forifegung.) Gewinne zu 150 Mark fielen auf Wr.: 
104,417, 108,445, 113,650, 114,002, 121,383, 126,122 
127,581, 129,005, 129,273, 129,468, 132,432, 134,015 
139,956, 141,367, 143,979, 145,537, 146,770, 1&7, 780, 
149,397, 152,368, 159,884, 169,645, 173,313, 17&,511, 
179,392, 179,460, 183,108, 185,934, 190,058, 192,811 
195,757, 198,657, 201,861, 205,012, 206,471, 209,242 
209,914, 212,511, 216,139, 219,559, 223,046, 224,3 
231,255, 235,546, 235,672, 238,547, 241,307, 245,695 
253,546, 258,476, 259,077, 259,875, 260,757, 262,16 
264,702, 268,240, 268,372, 268,884, 269,534, 285,644, 
292,722, 293,454, 294,979, 295,065, 296,612, 298,777, 
306,435, 308.804, 309,246, 309,315, 313,113, 313,980, 
314,377, 318,134, 324,314, 324,378, 327,165, 329,841, 
337,429, 344,103, 344,296, 344,624, 344,805, 346,951, 

- Gewinne zu 60 Me. fielen auf Re. 307, 1,545, 2,404, 
4,825, 5,470, 5,732, 7,172, 7,209, 7,635, 8,083, 8,353, 
8,704, 9,819, 10,309, 10,535, 13,837, 14,031, 16,264, 
17,059, 17,064, 17 187, 17,737, 17,839, 18,109, 19,763, 
20,514, 21,218, 21,237, 22,236, 22,709, 23,674, 23,967, 
24,326, 25,626, 26,421, 27,490, 28,527, 28,836, 29,403 
29,667, 29,805, 30,436, 31,024, 31,479, 32,880, 32,887, 
33,683, 34,663, 35,784, 35,998, 36,367, 37,093, 37,470, 
33,429, 40,030, 40,059, 40,248, 40,642, 40,926, 41,036, 
41,077,41,468, 41,661, 42,903, 43,589, 44,969, 45,260, 
47,383, 48,255, 48,334, 48,925, 49,331, 49,584, 50,143, 
50.553, 50,716, 51,071, 51,710, 52,911, 52,935, 53,121, 
53,234, 53,278, 53,617, 54,212, 54,882, 54,994, 57,132, 
57,600, 58.028, 58,611, 59,304, 59,322, 59,664, 60,122, 
62.149, 62,307, 62,750, 63,064, 63,810, 63,821, 63,834, 
64,104, 65,957, 66.175, 66,182, 67,213, 67,555, 67,6%, 
68,266, 76 226, 70,658, 70,750, 71,451, 71,839, 71,846, 
72,538, 73,095, 73,177, 73,339, 73,830, 74,070, 74,583, 
75,777, 75,903, 76,060, 76,069, 76,180, 77,244, 77,314, 
77495, 78.154, 78,319, 81,063, 81,135, 81691, 81,8% 
84,519, 85,310, 86,043, 87,908, 88,350, 90,490, 93,508 
96,289, 96,593. (Fortſ. f.) 

































zxotale® \ 
Deffentlide Sigungen dest, Bezirl3-Ger. Freifing 
vom 11. Januar 1878, >, 


1) a) Mar Simmet, 31 3. a., kath, Doktor der Mebdicin 
und praftifcher Arzt in Wartenberg wird unter Ueberbürdun 
der ihn betreffenden Koften auf die Staatskaſſe von Shuld und 
Strafe freigeſprochen; b) Jofeph Simmet, 259. a., katholiſch, 
verheiratheter Schreinermeifter von Wartenberg und. er 
Bauer, 269%. a., fath., lediger Schneidersfohn von Cihendorf, 
wurden je eines Vergehens der vorfäglihen Körperverlegung 
für fhuldig befunden und deßhalb in eine Gefängnißitrafe von 
je 2 Monaten, jomig, jolidarish in die Koften des Verfahrens, 
jeder für fich in die ihn treffenden Strafvolljugsfoften verurtheilt, 
wovon die bei Ludwig Bauer ‚erwachjenden Strafvollzugs koſten 
der k. Staatskaſſe zur Laſt fallen. 

2) a) Johann Eckſtein, kath, 32 J. a, Müllergebilfe 
und Georg Eckſtein, kath., 37 J. a., Müller, Beide von Rohr— 
bad, wurden je eines Vergehens der Körperverlegung für ſchuldig 
erachtet und deßhalb in eine Gefängnibftrafe von je 3 Monaten 
und 15 Tagen, jowie in die hieher bezüglichen einen Jeden 3— enden 
Koſten des Verfahrens und des Strafvollzuges verurtheilt; b) 
Johann Eckſtein wurde von der Anfchuldigung eines Verbrechens 
der Unternehnung der Berleitung zum Verbrechen des Meinedes 
unter Vermeifung der betreffenden Koften auf die Staatskaſſe 
freigefprodhen. i 

Freifing, 16. Jam. Auf die enorme Kälte der ver— 
gangenen Woche ift nunmehr plöglich Thauwetter eingetreten 
und Negen und Wind machen den Schnge frank, und die 


Straßen bodenlog. 


Im alten Thurm. 
(Fortfegung ) 

Du, du, Elsbeth, rief ich entjeßt. 

Ja ic, id bin die Branpftifterin! Wenn du das thuft, 
was du willſt, Kurt, fo bin ich verloren, ber Amtmann 
weiß, daß der Blitz nicht eingejchlagen, er fandet feit ſechs 
Jahren auf den Branpftifter und auf den Dieb des Teftas 
ments. Er glaubt, daß du Beides geihan haft. Wenn 
du das thuft, muß ich jprechen, muß ich geitehen, daß ich 
den Brand gelegt und mich, Kurt, mich trifft dann das 
Beil des Henkers. 
zu der furchtbaren That? Id; will es dir ſagen, entgegnete 
fie, als du fortgeritten warft und mir gejagt hatteft, 
habeſt das Tejtament genommen, eilte ich nach dem Archiv, 
um den Schlüffel zu holen. Da fand ich alle Papiere aus 
dem Dofumentenfchranfe an der Erde zerftreut, du batlejt 
fie herausgeriſſen. Ich hatte dir die Schlüjfel gegeben. 
Du wärft am andern Mor,en ald Dieb, als Einbrecher 
verfolgt worven, ich fan fein anderes Mittel, dich zu retten, 
als Teuer zu legen und fo jede Spur deiner That zu ver: 
tilgen. Ich nahm die Schlüffel und eilte nah unten in 
den Stall, ich holte Stroh und häufte es um den Doku— 
mentenjchranf und um die hölzernen Aktenftänder. Dann 
legte ih Feuer. Zur rechten Zeit befann ich mid, daß 
auch auf dem Boren des Scloſſes Stroh flag, ich lief 
hinauf und jegte auch diejed in Brand, Kurt, das Beil 
des Henkers fommt über mih! Was follte ich thun, ſollte 
ich fie dem Schaffot Überliefern, die nur aus Liebe zu mir 
die ſchwere That begangen ? Nimmermehr! Kurt, fagte fie 
letfe, thue ed nicht, wir mollen dem Zufall fpielen laffen, 
ich kenne jegt den Schrant, ich will ihn offen ſtehen lafjen, 
man fell das Teſtament finden, it das nicht daſſelbe? Der 
Vorſchlag leuchtete mir ein, ich legte dad Teftament wieder 


Uber Clsbethl! rief ich, wie famft du ' 


du 





erzählte fie mir Alles, was fich inzwifchen begeben, baß die 
Tranzofen dad Vieh vom Hofe geranbt, daß das Gut eigent: 
lih gar feine Einkünfte gebracht, weil Alled zu dem Kriegs: 
Eontributionen genommen fei. 

Willſt du nicht dad braune Pferd nehmen Kurt, das 
Pferd deines Vaters, wir haben ed bisher verſteckt, aber 
wenn fie es entdecken, ftehlen jie e8 aud. Nimm du es 
mit, es ift ja deines Vaters Pferd und du Fannit es ge- 
brauchen, bier ift es nicht ficher. Ich ging hierauf eim, 
um fo leichter, ald ih vom ungewohnten Fußmarſche ber 
Nat todımüde war. Sie begleitete mich 518 zur Mulden— 
brüce, wo ih auffaß, noch war e8 Nacht. Um acht Uhr 
war ich wieder in meinem Quartier, Um andern Tage 
marfchırte das Regiment. Vergebens forfchte ich in den 
nächſten Jahren, ob die alte Ajcher ed auf irgend eine Art 
bewirkt hatte, daB dad Teſtament wieder zum Worfchein ges 
kommen fei. Erjt neulich erfuhr ich, daß fie ihr Verfprechen 
nicht achalten habe.“ 

„Sie ift daran nicht Schuld, Kurt,” ‚ich erinnere mich 
der Zeit, wo die braune Life verſchwand. Die Nacht legte 
ih um ihren Geiſt, jie wurde wahnjinnig.” 

„Ich weiß es, daß es fo ift und es ift faft ein — 
daß es ſo gefommmen. Das Geſetz triff: fie nicht mehr, 
it von jeder Verantwortung frei und Alles kann A 
Tageslicht gelaugen Als ic vor vierzehn Tagen zu Ihnen 
fanı, um Johannes zu confultiven und ihm Alles zu ent= 
dien, jah ıch die Elsbeth. Sie erkannte mich fo menig, 
wie Sie und der Amtmann mich erkannt hatten, Ich war 
mit ihr auf dem Thurm, gerade am Jahrestag des Brandes. 
Sie ſporach nur verworrened Zeug — —" 

„Und doch, Kurt, fie hat Sie wiedererfannt, durch die 
Aſcher bin ich darauf gekommen, daß der Rittmeifter Ad! feld 
mit Ihnen identisch ſei,“ fazte der Lehrer. 


(Fortfegung folgt.) 


in den Schrank und wir begaben und nach unten. Hier 
Eſſiggurken und eingemadhte | Wucherer's (2469 121) 


Friſche 
| dıfel 

Grebern, ce 0 ca BMMEBFUSI-BONONS, 

Eugen Degel, Gonbditor- | bejtes Mittel gegen Hujten, Heifrteit 


einen Sud von 30 Herctolitern Mal — ⸗ 
zu 45 Mark, giebt : die (100 30) | Facturen. Brujtbejchwerben allein ächt zu haben bei 
Adolf willim, Conditor, 


Staatsbrauerei Weihenftephan. | K 
Reechmnungs⸗Formularien: = 
1: ed ‚Nüden- Grine Wohnung von 2 Zimmern 
men. — in 82, 6°,4° & Folio, E 


iſt auf Lichtmeß zu vermiethen ; 
mus, Gicht, Laͤhmung, x 980 H äft sh ij eh ef: 















aud ijt ein ganz gut beichlagener 


Schlitten billig zu verkaufen. 






















anweijung ächt ju bejiehen 
durch die Marienapothele des 
DEBONET. Hrn. Heislainger in Freifing. 
Notabene: Ebendaſelbſt ift aud das 
berühmte Lamperf’s geil. und Zugpflafter 
(beftes Diagenpflaiter) a 25 und 50 Bf. 
vorräthig. ag 
:" Genau anf den ZFabrikitempel zu 
ten. “EI 














Ein Gau m 


4 mit Laden u. Melberei FEN A 
I in der Statt iſt aus I 2 Ya 

\ freier Hand zu ver⸗ Me, 

faufen. Au erfragen beim Eigenthümer — * 





Briefköptfe, 
Gouverts mit Firma, 
empfehlt die Buchdruckerei von 


J. H. Dauerer 


in Freising. 





RN ein Jahr alt, 





FEN, Näheres a 
Hs.Nr. 


Das neue (mekriſche) 


Feldmaß. 


Tabellen zur Umwandlung 


von 
Tagwerk nnd Derimalen 
in Serlar und Ar 


einem Anhang z zut — der Mecth- 


u und Zahnweh, a — 
F heilbar ſelbſt in den Hhart- Strazzen — Nr. 591. (10626) 
äcigften Fällen durch den überall | Öassählicher “ E 
gelannten und nn empfohlenen Hauptbücher, Im Verlage von F. 2. Datterer 
Lampert's Balſam. Quittungsbücher (mitperforirtenconpons) | in Freiſing iſt erſchienen und auch 
STEMERL In Flaſcheu a 1 und 2 Mt. j Memoranden in ber I 6. Woͤlfle'ſchen Buch⸗ 
mit der grünen Gebrauchs— 0) handlung vorräthig: 
| 
I 


Eine Neufund« 
(länder Hündin, 
ist 
billig zu verfaufen. 





Franz Leinthaler in Freiſing. | 


Gin geiöter Modelltiichler findet ; 
dauernte Beſchäftigung ber (10820) verloren 


Ae Steineckere | lift gebeten. 


Be Mitte ter Stadt = zum 
Mitterer ging eine Lorgnette 
Um Rückgabe wird freund— 





vechältnffe, 
| Ein Handbüdlein, für jeden Grundbeſiher. 


(113) ' Preis 25 Pf. 








Freiwillige Feuerwehr Gremmertshausens - 


+ 


— 
Eine gutgeübte 
Näherin 




























Einladung N une 
— — I, Stöhren. Das Nähe 
DRUBB WIRR Bar. 
in Gremmertshausen | Pr — 
Samstag,den 19.7 an-Abends 7 Thr. FAR Tanzmusi ı 
intritt frei. (121) ; = in 
> le Eon ————  — — — —— —— (141) 5 
DEE Näcditen Sonntag, an, 20. Januar Nahmittags un; => f Gefeltshaufen. 


Lohhof bei Neufahrn nn Speiſen und Getränfe ift beitens 
geforgt. . 1 


— ein 
BE Schlitten-Neunnen ug N rankı, 


ſtatt. Tafernwirth in Geffeltshaufen. 
Bemerkt wird. daß ſolche Pferde, 


welche ſich bei einem Haupt Rennen » 
hub, betheiligt, hievon ausgeichloffen Htiftungs- 

ie Preiſe und fonftigen Be: e > 
dingungen werden e K 
des Rennens Rah — a p ı t a l ı e 


egeben. 

Es {adet zur Betheiltgung freund: | zu 4" und 5 Proent find auf Land: 
lichſt ein r | Anwejen mit Grundbefit baar in Silber 
Benno Leinthaler, ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätung 
Reſtaurateur in Lohhof. jedoch nicht unter 5000 Mark fori 
—— , während dur den Unterzeichneten zu 

b) 


Anzeige & Empfehlung. vergeben, 

















Beehre mich anzuzeigen, daß ich hier in Freiſing wieder eingetroffen bin, 
wo ich meine Zahn: Praxis für 3 Tage ausübe, Msn Bönsiehen J. A. Fischer, 
und Reinigen der Zähne mit beſtem Erfolg. (114) | Bankagent in Münden, 
3. Trittermann., Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. DIA. 
Spezialiſt für Fünftlihe Zähne und Zahn:Operationen, u a 
wohnt Gaſthof zum Ettenhofer Zimmer Nr 9 1. Stod, Sprehftunde von vom a von 


8—12 und 2-6 uhr. 




















& hbı — Bayern. ; . 1 Kir RE 

4a Obligationen "a j . . | 101,10 
mpfe ung. Be 75 Mark 9470| 94.40 
Meine große Auswahl von (119) Pfandbriefe. 






' 4% bayer. Pyp. u. Wechſelb. 0 


Gummi -Wegenmänteln 



















en — Ahle übd- Boben-Grebit. [99.19 { 
empfehle t jemit zu äußerjt billigen Preiſen, nämlih ganz ſchwere =; 4'°%o bayer. Vereinsb. . 98.90] 97,9 
füttert à 25 Mark, leichtere A 15 Marf. PR 4% Nürnb — Pi 198.5 0 
Achtungsvollſt = do el — ja 
Münden. | 
"Anton. — — 400 Stadt’DolnationenZätr. 193.50) 92,50 
etien 
Gummi: & Guttaperha : Waaren : Geſchäft der bayer. Hnpothetendant ... | — | wam 
am Zandshuterthore. Oeſterreich. 
— !4“ Silberrente ...... — 6740 
Unterzeichnete zeigt Prioritäten. “ 
daß fie von jet am Puder-Sacao 5% FranzJofepb: Bahn . . . 173.50) 73,90 
Krä d für Kinder, Reconvalescenten, schwache 3 Lombard, Bahn . . ... (47. 148.90 
ranze um Verdauung besonders empfehlenswerth, ae De « . 1165.90 ver 
garantirt rein, hydraulisch entölt, un — vi * 
Kouqueten liefertals Specialität die Katsırliche 5 „ Dftbabn · . .. | 53.70 


zu ben billigiten Preifen } | Hor-Chocoladen-Fabrik In Cöln 
verkauft. Um gefl. Ab: || zu M. 2.40 und M. 3.— pr. "a Kilo. 





5% „ Galigiihe Bahn.) * 
5°% Glifädeth- Bahn 72er . — 





















































nahme bittet (78) Aufträge von Privaten werden nur 5° Deft. Pordweſtb. Lit. B. 63 70 
|| nach Orten effectuirt, wo sich keine ü Amerika. 
Therefe Wargau, | | Niederlagen befinden. 5% 1888er Yanduli .... 
wohnt imHauſe d. Hrn. Kaufm. Craighero. Be TREIBT ETC ° J | 
Freifinger Schranne vom 16. Januar 1378. 1885 re NE 
Ä Bor. Bus |Schr.:] Ver⸗ Hchſtr Mittl Ndgft|  Mittelpreis. appenheimer. . .... Mk. 1 
Getreide⸗Gattung. ie Fe an fauft. Reſt. Preis Preis Preis gefaſlen ] geitien. — ——— —— Bi 
2Hect.|2Hect.2 Hect. Hect.j2Hect.|DR.|Pf.|M. Pf. |M. Bf. MM ITEM. , Augsburger 222... ri 
Daizen ee 62 || 98] 160 T 160 || —135j23134] 2]33 22 —.178 Ansbah-Gunzenhaufer zu 
Rot. 30000“ - || 241 24 | 24 | — 23] 82233 21 45 1/22 | 4° bayer. Rrämien-Anleihe 
Bere 2. _ 3| 3 3 | — 22/—|21/50/20 50 _ eldforten. 
Über: 4-00 8.06% « | 28 1145 | 173 || 173 | — 113121/12]74111/18 40 20 Francd-Stüde.... ME. | 
Ir - | —| - | — | —-1-1-|-[—1— — ! Engl. Souvereignd ... „ 
Widenu font. Frugtgatt. | — | —| — | — I —ı I-/-| I. — Oeſterr. Banknoten... „ 











Redattion, Drucd und Verrag von Franz Yan Lauerer ın Stetr-an 


Steiinger Ta 


Zugleich Amtsblatt für Freiiing und 3 


blatt. 


Moosburg. 








M 15. 


Freitag, 18. Januar. 


1838. 

















Daß „Seeifinger Tagblatt erjörint täglich mi mit Ausnagme der Montage und toftet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1 0, "Inferate werben die 3fpaltige Garne 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſiet 3 Pf., da3 Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratiäbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 





Amtliches für Freifing. 
Defanntmachusg. 


An die Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 
Herftellung der Geſchwornen-Hauptliſte pro 1878 betr. 


Es ift von den betreffenden Bürgermeiftern des Amtd- 
Bezirk binuen längftens 5 Tagen anher anzuzeigen, ob bie 
nachſtehend verzeichneten ft: cil8 auf der Kreis-Hauptliſte 
ſtehenden, theils in den Sahren 1876 und 1877 im Ge 
Schwornendienfte geftandenen Gefchmornen noch am Xeben 
fich befinden, ob diefelben die zum Amte eine? Gefhwornen 
nöthigen Eigenfhaften noch befigen, ob bei denjelben über- 
haupt inzwiſchen Aenderungen eingetreten find, welche die- 
felben zu diefem Amte nicht mehr fähig machen oder Ab— 
Ichnungsgründe zulaffen, von welchen Diefelben auch wirklich 
thatfächlichen Gebraudy machen, dann ob diefelben innerhalb 
ber legten 3 Sabre und zu welcher Zeit unter namentlicher 
Angabe der betreffenden Zeitdauer die Dienfte eines Ge— 
ſchwornen verrichteten. 


Allenfall3 von denfelben wegen 6Ojährigen Alter oder 
fonft vorzubringende gefeglih zuläßige Ablchnungsgründe 
müffen unter Beifügung der pfarramtlichen Gehurte= oder 
fonft nöthiger 3. B. ärztlicher Zeugniffe zu Protokoll ges 
nonmen und anher vorgelegt werden. Bei vorgefommenen 
Todesfällen ift rfarramtlicher Todtenſcheingbeziehungsweiſe 
Auszug aus dem ftandesamtlichen Sterberegifter anher vor: 
zulegen. 





J 








* 
de 
ẽ or⸗ u. Zunamef Tut: | grand. | Wohnort 
* Ta Mon Jahr Ba m 
A. Die auf der Kreishauptlifte fichenden Gejhwornen: 
1. ndrä Eduard 30. Sept. 18351Bräuer Moosburg. 
21Bırnfammer Val. 6 Dez. 1828Lederer mſtr * 
3.Braun Xaver 3.,1339 Bauer Hagenau. 
41Darberger Georg J15.! Zuti 1818ſehm MülterMteuftift. 
u.Privatier 
5.[Giereffer Xaver 3. Mai 18181Bauer [Xaverienthal. 
6.Etfchbaum Mich. 5. April 18251Bauer Zolling. 
746ebhart Honorat 9. Nov. 1823| Weikgerber Sandiftabt 
846Graf Georg 23.| Dft 11819] Bauer Eching. 
9.|Hagl Corbinian 21. Febr. 18301 Bauer hartshauſen. 
1 IHeinrih Taver 1.| Dez. 11835] Bauer Zurnbaufen. 
11.4Raftl Sebaft. 21. Juni 1822] Sauer Thurnsberg. 
12.18önig Johann 28. April 1838—Wirth Tüntenhauſen 
134Krimmer Florian IIC. * 1827Bäcker Moosburg. 
14.1Rur; Simon 9.1 Aug: [1821| Bauer ollern. 
15.La — 1, Seht. 1836], Kämmerer FIſareck. 
Graf v u. Gutsbeſ. 
16. Mühldorfer Anton I11. Mai 1831PPrivatier Moosburg. 
17 Myrth Anton 29.1 Aug. 1820 Bauer Inkofen. 
18 PPöſchl Lorenz 21.Okt. |1829)Wirth MWolfersdorf. 
19.1Neihardt Caspar I15. Nov. [1823 — JSſchönbichl. 
eſitzer 
20.ſSchranner Georg 129. Jan. 18401 Müler Wötting. 
21Schwaiger Andr. III. Juli 182 Bauer Dornhajelbach. 
22 [Sellmater Jeſef 15. April!18261 Bauer undf2lttadjing. 
; vormal. 

Bürgennitr) 
23.1Thalhammter Jakob 2 Juli 1181°]Bauer Thalham. 
24PVölk Andr. 5. Mai |182:1 Bauer Tuching. 
25.|Weinmüller Franz 3. Okt. |1824Rothgerber Neuftift, 





Wohnort. 





Geburtä 


Bor- u, Buname. Stand. 


r. curr. 


Ta |Mon.|Jahr 
131.|Wtärz|183: 





261Wieshcu Zohann Bauer undfInfofen. 


27 PIWöhrl Conrad 27.|Mai |1818] Bauer Zurnhauſen. 
28.Wolf Sebaſt. 16.Nov. 1817]Wirth Leonhardsbuch. 
2 acherl Xaver 7.1 Febr. 1820] Wirth Vtoosburg. 


30 18werger Lorenz 14. Okt. |1>26] Seifenfied. 
B. Geſchworne, welche in ben Jahren 1876 und 1877 
im G jhwornendiewfie geftanden find. 


1]Rrönner Fran; 17. „April; 1831) Lebzelter Moosburg. 
2.Leiß Anton 11. Juni 18835 Bierbrauer 
3. Stampfel Job. 12.1 Juli 1827) Bauer Kleinwolfersdrf 








Freiſing, ven 16. Januar 1978. 
Königlihes Berirkdant Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
An die Bürgermeiſter des k. Bezirkſsamts Freiſing. 


Die von den Gemeinden im Jahre 1877 ertheilten Legitimations— 
fcheine betr. 


Da noch mehrere Bürgermeister mit Einſendung der 
Verzeichnifje über die im Sabre 1877 ertheilten Legitimationd- 
feine fih im Rückſtande befinden, fo werden viefelben an 
deren jchleunige Vorlage .icmit erinnert. 

Freifing, den 16. Januar 1878. 

Koͤnigliches PBerirframt Freiſing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Impfgeſetzes betr. 

Es ergeht hiemt an alle Eitern, Pflegeeltern undr 
Vormünder die Aufforderung bis längftens 15. Februa 
1. 33. alle jene Kinder behufs Eintrag in die Impfliſte 
hieramts anzuzeigen, welche im Laufe des Kalenderjahres 
1877 außer den Stadtbezirke geboren, noch nicht geimpft 
find und zur Zeit hier wohnen. 

Die Unterlafjung der Impfung ift gemäß $ 14 Abſ. 2 des 
R.eGef. vom 8. April 1874 mit Geleftrafe bis zu 50 Mark 
over Haft bis zu 3 Tagen bedroht. 

Freifing, den 16. Januar 1878. 

Magiitrat Fre fing. 





Mauermayr. 
Deutſchland. 
Bayern. Münden, 16. Jan. Kammer der Abs 


geordneten. Der Antrag de Frhrn. Franz Xav. v. Haferbrädl 
auf Wiederaufhebung des ſiebenten Schuljahres veranlaßte eine 
längere Debatte. Abg. Hermann modifici te die Faſſung dahin: 
daß Befreiung vom ſiebenten Schuljahr für die Kinder 
eintreten foll, welche die Prüfung über erlangte Kennmiſſe 
beitanden haben. Dieſe Faſſung wurde jedoch mit 75 gegen 
75 Stimmen abgelehnt; auch der Autray Hafenbränl wurde 
darauf mit Mehrheit abgelehnt. Minister v Nuß balte 
beisen Anträgen keinen Erfolg in Ausſicht geſtelli. Hierauf 
folgt die Beratyung über die Regensburger Wahl. 

— Münden, 15. Zan. Bon Seiten der Militär 
verwaltung wird in ueuerer Zeit dem Feuerlöſchweſen eine 


zz 











befondere Aufmerkſamkeit gefchenft, und erfreuliche Ver- 
befjerungen eingeführt. Hauptfächli wird hinſichtlich der 
Mafchinen und Nequifiten eine Webereinftimmung mit der 
freiwilligen Feuerwehr angeſtrebt. Mit folchen neuen 
Löichmafchinen ꝛc. find Hier ſchon ſämmtliche Kafernen, das 
Zeughaus, das Artillerie-Depot und die'beiden neuen Lazarethe 
verfehen. Um auch immer eine entfprechende Anzahl geübter 
Mannschaften zur Hand zu haben, werden Unteroffiziere 
und Soldaten im Gebrauche der Mafchinen und Requifiten 
unterrichtet. 

— Sngolfkadt, 15. San. AB Warnung für 
Unvorfichtige niag folgender geftern Abend im Haufe des 
Herrn Tapezier Oberberger gejchehene Vorfall, der leicht 
noch größeres Unglück Hätte nach fich ziehen können, dienen. 
Die Magd desjelben ftellte eine kupferne Wärmflafche in 
die Durchſicht des Dfend und vergaß, diefelbe zu öffnen. 
Natürlich) erplodirte diefelbe durch die fich entwickelnden 
Dämpfe und zwar mit fol“ furchtbarer Kraft, daß die 
Fenſter bis zum Hinterhaus g fchleudert wurden. Durch 
die im ganzen Zimmer umberfliegenden Trümmer wurde 
die Magd derart verbrannt und verwundet, daß fie noch 
geltern Abend in das Krankenhaus verbracht werden mußte. 
Glücklicherweiſe konnte Frau Oberberger zwei Kinder, die 
im gleichen Zimmer foliefen, noch retten, ehe biefelben ge— 
fährlich verlegt murden, und auch der fofort ausgebrochene 
Brand Fonnte noch gelöjcht werden, bevor er bedeutendere 
Dimenfionen annahın. 

Bon der Alz, 11. Zan., wird ber „Landsh. Ztg.“ 
gemeldet: E3 wäre nicht unmöglich, daß jetzt den un 
ermüdlichen Anftrengungen unferer Sicherheitd-Behörden die 
Haftnahme von Individuen, die am Naudmorve in Ober— 
neufirchen betheiligt gemwefen, gelungen wäre. ine ſolche 
Haftnahme erfolgte bekanntlich in Altötting; der eime ber 
Ergriffenen ift Mafchinift, derzfandere ift Sattler. Ihr 
ungemein getrübter Leumund, ihr Nichtvermögen, ſich be— 
züglich ihres AufentHalt3 vom 14. Dez. auszuweiſen, ihr 
Beſitz namhafter Baarſchaft, und der Umftand, daß ver eine 
unverfennbare Spuren eined Lürzlich beftandenen ernftlichen 
Handgefechtes trägt, machen biefelben ſehr verdächtig. Im 
Ganzen follen bis jegt ein Dutzend Perfönlichkeiten in 
Gewahrfam meilen. 

Sagen. Einer, der fich genau Eennt, iſt der Schlofjer= 
gefele Karl Sch. au Dresden. Er trat neulih in 
Bredlau an den Poſtſchalter und verlangte eine Einzahlung 
von 100 ME. zu machen. Der PBoftbeamte richtete die 
Trage an ihn: „Wer ift der Abſender?“ — „Karl Sch.” — 
„Wie heißt die Adreſſe des Adreſſaten?“ — „Karl Sch, 
poste restante Dresden.” — „St das Ihr Vater oder 
Sohn?" — „Nein, ih bin es ſelbſt.“ — „Wie, Sie 
werden doch nicht eine Einzahlung an ſich ſelbſt durch die 
Poft Seforgen laſſen?“ — „OD ja, ich reife ſelbſt dorthin.“ 
— „Barum nehmen Sie dad Geld denn nicht felbft mit 
dorthin ?" — „Sa, jehen Ste damit hat es gerade feinen 
Haken,” antwortete der Gefelle, „wenn ich da Geld jelbit 
mitnehmen werde, fo mird es niemals nach Dresden kommen, 
da ich mich felbft Ferne, und weiß, daß ich es vorher ver- 
jubeln würde; deßhalb nehmen Sie raſch die 100 ME, 
damit ich fie zu Dresden finde.” Der Wunſch des Gejellen 
wurde nun felbftverftändfich erfüllt. (Das erinnert fehr an 
jenen Fabrifarbeiter in Augsburg, ter in ber dortigen 
Lokalpreſſe einmal mit Namensunterfchrift warnte, ihm etwas 
zu borgen, er werde nichtd bezahlen!) 

Preußen. Berlin, 16. Jan. Der Reichstag ift auf 
ben 6. Februar einberufen worten. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 16. Jan. Die ‚„Preſſe“ meldet 
aus Tirnomwa, 14. Jan.: Die Capitulationdverhandlungen 
mit Widdin haben fich zerfchlagen, weil der Commandant 
entweder Verhandlungen mit den Nufjen oder freien Abe 
zug der Garnifon fordert. — 8000 Rufen marfchiren vom 
weſtlichen Lom gegen Widdin. (Allg. Ztg.) 









































Fraukreich. Paris, 12. Jan. (Meltpoftcongr 
Am 1. Mai findet Hier ein Weltpoftcongreß jtatt. 

Türkei. Ronftantinopel, 16. Jan; Nachmittag 
Die „Ag. Ha.” verzeichnet dad Gerücht: ET ver engliſch 
Botſchafter, Hr. Layard, habe die Ermächtigung der Pfort 
verlangt, die britiſche Flotte indie Dardanelle 
einlaufen zu lafjen, bevor die Ruſſen Gallipol 
occupiren. (AU. Ztg.) * 


Volks- und Fandwirthfchaft, Induſtrie und Handel, 

(Ziehung der Kölner-Dombau- Lotterie, 
(Forıfegung.) Gewinne zu 60 Mark fielen auf Nr: 
98,061, 98,345, 98,787, 100,009, 100 077, 100,496, 
101,046, 102,135, 102,655, 102,875, 102,938, 104.479, 
104,497, 104,605, 104.747, 104,764, 106,511, 106,68 
107,090, 107,374, 107,586, 107,733, 108,505, 108, 
109,696, 111,924, 112,382, 113,480, 113,627, 113,79 
114,153, 114,862, 115,103, 115,864, 116,258, 116,9% 
117,117, 117,296, 117,527, 117,966, 118 283, 118,9 
119,089, 119,243, 119,298, 119,482, 119,604, 120,146 
120,177, 120,400, 122,157, 122,613, 123,464, 123,752, 
124,170, 124,478, 125,322, 125,632, 125,768, 126,572, 
127,983, 128,535, 129,016, 129,469, 129,611, 129,658, 
130,120, 130,893, 131,509, 131,914, 133,323, 133,877, 
135,282, 135,722, 136,553, 137,901, 138,544, 139,42, 
140,165, 140,486, 140,800, 140,962, 141,475, 141,570, 
142,051, 142,240, 143,866, 144,296, 144,624, 144,771, 
147,217, 147,678, 148,944, 148,956, 149,440, 149,845 
150,963, 151,317, 151,649, 152,043, 152,187, 152,31, 
153,050, 153,245, 153,453, 153,595, 154,230, 154,867, 
155,090, 155,333, 155,632, 156,372, 156,796, 158,077, 
159,527, 159,539, 160,235, 161,115, 161,264, 161,478, 
162,133, 162,307, 162,643, 164,078, 164,196, 164,549, 
165,045, 165,202, 165,836, 167,086, 167,203, 167,884, 
169,442, 169,779, 170,311, 171,881, 174,098, 174,622, 
174,864, 174,900, 175,014, 175,986, 178,816, 180,142, 
180,584, 181,043, 181,418,1181,826, 182,071, 182,370, 
188,805, 190,552, 190,555, 192,678, 193,005, 193,887, 
193,734, 193,934, 194,307, 194,552, 196,603, 197,356, 
198,089, 198,793. (Fort. f.) 


Lotales. 
Oeffenthiche Sißzungen dest. Bezirks-GSGer. Freiſing 
vom 11. Januar 1878. 

1) Jakob Zach erl, kath. 30 J. a., Taglöhner von Moos- 
burg, wurde je eines Vergehens der Körperverletzung und der 
Sachbeſchädigung, dann einer Uebertretung des groben Unfuges 
für ſchuldig erklärt und unter Einvehnung der ihm durch dieß— 
gerichtliche Urtheil vom 26. Zuli v. 38. beftätigt durch appellations- 
gerichtlihes Urtheil vom 12. Okt. v. 33. zuerfannten Jmonatlichen 
Gefängnißftrafe zu einer 9monatlihen Gefängnißftvafe , und 
14tägigen Haftftrafe, ſowie in die bezüglichen Koſten verurtbeilt, 
melde jedoch megen feiner Mittelofigkeit der Staatskaſſe zur 
Saft fallen. Bon der Anfhuldigung eines Vergehens wider die 
perfönliche Freiheit wird derjelbeunter Ueberhürdung der bezüglichen 
Koften auf die Stattäfaffe freigeiprohen. Der zu Gerihtshanden 
gekommene Steden ift dem Gregor Priller, die Sichel dem Alois 
Aichner hinauszugeben. ; 

2) In, Saden betreffend die Beihuldigung gegen Franz 
Pfadiſch von Gebersbad, wegen Diebftahls, wurbedie Berufung 
dezfelben gegen das Urtheil des k. Landgerichts Dorfen von 
24. DHober 1877 unter Verfällung des Appellanten in die Kosten 
der Berufungsinftanz in der Art, wie fie dem k. Staatsärar 
verrechnet zu werden pflegen, verworfen. 

Freiſing, 17. Jan. Geftern Mittag brach im. bem 
ehemaligen Wirthichaftsgebäude ded Schloßguted Erding 
Teuer aus, das fich rajch über das eine Gebäude verbreitete. 
Die freiwilligen Feuerwehren Halbergmoos, Mintraching 
und Neufahrn erfiyienen baldigft zur thätigen Hilfeleiſtung 
und gelang denſelben auch die Belämpfung des entfefjelten 
Elemented. 














Im alten Thurm. i 
(Fortfegung ) 3 
„Sieh, ſieh, trotz aller Nacht des Geiſtes, trotz aller 
Finſterniß! Ich ritt nun hieher und war heute im Begriff, 
Johannes Alles zu entdecken, als Sie mit ihm den Berg 
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herauf kamen. Johannes, ich habe fein Geheimniß mehr, 
‘9 wie leicht iſt mir um's Herz!“ 
„Aber was thun wir jegt?" 

„Sobald Zohanned es mir als mein Arzt geftattet, 
reife ih nah D..., gehe zu meiner Baſe, entvede ihr 
Alles und ftelle mich dann dem Gerichte. Bin ich ftrafbar, 
ich will mid der Strafe nicht entziehen, meine Ehre ift 
"unverleßt.” 

„Das ift fie, das ift jie Kurt,” viefen der Lehrer und 
Sohannes, „aber“ ſetzte der Letztere hinzu, „wir wollen 
-nicht3 übereilen z follte es micht möglich fein, ohne daß die 
Kriminaljuftiz fih in die Sache mifcht, die ganze Angelegen- 
heit zu ordnen? Kurt, jüberlafje ed mir vorläufig. Ich 
habe einen Freund unten in ver Stabt, einen Abvofaten, 
ich habe ihm fein Kind vom Tode gerettet, fein befter Rath 
wird mir nicht fehlen. Ich gehe gleich zu ihm!“ 

„Tone das, Johannes, ich habe nur noch eine Pflicht 
zu erfüllen, eine einzige heilige Pflicht,“ fagte Baron Kurt, 
„und dies fol noch heute Abend gejchehen, wo moͤglich noch 
früher. Bis dahin ſei das Geheimnig unter uns bewahrt I” 

„So ſei es,“ fagte Johannes, der Hut und Stock er: 
griffen hatte, „in acht Tagen Tannft du reifen, bis dahin 
ift die größte Schonung noch nothwendig, du bift jo meh 
aufgeregt, al mir lieb iſt! 

Johannes ging und der Lehrer blieb allein. 

„Lehrer“, fagte Kurt, „ich habe eine Bitte an Sie!” 

„Yon Herzen gern.“ 

„Reifen Sie noch heute nach Haufe und bereiten Sie 
meine Familie auf die Dinge vor, die da fommen werden. 
Seien Sie mein Fürfprecher, ich bedarf der Fürſprache 
mehr als Sie glauben.“ / 

„Ich denke, Kurt, Ihre That fpricht ſchon allein für Sie!“ 

„Nein, Lehrer, nein, Ste verftehen mich nicht. Nur 
unter einer Bedingung kehre ich zurüd. Sie muß ben 
ganzen Nachlaß meined Vater? nehmen. Sagen Sie ihr, 
daß mein mütterlihe® Erbe mir reihe Zinſen getragen, 
daß ich die Conjunkturen de Krieged benugt, daß dad Glüd 
mir ſtets zur Seite geftanden hat, daß ich viel mehr habe 
als ich gebrauche. Das tft die Bedingung, die ich ftelle — 
Lehrer, würde ich diefe Bedingung nicht ftellen, bedenken 
Sie, ich hätte zehn Jahre meines Lebens verloren. Außer- 
dem habe ich nody einen andern Auftrag für Sie.* Und 
Baron Kurt legte feinen Mund an das Ohr des Lehrers 
und flüfterte ihm einige Worte zu. 2 

Und der alte Lehrer wur aufgefprungen von feinem 
Stuhle. ine volle Verklärung hatte fich über fein treues 
liebes Gefiht ergoffer. Er fchlang feine Arme um Kurs 
Nacden und er legte ihm jegnend die Hand auf dad Haupt. 
„O“ rief er, „nun wird Alles, Alles gut, die alte Afcher 
hat doch Recht, nun zieht ein guter Geiſt in den alten 
Thurm. 3 ift Gotted Wille, es fol Alles vergefjen und 
vergeben fein. In eineriStunde, Kurt, Bin ich unterwegs.“ 

Und abermald begann eine Glocke im Thale zu ertönen 
und die andern folgten wieder nach und bald erklangen fte 
alle in heiliger Harmonie. Und Kurt von Buchwald ftand 
wieder am Fenſter der Waldſchenke und ſah auf das alte 
Klofter herab. Und fein Herz war jo vol, fo froh, fo 
dankbar und zufrieden | 

Am Abende diejed Tages aber ſaß er mit Toni in der 
Laube im Garten des Doktors. Er hielt ihre Hand in 
der jeinen und hatte lange und leife zu ihr geredet. „Toni,“ 
fo jchloß er, „ich Habe mein ganzes Herz vor dir ausge⸗ 
ſchüttet, du Lennft mich und meine Vergangenheit, du weißt, 
was ich gethan und daß ich dem Gejege verfallen bin. Du 
weißt aber auch, was ich gewollt. Toni, ſchreckſt du vor 
mir zurück?“ 

Statt aller Antwort ſchlang das erröthende Mädchen 
ihre Arme dicht um den Geltebten. „Ich vor dir zurück— 
ſchrecken. Kurt, ich, die ich zu dir auffehe wie zu einem 
höheren Weſen, dad ich kaum zu fafen vermag. Mag bie 
Welt fagen, was fie will, miv flüftert eine innere Stimme 
zu, bei dir zu bleiben biß an das Ende aller Tage." (F. f.) 


"wohl una ald Schild bemügen, um feinen 


Die Stadt Freiſing hat feit ihrem mehr als 12humdertjährigen 
Beitegen ſchon verjhiedene Käuze innerhalb ihren Mauern ges 
jehen, aber ein zweites Gremplar von einem Scheerenfänger, wie 
es Georg Schirr war, jedenfalls nicht. Dieſer heivathete als 
Wittwer mit 87 Jahren die 5Yyjährige Wittwe Maria Thalhofer 
von Walteräfichen ; und als dieſe innerhalb Jahresfriſt ſtarb, 
fo jhritt er mit 88 Jahren am 24. Nov. 1820 zu einer neuen 
Che mit der Wittwe Barbara Hörger, Siglbäuerin von Sicken— 
haufen, welche damals 57 Jahre zählte Was fagt ber S6jährige 
Wittwer und Privatier Herr Schuler dazu ? Dr. P. 





Offene Eorreipondenz. 


1) Sir nachftehenden Zeilen beſchwert ſich der Einfender derjelben 
über den fchlehten Zuftand der Straßen und Trottoir® bei 
gegenmwärtigem Thaumetter. Wir lafjen hier den Wortlaut folgen. 

R. — „Seit zwei Tagen leben wir dahier unter den An« 
nehmlichfeiten eine eclatanten Thauwetters. Manche der 
Hausbeſitzer Haben ıhrer Pflicht, die Trottoirs beim Cintreten 
eines ſolchen Sudelwetters zu reinigen, vollfommen Genüge 
gethan, viele aber find bisher — das iſt feit 2 Tagen noch nicht 
dazu gelangt, diefe Säuberung vorzunehmen und ift die Pafjage 
an folden Plätzen geradezu erbärmlich zu nennen. Man follte 
nun glauben, daß die Polizeimannfchaft längft diefe renitenten 
Haußbefiger zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten ermahnt und 
im Weigerungsfall zur Anzeige gebracht hätte, damit fie nicht 
nur der mohlverdienten Polizeiftrafe entgegengeführt würden, 
fondern die Polizeibehörde auch Gelegenheit befäme, auf ihre 
Koften die nöthige Räumung raſch vorzunehmen. Nichts von 
al’ dem: feit diefem Sudelwetter haben mir nicht nur feinen 
PVolizeidiener über die Straße gehen jehen, mwahrjcheinlich weil 
ihnen ſelbſt die Paſſage zu schleht ift, fondern wir können 
verjichert fein, daß der Schmutz und der Unrath vor den Häufern 
den Säumigen ruhig und gemüthlich mwegthauen mird, wie es 
ihm beliebt und daß die Polizei fih nicht blicken läßt, bis Alles 
vorbei ift. 

2) Ein Marl: und Sepperlgefpräh kann als Inſerat nicht 
aufgenommen werden. Der BVerfaffer, der fich nicht nennt, will 

1 Herzensfreunde 
Schmeidheleien zu jagen? Das geht nicht ! N. 


Ein befolgenswerther Rath. 


Unter den Krankheiten, welche am häufigften in der Statiftik 
der Sterbefälle wiederkehren, verdient die Lungenſchwindſucht als 
diejenige bezeichnet zu merden, melde die Trauer am häufigften 
in die Familien einkehren läßt und auf deren Nechnung die größte 
Anzahl aller Sterbefälle zu jegen ift. Bis jegt hat die Wiffen- 
{haft noch Fein ficheres Heilmittel entdect, ſondern fich vielmehr 
darauf beſchränkt, die Leiden der Schwindfüchtigen zu erleichtern 
und durch forgfältige Behandlung ihre Eriftenz um einige Jahre 
zu verlängern.. Jedermann weiß, daß man den Bruftleivenden 
den Winteraufenthalt in einem milden Clima und fo viel als 
möglid in der Nähe von Tannenwaldungen empfiehlt, deren 
Ausdünftung eine jo günftige Wirkung auf die Lunge ausübt. 
Unglüdlichermweife können viele Kranke ihren Aufenthalt nicht 
verändern und fie find e8, an die fich diefer Artikel in erfter 
Linie richtet. 

Zuerft in Brüffel angeftellte und feither an faft allen Orten 
wiedeiholte Verfuhe haben nachgewieſen, daß der Theer, ein 
barzhaltiges Produft der Tanne, auf Bruft: und Lungenfranfe 
den günftigften Einfluß ausübt. i 

Hierdurch allein ſchon verdient dies Produkt im hohen Grade 
die Beachtung aller Kranken. Indeß iſt noch weiter hervor— 
zuheben, daß gerade bei Beginn der Krankheit dies Heilmittel 
in Anwendung gebracht werden follte. Die geringfte Erfältung 
ann eine Erkrankung der Lunge nach ſich ziehen und es jollte 
daher zur größeren Sicherheit nicht verfäumt werden, fi der 
Theerkur von dem Momente an zu unterwerfen, wo man zu 
buften anfängt. Es ift diefe Maßregel um jo empfehlenswerther, 
als viele Bruftleidende Aber ihren Krankheitszuſtand völlig im 
Unklugen find und fi noch von einer ftarken Verfältung oder 
einem leichten Zungenfatarrh befallen glauben, wenn bereit3 die 
Auszehrung eingetreten ift. . j 

Die praktifchfte Art der Anwendung bes Theereß ift dies 
jenige in Form von Kapfeln. Herr Guyot, Apotheker in Baris, 
ſtellt Eleine, koniſche Kapjeln in Pillengröße dar, welde unter 
einer leichten Hülle von Gallerte ein Dofiß des beften und reinfter 
norwegiihen Theers enthalten und von denen zwei oder Drei 
bei jeder Mahlzeit genommen, in Erfältungsfällen, bei Qungen- 
frankheiten, Aſihma und Schwindſuchtsleiden eine faſt augen 
bliliche Erleichterung herbeiführen. Da jeder Flacon 60 Kapjeln 
enthält, jo kommt die ganze Kur nicht theurer als 10 big 20 
Pfennige täglich zu ftehen und macht diefelbe die Anwendung 
et ne in Form von Tifanen, Baftillen oder Syrupen 
iberflüſſig. 

Herr Guyot übernimmt eine Garantie nur, für diejenigen 
Flacons, welche auf der Etiquette feine Unterjöhrift in dreifarbigent 
Drude tragen. x 

Depot in Freifing bei G. Fellerer, Hofapothefer. 
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Deutihland. 


Bayern. München, 17. Zan. Eine eigenthümliche Ver: 
giftungsaffatre macht von ſich reden! Geftern Abends wurde ein 
Arzt zu einer im der Jahnſtraße wohnhaften Techniferfamilie 
gerufen und fand drei im Alter von 15, 4 und 2 Jahren 
ftehende Kinder, fowie in geringerem Grade auch die Mutter 
von Krankheitserſcheinungen befallen, welche auf Leichte 
Bergiftung ſchließen liegen. Als Urfache der Erfranfung 
ergab ſich, daß diefelben an und für fich gute Butter genoſſen 
hatten, welche jedoch einige Zeit in bedrucktes Zeitungspapier 
eingewicIt gewefen war und von der Druderfchwärze jo 
viel in fih aufgenommen hatte, daß hiedurch Erbrechen ıc. 
hervorgerufen merden konnte. Die Mutter hatte zunächſt 
die Kinder mir Butter, natürlich von deren Oberfläche verforgt 
und erjt dann davon gegeffen, fo daß fie von dem weniger 
mit der Schwärze durchlättigten Theil genoß und in Folge 
deffen auch weniger krankhaft ergriffen wurde. Unter 
geeigneter ärztlicher Behandlung verloren ſich die Krankheits— 
erjheinungen in Bälde und Tags darauf waren fämmtliche 
Erkrankte wieder völlig wohl, Der Vorfall fcheint übrigens 
vecht geeignet, zu emtfprechender Vorſicht zu mahnen. 

In Münden bat nah der „Südd. Poſt“ ein 
Dr. W folgende originelle ärztliche Deiervitenrechnung an 
einen Patienten geftellt: „Für ärztlich" Bemühungen, dreis 
maliged Stören der Nachtruhe und Drpination 10 Mark, 
welche ich innerhalb 3 Ta en an mich zu bezahlen auffordere.* 

— In Eberäberg mwurden am 13. San. zwei 
Sclittenrennen abgebalten. Bei beiden erhielt K. Hausböck 
von Enzerweis den erften Preis. 

Württemberg. Ulm, 14. Jan. Ein, wie ed fcheint, 
im Unfrieven von feinem. Arbeitgeber gefchiedener Bäcker— 
gejelle, machte bei der Polizei die Anzeige, daß fein biöheriger 
Brodherr zu feinen Backwaaren Viehſalz ftatt Kochſalz vers 
wende. Bei der von der MPolizer fofort veranitalteten 
Hausausſuchung fand fie im Wirklichkeit ein nicht unbe— 
trächtliche® Quantum von Viehfalz 

Baden. Konstanz, 16. Jan. Eine abenteuerliche 
Perfönlichkeit wurde am Samjtag von einem ſchweizer 
Landjäger.auf die hiefige Polizei gebracht, ein etwa ſechs— 
zehnjähriger Burfche, welcher angibt, er beige Albert Schubert 
und fet in der Nähe einer Inſel bei Auftralien auf einem 
Schiffe geboren. Sein Bater, der aus Mitteljiglefien, 
Regierungsbezirks Breslau, ftaıme und mit einer Kaufmanns⸗ 
tochter Amalie Stelzer au Hamburg verheirathet geweſen, 
ſei Kapitän des der in Hamburg domizilirten Gefellſchaft 
Leder und Komp. gehörigen Schiffs „Franz Zofef“ gewefen. 


Bis zum Tode feined Vaters habe er venjelben auf allen 
Fahrten begleitet und ſei fo fünf Mal nah Auftralien 
gefommen. Bel der 6. Fahrt, die am 6. Sept. v. 98. 
von Hamburg aus begonnen, habe in-dver Nähe von Amſterdam 
der Blitz rn dag mit Petroleum beladene Schiff gejchlagen 
und fei dad leßtere in die Luft geflogen, wobei fein Vater 
und 42 Mann umgelommen feien, nur I Matrojen und 
er mit feinem Hunde haben fich gerettet. Außer feiner 
Tante Albertine (ven Zunamen hat er vergeffen) habe er 
Niemand mehr gehabt, er habe nur gehört, daß fie hier in 
Kon anz wohne So fei er von Amfterdam nah Köln, 
Mainz, Speier, Straßburg, Bafel und Zürich gekommen, 
um einen ihm bekannten Kapitän, Namend Bollmann, auf- 
zuſuchen. Bis nähere Nachrichten einlaufen, wurde derſelbe 
einftweilen i einem biefigen Gafthaufe untergebracht. 

Preußen. Berlin, 16. Jan. Dem Neichdtag wird 
eine Petuion, betreffd Aufhebung der Sträflingsarbeit, bezw, 
Neform derfelben, vorgelegt werden, Die Petition geht 
dahin, daß die Sträflingdarbeit nur dem Gebrauche ber 
Staat3verwaltung, der Provinzen, Kreife, Communen diene, 
niemals aber privaten Perfonen oder Gefellfchaften zur 
Verfügung geftellt werden foll, 


Ausland 


Italien. Rom, 13. Jan. In Venedig unternahm 
ein Volkshaufe einen förmlihen Sturmangriff auf die 
Nedaktion und Druckerei des „Veneto Gattolico”, weil dies 
Blatı in einem Artikel über Viktor Emanueld Tod gefcherzt 
hatte. — Zuriner Telegramme melden, der Zuftand der 
kranfen Gräfin Mirafiori ſei hoffnungslos. 

— Rom, 13. Jan. Die Einbalfamirung der könig— 
lichen Reiche erfolgte, va König Humbert die Herausnahme 
der Eingeweide nicht bemilligte, durch infprigung von 
24 Litec Äzenden Sublimat?; dann wurde der Körper in 
ein 450 Liter deſſelben Sublimats enthaltended Bad ges 
taucht, endlich mittelft in aromatifhe Subftanzen getränfter 
Bandagen eingebunden. Der Hals und der Bauch ber 
Leiche find deghalb angeichwollen, das Geſicht ſtark entftellt. 

— Rom, 17. Jan. Der Leihenzug Victor Emanuels 
verließ den Duirinal heute Morgen um 10 Uhr. Den 
Zug eröffneten Abtheilungen der Armee, hierauf folgten 
zahlreiche Deputationen, Senatoren, Deputirte, Geiftliche, 
Großmürdenträger, die Vertreter der fremden Nationen und 
Regierungen, die Prinzen der regierenden Häufer, der erfte 
Blügeladjutant weiland König Viktor Emanueld zu Pferde 
mit deffen Degen. Die Enden des Leichentuched hielten ber 
Minifterpräfident, der Minifter ded Innern, bie Präfidenten 
des Senat3 und der Kammer und zwei Ritter ded Annunglata= 
Ordend. Dem Sarge folgte ber Geremonienmeifter, der bie 
eiferne Krone trug; dann kam Victor Emanuel Schladt: 
pferd, hierauf Fahnen der Armee mit Ehren-Escorten. Den 
Schluß bildeten die Vertreter von Municipien, Geſellſchaften 
und Corporationen. In den Straßen war eine ungeheure 
Volksmaſſe verfammelt; die Balkone waren ſchwarz drapirt. 
Der Eindruck war allgemein ein tiefergreifender. Der 
Zeichenzug langte um 1’ Uhr in der Pantheonkirche an, 
wo ſodann die kirchliche Feier ftattfand. (Allg. Ztg.) 





Frankreich. Vor einigen Tagen follte fich, wie Lyoner 
Blätter melden, die junge und fehr hübſche Tochter eines 
der reichften Kaufleute von Lyon einer Operation unter- 
ziehen. Zur Bornahme derſelben narfotifirte der opertrende 
Arzt das Märchen. In dem Augenblicke aber, ala ſich 
berfelbe der Patientin mit einem glühenden Eifen näherte, 
entzündeten fich die Aetherdämpfe, der Brand ergriff raſch 
den in der Narkotifirungsblafe enthaltenen Aether und In 
einem Augenblick war dad Geficht der Kranken in Flammen 
gehüllt, welche der Arzt allerdingd bald unterdrüdte. Die 
Verlegungen des unglüdlihen Mädchens find zwar nicht 
lebensgefährlich, dasſelbe wird aber zeitleben® furchtbar 
entſtellt bleiben. 

Aufland. St. Petersburg, 17. San. DOfficielle 
Telegranıme des Großfürften Nikolaus au Schipka vom 
14. und 15. Jan. bejagen: Die Avantgarde befegte Eski— 
Sagra, welches von den Bewohnern in Brand geſteckt worden 
war. Am Tage vorher nahm General Schumaloff Zatar: 
Baſardſchik und Wetrenowa. In ven Gefechten am 9. 
San. wurden 81 Geſchatze erbeutet, nämlih 2 von Corp 
des General? Mirsky, 25 vom Corps des Generals Skobeleff 
und 54 bei Schpka. Außer dem Commandanten von 
Schipka, Weſſel Paſcha, find och 3 andere Paſcha's, ſowie 
280 Dific.ere und 25,000 Mann in unſere Hänte ge— 
fallen. Unſer Berluft an Todten und Verwundeten beträgt 
5465. (Allgem. tg) 

Türkei. Am Montag hat eine große Schlacht zwifchen 
Tatar-Baſardſchik und Philippopel.ftattgefunden ; am Dienſtag 
hat ter Kampf wieder begonnen. Suleiman Paſcha nahm 
Stellungen näher bei PHilippopel und forderte die Bewohner 
auf, den Ort zu verlafien. 

— RKonftantinopel, 16. Jan., Vormittags. Die 
türkiſchen Blätter erhielten die Weifung mit Bezug auf Rußland 
eine gemäßıgtere Sprache zu führen. „Die Wahrheit“ wurde 
wegen eined den Zaren angreifenten Artifel3 unterdrückt. — 
Ein officieled Telegramm beftätigt die Nachricht über die 
am Freitag erfolgten Befchiekungen von upatoria, Jalta 
und Anapa. Gerüchtweife verlautet: daß die türkischen 
Bevollmächtigten in Adrianopel die Entſcheidung des englifchen 
Parlamentd abwarten werden, bevor fie ihre Reife fortfegen. 
— Nachmittags. Das englische Stationsſchiff ift nach Burgas 
abgegangen um fih dem Confularagenten zur Verfügung zu 
ftellen ; mehrere Dampfer find nleichfall3 nach Burgas gefahren, 
um die Bevölferung wegzuführen. Die Bevollmächtigten 
nd Heute in Adrianopel angelangt und werden mit der 
Bahn bis Kara-Bunar fahren, fodann zu Wagen ihre Reife 
nad Keſanlik fortjegen, wo fie am Samftag oder Sonntag 
eintreffen dürften, u 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Induſtrie und BYandel, 


Neue Art der Eialieferanng von Poſt-— 
padeten. Schon vor längerer Zeit iſt bei der Poft die Frage 
erörtert worden, ob es nicht thunlich fei, dem Publikum 
die Einlieferung von Packeten derart zu erleichtern, daß die 
Pacerbefteller ermächtigt werden, untermwegd Packete anzu= 
nehmen. Diefe Frage ift jegt in Frankfurt a. / M. praktifch 
gelöft worden, indem dafelbft die verſuchsweiſe Einfammlung 
gewöhnlicher Vackete bei den Beitellungsfahrten ſich voll: 
fommen bewährt hat. Die Packetbefteler nehmen in den 
Häuſern, welche fie zum Zwecke der Beltellung betreten 
und auch an den Stellen, wo ihr Fuhrwerk anhält, Packete 
vom Publikum unter Erhebung einer zur Poſtkaſſe fließenven 
Gebühr in Höhe des tarifmäßigen Beſtellgeldes entgegen, 
um ſolche bei der Nückfehr zur Poſtanſtalt abzulicfern. 
Wenn die Pacete unzweifelhaft nicht über 5 Kilogramm 
wiegen, fann das Porto gleich an die Padetbefteller bezahlt 
werden. Undernfall® verauglagt der Packetbeſteller das 
Porto zunächft bei der Annahmeltelle des PBoftamte und 
zieht dazfelbe bei der nächften Rundfahrt vom Abjender 
wieder ein. 

(Ziehung der Kölner-Dombau- Lotterie.) 
(Fortfeßung) Gewinne zu 60 Mark fielen auf Nr.: 

















200,747, 200,850, 202,168, 202,214, 203,544, 204,815, 
204,941, 205,123, 205,174, 205,961, 206,536, 207,169, 
207,633, 208,654, 209,110, 209,730, 210,234, 210,354, | 
210,356, 210,375, 210,746, 210,900, 212,027, 212,751, 
214,245, 214,325, 214,574, 215,022, 215,285, 215,795, 
216,564. 216,607, 219,071, 220,697, 222,521, 222,833, 
223,629, 224,230, 224.964, 225,992, 227,754, 228,149, 
228,191, 228,212, 228,289, 229,082, 228,676, 229,966, 
231,857, 232,538, 232,826, 232,993, 233,235, 233,483, 
233,834, 233,944, 234,698, 236,614, 237,308, 238,404, 
238,516, 239,145, 239,490, 239,632, 239,642, 241,047, 
241,509, 231,744, 241,796, 241,881, 241,965, 244,827, 
245.077, 245,667, 247,541, 249,379, 251,755, 252,671, 
252,898, 253.086, 253.230, 253,387, 253,625, 253,705, 
253,827, 253 831, 254,211, 254,488, 254,665, 254,726, 
255,886, 256,780, 256,715, 257,788, 259,783, 259,87, 
260,251, 200,393, 269,787, 262 116, 264,972, 265,155, 
265,326, 265,402, 265,774, 265,792, 266,351, 263,619, 
267,597, 267,966, 257,984, 268,087, 268,930, 270,215, 
270,388, 270,432, 270.507. 270,816, 272,085, 275,099, 
275,306, 276,079, 276.106, 276,995, 277,111, 277,258, 
277634, 279 380, 279,600, 280,651, 281,340, 281,662, 
232,491, 233,846, 283.944, 284,578, 285,601, 287,615, | 
287,720, 238,606, 288.963, 289.217, 290,522, 291,304, 
291.537, 291,578, 292,076, 294 057, 294,776, 297,639, 
293,690, 299,413, 300,423, 300,700, 300,983, 301,39, 
301,614, 302,502, 303,342, 304,601, 304,680, 305,776, 
305,829, 306,423, 307,573, 307,669, 309,660, 310,782, 
311,190, 311,645, 311,786, 311,901, 312,963, 313,361, 
313,523, 313,556, 313,622, 313,752, 313,870, 314,717, 
315,296, 315 341, 316,646, 320,603, 321,250, 321,814, 
322,725, 322,852, 323,026, 323,516, 324,921, 325 274, 
325,543, 325,707, 320,271, 327,577, 327,584, 327,907, 
328,162, 323,698, 328,716, 329,417, 330,003, 331,208, 
332,044, 333,570, 334,491, 335,872, 335,997, 337,965, 
338,842, 339,200, 340,044, 340,047, 340,147, 340,249, 
340,744, 341,102, 341,183, 343,446, 343,513, 343,560, 
343,700, 344,630, 346,744, 347,327, 347,723, 348,551, 
348,812, 349,366, 349,507. (Schluß f.) 
2otales®. 

Freifing, 19. Jan. Beim Standedamte Freiſing 
wurden im Jahre 1877 :a) 351 Geburten — um 14 weniger 
gegen das Vorjahr; b) 50 Trauungen — um 38 weniger 
zegen dad Vorjahr; ce) 379 Sterbefälle — um 7 mehr 
gegen dad Vorjahr beurkundet. Hievon gehören von den 








Geburten Wi, von den Setrauten 25, von den Geftorbenen 
211 andern Gemeinden an. 
fib 197 unter einem Sabre, 


Unter den Geftorbenen befinden 






Im alten Thurm. 


(Fortjegung ) 
Sie waren Alle im alten Thurme verfammelt. Der 


Gerichtsamtmann yarte in dem fleinen Zimmer einen breie 
fahen Termin abgehalten. 

Er Hatte zunäcft dad Teftament des verftorbenen Barons 
publicirt, dann hatte er eine Abolitiongordre ded Monarchen 
verlefen, durch welche in Anbetracht der obmwaltenden Um: 
ftände das eingeleitete Unterfuhungsverfahren aegen Baron 
Kurt von Buchwald wegen Entzieyung einer Urkunde aus 
gerichtlichem Verwahrjam niederzufchlagen fei, und enblid 
hatte er fo cben den Ehevertrag zmwifchen Toni von Dyßel 
und Baron Kurt von Buchwald aufgenommen, Inhalts 
deffen der Braut Seitens ihrer Eitern die eine Hälfte bei 
Freigutes zu D... Seitend des Bräutigamd die andere 
Hälfte erb- und eigenthämlich verfchrieben worden war, 
Der Contrakt war eben von den BBetheiligten . vollzogen . 
worden, ald Doktor Klug, der für diefen Tag zum Befuche 
gekommen, in dad Zimmer trat. 

„Kurt,“ fagte er, „eine Sterbende wünſcht dich und 
deine Braut zu Sprechen. Das Marfte Bewußtſein iſt bei 
ihr eingefehrt, ein untrügliched Zeichen, daß dir nicht viel 
Zeit bleibt, ſie anzuhören. * ; 





Nach wenigen Minuten ftanden Baron Kurt und Toni von | 
ODyßel an dem Sterbebetie der alten Frau Aſcher. 

Sie hatte fih auf Ihrem Lager mühſam aufgerichtet und 
ſtreckte den Ankommenden die Hand entgegen. 

„Kurt, Kurt, Tont, Ihr fommt beide, um meine legte 
Stunde zu erleichtern, Ihr habt einen Bund für dad Leben 
geſchloſſen, der alte Fluch ift gebrochen, ein guter Geiſt 
wohnt wieder im alten Thurm. Kurt, ich habe Euch rufen 
lafjen, um ehe ich von binnen ſcheide, dir eine legte Mit- 
theilung zu machen. Dein Vater, Du weißt es ja, war 
ein unbezähmbar ftolger Mann und fein Stolz war es, ber 
ihn abgehalten, dir im dem Briefe, Iden du im Depofiten- 
ſchrank gefunden, eine Thatfache zu geitehen, die du jeßt 





wiffen mußt, und die er mir aufgetragen, dir mündlich zu 
berichten. Höre mich an, Kurt, an jenem unfeligen Abende, 
ala dein Vater im Garten an der Saale mit feiner Schweiter 
zufammenfam, da ift noch etwas Anderes nefchchen, als 
dein Vater dir geſchrieben. Als deine Tante von deinem 
Vater ihr Erbtheil verlangte, ſuchte rein Vater fie zu be: 
ruhigen und hielt ihr vor, wie ed ihm unmöglich fei, den 
am Todtenbette geleifteten Schwur zu brechen. Er redete 
ihr gütlich zu und verſprach ihr, fie nach feinen Kräften 
zu unterftügen. Ste blieb aber bei ihrem Verlangen, wies 


‚ dir auch in feinem Briefe nicht entdeckt. 


darauf hin, daß, wenn fie nicht untergehen follte, jie ihr 
ganzes Erbiheil haben müſſe und als dein Vater ihr jet 
wiederholt vorhielt, daß ein Edelmann fein Ehrenwert, das 
er werpfändet, nicht brechen dürfe, da ftürzte fie fich auf ihn 
zu und ein fchallender Schlag traf feine Wange. Ich ftand 
im Gebüfche verborgen, ih war des Weges am Waffer 
bahergefommen und, um nicht zu ſtören und auch umzu 
horchen, verſteckt tehen geblieben. Sch fah und hörte ben 
Schlag fallen, ich vernahm einen leifen dumpfen Schrei 
deines Vaters, ich fah, daß fein Arm fich bewegte, daß er 
fie von ſich zurücitieß, daß das Gebüfh ſich Hinter ihr 
theilte und daß ſie verſchwand. Dann börte ich ven Fall 
in das raufchende geſchwollene Waſſer. Dieſen Vorfall hat 
dein Vater fein Leben lang nicht überwunden, er hat ihn 
Er meinte, wenn 
er dir geſtehen würde, daß er die fieffte Schmach erlitten, 
die einen Edelmann treffen könne, dann wörde fein Andenken 
bet dem Sohne vernichtet fein. Er bat lange gefchwantt, 
ehe er zu dieſem Entſchluſſe kam. Anfänglich, Kurt, lag 
im Depofitorium der Gerichtöfanglei nur das Teftament, 
nicht der Brief an dich. Dein Vater fand aber in den 
legten Monaten ſeines Xebend, daß er vie Beitimmungen 
in feinem legten Willen dir näher erflären müſſe. (F. f.) 





ee ee aachen 


Danksacrune. 
Für die ausserordentlich zahlreiche Theilnahme, sowohl während 
der Krankheit, als bei der Beerdigung meiner unvergesslichen Gattin 


trau Auna Beker, 


spreche ich meinen tiefgefühlten „Dank aus. Insbesondere fühle ich mich 
verpflichtet dem Sterbeverein für"die Stadt Freising etc. für die erhaltenen 
Beerdigungskosten meinen innigsten Dank auszusprechen. (131) 
allbergmoos, En 18. Januar 1878. 
Der 'tieftrauernde Gatto: 


Joh. Nep. Ecker, Lehrer. 


m u au a 20 2 22 22 730 © 22 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 21. ds. Mits., Vormittags 11 Uhr ver 
ftetgere ich zu Eching in ver Behaufung des Johaunz Gratzl zum Hof 
ſchuſter eine Kuh gegen Baarzahluny. (126 

Freiſing, den 17. Januar 1878. 

Dettel, t. Gerihtsvollzicher, 


Aechter Schrader'ſcher 


CTrauben-Brufthonig 


Gegen Huften, Heiferkeit, Kigeln im Halfe, Keuchhuſten der Kinder, Engbrüſtig⸗ 
keit, Lungenleiden 2c.. gibt es fein beſſeres Hausmittel, als „äzchten Schrade r'ſchen“ 
Traubenbruſthonig, er iſt Geſunden ein überans köſtlichesGenuß⸗, Nahrungs⸗, 
ſowie Vorbeugungsmittel gegen Geſundheitsſtörungen; Leidenden ein 
unerſetzliches Labſal und Geneſungsmittel. 


| DVorzügl. Wirkung bei Feucdhufen. | | [ Ausg. bewährt bei Racher Heiferkeit. 
Bei dem Keuhhurten, den mein Kind tm hödyiten Da Ihr Zraubenbrufthonig gegen heftigen 
Grade hatte, hat Ihr vorzligliher Traubenbrufthonig Huften und ſtarke Heiferkeit nad) vergeblicher An— 
audgezeichnete Wirkung gethan und werde ich den« |; wendung anderer Mittel fid) auögezeichnet bewährte, 
jelben angelegentlihft empfehlen. | kann id) denjelben auf'3 Wärmjte empfehlen. 
Kirchberg. F. Schiudler. Türkheim a. W. Joſ. Ant. Dodel, i. Poſtb. 


Sn Flaſchen mit Gebrauhsanm a 1 ME, 1 WIE. 50., 3 WE. allein ädt von 
Apotheker J. Schrader, TFeuerbad) - Stuttgart, Man verlange ausdrücklich 
nSchraderihen‘ Traubenhonig. (2252) 

Vorräthig in Freiſing bei Hofapoth. ©. Fellerer, in Au b.6.Preitenader, in Moos: 
Burg beiApoth Zehrer, in Mainburg bei Apoth. Keck, in Dorfen bei Apoth. Wegmann. 


in goldener Ohrring wurde vom in. junger, militärfreir Mann 
Graben bis zur unteren Gtabt ſucht eine Stelle bei einer Herr: 
verloren. Um Rückgabe wird gebeten. | Schaft als Hausdiener oder Gärtner. 
D. U. in der Erped. d. Bl. (125) | Näheres die Exped. 






























Bordeauszwreine, 
garantirt ächt und rein, 


MedocStZEstephe 
per Flasche 1 Mk. 50 Pf., 


'Shätesasu ZLeowille 


| 











(128 2a) vorräthig bei 


per Flasche 1 Mk. 70 Pf., 
franz Rothwreine 
per Flasche 1 Mk, 
vorzüglich geeignet zu 
Weinpunsch 
empfehle bestens (2837 4a) 


J. \V idemann. 


dDas 120 Seiten — 


ſtarke Buch Gi und 
Rheumatismus, 


eineleicht verſtändliche, vielfach bewährte 
Anleitung zur Selbſtbehandlung dieſer 
ſchmerzha ten Leiden, wird gegen Ein— 
ſendung von 30 Pfg in Briefmarken 
| franfo verfandt von Richter's Ber- 
fagsanflalt in Leipzig. — Die bei:e- 
dructen Yttefte bemerfen die außerz 
ordentlihenHeilerfolgeder 
darinempfohlenen Kur. (45 100) 


EDER NEERIER 
Frifche 


Ürebern, 























| einen Sud bon, 30 Hectolitern Malz 
| zu 45 Dart, giebt ab bie 


(100 30) 
' Staatsbrauerei Weihenſtephan. 





‚a Emser Pastillen 


(in plombirten Schachteln) 
aus den festen Bestundtheilen der Emser 
Quellen bereitet, seit Jahren gegen Hals- 
und Brustleiden bewährt, sowie 
Emser Victoriaquelle 
die kohlensäurereichste und daher halt- 
barste aller Emser Quellen, stets vorrüthig 
in Freising bei @. Fellerer. 
König Wilhelms-Felsenquellen, Ems. 


Hanfcouverts 
% P. Datterer. 
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Oesterreicher Weine, 
Kloster Neuburger, ..] 
Voeslauer weiss und roth, - 
Gumpoltskirchner, 
Donauperle, . 
Ofner, Adelsberger, . ‘ 
Villaney, 
Erlauer Auslese, } 

Blume v. Erlau, 

Ruster Ausstich, 
aus der Weinhandlung von Franz 
Leibenfrost & Co. in Wien k. k. östr, 








Soeben eine große Partie as! 


ME EBallschmuck BE 


| 
angelommen. | 
| 


Mangold & Engler. 
Eingesandt. 


Nachdem in der gejtrigen Nummer des „Freiſinger Tagblattes“ unter der 













Ueberſchrift „Offene Correſpondenz“ ein, wenn wir nicht irren, der Säuberungs- Hofweinlieferant, 
Geſellſchaft angehöriger Gentlemann, mit feinen eclatanten Obliegenheitsftiefen j U haben bei 3 (2836 
das Erfüllungefeld in unferer Stadt betreten, um, wie e8 ſcheint, feinen Zorn . Widemann 


des Bürgervolfes wegen breit treten zu können, wird dieſes wohlmeinende 
Menſchenkind aud uns gejtatten, in diefer Schmußgefhichte ein Wort mitreden 
zu dürfen. Mer die hiefigen Verhältniſſe — die bei einem Sudelwetter, die 
gleichen wie in unferer Haupt und Nefidenzjtadt find — kennt, bedarf die 
Gelehrtheit des in Rede jtehenden Correjpondenten nicht, um ſich ein Bild über 
Straßen und Trottoirs zu malen. (129) 

Wenn der an Steuerreihthum erkrankte Bürgergelobeutel eines Himmels— 
geſchickes wegen, wie der offene Gorrejpondent meint, immer gleich auseinander: 
gezogen werden fol, dann kommt e8 am Ende nod fo weit, daß feine Steuern, 
vielweniger eine wohlverdiente Wolizeijtrafe bezahlt werden kann. 

Unfer Wunſch geht nun dahin, daß, wenn der offene Correipondent — 
dem das Bürgerthum glei einem Blei im Magen liegt — feine Mufeftunden 
nicht in Atlarftiefeletten verleben Lann, in Gottesnamen in Stiefeln vom 
Rindsleder fpazieren gehen foll. 


Kapitalien 


zu 5 und 5 % find zu vergeben 
durch das Commiffionsbureau von - 


ESeſenmaꝛier. 
Näherin 


ins Haus, gebt auch — 
> Stöhren. Das Nähere 
* “in der Exp. (117 a) 


Reichs⸗ oder Geld-Gouverts, 
Acten:Gonverts (Lange) 
jederzeit vorräthig bei 


Franz Paul Datterer.' | 


—_— 
Goursberidht 
{ ‘ vom 17. Januar 1878 mitgetbeilt vom 
% und Umgebung zur Bedienung in Balfrifuren und verfichert, daß — — En 
auf Wunſch nur nad dem Journal frifiit wird. Zu bemerken erlaubt 2 Bayern. | 8 
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Er. ° „ 
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Mehrere. fteuerzahlende Bürger. 









— his 
\ WE Damenfrifeufe in Zreifing, ER 
& Laden im Haufe des Herrn ederhändler Holzer, obere an | 








Th. Adermann und J. I. Seutner in en 
Hedaftıon,. 2 ıuu und Sr .uda Don ‚stun. Mn * 


‚zurückgefauft. 





Hiezu als Beilage: „Unterhaltungsblatt« ar. 3 R 














N —— gi ı  . | 101,20) 1000 
& fie ſich aud, daß das Friſiren im Laden 60 Pf., außer dem Haufe 1 Mt. 40: ER > a h h ; Br * 
Kkoſtet. Auch hält dieſelbe ein großes Lager von Zöpfen, Locken und ; Pondöriefe | 
5 Puffen, allen Parfümerien feinſte Wienerblumen und 3 9 bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 94.20) 94 
% Brillantitaub, welches geneigter Abnahme empfohlen wird (101) $ Fi Jo ann. an LORD, 800 * 
S Recht vielen geehrten Aufträgen entgegenjehend, zeichnet hohadhtungevell $ h*e bayer war — fl. 97.30 
| Elise Beck, Damenfrijeufe. . 4%) Nürnb. DVereinsb. M. | 98. A 
E»eeoeoooo o I D dto. 2. fl. || IM 
ee EEE, | 
Punsch - - Eissenz, 2 Ä 4° ER LLIIIRRASD: 93.50] 92,80 
LITaAC, == F ern sn ein Kranker | der m .. 1204. „| 208. 
Zum, | B 5 R Minden, Relae, me berät % 4'/a°o GSilberrente er — 57.0 
Oognac, wi ee fa End x \ — Prioritäten. A 
Marsala 32 thode Äuferfl glnfige, ja faunenerre- 5° Franz-Joſeph-Bahn TF 73.20 79. 7° 
7 30 4 ende Heiterfolge erzielt wurden, bez 3% Kombard-Bahn ..... 740 47.10 
' Malaga, @E Kgreiesch —— 3% Staatsbahn ....... 65.90) 65. 
— 35 Dr. Airy's Ltg sy 5% Ungar. Nordoftbahn ... 56. 
SISS, En 5% Oftbahn 53.71 
Tocza er —58 abgedruckten zahlreichen i K — 2 ® a 
RN [) 2ER — —— 9 5 El 8 aliziſche Bahn — 
=. In] Ne I ⸗ — 
Orangen, BEER Es für "die Hilfe nicht ah — Sr * a en ik Bi — 
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Fünfter Jahrgang. 





gs Bettler und Millionär. 
Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrids. 


— — — 


(Fortiegung.) 

„Narrheiten treibt er dort, meine Liebe |” virjeßte der 
Buchhalter Teife mit einem Furzen Lachen. „Der Pfarrer 
von Dttenfen ift fein Vertrauter und Teitet feine Buß: 
übungen Der alte Sünser will fih den Malthus vom 
Halſe beten — e8 wird wohl fein nächtlicher Alp fein.” 

Tante Angelika Schüttelte finjter den Kopf. 

„Du biſt ſchlecht berichtet, Johann! Woher haft Du 
dieſe Nachricht ?“ 

„Von Jakob, dem Kutſcher.“ 

„Eine trübe Quelle! Haſt Du vergeſſen, daß Jakob 
ſeinem Herrn mit hündiſcher Treue anhängt? — daß er 
dem Paul ebenfalls zugethan war und ung Beide mit ſcheelen 
Augen betrachter 2" 

„Weiß Alles! Die alte Lisbeth in der Katharinen- 
ſtraße hat's aus ihm herausgelockt, fie ijt uns ergeben.” 

„Kann's doch nicht glauben,“ flüjterte die Dame kopf— 
ſchüttelnd, „Vußübungen — tolles Zeug — er dachte heute 
nicht einmal an den 7. Oktober.“ 

„Gut, aud) das joll an den Tag,“ ſprach Behrend ent: 
ſchloſſen. „Er braucht feinen andern Vertrauten, als mid 
und fonftige Geheimniffe find ihm nicht dienlich. Aber 
ſtill jeßt, ich höre Jemand kommen.“ 

Der Doktor Fehrte mit Frau Walburg in's Wohn: 
zimmer zurüd, um feinen Hut und Stod zu holen und 
noch einige Vorſchriften hinfichtlih des Kranken zu er— 
theilen. 

„Was höre ich foeben von Fräulein Angelika!“ rief 
der Buchhalter mit erheuchelter Theilnahme. „Unfer Herr 
fei ſchwer erfranft? DO, beruhigen Sie mid, Herr Doktor 
— und gebieten Sie über meine ſchwachen Hülfe: 
Veiftungen I” 

„Run, e8 ift nicht gerade zum Tode,“ verfete ber 
Doktor, haſtig aus feiner Dofe [hnupfend. „Wollen hoffen, 
daß die Krijis, welche im Anzuge ift, glücklich vorübergeht. 


Ihr Anerbieten wäre übrigens zu überlegen, mein Leber | 


Behrend. Wenn Sie ſich mit der Madame in die Nachts 
wade tbeilen wollten —“ 

„Hedwig bleibt bei mir,“ unterbrach diefe ihn. 

„Danit das Kind aud) noch Frank werte!” tönte die 


tiefe Unfenftimme der Tante aus dem Hintergrunde. „Denken ! 
| und die Todesfurcht, zwei ſchreckliche Alliirte, hielten Wache 


Eie an Ihre Mutterpfliht und an die göttlichen Gebote, 
Frau Schwägerin!” 
„Hedwig gedenkt dabei nur des vierten Gebotes, meine 


beſte Angelika!” verjeßte die Frau fanft. 








„Wir ſind diejes 
Opfer dem Gatten un: Vater ſchuldig.“ 

„Wie ich es meiner theuren Herrſchaft ſchuldig bin!“ 
rief der Buchhalter mit Emphaſe. „Nein Madame, ich 
theile dieſe Sorge mit Ihnen, wie ich Freude und Leid 
die langen Jahre mit dem Hauſe Wallburg getragen. Ich 
wecde, wenn Ihre Kräfte ermatten, keinem Miethling die 
Sorge um das koſtbare Leben des geliebten Herrn übers 
Lafjen * 

Tante Angelika uickte ihrem Complicen höhniſch lächelnd 
Beifall zu, während die Frau und Gebieterin des Hauſes 
ſich dem unverſchämten Verlangen dieſes Mannes ohn— 
mächtig gegenüberſah, zumal auch der Arzt den Antrag 
unterſtützte und mit ſeiner wichtigen Autorität Geltung 
verſchaffte. 

Mit einem unterdrückten Seufzer mußte ſie ſich dieſer 
Despotie unterwerfen, obgleich ſie es ſehr gut wußte, von 
welchen Geſinnungen der Buchhalter, welcher bereits ſich 
als Ehef des Hauſes betrachtete, erfüllt war, und was ſie 
Alles von ihm und der boshaften Schwägerin zu er— 
warten hatte, wenn ein ſchneller Tod den Gatten dahin 
raffen ſollte. 

Daß die zärtlihe Sorge um den Herrn aud irgend 
einer geheimen Xriebfeder entjprungen, davon war fie über— 
zeugt und wie ein Fels legte ſich eine zwiefache Angſt auf 
ihre Bruft, welche ihre ganze Energie zu lähmen drohte. 

Wahfam zu fein und Hedwig nit von ihrer Seite 
zu laſſen, das gelobte jie fih; alles Uebrige mußte jie dem 
Geſchicke anheimſtellen 

Drittes Kapitel 
Er phantaſirt. 

Finſter und unheimlich war die Nacht; der Regen peitſchte 
an die Fenſter — heulend brauste der Wind durch die 
Straßen und fuhr ächzend und pfeifend in die hoben 
Schornfteine, um den Schlummer der Menſchen zu ſtören. 

Ad, manchen SOchlun mer brauchte er nicht zu unter— 
brechen, Krankgeit und Noth, Sorge und Gemiffensqual, 
und wie jie alle heißen, die Harpyen der Menjchheit, 
thaten auch ſchen das Ihrige, um die Ruhe der Menfchen 
zu ſcheuchen. 

Sp war e8 aud an dem Laacr des Millionäre, des 
angefehenen Handelsherrn Ernſt Walldurg. Aechzend und 
ftöhnend warf er fi) umher, in Todesangſt und mit ben 
Gebilven einer wirren Phantaſie fänpfend. Das Gewiſſen 


an feinem Lager und jtörten das Gleihgewicht feines 
Geiſtes. 








Gattin und Tochter wetteiferten in der Sorge um bem | 


Kranken ; fie bereiteten kühle Umfchläge und Getränke, um 


feine Leiden zu mildern, ihn zu beruhigen, und womöglich 


den wohlthätigen Schlummer herbeizuführen, während der 
Buchhalter Johann Behrend mit einer Energie, welcher 
ſelbſt die Frau ihre jtille Anerkennung nicht verfagen Fonnte, 
den Fieberkranken vor Ertravacanzen bewahrte. 

Als der Vater in feinen wilden PVhantafien gar zu 
entfegliche Anklagen aus der Vergangenheit gegen jich jelber 
fchleuderte, hielt e8 Frau Wallburg doch endlih aud für 
gerathen, die entjeßte Hedwig zu bewegen, daß jie fi 
ſchlafen lege. 

Sie war jegt allein mit dem Buchhalter, deſſen un: 
beilvollen Einfluß auf den Gatten fie fid) nie jo recht hatte 
erflären fünnen. Daß diefe Beiden ein geheimnigvollcs 
Band verfnüpfe, welches irgend eine fchwere Schuld un— 
auflöslih für dieſes Leben geſchlungen, batte jie längſt in 
ftillem Kummer geahnt. Die heutige Nacht ſchien ihr 
eine Löſung diejes Näthjels dringen zu follen, eine Furcht 
bare, unheimliche Loͤſung. 

Der Kranke ſchreckte plößlid) wieder aus einer momen- 
tanen Ruhe empor. Er richtete ſich auf und ſtarrte angſt— 
vol in den einen Winfel feines Bettes. 

„Johann!“ flüfterte er mit heijerer Stimme, „komm' 
fhnell, ih muß Dir die Stelle zeigen, wo wir ihn am 
ſicherſten treffen |” 

Der Buchhalter erhob fih unruhig. Er trat raſch zu 
dem Kranken um ihn in die Kiffen zurüczudrängen. 

„Lafien Sie mid) mit dem Herrn allein, Madame!” 
fagte er dann leiſe. „Ich vermag es, ihn dann am 
leichteften zu beruhigen. Sie können ſich unbejorgt zum 
Schlafe niederlegen. Thun Sie #8, bitte; es ijt in der 
That das Befte für Sie und den Herrn!’ 

Bevor Frau Walldurg antworten konnte, hatte der 
Kranke ſich wieder aufyerichtet, und ftierte unverwandt in 
den Winkel. 

„Laß mich, Johann |” vief er dabei mit drohender Stinme, 

„Noch bin ich der rechtmägige Sohn und Erbe, und 
Du nur ein ehrlojer Baſtard.“ 

„Soll ih Dir die Kehle zufhnüren, Hund?“ murmelte 
der Buchhalter zwiihen den Zähnen durch, indem er den 
Kranken gewaltfam niederdrückte. 

„Sie thun ihm wehe,” fagte Frau Walburg mit vor 
Angſt und Entjegen bebender Stinme „Wollen Sie ven 
Tieberphantafien eines Kranken gewaltfam entgegentreten 2” 

„Breit ch, freilich,“ verjegte Behrend ſchwer aufathmend. 
„Ich fürdte nur, er Eönne ung entjpringen; dann wäre 
fein Tod gewiß,“ 

„Siehft Du mein Junge,” fuhr der Kaufınann leiſe 
und mit geheimnigvollem Flüſtern fort, „So treffen wir ihn 
am Beſten; ein Kleiner Schlag — weg ijt er — es kräht 
weder Hund neh Hahn darnach. Herr Malthus kann ſich 
den Mund wiſchen. Wir ſind die Erben, das heißt, ich 
bin's eigentlich allein, Du biſt und bleibſt der Baſtard. — 
Eine ganz vortreffliche Komödie, dieſe Räuber von Schiller 
— meinſt Du nicht auch, Johann? aber der Franz Moor 
iſt doch dumm — wer ſperrt ſeinen Alten in den Hunger— 
thurm? Beſſer todt — die Erde deckt Alles zu, Alles, 
Johann! — Ja, ja, man kann doch aus der Komödie 
viel lernen. Wir habens auch geſpielt, Johann — wir 


Beide, ich und der Franz Moor, Du der Baſtard — 
Vater Moor mit ſeinem Liebling Karl — dem ſchönen 
Malthus! — ha, ha, es war ein pfiffiges Spiell -— 
Sieh, da liegt er, der Alte — jchlag zu, Baftard, — es 
fräht weder Hund noh Hahn danach! mein ift das Erbe, 
mein die Schöne Amalie!“ 

Des Buchhalters Gefiht war bei diefem Ausjpruch des 
Kranken Freideweig geworden. Mit unverfennbarem In— 
grimm drückte er den Handelsherin in feine Kijjen nieder, 
daß diejer ihn mit weitaufgerijjenen Augen anjtarıte und 
fie dann jeufzend ſchloß. 

Frau Wallburg war vor Angjt und Entjegen anf einen 
Stuhl niedergejunfen und hatte das bleiche Geſicht mi 
beiden Händen bedeckt. Es war ihr, als müjje jie nad 


dem eben Gchörten fogleich jterben — denn durfte fie wohl 


annehmen, daß Alles nur leere Gebilde einer fieberglühenden 
Phantaſie geweien ? Strafte das bleihe Gejicht des Buch— 
balters, jein ganzes, unruhiges Gebahren nicht diefe An— 
nahme Rügen ? 

Entjegliches Geheimnig! Hätte die unglückliche Frau 
doch nicmals eine Ahnung von der Wahrheit erhalten, 

Sie kämpfte ihre Angſt gewaltjam nieder, erbob ſich, 
um einen Fühlenden Umichlag zu machen und trat dann 
damit an dag Bett des Kranken, der jetzt, wie unter dem 
Einflujje eines böſen Blickes, bewegungslos unter feiner 
Dede lag. 

„Laſſen Sie mic die heiße Stirn meines Gatten fühlen, 
Herr Behrend!“ flüjterte fie, und der Buchhalter trat 
ſchweigend zur Seite, } 

Der Kranke jhien die wohltbätige Hand zu empfinden; 
er öffnete die Augen und ſchloß fie danı mit einem müden 
Ausdruck auf's Neue, Nach wenigen Minuten wurden feine 
Athemzüge rubiger, er entſchlummerte und jchlief bald tief 
und feit. 

Bon den Thürmen der Stadt fchlug es die vierte 
Morgenjtunde. 

„Gott fei gelobt, er ſchläft!“ flüſterte Frau Wallburg. 
„Geben Sie jegt nur zu Bett, Herr Behrend! — ch 
werde noch einige Stunden wuchen und im Nothfalle habe 
id) die Mägde in der Nähe.“ 

Behrend zögerte noch einige Augenblicke, doh ſah er 
wohl, daß unter diefen Umſtänden für feine Pläne nichts 
zu machen fei. 

Mit einem tücifhen Blick auf den Kranken verließ er 
langjam das Schlafzimmer und jest erſt athmete die une 
glüflibe Frau etwas erleichterter auf. 

Sie rüdte die Nachtlampe zurecht, ſchob einen großen 
Lehnfeffel gerfufchles auf dem dien T-ppich in die Nähe 
des Bettes, und nachdem fie ſich nechmals von dem ruhigen 
Schlafe des Kranken überzeugt, ließ' jie jih in den Seſſel 
nieder und ſchloß die Augen, nicht um zu jchlafen, fondern 
„m zu denken, und in dem Buche der Vergangenheit zu 
blättern. 

Was fie gehört in diefer furchtbaren Nacht, ſchwirrte 
wie eim ungeheuerlihes Mährchen in ihrem Gehirn, daß 
fie ihre Gedanken mit gewaltiger Willenskraft er 
mußte, um nicht den Verſtand zu verlieren, 

Sollte diefer Buchhalter wirklich durch ein ſolches ver⸗ 
wandiſchaftliches Band mit der Familie ihres Gatten ver— 


bunden fein? Je länger fie darüber nachdachte, defto 


wahrjcheinliher wurde ihr diefes Geheimniß, der große 
Einfluß Ddesjelben, fein heimlich vertrautes Weſen gegen 
die ftolze Tante Angelika, und was ihr ſchon oft -auf- 
gefallen, die feltfame Achnlichkeit zwiſchen diefen Beiden 
— es war alfo Yamilienähnlichfeit — mußten es ihr 
bezeugen. 

Frau Wallburg fhauerte bei diefer Gewißheit wie im 
Sieberfroft zufammen. Sie drüdte die Hand gegen bie 
Stirn, um fih von ihrem eigenen Dafein zu über- 
zeugen, 

D, hätte fie dieſes Alles doch nur g träumt! 

Die Gedanken trugen fie von dieſer einen Wahrheit 
Punkt für Punkt weiter, mit grauſamer Trene hatte foas 
Gedächtniß Wort für Wort die Phantafien des Kranken 
bewahrt. 

Sie eilte entjett in die ferne Vergangenheit zurück. 
Als Hamburger Bürgefind war fie von dem reichen 
Handelsherrn zur Ehefrau erforen — ihr Herz hatte nicht 
geſprochen, c8 war ja ein ganz bejonteres Glück für jede 
Junugfrau, eine ſolche Partie. 

Sie war die zweite Frau des Kaufmanns und wurde 
die Stiefmutter eins Schönen, achtjährigen Knaben. 


Wohl hatte fie von mancherlei Unglück gehört, das 


die Familie ihres Gatten betroffen. Der Vater war ur— 
plößlid in feinem einfamen Landhaufe zu Neumühlen am 
Schlagfluſſe verfhieden — ! 

Hier jtocten tie Gedanken der Frau, wie vom Blitz— 
ftrahl getroffen. Die gebeimnißvollen Beſuche des Saiten 


in jenem Landhauje — jeine furchtbaren Fieberreden —! ! 


„Barmherziger Gott” flüfterte fie mit krampfhaftem 


Zittern, „ftehe mir bei, daß mein Geijt ſtark bleibe — 


um meines armen Kindes willen |" 

Wie Dämonen umgaufelte fie das Gehörte, fie wollte 
an die Zukunft denken, und die entfeglihe Vergangenheit 
wor damit jo eng, fo unauflöslich verknüpft. 


‘ ’ p * * Re Ar | 
Weiter und immer weier mußte fie fajt willenlos der 


Löſung des furchtbaren Räthſels nachforjchen. 

Der Name Malthus drang an ihr Ohr. Malſhus 
war der älteſte Sohn, der LKicbIng des alten Wallburg 
geweſen, der künftige Chef des reihen Haufes 

Sa, es war daß jhauerlihe Drama von der Familie 
Moor falt in allen Punkten Hatte fi der moderne 


Franz Moor nit nad der Dichtung des großen Meifterg | 


gebildet — ja den Böſewicht nicht noch an Schlauheit 
übertroffen ? 

Schiller fürdtete nicht mut Unrecht jelber, daß feine 
Näuber als A,otheoje des Lajters dienen Fünnten. Hier 
war’s geihehen, und in wie vielen Fällen könnte es die 
Kriminalgeſchichte lehren. 

Hatte der Kranke Doc felber dieſe ſchauerliche Parallele 
gezogen — und fie war jein Weib! 


Karl Moor war verſtoßen worden; enterbt und ver- 


ftoßen jhon vor dem Tode des Vaters. 


Frau Wallburg entjann ſich diefes Familien-Orama's 


nod) ziemlich Klar, obgleich desjelben wihrend ihrer Ehe nie 
mals hatte erwähnt werben dürfen. O, diefe Ehe war ber 
Armen wahrlich Fein Rojenpfad geweſen. 

Malthus Walburg wir ein fchöner, Lebensfroher 
junger Mann gewefen, ren es mit unwiderjtehlicher Lujt 
binausgezogen hatte in die we.te, weite Welt, Und er 


flog hinaus, Wechſel und Empfehlungsbriefe in ter Taſche 
überjprudelnde Jugendluft in der Bruft. 

Segt begann daheim das böfe Spiel — der Franz 
Moor erftand in dem zweiten Sohne Ernft. Wäre er aber 
da8 geworden, wenn die Sünde des Vaters ihm nicht 
Helfershelfer an die Seite gejtellt? 

Wie jih das Gewebe, vom Sonnenlicht der Wahrheit 
durchwoben, immer klarer vor dem geijtigen Blicke der ges 
folterten rau entwirrte | 

Der Baftard wır da in der Perfon des Buchhalters 
Johann Behrend, welcher ſchon damals in das Geſchäft 
des Hauſes aufgenommen war. 


(Forlſetzung felyt.) 


Alter Der europäiſchen Souveräne. 
Papſt Pius IX. it der älleſte aller Souveräne, die 
gegenwärtin in Europa regieren. Nach ihm kommt Saifer 


Wilhelm. Der jüngjte ijt König Alphons XI. von 
| Spanien. Am klarſten erhellt dies aus folgender 
Tabelle: 


Papſt Pius IX. 35 Sahre 





Wilhelm I, Kaiſer von Deutſchland 0, 
Wilhelm III, König von Holland Bd. 5 
Enrijtian IX., König von Dänemark 899, 
| Aleranter II., Kaiſer von Rußland 59 ” 
Viktoria, Königin von England 3 „ 
Karl J., König von Württemberg 4, 
Albert, König von Sıdjen 49 m 
Oskar II. König von Schweden m. 


Franz Sofeph J., Kaiſer von Oeſterreich 47°, 
Leopold IL. König der Belgier 42; 
| Ludwig J., König von Portuzal 39 % 
| Abdul Hamid, Kaifer der Ottomanen N 
SHurmbert I., König von Stalien 30: 


Ludwig IL, König von Bayern > 
Georg I, König von Griechenland Ye 
Alphons XIL, König von Spanien 20 





Geweinnütige®. 


| In einer neulih in Bonn abgehaltenen Verjanunlung 
| hielt Herr Dr. Stußer einen Vortrag über die Winter: 
fütterung des Milhviches. Welchen Wortheil der 
| Landwirt) aus einer richtigen Zujammenfegung des Futters 
“zieht, wurde aus einem praftijchen Verfahren auf dem Gute 
| 9. bei Unkel dargethan. Während die 12 Kühe bei einer 
: Fütterung per Stud und Tag von 120 Pfund Brachrüben, 
5 Pfund Klechen und 3 Pfurd Haberftroh im Geldwerthe 
: von Bd Pia. DYa Pfund Butter aus 60 — 65 Riter 
Milch per Tag ergaben, wurde mit Eintritt eines neuen 
Verwalters eine andere Zuſammenſetzung vorgenommen. 
Die Kühe erbielten nun per Tan und Stück 60 Pfd. Brach— 
rüben, 4 Pfd. Maizkeime, 1 Pfd. Buchweizenmehl, 2 Pfd. 
Palmkuchen, ö Pfd. Haberjtrob und 1Ys Pfd. Heu im Geld— 
werthe von 85 Pig. est wurden per Tag 8 Pd. Butter 
aus 70 Liter Milch gewonnen. Mührend die Futterkoften 
ſich ungefähr gleich blieben, betrug der Mehrirtrag Pro 
Tag 3 Mt. 50 Bi. 














(Neue amerikaniſche Methode, Aepfel auf: 
zubewahren.) Jneiner landwirtbichaftlihen Berfammlung 
in Newyork wurde mitgetheilt, day im legen Herbſte nicht 
weniger als 30,000 Fäſſer Aepfel nah Europa verjchifit 
worden feien, und einer der Ausführer gab an, day er feine 
Aepfel unter Umftänden bis in den März in Glasgow 
Liegen lafje, um günſtige Preije zu erzielen, und daß diejelben | 
feiner Verderbniß unterworfen ſeien. Als Mittel zur Auf: | 
bewahrung gibt die „ZU. Deutih Amer Farm.Ztg.“ | 
Folgendes an: Fein gemablener Gyps Hat ſich durch vielz | 
fache Erfahrung als ein vortrefflihes Mittel bewieſen, um i 
Aepfel einen längeren Zeitraum gut und in vollem Wohl | 
geſchmack aufzubewahren. Der immerhin ziemlich bereutende | 
Aufwand an Arbeit uud Material läßt es nerathen erjcheinen, 
daß man nur gute, werthvolle jüchte dazu verwendet, die | 
vollkommen ausgereift, reden und unbefhädigt jein müſſen. 
Sit ihre Schafe mit einem feuchten oder klebrigen Hauche | 
bedeckt, jo wilche man jie mit einem trodenen Tuche ab, | 
das wird einem die Mühe erſparen, jie beim Herausnehmen 
mit größerer Schwicrizfeit reinigen zu müſſen, da an ber 
vorher g’att geriebenen Schale der feine Gypsſtaub nicht | 
fo fejt haftet, als wenn diejeibe feucht, Elebrig und vaub | 
war beim Einpadfen. Nunmehr bringt man auf den Boden | 
des Gefäßes, daß man zum Einmachen beſtimmt, einer 
Kiſten eines Faſſes, welches man dur ein paar untergelegte 
Querhölzer noch vor der direkten Berührung des vielleicht 
feuchten Fußbodens des Kellers ſchützt, eine etwa zollhohe 
Schicht Gips, legt auf dieſe die Aepfel vegelmäßig, mit den 
Stielen nad oben und fo, daß feiner den andern direkt ber 
rührt, doc aber der Raum aut wahrgenommen wird und 
füllt, naddem eine Lage vollendet ijt, fo viel Gips darüber 
bis die Zwiſchenräume gefüllt und die Früchte gleichmäßig 
bedeckt find, worauf man wieder eine neue Lage Aepfel 
aufbringt und damit fortfährt, bis dus Gefäß voll oder 
die Früchte alle verpact find. Dev Gips wirft dabei rein 
mechaniſch durch Ausſchluß des Druckes der einzelnen Früchte 
aufeinandır, der Feuchtigkeit und beſonders der Temperatur: 
veränderungen der äuſſeren Atmosphäre und halten fic 
in dieſer Weije confervirte Aepfel friſch und wohljchmecend 
dis in's Frühjahr. Ein trocdener Keller oder eine frojtfreie 
Kammer ift ver beſte Platz, die Gefäffe aufzujtellen. 


Verſchiedenes. 


(Auf der ganzen Erde) gibt es 153 verſchiedene 
Orden, in deren Verleihung ſich 51 Potentaten theilen. 
Es gibt natürlich keinen Sterblichen, der zum Tragen der 
ſämmtlichen 153 Orden — von den zahlreichen Klaſſen 
der einzelnen derfelben, jowie von „Eichenlaub“ und 
„Schwertern” ganz abgefehn — begnadet wäre; bedecken 
doch ſelbſt die Braft des deutſchen Kaiſers nur 88 Orden. 
Nachſtehend die Staaten nad der Zahl der Orden, die fie 
vertheilen. Bayern hat bei d Millionen Einwohnern 13 
Orden, während Spanien die gleiche Anzahl von Orden 
bei 17 Millionen Einwohnern aufzuweifen hat. Es folgen 
nunmehr Preußen mit 12, darımter 2 Frauen-Drden, 
Defterreih-Ungarn mit 9, Rußland mit 3, Gropbritanien 
mit 7, Brafilien, Stalien, Portugal, Schweden und Nor 
wegen mit je 6, Helen, der Papſt und Sachſen mit je | 
Tepe hepattıon, 











Vruci und Verlag von F. 


Orden. Mit der geringeren Anzahl von 4 Orden begnügen: 
ſich die Niederlande, Württemberg und Siam; die ſiameſiſchen 
find: 1) Orden des Sterns der neun Eveljteine; 2) Orden 


de8 weißen Elephanten; 3) Kronen-Drven; 4) Orden 


Chulachonclao. Auf Baden, China und die Türkei treffen 
je drei Orden; die Söhne des Neiches der Mitte ſchmücken 
ih mit dem Orden der vom fojtbaren Stern, mit dem 
Eivil-Verdienjtorden und dem Dradenorden. Weber je zwei 
Orden verfügen noch Belgien Dänemark und Berfien 
(Sonnen- und Löwen-Drden und Frauen-Orden) und Reuß 
jüngere Linie. Die meiiten Staaten verleipen nur Einen 
Orden. Die betreffende Staaten find: Anbalt, Birma, 
(Drren der goldenen Sonne) Braunſchweig, Cambodi, 
Frankreich, (Drden der Ehrenlegion) Griehenland, Hama 
Honduras, Japan, Monako, Montenegro, Nicarayua, 
Dldendurg, Sadjen-Weimar, San Marino, Tunis, Ru 
mänien, Venezuela und Waideck. An der Vertheilung je 
eined gemeinſchaftlichen Drsens betheiligen jich beide Xippe, 
beide Mecklenburg und beide Schwarzburg. Noch, weiter 
geben die ſächſiſchen Herzogthümer, inden auf Altenburg, 
Koburg und Meiningen je ein Drittel des Erneſtiniſchen 
Haus Ordens Fällt. 





(Die Glasmalerei iſt eine altbayerifde 


Erfindung,) wurde 999 von Teyernjeer Mönchen erfun- 
den und dieje Erfindung in der zwiſchen Kreut und dem 
Achenſee gelegenen Glashütte, welche zum Kloſter Tegernjee 
gehörte, jegt aber eine Wirthſchaft ijt, ausgrfünt. Ein 
Graf Arnold lieg zuerit gemalte Fenſter für die Kirche zu 
Tegernfee fertigen, wofür ver Alt Gogberg an ihn ein 
Dankſchreiben erlieg. ALS die eriten auswärtigen Beiteller 


find der Biſchof Gottſchalk von Freifing, der Aunsburger 


Tom und ein Hildesheimer Biſchof befannt Der Mönd 
Wernher von Tegernſee (um 1060) ijt der erfte Glasmaler 
dejfen Name urkundlich feitjteht. Ein Umer Mönch Jakob 
verpflangte diefe Kunſt nad) Jtalien, zunächſt nad) Bologna. 


Er wird dajelbjt unter dem Namen Giacomd Tedesco aß 


Patron der Slasmalerei verehrt. Die Kunjt der Glasmalerei 
entging nicht dem Verfalle, ja jie kam am Ende ganz ab: 
handen, jo daß man jie neu erfinden mußte. 
(Heimgeleuctet.) „Ih glaube nur, was id 
ſehe,“ fagte ein jtudirtes Schaf in einer Geſellſchaft und 
fuhr fort: „Sch ſehe Gott nicht, alfo glaube ich auch nicht 
an ihn.” — Ein Priejter, der diefen Unſinn anhörte, fragte 
jenen: „Haben Sie Ihren Verſtand Schon geſehen?“ Da 
diefer die Frage nicht beantworten Konnte, fo erklärte Der 
Geijtliche unter allgemeinem Gelächter: „Dann erlauben 
Sie mir, zu glauben, dag Sie keinen Verftand haben, * 


Räthſel 
Wer bin ich? 
Jung bin ich wohlfeil, alt erſt theuer, 
Ein ſchwacher Süngling, ſtarker Greis 
Wie Waffer fließend, bin ich euer, 
Doch machſt du mich jo kalt wie Eis, 


Dann glüh’ ich erjt recht innig! — 


Wer bin ich? 
Auflöſung des Räthſe!é« in Nr. 2. 
Schwermuth. 

. Dutterer in rrinu. 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Daz Militär-Erſatzgeſchäft pro 1878 betr. 

Unter Bezugnahme auf die $$ 10, 31 und 33 des 
Reichsmilitärgeſetzes vom 2 Mai 1874 und $ 23 Ziff. 1 
der Wehrordnung für dad Königreich Bayern vom 21. Nov, 
1875 werden alle jene dahier fi aufhaltenden dem deutſchen 
Neihe angehörigen Jünglinge, welde im Jahre 1858 
geboren find, aufgefordert, fich innerhalb der Zeit vom 
15. Zanuar bis zum 1. Februar 1878 im Amts⸗ 
zimmer des Unterfertigten perſönlich zum Eintrage in bie 
NRekrutirungsftammrolle unter Vorlage ded Geburtsſcheines 
zu melven, 

Bei deren zeitweiliger Abwefenheit find die Eltern und 
Bormünder, Lehr-, Brod- oder Fabrikherrn zur Anmeldung 
verpflichtet. 

Die in Freifing Gebornen find von der Vorlage eines 
Geburtsſcheines entbunden. 

Außerdem haben fich alle jene Militärpflihtigen Der 
früheren Zahrgänge, welde über ihre Dienſtpflicht 
noch feine endgiltige Entſcheidung erhielten, gleichfalls 
inner der oben angegebenen Zeit unter Vorzeigung ihrer 
Looſungsſcheine zu melden, foferne fie nicht für einen bes 
ftimmten Zeitraum von der Anmeldung entbunden oder über 
das Fahr 1878 hinaus zurücgeftellt worden ſind. 

Es wird ferner darauf aufmerkjam gemacht, daß Wlilitärs 
pflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe 
ihrer Militärjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnfig 
nah einem anderen Aushebungs- oder Muſterungsbezirk 
verlegen, jowohl beim Abgange bei dem unterfertigten Stabts 
magiftrate ald auch nach der Ankunft in dem neuen Orte 
bei derjentgen Behörde oder Perfon, welche daſelbſt die Stamm: 
rollen führt, fi fpäteftend innerhalb dreier Tage zu melden 
haben. 

Die Unterlafjung der Anmeldung zur Stammrolle zieht 
eine Geldftrafe biß zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
nach fih. Endlich wird noch bemerkt, daß Geſuche um 


Zurücditelung oder Befreiung vom Militärdienfte am zweck- 


mäßigiten mit der Anmelvung zur Stammrolle verbunden 
werter. 
Sreiftüg, ven 5. Sanuar 1878. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermaye, rechtst. Bürgermeifter. 


Deutihland, 

Bnyern. München, 18. Jan. Kammer der Ab- 
geordneten. An Stelle Echeld’ wird Hermann mit 117 
gegen 7 weiße Zettel in sen Finanzausſchuß gewählt. Den 
Nahmeifungen über bie Rechnungen des allgemeinen Unter- 
ftüßungsvereind der Staat3beamten, forgie über den Etat 
der Oefonomien und Gewerbe im Jahre 1876, wird jo: 
dann die Anerkennung ertheil. Dem Etat ver’ Deforomten 
und Gewerbe wird der Ausfchußantrag beigefügt: es wollen 
die Beltimmungen über die für die Dienjtwohnungen der 
Beamten zu entrichtende Miethsentſchädigung einer Revifion 
unterftelt und dabei auf die möglichfte Gleichftellung aller 
Beamten Bedacht genommen werden. Scheld beantragt 1) 
. bie Befeitigung der Miethbefreiung für die Minifter und 





ee a erteilt nn — — 


Regierungzpräfiventen, welche Dienftwohnungen haben, und 
deßhalb dad Poitulat aus den Vermiethungen von 126,137 
ME. auf 131,622 ME. zu erhöhen; 2) daß dem nächſten 
Landtag ein die Dienftwohnungen der Beamten bezeichnenper, 
alle Verhältniſſe umfafjender Gefegentwurf vorgelegt werde. 
Bei eingehender Motivirung diefer Anträge bezeichnet Schels 
das allerhöchfte Signat, welches die Miethfreiheit gewährt, 
als verfaffungswidrig, weil es nicht die Eegenzeichnungen 
eines Minifterd trage. Pfahler beantragt: Schelö’ Anträge 
wegen der dadurch angeregten wichtigen ftaatsrechtlichen 
Tragen an den Ausihuß zurücdzumeifen. Diejer Antrag 
wird mit ſchwacher Mehrheit abgelehnt. Der Staatd- 
minifter der Finanzen, H. v. Riedel, triıt den Aeußerungen 
Schels' aufs Entſchiedenſte entgegen, vertheidigt dad Ver— 
fahren des beteiligten Miniſters und fchließt fi dem An— 
trag des Ausſchuſſes an. Schlör widerlegt die Anfichten 
Schels und tritt defjen Anträgen entgegen. Nachdem noch 
Frankenburger gegen Schels geiprochen, beantragt Schauß 
die Zurückweifung der Sache an den Ausschuß. Auch Piahler 
wiederholt feinen Antrag. Die Zurücdweifung wird mit 
ziemlich großer Mehrheit befchloffen. Die übrigen Poftulate 
des Etat? werben ohne Debatte nach den Ausihußanträgen 
genehmigt. 

— Münden, 18. Jan. Für ben am 26. do. 
ftattfindenden Maskenball im Hof und Nationaltheater find 
die Eintritt2preife bedeutend herabgefett worden: Es koſten 
ein Balkonfig in 1. Reihe 8 Mk., 2. Reihe 5 Mk., ein 
Logenplag im 1. und 2. Rang 5 Mk., ein Logenplag im 
3. Rang 4 ME. (Sämmtliche mit der Berechtigung zum 
Eintiitt in den Saal), eine Saalfarte 3 ME, ein Logen- 
plag im 4. Rang 2 Mef., Gallerie 50 Pf. (dieſe ohne 
Berechtigung zum Eintritt in den Saal. 

— Landshut, 18. Jan, Mit dem hiefigen Rathhaus— 
faale, der feit 18 Jahren feiner Neftauration harrt, foll es 
nun Ernft werden. Aus den Staatlichen Fonds für Kunft 
u. ſ. w. find befanntlih allerhöchſten Ortes 30,000 ME, 
für die malerifche Ausftattung des Saaled bewilligt worden. 
Nun haben die beiden Gollegien der hiefigen Stadtvertretung 
genehmigt, daß der Vorfchlag der Künftler, nämlich des 
Architekten Hauberriffer und der Maler Spieß, Löffz und 
Seitz, den Saal (nicht mit 7 Gemälden aus der Geichichte 
Landshuis), fondern mit einem einzigen großartigen Bilve, 
der hiftorifh treuen Darftellnng der Hochzeit Herzon Georg 
des Reichen zu zieren, ausgeführt werde. Big 1880 foll 
died den ganzen Saal umfafjende Wandgemälde fertig fein. 
— Der Magiftrat und das Gemeindelollegium haben ben 
fchleunigen Neubau eine Schuihaufes für die Knabenſchule 
St. Martin bdeichlofjen. 

— Aus Reihertshofen, 16. Jan., wird geichrieben: 
Heute Abende um 8% Uhr ertönte in unferem friedlichen 
Markte dad Mlarm-Signal der Feuerwehr. Es entftand 
nämlich in der Marktmühle durd, Reibung des Cylinders 
Teuer, welches mit folcher Heftigfeit um fi grifi, daß im 
kurzer Zeit die Runftmühle fammt Wohngebäude in Flammen 
ftand. Die berbeieilende Feuerwehr Hatte feine andere 
Aufgabe, als das Magazin zu retten, welche® auch nad 
großer Anftrengung gelang, jo daß das Feuer auf feinen 
Herb beſchränkt blieb. 


Ausland 

Sefterreid. Wien, 17. Jan. Die ehemalige Kaiferin 
von Mexico, Charlotte, ift im Sterben, 

— Am 10. 03. flarb in Trieft der ältefte Mann in 

Europa, der Greid Anton Miflarcie, welhem nur mehr 
drei Monate fehlten, um 114 Ledenzjahre vol zu zählen. 
Derfelbe war am 10. April 1764, alfo fünf Jahre vor 
der Geburt Napoleons I., geboren. Mehrere Freunde haben 
befelofjen, für den Verftorbenen, welcyer vielleicht der ältefte 
Menſch Europa’s war, ein feierliche Leichenbegängnig zu 
vıranftalten. 
»  — Der mohl mehr ald taufendjährige Bund der drei 
berühmten, von Theodor Körner befungenen deutfchen Eichen 
von Dallwitz bei Karlsbad wurde am vorigen Donners: 
tag durch einen unglücklichen Zufall gewaltfam zerriffen, 
indem durch die bedauernswerthe Unvorſichtigkeit eines 
Hegers, der in der Höhlung des Stammes eine Marder— 
familie ausräuchern wollte, der alte Stamm von den 
Flammen ergriffen wurde und denſelben ſo viel Nahrung 
bot, daß es trotz aller Anſtrengungen der Feucrwehr uns 
mö,;lich war, den ehrwürdigen Zeugen einer taufendjührigen 
Vergangenheit zu retten. 

Nupland. St. Petersburg, 18. Jan. Dfficiell 
wird aud Kefanlif, 5. Jan. gemeldet; Die Zäblung 
der im Schipfa Paß genommenen Trophäen dauert fort. 
Die Zahl der Gefangenen dauert fort. Die Zahl ver (Se: 
fargenen ift nicht blos 25,000, jondern 32,000; die Zahl 
der eroberten Geihüge 93, din der Fahnen 10. OU. 3) 

Türkei. Aus Kefanlik, 16. Jan, Nadır. Am 


15. Sanuar nahmen die Moskauer Kaifer= Dragoner die ! 


Schicuen auf den Eifenbabnlinten Philippeprl und Jamboli 
weg. Der Bahnverkehr iſt dajelbft eingejtellt. Die Türken 
marſchiren gegen Adrianopel. Erkundigunzen der Drayoner 
zufolae befinden! ſich Suleiman Paſcha in Philippopel und 
ſoll angeordnet haben alles niederzubrennen. (2) Baſardſchik 
und Philippopel ſollen angezündet ſein. Der Eisgang auf 
der Donau dauert fort; die Verbindung über dieſelbe iſt 
fehr ſchwierig. (A. 3) 

Amerifa. Waſhinglſton, 16. Jar. Ein Eifenbahnzug, 
welcher Teilnehmer an einer Verſammlung in Harford 
(Sonnecticut) nah ihrer Heimath zuiücjühren follte, zer: 
trümmerte eine Brücke bei Yarmingron und ftürzte in den 
Flug hinab. Eine große Aqzahl Perſonen ift dabei geiödte 
oder verwundet worden, 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Handel, 

(Ziehung der Kölner» Dombau -,Rotterie.) 
(Forifegung.) Gewinne zu 60 Mark fielen auf Nr.: 
1234, 3504, 4045, 5827, 0890, 9122, 9281, 11,249, 
11,358, 11,785, 15,467, 17,839, 19,247, 20,553, 23,139, 
31,709, 36,396, 45,396, 47,590, 48,302, 53,882, 54,793, 
55,116, 57,122, 61,803, 62,210,574,465, 74,570, 75,489, 
77,434, 80,835, 81,220, 83,637, 83,649, 90,186, 93,062, 
93,472, 96,134, 96,793, 100,880, 101,703, 101,801, 
402,200, 104,273, 107,921, 110,114, 111,058, 115,805, 
118,408, 126,744, 130,183, 130,359, 138,637, 148,918, 
154,442, 154,779, 156,827, 159,800, 160,978, 165,650, 
109,336, 177,846, 178,897, 183.772, 185,006, 186,761, 
189,634, 192,869, 196,774, 197,821, 199,136, 202,832, 
204,658, 207,933, 209 484, 213,431, 218,512, 219,275, 
220,948, 221,557, 223,568, 231,250, 233,154, 235,164, 
240,200, 240,835, 242,096, 242,175, 250,777, 253,302, 
263,259, 265,377, 265,993, 272,162, 272,214, 272,706, 
274,068, 278,420, 281,950, 284,900, 285,889, 293,484, 
295,994, 298,617, 306,907, 313,209, 314,918, 318,308, 
319,779, 323,298, 325,276, 325,286, 330,035, 331,731, 
332,135, 336,725, 347,301, 347,868. 

2otales. 
Deffentlide Sigungen dest. Bezurks-Ger. Freifing 
vom 17. Xanuar 1878. 
1) In Sahen gegen den Gütler Joſerh Mittermaier 





sen. von Goldah und Genoffen, wegen Vergehen des Haus⸗ 


friedensbrudes und der Körperverlegung, wurde da8 Urtheil 





wurden überfchwentnt, jo bag der Verkehr einzelner Orte ui 


des k. Landgeriht3 Erding vom 20. Zuli 1877 im Schuld: un 
Strafausfpruche gegen Zofeph Mittermaier sen. und jun. 5 
ftätigt, dagenen im Koftenpunfte dahin abgeändert, daß b 
beiden Mittermaier in die Koften des Verfahrens L Inſtanz m 
binfichtlich des Vergehens des Hausfriedensbruches unter fol 
dariſcher Haftung, dagegen Joſeph Mittermaier sen. allein i 
die auf da8 Vergehen der Körperverlegung erwachſenen ®e 
fahrensfoften und jeder der Berurtheilten in die ihn treffenbe 
Strafvoljugstoften verurtheilt werden. Die Koften der LI. Jnitaı 
fallen mit Ausnahme der durch den Einſpruch ermachjenen 
welche Joſeph Mittermaier sen. und jun. zu tragen Haben, be 
k. Staatäfaffe zur Laft. 

2) In Saden, die VBeihuldigung gegen den Dienſtknech 
Joſeph Neumaier von Wendenhan, wegen Körperverletung 
wurde die Berufung des Beihulvigten Joſeph Neumgier 
das Urtheil des kgi. Landgerichts Dorfen vom 21. on. 18m 
unter Verurtheilung des Appellanten in die Koften der IL. Yrftay, 
welche Koiten derjelbe jedoch nur nah Art des Aerars zu trage 
hat, verworfen. \ 

Aud der Öffentlihen Magiſtratsſitzung 

vom 12. Januar 1878. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Die Nefultak 
der Perzeption des Aufſchlages für Fleiſch und Mehl ber 
Tıren und Umlage, ſodann die Zahl der Geburten (351) 
der Sterbefälle (379) und Trauungen (50) im Jahre 1877; 
b) die Gasmeffungen vom 7. bis 11. Jan. und gaben 
diejelben zu einer Erinnerung feinen Anlaß; c) Regierung 
Entjhheßung vom 5./9. ds., den Voranſchlag des Waljen: 
fondes pro 1378, dann desgl. vom 7,10. ds., den Bor 
anfchlag des H ılingeiitipitalfonded pro 1878 betr., welde 
von Staatsaufſichtswegen zu einer Erinnerung feinen Anlıg 
gaben; d) mehrere Beſchlüſſe des Gemeindekollegiums vom 
7.9. 02, in welchen Zuſtimmung zu den bereit verdffents 
lichten Magijtrarebefslüffen vorliegt. 2) Genehmigt wurde 
das Geſuch: a) des Sägbeſitzers Kaſtulus Schmidbauer 
dahier um Ecbauung eines Wohndaaſes am der Wippen⸗ 
hauſerſtraße; b) ver Bräumeiſterswittwe Anna Abele dahler 
um Annahme des Kindes Emilie illeg. der Diſtriktsthier⸗ 
arztenstochter Anna Kauih von bier; c) der Taglöhners⸗ 
ehefrau Maria Gahmaann Hs.«Nr. 552 um Annadme de 
Kindes Philipp der Häudlersebeleute Adam und Katharlıs 
Klee; d) der Taglöhnerswit:we Magdalena Schäftlmaiet 
um Annahme des Kindes Franz Xaver illeg. der Metzgets⸗ 
tochter Maria Rambeck dahier in Koſt und Pflege; e) de 
Dekonomen Jobann Ho Hs.Nr. 193 um Vergrößerung 
des Stadels; f) ded Weißgerberme ſters Johann Gualben 
Schmid von hier um Ausfertigung eines Zeugniſſes gut 
Verepelihung mit ver Hausbefigerstochter Maria KHofftetter 
von bier. (Schluß f) 
Wöchentlihe Anzeige der Gewerb3:Ab- un 

Anmeldungen im Stadtbezirke Freiſing 

a) Anmeldungen: 
Am 15. Jan. Scidl Walburga, in H3.:Nr. 726, Nähen. 
b) Abmeldungen: 
An 15. Jan. Schmid Johann in Freiſing, Schnittwaren 
handel im Hauſirwege. 
„Joa Elife in Freiſing, Schnitwaa renhandel. 
Braun Gy in Freiſing, Getreide⸗ reſp 

Güterhaadel. 

Freifing, 19. Nov. Am Montag den 21. Abend 
werden die Mitglieder der Singſpielhalle Shwarg-an 
Münden in Etlenhofers Gaftyof eine Vorftellung geben. 
Diefe Geſellſchaft war ſchon einmal Hier und Hat damaß 
vielen Applaus g funden. Namentlih ift im Gegenfa 
zu Vorſtellungen ähnlicher Urt hervorzuheben, daß d 
Vorträge die Grenzen des Wohlanftändigen nicht überfchreien, 
und wit echtem Wig und Humor gewürzt find, 

Freifing, 19. Jan. Das raſche Wegſchmelzen vb 
Schnees hat allenthalben hoben Wafjeritand zur geh, 
Es traten die Flüſſe und Bäche aus, an Hefaeleg 
Stellen fammelten jih Seen und Teiche, die ( 


„16. 
18.3; 


einander gänzlich abgeſchnitien war. Dad. Ampertha 
ift eine weitgin gedehnte Waſſerfläͤche, aus welcher. bi 
Ortſchaften und Höhen wie Inſein herausragen. Hier U 





Freifing brangen die Wafjer in ten Feuerraum der Gas— 
fabrif und machten die Erzeugung von Gas unmöglich, fo 
daß geſtern Abend Gasmangel eintrat. In einigen Stunden 
jedoch hatte fih der Gasvorrath wieder ſoweit gefammelt, 
daß die Störung als überwunten betrachtet werden konnte. 


Eingelandt. 


Motto: > ift jo kanibaliſch wohl, 
e 2c, 2. 

Mit jener Sorte von Pfahl: und Spiekbürgern, welche ſich — 
der Erbitterung nach zu jchließen, mit welcher unfere Augftellung 
bezüglich der Trortoirfäuberung erwidert wurde — mit großen 
MWohlbehagen im Sumpfe zu bewegen fcheinen, weiter zu verhten, 
it unnütz. Sie bleiben ſich überall glei und kommen nicht 
bloß in Krähmirtel vor. Der einfihtsvollere Theil der Les 
völferung wird darüber nicht im Zweifel fein, daß gerade dann, 
wenn außergewöhnliche Witterungsverhältniffe eintreten , bie 
ftrenge Handhabung der Straßenpolizei ein dringendes Bedürfniß 
ift, weßhalb auch für ſolche Fälle bejondere ortspolizeilihe Vor: 
Schriften beftehen, deren Außerachtlaſſung um fo empfindlicher ift, 
als nicht Jeder der obenerwähnten Sorte angehört und mit 
Slößerftiefeln und Lederhofen bekleidet zu fein pflegt. 

Der Vergleich mit der Nefidenzftadt ift nicht zutreffend, meil 
dort in ähnlihen Fällen die Trottoir8 — um dieje allein handelt 
es ih — ſtets vaich und ordentlich gereinigt werden. Wäre der 
Bun aber richtig, jo könnte es der biefigen Bürgerſchaft 
wohl nur zur Ehre gereihen, ihre bekannte Oppojition auf dieſes 
Feld zu übertragen, fo daß die „ſchwarze“ Erde recht deutlich 
erfennbar würde. 

Marum übrigens unfer Tadel auf das „Bürgervolf” bezogen 
worden if, ift unerfindlid, da mir ja ausdrücdlih erwähnt 
haben, daß viele der Bürger ihre Schuldigkeit in vollftem Maße 
gethan hatten und auch viele Trottoirs vor magiftratiihen und 
fonftigen öffentlichen Gebäuden ebenfo fäuberungsbedürftig waren, 
mie folche von Privaten. Die Logik feheint eben nicht die ftarke 
Seite der ſchmutzliebenden Eteuerzabler zu fein und gegen eine 
gemwiffe Eigenjchaft kämpfen felbjt Götter vergebens. 

Um ebenfaus mit einem Munfche zu jchließen, fo hoffen wir, 
daß in Fünftigen derartigen Fällen, wenn fih die Polizei nicht 
preinlegen follte, die jedenfalld auf „großem Fuße“ lebenden 














Schmutzfreunde den Unrath fo auseinander treten werden, daß 
man hinter ihnen unbefudelt verfehren tann. 


Ein billiges Heilmittel. 

Jedermann weiß, wie hartnädig Erkältungen, Lungenfatarrhe 
oder Ähnliche Affektionen in der Regel find, wie viel Zeit deren 
Eurirung gemwöhnlid in Anfpruh nimmt und welche Dofen voll 
Medicamenten als Tifanen, Syrupe 2c. zu diefem Behufe ange: 
wendet werden müflen Es ift ferner Niemand fremd, daß eine 
vernachläßigte Erkältung häufig eine Lungenerkrankung nad) fi 
nieht, wenn fie nicht in Schwindſucht übergeht 

Vielfach angeftellte Experimente haben dargethan, baß der 
normegifche Theer in reinem Zuftande und entiprechend präparirt, 
eine aus wunderbare gränzesde Heilkraft auf die vorerwähnten 
Krankheiten mit erftaunliher Najchheit ausübt. In feinem ure 
fprünglihen Zuftande kann der Theer feines unangenehmen Ges 
ſchmackes und feiner klebrigen Beichaffenheit wegen nicht genommen 
mwerden; ein Pariſer Apotheker, Herr Guyot, ift daher auf den 
Gedanken gefommen, ihn in kleine, runde und mit einer Gelatine 
hülle verjehenen Kapjeln in Pillengröße einzuſchließen. Nichts 
ift leichter zu nehmen als diejes Präparat, das, leicht auflösbar, 
den Theer mit der größten Rajchheit zur Wir kung gelangen laßt. 

Zwei oder drei Guyot'ſche Theerkapſeln zu jeder Mahlzeit ges 
nommen führen eine fofortige Linderung herbei und genügen in 
den meiften sällen um im geringer Zeit eine Heilung der hart: 
nädigften Erfältung und emes jeden Lungenkatarrhs herbeizu— 
führen. Man ann damit felbfi der bereit3 vorgejchrittenen 
Lungenſchwindſucht Halt gebieten und diejelbe ausheilen ; in diefem 
Falle hält der Iheer die Auföfung der QTuberfeln auf und ift 
mit Hilfe der Natur die Heilung oft raſcher bemerfitelligt, als 
man e3 hoffen und erwarten durfte. 

Man kann dies populär gewordene Mittel nicht genug em— 
pfehlen und dies ſowohl Hinsichtlich feiner Wirkſamkeit als auch 
feiner Billigteit. In der That kommt, da jede Flacon 60 Theer: 
fapfeln enthält, die ganze Cur auf nicht böber als 10-20 Pfg. 
täglich zu ftehen und fließt dabei außerdem den Gebraud von 
Medicamenten in Form von Tifanen, Baftillen oder Eyrupen 
vollftändig aus. 

Um jiher die ächten Guyot'ſchen Theerkapfeln zu erhalten, 
ift darauf zu achten, daß die Etiquette des Flacons die Unter: 
Schrift Guyot in dreifarbigem Trude enthält. 

Depot in Freifing bei G. Fellerer, Hofapotheker. 








Samltag, den 16. Februar 1878 U 
BEE Großer BE 


NChlempmn- Schmunm auf hohe oe 


Die noch ausftchenden ven Wiejenpadite, bereits am 10. Novenber 1877 
38. zu zahlen, widrigenfalls diejelben 


fällig, find nunmehr bis 27. Januar l. 
eingeflagt werden. 


Die — — Erching. 






BEE” An die grösste und berühmteste “E 





Ein Haus 


in der Stadt ift aus 

— a freiee Hard gu ver— 
Taufen. Bu erfragen beim Eigentbüner 
Franz Leinthaler in Freiſing. 


miethen. D. U. 


Näheres die Exped. 


En Wohnung vc von 3 Zimmern 
und Alfoven it jogleih zu ver 


‚Lohnspinn- & Weberei Schreizheim 


versenden wir in nächster Woche wieder die Spinn- und Webparthien, 
ersuchen daher um baldigste Abgabe von Fiachs, Manf und Werg. 

Bahn - Franco - Zurücksendung erfolgt unter Garantie innerhalb 
6—8 Wochen. — Die bekaunten Agenten der Fabrik Schretzheim. 





I FO junger, militä: freier Mann 
judt eine Etelle bei einer Herr: 


| 

| 

| 

l 

j 

| 

I 

mit Laden u. Melberei | Ihaft als Hausdiener oder Gärtner. 
(128 26) 


Haus-Verkauf. 


In Mitte der Stadt, freiſtehend, 
\ nädft der Schranne und Pfarrkirche 
I it ein gut gebautes Haus mit zwei 
ı hören Wohnungen, Einfahrt, zmei 
Böden, ausyezeichneteim großen gewölb- 
I ten Keller, jür Jedermann, vorzüglich 
für einen Getreidehäntler paffend, billig 
zu verkaufen und kann anf Wunſch der 
! größte Theil des Kaufſchillings auf 
felden Lienen bleiben. Näheres bei 


NH. .B. KMölbi, 


(1393) Privafier. 


BEE Gutes Oel BEE 


für Nähmaſchinen, Gewehre ꝛc. 
zu haben vas Glas à 50 Pf. bei 
Ant. Tischler, 
(138) Mechaniker. 
Ejfiggurken und eingemadte 


eichfel 


(133 24) 
























(115 26) 
Eugen Degel, Eomditor. 


empfiehlt 
(126) 











ve; 
| 





Samstag, den 26. Januar Ifd. Js. Abends 7’s Uhr 


TANZ-RRENICHEN 5 


im Skieglbräu= Saale. 


Anstündige Masken. mit Ausschluss schwarzer Dominos und — 
Masken-Abzeichen, haben gegen Karten a 50 Pf. Zutritt. a1 

Während (der Pause finden 23 N 
"Ss>>gymnastische Vebungen => 4E7 


statt und werden Gallerie-Karten a 50 Pf. abgegeben. N 
Karten sind im Laden des Herrn Franz Jessler, Kammmacher- J 
Meister, mittlere Hauptstrasse dahier zu haben. — 
NE 


Des Sömite., 












DEE Das Programm ift reihhaitig, höchſt gewählt und Decent. 
Zum Vortrag kommen. Heitcre Lieder, Couplet's und Ductts, fomijihe 
Solojrenen, Intermezuo's und Scenen. (14) ° 


SRXLILIKKAKX XXKXIKKKKKIIX 
Sciützengesellschaft Freising. 


Nächsten Sonntag, den 20. ds. Vormittags 10 Uhr wird 
in der Stadtpfarrkirche das sog. Schützen-Amt abgehalten, was 
hiermit den Herren Schützen bekannt gegeben wird. (135) 

Das Schützenmeister-Amte 
A. Schön. 


X: IXXKKIKKKIIIKIIIIS 
An die Mitglieder des oberbayr. Geſchwornenvereines 
von Freifing und Umgegend. 

Der 22. Zahresberiht it erſchienen und erjuche ſelbe gegen Ein: 
fendung von 3" Mark Jahresbeitrag pro 1878 bei mir abholen zu laſſen. 
M. J. Kölbl, Vereinsmandatar, 


(140) Nindermarkt H8.-Nr. 365/1. 


Den Feuerwehren von Halbergmoos, Mintradjing um Neufahen, | 
fowie den übrigen bei dem Brande Anweſenden jei für die gewährte Hilfe und | 
das tadelloje Verhalten unfer Dank ausaejprochen. - (132) 


Die Hufsverwaltung Acching. u 
Telegraphiſcher Schrannen-Beridht. 


Münden, 12. Januar 1877. 

























Schran⸗ 2 Mittel- er : 
Fruchtgattung. |nenitand. Verkauf. Reft. Preis. Geſtiegen. | Gefallen. 
— . ._.. !‚&entner, ICentner, | Eentner. I Dt. | Br mE. Mr. IM] BE 
Baizen. . | 3346 | a5 | lu! ı || 6l--| 
Kon... 3588 2624 9% 7:0] --| 31 — |. 
Serfe . . 671 671 — 840 — 101 — | — 
Haber 4448 3780 668 | 7 39349 —-1—-1-1— 











Mit einer Beilage. 


Redaktıon, Yrud und Verlag von Franz Paul waiterer ın Freiling. 


Pi 


2 
Einladanz. 
Zu meiner Hochzeitsfeier am Monta 
den 29. Januar Abends bei Her 
Dettenhofer lade ich hiemit die Mitglied 
des Kriegervereins und der Feuerwe 
Freising ein. (14 
Kaspar Kugler, 


Hafner. 










TECHNICUM 
MITTIWEIDA -— (Sachsen). 
Maschınenbauschule. 


Beginn des Wintercurses: 15. Apri 
Progranıme gratis durch die Direction. 
Vorunterricht frei. (18) 


Hanfcouverts 
vorräthig bei F. P. Datterer. 


Ein Hühnerhund 
braun und grau gefleckt, auf den Nameı 
„Diamant“ gehend, bat fi verlaufen 
Nücgabe gegen gute Belohnung im 
Hotel Ettenbofer in Freiſing. (143) 

Ein Battiſt-Taſchentuch mit ge 





ſticktem Nande ging Freitag Machts von 
- Weibenjtephan durch Die obere Haupt 


jtrafje verloren. D. Ue, (144) 





| Stollwerksche Brust-Bonbons 


nach ärztlicher Vorschrift bereitet sind 
sowohl naturell genommen alsin heisser 
‚ Milch oder Thee aufgelöst getrunken von 


ı !wohlthuender Wirkung bei Hals- und 


Brustleiden. Gegen Husten und Heiser- 


| keit gibt es nichts Besseres. 


Vorräthig in Freising bei Marien- 
apotheker Robert Heislainger, Hof- 


. !apotheker Fellerer und Conditor Brom- 


| berger, in Moosburg bei Apotheker H. 





Zehrer. 
mazeE En 
Bevölferungsonzeige don Freifing 
Seborene: 


‚Am 11. Jan: Alois, S. des Mafen 
meıfters Anton Hamburger dab. Am 18: 
Magdalena, T. de3 Zimmermanns Ge 
$-asmarer dab. Am 13.: Maria, T. dei 
Eriendrehers Joſ. Lanzinger dah.; Therei 
Albert illeg. von Narläberg in der Rhein 
pfalz; Maria, T. des EA 
Karl Neumayr dad. ; Martin, . be 
Maurer Martin Ilmberger dabier um 
Maria und Joſeph, Zwillingskinder de} 
Taglöhners Georg Lebmeier dab. Am 16: 
Katharina, T. des Bäderd Karl Bruimma 
dah.; Seb. Mayr illeg. von Neuftift um 
Helena, T. des DOberichäfflere Joh. og 
dab. Am 16: Therefia, T. de Tänblen 
Alois Eifenreich dahier. j 
Getraute: 
Am 12. Jan.: Johann Gualdert Schmih 
MWeißgerbermeifter dahier mit Marie 
ftetter. Hausbefigerstochter dab. Am 19: 
Kaspar Kugler, Hafnermeifter dahier mi 
Katharina Albreht, Bauerstochter ve 


Schading. 
Ban Geftorbene: 


Am 13. Januar: Anna, T. des Get 
händlers Sebaftian Koch dahier, 2 Mt. 
13 Tg. alt. Am 14.: Joſeph Riedmeiet 
illeg. dah., 17 Tg. a. Am 15.: Solph, 
S. des Hausbefigers Jof. Krimmer 
4 MWh. alt und Lorenz, S des Schah 
madermeifterd Theodor Nadler b 
1 Mt. 35 Tg. alt. Am 18: Anna 
Leitner, Vichhändlersehefrau dah., 38 


Beilage zum Sreifinger Tagblatt Nr. 17. 





eichen-assa- rein für Freising | 





I 
Abrechnung peo 1877: 
Gejammteinnahmen . . . 2 = 3,315 M..18% 
Gefammtausgaben . . . 2,677 70, 
Aktivreſt 644,M. 48% 
Rentirendes Vermögen .. 5000 M. — 9 
Caſſabeſtand . . . 644 „ 48 „ 


6. Kriechbaum, I. Boritand. 


. Emilie Mayer. 
. oh. Nep. Datterer. 
Ludwig Meier. 


Eliſe Shönprunn. 

. Sojeph Hoheneber. 
Anna Hoheneder. 
Karl Appel. 

Theres Lichtenwallner. 
Dtto Sommer. 
.Ludwig Schreindorfer. 
. Martin Sebald. 

. Alois Werndl. 

. 3. Hainzenknecht. 

. Theodor Ellmer. 

. Garolina Dalterer. 
.Eeorg Schießl. 

. Friedrich Kirchmeier. 
. Grau Sirchmeier, 
Friedrich Friſchhut. 
Barbara Friſchhut. 
.Peter Wargau. 
Roſina Wilhelm. 
Johann Werner. 
Katharina Winter. 


KHrsonnaurepmn 


PENDHOOCNATUAW 


Barbara Beter. 
Eveline Elimer. 
Friedrich Scheindl. 

. Greszentia Scheindl. 
Franz Seel. 
Joſepha Seel. 
Georg Fußeder. 
.Sebaſtian Grasmeier, 
. Johann Fußeder. 

. Dofeph Sageder. 

. Marg. E chreindorfer. 
Georg Rauber. 

. Ana Nauber. 
Jakob Schindlbeck. 
Henriette Schindlbeck. 
Unna Winter. 
Mathias Baumann. 
. Gertraud Baumann. 
. Dominifus Hartwig. 
Katharina Hartwig. 
. Mathias Miesbeck. 

. Eva Miesbed. 

Mar Sciefhofer. 
Johann Baumann. 
. Bartlmä Krebrucker. 
. Johann Rott. 

. Kreszentia Lamprecht. 
.Phbilippine Eommer. 
Anna Bergmeier. 


SORNDTPBUWD 


Pen ee 


. Joh. Nep. Schönprunn. 


Thomas Kichtenwallner. 


Gefammtvernögen 5644 M. 48 
Leichenfoftenbetrag wird ausbezahlt bei Mitgliedfchaft bi 2 Jahr 70 Mk., von 2bi3 4Iahren 100 ME. über Asehr⸗ 150 Mk. 


Ber Ausſchuß: 


Alois Werndl, II. Vorſtand. J. Huber, Caſſier. 
Schreindorfer, J. Schriftführer. 


Gruber, Hubenſteiner, Feichtmeier, Kickinger, Henerfeind. 


— ⸗sß i 


.Johann Karner. 

. Katharina Schmid. 

. Martin Hubenfteiner. 
. Klara Hubenfteiner. 

. Sojeph Köbele, 

. Anna Köbele, 

. Yoh. Nep. Landgrebe. 
. Katharina Landurebe, 
. Ana Hillebr nd. 

. Friedrih Warnatis. 
. Jalob Dielrich. 

» Sofeph Lenz. 

. Kreszentia Lenz. 

. Yohann Vogt. 
Eliſe Vogt. 

. Peter Schäffler. 

. Soferh Kremer. 

. Greszentia Stremer. 
.Adelheid Gufler. 

. Auguft Leberwurft. 

. Anna Leberwurft. 

. Eufanna Sarner. 

. Theres Lanzinger. 
.Joſeph MWeidenbauer. 
. Theres Weidenbauer. 
. Sofeph Neumeyer. 

. Anton Behrendt. 

3. Georg Brückl. 

. Mathias Straß 'r. 

. Katharina Etraßer. 
3. Joſeph Kreitmeier. 

. Bartlmä Hofmeifter. 
. Katharina Hofmeiſter. 
. Katharina Braun. 

. Eimon Thalhamer. 
. Kaver Feichtmeier. 

. Urjula Feichtmeier. 
3. Joſeph Waninger. 

. Maria Waninger. 
.Maria Gitſchger. 

. Georg Lohr. 

. Katharina Lohr. 

. Anna Hartl. 

. Urfula Seebald. 

. Maria Meier. 

.- dr. B. Oftermann. 
. Alois Mühl. 

. Margaretha Mühl. 
. TIheres Eteinberger. 


. Katharina Entleutner. 
7. Thomas Grüll. 

. Meldior Meier. 
.Frau Meier. 


5. Joh. Bapt. Entleutner. 


. Kreszentia Etriebinger. 


111. Georg Baunann. 
112. Barbara Baumann. 
113. Ludwig Meier. 
114. Johann Meier. 
115. Maria Meier. 

116. Georg Jochner. 
117. Varia Oftermann. 
118. Georg Schade. 
119. Qarbara Schade. 
120. Xaver Illinger. 
121. Adam Schön. 

122. Kreszentia Schön. 
123. Anna Bed. 

124. Joſeph Steidl. 
125. Anna Geith. 

126. Veronika Schiekhofer. 
127. Martina Behrendt. 
128. Katharina Krater. 
9. Magdalena Ellmer. 
. Thomas Dfterauer. 
. Walburga Ofterauer. 
.Thaddäus Fiſcher. 
3. Maria Huber. 

4. Joſeph Daniel. 

. Margaretha Daniel. 
. Anton Schaffner. 

. Jakob Ettenhofer. 
. MWilselmine Nitol. 
.Bartlmä Billmeter, 
. Ratharina Billmeier. 
. Anna Gebert. 

. Beorg Wehr. 

3. Georg Mein. 

4. Maria Wei. 

. Beter Brandt. 

3. Sojepha Herr. 

. Walburga Kaiſer. 
3. Joſeph Nathgeber. 
. Babeite Rathgeber. 
. Kajpar Kirzinger. 

. Anna Kirzinger. 

. Sohann Treuerftein. 


. Johann Nieder. 
5. Anna Rieder. 

. Anton Eedlmeier, 
. Maria Zweck. 

. Theres Oberle. 

. Bernhard Vogel. 
160. Elife Vogel. 

161. Theres Jochner. 
162. Katharina Sedlmeier. 
163. Georg Dunkes. 
164. Urſula Duntes. 
165. Otto Steiger. 


3. Margaretha Feuerſtein. 


166. Joſepha Steiger. 
167. Frz. P. Illinger. 
168. Philippina Illinger. 
169. Theres Lettenbauer. 
170. Alois Hiedl. 

171. Maria Dietrich. 
172. Theres Bergmeier. 
173. Babetta Rupp. 

174. Maria Scheller. 
175. Walburga Mang. 
176. Johann Grau. 

177. Marıa Grau. 

178. Chriſtian Lettenbauer. 
179. Johann Straßer. 
180. Maria Straß:r. 
181. Leonhard Weber. 
182. Margaretha Weber. 
183. Urſula Reill. 

184. Anton Gruber. 
185. Bartlmä Adftreiter. 
186. Theres Abftreiter. 
187. Franz Auer, 

188. Unton Gerl. 

139. Joſeph Edhart. 
190. Antonia Edhart. 
191. Xaver Neumeyer. 
192. Katharinı Neumeyer. 
193. Wagdalena Meier. 
194. Joſeph Haunfdild. 
195. Weißinger. 

196. Frau Weißinger. 
197. Chriftina Warnatis. 
198. Margareta Mark. 
199. Johann Brüdt. 
200. Agatha Thaler. 
201. Georg Leonhard. 
202. Anna Leonhard. 
203. Karl Hegele. 

204. Maria Hegele. 

205. Gonftantin Diliger. 
206. Margaretha Diliter. 
207. Georg Lampredt. 
208. Karl Kidinger. 
209. Klara Kicinger. 
21. Georg Dösfirchner. 
211. Magdalena Dötzkirchner 
212. Sizzo. 

213. Maria Fuhrmann. 
214. Quirin Reill. 

215. Klara Reill. 

216. Lorenz Nemele. 
217. Magdalena Remele. 
218. Johann Junkles. 
219. Nojalia Junfles. 
220. Magdalena Feldmeier. 


‚266. 


0). Hoheneder, Rechner. 
Joh. Huber, II. Schriftführer. 


221. Xaver Oberfrant. 

. Michael Ziegeltrum. 
. Urfula iegeltrum. 
Peter Kauth. 

. Walburga Kauth. 

. Xaver Bachmeier. 

. Marie Bachmeier. 

. Michael Henerfeind, 
. Branzisfa Henerfeind. 
. Balthaſar Streicher. 
. Katharina Streicher. 
. Kreszentia Noth. 

3. Georg Fuhrmann. 

. Sohann Fidtl. 

5. Johann Schneeberger. 
. Anna Schneeberger. 
. Metardus Schmud. 
. Elife Knoll. 

. Thaddäus Fritz. 

. Walburga Frig. 

. Anna Gifenmann. 

. Anna Böhm. 

. Johann Huber. 

. Barbara Huber. 

. Yabette NR üchner. 

. Georg Jemüller. 

. Agatha Yemüller. 

. Babette Ebert. 

. Friedrich Lachner. 

. Helene Lachner. 

. Klara Straubinger. 
. Babette Sedlmeier. 
3. Friedrih Deubel. 

. Anna Deubel. 

. Anna Meier. 

. Magdalena Klang. 

. Ferdinand Schaffner. 
. Anna Bäumle. 

9. Katharina Prabft. 

. Maria Gül. 

. Yohann Stoll. 

. Maria Stofl. 
.Thereſia Berthold. 

. Magdalena Berthold. 
255. Arma Berthold. 
Martin Leng. 
BarSra Leng. 
Mathias Hirner. 
Maria Hirner. 
Michael Schletzbaum. 
Maria Waldvogel. 
Franziska Klutſchin. 
Florian Kleeberger. 
Katharina Kleeberger. 
Johann Fuhrmann. 


267. 
268. 
269. 
270. 
271. 
272. 
273. 
274. 
275. 








. Gajetan Jörg. 

. Barbara Greßirer. 
. Mar Saradeth. 

. Reopold Geiäler. 

. Magdalene Geizler. 
. Sebaftian Wadinger. 
. Katharina Wachinger. 
. Karl Mittermayer. 

. Georg Gilg. 

. Magdalena Gilg. 

. Heinrich Lang. 
.Anna Lang. 

. Wilhelmine Sedlmeter. 
. Kajpar Ableutner. 

. Elife Ableutner. 

. Walburga Stempfer. 
. Magd. Hadenbucher. 
. Markus Berl. 

. Apollonia Bertl. 
Franziska Weiterer. 
. Magdalena Fiicher. 
. Valentin Meier. 
.Martha Meier. 

. Franz Nußhart. 

. Katharina Hiedl. 

. Unna Moſer. 

. Karolina Huber. 

. Michael Stolber. 

. Nothhurga Stolber. 
Joſeph Fiſcher. 
.Maria Nußhart. 

. Georg Stadier. 

. Katharina Stadler. 
.Anna Wiesheu. 
Lorenz Templer. 
.Maria Templer. 
.Anton Simeth. 
.Johanna Simeth. 
Cöleſtine Datterer. 
Zeitlmeier 

. Marg. Zeitlmeier. 

. Beorg Nittermayer. 
. Unna Mittermayer. 
. Unna Bestmüller. 

. Franz Schoßer. 

. Franzisfa <choßer. 
. Lorenz Winklmeier. 
3. Leonhard Seitner. 
4. Eliſe Scitner. 

. Simon Schmid. 

. Therefia Schmid. 

. Walburga Starl. 

. Walburga Lechner. 
Joſeph Fischer. ! 
. Kajpar Holzer. 

. Magdalena Holger. ı 
.Anna Duſchl. 
Eliſe Illinger. 
.Jakob Lehner. 
.Anna Lehner. 
.Apollonia Heimbacher. 
.Sebaſtiaun Deimer. 
. Sujana Samper. 

. Michael Wimmer. 

. Una Wimmer. 
.Jakob Dütira. 

. Sophia Düttra. 

3. Friedrich Landgrebe. 
.Franziska Landgrebe. 
5. Jakob Grau. 

3. Barbara Grau, 

. Unna Schels. 

. Beinberger. 

. Gahmann, 

. Gahınann. 

. Mathias Limmer. 

. Michael Entleutner. 
. Anna Schaffner. 

. EHriftian Huß. 

. Dr. R. Coſta. 

. Elije Eoita. 
.Apollonia Krebruder. 
. Paul Neuchl. 

. Therefia Neudl. 


360. 
361. 
362. 
368. 
364. 
365. 
366. 
367. 
368. 
339. 
370, 
371. 
372. 


375. 


374. 


375. 


376, 


377. 
373. 
379. 


330. 
381. 


382. 
383. 
381. 
385. 


330. 
337. 


333. 


38. 


3. 


39. 


392. 
393. 
394. 
395. 
390. 
391. 


398. 
39. 
400. 


01. 
402, 
403. 
404. 
405. 
406. 
407. 
408. 
409, 
4W. 
41l. 
412. 
413. 


414. 


415. 
+18. 


417. 


418. 
419. 
420. 
421. 
422. 
423. 


424. 


425. 
420. 
427. 
425. 


42). 


430. 
431. 
432. 
433. 
434. 
435. 
436. 


437. 


438. 
439. 
440. 
411. 
442. 
443. 


Joſeph Lipp. 

Anna Lipp. 

Georg Fridl. 

Anna Fridl. 
Magdalena Meier. 
Therefia Grill. 
Johann Vogel. 
Nlagdalena Bogel. 
Anna Höglmeier. 
F. B. Datierer. 
Anton Rauſch. 
Mathilde Rauſch. 
Georg Birnlanımer. 
Anna Birnfanımer. 
Xaver Lang. 

Maria Lang. 
Stephan Schmid. 
Thereſia Schmid. 
Jakob Mayrhofer. 
Joſepha Mayrhofer. 
Georg Neumeyer. 
Katharina Neumeyer. 
Joſeph Hausbeck. 
Walburga Hausbeck. 
Geiſengofer. 

Karl Raßhofer. 
Katharina Raßhofer. 
Creszentia Huber. 
Magdalena Dümpfl. 
Katharina Wilm. 
Babette Baumann. 
Jalob Hofmeiſler. 
Frau Hofmeöiſter. 
Georg Brill. 


Walburga Dannegger. 


Joſeph Stiehberger. 
Anna Stiegberger. 
Antoinette Hub. 
Franz Schmid. 
Thereſia Schmid. 
Franz Heubel. 
Anna Heubel. 
Franz Seeholzer. 
Maria Seeholzer. 
Joſef Franz. 
Creszentia Franz. 
Joſepha Weinzierl. 
Unna Bernhart. 
Johann Reitſameler? 
Jalob Demel. 
Thereſia Demel. 


Margaretha Bitzthum. 


Joſeph Uhlſchmied. 
Amalie Uhlſchmied. 
Peter Schamberger. 
Kath. Schamberger. 
Agnes Niederecker. 
Johann Schmid. 
Eliſabeth Schmid. 
Maria Fiſcher. 
Urſula Herdegen. 
Joſeph Scholz. 
Joſeph Schader. 
Anna Schader. 
Adalbert Kromer. 
Eliſe Kromer. 
Georg Eigner. 
Anna Endswieſer. 
Peter Wuchenauer. 
Maria Wuchenauer. 
Anton Fech. 

Alois Klotz. 
Thereſia Klotz. 
Johann Wild. 
Kreszentia Wild. 
Sebaſtian Ebert. 
Katharina Eberl. 
Anna Fiſcher. * 
Heinrich Leutner. 
Maria Leutner. 
Mathias Klaus. 
Walburga Klaus. 
Sebaſtian Meier. 
Peter Wenzl. 


„Franziska Wenzl. 
Joſeph Bergmeier. 
.Joſeph Gollinger. 

. Sojepha Gollinger. 

. Anna Zeiler. 

. Magdalena Bachleitner. 
. Johann Wurnt. 

. Urjula Wurm. 

. Georg Steinberger. 
. Sojeph Haslberger. 
.Joſepha Haslberger. 
.Alois Schmid. 

. Maria Schmid. 

57. Walburga Frauenhofer. 
.Urſula Brunner, 

. Zojeph Ilmberger. 

. Magdaiena Ilmberger. 
. Maurus Glas. 

2. Nojina Glas. 

3. Johann Herb. 

. Anton Brunninger. 

. Ereszentia Brunninger. 
. Johann Oftermeier. 
. Saroline Ojtermeier. 
.Joſeph Schöpf. 

d. Maria S höpf. 
Thereſia Wiesheu. 

. Xaver Bader. 

2. Urjula Bader. 

3. Nikolaus hütt. 

. Katharina Hüit. 

. Magdalena Böck. 

3. Katharina Werndl. 
.Joſeph Scwaighart. 
3. Sophie Schwaighart. 
. Karl Kriehbaum. 

. Anna Krichbaum. 

. Joſeph Handmann. 
2. Maria Handmann. 

. Anton Spann. 

. Sodann Haderjtorfer. 
5. Maria Haderjtorfer. 


Thereſia Brill. 


. Magdalena Linftrön. 
.Joſeph Hoffmann. 
.Viktoria Hoffmann. 

. Sophia Meetſch. 

. Alois Drexler. 


192. Jakob Bindl. 


3. Maria Bindl 


494. Johann Reill. 


5. Babette Reill. 


Johann Meier. 


.Franziska Meier. 

3. Anna Kauth. 
.Johann Schwankhart. 
. Magd. Schwankhart. 
. Daniel O 
Joſephine Oberpricer. 
3. Martin Frühbeis. 

. Magdalena Frühbeis. 


berpriceler. 


505. Georg Kainz. 


;. Maria Kainz. 
Kat!harina Eiber. 

. Friedrich Oettel. 

. Jo). Bupt. Behler. 
. Theres 
. Stanz 
. Magdalena Böll. 


Begler. 
Böll. 


513. Franz Meßmer. 


. Sopjie Meßmer. 


515. Anna Stel. 


;. Ferdinand Schreiber. 
. Zudowifa Schreiber. 
. Johann Braun, 

. Marie Braun. 

. Georg Albert. 
.Creszentia Albert. 

2. Michael Wiejenberger. 
3. Friedrich Schindlbeck. 
.Marie Schindlbeck. 


525. Anton Grad. 


6. Veronila Grad. 
T. Benedikt Brudbauer. 


528. 
529. 
530. 


531. 


532. 


533 
534. 


535. 
536. 


537. 
538. 
539 
540. 


541. 
542. 


543. 
544. 
945. 
546. 
547. 
548. 
549, 
550. 
591. 
552. 
558. 
554. 
555. 
556. 
557. 
558. 
559. 
560. 


561. 


562. 
563. 
564. 
565. 
566. 
567. 
BUN. 
5069. 
570. 
571. 
572. 
573. 
574. 


575. 
576. 
577. 


578. 
579. 
530. 


581. 


582. 
583. 
584. 
585. 
580. 
587. 


538. 


58). 
590. 


591. 


592. 
503. 
594, 
595. 
590. 
597. 
598 

599. 
v0. 


sul. 


002. 
603. 
604. 
605. 
606. 


607. 
608. 
609. 
610. 


611. 


Drud von F. P. Datterer in Freifing. 
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Katharina Brudbauer, R 


Georg Battenberger: 
Maria Plattenberger. 
Jakob Bauer. 
Unna Bauer. 
Marie Hoheneber. 
Gotthard Wilhelm. 
Xaver Schufter. . 
Marie Schuiter. 
Barbara Meier. 
Joſeph Stießberger. 
Magd. Stiegberger. 
Tranz Böhm. 
Johann Geisreiter. 
Michael Widmann. 
Anton Weinzierl. 
Michael Scholweg. 
Magdalena Gruber. 
Katharin Hoffmanı. 
Michael Weip. 
Franziska Weiß. 
Willibald Wurmſer. 
Maria Wurmſer. 
Michael Schachtner. 
Joſepha Schachtner. 
Margaretha Brandl. 
Anna Auer. 

Michael Adam. 
Veronika Adam. 
Chriſtoph Beſelein. 
Barbara Beſelein. 
Johann Kösporer. 
Fanny Kösporer. 
Joſeph Eberl. 
Babette Eberl. 
Joſeph Pleninger. 
Joſef Koch. 

Anna Koch. 

Joſeph Werner. 
Magdalena Daurer. 
Xaver Diller. 
Ther-jia Diller. 
Barbara Käsbeck. 
Adolph Auracher. 
Magdalena Auracher. 
Friedrich Gruünwedl. 
Helene Grünwedl. 
Helene Salvamoſer. 
Karolina Plenninger. 
Joſeph Ball. 
Roſalia Ball. 
Katharina Winzinger. 
Franz Bauer. 

Eva Bauer. 

Joh. Nep. Gräßl. 
Cäcilia Wargau. 
Anna Gräßl. 
Magdalena Gräßl. 
Magdalena Lechner. 
Thomas Porfter. 
Creszentia Foriter. 
Mathias Rogner. ' 
Monika Negner. 
Katharina Stodneier. 
































































Martin Schwein. 


Ereszentia Setzwein. 
Ama M. Setwein. 
Martin Härtl. 
Maria Härtl. 
Ludwig Häusler. 
Franziska Häusler, 
na Eichinger. 
Viktoria Holzman. 


Katharina Winkimeier. 


Johann Huber. 
Maria Huber. 
Martin Bold. 
Fanny Bold. 
Philomena Gerl. 
Kafpar Neu. 
Magdalena Neu. 
Georg Winktmeier. 
Nobert Bondon. 
Regina Bondon. 


6 13. 


614. « 


617. 

618. 
619. 
620. 
621. 
622. 
623. 
624. 
625. 
626. 
627. 
628. 

629. 
630. 
631. 
632. 
633. 
634. 
635. 
630. 
637. 


638. 


639. 
640. 
641. 
642. 
643. 
644. 
645. 
640. 
647. 
648. 
649. 
651. 
65l. 
652. 
053. 
654. 
655. 
656. 
657. 
658. 
659. 
560. 
661. 
602. 
603. 
664. 
665. 
666. 
667. 
668. 
669. 

670. 
671. 
672. 
673. 
674. 
675. 
676. 
677. 
673, 
679. 
680, 
681. 
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654. 
635. 
636. 
637. 
688. 
639. 
690. 
691. 
v92. 
693. 
694. 
695. 


Maria Edelmann, 
2 find aufgenom. wor) 


Marie Rand. ) 
Leopold Bachner. 
Joſeph Dobmeier et. 
Unna Dobmeier. 
Marie Winflm 
Berndart De 
Klara De Eri 
Karl Redle. 
Walburga Medle 
Andreas Silber 
Magdalena i 
Joſeph Fügen 
Anna Füger. 
Maria Bachner. 
Johann Weber. 
Maria Weber, 
Benedikt Des, 
Monika Frig. 
Georg Marz. 1? 
Jakob Stadler. 
Theres Star 
Rojina Obe 
Martha Ben 
Yojeph Hofmeijter, 
Sresjentia Hofın m 
Jakob Holzer. 
Maria Weber. 
Greszentia Holzer. 
Andreas Buchberge 
Michael Vrielmei 
Joſeph Schindiben 
Johann Kerſcher 
Marie ſKerſcher 
Anna Bauer, 
Unna Schmaus. 
Andreas Bals 
Barbara Vals. 
Georg Lohr. 
Katharina Lohr, 
Anna Bruckmeier. 
Georg Rieger. 
Urjula Rieger. 
Dojeph Hartl. 
Maria Hartl. 


Eliſe Bel, 
——— Schnellet 
Fidelis Wolf 


Maria Wolf. 
Joſeph Huber, 
Maria Huber, 
Ignaz Plög. 
Cãcilia Ekdart. 
Frz. Xav. Tijchner, 
Margaretha Tijhne 
Beier Scharl. „. 
Margaretha Sıarl. 
Georg Rau. 
Naria Rau. 
Franz Rep. 

Frau Rep. 


2. Joſeph Eireiner. 
Sujanna Gireiner, 
Joſeph Kögeliperger. 
Maria Kögeliperger, 
Ludivig Nadimeier, 
Theres *9 
Julius Ser. 
Emilie Rer. 
Franz Fiſcher 
Barbara Fiſcher 

Matthäus Dann 
Marie Dannegger 
Xaver Grimm 
Marie Grimm. - 
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Das „Sreifinger Zagblatt« erfeint täglich mit Ausnahme er Montage er tofteti in Freifing fowie auswärts dur die Poſt at. 1.50. Inſerate ws — die Sfbattige —— 
zeile oder deren Raum mit 10 ‘Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſſet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblati“ beigegeben. 


Beltellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das I. Quartal werden bei allen Pojit- 
anftalten jowie hier in unferer Expedition entgegen 
genommen. Breis 1 Mf. 50 Pf. 


Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 

Ar die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen: 

1) vom 18. Dez. v. Is. — das Ergebniß der General— 
rechnung pro 1875 des allgemeinen Unterſtützungsvereins 
und damit verbundenen Töchterkaſſe beir. (Krsbl. 1878 
S. 22.) 

2) vom 2. Jan. l. Is. — die Ausweiſung des Schreiners 
Karl Pfiſter aus Heidelberg betr. (Krebl. S. 33.) 

3) vom 5. San. I. Is. — die Getreidnormalpreiſe 
pro 1878 betr. (Krsbl. ©. 34) 

4) vom 4. Jan. 1, Is. — das Thürmayer'ſche Familien- 
ftipenotum betr. (Krsbl. ©. 42.) 

5) vom 7. Jan. 1. Is. — Honorirung für Aushilfe 
bei erlevigten Sculgehilfenftellen betr. (Kröbl. ©. 46). 
Bon diefer Ausſchreibung ift dem gefammten Lehrerperſonal 
des Amtsbezirk geeignete Kenntniß zu geben. 

6) vom 3. Jan, l. 33. — Ein falfches Amtöjiegel des 
k. Bezirksamts Cham bezw. Spähe auf Pauline Kaifer oder 
Eliſe Schiller betr. (Krebl. S. 50.) 

7) vom 10. San. 1. 38. — Reichsgeſetz ber die 
Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden betr. 
(Krsbl. ©. 52.) 

8) vom 11. San. I. 38. — Eröffnung von Telegraphen: 
Stationen betr. (Kröbl. S. 55.) 

Yreifing, den 18. Januar 1878. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 





Täubler. 
Deutſchland. 
Bayern. München, i9. Jan. Die Kammer der 


Reichsräthe hat in ihrer geftrigen Sigung den Gefegentwürfen, 
die proviforiiche Steuererhebung und die VBervollftändigung 
des Eifenbabnneges ꝛc. betr, in der Fafjung der Kammer 
der Abgeordneten zugeltinmt, fo daß nun deßfalls Sefammt- 
beſchluß beſteht. Ihre nächte Sigung hält fie am künftigen 
Montag. 

— Münden, 20. Jan. Die Prozeßkoſten wegen der 
Haithaufer Kirche betragen 6000 RE. 

— Roſenheim, 18. San. Geftern Abends brannte 
dad Delonomieanwefen des Echufter Pauli in Lochberg voll: 
ſtändig nieder. Enftehungsurjacye unbefannt, Das einzeln 





und hochgelegene Gehöft konnte wegen Wajjermangel trog 
ſchneller Anmefenheit der Feuerwehren von Karolinenfeld, 
Wefterndorf, Marienberg und Nofenheim nicht gerettet 
werben. 

— Bei Paſſau hat das Treibeiß großen Scharen 
angecichtet. Die Ufer-Ortfchaften haben viel gelitten und 
ang vielen Geböften haben fich die Leute, vom jähen Schrecken 
ergriffen, geflüchtet. Sm der untern Seite von Vildhofen 
bat der Eidftoß arg gehauft. Windorf ift theilmeie unter 
Waffer gefegt. 

— An der Vicinalbahn von Murnau nah Weile, 
heim fchreiten die Arbeiten wegen der Schneeftürme nur 
mäßig vorwärts. Die Bauzeit kann jedoh um deßwillen 
eingehalten werven, weil manche Koofe, wie dad Murnauer, 
gar feine Schwierigkeiten bieten. 

— Neu-Ulm, 15. Jan. Diefer Tage verlor in 
Um ein Kaufmanndlchrling auf dem Weg zur Poft 2000 
Mare. Ein Warfenfnabe fand dieſes Geld, ftellte es dem 
Eigenthümer zu, der ihm als Belohnuny für feine Ehrlichkeit 
20 Pfennige nebft ein Baar alten Schlittichuben einhändigte. 

— Der Berfäufer eined durch Auffleben von Nummern 
gefälfchten Ulmer Koofe wurde auf dem Bahnhofe zu Würz« 
burg verhaftet. Es ift ein Bäckergeſelle, Sohn bemittelter 
Eltern, der das Loos gefunden haben will. Die von dem 
Würzburger Bankier ausbezahlten 450 Mk. hatte er noch 
in feinem Beſitze. 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 18 Yan. Die „Preffe“ meldet 
aus Bera vom 17. ds. Mis.: Geftern befeßten die Nuffen 
Hermanli, 8 Meilen von Adrianopel; ihre Cavallerie ftreift 
bereit3 bis Muftava und Rioproen, Man erzählt, das 
Corps Suleiman Paſchas ſei in’3 Gebirge gedrängt. 

— Wien, 19. Jan. Das „Tagblatt“ meldet aus 
Konſtantinopel: General Klapka reift im Auftrage des 
Sultans nach Adrianopel ab, um gemeinſam mit Mehemed 
Ali die Vertheidigung zu übernehmen. 

— Ueber die Kalaſtrophe im Schipka-Vaß ſchreibt die 
„N. fr. Pr.“: Das Geheimniß, welches bis zur Stunde 
uͤber der Kataſtrophe bei Schipka waltete, iſt gelüftet. Ein 
officieller Bericht des Großfürſten Nitolaus erklärt dieſelb 
auf eine ganz natürliche Weiſe. Es war durchaus kein 
Verrath im Spiele Das ganze türkiſche Scipfa-Corps 
hat ſich eberſo wie wenige Taze vorher die Armee von 
Sophia dem ſüßen Kef ergeben und Allah und den Schnee 
dafür ſorgen laſſen, daß die Ruſſen nicht über den Balkan 
kommen. Der ruſſiſche General Radetzky hat nur mit der 
14. Diviſion die türkiſchen Truppen im Schipka-Paſſe in 
der front feftgehalten und zwei Umgehungs Colonnen, und 
zwar Skobeleff mit der 16. Divifion vecht3 über den Mara» 
gedük und Fürft Mirski mit der 9. Divifion links über 
die Trawna-Päſſe abgeſchickt. Diefe beiden ruſſiſchen 
Eolonnen gelangten am 7. d., ohne Wiberftand zu finden, 
und zwar Mirski über Select uno Guzowo, und Skobeleff 
über Hemedli (Zmitli). in das Tundja-Becken und fomit in 
ven Rüden der türkiſchen Pofitionen. Es fcheint, dag das 
aus mindeftend 20,000 Mann beitchende türkiſche Corps 
am 7. ds. Mts. Abends noch Feine Ahnung hatte, daß es 
umgangen und nahezu eingejchloffen war. Erſt am 8. d2., 








als beide rufjifche Colonnen fi genen dad Dorf Schipfa 
in Marſch festen, entipann fich ein Kampf, der fih am 9. 
Morgens, ald nun Radetzky die Türken in der Front ans 
griff in eine allgemeine Schlacht verwandelte und Abends 
mit der Gefangennahme der Türken endete. Hätten die 
türkischen Generale nur einen Funken Energte und Snitiative 
gehabt, fo wäre es ihnen nod am 8. d. möglich gemefen, die 
Armee der Kataſtrophe zu entziehen. 

Montenegro. Cetinje, 19. Jan. Der Fürft entließ 
wegen Proviantmangels die meilten türkischen Gefangenen 
aus den albanefishen Nachbartd:fern in die Heimath. 

Rußland. Petersburg, 18. San. Offizielle Meleungen 
aus Schipka von 18. Jan.: Dad Garde Cavallerie⸗ 
Detachement Kaczows unter General Stobeleff zog am 16. d2. 
in Ph lippopel ein. Die Hütten der Bulgaren waren von 
den Türken angezündet. Die Nuffen löjchten den Brand. 
Details fehlen noch. 

Türkei. Konſtantinopel, 17. Jan., Abends. 
Die „Ag. Havas“ meldet: Die türkifchen Delegirien be: 
gaben fib, nachdem vie Bahnverbindung weiterhin bereits 
unterbrosden war, mi der Eiſenbahn nur bis Muſtafa— 
Rafıta, von wo fie zu Wagen ins Hauptquartier des Gich- 
fünften Nikolaus fahren. — 18. San, Vormittags. Dem 
mehrſtũndigen Miniſterrathe, welcher geſtern im Serazfierat 
unter tem Vorfige des Suttans, jtattfand, wohnten vie 
Ulemad, Generale und chemalıgen Minister bei. Man ver- 
Echrte telegrapbijch niit den Aupuecorps Commandanſen und 
discutirte die Yaye für den Friedense wie für ten Kriegs— 
fal. Nach vem Miniſterrathe wurden mehrere Diputiite 
tem Sultan vorgeftellt, der ihnen für die Organifirung 
einer Unterftügung der Auspewanderten dankte. — Die 
fertrwährend einiangenden lüchtlinge werden in den Winters 
palais und in Privathäuſern untergebracht. — Die Bevoll— 
mäctigten werden in Hermanli cine »uſſiſche Eecorte aus 
treffen, welche fie ind Haupiquariier des Großfürſten Nikolaus 
gelenen mid, — Die Dwiſion Fuad Paſcha's bat ihre 
Bereinigung mit der Suleimauz in der Gegend von Filibe 
(Bhilippopel) bewerkſtelligt. — Die Türken griffen am 
Sounilag vie jerbiicen Befeſtigungen ven Podhyar in ber 
Näbe von Nowi-Bazar au; die Serben wurden vertricben 
und verloren 500 Mann. 

— Rorftantinopel, 18. San. Die tinfifchen 
Delegirten gingen beute von Adrianopel nah Tirnowa— 
Serrali (Bahnjtation zwiſchen Adrianopel und Philippopel), 
wo fi auch der Großfürſt Nikolaus befindet, Die Ver: 
handlungen vollen morgen beginnen. 








Volks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 


Dad Sarnnarbeft der Zeitschrift des Tandwirthfchaftlichen 
Vereins in Bayern berichtet über Handel und Verkehr: 
„Die Bewegung des Handel iſt durch Jabreszeit und 
Witterung eingeſchräukt, der Ausfall ver Ernte it zwar 
enıfhieren geringer al3 man erwartete; allein tie reife 
gingen trogtem nicht in die Höhe, weil Berreide aus Süd: 
rußland und Zufuhren aus Amerila die Lücen mehr als 
ergänzen.” 





Lokales. 


Deffentlihe Sigungen Best. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 17. Januar 1878, 

1) Sn der Befhuldigungsiache gegen den Banern Bartholomä 
Bintermaier von Langenmwiefen wegen Störperverlegung, 
wurde die Berufung de3 Beichuldigten Bartholomä Wintermaier 
gegen das Urtheil des f. Landgerichts Pfaffenhofen vom 22. Nov. 
1877 unter Verurtbeilung des Appellanten in die Koften der 
1. Snftanz verworfen. 

2) Wilhem Balk, 30 3. a. led. Dienftlneht von Landshut, 
wurde des Verbrechens des einfahen Diebftahls zum Nachtheile 
des Dieniifnechtes Simon Eberl von Iſen, ſowie des Vergehens 
der Unterihlagung, verübt an dem Gütler Anton Gitermofer in 
Eihbaum für ſchuldig erklärt und debhalb in eine Gefammtftrafe 
von 10 Monaten Gefängniß, ſowie in die Koſten des Verfahrens 
und GStrafvollzug3 verurtheilt, welche jedoch, infomeit nicht bie 
Verpflegungskoſten am Straforte abverdient werden, ber 


k. Staats kaſſe übermiefen wurde. Zugleih wurde derſelbe 
die Dauer von 4 Jahren der bürgerlichen Ehrenrechte für 
luſtig erklärt. 

3) Paul Regner, kath., 29 J. a, Gütlersſohn von Rommg 
murde eines Vergehen der Rörperyerlegung und einer Weber 
tretung des Führens verbotener Waffen für ſchuldig erachte 
und debhalb in eine Gefäzgnißftrafe von einem Monat und i 
eine Haftitrafte von drei Tagen und in ſämmtliche Koften ver 
urtheilt. welche jedody der Staatskaſſe zur Laft fallen. 

4) In Sachen die Beihuldigung gegen den Maurer Johann 
Springer von Entriihenbrunn, wegen Sahbeihädigung wurd 
die Berufung des Angejchuldigten gegen das Urtheil Des F. Land 
geriht3 Pfaffenhofen vom 8. November 1877 unter Verurtheilung 
des Appellanten in die Koften der Berufungsinftanz verworfen 

5) a. Anton Schiekl, kath. 33 3. a., lediger Dienftlnedi 
von Heiimaning ; Kaspar Weıh, fath., 34 J. a., verbeiratheter 
Huf von Freinhauſen; Sylveſter Burkhart, kath. 32 Sa, 
verheinatseter Gütler von Bahappen, wurden, und zwar Anton 
Schießl und Kaspar Wei je zweier Vergehen der vorfjäglide 
Körperve lepung, Sylveſter Burfhart eines Vergehens der vn 
fäglichen KRörperverlegung für jchuldig erklärt und deßhalb Anta | 
Schießl in eine Sefänan,bitrafe von 4 Monaten, Kaspar Ba 
in eine jolde von 3 Monaten und Sylveſter Burkhart in em 
folhe von 2 Monaten verurtbeilt; b. die Koften des Verfahrens 
in Bezug auf die Rörperverlegung an Michael Epreng jun. haben 


" Anton Schiehl und Kaspar Weiß, Die in Bezug auf Dre Körpers 





verlegung an Sımon Spreng sen. die drei Beihuldigten unter 
folidarıfcher Haftung zu tragen; die Straivollzugsfoiten hat jeder 
der Veichuldigten für fih su tragen. Die den Anton Schießl 
und Kaspar Weib treffenden Koſten fallen injoweit nigt die 
Strafvolliunsfeften am Straforte abverdient werden, der fünigl. 
Staatskaſſa zur Laſt. 

Vom 18. Januar 1878. 

N Franz Berghammer, 64 J. a, kath. verheiratheter 
Schuhmacher von Beſenlern wurde von der Anfhuldigung einer 
Uebertretung der Verwahrloiung einer ihm anvertrauten bılflofen 
Perjon unter Ueberbürdung der hierauf erwachſenen Kojten auf 
die k. Staatsfalle freigeſprochen, Dagegen wurde derielbe eine 
Vergehens der vorſäblichen Körperverlehung für fch dig befinden 
und deßhalb in eine Gefängnißjtrafe von 4 Monaten, ſowie in 
die Koſten des Verfahrens und Strafvolljugs verurtbeilt. 

2 Leonhard Härtl, kath., 25 X. a., Müller und Mühl 
von Grub, wurde dteier Verbrechen des Diebſtahls für ſchuldig 
erachtet und deshalb zu einer Zuch hausſtrafe von 6 Fahren und 
6 Mongten, fowie in die Koften verurtheilt, welche jedoch wegen 
feiner Mittellofigfeit der Staatskaſſe zur Laſt falen. Zugleich 
wurde derjelbe der bürgerlihen Chrenrehte auf die Dauer 
von 6 Nahren verluftig und ſeine Etellung unter Polizeiaufficht 
für zuläſſig erflärt. Tas zu erichtöhanden gekommene 
Guldenſtück wurde dem Herrn Unterfuhungsrichter zur meiteren 
Verfügung übergeben. 

3) Anna R upp, fath., 20 3. a., ledige Dienſtmagd von 
Martenberg. wurde eines Vergehens mider die Sittlichfeit für 
fhuldig erflärt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von vierzehn 
Tagen, ſowie in die Koften des Verfahrens md Strafvoltzugs 
verurtheilt, welche Koften jedod der k. Staatskaſſe zur Laft fallen. 

Aus der öffentlichen Maytitratsfigung 

vom 12. Januar 1878. 

j (Schluß) ; 

3) ‚Wegen Mebertretung der Mehlaufſſchlagsot dnung 
wurde eine Perfon in eine Strafe von 3 Mark und imdie 
Koften verfällt, 4) Betreffs Richtigftellung der Baulinie 
bat Faͤrbermeiſter Herr Herb unter Vorlage eines Fagadenz 
plancd neuerdingd dem Magiſtrate ein Offert unteroreite, 
welches nach ber eigenen Erfärung des Herb höder geftellt 
iſt, als das Offert vom 30. April 1877. Zu Conjequenz 
des Beſchluſſes vom 3. Mai 1877 wurde beſchloſſen and 
das neuerliche Offert abzulehnen. 5) Bezüglich der Ufer: 
Ihugbauten unterhalb der Iſarbrücke vecht3 wurde bei dem 
Umjtante, daß aus Kreiöfoned Mittel zur Verfügung nicht 
mehr bereit find und die Commune bisher dıc Koften vor: 
ſchoß, beſchloſſen, es fol an die f. Regierung mittelft Be⸗ 
richt eine geeignete Vorftellung über die Di nglichkeit und 
Noihwendigkeit der bezeichneten Uferſchutzbauien erſtattet und 
um Einweiſung der noͤthigen Koſten auf die Reſerve für 
Waſſerbauten gebeten werden. 6) Wegen Zuräückſetzung 
der Kranfengaudmaner, hier Anbringung einev Mauer oder 
eined eiſernen Zaunes ald neue Einfrictigung wurde nad 
ausführlicher Beſprechung dieſer Angelegenheit von 3 Mit- 
aliedern des Magiſtratacollegiums für Errichtung einer 
Mauer, vom Magiſtratsoorſtande und 5 Mitgliedern des 
Magiftratötelegiumg dagegen für Anbringung eines eiferner 
Zaunes geftinmt. Die Gründe für Anbringung einer Daun 


! 


I 


? 


und jene für Anbringung eines eifernen Zaunes find in 
dem beßfallfigen Beſchluſſe niedergelegt. Bemerkt wird noch, 
daß dad Gemeindefolegium bei Aufitellung de Communal- 
Etats pro 1878 die Herftellung einer Mauer ald neue Ein- 


friedigung beantragte. 








Sm alten Thurm. 
(Fortfegung und Schluß.) 
So fam er zu dem Entfchluffe, dad Teftament ums 


zuſchreiben und ihm jenes Entſetzliche anzuvertrauen. Er 
hätte zu dieſem Zwecke das Teſtament ſich müſſen aushändigen 


| laffen. Diez wol:;te er nicht, weil es nicht würde verſchwiegen 
; geblieben fein, daß er einen neuen legten Willen errichtet 
» hätte und weil er nicht wollte, daß du bei feinen Lebzeiten 
“je eıfahren follteft, daß ein folher überhaupt vorhanden fet. 


Er fürdhtete, daß du ihn nach dem Inhalte fragen würdeſt 
und bielt fi nicht für ſtark genug, dieſe Frage zu ertragen. 
So kam er zu dem Entſchluße, das frühere zehn Jahre alte 


Teſtament mit einem neu. zu vertaufchen, im welchem er 


in feinen Händen, t 
anderes an feine Stelle legen, als er innehieltt. 
nicht, fagte er, {ch hatte verpejlen, daß das Teftament die ! 


die Gründe der Thellung ſeines Vermögen? näher aus— 
einanderfegen wollte Er ließ nad dem Schluͤſſel des 
Amtmannes einen andern Schlüſſel durch mich anfertigen, 
ich brachte itm noch an demjelben Tage den Schlüſſel zum 
Vorlegeſchloß, den mein Mann in Verwahrung hatte und 
in der Nacht begab er ſich ans Werk, er hielt dag Teftament 
wollte es eben zu ſich feden und ein 
Es gebt 


Aufigrift des Gerichtes und veffen Siegel neben den meinigen 
trägt. Ich darf ein ſolches Dokument dem Gewahrſam 
nicht entzieben, ein neues Teſtament o. ne dieſe Aufſchrift 
würde gaͤnzlich ungiltig fen. Ich muß einen andern Weg 
wählen. Damit legte cr das Zeftament wieder in ven 
Schranf und fo kam der Brief an did) zu Stande, Kurt. 
An einem der näcften Tage verlangte er abermald den 
Schlüſſel meined Mannes. Geh mit und fieh, daß nichts 
Unrechies geſchieht. Ju diefer Nacht legte er unter das 
Teftament einen Brirf und nahm mich dann mit auf den 
Thurm. Elsbeth, fagte er, in dem Briefe ſteht Ale, was 
du weißt biß auf den einen Punkt, den \hmachvollen Schlag 
den ich erhicht. Ich habe ed nicht über mich gewinuen können, 
auch dies meinem Sohne zu entdecken. Aber du weißt es, 


' Elöberh, du warſt dabei und wenn mein Sohn das fünf: 


undzwanzigſte Lebensja 
fein wird, über dieſen 


50 Stück Sägaus 


br erreicht haben, wenn er alt genug 
Punkt ruhig zu tenken, dann kannſt 


Bekanntmachung 


Donnerſtag, Den 31. Januar 1878 Bormittags 10 Uhr 
‚ wird aus ber herrichaftlichen Wandung Welſchbuch nachſtehendes Helzmaterial | ; 


öffentlich verſteigert: 





| 


ſchnitte, 8 Stück Bauhölzer, 12 Stück Zaunfangen, 
180 Ster Fichten- und Tannen-Sceithols, 125 Ster Rauchhaufen. 
Das Material kann vorher ım Beiſeen des Wuldaufichers Joſeph Thumann 

in Sceberg Im Walde ſ.lbſt im ſog. Haberſſchlag und Reloh eingejehen werden. | 


; war gar nidıt wiederzukennen. 


du ihm Alles jagen. Ich enibinte dich zu tiefer Stunde 
deines Eides. Aber fage ihm auch, daß ich meiner Schmefter 
längft vergeben, in herzinnigfter Seele vergeben habe. Sage 
ihm, baß ich fräter erfahren, wie fie gehungert und gedaı bet 
wie fie frank und elend der härteften Arbeit ſich unterzogen 
und wie ihre Handlungsweiſe nur aus der Verzweiflung 
entfprang, weil fie ihr einziges Kind, ihre Tochter, an der 
ich alled gut zu machen mich entfchloffen, den Außerften 
Elend Preis gegeben fahb. Sage das meinem Kurt und 
mein und meiner unglüclichen Schweſter Gedächtnig wird 
bei ihm doch noch ein gefegnetes fein.“ 

Auf das Tiefite erjchüttert Hand Baron Kurt, leiſe— 
weinend Toni am Lager der alten ran. 

„Wir danken dir, Elsbeth, du treue Elsbeth,“ fagte 
Kurt, „dag du den legten Schatten von und genommen, 9, 
Elsbeih, nun wird es Licht um ung, verklärt fteht das Bild 


unferer Eltern vor unferer Seele! -— —" 

„Ja — ja —“ entgegnete dic alte Frau leiſe — „es 
wird Licht — Licht — im alten Thurm — cin guter Geift 
-- it heute — eingezogen — halte ihn heilig — halte 


iin hoch — Kurt — Toni — lebt wohl.“ — Die alte 

Frau war auf die Kijjen zurücgefunfen, ſtumm bewegte 

fie ihre Lippen, im Iegten Drucd der Hand — ein letzter 

Blick ver Liebe und fie war zum ewigen Frieden entfchlummert, 
* * 


* 

Er ſah ordentlich ſtolz aus, ter alte Thurm. Er hatte 
fein eiertagskleid angezogen. ıtne alte fteinerne Haube 
Bon den Zisnen um fie 
herum flatterten grünmeiße Fähnlein fo Infirg in den Morgen» 
wind binein, als wollten fie dem Thale tief unten ver fünven, 
daß er noch Dajtehe, fo alt er auch fei, im frifcher Jugend— 
kraft, daß er ein holdes Paar in feinem Meinen Zimmer 
berge, daß er noch Jahrhunderte dauern werde, eine Wiege 
kommender Sefchlecgter. Und mie dag alte Thor des Thurges 
jih beute ausnabm, wie fern hober Bogen mit Guirlanden 
und Kıänzen geſchmückt war, day man dis alten verwitterten 
Eijenjteine gar nicht mebr fah | 

Ja, ja, der alte Thurn batte fein Hochzeitäfletd an— 
gezogen. Denn in dir Ede, die wir alle kennen, ta NHand 
der greife Lehrer und Sprach feinen reichiten innizſten Segen 
über Kurt von Buchwald und Tont von Dyoßel. 

(erichtigung.) In der Beilage zum „Freiſ. Tagblatt” 
betr. Abrehnung des LeicheneCafja-Verein ſoll es beißen: Ein— 
nahmen 3316 ME. 18 Pf. Leichenkoitenbeitrag wird ausbezahlt 
bei Mitgliedfchaft 6i8 zu 2 Jahr 70 ME, von 2 bis 4 Jahr 
110 Mk. über 4 Jahr 150 ME. 





! 
Nach Vorschrift des Universitäts- 
' Professors Dr. Harless, Geheim. Hof- 
rath in Bonn, gefertigte 8 
Stollwerck’sche Brustbonbons * 

seit 40 Jahren bewährt, vorräthig in Ä 
, versiegelten Bucketenä 60. in Freising 
bei Marienapotheker Rob. Heislainger, 
Hofupotheker 6. Fellerer und 'onditor 
X.Bromberger, in Moosburg bei Apoth. 

H. Zehrer. 


(145) ' 





Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Zujammenz , 


kunft am genannten 
findet, die Verſteigerung ſelbſt aber nay vorheriger Bekannt ‚ebung der näheren 


Bedingungen im genannten Wirthshaufe vorgenommen wird, 


Tag im Wirthshauſe zu Obermardenbady itatt- 


Schloß Jared, ar 18. Januar 1878. 


Gräflich von La Rosee’sche Gutsverwaltung. 


— Roſenhauer. 
a Am Samstag, den 26. Januar ]. Js 
— B AD 


der Stadtknechte beim Paradieswirth 


Anfang Abends 6 Uhr. 


Karten & 1 Mark sind von den theilnehmenden Stadtknechten beim Ettenhofer- : 


: Hausknecht und Abends an der Kusse zu lösen und ist der Eintritt nur gegen Vor- : 
zeigung der Karte gestattet. Bewerkt wird, dass die Musik frei ist. 


(148) 


[ [} . 
Kapilalien 
zu 412 uns D Proxnt jind auf Land: 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber 
obne Abzug bis zur Hälfte der Schägung 
jedoch nicht unter 5000 Mark fort- 
während durd den Unterzeichneten EN 


vergeben. r (92) 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Rarlsſtr. Ur. 51/4. ; 








+ * — ‘5 m 
Spitzwegerich-Brust- &sarız | 
bereitet aus dem Safte frifcher Nflanzen 
von Apotheker L. Jessler in München. 

fl % . $} . 
„Beltbewährtes Buftenmittel* 
Ausgezeichnet wirkſam bei „Brust- und 
Lungenkrankheiten‘“, 

Stets Frisch zu haben in beiden Apothelen ' 
Freiſing's. 


En ſolides junges Dienſtmãdqchen 
mit guten Zeugniſſen ſucht zu Xichts 
meß einen Platz. Näheres die Erped. 

le ich ine allgemein 
Gaftwirtgen empfei I6 meine algemein 
Bremer Eigarre „Palma“ 100 Stüd 3 Marf, 500 Stüd 
15 Mark frunco. (1397 505) 


Theodor Mühlicdlegel, | 











20. 


Zum frommen Andenken 
an die nun in Gott ruhende Frau 


Mara Ziedl, 
Sanuar 1878, 62 Sahre alt, Beerdigung 
Be 8" Uhr. 





—2 


Mein Gott, man trägt in's Leichenhaus 

Die Mutter, jo ſich viel geplagt, 
Ruht nun von ihren Mühen aus, 

War -ob der Sorgen nie verzagt. 
Ihr Glaube und Vertrauen war 

Stet3 auf den lieben Gott gericht’t 
Und kamen Leiden immerdar 

Sprad fie: o Gott, vergik mein nicht! 
Im Frieden wollt’ jie glüdlich fein, 

Ein Beiſpiel ihren Kindern gab; 
Drum zieht die Seele oben ein 

Und ihre Hülte det das Grab — 





Gigarrenlager, Augsburg. IND 
ZIERT TEA EIER TREE | 
E STEMPEL. 8° Lampert's berünmtes Wund, Heil nad Zug: | 
B R,: & ir pflaſter, das befte aller Magen-Pflafter, ärztlich | 
gi uüberall empfohlen, wo Pflafter anwendbar ift, foftet 5 
) 25 und 50 Pig. mit der grünen Gebraudsanz FA 


DEPONIRT. ; : weifung. 


des Herin Heislainger in Freifing. 
Notabene: 


Aecht zur bezichen durch Die Maricnapothefe 


Ebendafelbſt ift auch der berühmte Sampert’s Gidt- | 
und Rheumalismus-Zzalſam A 1 und 2 Mark vorräthig. mg 
— Genau anf den Fadrik-Htempel zu achten. 





or 


Die nod anstehenden Wicjenpadte, bereits am 10, Nov aber 1877 | 


fällig, find nun. chr bis 27. Januar l. 
eingeflagt werden 


3 — 


BR. | —— „Berichten, W —— 
* Mi! Tabellen aller Art, Sterbobilder in, 


reichster Auswahl, Empfehlungs-, | | 
h f Einladungs- und Visitkarten, Beicht- ; 

I I und Communionzetteln, Etiquetton, 
N u Kl 
















Münchener -&ramı vom 19. | Sannar 1877 | 
; Modenlaufj Ge— — 
Voriger || in der eutis Mittel: Mittelpreis, | 
Frucht⸗ ann] famme: | Dun. men, Je ! 
— es J Beirag.Verkauf Breis. Seinen] Gefallen 
nat er er 1 Rn Ton IC IM DIR | M. pf | 
Walgen 1226 | 61 | 3346 | ass5 | acı ln lı Is I _ 
Roın 1074 | 621 3588 | a042 | salz ol 3] —__ | 
Gerſte 77 1141 671 | 671 — 18 401-110 | —|— 
Huber 641 1 1803 | 4448 | 3780 | 663 171821 --|— | - | | 
Biden 30 | | 22] ı8ı vIio8l-el ıl- 
Repd u ai nd al 
Kein — ı) 361 151 211183 40, 1a] —— 
Sonſt. Fruchtl 93 31 1381111 Bl ll si _— | 





| 


ana] 





st41 [1944 112439 10179 | 2200 1 ——E —| -- 


Is. zu zablen, widrigenfalls dieſelben 


(133 2b) 


Die Ontsverwaltung Erding. _ 


ynt ertignu ng 
von ! 
ı Tanz-, Speisen- und Wein-Karten, ' 
“ Verlobungs-, Verehelichungs- und 
Todes-Anzeigen, Scheinen, Couverts, . 5 * 


2 


u 


-@ 

| Rriefköpfen, Anweisungen, Ariso, I 
‚Memoranden, Statuten, Diplomen, a s 

, Urkunden ‚Werthpapieren, Loosen in ' 

Ä 1 Wacken undBuntdruck, Geldrollen- | 


“ papier, Bier-Tarifen, Plakaten ete, ı 











Meine Hochzeit findet 


heute Montag, den 21 Januar Abends 


bei Herrn Dettenhofer statt und lade hiezu 
die Mitglieder des Kriegervereins und der 
Feuerwehr Freising freundlichst ein. 


Kaspar Kugler, 
: Hafner. 
Im Verlage von F. P. Datterer 
in Freiſing iſt erſchienen und auf 
in der J. G. Wölfle'ſchen Buch 


handlung vorräthig: 


Das neue (metriſche) 


Feldmah— 


Tabellen zur Um Umwandlung 


von 


Tagwerk nnd Derimalen 
in Hectar und Ar 


nebjt 


einem Anhang zuc Becednung der Ferth- 


vechältnilfe. 





Ein Handbüdhlein, für jeden Grundbrfiger. 
Preis 25 Pf. 
"eiretteprrefe. 
Straubing, 19. Jan. Ber De Helt. 
Waizen 32 ME. 2 Br gefl. — R. 31 Si. 





Korn 21. 30 Br. gefl. F 19 Ü, 
Gerfte 21 M. 66 Pf. gefl. — M. 37 Bi, 
Haber IM. 59 W aell. — M. 37 vi. 


Coursbericht 
vom 19. Januar 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in greift. 





a Bayern. V. | ©. 
45% Obligationen Ya ij. .' | 101.20! 101. 
4°%0 dio. 94.30 

Pfandbriefe. 


u. Mechfelb. | 


! 
Mart 7 

4° bayer. Hyp.⸗ 
1} 


42% Eiidd. Boden-Creditb. 99. !98. 
4'/° baver. Vereins. M. | 98.90! 97.0 
do. 2. fe, — | 97,80 
' 4% NJurnb. Vereinsd. M. 98-501 98. 
dto. .. del — 19. 
Münden. | 
. 4% Etadt:Oblıaationen Thlr. | 93.50) 92.50 
Actien 
der baver. Hypothekenbank. :204. | 28. 
Oeſterreich. I 
49. 60 Silberrenfte — 156.60 
Prioritäten. 
5% Franz:Zojeph:Bahn . — |72.N 
3% Kombard: Bahn ..... — (AT 
3% Staatsdbahn .... ... — 165.50 
5% Ungar. Nordoftbahn .. || — | 55.90 
5% „ DOnbabis..s«r — 153.90 
5% „  GSalizifshe Bahn || — | 55.60 
5°% Elifabeth-Babhn 72er .. || — 72.70 
5% Deft. Nordweſtb. Lit. B. || — | 63.70 
Amerika, 
6% 1885er Jan./Yuli . — | 90 
5% Confolidirte . ...... — 101.9 
Verfallene. 
18855 Bond — 19750 
Looſe. 
Pappenheimer ..... . ME. 419. 1830 
Braunſchweiger .. ... „—8860 
Augsburger ....... 18 80 
Ansbach-Gunzenhauſer . „ 23. Fe 
4° bayer. Prämien-Anleibe | | 12%. | ar. 
Geldſorten. 
20 Francg-Stüde . — 11617 
Engl. Souvereigns ... » — 12039 
DOefterr. Banknoten... » | 171.20] 170.8 


edaktıon, Yrud und Veriag von Kranz Paul Darerer in streng. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


RE 19 








Das „reifinger Tagblatt“ erjheint täglid mit Ausnahme der Montage und kojtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Pot ME. 1.50. Injerate werden die 3ſpaltige Garmonds 


Mittwoch, 23. Januar. 


1878, 





zeile oder deren Raum mit 10 Pf. beredynet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratibeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben. 





Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das I. Duartal werden bei allen Poſt⸗ 
anftalten jowie hier in unjerer Erpedition entgegen 
genommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

An ſümmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Die Aufſtellung von ‚Bauverſtändigen zur Schätzung von 
Gebäuden betr. 

Da der Diftriftstechnifer Lang von der Funklion der 
Schätzungsvornahme von Gebäuden zum Zwecke der Ver— 
fiherung gegen Brand zurückgetreten ift, jo wurde in Folge 
Reſkripis ver k Brandverficherungsfammer vom 16. Jänner 
1. 33. an deſſen Stelle der Zimmermeiſter Betzler Alban 
von Vötting ald Bauverjtändiger ur Abfchägung der Gebäude 
und der gewöhnlichen Zugehörungen für den Diftrikt- 
verwaltungsbezirk Freiſing aufgeftellt und verpflichtet. 

Hievon find die Gemeindeangehörigen geeignet zu verftändigen. 

Freifing, den 18. Januar 1878. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 21. Jan. Der deutſche Kron— 
prinz (lt, von Nom kommend, um halb 7 Uhr hier eine 
getroffen und bat nach eingenommenem Diner auf dem 
Bahnhof um 7 Uhr die Rückreiſe nach Berlin fortgefept. 

— Münden, 21. Jan. Am Freitag den 25, v8. 
Mis. gelangt am oberften Gerichtshof die Nichtigkeite- 
befchwerde der Photographendehefrau Wilhelmine Mathaus 
wegen Mordverſuchs zur öffentlichen Verhandlung. 

— Neudtting, 17. Jan. Das geftrige Thauwetter 
brochte uns großen Schaden. Der Verkehr zwifchen dem 
Bahnhof und der Stadt ift unterbrochen, denn die Sien ift 
aus ihren Ufern getreten. Die Perfonen, welche mit dem 
München-Simbacher Bahn fahren wollen, müjfen auf einem 
Kahn zum Bahnhof beördert werben. 

Vilsbiburg, 19. Jan. Die Regengüfje der 
letzten Tage babıu ein Austreten der Vils veranlagt. Die 
angrenzenden Wicfen ftehen unter Waſſer und gleichen einem 
Se. Der Omnibus von Frontenhauſen Eonnte zwei Tage 
nit bieber kommen, weil die Straße nächſt Aham und 
Rutiing jedesmal bei Hochwaſſer ſehr gefährlich zu pafjiren 
it. Ber Aham unmittelbar bei dem lanpen Steg ift die 
Vils jo ſehr ausg treten, daß es am vergangenen Donnerjtag 
früh ein Menfchenicben koſtete. Der Bauer zum Veitel: 
gruber von Giersdorf bei Seiboltsdorf wollte mit feinem 
Eheweibe in Angelegenheit einer Civilftreitfache zur Zeugen: 
ſchaft nad Dingolfing fahren, in der Nähe des vorgenannten 
Steges konnte das Pferd die heftige Strömung des Wafjers 

















nicht mehr bemältizen und Weib, Pferd und Schlitten 
wurden von dea Fluthen fortgerijien. Der Mann, welcher 
bei diefer ſchrecklichen Kataftrophe mit aller Kraftanftrengung 
die Nettung feines Weibes verfuchte, konnte fchließlich mit 
harter Mühe nur fein eigened Leben retten. Die ertrunfene 
Bäuerin ift 28 Jahre alt und hinterläßt zwei Kinder. 

— Nürnberg, 18. Jan. Heute Vormittag zwijchen 
10—11 Uhr ift ein frecher Diebftahl in der katholiſchen 
Frauenkirche vahier verübt worden. Der Opferſtock, zunächft 
dem Hauptportale wurde demolirt und feined Inhalte be= 
raubt, die Thür zur Kirche der Safriftei eingefprengt. Der 
Dieb hielt ſich wahrfcheinlih in der Kirche verfteckt als um 
10 Uhr die Kirchenthüren gefchlofjen wurden, und wählte 
zu feinem Ausgange cine Seitenthire des Hauptportalßs, 
deren Schloß er abgeiprengt hatte. 

— Um 11. Januar wurde in Zell bei Schweinfurt 
die 22jährige Tochter eined Delonomen von dem Hofhunde 
des Nachbarn gebijfen. Am 14. Januar zeigten fich bei 
dem Mädchen die Zeichen der Waffericheu, am 15. Januar 
verfiel e8 in Tobſucht und Naferei, und ihr Zuftand foll 
wenig Hoffnung mehr geben. Der Hund fam nun zum 
Fallmeiſter und wurde ftrenger Beobachtung unterstellt. Wie 
da3 „Schw. Tgbl.“ nun unterm 18, Januar mittheilt, hat 
fih der Hund als volllommen gefund ermiejen. 

Preußen. Berliner Blätter ſchreiben: An die Adreſſe 
de? geheimen Commerzienraths v. Bleichröder und auf 
Koften desſelben ift, wie ung mitgetheilt wird, vor einigen 
Tagen eine überaus umfangreiche Eifenbahnfendung in 
Berlin eingetroffen. Diefelbe füllte den Raum von nicht 
weniger ald zwei Eifenbahnmwagen, welche, direft aus dem 
Innern Rußlands kommend, in großen Wafferfübeln acht 
mächtige Eremplare bed immer feltener werdenden und über- 
aus koſtbaren Sterlett-Fiſches enthielten. Diefe Fiſche bat 
Bleichrövder direct in der Wolga fangen laffen und, wie 
ſchon in früheren Jahren, je zwei der größten und ſchönſten 
Eremplare bderfelben dem Kaifer und dem Kronprinzen 
überfandt, Abgeſehen von dem hohen Preis ver Fiſche find 
die Koſten des Transports fehr beträchtlich, denn die Fracht 
für die Sendung, welche big Berlin von ruſſiſchen Fiſchern, 
die auf den Hauptitationen die Thiere mit friſchem Waffer 
verforgen mußten, begleitet war, betrug über 500 Rubel. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 21. Jan. Die „Eorrefpondance 
GE :6 ale Autrichienne” meldet: Auf Einladung des Groß» 
fürften Nikolaus find der Autillerie-Dberft Arion und der 
Dberjtlieutenant Berendetſch ind rujjische Hauptquartier 
abgereift, um als rumäniſche Delegirte an den Waffene 
ftilftandzverhandlungen therlzunehmen. Georg Ghika iſt 
zum viplomatijshen Agenten Rumäniens in Berlin ernannt 
worden. (U. 3.) 3 

— Bien, 21. Jan. Die „Polit. Correfp.” meldet 
autbentifh aus Konftantinopel, 20. Jan: Die türfifchen Bes 
vollmächtigten wurden am 18. Jan. in Hermanli vom 
ruſſiſchen General Strogonoff empfangen. Diefelben find 
beauftragt im Fall unerwarteter Härte der ruffifchen Bes 
dingungen telegraphiih an die Pforte zu referiren. Die 
Meinung acc editirt ih nach dem. officiöfen Blatt immers 
mehr, daß die Pforte durch die bedrohliche Geftaltung ihrer 





Inneren Verhältnifje, namentlich in der Hauptftabt ſelbſt, ge- 


| 


gwungen ſei um jeden Preis die Einftelung der Feinds | 


feligfeten zu erfaufen. Gegen 300,000 Menſchen find auf 
der Flucht nach Konftantinopel begriffen. 

— Bien, 21. San. Die „Rot Corr.“ meldet aus 
Bulareft, 21. Jan.: Durch Befegung des Orts Florentin 
bewerkſtellizten die Rumänen die vollſtändige Einſchließung 
von Widdin. Rumäniſche Geſchoſſe ſetzten geſtern das Fort 
Belgradſchik in Widdin in Brand. (Allg. Zig.) 

— Aus Ebenſee und Gmunden kommen 
Nachrichten von Lawinenabſtüczen an der Salzkammergut— 
Bahn zu. An drei Stellen wurde die Bahn in einer Aus— 
dehnung von 15 Meter und einer Höhe von 3 Meter 


und | 
Dardanellen einlaufen zu laſſen. — Drei Abtheilungen 





verfcüttet. Der Sonnenſchein-Tunnel-Eingang wurde bierdunch 
förmlich verrammelt, die Antenwinkel-Brücke 4 Meter hoch 


verfhüttet. Am 16. und 17. d& Mis. konnten die Züge 
Nr. 301 und 303 nur biß zur Eritifchen Stelle verkehren 
und mußten dann Lort aufgelöft werten, 
eingetretenen Ihaumetter iſt cin neuerliches Abgehen von 


Bei dem jegt 


Szneelawiren febr zu befürchten, und ift am Freitag Früh 
eine Kompagnie Pionniere von Linz nah Gmunden abgegangen, _ 


ba die Freimachung der verſchütteten Babnſtrecken mit aller ; 


Eneraie bewerfitilligt werden fol. Auch an der Braunau: 
Straßwalchener Bahn, und zwar am jonenannten Delberg 
bei Mauerkirchen, bat in Folge des Thauwetiters cine 
Ervabrutich ing ſtattgefunden, weßhalb ein son Braunau 
abgenangener Zug eine zweiftündige Verfpätung erlitt. 

Rußland. St. Petersburg, 19. Jan. Nach hart: 
näcktgem Kampfe mit ven bewaffneten Einwohnern nahmen 
die Moskauer Leibdragoner am 16. Jan. Hermanli em, 
wobei zwei Dragoner getödtet un? acht verwundet wurden. 
Die rafche Eennahme Tırnowa’d und Hermanli’s war eine 
Folge der Energie des Generald Strakoff, welchem General 
Stobeieff zwei Commandos und den ſämmilichen Vortrab 
feined Detachements anvertraute. Leßteres core ntrirt jich 
in Heimanli. Der Bortrab unter General Strafeff marſchirt 
heute weiter, 

St. Petersburg, 21. San. Ein offcicller Bericht 
über die ter Befegung Philippopel3 voraus egangenen Be: 
mwegungen und Kämpfe meldet die am 16. Januar erfolgte 
Belegung Sliwno's, und fügte hinzu: es beſtätige fich, daß 
Suleiman Paſcha ven Befehl gegeben babe beim Rückzug 
alles zu jengen und zu verbrennen. Tatar-Baſardſchik fei 
halb niedergebrannt und gänzlich verwüſtet, die Dörfer 
zwifchen Baſardſchik und Philippopel fait alle zerftört; in 
Sliwno fei das bulgariſche Viertel verwüftet, Poilippopel 
nur durch Sie Ruſſen rechtzeitig gerettet worden. 

Zürkei. Ronftantinopel, 19 San. BEE Cin 
kaiſerliches Jrade ruft alle Dttomanen unter 
die Waffen zur Vertheidigung des Vaterlandes, das in 
Gefahr ift. 

— Konftantinopel, 19. Jan. Nachrichten aus 
Adrianopel vom heutigen zufolge verlaffen fortvauernd die 
mohammedanifchen Einwohner die Stadt. Die Patriarchen 
halten vermittelft der chriftlichen Bürgernarden die Diduung 


aufredht. Ein Munitiongdepot ift in die Luſt geflogen. Das 
alte Scrail fteht in Flammen. 
— Ronftantinopel, 20. San BT Die 


Nuffen find heut in Adrianspel eıngerüdt. 
Die Erfenbahnzüge verfehren nur bis Tſchorlu (150 Kilometer 
füröjtlih von Adrianopel.) — Ueber tie Verhandlungen 
tm ruffiihen Hauptquartier fehlen die Nachrichten, — Ein 
Telegramm ded Gouverneurd von Drana im Bilajet Salos 
nicht meldet die Ankunft von 3000 Verwundeten und Kranken 
von der Armee Suleiman Paſcha's; derſelbe hat demzufolge 
feinen Rückzug in diefer Richtung bewerfftefligt. 

— Ronftantinopel, 21. Ian. Die „Turquie 
fordert die Pforte auf, den Frieden felbft unter großen 
Opfern abzufchliegen, ohre den Intereſſen anterer Mächte 
Rechnung zu tragen: (Allg. Ztg.) 

— Konftantin opel, 21. Jan. Die „Agence Havas“ 
meldet: Heute liefen Nachrichten von den türkischen Delegirten 


im ruſſiſchen Hauptquartier ein; doch hatten diefelben nod : 
nicht ihre neuen Juſtruktionen, melde ihnen Izzet 
überbringt. Achmed Ejub Paſcha wird die in Tſchorlu 
concentrirten Truppen, Mufhtar und Schefket Pajcha bie 
zur Be theidigung ver Hauptſtadt in Tſchataldſcha concentrirten 
Truppen befchligen. (Allg. 3:9.) 

— Ronftantinopel, 21. San. Die Vertheidigungds 
linie der Hauptjtatt wurde Muthtar Paſcha anveriraut. 
Layard Stellt auf das Beftinimtefte in Abrede, daß er um 
Erlaubniß nachgeſucht habe, tie brittifche Flotte im die 


Hülfstruppen jchlugen die Serben, erbeuteten zwei Gefcbüte 
und nahmen Lezona und Balfowa ein. (Ulla. 3.) °  ° 

Griechenland. Atben, 19. Jan In Theſſalien if 
ein Aurjtano ausgebrochen; 500 N fitändiiche haben dr 
Waffen ergriffen und ſich in den Dörfern Viztitza und 
Pinacotes unmeit ver türkischen Feſtung Volo corcentrirt. 
Die Türken fliehen nach Volo. Zwoöhbundeit flüchtige chrift: 
liche Familien find in Athen eingetroffen. Heute baben ſich 
800 rũrkiſche Selvaten von Larijja gegen die Aufftändifgen 
in Marſch geſetzt. (A 3.) 

Spanien. Ter König von Spanien bat feiner Braut, 
ver Prinzeſſia Mercedes, einem Paris gearbeitete Schatulle 
zum Geſcheuk gemacht; fie iſt aus lapis lazuli verfertigt 
und rubt auf vier Löwenklauen, migt 40 Gr nıneter in der 
Höbe und SO in der Bieite. As Verzierung find eine 
Vienge Wofenguirlanden ven Solo in unübertrefjlicer 
Arbeit angebradt. Der Eine Schlüſſel allein iſt eim 
Meiſterwerk und stellt eine ganz kleine, aufgeblühte Roſe 
mit ihrer Knospe vor. Das Jumere iſt gleichfalls mit 
lapis lazuli befleivet und mit Diamantnägeln garnirt. 
Dieſe Schalulle ift beitimmt, die intime Korreſpondenz der 
beiden jungen Verlobten aufzunchmen, Mittlerweile hat 
König Alfons 8 Naben ind ſcher Perlen hineinnelegt. 


Dienſtesnachrichten. 

Erledigt die Schuldienſte zu Steinkirchen, Diſtr.-Inſp. 
Haag in Kirchdorf, Reinertrag 612 ME. ergänzt auf 780 Mark 
und 100 Mark aus der Gem.:Schr., Grunpdft. 1 Tgmw. 69 Dez., 
Bew.:Termin bis 30. Jan. ; Kolbermoor, (2. Schuldienft) Rein: 
ertrag 877 ME. Tı Pf. Bew.-Termin bis 1. Februar. 

Verlichen wurde der Schuldienft zu Kaſing, B-A. Ingol⸗ 
ſtadt, dem Schullehrer G. Gut zu Demling. 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Bandel. 


Nürnberg, 19. Jan. (Hopfenmarktbericht.) 
Das Geſchäft verharrt in ruhiger Tendenz. Der dieß— 
wöchentlihe Markt hat den kleinſten Verkehr ſeit Begiun der 
Saiſon aufzuweiſen. Seit Geftein gingen bei ruhigem 
Eeſchäftszang 400 Ballen zu gedrücten Preijen aus dem 
Marfte, wovon Hıllertauer S.funda und Tertia zu 56 — 75 
Mk., Bojener zu TO—T5 Me, etliche Ballen Spalter Land: 
firgel, Leichte Rage, zu 8SO—100 Mk., Württemiberger zur 
68— 75 Mt., Aiſchgründer und Gebirgshopfen zu 55— 70 
Mk., Eifäfjer zu 55—68 ME. Erwähnung verdienen. Ju 
feinen Sorten iſt Angebot wie Nachfrage gering; Spalter, 
Saazer, überhaupt bevorzugte Sorten haben die Notirung 
von 140-170 ME, behauptet. (Ulla. Hopf. tg.) 


Ein zeitgemäßes Literarifches Unteruchmen. — Unfere 
im Allgemeinen jo hoben Bücherpveife jind bedingt von 
bem verhältnißmäßig beſchränkten Abfag, auf welchen die beutichen 
Siteraturerzeugniffe zu rechnen haben, umgekehrt jedoch tragen 
jene hohen Breife auch die Schuld am der geringen Zahl von 
Käufern, welche unfere deutihen Bücher in der Negel finden. 
Jedenfalls aber leidet unter diefer Wechjelbeziehung der minder 
Bemittelte am meiften, wird es ihm doch nur ir feltenen Fällen 
einmal möglıd, den in der Regel 4 5 Mark betragenden Preis 
eines Bandes unferer belletriftiihen Merte zu erichwingen, reip. 
fih die Schriften feiner Lieblingsautoren zu eigenem Befitze zu 
erwerben, wie große Freude es ihm ficher auch bereiten wiirde, 
aus ihnen ſich eine Meine PrivatbibliotHek zufammen zu ftellen. 
Diefem ſchon fo lange fchmerzlih empfundenen Mißſtand Abhilfe 
u ſchaffen, der großen deutſchen Leferwelt eine gute, ſowohl unters 
Farkenke wie bildende und veredelnde Lektüre zu einem fo niedrigen 
Preife zu liefern, daß auch dev bloß über Meine und Fleinfte Geld» 
mittel verfügende Lefer in den Stand geſetzt wird, fi Bücher 








zu bleibender Benügung kaufen zu Fönnen, die ihm einen ge: 
diegenen Inhalt in feifelndem Gewande barbieten — das ift der 
—— Gedanke, welcher einem neuerdings in's Leben gerufenen 
iterariſchen Unternehmen zu Grunde liegt, das ohne Weiteres als 
in feiner Art bis jegt einzig daſtehend anerfannt werden muß. 
Wir meinen die von dev Verl:gsbuchhandlung von Hermann 
Schönlein in Stuttgart veröffentlihte „Bibliothek der 
Unterhaltung und des Wiſſens,“ melde feit Kurzem in 
ihren zweiten, den Jahrgang 1878 getreten ift, jchon wenige 
Monate nah ihrem erftmaligen Erfcheinen aber die beträchtliche 
Anzahl von 41,500 Abonnenten aufzumeiien hatte. Dieſe Ziffer 
—8 für ſich Feloſt. ſie beweiſt unwiderleglich, daß das Unter— 
nehmen einem wahrhaften Bedürfniſſe des deutſchen Volkes ent— 
ſpricht und daß es dem Herausgeber gelungen iſt, die Idee, der es 
feinen Urfprung verdankt, im vortrefjlicher Weile zu verwirklichen. 
Bon vier Rocen zu vier Wochen, jährlich mithin in 13 Bände er: 

fcheinend, deren jeder 16—18 Bogen oder 256-288 Oktaodruck⸗ 
feiten enthält, liefert fie einen folchen anfehnlichen Band zu dem 
erftaunlich niedrigen Preife von nur 50 Pfennigen, ift folg: 
lih acht his zehn Mal fo billig wie es fonjt Bücher von 
ähnlichem Unfang und Mertb zu fein pflege.:. Die „Bibliothek 
der Unterhaltung und des Wiſſens“ mill, wie "dies ihr Titel be— 

fagt, unterhalten und unterrichten, fie theilt daher auffer den 
neueften DOrtiginal:Romanen und Novellen einer Reihe unferer | 
a uögezeichnetiten und beliebteften deutſchen Erzähler auch populär 
und auzichend gehaltene Aufſätze aus den verichiedenften Gebieten 
des menfhlihen Wiffer 3 mit, dabei immer die neueften Forſchungen 
und Graebnifle zu nächſt in's Auge faffend, und dies Alles in der 
bequemen handlichen Buchform, die nicht nur das Lefen jelbit er- 
leichtert, jondern inöbefondere auch zum Zwecke hat, daß der 
Eubjeribent der Sammlung binnen wenigen Fahren fih im Beige 
einer ganz nennenswerthen Anzahl von Bänden und feine Privat: 

bibliothek ohne jedwedes empfindliche pefuniäre Opfer ftattlich 


7 Behanntmahund — Shi g 


Auf Betreiben des Franz XRaver Braun, Oekonom 


vertreten durch den k. Rech!sanwalt Steineder in Freiſing, verjteigert der fönigl. 


Notar Herr Weninger von Freiſing 


anı Donneritag, den 28. März 1878, Nadymittags 3 Uhr 
im Nebenzimmer des alten Wirthshauſes in Maſſenhauſen 
den Immobiliarbeſitz der Gütlerscheleute Mathias und Ereszenz 
Il in Maſſenhauſen, 
Backhaus, Hofraum und Torfhütte zu 0,19 Tagwerk, Aecker zu 17,07 Tagw., 
gelegen in der Steuergemeinde Maſſenhauſen 
50 Tagwerk Xefer in der Steuergemeinde Giggenhauſen. 

Die Güter werden in zwei Complexen verjteigert und zwar Pl.-Nr. 
Acer zu 2,21 Tagwerk, gelegen in der Steuergemeinde Maſſenhauſen als I. Com— 
pler, die übrigen Grundſtücke insgefammt als II Compler. 


Maſſenhauſen, bejtehend aus Haus Nr. 


und Wieſen mit 17,99 Tagwerk, 
und 2, 


| 


gt fieht. Ein folches Unternehmen empfiehlt ſich zwar von 
ſelbſt, wir mögen indeß darauf hinzuweiſen doch nicht unterlaffeı, 
damit weiteften Kreifen der Nutzen und Genuß zu Theil werden, 
die ihnen die Anſchaffung dev „Bibliothek der Unterhaltung und 
des Wiſſens“ gemährleiftet. 

Viele Perjonen beklagen ſich Morgens beim Erwachen über 
Beihwerden und Beklemmungen im Halfe, die ihre Urfachen in 
einer mehr oder weniger ftarfen Berichleimung des Sclundes 
haben. Man mat, um auszufpeien, die heftigſten Anftrengungen, 
welde häufig den Huften und zuweilen ſogar einen lebhaften 
Brechreiz herbeiführen und erit nad) Verlauf einer oder zwei 
Stunden und mit größter Mühe gelingt es, ſich der die Athmung 
beſchwerenden Hinderniſſe zu entledigen. Die zur Hebung dieſes 
außerordentlich beſchwerlichen Uebels dienenden Mittel zu nennen, 
beißt jomit allen davon befallenen einen wirklichen Dienft er: 
weifen und zwar handelt es fich bier um den Theer, welder 
eine jo Außerft günſtige Heilwirkung auf alle Affektionen der 
Athmungsorgane ausübt. CS genügt, bei jeder Mahlzeit zwei 
oter drei Ouyot'jhe Theerkapſeln zu nehmen, um 
damit mit größter Schnelligkeit eine Lindernng herbeizuführen, 
die man umfonft in einer großen Anzahl mehr oder weniger 
theueren und umjtändlichen Medicamente gejucht hatte. Bon 
zehn werden in aht oder neun Fällen dieje regelmäßigen Bes 
| fchwerden durch den fortgefebten Gebrauch der Theerfapfeln volle 
| ftandig verjchwinden. 

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß, da jeder Flacon 
60 Kapjeln enthält, die ganze Cur auf den faum nennenswerthen 
reis von 10==20 Pfennige täglich zu ftehen kommt. 

Ter raſche Abjag, den Dies Produft gefunden, bat zahl 
ı reihe Nahahmumgen davon hervorgerufen Herr Guyot kann 
daher eine Garantie mur für diejenigen Slacons übernehmen, 
; welche jeine Unterichrift in dreifarkigem Drude tragen. 

Tepot in Rreifina bei ©. DRDLIORHEE BARS edwedes = BERETEIDTES PSTITIERRER. SORTE." erotin SEELE TFT B.chEr AS WERE rt, Hofapotbefer. 


Sliftungs- 
Kapitalien 


zu 412 und 5 Procent ſind auf Land— 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 
jedoeh nicht unter 3000 Mark fort: 
während durch den Unterzeichneten zu 
vergeben. (92) 


J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ur. 51/4 Karlsftr. Ur. 31/4. 


in Majjenhaufen, 


Langenecker in 
Wohnhaus, 


811 








Der Zuſchlag erfolgt ſofort und gillig und findet kein Nachgebot, auch ET — — 
weder Einloͤſunge- noch Ablöſungsrecht ſtatt. | Die Kaiserl. Hof-Chocoladen- 
Die nähere Beihreibung der Verjteigerungsgegenftände, jowie bie | Fabrik in Cöln 


Verjteigerunge= Bedingungen können bein Heren N eingejehen 


werden und wird ſchließlich noch auf Art. 1907 der Pr. X 
Freifing, den 21. Januar 1878. 


2 zteineder, kgl. Rechtsanwalt. 





: übergab den Verkauf ihrer anerkannt 
. guten Tafel- und Dessert-Chocoladen 

sowie Puder-Cacao’s dem Fubrikdepot 
: von H. Zehrer in Moosburg. 


. bingewiejen. 
(150) 





Bekanntmachung. 


Mit Urtheil des E Start: 


und Landgerichts Freiſing vom 8. 


 Facturen. 


Januar 


ds. Is. wurde der Schäfflermeiſtersſohn Joſeph Schletzbaum von bier. 
wegen Beleidigung des. Schäfflermeiiters KLudwig Radlmaier von hier, 
2 Tagen 
ſowie zur Tragung aller Koſten verurtheilt, was ich auf Grund richterlicher 


in eine Geldſtrafe von 12 Mark, eventuell m eine Hafiſtrafe von 


Keehnungs-⸗Formularien: 
in 82, 6?, 4° & Folio, 


Keschäfisbücher 


Ermächtigung befannt gebe. 
yreifing, den 17. Januar 1878. 
Schönmezler, k. Advokat. 
als Vertreter des Klägers. 


AFür 





Die beſten 


Hekonomen! u 


(149): 
| Strazzen, 
Cassabücher, 
Hauptbücher, 
| Quittungsbücher (mit perforirten Coupons) 
Memoranden, 


Briefköpfe, 


Drefh-Mafchinen mit Böpel, fowie Futterfdineid-Aafchinen | Couverts mit Firm 


bat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr. Epple zu den | 


billigjten Preifen auf Lager. 


u Lager beim Kodenfteinerwicth in Freifing. BE 
Johann Schreck. 


empfiehlt die Buchdruckerei von 


J. P. Dellerer 


in Freising. 


29 





BEE Schwamm! BE DER Schwunn! BE ER” Schwumm! 
für „Süddeutſche Preſſe“, „Fliegende Blätter‘, „ſtladderadatſch“, 
Berlin — „Bazar“, (Illuſrirte Sauezanın Rudolf Hossb 
IINICEI- Id IE: für alle hiefigen und auswärtigen Zeitungen zu gleichen Annoncen:Erpedition 








Preiſen wie be d eitungserpeditionen jelbft, ohne Porto. 
Preijen er PR ne Münden, Promenadplag 6 


und Speien bei _ 
© Unentbehrlich für den Landmann! 7 
— — ñ 
JVierte Auflage. | 
| 
| 


































|| Euernbacher 
| Bauern Ein mal Eins 


das Nothwendigfte über die | 
nenen Münzen, | 
\ 


dann u mrehnung von 

1—1,000,000 Mark in Gulden | 
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Samstag, den 26. Januar Ifd. Js. Abends 7's Uhr 


TANZ-KRENACHEN 


im ‚Sfieglbräu= Saale. 
Anständige Masken. mit Ausschluss schwarzer Dosminos und 
Masken-Abzeichen, haben gegen Karten à 50 Pf. Zutritt. 
Während der Pause finden 
e>=symnastische Webungen => 
statt. Gallerie-Karten a 50 Pf. werden abgegeben. 


Karten sin] im Laden des Heırn Franz Jessler, Kammwacher- 
Meister, mittlere Hauptstrasse dahier zu haben. 


Das SGormı1tö, 


Nena 

> :  Getreidepreife 

— — —— — —— — Augsburg, 18. Januar. Weizen 11 M. 
—E60 191% act — M. 22 Pf. Korn 10 M. 

‚= 83 Pf. ai. -M 6 Pf. Gefe SM 

3 gef. — M. 12 Pf Hader 8 M. 

Fr 27 M. aefl. — mM. 7 Wr 
26. Januar im Stieglbräusaale stattfindenden N ' Goursberidht 


MIMNMMDAIZD MNIMNMON 21. Saunge 1878 mitgeißelit won 
J HRDNEN-KD An N CHEN er — we Seiiileln Söhne in Freifing. 
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4) Albereinſtimmende 5 au ya e. Ö 4%, Eiidd. Boden:Greditb. 99. | 98, 
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O Bruſthonig als vorzüglichſtes Hausmittel bei Huften, Heiſerkeit, Brufte und (9.4'*290 Nürnb. Vereinsb. M. 98.50) 98. 
Hals Leiden, Keuchhuͤſſen der Kınder, welcher diefe Leiden in viel kürzerer Zeit X; dto. .. fl — | 9. 
bejeitige, al3 jedes andere Mitte. — S. E. Kar Graf md J. €. Frau Münden. ! 92.80 
0) Gräfin zu Leiningen-Billigheim,auf Schloß Billigheim, Amt 4% Stadt:Obligationen Thlr. f 93.50 
Moosbach in Baden, finden gegen hartnädigen Huften und Heiſerkeit kein ; Actien I 
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) a. D. auf Schloß Theres bei Obertheres in Bayern, erklärt, daß ſich der ächte 3% Staatsbahn .....».» De 65.50 
rheiniſche Trauben-Biuſthonig in feiner Familie gegen Halsleiden, Huften .Q 5% Ungar. Nordoftbahn .. — |55.% 
ſtets glänzend bewährt habe und mit diefen Urtheilen ftehen die Anerfennungen 5% „ Oftbahn .. ... | — [539 
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4) N und den Verkaufsſtellen folder unächter Waare wird dringend 0 Amerika. 
— Agewarnt. Man erhält den rheiniſchen Tranben Bruſthonig in Flaſchen 6% 1885er Jan. Juli ... | — | 98.00 
9 H Z:a 1, 1'5 allein ächt mit nebiger Verſchlußmarke in Freifing () 15% Conſolidirte „2.2... | — | 101.9 
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Fommt Anfangs Februar in Freifing wieder an und wird | Gnal. Sonvereigns ... m | 20 32 
fein Eintreffen befannt machen. (89 36) SOefierr. Banknoten ... — 


Redattion, Vruct und Beriag von Franz Paul Vatterer wi Freiſing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
NE 20. Donnerftag, 24. Januar. 1878, 


























Das „Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglih mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie auswärts durch bie Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die Zfpaltige Garmond« 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 





Deutidhland. moͤglich war und die ruchloſen Thäter wegen Abgelegenheit 
Bayern. Münden, 19. Jan. Zufolge des allerh. von den Ortfchaften, Niemand fcheuen durften. Nur ſchade, 
genehmigten Beſchluffes ded oberbayerifhen Landratbz | DaB der Heine Haushund, der Übrigens feine Herrſchaft 
vom 11. v. M., ift von dem neuen oberbayerifchen Kreide —— durch Sprechen die Vagabunden nicht verrathen 
anlehen von 1,720,000 ME. der Betrag von 275,000 re, | AN. 
außer der planmäßigen Tilgungsrate für 1878 im Wege ER Shwabad, 18. Jar. Ein — der 
außerorbentlicher Verlooſung heimzuzablen. Dieſe öffentliche | 1 kürzlich verhelrathet hatte, glaubte bie Ehre feiner jungen 
Berloofung wird am Freitag, den 25. dB. Mid. Nadı- Frau dadurch angetaftet, daß ein Spaßvozel berfelben ein 
mittagd 2 Uhr im k. Segierungdgebäude vorgenommen. koͤrperliches Gebrechen andichtete. Von einem andern Kauf⸗ 
Die zur Verlooſung gelangenden Obligationen werden mit | Mann hierüber etwas anzüglich befragt, applicirte der be- 


em. 1. Mit. 8 außer Mertnfure- treten. leidigte Ehemann ‚dem neugierigen Frager eine Obrfeige mit 
de ner * San. 3 — De De folder Wucht, daß der Arm aus dem Achſelgelenke ſprang 
Berger iſt heute Morgen um halb 7 Uhr neftorben. und fofort ärztliche Hilfe vequirirt werden mußte, um den⸗ 


— In der Mündener fgl. Münzftätte wurden in | felben wieder einzurichten. 
der Zeit vom 7. mit 18, Januar 576,490 ME, in halben Preußen. Berlin, 17. Jar. In Folge des Genuffes 
Kronen ausgeprägt. von amerikanischen Rauchfleiſch welches in einer ber be: 

— Münden, 22. Januar. Mit der Ausgabe der | fannten Konfervenbüchien aus Eifenbled in einer der hiefigen 
neuen Giefinger Kirhenbauloofe wurde bereit3 begonnen. | Delifatefjerhandlungen gefauft worden war, erfrankten mehrere 
Die Anzahl der Loofe beträgt 300,000. Gelvprämien find | Perfonen nicht unerheblih. Auf erfolgte Anzeige veranlafte 
angefegt 11,900 mit einem Gefammtbetrage von 285,000 Me. | dad Bolizeipräfidium eine chemiſche Unterſuchung, bei welcher 
Der Haupttreffer beträgt 36,000 DRE., der zweite Treffer 16,000 | ſich heraugftellte, daß das Fleiſch an fih unſchädlich war, 
Mt. bierauf folgen 2 zu je 10,000 ME., 5 zu je5000 Mt., | jedoh zum Theil dur die Beichaffenheit der Blechbüchſe 
6 zu 2000 ME. Die Ziehung ift auf 1. Mat d. J. feftgejegt. | einen bedeutenden Bleigehalt erhalten hatte. · Derfelbe rührte 

— Aus waidmänniihen Kreifen im bayerifchen | Im Weſentlichen von einer höchft unzweckmaäͤßigen Verlötyung 
Wald wird mitgetheilt, daß ſich dort am ven freilich bereit3 | de? Dedeld der Büchfe her, Indem das Löthmetall zu did 
größtentheild zugefrorenen Bächen fremde Sumpf» und aufgetragen war und in einer dicken Schicht an der innern 
Maffervögel zeigen, welche ſeit Jahren in dortiger Gezend | Fläche der Büchfe mit, dem Fleiſch in Berührung kam. Die 
eine Seltenheit find. — In der Gegend von Oberfreugberg | Obere Schichte des Fleiſches war in Folge Deſſen mit giftigen 
wurde ein weißes Rebhuhn gefchoffen. Bleifalzen ſtark Inprägnirt, Hierzu fan noch, daß beim 

— Baffau,19. Fan. Der gewaltige Eisſtoß, welcher | Ablöſen deö Deckels ber Büchfe mitteld eines Meſſers fehr 
geiler - bier durchtrieb, fihrte verſchiedene Geräthichaften mit zahlreiche Heine Splitterchen ded weichen Löthmetalls in daß 
ih. Einem hiefigen Fifchermeiſter hat der Eisſtoß fein | Fleiſch Hineingefallen waren. Es ergibt ih aus biejem 
großes Fiſchkaſtenſchiff, trogdem, daß dadfelbe an einer eifernen | Falle, daß man gut tyun wird, von dem Inhalt folder 
Kette befeitigt war, mit fortgenommen. Oberhalb Sandbad | Blehbüchfen die oberfte Schicht zu entfernen und nicht zu 
wurde ein am Ufer ftehended Häuschen vom anftürmenden | genießen, und ed wird dieſe Vorſicht namentlih dann ge= 
Waſſer derart unterwafchen, daß der Einſturz ftündfich | boten fein, wen die Löthftelle ded Deckels ſich an der innern 
beoorftcht. Oberhalb Hals haben die Eisſchollen ein Ufer: | Seite nicht metalliich glänzend zeigt, jondern ein weißeö oder 
häuschen arg d-molirt und mußten fich die Bewohner flüchten. | graued Unfehen hat, 

— Bon Inn, 20. Jan. Heute den 20. dB. ift das — Ein Berliner LXofalcorrefpondent fchreibt: Die 
Anmefen der Wirthswittwe Angermayer in Herrnwied ein | Morphiumfucht, eine durch den Genuß von Morphium er= 
gaͤnzlicher Raub der Flammen geworden. Die Ortsnachbarn | zeugte Krankheit, hat zwei Opfer aus dem Stande der höheren 
eilten um 10 Uhr Vormittags an die Branbftätte, um den | Militär gefordert. Der eine, zu den befannteften Sportsmen 
betroffenen Inwohnern die erfte Hilfe zu leiften ; allein die | zählenn, ift viefer Tage im höchften Stadium der Tobſucht 
Wittwe ſowohl als auch ihr Neffe, ein allgemein beliebter | aud der Garnifon in eine Heilanftalt in Berlin eingeliefert 
Burſche In den zwanziger Jahren, wurden bei gänzlichem | worden, wo fich der andere, ebenfalls Regimeuts-Commandeur 
Verihluffe aller Thüren im Haufe vermißt. Ed gurten, | in einer Pıovinzialftadt, bereit3 feit längerer Zeit zur Pur 
um doc) wenigftens das Vieh zu retten, die Thüren gewalfam | befinde. Ob Beide jemald wieder in die Lage kommen 
geiprengt werden; beide Kühe und das Hühnervolt waren | werben, ihre hohen Stellungen einnehmen zu konnen, tft 
aber jchon verendet. Zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachmittags | noch jehr fraglich. 
fand man unter der Feuergluth Ueberreſte von circa 0,50 M. — Eine wahrhaft grauenvolle Nacht hatte laut der 
Länge vom entfeelten Körper de bedauerungswürbigen jungen | „Effener Volkszeitung“ vor Kurzem ein Gutöbefiger aus 
Manned, ganz verfohlt und nur an den Zähnen kennbar. der Nähe von Velbert zu beftehen. Derſelbe wollte jüngft 
Später wurde auch die Wittme, aber nicht fo gräßlich ents | Abends gegen LO Uhr, als nach Regen Froft eingetreten 
ftellt, vorgefunden. Es liegt alfo die Bermuthung fehr nahe, | war, aus dem eine halbe Stunde von feinem Gute entfernt 
daß im fonkreten Falle von nieberträchtigen Kerlen drei | liegenden Wirthshauſe den Heimweg antreten und war bereit® 
Verbrechen, Mord, Raub und Braupftiftung vollführt worden | eine Strecke unterwegs, ald er auf dem glatten Boden aus⸗ 
find und died um fo mehr, da- die Anweſensbeſitzerin ver= | vutjchte und ein Bein brach. Da weit und breit fein Menſch 








in ber Nähe war, und ber Hilferuf ungehört verhallte, 
andererſeits aber bei Liegenbleiben in der Falten Winternacht 
ber Erftarrungstod in Ausficht ftand, fchleppte fich der 
unglückliche Mann auf den Händen und auf dem gefunden 
Beine 7 Stunden hindurch weiter, bis er gegen 5 Uhr 
Morgend mit gejchundenen Händen und gänzlich der Haut 
enthlößtem und blutendem Knie in die Nähe eine andern 
Gutes gelangte und dort Aufnahme fand. Die Wegſtrecke 
aber, die der Verlegte innerhald fieben Stunden zurückgelegt, 
ift mit gefunden Füffen in zehn Minuten abzumachen. 
Bor einigen Tagen erft konnte eine Operation ftattfinden, 
da die ungemeine Anſchwellung des Beines diejed nicht eher 


zuließ. 
Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 20. Jan. Sn der Steuer 
defraudationsaffaire der bekannten Oreher'ſchen Brauerei 
beanſprucht das Finanzärar an rückſtändiger Steuer 80,000 fl., 
für Strafbeträge 73,000 fl., zuſanmen alſo die hübſche 
Summe von 153,000 fl. 

— Bien, 20. Jan. Die gewerblichen Verhältniffe 
bier in Wien find fehr trifter Natur. Folgenve Ziffern 
fprechen deutlich genug, leider aber nicht erfreulih. Bei 
der Genoſſenſchaft der Tiſchler find 2000 Gehilfen 
befchäftigungslod angemeldet und die nicht angemeldeten 
betragen wohl auch noh 1000; die Zahl der Meifter bes 
trägt 2000, bei welchen gegenwärtig in Ganzen ca, 3000 
Gehilfen befchäftigt find. Dei den Schloffern find ca. 1200 
Gehilfen erwerblod. Bei den Schneidern ftehen ca. 2000 
Gehilfen, bei ven Schuhmachern ca. 3000 Gehilfen außer 
Condition. Die Genoſſenſchaft der Graveure und Eifeleure 
kann nicht einmal ihre ermerblofen Gehilfer mit ven Lleinften 
Beiträgen unterftügen. Die Goldarbeiter klagen, daß nicht 
einmal die Weihnachtds und Neujahräzeit ihmen die geboffte 
Ernte brachte. Bei den Färbern, Meſſerſchmieden, Gelb: 
gießern beträgt die Zahl der erwerblojen Gehilfen 2—300; 
bet den Bädern 8—I00. In fterem Rückgang ift der 
Conſum des Fleiſches und der Würfte, fo 3. B. conftatiren 
die Zleifcher, welche die Wurftfabrilation en gros betreiben, 
daß fte im vergangenen Jahre SOO—1200U Kilo Waaren 
per Woche fabricirten und auch verkauften, heuer per Woche 
faum 300 Kilo in DVerfchleig zu bringen vermögen. — 
Nah dem magiſtratiſchen Ausweife hat die Zahl ver Gefuche 
um Wirthichaftd-Conceffionen im Jahre 1877 gegen das 
Vorjahr um 400 abgenommen. h 

— Bien, 22. Januar. Die „Prefje“ meldet aus 
Konftantinopel: Der Aufruf des Sultans zu den 
Waffen hatte geringen Erfolg; die Pforte iſt deßhalb be- 
ftrebt um jeden Preis einen Waffenftillftand zu erlangen. 
Deßhalb gingen Inſtructionen an die türkischen Delegirten 
Im ruffiihen Haupiquartier ab, ſobald als möglich und 
unter allen Bedingungen einen Waffenftillitand zu fchließen. 

Außland. St. Petersburg, 22%. Jan. Officiell 
aus Tiflis, 21. Jan.: General Komaroff, ver am 13. Jan. 
von Ardanuifch gegen Artwin vorgerüch ijt, erfämpfte vie 
Gorhotan: Höhen. — Ein officielled Telegramm aus Keſanlik, 
19. Jan., berichtet über die weiteren Bewegungen und Kämpfe 
General Gurko's vom 15. bis 18. Jan: Die Türken jeien 
endgültig in die Deſpoto-Planina (Füdöftlich von der Rhodopo⸗ 
Planina) hinter Emikidit und Lasfowo zurückgeworfen und 
haben 49 Geſchuͤtze, 4009 Todte und bis jet 3000 Gefangene 
verloren. Gurko's Truppen rücden auf allen Seiten weiter 
vor. — Ein weiteres officielles Telegramm aus Keſanlik, 
19. Jan., meldet die Beſetzung von Seimenlü, Tenowa, 
Gäterli und Hermanli durch General Stobeleff II., das 
Vordringen feiner Streiftruppen nah Muſtapha-Paſcha 
(zwifchen Trnowa und Adrianopel) und dad Eintreffen der 
tärfifchen Unterhändler in Kefanlit am Abend des id. Jan. 
— Schließlich wird gleichfalls officiell aus Keſanlik, 20. Jan., 
gemeldet: Aus Muſtapha · Paſcha find am 19. Jan. in Folge 
ber Panik die dur Brand und Unordnungen in Adrianopel 
entſtanden iſt, fünf Perfonen verfchievener Nationalität bet 


General Strufoff erichienen und haben ihn gebeien nal 
Adrianopel zu eilen und die Ruhe herzuftellen, (Allg. db 
Türkei. Ronftantinopel, 21. Januar. (Ofm 
Quellenangabe.) BEE Ein Telegramm au Gallipol 
meldet, daß ein wuffifhe® Corps auf Gallipol 
vorrüdt — Suleiman Paſcha telegraphirt: er fei geften 
im Hafen von Kawala eingetroffen, wo er feine Truppe 
auf den dort erwarteten Transportichiffen einfchiffen werde 
— Ronftantinopel, 22. Jan. Nah Adrianopee 
Nachrichten jind die Nuffen erft am 21. Jan, Abends, 12 
Bataillone und 2 Cavallerieregimenter ſtark eingerückt. 

— Die englifhe Thronrede hat in Konftantinopel 
eine nieberfchlagende Wirkung Hervorgebracht und bie Meigum 
au einem Sonderfrieden mit Rufland verftärkt. = 

Zotales 

Fretfing, 23. Jan. Vor einiger Zeit brannte in 
f. 3. gemelvet, dad Kramerbauer-Anweſen in Ofterwall d 
Au nieder. Als der Branpftiftung dringend verdächtig, 
wurde diefer Tage die Frau des Beſitzers verhaftet und in 
dad Unterfuhungdgefängnig abgeliefert, ihr Mann Tigt zur 
Zeit cine ihm wegen Jiagfrevel zupictirte Freiheitöftrafe ab. 


Ebde und Flufd. 

In voller Pracht ſenlt ſich die Sonne gegen Weften, 
während die Kirchenglocken von Römersdorf mit ſanften, 
harmoniſchen Klängen den Feierabend einläuten. Die Arbeiter 
in Feld und Ward, In den Gärten und auf den Bauten 
im Dorfe begrüjfen gar freudig die Ruhezeit, die ihnen num, 
nad angejtrengter Tagesarbeit winkt; vor Allem aber beugen 
fie doch ihre Kniee: In den Seelen der einfaben Menſchen, 
in den fchlichten Herzen der Landleute, lebt noch Glaube 
und Frömmigkeit, und fo danken fie ihrem Bater im Himmel 
unter den Klängen der Kirchengloden für das Fiebe tägliche 
Brod, das ihnen auch heute wieder unter feinem Schuß 
geworden. 

Uber auch der Hohe, ftattlihe Mann dert, ber jochen 
der eleganten Equipage entjtiegen, die nun durch die Dorfs 
ftraße hinauf zum Schlofje rollte, ſenkte das Haupt wie in 
Andacht, und ald er dann mieber die mächtigen, grauen 
Augen hob, blickte er finnend hinaus in die wunderliebliche 
Gegend, die die umtergehende Sonne zauberijch beleuchtete, 
hinweg über die freudigen Menfchen hier, die eilig ihre 
Werkzeuge fammelten, es ging ja nah Haus zu Weib und 
Kind — hinweg Über die Dörflerhäuschen mit der goldige 
blinfenden Fenitern, und wie in bitterem, namenlofem Weh 
zucie es um feine Lippen. 

Da aber legte fich plöglih eine Meine, ſchmale Hınd 
auf feine Schulter. Er mochte diefe weißen faft durchſichtigen 
Fingerchen wohl fennen, denn, ohne eigentlich überrascht zu 
fein, wendete er doch fchnell den Kopf, und dem jungen 
Mädchen, deren Annäherung aus einem Seitenwege db 
Dörfchens er nicht bemerft, feine beiden Hände entgegen- 
ſtreckend, rief er lebhaft: „Nun, da bift Du ja, Emmy!" 
fette gleichzeitig darauf aber hinzu: „Wie erhigt Du and: 
jiehft, Kınd, — es gab gewiß heute wieder mıt Curt und 
feinen Soldaten eine milde Jagd durch Wald und Feld ?* 

Ste fhüttelte lachend die weichen, goldigen Locken und 
ſchaute ihn aus den großen, unjchuldigen Augen ſchelmiſch 
dazu an: „Ganz und gar fehlgefchoffen, Papa! Der Heutige 
Tag brachte mir auch nicht ein Altom von Vergnügen, im 
Gegenteil nichts, ald Verdruß, denn in jeder Hoffnung, In 
all meinen Erwartungen fah ich mich getäufcht. Am Bor 
mittag ritt Curt mit dem Verwalter auf die Vorwerke, ver 
ſprach mir aber, in Kurzem wieder daheim zu fein, er wolle 
ja auf dem Bradpfelde mit jeinen Compagnien manöpriren, 
ich freute mich darauf und forgte für Proviant — aber 
wer nicht fam, war Curt — waren feine Kleinen, barfüßigen 
Soldaten. O, Papa, und dann wieder wartete ich jo ſehn⸗ 
füchtig auf Dig — aber auch Du fegeft meine Gebulb auf 
die Probel — — Du füßer, böfer Vater, was hielt Did 
bean jo lange in der Stadt, daß Du darüber ganz Dein 
Roͤmeisdorf, Deine Frau und Deine Kinder wergaßeft ?* 


Um die Lippen des Baron zuckte es wieder: „Sit 
Margareth daheim?” fragte er dann zögernd, „und mie 
gebt es ihr?” feste er, beinahe widermillig, hinzu. 

Die Schönen Augen des lieblichen Kindes fahen ver= 
‚Ttänpnigoel zu den feinen auf, und ihrer. Arm zärtlich in 
den bed Vaters legend, flüfterte fie mit jenen weichen Ton: 
‘Fall, der ven Way zum Herzen fucht und au fait immer 
findet: „Warum zürnſt Du ihr nur?“ 
k 


Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verjtrinert 





Sorge. 


geworden. 


\ Montag, den 28. ds. Mts. Nachmittags 2 Uhr . 
vor dem Wohnyaufe des Neuhäuslergütlert: Georg Kienning in Neufahrn. 


“einen rothweiß ſcheckigen Zugochſen u. eine hellgelbe Kuh 

"an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung. 

F Freifing, den 19. Januar 1878. 

i Anton Naufch, t. Gerichtsvollzieher. —J 

— 
Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verſteigert 
Montag, den 28. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr 
vor dem ſogenannten Wurzer'ſchen Anweſen in Eching (Bahnſtation Neufahrn * 
oder Lohhof) verſchiedene Hauseinrichtungsgegenſtände, dann Wirthſchafts-Utenſilien 
als: Wirthstiſche, Bänke, Schenkkaſten und Trinkgeſchirre verſchiedener Art 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung. 
Freiſing, den 20. Januar 1878, 


Anton Rauſch k. Gerichtsvollzieher. 
* 7 66 
Allgemeine Sieuer- Berfiherungs-  Actien - Geſellſchaft. 


Wir bringen hiemit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr Greger Seip: 
in Hohenfammer die Anftalt nicht mehr vertritt und wir die Agentur für 
Hohenkammer und Umgegend Herrn Joſ. Kern übertragen haben. 

München im Januar 1878. 


„Uniom“ 
Allgemeine Verſicherungs- Actien-Geſellſchaft. 
8 yerung 
Der General:Bevolmädtigte für Bayern: 
CSarl Bocks. 
Zur Vermittlung von Verſicherungen gegen Feuerichaden zu billigen und 
fejten Prämien bei den liberaljten Bedingungen empfichlt ſich 
Hohenkammer im Januar 1878. 


Joſ. Kern, Ayent der „Union“. 


Zu verkaufen BE 


find bei (62 60); 
= 1Masg in E’rreising 


wegen Geſchäftsaufgabe: 


Landwirthfcaftl. Mafcinen, 


eine 4—5 Pferdekräftige aut erbaltene Dampfmaſchine mit eijernem 
Kamin, eine eijerne Drehbank mit Vorleg, mehrere Schraubitöde, | 
Schloſſerwerkzeuge, ein vollſtändiger Schmiedwerkzeug, ein neuer | 
Blajebalg, ein ſchwerer Ambos, zwei Behrmaihinen zum Dampf: | 
wie auch zum Handbetrieb mit Schwungrad, mehrere Schneidzenge, Blech⸗ | 
ſcheere, ein Theil einır Trausmiſſion nebft Hecklager und Riemſcheibe, 
einiger Greineriwerkzeug. | 

dir Maſchinenbauer mehrere Partien gedrehte Achſen und noch 
verſchiedene Gegenſtände zu den billigjten reifen. 


Xaver Magg, Freiſtng. 

















(154) 


Er halte die Tippen feit aufcinanter gepreßt, als wollte 
er fich gemaltiam bezwingen, 
doch, wie unter der Laſt einer furchibaren, geheimnißvollen 
Schweigend verbarrte er mimutenlang fo, ald dann 
aber endlich jich feine Augen hoben, jchien es ruhig in ihm 
„Laß uns gehen, Kind,“ jagte er beinahe freund- 
lich, ihre Frage aber ganz auffer Acht laſſend. 


fein Haupt fenkte fich aber 


Fortſetzung felgt. ) 








Für die so liebevolle Theilnahme an 
der Krankheit sowie Beerdigung unserer 
guten Mutter Marin Riedl, sowie für 
den geleisteten Beitrag desSterbekassen- 
Vereines sagen verbindlichsten Dank, 
die Verstorbene fronımen Andenken em- |; 
pfehlend (152) 
Freising. die Hinterbliebenen. 


Geſellſchaft Linde. 





: Sente Donnerfitag, den 24. ds. Mis. 


ordentliche Kneipe. 


— — Feueif feſter — (167) 


Caſſaſchraub., 


mit neueſtem amerikaniſchen Stechſchloß 
ſehr ſtark und ſolid gebaut, wegen Um 








‚zug billig zu verkaufen. Wo, zu er 
; fragen in der Exped. d. Bl 
= 


Josef Greiner, München, 
Haidhausen, Stieinstrasse 50; 


von 
empfiehlt ſich allen Föniglihen und Magiſtrats-Behörden Lei Anfhaffung von; ; 


) 
Zeihnungen und Preis-Courant werren france und gratis 


* Dezimahvaagen, beſonders die neue Conſtruktion derſelben, die alle bis] 
zug ſendet. 


jest exiſtirenden übertreffende vierſchneidige Dezimalwaage. 


großen Brüdenwaagen 60-1000 Gtr. Tragkraft, von welden, , 
‚lich bereits jhon Über 600 geliefert habe, zum Befabren von Laitwägen,|: 





Am Sonntag, den 27. Sanuar 


Tanz-⸗Muſik 


in Jchtipps. 


wozu einlatet (165) 


Ian Beil, 


Gajtwirth. 


| Ei" Wohnung von 3 Zimmer 


und Küche wird bis Georgi zu infetben 
geſucht. Nãheres die Erpedilion. (158 2a) 

















U 


\ 


DRAG GLLGGGLLEGELGLGG LEN 


Todes-Anzeige. | 


Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem 
unerforschlichen Rathschlusse gefallen, gestern Abends 
?46 Uhr unsern innigstgeliebten Gatten, Vater, Sohn und 
B) Schwager (161) 






ehemal. Schlosswirth von Jarzt, nunmehrigen Privatier dahier, 
nach einem langwierigen Lungenleiden und Empfang der heil. Sterb- \ 
Sakramente in seinem 35. Lebensjahre in die ewige Heimath abzurufen. \ 
Den theuren Verblichenen einem frommen Gedenken im Gebete 


empfehlend, bitten um stille Theilnahme 
Freising, am 23. Januar 1878. IN 
Die tieftrauernde Gattin: " 
Marie Lamprecht N 
mit ihren 4 unmändigen Kindern \ 
im Namen sämmtlicher Verwandten. \ 








Die Beerdigung findet Freitag, den 25. Januar Früh '9 Uhr mit gleich N 


GL 


darauffolgendem Seelengottesdienst statt. 
EEE RD — — 


Freiwillige Feuerwehr Giggenhausen. 





Einladung 


DEUYUBRWEIIR:BALE 
beim alten Wirth in Giggenhausen 
Samstag, den 26. Januar 1. Js. Abends 7 Uhr. 


Bu-Drientalilche Malerei wg 


auf Holz, Atlas, Leder ꝛc. Iehrt eine Dame in 8 Stunden. Honorar 7 MI. 

Borkenntniffe im Zeichnen und Malen nicht erforderlich. Mehrere Schüler 

zufammen’ billiger. (151) 
II Spritgmalerei F 

in 6 Stunden 5 ME., wie oben. Arbeiten bei Herin Entleutner ausgejtellt. 


Anmeldungen werden Sonstag, den 27. Januar im Gafthanfe 
bei Seren Urban von 1—12:3 Uhr entgegenuenommen. 


Stochenlernerin BEE 


wird mit erſten Februar wicder aufgenommen in der (164) 
Restauration zum Lindenkeller. 
. Freifinger Schranne vom 23. Januar 1878. j 























































































































+ A Bor. Zu: Sär.:] Ver- Hchſtr Mittl Nogſtſ Mittelpreig. 
Getreide Gattung. Brise na kauft. Reſt. Preis Preis Preis gefallen neitien. 
Hect.⸗Hect.ſ Hect. Hect. 112 Heck. DR.IPF.|M.IPF. DR. BF. I | m MH. 

Bm 504 | 504 || 504 34120[33122]32 80 —-|— 
t 76 76 | 76 2216012117212: 66) — — — 
13| 13 || 13 22/33/21)57 19187 = 7— 
5 5 452) 452 || 452 13136/12/47111:28 — — 
ep — — | — 11-11 — — — 
Wicken u. ſonſt. Fruchtgatt. — 4| 4 4 ii — 19/50] 17501155 — — 
oosburger Schranne vom 22. Januar 1878. 

Bor. Zu⸗ISchr. Ver: Hchſtr Mittl Röogſtſ 

Getriide-Gattung. aD Preis Preis Preis gefallen geitien. 

2 Hech. 12 Hect.12 Deck. 12 Mech 1200ch. DR. 19.1 DR. IM. MM I TPM. ME 
 Waigen ... ...]] 85 ]416] 468 | 398 || +0 182174,311848041| — | 77 — | — 
— | 14| 14 14 || — 123] 22/60/22] 8 — — | 46 
GE a 41 1287| 328 || 278 | 50 2975123 alaılaal — | — | —_ 51 
DRBER Sea 15 | 601 7 55 | 20 18188 111621101591 — |-— | — | 72 






























































und in Folge defjer, ſchnellſter Räumu 
desjelben, habe, um jeden-annehmbar 
Preis noch zu verkaufen: 2 gu 
Schraubitöcde, 1 Säulenbohrmaſchin 
1 ganz eiferne Deimalwaage m 
8 Ctr. Tragkraft 1fehr gute Drebbanfm 
maſſivem eichenem Geſtell, mejjingene 
Qutterföpfen und allem Drehwerkzen 
2c. ꝛc., 1 aroßen Schleifitein-mit — 
Geſtell und eiſerner Achſe, 1 zwetrãdr 
Karren, 1. beinahe neues vierrädri 
Brücdenwägerl mit eifernen Achſen 
ftarfe blecherne Betroleumflajche 
1 Ctr. für Landfrämer 1 Schubfarm 
2 große eiferne Fenfterläden, 1. Parlı 
Ladenjtellagen, Kommodkaſten, 1 Rinper: 
fanapee, eiferne enjtergitter, große 
eihene Fenſterrahmen mit Glas um 
noch verfchiedene Gegenjtände und lade 
biezu Kaufsliebhaber (noch vor Ziel 
Lichtmeß) freundlichit ein 
M. 3. Kölbl, 
Nindermarli Hs, Nr. 365. 





Min ſolides junges Dienfimädden 
‚€ 


mit guten Zeugniffen jucht zu Lichte 
meß einen Platz. Näheres die Erped. 
Drei große Waſchzuber, eine 


| Dedelbettitatt, eine große Schüflel: 


rahm und noch mehrerr ‚Gegenitände 
find billig zu verkaufen. Watzengaaffe: 
Hs.Nr. 464. en (155) 


G6Goursbericht 
vom 22. Januar 1878 mitaetbeilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


Bahyern. W J 
4a Obligationen "a j . . | 101.20) 1009 
4% dto. Mark | 94.70) 4.50 

Piandbriefe. - 


4° bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 94.20 9. 
4!’ Südd. Boden-Ereditb. '99. h 
4'/a°o..bayer. DVereinsb. M. | 98.90) IT. 


DD... 8 I 
4’/a°)o Nurnb. Vereinsb. M. 
dto...I. 


München. — 

4% Stadt-Obligationen Thlr. || 98.50 
Actien 

der bayer. Hypothefenbant . . . 204 | 
Deiterreidh. | 

4a Silberrente ann.) — 
Prioritäten. : 4a | 

5% Franz-Joſeph-Bahn „ir — 
3% Lombard:Bahn ..... — 
3% Staatsboönhng — 
5% Ungar. Nordoftbahn .. | — 
5°% „ DONDabl a.“ — 
5% „  Galizishe Bahn | — 
5% Elifabeth-Bahn 72er .. | — 
5° Deft. — Lit. B | — 


merita. N 
6% 1885er Jan ſguli u... 
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or 
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9 
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5% Eonfolidirte .. 2.2... — 
Berjallene. ? 

1885 Bonds ... ne. cn — 

Looſe. Ban 

Pappenheimer ...... ME. 19. 

Braunſchweiger ..... „1 — 

Augsburger vo 20. 19; 


” 

Ansbach-Gunzenhauſer . „ 

4° bayer. Prämien Anleihe 192, 
Geldſorten. -., 

20 Francz:Stüde.... MEI — 

Enal. Souvereignd ... „ — 

Delterr. Banknoten... „» | zu. 










| Freifinger Tagblatt. 


—— 


— 


— 


Zugleich Amtsblatt für 


Freifing und Moosburg. 





NE 21. 


Sreitag, 25. Januar. 


1878. 











Das „Treifinger Tagblatt“ eriheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing ſowie auswärts durch die Poft ME. 1.50. Inſerate werden die Zjpaltige Garmond⸗ 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., daS Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 





MER Nuf das „Zreifinger Tagblatt“ 
Kann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Hoftanftaften, abonnirt 
werden. 





Deutihland 


Bayern. München, 23. Jan, Abgeordnetenfammer. 
Die weiteren Einnahme: Poftulate der Eifenbahnen wurden 
raſch erledigt. Bei den Ausgabepoftulaten veranlaßte eine 
Reihe Petitionen des nichtftabilen Perfonald um Verbefferung 
ihrer Verhältniffe längere Debatten, Diefe Petitionen wurden 
theils durch Mebergang zur Tagesordnung, theils durch 
Meberweifung an die Regierung zur Würdigung geregelt, 
und darauf die Ausgabe-Poſtulate nach den Ausfchußanträgen 
genehmigt. 

— Münden, 23. Jan. Gegen bad PVerzeichniß, 
das bie im der Spiteder’jchen Gant durch das Loos vom 
416. Nov. v. 38. getroffenen 1275 Gläubiger enthielt und 
14 Tage lang auf der Gerichtöfchreiberei des kgl. Bezirks⸗ 
gerichtö dahier aufgelegt war, konnten rechtswirkſame Erinner- 
ungen nicht vorgebracht werden und wird mit der Aus—⸗ 
zahlung der Gewinnfte von je 50 ME. an die Betheiligten 
demnächft begonnen werben. 

— Am Samftag, ben 26. ds. Mis. findet Im Gäsl’fchen 
GSafthaufe zu Wegſcheid zum Beften armer, würbdiger 
Schulkinder eine Cigarrenfpigchen-Verfteigerung ftatt. Dies 
Unternehmen ergab dort bis jet zu obigem Zwecke 350 ME, 

— Einem Loodverein in Zweibrüden wurde jüngft 
ein Gewinnft von 30,000 Mark befcheert. 

— Speyer, 21. Dez. Heute wurde eine allgemeine 
Mild-Revifton abgehalten, wobei ca. 400 Liter verfälfchte 
Milch confiscirt wurden. 

Preußen. Berlin, 22. Jan. Der Stand der deutſchen 
Wehrkraft wird für das vorige Jahr in der eigentlichen 
activen Armee, ohne Einrechnung der mobilen Landwehr⸗ 
Truppentheile auf 17,310 Offiziere, 657,594 Mann und 
233,592 Pferde mit 1800 Geſchützen, in den Erfagtruppen 
auf 4425 Offiziere, 243,095 Mann nit 30,500 Pferden 
und 426 Gcefchügen, in der Befagungsarmee auf 10,147 
Difiziere, 353,102 Mann, 47,414 Pferde mit 324 Ges 
fügen, indgefammt alfo auf 31 843 Offiziere, 1,283;791 
Mann und 301,536 Pferde mit 2550 Gefbügen angegeben. 

Ausland 

Stalin. Nom, 19. Jan. Man meldet dem „Veit. 
Lloyd“: Die hinterlaffenen Schulden des Königs Viktor 
Emanuel betragen 26,000,000 Lire in Wechſeln und 
10,000,000 Lire in Hypothekarſchulden. 

Schweiz. Aus dem Kanton Solothurn wird be— 
richtet: Ein Heirathskandidat aus dem Kanton Solothurn 
wollte mit ſeiner Braut aus dem Kanton Aargau Hochzeit 

halten. Tag und Stunde, Alles war in Ordnung und 
praͤparirt und das Hochzeitseſſen in Attisholz beſtellt. Noch 
aber fehlte der Verkündſchein der dem Kanton angehörenden 
Braut. Der Bräutigam telegraphirt nach dem Verkünd— 
ſcheine und erhält die troſtloſe unerklärliche Antwort: Kein 
Einfpänner! Was iſt da zu machen? Er telegraphirt zurück 


voll Verzweiflung: Wenn Sie keinen Einſpänner haben, 
nehmen Sie einen Zweiſpänner! Keine Antwort mehr und 
die Hochzeitsſtunde naht. Die Kopulation kann nicht ſtatt⸗ 
finden, weil die Papiere fehlen. Das Hochzeitseſſen geht 
ohne Kopulation vor ſich. Reklamation des Braͤutigams. 
Der Verbündſchein kommt mit der Originaldepeſche, welche 
lautet: „Keine Einſprache“, und welche irrthümlich in die 
Worte übertelegrappirt worden: Kein Einfpänner. 
Frankreich Parts, 21. Jan. Das „J. des Déb.“ 
glaubt nicht, daß die Ruſſen bei einem Vormarſch auf 
Konstantinopel einem ernftlichen Widerſtand begegnen würden; 
mweber von Seiten der Türken noch auch von Seiten 
Delterreichd und Englandd, Die Türken, meint es, werden 
nicht die nöthige Mannfchaft zur Vertheidigung ihrer Haupts 
ftadt aufbringen Können. Wir felbft betrachten dieß nicht 
als unmöglich; ein Theil der Armee im Feſtungsviereck wird 
inzwifchen herangeführt worden fein; die Garnifon von 
Konftantinopel und die Truppen, welche in Adrianopel ger 
ftanden, würden zufammen immerhin eine Armee bilden, 
welche ihrer Zahl nach zu einem Wiverftand für einige 
Zeit außreichen könnte. Es fragt ſich nur, wie die Moral 
biefer Truppen befchaffen ift; auch ift es immer noch möglich, 
dag Suleiman Pafha dad Mearmara:Meer erreicht, ehe 
Gurko's Koſaken in Gallipoli erfcheinen. Ebenſo follte man 
meinen, das es ben Türken nicht unmöglich fein werde, ihre 
Vertheidigungslinie noch genügend mit Pofttionögefchügen 
zu verfehen, foweit an ſolchen auf berjelben noch fehlen 
folte. Das „J. des Döb.“ ift, wie bemerkt, anderer Anficht. 
Ihm zufolge Eönnen die Ruffen in fechd Tagen in Gallipoli 
ftehen und die Einfahrt in dad Marmara-Meer abfchneiden, 
und am Ende des Monats könnten fie in Konſtantinopel fein. 
„Wo find aber die Engländer? Welche? ift der Punlt, von 
welchem aus fie ſich in Bewegung fegen können ? Sie ftehen 
in Malta, alfo weiter vom Ziel ald die Nuffen. Wie 
ſtark find fie? Man fagt, daß in Malta 7—8000 Mann 
ftehen, und daß ihre Flotte etwa 10,000 Mann Marine: 
Infanterie und Ranoniere an Bord hat. Das Mißverhältnig 
in welchem fih England Rußland gegenüber fowohl in 
Bezug auf die Inferiorität der Zahl ald in Bezug auf 
den weiteren Zwiſchenraum befindet, braudt nicht beſonders 
hervorgehoben zu werden, fo wenig ald die Schlußfolgerung 
daraus.” Dad „Journ. des Döèbats“ glaubt alfo nicht 
mehr an die Mönlichfeit englifcher Hilfe. Aber follte fie 
denn auch wirklich nothwendig werden? „Die Pforte hat 
um Frieden gebeten, fie wird alle Beringungen, die man 
ihr ftellt annehmen; warum follten alfo die Ruſſen weiter 
vorgeben? Haben fie nicht ihr ganze Programm durchs 
geführt? Wohl, aber man muß mit den menfchlichen 
Reidenfchaften, mit den lange nepflegten Träumen der flavifchen 
Einbildungsfraft rechnen. Der Einzug der Deutfhen in 
Paris hat auf den Geift der Nufjen ſtarken Eindruck gemacht, 
und fie wollen es nachmachen. Wan erzählt auch: ber 
Kaifer Nikolaus babe einft zu einem jungen Diplomaten 
i gefagt: er wolle Konftantinopel nicht negmen und behalten, 
fondern nur einrüden und eine ruffiihe Meſſe in ber 
Hagia⸗-Sophia balten leſſen. ine folde Demonjtration 
wäre aber nicht bloß eine Befriedigung der Eitelkeit. Die 
Türken haben, hat man oft gejagt, in Europa nur ein 











Teldlager; wenn der Sultan nur für einige Tage fein Lager 
abbrechen und nach Brufja in Kleinaften fliehen müßte, fo 
wäre bieß ein Ereigniß, welches nicht ohne Folgen für bie 
Zukunft bliebe. Und kann man wifjen, was gefchieht, wenn 
einmal die Rufen in die Stadt einrücdten? Welch' uns 
erwartete Ereigniſſe eintreten und die Nuffen bis zu längerem 
Bleiben nöthigen könnten? Es Täßt ſich Heute nicht fagen, 
ob letztere nach Ronftantinopel gehen werden oder nicht, und 
auch nicht ob fie, wenn fie dort einziehen follten, es 
wieder verlafjen würden ohne an ein Wiederfommen zu 
denken; gewiß ift aber, daß die Engländer nunmehr nicht 
im Stande jind, fie zu hindern, dorthin zu marſchiren.“ 
Nur Defterreich Fönnte, jagt das „Journ. des Débats“, 
Rußland noch hindern durch einen Aufmarjch im Rücken der 
Ruſſen; aber an einen folden Entſchluß Oeſterreichs glaubt 
dad „Journ. des Döb.“ jegt noch weniger als an die 
Macht Englands jegt noch zu handeln. Defterreich denfe 
nur noch an feine engften Intereſſen; es wolle nur im 
Friedensſchluß feine Intereſſen wahren, welche es in Bosnien 
und der Herzegowina zu finden glaube. Wäre bie mwirk- 
lid) alleg was noch Defterreich in der Orientfrage verfolgt, 
fo würde allerdings die Politik deofelben treffend gezeichnet 
fein, wenn das Barifer Blatt alfo fchließt: „Das ift das 
legte Wort der Politik Oeſterreichs; wir hatten es fchon 
längft geahnt und wir characterifiren es mit dem pittoresken 
Ausdruck de Herrn v. Bismarck: Trinkgeld-Politik.“ Das 
„Journ. des Débats“ ſchließt feine Betrachtungen alſo: 
„Kurz, wer ſoll die Ruſſen verhindern nach Konſtantinopel 
zu gehen? Die Engländer? Es iſt zu ſpät; ſie können es 
nicht mehr. Die Oeſterreicher? Sie Fönnten es vielleicht, 
aber fte wollen auch ihre Heine Eroberung haben. Der 
Weg it, wie man fieht, frei, und wir haben nunmehr 
bloß alled von der Mäßigung zu erwarten, mit welcher 
und Rußland zu überrafchen hätte,” 

Nupland. St. Petersburg, 23. Jan. Ein Tele 
gramm des Großfürſten Nikolaus aus Kefanlit vom 22. San. 
meldet: General Strufoff befegte am 20. Januar Adrianopel 
ohne Kampf und fegte cine proviforifche Verwaltung, gemifcht 
aus den verfchiedenen Nationalitäten, dortein. Die 30. Divifton 
folte am 22. San. in Adrianopel fein. Der Großfürft 
verläßt Kefanlit am 24. Jan. und hofft am 27. in Adrianopel 
zu fein. (Allg. Ztg.) 

— St. Beterdburg, 23. Jan. Officiell. Nachdem 
Adrianopel von den regulären türkifchen Truppen geräumt 
worden und Baſchi-Bozuks und Tſcherkeſſen eingedrungen 
waren, bejegte ruffische Eavallerte am 20. Jan. vie Stadt 
unter Zurufen der Einwohner. (Allg. Ztg.) 

Türkei. Die Flucht der Bevölkerung in Rumelien 
nah RKonftantinopel hat innerhalb der letzten drei 
Tage ungeahnte Dimenfionen angenommen. Es iſt feine 
Mebertieibung, wenn man von 300,000 Seelen fpricht, 
welche In der Flucht nach Konftantinopel begriffen find. 

— Einofficielles Telegramın von Kaſzanlik, 20. San., 
meldet aus Muſtapha-Paſcha, 19. Sanuar.: Panik, 
Bıand, und Unordnungen ir Morlanopel. Fünf 
Perſonen verfchiedener Nationalität erfchienen bei General 
Strukoff und baten, in Adrianopel eiligft Ruhe herzuftellen. 

— Nach einem Telegramme der Moskauer „Wiedomejti” 
wurden in BPlewna nachträglich noch 10 Kanonen gefunden, 
welche am verfchiedenen Stellen "vergraben waren, fo daß 
nun bie Nuffen dort im Ganzen 88 Kanonen erbeutet haben. 
Es jet möglic), daß noch weitere vergrabene . Gefchüge ge: 
funden merden. 

Schweden. (Ucberfluß an Häringen.) Um Weihnachten 
wurden im Skagerak große Häringszüge beobachtet. Die: 
felben find zur Schwediſchen Küfte gelommen und alle 
Buchten von Strömftad bis Lyſekiel find mit unglaublichen 
Mengen von Häringen angefüllt. Nicht nur von dem ent- 
fernten ſchwediſchen Küftenftrichen, fondern auch von Nor- 
wegen und Dänemark begeben fich zahlreiche Fiiherfahrzeuge 
dorthin, um an dem lohnenden ange theilzunehmeir, 
Einige Meilen nördlid von Lyſekil waren big 12. d8. Mts. 


* 


ſchon circa 200,000 Tonnen Häringe gefangen und in ber 
Nähe von Strömftad gegen 150,000 Tonnen. In Fee 
des plöglichen Erſcheinens der Häringe fehlt ed überall an 
Sefäffen zum Einfalzen Mehrere Fifher mußten ihre 
großen Häringsvorräthe verschenken, nur um ihre 
geleert zu erbalten. 


2Zotales. 

Freifing, 24. Jan. Bei ver am 21. und 22. d8, 
Mts. im Stadtbezirke vorgenommenen Hundevifitatton wurden 
243 Hunde vorgeführt und hiefür 2046 Mi. an Gebühren 
dezahlt. Im Jahre 1877 betrug die Zahl der vorgeführten 
Hunde 267 und die Gebühren hiefür 2265 ME. Es madt 
ſich daher eine bedeutende Aönahme der Hunde bemerkbar, 
wenn man erwägt, daß vor Einführung diefer Gebühr 422 | 
Hunde zur Viſitation vorgeführt wurden. | 


Ebbe und Iluth. 


(Fortjegung ) 
Langfam durchfchritten fie das Dorf, überall durch ein 


„Bott grüß” bemillfommnet. Er hatte fich zu feiner ganzen, 
ftolzen Höhe aufgerichtet, danıt ja Niemand ahne, wie 
innerlich zerfallen er jich fühle, während das Eleine, blonde 
Mädchen den Kopf zu Boden fenkte, ale wollte fie das feine, 
golvene Haar der Sonne, die immer tiefer ſank, zum legten 
Spiele geben für heute, 

Die Häufer ded Dorfes Tagen hinter ihnen ; zur Medien 
und Linken dehnten ſich jegt prächtige Aehrenfelder, welter 
hinten auf höherem Terrain erhob jih das Schloß „Derer 
von Nömer*, eined der Ältejten Adelsgeſchlechter ihres 
deutichen Vaterlandes. 

Die Augen des Mädchens hoben jich wieder: „Sit das 
nicht herrlich, Väterchen?“ fagte fie und deutete wit der 
Hand auf die üppige Garbenpradht. „wie das jetzt funtelt 
und glizert, ald wollte es ung jagen, wie viel Reichthum 
die ſchweren Achren bergen. DO, Butler, fie’ doch einmal 
um dich, auf dieſe herrliche Landſchaft, dieſes reiche Befig: 
thum, es ift ja Dein, Du allein bijt bier Herr! Ber 
Baron Nömer auf Römersdorf iſt der vornehmſte der ge 
achteſte Mann im Umkreiſe von Meilen. Er wird geliebt 
von Weib und Kinvern, von allen, die ihn kennen — jap’ 
ſelbſt, Papa — tft er dem Geſchicke nicht undankbar, wenn 
er immer noch ſich nicht glücklich fühle?” 

Sie hatte feine Hand gefaßt und liebfofte fie, ohne daß 
der Baron es beachtete: „Was verftehft Du davon mit 
Deinen fechzehn Jahren,“ ermiderte er heftig, ſetzte glei 
darauf aber jcherzlih Hinzu: „DO, glaub’ mir, Maͤdchen, 
man kann die Schäpe eined Kröſus bejigen und im Herzen 
doch ſich fo enifeglih arın fühlen, dag man mit dem 
niedrigften Arbeiter tanfchen möchte, der zufrieden ift in 
feiner elenden Hütte dei feinem färglichen Male. . . Aber 
genug hiervon, fagte er befehlend und beichleunigte dab 
Tempo feiner Schritte. Sie feufzte leife, aber feiner düſter 
bewölften Stirm gegenüber wagte fie nicht zu trotzen. 

Schweigend fchritten fie neben einander der Anhöhe zu, 
auf der ihr Vaterhaus ftolz emporragte. Wie unenplid 
verfchieden waren biefe beiden Menjchen, und doch madhte 
fid) eine unverfennbare Achnlichkeit geltend: Diefelbe reine, 
nicht zu hohe und fo viel Geiſt und Thatkraft verrathende 
Stirn, die gleiche Schmale, gerade Nafe, ven Schönen charakier⸗ 
vollen Mund gleich fein gefchnitten — nur hatte das Leben 
in dad Antlig des Vaters die Linien fchärfer gezeichnet, 
Zug für Zug fraftvoller, männlicher gemacht, was zart und 
lieblih im Gefichte ver Tochter erfchien. — — 

Und nun ftanden fie vor dem ftattlichen Baue, der mit 
feinen granen Thürmen, dem hohen Portale, den koſtbar 
vergoldeten Thüren und der mächtigen Facade hinzudeuten 
ſchien auf eine längſt verraufchte Zeit. Bon drei Seiten 
wurde das Schloß von dem Parke umſchloſſen, die Front 
aber blickte in einen erft im neuerer Zeit nach englifchem 
Geſchmack angelegten Garten, weiter hinaus aber auf den 
breiten majeftäriichen Strom, die blauen Berge, die jeßt 
vie goldgefrönt ſchienen. 


Das Majoratsgut „Derer von Römer” hatte eine ent |, e8 müßte fein, daß der Herr Ginfnder dann und wann bie 


* f Verſuchung verjpürt mit Flößerft efeln auf Bürgerköpfen herum 
zũckend fchöne Lage, und Baroneß Emmy war nicht wenig zu trampeln. 


ſtolz darauf, daß gerade auf dieſem Flecken deutſcher Erbe Diefer weife — an die Florzeit der medlenburger Prügel- 
ihr Vaterhaus lag. Dort oben hinter den dichtverhangenen | ftrafe erinnernde — Ausſpruch, hat in uns den Gedanfen wach 
Tenftern hatte einjt ihre Wiege geftanden, über der mit | gerufen, daß das Bürgerwohl in dem Herzen des Herrn Anonymus 


; R ; noch im tiefen Echlummer liegt. Die Beurtheilung, ob unfer 
uenbicien. Alebe. ‚oe, Janfie pranenaugeer wachlen, ein Vergleich mit der Haupt: und Nefidenzftadt richtig war oder nicht, 


treue Herz, daB Bunt für immer Nude gefunden hatte. wollen wir, wifjend, daß Jeder den Grund auffucht der ihn 
Es waren faum drei Jahre vergangen, feit man die erjte gefällt, dem Kenner der „ſchwarzen“ Erde übherlaffen und bei 
Gemahlin des jegigen Majoratöherrn zur ewigen Nube ges | diefer Gelegenheit bemerken, daß e3 durchaus nicht unerfindlich, 


leitete. Damals betrauerte man allgemein den VBerluft der | warum wir den Straßentadel nicht auf dem Adel fondern auf 
5 da3 Bürgervolf bezogen haben. 


warmherzigen mitfühlenden rau, aber die Zeit brachte Daß die Götter gegen gewiffe Eigenjchaften vergebens kämpfen, 
Troſt und Vergeſſenheit — ſchaltete doch feit einem Fahre | dafür Fönnten wir vieleicht mehr Beweis als der Herr Kritifer 
in dem alten Aynenſchloſſe eine neue Gebieterin.. Aber in | — deflen „Eingefandt” ftreng genommen, von einer Logit nicht 


R * —— eine Spur entdecken läßt — liefern“ 
einer Seele wollte die Wunde nicht recht vernarben: Eumy, Diejes das Iekte Wort der 





fo herzlich fie auch der jungen Gemahlin ihred Vaters zu: ablz und Spiefbürger von Freifing. 
gethan, konnte nicht vergeſſen, daß Mutterliebe nie durch ru . , e 
nicht? au SE a Ki a diefem ger dürfte — zur nn aß eis 
ugeſandt. äuberungsfrage“ genugſam-hin und her geſchrieben un 

8 i Motto‘: „Seit die verdammten | Schluß des Federkrieges angezeigt fein. D. N. 


Comödianten zc, ıc.* 
(Ermwiderung.) Schon Homer im vierzehnten Geſang Viele Perſonen, welche ibre Beichäftigung tagsüber vom 
ber Odyſſee deuter an, daß der Cinheimifche, wenn er von | Haufe fern hält, find, wenn jie von Erfältungen, Entzündung 
wüthenden Fremden angefallen werde, ihre Wuth beichwichtigen | der Schleimhäute, Katarrh oder fonftigen Affecttonen des Halſes 
könne, wenn er fich niederfege und rubig das Toben der Withenden | und der Lunge befallen werden, außer Stande, ſich die nöthige 
betradte. Pflege angedeihen zu laffen. 
Auch wir maden von dieſem probaten Mittel Gebraud), Dem wird durch die Anwendung der Guyot'ſchen Theer— 
indem wir und niederjegen und ruhig und gelaffen, dem Säuberer | fapfeln, weldhe die verjhiedenen Tifanen, Bruftpaftillen ganz 
der hiefigen Straßen ermwidern, was folgt: | und gar überflüßig machen, volltändig abbgeholfen. Es genügt 
„Daß wir von dem fih Fanibalifh mohlfühlenden Straßen- ſchon, wenn man bei jeder Mahlzeit zwei oder drei Theerkapjeln 
polizeislpoftel, als Pfahl- und Spießbürger Getaufte, uus im | au fih nimmt, und da der Flacon 60 Kapſeln enthält, jo kommt 
Sumpfe bewegen müffen, un der in unferer Zeit vorherrſchenden | dieje durchaus wirffame Heilmethode, die auf; vdem den Gebrauch 








Krähwinkelwirthſchaft das Wohlbehagen frilten zu können, ift | jeder anderen Medikamente ausſchließt. auf nit höher als 

uns zur Genüge befannt. 10—20 Pfennige täglich zu ftehen. Zur Bermeidung der zahl: 
Wie aber der ehrenwerthe Herr Vertreter des hiefigen Pflafter |! reichen Nahahmungen ift genau darauf zu fehen, dab jeder 

zu der Anſicht kömmt, daß mir mit Lederhofen und Flößerftiefel | Flacon die Unterfchrift des Herrn Guyot in dreifarbigem Drude 

befleidet fein müffen, weil wir die Schleppe des Herrn Kritifer8 | aufmeift. 

ein menig in die Höhe gehoben, ift und nicht recht erklärlich; Depot in Freifing in der Hofapothefe von ©. Fellerer. 

















Größte Auswahl! SBilligfte Preiſe! Käatholiſches Caſino. 
* ga En Arie, vn 23, Bam 
> \ N — 6 






IIIII 


ſtatt. Die Mitglieder werden erſucht, 
zahlreich zu erfcheinen. 
Der Ausschuss. 
Professor Dr. v. Nussbaum Gaftwirthen fa my dumm 
befiend empfohlenen Patent⸗Kranken ˖ Stühle, welche Stuhl-, Chaifelongues | Bremer Cigarre „Palma“ 100 Stid 3 Dart, —— 


und Bett mit Schlafmatrage zugleich find, um nur 35 ME. aufwärts. IE DER. — 
Krankenfahrwägen 69 ME., Kranken— Theodor Mühlichlegel, 


[4 D 
+ transportfauteuil 40 ME., Kranfentrag: | — — — ea * 
ſeſſel höchſt bequem 40 ME., Krankenbett Aue: — — 
‚zum Selbſtaufrichten, Kinderkranken— * Ein seltenes Ereigniss 
Wägen 14 ME., geruchlofe Leib-Fautenild mit Einrihtung 10 ME, 118 Mr, Aranten: | JJ 
| 





mpfehle mein Lager der munzfhon feit Jahren rühmlichft bekannten, durch 
(er Herrn 
















mit und ohne Wafferpumpen 14 Me., Kinderftühle mit Einrihtung 16 ME., Kranken: ; erregender gall {ft eg, wenn ein Bud , 
Tische (Betttifche) 25 Mk., Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 7 ME. „100 >lujlagen' erieht,. benis einen ifo 
Bettftelen zu 11 ME. bis zu ben eleganteften | ASTA LINE — 


.» Wi erzielen, wel ich i ußer- 
+ Bettftellen für Kinder in allen Größen 9 Mt. | SORGE HAIE Ars Cru DE AN pHe 
+ aufwärts, Kinderwiegen mit Net oder Stäben | en FO EB ENG 
16 ME., Feldbettitellen mit Segeltuch befpannt 
18 ME, Blumentiſche verſchiedener Sorten 13 ME, Waſchtiſche 4 ME. aufw- Flaſchen⸗ 
ſchränke für 50, 100, 160 Flaſchen von 8 ME. aufw., Notenftänder äußerſt praktiſch | 
12 ME., Fußkratzeiſen 3 ME., Schirmftänder ME. 4. 50 Pf. | 


die beften elaſtiſchen Drahtmatratzen 16 ME., Schaf: 
+ mollmatragen an Dauerhaftigteit und Elafticität 
+ den beiten Roßhaar-Matratzen gleihfommend 25 Mk., 

, - Noßhaar-Matragen 40 ME., Seegrad- und Stroh— 
Matrapen :c. ıc. 


Schaufelftühle, Feldſtühle, Nleiderftänder, Bidets, Nusfütterungen, Decorationen, 
PVolfterungen "aller Art empfiehlt möglichft billig (2413) | 


J. Schöberl, Tapezierer, 


| 

PER € | 

Kranken- und Eifenmöbelmagazin, 8 Wurzerfraße 8. | 
Ich enthalte mich jeder Anpreifung, nur bitte ih mein Lager in Augen⸗ RS er 
ein zu nehmen, um ſich zu Überzeugen daß man bei mir nur die beiten ee Fr gene er 

Möbel’ bei möglichjt billigen Preifen kaufen fann. Pr ee ee nen ven 


=. Einhundertster Aullage 





und üent darin allem ſchon der befte 
Vezecis tur die Gediwornbet jenes Ins } 
batıs Tiefe reidı ıkufrırte, vollitändig | 
umgenbetie Subel:Unsdgabe fann ! 
m Juist allen Kranker, welche be- 
i wänrte Heilmittel zur Vefeitinung ihrer 
ı Yeiden anwenden woben, Dringend zur 
Ai Durchſicht emrſoblen werden. Die | 
i darın abaedradien Iriyinal: Attefte 
| bewerien die nußerordertiihen Heilerfolge 





und find eure Garantie Dafılr, dafj dag 
Vertrauen der Nranten nicht getauſcht 
wird. bives 544 Zeiten ftarde, nur » 
1 zuırt forzende Vuch kann durch jede 
Lat andlung be 
versunge und 






zen werden; man! 
; des nur „Dr. ! 
 Mirn’> Raturbeileieroden, @rieinal- " 
B Ausgube von hiater's Verlans- .- -# 
— Ankelt in Lrurrio. Fi 
f TR 


r 





Bon Nichter's Verlagsanftalt in Leipzig wird auf Wunſch ein Auszug 
auß diefem Buche Jedermann gratis und france zur Einfiht zugefandt. 




































Benedictiner, 


DoppelträutersMagenbitter, 
nad einem aus einem Benedictiner£lofter 
ftammenden Necept fabricirt von 
C. Pingel in Göttingen. 





| Der Benedictiner ift bis jet das koſt⸗ 
J barſte Haus und Heilmittel und deßhalb 
A im jeder Familie beliebt geworden. Der 

J DBenedictiner ijt nur aus Beftandtheilen 
F zuſammengeſetzt, welche die Eigenſchaften 
Jbeſitzen, die zum Wiederaufbau eines zer: 
| rütteten dahinſiechenden Körpers unbedingt 
- nötig find. Er iſt uncxſetzlich bei Magen: 
leiden, Unverdaulichkeit, Hämorrhoiden, 
Nervenleiden, ſträmpfen (Epilepfie), Blähungen, Ehwindel, Hautausſchlägen GSlechten), 
Athemnoth, Gicht, Rheumatismns, bei allen Schwächezuſtänden, ſowie bei Leber: und 
Nierenleiden und vielen andern Krankheiten des Körpers. 

Der Benedictiner reinigt das Blut und vermehrt dasjelbe, er entfernt den 
trüben, matten, jorgenvollen Ausdrud des Gejichts, das gelbfarbige Auge, 
die fafjranfarbige Haut, macht den Geit munter und friich, ftellt die Harmonie 
des Körpers wieder her und verlängert da3 Leben bis zu feinem vollen Maße. 


' Preis a Fl. von ca. 330 ®r. J halt 3 ME. 50 Bf. ' gegen 
50 


61 6 15. Noſtvorſchuß. 
Lie, Rerpadung wirb billiaft berechnet, bei Abnahme von 5 Fl. freie Ver: 
packung, bei 10 Fl. freie Verpackung und 1 FI. gratis. (134) 
Nur allein ächt zu beziehen durch 
C. — Göttingen (Prov. Hannover). 


Atteit: 

Sr. Hochwürden Herr Pfarrer Geh akuleh Haberforn in Leonberg 
bei Mitterteih in Bayern (Oberpfal;) berihtet: Wo alle Arzneimittel vergebens 
waren, nahm mein Leiden und Saufen im Kopfe, Verdunkelung des Augenlichts, 
Müdigkeit der Beine und Füße, ftete Schlaflojigkeit, fowie Geihwulft an den 
beiden Fußknöcheln bis an die Waden jchon nach Gebraud von 2 Fleinen Flaſchen 
Ihres Benedictiners bedeutend ab und find mit der dritten ganz verſchwunden 
bis auf einige Spuren der Geſchwulſt. Ich bitte um fernere Zuſendung von 5 
Flaſchen Benedictiner und werde mir die weitere Ginpfeglung dieſes fo heilſamen 
und gefunden Mittels ftet3 angelegen fein laffen. 

Niederlage in Freifing in der Marienapntheke, in Münden bei Herrn 
Ludwig Wopfner, Lömengrube Nr. 16. 





_ Iagd-Verpachtung, 


Am Dienitag, den 19. Februar Ifd. 38. 
’ Nachmittags von 3—4 Uhr wird im Wirtyehaufe 
N zu Pfettrach die dortige Gemeindejagd auf weitere ſechs 

‘ — verpachtet und die Bedingungen unmittelbar vor 
der Verfteigerung bekannt gegeben. (172) 
——— ladet hiezu ein 


die GemeindeVerwaltung Pfettrach. 


Reitinger, Blugermeiſter. 








632 BSR“ 








Franz Paul Datterer in Freising 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 
Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, 
Preis-Courants, Pormularıen, Tabellen, Facturen, Rechnungen, 
Adress-, Visiten- und Einladungs-Karten, 
Scheine, Quittungen, Couverts, Circulare, Ariso, Anweisungen, Ntatuten, \erihpapiere, Loos. 


Arankenheiler 


ZodfodasSeife ald ausgezeichnete Toilettejeife, 

Jodſodaſchwefel⸗Seife aegen Hautkrankheiten, Scropheln, Trüſen, Froſtbeulen, 
Berftärkte QuellſalzSeife gegen veraltete hartnäckige Fälle dieſer Art, 
Jodſoda und Jodſodaſchwefelwaſſer, ſowie das daraus durch Abdampfung gewonnene 
Jodſodaſalz iit zu beziehen in Freiſting durch die Hofapotheke des Herrn G. Fellerer 


und die Marienapothete de3 Herrn R. Seislainger. (28:3 lCa) 


Hevatrıon, Brug und Verrag von Franz ’bultb Tanerer am LEI. 


i | übergab den Verkauf ihrer anerkannt 


Bayern. 
dh" jo Obligationen "a x 
| 4% dto 
Biandbriefe. 


fl. 
43°, Nürnb. Vereinsb. Mn. 
ß dto. . . fl. 


' 3% Lombard:Bahn ..... 


Wegen (166 36) 


Saus-Derkauf 


und in Folge defjen, ſchnellſter Räumung 
desjelben, habe, um jeden annehmbaren 
Preis noch zu verkaufen: gute 
Shraubitöde, 1 Säulenbohrmafcine, 
1 ganz eijerne Dezimalwaage mit 
8 Ctr. Tragkraft 1 jehr aute Drehbank mit 
maſſivem eichenem Geftell, mejfingenem 
Jutterföpfen un allem Drehwerkzeug 
2c. 2c., 1 aroßen Scleifjtein mit eichenen 
Gejtell und eiferner Achje, 1 zweirädrige 
Karren, 1 beinahe neues vierrädrige 
Brüdenmwägerl mit eifernen Achjen, I 
ftarfe bleherne Petroleumflaſche %. 
1 Ctr. für Landkrämer 1 Schubkarem, 
2 große eiferne Fenſterläden, 1 Park 
Ladenjtellagen, Kommodkaſt⸗n, 1 Kinder 
kanapee, eiſerne Fenſtergitter, 
eichene Fenſterrahmen mit Glas um 

noch verfchiedene Gegenjtände und lade 


: biesu Kaufsliedhaber (noh vor Zid 
Lichtmeß) freundlichſt ein 


M. J. Kölbl, 
Rindermarkl Hs. Nr. 365. 













Die Kaiserl. Hof-Chocoladen- 
Fabrik in Cöln 


guten Tafel- und Dessert-Chooeladen 
sowie Puder-Cacao’s dem Fabrikdepot 
von H. Zehrer in Moosburg. 





Goursberidt 
vom 23. Januar 1878 mitgetbeilt von 
J- Schillein Söhne in 


4° bayer. Gyp.: u. Wechſelb. 
443 Südd. Boden-Ereditb. 
4’/% baver. — M. 


München. 
4% Stadt-Obligationen Thlr. 
Actien 
der baver. Hypothekenbank . . 
Oeſterreich. 
4’ladjo Eilberrente 2.0...» 
Prisritäten. 
5% Franz:Xofeph: Bahn . 


3% Staatsbahn .. 1...» 
9% Ungar. Ba Bun vohn = 


” ſtba h 
5°%6 „ Galizifhe Bahn 
5% Clifabeth-Bahn 72er . . 
5% Deft. Nordweſtb. Lit. B. 
Amerita, 
6°% 1885er Jan. Juli .... 
69. Eonfolidirte . 2.2.2... 
BVerfallene. 

1885 Bonds ...... A 
Looſe. 
Pappenheimer ...... ME 
Braunfchweiger ..... 

Augsburger ....... 
u. Sunzenhaufer . 
4° bayer. Prämien-Anleihe 


Geldjorten. 
20 Francs-Stüde . — 
Engl. Souvereigns . # 
Oeſterr. Banknoten. ie 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aoosburg. 





E22. 


Sumitag, 26. Janıar. 


1878. 





Das „reifinger Tagblatt“ exſcheint täglid mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing ſowie auswärts durch die Poft DIE. 1.50. Inſerate werden bie 3ſpaltige Garmond« 
Zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 





MER” Auf das „Breifinger Tagblatt“ 
Kann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Hoftanftaften, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Freifing. 
Sefanntmachung. 
Heute wurde mir durch den k. Gerichtövollzicher 
Dettel dahier für die Taglöhnerseheleute Sofeph und 
Magdalena Ranftl von Wartenberg, gegenwärtig un— 
befannten Aufenthaltd, auf Betreiben des Bierwirths 
Georg Brandmaier in München eröffnet, daß ber 
Vertyeilungsplan tiber den Steigerungderldd aus ihrem 
zwangöweife veräußerten Anmefen entworfen ift und 
daß fie ihre etwaigen Erinnerungen gegen benfelden 
Binnen 30 Tagen von heute an auf der Gerichtsſchreiberei 
des f. Bezirksgerichts Freifing anzumelden haben.] 
Die Ranftlfchen Eheleute werden aufgefordert, ben 
bezüglichen Akt in meinem Amtözimmer in Empfang 
zu nehmen. 
Freifing, den 22. Sanuar 1878 
Der fol. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Bekanntmachung. 
An fümmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 
Die Abfperrung der Straße von Haindlfing nah Palzing betr. 
Die Straße von Haindlfing nad) Palzing iſt von der 
Amper ſtark überfluthet, mehrfach beſchädigt und deßhalb 
zur ‚Zeit ohne hoͤchſte Gefahr nicht mehr fahrbar, zumal 
durch Foriſchwemmung der Straßenalleebäume auch nicht 
einmal mehr die Wegrichtung zu erkennen: ift. 
Es wird deßhalb vie Befahrung viefer bereit? abgejperrten 
Wegſtrecke unterfagt und ift fonach ber Weg von] Freifing 
nah Palzing über Zolling zu nehmen, was hiemit zur 
Nachachtung öffentlich bekannt gemacht wird, und die Bürger- 
meiſter in den Gemeinden gehörig zu veröffentlichen haben. 

Freifing, den 25. Januar 1878. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 

Täubler. 


Bekanntmachung. 
Un fänmtliche Ortepolizeibehörten. 

„Periodifche Verifikation” betr. 
Nah Vorſchrift der Alleıhöhften Verordnung vom 
30. Noo. 1869 müſſen fämmtlihe im öffentlichen Verkehr 
befindlichen Maße, Gewichte und Waagen von den Eigene 
thümern von Jahr zu Jahr einer wiederholten Eichung und 
Siempelung dur den Verifikator des Bezirks unterftellt 
werden. 
Nach Mittheilung des Bezieksverifikators Datterer in 
Freiſing wird derſelbe mit der Verifikation für dag laufende 

Jahr deinnächit beginnen: 

Zuerit wind vie Berifilation der Hohlmaße für Getreide, 
Malz, Kartoffel und alle Arten Hülfenfrüchte, Kalt, Stein 
kohlen und Torf theils im Verifikationslokal in Freifing, 


theilö in Mooeburg vorgenommen und wird der Verifikator 
die Xermine, an weichen die Maße von den Pflichtigen in 
die bezeichneten Lokale gebracht werden müjjen, den Bürger 
meiftern rechtzeitig befannt geben. 

Ebenſo werden die Termine zu ber fpäter ſtattfindenden 
Verifikation der übrigen Maße dann der Gewichte und 
Waagen, an melden Terminen fih der Berififator in den 
Gemeinden einfinden wird bekannt gegeben werden. 

Die Bürgermeifter haben die ihnen von dem BVerififator 
bekannt gegebenen Termine ſowohl zur Verifikation ver Hohl⸗ 
maße in den Verififationglofalen als aucd zur Verifikation 
der Mape, Gewichte und Waagen in bet Gemeinden ven 
Pflihtigen, unter Bezeichnung der Stunde und ded Ortes, 
wo die Verifikation ftattfindet, durch öffentlichen Anfchlag 
fowie durch den Gemeindediener fpeciel befannt zu geben 
nnd diefelben darauf aufmerffam zu machn, daß nad) der 
nachſtehend abgedrudten Beltimmung des Neichäftrafpefek: 
buches in $ 369 Ziff. 2 die Unterlaffung der Verifikation 
mit Geloftrafe bis zu IO Mark over mit Haft bis zu 4 
Mocen beftraft wird. 

Zugleich werben bie Bürgermeifter zum pünkilichen Volles 
zuge diefer Anordnung mit dem Bemerken angewiejen, daß 
fie im Falle nachgewicfener Saumfal unnachſichtige Disci— 
plinareinfchreitung zu gewärtigen haben. 

$ 369 Ziff. 2 des Reichs.-Str.«Geſ.-Buches. 

Mit Geloftrafe bid zu 90 Mark oder mit Haft bis zu 
4 Wochen werden beftraft: 

Gewerbtreibende, bei denen ein zum Gebrauche in ihrem 
Gewerbe geeignete mit dem gefchlichen Eichungöſtempel nicht 
verfehened® Maß oder Gewicht oder eine unrichtine Waage 
vorgefunden wird, oder welche fich einer andern Verlegung 
der Vorforiften über die Maße und Gewichtspolizei ſchuldig 
machen. 

Freifing, den 23. Januar 1878. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutihland. 

Bayern. Münden, 24 San. Die Kammer der 
Abgeorpneten erledigte in ihrer heutigen Sitzung die Bes 
rathung der Eiſenbahnen und genehmigte alle Poſtulate 
nah den Ausfchußanträgen. Der Antrag Landmanns: den 
Gefammtmaterialbevarf für den Bau und Betrieb der Staats— 
bahnen auf dem Wege dffentliher Submiffion an den 
Mindeftbietenden zu vergeben, wurde mit großer Mehrheit 
abgelehnt. An Stelle des auögetretenen Abg. v. Griegenbed 
ward der Abg. Ament zum Schriftführer gewählt. Die 
Kammer verweigerte die Ermächtigung zur Strafverfolgung 
des Redacteurs des „Fränfifchen Volksblattes“ wegen zweier 
Beleidigungen der Kammer enthaltender Artikel, — Der 
Beihluß der Neichrathgfammer bezüglih ter Klarlenung 
des Art. 13 des Forſtgeſetzes, das Forſtſchutzperſonal betr, 
wurde ohne Debatte abgelehnt, Morgen fommt ver Etat 
des Minifteriums ded Innern an die Reihe. 

— Münden, 23. Januar. Der Finanz-Ausſchuß 
hat geftern ven Bericht über den Etat des Kultusminiſteriums 
feitgeftellt. Hiebei wurden über die 3 zurücgeitellten Punkte 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der Schule in Weipenftephan 








wurde zum bißherigen Zufhuß von 22,000 ME. no ein 
weiterer Zuſchuß von 22,000 Mark bemillig. Dafür 
ftimmten die liberalen Ausſchußmitglieder und bie Abg. 
Dr, Ant. Schmid und Freytag, die andern Ausſchußmil⸗ 
glieder dagegen. Der Antrag des Meferenten, es follen 
vom Jahre 1878 an die Zuwendungen an Pfarreien und 
fonftige Stiftungen in die Faſſionen der geringbotirten 
Pfarrer nicht mehr eingerechnet werden, wurde einftimmig 
genehmigt. Endlich wurde die Bitte des Magiſtrats München 
um Zuwendung von 30,000 ME. für die Durchbrechung 
der Adalbertſtraße durch die patriotifchen Ausfhußmitglider 
und den Abg. Krämer abgelehnt. 

— Rott a. Sun, 21. Jan. Noch im Laufe des 
geitrigen Nachmittagd wurte im nahen Deitenberg ein an- 
geblih in Grofing beheimatheter Knecht verhaftet, welcher 
dringend verdächtig ift, den graufigen Doppelmord und die 
Brandftiftung im Eckerwirthöhauſe zu Herrenwies verübt 
zu haben. Er gab an, zur fraglichen Zeit im nahen Walde 
geweſen zu fein, dann habe er ſich beim Eckerwirth gefelchtes 
Pferdefleifh kaufen wollen : er habe zum Fenſter hineingeſchaut 
und drinnen einen ſchwarzen Mann figen gefehen, auch 
bemerkt, daß es brenne, fei aber hinmeggegangen, damit es 
nicht heiße, ex babe angezüntet u. ſ. w. (Walſt.) 

— Straubing, 24. Jan. Heute Mittag 11 Uhr 
erfolgte unter heftigem Schneegeftöber ein Bligftrahl, dem 
unmittelbar ein Donner folgte. Es wird wahrſcheinlich 
irgendivo eingefchlagen haben. 

Preußen. Berlin, 23. Jan. Im Hausbaltectat 
für 1878/79 find die Matrikularbeiträge auf 109%: Millionen 
Markt veraufchlagt. Aus einer neuen Anleihe follen gedeckt 
werden 33 Millionen ME. für außerordentliche Ausgaben 
der Marine, 22 Mifltonen für Durchführung der Miünz: 
reform, I Mill. für auferordentlihe Ausgaben der Bolt: 
undTelegraphenverwaltung, und 8Y/s Millionen fürfafernirung 
des Reichsheeres. 

— Berlin, 24. San. Die Ausſchüſſe des Bundes— 
raths haben heute die Berathung der Zabaffteuervorla e 
begonnen. Der Geſttzentwurf betreffend Maßregeln gegen 
Faͤlſchung der Nahrungsmittel entbält außer den criminals 
richterlichen und polizeilichen Beftimmungen die Ermächtigung 
ded Neichögefundheitzamt3 zum Erlaß der erforderlichen 
Ausführungsverordnung. 

— Wie man der „Times“ aus Berlim meldet, wird 
Dr. Strousberg demnächſt unter dem Titel „Ein Seebafen” 
eine Broſchüre veröffentlichen, in welcher er den Plan, Berlin 
durch einen Kanal mit den Mündungen der Elbe und ber 
Oder zu verbinden, auseinanderfegt, Strouäberg iſt der 
Anficht, daR ein ſolches Werk wegen der geeigneten Bodens 
befchaffenheit fich leicht würde herftellen lafjen, man bedürfe 
überhaupt nur weniger Schleußen, um die Außmündungen 
unbedeutender Zuflüffe zu reguliren, und er ift durch bie 
beigefügten VBoranfchläge jo überzeugt von der Ausführbarkeit 
des Planed, daß er felbft fih zur Uebernahme der Arbeiten 
ohne Hilfe und Garantie des Staatcd bereit erklären würde. 
Er meint, daß wenn nur die Hälfte der gewöhnlich zwischen 
Dftjee und Nortfee fahrenden Schiffe fih durch den Kanal 
fhleppen lafjen würden, das Aniagekapital im Betraz: 
von etwa 8 Millionen Pfund Sterl. 10p Et. Zinfen tragen 
werde. 

— Der ärmfte Ort im mittleren und vieleicht im 
ganzen Deutfchland ift dad meimarifche Dorf $grantenheim 
(Thyüringen) auf der hohen Rbön, dajjelbe, in welchem vor 
wenigen Jahren zahlreihe Familien, vom Hungertyphus 
hinmwengerafft worden find. Die hobe Lage in einem un: 
wirthlichen Gebirge, der mindeftend 3% Jahre andauernde 
Winter und der faum nugbar zu machende Boden bedingen 
eine Eriftenz, von der man fi nur ſchwer einen Begriff 
zu maden im Stande ift. Fleiſch ift dort ein gänzlich, 
Brod ein fait gänzlich unbekannter Artikel, fo daß Kartoffeln 
faft dad einzige Nahrungsmittel bilden. Der diesjährige 
Winter hat dort eine Nothlage gefchaffen, indem das ganze 
Dorf mit feinen erbärmlichen Lehmhütten auf längere Zeit 


ER. 


von Schneewehen gänzlich verfchüttet worden tft, fo baße 
Verkehr nur dur die Schornftein oder, beffer, gefant 
Rauchlöcher möglich gemacht werden konnte. Mehre 
Peiſonen find bereits erfroren. Trotzdem haben Die an db 
Scholle klebenden Bewohner das Anerbieten ter weimarifck 
Regierung, fih auf Staatökoften anderwärts anzurfiebeli 
wiederholt abgelehnt. 
Ausland 

Oeſterreich Wien, 22. Jan. Das „Frempenblati 
ſchreibt: Nußland fei entfalojfen, den Frieden nur 1 
KRonftantinopel abzuſchließen, Czar habe den unverzüglide 
Vormarſch angeordnet. Nowikoff habe in einer geftrige 
Unterredung mit Andraſſy diefem wahricheinlich eine deßfallſi 
Mittheilung gemacht. Defterreich habe gegen eine zeitweilig 
Beſetzung von Konſtantinopel nichtd einzumwencen. 

— Wien, 24 Jan. Ronftantinopler ® 
theilungen der „Polit. Correip.” zufolge find die bei n 
Friedensverhandlungen fchmebenden Schwierigkeiten, melde 
insbeſondere die Lünftise Geftaltung Bulgariend® und bi 
Kriegsentſchädigung betreffen follen, noch keinesweg s behoben 
Troß ihrer Vollmachten haben die türkiſchen Defegirten 
geftern um weitere Inſtruktionen gebeten, -— Eheftend wird 
die zur Vertheidigung der Hauptſtatt zu concentrirenk 
Armee 110,000 Maın zählen. 

— Aus Wien, 26. Jan., wird der Köln. Zig. ges 
melvet: Der Stand der diplomattihen Verhandlungen if 
gegenwärtig folgender: Rußland widerfegte fich der Idee 
nicht, daß die Konferenz der Grogmächte diejenigen Be 
ftimmungen des ruſſiſch-türkiſchen Friedens, welcke bie 
europäifchen Intereſſen berühren, ratificirte. Fürft Bismark 
hat daher Nußland angeratben, um auf diefem Kongreffe 
nicht majorijirt zu werten, vor Friedensſchluß Deutſchland 


und Defterreih auf feine Seite zu bringen. Bißmardt iſt 
mit Rußlandd Forderungen einverftanden. Defterreich 
unterhandelt noh unter Biémarck's Auſpizien mit 


Gortſchakoff. Daß ein Einvernehmen vollftändig erzielt 
wird, ift fiher. Die Gefahr, Defterreih an England’ 
Seite zu finden, ift für Rußland wieder befeitigt.“ 

Stalin. Rom, 23 San. Der Bapft ift von einem 
leichten Unwohlſein befallen worden. 

Frankreich. Der legte Montmorency, Herzog und 75 
Jahre alt, ıft diefer Tage in Paris geitorben. Die Monts 
morency's find eines der älteften Adelsgeſchlechter micht nur 
in Frankreich, fondern in der ganzen Welt und waren flo} 
darauf. Einer ihrer Ahnen, man ſagt nicht einmal der 
älteste, ftieg Schon bei der Sünpflur mit Noah in den Kaften 
und blieb mit beiven auf der Spige ded Berges Ararat 
figen. Er wäre damald beinahe zu fpät gekommeng benn 
wegen der gemifchten Geſellſchaft in der Arche zögerte er 
einzufteigen und Noah mußte ihm zurufen: „Eilen Sie, 
Her Herzog!” Das fteht zwar nicht in der Bibel, iſt aber 
in vem Haus-Archiv der Montmorency’3 zu lefen. Auch 
fpäter noch ift ihnen manchmal das Waſſer bis am den 
Hals geftiegen. 

Rußland. St Petersburg, 24. San. Bl 
„Agence Ruſſe“ erklärt die Konftantinopeler Nachricht vem 
Vormaiſch eines rufflichen Corps auf Gallipoli für „formel 
unbegründet,” und hebt hervor: bie kaiſerliche Regieru 
verfenne nicht die Wichtigkeit, welche England auf Gall 
lege. Rußland habe kein Intereſſe diefen Purkt zu „berühren“, 
welcher nicht in der Sphäre feiner militäriſchen Operation 
liege. allipoli werde daher weder befegt noch angegriffen 
werden, es fei denn, daß reguläre türkifche Truppen ſich dort 
concentriren follten; dann wäre es unmöglich, ſolche im ber 
Flanke der Nuffen zu laffen. (Allg. Ztg.) 

— 5t. Petersburg, %4 Ian. Ein officield 
Telegramm aus Keſanlik, 22. Jan., berichtet: Der Si 
de3 General? Gurko in den Kämpfen bei Philippopel am 
t5., 16. und 17. Januar war vielvollitändiger und glänzender 
als zuerft gemeldet worden war. General Gurko kämpfte 
gegen die gefammte Armee Suleiman Paſchas, die 40,000 
Mann ſtark unter Su'eiman Paſchas eigener Führung 


ftand. Nah tem Kampf am 17. Jan. ward bie Armee 
Suleiman Pafcha’3 endgiltig in zwei Theile zerfpreugt. 
Die Ruſſen erbeuteten 97 Geihüge. Die Hälfte der türkifchen 
Armee unter Fuad Paſcha flüchtete in der Nacht des 18. Jan. 
in ber Richtung auf Najatfchin ind Gebirge, die andere 
Hälfte unter Suleiman Paſcha in der Richtung auf Hasbkidi, 
von den Generalen Skobeleff und Karzoff verfolgt. (A. 3.) 

— St. Petersburg, 24 San. Ein officielks 
Telegramm aus Keſanlik, 22. Jan., meldet: Der gegen 
den in der Nacht vom 18. Jan. auf den 19. Jan. bemeikten 
türkiſchen Train mit dem Uglit’fchen Regiment, dem elften 
Schützenbataillon und zwei Gefhügen abgefandte Oberft 
Panjutin hat, zwölf Werfte von Hermanli, jenen türkifchen 
Train, der von ſechs Tabors und zahlreichen bewaffneten 
Einwohnern gedeckt war, eingeholt, die Begleitungsmannfcaft 
nach heißem zweiftündigen Kampfe gefchlagen und zerftreut. 
Panjutin erbeutete 20,000 Waren. (?) Der ruffiiche 
Verluſt betrug (an Zodien?): 4 Dfficiere und 46 Soldaten. 

Türkei. Konftantinopel, 23 ar. Das Parlament 
nahın die Adreſſe an den Sultan bezüglich der Beichleurigung 
des Triedendabjchluffes an. Sollten die Bedingungen ber 
übermächtigen Ruſſen unannehmbar fein, jo fol der Widerjtand 
aufs Aeußerſte organtfirt werden. Die Ruſſen follen in 
Keſchan fein. 

— Ronftantinopel, 23. San. Die Kammer be 
ſchloß vom Großweſſier wegen der langjamen Beförderung 
auf der Eifenbahn, wodurch viele derjelben vor Kälte geftorben 
find, Aufflärungen zu verlangen, (Allg. Sta.) 

— Ronflantinopel, 23. Jan., 2Yı Uhr Nach— 
mittags. Die „Ag. Havas“ meldet: Die auf Gallipoli 
marjchirenden Ruffen find geftern In Keſchan (etwa 20 Kilometer 
vom Meeı) eingetroffen, Man glaubt, die Ruſſen werden 
beut oder morgen in Gallipolt fein. Die ruſſiſche Avant⸗ 
garde fol in der Umgegend von Tſchorlu eingetroffen fein. 
Die Vertheidigung der Fortificationen Konftantinopela wird 
eifrig organifirt. Izzet Bey Ift am Montag im ruſſiſchen 





» 
Für Lungenkranke! } 
Alle Leiden, al Lungensucht, 
Tuberculose, 
2c., ſogar die gefährlichften und 
boffnungsloieften Krankheits-Er- 
ſcheinungen, kurirt in zwei Monaten $ 


| E. Nr. 67467, 


Die Befigerder Fragenden Obligationen | 
K. K. priv. Kronprinz Rudolfbahn— 
Prioritäten Nr. 23,438, 

i 41% bayer. Gijenbahn - Obligation 
Schwerathem | | 32761127351 Roth, 
‚4. Süddeutſche Bfandbriefe VIII. 


Hauptquartier eingetroffen. — 4 Uhr Nachm. E3 ift un- 
richtig, daß die Ruſſen in Keſchan und der Umgebung von 
Tſchorlu eingetroffen fein. Der Gouverneur von Adrianopel 
Dſchemil Paſcha, ſowie Ahmed Paſcha und Ejub Paſcha 
find Heute hier eingetroffen. — t4Ys Uhr Nachmittags. 
Reiſende, welhe am Samſtag Adrianopel verließen und 
heute erſt in Konftantinopel cingetroffen find, erzählen, daß 
die Eifenbapnlinie von Flüchtlingen und verfprengten Soldaten 
bis zur Station Kulelis:Burgad (10 Kilometer nordöftlich 
von Demotifa) wohin die Ruſſen noch nicht gefommen find, 
förmlich verlegt iſt. Ebenfo ficher ift, daß die Nuffen noch 
nicht, wie dad Eerücht wifjen wollte, gegen Gallıpoli vor— 
gerüdt find. Dean erwartet jeden Augenblick bie Nachricht 
vos Abſchluß des Waffenſtillſtandes. 

— Ronftantinopel, 24. Jan. Die „Ag. Hav.“ 
meldet: Die Truppen Mehemed Ali Paſcha's, welche ſich 
in der Umgebung von Kir Klifi befanden, haben fih nad 
Kuleli-Burgas zurücgezogen. Die Straße von Kuleli-Burgas 
nah Konftantinopel ift noch frei. Die nad Gallipoli 
marſchirenden Rufen haben Demotifa überfchritten. Der 
größte Theil der in Arrianopel aufgeftellt geweſenen Geſchütze 
ift in Tſchataldſcha (15 Kilometer von Konftantinopel) an= 
gelangt. Etwa 60 in Adrianopel zurücgelaffene Kanonen 
wurden unbrauhbar gemacht. — Die Kımmer formulirte 
Beichwerden gegen mehrere Beamten und forderte die Regierung 
zu Maßregeln auf um die Entwerthung der Kaimes hintan— 
zuhalten. 





Dienſtesnachrichten. 


Erledigt: Der Schul’, Meßner-, Eantor- und Organ iſten⸗ 
dienſt zu Steinkirchen, B. A. Waſſerburg. Faſſionsmäſſiges Ein— 
kommen 612 Mk., welche auf 780 ME. ergänzt werden. An 
Grundſtücken 1 Tgw. 69 Dez. Für Gemeindeichreiberei 100 ME. 
jährlich. Bewerb.Termin längftens 30. Sanuar. 

Der 2. Schuldienft zu Kolbermoor, B.:U. Rofenheim. Fafftiong: 
mäſſiges Ginfommen 877 ME. 71 Pf Bemwerbungstermin 
längftina 1. Februar 








Sorgſamen Müttern 


werden fir ichmer zabnende Kinder die 
ächten Schrader'ſchen electr. Bahnhafs- 
bänder als das Vorzüglichſte beſtens 
empfohlen. Apoth. Schrader, Feuerbach. 
Per Stück I WE. vorrätbig in Freiſing 
bei Hofapoth. G. Fellerer, in Au bei 


gründlid, unter Garantie voUfter © 
Henejung, ein aus Afrika ange: 
fommener Mann — durch ein bei f 
den Arabern rühmlichft befanntes A 
Naturheilmittel (176) 
Honorar nad Uebereinkommen und 9 
erit nach Beendigung günftiger Kur. ' 
Anfragen unter Hleinrich 
Körwin., Eichendorf, Niederbayern. 






IT 
Damit jeder 
= bevor er eine Kur unternimmt, — 
= oder bie Hoffnung auf Gene 3 
S fung ſchwinden läßt, fi ohne E 
” Koften von ben durch Dr. Airy’g = 
I" Seilmerhode erzielten fiber- 
ralchenden Geilangen überzcunen 
; fan, fendet Nichter's Verlags+ E 


7, Anftalt in Leipzig auf Francos | 
Verlangen gern Jedem einen 


 „AtteitzMuszug” (190. Aufl) 3 
ij gratis und franco. — Verſäume = 

Niemand, fich diefen mit vice 
- len Krankenberichten verfebenen 3 

„Auszug“ demmen zu laffen. — 3 
., Yen dem illuftrirten Originale = 
" werte: Dr. Airv's Naturheile E 
= metbode erſchien die 190. Aufl, = 
Jubel-Auogabe, Breis I Mt, = 
&1 zu bezieben dur alle Wuchs = 
a handlungen. * 


Warnung! Am nicht durch ähnlich betitelte Bülcher Irre geflührt 
zu werden, verlange man ausdrüdlid Dr. Airy's illuſtrirtes 


Triginalmw ert, heraußgegeben von Richter's Berlags-Anftalt in 


VLcipzig 





4% bayer. Pfandbrief grün G 3543, 


415% bayer. Bereinsbanf Lit. B. 266 


fälligjt einfinden. j (177) 
| Joh. Oberlindob 
IT Das 1o0 een Gi | 


ftarfe Buch Gicht und 


Rheumatismus, 
eine Leicht verständliche, vielfach bewährte 
Anleitung zur Selbftbehandlung diejer 
Ihmerzbarten Leiden, wird gegen Eins 
fendung von 30 Pig. in Briefmarken 
franko verjandt von Richter's Ber- 
fagsanfalt in Leipzig. — Tie beiıe: 
druckten Attefte beweiſen die außer: 
ordentlihen Heilerfolgeder 
darin empfohlenen tur. (45 10a) 








Acten⸗Couverts (lange) 
jederzeit vorräthig bei 
Kranz Paul BDatiterer. 
Getreideprrife 
Klattling, 18. Januar Weizen 31M. 
41Pf. gefl. — M. 57 Pſ. Norm - M. 
— Pf. geſt. — M. — Pf. Geiſie 21 M. 
a7 ge — W. 15 BE Haber — ir. 
Pf. geil. — M. — Wi. 








j wollen beim Wuterzerchneten fi ex, 


er. 


| 
| 


©. Preitenader, in Moosburg b. Apoth. 
9. Zehrer, in Mainburg bei Wpotbefer 
se, in Dorfen bei Apoth. Wegmann. 





—— — 
A: 
faasensteins Pogley, 

Annoncen-Dxpedition 

in 
Münden, 

befördert Inserate jeder Art in alle 

Zeitungen, Fach-Zeitschriften, Cours- 

bücher, Kalender etc. zu Originalpreisen. 

Rathertheilungen, Kostenvoranschläge 


undZeitungsverzeichnisse mitInsertions- 
Tarif gratis und franco. 


Neune T abellen 
für Malenmeiſter 


vorräthig bei 
%, Datterer 


—5 
in Freiſing. 
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Todes- A nzeige. 


Nach Gottes heiligem Willen entschlief vergangenen Des 
'3 


Abends ’s10 Uhr unsere innigstgeliebte Gattin und Mutter 


Fran Ratharine Schwere, 


Gütlerin von Hallbergmoos, 
schnell und unerwartet in Folge eines Herzschlages in ihrem 58. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten 
Hallbergmoos, den 24. Januar 1878. 
Martin Schwarz, 
Gütler und Kirchenpfleger, als Gatte, 
Sebastian Schwarz als Sohn. 


: 








Der Der Siebente und der Dreissigste "Seelengottesdienst wirda am 4. und 5. Febr. 
Früh '"s9 Uhr in der Pfarrkirche Hallberzmoos abgehalten. 
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Die — 


freiwrillige Freuerwrehr Vötting 


veranstaltet am 


Sonntag, den 3. Februar 1. Js. Abends 7 Uhr 


ein 


DANS - BRANZLOE 


im Grasthause des Herrn Johann Unger, 


wozu die Nachbarfeuerwehren freundlichst geladen sind. 
Anständige Masken haben gegen Karten & 50 Pf. Zutritt. 


HER VSSAVSS. 


Erlaube mir mein 


großes Lager in Wasken 


gütiger Abnahme bejtens zu empfehlen. 
Freifing, im Januar 1878. 
Hochachtungsvollſt 
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G. Brücklt. 


— — beruͤhmtes Wund⸗, Beil: und Zuge 
" pflafter, Das beite aller Magen: Pflafter, ärztlich 
— überall empfohlen, wo Pflaſter anwendbar iſt, koftet 

25 und 50 Pfg. mit der grünen Gebrauchsau⸗ 
weiſung. WUecht zu besichen durch Die Marienapothete 
des — —— in Freiſing. 

Notabene: Ebendaſelbſt iſt auch der berühmte Campert's Gicht- 

und Whenmalismus-Balfam à 1 und 2 Mart vorräthig. ag 
«ar Genau anf den Fabrik-Htempel zu achten. = 
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Dies von der k. k. 
gepriifte Präparat welchem auf der Weltausstellung zu Philadelphia dıe 
Preiss-Medaille zuerkanut wurden ist, hat sich von allen Schönheitsmitteln als 
das reellate und wirksamste erwiesen, Sommersprossen Sonnenbrand. Kup- 





Regierung privilegirte, medizinisch 
rosse 


österr. ungar. 


ferrüthe, gelbo Flecken. sowie alle andere Hautunreinheiten sicher zu entfernen, 
die Haut blendend weiss und zart zu machen und derselben ein jugendliches, frisches 
Aussehen zu verleihen, In Orizinal-Finscheu à 3 Mk. 50 Pf. 

Erinder Gustav Lohse ‚, Parfüneur, Chemist, Hotlieferant Ihrer Majestät 
der Kaiserin von Deutschland. Gens ral- Det tür Si Identschland, dio Schweiz, 
Italien Holland, Belzien, u. s. w. bei os. €, Brüning in Frankfurt a. M. 


Bahnärztliche Praxis - Bine: 


Zur Ausübung meiner zeitwe Ten Wraris komme id Freitag, den 
8. Februar Früh in Freiſing ac und wohne wieder beim: Duſchlbrãu. 


Steyrer, prakt. Zahnarzt in Minden, 


wohne Rindermarkt Ar, 92. 


Lilienmilch-Seife 


Tannen Schönbeits- 
* zarteſte und mildeſte allers 
heit und Feinheit alle Seifen über⸗ 


trifft, per Stück Me— 
‚ Depöt in Freiſing b. J.Oberlindober. 


um die Haut wei 


machen, die au 


(160 32) 
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Bürgerkränzcher 
Sonntag, den 27. Januar 1878 
Violin-Concert, Theater u 


komische Vorträge. 
Beginn Abends 7 Uhr. 
Wegen (1663 


Haus-Vexkau 


und in Folge deſſen, ſchnellſter Rãumu 
desſelben, habe, um jeden annehmbar 
Preis noch zu verkaufen: 2 gꝛ 
Straubitöde. 1 Säulenbohrmaſchir 
1 ganz eiſerne Dezimalwaage m 
ð8 Ctr. Tragkraft Ljehr nute Drehbanfz 
maſſivem eichenem Gejtell, meſſingene 
Jutterföpfen uny allen Drehwerkzer 
zc. 2c.. 1,roßen Schleifitein mit eichene 
Geſtell und eiferner Achie, 1 zweirädrige 
Karren, 1 beinahe neues vierrädrige 
Bıückenwägerl mit eifernen Achſen, 
jtarfe bleberne Petroleumflaſche 3 
1 Etr für Landkrämer 1 Schubfarren 
2 große eiferne Fenſterläden, 1 Parti 
Ladenjtellagen, Kommodkajt n, 1 Kinder 
kanapee, eiſerne Fenſtergitter, groß 
eichene Fenſterrahmen mit Glas und 
noch verſchiedene Gegenſtände und lade 
bie,u Kaufsliebhaber (noch. vor Ziel 
Lichtmeß) freundlichſt ein 
M. J. Koͤlbl, 
Rindermarfi Hs. Nr. 365. 
Goursberidht 


von 24. Januar 1878 mitgetbeilt von 
I: Schillein Söhne in Sreifing. 
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Unterhaltungsblatt. 


Heiblaft zum Sreifinger Tagblatt. 








Ar. 4. 1878 


Bettler und Millionär. 


Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrichs. 
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(Fortfegung.) 

Der Neid fraß an dem ſchwarzen Herzen des Jllegitimen ; 
er wollte ebenfalls Rechte befigen, welde ihm das Geſetz 
verſagte. Doch der reiche Vater fcheute die Adoption des 
Sündenfohnes, er wollte rein daftehen in den Mugen feiner 
Kinder, vor der ganzen Welt. Die Gattin, welche er be 
trogen, ruhte längft in dem Erbbegräbniß auf dem Petri 
Kirchhof. 

Der böfe Geijt hatte von der Seele des Baftards Be— 
fig genommen, und die Schwacdhheit, ihn in fein Haus 
aufzunehmen, ohne feinen Namen, ohne verwandtjchaftliche 
Anerkennung, rächte fih auf das Allerjurdtbarfte an dem 
verblendeten Vater. 

Johann Behrend war nicht der Mann, einen Haarbreit 
von jeinen Rechten aufzugeben. 

Ernjt, der jüngere Sohn wurde fein freund; er be 
herrjchte ihm bald durch Geift und Schlauheit, und mußte 
den finnliden und dabei habſüchtigen Zünyling wie weiches 
Wachs zu formen. 

Malthus gebrauchte viel Geld, und der Alte war Kauf- 
mann, Verfhwendung Fonnte er ſelbſt feinem Lieblinge 
nicht vergeben. Was brauchte der junge Kaufmann nad) 
Paris, was nah Italien zu reifen? Nur die Handels— 


, Jtüdte waren jen Feld, um feine Kenntnifje zu bereichern 


wohl diefe beiden Spießzejellen angewendet haben, 


und fein Geld anzuwenden. 
Welche geheime Kunftgriffe und Verräthereien mochten 
um 


den Nater zur Enterbung, zur volljtändigen Verftoßung 


feines Lieblings zu bewegen ? Hatten fie Gewalt gebraudt? 
Diver war der Betrug ihnen ebenfo behülflich gewejen wie 
der feige Meuchelmorb ? 

grau Wallburg entjann jih nur noch der Entwicklung, 
mie man den Sohn plöglid zurücerwartete, und dieſer 
nur die Leiche feines Maters gefunden. Gie erinnerte ſich 
klar, wie den armen Malthus die Verachtung und allgemeine 
Verurtheilung getroffen, wie man ihn ungejcheut als den 


Mörder des Vaters Drandinarkte, den der Gram über den 
ausſchweifenden, Lajterhaften Sohn jo plötzlich hinwegs ; 
Sie jelber hatte es ja bisher nicht anders ge: | 


gerafft. 
glaubt. 

Und als das Teſtament nun geöffnet wurde, da wunderte 
fi Niemand über die Enterbung des Ungerathenen, welder 
den Staub von feinen Füßen fhüttelte und den Wanderjtab 


| aufs Neue in die Welt hinausjeßte. 


Sonntag, den 27. Januar, 





Fünfter Zahrgang. 


„Armer, unglücklicher Malthus!“ feufzte e8 in dem 
Herzen der Frau und brennende Thränen fielen in ihren 
Schooß. 

Hatte der Kranke nicht auch von einer Amalie ge— 
Iproden? Sie wußte von berjelben nichts, doch mußte 88 
wohl die erjte Frau gewefen fein, Pauls Mutter, jene 
Ihöne Frau mit den dunkeln, ſchwermüthigen Augen, deren 
Bild feit längerer Zeit in ein wenig betretenes Gemach 
verbannt worden war. 

Ach, wie oft hatte fie es betrachtet und dabei den trüben 
Schluß gezogen daß ein tiefer Kummer fie jo früh in’s 
Grab geftürzt. 

Pauls Mutter! 

Das war der zweite verjtogene Sohn in dem furdt: 
baren Familiengeheimniſſe — undfie ſelber, welche den Schwie⸗ 
gerjohn jo mütterlich geliebt, Hatte das Unglüc, die Bosheit 
nicht hindern können. Sie war ohnmädtig als Frau 
dieſes Haufes, 

Da trat die zweite, entjegliche Erſcheinung neben dem 
Buchhalter vor ihr geiftiges Auge — Tante Angelika, der 
finftere Dämon des Haufes | 

Eie hatte nach dem Tode des Vaters cin reiches Erbe 
theil empfangen, war iedoch durch einen Glücksritter, der 
ihre Gunft fi erobert, gänzlid) darum betrogen worden, 
und jo bereits jeit Jahren der Gnade ihres Bruders 
anheimgegeben. 

Die beiden Geſchwiſter ähnelten ſich vielfach in der 
kalten Berechnung, dem Alles vor ſich niederwerfenden 
Egoismus, im Uebrigen aber überragte Angelika den Bruder 
weit am geiſtigen Fähigkeiten, fie war darin am nächſten 
dem Johann Behreno verwandt und fchenfte diefem, 
bejonders als fie durch ihren Bruder erſt die wirkliche 
Lerwandtihajt mit dem Bajtard erfuhr, ihr ganzes 
Vertrauen. 

Tante Angelifa war die Serle jener Yıtrigue, welde 
den Sohn erjter Ehe, den armen Paul aus dem Haufe 
geſtoßen. 

„Mein Gott!“ flüſterte Frau Wallburg bei dieſer 
Erinnerung, „ich wußte Alles und durfte nichts ſagen, 
um nicht ſelber in die Fremde wandern zu müſſen.“ 

Was hatte Paul ſo ſchwer verbrochen? 

Der lebensfrohe Jüngling mochte wohl eine Ader von 
dem Onkel Malthus geerbt haben, dem er auch ähnlich 
ſehen ſollte, wie Tante Angelika mit raffinirter Bosheit 
bemerkte. Er liebte die Freuden des Lebens, ohne irgend 
einem Laſter zu verfallen, und gebrauchte zu viel Geld in 


den Augen feines karzen Bates. 








„Es ift Malthus, wic er Teibt und lebt!" lachte Johann 
Behrend ſpöttiſch und das Gift wirkte entjeglich fchnell bei 
dem arzwöhnifchen Vater. 

Dann fehlte plößlich eine bedeutende Summe in dem 
Schreibtifge des Kaufmanns. Diefe Summe wurde bei 
dem Sohne gefunden, der ftolz die Schuld ableugnete, obs 
gleich er nicht anzugeben vermochte, wie jene Summe in 
feinen Sefretair aerathen. 

Es gab eine furdtbare Scene, der die Verftoßung aus 
dem väterlichen Haufe folgte. Der Mutter Fürbitte goß 
Del in’s Feuer, und Paul ging, wie einft Onkel Malthus, 
in die Fremde, arm und verlaffen wie jener. 

Stolz hatte er Alles, jelbit was die Mutter ihm unter 
Thränen angeboten, nur auf ſich felbft, auf die eigene 
Kraft angewiefen — das war geftern nor acht Jahren gewefen, 
am 7. Oktober 1823 — nnd mit boshafter Genugthuung 
hatte Tante Angelika e8 niemals verjäumt, diefen Tag 
dem Bruder in's Gedächtniß zurüczurufen, denjelben ger 
wiſſermaßen für ihn zum Bußtag umzufdaffen. 

Hatte doh Paul feit jenem Unglüdstage niemals wieder 
etwas von ſich hören laſſen, fo fehr e8 der Vater wohl im 
Stillen oft gewünſcht. 

Malthus und Paul waren verjchollen, aber nicht 
vergejjen, obgleich ihre Namen niemals im Haufe 'genannt 
werden durften. 

Seit jenem Ereignig war dem Millionär das alte, 
büftere Haus in der Katharinenftraße zuwider; er faufte 
den Palaſt im Sungfernfticg, und ließ im väterlichen Erbe 
nur das Gefhäft zurück. MWühnte er vielleicht, mit diefem 
Taufe die Erinnerungen und böſen Geijter der Ver— 
gangenheit quittiven zu koͤnnen? 

Wie alle d efe Bilder die Seele der unglüdlihen Frau 
in diefer unheimlihen Nacht folterten und bis zum Wahne 
finn fteigerten! War e8 ihr doch urplög'ih wie Schuppen 
von den Augen gefallen, daß fie vor dem arellen Lichte 
entjeßt zurüdwidh und ihre frühere Blinpheit zurüd: 
wünfchte. 

Sie erhob fih und trat an das Bett des Gatten, der 
noch immer ruhig fortichlummerte, 

„Unglücklicher Mann!" feufzte fie, ihn mit einem 
innern Schauder betrachtend, „Du bift elender, ald Jene, 
weldhe Du hinausgeftoßen haft. O, entjeglihe Zukunft 
an Deiner Seite! Kannjt Du doch weder Fraunod Kind 
vor dem Teufel, weldyer Deine Seele in Banden geſchlagen, 
bewahren !* 

Ruhelos wanderte die arme Frau in dem geräumigen 
Zimmer auf und nieder. Der dicke Teppich machte ihren 
leiten Schritt völlig geräujhlos, und die Bewegung gap 
ihren Gedanken eine bejtimmte Richtung. 

Erſt jegt erkannte fie deutlich die Gefahr, welche bei 
einem plöglichen Tode des Gatten, den fie ftetS mehr ge: 
fürdtet, als geliebt, in diefer furdtbaren Umgebung fie 
jelber und ihre Hedwig bedroht. Ein Menſch, wie Johann 
Behrend, der rücfichtslos, nur den kalten Blick unverändert 
auf jein Ziel gerichtet, Alles, was feinen Plänen ftörend 
im Wege jtand, hinwegräumte, mußte aud) ihr den feiten 
Boden unter den Füßen fortziehen und fie ſammt ihrem 
Kinde in ein ungeahntes Verderben ftoßen 

Hatte der Handeldmann bereits ein Teftament gemacht ? 
Sie wußte e8 nicht, wie fie überhaupt über die Vermögens: 
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verhältniffe der eigenen Familie bis zu dieſer Stunde vol 
ftändig im Dunkeln geblieben war. 

Der Morgen war indefjen unter all’ biefen Kämpfen, 
marternden Gedanken und Erinnerungen angebrochen. Herr 
Wallburg ftieß einen tiefen, feufzerartigen Laut aus, und 
rief plöglich mit leifer Stimme den Namen feiner Frau, 

Raſch eilte diefe an fein Bett, fhlug die Vorhänge 
weiter zurück, daß er fie deutlich erfennen konnte, und fragte 
bebend: 

„Was wünſcheſt Du, Lieber Ernſt ?“ 

„Biſt Du allein, Elifabeth ?“ fragte der Kranke, deſſen 
Blick Angjtlih nad allen Seiten umherjchweifte. 

„Ich bin hier ganz allein bei Dir. Fühlſt Du Di 
beffer, ruhiger ?* 

„Es wird ſchon wieder gehen, die Gedanken find Hella 
Seit wann bin ich denn eigentlih Trank?“ 

„Seit gejtern Abend; Du kamſt Frank nah Hauje.” 

„Krane nah Haufe,“ murmelie Wallburg und bie 
Hände pacten frampfhaft die Dede. Ab, da kommen fie 
Alle wieder, die böjen Geijter! Bere, Eliſabeth! Du bif 
fromm und gut, Di erhört der Himmel; Banne die G- 
ipenjter, fie machen mid wahnfinnig I” 

„Ja, ich will für Did beten, mein armer, Franker 
Mann,” fagte Frau Wallburg mit innigem Mitleid. „Gott 
mag den böfen Geift aus Deiner Nähe bannen, ba 
Deine Seele wieder frei werde und gut made, was fie 
am eigenen Fleiſch und Blut gefehlt.” 

Der Kranke blickte fie jtarr und mit ſcheuem Ausdruck 
an; dann jhüttelte er langſam den Kopf und fagte 
leije : 

„Glaubſt Du, dag man Todte wieder lebendig maden 
kann?” 

„Nein, das glaube ich nicht,” verjegte Fran Eliſabeth 
mit feiter Stimme, „aber auch an den Lebenden kann mar 
doppelt auch für die Todten das Unrecht ſühnen.“ 

„Was fagt der Doktor?“ fuhr er plöglid wie von 
einer Feder gejchnellt, eınpor. „Muß ich wirklich fterben? 
Brennt das Kainszeihen auf meiner Stirn? Ich ſah ihn 
wirflihd — er jprang zu mir in den Wagen — das bleiche 
bagere Gejpenjt in Lumpen. Gott hat ihn auserkoren, ald 
Seude einzumandern im unjere Stadt, ein ſchrecklicher 
Würgengel — und id muß fein erjtes Opfer fein |“ 

Frau Wallburg beeilte jih, ihm kühlende Umfchläge . 
auf die Stirne zu legen, doch er jtieß fie heftig zurügd 
und fagte: 

„Laß das jegt, Eliſabeth! Es find Leine wirren Phan: 
tajien, ig erinnere mich dejjen genau — find’8 doch erft 
ein paar furze Stunden her. Sage mir aufrihtig: was 
meint der Doktor? Habe ih die Seuche RT Muß 
ich an den Tod denken? 

„Beruhige Dich, lieber Mann!“ ſprach die geängſtigte 
Frau. „Der Doktor hofft ſogar, Du könnteſt morgen oder 
heute vielmehr, ſchon wieder hergeſtellt ſein.“ 

„Ich will auch nicht krank ſein, zum Henker mit 
Eurer Beſorgniß! Ruf mir den Johann Behrend! Hab' 
ich gertäumt oder war er die Nacht hier vor meinem 
Bette?“ 

„Er war hier,“ verſetzte die Frau. „IH ſchickte ihm 
fort, als Du Dich) endlich beruhiateft und einfchliefeft * 
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„Habe ich wirre Reden geführt?“ ſagte der Kranke 
fie ängſtlich anblickend. 

„Wie ſie einem fieberkranken Gehirn wohl entſpringen 
õnnen,“ beruhigte Frau Eliſabeth. 

„Ja, man kann viel tolles, widerſinniges Zeug im 
Fieber erleben, wovon man im Wachen keine Ahnung hat,“ 
agte Herr Wallburg langſam. „Mein Traum war ſo 
vũſt, als möglich, voll Mord und Todſchlag. Gottlob, 
sap dieſe Nacht Hin iſt. Du ſiehſt bleich und angegriffen 
us, Eliſabeth! Schi’ mir den Behrend her, und leg' 
Dich zur Nude nieder.“ 

Die Frau blickte verwundert auf den Kranken, deffen 
Sieber gänzlich verfhwunden, ja, der fogar völlig wieder 
hergeſtellt ſchien. Hatte fie fih in feinem Gewifjer ge 
wert und waren es wirklich nur tolle Ausgeburten des 
Fiebers geweſen, defjen er ſich in der Nacht beſchuldigt? 

Sie mußte feinem Willen jegt gehorchen, da er nie 
nals, in kranken, wie in gefunden Tagen, Widerſpruch 
trug. So verließ fie, gefoltert von zwiefacher Angit, 
as Schlafzimmer. In der Thür jedoch ſchien ihr ein 
'ettender Gedanke zu Eommen. Sie wandte jih raſch um 
ınd fragte jo raſch als möglich war: 

„Wenn Herr Behrend in die Katharinenftraße ges 
yangen it, jol ih Dir dann inzwifchen, bis ich einen 
Boten zu ihm gefandt, Hedwig ſchicken?“ 

„Hedwig? Ach laß das Kind nur jchlafen,” meinte der 
Kranke jo mild, wie feine Frau ihn noch niemals ges 
eben. 

Sie jhüttelte leife den Kopf, und öffnete die Thüre, 
ils Hedwin eben in derjelben erfchien. 


„Wie geht's dem Vater?“ flüſterte fie. 
nein Mütterchen, daß ich die Zeit verfchlafen I” 

Sie küßte fie zärtlih und ebenſo leiſe verſetzte die 
Mutter: 

„Der Vater iſt bedeutend beſſer. Suche durch Liſt und 
Schmeichelei bei ihm zu bleiben, ſelbſt wenn Behrend kommen 
yürde und man Di hinausſchicken will.“ 

Hedwig blickte die Mutter erjtaunt an; dod als fie 
br bleiches, tiefbekümmertes Antlitz bemerkte, nicte fie 
utſchloſſen und trat dann leife an das Bett des Franken 
zaters. 

Frau Eliſabeth zog die Thüre geräuſchlos zu und be— 
‚ab ſich in's Wohnzimmer, um ſich nach dem Buchhalter 
u erkundigen. 

Sie ſchrack heftig zurück, als ſie dort bereits Tente 
Ingelifa auf dem Divan erblickte, mit dem Geſuchten im 
eifen,' eifrigen Geipräd begriffen. 

„Guter Morgen, Frau Schwägerin!” rief Erftere, 
‚Wie geht’8 meinem Bruder 2" 

„Bedeutend bejjer, Liebe Angelifa! Mein Mann wünſcht 
5ie zu ſprechen, Herr Behrend.“ 

Der Buchhalter erhob ſich rafch, warf der Tante einen 
edeutſamen Blick zu umd verließ das Zimmer, 

„Wollen Sie Ihren Caffee bier trinken, 
Schwägerin?” fragte Frau Wallburg zerftreut, 

„Ich werde darnach Elingeln, meine Liebe!” verſetzte 
‚ante Angelifa mit einer ſeltſamen Freundlichkeit, welde 
er Frau unheimlich ſchien. „Sie ſehen aber ſchlecht aus 
ah ter durchwachten Nadıt. Trinken Sie eine Taſſe 


„Verzeihe, 


liebe 
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ſchwarzen Caffee, Frau Schwägerin, und legen Sie ſich 
dann zum Schlafen, minbeftens zum Ausruhen nieder, 

Bedenken Sie, liebe Elifabeth, wenn auch Sie krank 
würden, was follte aus uns Andern werden.” 

Frau Walburg wußte nicht, ob fie wache oder träuıne. 
Es mußte etwas recht Schlimmes im Werke fein, daß bie 
Schwägerin eine ſcheinbar jo aufrichtige Liebe und Be— 
forgniß für ihre Perfon an den Tag legte. 

Schlafen, ruhen, wie wäre ihr ſolches nur möglich ge— 
wejen, wo vielleicht die Zukunft ihres Kindes auf dem Spiele 
ſtand. 

„Ich befinde mich beff.r, als ich ausſehe, erwiderte fie 
deßhalb jo ruhig als möglid. „Der Hausjtand erfordert 
gerade jetzt meine volle Thätigkeit ; da vergeht die Müdig- 
feit ſchon von ſelbſt.“ 

Sie verlieg jchnell das Zimmer. Tante Angelika's 
Anbli war ihr an tiefem Morgen doppelt peinlich. 

Doch nirgend liegen die Gedanken ihr Ruhe, fie weilten 
unausgefrgt an dem Bette des Franken Gatten, wo auch 
Hedwig fih noch zu behaupten fchien. 

(Fortfegung folgt.) 


Das Haus der feindlihen Brüder bei Sedan. 

Welibekannt ijt das armfelige Weberhäuschen geworten, 
in dejjen engen Räumen Napoleon III. und Bismarck am 
Tage nad der Schlacht bei Sedan ihre ewig denkwürdige 
Zusammenkunft hatten. Dean befchrieb es, bildete es ab, 
und neugierige Touriften juchten es Jahr für Jahr auf. 
Dieſes Häuschen, jo berühmt geworden, hat aber eine 
eidenthünliche Geſchichte durchgemacht, und heißt jegt im 
Sedan und Umgebung „das Haus der feindlichen Brüder”. 
Das Haus gehört zwei Brüdern gemeinjchaftlih und 
zwar jo, daß jedem die Hälfte davon zukommt. Das 
Gemach, in welchem die berühmten Unterhandlungen ſtatt— 
fanden, liegt an der nach Sedan zugekehrten Ecke; im 
Jahre 1870 war die Eingangsthür an der entgegengeſetzten 
Seite (Donchery zugekehrt) gegenüber der Landſtraße. Als 
das Gemach für die beiden Celebr täten hergerichtet war, 
— dieſe Herrihtung bejtand in der Herbeiſchaffung eines 
Tiſches und zweier Strohjtühle — zeigte man dem etwas 
entfernt haltenden Kaijer Napoleon an, daß Alles bereit 
jei. Er Itieg aus dım Wagen, ging an die Frontthüre 
und dann die Treppe hinauf, Fam von der rechten Geite 
und ging in das zur Linken gelegene Zimmer. — Der 
Krieg war vorüber und das Häuschen bei Sedan eine 
berühmte Stätte geworden, zu tem von Nah und ern die 
Beſucher heranfamen. Nach ächter Tourijtenmanier folgten 
fie ſorgſam demjelben Wege, den Napoleon und Bismard 
genommen; fie traten durch die Thüre ein, fliegen bie 
Treppe hinauf und gingen in da8 Zimmer. Das warf 
für den einen Bruder, den Eiyenthümer des letteren, ein 
ſchönes Stück Geld ab; er verkaufte Photonraphien des 
Haujes und zeigte unter Glas und Nahmen die vier 
Goldſtücke, die der gejtürzte Monarch ihm für die Be- 
nußung des Naumes bezahlt hatte. Dieſer Goldregen, der 
auf den einen Bruder herabträufelte, fachte den Neid des 
andern an. Diefer letztere, der Bejiger der Treppe, ver= 
langte auch jeinen Theil an den Einkünften; das Haus, 
nicht das Zimmer allein, jo fagte er, ziehe die öffentliche 
Aufmerkjamkeit an, und wenn fein Bruter nicht mit ihn 








feine Treppe nicht weiter geftatten. Kurz, Zimmerbruder 
und Treppenbruder verfeindeten ſich gründlich. 
Zimmerbruder aber war der Anficht, daß fein Gemad 
die Hauptſache ſei — eine hölzerne Treppe, und weil bie 
Sohlen der Stiefel Napoleons und Bismards mit ihr in 
Berührung gefommen, fei noch feine Merkwürdigkeit, folder 
Treppen gebe e8 genug, und deßhalb werde er nicht mit 
dem Bruder theilen. Da baute Treppenbruber die trennende 
Mauer und lachte ſich ins Fäuftchen, denn jet Konnte 
Niemand mehr in das berühmte Gemad) gelangen. Zimmers 
pruder aber war auch ſchlau — er ließ von außen eine 
neue Treppe anbringen, und auf diefer fteigen nun bie 
Tourijten in das hijtorifhe Zimmer und opften Mann 
für Mann ihren Frances, nachdem fie mit Behagen auf 
den ärmlichen Strohftühlen gefeffen. Der Weber wird 
reich — uber Frieden hat er nicht und das „Weberhäuschen” 
heißt nun: „Maison des deux freres ennemis“. Haus 
der beiden feindlichen Brüder. K. 


Ein Sprud), 

Das Hausregiment ift das erite, von dem alle 
Negimente und Herrfhaften ihren Urfprung nehmen, 
Sit diefe Wurzel nicht gut, je fann weder Stamm noch 
gute Frucht folgen. 





Gemeinnütiges. 

(Für den Kleebau) bringt die „Fundgrube“ fol- 
gende Regeln: 1) Man fpare nit an Samen. 2) Ver: 
dünnte Jauche im Frühjahr und Sommer ift von gutem 
Erfolg. 3) Man richte die Fruchtfolge jo ein, dag die Saat 
ins Noggenfeld gemacht werden kann. Man ſäe im Früh— 
jahre fo zeitig als möglich, jo lange das Keld noch hin- 
länglihe Winterfeuchtigkeithat. In Roggenfeld ſäe man oben 
auf; einer Bedeckung des Samens bedarf e8 nicht; unter 
dem Schuge der Noggenpflange geht er vortrefflich auf. 
Wird aber die Saat dennod) in die Sommerfrucht gemacht, 
ſo ſoll ſie nur ſehr leicht, am beſten mit einem Dornbüſchel 
eingeeggt werden. 4) Gypſe den Klee nicht erſt im April 
oder Mai, ſondern Anfang März oder noch früher, wenn | 
möglich auf den Schnee, damitder Gyps bei gehöriger Feuch⸗ 
tigkeit auf die Wurzeln wirke. Zuſatz von Aſche erhöht die 
Wirkung. 5) Wenn der junge Klee im Herbſt gemäht | 
wird, jo darf es nicht zu fpät gefchehen, damit die Pflanze | 

I 
! 
| 
| 
j 


halbpart made, fo würde er ben ferneren Eingang über 
| 
| 
| 
| 


den Winter nody etwas nachwachſen kann. 


(Gegen Sodbrennen) Hilft ein halb Theelöffel voll 
gebrannter und gemahlener Kaffee. 





Berihiedenes. 


Golzknechte unter einer Lawine) Pier 
Holzknechte unter der Führerfchaft des Joh. Lechner waren 
im ſog. Schreinbachwalde, vier Stunden von St, Wolfgang 
mit Holzziehen beſchäftigt und Hatten ſich in der ihnen 
zunächſt gelegenen Holzknechtſtube einlogirt. Am 30. De. 
1877, an welchem Tage ein furdhtbares Schneegeftöber 
war, wurden diefe Männer, nachdem jie ſich zur Ruhe ge i 





Hedaktion, Druc und Verlag von 3. 5. Datterer ın Aremag. 


be 


legt Hatten, zwifhen 11 und 12 Uhr Nachts duch. d 
furchtbares Gepolter aufgewedt, von einer Schneelami 
erfaßt und fortgeriffen. Lechner erzählt hierüber Folgende 
„Ih blieb trog der auf mich drüdenden Schneemaffen | 
Verftand und erkannte, daß eine Lawine unfere „Gil 
zerdrüdt und von ihrem Plate weggefegt habe. Miteim 
Male verfpürte ih am Gekrach der Balken, daß mir ı 
irgend etwas angeprallt und zum Stillftande gebradt fi 
müffen; gleichzeitig wurde das Drüden ber Schneemfe 
immer fürchterliher. Nachdem ich erfannt Hatte, ba fi 
die über mich gelagerten Schneemaffen nicht mehr beweyn 
fing ih zu wühlen an und befam dadurch einige 2 
Nun überfah ich erjt die fürchterlihe Lage, in die w 
gerathen waren. Bon der „Sölln“, unter der ih mi 
armen Kameraden vermuthen mußte, war nichts zu ſeha 
von ihnen ſelbſt natürlih noch weniger; Fein Hilfe 
verrietd mir ihre Spur. Trotzdem ermannte ich mi 
fing das Wühlen an und entdeckte endlich eine Seitenma 
unjerer Behaufung. Unter derjelben Höhlte ich mir di 
Loh aus und wühlte fo lange im Schnee, bis ich en 
einen Kameraden fand. Ich befreite denfelben aus fim 
Klemme und jchleppte ihn in's Freie. Dann fehrte if 
wieder zurück und fuchte nach meinem nächften Seamerabe, 
den ich auch ſtöhnend unter Balken und Schnee verfiel 
fand. Als ich auch diefen in's Freie gebracht Hatte, ſuchle 
ih nad dem legten Kameraden. Auch diefen fand ih; 
derjelbe aber war zwifchen den eingejtürzten Balken ſo ver 
klemmt, daß ich denfelben nicht befreien und ihm mm Luft 
zubringen konnte, indem ich jeinen Kopf vom Söhne fr 
machte. IH mußte num Alles daranfeen, mit den zwi 
befreiten Kameraden zu der nächſten Holzjtube, die man zu 
Sommerszeit in einer Stunde erreichen kann, zu kommen 
Dies war ein fürdterlih Stück Arbeit. Alle drei hatte 
wir feine Kleider am Körper als Hemd und Hoſe, we 
Fuß- noch andere Körperbekleidung; der Schnee 4 bie 6 
Fuß hoch, fürdterliher Sturm und Schneegejtöber und el 
Kälte, dazu rabenfinftere Nacht. So begannen wir un 
Wanderung. Nach dreijtündigem Schneewühlen Tamen m 
3 Uhr Morgens bei der Holzitubean. Der letzte Kamen 
konnte erft um 6 hr Früh von dem zur Hilfe fer 
gerufenen Holzknechten befreit werden. Dir Arme hatte’ 
unzähligen Quetſchungen einen Beinbruch am linken Fi 
und einen Schulterblattbruh erlitten.” 

(Friedrich der Große) fragte einjt einen Pazıt 
„Bekommen meine Hunde auch ihr geböriges Futter?" - 
„Erſt Sie, dann die Hunde, dann ich!“ antwortete de 
Page. Der König, dem diefe Lafonifche Antwort get 
ließ den Pagen wieder zu fih kommem und fagte: Mi 
Kaffee, meinen Hunden Biscuit und Dir diefe Uhr!“ 


Räthſel. 
Die erſten ſpitzig, 
Das Letzte ſchmutzig 
Das Ganze trutzig, 
Und biſt Du witzig, 
So rathe raſch. 
Auflöſung des Räthſe!s in Nr. 3. 
Wein. 
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Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Die Ausbezahlung der Vergütung für Verpflegung und Ein— 
quartierung der bewaffneten Macht im Frieben von Jahre 1877 betr. 
Unter Hinweis auf die Ausjchreibung rubr. Betreffs 
vom 12. ds. Mis. im Freifinger Amtsblatte Nr. 12 mird 
nochmals darauf aufmerfjam gemacht, daß zur Ausbezahlung 
der bezeichneten Entfhädigung noch Xermin 
Montag und Dienfing den 28. und 29. Januar, 
dann Donnerftag, den 31. Januar Ifb 28. 
im Polizeiamtzzimmer, Wagiftratsgebäude ebener Erde rechts 
in den Stunden von 2 bie 5 Uhr Nachmittags gegen Bor: 
zeigung und Abgabe der Duartierpolletten anberaumt ift. 
Treifing, den 26. Januar 1877. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermaye. 


Befanntmachung. 
Den Vollzug des Urt. 87 des Brandverficherungdgeieped vom 
3. April 1875 betr. 

Mit Entfehliekung der kgl. Brandverfiherungsfammer 
in Münden vom 8./9. d8. wurden die inheberegifter für 
die Stadtgemeinde Freifing behufd Erhebung der Brand— 
verfiherungsbeiträge pro 1877/78 anher mitgetheilt. 

In Folge deffen ergeht an die fämmtlichen Hausbeſitzer 
be3 III. und IV. Stabdtviertel8 von Haus Nr. 406 bis Nr. 830 
incl. der Auftrag, diefe Beiträge, welche fih von jedem 
Hundert der Verſicherungsſumma 


in der TI. Verſicherungsklaſſe auf 10 Bf. 
— — 
v„„ I. " n 20 u 
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" [7 
berechnen und wozu noch bie Beiträge nah Art. 11 und 
Art. 66 Abſ. I, des Gefeges, nämlic, für diejenigen Gebäude: 
befiger Tommen, welche der Verficherungsanftalt im Laufe 
des Jahres 1877/78 erſt beigetreten find, oder ihre bis— 
herige Verfiherungsfumma im genannten Jahre erhöhen 
ließen, in den untenbezeichneten Terminen anher zu bezahlen. 

Ferner find zu bezahlen die Erhöhungdbeiträge nad 
Art. 60 Ziff. 1 für Gebäude mit erhöhter Feuergefährlich- 
Leit und nad Urt. 60 Ziff. 2 für Gebäude, welche mit 
Strohſchindeln oder ähnlichen leicht entzündlichen Materialien 
ganz oder theilmeife eingedecit und von anderen Gebäuden 
nicht über 10 Meter entfernt find 

Für die Gebäudebefiger ded III. und IV. Stabtviertel3 
find die Beiträge vom 2 
Montag, den 28. Januar bis Samftag, den 9. Februar. Is. 
von 8—12 Ahr Bormittagd von 2—6 Uhr Abends im 
Perzeptiongzimmer des Magiftratsgebäudes zu entrichten. 

Gegen die Säumigen muß nad den ‚Vorfchriften des 
Geſetzes vorgegangen werden. 

Yreifing, den 26. Januar 1878. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermahr. 


Deutſchland. 
Bayern. München, 25. Jan. Sitzung der Abgeordneten— 
kammer. Ueber den Etat des Miniſteriums des Innern 


wird eine Geueraldebatte eröffnen Jörg ſpricht über die 
noch unerfüllte Zuſage eines neuen Landtagswahlgeſetzes 
und glaubt, daß die Staatsregierung durch Rückſichten auf 
Preußen gebunden ſei. Der Staatsminijter v. Pfeufer 
tritt diefer Behauptung entfcieden entgegen und bemeikt: 
Preußen dene nicht daran fich in unfere inneren Verhältniſſe 
einzumifchen. Geſchähe es doch, jo würde ed zurückgewieſen 
werden. Seiz fprach gegen den modernen Staat und gegen 
das Syitem der Staatöregierung. Der Redner wurde während 
feined Vortrage® zweimal zur Ordnung gerufen. Im 
weiteren Verlaufe der Generaldebatte, die fich tbeilweife 
intereffant geſtaltete, ſprachen noh v. Schauß, Kraußolp, 
Marquardfen, Rittler und Staatsminiſter v. Pfeufer. H erauf 
trat das Haus in die Specialdebatte ein. Das Poſtulat 
des Miniſteriums ward ohne Debatte nach dem Antrage 
des Ausſchuſſes genehmigt. 

— Münden, 25. Jan. Verzeichniß der zur I. 
orbentlichen am 4. Februa- 1873 beginnenden Schwurgerichtes 
Sigung für Oberbayern einberufenen Geſchworenen und 
Erfaggeihworenen. I. Geſchworene: H.H. U. Hövemayer, 
Kunftmaler, Wild. Schmid, Muſikalien-Leihanſtalis-Beſitzer 
und Händler, Val. Greis, Hofbüchſenmacher, Ab. Rieger, 
Hofbuch - und Kunfthändler, ſämmtl. von Münden ; J. Mirlach, 
Kaminkehrer von Wolnzach, U. Becker, ehemal. Kuuſtoänoler, 
C. Schreiber, Spänglermeiſter, C. Fritſch, Buchhändler, 
H. Braun, Schneider, fämmtl. von München; U Schauer, 
Kaufmann und Magiftratdratö von Noienheim; Martin 
Kid, Wirth von Bayerbrunn; Dr. Eug. Reichenbach, 
Chemiker von Münden; M. Spiegel, Wuth von Pajingz 
Gg. Schranner, Müller von Vötting; C. Groß, Kaufmann 
von Münden; X. Hilger, Lebzelter von Schongau; C. Lang, 
Großhändler von Münden; M. Mühlberger, Bräuer von 
Neuöttingz A. Mirtelsperger, Bräuer von Buchbach; N. 
Waffermann, Großhändler, C. Meıl, Privatier, Fr. Zav. 
Thalmeyer, Porzellanwaarenhänbler, ſämmtl. von München, 
A. Seit, Seifenfieder und vorm. Mag -Raih von Geifenfelo ; 
A. Dandl, Bauer von Moofen; J. B. Sommer, Wirth 
und Oekonom von Mpelthaufen; C. Riedl, Bräuer von 
Kraiburg; Fr. Wiedemann, Kaufnrann, und G M Shemeter, 
Privatier von Münden; Eug. Oberntorfer, Maurermeilter 
und Mag. Rath von Traunftein. II. Erfag Geſchworene: 
H. H. M. Rottmanner, Golvarbeiter, Bet. Fleiſchmann, 
Mühlbeſitzer, L. Späth, Schneider, A. Rösl, Großhändler, 
C. Haſeidl, Hausbeſitzer und Mechaniker, E. Wörner, 
Bäckermeiſter, ſämmtl. von Müncen. 

Preußen. Von der Unter Moſel wird der „Germania“ 
geſchrieben: „Im Tunnel zu Cochem wurde der Schluß: 
ſtein der inneren Auswölbung am 21. v. Js. feierlich ein— 
geſetzt. Bei dem Bau dieſes ungeheuren, eine ſtarke Stunde 
langen Tunnels, des größten Deutſchlands und des dritte 
größten Europa's, ereignete ſich kein Todesfall. 

Ausland. 

Oeſterreih Wien, 25. Jan. Die „Pol. Corr.“ 
veröffentlicht folgende Telegramme: Aus Rouftantinopel, 
24. Jan.: Rußland zeigt ih in manden Ditaild nach: 
ziebiger ; die Hoffnung auf das Zuſtandekommen des Waffens 
ftilfftandes ift im Zunchmen. Suleiman Paſcha ijt zum 
Obercommandanten von Gallipoli und den zu versbeidigenten 





Befeftigungen von Bulair (nördlich von der Statt Gallipoli) 
. ernannt worden. (Allg. Ztg) 

— Peſth, 19. Jan. Eıne entjegliche Familientragödie 
fpielte fi vorgeftern Nachts in einem Haufe an dem Fıldı 
plage ab. Bor ungefähr einem Jahre ift ein dajelbſt 
wohnender Eifenbahnbeamter von einem tollen Hunde gebiffen 
worden. Die Wunde heilte jedoch, und da jich feit fo langer 
Zeit feine weiteren Folgen zeigten, waren bei den Betreffenden 
bereitö alle Beſorgniſſe geſcwwunden. Noch am Abend des 
vorgeftrigen Tages begab ſich der Mann rubig zu Bette. 
Fu der Nacht aber kam die Waſſerſcheu plöglih zum Aue 
bruch; er zeifraßte und zerbiß feine rau derart, daß ſie 
reilungslos verloren ift. Auf dag durchdringende Sammer: 
gefgrer ftürzte das Stubenmädchen herbei und nach diefer 
die Köchin, auch diefe Beiden wurden von dem toll gewordenen 
Menfchen gebiffen. Er big überhaupt Alle, die ſich ihm 
näherten, bis jchlieglih ver ihm felben Haufe wohnende 
Wirth und deſſen Sohn ihn mit Stricken frftbanden. Die 
gebiffenen Perfonen wurder fofort unter ärztliche Pflene ge 
nommen. Der Zuftand der Frau des Unglückuchen gilt 
leider ein boffnungsloier. 

Stalien. Rom, 25 Jan. Einige Kriegsfchiffe werden 
entſendet, um in einzelnen türfiihen Häfen zum Schuge 
der Jatereſſen der italienischen Unterthanen Station zu nehmen, 
— Das Unmohlfein des Papftes ift von Einer Bedeutung. 

Rußland. St. Perersburg, 22. Januar. Das 
„Journal ve St. Petersbourg“ ſchreibt: Schon feit ver 
erjten telegraphifchen Nachricht über den Wunfch der Pforte 
nad Verhanpiungen haben wir vor einem übertriebenen 
Optimismus gewarnt, weıl und die Aufrichtigfeit des Friedens— 
verlangend nicht hinreichend nachgewieſen erſchien. Die 
Dokumente des englifchen Biaubuches baben unſere Auf: 
fafjung beftätigt. 
durch Lord Derby, nicht um den Kriegführenden ein Terrain 
zur Unnäherung zu bieten, fondern um ugland von An— 
fang an die Einmiſchung in die Verhandlungen zu geftatten, 
Diefeg diplomatische Manöver ohne jeden Bräzedenzfall 
verdiene, allen Freunden des Frieden ſignaliſirt zu 
werden. Das Blatt begründet in eingehenpfter Weile, 
daß ein Waffenftilitand nur nach erfolgter Verftändigung 
über die Frieden. Präliminarien erfolgen könne und fährt 
dann fort: Nun erftäre dad Londoner Gabinet, daß ed nur 
einen Frieden zulafjen wolle, ver unter Betheiligung Europa's 
verz,andelt worden fei. Hieraus folge, daß die Friedend- 
Präliminarien, felbft wenn die Pforte diefelben unterfchrieben 
habe, werthloß feien, da die Zuftimmung der Pforte unver> 
bindlich fei, indem Europa diefelben nichtig machen könne. 
Diefe Situation werde noch verfchärft durch die Erklärung 
der englifhen Megierung, daß fie erft die Bedingungen 
Rußlanos abwarten und dann vom Warlamente Geldbe— 
willigungen verlangen wolle Der Artikel des „Journ, de 
St. Peiersburg“? ſchließt: So würde, wenn der gegenwärtige 
Verſuch ſcheitern follte, abermals die Haltung Englands 
einen Waffenſtillſtand und einen. Frieden unmöglich machen 
und den Orient in eine verhängnigvolle Lage ftürzen. Der 
Gedanke, daß das Londoner Cabinet folche® wünfche liegt 
und fern, jaber jedem Aufrichtigen und unparteiifchen wird 
die unanfechtbare Logik unferer Ausführung einleuchten. 
Möge Europa darüber uriheilen. Es ıft nothwendig, daß 
vor dem Öffentlichen Gewiffen und vor dem Tribunal der 
Gefichte ein Jeder die ihm gebührende Verantwortung 
trage. 

— St. Petersburg, 25. Jan. Die „Agence 
Ruſſe“ kommt auf die Konftantinopeler Nachricht von einem 
angeblichen Marſche der Nuffen auf Gallipoli zurüc, und 
bezeichnet diefelbe als ein „turkophiles Manöver” um England 
und Rußland zu entzweien. Die „Agence Rufje” hebt 
dann hervor: die jüngften Maßregeln der Pforte haben 
augenfcheinlich den Zweck verfolgt Schrecken und Verzweiflung 
unter der Bevölkerung hervorzurufen, und jo bie Kriſis 
auf's Außerfte zu treiben. Dem gegenüber bemerkt das 
genannte Blatt, daß die Ereigniffe fich ſchneller als alle 





Combinationen entwidelt haben, und daß dadurch ci 
gemeinfame Intervention des gefammten Curopa- wiellddt 
erforderlich werten fönnte. 

Türkei. Ronftantinopel, 25. Jan. Es gef: 
Rußland beanfpruhe eine hohe Kriegsentſchädigung un 
werde Bulgarien und Armenien bis zur Zahlung derkike 
befegt halten. (Ullg. Zig) 

— RKonftantinopel, 25. Jan. Die „Ag. Hand! 
meldet: Die Pforte hat bereit mehrere Punkte der Frieden 
bevingungen angenommen, Die Fragen wegen "der Mb 
gränzung” Bulgariens und der Deffnung der Meere 
jollen einem ongrejje vorgelegt werden. — Die 
jellen ihren Vormarſch auf Gallipo!i eingeftcllt haben. -: 

— Vera, 25. Jan. Der „Köln. Ztg ” wird gemeht 
DEE Geftern Nahmittags nahm die Pforte alle rufjilfe 
Bedingungen an und mies ihre Beuöllmächtigten an 
Zuftimmung zu ertheilen. Heute wird in den Mole 
ein Aufruf verlefen um die Gemüther vorzubereiten. D 
ruſſiſchen Bedingungen werven ftrengften® geheim gehale, 

— Nach einem Wiener Telegranım der „Franff. A! 
meldete Suleiman Paſcha am 21. San. von Gümüldſcin, 
daß feine Armee gerettet und in Kawala eingeſchifft mwune 
Mehemed Ali's Haupiquartier iſt in Kirkiliſſe. Die Operation 
der Ruſſen gegen Konſtantinopel und Gollipeli erwelu 
gerinze Hoffnung auf das Zuſtandekommen eines Waffe 
ſtillſtandes. 

Griechenland. Athen, 24. Jan. In der heutigen 
Kammerſitzung eutwickelte Kumunduros dad Programm Kb 
neuen Kabinets und bob hervor, die Umſtände feien krihſch 
aber vie Regierung babe ſich für eine ‘Politik ver Ai 
entſchieden, für die aktıwe Verteidigung der Rechte Giethen⸗ 


lands zu Waffer und zu 2.» und für Befreiung ber Örider 


Die Initiative der Pforte ift eingegeben ' 


aus der türkichen Knechiſchaft. 


BVolks- und Zandwirthfchaft, Induſtrie und Fan, 


Erding, 22. Jan. Der heutige Pferdemarkt wır 
gleich im den Vorjahren gut befahren und ift gutes Pre 
material in großer Menge vertreten geweſen und wurd 
dein entſprechend hohe Preife erzielt, obwohl die Ku 
feine bejonderd große war. Jedenfalls ijt die Epifap 
Berechtigung dieſes Marktes wieder recht :augen 
gemacht worden und kann man demjelben mit vollem Rehl 
noch eine bedentende Zukunft propbezeihen. Der 
Pferdemarkt findet am Faſtnachtsmontag, den 4 
d. %. Ttatt. 

2otales 
Aus der dffentlihen Magrſtratsſitzung 
vom 17. Januar 1878. 

1) Zur Kenntniß wide gebracht: a) Regierungbanb 
ſchließung vom 11.116. 1. Mts., den Etat des Kra 
hausfondes pro 1878 betr., wornach gegen die Aufftelung 
dezfelben von Staatsaufjihtämwegen eine Erinnerung 
erhoben wurde; b) desgi. vom 11/16. dB., wornach 
Magiſtrat zur Berichterftattung über eine Anzeige bay 
Beſchwerde des königl. Profefford Heren Dr. Holgnet m 
Weihenfteppan vom 23. Di. v. 8. aufgefordert min 
nach welder Auzeige von Seite der Magiftratsvorfte 
die mündliche (generelle) Erlaubnig erthetlt worden jet, 5 
die Kaffeehäufer bis A Uhr geöffnet bfeiben dürfen; 
Bericht der Stadtjchretberei, daß nunmehr die Steuerregit 
‚pro 1877 evident geftellt worden ind und daher vi n 
zur Anlage der Umlagenskiften und Berichtigung 
Einquartierunggliften pro 1878 bereit ftehen; d) Unzel 
der Geſellſchafi Merkur über bie Borftanpfchaftäwahl; | 
deögl. der Geſellſchaft Schtemmpmnia über ihre Aal 
wahl; f) Einladung der Geſellſchaft Junge greifing AM | 
am Samftag, den 19. d3. ftattfindenven Ball. (SH! 
Wöchentliche Anzeige der Gewerbs-Ab- I 

Anmeldungen im Stadtbezirke Freifink 

a) Anmeldungen: 
Am 21. Jan.: Maria Forfter von hier, Hb-Nr. 465 N 
b) Abmeldungen: Keine. 


Ebbe und Aluth. 
(Zortjegung ) : : 

Ein fein galonirter Diener öffuete die hohe breite Seitens 
bür, durch die man vom Dorfe, aus dem Parke kommend, 
en ber Baron mit feiner Tochter forben durchſchritten, in 
a3 Schloß gelangte. Haftig durchfchritten fie die weiter 
Sorribore und betraten dann ein Meines zierliched Vorzimmer. 
Eine lange Zimmerflucht Tag vor Ihnen, den Anfang bildete 
ver Muſikſaal Ein Loftbarer Flügel war in der Mitte 
»es quadratifchen Raumes gerückt, und feine wunderbaren, 
surch Meifterhand entlocten Töne wogten durch das Gemad). 
Es war eine fehfame Muſtk, fie erfaßte bie Seele; weicher, 
immer weicher wurde fie, jegt Fang ed nur nod wie in 
leifer Klage zu den Eintretenden hinüber, und nun fiel auch 
eine Frauenftimme ein, fo Har und voll, ſo zum Herzen 
dringend, daß fie jeden Hörer hinreißen mußte. 

Wie gebannt laufchten die Beiden, doch die Lippen des 
Barons zucten und fene Hand jchien zu beben. Aber er 
faßte fih, nur die Blicke, die zu der Sängerin hinüber 
fchmeiften, verriethen noch fein Empfinten. Wie in namen- 
Iofer Angft, in wildem verzehrendem Schmerze fchienen fie 
fih förmlich in das reine Antlig ded jungen ſchönen Weibes 
zu bohren, deren Finger tort fo leicht und gewandt über 
die Taſten glitten. 

„Margareth!“ Er war an ſie herangetreten und legte 
feine Nechte auf ihre Schulter. Sie wandte ſchnell den 
Kopf mit den ſchweren blaufchwarzen Flechten, die großen, 


manbelförmigen Augen hoben ſich, und ein liebliches freudiges 
Lächeln verklärte noch die eigenartige Schönheit des zarten 
jugendlichen Gefichtes. 

„Hans, lieber, lieber Hana,“ rief fie faß jubelnd, indem 
fie ſich ſchaell erhob und ihre Arme um feinen Hals Ichlang. 
Wie lange-haben Dich diesmal die böfen Gefchäfte fern ger 
halten, o, und wie fehr, wie fchmerzlich vermißten wir Dichl“ 

„Laß dad, Margareth, laß das," fagte er ablehnend, 
und machte fih aus ihren Armen frei. „Ich finde feinen 
Gefallen mehr an biefen Bewillfommnungefcenen, ſeitdem 
ich bezweifeln muß, daß die Freudigfeit, mit der man mich 
begrüßt, auch wirklich auß dem Herzen kommt.“ 

„D, Papa,“ unterbrad ihn da Emmy's friiche Stimme, 
„lei doch gut, Herzensväterchen, ich bitte Dich darum |” 

Sie war mit faft komiſchem Eifer zwiſchen die Beiden 
getreten und legte fchmeichelnd ihren Kopf an feine Bruſt. 
Aber diesmal blieb auch fie machtlos. „Geh' hinaus,” 
fagte er kurz, „das find Geſpräche, die nicht für Dein Ohr 
beftimmt find ” Und, wie fchwer es ihr auch in diefem 
Augenblick werden mochte, fie wagte nicht, ungehorfam zu fein. 

Still weinend hatte fih Margareth ingwifchen in bie 
Tenfternifche zurücgezogen. Der Baron beobachtete fie auf: 
merfjam, und troß der Bitterkeit gegen ſie im Herzen; mußte 
er fih doch geſtehen, daß fein junges Weib niemald fo 
rührend ſchön gewefen, wie im dieſem Augenblice, da feine 
Härte ihr Thränen erpreßie. 

(Fortfegung folgt.) 





Telegramm: Gap der guten Hoffnung. 


An Bord des IF Schtemmpmnihifis SE 


„Schwummhilde.“ „Soeben ift nad Sccmannsregeln — das Schtemmpmnſchiff mit vollen 


Segeln — im Hafen glüdlih eingetroffen. 


Die Mannihaft wohl, und „nidht befoffen“ 


— jedody von großem „Duricht" betroffen. — Morgen geht der Schtemmpunihwumm — 


Ums ganze „Affrica herum! — 





ng rg ‘ı Dr. Pattison’s 


Danksagung. 


3 „ Vaters, Sohnes und Schwagers 
> 2EDL6STT% 





U 






statten wir hiemit den tiefgefühltesten Dank ab. 
FREISING, am 26. Januar 1378. 


EEEEEELEETN 





ES Schübrengesellschaft Freising, CI: 


, Am Montag, den 28. Jau. feiert das Schützenmitglied Herr Josef Duschl . 
seine Mochzeit in eigener Behausung, wozu derselbe sämmtliche Herren Schützen 


freundlichst einladen lässt. 


Für die zahlreiche Theilnahme am Leichenbegängnisse 
und, Seelengottesdienste unseres innigstgeliebten Gatten, 


Simon Lamprecht, 


ehemal. Schlosswirth von Jarzt und Privatier dahier, 


sowie für die liebevolle Blumenspende und die tröstenden Krankenbesuche 


„Die tieftrauernde Gattin: 
Marie Lamprecht 
mit ihren 4 unmündigen Kindern 


im Namen sämmtlicher Verwandten. 





Gichtwatte 


| 
i 
| lindert jofort und heilt jchnell 
(186) ı Gicht und Rheumatismen 
| aller Art, als: Gejihts-, Bruft , Hals— 
ı und Zabnſchmerzen, Kopf-, Hand: und 
| Knie-Gicht, Gliederreigen, Nücken: und 
Lendenweh. (2262 96) 
In Paketen zu 1 ME. und halben 
: zu 60 Pfennig bei G. Fellerer, 
; Hofapothefer in Freiſing. 
ı Aufschritten 
| auf Regiſtratur⸗Käſten 
* vorräthig bei 
F. P. Datterer, 


Freiſing. 





Die Laisoerl. Me 





Fabrik in Cöln 
übergab den Verkauf ihrer anerkannt 
guten Tafel- und Dessert-Chocoladen 
sowie Puder-Cacao’s dem Fabrikdepot 
von H. Zehrer in Moosburg. 


1 
l 
i 
ı 
| 


Das Schützenmeister-Amt. | Ne Kochenlernerin 


A. Schön. 





Bekanntmachung. 


Die von dem Interfertigten auf 


Montag, den 28. ds. Mts. 


im fog. Wurzer-Anwefen zu Eching feſtgeſetzte MobiliarsBerjteigerung hat unter % 


Fortdauer der Beihlagnahme vorläufig zu unterbleiben. 
5 eiling, den 26. Januar 1878. 


Anton Naufch, k. Gerichtövollziener. 


Ef > 
— — wird mit 1. Februar wieder 
je: u aufgenommen in ber 
= SE" RestanrationzumlLindenkeller: 








i 2 Chlüfjel an einem Ring 
gingen in der Näbe der Poſt vırs 
loren. Um Rückgabe an bie 
iz; Erpeditien de. Bl. negen. Bes 


(180) 
| 3 lohmumg wird erjudht. (183) 





Br 


—* 


Bekannimacdung. Warnung. 


Das kgl. Stadt- und Landgericht Freifing hat in der öffentl. Sigung vom | „Per meiner Tochter Mathi 


15. Sanuar 1878 in Saden (184 .. Zahl oder nn. — 
Kollmaier Nikolaus, Bürgermeiſter in Kammerber eine ——— 
— ſ — Kunigunde Winklmeye 
Maier Franz, Meßmergütler in Giggenhauſen Freiſing. Seilermeiſtersgattin. 


wegen Beleidigung 





ausgeſprochen. 

Der Beſchuldigte Franz Maier iſt des Vergehens der Beleidigung be— 

gangen an den Kläger Nikolaus Kollmaier ſchuldig, und wird hiewegen 

in eine Geldſtrafe von 4 Mark eventuell in eine Haftſtrafe von 1 Tag 

fowie zur Tragung der Kojten verurtheilt. 

Det gebe ich hiemit auf Grund ricterlicher Ermächtigung hiemit ' 

bekannt. 

Freiſing, den 24. Januar 1878. 
Steineder, kgl. Rechtsanwalt. 
als Vertreter des Klägers. 


ın.3 %.$. el oe Cook 
(Briginatbrier.) 
ſchon früher furz u sin id ı 
dem Gebrauche Jbrer zwei Portia 
Pulver von meinem, vorber vonz 
ſchiedenen Aerzten erfolglo8 behandelt 
6 bis Sjährigen 


Magenfatarıl 


gründlich geheilt. In den erften Zu 
der Kur veripürte ich tur Unter 
etwas unbebagliches Gefühl, —— 
veranlaßt durch die Winde (U 
hungen) die früher aufwärts F 
und · jetzt den natürlichen Weg 
unten nahmen. Dieſe Gefühle mod 
bald behaglicheren und einer vegs 

gen Berd mung und fchließ!ich me 
a Geneſung Pla. Ich danke "onen 
balb vom Grunde meines Herzens un 
wünſche mur, daß Sie nod nick 
Leidenden fo glüdlih Helfen wie mi 
Vorſtehendes wollen Sie zur Weite 
Empfehlung benügen wie es beliehl 
Achtungsvollſt zeichnet 


h. Eichelmann. 
WW mirtenserna.n a.M. (Bayern), 30.%00.1875 


| Hliflungs- 
Kapitalien 
| 
| 





— — 


IE Geſchäfts-Empfehlung. 


Der verehrl. Einwohnerſchaft Freiſing's und Umgebung zeige ich hiemit 
ergebenſt an, daß ich auf hieſigem Platze ein (182 3a) 


ACIVUe- und Gommissions-Leschäil A 













—— — — 


RER: | 


— habe, weßhalb ich mich zu geneigten Aufträgen beſtens empfohlen halte. 
zsosef Nerb. 


Hs.-Ur. 94 obere Hauptfir. vis-A-vis dem FZurtnerbräu. 
öCCCOCOCCCOSCOCCOCCOC. ——— 








Derſteigerung. 


MRS künftigen Dienſtag, den 5. Februar — 
Vormittags I Uhr anfangend 


verſteigern die Unterzeichneten 


im Goriebauernhof in Zillhofen, Landg. Dachau, 


folgendes Juventar —— Baarzahlunz an den Meiſtbietenden, als: 

4 Pferde, darunter 2 junge Hengſte, 3 ſchwere Zug— 
Ochſen, LO Kühe, 9 Stück Jungvieh, 15 Stück Schafe, 
- 3 Schweine (2 mit Junge), 4 Friſchlinge, 20 Hennen, 
1Dreſch- und 1 Gſott-Maſchine, erſtere mit 2 Sun 
Sgäiny Darunter 1 Breitdrefcher, 4 eiſengeachſte Wägen, 1 Feder— 
wägerl und 1 Chaiochen, flüge, Eaaen, ee Pferd⸗ 
— Geſchirre, Ochſengeſchirre, Ketten, Reitern, Windmühle, 
ca. 90 Hektl. Waizen, ca. 150 Hektl. Haber, dann viele 
bier nicht — Baumannsfahrniffe und Hauseinrichtung. (178) 


Wozu Kaufsliebhaber einladen — 
die Gutskäufer. 
Eine ſolide Frau ſucht 
Arbeit ins Haus ah u Gutes Oel a; 


Waſchen und Bügeln. für Nähmaſchinen, Gewehre 16» 
Landshuterthor Nr, 473 eine | zu haben das Glas à 50 Pf bei 


Stiege. (179) Ae Tischler, Medjaniker. 


Telegraphiſcher Schrannen- -Seriht. 


Münden 26. Januar IST. 


ERTEILEN 


zu 412 und 5 Prosent find auf Land 
Anweſen mit Grundbefig baar in Silbe 
ohne Abzug Dis zur Hälfte der Schäkum 
jedoch nicht unter 5000 Mark fol 
während durch den Inter zeichneten j 
vergeben, 


A. Fischer, 


Bankagent in Münden 
Ar. 51/4 Rarlsftr. Ar. 514 


Ei ne Wohnung von 3 Zimmer 
uno Küche wire bı8 Georgi zu miethe 
geſucht. Näheres die Erpedition (158% 


Bevölkerungsonzeige von Treifing. 
Geborene; 

Am 16. Jan.: Auguſta Rofina, Tode 
des Conditors und Wachsziebers Auto 
Fch dahier. Am 18. Jan.: Marimilia 
Sohn des ——— Jofeph Bielberi 
dahier. Am 19. Jan.: Jofeph MWillibal 
Sohn des Kunftmühlbefipers Joſeph Hei 
dabier. Am 21. Jan.: Simon, Sohn de 
Taglöhners Sim. Neumiüler dah.; Theode 
Franz Sebaftian, Sohn des kgl. Studie 
Ichrers Theodor Nißl dabier und a. 
Xaver, Sohn des Muſikers Joſeph 
dab. Am 22 Jan: Anna, Tochter de 
Steinmepmeifters 2 5 Sofepb Griesbacher bl 

ene: 





















! Swan | m 3 an. 9 
Schrau ug Si Am 19. Jan.: : Mathias, Sohn des “ 
Fruchigartunyg | uenftant | ON. | Drei | "tigen. | Gefallen. ae 5 Math. Bonus dabier, 1 
* a — Een, Pi Mt. 4 Tg. alt. Am 2". San.: Mar 
— Centner Wentnenn € entuen. FE. | Bi. int; ı Pr TIME; BE Riedl, QIaglöhnerswittwe von Neufti 
: er — | t 1 62 Kalt. Am 22. Jan.: Sim. Qampredt 
Walgen ENT 3780 i 3544 386 10 911— — — Fridauer von Jargt, 343. alt. Aın 23. Jan. 
Por. 3339 52990) 71017 82 -—- 1 — 1 — ! g | Maria, Tochter des „Mekgermeifters Va 
ii | ou di 71 un ION a — — | er — N 
Yebei | 4666 1 3066] 4142 j 5241 ie en nt N nee Fuhrmannswittwe di 


Vicoutn Vils ulb Sr a wen Sick vi Zu BLET Mi Fretſna. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Dienftag, 29. Januar. 


1878. 











Das „Freifinger Tagblatt“ eriheint täglid) mit Ausnahme der Montage und koftet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poft ME 1.50. Juſerate werden die Zipaltige Garmond⸗ 
Zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfahe Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 
——— nn ——— —— 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Heute wurde mir durch den k. Gerichtsvollzieher 
.Rauſch dahier in Sachen des Commiſſtonärs Lorenz 
Tenzl von Freifing gegen die Gütlerin Katharina Spreng 
von Trudering wegen Subhaſtation für den Metzger 
Karl Böck von München, gegenwärtig unbekannten 
Aufenthaltes, die Aufforderung zugeſtellt, in dem ein— 
geleiteten Vertheilungsverfahren binnen 30 Tagen von 
heute an feine e.walgen Anſprüche mündlich oder 
fchriitlich auf der Gerichtöfchreiberei bet. Bezirksgerichts 
München vr. d. far geltend zu machen und einen 
Zuſtellungsbevollmächtigten aufzuftellen. 

Karl Böck wird aufgefordert, die betreffende Urkunde 
im meinen Amtözinmer in Empfang zu nehmen. 

Zreiftug, den 25 Sanuar 1878. (190) 

Dei kgl. J. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Bekanntmachung. 

An ſämmtliche Bürgermeiſter des Amtsbezirks Freiſing. 
Zar: und Stempelfreiheit der Geſuche um Aufnahme in bie 
Hebammenſchule betr. 

Es murde die Wahınehmung gemacht, daß die bei 
unterfertigter Behöide einfommenden Gefuhe um Aufnahme 
in die Hebanımenfchule irriger Weife mit Stempelmarfen 
verſehen werden und find in Folge deffen für die Zukunft 
die betreffenden Ranvivarinen aufmerffan zu machen, daß 
gemäß $ 17 ter allırh. Verord:ung vom 23. April 1874 
„die Hebammenſchulen und die Prüfung der Hebammen betr.” , 
derartige Geſuche ſammt dem dazu gehörigen Zeugniffen 
tax⸗ und flempelfrei zu belaffen ſind. 

Freifing, ven 24 Januar 1878. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
Einfommendaufbefjerung für die Lehrer an den beutfchen 
Volksſchulen betr. 

Durch Regierungs⸗Entſchließung vom 5. d. Mis ift das 
k. Bezirksamt beauftragt worden, denjenigen Schulfprengel- 
Vertretungen, welche dur Bewilligung von Aufbefferungen 
des Gehalted der Lehrer ihr Sytereffe für die Schule in 
erfreulicher Weife bethätigt haben, hiefür die Anerkennung 
der k. Regierung audzufprechen. 

Indem ich diefem Auftrage biemit nachlomme, verbinde 
ih damit den Wunſch, daß auch diejenigen Schuffprengel: 
Verwaltungen, melde die Aufbefferung abgelehnt haben, 
ih fpäter hiezu entſchlleßen werden, um hiedurch dem bie 
Schule ichädigenden häufigen Wechfel ver Lehrkräfte ſowie 
dem Berziehen von Lehrern in andere Regierungsbezirke und 
dem Lehrermangel vorzubeugen. 

Etwaige Aufbejferungbefhlüffe wären alabald hieher 
vorzulegen. 

Yreifing, den 26. Januar 1878, 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 











Deutſchland. 


Bayern. München, 26. Jan. Die Photographenzfrau 
Wilhelmine Mathaus wurde am 15. Dez. v. 2. vom 
Schwurgerichte für Oberbayern wegen zweier Verbrechen 
ded Mordverſuchs, begangen an ihren Kindern Otto und 
Frida, zu 10 Jahren Zuchthaus, mit Abrechnung von 6 
Monaten Unterfuhungeyaft und 10 Jahren Verluſt der 
bürgerl. Ehrenrechte nerurtheilt. Die von Dr. Jahrsdörffer 
am oberften Gerichtähofe begründete Nichtigkeusbeſchwerde 
macht drei Formenverlegungen geltend: Erftend finde fi 
in den Alten Fein Nachweis darüber, daß der Angeklagten 
der 13. Dez. als Tag der Verhandlung ausdrücklich bekannt 
gegeben 1oorden ſei, nachdem die Sache wegen Krankheit 
der Mathhaus meimal hatte vertagt werden müſſen. Zweitens 
fei ihr eine volftändige Zeugenlifte nicht zugelommen, in» 
dem die 9 Entlaltungszeugen, welche die Vertheidigung vor 
dem letzten Verhandlungstermine noch vorladen ließ, auf 
der ihr früher zugeſtellten Zeugenlifte nicht enthalten waren. 
Drittens ſei Dr. Hader, obwohl nur als Zeuge yorgelaben, 
auch als Sadywerftändiger vernommen worden. Dr. Jahrs⸗ 
dörffer beantragt, die Shmwurgerichtöverhandlung für nichtig 
zu erklären und die Sache vor einen andern Schwurgericht3= 
hof zu vermweifen, der nicht in München feinen Sig habe, 
deun hier fei eine vorurtheildlofe Behandlung der Sache 
nicht möglih und die Angeklagte habe bereit? als Verurs 
theilte den Saal betreten. Vertheidiger behauptet ferner, 
dad Schwurgerichtöprotofoll enthalte eine Unrichtigkeit, naͤmlich 
daß er und die Angeklagte um Einwilligung zur Vernehmung 
des Dr. Hader als Sacdjverftändiger angegangen worden feien. 
Der Präftvent habe vielmehr eine ſolche Frage nicht aeftellt. 
Der Vertreter der Staatsbehörde glaubt, daß durch die ans 
gegebenen Punkte eine weſentliche Förmlichkeit nicht verlegt 
fet, ein Vertagungsantrag vor Beginn ber Verhandlung oder 
ein Einſpruch während der Verhandlung hätte igenügt, um 
in biefen drei Punkten das echt der DVertheidigung voll: 
ftändig zu wahren. Der oberfte Gerichtöhof ſchloß ſich 
biefer Anfiht an und verwarf die Nichtigkeitsbeſchwerde. 

— Die Marktgemeinde Berchtesgaden mit 1806 
Einwohnern hat 132%, Gemeindeumlage und 35%, Diftriktö- 
umlage, zufammen 167%. 

— Ju Schweinfurt wurde ein verbächtiger Burfche 
feltgenommen. In feinem Beſitz wurde ein fünftlich- ges 
arbeiteter Hauptfchlüffel vorgefunden, an welchem ſich zu 
beiden Seiten die Schlüffellämme einfchteben und durch 
ein Schräubchen feſthalten ließen. Dabei lagen 30 Schlüffel- 
kämme ver verfchiedenften Art, mit welchen fig, Kafjens 
ſchränke ausgenommen, faft jede Thüre öffnen ließ. 

Preußen. Berlin, 24. Januar. jDie Ueberſiedelung 
des Sultand mit der Diplomatie, den Gentralbehörden und 
der Bank von Konftantinopel nah Brufja hat begonnen. 
— Der Sultan ift bereit, Bosnien, die Herzegowina, Alts 
jerbien und Bulgarien abzutreten und hat den Ruifer Franz 
Joſeph um feine Vermittelung gebeten. 

— Die Berliner „BürgersZeitung“ erzählt: Ein 
Kandidat der Mebizin kehrte vor einigen Tagen yon einem 
Kommers erhigt und aufgeregt nach Haufe zurüd. Gr lehnte 
fih zum Fenfter hinaus, die fühle Luft einzuathmen und 


bie innere Hite zu vertreiben. Nach einiger Zeit fühlte er 
ein heftiges Pridela in den Augen. Er ſchloß daher das 
Tenfter und begab fih zur Ruhe. Als er am nächlten 
Morgen erwachte, fand er Alles im Zimmer dunkel und 
glaubte, e3 fei noch Nacht. Er verfuchte daher wieder ein- 
zuſchlafen. Plöglih wurde die Thüre geöffnet, die Hausfrau 
trat ein und rief dem Kandidaten zu: „Aber, Herr M., 
wollen Ste denn nicht aufftehen, es ift ja heller, Lichter 
Tag." „Heller Tag,” meinte der|Mietyer, „es ift ja noch 
Alles finfter und dunkel!” „Mein Gott,” rief er plötzlich, 
„ih bin doch nicht etwa über Nacht blind geworden |” 
Leider war e3 fin der That fo. Dec junge Mann hatte 
durch Erkältung die Sehkraft verloren. Diefe fürchterliche 
Entdeckung griff ihn fo an, daß er in ein heftiges Fieber 
verfiel, vem er nach drei Tagen erlegen iſt. 
Ausland 

Schweiz. (Zuderhüte aus Eı3.) Der „Allg. Anzeiger” 
von Rheineck erzählt, wie ein Schalt die Zollwawt in 
Höchſt jünnft gefoppt hat, indem er einige Krüge Waffer 
in Zuderhutform gefrieren ließ und wohl in Papier veı= 
packt auf die Nheinbrüde legte. Der Finanzwächter ents 
deefte die Contrebande und trug den ang fchnell in die 
Zolftube, wo am Morgen darüber abgeurtbeilt werden follte; 
andern Tages aber waren die Zuckerhüte verfhwunden; 
dafür fand man die Zollftube voll Wajjer. 

Türkei. Konftantinspel, 26. Jan. Sulciman 
Paſcha fammelt die verfprengten Streilfiäfte bei Cumuldjina, 
ein Orifür die Einfchiffung iftjnoch nicht beftimmt. Suleimann 
rieth der Pforte, in Folge der ungeheuren Berlufte zum 
Frieden. (Tel.) 

— Konſtantinopel, 26. Jan. Die britiſche Flotte 
war bereits am Eingange der Dardanellen angelangt, als 
fie Contreordre erhielt ſofort wieder umzukehren. Nach den 
heute vorliegenden Nachrichten hat das rufjische Hauptquartier 
mit den tünkifchen Delegirten Keſanlik verlaffen und ift 
weiter vorgegangen. 

England. London, 25. Jan. Die „Times“ meldet 
den Nücıritt ded Minifterd ded Auckern, Grafen Derby, 
und ded Minifterd der Golonien, Grafen Garnarvon. — 
Die „Daily News“ meldet: Für den Fall, daß die Ruffen 
auf Gallipoli marſchiren, werde der Admiral der Mittel- 
meerflotte, die fich gegenmärtig in der Bucht von Saros 
befindet, inftruirt werden, feine Streitmacht an Marine: 
Soldaten und Matrojen in der Nachbarfchaft von Bulair 
zur intermiftifchen Vertheidigung Gallipoli's zu landen, 
und die ſechs geräumigften Schiffe bereit zu halten, um die 
große Sarnifon von Malta unverzüglihd nach Gallipoli zu 


führen. 
—— 


Lokales. 


Deffenthiche Sißungen dest. Berzirks-Ger. Freiſing 
vom 24. Janttar 1878. 

1) In der Befchuldigung gegen Shmufer Mid. Tafelmaier 
in Nandelftadt, wegen llebertretung der Ruheſtörung wurde das 
Urtheil des kgl. Landgerihts Moo8burg vom 6. Dezember 1877 
im Schuldausſpruche und SKoftenpunfte beftätigt, die erfannte 
Strafe aber auf 14 Tage Haft erhöht. Die auf die Berufung 
des Michael Tafelmaier erwachſenen Koſten fallen diefem, die 
bie übrigen Koften der II. Inſtanz ber kgl. Staatäfafje zur Laft. 

2) In Sahen die Beihuldigung gegen den Bimmergefellen 
Balthafar Knitelberger, von Mitterbuch, wegen Felbdiebftahls, 
wurde die von Balthafar Kuittelberger gegen das Urtheil des 
fol. Landgerichts Erding vom 30. Nov. 1877 eingelegte Berufung 
verworfen und Balthafar Knittelberger in bie Koftenber Berufungss 
inflang vermeheilt. 

3) Vöſchel Martin, 65 Jahre alt, kath., led. Taglöhner 
von Egljee, Gericht? Palau, 3. 3. in Lengdorf, wurde zweier 
Verbrehen wider die GSittlichfeit, begangen an der Hfäßrigen 
Elifabetha Mehringer von Lengdorf, dann eines weiteren Ver: 
brechens wider die Sittlichfeit und eines Verbrechens des Verſuchs 
um Verbrechen wider die Sittlichfeit begangen an ber Sjährigen 

aria Maurer von Lengdorf für ſchuldig befunden und hiewegen 
in eine Geſammtzuchthausſtrafe von 4 Jahren, fomwie in die 
Koften des Verfahrens und Strafvollaugs verurtheilt, welche 
Koſten ſoweit nicht die Strafvollzugstoften durch feinen Arbeits: 
verbienfi am Straforte gedeckt werden, der Staatsfaffe zur Laſt 
fallen ; zu-leih wurde Martin Pöſchl der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 8 Jahren für verluftig erflärt. Von der 


Anfhulbigung eines weiteren Verbrechens wieder bie Sittlich 
an Elifabetha Mehringer wurde Martin Pöfchel unter 1el 
— der hierauf erwachſenen Koſten auf die Staats kaſſe fı 
rochen. 
8 In der Beſchuldigungsſache gegen den Wirthsſohn Ludr 
Stanner von Reithofen, wegen Hausfriedensſtörung, wur 
Ludwig Stanner von der gegen ihn erhobenen —Fe 
eines Vergehens des Hausfriedensſtörung unter Ueberbürdu 
der Koſten I. und IL. Inſtanz auf die Stäatskaſſe freigefprod 
Aus der dffentliyen Magıftratfigung 
vom 17. Januar 1878. 
(Schluß) 

2) Genehmigt wurde das Geſuch: a) des Mafchinenfab: 
kanten Joſeph Frimbergertdahier um Verlängerung feines M 
ſchinengebãudes; b) dez verwittibten Hafner Kaspar Kuglerv 
bier um Ausfertigung eines Zeugniffes zur VBerehelichu 
mit der Bauerstochter Katharina Albreht von Schaching 
ec) des Haudbefigerd Simon Stadl um pachtweiſe Uebe 
nahme einer zum Armenfonde gehörigen Wiefe zu 2,59 Tg 
um den bisherigen Pachtichilling, nachdem ter bißherl 
Pächter Karl Piller von den Pachte abtrat; d) des Hau 
befigerd SZofepy Sommer um desgl. einer zum Heiliggeiß 
ipitalfonde gehörigen Wiefe zu 1,35 Tgw. um ten bisherige 
Pachtſchilling, nachdem der biöherige Pächter Georg Gril 
von dem Pachte zurücktrat; e) der Wolizeimannfchaft ım 
Gewährung einer etatamäßigen Nemuneration für bethäligt 
Umlagen-Nahholung aus den pro 1877 neu repulirten 
Haud«, Gewerbe, Einfommens und Kapitalrentenfteuern. 
3) Nachdem Steinmüler Ant. Brunninger die Einfaſſungẽ— 
mauer, errichtet über die ZInrüdrüdung in die Baufinie 
zum Zwecke der Erweiterung der Paffage am Münchener 
Thore, im Rohbaue weitaus zum großen Tyeile planmäßig 
bergeftellt hat, wird in theilweiſer Berückſichtigung feines 
Geſuches vom 14. ds. beſchloſſen, demjelben von dem Reſte 
der bemilligten Entſchädigsſumma den Betrag von 1000 ME, 
auszubezahlen, die weiteren 1000 ME. aber bis zur vol» 
ftändigen Herftellung noch zurücdzubehalten. 

Freifing, 28. Jan. Wohl alle, die Im vergangenen 
Sabre Gelegenheit hatten, dem Balle der Gefellichaft 
Schtemmpmnia anzumwohnen, werden fih dieſes Humorreichen, 
äußerft gemüthlichen Abends noch mit Vergnügen erinnern. 
Mir wenigftend, der Ich auch zu den Geladenen zählte, 
ſteht es noch frifch im Geifte, wie ich fo recht befriedigt und 
in vergnügficher Stimmung, wenn auch vom Schauen, Rachen 
und Tanzen ein wenig nıüde, damals die Räume des Ball 
faales verlieh, während die Hähneder ͤkonomlſchen Nachbarfchaft 
[bon zum dritten Male krähten. So ein beiterer, uns 
gezwungener Ballton, und doch fern von ber Klippe ber 
Plattheit, war nah meinem Geſchmacke. Und dazu dab 
ftimmungsvolle Landſchaftsbild! Ich fehe fie noch vor mir, 
die malerische Gebirgänatur, die unſer Delorationgmeifter 
Schindlbeck in den Saal gebannt, ich fehe noch bie 
ſchmucken Jägerburſche und manch’ wonniglihe Maid, auf 
jähem Feldzrate chend; Ich fühle noch dad Wehen ber 
barzbuftenden Berz⸗ und Waldesluft, die mir jo wohlig die 
tangerhitzte Wange fühlte, Die Reminiscenz an bad 
„Ssönneitentabinet” mit feiner unvergleichlichen 
KRieſendame“ und feinem idylliſchen „Schäfermädchen“ 
verfehlt hente noch nicht meine Lachmudfeln in Bewegung 
zu ſetzen. Seh wozu ſolche Erinnerungen? Weil ich in 
Erfahrung gebracht habe, daß auch ber heurige, auf 16. Februar 
feſtgeſetzte Ball genannter verehrlichen Geſellſchaft nach ähnlichem 
Geſchmacke abgehalten werden wird; eine gute Vergangenheit 
ift aber in den meiften Fällen bie ficherfte Bürgin einer 
nit ſchlichten Zukupft. Es ſcheint mir dieſe Gefellfchaft 
In ihrem Ballarrangements eine höchſt dankbare Logik zu 
entwideln. Die Gebirge fpeifen die Meere und Seen — 
und der Ballfaal wird uns diefed Maleine S eelanpdfchaft 
wor das bewundernde Auge führen. Cine tropifche, eine 
füdlihe Lanpfhaft von Kromers Meifterdand an bie 
Wände des Saale gezaubert! Wer liebt nicht den Süden, 
wer nicht dad blaue Meer ? Wer möchte ſich da nicht aud 
einige Stunden ver füßen Täuſchung hingeben, er wanble 
auf füdlicher Flur, wo ſtill die ſchlanke Palme fteht, wo bie 





mich mißtrauifh, zum ftrengen Beobachter jeder Deiner 
Handlungen, jedes Deiner Worte. Wo das Vertrauen aber 
zerftört in der Ehe, da hört auch — jede Liebe auf.“ 
„Hans!“ Es klang wie ein Schmerzenzfchrei von ihren 
Lippen, uno wie gebrochen ſank fie in einen Sefjel. „Sprich 
nicht fo,” flehte fie dann — glaub meinem Worte, Du 
thuft mir bittere Unrecht, wenn Du mir mißtrauft. Ach, 
ih bin mir ja feiner Minute, feiner That bewußt beren 
ih mich zu ſchämen hätte. Treilich, geheimnißvoll muß ich 
Dir exſcheinen, da ich ed fo amgelegentlid) vermeide, über 
mein vergangened Leben zu ſprechen, aber das bedeutungs— 
vollfte in ihm lennft Du ja, und dad ganze ift fo grau, 


5onne heiß ſcheint auf Kaffee und Baummollpflanzungen 
nd wo dad buntelte Treiben herrfcht im geräumigen Hafen | 
[ber auch des Meeres und des Handels Nachtſeite fol 
icht verborgen bleiben — ein Piratenfhiff wiegt ſich 
ibhaftig auf der welligen Salzfluth und ihm entiteinen 
— —; doch ich will tem Beſucher des Balles, des Genuffes 
zlume, 'die Ueberraſchung, nicht vorwegnehmen. Ich will 
uch kein Wörtlein fagen von dem äußerft intereffanten 
Rabinet der Seemerfwürbdigkfeiten”, wo ber 
‚efräßige Hat und der gefangliebende Delphin friedlich neben 
inander hauſen werden. Aber ich hätte bald ſchon zuviel 
eplaudert! — Mögen Frohſinn, Heiterkeit und Gemüthlichkeit 
‚uch heuer wieder die Genien fein, die den Zauberſtab führen | jo farblos, fo dve, ſo leer, daß es gewiß am Beſten iſt, 
eim Ballfefte der Schtenimpmnia; möge der fhön entworfene | wenn ich einen dichten Schleier darüber decke.“ 
Plan in allen feinen Theilen gut gelingen und — möge Seine Blicke hatten ſich ftreng forfchend In bie ihren 
ie Seekrankheit nicht allzuviele Opfer fordern ! „Vivat | verfenkt, fie fchienen jedoch weicher, wärmer zu werden, und 
Schtemmpmnta |” einen Moment war es dann, als wollte er die Arme öffnen, 
um fie an feine Bruft zu fließen, und wie lichter Sonnen: 
plitt es durch das charaktervolle Geſicht des Barons. Einen 
Moment nur, dann aber legten ſich die alten Schatten von 
Neuem auf ſeine breite mächtige Stirn, und, den Kopf ſtolz 
zurückwerfend in den Nacken, griff er haſtig nach ſeinem 
Hute. „Und dennoch kann ich nicht mehr an Dich glauben,” 
fticß er hervor, und ohne fie auch nur zu grüßen, verlieh 
er mit fohnellen,‘ dröhnenden Schritten dad Gemach. Sie 
wollte ihm nacheilen, feine Kriee umfaffen, wollte Ahn zu 
überzeugen fuchen, aber ihre Füſſe zitterten, und ihre Zunge 
war wie gelähnt. — D, hätte er nur einmal noch fih um⸗ 
gewendet, dad ſchöne fchmerzzudende Weib würde fein Herz 
vielleicht noch bezwuugen, dad alte Vertrauen wieder in feine 
Bruit aezauhert baben. — — — — — (& f) 
Zwei oder drei Suyot’she Theerkfapfeln zu den täg: 
lihen Wahlzeiten genommen, führen eine außerordentlich raſche 
Erleihterung herbei und find oft für ſich allein genügend um in 
weniger Zeit die hartnädigfte Erkältung und Bronditis zu bes 
feitigen. Man kann damıt felbft der bereits vorgeſchrittenen 
Lungenſchwindſucht Halt gebieten und dieſelbe ausheilen; in 
dieſem Falle hält der Theer die Zerſtörung der Tuberkeln auf 
und mit Hülfe der Natur iſt die Heilung oft eine raſchere, als 
man e3 unter den günftiaften Vorgusſetungen erwarten durfte. 
Man kann dies populär gewordene Heilmittel nit warın 
genug empfehlen und dies ebenſowohl im Hinblid auf feine 
Wirkſamkeit ald auch auf feine Billigkeit. Da jeder Zlacon 60 
Theerfapfeln enthält, jo fonımt in der That die ganze Eur auf 
nicht höher als 10—20 Pfennige täglich zu ftehen und macht 
diefelbe außerdem die Anwendung anderweitiger Medikamente, 
wie Zifamen, Baftilen und Eyrupen volftändig überflüffig. 
Um fiher die ächten Guyot’ihen Theerfapfeln zu erhalten, ift 
| genau auf die Etiquette zu achten, melde die Unterſchrift des 








Ebbe und IAluth. 


(Fortſetzung) 

Aber gerade der Ausdruck tiefen Seelenleids war es ja 
ben, der ihre Züge ſo hinreißend machte, der ganzen Erz 
cheinung feiner Gemahlin etwad Madonnenhafted verlieh. 

Warum zürnte er nur — dennoch? Warum fand er 
uch nicht ein einziged freundliches Wort ? 

Minutenlang herrſchte peinliched Schweigen zwifchen ben 
Beiden, dann näherte fich der Baron von neuem Margarethen. 

„Etwas Gejchäftliches, Liebe,“ fagte er, indem er verfuchte, 
zleichgültig zu erfheinen, „id habe in der Stadt einen 
Dauslehrer engagirt — es jchei t mir die höchſte Zeit, daß 
Surt wieder unter ein energijched Negiment fommt. Außer: 
dem aber,” fegte er langjam hinzu, wünſche ich mir jeibft 
anregende Geſellſchaft. Sch glaube, der junge geiftreiche 
Mann wird mich zeritreuen und beleber.” 

„So genüge ih Dir aljo nicht mehr, Hand?” fragte 
fie, und ſah ihn traurig dazu an aus ihren thränenfeuchten 
Augen; danı plöglid in lautes, leidenſchaftliches Schluchzen 
aus brechend, jammerte fie: „O, Du biſt ungerecht, und ich 
verdiene wahrlich nicht, jo von Dir behandelt zu werden. 
Liebe ich Dich nicht mit vollem ganzen Herzen, erf.lle ich 
nicht zugleich al’ meine Pflichten nach beiten Kräften, bin 
ich nicht, trog meiner Jugend, mit einundzwanzig Jahren 
Deinen Rinvern eine aufmerffame, hingebende Mutter ?* 

Er machte eine eigenthümliche, halb verächiliche, halb 
abwehrende Bewegung: „Ich habe den Glauben an Die 
verloren, Margaret,“ ſagte er eilig, „dad Geheimnißvolle, Herrn Guyot in dreifarbigen Drude tragen mu 
in daß Du Di mir gegenüber zu hüllen beliebft, macht is Depot An ee = der Sofapothete Fa 6. Fellerer 


Erklärung Ein ſchwarzer Halb⸗ 
Es diene den verehrten Herren Vorſtänden der k. Lehranſtalten und dem 3 yund mit vier braunen 
verehrl, Publikum der Stadt Freifing zur Nadricht, daß die Domuhr nicht V7 Füßen ijt zugelaufen. bs 
nach der Pfarrkirchenuhr, ſondern täglich genau nad ber Zeitber Bahn-— i zuholen innerhalb 8 Tagen 
uhr regulirt wire. (192) ! gegen Erlag der Koſten ‚bei Andreas 
Für allenfallfige Störungen im Gange ber Domuhr kann der Unterzeichnete | Wis Heu, Emmerbauer bei Altenhaufen, 
um jo weniger verantwortli fein, da dieſelhe wenigftens über 200 Jahre 
alt iſt und längft ſchon einer größeren Neparatur bedürftig geweſen wäre, was Stiflungs- 
nöthigenfalls durch viele ſachkundige Zeugen bewiejen werden kann. 
— ee Bert: ee K d P i t a fi ven 
ie Garantie für die richtige Zeitangabe auf den Zifferblättern 11 
kann nicht von Obigem angeuommen ehe: indes: fih das Werk an den⸗ zu 4 m ö Prosent ſind Sand: 
felben in dem fälecteften Zuftande befindet, Anwejen nit Grundbeſitz baar in Silber 
ohne Abzug bie zur Hälfte der Schätzung 
jedeh nit unter 5000 Mark fort 
während durd) den Unterzeichneten EN 


Sagd-Derpahlung. En } 
J. A. Fischer, 















FR Sonntag, Den 3. Februar (Blaſiustag) Nach— 
„Kilr BIN 5 „> iittane halb 2 Uhr wird im Wirthshauſe zu Amperts⸗ 


go er > ‚Haufen die Gemeindejayd Aufbam auf 6 Jahre neuer: Bankagent in Münden, 
— * dings verpachtet und Pachtliebhaber eingeladen. Die näheren Ar. 51/4 Rarlsſtr. Ur. 51/4. 





sap empfehle ich meine allgemein 
Gaftwirthen als ganz vorzüglid anerkannt 
Bremer Eigarre „Palma“ 100 Stüd 3 Warf, 500 Stld 
15 Mark franco. (1397 505) 


Theodor Mühlichlegel, 


Gigarrenlager, Augsburg. 





ED Bedingungen werden am Pachttage jelbjt bekannt geneben. 
An 22, Tanuar 1878. (190 2a) 


Die Bemeinde-Verwaltung Aufham. 
Scrall, Bürgermeifter. 








Holzverfteigerung. IR 


Aus dem Staatswalde „Srafendorferforit” wird am Donnerftag, den | 
7. Februar 1878 Bormittags 9 Uhr beim alten Wirthe in | 
Grafendorf folgendes Holz öffentlich verfteigert: 

74 Buchen-Nutzſtücke, 181 Nadelholz- Längen 58 Baubhölzer, 359 Ster | 


&. Sorftrevier Mainburg. 
Bekanntmachung. 


Die vom kgl. Notar Holzmann auf Donnerjtag, ven 31. Januar im 
Meiſter'ſchen Wirthshaufe zu Frickendorf anberaumte Zwangsverjteigerung des 
Mathias Schwaibl'ſchen Anweſens in Siebeneden unterbleibt wegen - 
erfolgter Zahlung. (187). 

Freijing, den 27. Januar 1878. 

Der E. Advokat: 


Schönmezler, als betreibender Anwalt. 





hartes und weiches Brennholz und 60 Haufen Ueberholz. S 
| 





) 
Bekanntgabe. | 
Morgen Mittwod), den 30. Jan. I. 38. kommen eine Anzahl ſehr 
guter Kälber: Kühe hier zu Markt. (193) 


Ochonomie-Anwefens-Verhauf | „Für Brufikranke.“ 
* Ein allbekanntes heilkräftiges Volksmittel 


oder Tauſ ch. iſt der (2239) 


N R £ » 

In einer fruchtbaren . : . “ 

GegendNiederbayerns,in „Spitzw egerich-Safı . 

einem großen Pfarrdorfe | Apotheker £. Sepfer in Münden bereitet 

- == nahe an der Bahn, iſt | feit Sn aus dem — 

i I eine enz von unendlich wohlthätiger 

* N mit 136 und ehnelter Wirkung bei heftigen Suften, 
gw. Grund, darunter NW. gute Zrufikartarrhe, Berfhleimung der Beruf 

Wieſen, SO Tgw. Aecker, wovon 20 Tgw. und Athemnoth. 

mit Weizen, 16 Tgw. mit Korn ans i ——— — lee el 

Fiandi wird ſelbe „allen Zruftkranken“ zu Ber: 

— — en — hinderung des ſchlimmen Huftens u zur 

ſchönen Ge au ichkeiten (im Viereck ge— Heilung der angegrifſenen Lunge ſtens 

baut), nur mit Bankgeld belaſtet, zum empfohlen. 

‚Abtrümmern geeignet, ift um einen an: 

nehmbaren Preis zu kaufen, oder an ein 

Haus oderkleineres Defonomiegutzu ver: 


| 
taufhen. Näheres bri Peter Wenzl, Hanfcouverts | 
Wörth Nr. 7Iin Freifing. (1912) vorräthig bi F. BP. Datterer. | 


Verzeichniß der Preife der Vittualien und fonftigen Gegenſtände des täglichen 
Bedarfes in der k. Haupt: und Reſidenzſtadt München vom 21. Ian. 1878 an. 

Brod: 3 Pfennigſewmel fein miegt 35 Gramm, 3 Pfenniglaibl u Gramm. ' 
Noggenbrod: 6 Bfenniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Granım, 25 Pfenniglaib 
1 Bfd. 370 Gramm, 50 Bfennialaib 3 Pfd. 240 Sramm. Mehl per Pfund: Kaifermehl ' 
30 Pf, Mundmehl 24 Pf, Semmelmehl 20 Pf., Waizenmehl 18 Pf. Einbrennumehl 
14 Pf, Roggenmehl 2) Pi., Backmehl 15 Pf., Gries 30 Bf. Fleiſch per Pfund: ' 
Maſtochſenfleiſch 70 Pf., gemäftetes Kubfleiih 60 Vf., Kalbfleiih 7 X, Schaffleiſch 
44 Pf., Schweinefleifh, roh 76 Pf., geräuchert I ME., Schmeinefett 86 Pr. Unſchlitt 
roh naß 31 Dit. — Pf. troden 34 Mt. — MM. per Centner. Kerzen 60 Pf., 
Seife 40 Pf. per Pfund. Schmalz ver Pfund 1 Mk. — Pf. Butter per Pfund 1 Mt 
8 Pf. Eier friihe 3 Stück 20 Pf. Geflügel: Henne 1 ME 50 Br., Hühner LM. — Vf, : 
Indianen 3 ME. 90 Pf., Kavaunen 2 DE. 50 Pf., Gänje 3Mk.20 Pf. Enten 1 ME. 
80 Pf. Tauben 45 Pf. Spanfertei 5 Mt. 50 Pf. ver Stüd. Gemuüſe: Kartoffel 
3 ME. 50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf., bayer. Rüben 20 Pf., gelbe 
Rüben 24 Pf. Zwiebeln 36 Pf. Holz: Buchen per Ste: 11 Mt. 10 Pf. Birken 
8Mk. 50 Pf., Föhren TMf 30 Pf., Fichten 7 ME 50 Pf. Heu: per Ctr. 2 Mi. 23 Pf., 








Beiden Apotheken Fireifing’s. 











Grummet b Me. 22 Pf. Stroh: Roggen per Etr.2 ME. Bf. Haber 1 ME. 45 Pr. 
SHüncener zuramme vom 26. Januar 1877 ir 
— —J (de: 
Voriger | in der „| Heutig. Mittel: Mittelpreis. 
rucht⸗ eh fammt: 9 Weit, — — — 
— =“ (SeimenTBckm 
|_&r_1 & | x _|_t_ 1 0n IM HR HM Se 
Walzen 461 | 139 | 3780 | 3394 | 386 10 aı | —!— | —ıo 
Korn 946 93 | 3639 | 2929 70171821 —— | -—|8 
Gerſte — 124 | 9559| 1511220883 46 
Haber 668 | 754 | 4666 | 4142 I 524 727j — — 5 
Wicken 7 — 185 134 51|6 94| — 0 | —— 
Reps — — — — — ſ- — ——— 
Lein 21 7 27 27 — (12 92 | —|— 1 —48 
Sonft. Fruit 37 oe 185 147 38 |— |— _ | — 
Summa: | 2260 | 1122 ]13441 11524 | 117 1 ——- 1 -|-- 1 | 





















(188) |} 


! von Ro 
Depöt für „Zeßler's Bruf-Efen;‘* “ in — 


der baver. Hypothekenbank. 
Oeſterrei 


Erſte Auszeichnungen. 
Jin Yaris, Ulm, Moskau, Bi 
Sanfiago und Shit 


Löflund's 
Malz-Eixtract, 


da3 ächte, concentrirte, gegen Hufle, 
Heilerfeit, Catarrhe, Alhmungabe 
ichme: den, von Niemeyer Tratt Lehr 
Ithran emmfoblen. 


\ u N 4 
BLs Brust-Malz-Honig 
angenehmſtes Linderungsmittel hi 
4 Bruſt- und Huſtenleiden, für Kirde 
bei Keu*huflen. 2675 


L Malz-Extract-Bon 


durch Wohlgeſchmack und leichte 
Jdaulichkeit allgemein beliebte H 
A Ronbons. 


5 Löflund’s Malz-Extract 


mit Eisen, für blutarıne Perfonen, 
3 mit Chivin als Kräftigungsmilt, 
mit Kalli. für ſchwächliche, mit engl 
3 icher Krankheit behaftete Kinder, jomit 
fiir Qungenleidende ärztlich empfohlen 


Löflund® 


kindernahrung 


Bein Ertvact, welches durch einfache 
J Aufldien in Milch das als „Riebigihe 
J Suppe“ befannte, Fräftigite umd zur 
Bach billiafte Gunährungsmitte für 
8 Rinder im erſten Lebensjahre bildet, 
HM 2 Tieie Oriaimal- Präparate ab ber 
A Tabıit von Ed. Löflund inetutb 
a gart ſird in Freiſing vorrätbig Im 
0-1 Hofe und Stadtapothele vom & 
EB Fellerer und in der Marienay 
h. Heislainger. 
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DIE Für die Monate Februar und März 
werden Abonnements auf Das „Freiſinger 
Zagblatt* bei allen Poſtanſtalten, jowie hier 
in unfjerer Expedition zu 1 Mark entgegen- 
genommen. 5 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

An fümmtlihe Bürgermeifter des k. Besirfsamts Freifing. 
Das Feuerlöfhweien, Hier befonders die Sicherung der öffentl. 
s — eh biebei betr. VANESN) 

Um bei einem Branve fofort in wirtianfter Weife dem 
verheerenden Elemente Einhalt thun zu können, ift für die 
Eommandanten und Chargirten der freiwilligen Feuerwehren 
eine verläffige Kenntniß der betreffenden Lofalitäten und 
Baueinrichtung, dann das Jueinandergreifen der Gebäude 
eined ganzen Drted (befonder in Städten und Märkıen) 
ſowohl, alö der einzelnen Anweſen, endlich deren befte Zu: 
gänglichkeit und Zuführung von Löfchrequifiten von befonderer 
Wichtigkeit. 

Dieſes iſt insbeſonders bet öffentlichen Gebäuden und 
Anſtalten, als Schulen und Krankenanſtalten, der Fall, in 
welchen regelmäßig eine größere Zahl von Menſchen ſich 
einfindet, und wo auch beſonders ven obenbezeichneten Vor— 
gejegten der freiwilligen Feuerwehren die Kenntniß der ge: 
troffenen Löſcheinrichtungen in dieſen öffentlichen Gebäuden 
nothwendig ift. 

Es ergeht deshalb im Hinblid auf das h. Minifterial- 
Reſcript vom 23. Nov. vor. 38. (Kultusminift.-Bl. 1877 
Nr. 39) u. autogr. Regierungs Ausfchreibung vom 7. 08. 
Mis. Nr. 647 an fänmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirks 
die Weifung aljährlih den Kommandanten und Chargirten 
der freiwilligen Feuerwehren Gelegenheit zur Erlangung 
biefer nöthigen Kenntniß und Stellung allenfallfiger Anträge 
durch Einfichtgeftattung aller erwähnter öffentlicher Gebäude 
zu geben und betreffende Anträge zur Amiskenntniß zu 
bringen. 

Hiebei kann ich diefe Gelegenheit nicht umgehen laſſen, 
um jowohl den beiden Diftriften Freifing und Moosburg 
als auch fämmtlichen Gemeinden des Amtsbezirks für vie 
jeit Jahren mit verbundenen großen Opfern vorgenommenen 
weſentlichen Verbeſſerungen im Feuerlöſchweſen in richtiger 
Auffaſſung der Verpflichtungen für das allgemeine Wohl 
die vollſte Anerkennung auszuſprechen, insbeſonders aber 
den freiwilligen Feuerwehren des Amtsbezirka zum öffentlichen 
belobenden Ausdruck zu bringen, wie es allgemeine Aner: 
fennung findet, daß fie bei ven fm Amtsbezirk audgebrochenen 
Bränden mit ihnen von dem gefegnetften Erfolgen begleiteten 
opferwilligen mit unter gefahrvollſten Leiſtungen raſche 
rettende Hilfe brachten, und wie e3 ihren fihönen raftlofen 
Streben für das Wohl des Nächften auch gelungen ift, ſich 
bie allgemeine Achtung und Werthſchätzung zu erringen, 
worin biefelben nicht nur ihren fchönften Lohn für ibre 
menſchenfreundliche Wirkſamkeit, fondern auch die befte Er- 
munterung zur Ausdauer in dieſer wahren chriftlichen 





Wukſamkeit une zur neuen Anciferung in reger Pflichter: 
füllurg erkennen und finden mögen. 
Dieſes ift in den Gemeinden u.ıd den freiwilligen Feuer: 
mehren zu eröffnen. 
srefing den 25. Imuar 1878 
Röniylihes Berrtiant F eifing, 
Täubler. 


Befannimarkung. 
Erridtung eines Monats Viehwarktes in Freifing betr. 
Die beiven ſtädtiſchen Collıgien v.den mu Genehmigung 
ber f. Kreisregierung Kammer des Innern befchlojfen, neben 
dem möbentlichen mit der Scyranzie verb indenen Viehmarkte 
einen Monais-Viehmarkt und zwar an dem legten Mittwoch 
jeden Monatd zu errichten und haben für die erften zwei 
Monat2eBiebmä fir urd zwar am 
Mittwodh, den 27 Feb uar und 
Mittwoch, des 27. März 1878 
für die auf de. Markt gebrachten been Viebhſtücke nach— 
ftehende Preife auegeſetzt: 


1) Maſtvieh: 
a) Ochfen 
b) Kübe 
2) Rätverfübe 
3) Zuchtbullen 
4) Kälber . 
5) Zupochſen. 
6) Pferde: 
a) ſchwerer Schlag 











Bet der Vertheilung der Prämien werden Thiere der 
biefigen Einwohner nicht berückjichtigt. 

Die Vertheilung der Prämien erfolgt durch eine Come 
miffion, deren Mitglieder Ipäter bekannt gegeben werden. 

Vıchbefiger und Viehhändler werden zum Befuche diefer 
Märkte eingeladen. 

Freifing, den 26. Januar 1878, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermaye. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 28. Jan. Se. Maj. der König 
hat den Yundtag bis zum 10. fünftigen Monatd verlängert. 

Preußen. Seit vier Jahren war in Hameln ber 
Wirth Sc: ffler ſpurlos verſchwunden und alle Rachforfchungen 
über den Verbleib deöfelbe ı fruchtlos geblieben. Damals 
theilte die Frau des Verſchwundenen mit, daß ihr Mann 
fi nah vem naben Holze begeben habe, um Laub zu holen. 
Als man das Gehölze unterfuchte, wurde die Müte des 
Bermißten, eine Hide und ein Sad auf dem Laube vor- 
gefunden Erſt j gt nach vier Jahren, nachdem die rau 
des Vermißten auf dad Krankenlager geworfen wurde und 
mit dem Tode rang, hat fie das Geftändniß abgelegt, Ihren 
Mann im Badofen verbrannt zu haben. 





— Aud Kulm in der Ramdau (Steiermark) jchreibt 
man dem „Grazer Volksblati“, daß dort in dieſem Jahr— 
hunderte noch fein fo großer Schneefall vorgefommen, wie 
jener der vorigen Woche. Der Schnee lag an einzelnen 
Stellen bis zu fünf Meter hoch. Ein Bauer brauchte zu 
einem Wege von einer Viertelftunde trei wolle Stunven. 
Eine Leiche follte auf einem Schlitten nad dem Friedhofe 
gebracht werden. Acht Männer mühten fich mit vem Transporte 
ab uno famen nach vier Stunden erſt zu dem nur eine 
VBıertelftunde entfernten Haufe des nächſten Bauers, wo fie 
übernachten mußten, Die Brunnen find mehrere Meter 
hoch verjchneit und an ein Ausſchaufeln ift nicht zu denken. 
Das Vieh muß mit Schneewaſſer getränft werden. Aus 
Kathrein meldet man, daß die Hütte des Maurerd Lackner 
von einer Lawine weggeriſſen wurde. Den Mann fand 
man als Reiche, 

Ausland. 

Zürlei. Konſtantinopel, 26. Jan. Geſtern bat 
die Türkei folgende ruſſiſche Bedingungen angerommen: 
Serbien erhält Unabhängigkeit ohne Gebieiszuwachs; Monte— 
negro erbält Antivari, Nikſitſch, Spuz uud einen Toeil des 
Skutari-Sees; Rußland beſetzt Batum, Kars und Erzerum, 
bis 20 Millionen Pfd. St. (400 Millionen Mark) bezabli 
id. Die Dardauellen werten den tufjiihen Kriegsſchiffen 
eröffnet. In der Bulgarei darf die Türkei für eine lange 
Friſt von Jahren einen chriifichen, tu b die Mächte 
genehmigten Gouverneur ernennen; fein Gebiet reicht blos 
bis zum Balkan. Ein Theil ver ruffischen Armee ſchifft 
ſich in Konftantinopet ein, wo wahrfcheinlich der Friede 
unte zeichnet wird. Die Zahl der ylüchtlinge, die in Stambul 
oder auf dem Wege dorthin find, beträgt 150,000. 

— Konftantinopel, 28. Jan. Die „An. Havas“ 
meldet: Die Feindſeligkeiten follen fortdauern; am Samſtag 
fa: ren Gefechte bei Baſardſchik, in der Dobruricha und in 
der Gegend von Tſchorlu ftatt. Die Türken verhalten fih 
devenſiv. Ueber die Unterzeichnung der Präliminarien war 
heute früh bier noch nicht? befannt. 

England. London, 27. Januar. Nah amtlicher 
Meidung iſt die engliſche Flotte in der Beſika-Bai einge— 
treffen. 

— London, 28. Jan. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Konſtantinopel, 27 San, Seivfet Paſcha 
habe Layard geantwortet: es ſei ihm noch nicht möglich, 
die Bedingungen für die Friedenspräliminarien mitzutheilen, 
obwohl er am „Freitag telegraphiſch die Annahme der Be— 
dingungen angezeigt habe. Ueber die Waffenſtillſtands— 
verbandlungen fei er ohne Nachricht. (A. 3.) 

Aſien. Nab Berichten aus China vom 15. De. 
dauer m den nördlichen Provinzen die Hungersnoth mit 
unverminderter Heftigleit fort. Große Strecken Landes find 
voljtändig ertoölfert und vieleicht noch für ein Jahr ift 
feine Hoffuung auf Erieichterung der Rage in jenen Provinzen, 


Dienſtesnachrichten. 
Verliehen wurde der Schuldienſt zu Marzoll, B.:N. 
Berchtesgaden, dem Schullehrer Konrad Dobler zu Fachenau. 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 


München, 25. Jan. Im Wege außerordentlicher 
Verloeſung gelangte heute Nachmittag von dem neuen ober— 
bayerischen Kreisanlehen von 1,720,000 Mt. ver Betrag 
von 275,000 ME. (429 Stück) zu Verloofung. Es wurden 
gezogen: Lt. A. zu 2000 Die. Obl. Nr. 3 8 10 12 13 
14 15 16 17 18 19 21 25 27 28 29 30 33 37 44 
45 47 49 51 55 57 59 63 65 71 7376 778283 86 
88 91 92 96 97 98. Lit. B zu 1000 Mf, Obl.-Nr. 1 
23457 8 10 11 12 13 15 17 19 20 23 26 29 
30 31 33 34 35 36 37 38 40 41 43 44 45 46 50 
51 52 53 54 55 56 57 59 60 61 62 65 68 70 
2 77 79 80 81 82 83 84 85 86 87 90 91 92 94 
95 96 97 99 501 mit 516. Lit. C zu 500 M. Obl-.Nr. 
1345 12 16 18 20 21 22 24 27 29 30 32 37 42 
43 44 48 49 50 51 53 62 64 68 69 72 77 88 92 
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93 95 901 mit 1032. Lit. D zu 200 Mt. Obl 
701 mit 729 732 mit 736 739 740 741 743 744 
747 mit 754 756 mit 775 778 788 790 791 793 
799 800 mit 841 843 844 848 849 852 853 
857 858860. Die zur Berloojung gelangten Obligat 
treten mit dem 1. Mai ds. Is. außer Verzinfung. 

Aufdem Münchener Viehmarfte wurden vom 19. 
bis 25. Januar 293 Ofen, 285 Kühe, 100 S 
25 Rinder, 3234 Kälber, 220 Schafe, 1730 Scn 
im Ganzen 5887 Stüd zugeführt und verkauft. 


Lokales. 


Deffenthiche Sigungen deskt. Bezirts-Ger—. Fra 
vom 25. Januar 1878, 

1) Willibald Kottiffa, Fath., 35%. a, Weber und I 
aus Proßniß in Mähren wurde von der — — 
Uebertretung der Landſtreicherei unter Ueberbürdung der bezügl 
Koſten auf die Staatskaſſe freigeſprochen, wurde aber für fd 
erklärt eines Vergehens des Widerftanded gegen Die St 
aewalt und zu emer I4tägigen Gefängnifitvafe, die m 
feiner Unterfuchungshaft als erjtanden angenonımen wird, fi 
in die Koſten verurtheilt, welche jedow wegen jeiner Mittellofü 
der Staatskaſſe zur Laſt fallen. Diezu Berihtshanden gefommt 
Geldftücde werden dem Willibald Kottiſſa hinausgegeben. 

2), In Sachen des Kirmaierishneiderbauern Leonhard Furt 
von Niederlern gegen den Gütler Konrad Ludwig jum | 
dort, wegen Belcidigung wurde die Berufung des Gütlerg Kon 


Ludwig jun. gegen das Urtheil des k. Landgerichts Erd 


vom 7. Tezember 1877 unter PVerurtbeilung des Appellan 


; in die Koften der zweiten Inſtanz verworfen. 


3) In Sachen des Gütlers Mathias Kaifer in Moosinn 
gegen den Bauern Wolfgang Eſchbaumer von dort, me 
Beleidigung wurde die Berufung des Kläger8 Mathias Ka 
von dort, aegen das Urtheil des 8. Landgerichts MI 


. vom 7. Dezember 1877 unter Verurtbeilung des Appellant 
: im die Koſten der zweiten Inſtanz verworfen. 











4) Anton Keller, fath., 325. a, Schaufpieler von Hobe 
kammern, wurde 4 Tiebjtablsvergehen für ihuldig erflärt ur 
au einer Ömonatliben Sefängnißitrafe, wovon jedoch mege 
erlittener Unteriuhungshaft 2 Monat in Abzug Fommen, ſow 
in die Roften verurtheirt. welche wegen feiner Mittelloſigket d 
Staatskaſſe zur Saft fallen Zugleich wurde derſelbe auf t 
Zeit von 3 Jahren der bürgerlihen Ehrenrechte für verluf 
erflärt. Non den zu Gerichtsbanden gefommenen Gegenftänd 
find 2 Kiffen, 2 Leintücher, 2 Bilder, 1 Spiegel, 2 Handtüg) 
2 Fußteppiche und 2 Hemden dem Wirthe Sche.bendogen | 
Zhalhauien ; die meifingernen Wechſel dem Wirthe Harrieder 
Neicbertsbaufen; alle übrigen Gegenjtände mit Ausnahme em 
dritten Hemdes, welches zur weiteren Verfügung an den 
Unterfuhungsrihter abzugeben it, dem Anton Keller auf; 


antworten. 

Freifing, 29. Jan. An den techniichen Vereini 
folgende Zuſchrift gelangt, welche wir mit Rückſicht var 
ve:öffentlihen, dag in der nächiten Vereinsperfammlung 
techniſchen Vereins Beratyung in dieſer Sache gepfloy 
werden wird, 

Dem ergebenft Unterzeichneten wurte von dem Gent 
Comité felbitftändiger Hantwerker und Fabriken Deu 
lands der Auftrag ertheilt, daß der derzeitige Vorftand 
biefigen Zmeinvereind eine Anzahl intelligenter WMän 
aus den Gewerbeſtande aus allen ibm aufgezrichneten Städt 
Bayerns aufzufinden hat, welche den Handwerkerftand 
als einen Ehrenftand betrachten und die fi der Auf 
unterzieben, einer für den Handwerker gemeinnügigen Ö 
ihre Unterſtützung zu leiher. 

Die ſich für ſolche Zwecke intereffirenden felbftftändig 
Handwerker oder Fabrifanten follen hiedurch vorberi 
werden, daß im Monat Vlärz oder April kommenden Jahr 
ein Delegirtentag in Nürnberg behuſs Gründung cif 
Provinztalverbandes ftatifinden fol. 

Es wird biezu nothiwendig erjcheinen, daß fie 9*— 
Stadt einen Verein gründen, welcher mit dem hieſtgen 
gleiche Tendenzen verfolgt. 

Um dies leichter zu ermöglichen, fügen wir unfer Sk 
bei, welches nady Belieben bei den Nebenfachen für Jr 
Berein und nah Ihren Berürfniffen abgeändert werk 
fün..te. 

Zur näheren Verftändigung über bie Thättgkeit d 
oben erwähnten GentralsComi:&'3, empfangen Sie — 
Statut des Haupt-Vereins, ſowie die Protokolle de 





Auguſt diefed Jahres ftattzehabten Delegirtentages zu Darm- 
ftadt, wo Sie auf Seite 21 von dem Motiv zur Ein: 
führung von Provinzial: VBerfanmlungen klare Einficht 
nehmen werden. 

Die in den meiften Städten Bayernd fchon beſtehenden 
Gewerbeverein, gleih München mit 500 Mitgliedern, welcher 
ſich bereit3 dem Hauptvereine angefchloffen hat, würden 
allerdingd am vorzüglichften fich eignen, unjerem Verbande, 
ohne ihre eignen Intereſſen zu gefährden, fich anzuichließen, 
doch ift diefes nicht abfolut nothwendig, wenn eine neue 
Bereinigung von felbftitändigen Haudwerkern und Fabrifanten 
ſich erzielen läßt. Zu der erften Provinzial: Berfammlung 
wird ein Abgeorpneter in der Perfon des F. W. Brandes, 
Sekretär des Central Comité's aus Berlin, anmejend fein, 
welcher in feinem Vortrag einen Rückblick auf Punkt 3 
bis 7 der zu Darmftadt befprochenen Tagesordnung geben wird. 

Diefe fünf Punkte lauten: 

1) Bericht über uufere an den Neichötag entfandten Petitionen 
wie über die ftattgehabten Gewerbe Drodnungd-Debatten 
und die von dem verjchiedenen Parteien geſtellten Anträge 
eventuell unfer fernered Verhalten, 

2) die Lehrlingafrage mit allen dahingehörenden und zuer: 
ſtrebenden ber Jetztzeit anpafjenden Einrichtungen, 
eventuch ob Schulzwang oder Schulfriheit für Lehr— 
linge einzuführen fei. 

Noechmalige Erwägungen über die Einführungen der 
gefeglicken Legitimation für Arbeitnehmer, 

Beiprehung über die Wucherfreiheit ewentucll deren 
Einwirfung auf die Gewerbe. 

Welche Mittel und Wege find anzubahnen um den 
felbitftändigen Gewerbtreibenden zur Erkenntniß feiner 
heiligiten Intereſſen zu bringen. 

Es muß für den Unterzeichner von befonterem Werthe 
fein, jo bald ald möglich einen definitiven Beſcheid üder 
gegenwärtige Anfrage zu erbalten und hofft verfelbe im 
Intereſſe für unferen au vielen Schaden leidenden Hand— 
werferjtande, dag ſich Männer finden werden, welche Dice 
Gelegenheit mit Freuden begrüßen um mitarbeiten zu können 
an der Verbeſſerung unfere® Gewerbes. 

Wir heben aus den Statuten ded Verbandes felbitändiger 
Handwerker und Fabrikanten nachfolgende Beftimmungen 
bervor. 

Der $ 1 bezeichnet ald den Zweck ded Verbandes. 

4) Die durch Einführung der Gewerbefreiheit verloren ge- 
gangene innere Organifation der Gewerbe wieder herzu— 
ftelen und zwar in einer Weife, welche den gänzlich un— 
geitalteten Verhältniffen fo viel als möglich Nechnung 
trägt. 

Verbeſſerungen der Gemwerbegefigyebung herbeizuführen, 
die hervortietenden Unzuträglichkeiten im gewerblichen 
Leben in ihren Urfachen zu befämpfen und wieder wohl: 
gegliederte Verbänne zu Schaffen, weldye für ihre Gewerbe 
fürforgend wirken und für Ordnung und Recht inner 
halb verielben eintreten, fowie dahin zu ftreben, daß ges 
regelie Verbältniffe zwischen WUrbeitzebern und Arbeit— 
nehmern und deggleichen zwijchen Lehrherrn und Lehrlingen 
herbeigeführt werden. 


Einführung von Gewerbe Kammern und gewerblichen 
ES cyieddgerichten in allen Staaten, Provinzen, Kreifen, 
Bezirken und Städten zu erftreben, fowie die Negierungen 
zu überzeugen fuchen, daß nur durdy folche mit amtlicher 
Autorität auögeftattete Organe ed möglich fer, ihnen 
gerechte Beſchwerde zu übermitteln und in's gewerbliche 
Leben Überall fördernd und eımuthigend einzugreifen. 
Die Höhe der Beiträge der cinzeluen Mitglieder des 
Verbanded wird durch die Delegirtenverfammlung feitgefegt. 
Sie beträgt zur Zeit 20 -30 Pfennige per Mitglied. 

Der allgemeine Gewerbeverein in Münden ift mit 509 
Mitaliedern betbeiligt. 

Im Jahre 1877 zählte der Verein 8726 Mitglieder, 
welche einen Beitrag von über 2000 Mar geleiftet haben. 


3) 
4) 


5) 


3 


— 





Ebbe und Fluth. 


(Fortfegung ) 

Emmy, fieh nur, einen ganzen Strauß blauer Cyanen 
bringe ih Dir! Nun mußt Du ung aber auch Allen Kränze 
winden; nicht wahr, und mir legſt Du den prächtigiten um 
den Helm? DO, Du noh da? Kannſt Du nicht, wie die 
Andern, den Mädchen helfen, Blumen zu fuchen?” Und in 
der ganzen Würde feiner zehn Jahre ftellte ſich Junker 
Curt kerzengerade vor den Fleinen barfüßigen Bauernjungen, 
der bei ven Worten feine® jungen Gebieters erfchrocden zu— 
faınmengefchren war. Jetzt aber legte er militärijch die Hand 
an jein vefected Höschen: „Zu Befehl,“ ſagte er, und jprang 
flüchtig, wie ein Reh, davon, feinin Kameraden und den 
Mädchen nam, die in der Ferne fichtbar waren, wie fie im 
Saume des Feldes eifrig Blumen juchten. 

Hell auflachend fchaute dad junge Märchen ihm nad: 
„Entzückend,“ rief fie, und Hlatichte in die Hände. „Wahr: 
haftig, Bruder Gurt, Du kannſt jrolz fein auf Deine wohl— 
organijirte Armee!! Schade nur,” fegte fie gleich darauf hinzu, 
indem jie einen Garnfnäul aus ihrer Taſche nahm und die 
ſchönen blauen Blumen, die Curt auf ihren Schooß ges 
werfen, zu einem Kranze zu winden begann, „jchade nur, 
dag es nun bald vorbei fein wird mit Deinem Umber: 
tummeln in Wald und Feld, Papa erwartet ja fchon heute 
Abend den meuen Gouverneur, dem ih auch nod in die 
Hände fallen fell. Sit 13 nit, als wollte man aud mir 
einen Blauftrumpf machen? Nicht genng, daß ich mern 
gazed Leben hindurch von zimperlichen Goavernanien ge: 
quält worden bin, jo jell ich auch jegt noch mit vollen 
ſechszehn Fahren alltäglich gele';rte Pulver einnehmen. — 


| Fi done, eine unerhägliche bittere Medicin, um fo mehr 


unverdaulich noch, wenn jie Einem von jo einem abſcheulichen 
Pedanten eingetrichtert werden ſoll!“ 

Aber plögfih jprang jie auf, marf den angefangenen 
Kranz, die reizenden Feldblumen weit von fih, und in 
belle jubelndes Lachen ausbrechend, jchleuderte fie auch ven 
Kuäul von fich forr, daß er Springen», kollernd, ſich über: 
ftürzeno über Haidefraut und Glockenblumen dahin raite 
bis zu den Ichten Bäumen des alten herilichen Parkes in 
dem die Geſchwiſter mit der Dorfjugend vereint ihr Spiel 
getrieben. „Sit dad nicht Iuftig,“ rief jie der Dorfjugend 
zu, „nehmt Eure Blumen und ftreut jie auf den Weg, der 
von ver Landſtraße aus zum Schloffe führt, der neue 
Gouverneur kommt heute, — forget dafür, dag, wohin jic) 
fein Fuß auch wendet, er nur immer auf Blumen tritt.‘ 
Und wieder fchlug fie übermüthig im die Hänte: „Armer, 
armer Knäul,“ ſagte fie dann, da hinaus blickend, mohin 
der lange Faden ſich mandt, der, hier und da bangen bleibend, 
Loch immer von Neuem von der Garnkugel ſich abgemicelt 
hatte. „Curt, komm, wir wollen einmal feyen, wer fchneller 
laufen fann, wir Menfchenfinver, oder daS kleine nichts— 
beveutende Ding dort. Am Nu hatte jie die Hand des 
Bruder gefaßt, und flüchtig dahin jagend, fuchten fie den 
Knäul zu haſchen. Emmy's Loden flogen und ihr ans 
muthiges Gefihthen glühte. In ihrem Eifer meikten fie 
Beide nicht, daß fich von der Stadt her ein einſamer Wanderer 
ihnen gemähert und fie jchon lange beobachtet hatte, Seht, 
bei einer Biegung des Weges, Itand er plöglid; vor ihnen 
und ein Paar ernite, dunkle Augen fchauten fie fragend an. 
Sie hatten Schnell ihren Lauf gehemmt, und beinahe ungeftün 
entzog die junge Baroneg dem Bruder ihre Hand. „Mein 
Eott,“ ſagte fie verwirrt von der feinen. interefjanten Er— 
fcheinung, die da plößlih vor ihr ſtand, — „ich habe hier 
feinen Fremden erwartet — oder vermuthet,” jeßte fie, fich 
verbeſſerno, hinzu. 

„Dann muß ich doppelt um Berzeihung bitten," ſagte 
der Fremde im jenem leichten Tone, der ven feinen Weltmann 
verräth, — „ich wollte mir jedody nu: vie Frage erlauben, 
ob der Park bier fhon zu den Bejigungen des Barons 


Römer gehört ?* * 
(Fortſetzung folgt.) 





Jagd Verpachkung. | Stiffungs- | 
— Sonntag, den 3. Februar (Blaſiustag) Nach— K q p i t d fi T 
Sn Se mittags halb 2 Uhr wird im Wirthshanie zu Amperts⸗ zu 4" und 5 Prosent find auf 

8 —* hauſen die Gemeindejagad Aufham auf 6 Jahre neuer Anweſen mit Grundbeſitz baar in 

ings verpachtet und Pachtliebhaber einacladen. Die näheren ohne Abzug bis zur Hälfte der Sc 

h Bedingungen werden am Nachttage felbjt befannt Adbası jedch nicht unter 5000 Mar! 
Am 3 "Sanuar 1818. 9026) | während durd den Unterzeichnel 


Die Gemeinde-Derwaltung Aufham. | vergeben. € 
J. A. Fische 


Schrall, Bürgermeiſter. 
| 
Ver rſteigerung 8 Dacden. | Bankagent in Mün 
| 
| 








Ar. 51/4 Rarlsfir. Ar. 
Am Mittwoch, den 6. Februar 1878 Vormittags 9", Uhr au, Such 
werden im Hauje des Herrn Müllermeiſtes Widmann zu Dacha u egen & ausper 


Mösel, eine goldene Uhr, Küchen-Geräthſchaften und eine Masken- Amir um jeden annehmbaren 9 
Garderobe, beſtehend aus beiläufig DO eleganten und mehreren älteren 1 gute Drehbank mit eichenem 








Coſtümen (199) ſtell ſammt Werkzeug, 1 Säule 
Öffentlich sersteigert. Die Maskengarderobe kommt präcis 11 Uhr zum Aufwurfe. maſchine, 1 ganz eiſerne Dezimalı 
Steigerungskuſtige ladet em Hanft. mit 8 Ctr. Tragkraft und noch 
— Dr ſcſchiedene Suchen. 
freiwrillige F'’euerwrehr "Vötting M. 3. Kölbl, 


veranstaltet am ; Rindermarkt Wr. 86 
Sonntag, den 3. — 1. Js. Abends 7 Uhr Ein fremdes gut ergogenes 


N ANIE AR: EA IDN on en hen EA 


Stüße der Hausfrau. Dasfelbe | 





in een des * ne — auch nähen. Das Näbere in ver ( 

wozu die Nachbar-Feuerwehren freundlichst geladen sind (1144 —_ — — — 
Anständige Masken haben gesen Karten à 50 Pf. Zutritt. CH huͤbſch möblirtes Fimmer 

DER AUSSCHUSS. an einen oder zwei Herten jogl 


oder Anfang Februar zu vermiett 


ri ir Oekonomen! 5; Zu erfragen in ber Erped. d. BL 


Die beiten Goursberidht 


j ns = 3 —— — — 28. Januar 1878 mitgetheilt u 
Drefh-Mafcinen mit Göpel, ſowie Futterfchneid-Alafcinen — Schülein Söhne wzeee 
bat Unterz ichneler aus der dernomten Fabrik der Gebr, Epple u da — — 

billiaſten Preiſen auf Lager. 4,4% Obligationen "a j 


BE Lager beim Sodenlteinerwirth in Freifing, wg dio. Mark | 


Piandbriefe. 


» ® > a bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 9430 
Johann Schreck. a hen Grekitb, Io s 


| _ 











1,0%, Südd 
2: un baver. Vereinsb. M. [:98.90:9 
EEE Bu verkaufen iEO32O Es: 
43° Nürnb. Vereindb. ‘m. ‚98.509 
jind bei (62 6b) dto. .. fl. 'g 
Münden. 
= Ilagses nn Ereising . sr neun 
ctien 
wegen Geſchäftsaufgabe: | der baver. Hypothekenbank. % 


Landwicthichaftl. Maldinen, sr 


eine 4—5 Pferdekraͤftige gut enbaltene Dampfmaſchine mit — an pe: 





— 
Kamin, eine eiſere Drehbank mit Borl:a, mehrere Schraubſtöcke, a Errelähahn ana ounn r 
Schloſſerwerkzeuge, cn vollſtändiger Schmiedwerkzeug, ein neuer | 5° Unger. Norboitbahn . . I 
Blafebalg, cin ſchwerer Ambos, zwei Bohrmaihinen zum Dampf Do on ——— a - 
wie auc zum Handbetrieb mır Schwungrad, mebrere Schneidzenge, Bled)- 15% N. Be ah - 
icheere, ın Teil ein r Transmiſſion nebit Hecklager und Riemſcheibe, 5°, Det. Nordweftb. Lit. B. hl 
einiger Schreinerwerfzeung. en Amerika, 
Für Maſchinenbauer mehrere Partie: gedrehte Achſen und mod | 6% 1885er Jan Juli .... 
5" Confolidirte „o2u... 
verſchiedene Gegenſtände zu dın billigiten Preifen. Berfallene. 
Xaver Tann Freifing. 1885 ROM Ss ee # 
OR, Sertte der SIaDE ee N ar ra 0. 08 Me. . 
Es ut in Mitte ver Stadt ein Ein Halbhund,/ tiger— an —— 
f f farbig, langgeſchweift u. Auasburger ....... 
onn zuus, mit langen Ohren iſt FE — chhe 25. E 
zu jedem Geſchäfte geeignet, aus Nee zugelaufen und Lan [Tr bayer orten. 
Hand zu verkaufen, Auch) talı Hypother | gegen Clay erwachiener Koſten abge= | 90 Srancs-ötide ‚Me. 
darauf Liegen bleiben. Näheres in der |, holt werden bei Andreas Haslaner in | Engl. Souvereignd . ” 
Erped. d. Bl. (198) | Halbergmoos,. (196) | Oeiterr. Banknoten . 5 









Neuvutupn, Drud und Verrag von Franz Paul Varıerer ın Freijing. 






—— 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


„we 26 














Donneritag, 31. Januar. 











838. 











Das „Freiſinger Tagblatt” erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſnng ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die 3ſpaltige Garmond⸗ 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage daB „Unterhaltungdblatt* beigegeben. 
— — — — — — — — — — — — 


DEE Für die Monate Februar und März 
werden Abonnements auf Das „Freifinger 
Zagblatt“ bei allen Poſtanſtalten, jowie hier 
in unjerer Expedition zu 1 Markt entgegen 
genommen. 


Amtliches für Freifing. 
VBefanntmachung. 

An fämmtlihe Bürgerme:ſter des k. Bezitkeamis Kreifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, dann Bekannt ade nı d 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſt bende Aueſchreiben 
verwieſen: 

1) vom 12. Jan. 1. Is. — Bedarf an Nadeluolz⸗ 
ſämereien betr. (Krebl. ©. 65.) 

2) vom 19. Jan. l. Is. — Außerordentliche Ber 
looſung des neuen oberbayer. Kreieanlehens beir. (Krobl. S. 74.) 

3) vom 19. ds. Mid — Erlaß einer Verordnung dee 
£. k. Statthalters für Tyrol, den Schug geien die Ein: 
fch'eppung und Verbreitung von Bı hieuchen mit Ausnahme 
der Nınderpeit ber. (Krabl. 5. 78 mıt 86.) 

4) vom 19 28. Mis. die Etats dec gewerblichen 
Fortbildungsichulen betr (Krebl. 5. 88.) 

5) vom 1). 03. Mis. — die Remontirung der Cavallerie 
und Felvartillerie im Jıhre 18378 dere. (Rrebl ©. 101.) 

6) vom 19. dd. Mi3. -- Uevereintommen mit Deftirreiche 
Ungarn wegen Naruralıfation der beiderfeitigen Staats 
angebörigen. (Krabl. S 105.) 

Feeifing, den 28 Januar 1878. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Deutihland 

Bayern. Münden, 29. Jan. Sıguna der Abgeordneten- 
kammer. Heute kam der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung 
eined Verwaltungsgerichishofes zur Berathung. Die 
Generalvebatte wurde vom Meferenten Abg. Hauck mit 
wenigen Worten eröffnet. Hierauf ſprach Graf Fugger 
für den Ausfhußantrag, Nitiler ift aus politifwen Grü. den 
gegen den Geſetzentwwurf; er halte an dem Grundfage feit: 
„Diefem Minıfterium feinen VBerwaltungsnericht hof.“ 
Reduer tadelt entfchieven feine Geſinnungsgenoſſen wegen 
ihrer Behandlung des Gegenſtandes; dieſe Behandlung müſſe 
zum Siege des Miniſteriums führen. Siaateminiſter 
v. Pfeufer trat dem Vorredner entgegen und vertheidigt 
eingehend den Gefegentwurf, ebenfo Abg. v. Hörmann. 
Weiter hat biöher noch Abg. Diendorfer genen den Ver⸗ 
waltungsgerichtshof, geſprochen. — N. 5. No ſprachen 
BILL für den Verwaltungsgerichtshof, und Daller dagegen. 
Hiemit fchloß die Generalvebatıe nach dem Schlußworie des 
Meferenten. Die Specialdebatte wurde auf morgen vertagt. 

— Münden, 29. Jan. Die erfte oideniliche ober: 
bayeriſche Schwurgerichisverhandlung beginnt am künftigen 
Montag und wird eine Dauer von circa 22 Tagen in 
Anſpruch nehmen, 

— Münden, 23 Jan. Nah einer Zufammen- 
ftellung über die Frequenz de: 10 Schullehrerfeminarien in 
Bayern betrug die Geſammiſumme ver Seminariften im 


Jaore 1875/16 753, im Jahre 1876/77 750 und im 
Jihre 1877/73 812. Auf die einzelnen Anftalten treffen: 
ltvorf 1875/76 66, 1876/77 48, 1877/78 60 ; Bamberg 
82, 87, 91; Eichſtätt 91, 84, 90; Freifing 68, 71, 83; 
Kaiſerelautern 41, 50, 70; Lauingen 112, 117, 110; 
Schmabab 60, 52, 56; Speyer 49, 59, 64; Straubing 
97, 96, 97; Würzburg 87, 86, 91. Im Jahre 1864/65 
hat die Geſammtfrequenz der 10 Seminare betragen 646 ; 
in ven folgenden Jahren 679, 709, 830, 845, 810, 755, 
789, 766, 716, 731. 

— München, 29. San. Bon unterrichteter Seite 
wird verfichert, daß Fräulein Adele Spigeber ihre Erlebnifje 
doch fchreibt und ein Hamburger Verleger dad Manufcript 
um 12,000 Mark acquirirt habe. Sie wohnt in der 
Numforcerftraße zu München comfortabel. Ihre Schwaroger 
werden in den Memoiren unbarmherzig entlarvt. Im 
Uebirgen pflegt fie Muſik und Gefang. 

— Die Kellnerin Carolina Leißl, Mebgerätochter aus 
Triftern, Bez.⸗A Pfarrkirchen, bevienfter beim Bierbräuer 
Prantl in Traunftein, ging am 25. ds. Abends in das 
Biäuhaus und wurde dortfelbft von der Transmiſſion, der 
fie aus Unvorfichtigleit zu nahe kam, erfaßt und ihr der 
linfe A m mit folder Wucht vom Leibe gerifen, daß derſelbe 
in ziemlicher Entfernung von ihrem Körper aufgefunden 
wurde. 

— Vilshofen, 24. Jan. Eine feltene Leiftung im 
Schnelllauf hat am legten Samftag der Wirthsſohn Joſeph 
Buchleitner von Girching volbracht. Derſelbe follte in folge 
einer Wette den Weg von Künzing nad) Pleinting und retour 
in 30 Minuten zurücklegen und beträgt die Entfernung hin 
und zurüd über 6 Kilometer. Buchleitner brauchte aber 
nur 24 Minuten und hat fomit die Wette glänzend gewonnen, 

— Aus Cham wird ein betrübended Vorkommniß 
berichtet: Ii dem eine halbe Stunde von bier entfernten 
Dorfe Zifling, mollte die Bauersfrau Tranziäfa vankes 
die be.eits brennende Lampe mit Del auffüllen, wozu fie 
dıe Lampe außeinander ſchraubte, ohne jedoh die Flamme 
audzulöfhen ; das jehsjährige Mädchen derſelben lief hinzu 
mit den Worten: „Mutter, ih will aufſchauen, wenn's 
vol iſt“ und beugte ſich dabei jo nahe über die Lampe, 
daß die offenen Haare dezfelben Feuer fingen; die Muster 
wollte nun mit der einen Hand das Feuer loͤſchen, manipulirte 
aber dabei fo ungeſchickt, daß fich der Inhalt der Petroleumflaſche 
über dad Kindergoß. Im Nu ftand dasſelbe in Flammen 5 die 
Mutter fuchte nun dasFeuer dadurch zu dämpfen, daß fie dad Kind 
an fi drückte; leider gelang ihr dies nicht und erit als 
der durch beider Geſchrei aufmerkſam gemachte Mann aus 
dem Stalle zu Hilfe eilte, wurde man des Feuers Meifter. 
Die Verleßungen, die die frau bavontrug, waren nun nicht 
bedeutend, wohl aber die d.3 Kindes; Geficht, Hals, Bruſt, 
Arme und Unterleib bis zu den Knieen find derart verbrannt, 
daß Haut und Fleiſch ın Fegen weghingen. Das Mädchen 
ift unter fürchterlihen Schmerzen geſtorben. 

— Paſſau, 26. Jan. Die Unfitte mander Frauen, 
beim Nähen ihre Arbeit mit Nadeln am leide zu befefligen, 
hat in der Familie eined braven Mannes dahier einen 
traurigen Ausgang genommen. Die Xochter bdesfelben, 
ein iunges, blübendes Mädchen. hatte behufs der Pefeftiauna 


ihrer Arbeit eine Nähnadel gebraucht und ift ihr diefelbe in- 


ben Oberfchenfel gedrungen und dort abgebrochen. In der 
Meinung, daß die Nadel entfernt fei, wurde die Wunde 
nicht weiter beachtet. In Folge deffen ift der ganze Fuß 
In einer Weife angefchwollen, daß die vorzunehmende Operation 
ungeheuere Schwierigkeiten machen wird. 

— Regendburg, 28. San. Geftern traf einen 
Garmeliterfrater, welcher fih in den Kloftergängen mit 
einer Petroleumhängelampe befchäftigte, das Unglück, daß 
die Leine riß und ſich das brennende Petroleum dem Frater 
über den Kopf ergoß. Der Arme wurte elend verbrannt. 

Preußen. Deutfh: Wilmersdorf. Der Poſt— 
agent v. Weinberger hat die ſchäudlichſten Betragereien in 
feinem Amte fih zu Schulden kommen laſſen. Hauptſächlich 
find es die armen polnischen Eıvarbeiter, die er in un- 
verantmwortlichfter Weife geſchädigt. Diefearmen, des Schreibens 
unfundigen Leute pflegen an den Löhnungstagen ihre.ı Familien 
dad Geld zu ihrem Unterhalt nach der Heimath zu ſchicken, 
und find die Poſtbeamten angemiefen, bdiefen die Poſt— 
anmweifungen auf Berlangen auszufüllen. Dieſe polnischen 
Arbeiter, von denen im Sommer ſtets 5 bis 600 bei 
Wilmerstorf gearbeitet haben, zahlten ihr Geld ftet? in 
Thalern ein, und bat fih Weinberger dadurch eine ganz 
erhebliche Einnahme widerrechtlich verfchafft, daß er in ven 
Duirtungen die Zahlungen richtig, aber anftatt „Thaler“ 
„Mark“ ſchrieb, mithin von jedem Thaler 2 Mark fi ſich 
behielt. Dieje Betrügereien find eıft zur Sprache gekommen, 
nachtem die Arbeiter in ihre Heimath zurückgekehrt find. 
Der fpefulative Poftibeamte wird im Monat Februar vor 
dad Kieisſchwurgericht geftellt werben. 

— Ju Naumburg find zwei Feuerwehrmänner, 
welche, um ſich Wachtaeld zu verdienen, ſechsmal Gebäude 
in Brand fteeten, zu je 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt 


worden. 
Ausland 

Defterreid. Wien, 29. Jan. Die „Polit. Corr.“ 
meldet aus Konftantinopel: Die Verzögerung der Unter: 
zeichnung der Friedenspräliminarien wird mit dem Wider— 
ftand der Pforte gegen cine zeitweilige Befegung Konitan- 
tinopel3 in Zufammenhang gebracht. 

Rußland. Bis zum 29. Dezember v. J. betrug der 
ruſſiſche Gefammtverluft auf beiden Kriezäthratern 82,195 
Mann. Die Verlufte in den Kämpfen bei Philippepel und 
im Schippka-Paſſe dürften diefe Ziffer wohl auf 100,000 
ergänzen, welche Zahl übrigend nur die unmittelbar vor 
dem Feinde Verwundeten und Gefallenen und durchaus 
richt jene der in Folge von Erkrankungen BVerftorbenen in 
fidy begreift. Die Zahl dieſer Letzteren wird gewiß welt 
mehr als 100,000 betragen. 

— St. Petersburg, 29. Jan. Einen Telegramme 
des „Ruſſ. Invaliden“ vom 26. San. zufolge fei in 
Adrianopel die Ruhe vollftändig wiederhergeftellt, und 
die Bevölkerung beruhigt; das Öffentliche Leben habe wieder 
feinen gemöhnlihen Berlauf angenommen; die Buden und 
Magazine fein wieder geöffnet und der Handel belebt. 

Türkei. Ronftantinopel, 28. Jan. Die Unter 
zeichnung der Friedenzpräliminarien ift noch nicht officiell 
gemeldet worden. Einem Gerücht zufolge wären die Bevoll: 
mächtigten mit dem Großfürften in Adrianopel eingetroffen; 
doch liegt auch hierüber nichts Dfficielled vor. — Das 
ägyptiſche Corps hat ſich von Baſardſchik nah Varna 
zurückgezogen. — Die Ruſſen befinden fih in ber Gegend 
von Tſchorlu. Die Eifenbahn verkehrt nur bis Tſchataldſcha. 
Burgas iſt gänzlich geräumt. Es geht dad Gerücht, daß 
bezüglich der Bedingung, welche die Abgrenzung Bulgariens 
Betrifft Schwierigkeiten beftehen. — 10 Uhr Abends. Mehrere 
Deputirte begaben fich heute um 4 Uhr Nachmittags zum 
Großweffier, um ihm von der im der Kammer bezüglich der 
Friedensverhandlungen herrſchenden Beforgnig Mittheilung 
zu machen und ihn zu fragen, ob die Pforte kelnerlei 
Nachricht über die Unterzeihung der Friedenzpräliminarien 
erhalten habe. Der Großweſſier fegte der Deputation aus⸗ 
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einander, daß der telegraphiiche Verkehr mit dem 
Hauptquartier ein ſehr ſchwieriger ſei, jedoch Xelerram 
der Bevollmächtigten unverzüglich erwartet werden. Mittle 
weile fegten die Ruffen geitern ihre Bewegung fort un ı 
waren die Feindſeligkeiten ſomit noch nicht eingeitellt, M 
weiß noch nicht ob fich die Bevollmächtigten in Aoriany 
befinven. — 
mann 
2ofales. 
Deffentlide Sıgungen dest. Bezirks-Ger. Freifin 
vom 24. Januar 1878, 

1) In Sahen gegen den Gütler Joſeph Ell von Kberbim 
megen Uebertretung feuerpolizeiliher Anordnungen, mn 
Jofſeph CU, kath, 41 J. a., Gütler von Oberding von Edu 
und Strafe freigejprochen und hat das Staatsärar bie ſämmtlihe 
Koften des Verfahrens beider Anftanzen zu tragen. 

2) Franz Cchäffler, kath, 26 I. a., led. Bauerifik 
von Kammerberg und Philipp Saul, Fath., 219.0. M 
Dienfttneht von Schwabing, wurden je eines Vergehens % 
Befreiung eines Gefangenen, Fianz Schäffler überdieß ei 
Vergehens des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt für * 
befunden, und deßhalb Franz Schäffler in eine Gefängn 
von 7 Monaten und Philipp Fall in eine Gefängnißini 
von 2 Monaten verurtheilt. Die auf das Verfahren mw 
Vergehens der VBerraung eines Gefangenen erwachſenen Koll 
babın Franz Schärfler und Philipp Faul unter folidarige 
Haftung, die Strarvollzugsfojten Jeder für fi, und 
Schäffler auch noch die Koſten des Verfahrens wegen Widerftand 
gegen die Staatsgewalt zu tragen. rang Schäffler, Miidad 
Geier, fath. 27 J a, Id. Dienſtknecht von Oberkieuberg 
und Martin Engbauier, fath., 27 3. a., verh. Gütler um 
Aiterbach, werden von der gegen fie erhobenen Anjchuldigun 
eines Vergebens der Schlägere, Michael Geier von der meter 
Anjchuldigung eines Verachens des Widerſtandes gegen Me 
Staatsgewalt, und einer Uebertretung des Führens verbolkntt 
Wafien freigeiprochen unter Ucberbürdung der jänmtlichen 
erwachienen noften auf die k. Staatskaſſe. Die zu Gerictäauden 
gebrachte Schleuder und Der Hevolver wurden eingezogen 

Freiſtug, 30. Jan. Der tihande Veran 
morgen feine ordentriche Generaiverſammlung, auf Wi 
Tageeordnung mehrere ſehr unereffanie Gegenſtände geſh 
fine. Es ſteht daher zu erwarten, daß eine ſeht arke 
Betberligung ſtatifiudet. Unſere zeitrige Sorreiponden, übt 
einen Gegeuftand der Verhandlung ditfte ganz bejonel 
dazu beitragen, das Imer ſſe zu erböben, 

Ebbe und Iluth. 
(Fortſetzung) 

Der einfane Sum einer Worte gab ihr die alte Un 
befangenheit wieder. „Ja wool,“ ſagte jie, „tie mei | 
Ihr Auge umherblickt, es gehört Alles meinem Vater 

Wie ein Blitz zuckte es durch ſeine Züge, und für ei 
Moment lag der Ausdruck eınes hefen, verhaltenen Schmei 
auf feinem Geſichte. „Ay,“ ſagte er dann und 
fi, ‚fo habe ich wohl vie Eye, Baron Emmy Rom 
felbft vor mır zu ſehen?“ — 

„Woher wiffen Sie meinen Namen?" fragte Sit 
ftannt, und fah ihn verwundert an. „Uber ich bin durh⸗ 
aus nicht neugierig,“ ſetzie fie gleichzeitig darauf Hi 
„ih —.“ In diefem AÄugenblicke wurde fie durch 
Schaar ihrer Vafallen unterbrochen, die von allen 
auf fie einftürmten. „JIttzt kann ver Gouyerneur kommen 
rief es um fie herum, „alle Blumen, die wir irgend 4 
treiben fonnien, haben wir auf feinen Weg geſtreut — 
einen ſolchen Empfang wird er ſich wohl nicht träumt 
laſſen.“ 
Das Geſicht der Baroneſſe verzog ſich hochmüthig, 
mir,“ ſagte fie befehlend, „der Herr hier könnte ſonſt mei 
wir beabfichtigen im Ernfte — eine Dvation für un 
Hauslehrer.“ rl 
Um die Lippen de Fremden zudte «8. * 

hi 





gar nicht, mein gnädiges Fräulein — ich weiß zut 

dag man für derartige Sujicte Feine Empfangsfeierlid 

vorbereitel, Dod nun nod eine Bit, — Sie woleit! 

Schloß zurüd, — geftatten Sie mir, daß ich Zonen * 
Baroneß Emmy warf die goldigen Locken übermälfll 

den Nacken zurüc, dann blickte fie ihm voll und 

ind Geſicht, plöglich aber in helles Laden user 


— 


annte fie davon, und ehe er reiht zur Befinnung kam, 
tand fie jhon vor dem Portal de Schloſſes. „Nun, 
varum folgen Sie mir nicht?” vief fie und Hatjchte in vie 
Hände, „Curt, und auch Du ſtehſt ja da, ala wäreft Du 
ırplöglic zur Bilvfäule erftaırt. Sehen Sie,” wandte fie 
ich dann wieder zu dem Fremben, „ſo führe ich die Säfte 
n meines Vaters Haus ein. — Über ich vergaß ganz, Sie 
u fragen, was Sie denn einentlih zu ung führt? — Ich 
eemutbe, Ste kommen in Geſchäften, denn von Papa's 
Freunden find Ste Keiner, die kenne ıch Alle." Sie fchüttelte 
ich, wie vor innerem Grauer. „EZ find eben unfere 
Butsnachbarn, ah, und die fehen mehr oder minder alle 
ius, als lebten fie als Zifche in einem Meer von Champagner, 
em Sie," fie zuckte die Afeln, — „vielleicht noch nie recht 
iahe gefommen ſiud.“ 

Er hatie ſich ihr ſchnell genähert, während Curt von 
ſdeuem Jagd auf den deſertirten Knäul gemacht hatte; jetzt 
tand er dicht vor ihr und betrachtete das junge Mädchen 
nit dem unverkennbaren Ausdruck des Erftaunend: Baronch 
immy Römer fjcheint nom fehr einer erziehenden Hand 
u bevürfen,” fagte er fühl. 

Sie hatte ihren vollen Arm um eine Säule des alters— 
rauen Portald gefchlungen und glich in diefer Stellung 
nehr noch, als je, einer reizenden verführeriichen Nixe. 

Das fpörtiiche Lächeln auf ihren Xippen erftarb aber 
lötzlich, der Arm fanf herab und mit Eindliher Stimme 
tagte fie: „Sollte ih Sie beleidigt haben?” und fig reichte 
bm ihre Hand, während fie bittend im fein ſckönes ernſtes 
Seficht blickte. Dann aber, den blonden Kopf fchüttelnd, 
a:te fie finnend: „Daß ich's nicht gleich bemerktel! Wie 
vunderbar dag iftl — Sie gleichen nämlich ganz frappanter 
Meife einem frltenen Kunftwerfe in unferer Gallerie, dem 


Schützengelellſchaft Freiling. 


mug An Freitag, den 1. Februar Abends 7'/, Uhr BE 


Andet im Gaſthaus zur Eiſenbahn 


BE GKeneral-Derlammlung BE 


itatt, wozu die Herren Mitglieder freundlichjt eingeladen find. 


Tagesordnung: 
1) Rechnungsablage, 
2) Vortrag des Jahresberichte, 
3) Feltjtellung des Etats pro 1878, 
4) Ausſchuß Ergänzungsmwahl, 
5) Anträge und Wünſche ıc. 
Um recht zahlreihes Erjcheinen erfucht 
das Schütenmeilteramt, 
A. Schön. - 


fonermehrstaffe 


in allen Sorten, eigenes Jabrikat, 

empfiehlt, Muſſer gratis und franko 
dacob Richter, 

(204) Münchberg, Oberfranken. 
15—V Liter 


Mich, | 


per Liter 15 Pf., täglich zu vergeben, 
Zacob Lanzinger, 
(202) Schießſtattwirth. 
(ei fleine Familie jucht: ſofort ein 
anftändiges reinlihes Mädchen, 
das etwas RR Waſchen und Bügeln 
kann. (212) 


Ein Kleiner Baden 


an der Haupfftraße mit Woynung iſt 
zu vermiethen. D. Uebr. (201) 

















vergebeit, 


J. A. 


2 44 Knochen- und Fuß: 
Bösarfige Kr 
trodene Flechten, Salaflık und eier 
MWunden jeder Art werden fiher ne 
durch das berühmte Schrader’ (de&ffafter 
(Indian-Pflaster). Baq. 3 M. 
Schrader, Feuerbah-Htuftgart. 


Htiflungs- 

o. ‘ * 
Kapitalien 
zu.412 und 5 Procent find auf Land: 
Anweſen ınit Grundbefit baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schäßung 


jedoh nicht unter 5000 Mark fort 
während durch den RE 95) 





Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Rarisſtr. Ar. 51/4. 


Bilde ded Meſſias!“ Und wieder wiegte fie finnend den 
Kopf. — „Mama meint immer,” feßte fie träumerifch Hinz 
zu, „Ne könne dad Bild nicht Iauge betrachten, die Augen 
verwunden {hr Herz, und doch find fie mir im ihrer ver— 
:eihenden Milde gerade wieder Troſt und richten mich auf, 
mern ich fummervoll bin, wenn mid) die Sehnfucht erfaßt 
nach dem, was ich verloren |’ 


Sedermann weiß, mwelh ein ausgezeichnetes Medikament 
der Theer gegen Bronditis, Schwindſucht, Katarrh, Erkältungen 
und im Allgemeinen gegen Hals- und Lungenkrankheiten ift. 

Unglüdlichermeife wenden viele Kranke, denen diefes Produkt 
nüßlich jein würde, daffelbe gar nicht an, fei es nun feines Ge— 
fhmades wegen, der nicht jedermann zufagt oder ſei es ber 
Umftändlichfeiten halber, melde die Bereilung de3 fogenannten 
Theerwaſſers ftet3 verurjacht. 

Heute ift, Dank der finnreihen Erfindung des Herrn Guyot, 
Apotheker in Paris, auch diefer mehr oder weniner gerechtfertigte 
Widerwillen der Kranken gegen obiges Produkt befeitigt. 

Es ift Herrn Guyot gelungen, den Theer in eine leichte Hülle 
durhfihtiger Gallerte zu verichließen und daraus runde Kapieln, 
etwa ın Pillengröße, Darzuftellen. Man ninımt diefe Kapfeln beim 
Mittag: und Abendeffen und laſſen diefelben Bierbei auch nicht den 
gerinaften Nachgeſchmack zurück. Im Innern löst fih dann bie 
den Theer verichließende Hülle auf, letterer wird frei und nıit der 
größten Raſchheit abforbırt. 

Diefe Kapjeln beſißen eineunverwüftlihe Erhaltungskraft; ſelbſt 
bei angebrochenen Flacons Haben die veftirenden ihre volle Wirk 
ſamkeit nad) Verlauf mehrerer Sahren bewahrt. 

Die Buyot’ihen Theerfapielnfcließen für fi allein 
eine vollfommen rationelle Kurin ſich, deren Koften auf nicht höher 
als 10 2) Pfennige täglich zu ftehen fommen und welche die An— 
wendurg jeder weiteren Medicamente, Tifanen :c. ala überflüſſig 
erscheinen läßt. 

Wie alle auten Produkte, baben auch die Guyot'ſchen Theer— 
kapſeln zahıreiche Nahahmungen gefunden. Herr Guyot kann daher 
nur für diejeninen Flacons eine Garantie üdernehnien, me! Ihe mit 
feiner Unterihrift in dreifarbigem Drucke verjehen fd, _____ 


Oekonomie-Anwefens-Verkauf 
oder Taufd). 


In einer fruchtbaren 


2 GegendNiedero werns, in 
(211) y 





Snahe an der Bahn, iſt 

ein Setonomieanweien mit 136 
Tgw. Grund, darunter 40 Tgw. gute 

Wieſen, 80 Tw. Aecker, wovon 20 Tom. 
. mit Weizen, 16 Tgw. mit Korn ans 
- gebaut find, vo’ jtändigem Inventar, 
‚ Schönen Gebäulichkeiten (im Viereck ges 
baut), nur mit Bankgeld belajtet, zum 
Abtrümmern geeignet, iſt um enen au: 
nehmbaren Preis zu kaufen, oder an ein 
Haus oder kleineres Defongmiegutzu ver: 
taufhen. Näheres bei Peter Wenzl, 
Wörth Nr. 7Iin Freifing. (19126) 

Eine ihöne Wohnung 

von 3—4 Zimmern und übrigen Be— 
eilt |; quemlichkeiten ijt auf das Ziel Georgi 
zu vermiethen. — D Me. 00 30) 30) 








geihmwüre, naſſe u. 


Apotheker 





| Die —— der Kaiserlichen 
Hof-Chocoladen-Fabrik Gebr. 
Stollwerk in Cöln empfingen mit 
dem Jury-Urtheil „für höchste Vollkom- 
menkeit der Fabrication, vorzügliche 
Qualität und Wohlgeschmack“ i in Phila- 
delphia die auf Deutschland entfallene 
einzige Medaille. 

Die Chocoladen sind in den meisten 

Conditoreien und grösseren Geschäften 
vorräthig. 


| 
Fisch Eine Wahnung 
ISC er, im 1. Stod mit 5 tapezierten Zimmern, 
Kühe und fonjtigen Bequemlichkeiten 


ift auf Georgi zu vermiethen. D. Ue. 








Techniſcher Berein. 
DEE Donnerflag, den 31. Januar 1878 Abends 7'/, Ahr DR 


Beneral-Berfammlung 


im Geſellſchaftsſaale bei Herrn Ettenhofer. 
Rehnungsablage, Zanresbericht, Gemwerbeausftelung und Verlooſung. — 
Anschluß an den Verein felbftftändiger Handwerker und Fabrifanten. (201) 


—5 .. . ) . f . 

Sahnärztliche Praxis - Anzeige. 
Zur Ausübung meiner zeitweifen Praxis komme ih Freitag, den 

8. Februar Früh in Freifing an und wohne wieder beim RIO IDSAN. | 


Steyrer, prakt. Zahnarzt in Münden, 
(169 3b) wohne Rindermarkt Ar. 9/2. ar 
Norddeutscher Lloyd, 
Direete Deutſche Boftdampffcifffahrt 


BREMEN 





ANERIRA 


nah Newyork: nad Baltimore: nah New-Orleans: | 
jeden Sonntag. jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlid. 


Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
fowie deren alleiniger General⸗Agent für das Königreich Bayern (206) 


M: Se Bustelli in Aſchaffenburg 


und deffen Agent Anton Lorenzi in Freifing. 


New, praktisch, billig. 





—— > A 
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Zeugniß · Zeugniß. * 
Der Unterzeichnete beſtätigt 
Die Patent⸗ Uni⸗ hiermit, daß er fih von der 


verfalsStühle des 
Hrn. Schöberl erlauz 4 
ben den Kranken ir @% 
jede beliebige Lanı 
u bringen, find A 
auerhaft und billiy 
fo daß ich feinen 
Anſtand nehme, die— 
ſelben für äußerſt 
wohlthätig u. zweck⸗ 
mäßig für Kranke 
zu erklären. 


Prof. Dr. 
v. Nußbaum, 


praktiſchen Verwendbarkeit, ſowie 
von der exakten und gediegenen 
Ausführung der Patent⸗Uni⸗ 
verfalsStühle des Hrn. Schöverl 
durch perjönlihen Gebrauch über: 
zeugt hat. — Diejelben kön en 
Jedermann in Hinfiht auf ihre 
wannigfaltigen Combinationen, 
mwelhe es ermöglichen, Geſunde 
oder Kranfe in jede beliebige be= 
queme Lage zu bringen, befteng 
empfohlen werden, da insbeſondere 
auch die Preife derſelben feine 
hohen und vollftändig werth— 
entiprehend find. 

t. bayer. General- of, Ritter v. Schmädel, 

ſtabsarzt a. 1. s. f ‚ Arditelt. 

Geftügt auf die obigen beften Empfehlungen, erlaube ich mir meine vom T. bayer. 
Staatminifterium patentirten Univerſalftühle, welche mit Leichtigkeit i 13 vers 
fhiedene bequeme Stellungen gebracht werden fönnen und wegen ‚ihrer vielfältigen 
vorzüglidyen Verwendbarkeit ein ebenfo bequemes dauerhaftes als billiges Meubel für 
Gerunde und Kranfe find, beftens zu empfehlen. 

J. Schöbert, Tıpezierer Münden, Wurzerſtraße 8. 
Auf Wunſch inuftrirten Preiscouraut franko zugefandt. Verpackung gratis. 


eifinger Schranne vom 30. Januar 1978. 





































j Vor Zu: ſedr. ¶Ver⸗ Hchfte Mul Rdoſt Miſtelpreis. 
Getreide Gattung. Reſt. he hab Preis | Preis | Preiöiinefallen.] geitieg. 
ap. Hr wg. Sur WI. IM. IB: 
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onen gr ie jei= Am 2 
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»kenaftinn. Srur ımÄ Weı.na non Kkranı Wuni ».aıleıer ın ıetiimda. 


Fin neugebaufes Han 
in Neujtift mit 4 Zimmern und ein 
Werkſtätte für jedes Geſchäft geeigne 
ift um 3700 Mark aus freier 

zu verfaufen und Tann die Hälfte be 
Kauffhillings Liegen bleiben. D. U 


Eine Wohnung 
mit 3 Zimmern ift fogleich zu ve 
geben. D. Uebr. (202 





Sir Wohnung mit 2 Zimme 
ift zu vermiethen. Zu erfrageni 
der Erp. d. Bl. (213 


Schiffsbericht. (Mitgetheilt von ba 
General Agenten des „Nordd. Lioy) 
M. S. Bustelll in Afjchaffenbun) 
Nemwyork, 27. Jan. (Per trank 
atlantiihen Telegraph.) Das Pal 
dampfihiff „Oder“, Capt. €. eilt 
vom Norddeutichen Lloyd in Bremen 
welches am 13. Jan. von Bremen um 
am 15. Jan. von Southampton abge 
gangen war, ift geftern 11 Uhr ben 
wohlbehalten bier angekommen. 


Getreidepreife. 

Landshut, 25. Januar. Weizeng2 N 
17 Pf. geil. — M 92 Pf. Kmd N. 
1 Bf. ae. — M 47 Pf. Gerſte 22M. 
15 Pf gefl — M. 85 Bf. Haber 11 M. 
57 Pf. aeſt. — M. 10 Pf 

Erding, 24 Ian. Ber Dat 
Waizen 32 M.24 Pf. ge. — M. B 
Korn 22 M. 32 Pr. geil. — M. 5 # 
Serfte 23 M. 17 Pf. geſt. — MAN 


Haber 10 M. 92 Bf. gef. — M. 8 Fi. 


Goursberiht 


vom 29. Januar 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Yreifing. 





Bayern. 
4°» Obligationen a j - . 
4’ dto. 80) Hl 
Piandbriefe. 


4°%% bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 
4Y%e Südd. Boden-Crebitb. 
4“. bayer. —— 


—— | NN 
4Y%e Nürnb. Vereinsb. M. 
dto. .. fl. 


Münden. 
4°. Stadt:Obligationen Thlr. 
Aetien 


e 
der baver. Hypothekenbank . . 
Schterreid. 


4'a*jo Silberrente „2... .. bi 
Prisritäten. | 

5% Franz: Xofephb: Bahn . . » | * 

3% Lombard-Bahn .....| As 

3% Staatöbahn ....... 654 

9% 573 


5° „ Ofibahn...... 

5% „ Galiziihe Bahn 

5°. Eliſabeth-Vahn 72er . . | 

5° Deft. Norbweftb. Lit. B. | 
Amerila. 

69. 1885er Jan. Juli .... 


5% Conſolidirte ...... uL 
Berfallene. 
1885 Bonds .. — 1 gm 
ooſe. 
Pappenheimer ..... MEN 188 
Braunfchweiger 2... 830 
Augsburger ....... 183 


Ansbach⸗Gunzenhauſer. 
49. bayer. Prämien: Anlelhe 
Geldſorten. 


20 Francs⸗Stücke .... Mk. 
Engl. Souvereigns ..., 
Oefierr. Banknoten ... 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Were 


Sreitag, 1. Vebruar. 


1878. 








Daß „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing fowie auswärt3 durch die Poſt ME.1.50. Inſerate werben die Sfpaltige Garmond⸗ 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koflet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 





Amtliches für Freifing. 
Belauntmachung. 


An ſämmtliche Ortspolizeibehörden des Bezirksamts Freiſing. 
Die Handhabung der Sicherheitspolizei betr. 

Die Ortspolizeibehörden werden auf dad Ausſchreiben 
bes k. Staatdminifteriumd ded Innern vom 23. dB. Mis. 
(Amtsblatt des k. Staatdminifteriums deö Innern Nr. 3) 
inöbefondere auf 3. 1—6 dezfelben zur genauelten Beachtung 
aufmerkjam gemacht und beauftragt, das Vollzugs-Perſonal 
insbeſondete die Gemeinvediener zur fortgeiegten ftrengften 
Controlle der Bettler, Landftreicher und fonftigen verdächtigen 
Perſonen anzumweıfen. 

:eifing, den 28. Januar 1878, 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutihland 

Bayern. Münden, 30. Jan. Abgeordnetenkammer. 
Bei der heutigen Specialberatyung des Geſetzentwurfs 
betreffend den Verwaltungsgerichtshof wurden bis jegt bie 
Artitel 1—7 erledigt. Art. 2 wurde in einer von Kopp 
beantragten Faſſungsänderung angenommen; die andern 
Artikel wurden nach den Ausjchußanträgen und wo erforderlich 
mit der Mehrheit von zwel Dritteln genehmigt, mit Ausnahme 
‚der Beitimmung, daß auch auf die Wahl des Glaubend- 
bekenntniſſes bezügliche Fragen dem Verwaltungsgerichtshof 
zur Entſcheidung zugemiefen werben follen; hier ergab fi 
‚Teine Zweidrittels Mehrheit, 
— Münden, 30. Jan. Art. 9. wonach dem 
Verwaltungsgerichtsvof noch weitere Gegenftände auf bem 
Verordnungswege follen zugemwiefen werden fönnen, wurde 
abgelehnt ; die Negierung hat auf di‘ Beibehaltung desſelben 
keinen Werth. gelegt. Die Berathung ift heute bis zu Art. 
35 gebiehen. Die Beratung der weiteren Artikel wurde 
auf morgen vertagt. 
' — Münden, 29. San. Vorgeſtern hat fih ein 
‚lediger Gold» und Silberarbeiter mit Cyankaly vergiftet; 
da Duantum Gift, weldes er zu fih nahm, hätte einigen 
- Dugend Menfchen ven Tod bringen können. — Der Ein— 
"gang in den biefigen ftäntifchen und Privatlagerhäujern für 





“ Getreide ergab 1877 rund 15,200 Waggons, oder 3,040,090 
‚ Zentner, im Vergleih zum Borjahre eine Steigerung von 
‚circa 6000 Waggons oder 1,200,000 Zentner. 


— Die Schneidermeiſter Müuchens haben ficherem 


" Bernehmen nad ein Schuß- und Trugbündniß gejchlofien, 
‚indem fie gemeinfam eine Xijte anfertigten, auf welcher jene 
‚ Kunden prangen, bei denen abfolut nicht? für gelieferte 


Waaren zu holen if. Wer auf diefer Proferiptiongtifte 


ſteht, dürfte in Zukunft fd,wer thun, den Dandy zu fpielen, 


. ohne dad nörhige Kleingeld zu befiken. 


Wenn man bevenft, 


‚ dag die meiften Schneider: und Schuhmachermeifter ohnedies 


i 
f 


J 


D 


ein Jahr und darüber creditiren, ift die erwähnte Maßregel, 
die fie zu Wahrung ihrer Intereſſen getroffen, fiher nur 
zu rechtfertigen. 

— Nürnberg, 27. Jan. Geftern Abends 40 Uhr 
hörte ein Saft in der Martin'ſchen Wirthſchaft, Hintere 


N 


Beckſchlagergaſſe dahier, das Wimmern eined Kindes und 
machte ſofort die Wirthsleute darauf aufmerkſam, welche 
beim Nachſuchen ein neugebornes Knäblein todt im Schweine 
ſtalle vorfanden, das die unnatürliche Mutter, welche im 
Haufe bedienſtet war, unmittelbar nach der Geburt dort— 
ſelbſt ums Leben gebracht hatte. Die Kindsmörderin wurde 
verhaftet. 

— Bayreuth, 2. Yan. DerGymnafiaft Herrmann 
aus Goldkronach, welcher vor einiger Zeit bei einem nächte 
lihen Sfandale einen feiner Mitihüler mit dem Mefjer 
in Arm und Bruft verwundet hat, wurde bekanntlich bald 
nach gefchehener That vom bhiefigen ZOymnafium dimittirt. 
Das Staatsminifterium für Kirchen und Schulangelegenheiten 
bat diefe Strafe mit Necht als zu mild befunden und über 
den Genannten die Erelufion d. h. Ausſchließung von 
ſämmtlichen bayeriſchen Stuvienanftalten, verhängt. 

Ausland 

Oefterreih. Wien, 30. Jan. Ein Telegramm ber 
„Bol. Corr.“ aus Konftantinopelfommt erneut darauf 
zurüd, daß die Forderung einer zeitweiligen Occupation 
Konftantinopeld durch die Nuffen den weſentlichſten Grund 
der Verzögerung der Verhandlungen bilde. Die Pforte 
hoffe noch immer das ruffiihe Hauptquartier werde biefe 
Forderung fchlieglih fallen laffen. (A. 3) 

— In Reutte, einem tirolifhen Grenzftädtchen, fuhr 
jü.sgft Se. Maj. der König Ludwig von Bayern im Schlitten 
durch. Ungezogene Schulbuben, die jedoch wahrscheinlich 
nicht wußten, wer der Herr fei, der ım Schlitten ſaß, warfen 
mit Schneeballen darnach. Das Schneeballenwerfen war 
eine freche Ungezogenbeit; wenn aber der „bayeriſche Sand: 
bote thut, ald ob wir Bayern und fo etiwad von den Zirolern 
nicht gefallen laſſen könnten, fo frägt man unmwillführlich, 
ob denn der „Landbote“ wegen dieſes ungezogenen Bubens 
ſtückls Krieg mit Tirol oder gar Oefterreih anfangen will? 
Eine gehörige Schul: oder elterliche Strafe für die jugendlichen 
Thäter In Reutte, das ift am Plage! (Landsh. Zig) 

— Troppau. Ein Brautpaar Stand jüngft vor dem 
Altare und die holde Braut hatte die Genugihuung, ſich 
vorher, ehe fie zu Hymend Fahne ſchwur, fon dreimal im 
Zwangsdarbeitähaufe befunden zu haben. Die Kranzljungfer, 
ihre Schweiter dagegen, mußte erſt aus dem Polizeiarrefte 
„beurlaubt“ werden, um ihre Funktionen ausüben zu können. 
Die Gefellichaft war fontit Mein aber honnet. 

Schweiz In Hofftetten (Solothurn) ift In einer 
der letzten Nächte ein Bubenſtück vorgeflommen, weldes 
feiner Rohheit megen feineöglerchen ſucht. Einer armen 
Wittwe wurde der Stall aufgebrochen, ihre einzige Ziege 
gewaltfam herausgeriſſen und verfelben beite Augen aus: 
geftochen. Das arıne Thier ift den erhaltenen Mißhandlungen 
unterlegen und wurde am Morgen von der armen rau 
todt am Boden Liegend aufgefunden. Die Unterfuhung ift 
im Gange. 

Rußland. St. Petersburg, 30. San. Ein 
officielleg Telegramm aus Seimenli berichtet, daß die 
Befeftigung3werfe von Adrianopel als vorzünlich befunden 
worden feien und General Stobeleff I. daſelbſt eine große 
Zahl Geſchütze erbeutet habe. — Ein Telegramm des 


4 





Generald Zimmermann aus Medſchidje, 28. Jan., 
berichtet Über deſſen Kämpfe gegen vie Beſatzung von Bafards 
ſchik, bis zu deſſen Befejtigungen die Nuffen vorgedrungen 
find. Die Wege find in Folge Thauwetters grundlos, und 
die Proviantzufuhr ift daher Außerft ſchwierig. Die Ruſſen 
hatten feine Vorräihe und litten felbft Mangel an Waſſer. 

— St. Petersburg, 30. Jan. Offfciell. 
Grnrralarjurant Aukas meldet telegraphiſch: Der Dampfer 
„Konſtantir“ ging am 22, Jan von Sebaftopol ab, kam, 
nachtem er einen heftigen Sturm beftanden, am 24, Yan, 
m Suchum-Kale an, und näherte fi in ver Nacht vom 
26. Sam. Barum, mofelbit fi ein aus jicben großen Schiffen 
beſtehendes türkisch“ Geſchwader befand, 


perofutte: ; dieſelben ließen genen einen Wache baltenden 
Schraubendampfer zwei Whithead-To:pertos los, welch ven 
türkiichen Dampfer vellftäntig zerbrachen und fein vafches 
Verſinken verurfachten. Die Trümmer desfelben bedeckten 
die Waſſerfläche. 
teefelben zu reiten und kehrten zu „Konftantin” zuriick, 
Makaroff sing darauf der Küfle entlang gegen Samſun 
(üröftli von Sinope uno kehrte am 28. Jan. nad Seba— 
ſtopol zurüd, 

— St Petertburg, 24. Jan. Osman Paſcha 
traf am 17. 3. Mts. in Charkow ein und nahm im 
„Hotel Bellevue“ feine Wobnung. Seine Wunte war ſchon 
fo meit im ter Heilung beguiffen, daß er ohne Stüße geben 
konnte. Am Gefolge des Pajcha's befanden ſich nach ven 
„Chark. Gub. Wed.” folnende Perionen: Tevfit Paſcha, 


Die Kutter vermochtin nicht tie Mannſchaft 


Der : 


Der Kommanpant ! 
des „Kouflansin”, Kapitän Deafaroff, entjandte zwei Tore | 
ı der Onfüfte des Pontus konnte jeit Anfang Dezember 





der Stabechef, der Arzt Osman Paſcha's Tedem Pace, : 


der Zcertär Daman Paſcha's Oberft Saduk, Oberitlieutenant 
Juſchnti, ſowie die Adjaranten: Capitäne Nemed und Izzed 
und Yıruienant Jumer. Die drei zulgt genannten Berjoren 
find noch junge Leute. Tevſik Paſcha hat fi) demnach nicht 
vergifiet, wie ſeinerzeit gemeldet wurde, 

Türkei. Vom armeniſchen Kriegsſchauplatze berichtet 
der Korreſpondent der Pol. Korr. aus Tiflis, 14. Jan.: 
Die Vertheidigung Erzerum’s iſt dem bekannten General 
Mehemed Paſcha anvertraut worden. Die Pforte bat be 
fannslih von allem Anfange an fein allzu großes Vertrauen 
in die Fähigkeiten Jemael Kurd Paſcha's gefegt, und feinem 
Avancement zum Wufchir der auatoliichen Armee, non der 
nur noch jämmerliche Ucberrefte vorbanden find, Tag lediglich 
die Hoffnung zu Grunde, dag darurd tie Kurden von 
Wan und Moffnl zum Ausharren unter den ottomanifchen 
Fahnen angeeifert werden dürften. Da nun diefe Hoffnung 
feblſchlug und der Aufitand der Kurdenſtämme losbrach, ſo 
wurde Ismaecl Kurd Paſcha ohne weiteres befeitiat. Sein 
Nachfolger Veehmed Paſcha verfündete in einem Tagezbefehl 
an die Garnifon den feften Entihluß, die Feltung bie auf 
den letzten Soldaten zu halten. Er hat fogar vorgeftern 
den Verſuch gewagt, die enge Zernirung zu durchbrechen. 
Mit 8 Bataillonen Infanterie, 600 Reitern und 14 Geſchützen 
machte er einen Auefall in der Richtung auf Ilidzi. Generals 
Lieutenant Loris-Melikoff warf fich der feindlichen Colonne 
mit 6 Bataillonen und 8 Geihüge vom Dorfe Murt aus 
entgegen und verfolnte dieſelben bis dicht vor Erzerum. 
Außer diefer Affaire fam es diefer Tage zu einem unbe 
deutenden SReitergefechte in der Nähe von Baiburt, wo brei 
tũrkiſche Eekadronen aus einer feſten Stellung verdrängt 
und bis Kozo-Dag verfolgt wurden. Die Ruffen nahmen 
102 Reiter gefangen aınd erbeuteten 1 Fahne, 150 Gewehre, 
80 Pferde jowie daB Zeltlager. Auf den übrigen Punkten 
der ausgedehnten Zirkumvallations Linie berricht völliae Ruhe. 
Die ruffiihe Armeeleitung kann um fe ruhiger das Nefultat 
ber Zernirung abmarten, ald der Pforte Feine Eutfagarmee 
zur Verfügung ſteht. Sicheren Nachrichten zufolge beträgt 
die Stärke der Garnifon in Trapezunt nur 1400 Mann 
und außer diefen 2 Bataillonen und den in Batum ſtehenden 
Truppen, die man höchſtens auf 12,000 Mann veranfchlagen 
kann, fowie einigen zerfprengten Haufen, gibt es in ganz 
Anatolien feine aktionzfähigen Truppen. Bor Batum dürfte 


: Ylppellant in die Koften der zweiten Inſtanz verurtheilt. 


e3 in den nächſten Tagen zu Kämpfen kommen. Der 
erannte Kommandant der dort ftehenven ruſſiſchen 
General-Lieutenant Komarcff, fol von Ardanutich aus 
Artwin den Marfh nach Batum antreten. Die 

der Türken bei Artwin ift allerdings eine vorzügliche i 
Truppenzahl aber ſo gering, daß die Einnahme 
Poſitiou kaum zweifelhaft erſcheint. Die Kolonne Komanit 
wurde überdieß durch 9 Bat-tllone, 6 Sotnien Koſaken in 
2 Batterien verſtärkt. — Daß die türkiſche Blokade w 
Häfen des fhwarzen Meeres nicht mehr zu rechnen if, hi 
die ruſſiſche Hecresleitung jchon vielfach bewieſen. Die p 
Iungene Verproviantirung der Küftenorte Gadant, Gig 
und Tuapſe bildet ein neues jchlagendes Argument für 
Behauptung. Nah den genannten wichtigen Bunken 


des tiefen Schnees, welcher im Gebirge lag, aus dem Hi 
lande fein Proviant geſchafft werden. Der ruffiiche Be 
baber der Pontus-Flotte ertbeilte nun dem Komman 
des „Konitanzin,” ver „Veſta“ und des „Wladimir“ 
Aufirag, Proviant und Fourage aus Kertſch und Novoroſſſt 
dahin zu befördern. Der Auftrag iſt glücklich volle 
und Gadant, Sotſchi und Tuapſe mit je 2250 Tſchen 
(Schäffel) Mehl und einer großen Menge Fourage verſcha 


worden, obne daß die ruſſiſchen Dampfer auf ein feindlige 


Fabrzeug geſtoßen wären. 


Lokales. 
Deffenthiche Sıpgunaen dest Bezirts-Ger. Kreiling 
vom 24. Januar 1278, 

1) Sebaftian Kreifirer, kath., 2) J. a., Wirthsſohn und 
Meter von Papferding, wurde eines Vergehens der Höre: 
verlegung für ichu dig erflärt und deßhalb in eine ⸗ 
ſtrafe von 2 Monaten, ſowie in ſämmtliche Koſten 


welche jedoch gegen Vormerkung auf fein künftiges Lemöhen 


von der Staatskaſſe vorzuichteßen ſind. 

2) Anton Yuftıq, katb. 56 J. a., Gütler im derhen 
wurde eines Vergehens der Körperverletzung an feiner € 
Viktoria Luftig für fchuldig befunden und deßhalb in um 
Gefängnißſtrafe von 8 Tagen, ſowie in alle Koften vernethelt, 
welche derielde jedech nur in der Art zu tragen hat, wie fie du 
k. Aerar verrechnet zu werden prlegen. 

Nom 25. Januar 1878. 

An Sahen des Taglöhners Joſeph Preifaher von Ms 
innmg aegen den Gütler Bartlmä Bichlımann von Moodinne 
wegen Beleidigung, wurde die Berufung des Xofeph Preiſah 
Ianlöhners von Moosınning gegen das Crfenntniß des 
FandaerichtS Erding vom 7. Tezember 1877 verworfen wm 





Ebbe und Iluth. 
Gortſetzung) 

War das noch das übermüthige Kind, der hochmůthi⸗ 
Sproß eines uralten Adelsgeſchlechte 2! Der junge gyrenk 
hatte ibr verwundert zugebört, eime tiefe, ünverkennhet 
Bewegung machte für einen Moment feine Züge noch u 
ziehender, für einen Moment nur, dann glin feine gun 
leicht über feine Stirn hin, uns der alte Steihmuth W 
wieder auf feinem Geſichte. „Nicht wahr, Sie geleiten wi 
jegt wohl zu Ihrem Herrn Vater ?* fagte er bittend. 

Die Thüren des Salond waren geöffnet, um de 
famifchen Luft Zutritt zu dem weiten hoben Naume zu 9 
ftatten, der nicht die modernde Anzftattung des Muſitzimmer 
zeigte, wohl aber den Reichthum und die Embleme dit 
alten Aelöfamilie Von der Dede herab hingen ſchwe 
filberne Küftres, im denen die Strahlen der Nadmlll 
fonne glizerten; die Wände waren mit golbburdwhll 
dunfelrotyem Sammet befleitet, hohe Spiegel in altmoviiät 
foftbaren Rahmen wechfelten ab mit Statuen, die auf we 
Marmorfäulen rubten ; in der größten künſtleriſchen Vollendun 
ftellten fie mytologiſche Geftalten dar. Ueber der 
eihenen Thür aber prangte das Wappen ver Her — 
und zu Römerddorf. Bas Ameublement des Salons befl 
nur aus einigen niederen Divans, vor denen Marmorl 
ſtanden. * 

Es war ſtill im Gemach, trotzdem der Baron 
Margareth, wie immer in den Nachmittagsſtunden, 


eilten, peinlich ftille, wie nad einem cben ausgetobten 
furme. Aus der bemölften Stirn des Barond und ven 
rioeinten Augen feiner Gcmatlin zu fchliegen, mußte es 
eder zwifchen ihnen eine jener Ecenen gegeben haben, die 
and Nömer in der Ichten Zeit leider fo oft hervorgerufen. 
cher und Ecripturen lagen vor ıhmen, aber fie laren nicht, 
otzdem der Baron hin und micder in den Heften blätterte: 
Drargaretb, beherrfche Dich,” fagte er plötzlich, — „id 
re Emmy's Stimme — wenn dad Märchen kommt, darf 

in Deinem Gefichte nicht wieder jene Duldermiene eben, | 
e Du vielleicht nur fefihätift, weil Du weißt, daß fie Dich 
ſonders gut Heide.” . 

In diefeom Momente erfchien wirkli die junge Baronch 
If der Schwelle, cer der neue Arfümmling auf dem Zuße 
Igte: „Väterchen,“ fagte fie in jener raſchen Weife, die 
tem Weien etwad fo Ueberſprudelndes gab, „Bäterchen, | 
‚ bringe Dir bier einen Gaft.” 

Hana Römer hatte fich ſchnell erhoben, ſeine Stirn 


feft und' klar. 


einer etwas fteifen 
und ließ ſich dann 


feiner Seite. „O, 
einem Hauslehrer! 


übrigens viel zu 


irte fich, und, jegt ganz Liebenswürdigkeit, Schritt er eilig 
„Ach, Doector Hardenield! Wir 
ten Sie zum Abend erft erwartet — nun, es ift mir 
ve rechte Freude, Sie ſchon jegt hier zu ieben I* Er hatte 
: Hand des jungen Mannes gefaßt, und fchüttelte fie in 
ederer deutjcher Werfe. „Hier, Margaretb,” fügte er dann, 
ind wandte ſich zu feiner Gemahlin,“ der neue Gouverneur 
ijerer Kinder — meine Frau!” 

Seltfam! Das Gefiht der Baronin mar todtenbleich ge= 
»rden, ald Doctor Hardenfeld in dad Zimmer getreten, 
zt erhob ſie ſich, aber ihre Hand ſtützte ſich krampfhaft 
f die Marmorplatte des Tiſches, als glaube ſie, unter 
b den Boden en zu ver verlieren. Es Eoftete fie finchtbare An 


Bekanntmachung 


Erhebung von Verzugszinſen betr. 


den Salon veiließ, 
m Fremden entgegen. 


nicht höher als '0 





| 
Zu Folge Beſchluſſes beiver Gemeindecollegien dahier wird zur Wiſſen— 


aft und Beachtung aller Betbeiligten öffentlich befannt gemacht, daß ven nun 
von allen Kapitalszinſen, Rachtjchillingen, Holz: und Streugelvern, übers 
‚pi von allen Zahlungen an die jtädtiichen Fonds und Kaſſen 


yoben werden, wenn dieſe Zublungen nicht am Verfallstermin oder inner: 
1b der nächſtfolgenden 14 Tage geleiftet werden und zwar auch dann, wenn 
zelnen Pflichtigen auf Nachſuchen Terminsverlängerung gewährt wird, 
ıhlungs Nachſichten hierorts nur mit der Wirkung ertheilt werden, daß das 
»Alſtreckungsverfahren unterbleibt oder filtirt wird. Für alle bereits verfallenen 
er bis 1. Februar verfallenden Zahlungen beginnen die Verzugszinjen am 
. Februar 1878. Die Herren Bürgermeister 
ven Gemeinden zu verfü- den. 
Aıa 29. Januar 1878. 

Stadtmagiftrat Moosburn. 

Gerlsped. 


EEE Solzverfteigerung EEE 


Am Tünftigen Donneritag, ven 7. Februar 

wden aus dem f. Forjtrevier Kranzberg Dijtrift Kranzbergerforſt Abtheilung 

4. 5. 6. 7. 10. von Bormittags 210 Uhr in Wirthshauſe zu Thal: 

ruſen nachitehende Holziortimente veıjteigert: (220) 

79 Fichten und Föhrenausſchnitte, 60 Bauhölzer, 220 Zaunftangen I. 

und 900 do. II., 1200 Hepfenftangen, 300 Hanichl, dann 359 Ster 
weiches Brennholz. 

Kranzberg, den 30. Januar 1878. 

Striegel, 

k. Oberfoͤrſter. 


Beßanntmachung. 

Der Unterfertigte verſteigert (219) 
tontag, den 4. Februar 28. 38. Nadhmittags 1 Uhr 
jeinem Geſchäftszimmer ein ſchwere filberne Uhrkette mit daran bes 
dicker Broche. 

Freiſing, den 31. Jannar 1878. 

Auton Naufch, k. Gerichtövollzieher. 











zu mit ver etwas fchieffen Irage: 
au nicht zum E.ftenmal geſehen zu haben?“ 


Jedermann weiß, wie viel Tifanen, 
Medikamente man in Erfältungsfällen, bei Katarrhen oder zur 
Heilung der Bronditis anwendet. 
Krankheiten durch die Guyot'ſchen Theerkapſeln kommt 





(216) 
5°/,tige Verzugszinſen | 


"weil 
| 





werden erſucht, Dbines in 


ſtrengung, ſich zu beherrſchen, aber ſie vermochte es dennoch, 
und da ſie ihn jetzt willkommen hieß, klang ihre Stimme 


Aber auch er ſtand regungslos, wie verſteinert, und es 
ward ihm noc ſchwerer, als ihr, ſich zu fofjen. 


Nur mit 
Berbeugung dankte er für ihre Worte 
ſchweigend in den Seſſel nieder, den fie 


ihm mit einer leichten Handbewegung bot. 

Emmy hatte, als der VBarer ten neuen Souverneur vor— 
geftellt, wortlo8 inmitien de Salons geitarten, faum aber 
war fein letztes Wort verhallt, da war ſie auch ſchon an 


Papa, das iſt ja eine Abnormität von 
Aber Du verlangft tech nicht im Ernſte, 


daß Deine Emmy fih einem Jo jungen Mentor beuge, der 


hübſch und viel zu elegant für feine 


Stellung ausſieht,“ flüſterte fie in fen Ohr. 
„Sul, Kleiner Naſeweis, 
gegnete der Baron mit mildem Ernite und währerd Emmy 


und laß ung jegt allein“ ent— 


wandte er fi dem neuen Hauslehrer 
„Sie ſcheinen weine 


(N. f.) 


Paſtillen und fonftige 





Die neue Hei.methode diejer 


-0 Pfennige täglich zu Stehen. Man nimmt 


zu jeder Mahlzeit 2 oder 3 Kapſeln md häufig macht ji eine 
große Linderung ſchon nach den erjten Doſen bemerklich. 

Zur Vermeidung der zahlreichen Nahahmungen ift darauf 
gu achten, daß die Etiquette die Unterichrift des 
breifarbigem Drude enthält. 

Tepot in der Hofapothefe von G. Fellerer in lieren. Es foftete fie fnchtbare An | Depot in ber Hofapothefe von &. Felleror in reifing. 


Am Sonntag, den NBrkanntmarhunt —— 1 Am Sonntag, den 3. de 


gern Guyot in 


Februar 


Tanzmnſik 


in Hohenbercha, 
wozu eiunladet 214) 
Franz Schmie; 
Gaftwirtb. 
Wer Wer unferm Sohne Adam Joa 
etwas leiht oder borgt, hat von uns 
feine Zahlung zu erwarten. (215) 


Johannes & Katharina Foa. 


Stiftungs- 
Kapitalien 


zu 412 und 5 Brocent find auf Land— 
Anweſen ınit Grundbefig baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schäßung 
jedeh nicht unter 5000 Mark fort 
während durd den Unterzeichneten Ms 


vergeben. 5 (92) 
J. A. Fischer, 


Bantagent in Münden, 
Ur. 1/4 Karlsfir. Ar. 51/4. 
gast Wohnung mit 2 Zimmern 
-ijt zu vermiethen. Zu erfragen in 
ter Erp dv. Bl. (213 3a) 
Eine ſchoͤne Wohnung 
von 3—4 Zimmern und übrigen Bes 
quemlidjfeiten it auf das Ziel Georgi 
zu vermiethen. D Ue. (209 34) 


Hanfcouverts 


vorräthig bei F. P. Datterer. 
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reierskirehe gegenüber 
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bevorstehende Frühjahrsaison 
außer emer größeren Auswahl eleaauter ınd neuefter 


er Sl 


eiderltof 


zu 50, 60, 80 Pf. bis 2 Mk. per Metere 


per metre 


ſchwarze Kammgarnitoffe . . . - 8 
e Toppelalpaccas und Luſtres —.,85 
N 130 Etm. breite Wollripfe 1.50 


„ 120 6tm. Cachemir 
(Rein Wolle) 1.60 
ſchwere Taffet. 1.80 
do. breite Waare 2.80 
Grosgrains. 3. -- 
färbige Seidenzeuge . 1.60 
— dv. ſchwere Waare . 2.50 
und Daher 
Moiré zu Unterröden — 


Sammt brillantſchwarz 


Servietten 40 Pf., 


Seidenſammt zu Jacken 


: Wollripfe in allen Farben 
. feine Mhaira und Alpaccas 
“rein wollene Beiges Prima Waare 


Filzröcke reich garniri 


‚ Stepp-Nüde . 


ferner zu gnöftenern geeignet: 
feinfte Leinwand unter Sarantıe »ür Rein-Leinen 
Leinene Tijchgedede ın allen Größen 
Handtücher gebleicht 55 Pf. ungebleiht 25 Pf. 


geitreiftellnterrörtem. Biife, 

MoireSchürzen reich mit 
Pliſſe verziert 

wollene METER 


weiße do. nlatt ! s 
— do. geſtickt = 
do. nefaltet & 


und Unalitäten 


per mötre 
4.5 


ai Stück 


Nein leinene Taſchentücher > 


fe Bi 


Pf. per metre, Tiſchtücher ME. 1 70, 
Nein leinene 
WW. per 


Stück, oesgleihen Prima Waare 45 Pf., färbige große aut waihbare Taschentücher 


feinfte neue Mufter 35 ‘Pr. 


Grössere Posten 35 


waſchbare a Pique, BAM — 
w 


do. 
Doppelpiqus 
„ Pelz Pique prima 


färbige Pers und 6 rettonnes 


Shirting nnd Chiffons ellenbreit . 


ſchweres Stuhltuch gebleiht und elienbreit 


ungebleiht ‚ 


LG 


Prima Orfords (Hemdenzeng neueſte Mufier) . 


Bettbarhend zu Gefäß ma: 
do. 1 Ellenbreit 
Matratzengradl 120 Etm. breit — 
Möbelgradi (bunt) 120 CEtm. breit . 
wollene Möpelftoffe als Damaft ide = 


weiße Borhangftoife ſchmal an’s Fenfter 


breit und gebogt . 


große weiße Tricot · Bettdeden . 


pr ; m a 
wollene große Bett · Decen 
do. Tiſch⸗Decken 
Nen und „große IuterDeten für Zifche 
unverwäüftlidh „Comode 


beſte feideste 


(a. ar tter. 


München 
$ 


23 Rindermarft 23 der Petersfirdde gegenüber. 


ME Muster nad Auswärts franco| Versandt per Nachnahme! 
m AR 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Tatterer ın Fraling. 


per metre 


Mt. 


— 
— 


WERESEHTETHERGTS —E 


HELBESSSEERLSELSELLARRE, 


u Gosellschoft eg 
2008 um 


as — 
I!!! Annemarie Wämperle be i 
799 Blitzjörg Gelbfüssle ? 79 
ee Zee 
EITFFTFFIEFTTFTTTFEFTFTEH 


5 Stud alte 


8 Lylinder-Hüte 


werden nekauft Täglich Mittag 
12: 1 Ur beim Furtnerbräu. 


sonnenwirch 


— * Samstag, den 2, Reit 
Coneert 


ausgefühbrt von 


Rohe und Conſocken 


bet gutem 


 Sonmerfloff we 


aus der Hofweber ſcien Acaumi 


Coursbericht 
vom 30. Januar 1878 mitgetheilt von 
I: Schiülein Söhne in gie fing. 


(218 


















Bayern. 
4; is ;o Obligationen "ai - 
40 dto. Mark |) 94.80) 46 
Piandbriefe. 


4% bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. || 94 
1,0%, Siidd. Boden-Creditb. || 99 
4'2°o baver. rn; 


dio. 
4'3°0 Nürnb. Vereinsb. gg. 
dto. . 
Münden. 
4°, Stadt:T blinationen Thlr. 
Actien 
der baver. Hyvothekenbank . . 
Oeſterreich. 
2.2.2. 
Prioritäten. 
Franz-Joſeph:-Bahn ... 
!o Lombard Bahn 
Staatsbahn .. 2.2... 
Ungar. Nordoitbahn . 
5% n ftbahı ..... 
5% „Galiziſche Bahn 
Eliſabeth-Bahn 72er .. 
Deft. Nordweſtb. Lit. B. 
i Amerila. 
1885er Jan. Juli .... 
Conſolidirte .... 
Verfallene. 
1885 Bonds 
Looſe. 
Pappenheimer ...... 
Braunſchweiger 
Au ſsburger 
Ansbach⸗ Sunzenhaufer . 
°% bayer RrämienzAnleibe 
Gelijorten. 
20 Franes⸗Stücke .. 
Enal Souvereigns ... 
Oeſterr. Banknoten . 


Vereinsb. 


93.50) 9 


. error. 


.. 0.0. 


..o or 


‚ wurden auf morgen vertagt. 


‚die neue Inſtitution eine Wohlthat für dad Volk fei. 
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BEE Für die Monate Februar und März 
erden Abonnements auf Das „Freiflinger 
agblatt* bei allen Poftanftalten, jowie hier 

in unferer Expedition zu 1 Mark entgegen- 
genommen. 





Deutſchland. 


Bayern. München, 31. Jan. (Abgeordnetenkammer.) 
In Fortiegung der Specialdebatte über den Verwaltungs— 
gerichthof wurde der von der Staatöregierung beantragte 
neue Xrtifel 36, monadh Fragen wegen Abtretungen für 
Zwecke der “andeövertheidigung nicht der Verwaltungsgerichts⸗ 
bof, fondern dad Gefammtftaatsminilterium entjcheiden fol, 
mit BZweirittelömehrheit angenommen. Zu dem Ausſchuß— 
artikel 37, daß der Tag, an welchem das Geſetz in Kraft 
zu treten habe, durch ein beſonderes Geſetz beitimmt werben 
fol, beantragt Abz. v. Hörmann: daß dad Geſetz, fofern 
nicht durch befondered Geſetz anderd beſtimmt wird, am 
41. September 1879 in Kraft treten fol. v. Hörmann 
begründet feinen Antrag eingehend und bezeichnet den Ausſchuß— 
vorschlag ald unnüg und unmöglich. Jörg ſprach über bie 
Nothwendigkeit einer gleichzeitigen Neorganifation der Ver— 
waltung und erflärte fi deghalb für den Ausihußantrag 5 
dann fagte er: er werde dem Geſetzentwurf zuftimmen, weil 


Für 


den Ausſchußantrag ſprachen noch Rittler, v. Soden und 


Schels. 


h 


Staatöminifter v. Pfeufer erflärte fih für ven 
Antrag von Hörmanus und verzichtete zu deſſen Gunften 
auf die Beſtimmung des Regierungsentwurfs, nach welcyer 
das Gefeß am 1. Dftober 1878 in Kraft zu treten hätte, 
Der Antrag von Hörmannd wurde jedoch abgelehnt; die 
ganze Nechte ftimmte dagegen ; der Ausſchußantrag wurde 
angenommen. Bei der Schlußabftimmmug über den ganzen 
Gejegentwurf wurde derjelbe mit 10% gegen 47 Stimmen 
angenommen, — ine längere Debatte veranlaßte noch ver 
vom Ausſchuß geftellie Antrag I: Es fei an Se. Majeſtät 
den König die ollerunteribänigfte Bitte zu ftellen, aller 
gnädigit dahin Anortnung treffen zu wollen, daß bei Durch: 


“ führung der AJuftizorganifation die Sprengel der Amtsgerichte, 


' beide 
Regierungspräſidenten befeitigt werden follen. 
‚ der Stantöminifter v. Pfeufer entjchieven genen die Bes 
feitiguna der NRegierungspräfiventen erklärt hatte, wurde der 
Ausıhufintrag angenommen, der beantragte Zufaß mit | 
Die weiteren Ausſchußanträge 
bereits ver Gatte, - Kinder, 3 Schwiegeriöbue, 15 Enkel 
Für die Stadtbezirke Freiſing, 
Roſenheim und Traunftein, dann für die Amtsbezirke Alt | 


‚ Bezirksämter und Nentämter möglichft in Einklang gebracht, 
» die Site derfelben thunlichft an die nämlichen Orte beitimmt 
’ werden, und die Zahl aller vieler Aemter, foweit es vie 
Jutereſſen der Staatdangehörigen gejtatten, möglichſt ver— 
‚ mindert merbe.” 
Zuſatz, daß bei der Neorganifation der Kreisregieruugen 
und bie | 
Nachdem ſich 


Schels und v. Soden beantragten den 


Kammern' derſelben vollſtändig getrennt 


großer Mehrheit abgelehnt. 


— München, 80. Jan 


öttine, Berchiesgaden, Ebersberg, Erding, Freiſing, Laufen, 
Miesbach, Müͤhldorf, Roſe nheim, Schongau, Tölz, Traun— 
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ftein, Wafferburg, Weilheim und Werdenfeld werden amtliche 
Commiffäre zur Prüfung von Dampfkeffeln und Dampf: 
appıraten aufgeftellt. Binnen 14 Tagen find Gefuche um 
dieje Stellen mit Belegen technifcher Qualifikation für jene 
Funktion an die Kreisregierung dahier einzureichen. 

— Vergangene Woche verfuchte in Dachau ein vor 
Turzem dorthin überfiedelter verheiratheter Zimmermeifter fich 
in feinem Haufe aufzuhängen, wurde aber rechtzeitig noch 
entdeckt und ihm der Strick abgefchnitten. 

— Dingolfing, 23. an. Geftern Nachmittags 
fam ein mit MWürfttragen befcäftigter 15jähriger Knabe 
in dad Wafferburger’ihe Gaſthaus und bot daſelbſt feine 
Waare zum Verkaufe an. Ein biefiner Bäcerlehrling ging 
nun mit ihm die Wette ein, diefe Würft: (13 Paar) zu 
bezaplen, wenn er fie in einer Vtertelitunde verzehre. Der 
Wurftträger griff auch mirklih feine Aufgabe an und 
verſchluckte zum Erjtaunen aller Aumwefenden die 13 Paar 
Bratwürſte. 


— Jungſt wurde einem Frauenzimmer, welches mit dem 
letzten Zuge von Neufahren nach Straubing fuhr, im 
Coupé ihre Geldboörſe mit 15 Mk. Inhalt entwendet. Drei 
Neifegenoffen pflogen mit dem Mädchen eine fcherzhafte 
Unterhaltung und plünderten bei diefer Gelegenheit ihre Tafche. 
Die Neifende befand fich in peinlicher Verlegenheit, da fie 
mit - dem Courirzug nah Paffau fahren wollte, um ihre 
todtkranke Mutter zu beſuchen. Ein gutherziger Dann half 
ihr aus der unangenehmen Lage, indem er das Billet für 
fie löfte, gegen das Verſprechen umgehender Uebermittlung 
des Geldes. 

— Nürnberg, 29 Jan. Sm Correſp. v. u f. 
Deutſchl.“ veröffentlichen die Mitglieder der beiden jtädtifchen 
Collegien von Forchbeim eine Erklärung, welche befagt, „daR 
die zroifchen dem Bezirksamtmaun Thelemann und dem 
rechtsfundigen Lürgermeifter Lan ermann ſeit Sahren bes 
jtandenen Differenzen perfönfiher Ntur waren und Die 
gegen Beide eimzeleitete Digciplinarunterfuhung mit der 
Berjegung ded Bezirkäamtmanns und Verhängung einer 
Dizciplinarftrafe gegen den Bürgermeiſter geendet habe“. 
Die Erklärung bebt ferner noch ausdrücklich hervor, daß 
an dieſen Zerwürfniſſen mit ihren Conſequenzen weder die 
politiichen noch religiöfen Verhältniſſe in Forchheim die 
Schuld getragen hätten. 


Preußen. Finſterwalde, (Nieder-Lauſitz) 27. Jan. 
Vor Kurzem verſtarb hier die älteſte Frau der Stadt, Frau 
Johanna Seydel, in einem Alter von 88 Jahren. Sie 
war die Stammmutrer einer jo zahlreichen jyamilie, daß 
ähnliche Fälle wohl zu den Scltenbeiten gehöcen dürften, 
An ihrem Sarye trauerten buntertachtunezwanzig (123) 
gamitiermitglieser und zwar 5 Töchter, 3 Schwiegerſöhne 
1 Schwiegeriohter, 54 Enkel und Enkelinen, 65 Urenkel, 
beierlei Geſchlehts. Im Tode vorangepangen waren ihr 


und 64 Urenkel, zuſammen 76 (ſechsundſiebzig) Perſonen. 
9 


— Zı Colmar ſind 2 Weinhärdler wegen Weins 
verfälichung zu je 500 ME und 2 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. 








Ausland 


Oeſterreich. — Defterreih hat gegen bie ruſſiſchen 
Friedenäpräliminarien in St. Petersburg freundfchaftliche 
Vorftellungen erhoben. 


Fraukreich. Paris, 28. Jan. In der Nacht vom 
25. auf den 26. Jan, wüthete im Hafen von Philippeville 
(Algerien) ein furchtbarer Sturm. Von fieben Schiffen, 
die jih in demfelben befanden, wurden ſechs auf dad Ufer 
geworfen und zerſchellt. Der Schaten beträgt über eine 
Million. 

Rußland. St. Petersburg, 31. Jan. Officiell 
aus Adrianopel, 28. Jan. Der Großfürft Nikolaus ift 
aus Hermanli hier eingetroffen und mit Feierlichkeit empfangen 
worden. Er bezog den Konak. Die ruſſiſchen Vortruppen 
haben Bobäski, Haskiöi, Demotifa und KirkKiliffa beicgt. 
— Nach einem Telegramm de? Thronfolgerd aus Breitomag, 
29. Jan. befegten die Rufjen am 27. Jan. Osman-Bazar 
und am 28. Jan. nad) unbedeutendem Gefechte Rasgrad. 
Die Türken ziehen fih überall nah den Feftungen zurüd. 

Zürfei. Der militärifche Berichterftatter der „Pol. Korr.“ 
in Zimmiga fchreibt unterm 24. Jan.: Ueber die Vor: 
bereitungen, welche türfifcherfeitö getroffen werden, um einem 
eventuellen Vormarſch der Nußen auf Konftantinopel zu be 
gegnen, ift man rufjischerfeit® ganz genau unterrich:et. 
Diefelben find zwar nicht geeignet, den ruffifhen Vormarſch 
lange aufzuhalten, aber dennoch bedeutend genug, um einen 
ähnlichen Vorftoß wie auf Adrianopel zu vereiteln, es fei 
denn, daß umvorhergefchene Ereigniffe, eine Panik oder 
antere Innere Ummälzungen in Ronftantinopel den vor- 
dringenden Ruſſen den Vormarſch auf vie Hauptitadt er 
leichtern ſollten. In Kirk-Kiliſſa follen unter Mebemed 
Alt 20,000 Mann, in Tihorlu unter Achmed Ejub 
Paſcha 15,000 Mann und endlihb in Tſchataldſcha 
unter Mukhtar Paſcha 30,000 Mann ftehen. An 
den Vertheidigungswerken wird wit Aufpebot aller Kıäfte 
gearbeitet. In maßzebenden militärischen Kre jen glaubt 
man, daß die Türken ungeachtet aller diefer Vorbereitungen 
nicht länger ald 5 Tage werden widerftehen können, wenn 
die ruſſiſchen Kolonnen Anfangs Februar von Adrianopel 
aus in der Stärke von mindeſtens 100,000 Mann kon: 
centrirt auf Konftantinopel vorrücken werten. Es ſcheint 
übrigens fift zu fteben, daß man ruffifcgerfeit® auch von 
Adrianopel auf Arabo-Burgos und gegen Nodofto und 
Gallipoli vorrüdt. 

— Aus Konftantinopel, 30. Jan., wird ber 
„Köln. Zig.“ gemelvet: „Die Aufregung bat hier den böchften 
Grad erreicht. Rußland verweigerte im legten Moment 
fomohl die Unterzeichnung des eigentlichen Waffenſtillſtands 
ald überhaupt der allgemeinen Baſis. Die Ruffen rücken 
auf der ganzen Linie vor und ftehen in Tſcherkeskidi an der 
Eifenbahn zwiſchen Tſchorlu und Konftantinopel, von legterem 
in gerader Linie nur 85 Kilometer entfernt. Der Telegraph 
nah Varna ift unterbrochen und man fürchtet, daß bald 
der Telegraph nah ganz Europa abpefchnitten fein wird. 
Am 28. Abends find die Nuffen in Tiyorlu, Lüle-Burgas 
und in Nodofto an der See eingetroffen. Mehemed Ali 
und Mukhiar werfen fi ihnen entgegen. In ihrer Armee 
haben fie 24,000 Nzamd. Auch Suleiman ift mit feiner 
Armee Aufitelung fertig und wird demnächſt den Kampf 
aufnehmen.“ 


— Leber die legten Meßeleien in Burgas erhält die 
„Pol. Corr.“ nachſtehenden „authentifhen” Bericht vom 
17. Januar: Als fih in Burgas und im der Umgebung 
Gerüchte von dem Herannahen ber Ruſſen verbreiteten, 
zündeten die türkifchen Bewohner bed großen und dichbe— 
völferten Markifleckens Karnabat die Häufer der Ehriften 
an. Die Türken bilden die Hälfte der Einwohner dieſes 
Ortes und waren an jenem Tage überdich durch eine große 
Anzahl von Flüchtlingen verftärkt, Beim Scheine des Brandes 
begann die Megelei, welcher einige hundert Perfonen zum 
Opfer gefallen fein follen. Die Ueberlebenden retteten fich 


durch Flucht, wurden aber nah allen Richtungen verfolg 
Diefelve Gräuel wiererholten fih Dienftag Nachts | 
Djedid Karu-Kdi Gtaktekeri, einem Dorfe mit 120 Häufen 
3 Stunden von Burgad entfernt. 150 Arnauten übe 
fielen da3 Dorf und umzingelten die Kirche, in welche fi 
die Chrijten geflüchtet hatten. Vier Einwohner des Dorf 
vermochten Burgas zu erreichen, wußten aber über da 
Schickſal ihrer Mitbürger nichts zu erzählen. Caleal 
eine Ortſchaft mit 35 Häufern, 3 Stunden von Burgal 
wurde am Dienitag von einem Haufen Tſcherkeſſen un 
Arnauten überfallen, welche vie Häuſer augraubten, d 
Bewohner nievermegelten und 25 bulgarifche und griechiig 
Zungfrauen fchändelen und mit fich fortfchleppten. Ein 
Anzahl Chriften, die fih auf einen Hügel geflüchtet hatte 
wurden umzingelt und bis auf den Listen Dann m 
Kolbenitögen niedergemacht. Ebenſo war Aidos, 
Stunden von Burgas, der Schauplatz gleicher Ueber 
fülle. Den meiſten der dortigen 250 chriſtlichen Be 
wohner gelang e3 zum Glüce, bei Zeiten durdy die yluf 
ihr eben zu retten. Die Ortſchaft Ghanar-Köi, eim 
halbe Stunde von Burgas, ift vollitändig in Flammen anf 
gegangen. Diejenigen chrijtlichen Bewohner, die nicht ent: 
flohen, wurden von den Mufelmanen getödtet. Die Ska 
Burgas felbft wurde gleichfalls nicht verfchont. Die Tſcherkeſſe 
baben auch hier furchtbar gehauſt. DerCommandant des engliſchen 
Kanonenbootes „Rapid“ beorderte 30 bewaffnere] Matroſen zum 
Entfage der Chriſten, welche in der Kırde von den Tſcher⸗ 
fefen belagert wurden. Das Portal der Kirche war make 
daran, den Schlägen der Aexte und Flinten der Xicherfeffen 
nadyzugeben, ald die Matrofen heranrücten. Die Tiger: 
keſſen zerftreuten fi darauf nah allen Nichtungen, und 
die Cyrilten wurden von dem erwähnten englifchen Kanonen 
boote, fowie von dem öſterreichiſchen Lloyd-Dampfer „Rin* 
aufgenommen. Der Kapitän des Iegteren hat 347 Flüchtlinge 
gerettet. 

England. London, 30. Jın. Eine dem Parlament 
beute vorgelegte Depeiche des Borfchafterd in Konftantinopl, 
Hrn. Layard, an Lord Derby vom 29. do lautet: „Dr 
Großweſſier benachrichtigte mich, die Piorte Habe am 23, Jun. 
Nachmitttags einen telegraphifchen Befehl am die türfiichen 
Teleg'rien erlaffen, worin diefelben inftruirt worden jeit, 
die vom Großfürften Nikolaus ſchriftlich wnterbreiteen 
Friedenggrundlagen anzunehmen. Die Pforte habe feitem 
bereit3 dreimal telegraphirt und nach dem Reſultat ange 
fragt, jedoch Feine Antwort erhalten. Der Großweſſier kam 
nicht zugeben, daß die Verzögerung dem türkischer Defegirtn 
zuzufchreiben fei, und die Telegraphenverbindung ift bi 
Keſanlik noch offen.“ 

Spanien. Die Hochzeitsfeierlikeiten in Mapdridfim 
vorüber. Auch bier iſt es nicht ohne Unfälle abgegangen 
Bei der Illumination der Stadt wurde von ruchlofer Hund 
in der Calle de Traguieros, welche auf den Prado münk, 
am 23. um 8 Uhr Abends, ald fi) ganz Madrid tort an 
der Beleuchtung erfreute, ein Geſchoß fo unglücklich ge 
worfen oder gelegt, was bis jetzt noch nicht feftgeftellt iR 
daß beim Explodiren desſelben eine 57jährige Frau au 
der Stelle todt blieb, während ihre Begleiterin und ei 
ſiebenjähriges Kind fhmwer verlegt wurden. Unter dei 
Feſtlichkeiten figurirte auch ein Stiertampf. 17 Cöpabab 
(Matavored), 27 Picadores und 48 Banderillos waren au 
allen Theilen der Halbinfel herbeigeeilt, um das national 
Feſt zu verherrlichen un» die vier Caballeros en Plaza m 
figerem Unterganpe zu bewahren. Diefe in Sammt un 
Seide gefleideten und mit Langen bewaffneten Nitter, weldt 
an die Stiergefechte aus dem Beginne des vorigen, Jahr 
hundert3 erinnern follten, zeichneten fi durch eine fo gr 
waltige Doſis von Angſt und Schreden aus, daß fie feinm 
Anfprud darauf haben, in irgend einer Weife als Tegitimt 
Abkommen jener Tapferen betrachtet zu werben. Rick 
Günftigered ift von den Hellebardieren des Lönigl. Palafld 
zu berichten. Dieſelben hatten einen Ausgang der Plap 
zu bewachen und jollten eventuch dem Stie: beim Heru⸗ 


rn 


kommen ihre Hellebarden entgegenhalten. Obgleich nun bie 
Stierfechter mit ihren Capas geſchickt mandorirten und jebe 
Begegnung des Stiers mit der Leibwahe Er. Majeftät zu 
vermeiten eifrigft beitrebt waren, fo fielen doch drei Helle: 
bardiere vor Schred um, ala fi das wüthende Thier in 
ihrer Nähe zeigte. Im Uebrigen verlief das Echaufpiel wie 
alle anteren verfelben Art, fieben Stiere wurden getöbtet, 
wonach der König die Korriva aufhob. 


Dienftesuahridhten. 

Erledigt: Die Schuldienfte zu Kiffingen, Diftr-Infp. Fried» 
berg II. in Unfereöherrnrube, Reinertrag 927 Mt. 15 Pf. und 
270 Mt. aus der Gem.:Schr., Grund 9 Tagm. 52 Dez.; Kraiburg 
(2. Schuldienft,) Diftr.-Infp. Mühldorf in Pürten, Reinertrag 
791 ME. 9 Pf. ergänzt auf 881 ME. 9 Pf. und (im Ausficht) 
‚240 Mt. für Ertheilung des Clementarunterriht® an der ges 
werblichen Fortbildungsfcule. 


| Ebbe und Huth. 
(Zortjegung ) 

„Ich hatte bis jegt noch micht die Ehre, die Frau 
Baronin zu Fennen,” ermiderte der Gouverneur, jegt wieder 
mit der Sicherheit des Weltmannes; — „da idy mir unter 
Shrer Frau Gemahlin eine viel ältere Dame vorgeſtellt — 
jo ift mein Erftaunen beyreiflih, und — 

„sch bin zum zmeiten Male vermählt,“ unterbrach ihn 
der Baron, wandte fich gleich darauf aber an Margareth: 
„Ich glaube, ich habe Dir den Namen unfered Hausgenoſſen 
heute zum Erften Male genannt,” fagte er eigenthümlich 
ſchneidend, ſetzte aber ſchnell hinzu: „jegt würdeft Du mich 
jedoch verbinden, wenn Du einmal nah Curt fähelt, ich 
möchte den Knaben gern aud mit feinem künftigen Lehrer 
bekannt machen.” 

Die junge Frau verftand ihn und erhob fich fchnell. 
Auf dem Corrivor angelangt aber, fchlug fie beide Hänte 
verzweifelt über die Augen: „Auch das noch,” jammerte fie, 
„auch dag noch.” 





+ 


* 

Es war Nacht geworden, Oswald Hardenfeld hatte lange 
ſchon die koſſbaren Räume verlaſſen, in denen er einen 
unerwartet gemürhlichen Abend nur in Geſellſchaft des Baronz 
verlebt, und war von dem greifen Haushofmeifter, der ſchon 
feit mehr ald fünfzig Jahren dem Sclofje und feinen 
Bewohnern diente, in ein Geitengebäude geleitet worden, 
welches, für die Beamten des Gute? zu Wohnungen ein: 










No Bade Lys de Lohsell 


— (Schönheits-Lilienmilch.) 


Ausschen zu verleihen. In Original-Flaschen à 3 Mk. 50 Pf. 


Erfinder Gustav Lohse, Parfümeur, Chemixt, Hotlieferant Ihrer Majestät 
General-Denot für Süddeutschland, dio Schweiz, 


der Kaiserin von Deutschland. 
Italien Holland, Belgien, u. s. w. bei %. ©. Brüning in Frankfart a. M 


Norddeutscher Lloy 
Directe Deutſche Doftdampflcifffahrt 


ANERIKA 


nah New-Orleans: 
einmal monatlich. 


Nähere Auskunit erthuilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
ſowie deren alleiniger General-⸗Agent für das Königreich Bayern 


Me Se Bustelli in Aſchaffenburg 







m 
nah Newyork: | 
jeden Eonntag., 





Baltimore: 
jeden zweiten Mittwoch. 


und deſſen Agent Anton Lorenzi in Freifing. 


* 





Dies von der k. k. Österr. ungar. Regierung privilegirte, medizinisch 
gern: Präparat welchem auf der Weltansstellung zu Philadelphia die grosse 

reiss-Medaille zuerkannt worden ist, hat sich von allen Schönheitsmitteln als 
das roollste und wirksamste erwiesen, Sommersprossen Sonnenbrand. Kup- 
ferröthe, gelbe Flecken, sowie alle audere Hautunreinheiten sicher zu entfernen, 
die laut blendend weiss und zart zu machen und derselben ein jugendliöhes, frisches 


Lohse’s Schönheits- 


ein langes büftere® Haus mit verfchichenen Eingängen, 
fhmalen finfteren Corridoren, fteilen Treppen. Einen Moment 
hatte der junge Mann es zögernd betrachtet3 „alfo da hinauf 
fol ih?“ fagte er und es fang wie Spott aus den Worten 
— „nun, für die Behaglichkeit feiner Beamten fcheint Ihr 
Gebieter nicht eben befonderen Sinn zu haben,” fügte er 
lächelnd hin.u. Der alte ebrw.ırdige Greiß fenkte fein bart- 
loſes Kinn in die weiße Halsbinde; „ic bin hier glücklich 
geweſen,“ fagte er ernſt, „und ich bilde mir auch ein, zu« 
frieven fanı man überall jein, die Duelle Liegt dazu im 
eigenen Herzen.“ 

Er mochte wohl Recht haben; denn er kannte ja das 
Leber mit feinen Ebben und Fluthen, feinen Höhen und 
Tiefen. 

Das alte treue Geficht und die einfachen Worte rührten 
den jungen Gouverneur, jund er reichte im berzlich ‚die 
Hand; „Das war brav gefprocdhen, Herr Haushofmeifter,” 
fagte er lebhaft. 

Ein Lächeln glitt mild über die gulen Züge „Sch 
heiße Gotiſtein — nennen Sie midy bei diefem Namen, er 
kommt mir zu, nicht aber der Titel. Ich bin nichts mehr, 
aber aud nicht? weniger, als ein alter treuer Diener dieſes 
Hauſes, und will ed gern geftehen, daß ich ſtolz gerade 
darauf bin. Doch nun laffen Sie und eilen, damit wir 
in ihr Nefthen kommen. Fürchten Sie fih nicht, junger 
Herr; es {ft droben gemüthlicher, als Sie es voraugjegen. 
Und wie gejagt, glüclich, zufrieven kann man überall fein.“ 

Er hatte die Hausthür geöffnet und leuchtete dem 
Gouverneur die Treppe hinauf, die zu feiner Wohnung 
führte. Die ſchmalen Stiegen ächzten unter den Tritten der 
beiden Männer; es währte jedoch nicht lange, fo waren fie 
oben. Der Haugmeifter öffnete eine alterthümliche gefchnigte 
Thür und Oswald betrat fein neues Heim. „Laffen Sie 
ed ſich bier wohl fein,“ fagte Gottſtein jeltfam bewegt; — 
„ab,“ fügte er Hinzu, „ih bin lange nicht hier oben ges 
wefen, und nun ich mich nach Jahren in diefen engen vier 
Wänden jehe, frampft ed mir faſt dad Herz zufanmen in 
allerlei traurigen Erinnerungen. * (3. 

Nur gegen die wirklich guten Artikel macht fich die Concurrenz 
geltend. Die Guyot'ſchen Theerkapſeln, welde von fo 
ausgezeichneter Wirkſamkeit in Erfältungsfällen, bei Catarrhen 
ſowie gegen Bronditis und Lungenſchwindſucht find, haben zahl: 
reihe Nahahmungen hervorgerufen. Herr Guyot kann nur für 
diejenigen Flacons eine Garantie leiften, welche mit feiner Unter: 


ſchrift in dreifarbigem Drude verjehen find 
Devot in der Hofapothefe von &. Fellerer in $reifina. 


Das 120 Seiten Gicht uno 4 


ftarfe Buch h 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach bewährte 
Anleitung zur Selbſtbehandlung dieſer 
ſchmerzhaften Leiden, wird gegen Ein— 
ſendung von 30 Pfg in Briefmarken 
franko verjandt von Richter's Ber- 
! fagsanflalt in Leipzig. — Die beine 
drucdten Attefte bewerjen die außer: 
ordentlihen Heilerfolgeder 
| darin empfohlenen Kur (45 10a) 


EEERETIBERERENTNEBEBFBENE 
Bon hödhiter Wichtigkeit für die 


Augen Iedermanns. 


Das ächte Dr. White's Augenwaſſer von 
Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in 
Thüringen iſt ſeit 1822 Weltberühmt. 

Dasjelbe ift à Flacon 1 Reichs-Mark zu 
beziehen durch Herrn G. Fellerer, Hof. 
apothefer in Freiſing. 

Briefauszüge. Herın Tr, Ehrhardt. 
Durch gutes Wirken des Acht Dr. White’3 
Augenwaſſers auf meine Augen bitte ich 
(folgt Auftrag). Grüden, der 182. 77. 
W. Kobl. Ferner: Ihr Acht Dr. White's 
Augenwaſſer thut hieramı,erordentliche 
Wirtung und heilt jo manches kranke 
Auge, deshalb bitte ich (folgt Auftran). 

: Gdingen, den 14.3. 77. Neumann, Horft: 
: auffeber. 


(35 12a) 





Lilienmilch-Seife, 
diezartefte und mildefte aller Seifen 
um die Haut weich und weiß zu 


‚machen, die auch wegen ihrer Rein 
heit und Feinheit aleSeifen über 


Itrifft, per Stüd Mr 1. 
Depöt in$reifing 6.3.Oberlindober 


O, 


(206) 








Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Hausbefiger Mathias Graßl von Freifing vertreten 
durch den unterfertigten Anwalt wird der f. Notar Herr Wenninger von Freiſing 
als Verfteigerungsbeamrer am 

Dienftag, den 9. April 1878, Nachmittags 3 Uhr 
in einem Nebenzimmer des N.emenjpergerihen Wirthshauſes zu Eching, das 
der Gütlerzcheleuten Johannes und Barbara Golſong von Eching gehörige 
Anweſen Hs.-Nr. 18 in Eching mit allen dazu gehörigen Grunpjtücen in den 
Steuergemeinden Eching und Neufuhrn gelegen, dann jümmtliche als Pertinenz 
erklärte Hause und Baumannsfahrnfje, Vieh mit inbegriffen, öffentlih im Ganzen 
an den Meiſtbietenden verfieigern. 











Zum Anweſen gehört Wohnhaus mit Stall, Stadel, Wugenremife und 
Hofraum zu 0,17 Tgw.—=05,8 Ar, Pl.NRr 37a. 

Der Gemüsgarten Pli-Nr. 376 zu 0,3 Tm=l AM, dann 8 Hektaren 
45,2 Ar Ackerland und 9 Hektaren 97,5 Ar Wiejen, ſowie das Gemein: erecht 
zu einem ganzen Nugantheil an den noch unvertheilten Gemeindegründen und 
das Inventar ohne Ausnahme. 

Das Geſammtareal macht 13 Hektaren 35 Ar und 3Meter. 

Der Zuichlag erfolgt ſogleich endgiltig, es kann weder ein Nachgebot 
ftattfinden, no ein Einlöſungs- oder Ablöſungsrecht (jus delendi) ausgeübt 
werden. 

Der nähere Beſchrieb der Verſteigerungs Gegenſtände, ſowie bie 
Verjteizerungebedingungen können in den legten fünfzehn Tagen ver ver 
Verjteigerung beim Herrn Verſteigerungsbeamten eingejehen werden. (234) 

Freifing, den 12. Januar 1878, 

Der betreibende Anwalt: 
Eichbeim, k. Advokat. 





235) Berfteigerung 
— Mittwoch, den 13. Februar 
AS EEE werden im ftädtifchen Leihhauſe dahier Die von 


7 dent Monat Januar 1877 liegen gebliebene Pfänder 
gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 
Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemit 
\ ’ erinnert, Diefelden bis zum 7. Februar auszulöfen 
oder umſchreiben zu Taffen. 
Freifing, am 1. Februar 1878. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 
Hirner, Caſſter. 


Dar k. 3. Chevaurlegers-Regiment verſteigert Mittwoch, Den 
6. Februar Vormittags 11 Uhr im großen Kaſernhofe zu 
Neuſtift cin zum Gavallerie-Dienjte untaugliches Pferd an den Meiſtbietenden. 
Freiſing, ven 2, Februar 1878. (238) 








Getreillt- Speise- & Bierantzüge 


Winden zu jeder Tragkraft mit doppelter und einfacher Ueberſetzung, jowie 
Reparaturen derſelben werden prompt effeftuirt von der Mechaniſchen 
Werkitätte und Brüdenwangenfabrif von (233) 


dofef Greiner, 

Aünchen, Haidhaufen. 
KOKRSHIHIRIRI KOIKORORO HIER | 

Zu Ehren des Herrn Waltl Bohann, der am 2. Februar 25 Jahre 


feiner Trätigfeit als Meßner an der Stadtpfarrfirde St. Georg vollendet, | 
8 veranstaltet ver kath. Gefellenverein am Sonntag, den 3. Februar “ 


| 
| 


Abends "7 Uhr eine muſikaliſch-deklamatoriſche Feſtfeier im Saale des 
x Caſino und ladet biezu alle P. T. Mitglieder des „„Eafino’s‘* mit ihren 


Familien (ohne fhulpffichtige Kinder) ergebenft ein, (229) 
SENT KDD x 








Ein ſchön gelegener It 


Bauplat 


der Herrenmoofah und bem 
damme entlang, zunächſt dem Mi 
Hofaarten in Freiſing, mit 2 | 
Grundfläche, auf welchem ein gn 
oder zwei Fleinere Mohngebäute 
Gärten bergeitellt werden könne, 
gegen geringe Anzahlung bilig 
verfaufen. Zu erfragen in der Er 

(23130) Hausverkauf. 
Ein in der hie 
Stadt fi befindli 
ſchön gebautes, 2 € 
hohes noch ganz 
(Eck) Haus wid 
= freiee Hand ver 


Fr mit Lad 








in der Stadt ijt zu verfun 
(223 24) D. ke 


Megen Hausverku 
offerire um jeden annehmbaren Pr 

L gute Drebbank mit eicenem | 
ſtell ſammt Werkzeug, 1 Säufenke 
maſchine, L ganz eiferne Dezimalmaa 
mit 8 Gt, Traakraft und neh vw 
jhiedene Sachen. (2002 

M. J. Kalb, 

Nindermarkt Rr. 36. 


Fin neugebaufes Jar 
im Neuftift mit 4 Zimmern un. tn 
Werkſtätte für jedes Geſchäft yeeim 
it um 3700 Mark aus freier hu 
zu verkaufen und kann die Hälfte 
Kauſſchillings Liegen bleiben, OU 


N me ee Aue 
Herru g J RBVopp in Heidel geek 
(Sriginatsrief.) Ih fa m 
unterlaffen und Ihnen mittbeilen, W 
ih die von Ahnen, erhaltenen I 
3 Sendungen Pulver mit Zroifchenpur 
aber ſonfi ganz nach Vorſdrift genonn 
und Ihnen beſtes Reſultat zu 
kann, meine chroniſche 


u Wacenkrankhel 


iſt nun gehoben und mein Befindet 
BB": ſelbes feit 10 Jahren nicht 

war, ich bin ſgern bereit, Qhnen M 
3 Verlangen ein Atteft zufendenund 

VF wärmſlen Dank anjufügen u. 1. M, 
Ludivig Mayer, Fri 








' oJ Straubing 456 (Bayern), 2}. Febr. 


ir Wohnung mit 2 Jin 
ijt zu vermieten. Zu erftagel! 
der pn. AR 

Eine Ihöne Wohnung f 
von 3—4 Zimmern und übrigen © 
quemlichkeiten ift auf das Ziel- n 
zu vermiethen. D. le. am 


Eine Dohmm 


von 2 Zimmern tjt ſogleich zu jr 
bei Diſtl, Rödlwirth. 


für „Süddeutſche preſſe⸗ „Fliegende Blätter“, Aladderadaiſ — 2 
„Berliner Tageblatt“ „Bazar““, (Illu rirte Zornerauns Rudoff MoSsSt 
a ſowie für alle biefigen und auswärtigen Zeitungen zu gleichen Annoncen⸗Erpedilin 
Preiſen wie bei den Zeitungserpeditionen ſelbſt, ohne Porto N mabylah $ 


und Speſen bei 


München, Prome 
—— 


Heute Samstag (Licbtmess) Sti fungs- 


—lamonstestfeierD|Saritafien 


zu 4Ys und 5 Procent find auf Land— 
Anweſen mit Grundbejig baar in Silber 

| ohne Abzug dis zur Hälfte ver Schäßung 
jede nicht unter 5000 Mark fert- 
während durd) den Unterzeichneten zu 
99 


vergeben. z 2) 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Rarlsſtr. Ar. 51/4. 


Gegen Huften, Hals: oder Bruft:Uebel 
ift der allein Achte vbeiniihe Trauben 
Brufihonig fomoht direkt aus der Flaſche 
| als auch in heißer Milch, Thee u. 5. w. 
: genommen, vonunübertrefflich vorzüglichſter 
: Wirfung Koſten beim Gebrauch civca 

— 20 Pf. täglich. Original— 


mit 
Harmonie Husii. 





und 1 AM 

ansgexeichnelem Sammerbier. KURS 

Anfang Nachmittags 4 Uhr, TRAIN 
Hochachtungsvoll 


3. Duschl. 


„Hesellsehalt Linde“, 


DEF" Samstag, den 9. Februar 1. J. WU /7 
Abends 7'' Uhr 


maskirtes 


KR ENZEHEN. 






















| NKaſchen a 1, hs u.5 ME, 
| *\ allein acht mit nebiger Ver— 
Uichlußmarke des aerichtlich 

Janerkannten Grfinders in 
| Freifſing bei Hofapothefer 
| &. Fellerer und Marien— 
| apothefer R. Meislainger, in Mooöburg 
| 





N bei Apothefer 5. Zehrer, in Landshut 


bei $ N Deutter, in München im 
ſämmtlichen Apotheken. 
(Zu beziehen durch alle rınom: mirten Apotb.) 


| | Ich verwahre mid gegen tie üblen 





Stieglbräusaale. 

— beleidigenden Nachreden der Frauen 
Kag, Klobenfteiner und Wimmer und 
werde im Wiederholungsfalle gericht— 
liche Klage gegen dieſelben anſtrengen. 


CThiereſe Kranz. 








Anständige Masken mit Ausschluss von 
%, Rittern und schwarzer Doninos haben freien — 
7tqitt in den Saal und sind Karten hiezu auf ER 
Nanıen Jautend im Laden des Herrn D. Ober- 
prieler zu erholen. Gallerie-Karten à 50 PL. 
ebendaselbst. Die Gallerie- Karte berechtigt 


















x nicht zum Eintritt in den daal. (227) * — oly 
A Das Gomile. Ä Faasenzteins Vogler, 
Er 








Bes = = ||  Annoncen-Expedition 
IODOLIODOAIDIOIO IOHLIOCHEIO ICH HILIOHR | in p 
ee 4 Münden, 
befördert Inserate jeder Art in alle 
Zeitungen, Fach-Zeitschriften, Cours- 
bücher, Kalender etc. zu Originilpreisen, 
Rathertheilungen, Kostenvorunschläge 
undZeitungsverzeichnisse mitInsertions- 
Tarif gratis und franco. 













Montag, den 4. Februar 1. J. Abends 7 Uhr 


= fanzkränzehen SD 








| IE —— — — 
in den | EFacturen, 
Lokalitäten der Schiessstätte. I oshan — 
Anständig gekleidete Masken mit Ausnahme der schwarzen Dominos haben Zutritt. | Bechnungs-F ormularien ig 
Karten hiezu sind bei Herrn Drechsler Jungermeier und am genannten Abend in | in 8°,6°,4° & Folio, 
der Garderobe à 50 Pf. zu haben. (232) 6 e se h ä ft sh ji P h er 
Das Sormnite. i 
: a 3 — | Strazzen, 
Freiwill Feuerwehr Haindlfing.' — 
Weg” Am Mittwoch, den 6. Februar I. J. Abends 7 Uhr "BE Quittungsbücher (mitperforirten Coupons) 


| 

| 
' AR. — Memoranden, 
an Krämzchen — Briefköpfe, 
5 p | . : 

: Gouverts mit Firma, 
4 beim ” | empfehlt die Buchäruckerei von 

Gastwirth Hellmaier, | ) 

wozu die benachbarten Feuerwehren kameradschaftlichst eingeladen sind. (225) 4, P. atlerer 
DAS COMITE. in Freising. 











"Ein seltenes Ereigniss“ 


ja, ein im Buchhandel gewiß Benfation ! 
erregender Fall ift e3, wenn ein Buch 
ı 100 Auflagen erlebt, denn einen fo 
großartigen Erfolg tann nur ein Wert 

| erzielen, weldes fih in ganz anßer- 
ordentliher Weife die Gunft ded Publis 
fums erworben hat. — Das berühmte 
bopulärsmebicinifche Bert: ‚Dr.Airy’3 
Naturheilmethode” erſchien in 


Binhundertster Auflage 


Er” Geldhäffs-Empfehlung. SE 


Der verehrl. Einwohnerſchaft Freiling’3 und Umgebung zeige ich biemit 
ergebenft an, daß ih auf hiefigem Plage ein 182 3a) 


ER \uentur- und Gommissions-Geschift ak 


errichtet habe, weßhalb ich mich zu geneigten Aufträgen beſtens empfohlen halte. 
Achtungsvoll 


Bosef Nerb, 
5s.-Ur. 94 obere Hauptfir. vis-a-vis dem FZurtnerbrän. 


ITIDIAIOL CCCOCOCCSCOCCOCCCCC. 
Te Ta er a 


Scheaders Weihe Bebensellenz } i 


ift das vorzüglichfte aller diätetifchen Kausmittel und follte deßhalb in feinem I 


— 
8 


und liegt darin allein ſchon der beſte 
Beweis für die Gediegenheit feines Ins 
balts. Ziefe reich iluftrırte, vollftändig 


| umgencbeitete Zubel:Uuögabe fann 
' mis Net allen Kranken, melde be 
I währte Heilmittel zur Befeitigung ihrer 
; Xeiden antvenden twollen, dringend zur 
| Turdfibt empfohlen werden. te 
darin abgebrudten Driginals Attefie 
beieifen die außerordentliden Geilerfolge 
und find eine Garantie dafür, daß das 
Vertrauen der Kranken nicht getäufcht 
wird. Obiges 544 Seiten ftarfe, nur 
1 Dark koitende Buch kann durch jebe 
Bucbandlung bezogen werben; man 
verlange und nehme jebod nur „Dr. 
Airy's Naturbeilmethode”, Original- 
— Ausgabe von Rıdter's Derlags- 
* Anſtalt in Leipzig. 





Haufe fehlen. Pr. Fl. 1 ME. von Apoth. %. Schrader Fcuerbach. 
Anerkennung. Es freut mich, mittheilen zu fönnen, daß die Weiße Lebens— 

effenz 3 magenleıdenden Perſonen von hier Heilung von ihren Schmerzen und 

frifche Arbeitöfraft wieder gejhenft hat. Cie bezeugen mir oft ihren Tank, daß g — 

ich ihnen das rechte Mittel verſchafft babe. 5 Obiges Bud) ift vorrätig in den Buchhandlungen vom 

Pfarrer Eggelhaaf, Hageloch bei Tübingen. j Ih. Adermann und 3. I. Leutner in Münden. 


An Freifing vorräthig bei Hofapoth G. Fellerer, in Au dei G. Preitenader, in Dr Pattison’s 
* 


en Apoth. Zehrer, in Mainburg b. Apoth. Kel,in Dorfen b. Apoth. Wegmann. 


= —  Cichtwatte 
— Unterleibs-Bruchleidenden er 


Gicht und Nheumatismen 
wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau (Schweiz) — 
beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält keinerlei ſchädliche Stoffe und Re 


er 2 3 d } d: und 
heilt jelbjt ganz alte Brüde, jowie Muttervorfälle in den aller IE ga und 


meiltn Fällen volljtändig. Zu beziehen in Töpfen zu 5 Mark nebjt : Renbenmeb. (2262 96) 
| 
| 
Be 
| 
l 


Von Richter's Verlagdanftalt in Leipzig wird auf Wunſch ein Auszug 


aus diefem Buche Jedermann gratis und france zur Einſicht zugejandt. 




















brauchsanweifung und überrafchenden Zeugnijjen Sowohl durch G. Sturzen: * 
ak N - ı Paketen zu 4 ME. und halben 
egger jelbit, als durd) folgende Niederlagen: Münden: Wenzel, St. Annen: ——— bei &. — 
apotheke, Maximilianſtraße 11. Auch iſt Näheres zu erfragen durch: Lande: Hofapotpefer in Freiſug ’ 
but: Franz Simmel. [E21 557.) ES 

Zeugniß: In meinem 60. Jahre bekam ich einen Leiftenbruch, und bediente mic 
eines Brichbandes 2 Zahre lang, bis ich mich entichloß, ein Qöpfchen von Ahrer 
Bruchfalbe kommen zu laffen. Ich machte nah Vorſchrift Gebrauch und bin nun ers 
ftaunt über die vollftändige Heilung dieſes Bruches. Ach fühle mich verpflichtet meinen 
berzlichften Dank dafür augzuiprechen. Wernftadt in Böhmen, den 15. Jan. 1876 
Zoſeſ ſSterbacky, k. k. Poſtmeiſter. (H3500Q) 


Für Hals- und Brustleidendk 


Apotheker Jeßler's 


„Bruſt-E ſſenz“ 


bereitet aus dem heilſamen Safte des N 
wegerih’s““ und der „Hauswurzet 
nach dem Ausjpruche vieler Aerzte einreelles 
und fiher wirfendes Mittel bei jedem bös 
arfigen Suften, Bruflcafarrhe, Grippe und 
Athemnoth. 
„Brust- und Lungenkranken“ 








RERBEEEDEEAR SERSERENEREE 
Sämmtl. Werke HofrathDr.Steinbachers. 


1) Handbuch des Naturheilverfahrend. Preis 6 Dit. 2) Die männliche m 
Impotenz und deren radifale Heilung. reis 6 ME. 3) Hämorrhoidalstrant: ® 
heiten und deren Heilung. Preis 7 ME 50 pf. 4) Aſthma, Fettherz, Storpulenz 

und deren Verhütung. Preis 1 Pit. 20 Pf. 5) Handbuch der Frauentrankheiten. nid fie zur Heilung der angegriffenen 
Preis 6 ME., Fönnen von unterzeichneter ng die aud im Winter Kurs Bi Lunge angelegentlichit_empfoblen i 
Befuche Leidender neöffnet it, bezogen werden Nähere Aufſchlüffe über dem J Depöts in beiden Apotheken Freiſing's. 


RB Gebrauch, Anſtaltseinrichtung md Kurpreiſe aibt der Broipeft und Rechenſchafts— — — 
Bericht, den gratis verſendet die Hofrath Dr, Steinbacher'ſche Nuturheil Eifenbahn- Sahrordnung vom 15. Dkt, 


Andalt Brunnthal (München). (23 2a) ——— ee 


BEREIRRHZABERIFERTECBNUEDAE Ba Bei es Re 
Münden : I5, — : 10,40 , 3,21 14,40: 7,85 
Empfehlung 


Feldmoching 815 10,55 ; — 14,56 
RE fiir Bauluftine und Bauunternehmer. BE 


Schleifibein 5,23 | 11,08, — 5,05 
Er desunterzeichneter empfiehlt wiederum jen reichhaltiges (40 34) 


Lohbof 5,32 11,12i— 15,14 
Schieferlager: in Landshut u. Thüringen, 


il 
| 
Nenfaben B 43 en er 5,26 | 9,05 
Sreifing 6... 11,43 4, 

Yangenbab 8,15 11,59, — 

Moosburg 27T 12,12:4,25 | 6,13 10,31 
eriter Qualität, ven dentichen, ſchablonirtem und enzliichem Format; Thurm⸗ 
jchiefer in verſchiedenen Größen; Dachſchiefer in verschiedenen Formen. 
Für entiprechende Qualität des Materials und meiſterhafte Ausführung wird 
garantirt und Gaution geſtellt. Recht zahlreichen gütigen Aufträgen entgegen— 











ee 
— 
LS} 








Landshut 4,15 820 1052,13 
Bruckhberg 446: 842° — 2,33 
Moosburg 5,101 855 11,18 
Langenbach b,30 9,07 — - 
Freiſing 6,10 9.25 11,40] 3.15 y,42 








Bruckberg“ 06,30 12%: - 
ſehend zeichnet Achtun ‚swoll 


Zandshut 
wWwillhelm Zei. 


Schieferdediermeifter in Landshut, 
beim Mürjtererbräu. 


Yeufabın 0,10 94. — 3. 3 
Lobboi 1,05, 558, — 3.431,10 
Zttehbem 725 10,02 — 
Jeldmoching 742 10,10. — 
Münden . 3,05. 10,25 12,21] 4,15 








Einladung zum Abomement auf die illustrirten Modenzeitungen 
ICTORI 4 XXVIII. Jahrgang. Erscheint 4 Mal'monatlich. 


Modekupfern und 3 Schnittbeiblättern): 2 R.-M. 50 Pfge. 


Vorlagen, 200 Schnittmuster, wodurch unter Beifügung 
einer klaren Beschreibung, darge- l4tägige Ausgabe: 


stelltwerden : Alle Arten Toilette- : 
AUS und WELT 


gegenstände für Damen und F 
Bi vi. Jahrgang. Erscheint 


Kinder, ferner Leibwäsche für BE 
Damen, Herren u. Kinder, Hand- 

{2 Mal monatlich. Preis fürdas 
ganze Vierteljahr (6 Mode- 


arbeiten in reichster Auswahl. & 
Der „belletristische Theil‘ 
bringt nur stylvolle unterhal- numern mit 6 Unterhalt- 
ungs- und 6 Schnitt - Bei- 
blättern): 2 R.-M. Dasselbe. 





tende und belehrende Original- 
Artikel der beliebtesten deutschen 
Schriftsteller u künstlerisch aus- 
geführte Original-Illustrationen. rirten Kupfern: 4 Mk. 50 Pf. 
Jährlich 2000 Original-Iliustrationen, 200 Stickerei-Vorlagen, 400 Schnittmuster. 

V. Jahrgang. Erscheint 2 
Mal monatlich. 


Tllustrirte das ganze Vierteljahr: 1 Mk. 


— RR ER ER ER EEE un Zn Un an 





3% IV IW Die illustrirte Moden- 
BR | 9 —P \ / F | T Ü \ 6 Zeitung, eine billige Volks- 
a , Ausgabe von „V ictoria‘ 


bezw. „Haus und Welt“, giebt in jeder Numer den vollständigen 
Inhalt einer „Arbeitsnumer‘ der beiden Zeitungen wieder. 


Expedition der Victoria 
46, Lützowstrasse in Berlin W. 


Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes 
nelımen jederzeit Bestellungen entgegen und Ialzen auf Ver- 
ae Probe-Numern — 








‚unter tig Fleng 


von 


gerstellung 


'' Musiknoten-Werken, Büchern, Zeit- Tanz-, Speisen- und Wein-Karten, 


Verlobungs-, Vereheliehungs- und ': Ei 
‚ Todes-Anzeigen, Scheinen, Converts, 


&- 


-@ } 
? Rechenschafte-Berichten, Wechseln, | Briefköpfen, Anweisungen, Aviso, N ; 
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” TECHNICUM 


ı  Stiffsberidt. 


Newyork abgegangen war, 





Bas reichhaltigfc und billigfie Journal 


feiner Art, 

Eoeben rehen ung die eı ften Hefte des 
neuen (ehsundzmangiaften) Zahraanas 
des Ramilienjournals „Illuſtrirte Welt‘ 
(Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger) 
zu und find wir wirklich überraſcht über 
das, mas von Seiten der Verragshandlung 
in diefen neuen Nahrgange geboten ıird. 

Nicht allein. daß derjelbe in ZTert und 
Bild, wie ſchon aus dieſen erſten Heiten 
erſichtlich, ganz Ausgezeichnetes enthalt 
wir machen nur auf die beiden, überaus 
ſpannenden großen Romane „Der Vampyr“ 
von Hans Wachenhuſen und „Gräfin 
Sibylla“ von Alexander Römer neben 
dem reichen ſonſtigen Inbalt aufmerkſam 
— daß ferner die Prämiengaben ganz 
beſonders werthvolle find, wir nennen nur 
als Stahljtihprämie: Rurzbauer's 
„Die ereilten Flüchtlinge”, ein Bild 
welches in ganz Europa Ylufieben erregte, 
und den Ruhm feines eifters begriindete: 
nicht genug alled deſſen bat die Rerlags: 
handlung auch noch, ermuthigt durch den 
aroßen Abbonnentenzumachs, deſſen ſich der 
Jubiläums-Jahrgang zu erfreuen hatte, 
dei bisher fchon überaus billigen Heftpreis 
von 35 Pf. auf nur 30 Pfennig er⸗ 
mäßigt. 

Es iſt dieß eine folh außerordentliche 
Leiſtung, dak die Verlagshandlung jeßt 
mit vollem Rechte die „Alluftrinte Melt“ 
al3 das reichhaltigſte und bilfigfte 
Sournal feiner Art bezeichnen kann, eine 
Leiſtung, wilde die vollfte Anerkennung 
auch von Eeite der Prefje verdient. Tieſe 
glauben wir am beten auszusprechen, wenn 
wir allen unſeren gefern Den cben bes 
ginnenden neuen Jahrgang der „Alluftrirten 
Melt” zum Abonnement aufs Wärmſte 
empfehlen. Für einen unglaulich billigen 
Preis erhalten ſie hier eine Fülle der ge— 
diegendſten Unterhaltung und Belehrung 
für Hans und Familie. 













SNTTWEIDA— (Sachsen). 
Maschinenbauschule. 
Beginn des Wintercurses: 15. April 


Programme gra&is durch die Direction. 
| Vorunterricht frei. (1185) 


Eine Wohnung 


im L. Stock mit 5 tapeziertin Zimmern, 
Kühe und ſonſtigen Bequemlichkeiten 
ıjt auf Georgi zu vermiethen. D. Ue. 


Aufschriften 
auf Regiftratur-Häften 


‚ vorrätig bei 

F. P. Datterer, 
! Freiſing. 
(Mitgetpeilt von dem 
General: Agenten des „Nordd. Lloyd“ 

















:M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
ı Southampton, 
| Poſtdampfſchiff „Hermann“, Gapt. ©. 


29. Zar. Das 
Reichmann, vom Nord. Lloyd in 
Bremen, weldes am 19. Januar von 
ijt heute 
8 Uhr Abends wohlbehalten bier ans 
gekommen und hat nad) Landung der 
für Southampton bejtimmten Paſſa— 
giere, Bojt und Ladung 10 Uhr Abends 
die Reife nach Bremen fortgejegt. Der 
„Hermann“ überbringt 70 Paſſagiere 
und volle Ladung. 















LODES-ANZEIGE. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen. gestern Nachts halb 10 Uhr rasch 
und unerwartet unsere innigstgeliebte Gattin, Mutter, Schwester und Schwägerin 


E'rau 


Irhan, geb. Ostermaier, 


Branereibesitzers-Gattin, 


| | im 36. Lebensjahre in Folge einer Lungenlähmung zu sich abzurufen. 
| Indem wir von diesem Trauerfall allen Verwandten und Bekannten Kunde geben, bitten 
wir für die theure Verschiedene um ein frommes Andenken im Gebete und um stilles Beileid. 


! 
| 

| Freising, am 31. Januar 1878. 
I 















Michael Urban, estts, 


im Namen der tiefteauernd Hinterbliebenen. 

























SEIFERT Fe 5 


Die Beerdigung findet am Samstag, den 2. Februar Nachmittags 2 Uhr und der Gottesdienst am 
ö Montag, den 4. Februar Vormittags 9 Uhr statt. 








Coursbericht 
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Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblati“ Ar 5. 





3 nterhaltungsblatt. 


Beiblatt zum Freiſtnger Tagblatt. 


| 
| 





Ar. 5. 1878 


Bettler und Tl un RÜltoRd 3 4 im Mike mh ge Mu Sa 


Grzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinridjs. 


(Fortjegung.) 

Werfen wir aufs Neue einen Bli in jenes Schlaf- 
zimmer, welches vom bleihen Tageslichte jet gejpenftig 
erhellt war. 

Hedwig ſaß am Bette des Vaters und hielt feine Hand 
ſchmeichelnd in der ibrigen. Wie das liebliche Kind ſo 
mit ihm koſ'te und plauderte, ihm Muth einſprach und 
die Sorge, den finſteren Mißmuth, ja, ſelbſt die Angſt aus 
ſeiner Seele zu bannen ſuchte, wurde es dem kalten Manne 
ordentlich wunderbar und leicht um's Herz, daß ihm war, 

als löſe ſich eine ſtarre Rinde von ſeiner Bruſt los und 
treibe ihm eine nie geahnte Duelle — die lindernde Thräne 
— in’8 brennende Auge. 

„Nicht wahr, mein Kind, Du liebft Deinen Vater fo 
recht ohne alle Nebenberechnung?“ fragte er plößlich mit 
feltjamer Rührung. 

„Ei, welhe Frage, mein Vater!“ rief Hedwig er 
ftaunt. „Kannft Du an der Liebe Deines Kindes 
zweifeln 2“ 

„D, man hat das oft!“ flüfterte der Kranke büjter. 

„Man hat Sorpıele von böfen Kindern. Da war der Paul 
zum Erempel —' 

„Paul war niemals böfe, mein theures Väterchen!“ 
verſetzte Hedwig eifrig. „Er lichte Di wie die Mutter 
von Herzen. Nur böſe Menjhen —“ 

Ein lautes Huften ander Thür unterbrad) fie, daß fie 
jäh verſtummte. 

Der Buchhalter Johann Behrend ftand dort, ohne daß 
man fein Eintreten bemerft hatte, 

Setzt kam er geräufchlos wie eine Schlange auf dem 
weichen Teppih näher. Hedwig fchauderte inftinktmäßig 
zufammen; jte hatte jtetS einen entjhiedenen Widerwillen 
gegen diefen Mann empfunden, und ihr klarer Berjtand 
bald ven Dämon des Haujes in ihm erkannt. 

„Der Herr hat nach mir verlangt, wie Madame die 
Güte hatte, mir mitzutheilen,” fagte er mit einer jtereotypen 
unterwürfigen Freundlichkeit. 

„sa, fo, ih vergaß — na, bleiben Sie nur bier, 
Behrend — wir Lönnen ein wenig plaudern — es füllt 
mir wohl wieder ein, was ich eigentlih mit Ahnen über- 
legen wollte. Gott ſei Dank, daß ich mich wieder beſſer 
fühle! Ich glaubte ſchon, daß mid die — einerlei, «8 
war im runde eine Thorheit von mir, — ein ſchlechter 
Spaß; die Polizei ſoll bejjer auf das Lumpengefindel 
vigiliven. Meine Kleine Hedwig hier hat mid ganz 





Sonntag, den 3. Februar. 
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kurirt. Es geht doch nichts über ein gutes, dankbares 
Kind! Meinen Sie nicht auch, Behrend?“ 

Der Buchhalter drückte die Brille dicht an die Augen 
und verbeugte ſich lächelnd. 

„Fräulein Hedwig iſt ein Juwel, darüber iſt alle Welt 
einig,“ ſagte er verbindlich. „Bin nur begierig, wo ſich 
eine würdige Krone finden wird, dieſes Kleinod als höchſten 
Schmuck einzureihen, eine Krone, welche das Haus Wall: 
burg hinreichend repräſentiren könnte.“ 

Hedwig erröthete und ein unwilliger Blitz ſchoß 
aus den ſo ſanften Augen zu dem vorwitzigen Schwätzer 
hinüber. 

„D, damit wollen wir uns noch nicht übereilen,” 
meinte Kerr Wallburg ſtirnrunzelnd. „Sch denke, der 
Chef fol es Euch heute zeigen, daß er den Tod in die 
Flucht zu fchlagen vermag. Und mein Töchterchen dent 
ebenfo wenig an irgend eine Krone, nicht wahr 7” 

„Gewiß nicht, Väterchen I” verfegte Hedwig haſtig 
„Herr Behrend mag fi vorerft felber eine Hauskrone 
aussuchen.” 

„Danke jhön, Liebes Fräulein!” Lächelte der Buchhalter 
„Sole Krone würde meinem grauen Haupte ſchlecht ftehen. 
— Nun, id bin erfreut, unfern theuren Heren fo uner- 
wartet wohl und munter zu finden. Nah den Vor— 
gängen ie Nacht ließ ſich das in der That nicht ver— 
muthen.” 

„Ich war alſo wohl recht krank?“ forjchte der Kauf: 
mann ängitlid). 

„So jehr, daß ich mindeftens auf ein gefährliches 
Nervenfieber ſchließen mußte,“ verjeßte Behrend langſam 
und bedcutungsvol. „Die Phantafien erſchreckten und be: 
unrubigten mic ernftik, — 

„Waren Sie allein bei mir, Behrend?“ fragte Herr 
Wallburg unruhig weiter. 


„Die Madame theilte fich im Wachen mit mir,“ erwieberte 
der Buchhalter. 
„Hm — ja fo, jest fällt mir wieder ein. Laß ung 


allein, mein Kind !” 

„Ah Väterchen, was jollen jeßt die Leidigen Geſchäfte ?“ 
Ihmeichelte Hedwig, welche an die Mahnung der Mutter 
dachte. „Laß mich doch hier, damit Du heiter und gefund 
bleibjt. Glaub’ mir, der Behrend bringt Dir nur die 
alten Grillen wieder zurück.“ 

„Magit jo Unrecht nicht haben,” murmelte der Kauf: 
mann düſter. „Und doc) muß es fein,“ ſetzte er laut hinzu. 
„Seh Kind — es iſt mein Wille! Nachher bijt Du wieder 
da, um die Grillen zu verjagen.” 


! 


Hedwig küßte den Vater und entfernte fich ſchweigend. 

Der Buchhalter blickte ihr finfter nach, ging dann nad) 
der Thür, um fie feit in's Schloß zu ziehen, wobei er eine 
halblaute Verwünfhung vor fi) hinziſchte, un) kehrte dann 
raſch zu dem Franken Herrn zurüd, der ihn mit unver: 
kennbarer Angſt anblickte. 

Behrend rückte ſich den Lehnſeſſel an's Bett, ließ ſich 
bedächtig darin nieder und kreuzte die Arme über die Bruſt. 
Bon feiner früheren Unterwürfigkeit war feine Spur mehr 
vorhanden, im Gegentheil, fein Geficht hatte einen hochmüthig— 
gebieterifchen Ausdrud und als er jetzt langſam die Brille 
abnahm, zuckte Walburg zufammen und wandte fein 
Geſicht zur Seite, als Fönne er den Blick dieſes Mannes 
nicht ertragen. 

In ter That war jet die Aehnlichkeit zzwiſchen dem 
Buchhalter und der Tante Angelika volljtändig. Das war 
derfelbe katzenartig eleftriihe Blik, dem man feine Spur 
von Blödigkeit anfa) — er trug aljo die Augengläjer 
offenbar nur, um jene Aehnlichkeit nicht zu frappant hervor: 
treten zu laſſen. 

Herr Wallburg fürchtete diefen Vafilisfenbli mehr als 
ben Tod, er fühlte fi) unter feinem Einflufje wie gebannt, 
und hilflos wie ein Kind. 

O, hätte er doch jeßt feine Hedwig oder die fanfte 
Gattin in der Nähe gehabt. 

Behrend Fannte nur zu gut die Gewalt diefes Blickes 
der ihn Tante Ungelifa völlig ebenbürtig machte Er 
richtete ihm deßhalb auch jetzt feſt auf jein Opfer, das, 
wie von magiſcher Gewalt bezwungen, langjam das Haupt 
wierer ummandte und fih die Falten Thränen von der 
bleiben Stirn trodnete, 


„Was mahft Du denn in aller Welt für tolle 
Streihe 2" begann der Buchhalter mit der Miene und 
Stimme des Richters. „Sprid, Menſch, was iſt mit 
Dir vorgegangen, daß Du fo urplößlih auf einige 
Stunden den Verſtand verlierft und Dinge in die Welt 
binausfchreift, welche längſt mit Stein zugedeckt jind 2“ 
Erzähle, was ift gefchehen, daß Du den Kaepf ver 
loren ?“ 

„D, erlag mir das Johann!” bat der Kranke mit 
leifer Stimme. „Meine Gedanfen verwirren fih aufs 
Neue bei der ſchrecklichen Erinnerung. Laß fie ruhen, die 
böfen Geiſter; ih fühle mich ſchon ganz beffer, und 
jegt —“ 

„Ich will und muß es wifjen,” ſagte Behrend hart 
und gebieterifh, „was es auch fei, Walburg! Pah, bift 
Du ein weinerlihes Kind geworden, mein braver Franz 
Moor?" 

Der Millionär fuhr bebend zufammen und ftich ein 
tiefes Aechzen aus. 

Dann begann er feine Erzählung, leife und mit un» 
ficherer, Shwaher Stimme von dem unheimlihen Bettler 
der die Cholera in die Stadt getragen und fih an feine 
Seite gebrüdt, von dem Gefpenjt in Lumpen, in welchem 
er den verftoßenen Bruder Malthus erkannt babe; von 
feiner tödtlichen Angſt, daß er felber das erjte Opfer der 
entfeßlichen Seuche fei und wie fi da wohl fein Verjtand 
im Fieberwahne hätte verwirren können. 

Behrend hörte aufmerkfam der etwas verworrenen 


Erzählung feines Chefs zu und über fein faltiges Geſicht 
309 ein fpöttifches Lächeln. 

„Das fieht dem Bruder Malthus ähnlih,* fagte er 
endlih. „Immer noch der alte Schaujpieler. Und von 
folder Spiegelfechterei läßt fi der reiche Wallburg, der 
jo feſt und rusig an der Leiche feines Vaters ftand, ſich 
wie ein altes Weib verwirren? Er hatte gut fpekulirt, der 
„Herr Malthus! Ter Schreden ift der treuefte Verbündete 
der Cholera. Es wäre ein Wunder, wenn Du von ber 
Seuche verſchont bleiben folttejt.* 

„Sp meinjt Du, id müßte wirklich das erfte Opfer fein 2” 
fragte der Kranke ihn entjegt anſtarrend. 

Behrend zucte die Achſeln und ſchnupfte langſam eine 
Priſe. 

„Ich meine im Grunde gar nichts, um Dich nicht 
vollends zum Narren zu machen, verſetzte er kalt. „Du 
haſt mich in der vergangenen Nacht weidlich ſchwitzen 
gemacht und mir iſt, als glaubte Deine Frau mehr von 
Deinem Geſchwätz, als gut iſt. Das Drama von der 
Familie Moor haſt Du gründlich behandelt. Es gehörte 
nicht viel B-griffsvermögen dazu, um das ganze Ge: 
heimnig der Vergangenheit danach zu errathen. Mid 
felber haft Du als Bajtard gebrandmarkt, daß ih Did 
hätte zu Deinem eigenen Bejten erdrojfeln mögen.” 

Wer kann den tollen Fieberphantajien eines wirren 
Gehirns glauben,” ſagte Wallburg nah einer Paufe. 
„Meine Frau ift zu gut und verjtindig, um darauf etwas 
zu geben.” 

„Du kannt Dich irren, guter Freund. Weiber find 
alle von Natur neugierig. Sie wird der Geſchichte ſchon 
auf die Spur zu kommen fuchen. Doc lafjen wir das 
vorerjt, die Hauptfache bleibt uns das fatale Geſpenſt, der 
Malthus, welcher jelbjt in der Rolle eines Bettlers, und 
als jolcher doppelt gefährlich bleibt.” 

„Ich werde Feine Stunde mehr Nuhe haben,” feufzte 
der unglüflihe Kaufmann. 


(Foriſetzung folgt.) 





(Unter dem Titel: „Aus der Mappedes Bene 
fiziaten”) erfhien in der Attenkofer'ſchen Buchhandlung 
in Landshut ein Büchlein, das einen föjtlihen Schaf 
von Ernjten und Heiterem des wohlbefannten Dichters 
Herrn Stöger in Landshut enthält. Der Name des 
Verfaſſers, deffen köſtlicher Humor und erfrifchender Wit 
fih trog aller menſchlichen Mijere wie in feinen flotten 
Burſchenjahren ftets jung und Ihöpferifch erhalten haben, 
Gürgt fiherlih für die Güte des Werfchens. Ein langes 
fchmerzliches Leiden, das böfe Zipperlein, hielt den Ver— 
faffer monatelang an Bett und Zimmer gefefjelt; die Tage 
modten ihm wohl langſam verrinnen. Da faßte er den 
Entſchluß, die loſen Blätter feiner früheren dichterifchen 
Schöpfungen zu fammeln und mit neuen zu vervollftändigen 
und fie in froher Erinnerung an die Shönen Burſchentage 
feinen lieben Brüdern Bavarias zu widmen. Der Dichter 
jtellt jih dem Lejepublifum in feinem Vorworte und der 
Widmung in gelungenditer Weife vor, jo daß es eitle 
Mühe wäre, über die Perfönlichkeit des Verfaffers für 
ſolche, welden er noch unbekannt fein follte, ein Wort zu 
verlieren. 





Der lyriſche Theil des Werkes kennzeichnet treffend | 


den reihen Schatz eines eblen Gemüthes, welches mit 
idealer Auffaffung edle Sprahe und fließendes Versmaß 
verbindet. Er appellirt damit an das Herz des Leſers, 
wie beiſpielsweiſe in dem Gedichte „Die Mutter: 
„Mir bleibt ein Herz, wenn arglos mich 
Der beſte Freund betrogen, 
Wenn, die ich liebte inniglich, 
Das Heiligſte betrogen. 
Mir bleibt im allertiefſten Schmerz 
Noch eine Luſt, das Mutterherz. 
oder „Verſöhnung“: 
Und Waldesvöglein ſieht una an 
Und thut fi dran erlaben, 
Daß wir nad) langem bittren Wah'n, 
&o lieb uns wieder haben.” 
während andere dieſer Gedichte ihren Ursprung reiner 
Ihwärmerifcher Liebe zu verdanken baben, welche in weh: 
müthige Klagen über betrogene und falfche Liebe über- 
gehen und in Sprache äußerſt gemüthvoll und zart ge= 
halten find, wie in dem Gedichte „Rebter Gang“ : 
Denn längft auf Deinen Wangen 
Die Schlummerrofen blüh'n, 
Da komm’ ih noch gegangen 
Mit meinem ftilen Glüh'n. 
Und [hide zu den Ranfen 
Bor Deinem Fenfterlein 
Fromm wachende Gedanken 
Für Did, mein Lieb’, hinein. 
weiterd in dem Gedichte „Laß ab”: 
Um mein verlornes Lieben 
War mir das Herz fo ſchwer, 
Da rollt vom Wind getrieben 
Ein Blätthen zu mir ber. 
Trug euch auf leifen Schwingen 
Verföhnt der Gott herab? 
Laß ab, dich aufzuringen. 
Betrognes Herz, laß ab! 

Welch köſtlichen Humor athmen feine Wanderlieder, 
man fühlt umwillfürlich beim Leſen die Friſche des Waldes 
das Grün der Auen und die Wonne der erſten Sonnen: 
ſtrahlen. Scheiden und Wiederfehen mit feinen Leiden 
und Freuden, die Lerchen in der Luft und das muntere 
Fiſchlein im Bad und See ziehen in den Ihönften Bildern 
am Auge des Leſers vorüber und gerne ruht man aus in 
der heimlichen Schenke oder in der trauten Fiſcherhütte. 
So klingt es im Wandern am Morgen: 

O Sonne, Du herzige brave Frau, 
Schon kommſt Du geſchäftig gegangen! 
Wie hebt zu Dir die verſchlafene Au 
So dankbar die froſtigen Wangen. 


Der Lerhen Volk, wie jubelt ’3 empor, 
Tie freundlihe Mutter zu grüßen. 

Ter Mond verſteckt fich, der keuſche Mann, 
Dill von der Frau Sonne nichts wiſien. 


Aus Berg und Wald, aus Flur und Gebüſch 
Springt neu mir ein Wunder entgegen — 

D daß ich doch bin fo fröhlich und friſch 
Und fühle der Wanderluſt Segen.!“ 

Blättern wir weiter, ſo kommen wir auf einen neuen 
Abſchnitt „Feſt- und Gelegenheitsgedichte.“ Den ernſten, 
rhabenen Reigen eröffnet ein Gedicht „Heil dem Könige” 
um Namens: und Geburtsfeſte Seiner Majeſtät des 
Königs, enthält unter anderm die herrlichen Strophen: 


Heil Dir! zum erhabenen Doppelfeft: 

Deulfhlands Siegel Sein Zubelruf 

Ertönt Dir; Ludwig das zündende Wort ſprach: 
„Bayern mit Deutſchland j“ 


Heil Ludwig! in hehrer Begeiſterung, 

Ruft: „Hoch, Segen des Vaterlands 2“ 

Dein treues Bolk und Germania jubelt 
Ludwig dem Deutſchen. 

Dieſe fo erhabene Schöpfung athmet vom erſten bis 
zum letzten Satze ächte treue Begeiſterung für unſern er⸗ 
habenen Landesherrn und ſeine deutſche Geſinnung, wie 
auch die folgenden patriotiſchen Gedichte von wahrer Vater- 
landsliebe zund dächt deutſchem Patriotismus das beſte 
Zeugniß ‘geben, wir wollen nur einige Stellen aus den 
beiden Gedichten, jwelche er gelegentlich des Ausmarjches 
der Jäger und Cuiraffire der Landshuter Garnifon im 
Sahrer1870 fertigte, citiren. 

Zum Marfche bläst's trara, trara, 
Leb’ wohl, bu Helmenftadt ! 

Der Franke ift dem Rheine nah’ 
Sinnt Tüde und Verrath. 

Das Aug ift ſcharf und feft die Hand, 
Das Herz voll Kampfezluft. 

Hinein der Kugel Todeshrand, 

Dem Franzmann in die Bruft. 


Trompeter blaft — nun gebt es los, 
Jetzt fattle ih mein treues Roß, 
Zum Ritt gen die Franzoſen. 

Du ſchöne gute Stadt ade, 

Ob ich dich fröhlich wieder feh’ 
Liegt dunkel in den Looſen. 

Wir ziehen aus zum Heil’gen Krieg, 
Ob Neitertod, ob Neiterfieg ? 

Es gibt fein andres Drittes, 
Wie's Metter in in Feind hinein. 
Das foll die grimme Loofung fein 
Des heißen Racherittes. 

Nun kommen wir an die eigentliche Würze des ganzen 
Büuͤchleins „Humoriftica”. Vor dieſer reihen Blumenlefe 
des zündenden Witzes und fprudelnden Humors anyelommen, 
vermögen wir nicht zu wählen. Jedes einzelne Gedichtlein 
ift in feiner Art originell und mit wahrem Vergnügen 
nimmt man das Büchlein immer wieder zur Hand. Der 
„Häring“, der fi vielen der Leſer als alter Bekannter 
vorjtellen may, denn er verbauft fein Dafein nicht dem 
Meer bei Amfterdam, fondern zur Zeit der Burſchenjahre 
des Dichters dem altehrwürdigen Hofbräuhaufe in München, 
wird viele der im Philifterium feufzenden Häupter bei 
Leſung der Zeilen: 

In Münden zwei Studenten 

Die faßen im Hofbräuhaug, 

Ihat jeder einen Häring 

Aus feinem Rod heraus. 

Zerlegten fie aar fauber 

Mit kunſtgerechter Hand 

Und warfen dann die Seelen 

Eelbander an die Wand. 
in die goldenen Tage des Burfchenlebens zurückverſetzen, 
in welden ihnen folcher Imbiß nebjt einer Maaß von 
diefer Quelle beſſer mundete als das Icderjte lukulliſche 
Mahl. ALS gleich alte Bekannte grüßen der Leſer „Apollo 
und die Mufen“ und „Sauferl“. Bezüglich des erjten 
ift noch zu bemerken, day ſich das im Gerichte Nicdergelegte 








n Wirklichkeit ereignete, Es fehlt uns hier der Raum 
in die reizenden Einzelnheiten näher einzugehen und können 
deßhalb diefen Abſchnitt als probates Nemedium gegen 
Griesgram und Melancholie nur bejtens empfehlen. 

In luſtigem Reigen ſich anreihend bierar folgen eine 
Partie der ausgeſuchteſten Schuadayüpfel aus dem un— 
erfhöpflichen Fond des verehrten Autors; fir werden dem 
Lefer in mehreren Abtyeilungen vorgeführt, als in „Solche 
die mer a vor Damen finga fo." Wr wollen aus diejer 
wahrhaft reizenden Saumlung nur eins hier anführen ; 

„J woaß ſcho', daß d'brav Bift- 

Und treu ſei' thuaſt mın — 

Aber do muaß i' eifern, 

J fa’ nir dafür. 

J eifer mit die Sterndl, 

Die ind Better din fhaug'n — 

Und bald i van damufcad, 

J z'krazed eam d'Aug'n!“ 
ferners in „Boariſche Krie eſchnadahüpfel, „Webers Trinken“ 
„Waldleriſche“, „Ueber Deandla“, und endlich „Jageriſche“. 
Wer kennt micht den unübert efflichen Schnaderhüpfel— 
dichter und Sänger Ben fiz, dr gar vielen ſchon mit 
feinem unergründlichen Schag o efes SH ures manche heitere 
Stunde bereitete ? Es iſt ein rihr Born, aus dem der 
unverwäjtliche Autor ſchöpft, und in dem Büchlein nur 
ein Fleiner Theil davon enthalten, 

Den Schluß der Humorijtifa und des ganzen Werkchens 
bilden zwei kleine Nıitterftüce, welde wie der Autor ſchon 
in feinem Borworte bemerkt, feit vielen Jahren die Buͤhnen— 
reije machten. Das erſtere, ter Stu p als Rächer 
oder die Unfchuld trägt den Sieg davon oder wer andern 
eine Grube gräbt, fällt Selber binein,“ ein Spektakelſtück 
aus dem grauen Ritterthum, bietet viel des Urkomiſchen 
und zugleihd Draſtiſchen und ijt darin das Rittertbum mit 
all feinen Beigaben jo trefflih yperfiflirt, daß wir uns 
beim Leſen dieſes höchſt amüſanten Stuckchens das in die 
hübſcheſten Reime gekleidet iſt, ines fortwährenden Lachens 
nicht erwehren konnten. Das zweite, „die Wildſau,“ ro— 
mantiſches Spektakelſtück aus dem aſchgrauen Ritterthum 
in gleichem Genre wie erſteres gehalten, in welchem ſich 
das Fatum, ein altes leberleidendes Fräulein, die Be— 
ſchützerin aller fide en Häuſer, als rother Faden durchzieht 
und eine Wildſau tie Urbeberin alles Un lückes iſt, wurde 
erſt jüngſt von Herrn Kapellmeiſter Stock in Landshut 
mit hübſcher Muſik ausgeſtattet und eignen ſich beide 
Stücke gan; vo züglich ſür Carnevalsſchwänke einer jeden 
Geſellſchaft, da ſie melodramartig gehalten ſind und die 
Darſtellung der äußerſt amüſanten Handlungen nur pan— 
tomimiſch zu geben iſt, deyhalb ſchon allen Freunden des 
höheren Ulkes bejtens zu empfehlen ſind. Wir ſchließen 
nun mit den Worten des Dichters im Vorworte: 

„Eo gehe denn mit muntrem Schritt 

Mein Büchlein in die Weite 

Und ſchaue, ob nicht da und dort 

Dich kaufen aud die Leute 2" 
uno wünſchen aus volljtem Herzen, daß das Werkchen 
allerorts die verdiente freundliche Aufnahme jinde, ven 
Leſern fowie feinen Freunden und Brüdern, denen es nes 
widmet, die Grillen une Sorgen im leivigen Berufe vers 
treibe und auf das mit den Dierterreis umzogene bemooste 
Haupt des Autors goldenen Nexen tmäufle 


een, La Mila 





Verſchiedenes. 
(Erzerum iſt als Stadt einzig in feiner. 
Art), fo jchreibt die „Nat. Ztg.“. Man denke fich ein 
G wirr von Häufen, die zum Theil mehr Höhlen als 
Gebäude und alle in der Berechnung und zu dem Zwecke 
gebaut find, einen bedeutenden Kältegrad darin über 
dauern zu fönnen, ohne eine andere Heizung, als mittels 
Tefek, d. h. Bafteinen, welhe aus Kuh: und anderem 
Dünger, dem nod Stroh ſtark beigemiſcht ift, bereitet 
und an der Sonne getrodnet, eine gewiffe Wehnlichkeit 
mit unfern Torf haben, Eigentlihe Dächer haben die 
Erzerumer Häufer nicht. Welches Material man auch zu 
dem Zwede anwenden wollte, es würde ſchwerlich ber 
Gewalt des Winterfroites zu widerjtehen vermögen. Alle 
Gebäude der Stadt find zunädit mit einer horizontalen 
Balkenſchichte eingedeckt, über welche man Bretter legte 
und eine ſtarke Erdſchichte aufſchüttte. In Somme 
läßt ſich gut promeniren auf diefen Zinnen. Die von hohen 
Gebirgen umringte Umgegend der Stadt bietet eine malerifchr 
Anficht, In den befferen Häufern führen bequeme Treppen zu 
dem Flachdach hinauf; auch ift e8 allgemein Sitte, in der 
heißen Jahreszeit Abends die Betten oben binauftragen zu 
lafjen. Wie bei ung in Heinen Lanpftänthen die Bewohner 
vor den Hausthüren, jo figen in der guten Jahreszeit 
die Erzerumer nad der Abendmahlzeıt auf ihren Dächern. 
Sehr verfhieden davon ijt die Lebensweiſe im Winter, der 
bier ein langdauernder und überaus jtrenger. Die Stadt 
liegt dann budjtablih wie nuter Eis: und Schneedecke be: 
graben. denn felbjt der Verkehr im den Straßen ijt erfchwert. 
Mit der Umgegend pflegt der Verkehr volljtändig unter 
brochen zu fein. Daher in der Stadt vorherrfchende Ge 
wohnheit, ji für den Winter in ausgedehntefter Weife zu 
verproviantiren. Man verjicht ſich mit allem Nothwendigen 
in größerem Maßſtabe, als dies ſonſt irgendwo zu gejchehen 
pflegt. Namentlich werden Schafe und Geflägel eingeſchlach— 
tet. Um das Fleiſch friich zu erhalten, vergräbt man es 
unter dem Schnee. Nachdem man fi fo mit alleın reichlich 
verjehen hat, lebt man in den wehlhabenderen Familien 
ganz leidlih davon. 


(Sonderbare Haus: Infhrift) An einem 
alten Gebäude in Neuftetten bei Nothenburg (Mittels 
fnanken liest man folgenden merfwürdigen Sprud) : 

Das ijt das Bejte in der Welt, 

Daß Tod und Teufel nimmt fein Geld; 
Sonſt müßte mander arme Gefel 

Für den Neichen in die Höll'. 











Hätbfel. 


Im Sommer kalt, 
Im Winter warm 
Im Herbſte reich, 
Im Frühling arm. 


Auflöſung des Räthſe!s in Nr. 4. 
Stachelſchwein. 
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Die Dardanellenfrage. 

Seit Gurko und Radetzky, die Thaten des meiland 
Hars v. Diebitjh in den Schatten ftellend, über den Balfaır 
gegangen find und dort die Niederwerfung ter Türkei 
entfchteden haben, ſchwimmt die „Darbanellenfrage” ober, 
wie man richtiger fagen follte, die „irage der Meerengen“ 
durch die Spalten der Blätter. Es wird unferen Lefern 
hoffentlich nicht unmilllommen fein, wenn wir diejer Frage, 
in ver wahrhaftig geuug entftellt und übertrieben wird, 
einige unbefangene Wort widmen. 


Das ſchwarze Meer ift, wie man weiß, eine Art von ; 


Binnenfee und bängt nur im Welten durch den Bosporus 
mit dem Außenmeer zufammen; der Bosporus führt in das 
Heine Marmarameer, biefed wiederum bängt durch die zwölf 
Stunden lange Dardanellenftraße, den Hellespont ver 
Alten, mit dem mitteländifchen Meere zufammen. Da ber 
Hellezpont an feiner breiteften Stelle nicht ganz eine deutjche 
Meile, an feiner ſchmalſten nur 375 Klafter breit ift, jo 
begreift man leicht, daß, wer dieſe Wafferftraße im Beſitz 
hat, diefelbe ohne weiter volftändig fperren fan. Das 
alte byzantiniſche Reich verfuchte dies auch, es geftattete 
feinem Krienzfahrzeug das inlaufen, aber die Genueſen 
erzwangen fih die Erlaubniß. Handelsſchiffe durften zur 
Zeit der byzantinischen Kaifer paifiren, aber fie mußten 
einen Wegzoll entrichten. Nach der Eroberung Konftantinopels 
durch Enrico Dandolo erwarben fich Genuefen und Venettaner 
Privilegien bezüglich der Durchfahrt. Das Alles jedoch 
erreichte fein Ende, ald die Türken fich der Stadt auf den 
ſieben Hügeln bemädhtigten und dadurch wieder die Herrichaft 
über beide Ufer in ihrer Hand vereinigten. Die Türken 
fchloffen die Dardanellen fofort und gänzlich, ſowohl für 
die Kriegsfahrzeuge, als für die Handeläflagge aller europäifchen 
Mächte. Das ſchwarze Meer, das bis dahin bie Flaggen 
der italienischen Nepublifen belegt hatten, verödete, die Städte 
an feinen Ufern verarmten. Die Seeräuber dortjelbft hörten 
allerdings auf, wen hätte man auch berauben follen? Die 
türfifhen Seeräuber zogen hinaus auf’ ägäiſche in's 
tyrrbenifche Meer und verwüſteten die Ufer Italiens und 
der Provence Das erfte Land, das für feine Handelsflagge 
die Durchfahrt durch die Dardanellen erwirkte, war Frankreich, 
Es geſchah die in dem Freundſchaftstractat, den der „aller= 
chriſtlichſte“ König mit dem Sultan gegen den römifch: 
deutschen Kaifer abſchloß. Die andern Mächte konnten nicht 
gleiche Conceſſionen erhalten, hatten fie doch größtentheild 
genug zu thun, um nur ihre Eriftenz gegenüber tem 
Türfenthum zu wahren. Doc allmählig errang eine nad) 
der andern das Necht der freien Durchfahrt für ihre Handels: 
flagae unter mehr oder minder bejchräufenden Bedingungen, 
Insbeſondere war dag echt der Durchfahrt in ver Regel 
auf die Tagesſtunden beichränft. Seit dem Frieden von 
Paſſaroviz, ſeitdem die Pforte durch die öfterreichijchen Waffen 
dauernd gedemüthigt war, mußte fie mancherfet Zugeftändniffe 
einräumen. Auch Nußland, das durch die Eroberung von 
Aſow feiten Fuß am Pontus gewonnen hatte, errang fich 
die undefchränfte freie Durchfahrt, wohlgemerkt immer nur 
für die Handelsflagge. Fremde Kriegsſchiffe durften bie 
Dardanellen nicht befahren, daran hielt die Pforte eifenfeft, 


i und da falt die gefammte Küſtenentwicktung des ſchwarzen 
| Meeres fib damals in ihren Händen befand, war die Bez 
ſchränkung der Kriegsflaggen auch nicht unbillig. Zum 
erften Male feit ter türfifchen Eroberung drang eine rufjiiche 
Flotte unter dem Engländer Elphinſtone im Jahre 1770 
in die Darvanellen ein; im Jahre 1807 drang Admiral 
Duckworth mit einer englifchen Flotte bis vor den Hafen 
von Konftantinopel. Beim Durchfahren zwiſchen ten 
Durdanellenfhlöffern Tieß er ſich befanntlich auf dem Verdeck 
feined Schiffes Thee kochen, den er im türkiſchen Kanonen: 
feuer austrank. 


Im Frieden von Adrianopel wurden die Meerengen den 
Handeläflaguen aller Nationen geöffnet, und zwar unter 
nleihen Bedingungen; 1841 murde durch die fogenannie 
Convention des detraits deren Schließung für alle Kriegs— 
fahrzeuge (türkifche filbftverftändlich ausgenommen) neuer— 
dings befräftigt. Der Barifer Vertrag befräftigt dieſe „alte 
Pegel des ottomanifchen Reiches.“ 





Deutihland. 


Bayern, Münden, 1. Febr. Abgeordnetenkammer. 
Bei der heutigen Yortfegung der Specialdebatte über ten 
Verwaltungsgerichtöhof wurden die weiteren Anträge des 
Ausſchuſſes betreffend die Kompetenzerweiterung der Bezirks⸗ 
Ämter angenommen, mit Ausnahme der Beſtimmung, daß 
| auch die Höhere Curatel bezüglich kirchlicher Stiſtungen und 

Verwaltungen mit Einfchluß des Pfründevermögind an die 
Bezirksämter überwieſen werden fole; dagegen ſprach Ruß— 
wurm, auch Mmiſſer von »utz erk ärte, daß ver Antrag zu 
weit gehe; die Ablehnung erfolgte beinahe einſtimmig. Den 
Antrag betr. eine Geſetzesvorlage wegen Umgeſtaltung des 
Staatsraths erklärte Miniſter v. Pfeufer, nachdem der 
Köniz die Neuorganiſation des Staatsraihs bereits genchmigt 
habe, für gegenſtandslos und für die Staatsregierung nicht 
annehmbar, denn die Neuorganiſation habe durch Verordnung 
zu erfolgen; ein Geſetz ſei hiezu nicht erforderlich. Der 
Antrag wurde dennoch, wenn auch mit ſchwacher Mehrheit 
angenommen. Der Antrag, daß die Amtsanwaltſchaft vom 
bezirksamtlichen Dienfte getrennt werden ſolle, wurde ab» 
gelehnt, nachtem der Juftizminifter erklärt hatte: diefe Frage 
werde befjer im Zuſammenhang mit dem Einführungdgzsieg 
zu den Reichsjuſtizgeſetzen erledigt. Sodann wurde die 
Nachweiſungen und Etats des Frankenthaler Canals, der 
Bodenſee⸗Dampfſchifffahrt, des Ludwigs- Donau Main Canals 
| ohne Debatte nach den Ausſchuß-Anträgen erledigt Hierauf 
folgte die Berathyung des Etats des Finanzminiſteriums; 
| nah fehr kurzen Erdrterungen wurde der Geſammtetat 
| degfelben nad dem Ausſchuß-Antrage genehmigt. Heute 
| follen noch erledigt werden; die Nachweiſungen und Etats 
' der Randtagsverfammlung, ſowie des Staatsraths. 

— Münden, 2. Febe. Wie man Heute vernimmt, 
| dürfte der Gefegentwurf bezüglich des Verwaltungégerichis— 
hofes in der Kammer der Reichsräthe, wenn nicht im voller 
Vebereinjtimmung mit den Beihlüffen der Abgeordneten— 
fammer, fo doch ohne wefentliche Aenderungen derſelben zur 
Annahme gelangen, 











Ausland 

Oefterreich. Wien, 2, Feb. Wie zuverläffig ver— 
fidert wird, ift Wien definitiv als Congreßort außerjehen. 

Fraukreich. Paris, 2. Febr. „Agence Havaz“ 
melvet aus Konftantinopel, 1. Febr. (über Cairo): Das 
Protofoll über die Frievensbafen und den 
Waffenitillftandiftin Adrianopel unterzeichnet 
worden. 

Rußland. St. Petersburg, 1. Feb. Officiell aus 
Adrianopel, 27. Jan.: General Strufoff bejegte am 
25. an. Kitle-Burgag und holte einen aus 10,000 bis 
15,000 Wagen beftehenden Trainzug mit 50,000 flüchtenden 
Deufelmänner, welche Waffen bei fich trugen, ein, entwaffnete 
diefelben und ließ fic nad Rodoſto edkortiren, von wo fie 
nach ter aſiatiſchen Küfte transportirt werden follen. — Am 
26. San, wurde Demotica und Ufun Küpria (20 Kilometer 
füvöftlih von Demotica) befegt, wo die Mufelmänner die 
ruſſiſchen Truppen als ihre Befreier von Baſchi-Bozuks 
und Tſcherkeſſen mit Salz und Brod empfingen. — Am 
27. erfolgte die Ankunft des Vortrabs des Radezkuſchen 
Eoıp3 in Apdrianopel. Heute wohnte der Großfürjt einem 
Tedeum in der Katheprale bei. Die Bevölkerung war 
mafjenhaft zugegen. — General Zimmermann meldet aus 
Meſchidje, 30. Jan, Nachmittags, daß er am 27. Jan. 
mit Cavallerie in Thadſchi-Oghlu-Baſardſchik eingezogen ſei 
und die Stadt ungeritört gefunden habe. 3000 bulgarische 
und 150 rürkiſche Familien feien dafelbft verblieben. — 


In Folge von ftarkem Megenwetter feien die Wege un: 


pajjiıbar geworden. (Allg. Zig.) 

— St Vetersburg 3. Febr. Dfficiel. Aus 
Adrianopel, 31. Jan Abend? 6 Uhr. Die Fricdens— 
grumdlagen find von der Pforte angenommen und ſoeben 
vom Großfürſten Nikolaus und den Bevollmächtigten des 
Sultans unterzeichnet worden, cbenfo ter Waffenftillftand. 
Der Befehl die Operationen einzuftellen, wird ſogleich an 
alle Detachement?, ſowie nah dem Kaukaſus entjendet. 
Ale türkiſchen Donaufeſtungen und Erzerum werten von 
den Türken geräumt. (Als. Ztg.) 


Zotales. 
Aus der öffentlihen Magiftratzjigung 
vom 24. Januar 1878. 

4) Belannı yegeben wurde; a) Rigierungs Entſchließung 
som 12/17. ds. den Voranſchlag über Einnahmen und 
Ausgaben der Kommunal:Rafja pro 1878 betr, wornad) 
von Staatsaufjihtöwegen cine Erinnerung gegen bie Auf— 
ftellung nicht erhoben wurde; b) deögl. vom 19, Januar 
fd. 33. die Errichtug eines Monatsviehmarktes am lebten 
Mittwoch jeden Monatd betr. wornach diefe Einführung die 
Genehmigung der gl. Kreig-Regierung erhalten hat und 
wurde beichlojfen den erften derartigen Viehmarkt am leßten 
Mittwoch des Monatd Februar abzuhalten; c) Anzeige 
der Geſellſchaft Harmonie über das Reſultat der Wahl 
eines Vorſtandes In der Perfon des kgl. Bezirkägerichts- 
Direktors Nero; d) Anzeige der Geſellſchaft Geſellig und Fröhlich 
über das Nefultat der Wohl eines Vorftandes in ver Perſon 
des Maurerpaliers Michael Lug; e) Einladung ded Turn: 
Vereins Freiſing zu dem am 26. 23. ftattfindenven Tanz— 
Kränzchen. 2) Genehmigt wurde dad Eefuch des Bierbräuers 
Hun. Joſeph Duſchl von hier um Verleihung des Bürgers 
techted in der Stadt Freiſing, dann Ausfertigung eines 
Zeugnißed zur Verehelihung mit Fräulein Maria Amberger, 
Bierbräuerztochter von Pfaffenhofen. 3) Das Offert des 
Veitömülers Hrn. of. Hack um Bezahlung einer Averſal— 
fumma von 300 Maik pro Jahr für den Meblaufichlag 
nachdem er den größten Xheil feined auf feiner Mühle auf 
feine eigene Rechnung vermahlenen Getreides augführe und 
daher den bezahlten Betrag für das angeführte Mebl als 
Stücvergütung beanfpruchen Fönne wurde im Hinblicke auf 
die beftehenden Vorfchriften abgelehnt, nah dem Hr. Had 
eine geordnete Kaufmänn'ſche Buchführung über feinen Mehl: 
handel nicht bat, und daher eine Eontiolle dieſes Kommunals 
Sefälles ver Gemeindebehörde unmöglich wäre. 4) Nachdem 





: verlegen. 


Therefia Wieshen von Unterberghaufen tahler im Aufent: 
halte, ald Von» und Zugeherin ihre Beichäftigung findet, 
hat diefelbe auch Krankenhaugbeiträge zu bezahlen. 5) Nach 
Bekanntgabe der Netifilation des kgl. Rentamts TFreifing 
von 4. Januar, daß das ftädtifche Erziehungs: SInftitußs 
gebäude auf dem Domberge mit Haußfteuer angelegt wurde, 
wurde bejchloffen gegen die Entfcheidung der kgl. Regieruug, 
Kammer der Finanzen bei dem kgl. Staat2minifterium 
der Finanzen Beſchwerde zu erheben. 5) Anträge in Hypothef- 
angelegenheiten fanden Erledigung. 


Ebbe und Iluth. 
(Fortjegung ) - 

„Die ih an diefen Raum Fetten?" waıf Oswald bin 
und ſah erwartungsvoll zu dem alten Diener hinüber. 

„Stile! — Junger Herr, fragen Sie nit — biefe 
alten Räume bergen mand ein traurige® Geheimnig — 
aber mein Mund wird davon nicht? verrathen.” 

Der junge Mann harte fih ihm aufgeregt genähert: 
„Sottftein nur dad Eine fayen Sie mit, wer wohnte vor 
mir bier ?" 

Er fuhr erfchreden zufammen: „Ein junges ſchönes 
Mädchen — fie war fo unſchuldig wie dad Sonnenlicht, 
fo munter wie ein Neb, aber fie war aım — und bürgerlich. 
— Aber das ift lange ber, junger Herr, ih" — 

„And weiter, warum?” ır jpra den Sag nit aus, 
die Stimme verfagte ihm. 

„Weiter,“ wiederbolte Gottftein traurig — „lafjen Sie 
es genug fein,” fegte er danıı hinzu, „ich will nicht an den 
alten Erirnnerungen rütteln, und einenilih darf ich wohl 
auch nicht — Baron Hans ift in diefem Punkte leicht zu 
Und nun gute Nacht junger Herr, — eine der 
Mägde Soll noch bier nad dem Rechten fehen, die Jahre 
haben mein Gefiht ſchwach gemacht, ih kann mir in dieſer 
Beziehung felbft nicht mehr recht trauen, — Gott befohlen I” 

Endlich hatte er Rhhe. — Die Magd mit ihrem Dienfts 
eifer, ihrer Gefchäftigfeit, war ibm nur zu läjtig gewefen, 
und aus voller Bruft athmete er erlsichtert auf, als aud 
fie genangen. Nun erft ging er daran, feine eine Wohnung 
zu muftern, im jedem Winkel leuchtete er, auf jedes einzelne 
Geräth von dem hoben altmodiihen Schreibfecretär an, bis 
zu der kleinen gepoliterten Fußbank. Der Alte hatte Necht, 
man fonnte fich bier wohl fühlen, e&8 war Alles fo groß» 
väterlich bequem, fab fo behaglich aus, immerhin aber aud 
wieder nur ärmli in Veraleich mit der koſtſpieligen Pracht 
im Schloffe. Bei den Schlußgedanken zudıe cin bitteres 
Lächeln um den Mund des Gouverneurd. „Dafür bin ich 
ja aber nur der Haußfchrer und er der Majoratöberr,* 
flüfterte er. 

Und mit einem leiſen Seufzer warf er ſich in die Polfter 
des weiten altmodiſchen Sopha's, ſchaute träumeriſch hinüber 
nach dend großblumigen Spitzvorhängen, hinter denen ſein 
Bett ſtan. „Da ſoll ich alſo ſchlafen,“ flüſterte er. — 
„Wie ſonderbar, daß mir, gerade mir dieſer Winkel aud« 
nefucht wurde! Ob ih auch Ruhe finden werde? Heute 
gewiß nicht, und toch bin ich vorläufig am Ziele — unter 
dem Dace des Römer.“ Er legte die Hand gedankenvoll 
an die Stirn und ftügte den Ellenbogen auf den großen, 
runden Tiſch; plößlih fuhr er auf aus feinem Sinnen, 
eifie zu dem weit geöffneten Fenſter und lehnte ſich hinaus. 
Es war eine wunderbar fchöne, helle Sommernadt, Milli 
arben funfelnder Sterne Teuchteten zu ihm hernieder und 
ihr Anblick ftimmte ihn weid. 

„Wie groß, wie ſchön die Welt ift,“ flüfterte er — 
„Für den Glücklichen,“ er feufzte. „Aber was will ich, 
warum hänge ich mich an längſt vergangene? — die Todten 
erwecke ich doch nicht aus ihrem ewigen Schlafe. Aber 
horch, was ift das?“ unterbrach er ſich, und blickte auf» 
merffam in den Parf hinab. „War ed mir doch, ald wenn 
ich ein ſeidenes Gewand rauſchen hörte, follte fie? Nicht 
doch, wie komme ich nur zu dieſem wahnfinnigen Gedanken 

(Fortfegung folgt.) 





Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Franz Raver Braun, Delonomen in Mafjenhaujen, 
vertreten duch den kal. Rechtsanwalt Steineder in Freiſing, verfteigert der Egl. 
Notar Herr Wenninger in Freifing am (251) 

Donnerftag, den 28. März 1878 Nahmitiags 3 Uhr 
im Nebenzimmer des alten Wirtäshaufes in Maſſenhauſen den Immobiliar— 
befiß der Gütlergebeleute Mathıas und Crescenz Langenecker in M ffenhaufen, 
bejtehend aus Hs.Nr. 11 in Mafjenhaufen, Wohnhaus, Backhaus Hofraum 
und Torfgütte zu 0,19 Tagwerk. Weder mit 17, 20 Tagwerk und Wiefen mit 
19,10 Tagwerk gelegen in der Steuergemeinde Maffenhaujen und 2,50 Tagmwerf 
Aecker in der Steuergemeinde Giggenhauſen. Die Güter werden in 3 Somplegen 
verfteinert und zwar PL.:Nr. 811 Ader mit 221 Tagwerk gelegen in ber 
Steuergemeinde Maſſenhauſen al® I. Compler; BlıNr. 1168 Ader mit 
2,04 Tagw. als II. Compler; die übrinen Grundjtüce insgeſammt als III. Complex. 

Der Zuſchlag erfolgt ſofort endgiltig und findet Fein Nacgebot aud | 
weder Einlöjungs= noch Ablöfungsreht ſtatt. Die nähere Beichreibung der | 
Berfteigerungsgegenftände fowie die Verjteigerungsbedingungen Fönnen bei dem | 
Herrn Verjteigerungsbeamten eingejehen werden. | 

Hiemit wird die frühere Bekanntmachung gfeihen Betreff vom 15. Jan | 
l. 538. theilweije berichtiget. a 

Sreifing, den 2. Februar 1378. | 

Steinecker, fil. Rechtsanwalt. 


y p ) 
Bekanntmachung. | 
Der Unterfertinte verjteinert im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Mittwod), Den 6. ds. Mts. Bormitags 11 Uhr 
im ftadtifhen Pfandlofale in Freiſing 
einen eiſengeachſten guͤt erhaltenen Defonomie-Wagen (Truhenmwagen), | 
mit dem in ihm befindlichen Torf; ein volljtändiges, ſehr gut erhaltene 
Pferdegeſchirr 
an den Meiſtbietenden. 

Freiſing, den 3. Februar 1878. 

Anton Rauſch, 1. Gerihtövollzieher. 





Bekanntmachung. 

Der Unter fertigte verjteigert im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Samitag den 9. Februar 18785 Nachmittags 1 Uhr 
vor dem Wohnhauſe ves Gütlers Schajtian Gerblin Dieterabeim, bezichungs: 
weife vor vem Wohnhauſe des Verwahrers Xaver Hofmann dafelsit, 

Hauseinrihtungsgegenjtände, eine Quantität — wei Pferde (Braun— 


wallach und Schwarzfuchsſtute (circa 60 Ztr. Haberſtroh, landwirth- 
ſchaftliche Geräthe, zwei Oekonomiewägen u, j. 
an den Meiſtbietenden. (253) | 


Sreijing, den 4. Februar 1878. 
Anton Mauſch, 


— —— fsvollz icher. 





T'odes-Anzeige. 


Heute verschied nach langer Krankheit und öfterem 
Empfang der hl. Sterb-Sakramente die tugendreiche 


Jungfrau Maria Hürger, 


ehemal. Pfarrer-Köchin in Vötting, 
in einem Alter von 41 Jahren. (241) 
a Wir empfehlen die Verstorbene einen frommen An- 
„= denken. 


Freising. den 2. Februar 1878. 
Die tieftrauernden Geschwisterte. 


- Die Beerdigung findet anı Dienstag. den 5. Februar um 's9 Uhr statt. 
darauf wird der Seelengottesdienst in der Stadtpfarrkirche gehalten. 


„A Ser vu lc 


den 7. Februar früh in Freiſing an, 
wohnt wieder beim Dufchlbrän. Aufenthalt L, wenn nöthig 2 Tage. 





2228*82e* a*Agf dCaſSAſfaßAoâaæg 


Hals — ⸗ 


Monats-Versammlung 
Dienstag, den 5. Febr. 
im Gasthof Etten hofer (Privatzimmer). 


Kapitalien 


zu 4% und 5 PBrocent find auf Land» 
Anweſen mit Srundbrjig baar in Silber 
obne Abzug bie zur Hälfte der Schägung 


; 
> 


ERFFFFFFTR 


| jede nicht unter 5000 Mark fort 


während durch den Unterzeichneten au 
vergeben. (92) 


J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 51/4. 


Bohr:-Mafchinen, Neifbieg: 
Maſchinen, vowie Schloſſer- und 


' Schmiede : Werfjeuge empfiehlt 


äußerſt billig die Kabr-E von (2402) 
wilt. Momma, 
Wetzzlar (Rheinpreußen). 


Ein zweiſtoͤckiges Wohnhaus 
zarzungjınit großem stellen, Wurz- und 
Baumgarten in einer ſehr bes 
lebten Straße Freilings gelegen und 
für eine Bierwirthſchaft ſehr nes 
eignet, iſt aus freier Hanz zu — 
Nähere Auskunft ertheilt (250024) 
J. Nerb, Commiſſionsbureau. 





(23130) Hausverkauf. 
Ein in der hieſigen 
Ai Stadt ſich befindliches, 





ik $ ip ſchön aebautes, 2 Stock 
Enge 5.8 hohes noch ganz neues 


Enge R (Eck) Haus wird aus 


freier Hand verkauft. 





Ein Haus mit Laden 
H il in ver Statt ijt zu verkaufen, 


(2232) 


D. le. 
Unterzeichnetem ıft 
ein ſchwarzer Mittel: 
hund, männlichen 
=‘ 76Geſchlechts, entlaufen. 
re Mor Ankauf wird ges 
warnt, — um Rückgabe erſucht. 


arm SIET in REichETSOOTf vei monshure. 


Hühnerhund, 


‚gelb, glattbaarig, beur. 
= Huntdezeihen Nr. 440, 
bat 1 Fretag, den 1. Febr. im Jagd— 
bezirk Neufahrn verlaufen. Indem vor 
Ankauf gewarnt wird, erſucht man den 
aegenmärtigen Inhaber, venjelben gegen 
Belohnung im der Bahnrejtauration 
Neufahrn, oder an Privatier Nieder— 
nayer, Burggafje Nr. 9II. Münden 
abzugeben. (248 3a) 

Im Spängler Plant Haufe Fr. 110 
der oberen Haupiſtraße ijt in Folge 
Todfalles eine Fleine Wohnung, be⸗ 
ſtehend in 3 Zimmern an ruhige Xeute 
fefort oder bis Georgi zu vermiethen 











— 





Fin ſchön möhlirtes Zimmer if 
| Et gleih over bis 1. Mär 


zu vermieten, 


— 


Rekannkmachung. 


















Näheres in der Erped. 














Redaktion, — und Verlag von F 





F. P. Datterer in Freiſing. 
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it Das „Freifinger Tanblatt” erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und fojtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt ME 1.50. Inſerate werden die 3ſpaltige Garmonde 
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1, 

FE BE Für Die Monate Februar und März 
‚werden Abonnements auf Das „Freifinger 
Tasblatt“ bei allen Poftanftalten, ſowie hier 
Ein unferer Erpedition zu 1 Mark entgegen- 
„genommen. | 


Amtliches für reifing. 
Bekanntmachung. 


Irren, Blinden, Taubftunmen, Cretin® und 
fonftiger Prefthaften betr. 

E Die Ortöbehörden werten an die Einſendung der 

# Berä- derungeanzeigen pıo 1877 behufs Eviventhaltung des 

‚im Betreff benannten Ver,eichnifjed erinnert. 

”  Freifiug, den 1. Februar 1878, 

R Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 

Täubler. 














Verzeichniß der 








Deutſchland. 


Bahern. Münden, 4. Febr. Die naͤchſte öffent- 
Ice Sitzung der Kammer der Reichsräthe wird künſtigen 
* Donnerftag ftattjinden. 
Mn — Münden, 4. Febr. Abgcordnetenkammer. Tages— 
ordnung: Eiat des Eultusminiteriumd. Ju der zunächſt 
" eröffneten Generaldebatte hielt Abg. Sittig eine längere 
Rede zu Guniten ver Simultanſchulen Rittler Eritifirte 
die kirchliche Polint des Miniſters v. Lug. Der letzlere 
= folgte mit einer eingehenden Vertheidigungsrede unter größter 
- Aufmertfimfeit der ganzen Kammer. Abg. Huhn ſprach 
„gegen die Anfichten Sıttigs und für Confeſſionsſchulen. 
v Münden, 4. Februar. Die erite ordentliche 
„Quartalfigung des oberbayerifhen Schwurgerichts wurde 
beute Morgens durch den Präfidenten Appellrath Frhrn. v. 
Pechmann eröffnet. 
— Münden, 4. Febr. Die zur 10jährigen Zucht⸗ 
- hauöftrafe verurtheilte Photographens-Ehefrau Wilhelmine 
Maihaus iſt am vorigen Samitag 71% Uhr, begleitet von 
“einem 8. Polizeioffizuanten zur Straferitebung an das Zuchte 
- haus Würzburg abgeliefert worden. 
E — Gunzenhauſen, 29. Jan. Zroci Kondukteure 
des Babnamted Würzburg gerieihen vor einigen Tagen auf 
der Fahrt wegen eines Billeis in Streit. Nachdem ein 
- heftine» Zunyengefedt vorausgegangen war, wobei auch Aus: 
drücke wie: „Verdorbener Oſtbahner“ firlen ging man zur 
That über, Es folgte eine heftige Balgerei und trennten 
ſich die beiten higinen Kämpfer erit, ald Jeder dem Andern 
- nen ftarten Biß in die Hand veıfegt hatte. Durch Nicht 
B beachtung verſchlimmerte ſich vie Wunde derart, daß bei dem 
? Einen, K., Biuterfogung eintrat, welche am 28. ds. befjen 
I" Xop zur Folge Hatte. Auch der Andere foll gefährlich dar- 
!, mederliegen. 
I — Lohr, 23. Jan. In der verflefjenen Nacht kam 
jr hier vor, daß in enem von Hrn, Jaadpächter Schäfer auf: 
7 gejtellten Eijen ein Fuchs gefangen wurde, und ald man 


heute Früh nach dem Eifen fah, war der Fuchs von feinen 
Collegen angefreffen und über die Hälfte verzehrt worden, 
Selbft alte und erfahrene Jäger können ſich eines ähnlichen 
Vorkommniſſes nicht erinnern. 


Preußen. In feinen Aufjägen über die Befteuerung 
des Tabats in Deutfchland erzählt Dr. Schleiden, daß in 
Thüringen jährlid 20,000 Zentner Runkelrübenblätter zu 
Tabak verwendet werden. Diefe, fowie Eichorienblätter und 
Kartoffellraut würden auch im Magdeburgifchen und in der 
Pfalz viel verarbeitel, Die Bevey-Cigarren, welche zu 1 ME. 
92 Pf. bis 2 ME. 56 Pf. für 100 Stück verkauft würden, 
entbielten gar feinen Tabak, fonvern beftünden aus Kohle 
und Rübenblättern, die dann in einer beſonders zubereiteten 
Brühe längere Zeit getränft, getrocknet und verarbeitet würden. 
Schleiden erklärt ferner, dal Eigarren in feinem Lande fo 
billig feien, wie in Deutfchland und daher rühre ihr un 
gemeiner Verbrauch. 


Freie Städte. In Hamburg erkrankte Anfangs 
Dez. das neun Monate alte Kind eines dortigen Feuerwehr⸗ 
manned. Der Arzt bezeichnete die Krankheit ala eine leichte 
und verfchrieb einige Pulver. Der Apothekergehilfe Dr. 
Welp vergriff fich, indem er Morphium dem Pulver beis 
mifchte. Das Kind verftarb an dem erhaltenen Pulver in 
wenigen Stunden. Dr. Welp bedauerte auf das lebhafteſte 
feinen Irthum, deffen traurige Folge der Tod des Kindes 
geweien. Obgleich ihm von dem Prinzipal Dr. Wigand 
dad Zeuguiß befonderer Vorficht bei Anfertigung der Necepte 
gegeben murde, verurtheilte dad Gericht den Angellagten zu 
ſechs Monaten Gefängniß. 


Ausland 


Oeſterreich Wien, 4. Febr. Telegramme der „Pol. 
Eorr.*: Aus St. Petersburg, 4. Febr. Nach Unters 
zeichnung der syriedensprällminarien wird in Adrianopel 
unverweilt zur Verhandlung des definitiven Friedensvertrags 
geſchritten. General Ignatieff ift mit der Führung der 
Verhandlungen beauftragt. — Aus Bulareft, 3. Febr. 
Geftern fand wegen der von Ignatieff officiel angeregten 
Frage der eventuellen Abtretung von Rumäniſch-Beſſarabien 
an Rußland ein vierftündiger Minifterrath unter dem Vorſitz 
de3 Füriten flatt, wobei inbefjen kein endgiltiger Beſchluß 
zu Stante kam, wiewohl alle Anzeichen dafür fprechen, daß 
die rufjiihen Eröffnungen mit kategoriſcher Ablehnung 
beantwortet werden dürften. — Aus Belgrad, 4. Febr. 
Großfürſt Nikolaus fügte der Anzeige vom Abſchluß des 
Waffenftillftandes die Berficherung bei, die Intereſſen Serbiens 
werden gebührende Berhicjichtigung finden. — Aus Cetinje: 
Der ruſſiſche Agent Jonin benachrichtigte den Fürften vom 
Abſchluß des Waffenftillftandes und forderte denfelben auf 
die Feindfeligkeiten einzuftellen. (Allg. Ztg.) 

Rußland. St. Petersburg, 4 Fehr. Officiell 
aus Aorianopel, 29. Jan.: General Strutoff ſtieß bei feinem 
Vormarſch von Lüle-Burgas gegen Tſchorlu auf eine Mafje 
negen Rodoſto flüchtender mufelmännifcher Bevölkerung (gegen 
200,000 (?) Perſonen), entwaffnete fie, nahm mehrere 
Trupps Ticherkeffen und Neguläre gefangen und erbeutete 
den Train und zwei Fahnen. 





— St. Peteröburg, 3. Febr. ine Depeſche des 
„Golos“ aus Kard vom heutigen meldet: Die Türken in 
Erzerum find ſchrecklichen Leiden unterworfen; der Typhus 
allein rofft täglich gegen 200 Opfer hin; weder Brennholz 
noch fonftige Vorrärhe find vorhanden. Ismail Hakki Paſcha 
liegt im Sterben Die Türken haben zwar wiederholt die 
Uebergabe angeboten, beftehen jedoch darauf, daß die Truppen 
bewaffnet abziehen dũrfen. 

— St. Peteröburg, 4. Febr. Der Zır befichtigte 
geftern das 50. Biborg’jge Regiment und ſagte in einer 
Ansprache an die verfammelten Generale und Officiere: Er 
beglüctwünfche die Herren zu dem Waffenſtillſtande defjen 
Bedingungen befriedigend feien. „Wir verdanken ihm unferen 
braven Truppen, welche bewieſen haben, daß ihnen nichts 
unmöglich ift. Aber es ift noch nicht zu Ende; wir müffen 
und in Bereitfchaft halten bis wir einen dauerhaften, - Ruß: 
lands würdigen Frieden erreicht haben, ‚wozu Gott helfen 
möge I” 

— St. Peterdburg, 3. Februar. Zur Feier der 
Unterzeihnung des Waffenſtillſtandes fand heute in den 
Kirchen befonderer Dank-Gottesdienſt ftatt. Militärifch wurde 
dad Ereigniß durch Artilleriefalven verkündet. Die Stadt 
ift überall feſtlich beflaggt. Für heute Abend wird eine 
allgemeine Illumination vorbereitet. (U. 3.) 

Frankreich Paris, 4. Febr. General Cialdini ift 
hier eingenoffen. — Nachrichten aus Schanghai vom 3 Febr. 
zufolge hat eine Fenersbrunft das Frauen- und Kinderafyl 
in Tientſin zerftört: mehr als 2000 Perfonen find um 
gekommen. (Ag. Ztg.) 

Türkei. Aus Konſtantinopel ſchreibt unterm 
23. San. der Spezialcorreſpondent der „Köln. Ztg.: Noch 
immer fchleudert die tofende Springfluth der Früchtlinge 
alltäglich Tauſende von mothleidenden, aller Hate baren 
Unglüdlihen in die Hauprftadt. Noc immer ift der Bahn 
hof in Stambul eın Brennpurtt ned gräßlichjten Elends, 
nody immer find Sırafen und Gaffen die unaudgefegten 
Schaupläge allen Jommers, den die regite Dichterphantafie 
nur ausdenken kann. Die Wohlthätigfeit erlahmt zwar 
nicht, im Gegentheil, je höher wie Noth wächſt, defto freiz 
gebiger erſchließen fich die Herzen, aber die gefpendeten Gaben 
ftehen doch nit annähernd im Verhältniß zu ter Zahl der 
Bevürftigen. „Mein Gott, wo fommen denn die Leute alle 
ber?” jo hört man allentyalben fragen. In der That, 
die ganze Türkei fcheint ſich nach Konftantinopel concentriren 
zu wollen, fo gewaltige Menſchenmaſſen fließen hier zufammen. 
Ein Glück ift ed unter diefen Verhältniffen, dag die Zahl 
der Häufer in der Hauptftadt des Osmanenreiches jo wenig 
mit der Zahl der Einwohner übereinftimnt. Eine genaue 
Volkszählung ift hier noch nie abgehalten worden, ba ber 
türkische Schlendrian bezüglih aller Statiftik ſtets als un: 
überfteigliche8 Hinverniß in den Weg trat. Doc läßt ſich 
auf Gruud der zuverläffigften Berechnungen annehmen, daß 
Konftantincpel gegen eine Million Einwohner zählt, welche 
einen Flächenraum einnehmen, den nad europäijcher Ans 
fhauung kaum die dreifache Anzahl bevürfen würde. Nur 
in Pera und Galata wohnen die Leute alla franca, d. h. 
mehrere Familien bewohnen ein gemeinfame® Haus in 
Stambul, Ekutari, Kaffim Paſcha u. f. w. tagegen ift eine 
wahrhafte Verſchwendung an Gebäulichkeiten. Jede Familie 
hat ihr befondered Haus; abgejehen davon gibt es noch eine 
Menge leerftehenvder, verlaffener, unbenugter Konats. Diefe 
Verhältniffe erleichtern e3 ganz ungemein, in außergemöhns 
lichen Zeiten auch größere Menſchenmaſſen ohne viele 
Schwierigkeiten wenigftend nothdürftig unter Dach und Fach 
zu: bringen, und fo ift ed gelungen, der Mehrzahl der Fluͤcht⸗ 
linge ein leivliched Unterfemmen zu bieten. Aber die Ver: 
pflegung,. die Bekleidung und Erwärmung diefer Zanfende | 
Darin liegt die Schwierigkeit! Hierzu tritt no der Um: 
ftand, daß die meiften Flüchtlinge in krankem, krankhaft 
erregtem Zuftante hier eintreffen und aus diefem Grunde 
ſchon eine fo forgfame Behandlung erheifchen, wie fie nach 
Lage der Sache even beim beiten Willen nicht ermöglicht 


| 
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werden kann. So kommt es denn, daß der Tod Bi 
liche Ernte in den Reihen dieſer bevauerndmerthen Opfer: 
bed Krieged bält. Schon auf der Reife fterben eine Meng 
Leute in Folge der traur gen Verhältnifje bei dieſen 
Flühtlingätrangporten. Bor panifcher Furcht getrieben, 
befegen die Leute, aller Warnungen und aller Mahnungen 
der Eifenbahnbeamten ungeachtet, die Züge, bit die Waggons 
im buchltäbl hen Sinne des Wortes bi zum Erdräcken 
vollgepfrepft jind; was in den Gour63 feinen Pla mehr 
findet, befteigt die Decken, ja, es find zahlreiche Fälle vor 
gelommen, wo die Leute die Reife auf den Ruffern gemalt 
haben. Das klingt fait unglaublich, aber die Wahrkeit 
diefer Meldung iſt mir von fo zuverläffiger Seite zu 
gefommen, daß ich an ihrer Thatſächlichkeit keinen Zmeifd 
bege. Währeno ver Reife fterben jo ſchon zahlreiche O,fer_an 
Erſchöpfung, au Nahrungsmangel und in Folge verbitteren Kälı, 
die während der letzten Tage herrſchte; in Konftantinepe 
angekommen, fällt auch der Reit, der nicht von Grund ai 
kernfeſt angelegt iſt, den Krankheiten zum Opfer, dei 
Keime ſich während des Transports entwickelt haben. Gege 
über diefer ſchrecklichen Nothlage zeint ſich der öffentliche um 
private Wonlihätigkeitefinn der Conftantinopolitaner in 
fchönften Lichte. Es ift ein wahrer Weiteifer im rleichtern 
des Elends, ım Wohlthun, im ver Freigebigkeit — aber 
die Anforderzuigen find zu aıoß. Das Auslano muß un 
in wirkſamer Weije zu Hülfe kommen, aber ſchuell! Unge 
fäumte Hülfe thut bier Dringend noth: doppelt gibt, wer 
bald „ibt! 


Volks- und Tandwirthfchaft, Indufrie und Yande, 
Augsburg, 1. Februar. Bei ver Heute öffentlich 
vorgenommenen 27, Serienz:chung des Zotterie-Anlehens der 
Stadt Augsburg jind nadftebende 12 Serien gezogen 
worden: Nr. 180, 190, 425, 940, 1117, 1143, 1176, 
1375, 1617, 1798, 1994, 2029. — Die Prämienziegung 
findet am 1. März I. 8. ftait. 
Lotales. 
Deffentlihe Sıgungen dest. Bezirts-Ger. Freiſing 
vom 31. Januar 1878. — 
1) Anton Eicher, kath., 19 I. a., led. Schubmägeriete 
ber: 


von Zeilhofen wurde von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigu 
eines Vergehens der vorſätzlichen KRörperverlegung, unter Ur 
bürdung der hierauf erwachſenen Kojten auf die f. Staatätafe 
freigeſprochen. 

2) Simon Holzmann, kath., 28 J. a., led. Zimmergefele 
von Sternhäus', Ger. Vilsbiburg, murde eines Wergehend dir 
vorjäglichen Körperverlegung für ſchuldig erk ärt und debhalb in 
eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, ſowie in die Koften deb 
Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt, welche Koften jedod 
der k. Staatäfaffe zur Laft fallen. Der zu Gerichtähanden 
gebrachte Stod ıjt an den Herrn Unterfuhungsrichter zur weiteren 
Verfügung hinauszugeben 

3) Iheres Ruhlaud 58%. a. kath, Schuhmachersehefrau 
von Flickendorf, wurde eines Vergehens der vorjäpligen 
Körperverlegung für fchuldig erachtet und deßhalb unter Annahnie 
mildernder Umftände in eıne Oefängnißitrafe von 6 Tagen, fon 
in die Koften des Verfahrens und Strafvollzugs. verurtbeilt. 
Das zu Gerihtshanden gekommene Meihwafferfläihchen wurde 
eingezogen. . 

4) Zn Sachen die Beihuldigung gegen den Bauern Mathies 
Naderer von Schidlambadh, Ger. Moosburg, wegen Weder 
tretung in Bezug auf Gemeindedienfte, wurde die Berufung deb 
Angeichuldigten gegen das Urtheil des k. Landgericht? Moosburg 
vom 25. Oftober 1877 unter Verfällung des Appelanten in die 
Koften der Berufungsinitanz verworfen. 

Vom 1. Februar. ß 8 

1) Franz Stür zer, 31 J. a., kath. Privatier von Moosb 
wurde eined Vergehens der fahrläfligen Körperverle V 
ſchuldig erklärt und deßhalb in eine Geldſtrafe von Rarl, 
welde für den Fall der Uneinbringlichfeit in eine 108ä 
Gefängnißftrafe umgewandelt wird, und in die ſämmtli 
Koften des Verfahrens und des Strafvollzuged verurtheilt. 

2) Alois Studenberger, 39%. a., fath., verheiratheter 
Zimmerpalier von Hammerlbach, wurde eines Vergebend de 
ftrafbaren Eigennuges für fhuldig befunden und deßhalb ir 
eine Gefängnißftrafe von I Monat, fowie in die Koften d 
Verfahrens in der Art, wie fie dem Aerar verrechnet zu werden 
pflegen, und in die des Strafvollzuges verurtheilt. Daß | 
Gerihtshanden gekommene Gewehr nebft Pulverhorn 
eingejogen, das weitere Horn ift den Angefchuldigten hinaude 
zugeben. 


J 
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3) In Sachen betreffend die Beſchuldigung gegen den Gütler 
Ludwig Zenger, Privatier in Erding, Wilhelm Glaffen, 
Spinnmeilter von dort imd Johann Bointner, Müllersjohn 
von Alterding, wegen Mebertretung der Polizeiftunde, wurde die 
vom Bertreter der Staatsanmaltihaft am f, Landgerichte Erding 
gegen das Erkenntniß diejes ‚Berichts dom 14. Dezember 1877 
eingelegte. Berufung unter Verweifung der Koſten auf die 
Staatskaſſe verworfen. 

4) Johann Angermaier, kath, 29 J. a, Taglöhner, 
Lorenz Maier, fath., 20 9. a., Dienſtknecht und Michael Hofe 
mann, geb, 1. November 1859, Dienſtknecht, fämmtlih von 
Niederding wurden. je eines Vergehens der Körperverlegung für 
ſhuldig eraditet und murden Johann Angermaier und Lorenz 
Maier zu einer Getängnißftrafe von je + Monaten, Michael 
Hofmann zu einer folhen von 2 Monaten, alle drei folidarifch 
in die. KRoften des Verfahrens, in die Strafvollzugsfoften Jeder 
für ſich verurtheilt, fämmtlihe Koften aber fallen wegen bereit 
Nittellofigkeit der Staatäfaffe zur Lafl. Simon Hölz!l, 292. 
a, fath., gleichfalls Dienftfneht von Niederding, wurde von der 
Anklage unter Ueberhürdung der bezüglihen Koften auf [die 
Staatstaffe freigeſprochen 

5) Leonhard Hobmaier, kath, 3 J. a, Dienftfnecht von 
Gerlhauſen wurde eines Vergehens der Körperverlegung und 
einer, Uebertretung des Tragen verbotener Maffen für ſchuldig 
exklärt und deßhalb zu einer 6monatlihen Gefängnißftrafe und 
Aägigen Haftftrafe, fowie in die Koften verurtheilt, welche jedoch 
wegen jener Mittellofigkeit der Staatskaſſe zur Laft fallen, 
ER DAS zu den Akten gekommene Mefler wurde ein 

dreifing, 5. Febr, Heute Nacht gegen drei Uhr 
wurden die Bewohner hiefiger Start dur) Feuerlärm aus 
dem Schlafe gefchreet:. Heimfehrende Ballgäfte bemerken 
nämlich aus dem Locale der Hauptwache unbeilverfündenden 
Rauch Hervordringen und fanven, taß dafelbit ein Brand 
im Entftchen war. Die rafch herbeigerufene und ebenio 
ſuell erſchienene Feuerwehr ſuchte den Feuerherd auf und 
löfhte den Brand. Die Kälte von heute Nacht ließ ein 
Einfrieren der Schläuche befürchten, und ‚in bdiefem Falle 
wäre ein unabfehbareg Unglüct entjtanden, fo aber murde 
die Gefahr für das k. Bezirks- und dad Stadt: und Land: 
gericht befeitigt. Die Entitehung des Brandes ift jedenfalls 
in einer groben Fahrläffigkeit zu fuchen. In dem brennenten 
Naume — dem genannten Wachtlofale — fanden ſich dicht 
neben dem Dfen anſehnliche Torf- und Holzvorräthe auf: 
geſpeichert und ein  üruchıfam weggeworfenes Zündhölzchen 
Der bee Abermäßig gehetzte Ofen wird' wohl die naͤchſie 
Urſache zum Braude geweſen ſein. 

Witterungsbeobadtüngen*) 
an der meteorologiichen, Station Weipenftephan. 
Januar 1878. 31 Tape. 

Der mittlere Barometerftand des Monat? war auf 0° 
!ucitt 720,212 Millimeter. — Höchiter Barometer stand 
am 13. Abends A Uhr 731,8 mm. — Niedrigiter Baromcters 
ſtand am Abende Uhr 701,9 mm Mittlere Temperatur des 
Vonats im Freien in der Sonne — 2,740 0, — Höcfte Wärme 
am 30, im Freien in der Sontie +12,100,. — Größte 
Rülte am, 13, im Freien — 25,64% 0. — Menentage 4. - - 
Schncetape 13. — Froſttage 30. — Die defammte Nieder: 
ſchlagemenge (Regen, Schnee) betrug 81,4 mm. auf-lso[-] Meter, 
— Wolkenleere Tage 0. — Vollkommen bewölkte Tage 7. 
—, Beobachtete Winde 60, davon famen au N 3, O2, 

%, W 30, NO.2,80 3, NW 13, 8W 5. 

Temveraturfteigernngen in der Nacht vom 6. auf 7. von 
7 C. auf +8,09 C., in der Nacht vom 14. auf 15. 

70,20 auf 2,09 in der Nacht vom 21. auf 22. 

| m +2,40 auf 45,90, er 

u ter Regel werden die höchſten Temperaluren im 
fd € 88 Tages beobachtet, in obengenannten Fällen fteigerte 
die Temperatur während. der Nachtzeit. 


Ebbe und Huth. 
:  (Fortjegung ) s \ 
Hardenfeld,“ klang es jetzt ganz deutlich zu. ihm herauf. 


B, hin fuhr erſchreckt zuſammen, und ſeine Stirn legte ſich 
tere dalten. „Kommen Sie, ich bitte Sie, um ber 


— 





| Abends dehtttung Beobachtungszeiten: Morgens 9 Uhr und 
>: 








es zu ihm herauf, und er konnte nicht widerftehen. 


Barmherzigkeit Gottes Willen, bei tem Andenfen ihrer 
Mutter.” —* . 

„Wie Todezangft eined armen gequälten Herzens Klang 
d Wenige 
Minuten und feine jchlanfe, elaſtiſche Geftalt ward unter 
den Bäumen des Parkes ſichtbar, deren Kronen dunkit 
dräuend auf ihm herabzufehen fchienen. 

„Gott jei Dank!“ Eine zarte Hand faßte vie feine, ihre 
Ihmalen Finger waren falt, wie Eis und zitterten, 

„Welpe Unvorſichtigkeit, Frau Baronin! Wiſſen Sie 
nicht, was Sie mit dieſem nächtlichen Rencontre auf das 
Spiel ſetzen? Kann uns nicht zufällig irgend Jemand von 
den Beamten over den Dienftboten fehen? Man wilde 
gewiß nicht allzu rückſichte voll in feinem Urtheil fein, und 
Ihre Ehre, die Ebre Ihres Herrn Gemapls, könnte nur 
zu leicht gefchädigt werden.” 

Sie faßte mit krampfhafter Haft feinen Arm: „Machen 
Sie mid nidt wahnfinnig! Ich mußte Sie heute noch 
ſprechen, — mein ganzes Glück hängt davon ab,” 

Er ſchaute fie, düfter an, „Sp ſprechen Sie, die reiche 
bornebme rau zu dem armen, nichts beveutenden Haue⸗ 
lehrer ?“ jagte er ſpottend. „Margarethe,“ ſetzte er dann 
hinzu, „hätte ih geahnt, dag ich Sie hier träfe — wir 
wichtige, wie ernite Ziele ich auch verfolge, ich wäre tauſend— 


mal lieber bis an ven Norppol gewanvert, che ıd meine 


Schrilte hieher gelenkt hätte.” 

„Immer noch ter alte Haß!“ ſagte fie traurig, „Wie 
können Sie nur an der Tochter rächen wollen, was 
Vater verbrach? Reichen Sie mir die Hand, Oswald ver: 


geben Sie der Unfguleig n ‚was der Schuldige an ver verſchiedene Gegenftände 


armen Todten geſündigt.“ 


„Ich kann nicht!“ ſtieß er hervor, „wenigſtens jetzt Sal 


der Sram ber durdy Lange Jahre die Bruft des arınen 


Weibes durchwühlt, hat ihr das Herz gebrochen! Mikve ung ESS DILZWEORTIEh- Hall: 


ihre ‚legten Worte enthielten noch Verzeihung für jenen | 


janft foll fie dahin gefchieden fein. Sie wiffen es, — uno 
Etenden, der die größte Schuld an den Sammer ihres | 
Lebens trug. Se war ein Weib — fie fonute das — ich 
nit — mit dem letzten Athemzuge werde ich ihm noc | 
fluchen, ihm, deſſen Andenken Sie doch ehren müſſen — er. 
war ja Ihr Vater!“ 

Er legte die Händean die zuckenden Schläfen, ſein ganzes 
Weſen war in tiefem Augenblicke in furchtbarſter Erregung, 
aber er beſaß eine ungeheure Gewalt über ſich, und er 
tämpfte muthig miever, was ihm fo leidenschaftlich vom 
Herzen herauf bis ing Hirn, gedrungen. „Doch nun fagen 
Sie mir, Marzaretbe, warum riefen Sie mich? jagte er 
beinahe ruhig nach E.rzem Schweigen, 

(Fortfegung folgt.) 
ae ge leg rg? FE THn VS 

Der Figaro ſchreibt; 

Man legt ſich oft die Frage vor, wie die armen Kutſcher bei 
Regen, Schnee, Froſt und Wind, bei Tag und Nacht ungeſtraft 
allen Unbilden der Witterung troßen können. Man ift verſucht 
zu glauben, daß dieſelben eine ganz eigene Conftitution bejigen, 
welche fie gegen alle und ‚jede Jufälle diejer Art fhüßt. Und 
doch ift Dies nicht der Fall; ganz im Gegentheil, kommen bei 





feinem Gewerbe Krankheitszuftände ie Bronditis, Ktatarche, | 


Crfältungen oder andere 


häufiger vor,, ala gerade bei diefem. Um fih Davon zu über: 


zeugen, genügt e8 einige Stunden in der Guyot ſchen Apotheke * 
zuzübringen, welche ſich aus der Fabrikation der — Ein Kellergewölbe, 


eine ‚Spezialität, gemacht hat. Es iſt intereffant die Menge. der 
leeren, Wagen zu beobachten, welche vor ;diejer Apotheke anhalten 
und deren Fü 
verjehen. 

In der That erfegen di. Guyo'tſchen Theerkapfeln mit Vortheil | 
alle Arten Zifanen, Paſtillen und: Mirturen,: welche von Nientand, ; 
der. nicht frei üben feine Zeit verfügt, genommen. werden fönnen. 
Ein: anderer und nicht. minder wichtiger Bortheil, den dies 
Medicament bejigt, ift feine Billigfeit. Wenn man bedentt, daß 
jeder Flacon 60 Kapfeln enthält und daß die gewöhnliche Dofis 
in 2 bis 3 Kapſeln bei jeder Mahlzeit befteht, jo wird man begreiflich 
finden, daß die ganze Cur auf nicht höher als 12—25 Gentimes 
(10—20 Pfennige) täglich zu ſſehen kommt. Es ift evident, daß 
die Billigfeit des Preifes nicht weniger als die Borzüglichkeit deg | 


Mittels zu feiner Populariſirung beigetragen hat. | 











$ fi * 
Affektionen des Halſes und der Lunge Friedl. 


ver ſich mit dem ihnen fo nuͤtzlichen Medicamente | Eingange von der Hauptſtraße aus, 


Geſchäfts - Anzeige. 


Ich zeige hiemit ergebenft an, daß id im Haufe Nr. 347 in Der 

Laubenbräugafie hier. ein * —V (264) 

Schuhmachergeschäft SS 

eröffnet habe und empfeble mich ſowohl in Anfertigung von neuen Herren— 

und Damen-Arbeiten, als aud Reparaturen und fihere promp!e und 
billige Bedienung zu. 

Achtungsroll 


Ant. Flo, Schupnidermftr.. 
Bu verkaufen ° 


find bei (62 66) 
= Mage in Freising 
wegen Geſchäftsaufgabe: 


| 
KLandwirthlchaftl. Mafcinen, 


eine 4—5 Pferdefräftine aut erhaltene Dampfmaſchine mit eifernem 
Kamin, , eine „eijerne Drehbank mit, Borla, mehrere Schraubftöde, 
Schloſſerwerkzeuge, ein volljtändiger Schmiedwerkzeug, ein neuer 
Blaſebalg, ein ſchwerer Ambos, zwei Bohrmaſchinen zum Dampf—⸗ 
wie auch zum Handbetrieb mit Schwungrad, mehrere Schneidzeuge, Bled: 
ſcheere, ein Theil einer Trausmiſſion nebſt Hecklager und Riemſcheibe, 








einiger Schreinerwerkzeug. 


Sr Maſchinenbauer mehrere Partie gedrehte Achſen und noch 
zu den billigſten Preiſen. 


Xaver Wagg, Iireifing. 
Wohnungs-Dernielhung. 


Jaua der oberen Hauptitraße Hs-Nr. 
‚110, die ſchönſte Ausſicht der Stadt, 
iſt Dir erfte Stock, beitehend in einem 
Salon, ſechs ſchönen austapezierten 
Zimmern, großer Küche, geſchloſſenem 
Eingang, Vorderfront ine Altane, Holz— 
lege und Benützung des Dachbodens 
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FMotto: 










„Ihr habt das Gute fo nahe.“ < 












< bereitet für eine ganze Saifon, in den { 
> Monaten Mai und Juni, wo die ganze 2 
? Pflanzenwelt in den friicheften und ‘ 
 fräftigften Saft getreten, aus dem zwar 


A 


unſcheinbaren, aber dennoch föftlichen 

ct DBegetabil der BEE rn Sriäuebende 

s Vflanze*) ficheres, dem Verderben niht 2!" 4. : a 

< ee ent geprüft, zum 3 ' auf Ziel Georgi zu vermiethen. 

< freien Verkehr allerb. conceffionirtes i freundliche 

s Heilmittel gegen Bruft, Hal und ) Ca — u a 

° Lungenleiden, Brondialverjchleimung, 2 ' un 5 EL u ne 

* Huften, Gatarıh ꝛc. (267 8a) $ | jonftigen Bequemlichkeiten iſt auf's Ziel 

Mit Gebrauchsanweiſung à Flacon $ : Georgi zu vermiethen bei (266) 

> 50, 160 und 150 Br; in Fr eifing | Zacob Grau, 

| & beifaufmann J.Widemann, Fabri: am SHarthor Hs.Nr. 697 

I & fation von Paul Hahn, Deitelbad) bei $___, J EEE PERF 

| 3 Mleabung. 3 Fin neugebaufes Haus 

d ) Nahabmer verrathen ihre Kunft Jim Reuſtift mit 4 Zimmern und einer 

< — u ga ‚ Wertitätte für jedes Geſchäft geeignet, 

< einer grümen Pflanze vorhanden, Spit: & iſt um 3700 Mark aus freier Hand 

& wegerichjaftfriich bereiten u.empfehlen. 9 | zu verkaufen und Eann die Hälfte des 
Sa ar RL | Kaufihillings liegen Bleiben. - D. Ue, 


en, Ein zweiltöcdiges Wohnhaus 
Imit großem Seller, Wur- und 
WBaumgarten in einer fehr bes 
lebten Straße Treilings gelegen und 
[fie eine Bierwirthſchaft ieh: ge⸗ 
— — i ii veier Hand zu verkaufen, 
groß und geräumig, mit eigenem breitem ' — Als A 2802 
J. Nerb, Commiljionsbureau, 


Im Spängler Blank Haufe Nr. 110 
der oberen Hauptſtraße ift in "Folge 
Todfalles eine Kleine Wohnung, be- 
jtehend in 3 Zimmern an ruhige Xeute 


7 


























Zu verkaufen 

eine jehr gut erhaltene eilerne Kiſte. 
Zu jeben bei Herrn Schloſſermeiſter 
(262) 

















wisd von Georgi an vermiethet. 
(261) Joſeph Hinterſeher. 
Verloren wurde in Moosburg eine 


Geldtaſche mit 130 Mark Inhalt. 
Um Rückgabe gegen gute Belohnung 











wird freundlichſt gebeten. Abzugeben | 1,1, R ; AS 
in der Exped. d. Bl. (257) ei" ſchön möblirtes Zimmer tft 
ı) entweder gleich oder bis 1. März 


CB der oberen Hauptitraße it ein 


) RG iden jogleich zu vermiethen. D. U. | zu vermiethen. Näheres in der Exped. 


jofoxt, ober bis Georgi. zu ‚uermiethen. 





C | 


BI 











Bekanntmachung 


Am Mittwoch, den 6. ds. Mts. Bormittags 10 Ahr 
verfteinere ich einen dahier m Gajthofe des Herrn Ettenhofer ſtehenden 
109. Waldlerſchlitten, hauptachlich für Peer zum Gäufahren geeignet, gegen 
Baarzahlung. :263) 
Selling, den 4, Februar 1878 

Dettel, E. Gerichtsvollzieher. 


——— 





BE Heldäfts-Empfehlung. BEE 


Der verehrt. Einwohnerichaft Freiſing's und Umgebung zeige ich hiemit 
ergebenft au, dab ih auf biefigen Platze ein (182 3a) 


Auentur- und Gommissions-Geschäft "St 


richtet habe, weßhalb ich mich zu ameigten Aufträgen beſtens empfohlen hal 
Achtungsvoll 


3osef Nerb. 
Hs.Ar. 94 obere Haupiſtr. vis-a-vis dem Furtnerbräu. 


Für Oekonomen!“ 


res. Die beiten 
Deelh-Maldinen mit Göpel, fowie Futterfhneid-Mafdinen 


bat Unterz ichneter aus der dernhmten Epple zu ven 
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a Se IL — 
mpfehle mein Lager der nun ſchon feit Jahren rühmlichſt befannten, durch 
hochgebornen Hein 


9 transpo:tfauteuil 40 Mk., Krankentrag— 


E Professor Dr. v. Nussbaum 
beſtens empfohlenen Patent⸗Kranken⸗Stühle, melde Stuhl;, 
und Bett mit Schlafmatrage zugleich find, um nur 35 ME, aufwärte. 
» F 
% 
Krankenmöbel 
zum Selbſtaufrichten, Kinderkranken— 
Wägen 14,Mk. gexuchloſe Leib-Fauteuils mit Einrichtung .IO ME, geruchlofe Leibftühle, 
mit und ohne Waſſerpumpen 14 M-., Kinderkligle mit Sinribtung 16 ME., Kranken: 
Tiſche (Belttiſche) 25 ME., Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 7 ME. 
’»® 2 Bettitellen zu 11 ME. bis zu den eleganteften 
Ei enmöbel Bettſtellen jür Kinder im allen Größen 9 ME. 
+ aufwärıs, Kinderwiegen mit Netz oder Stäben 
16 ME, Feldbettſtellen mit Segeltuch beſpannt 
18 ME, Blumentiſche verſchiedener Sorten 13 ME, Waſchtiſche 4 ME, aufmw., Flaſchen⸗ 
ſchränke für 50, 100, 160 Flaſchen von 8 Mt aufw., Notenftänder äußerit praktiſch 
12 Mk. Fußkratzeiſen 3 Mk. pH ur 4.50 Bf. 
\ te beiten elaſtiſchen Draktinatragen 16 ME., Schaf: 
Matrn ei: wollmatragen an Dauerhaftintet und — 
gleichkommend 25 Mt., 
tevtalvagen 40 ME, Seegras= und Stroh: 
Matraben 2c. 2c. ; 

., Schautelftühle, Feldſtühle, Kleiderftänder, Bidets Ausfütterungen, Decoration x 

Polſterungen aller Art empfiehlt möglichit billig 5 (2413) 
©. Schöberl, Tapezierer, 
Kranken ud Eifemnöbelmagazin, 8 Wurzerſtraße 8. 

F Ich enthalte mich jeder Anpreiſung, nur bitte ich mein Lager in Augen- 
ſchein zu nehmen, um ſich zu Überzeugen dar bei mir nur. di : 
Ehe an N zu überzeug B man bei mir mur, die beiten 

wöglichſt billigen PVreiſen kaufen Eann. 





Chaiſelongues — 
Kraukenfahrwagen 69 ME, Kranken— 


+ jellel höchſt bequem JO Mk. Rrankenbett | ; 


Kevaktıon, Dıud uiv Beriag von 5. . Duttever ın Fre ſing. 


Ne: W. Neudorffs 
( Aachener Thermensalbe 


; bejeitigt Spath, Schaale, Ueberbein, Hnfen- und Piephade, Blutfpath, Gallen, 
Sehnenklapp, Drüfenverhärtung zc. bei Pferden und Vieh. (256 3a) 
1 Arufe a 6 Mark nebſt Gebrauchsanweiſung. 
1 Allein bereitet in der Anftalt für fünftliche Badefurrogate von M. Neudorff & Co. 
in Königsberg i. Pr. 
Niederlage in München bei Herrn F. A. Ravizza. 








Das Rheinische Dragoner-Regiment 
| Aachener Thermenſalbe jeit längerer 
ı beinen, Gallen ꝛc. ſelbſt hei veralteten Schäden, 
; und diejes Mittel demgemäß nur empfehlen Fann. 
j Sranffurta M. 








kommt kommeunden Donneritag, 
wohnt wieder beim Duſchlbräu. Aufenthalt L, wenn »öthig 2 


Tage. 


Benedictiner, 


Doppelfränter-Magenbitter, 
nad einem aus einem Benedtctinerklofter 
ftammenden Recept fabrieirt von 
C. Pingel in Göttingen. 








Der Benedictiner ift bis jetzt das koſt— 
3 barfte Hause und Heilmittel und deßhalb 
Q in jeder Familie beliebt geworden. Der 
4 Penebictiner ift nur aus Beitandtheilen 
zuſammengeſetzt, welche die Giuenfchaften 
beiten, die zum Wiederaufbau eines zer: 
rütteten Dabinfiechenden Körpers unbedingt 
nöthig ſind. Erift unerjeglich bei Magen: 
leiden, Unverdaulichkeit, Hämorrhoiden, 
Blähungen, Schwindel, Hautausſchlägen (leiten), 
bei allen Schwächezujtänden, jowie bei Leber und 
| Nierenleiven uno vielen andern Krankheiten des Körpers. 
| Der Benedictiner veinigt das Klut und vermehrt dasſelbe, 
| 


rss 


I Vervenleiden, Krämpfen (Epilepjie), 
Athemnoth, Gicht, Rheumatismus, 





er entfernt den 
trüben, matten, ſorgenvollen Ausdruck des Geſichts, das gelbfarbige Auge, 
die ſaffranfarbige Haut, macht den Geit munter und friich, ftellt die Harmonie 
des Körpers wieder hev und ve:länge t das Leben bis zu feinem vollen Maße. 
Preis a Fl. von ca. 330 Gr. 3 Halt 3 Mt. 50 Pf. } gegen 
" .n ” ” 660 2 er) 75 ” Voſtvorſchuß 

| Tie Verpadung wird billigft berechnet, bei Abnahnıe von 5 FI freie Ver: 
| a packung, bei 10 31. freie Verpackung und 1 FI, gratis. (134) 

3 Nur allein ächt zu beziehen durch Inn \ 

C. Pingel, Göttingen (Prov. Hannover). 

Atteit: 

Sr. Hochwürden Herr Pfarrer Ludwig Schlichting in Reinhartshaufen 
bei Augsburg berichtet: Ihr „Benediktiner“ Hat mir ſchon aute Dienfte geleiſtet, 
die ſchon 20 Jahre mich quälenden Krämpfe im Unterleibe find bedeutend gemindert 
und der Appetit ift Sehr verbeijert worden ꝛc. (Beitellung.) 

Niederlage in Freifing in der Marienapotheke, in München bei Herrn 
Ludwig Wopfner, Lömwengrube Nr. 16. 
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Für Bandwurmleidende. 


Jeden Bandwurm entferne in 1-2 Stunden radical mit dem Kopfe ohne Anz 
wendung von Couffo und Granatwurzel. Das Mittel ift für jeden menichlichen Körper 
febr aejund, ſowie leicht zu gebrauchen, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne 

jede Bor: oder Hungerkur, volftändig Ihmerzlos und ohne mindefte Gefahr 
(auch brieflih); Für den wirtklichen Erfolg leifte Garantie. Bandwurmleidende 
können bei miv Aoreffen radikal gebeilter Ssatienten einfehen, td werden arme 
Vatienten berücfichtigt. (242) 
| 


In Freiſing bin ich im Gaſthof Ettenhofer Donneritag, 
den7. Febreiv. früh 9 Uhr bis Nachm. Uhr zu ſprechen. 


Adrefie iſt Lutze & Coe in Braunſchweig. 
Die meijten Menjchen leiden, ohne daß fie es willen, am diefem Uebel, md made 
zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkfam: Blaue Rin 
Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitlojinfeit, abmwechfelnd mit Heißhunger, Uebel— 
teilen, fogar Ohnmachten bei nüchternen Magen, Sodbrennen, Magenfüu:e, Verdaunngs— 
ſchwäche, Huffieigen eines Knäuels Bis zum au, Kopfihmerzen, Schwindel, unregel- 
" mäßiger Stuhlgang, Roliten, fterjucen, wellenartige Bewegung im Körper 


Nr. 5 beicheinigt biemit, dab es W. Neudorff's 
Jet als Heilmittel von Spath, Schaale, Ueber: , 
mit jehr gutem Erfolge benüst hat, 


ser von München 


den 7. Februar früh in Freifing an, | 


ge am die Augen, ı * 





Stiffungs- 
Sapitalien 


zu 41% und 5 Procent find auf Land: 
Anweſen ınit Grundbeſitz baar in Silber 
obne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 
jedoch nicht unter 5000 Mark fort 
während durch den Unterzeichneten zu 
vergeben. 92) 


1A. Fischer 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlafir. Ar. D1/4. 


Eine Wohnung 


mit 4 Zimmern, Küche und Stallung, 
Remiſe zu ebener Erde, ein Eckhaus 
‚auf einem Schön gel genen Platz, ilt 
zu vermiethen und fogleich zu beziehen. 











Das Nähere in der Exp. (258 du) 
Werreidepreife. 
Straubing, 1. Febr. Ber D.Helt. 


Warzen 32 ME. 37 ®f get. — M. 6 »hu 
Korn 20 M. 98 Pf. gef. — Mi 8 Bi, 
Gerſte 21 M. 30 Bf. gef. — m. 53 Pf. 


Haber 1M. 6TBE geit. -— M. 50 Bi. 
Erding, 31. Jan. Ber Dopp.«Hekt.: 
Maizen 31 M.46 Pf. ge. — M. 78Pf. 
Korn 2IM. 25 Pf get. IM 07. 
Gerite 23 M. Pf. af. — M. 17 Bf. 
Haber 0 M. 79 Br. geil. — M. 13 Bf. 
Landshut, 1. Febua.. Weizen 32 M. 

43 Pf get — M. 26 Pf. Korn 23 M. 
58 Pf. get. — M 57 Bf. Gerſte 22M. 
42 Pf get — M. 27 Bi Hader ii M. 


TI Br. aeſt. — M. 10 Br. 


Coursbericht 


vom 4. Februar 1878 mitgetheilt von 
3. Schillein Söhne in Freifing. 























Bayern. 2. | ©. 
47% Obligationen "a j . . | 101.40| 101,10 
4’ dto. Mark 95. |94.80 
Piandbriefe. 
4% bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. | 94.60! 94 30 
41% Südd. Boden:Creditb. 99. |98. 
4'Ja*)o bayer. Vereinsb. PM. | 98.90) 97.20 
dio. tk. | m. 19000 
4"/s°/e Nürnd. Vereinsb. M. | 98.511 98 
' dto... fell — 197. 
| Münden, 2 
4°) Stadt:Obligationen Thlr. | 93.21 | 82.0 
Actien Re 
der bayer. Gypothekenbank . || 203.50) 20% 
Defterreich. 
4'la°e Silberrente ... — 167.70 
Prioritäten. 
5% Franz-Sojeph:-Bahn . 7 * 
3% Lombard-Bahn ..... — 41.70 
3% Staatöbahn ....... — 65.70 
| 9% Ungar. Nordoſtbahn | 57. 
15% m Dahn. — Da 
de m Saliziiche Bahn | — 56-70 
5% Cliiabeth- Bahn 2er .. | — a 
‚5° Deft. Nordweſtb. Lit: B.| — 656 
| Amerika, 
6% 1885er Zan.Suli ou... — | 9870 
‚Due RR N BE — | 100.50 
erfallene. 
"1885 — — 7 — 97.50 
opje. 
PVappenheimer..... .- me. 119 on 
Sraunfchweiger 2... " —: 1230 
Augsburger... 43 #619 3 ” 
' Anzbahr-Gungenhaufer .,.,.. 126.80) 22. 
4% bayer. NrämieneAnleihe | 124. |. 128% 
Geltjorten. 1617 
20 Srancz-Stüde .... ME. — 030 
Engl. Souvereigns ... „ — 120 30, 
Deiterr. Banknoten. . : 172.2 A 
















Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


N 31 


Donnerftag, 7. Februar. 


1878. 








Das „reifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freiſing jowie auswärts durch die Poft ME 1.50. Inſerate werden bie Zjpaltige Garmond⸗ 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Daß einfache Blatt koſiet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratiäbellage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Die Viſitation der Maaße und Gewichte betr. 


Nach Anzeige des k. Bezirks-Verificators des X. Veri— 
fikationsbezirkes Freiſing-Erding, wird bie periodiſche Veri⸗ 
fikation der Waagen, Gewichte, Flüſſigkeitsmaaße und Meß: 
vorrichtungen im Vollzuge des $ 30 der Allerb. Verordnung 
vom 30. Nov. 1869 Repierungsblatt S. 2113 —2136 „die 
Normal Eichunge-Commiſſion betr.” für den Stadtbezirk 
Freiſing im Berificationslefale (Knabenſchulhauſe) zu cbener 
Erde vorgenommen und haben mit ihren Meters und Rängen: 
maaßen, Waagen, Gewichten, Flüſſigkeitsmaaßen und Meß- 
vorrichtungen zu erjcheinen: 

1) am Montag, den 11. Februar 1878 
die Bewohner des I. Stabdtvierteld von Hs.Nr. 1—177; 
2) am Dienftag, den 12. Yebruar 
bie Bewohner des II. Stadtviertel von H3. Nr. 178— 303; 
3) am Bonnerftag, den 14. Februar 
die Bewohner des II. Stavivierteld von H>. Nr. 304—404 ; 
4) am Samftag, den 16. Februar 
die Bewohner des III. Staotvierteld von Hs Nr. 405624; 
5) am Montag, den 18. Februar 
die Bewohner ded IV. Stavivierteld von HI «Nr. 625—830. 
Am Freitsg, den 15. Februar 
Werden nur die Waagen Gemwi te ac. 2c. der Mebger, Fleiſch— 
und Fettwaarenhändler verificirt. 


Die Berificationsftunden find von 8—11 Uhr Morgens 
und 1—5 Ur Nachmittags feſtgeſetzt und müffen bie 
Berificationgkoiten ſogleich bezahlt werden. 

Sämmiliche Flüſſigkeitsmaaße, Gewichte, Waagen ꝛc. 
müſſen in vollkommen reinem Zuſtande zur Verifikation 
gebracht und insbeſondere die Stempelwarzen der Oelgemäße 
von allem Fett und ſog. Oelteig befreit ſein, widrigenfalls 
ſie vom Verificator zurückgewieſen werden. 


Gleicharmige Balkenwaagen mit über 500 Gramm Trag⸗ 
kraft müjjen mit Kettchen jtatt Schnüren oder Stridlen vers | 


ſehen fein; hievon find nur die ſog. Höckerwaagen befreit. 

Etwa noch vorhandene alte Blechmaaße koniſcher Form 
zum Meſſen von Del find unftatthaft, werden daher confiscirt 
und die Befiger folher Maaße in Strafe gezogen. 

Ge,enjtände, die ſchwer fransportirt werden Tönnen, 
werden au im Haufe der Berheiligten verificirt und ift 
bierwegen von dem Betreffenden vor Ablauf des Termines 
dem k. Verificator Anzeige zu erflatten. 

Bemerkt wird wiederholt, daß in dieſem Jahre auch die 
Meter: und Längenmaaße an den bezeichneten Terminen zur 
Verification gebracht werden mäffen. 

Die Nichtbeachtung diefer Anordnung wird nach $ 369 
Ziff. 2 des Strafgefeßbuches für das deutſche Reich mit 
Geld bis zu 30 Thaler oder mit Haft bis zu A Wochen 
beitraft. 

Yreifing, den 5. Februar 1878. 

Magiftrat wer k. Stadt Freifing. 


Mauermapr. 








Deutihland 


Bayern. München, 5. Febr. Abgeordnetenfammer. 
Tortfegung der Debatte über den Eultußetat. Der allgemeine 
Minifterialetat wurde nach kurzer Debatte über den vom 
Abg. Walther beantragten Abſtrich an ftändigen Gehalten 
nad dem Ausfchußantrage bewilligt und damit der Antrag 
Walther abgelehnt. Der Dispofitiongfonds des Minifteriums 
murde ohne Debatte abgelehnt. Beim Etat der Univerfität 
Münden entſpann fich eine Debatte namentlich über ven 
Antrag des Abg. Ruppert: das Poftulat für Errichtung 
einer Profeffur für bayerifhe Gefchichte abzulehnen. Der 
Antrag wurde angenommen; die ganze Rechte ftimmte dafür. 
Das Poftulat wegen Verbeſſerung des pharmaceutifchen 
Laboratoriums wurde nach dem Antrag Frickhingers um 
1600 Mark erhöht. Außerdem wurde der Univerfitätgetat 
nad den Ausfhußanträgen bewilligt. ; 

— Aus Münden berichtet die „Südd. Preſſe“: 
Wie wir hören, dient bet einem Negiment der hiefigen Garnifon 
zur Zeit ein Franz'skanermönch jein Freiwilligenjahr ab. 
Derfelbe verficht ven Dienft durchaus wie die übrigen 
Solvaten, reſpektive Freiwilligen, fchläft aber in feinem 
Klofter am Lehel. 

— Roſenheim, 4. Febr. Geftern Abends 6 Uhr 
wurde ber Gendarm Göppel im Stationzlofale zu Feldkirchen 
mit feinem eigenen Säbel von einem durch ihn verhafteten 
Mann durchbohet und blieb auf ver Stelle tovt. Der 
Thäter, ein mit gefälichten Papieren reijenser, 40 Jahre 
alter, ſtädtiſch gekleideter Mann, ver für einen Zeichner und 
Kithographen gebalten wird, ijt flüchtig. 

— Dad „Wzvb. J.“ berichtet unterm 1. Febr.: Ein 
Handwerkäburfche, der fih auf der N.ife nah Würzburg 
befand, hat durch die Ungunft des Wetters und die Berhältniffe 
fein Leben eingebüßt; er wurde auf einem hHiefigen Feldweg 
aufyefunden und in's Juliusſpital gebracht, wo er uber 
nur eine Stunde noch lebte. Bei der Sektion ergab fich, 
daß der Magen des Armen ganz leer, die Füſſe total erfroren 
waren. 

— Beim Landgerichte Königshofen verlor Einer 
feinen Prozeß, was ihn gewaltig ärgerte 3 er verjchloß deßhalb 
beim Herausgehen aus dem Gerichtözimmer, in welchem ſich 
noch der k. Randrichter befand, die Thür, zog den Schlüffel 
ab und nahm ihn mit Erſt der verfolgenden Gendarmerie 
gelang ed, den Schlüffel wieder beizubringen. 


Preußen. In Norbhaufen wird nicht nur ber be 
rühmte Nordhäufer, fondern auch Champagner Bier gemacht, 
dad vielleicht auch noch berühmt wird. Die beiden Wirthe, 
die vor Gericht geitellt wurden, gaben das Rezept alfo an: 
Auf je 25 Liter Waffer wurden 1%: Pfund Zucker und 
Ys Pfund Biercouleur, etwad Hefe und 2 LXiter Jungbier 
genommen und daraus cine Mifchung zufammengequirlt, 
welche ohne vorherige Gährung auf Flaſchen gefüllt und als 
Champagner=Bier verkauft wurde. Sie find der Braufteuer 
Defraudation angeklagt, erflären aber, daß fie nicht aebraut, 
fondern nur zubereitet haben, wie man eine Bowle, eine 
Limonade, einen Grog zubereite, ohne ftrafbar zu werden. 
Das Gericht beſchloß die Zuziehung eined techniſchen Sach⸗ 
verftändigen und vertagte die Sache. 


Aula 

Italien. Neuerdings — bie —5 auf der Inſel 
Sicilien die öffentliche Aufmerkſamkeit wieder in höchſt 
unliebſamer Weiſe auf ſich. Dort erhebt die Mafia wieder 
ihr Haupt. Inmitten der Stadt Palermo wurde am 6. Jan. 
Herr Pariſi, ein wohlhabender Eigenthümer, als er vom 
Theater nach Hauſe ging, in einer der belebteſten Straßen 
„ricatirt“, d. h. von einer Räuberbande feſtgenommen und 
in einem geſchloſſenen Wagen in ein Verſteck fortgeſchleppt, 
aus welchem er erſt zehn Tage ſpäter entlaſſen wurde, nach- 
dem feine Familie fi zur Zahlung von 65,000 Lire herbei- 
gelafjen Hatte, In derſelben Woche wurden, vermuthlich 
von bderjelben Bande noch zwei andere „Ricatti” verfucht: 
der eine in der Stadt felder, der andere dicht vor den 
Thoren von Palermo. Diele wohlhabende Leute haben 
ſchriftliche Androhungen und Erprefjungdbriefe erhalten. 
Die Beftürzung in der Stadt Palermo iſt allgemein, und 
ed wagt Niemand mehr ohne die äuſſerſten Vorfichtämaß- 
regeln außzugehen. 

Rußland. St. Petersburg, 3. Febr. Der Waffen» 
ftilftand wurde am 2. dB, ven ruffiihen Truppen feierlich 
verkündet, welche jedoch die Verkündigung ziemlich fühl aufe 
nahmen. Die zeitweilige Bejegung Konſtantinopels ſoll ſich 
wirklich unter ben Friedensbedingungen befinden. Die 
Ruſſen ſtehen 45 Kilometer von der türfifhen Hauptitadt. 

Türkei. Die Nordd. Allg. 3. bemerkt zu der Peters⸗ 
burger Depefche, welche den Abſchluß des Waffenftillitandes 
niit Räumung aller Donaufeftungen und Erzerum’3 meldet: 
Somit endet zunächſt der ruffiihe Siegedzug, und zwar 
faft unmittelbar vor den Thoren von Konftantingpel. Die 
militärifchen Bediagungen des Waffenftillftandes dürften in 
dem obigen offiziellen Telegramm kaum erjchöpfend angegeben 
fein. Unter den zu räumenden Donaufeftungen find voraus: 
fichtlih zu verstehen: Widdin, Ruſtſchuk, Sıliftria, Schumla 
und Varna (Schumla und Barna liegen doch ziemlich meit 
von der Donau), ſowie die zwilchen Siliftrla und Ruſtſchuk 
innegehabten Poſitionen. Bie türfifhen Befagungen, mit 
Ausnahme der von Widdin, dürften über Varna nad 
Konftantinopel oter nad) Afien geführt werden. In Afien 
war ber Kal von Erzerum jo wie fo befiegelt, die Räumung 
des von den Ruſſen umerreicht gebliebenen Batum bürfte 
eine Frage des Friedenzfchluffes fein. Einen eigenthümlichen 
Beigeſchmack erhält die Waffenftillftandsnachricht allerdings 
durch die Peteröburger Mittheilung, daß Kaiſer Alerander 
die Formirung von 4 neuen Refervedivifionen (44 Bataillonen) 
anbefohlen habe. 

Griechenland. Athen, d. Febr. Trog ftarken Schnee 
falls rückten die grieifchen Truppen bis Domoko vor und 
befegten die dasjelbe umgebenden Pofitionen. (Alla. Ztg.) 

England. London, 5. Febr. Einem Xelegramm 
des „Daily News“ aus Kar, 4. Febr., zufolge iſt daſelbſt 
bie Uebergabe von Erzerum amtlich gemeldet worden. Die 
Ruſſen folten die Feftung am Dienftan befegen. 

Echwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 5 Febr. Anklage gegen Marie Alberts— 
hofer, 22 J. a., led. Bauerstochter von Otterlohe, wegen 
Kindsmordes. Urtheil: 2 Jahre 3 Monate Gefängniß. 

Anklage gegen Xaver Stegmayer, 26 J. a. led. 
Maurer von Altenberg, Ger. Lauingen, wegen Raubes. 
Der 26jährige Burfche, im Leumundszeugniſſe als ein 
freched und arbeitsſcheues Individuum gefchildert, wurde 
bigher 149 Mal beftraft und mußteaus dem Heeredverbande 
wegen Diebftahles ausſcheiden. Am Samftag, den 2. Sept. 
v. Js. Abends traf er zu Kraiburg im Hubert’fhen Bräu— 
haufe mit dem Dienftfnecht Joſeph Attenhaufer von Rudifing 
zufammen. Dort gab fi) der Gauner für einen Metzger 
aus und zeigte ein Gelüfte, eine fette Kuh“ zu Faujen. 
Damit fcheint er bifolih geredet und den Wunſch nad) 
irgend einer Beute ausgedrüct zu haben. ALS Attenbaufer 
feine Zeche bezahite, fah Stegmayer, daß der Maun etwas 
Geld Hatte. Er eilte dem etwas Angetrunfenen nach und 
dränate Ach ihm als Bealeiter auf. Raum hatte man 


Kraiburg einen Kleinen Büchſenſchuß hinter fich, als er ben 
Mann anfiel, ihn niederdrückle und ihm trotz heftig geleifteter 
Gegenwehr gewaltfam feinen Leverbeutel mit 19 ME. Anhalt 
entriß. Attenhaufer Eonnte fich der Perfon des Räubers 
genau nicht mehr erinnern, doch wurde das Geraubte zum 
VBerräther de Thäterd. Schon am nächſten Tage verkaufte 
rämlih Stegmayer im Weiß'ſchen Wirthshauſe zu Zeiling 
an den Kernbauer Schröder einen fogenaunten Georgühaler, 
welcher im Eeldbeutel Attenhauſers gewefen war und dieſer 
erfennt an gewiſſen Merkzeichen ven Xhaler ganz sapn, 
Stroh Stegmayer ift vor Gericht bemüht, feinen Griff 
als Diebftahl Hinzuftellen. Attenhaufer fei ſchwer beraufcht 
wiederholt zu Boden gefallen uno in einem foldhen Augenblicke 
habe er — durch die günftige Gelegenheit verführt — ihm 
heimlich den Gelvbeutel aus ver Hofentafche gezogen. Niemand 
im ganzen Saale glaubt ihm diefe Rüge. Herr Staats— 
anmwalt v. Stubenraud warnte, ja von Annahme mildernvder 
Umftände abzufehen, denn das hieße einem folhen Menſchen 
gegenüber die Melde verfichwenten. Der Gauner wurde 
Ihuldig geiprochen und zu 524 Jahr Zuchthaus und zehn 
Jahre Berluft ver bürgerlichen — verurtheilt. Nach 
erſtandener Strafe ſtelle ihn die Polizei unter ihre Aufficht. 


Dienſtesnachrichten. 

Erledigt die Schuldienſte zu: Perach, Diſtr.-Inſp. Altöttin 
in Reiſchach, Reinertrag 4:2 ME. 37 Pf. ergänzt auf 780 m 
und 100 ME. auß der Sem. «Schr. Grundftüde 3 Tgw. 1 De 
Bew.-Termin bis 16. Febr. Margarethenried, fir Ju, 
Moosburg dafelbft, Heinertrag 276 ME. 40 Pf. ergänzt auf 
850 Mi. und 60 ME. aus der Gemeindefchreiberei. Hew.⸗Term 
bis 25. Febr. Die Chorregentenftelle in Holzkirchen, Eintommen 
795 ME. 92 Pf. Bew.⸗T. 3 Moden. 

Verlieben murde der Smulbienft zu Fa, BU 
Münden I. F., dem Schullehrer Chr. Zepeläberger zu Wallg 
B.:A. Werdenfels. 

Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Bandel, 

Auf dem Münchner Viehmarkte wurden vom 26. 
Januar bis I Februar 226 Ochſen, 344 Kühe, 106 Stiere, 
41 Rinder, 3077 Kälber, 203 Schafe, 1702 Schweine, 
im Ganzen 5704 Stüd zugeführt und verkauft. 


2otales. 

Freiſing, 6. Februar. Wir wolen nicht unterlaffen 
auf den morgen Abend 7Ys Uhr im Saale des Ettenhofer 
ftattfindenden Vortrag befonderd aufmerfjam zu machen, da 
derfelbe ein fo Lehrreiches wichtiges Thema behandelt, welches 
geeignet ift, nicht allein das Intereſſe der Mitglieder des 
techniichen und Gartenbauveremes, fondern das allgemeine 
Intereſſe in Anſpruch zu nehmen. 


Ebbe und Hluth. 
(Fortjegung ) 

„Mein Gatte weiß nicht,“ erwiderte fie zögernd, „daß 
ich in irgend welcher Weiſe zu der alten Geſchichte in Bes 
ziehung ſtehe.“ 

Das glaube ich — und was wünſchen Sie da von 
mir.“ 

„Nur wenig,“ flüſterte ſie und faßte wieder flehend 
ſeine Hände. „Vollſtändiges Schweigen — Haus kennt 
nur zum Theil meine Familiengeſchichte — er lernte mich 
in Bad Lunersdorf kennen, wo ich als Wittwe mit einer 
Dienerin lebte.“ 

„Und weshalb vertrauten Sie dem Baron nicht Alles 
an? „Er ſcheint mir ein edeldenkender, durchaus vorurtheils⸗ 
freier Mann zu ſein.“ 

Sie ſenkte die langen Wimpern: „Weil ich grenzenlos 
und zum Erſten Male liebte,“ ſagte fie innig. 

„Joy, trotz ſeiner Jahre — er könnte gut Ihr Vater 
ſein.“ 

„Vielleicht gerade deshalb um ſo mehr — mit dem ge⸗ 
reiften Verſtande, dem durch die Jahre geſchärften Geiſt, 
ftebt er weit über mir. Ich kann mich an ihn lehnen und 
muß jede feiner Handlung acten, immer geben fie mir 
Zeuaniß von feinem aroren, Schönen Charakter.” 














| ‚Sie fagte das Iebhaft mit einem Stolze, der für bie 
Wahrheit ihrer Worte ſprach, und Oswald fühlte fig venn 
auch überzeugt; ald fie jegt von Neuem bat, daß er ben 
Schleier ruhen laſſen möze-Äber.:äbxer Familengeſchichte, 
den fie ſelbſi darüber gebrettet,, widerftand er nicht länger. 
„Es fe,“ fagte er, „ich will nie zugeben, daß ich Sie früher 
gefannt und in welchen Verhältnifjen.” 
„Was ich gewefen, weiß der Baron” — fagte fie fhnell 
— und wie fie fehen, das beeinflußte nicht im Geringften 
feine Wahl — er ift ohne alle Borurtheile — kennt keinen 
Kaftengeift.” Sie machte eine Bewegung, ald wünfce fie 
jet felbft die Unterredung abzebrodhen. — „Geſtatten Sie 
mir noch eine Frage,“ warf da aber der Gouverneur leicht 
bin: „Wie ftarb Paul? — Die Zeitung erzähft, er hätte 


„So fagte man aud mir, ald mir Uhr und Kette über: 
bracht wurde, die man bei dem Todten gefunden. Aber 
nun, „Gute Nacht,” ſetzte fie Haftig hinzu. — Schlafen 
Sie recht wohl und vergefjen Sie nicht Ihren erften Traum 
in Roͤmersdorf.“ 

Es lag etwas fieberhaft Aufgeregtes in dem Ton ihrer 
legten Worte, und Oswald fehüttelte eruft den Kopf ald er 
fie fo eitend dahinhuſchen ſah. „Ich begreife daB Alles 
nicht!“ murmelte er zwifchen den Zähnen, „aber es ift doch 
ein jonderbarer Hohn des Schickſals, daß gerade tie Tochter 
jenes elenden Seelenverfäuferd die Herrin merden mußte.” 
Er wandte ſich nun ebenfalls, um fein Zimmer aufzufuchen, 
defjen “icht Ihm freundlich winkte, als lade es ihn ein zum 
Schlafen und Träumen, nach al den Erregungen des ver» 


wie ein Löwe gefämpft, fet dann aber furz vor Beendigung 
ded Krieges im Zweikampf arfallen.* 


Der Unterzeihnete dankt der hiefigen Feuerwehr für den 
raſchen Eingriff..bei dem im Bezirtsgerichts:Gebäude heute 
entitandenen Brand . 

Freifing, den 5. Februar 1878. 

(272) Nero, k. B4,-Ger.-Bircktor, 


Bekanntmachung. 
Der Unterfertiate verfteigert im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Montag, den 11. Februar 1878 Mittags 12 Uhr 
vor dem Wohnhaufe der Turmer'ſchen Gütlerseheleute zu Bahenhaufen 
bei Unterbruck: i (274) 
Zwei Kühe und einen Zugochſen, drei Schafe, drei Säde Haber, l 


| gangenen Tages. 


Windmühle, Gſottſchneidſtuhl, Egge, Oekonomiewagen und fonftige 
Yandw. Geräthe, dann circa 20 Etr. Stroh 
an den Meiftbietenden. 
Freifing, den 4. Februar 1878. 
Anton Haufch, 
k. Gerichtsvollzieher. 
BE Zum i. Male in TFreisins. SE 
: Nur einiae Tage Aufenthalt. i 
Großtzer aunend Billiger Berkauf ächter Wiener 


ME Haar-Frisuren 
zu noch nicht dageweſenen Preiſen; (269 4a) 
Ein ächter Saarzopf, 50.Ctm. lang, 3 Mt., ein. ächter Saarzopf, 60 Ctm. lang, 
5 ME., ein ächter Saatzopf, 70 Ctm. lang, 7—8 Mi., ächte Haarzöpfe, Ia Qualität 
in den ſchoͤnſten Farben und Längen von 10—30 Mt. 

Für junge Damen: 

Roden, Chignons und Tituſe, Naturkrauſe von 6, 8, 10—15 ME., einzelne Hänge 
Loden ME. 1.50 und ‚höher, Stecklocken 60 Pf. bis ME. 1. 

Für ältere Damen: 

dertige bequeme Friſuren, nur zum Anfteden von 3_ 8 Mk., Scheitel, Toupet, 
N graue öpfe, große Auswahl. 

Wiener Frisuren-Lager. ! 
Verkaufslokal befindet fi. bei Frau Schuhbauer vis-A-vis Dem | 
Furtnerbräu obere Hauptſtraße. 

Bedienung nur von Damen. Probe Friſiren für jede Dame unentaeldlich. 
Barantie für ächtes Lager; dafelbft wird auch ein Lehrfurs im Unierricht 
des Damen-Frifirens ertheilt. — 
nterfertigtes giebt hiemit bekannt, dass zu dem am 9. ds. Mts. im Gasthause 
zum Paradies stattfindenden (273) 


maskirten Tanz-Kränzchen 


der Arbeiter der vorm. Glas’schen Maschinenfabrik, ohne Einladungskarte Niemand 


Zutritt hat, DAS COMITE. — | 


Arankenheiler 
Jodſoda⸗Seife als ausgezeichnete Toilettefeife, J 
odſodaſchwefel Seife agegen Hautkrankheiten, Scropheln, Trüſen, Froſtbeulen, 
ärkte Duelfalz-Seife gegen veraltete hartnäckige Fälle dieſer Art, 
Jodſoda und Jodſodaſchwefelwaſſer, ſowie das daraus duch Abdampfung gewonnene 
Jodſodaſalz ijt zu beziehen in Freising durd die Hofapothefe des Herrn &, Fellerer 
und die Marienapothefe des Herrn R. Heislainger. (2803 1Ca) 


Annuitäten-Rapitalien| Aufschriften 
in jeder Größe zu haben durch (27) auf Regiftratur-Käften 


Fesenmaitr, vorräthig bei 
Aaentur- und Snnmmilfinna-Sofhäft 








GFortſetzung folgt.) 


Das neue Hauptverzeigniß der ülte- 
ften Erfurter Samen:Handlung bon 
Haage über (271 2a) 


Gemüfe-, landwirthſchaftliche 
umd Blumenfamen Kc. 


ift joeben erſchienen und wird auf Francb⸗ 
Anfragen gratis und franco verfandt. 
Die Firma Hange, Erfurt, bitte, um 
Irrthum zu vermeiden, volljtändig aus— 
zufchreiben. 


Htiffungs- 
Kapiftalien 


zu 4! und 5 Procent find auf Land: 
Anwefen mit Grundbeſitz baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schatzung 
jedoeh nit unter 5000 Mark fort 
während durch den Unterzeichneten n 


vergeben. , (92) 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Rarlsftr. Ar. 51/4. N 








Gegen Husten und Heiserkeit: 


Stollwerek’sche Brustbonbons 
a 50 3 pr. Packet. 


2 
Stollwerck’sche Honigbonbons 
a 20 , pr. Packet. 
Stollwerck’sche Malzbonbons 
pr. Packet. 


Stollwercksche mmmihonbos 
220 4 F 


pr. Packet. 
Käuflich in Freising bei Marien- 
apotheker Robert He'slainger, Hof- 
apotheker G. Fellerer und Conditor X. 
Bromberger, in Moosburg bei Apoth. 
H. Zehrer. 










i 2* 2 K = d Fuß: 
Wösartige 33e 


trockene Flechten, Salzfluß und Yen 
Wunden jeder Art werden ficher geheilt 
durch das berühmte Schrader’fhePflafter 
(Indian-Pflaster). Baq.3M. Apotheker 
Schrader, Feuerbach5tuttgart. 


(23130) Hausverkauf. 

Ein in der hiefigen 
Stadt jih befindliches, 
F ſchön gebautes, 2 Stod 
a, hohes noch ganz nenes 
A (CE) Haus wird aus 
ARE Feier Kann nerfauft 














I 


nenne 





Danksasung- 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahne bei der Beerdigung unserer 
nun in Gott ruhenden unvergesslichen Gattin, Mutter, Schwester und Schwägerin : 


EIN 


Irzula Urban, geb. Ostermaier, 


Branereibesitzers-Gattin, 


sprechen wir hiemit den tiefgefühltesten Dank aus. (275) 


Freising, am 31. Januar 1878. 
Michael Urban, catts, 
im Namen der fieftenuernd Hinterbliebenen. 
& 
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Tehnildier und ®artenbauverein. — Sein nd Brei gieng 
Be in Gele den 7. Februar 1878 Abends 7’: Ahr Frau enmantel 


im Geſellſchaftszimmer des Herrn Ettenhofer Su verloren. Um Rückgabe gegen Erkennt 
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Freifinger Tagblatt. 


Bugleicd; Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 


NE 32. 


sreitag, 8. Februar. 





1878. 














Das „Hreifinger Tagblatt“ eriheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing jowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Injerate werden die Zipaltige Garmonds 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 6. Febr. Abgeordnetenkammer. 
Fortſetzung der Berathung über den Cultusetat. Der Etat 
der Staatszuſchüſſe und Kreisfonds für Schulzwecke führt 
zu einer theilweiſe erregten Debatte confeſſionellen Charakters; 
der Etat wird ſchließlich nach dem Ausſchußantrag genehmigt. 
Ein Antrag des Abg. Sittig: die vom Ausſchuß abgeſtrichene 
Summe von 20,000 Mark für Oberfranken zu bewilligen, 
wird mit 77 gegen 74 Stimmen abgelehnt. Die Etats 
der Kunſt und beſonderen wiſſenſchaftlichen Bildungsanſtalten 
wurden ſämmtlich nach ſehr kurzen Erörterungen genehmigt; 
ebenfo die Etat3 für befondere mevicinifhe und landwirth— 
ſchaftliche VBildungsanftalten und die noch übrigen Poftulate 
des Etat für Erziehung und Bildung 

— Münden, 5. Februar. (Abgeordnetenkammer.) 
(Schluß.) Belm Etat des kathol. Cultus erhob der Abg. 
Pfarrer Mayer Klagen über die Ausübung des E Patronats- 
recht3 und wurde wegen Neußerungen über den Minifter 
Dr. Lutz zweimal zur Ordnung gerufen. v. Hörmann und 
Tuer traten Mayer entgegen, Lutz wies die ihm gemachten 
Vorwürfe zurüd Der Etat wurve genehmigt, deßgleichen 
der Etat des proteſt. Cultus. Morgen Fortiegung. 

— Münden, 5. Februar. Der Bauunternehmer 
Joſeph Bauer von hier, Erbauer jened Haufed an der 
Heßſtraße, deffen Zufammenfturz am 11. Juli v. 8. fünf 
daſelbſt beſchäftigten Perſonen daS Leben koſtete, wurde 
dieſer Tage auf Grund gerichtlichen Haftbefehles dahier feft- 
genommen und in die hieſige Frohnfeſte eingeliefert. 

— Paſſau, 5. Febr. Wer ſollte es glauben, daß 
man heute bettelnde Handwerksburſchen trifft, deren Dienft- 
bücher eine ftändige Dienftzeit von 12 bis 15 Jahren an 
einem ‘Plage ausweiſen, biß fie jegt der Dienftberr wegen 
Geſchäftsloſigkeit entlaffen mußte? Hier am Grenzplage 
Paſſau werden nicht felten an einem Tage ein halbes 
Dugend folher Leute, die dem Geſetze ald „Landſtreicher“ 
verfallen, über die Grenzpfähle geſchubt. Ihr Vergeben ift 
meiftend der Hunger und ihr Handwerk das „moderne 
Nomadenthum“. 

— In Würzburg geriethen auf der Straße zwei 
Dienſtmänner in Streit, wobei es ſich ereignete, daß ſie ſich 
gegenfeitig die Bärte ausrupften. 

Preußen Berlin, 6. Febr. Bet der Eröffnung 
des Reichstags im weißen Saale waren nur etwa 50 Ab: 
geordnete anwejend. Der Bundesratb, von Camphaufen 
geführt, trat kurz nah 2 Uhr ein. Camphaufen verlas bie 
Thronrede, an deren Schluffe Beifall ertönte, und erklärte 
bie Sigung für eröffnet. v. Forckenbeck ſchloß die Feier 
mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. (Allg. Ztg.) 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 6. Febr. Die „Pol. Eorr.* 
meldet aus Athen, 6. Febr.: General Sugo erhielt ben 
Befehl die Occupation Theſſaliens fortzufegen. Die mobile 
Nationalgarde wird in die active Armee eingereiht. Die 
tũrtiſche Start Domofo wird won 14,000 Griechen belagert 
und bat eine Friſt zur Uebergabe erhalten, (Allg. Ztg.) 

Rufland. Bezüglich der Dardanellen fol SIgnatieff 
in Bulareft erlärt haben, Rußland beftehe unbedingt auf 
ben die Dardanellen und Befjarabien betreffenden Bedingungen 


und die Unterzeichnung nur in 
Ronftantinopel ftattfinden. 

— St. Petersburg, 6. Februar. Die „Agence 
Ruſſe“ bezeichnet die Nachricht oon der bereits erfolgten 
Wahl des Drted für die Conferenz ald verfrüht und fagt: 
diefe Wahl fowie die Zufammenfegung der Conferenz werden 
einen Schluß auf die Anfchauungen der einzelnen Mächte 
zulaffen. Wenn die Mächte emnfthaft ein dauerhaftes Werk 
berzuftellen beabfichtigen, jo werben fie eine Stadt in einem 
Staate zweiten Ranges wählen, welche dem Lärm und den 
Einflüffen der großen Hauptftädte fern liegt. In biefem 
Talle wird fich aber die Conferenz zufammenfegen aus den 
Miniftern des Aeußern, welche allein die zu der Größe der 
Frage und der Wichtigkeit der vorliegenden Intereſſen im 
richtigen Verhältniß ftehende Autorität befigen. Wenn ins 
deffen andere Entſchließungen hier vormwalten, wird dieß be— 
weifen, daß die Gonferenz in Wirklichkeit der Kampfplatz 
für Rivalitäten und Eiferfüchteleien fein fol. Nichtsdeſtoweniger 
wird fih Rußland auh dann fo zeigen, wie es fih in 
feinen diplomatischen Acten und feinem militärifchen Auftreten 
gezeigt hat; im vollen Bewußtſein des ihm obliegenden 
großen Werkes und der ihm nothmwenbigen europäljchen 
Sanction, aber gleichzeitig im Bewußtſein der Koftbarkeit 
des Blutes, welches es für feine beiden durchaus unab= 
weislichen Ziele vergofjen: für die Berreiung der Chriften 
und die Confolidirung eines langen Friedens. (Allg. Zig.) 

Türkei. Das Unfehen bed Sultans hat außerordentlich 
gelitten; man weiß, daß er bie größten Beforgniffe hege, 
feine ganze Dienerfchaft bewaffiiet habe und nicht mehr 
zugeben wollte, daß bie eiferne Fregatte, welche im Bosporus 
unmittelbar vor dem Palaſte ftationirt, auch nur bei einer 
einzigen Gelegenheit zu einem Transportdienſt verwendet 
werde. Man weiß, baß er troß der Friedensunterhandlungen 
Vorbereitungen zur Abreife nah Bruffa getroffen habe und 
man fragt fih in türkifchen Kreifen, ob die Gefandten ihm 
berthin folgen würden oder nicht. in Gefühl bejchleicht 
die Türken, daß ihre Herrfchaft in Europa zu Ende gehe. 
Die Ueberlieferung befteht ſchon feit drei Jahrhunderten, 
daß die Türken ihre europäifchen Provinzen und fogar 
Konstantinopel wieder verlieren werden. Die Türken glauben 
an dieſe Legende und werden fich daher fchließlich derſelben 
fügen. Die Türken find dur ein Thor der alten Mauern 
Konftantinopel3 eingezogen, daß ſchon feit fehr langer Zeit 
vermauert ift, weil der Legende zufolge auch die Chriſten 
eiumal durch dazfelbe Thor einziehen werden. Bekanntlich 
gibt es auch in Jeruſalem „das goldene Thor,” das von 
den Türken fchon längſt vermauert worden ift, weil nad 
einer ähnlichen Legende, welche unter den Türken fih im 
Umlauf befindet, die Chriften durch dasſelbe einmal ein- 
ziehen werben, um die Stabt zu bejeten. 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 5. Febr. Anklage gegen Fror. Zimmerer 
mann, 17 J. alt, led. Dienftlnecht von Karlsberg, Alb. 
Mojer, 23 J. a,, led. Dienftnecht von Piſchelsdorf und 
of. Huber, 20 J. alt, led, Dienſtknecht von Asbach, 
wegen Branpitiftung und Körperverlegung. — Am 25. Juni 
v. 38. war ed Nachmittags um bie dritte Stunde, ald fi 


des Friedens werde 





die Dienftboten bed Bauerd of. Neumayer von Indersdorf 
in dem Anwefen, welches diefer in dem unfernen Kohlbach 
befaß, zur Bäuerin Monika Neumayer in die gemüthliche 
Stube vegaben, um dort „Brodzeit zu halten”. Nur Zimmer: 
mann war nicht dabei, der an jenem Tag, unter dem Vor: 
geben Frank zu fein, in feinem Bette blieb, das in der Tenne 
Stand. Der Bauer Sof. Neumayer war fchon Morgens 
9 Uhr nah dem eine halbe Stunde entfernten Giebing auf 
eine Hochzeit gegangen und hatte nicht geahnt, daß ihm 
miſten in der Feltfreuve eine höchft traurige Ueberraſchung 
werden ſollte. Es brannte nämlich fein Anweſen bis auf 
den Grund nieder. Während die Dienftboten in Kohlbach 
beim Vesperbrode jagen, ging die Dienftmagd Cresz. Haas 
hinaus und fchrie vor Schred laut auf, als fie fab, daß 
es in der Tenne brenne und die ſchwarzen Rauchwolken 
aus dem Dache zum Himmel quollen. Furchtbar raſch 
griffen vie Flammen in dem Anweſen um fi, das unter 
einem Dache Wohnhaud und Oekonomiegebäude umfapte 
und halb mit Stroh, halb mit Schindeln eingedeckt war. 
Nichts konnte gerettet werden al3 einige Stück Vieh, fonft 
ging Alles zu Grunde: 4 Pferde, 2 Ochfen, 8 Kälber, 1 
Schaf, 2 Schweine, 4 Wägen, 3 Pflüge, 3 Eguen, 1 Gſott— 
majchine, 16 Fuder Heu, bedeutende Duantitäten Weizen, 
Kom und Haber, Bei 'geringer DVerfiherung war der 
Schaden ein jehr ſchwerer. Höcfte Gefahr drohte auch 
dem benachbarten Anweſen und dem Schulhauſe, toch arbeitete 
die Feuerwehr fo wacer, daß weiteres Unglück verhütet 
blieb. Als der Bauer vonzvder Hochzeit heimfam, fand er 
nichts mehr von feiner Habe ald einen vauchenden Trümmer: 
haufen. Da ver Brand in der Tenne aufloderte, wo 
Zinmermann lag, fiel der Verdacht alsbald auf ihn. Und 
mit gutem Grund! Schon am 7. Juli fam Zimmermann 
zu dem Genvarmerie ,Stationg-» Kommandanten Mehl in 
Peterzhaufen und zeigte fich felbft als den Anftifter dieſes 
Brandunglüdes an. Weinend erzäblte er, dag ihm, während 
er müßig auf dem Bett lag, der Gedanke kam, „wie es 
wäre, wenn du da einmal anzünden thäteftl“ Mit zwei 
Streihhölgern, welche er im Sade fand, Habe er daß Un— 
heil volführt. So geſchwind habe es „gefangt“, daß er 
durch das Fenſter flüchten mußte, um nicht felbft zu ver- 
brennen. Dasſelbe Geſtänduiß wiederholte er vor dem 
Unterfuhungsrichter. Seltfan genug Mingt das Motiv, 
welched er angibt. Der Bauer hatte ihn lieb und war 
mit ihm zufrieden. Dagegen mochten ihn die Knechte nicht 
leiden. Diefe hatten damals Erlaubniß gehabt, Abends nach 
Giebing zur Hochzeit zu aehen. Um ihnen bie Freude zu 
verderben legte er Feuer!! — Ganz gleich lautend ift auch 
dad Belenntniß, welches der magere, fchwächliche bleiche 
unge vor den Gefchworenen mit fcheuen Blicken ablegte. 
In Bezug auf feine Zurechnungsfäbigleit wurden zwei Sach: 
verftändige gehört. Gerichtsarzt Dr. Lavalle führt aus, 
der Junge fei zwar dad Opfer einer geheimen Leidenſchaft 
doch erachte er ihm als zurechnungafähig. Prof. Dr. Gudden 
erklärt, ein beftimmtes Gutachten nicht abgeben zu können, 
da er den Bellagten noch nicht genügende Zeit beobachtete. 
Ein Vertagungsantrag der Vertheidigung, welche ihren 
Elienten wiederholt becbachtet wifjen wollte, wurde abgelehnt. 
Daß der Burfche ein hinterliftiger, roher Menſch ift, beweift 
die Thatfache, daß er im Mai v. 38. mit den zwei Mit 
angellagten Mofer und Huber auf der Dorfitraße zu Kohl 
bach drei Burfchen den Weg ablaxerte und an ihnen mit 
Meſſerſtichen und Steinfchlägen zwei Vergehen der Körper- 
verlegungen beging. Die Geichwornen bejahten unter Aus» 
ſchluß mildernder Umftände alle Schulpfragen, nahmen aber 
bei Zimmermann an, er habe nicht in der Abficht gehandelt, 
ein bewohnte® Gebäude anzuzünden. Urtheil: für Zimmer» 
mann 3 Jahr 6 Monat Gefängniß, Mofer 5 Monat Ge: 
fängniß und Huber 4 Monat Gefängniß. 


Bolks- umd Tandwirthfchaft, Indufrie und Bandel, 


Graf Pappenheim 7 fl.eXoofe. Serten: Ziehung 
vom 1. Februar. 16 85 102 107 236 306 359 495 


508 559 586 631 711 868 876 890 904 1018 1241 
1265 1328 1375 1397 1430 1440 1759 2008 2123 
2225 2272 2293 2417 2509 2675 2895 2950 2951 
3139 3140 3156 3168 3318 3407 3611 3628 3634 
3724 3725 A058 4086 4224 4240 4299 4555 
4677 4924 4978 5104 5137 5230 5265 5301 .5368 
5401 5421 5530 5589 5785 5827 5882 5886 5901 
5940 5953 5954 5959 6056 6058 6219 6271 6329 
6487 6713 6723 6868. Gewinn Ziehung am 1. März. 


2Zotale®. 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezırlö-Ger. Freifing 
vom 1. Februar. — 

1) a. Ludwig Bauer, 27 J. alt, kath. led. Kutſcher von 
Eichendorf Landger. Landau a./$. 3. Zt. in Wartenberg, wurde 
eines Vergehens der vorjäglihen Körperverlegung für fchuldig 
erklärt und deßhalb unter Einrehnung der ihm durch das dies⸗ 
gerichtliche Urtbeil vom 10 Januar 1878 zuerfannten zweimonat- 
lihen Gefängnißftrafe in eine Gejammtftrafe von 2 Monat und 
15 Tagen Gefängniß, fomie in die Roften de3 Verfahrens und 
Strafvollzugs verurtheilt, welche Koften jedoch fämmtlich dem k. 
Aerar zur Lajt fallen. b. Mar Wepel, 32 J. alt, katholiſch, 
verh. Schreinermeiiter, jet Privatier in Wartenberg und c. Math. 
Shußmann, 21%. alt, katholiſch, led Zinngießermeifter in 
Wartenberg, wurden von der gegen jie erhobenen Anfchuldigung 
der vorfäglichen Körperverlegung freigefprochen und hat die hierauf 
erwachſenen Koften das k. Aerar zu tragen. 

2) a. Mathias Neumaier, fath., 36 3. alt, Gütlersſohn 
von Eching und b. Kafpar Humpelmaier, fath., 37 J. a. 
Gütler von da, wurden eines Vergehens der KRörperverlegung 
an Melchior Weber, Wirth von da, fhuldig befunden und dep: 
halb in eine Gefängnißitrafe von je 14 Tagen und ſolidariſch in 
die Koften des Verfahrens wegen Körperverlegung an Meldior 
Meber, jeder für jih aber in die Koiten des Strafvolljuges ver: 
urtheilt, von welchen die den Mathias Neumaier treffenden gegen 
Vormerkung auf fein Fünftiges Vermögen von der Staatäkufle 
vorzufdießen find. c. Kaver Hermanngsdorfer, tatbol, 
33 J. alt, Gütler von Eching, wurde eines Vergehens der 
Körperverlegung an Mathias Weber, Wirthsſohn von Eching, 
für fhuldig erklärt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 
14 Tagen, in die hieher treffenden Koften des Verfahrens, jomwie 
in jene des Strafvollzugs verurtheilt. 

Ebbe und Fluth,. 
(Fortjegung ) 

Eine rofenfarbene Ampel ergoß ihr fanftes, zauberiſches 
Licht auf das reizende Schlafgemah Margarethens, bie 
fhweren, feidenen Vorhänge an den Fenſtern waren zus 
ſammengezogen, die Enden des koſtbaren Stoffes fielen lang 
berab auf den Boren des mittelgroßen Raumes, den ein 
Tunftvoller Teppich gänzlich bedeckte Unter einem Baldachin, 
den vier reich gefchnigte, vergoldete Säulen trugen, ſtand 
das einer Kaiferin würdige Lager der jungen Baronin, am 
Kopfende defjelben ein rundes auf broncenen Füſſen ruhendes 
Marmortifchhen. Das Gebetbuch lag darauf, es war anf: 
geichlagen, als hätte erit vor Kurzem in ihm ein kummer⸗ 
volles Herz Troft und Frieden gejucht. 

Margarethe fchlief — das feine, ſchöne Geſicht fchien 
bleicher al3 gemöhnlih und die langen, dunkeln Wimpern 
legten ihre Schatten auf die edel geformte Wange; der 
rechte Arm war um das Haupt yeichlungen, Meine, ſchwarze 
Löschen kräufelten fich auf der marmorweißen Stirn. Wie 
ein wundervolles Kunſtwerk lag fie da, jah man doch kaum, 
wie die leiſen Athemzuge ihre Bruft hoben. Da öffnete 
fi Teife die Thür, Baron Hand ftand auf der Schwelle, 
einen Moment hemmte er wie gebannt feine Schritte dann 
näherte er fich dem Lager feined jungen Weibes und blickte 
aufmerkſam in das rührend fchöne Geficht. 

„Sie kann fchlafen, während ich nicht Ruhe finde,“ 
flüfterte er, „vor den marternden Gedanken in meinem Hirn !* 
Er fuhr wie verzweifelt mit der Hand durch bad dippige, 
ſchon leife ergrauende Haar. Wenn id, ihre nun doch Uns 
recht thäte und Fein Falſch in ihr wäre, wie öde müßte ihr 
dann dad Leben an meiner Seite fein! Sch habe heute lange, 
nachdem fie mir gute Nacht gejagt, über unjer eheliches 
Berhältnig nachgedacht,” flüjterte er faum hörbar, „aber ich 
kann einmal feine befriedigente Schlußfolgerung ziehen. 
Und dann — was erregte fie fo ſeltſam, als ich ihr unferen 





So ftand er noch einige Sekunden regungslos vor ihrem 
Lager, dann mit einem legten Blicke auf fie, der eine furcht⸗ 
bare Drohung zu enthalten ſchien, verließ er leife, wie er 
gekommen, dad Gemad). 


(Fortfegung folgt.) 


Es gibt wenig Krankheiten, welche jo vielen Heilmitteln das 
Daſein ſchenkten, als das Afthma und find die meiften diejer 
mehr oder weniger werthlojen Medicamente einer DVergefjenheit 
anbeimgefaller, die fie nur zu jehr verdient Haben. Die 
Außerft mwohlthätige Wirkung dagegen, welche dev Theer auf alle 
Affectionen der Athbmungsorgane ausübt, haben zu zahlreichen 
Experimenten Anlaß gıgeben, aus denen die Thatſache hervor: 
gegangen ift, daß zu den wirkſamſten Heilmitteln gegen Aſthma 
unftreitig die Guyot’shen Theerkapfeln zählen. Meiftens führen 
fhon 2 oder 3 Theerfapjeln zu jeder Mahlzeit genommen eine 
faft augenblidliche Linderung herbei was felbftverftändlich nicht 
ausſchließt, daß in veralteten Fällen dieſes Verfahren während 
einiger Zeit fortgejegt werden muß. Da übrigens fchon nad 
dem erften Gebrauch der Guyot’ichen Theerkapſeln eine weſentliche 
Grleihterung in dem Zuftande des Kranken eintritt, fo wird 


neuen Gouverneur vorftellte ? Hier liegt wieder ein Geheimniß, 
ein dunkler Punkt Ihrem Leben. Sie ftehen in irgend welchen 
Beziehungen zu einander, und doch leugnet fie, während es 
doch offenkundig ift, daß er feine freundfchaftliche Theilnahme 
für fie hegt!“ 

„Margareth,“ — ſetzte er hinzu, als verſtände ihn die 








Schlummernte, „Margarerh, ich hätte Dich nicht zu meinem 
Weibe machen follen, der alterndte Mann Dih nicht an 
feine Seite ftellen dürfen. Du mit Deiner Jugend, biefer 
göttergleichen, hinreigenden Schönheit Fannft mich nicht Lieben!” 
Er deckte die Hand über fein zuckendes Angeficht, und fein 
Athen feuchte. 

Da bewegten fih plößli die Lippen Margarethens, 
„Oswald,“ flehte fie: „darf ich denn auch Ihrem Verfprechen 
trauen, werden Ste Allee, Alles vor meinem Gatten ver- 
Schweigen — Sie haffen mic, ich weiß es!“ 

Ste hatte ınit Frampfhafter Haft ihren Kopf aus ben 
Kiffen gehoben, „er lebt,” fchrie ſie dann grell auf — ver— 
ftehen Sie das Gange, F voR Surdtbare: er lebill diefer ſchon von felbft das Mittel jo lange anwenden, bis er fi 

Dann ſank fie wieder zurüd auf ihr Lager, und nur ! yoltftändig' geheilt jieht. Dabei fommt die ganze Cur nur auf 
ein leiſes, ſchmerzliches Stöhnen folgte den Worten der | den gewiß beſcheidenen Preis von 10—20 Pfennigen täglich 
Schlatenden. IE Nie achten Guyot’ihen Theerkapſeln zu erhalten, follte 

$ i ine Lippen preßt & H h ' 
ft fe aufinaner, une eine mie, wergehrende la | Din, naraf len, bb jeher Slncn Die Unten gern 
Leuchtete aus feinen großen Augen. Depot in Freifing in der Hofapothefe von G. Fellerer. 


= tiftungs- 
Bekanntmahung. 4 — 


Am Mittwoch, den 13. le Mts. Mittags 1‘, Uhr zu 412 und 5 Procent find auf Land: 
wird Anweſen mit Grundbefit baar in Silber 


n ohne Abzug bis zur Hälfte dev Schäßung 
Öener al-Verfammlung —A I MH ker 5000 Mark fort 
im Ettenhofer'ſchen Gaſthauſe Dahier während durd) den Unterzeichneten RN 





abgehalten, bei der tie Vereinsmitglieder zahlreich erſcheinen wollen. vergeben. (92) 
Programm: J. A. Fischer, 

I. Vornahme der Horfchriftsmäßigen Neuwahl von Gomite: Bankagent in Münden, 
Mitgliedern, da die ältere Hälfte derfelben (Dr. May, Dr. Wentz, Ar. 51/4 Karlsfr. Ar. 51/4. 





Schujter Joſephh, Menacher Jofepd, Heinrich Xaver, Neihardt | — — — — 
Kaspar, Zeiler Michael, Walter Daniel und Fiſcher Georg) aus: | Von Haindlfing nad) Freiſing gieng 
zutreten hat. Darauf werden aud) zehn neue Erfagmänner — geſtern ein rothgefütterter 

Die aus dem Comite tretenden Mitglieder ſind ſofort wieder wählbar. 

Den bei der General Verſammlung am Erſcheinen verhinderten Vereins— Frauenmantel 
Mitzliedern bleibt unbenommen, ſich durd Einfendung eines Wahlzettels ‚ verloren. Um Nücyabe gegen Erkennt⸗ 
bei der Wahl zu betheiligen ($ 17 der Satzungen): Lichfeit wird erſucht. (270) 
Verhandlung über die Benükung der atgewürpigten Yeiertage ür Studenten oder andere Zöglinge 








zur Arbeit Seitens der Iandwirthihaftlihen Dienftboten, | «find Zimmer (au mit Koft) zu 
welde mit einem Vortrage des Hochw. Herin Pfarrers Ziſtl von | vergeben. D. Ue. (283) 
Krangberg eingeleitet wird. Gin oder 2 möblirte Zimmer 


Sreiflug, den 3, Yebruar 1878 werden von einem Herrn jofort zu 


Das Bezirks-Comite % Jandwirtschalt, Vereins FIeISÜG.  |mietgen gefuct. ©. We. 


er 1. Boritand: = — 
UVr. May __(244 2) Eine Wohnung 
Bekannimad)ung,. mit 4 Zimmern, Küche und Stallung, 


Era i ein Eckhaus 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert der Unterfertigte a on geienenen lag, it 

Mittwoch, den 13. d. Mts. von Vormittags 1 uhr AN ‚u vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

in der Golling’fhen Badeauſtalt (vorm. Lihtenwallner) zu Yreifing: Das Nähere in der Erp. (258 3a) 

verfchiedene Hauseinrichtungsgenenjtände und Küchengeräthe, als: zwei | — —— — een 
Kanapee, Tiihe und Sefjeln, Kommovefäjten, einen Etagere mit feinem h 

Porzellangeſchirr, zinnbeſchlagene gefchliffene Glasgeſchirre, einiges ‚Wo nungs Permiethung. 

Kupfergeshirr, eine große Küchenanricht, Kleiderkäſten, eine Bettſtatt In der oberen Hauptſtraße Hs.Nr. 

mit Dienſtbotenbett, eine große Quantität Badewäſche als Leintücher 110, die ſchönſte Ausſicht der Stadt, 

(Bademäntel), Handtücher, Leib-⸗ und Bettwäſche, endlich drei Kühe iſt der erſte Stock, beſtehend in einem 














und zehn Stuͤck Hühner (279 2a) | Salon, ſechs ſchönen austapezierten 

an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. Zimmern, großer Küche, gejchlojjenen 
Freiſing, den 6. Februar 1878 Eingang, Rorderfront, eine Altane, Holz: 
Anton Rauſch, lege und Benügung des Dachbodens 


k. Gerichtsvollzieher. auf Ziel Georgi zu vermiethen. 








a. 


SESBLLSTCHILAFT LIND. 


* “ur 





Mit innigem Vergnügen erlauben wir wis Unterzeichnete ergebenst anzuzeigen, dass 
wir ams in ein eheliches Versprechen eingelassen haben und am Samstag, den 9. Fe- 
bruari unsere HOCHZEIT beim Stieglbräu abhalten werden. (281) 

Wir werden es als einen Beweis ron Liebe und Zuneigung ansehen, wenn uns die 
Ehre einer rerht zahlreichen Gegenwart geschenkt wird. ' 


Das ergebenfte Brautpaar 
Annemarie Wäinperle, . 
Biitzjörg Gelbfüsslee 


Gesellschaft Linde. | 


Zum maskirten Tanz-Kränzchen der (Gesellschaft Linde am 9. Februar 
im Stieglbräu-Saale können bei Herrn Dan. ®berprieler erholt werden: 

1) Gallerie-Karten a 50 Pf. Diese berechtigen nur zum Besuche der Gallerie und . 
nicht zum Eintritt in den Saal. (282) 
2) Masken-Karten auf Namen lautend. Diese werden uneutgeldlich abgegeben und 

berechtigen zum Eintritt in den Saal und nicht zum Besuche der Gallerie. 


Der AUSSchUuss. 


| 

9 

Bekanntmachung. | 

Sparfafie-Ordnung betr. | 

Mehrfach in neucſter Zeit vorgefommene Nihtbeachtungs Fälle veranlaffen ; 

die unterfertiate Verwaltung wieder zur genauen Beachtung bekannt zu machen, 

daß Sparkaſſa-Geſchäfte jeder Art, nämlich Einlagen ſowohl als —————— 

nur alle | 

Mittwoch Bormittags 9 bis 12 Uhr, oder falls der 

Mittwoch ein gebotener Feiertag ift, am nädjjtfolgenden | 
Werktage 


abgemacht werden können, an anderen Tagen aber unbedingt Zurückweiſung 
erfolgen muß. (280) 
Die Herren Bürgermeijter werden im Irtereſſe betheiliater Gemeinde: 
Angehöriger dringendjt erfucht, diefe Bekanntmachung in — Gemeinden ver— 
öffentlichen zu wollen. 
Moosburg, den 5. Februar 1878. 


SHparkaffa-Derwaltung Mooshiiik, 


Gerispeck. Krimmer. — 
Zu Zum 1. Male in Freising. — 


Nur einige Tage Aufenthalt. 


Großer flaunend Billiger Berkauf ädjter Wiener 
Haar-Frisuren 


au noch nicht dageweſenen Preifen : (269 4a) 

Ein ächter Haarzopf, 50 Ctm- lang, 3 A ein ächter Saarzopf, 60 Ctm. Lang, 

5 ME., ein Achter Saarzopf, 70 Ctm. lang, 78 ME., ächte el Ia Qualität 
in den ſchönſten Farben und Längen von 10-30 Mt. 


Für junge Damen: 
Koden, — und Tituſe, Naturkrauſe von 6,8, 10—15 ge une Sänge 
Roten Mt. 1.50 und höher, Stedioden 60 Pf. bis M 
Für ältere Damen: | 
Fertige bequeme Friſuren, nur zum Anfteden von 3 8 Mt., Scheitel, Toupet, 
graue Zöpfe, große Auswahl. 
Alte Frifuren werden umgttauſcht. 
Verkaufslokal befindet fi bei Frau Schuhbauer vis-A-vis dem 
Turtnerbräu obere Haupiſtraße. 
Bedienung nur von Damen. Probe Frifiren für jede Dame unentaeldlich. 
Garantie für ächtes Lager; daſelbſt wird auch ein Lehrkurs im Unterricht 
des Damen-Frifirens ertheilt. 


Redaktion, Drud und 


. Ungar. — 


Augsburger ..53565 
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in goldener Armreif ging geſtern 
Abend verloren. Man bittet um 
ückgabe. Näheres in der Erped, - 


— Coursbericht 


vom 6. Februar 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in — 


Bahern. F 
490 Oblinationen Ya ji. . i | 1010 10190 
4°% dto. Mark 95.19490 

Pfandbriefe. 
4° bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 94. 60 94.80 
4'i°% Südd. Boden-Creditb. 
4% baver. Vereinsb. M. 98.90 97.0 
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do... . fe | 97.0 
43% Nürnb. Vereinsb. M. | 98.50] 98. 
dto. fl. 97. 
Münden. 
4°) Stadt:Obligationen Thlr. ||93.20| 92.9 
Actien 
der baver. Hupothetenbanf . 208. 
Oeſterreich. 
4 jo Silberrente ...... 57 .6 
Prioritäten. 
5% Franz-Joſeph-Bahn . . . 73.7 
3% Lombard: —— a00.5% ATI 
3% Staatsbahn ....... 66.% 


= o „ Dftbahn ..... 

„ Galiziihe Bahn 

I Elifabeth-Bahn 72er . . 

5°% Deit. Nordweftb. Lit. B. 
Amerika. 

6% 1885er Zan./Zuli .... 

5°% Confolidirte . 2.2... 


Verfallene. * 
18855 Bonds ......... 975 
Looſe. 


appenheimer ...... ME. 
Braunfhweiger ..... „ 182.601 83.6 


Ansbach⸗Gunzenhauſer 
4°o u rämien-Sinfelbe 


Engl. Souvereignd . im 
Ocfterr. Banknoten... „ 


reiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
N 33. Samftag, 9. Februar 














Nom, 7. Februar. Die „Agenzia Stefani“ meldet, Abends 7°,, Uhr: 


Der Papſt ift um 4 Uhr 5 Mein. qeftorben.*) 


(Papſt Pius IX. war geboren am 13. Mat 1792 zu Stnigaglia, als Graf Giovanni Maria Deaftai-Ferretti. 
Nach feiner Prieftermeihe ftieg er raſch Die Hierarchifche Leiter Hinan. Vom Jahre 1823—25 dem 
apoſtoliſchen Vicar Muzi bei einer Miffton in Chile beigegeben, erhielt er nach feiner Rückkehr die 
Leitung des Hofpttal3 San Michele, da er megen feiner Bemühungen für wohlthätige Zwecke ftch 
bereitd einen Namen gemacht hatte. Im Sahre 1827 Erzbifchof von Spolete und 1833 Bifchof von 
Smela, erhielt er im Jahre 1840 den Cardinalshut. Das Jahr 1346 erhob ihn auf den päpftlichen 
Stuhl. Am 16. Suni des genannten Jahres im Conclave gewählt, nahm der Gardinal Giovanni 
Maria Maftei:Feretti den Namen Pius IX. an und wurde am 21. Suni feierlich proclımirt. Er 
inaugurirte eine Lideralere polltifche Wera für den Kirchenftaat; fein Anıneftie-Erlap und feine 
Reformen in der Verwaltung machten ihm zum gefeiertften Mann Staliend, und große Hoffnungen 
für die Wiedergeburt der Halbinfel unter feinem Primat knüpften fih an feinen Namen. 
Auch außerhalb Staltend wurde ber liberale neue Papſt gefeiert. Am Sahre 1848 trat 
Pins IX. vermochte die’ eingetre ene Bewegung nicht länger zu leiten, 
Sein liberales Regiment endete mit feiner Flucht nach Gaeta, von wo er mit 
Die nationalen Hoffnungen und Beitredbungen hatten 


der Umſchwung ein; 
noch ihr zu folgen. 
Hitlfe fremder Bafonnete nach Rom zurückkehrte. 
inzwifchen die Anmwartfchaft auf die Führung Italiend definitiv anf das Haus Savyven übertragen. 


Pius IX. Leiftete Widerftand. mit Firchlichen und weltlichen Mitteln, fo viel er Fonnte. Sn die Zeit 
vor dem Untergang feiner weltlichen Gewalt ftelen Die Dogmatifirung der unbefleckten Empfängniß im 
Sahr 1854, die Erlaſſung ded Syllabus im Jahr 1864 und dann das Goncil mit der Dognatiftrung 
der Unfehlbarkeit des Papſtes. Der 20. Sept. 1870 hat vollends die geiftliche von der weltlichen Gewalt 
in Rom getrennt, Vatican und Quirinal zu NRepräfentanten zweier verfchiedenen Gewalten gemacht. 
Die Folgen dieſes Greigniffes zufanmen mit denen des Concils und die Stellung ded Papſtthums zu 
Deutfchland bilden die Geichichte des römifchen Pontificatd vom Jahr 1870 bis zu dieſem Tage, wo 
der perfönlich mildgefinnte Papſt Pius IX. die Augen gefchloffen hat. (Allg. Atg.) 

*) Eine erite und zugegangene Depeſche der „Ag. Stefani“ hatte gemeldet, daß der Papft bereit? um 3 Uhr 
Nachmittags geitorben ei, nachdem fein Todestampf um 1 Uhr begonnen hatte. Cpätere um 5" und 5's Uhr abgefertigte 
Depeſchen der gleichen Agentur berichteten, daß genaue Nachrichten aus dem Vatican nicht zu erhalten jeien, da berjelbe 


abgejperrt worden, und meldeten, daß der Tod des Papfteg um 3 Uhr nicht erfolgt war. Das Ereignih ift aljo zu der in 
obiger Depeiche gemeldeten Stunde eingetreten. (Allgem. Ztg.) 








Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeilter ver Gemeinden: Attaching, Gremerts: 
hauſen, Haindlfing, Inkofen, Itzling, Kammerberg 
Margarethenried Marzling, Niederambach, Palzing, Pfet- 
trach, Rudlfiug, Thonſtetten, Tüntenhauſen, Tünzhauſen 
und Wimpaſing. 
Die Braun? entliher Tanzmuſiken und fonftiger öffentlicher 
uftbarfeiten in Wirtbfchaften betr. 

Die obengenannten VBürgermeifter werden hiemit zur 
fofortinen Vorlage der im IE Semefter 1877 ertheilten 
Diſtrikts- bezw. ort2polizellichen Erlaubnißfcheine, und wo 
ſolche nicht ertherlt wurden, einer Fehlanzeige aufgefordert 
und an Fünftin genauere Einhaltung der in Ziff. 3 der 
bezirföamtlichen Ausfchreibung vom 21. Juni 1877 (Freiſ. 
Tagbl. Nr. 143) befanntgegebenen Vorlage-Termine erinnert. 

Freifing, den 7, Februar 1878, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
zäubler. 


Befanntmachung. 

Die proviforifche Zahlungsbefugniß der f. Kaſſen und Aemter, 
bier die Zahlung der Aufbefferungsbeträge für die gering dotirten 
tatholifhen Seeliorgitellen betr. 

Den beteiligten Piründebefigern wird hiemit bekannt 
gegeben, daß vie k Rentämter angewiefen find, die Ausbe— 
zahlung der Aufbeſſerungebeträge ve fchußmweife unter dem 
Vorbehalte zu bethätigen, daß fie, falls die hiefür nöthigen 
Mittel durch das Budget der XIV. Finanzperiode nicht 
zur Berfügung zeſtellt werden follten, rückerſetzt werden 
müßten. 

Freifing, den 4. Februar 1878, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Deutihland. 

Bayern. Münden, 7. Febr. S. Maj. der König 
bat den Landtag bis zum 16. Febr. einfchlieglich zu vers 
längern gerubt. 

— Münden, 7. Febr. Abgeordnetenkammer. Der 
Etat der Straßen:, Brüden- und Wafferbauten wurden heute 
nur thei:weife erledigt. Im der nächlten Sigung, die über—⸗ 











morgen ftattfindet, wird ber Abg. Freytag eine Interpellation 
verlefen, betreffend ven Gejegentwurf über die Vertretung 
des Reichskanzlers. 

— München, 7. Febr. Der Reichstagsabgeordnete 
Graf Konrad von Preyſing hat ſich mit der Gräfin Chriſtina 
von Arco, der Schweſter des Grafen Ludw. von Arco— 
Zinneberg, zu Meran am Feſte Mariä Lichtmeß verlobt. 

— München, 6. Febr. Als Eerücht kurſirt hier 
folgender Vorfall, wornach Anhaltspunkte zur Endteckung 
der Mörder des Pfarrers Hayler gefunden ſein ſollen: Ein 
Wirth vom Land ſoll jüngſt in einem Gaſthaus an der 
Bayerſtraße zugekehrt ſein, wo er Stammgaſt und als ver: 
möglich bekannt war. Er ging aus um ſeine Geſchäfte zu 
machen. Bald darauf kam ein Packträger zum Hausknecht 
des betreffenden Gaſthauſes, welcher immer einen hübſchen 
Spaarpfennig in Baar daliegen hat!, und richtete aus, der 
Wirth, der eben meggegangen, ſchicke ihn und laffe um 
600 Mark erfuchen, da er zewechſeltes Geld bedürfe. Er 
fire dafür eine 1000 Marknote. Der Hausknecht gab 
ohne Bedenken dad Geld und bemerkte, eines Pfandes hätte 
e3 nicht bedurft. Darauf fam wieder ein Packträger mit 
ganz dem gleichen Anfinnen und Ueberbringung einer anderen 
1000 Morknote von dem zugefehrten Wirth an die Gaſt— 
geberin. Auch er befam dag Geld. Als der Stammgaft 
zurüdkehrte wußte er nicht3 von einem folden Handel, Er 
batıe Niemand hergeſchickt. Die Noten waren folche, welche 
von der Polizei als geraubte befannt gegeben fint, 

—- neuerer Zeit werden in Münden auffallend 
viele Vergehen gegen dag Eigenthum von Leuten im jugendlichiten 
Alter und von fon. befjerer Erziehung begangen. Beim 
Bezirfögericht kamen im verflofjenen Jahre mehrere Kaufmann? = 
lehrlinge wegen Diebftählen zur Abhandlung. Vor 14 Tagen 
verwarf das k. Uppellgericht die Berufung eines 14jährigen 
Gewerbſchülers, der 24 der raffinirteften Taſchen- und 
Zadenpiebftähle begangen hatte Vergangenen Sommer 
wurde ein Gymnafift, Sohn eines geachteten Beamten, im 
MWeftermayer’ihen Schwimmbad beim Geldtörfen-Anneriren 
erwiſcht. Vor wenigen Tagen beftahl in einem der erften 
Tucgeichäfte der dort im der Lehre ftehende Sohn eines 
Beamten bie Kaffe um 1700 Mk. Aus Schonung für bie 
Familie und weil noch 1400 Mark an dem Gelde vor: 
handen waren, hat der Prinzipal eine Anzeige nicht gemacht. 
Diefe Erjcheinungen dürfte man weniger auf Rechnung 
ungeeigneter Schulbildung, als vielmehr ungeeigneter häuslicher 
Erziehung fegen. Immer weniger ift es das Haus und 
die Familie, we das Münchnerkind heranwächſt, fondern 
das Wirthshaus. Nicht nur in den Arbeiterfamilien, fondern 
aud bei den jog. Gebilveten ift es Sitte, alle freie Zeit, 
namentlich die Sonntage, mit Kind und Kegel im Wirthshauſe 
zuzubringen. Die Mädchen lernen in Folge beffen nichts 
von häuslicher Arbeit und die Knaben lernen die Bummelei. 


— Nürnberg, 5. Febr. In der letzteren Zeit zirku⸗ 
liren hier nah Mittgeilung der Polizeibehörde vielfach falfche 
202 und 50 Pfennigftüde. Die Falfifitate beftehen aus 
Neufilber, find mit falſchen Stempeln geprägt und an ber 
gelblichen Zarbe erkennbar. Die Prägung der 50: Pfennig= 
Stücke ift mangelhaft, diejenige der 20-Pfennigſtücke dagegen 
täufchend ähnlich nachgemacht. 

Württenberg. Stuttgart. Am letzten Mittwoch 
kamen für ein hieſiges Delikateſſengeſchäft 2500 Stück Hühner 
aus Italien in einem wirklich erbarmungswürdigen Zuſtand 
hier an. Die Hühner wurden nämlich aus den italleniſchen 
Transportwagen in Kufſtein in einen vollftändig abgeſchloſſenen, 
plombirten, bayerifchen Transportwagen ohne jeden Luft 
abzug, wie folde an den württembergiſchen Packwagen an- 
gebracht find, verbracht, in welchem fie 48 Stunden verblieden, 


Bei ihrer Ankunft auf dem biefigen Bahnhof waren ca. 


164 Stück todt ; in welchem Zuftand ſich die übrigen be— 
fanden, wird fih Jedermann vorftellen können, 

Preußen. Berlin, 7. Febr. Ueber das Gerücht 
vom Einmarſche der Ruffen in Konftantinopel liege bis jetzt 


x 





bier keinerlci Beftätigung in biplomatifchen und 
Kreifen vor. (Allg. Zt) E 9 
Ausland. N 

Oeſterreich. Wien, 5. Febr. Die „Poln Mom, 
meldet aus Aihen vom 5. ds.: Die Ankunft dertürkifce 
Flotte unter Hobart Paſcha wird fignalifirt. , Die Panik i 
Äthen und in ganz Griechenland ift - groß. : Troß der E 
lärung und des Minifters des Aeußern an den türliſchen Gi 
fandten Pyhotiades Bey daß der Einmarſch der griechiſchen Truppe 
in Theſſalien erfolgte, um Gräuelthaten daſelbſt zu verhinderr 
qualifizirte Photiades Bey, dad Vorgehen der griechiſche 
Regierung als Kriegserklärung und telegraphirte nac 
Konſtantinopel um Kriegsſchiffe, um ihn abzuholen. Di 
Regierung ift beftürzt und will die Jntervention der Scuk 
mächte anrufen. l 

Italien. Nom, 7. Febr. Der Bapft liegtan 
Sterben: er empfängt foeben die legten Tröſtungen de 
Religion. 

— Rom, 7. Febr. Der Zuftand des Papſtes 
fich heute Nachts ſehr verfchlimmertz der Kranke empfi 
bereit die Sterbfaframente, Der Kardinal-Vicar ift in de 
Batican berufen. Der Eintritt in die Appartements di 
Papſtes ſowie ver Austritt der im Vatican befindlid 
Perfonen au demjelben ift verboten. Die ausmärtig 


Cardinäle find telegraphiih nah Nom berufen. In 
Kirchen Roms tft das Allerheiligfte ausgeſetzt. - 
Rußland. St. Petersburg, 7. Febr. Auf cn 


bjeher gerichtete Anfrage ob und wann der von ben Londontt 
Blättern gemeldete Einzug der ruſſiſchen Truppen 
Konstantinopel erfolgt fei, kann nur erwidert werden, di 
der Einzug nicht erfolgt und die betreffende Bfättermelung 
Erdichtung ift. (Allg. Bis.) 

— Ein Wort Goethe’3, die orientalische Frage betreffend, 
welches in den Unterhaltungen mit dem Kanzler Mile 
am 18, November 1824 verzeichnet iſt, lautet folgender: 
maffen: „Aus Europa fann man nun einmal die Tuͤrlen 
doch nicht treiben, da keine chriſtliche Macht Konstantinopel 
befigen darf, ohne Herr der Welt zu werven, aber beſchaelden, 
reduziren kann man die türkiſche Macht im Europa, ſo 
weit als die griechiſchen Kaiſer in dem letzten zwel Jahre 
hunderten.“ — 

Griechenland. Aus Athen wird berichtet, daß ME 
grieciſche Kriegszug ſchon wieder zu Ende geht. el 
der türkischen Panzerflotte erfchien vor Athen. Die tapfe 
Griechen dekamen Angft und die Regierung will die grichil 
Armee aus Thefjalien zurückziehen | 

England. London, 7. Febr. Nachmittags 3 UM 
30 Min. Auch bis jegt ifi feinerlei amtliche Beftätigung 
des Gericht? von einem bereits erfolgten oder bevorſtehenden 
Einmarſch der Ruſſen in Konftantinopel hier eingegangen: 
—— BEE 


Echwurgerichts⸗-Sitzung. 

Münden, 7. Febr. Anklage gegen Joſeph Hof⸗ 
berger, 42 J. alt, verh. Söldner und Pferdemehhet DOT 
Sachſenkam, wegen Verſuches zu einem Verbrechen yolbe 
die Sittlichleit. — Die Verhandlung wurde bei —JVJ 
Oeffenilichteit mit dem Reſultate gepflogen, daß ‚die © 
ſchworenen den Beklagten für nichtſchuidig erflärten, worall 
ofberger freigejprochen wurde, a: 
a Anne aan Anna Altmann, 22 3. alt — 
Landk ämerstochter und Dienſtmagd aus Neukirchen, Rn 
Kindsmordes. — Auf Antraz des Löntgl. Stantdankn 
Schmidbauer wurde der Fall bei befchränkter Scfjenlih 
verhandelt, wodurch der Berichterftattung gewiſſe Se 
gezogen find. Die Beichuldigte, eine nicht unhübſche 
fbeimung, hat im Jahre 1877 vom Ziele Ligtueß 1 
4. Sept. im Haufe des Müllers Seb. Rammele berger “ 
Buch, Ger. Altötting, gedient. Schon lange hatte J 
Anſchein als befände ſich die Magd in geſegneten Umſae 
aber dieſe verneinte im dieſer Beziehung einen jeden 
halt und fertigte Jedermann, der ſich uͤber ihren an une 

Bedenken erlaubte, mit ſchnippiſcher Zunge ab, indem ſi 


\ 
—⸗ 


et i 
illig audrlef: „Die Leute wiſſen 

ber.“ So kam der 26. Auguft heran. Es war Sonntag 
nd mit heuchlerifcher Anvachtömiene ying Anna Altmann 
ach Heiligenftadt in die Frühmeſſe, aber im Herzen trug 
je Schwarze Mordgedanten. Gegen 8 Uhr Vormittag? 
eimgekehrt, aß fie mit den Töchtern des Haufes die Morgen: 
uppe, mühſam erzmungene Heiterkeit im Gefichte, den ent= 
eglichhten Entſchluß im Innern! Sie verſchwand und um 
alb 41 Uhr Vormittags Iraf man fie in ihrer Schlaf⸗ 
ammer im Bette. Neger ald jemald® wurden ihrer Um: 
bung die verdächtigen Vermuthungen, wiederholt drang 
nan in fie, ob fie nicht etwa. die Niederkunft erwarte u. dgl. 
Fin kalt leugnende® „nein“ war die Antwort; „mir ift 
chlecht,“ fagte fie gleichgiltig, „und habe mich im Stalle 
wechen müſſen.“ Sie ruhte, als man fie allein gelafien, 
13 Nachmittags 4 Uhr, wo fie fi langjam und verftört 
m die Arbeit machte. Um dieſe Zeit fand aber ihr Dienfte 
jerr Müller Nammelsberger in der Wagenſchupfe fo per- 
achterregende Spuren, daß er die Magd unverzüglich zur 
Hebamme nach Tüßling ſchickte. Ob fie dort war oder 
ticht, vermöznen wie nicht zu fagen. Allein bad kehrte fie 
on diefem Gange mit einer Erzählung zurück, welche im 
dauſe den Glauben erregte, die Magd fet durch einen plög- 
ihen Zufall „vom Kinde gelommen.* ine Tochter des 
Müllere aber war es, die 18jährige Anna, welche diefe Erz 
ählung nicht glaubte und überhaupt feine Ruhe mehr fand. 
%a fogar im Traume ging diefem Mädchen die Sache nad) 
nd fie träumte, ein Kind hinter dem väterlichen Haufe 
jefunden zu haben. Merkwürdigerweiſe folgte dem Traume 
aſch die Erfüllung. Hinter der Kubftallmauer zeigte fich 
bon am 1. Sept. daß die Erde aufpegraben ſei; bei 
täherem Nachfuchen kam man auf eine blaue Schürze und 
n dieſe gewicelt fand man die Leiche eined neugebornen 
tnäbchend. Nun. holte man die frech läugnende Dirne 
yerbei, welde vem graufen Anblicte nicht widerftehen Eonnte, 
ondern in Thränen ausbrecend, zitternd rief: „Um mich 
ſt's jeßt aus!” Ihr Dienftherr griff nun zur Strenge 
nd befahl ihr, in Begleitung feiner Tochter zum f. Zand- 
yerichte nach Altötting zu gehen. Dort legte fie Geſtändniß 
ib, daß fie an jenem Sonntage den 26. Auguft nad der 
irche geboren habe, doch fei dad Kind todt geweſen. Es 
yabe weder geichrieen noch fi gerührt. Daher habe fie 
as Kind erft im Stalle verborgen und Tags darauf ver- 


Achter Schrader'ſcher 








Crauben-Srulthonig 


Gegen Huften, Heiferkeit, Kißeln im Halfe, Keuchhuſten der Kinder, Engbrüftig: 
keit, Qungenleiden 2c.. gibt es fein befferes Hausmittel, ald „ächten Schrade r'ſchen“ 
Zraubenbrufthonig, er ift: Gefundenein überaus köſtlichesGenuß⸗, Nahrungss, 8 
fowie VBorbeugungsmittel gegen Gefundheitsftörungen ; Leidenden ein 


‚unerfehlidhes Labſal und Genefungsmittel. 
| Vorzügl. Wirkung bei #euchhuflen. 


Bei dem Keuchphuiten, den mein Sind im hödhlten 
Grade Hatte, hat Ahr vorzüglicher Traubenbrufthonig 
ausgezeichnete Wirkung gethau und werde ich den⸗ 
ſelben angelegentlichſt empfeh 
Kirchberg. F. Schiudler, 


Apotheker J. Schrader, Teuerbad) - Stuttgart. 
„Schrader ſchen“ Traubenhonig. 


Vorräthig in Freiſing bei Hofapoth. G. Fellerer, in Au b. G. Preitenacher, in Moos: 
burg bei Apoth. Zehrer, in Mainburg bei Apoth. Keck, in Dorfen bei Apoth. Wegmann. 


BEREITETE RI EHEN | 








alleweil- mehr als ich ſcharrt. us fie. fpäter der tgl. 












Ausg. bewährt bei ſtarker Heiferkeit. 
Da Ihr Zraubenbrufthonig gegen heftigen 
Huſten und ſtarke Heiferkeit nad) vergeblicder Arte 
wendung anderer Mittel ſich audgezeichnet bewährte, 
en. tanır idy denjelben auf’3 Märmfte empfehlen. 
ürkheim a. W. of. Ant. Dodel, k. Poſtb. 


IT 
In Flaſchen mit Gebrauhsanm. a 1 ME., 1 ME. 50., 3 DE. allein ächt von 
Man verlange 


Bezirtögerihtäarjt in ber 
Frohnfeſte befuchte, Hatte ſie ſich auf einen anderen Ber: 
theidigungsplan befonnen. Das Kind fei ihr am Abort 


durch ein Unglüd entfallen, ob es lebte oder. todt war, 
“habe fie nicht gemußt. Bon Vor- bis Nachmittags jet das- 


jelbe in der Grube gelegen, dann habe fie es herausgefiſcht 
und vergraben. An dad Umbringen de Kindes habe fie 
niemald gedacht. Die Unwahrheit diefer Angabe ift durch. 
Erhebung aller Nebenumftände erwieſen. Nah Sachver— 
fländigengutachten war dad Knäbchen reif geboren, hat ges. 
febt und geathmet und. fand feinen Tod durch gewaltfames. 
Erſticken und durch Verblutung Die Ausreden der Ana 
Altmann, welche Schon einmal außerehelich gebar, konnten 
nicht durchgreifen, jo wenig als ihre reichlich vergofjenen 
Tpränen ein Mitleid für fie erwirkten. Die herzlofe Mutter 
wurde ſchuldig geſprochen und zu 5 Jahr Zuchthaus ver- 
urtbeilt. 








Lotales. 


Freiſing, 8. Febr. In der Kammerſitzung am 
6. Februar gab bei dem Poſtulate für Weihenſtephan Herr 
Ruppert der Staatsregierung abſichtlich Gelegenheit, den 
Prof. Dr. Lintner in Weihenſtephan, der den 
Lebensmittelfälſchungen auf das Kräftigſte 
nachſpürtunddaherfortgeſetzten ſyſtematiſchen 
Angriffen in der Preſſe audzefegt ift, glänzend 
zu rechifertigen. Auch Dr. Daller ſprach ſich gegen daß 
Getrieb und den Klatſch über die Anftali Weihenſtephan 
aus. (Augsb. Poltzeitung.) 

Freiſing, 8. Febr. Herr Lycealprofefior Dr, of. 
Hofmann hielt geitem im Saale des Hrn. Eitenhofer 
vor einer jehr zahlreichen Verfammlung einen höchſt lehr- 
reichen Vortrag über die Luftförmigen Körper, In einer 
fpäteren Dereindverfammlung findet diefer Vortrag feine 
Fortſetzung und ein erhöhte® Jutereſſe durch denjenigen 
Theil, welcher ſich auf die Luft bezieht, welche wir einachmen 
in den zu unjerem Aufenthalte bejtimmten und befuchten 
Räumen. 

Freiſing, 7. Febr. Sicherem Vernehmen nah ift 
Herr Rektor Dr. Dötſſch an die JInduſtrieſchule in Kaiſers— 
lautern berufen worden und zum Rektor der hiefigen Real: 
jhule der Privatdecent am Polytechnikum in München, 
Herr Dr. Schüler ernannt. 


Das neue Hauptverzeichniß der älte- 
fen Erfurter Samen:Handlung von 
Haage über (271 2a) 


Gemüfe-, landwirthſchaftliche 
und Blumenfamen *r. 


iſtl ſoeben erjchienen und wird auf Franco- 
Anfragen gratis und franco verjandt. 
Die Firma Haage, Erfurt, bitte, um 
Irrthum zu vermeiden, vollſtändig aus— 
zuſchreiben. 


Stollwerksche Brust-Bonbons 
nach ärztlicher Vorschrift bereitet sind 
sowohl naturell genommen alsin heisser 
Milch oder Thee aufgelöstgetrunken von 
wohlthuender Wirkung bei Hals- und 
Brustleiden. Gegen Husten und Heiser- 
keit gibt es nichts Besseres. 
Vorräthig in Freising bei Marien- 
apotheker Robert Heislainger, Hof- 
apotheker Fellerer und Conditor Brom- 








ausdrücklich | 
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eine Wohnung von -3 Zimmern 
—/ift ſogleich zu vermiethen, 20 | 
agt die Exped. (285) 

in weißer Hund ‚mit ſchwarzen 
— Ohren und Augen ift zugelaufen 
sei Jakob Ziegelirum, Dietl in Hem u 
yaufen. (287): 


Bohr-⸗Maſchinen, Neifbieg: | 
Maſchinen, jowie Schlofjer- und 
Schmiede : Werkzeuge empfiehlt | 
| Außer billig die Zabrif von (24020) | eine ſehr gut erhaltene, eiferne Kifte. 

wvilh. Momma, 
Wetzlar (Nheinpreußen). | Friedl. 


berger, in Moosburg bei Apotheker H. 
Zehrer. 


le? Aa 2 STEH] 
Zu verkaufen 








Zu jehen bei Herrn Schloffermeifter 


(291) 


Freiwillige Feuerwehr Freising. 
Die Mitglieder sind zu demSamstag, den9. ds. statifindendenden TANZ-KRENZCHEN 
beim Hofwirth in Neustift freundlichst eingeladen. 
Der Verwaltungsrath. 


KANKKNUNKANUNURHAUUNUNUNK 
Danksagung. 


Für die zahlreiche ehrende Betheiligung sowohl an der 
Beerdigung als auch an den 3 Seelengottesdiensten für unsere 
nun in Gott ruhende unvergessliche Gattin und Mutter 


Frau Katharina Schwarz, 


Gütlerin und Fuhrmanns-Gattin, 
sprechen wir allen Verwandten, Bekannten und sonstigen Leidtragenden 


den innigsten Dank aus und bitten für die Verstorbene um ein frommes % 
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Gedenken im Gebete. 
Hallbergmoos, am 6. Februar 1878. 
Martin Schwarz, 
(286) Gütler und Kirchenpfleger als Gatte, 
Sebastian Schwarz, als Sohn. 


RDLEELTOOETLEET 722222 
Bekanntmachung, | 


Auf Grund ertheilter richterlicher Ermächtigung wird bekannt gegeben, daß, 
zufolge Urtbeiles des k. Stadt: umd Landgerichts Freifing vom 22. v. Mts. : 
der Viehhändler Sebaftian Mader von Freiſing wegen Beleidigung verübt 
an dem Veitsmühlbeſitzer Joſef Hack dahier zu einer Geldbuße von 10 Me. | 
eventuell zu einer Haftjtrafe von 2 Tagen und zur Tragung der Koften ver- 
urtheilt wurde. (288) ; 

Freiſing, den 7. Yebruar 1878. 

Kleiter, k. Arvokat. 


ME Som 1. Male in Freisine. ne. 38 


Nur einine Tage Aufentralt. 
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Großer Aaunend billiger Verkauf ähter Wiener 


WE EHaar-Frisuren BE OA | 
zu noch nicht dageweſenen Preifen : (269 4a) | 
Ein ächter Saarzopf, 50 Ctu lang, 3 ME, ein ächter Saarzopf, 60 Etm. lang, * 
5 Mk. ein ächter Haarzopf, 70 Etm. lang, 7--8 ME, ächte ——* Ia ir 
in den ſchönſten Narbe: und Längen von 10--30 DIE 
Für junge Damen: 
Loden, ae und Titufe, Naturkraufe von 6, 8, 10--15 Nt., BE Hänge 
den ME. 1.50 und böber, Stedloden "60 Pf. bis Mt. 
Für ältere Damen: 
Fertige bequeme Frifuren, nur zum Anfteken von 3_ 8 ME, Scheitel, Toupet, 
graue Zöpfe, große Ausmahl. 
Alte Friſuren werden umgetauſcht. 
Verkaufslokal befindet fid) bei Frau Schuhbauer vis-a-vis en, 
Furtnerbräu obere Hauptſtraße. 
Bedienung nur von Damen. Probe Friſiren für jebe Dame unentaeldlich. 
Garantie für ächtes Lager; daſelbſt wird auch cin Lehrfurs im Unterricht 
des Damen -rifirens ertheilt. 


Für Sulten- und Vruſtleidende. 


« A Folge ihrer — — Wirkſamkeit bei Huſten, Lungenlatarrh, Heiſerleit, 
Krampfhuſten, Engbrüſtigkeit, verbunden mit Schlafloſigkeit, ſowie bei den erſten Stadien 
der Lungenſchwindſucht, ſind die Peltorinen von Dr. J. J. Hohl in Heiden ſeit Jahren 
ein ſehr beliebtes Haus: und Heilmittel geworden. Vor Nahahmung wird newarut, 
Man beachte auf den Schadhteln die richtine Firma. Wet zu beziehen in Schachteln 
zu 60 und OP. durch die Herren v. Sieber, Apotheter in Pfaffenhofen und 
D Wenzel, St. Annenapothefe in München. 

Zeugniß. CBriefauszug). „Ihre Pektorinen Haben ſich bier bei verichiedenen 
—— als vortrefflich erwiefen. Ich erſuche Sie daher, mir für beiliegende 
10 Gulden baldigft von der ſchwächern und ftärkern Sorte zu enden.” Bucareft 
(Rumänien), den 15. September 1877. Franz Rezacz, Modeltifchler aır. ne 
Bahnhoi. _(260 5a) 
Alenfallfine begrüntete ‚sorderungen an mid oder mein Eheweib wollen 
innerhalb acht Tagen bei mir angemeldet werden; nach Umfluß dieſer Zeit 
bafte ich für deren Zahlung nicht mehr. (289) 

As N 











Mühlbauer in Warzling. | Oelterr. Banknoten... . 


NRevaktıon, Drud und Verlag von F. P. Datterer in 


: vergeben. 


Bürgerkränzchen. 


Eouniag, den 10 Februar 1878 


musikalische Unterhaltung, 


und Cam. 
. Beginn Abends 7 Uhr. _ 


Stiftungs- 


sKapitalien 


zu 4! und 5 Procent jind auf Lands 
Anweſen mit Grundbefit baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schäßung 
jedoeh nicht unter 5000 Mark fort 
während durch den Unterzeichneten r 


J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 

Ar. 51/4 Rarlsfir. Ar. 51/4. 
Shiffsberiht. (Mitgetheilt von dem 
General-Agenten tes „Nordd. Lloyd” 
M. S. Bustelli in Ajchaffenburg.) 
ı Newport, 4. Februar. (Per trand- 
atlantiihen Telegraph.) Das Volt 
dampfihiff „Wejer”, Capt. 3. Barre, 
vom Nordteutihen Lloyd in Bremen, 


‚ welches am 20. Januar von Bremen 
' und am 22. San. von Southampton 


abyegangen war, ijt geitern 8 Uhr 
Morgens wohlbehalten hier angekommen. 


—— — oursbericht 


vom 7. Februar 1878 mitgetheilt von 
— Söhne in Freiſing. 


“ Bayern. 





N V. 
!, 101.80| 101.30 


4,9% a ni-- 

4° Mark: 95.2: | 94.90 
Banabiefe | 

4% bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 194. so un 


44% Südd. Boden- Creditb. 99. | 
4's°lo baver. Vereinsb. 9 198.90 In 























dto. ee 97.30 
43%, Nürnb. Vereinsb. 98.50! 98. 
dto. .. fl. ' — 19. 


order 


der baner. —— 
Oeſterreich. 


4 0 Silberrente ...... 58. 
Prioritãten. 

590 Franz-Joſeph-BVahn ... — 

3% Lombard-Bahn ..... ii 48 

3% Staatsbahn .... ... 


5% Ungar. Nordoftbahn . 
5% „ Dftbahn ..... 
+ Galiziſche Bahn 
5°% Eliſabeth· Bahn 2er .. 
5% Deft. Nordiweftb. Lit. B. 


Amerita. 
o 1885er Jan. Juli .... 8.70 
Fo Confolidirte ....... 100.9 
Berfallene. 
18855 Bond ... ce. 97.50 
Looſe. 
appenheimer . . .... ME. 19, 
raunfhmweiger «2. n — 
Auasburger . ...... 19 


Ansbadh-Gunzgenhaufer . „ 
4°o bayer. rämien- Anleihe 
Geliforten. 

20 Francs⸗Stücke .... Mt. 
Engl. Souvereignö . .- 





reiſing. 


Hiezu als Beilage: »Anterhaltungsblatt“ Ar. 6. 





Interhaltungsblatt. 








Beiblatt zum Steifinger Vagblaft. 





Ar. 6. 1878 


Bettler und Millionär. 
Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrids. 
Fortſetzung. 

„Das könnte mir gleich ſein; den Samen dazu hat er 
in der Cholerafurcht ſchon trefflich genug geſtreut. Doch 
iſt er ſicherlich nicht allein zurückgekehyrt — planmäßiger 
wird ſeine Rache ſich geſtalten — er wird den ſauberen 
Paul, den Sohn ſeiner Amalie, ſein Spiegelbild im 
Hintergrunde haben.” 

„Ich laſſe den Baſtard durch die Polizei aufſuchen,“ 
feuchte es von den Lipzen des Kranken. 

„Rein, das hieße den Skandal herausfordern! Der 
Plan Liegt einfah und Klar vor mir. Malthus will Dich 
dur) jeine Komödie aus dem Wege räumen — bie 
Cholera ijt der jähe Blie — Du haft feine Zeit, ein 
Teſtament zu maden, und Paul tritt als rechtmäßiger 
Sohn Unbeanftandet in fein Erbe ein.“ 

„Die Rechnung wäre ohne den Wirth gemacht,“ mur= 
melte Wallburg zähneknirihend. „Sch werde noch Zeit 
dazu haben,” 

„Dann verfäume es nit. Was heute, ja in ber 
nächſten Stunde geſchehen kann, fchiebe feine Minute länger 
auf. Deine Frau hielt e8 immer mit dem Paul, id) 
möchte ſogar behaupten, day die Verbindung zwiſchen ihnen 
bis heute noch nicht aufgehört hat.” 

„Menſch, Du bringft mid) mit Deinen Behauptungen 
zur Raſerei!“ ſtöhnte der Kranke, 

„Es liegt Fein Grund vor, an das Gegentheil zu 
glauben,“ fuhr der Buchhalter kalt fort. „Ich fehe die 
ſchöne Zeit ſchon hereinbredhen, wo unter Pauls Vorſitz 
das Haus Walldurg an den Pranger kommt.“ 

„Du kannſt einen Notar holen. Paul wird ‚niemals 
Chef dieſes Haufes I” 

„Sut, fo wird's doch die Madame — und da ift der 
Liebling Paul ſammt feinem lieben Malthus immerhin 
geborgen.” 

„In diefem Falle wird auch fie enterbt,“ fagte ber 
Kranke mit dumpfer, kaum vernehmbarer Etimme. 

„Wer ſoll Chef des Haufes werden ? fragte Behrend 
jetzt faft drohend. 

Nun, iſt Hedwig nit da?“ verſetzte sener leiſe. 
„Sie wird einen angefehenen Kaufmann heirathen — * 

Der Buchhalter unterbrah ihn fpöttiih auflachend, 
daß Wallburg zufammenfchrecdend verſtummte. 

„Ja, wenn das Tiebe Kind überhaupt nah Deinem 
Sinne heirathen wird, guter Zunge! Ih kann Dir die 
Gewißheit geben, daß fie fich den künftigen Chef bereits 
ausgeſucht yat.” 








Sonntag, den 10. Februar. 














Fünfter Jahrgang. 

„Du lügjt, elender Baſtard!“ jtöhnte Wallburg außer 
ſich. 

„Laß mich dieſes Wort nicht noch einmal hören,“ 
ſagte Behrend, ihm die Hand mit eiſernem Drucke an die 
Kehle legend, „oder Du biſt ein Mann des Todes, feiger 
Meuchelmörder und Fälſcher!“ 

„Nicht ich — Du Du biſt es!“ ächzte der Kranke. 
„Laß ab von mir oder ich ſchreie um Hilfe.“ 

„Willſt Du mid) vernünftig anhören?“ fragte Behrend 
ruhig. 

„Ja, ſage alles, ich will hören.“ 

„Du ſagteſt mir einmal, daß der jüngfte Volontär ein 
paffender Schwiegerſohn für Did wäre. Der junge 
Mann ijt reich aus guter Familie — ſcheint dabei ein 
tüchtiger Kaufmann zu werden.” 

Wallburg nickte zuftimmend. 

„Er ſchien ſelber ein Auge auf Hedwig geworfen zu 
haben,“ fuhr Behrend fort, „bis ihm dieſer Tage der 
Staar geſtochen wurde. Deine tugendhafte Tochter hat 
ſich heimlich unter dem Schutze der lieben verſtändigen 
Mutter mit einem Farbenkleckſer verlobt.“ 

Der Kranke vermochte fein Wort zu erwidern; er 
bob nur beide Hände wie bejhwörend empor und neigte 
dann jtöhnend den Kopf. 

„Du kennſt den Burfhen. Er nennt fih Reichenau, 
und malte vor einem halben Jahre Hedwigs Bild zu 
Deinem Seburtstage. Er fol mit Paul befreundet fein.” 

„Es ift gut, murmelte Wallburg jegt mit gewaltiger 
Anftrengung, „ih wei genug. Wehe Dir, wenn Du 
nicht die Wahrheit geſprochen!“ ü 

„Sol ih Dir den Notar fenden ?" fragte dieſer 
kalt. 

„In zwei Stunden; bis dahin werde ich mit mir und 
allem Uebrigen im Reinen ſein.“ 

Der Buchhalter nickte zufrieden und ging. Hatte er 
doch Zündftoff genug gehäuft, um das Gebäude der 
Zukunft in Afche zu legen und ſich felber ein neues Haus 
auf dem alten Fundamente zu errichten. 

ALS feine Schritte draußen verhallt waren, wollte 
Wallburg ſich aufrichten, aber er vermochte es nicht. Angſt 
und Schreden fejfelten feine Glieder, er fühlte fich ges 
lähınt, ſterbenskrank und ſchwach, und aufs Neue drohten 
die unheimlihen Geifter des Fiebers von feinem glühenden 
Gehirn Beſitz zu ergreifen. 

„Gott! Gott!" ftöhnte er. „Haft Du noch immer 
fein Erbarmen mit mir? Was fol id beginnen, um Dich 
zu verjöhnen? Es ift mir, als fänfe ich immer tiefer und 








tiefer in den fchauerlihen Abgrund, wo Feine Rettung 
mehr möglich ift.“ 

Eine Zeit lang lag er unbeweglich da, die Augen ge- 
ſchloſſen, die Hände frampfhaft gefaltet. 

„Wer fol Chef des Haufes werden ?* tönte es dann 
mechaniſch von feinen Lippen. 

Er öffnete erfchredt die Augen, und blickte dann um— 
ber, in dem Wahne, ein anderer hätte dieſe Frage aufs 
geworfen. 

„Bin ic) denn nicht mehr ?* fuhr er fich ermannend 
fort. „Bin ich denn todt? Nein, Baftard, noch lebt der 
alte Chef und ehe ich’8 zu denken vermöchte, Du follteft 
die Ehre des Haufes Wallburg an den Pranger ftellen, 
wollte ih mit einem Sclage die Firma zertrümmern, daß 
fie mit mir hinabjteige in die väterlihe Gruft. — Hu, 
wie kalt mir wird — id mag nicht ſchlafen an der Seite 
des Alten, er liege mir feine Ruhe. Ya, ja, das muß 
ic ordnen! Das Leben iſt jo unſicher. Sch will mein 
Teitament machen — mag er den Notar nur fchicken. 
Wie fie auflauern die beiden Naben mit den Katzenaugen 
— jie find rechte Geſchwiſte. O Bater, Vater! warum 
gabft Du mir Deinen Sündenfohn an die Seite, den vie 
Hölle ſelber ausgeipieen!" Die Sünde der Väter rächt 
fih) an den Kindern bis in's dritte und vierte Glied. 
Aber auch fie follen die Rechnung ohne den Wirth ge: 
macht haben — Alle, Alle jollen fie betrogen fein !" 

Wieder wurde die Thür leife geöffnet. Frau Elifabeth 
trat mit dem Arzte ein. 

„Na, vief Letzterer vergnügt, „wir haben die Krankheit 
abgefhütlelt! Das nenne ih einmal ſchlau und gejcheidt 
fein, Herr Wallburg I” 

Diejer blickte finfter anf feine Frau und fagte: 

„Laß mic mit tem Doktor allein, Eliſabeth!“ 

Die Frau ging geporfam hinaus: draußen aber 
feufzte fie: 

„Ich habe es gefürchtet! Der entjeglihe Menſch hat 
Alles wieder vernichtet, was an Hoffnung auffeimte. 

„Ich babe eine ſchlimme Naht gehabt, Doktor I" 
fagte der Kranke ſchwer aufathmend. 

„Ihre Frau Hat mir's rapportirt; fie meinte, das 
Tieber wäre gänzlich gefhwunden, aber ich fehe, das ift 
leider nicht der Fall. Sie find aufgeregt, der Puls 
Ihlägt heftig. Wir müffen wieder kühlende Umſchläge 
machen.“ 

„Dummheit!“ murrte der Kranke. „Ich bin nicht 
mehr Frank, der Kopf ift frei, nur in den Gliedern liegt's 
mir wie Blei, ſonſt wäre ih ſchon herausgeweſen. Sie 
müſſen mir einen Gefallen thun, Herr Doftor I" 

„Don Herzen gern! Was wünſchen Sie, Herr Wall: 
burg I” 

„Sie kennen meinen Notar, den alten Hoffmann ?“ 

„Wie mich jelber,” verficherte der Arzt. 

„Sehen Sie bei ihm vor und fagen ihm, er möge fich 
um 10 Uhr mit den nöthigen Zeugen bei mir einftellen. 
Ich will mein Teftament machen. * 

„Run, den Vorſatz mag ich nicht tadeln,“ meinte der 
Doktor beifällig. „Wenn ic) aud dabei niht an Ahr 
baldiges Sterben denke, fo ift es doch die Pflicht eines 
jeden Yamilienvaters, bei Zeiten fein Haus zu be 
ſtellen.“ 


„So habe ich auch gedacht. Nun aber, Doktor, ſchaffo 
Sie mir das Blei aus den Glievern, Sch muß aus da 
Federn — ſonſt werde ih noch ganz toll und fterhe u 
der Cholerafurdt.” 

„Nur Feine Furcht,“ beruhigte der Arzt. „Der un 
heimliche Würger ſucht fi feine Opfer vor allen Dinge 
unter der Armuth heraus. Seltſam genug haben Si— 
indeſſen gejtern Abend prophetiſch geſprochen. Die Cholen 
ift wirklich eingezogen und hat fich als erftes Opfer eine 
alten Bettler im „tiefen Keller” erkoren. Der arm 
Burſche ift in verfloffener Nacht an den richtigen Symptomen 
der Seuche gejtorben. Aber, mein Gott, was ijt Ihnen, 
Herr Wallburg? Sie fehen ja plöglic wie ein Sterhender 
aus! Ich wollte Ihnen ja nur den Beweis Liefern, da 
der Reiche feine Gefahr läuft, davon ergriffen zu werben 
Sie können alle nur denkbaren Präfervative dagegen er 
greifen, ja, im Nothfall aus der Stadt nach dem Norden 
binaufflüchten.“ 

„Wird Alles umfonft jein, Doktor!“ ftöhnte der Krank 
„Ich wußte e8 — Der Bettler wird fein Wort halten, 
Schaffen Sie mir Präferwative, Doktor! Warum habı 
Sie mir den Fall mitgetheilt? DO, wenn ich fterbe, tragen 
Sie die Schuld I” 

Der alte Arzt mußte feine ganze Befonnenheit auk 
bieten, um den Kranken nur einigermaßen zu beruhigen, 

„Den Notar, den Notar” Leuchte ec ſich angftvel 
aufrichtend. R 

„Ich gehe jogleih bei ihm vor, Aber jetzt Ruf, 
und meine Vorfchriften ftreng und gewifjenhaft befolgt, 
font ftehe ih für nichts ein, Ihre Frau und Fraͤulein 
Herwig jollen abmechjelnd bei Ihnen bleiben.“ 

„Nein, ih mag fie nicht ſehen!“ rief Wallburg heftig. 

„So fol vieleicht Fräulein Angelifa oder Behrend —" 

„Um Gotteswillen, die brächten mich beide um,' 
jammerte der Kranke. „Ach bin ich doch verlafjen, von 
allen verrathen und betrogen.“ 

„Papperlapapp!“ fagte der Doktor ärgerlich. „Was 
find das wieder für Einbildungen! Wer hat Ihnen folde 
Fragen wieder in den Kopf geſetzt? Machen Sie nut 
feine dummen Streihe mit dem Tejtament, Herr MWallburz! 
jedes Unrecht ftraft jih hart im Leben.“ 

„Dann ſchicken Sie meine Frau, Doktor!“ bat dr 
Kranke Eeinlaut. * 

„Das thäte ih auch ohne Ihre gnädige Erlaubniß, 
ſagte der Arzt grob. „Ih bin jet Ihr Gebieter oder 
wafche meine Hände in Unſchuld und überliefere Sie dem 
ſicheren Verderben.“ 

Der Kaufmann ſeufzte und ſchien ſich ſtill in fein 
Schickſal zu ergeben. 

Der alte Hamburger Arzt verftand es fehr gut, zut 
rechten Zeit feine Autor:tät geltend zu machen. 


(Fortſetzung folgt.) 





Zufius von Liebig über den Kaffee 
„Weber die befte Methode der Bereitung des Getränke? 
„Kaffee“ gehen die Meinungen der Liebhaber ‚und * 
Köchinen ſehr weit auseinander und die Schwierig 

müſſen dem nicht gering erfheinen, welcher weiß, daB 

Erfindungsgabe der Spängler und anderer Künftler 


bereits vorhandene Hundert von Kchgefhirrenoder Kaff:e: 
maschinen, wie man fie nennt, jährlid mit neuen Vers 
befferungen bereichert. Da meine VBorjehrift zur Bereitung 
des Kaffees alle diefe mannigfahen Kochgeſchirre übers 


flüffig zu machen droht, jo muß ich freilich fürdten, die | 


zahlreiche Clafje der Fabrifanten derjIven zu ihren Geg— 
nern zu machen, ich appelire aber an die Unparteiifchen, 


die meinen Kaffee trinken, und hoffe, fie auf meine Seite 


zu bringen. Ueber den Einfluß des Kaffee und Thee's 


auf die morerne Geiltesrihtung und Civilifation ift jhon | 
fo viel gefchrieben worden, daß es überflüfjig ijt, hier : 


näher darauf einzugehen, ficher it, daß Anna Boleyn, 


nachdem fie beim Frühftücd ein halbes Pfund Speck uns : 





eine Maß Bier zu ſich genommen hatte (wie fie in einem 


ihrer Briefe erwähnt) mit anderen Empfindungen vom 
Tiſche aufſtand, als wenn fie eine Taffe Thee over Kaffee, 
Butterbrod und ein Ei gefrühjtüct Hätte. Ich übergehe 
auch die national-öͤkonomiſche Bedeutung des Kaffee's und 
will hier nur ein paar Worte über den Einfluß fagen, 
den der Kaffee auf die moderne Kriegsführung gehabt hat. 
In dem erften ſchleswig-holſteiniſchen und dem letzten 
italienifchen Kriege hat die Einführung des Kaffees jehr 
weſentlich dazu beigetragen, den Gejundheitazuftand der 
Soldaten zu verbefjern und ich bin verſichert worden, daß 
aud in manden NReyimentern in der bayeriſchen Arınee, 
die Einführung des Kaffees zum Frühſtück und auf 
Märſchen ſich jehr nützlich erwiejen habe. 

Die Enaländer find befanntlid) Meijter in der Ber 
reitung des Thee’s, aber die Kaffecbereitung behaupten die 
Deutſchen beffer zu verftehen. Richtig iſt, dag im Ver— 
hältniß fehr viel mehr Kaffee in Deutſchland getrunken 
wird, als Thee. Die deutjchen Gelehrten im Befonderen 
ziehen den Kaffee dem Thee vor, was vielleicht mit ihren 
Gewohnheiten und den Wirkungen beider Getränke in Ver— 
bindung fteht. Der Thee wirft bekanntlich direkt auf den 
Magen ein, defjen Bewegungen zuweilen in dem Grave 
badurd vermehrt werden, daß er, nüchtern genojjen, einen 
Brechreiz hervorbringt. Der Kaffee hingegen vermehrt 
die periftaltifd,en Bewegungen abwärts und fo betrachtet 
denn der deutſche Gelehrte, bei feiner mehr figenden Lebens- 
weile, des Morgens eine Teſſe Kaffee, unterjtüßt durch 
eine Cigarre, als ein ſchätzbares Mittel zur Beförderung 
gewiſſer organifcher Vorgänge. Auch die ruffishen Damen 
find, wie man behaupten hört, aus gleihen Gründen 
Verehrerinen des Kaffees und des Tabaks geworden, 
Nah dem Vorbergehenden bietet die Bereitung eines 
Kaffees, welcher die eben erwähnten vortrefflichen Wirkungen 
im volliten Grade befigt, Interefje genug daran. 

ALS die befte Methode der Kaffeebereitung babe ich 
folgende gefunden: Bei der Bereitung des Kaffees behält 
man jein gewohntes Verhältnig von Wafjer und geröſtetem 
Kaffee bei; ein Meines Blechgefäß, welches eine halbe 
Unze (ein Loth) rohe Bohnen faßt, mit geröiteten Bohnen 
an, gibt in den meilten Yamilien ein Maß ab für zwei 
ſogenannte kleine Taſſen Kaffee von mäßiger Stärke; ic 
liebe etwas jtärkeren Kaffee. Man bringt das Waſſer 
mit drei Viertel des Kaffecpulvers, welhes man zur Be 
reitung verwenden will, zum Sieden und läßt es volle 
zehn Minuten oder auch länger, bei gelindem Feuer und 
mit ſchwachem Aufwallen kochen. Nach diefer Zeit wird 


das zurücbeyaltene Viertel Kaffeepulver. eingetragen und 
das Kochgeſchirr jogleih vom Feuer entfernt; e8 wird 
bedeckt und fünf bis ſechs Minuten ruhig ſtehen gelaffen ; 
beim Umrühren ſetzt fih alsdanı das auf der Oberfläche 
ſchwimmende Pulver leicht zu Boden und der Kaffee ift, 
vom Pulver abgegojfen, zum Genuffe fertig. Angenommen, 
man wolle acht kleine Zaffen Kaffee machen, fo mißt man 
mit dem erwähnten Blehgefäß vier Maß geröſtete Bohnen 
ab, drei Maß davon werden zuerjt und dann das vierte 
Map gemahlen und beide Portionen getrennt gehalten. 
Man mißt dann acht volle Taſſen Waſſer ab, ſetzt die 
drei Maß Kaffeepulver zu und verfährt jo bis zu Ende, 
wie foeben bejchrieben worden it Man kann, um alles 
Pulver abzufondern, den fertigen Kaffee vor dem Serviren 
durch ein reine® Tuch fließen laffen; in der Regel ift dies 
nicht nöthig und für den reinen Geſchmack oft nacdhtheilig. 
Das fertige Getränk jol eine braune (nicht ſchwarze) Farbe 
haben; es ijt immer trübe, wie etwa mit Waffer verbünnte 
Chocolade. Die trübe Beichaffenheit des nach dieſer 
Methode bereiteten Kaffees kommt nicht von aufgeſchlämmtem 
Kaffeepulver, fondeın von einem eigenthümlichen butter- 
artigen Fett her, wovon die Bohnen etwa 12 Prozent 
enthalten und welches durch ſtarkes Röften zum Theil 
zerjtört wird. Der Feinſchmecker jieht nicht auf die Klar: 
heit des Kaffees, fondern Liebt ihn jo, wie erim Vaterlande 
getrunfen wird, wo man von Filtriren und von Haufenblafe 
um ihn zu Mären, nichts weiß. In größeren Haushaltungen, 
in welden dieje Kaffecbereitung Eingang gefunden hat, 
wird der zurücgebliebene Kıffeefag mit Waffer nochmals 
aufgefocht und dieſes bei der nächſten Bereitung anjtatt 
reinem Waſſer verwendet; eim Verfahren, das auch für 
kleine Haushaltungen zu empfehlen ift. Bei der gewöhnlichen 
Bereitung des Kaffees bleibt häufig mehr als die Hälfte 
der Löslihen Theile der Bohnen im Kaffeeſatze zurück 
Um die nämlich gute Meinung von dem nad) meiner Methode 
bereiteten Kaffee zu gewinnen, die ich felbft davon habe, 
mug man fi zunächſt ganz ftrenge an meine Vorfchrift 
halten, was, wie id) wohl weiß, eine jchwierige Aufgabe 
für Ködinen ift, die von dem Gewohnten Faum abzubringen 
find, und man darf ſodann den Geſchmack des gewöhnlichen 
Getränkes niht zum Mufter nehmen, fondern mehr die 
guten Wirkungen beachten, die mein Kaffee auf den Or— 
ganismus hat. Viele, welche mit ver dunklen oder [hwarzen 
Farbe den Begriff von Stärke oder Concentration ver 
binden, haben häufig den nach meiner Methode bereiteten 
Kaffee für dünn und ſchwach gehalten; bei dieſen ift es 
mir ſtets gelungen, durch Färbung desſelben mit ge= 
brannten Zucker oder einem Kaffeefurrogate, wodurch er 
eine dunkelſchwarze Farbe bekam, eine befjere Meinung 
\ür meinen Kaffee zu gewinnen. Did, ſchwarz und allzu 
ſüß darf der Kaffee nicht fein. 

Der wahre Kaffeegeſchmack ijt den meilten Menſchen 
jo gänzlich unbekannt, dag viele Perfonen, die meinen 
Kaffee zum erjtenmal trinfen, feinen Geſchmack beanjtanden, 
weil er nad) den Bohnen ſchmecke. in Kaffee aber, der 
nicht nach den Bohnen jchmeckt, it fein Kaffee mehr, ſondern 
ein Lünftliches Getränf, dem manirgend ein ähnliqes 
ſubſtituiren kann; daher kommt es denn, daß die Getränke 
ans den Kafferfurrogaten, geröſtete Gichorienwurzel — gelbe 
Rüben — Nunfelrüben wenn man eine Spur ge— 


brannten Kaffee hinzufügt, von dem ächten Kaffee von den 
Meijten nicht unterfchieren werden können, und daß die 
Kaffeejurrogate eine jo große Verbreitung haben, Eine 
dunkelbraune Brühe, welche empyrematiich ſchmeckt, ijt für 
die meijten Menjhen Kaffee, Threjurrogate gibt e8 da— 
gegen nicht, weil jeder Theetrinfer weiß, wie Thee ſchmeckt. 
Als ih in Erlangen jtudirte, befam ih zum Frühſtücke 
einen Kaffee von der ſchönſten Farbe, der mir aber Häufig 
übel machte; auf mein Bemerken darüber erhielt ich regel: 
mäßig den Bejcheid, dag mein Kaffee von der beiten Sorte 
in der Stadt b.reitet jei bis ic) denn zuletzt die Hausfrau 
‚rjuchte, mir ihren Kaffee zu zeigen und es Fam vichtig 


4 
reinem Waſſer abgewaſchen und in ein Gemiſch von | 
Theilen heigem Waffer und 1 Theil Salzſäure gebrag 
Werden fie num nach einigen Stunden berausgenomm 
gut abgewaſchen und getrodnet, jo Haben fie wieber di 
Anfehen neuer Korke. . 


Verſchiedenes. 
(Blumenleſe aus Tagesblättern) 9 
Berliner „Weſpen“ bringen folgende Stilproben: „He 
Polizei-Oberwachtmeiſter Bläß, der ſchon jo manchen Die 


ſtahl mit feiner ausdauernden Thätigfeit zu Stande gebrat 


i hat, verdient den Dank ac.” (Eif. Anzeiger.) 


der befunnte längliche Eylinder mit dem rothen oder audy ' 
gelben Umjchlag zum Vorſchein, auf welchem der Käufer 


die VBerfiherung erhält, dag er „echten Mokka“ Faufe 
Die Leute im Haufe wuhten gar nicht, daß es „andern“ 
Kaffee gäbe; umd fo erhielt ich häufig in der Umgegend 


Münchens, wenn ih die Kellnerin jhüctern fragte, ob 


der Kaffee, ven jie mir bradte, wirfli aus Bohnen be: 
reitet jei, mit Entrüjtung die Antwort, daß „in ihrem 
Haufe der Kaffee niemal® aus Bohren gemacht werde.” 
In der Negel war id hierüber nicht im Zweifel. Auf 
Eijenbahnftationen und Dampſſchiffen trinkt der Eingeweihte 
feinen Saffee, denn was man dort jo nennt, ijt in der 
Negel nichts anderes, als eine heiße Löſung von Kaifee— 
GErivafı, welcher aus ſchwarzgebranntem Zucker, ſogenanntem 
Caramel, bejteht, ohne Zuſatz eines Dinges, welches in 
Kaffeebohnen it. Es iſt dies cine jchwarze glänzende 
Majje (in einem Umſchlag von Staniol) von welchem in 
vem Nebenzimmer in die Taſſe getan und mit heißem 


Waſſer angerührt, den Gäjten voraefegt wird, die, welche 
ein jolches Gebräu für Kaffee trinken, verdienen in ver | 

* — * I 
Wenn man die Zablenangaben über | 


That nichts beſſeres. 
den Berbraud des Kaffee's im Europa liest und in Be 
trachtung zieht, dag die Hälſte dev Bevölkerung geröjtete 
Nüben, zeigen oder Zucker anjtatt Kaffe trinkt und die 
andere Hälfte durch die fehlerhafte Zubereitung dem wahren 
Kaffee alle jeine nüglichen und wohlthätigen Eigenſchaften 
nımmt, jo wird man an den Inſtinkt der Menjchen irre 
und man verjtcht nicht mehr, für welden Zweck jährlich 
fo große Summen verneudet werden. 
Einbildung dabei und Gelbjtbetrug wie bei unzähligen 
andern Genüſſen.“ 


Gemeinnügiges. 


(Der Keuchhuſten) gehört befanntlich zu den an« 
ſteckenden Krankheiten. Wie bei vielen derfelben iſt es auch 
bei diefer in neuerer Zeit gelungen, den eigenthümlichen 
Anſteckungsſtoff in der Form Meiner, dem Auge nicht jicht: 
barır eigenthümlicher Pilze zu entdecken. Dr. Tſchamer in 
Graz hat num gefunden, daß diefe Bilze ſich auch auf faulen 
Arpfeln und Drangen finden Wenn diefe Beobachtung 
richtig ift, denn muß von dem Genuße von Aepfeln mit 
der Schale und von dem Kauen von Orangenfchalen dringend 
abgemahnt werden. 


(Auffrifhen alter Korte) Nah dem Bor: 
Ihlage von Moore werden die geſammelten Korke mit 
heigem Waffer übergoffen, am andern Tag mehrmals mit 


Es iſt eben viel! 


„Der Stande 
beamte von Versmold macht bekannt, daß für Geburt 
die Mocentage Dienjtag und Freitag, Morgens von | 
bis 12 Uhr feftacjegt ſeien.“ (Bielefelder Tagblatt.) „De 
Magiftrat von Herford beabfihtigt, das alte Rathhaus ve 
ſuchsweiſe im Ganzen auf Abbruch zu verkaufen.“ (Deuhſh 
Submiſſions-Anzeiger.) „Izzet Bey hat im ber Tel 


- Schlacht das Unglück gehabt, dag ihm ſein Reitknecht un 





fein Pferd unter dent Leibe erfchofjen wurde, er jelbft bir 
unverwundet.“ (Augsb. A. Ztg.) 

(„Eine Brijegefällig.”) „vin ſo frei. Vergell 
Gott fünfmilliarden Mal!” erwiderte der Ynbere 
Wie viel mag dag wohl geben? Man macht ſich fhnl 
an die Rechnung und bringt 10,000 Centner heraus 
Es erheben fih Zweifel alfe wird der Apotheker bean 
tragt, der Sache mit feiner Waage auf den Grund} 
geben, Am andern Morgen berichtet er: ſechs yemöhnld 
Priſen Schnupftabat wiegen ein Gramm, aljo geben | 
Millinden Prien 10,666? Centner. 


Logogryph. 
12324.5.6. 
Lipp und Lap'p, die beiden Freunde an der Univerfiil 
Hegten jeder gleiche Neigung zu der ſchönen Liſelbeth. 
Als die Zeit für das gelommen, was in obigen = 
Nahm der Lipp dahinzugehen, Abſchied von ber Liefelke 
1.3.2.4.5.6. 
Lacht da der Lapp, der ſchlaue, in ſich ſelber fill Kind 
Und was dieje Ziffern meinen, fiel ihm num zu my 
“u 


Trat alsbald zu ihrem Water, bat um Liefelbethens hu 
Als der Lipp zurüdgefommen, er den Lapp ur 


3.5.4.1 2.6. 
Wie wenn diefer Ziffern Weſen auf bie Blumen Pr 


Ward es zwiſchen Lipp und Lappen — mit ber greut 
ſchaft war's vor 


Moral, 


Drum in folderlei Affairen bleibe jeder bei der He, 
Ueber alle Freundſchaft ſetzen die Verliebten ſich hinwt 





Auflöfung des Rätgfels in Nr.d. 


Keller. 
Pe 


Redaktion, Drut und Verlag von %. P. Datterer in Sremag. 
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Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirfsamts Freiſing. 
's: Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, dann Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen: 

4) vom 25. Januar l. Is. — Aufftellung von amt- 
lihen Commiffären zur Prüfung von Dampffeffeln und 
Dampf-Apparaten betr. (Krsbl. S. 113.) 

2) vom 22. Januar I. Is. — Reichsgeſetz über bie 
Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht in Frieden betr. 
(Krsbl. S. 114.) 

3) v. 27. Jan. 1. Is. — die außerordentliche Verlooſung 
des neuen oberbayr. Kreidanleheng betr. (Kısbl. ©. 117.) 

4) vom 28. Jan. I. Is. — den Schüblingstransport 
auf der Eifenbahnlinie Neu:Ulm:Neuoffingen- Donauwörth 
betr. (Krsbl. ©. 129) 

5) vom 26. Jan. I. 38. — Verzeihnig der im Sabre 
4878 prämiirten Privatsbefhäler betr. (Krsbl. S. 131 
mit 134.) 

6) vom 1. Febr. I. 38. — das Cbriſtoph Gebrath'ſche 
amilienftipenpium betr. (Kisbl. ©. 141.) 

Freifing, den 8. Februar 1879. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

An ſämmtliche Bürgermeifter des f. Bezirksamt Freifing. 
Die Wiederbejegung der erledigten Bezirksgerichtö- und Bezirks— 
arztenftelle in Freiling betr. 

Inhaltlich der Allerböchiten Eutyhlu ung vom 6. Jan. 
I. 38. geruhten Se, Majeftät ver König den bisherigen 
k. Bezirksarzt I. KL von Sonthofen, Herrn Dr Karl Brug 
auf die erledigte Bezirksgerichta-Arztenſtelle zu Freifing zu 
verſetzen. 

Zur Vorſtellung desſelben wird hiemit Termin auf 

Mittwoch, den 13. Februar l. Is. Früh 11 Uhr 

im Saale des Magiſtratsgebäudes zu Freiſing 
anberaumt, wozu ſämmtliche Herven Büſgermeiſter des Amts- 
bezirks hiemit eingeladen werden und das mederärziliche 
Perfonal des Bezirks zu erjcheinen hiemit aufuefordert wird. 

Hienach ift fih zu achten und haben die Bürgermeiſter 
das im Gemeindebezirfe wohnende niederärztliche Perfonal 
unverzüglich gegen Unterfchrift hievon in Kenntniß zu fegen. 

Freifing, den 8. Februar 1878. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Errichtung eines Monats:Viehmarktes in Freijing betr. 
Die beiven ftädtlichen Collegien haben mu Genehmigung 
ber k. Kreigregierung Kammer des Innern befchloffen, neben 
dem wöchentlichen mit der Schranne verbundenen Viehmarkte 
einen Monat?-Viehmarkt und zwar an dem legten Mittwoch 
jeden Monats zu errichten und haben für tie erften zwei 
Monat3=-Vichmärkte und zwar am " 
Mittwoch, den 27 Februar und 
Mittwoch, des 27. März 1878 








für vie auf den Markt gebracpten beiten Biryftüce nach— 
ftehende Preife ausgeſetzt: 


4) Maftvich: 
a) Odin . . . 
bh) übe . @% 
2) Kälberkühe 
3) Zuchtbullen — 
Ay Kalbe a aa a 
5) Zugochſen. .. 
6) Pierde: 
a) ſchwerer Schlag 
b) leichter Schlag. 
Bei der Vertheilung der Prämien werden Thiere der 
biefigen Einwoh er nicht berücjichtigt. 
Die Vertheilung der Prämien erfolgt durch eine Come 
mifjion, deren Mitglieder päter bekannt gegeben werden. 
Viehbeſitzer und Viehhändler werden zum Befuche dieſer 
Märkte eingeladen. 
Freifing, den 26. Januar 1878, 
Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermape. 


Deutihland 

Bayern. München, 8. Febr. Der Gefchworene Herr C. 
Riedl, Bräuer von Kraiburg, war be Beginn der heutigen 
Schwurgerichtsverhandlung nicht erſchienen und ließ fich 
auch nicht entfchuldigen, weßmwegen er zu 180 Mi. Geld: 
ftrafe veruriheilt wurde. An feiner Stelle wurde Herr 
Erfjaggefhworener Nottmanner, Juwelier dahier einberufen. 

— In Lenting (bei Ingolſtadi) brah am 6. Febr. 
Nachts 11 Uhr beim Kiämer Hiiſchl jo plöglich Feuer aus, 
daß die Familie beim Erwachen fhon dag ganze Haus in 
Flammen ſah. Mit genauer Noth und Lebensgefahr konnte 
nur eine Kuh aerettet werden. Noch größered Unglück 
folgte bald nach Mitternacht, indem 5 Männer beim plöglichen 
Einfturz des öſtlichen Haus-Giebels unter den Tıümmern 
begraben wurden. Der Metzger Maier und der Güiler 
Hirl ftarben bald unter fchredlihen Schmerzen, dem Söldner 
Probft wurden beide Füſſe abyefchlagen, der Gütler Greiß 
ift töotlich verlegt und der Sölonersfohn Maier hat gleiche 
fall? an beiven Füjjen Schaden genommen. Diefer allein 
ift außer Lebensgefahr. 

— Nücnberg, 5. Febr. Allgemeined Auffehen in 
hiefiger Stadt erregt daS gerichtliche Einfchreiten gegen das 
hiefige Bank und Wechfelgeichäft Gebrüder Schmitt. Die 
Anklage geht dabin, dag genanntes Haus einem auswärtigen 
Oekonomen, welcher bei ihm ein Hamburger Lotterieloos 
fpielte, die Thatfache verfchwiegen hatte, dag daS Roos, welches 
bei dem Bankg fchäfte deponirt war, mit einem Gewinnite 
von 60,000 Mf. im Nov. v. Is. herausgelommen war. 
ALS der Oekonom trog mehrmaliger Briefe die Ziehungzlifte 
niert zugejandt erhielt, wandte er fih nah Hamburg und 
erhielt nunmehr die Nachricht, daß das Loos bereitd vor 
Monaten mıt oben erwähntem Treffer gezogen worden fet. 
Es ift nun der Chef ded Bankhaufes, fowie defjen Sohn 











wegen Unterfchlagung vor das Bezirksgericht verwieſen, 
nachdem die Borunterfuhung beendigt ift. Der Sohn wurde 
geftern Abend verhaftet, da er nicht bayerifcher, ſondern 
amerilanifcher Staatsbürger if. 

Großh Heflen. In einem amtlichen Ausfchreiben eines 
obe heſſiſchen Kreis-⸗Geſundheits⸗Amtes in Betreff der yührung 
der Jmpfliften findet fich der eben. jo originelle wie nicht zu 
beftreitende Pafjus: „Die verftorbenen Kinder haben in den 
viſten wegzubleiben, denn mit benfelben hat die Impfung 
nicht? zu thun ac.“ 

Preugen. Nachdem Sahreöberichte der Firma Krupp 
in Ejfen pro 1877 beträgt die Zahl der beichäftigten 
Arbeiter in der Gußftaplfabrit 8500; in den Bergwerken 
der Firma 5300; in den Hüttenwerken 700. In einem 
Monate können jest 300 Kanonen fertiggeftellt werten und 
feit 1847 find 15,000 Kanonen aus der Anftalt ihervor- 
gegangen. 

— Danzig, 4 Febr. Vor mehreren Tagen ift tie 
Botenfrau Wittwe Raſch auf dem Wege beraubt und cr= 


mordet umd zwar durch Mejferftiche verlegt, bei lebendigem ' 
Leibe gepfählt und an den Kleidern in Brand gefegt worden, 
Die Täter 


fo daß jie eines qualvollen Todes geftorben ift. 
find ver bereitd in Haft befindliche Arbeiter Klein und der 
flüchtig gewordene zweiundzwanzigjährige Arbeiter Nagel. 

Ausland. 

Stalin. Nom, 7. Febr., 784 Uhr Abends Die 
„Agenzıa Stefani” meldet: Der Papft ift nit um 4 
Uhr 5 Minuten, fondern um 4 Uhr 57 Minuten geflorben. 

— Rom, 8. Feb. Heute Vormittags 10 Uyr wurde 
eine Cardinalicongregation abgehalten, um die Beftimmungen 
des Bapficz in Betreff des Conclaves, des Leichenbegäng- 
niſſes u. ſ. w. zu verlefen. Die Garpinäle Bilio, Pecci, 
und di Pietro find mit der Leitung der Kirche betraut. Die 
Sournale beflagen das Hinfcheiven des Papſtes und confta- 
tiven die Tugenden und die Mäßigung Pius IX., deſſen 
Name mit der Gefhichte Italiens in zen legten 30 Fahren 
unauflöglih verknüpft ſei. Die amtliche Zeitung fagt: 
„Der Tod des Papſtes wird in Stalien und im Auslande 
mit tiefem Schmerz empfunden werder. Die Regierung 
hat alle Maßnahmen für die vollftändige Freiheit und die 
möglichfte Abkürzung des Gonclaves getroffen.” Die Stadt 
ift übrigens ganz ruhig. Die Leichenfeier wird in allen 
Kirchen Noms, am feierlichften in der Bafilifa San Pietro 
begangen werden. Man arbeitet aufs eifrigfte an der 
Herrichtung der Appartementd für das Conclave. In allen 
Kirchen Roms werden heute die Glocken geläutet. (A. 3.) 

Rußland. St. Petersburg, 8. Febr. Der Guoßfürft: 
Thronfolger wird in den nächſten Tagen hier erwartet. 

Zürfei. Der den Inſertionen vefervirte Theil der 
türkiſchen Zeitungen ift jegt fait ausſchließlich mit Anzeigen 
üder verlorene, während der Flucht abhanden gekommene, 
Angehörige der Auswanderer angefült; da heißt es: eine 
Familie aus Philippopel oder Tartarbaſardſchik Hat in 
Adrianopel oder auf irgend einer Eifenbahnftation in dem 
unbejchreiblichen Wirrwarrein Kind, eine Frau, eine Schweiter 
u. ſ. m. verloren; die Familie ift jegt in diefem oder jenem 
Haus untergebracht, und erfucht Menfchenfreunde, die über 
das abhanden gefommene Familienmitglied etwas erfahren, 

oder dasſelbe bei fih aufgenommen haben, an ber bezeichneten 
— Nachricht zu geben, bezw. die geſuchte Perſon abzu⸗ 
tefern. 

England. London, 6. Febr. Die Abendaudgabe 
bed Standard meldet, Rußland Eonzentrirt bedeutende 
Truppenmaffen, angeblich 40,000 Mann an 
der Oftfeetüfte 

— London, 8. Febr. (Oberhaus.) Sikung vom 
7. Febr. Lord Derby verlieöt folgende Telegramme vom 
Borjchafter in Konftantinopel, Hrn. Layard. Das erfte 
vom 5. Febr. datirte, das geftern Nachmiltag eingelaufen 
ift, meldet: „Ungeachtet des Waffenftillfandes dringen die 
Nuffen auf Konftantinopel vor. Die Türken wurden ge 
zwungen Siliwri, den Hafen am Marmara:Meer zu räumen. 


ı Der türkische Befehlshaber proteftirte Dagegen. Der ruffiig 
Befehlehaber verweigerte den türkiſchen Befehlshaber 5 
empfangen und erklärte: er müffe den erhaltenen Befeble 
gemäß an demfelben Tage Tſchataldſcha befegen. Die Pie 
ift beunruhigt und vermag fih das Verfahren der Muffe 
nicht zu erflären. Sie richtete deßhalb Vorftellungen a 
ten Großfüriten Nifolaud. Die Serben haben Wrarf 

| zerftört und rücen gegen Uskub. Seit der Unterzeichnum 

| der Frievendgrundlagen und der Waffenftillitandzconvertis 
| find volle fünd Tage verftrihen une der Pforte ift mei 

ı fein Protecoll zugegansen die eigentlichen Bedingungen fil 

| der Pforte noch unbekannt.” — in anderes, von geften 

datirted Telegramm, dad während der Nacht eingegangen | 

: befagt: „Das ruſſiſche Cabinet beitand auf Aufhebunz W 

Tſchekmedſche-Linie als einer Beringung des Waffenftillitand 
Hiedurh wäre Konftantinopel unvertheivigt. Die NRuffa 
haben Tſchataldſcha beſetzt.“ Lord Dirty fügt Hinm 
Tſchataldſcha fei eim Theil ver türkiſchen Vertheidigurmgeti 
welche die Halbiniel durchſchneiden und jei weniger als 3 
engfiihe Meilen von Konftant:zopel enifernt. Lord 
wies darauf auf die offrciellen Muttheilurgen Rußlands un 
Serbiens hin, daß der Befebl: die Feindſeligkeiten einzuſtellen, 
gegeben worden fei. Die Pine habe am 2. Yıbruar det 
gleichen Befehl ertbeilt. Es möge fein, daß verſtlieben 
Schritte nicht Gontravention gegen die Waffenftilljtandd- 
bedingungen, fordern in Gemäßheit derjelben erfolgt feien; 
denn bie brittifhe Regierung kenne die Bedingungen Wi 
Waffenſtillſtandes nicht; aber die ‘Pforte ſcheine ebenfo weniy 
davon unterrichtet zu fein ur d fei fiber daS Vorgeben betroffen, 

SEchwurgerichts-Eitzung. 
Münden, 8. Febr. Anklage gegen Cosmas Da} 

26 3. a., led. Forſtgehilfe von Eurasburg bei Friedberg, wegen 
Verſuchs zu einem Verbrechen wider die Zittlichkeit. Die Art de 
abzuurtbeilenden Reates erforderte auch bier Einſchränkui 
der Drffentlichfeit. Der Befchuldigte eiu flotter Dürfce m 
ſcharf markirten Zügen und flammenden Augen, diente feit 
Dftober 1576 zu Eurasburg ald k. Forſtgehilfe. 
Vorgefegter, der k. Dberförfter Cal, ftelt ihm das Zeugniß 
aus, daß er große Neigung zum Lügen habe (er fpridt 
wahrjcheinlich nern Jäger-Latein,) noch größer aber fei fein 
Neiyung zu intimen Verbältniffen Im Herbite v. Jahre 
wurde im Orte dad Gerücht laut, Jäger C. Day Habe. ih 
Februar 1877 im Walde an der 1Sjührigen Sattlerstochſt 
Franz Spenöberger einen ftrafbaren unfittlihen Angriff ver 
ſucht. In der That traf das Mädchen am 19. eb 
vor. Is., ald es im ſog. Forſtholze Boſchen holte, wit op 
Jäger zufammen, wojelbjt nach ihrer Erklärung jenes At 

vorfam, das fie nar unter Aufbietung aller Leidesfräfte u 

mit Eragender Anwendung ihrer Fingernägel abzumäl 

vermoßte, In der That hatte C. Daß nech einige 

Tage nachher ein fehr verkratztes Geſicht, ſchrieb Va aber 
einer zu Kaufering gehabten Nauferei zu, die aber in Wirk 

lichkeit niemals ftattfand. Der gegen Dag beftehenbe Ders 

dacht war fo fehr im aller Leute Mund, dag man i 

denfelben wiederholt ins Geficht fchleuderte, wenn 88 | 

Wirthshauſe zum Streite kam; nie aber ſtellte Dad elm 

Klage wegen Beleidigung. Die Sattler: Franzi gilt als tn 
fittenreined und wahrbeitälicbended Mädchen, deifen "fen 
den Vorfall um deßwillen nicht anzeigten, weil mar ihnen 
weiß gemacht hatte, als „Angeſtellter koͤnne Daß nicht be 
ftraft, fondern blod des Dienſtes entlaffen werben. Nah 
der Anklage lag alfo die Sache für den Beſchuldigten ganz 
urgünftig. Allein einige Vorbalte, melche in der geheimen 
Sigung Daß der Franzi machte, und noch mehr die Antworh 
welche fle darauf gab, ferner die glänzende Bertheibigun 
des Herrn Dr. Wimmer gab den Dingen eirie wöllige 
Wendung. Die Gefchworenen Fehrten nach ganz “Burzer 
Berathung mit einem Verdikte zurüc, deſſen Folge bie 
Treifprechung war. 

Anklage gegen Jalob Baumann, 35 J. a., Id. 


Schuhmacher aus Regensburg, wegen Raubed. Urthelß 
Freiſprechung. 


2otales® 
Aus der dffentiihen Magiſtratsſitzung 
vom 31. Sannar 1878, 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Regierungs— 
Entſchließung vom 9.24. v8, „ven Zufchuß der Gemeinde 
zu den Uferfchugbanten am Hedenftalleranger und Sailer: 
drück! betr.” wornach aus Gemeinde Mitteln zu dem bezeichneten 
Zwde 500 Me. zuzufchiehen find; b) Nefultate der Gag- 
wmeſſungen vom 24. bis 30. dé., weldye zu keiner Erinnerung 
Anlaß gaben. 2) Genenmigt wurde das Geſuch: a) des 
dorinaligen Apothekers Herrn Joſeph Mayr dahier um 
Zurücktretung von dem Pachte bezüglich 4 zum Heiliggeiſt— 
Iptalfonde gehörigen Krautſtücke und Uebertragung dieſes 
Pochteß an ven Hausbeſitzer Joſeph Wieshen von Neuftift; 
b) des Herrn Grafen v. Arco-Stepperg um Umbauung 
eines bisherigen Pferdeftalles in eine Wohnung; e) des 
Spänglermeifterö Herrn Michael Hölzl, Hs-Nr. 110 um 
Errichtung einer Schlofferwerkitätte ; d) des Joſeph Eiſenhut 
um Cıbauung eines Wohnhaufes an der Wippenhauferftraße ; 
3) Nachdem Metzgermeiſter Herr Deibael Fertl auf Grund 
aͤrztlichen Zeugniffes dargethan hat, daß derſelbe mit Rückſicht 
auf jeine Geſundheiteverbäliniſſe ven Dienft eines Gefhmornen 
nicht zu leiften vermag, wurde bejchloffen, denfelben von 
der Urlifte zu streichen 

(Schluß folgt.) 


Ebbe und Iluth. 
(Fortjegung ) 

Auf dem Gorrivor, als er die Thür hinter fich gefchloffen 
hatte, athmete er tief auf und neigte, wie vor einem ges 
waltigen Entſchluſſe ſtehend, finnend fein Haupt. „Narr, 
der ich noch immer zögere, wo es gilt, mir endlich Klarheit 
au verfchaffen. Die Nömer auf Nömersdorf waren ihren 
Gemahlinnen ſtets ſtrenge Gebieter, ſie wußten mit eiſerner 
Hand jede Beleidigung, jeden Ungeborſam zu ſtraſen, und 
qh zaudere, meine Rechte gegen dieſes Weib zu brauchen!“ 
Er war furchtbar in feinem Zorn, mit ben zuckenden Lippen 
und den unheimlich bligenden Augen, ein echter Sproß feines 
Alten Gefchlechts, das unerbittlich, ftreng bi zur Grauſamkeit 
hier geherricht und doch wieder fo fchöne, große Thaten voll= 
bracht Hatte, , . Freilich auch mand ein fauled Reis hatte 
der alte Adelsbaum getrieben, dad gewaltſam niedergerifjen 
Abgetvennt wurde von dem hohen mächtigen Stamm. 

Er ftand vor der Treppe die aus dem Erdgeſchoß in bie 
Oberen Stockwerke führte; noch einen Moment zögerte er 
hier: „Gott im Himmel,” flöhnte er, fei ihr und aud mir 

armherziz!“ dann ſtieg er lansfaın Stufe für Stufe hinauf, 
8 er oben angelangt war. Eine Ampel erhellte den mit 
hweren Decken velegten Corridor. Zu ſeiner Rechten und 
inken reihte ſich Thür an Thür, er ging an ihnen allen 





Nur einiae Tage Aufenthalt. 


M Zum 1. Male in Frreisins. uni "apitalien 


Großer ſtauuend billiger: Verſtauf ühter Wiener 
Maar-Frisaren 


zu noch nicht dageweſenen Preifen : 


in Ace Saarzopf, 50 Etm lang, 3 ME, ein Achter Saarzopf, 60 Ctm. lang, 
IM. ein äthter Saarjopf, 70 Ct. lang, 78 Mf., ächte Saarzöpfe, Ta Qualität 
ängen von 10—30 DIE. 


in den ſchouſten Farben und 


Kür junge Damen: 


Für ältere Damen: 


dertige bequeme Friſuren, nur zum Anfteten von 3 8 Mt, Scheitel, Toupet, 


graue Zöpfe, große Auswahl. 
Alte Frifüren werden umgetaufct. 


Verkaufslokal befindet ſich bei Fran Schuhbaner vis-A-vis Dem 
Furtnerbrau obere Hauptſtraße. 

Probe Frifiren für jede Dame unentgeldlich. 

Dafelbft wird aud ein Lehriurs im Unterricht 


ar, Ddienung nur vor Dameır. 
Garantie für äteg Lager; 
des Damen Friſirens ertheilt. 





Locken, Chignons um Tituſe, Raturkrauſe von 6, 8, 10--15 Mk. einzelne Hänge⸗ 
Locken ME. 1.50 und höher, Stecklocken 60 Pf. bis ME. 1. 


vorüber, vor der letzten blieb er ftehen. Der Schlüffel ſteckle 
im Schloß, zögernd drehte er ihn um und beirat einen hohen, 
weiten Raum, den das einfallende Monplicht geſpenſtiſch be— 
leuchtete. Auf dem Gefimfe des Marmorkamins ftand ein 
Armleuchter, das Feuerzeug dicht daneben; er zündele bie 
hohe Wachékerze an und ließ ihr Licht in das ftattliche 
Gemach fallen. Es war das Lefezimmer feiner jungen Frau, 
bier gab fie fich ihren Studien hin, hier weilte fie, wenn 
fie allein fein wollte, hier führte fie auch ihre Correfpondenzen. 

Ein leiſes Fröfteln durchlief den Körper des Barons, 
es ſchien ihm augenblicklich hier jo unbeſchreiblich unwohnlich, 
troß oller Pracht, und ein fonderbared Etwas ſchnürte ihm 
die Bruft zuſammen, daß er fein Herz beinahe ängſtlich 
ſchlagen fühlte. Und plötzlich erweichte fich der ‚eifenharte 
Ausdruck feines Gefichtes, er trat Schnell mehr in dag Innere 
de3 Zimmers und öffnete eine Seitenthür. Mit dem Arm: 
leuchter in der Hand betrat er dann dag Nebengemach und 
wie er darin traurig um fich blickte, da füllten feine Augen 
fih plöglihd mit Thränen. Er weinte wirklich! Diefer 
Mann, denn fo viele für unverwundbar hielten, weine 
heiße, bittere Thränen in dem Zimmer feiner erften Frau. 
&3 waren viele, wele Jahre vergangen, feitvem feine Augen 
fih zum legten Male getrübt hatten durch dieſes feltfame 
Naß, das Gott dem Menfchen zur Linterung feiner Qualen 
gegeben. Damals meinte er an dem Sarge feiner Mutter! ! 
Seitdem hatte er feinen Vater dahinjcheiden fehen, auch ven 
älteren Bruder verlor er, cber Thränen famen ihm nicht. 


Bekanntmachung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung verftergert der Unterfertiate '] 
Mittwoch, den 13. d. Mts. von Bormittags 11 Uhr an 
in der Golling’shen Badeanftalt (vorm. Lihtenwallner) zu Freiſing: 

verschiedene Hauseinrichtungsgegenftände und Küchengeräthe, als: zwei 
Kanapee, Tiſche und Seffeln, Kommodekäſten, einen Etagere mit feinem 
Porzellangefhirr, zinnbefchlagene gejchliffene Glasgeſchirre, einiges 
Kupferge hier, eine große Küchenanricht, Kleiderkäſten, eine Bettjtatt 
mit Dienftbstenbitt, eine große Quantität Badewäſche als Leintücher 
(Bademäntel), Handtücher, Leib- und Bettwäfche, endlich drei Kühe 
und zehn Stück Hühner (279 26) 
an den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung, 
Freifing, den 6, Februar 1878. 
Anton NHaufch, 


k. Gerichtsvollzieher. 


- Siesfried Ballin 


Bank- und Wechselgeschäft, 
Münchem EHosenzasse 7, 


' empfiehlt sich zum Umtausch von Pfandbriefen und Obligationen der Guldenwährnng 
in solche der Markwährung, sowie zum An- und Verkauf aller Staatspapiere, Pfand- 
, briefe und Loose unter billigster und reellster Bedienung. (296) 


| Mi d erri f. Wohnungs-Vermiethung. — 





In der oberen Hauptiivaße Ho—Nr. 


Er sermählte fih dann, nachdem er dag Erbe des Letzt-Ich nehme die über Karl Forfiner 
verftorbenen angetreten, Majoratäherr geworden war, moran | gemachten beleidigenden Aeußerungen 
er als jüngerer Sohn nie in feinem Leben gedacht. Er’ hiemit öffentlich zurück und erkläre den- 
liebte feine junge ſanfte Gemahlin, die wie ein Engel neben ſelben als einen vechtihaffenen Mann. 


ihm waltete — er liebte fie, wie wir eine Freundin lieben, Magdalena Fiſcher 


der wir jede Falte unſeres Weſens offenbaren können. Auch 
in Freiſing. 


fie ſtarb ihm! Ec grollte mit dem Schickſal, der Sram | (299) 
9400 Mark 


wob Silberfäden in fein Haar, aber weinen konnte er wieder 
Anweſen nebſt 10 Tagwerk, 








nicht. Sein brennendes Auge war ſo ſehr der Kühlung, >, 
bebürftig, und dennoch fchienen bie Thränen in ihm verfiegt. s 
Und heute? Er lehnte ſich in die Fenſterniſche, deckte die 
Hände über die Augen und immer von Neuem vrollten die | I Stundftücen befter Bonitäts- 
ſchweren Tropfen durch feine, Singer, Aber Baron Haus klaſſe auf i 3 — ge: | 
war eine ſtarke, willensfräftige Natur, ein derartiger fucht. Nur Selbftvarleiher wollen fid) 
Schmerzentausbruh konnte nicht lange bei ihm währen, | melden. D. U (301) 
er faßte fich und ticfaufathmend blickte er im Gemache um-| — — — = Er 
ber. Welch ein Kontrast zwiſchen viefem und jenem Zimmer ⸗ 7 I 

das er foeben overlaffen, hier Alles ausgeſucht einfach, dort Dr. Pattison s | 
jedes Möbel elegant und koſtbar. Hier hatte die Hand einer 3 

beſcheidenen, aber fein gebildeten Frau gewaltet, dort der Gichtwatte | 
verwöhnte Sinn eines Mannes, dem nicht? zu prächtig war | lind En N 

für daß geltebte, junge Weib, welchem er im Schlofje feiner ice ud —————— 
- T) | aller Art, als: Gefichts-, Bruft , Hels- 


Väter eine neue Heimatb gegründet hatte. 
und Zahnfchmerzen, Kopf, Hand: und 
Knie- Gicht, Gliederreigen, Rücken- und 
Lendenweh,. (297 9a) 
Sn Paketen zu 1 WERE. und halben 





A 





in jeder Größe zu verfchiedener Vir— 
zinfung find zu haben. (302) zu 6O Pfennig bei G. Fellerer, 


(269 4a) Fesenmaier, Hofapotheker in Freifing. 








Giefinger Looſe a2 Mart 
Ziehung 1. Mai 1878 beftehend aus 4 Zimmern und Küche 
1 Haupttreffer 36,000 Mark und fonftige Bequemlichkeiten in fehr 
ZweibrüdenerLoofea2 ME, ſchöner Lage der Stadt ift Bis. Georgi 
Biehnng 3. September 1878 getrennt oder im Ganzen zu vermiethen, 
1 Haupttreffer 40,000 Mark (288 2a) DU. 
find fortwährend zu haben bei (293 3a 


Joſ. Seutner. | Kine Wohnung 


ir helle freundliche Wohnung | mit 4 Zimmern, Küche und Stallung, 
| im 4. Sod von 5 Zimmern und Remiſe zu ebener Erde, ein Edhaus 














Be Zwei möhlirte Zimmer find * 
Bunde zwei Herren zu vermieten. D. Ue. 
Ei 


vorräthig bei 


Hanfcouverts | Georgi zu vermiethen bei 
F . P. Datterer. 


ſonſtigen Bequemlichkeiten iſt auf's Biel! auf einem ſchön gelegenen Pla, iſt 
(266) ! zu vermiefhen und ſogleich zu beziehen. 
(258 34) 


Ayentur und Commiſſions Geſchaͤft. Eine Wohnung 


| ae. Gran am Zfarthor H8.:Nr. 627. Das Nähere in der Erp. 


| 110, die ſchönſte Ausſicht der Stadt, 


ift der erſte Stock, bejtehend in einem 
Salon, ſechs Schönen austapezierten 
Zimmern, großer Küche, geſchloſſenem 
Eingang, Borderfront, eine Altane, Holz= 
lege und Benüßung des Dachbodens 
auf Ziel Georgi zu vermiethen. 


Bevdlferungsonzeige von Freiſing. 
Seborene: 





Am 27. Jan.: Therejia, Tochter des 
Hausbefigers Joſ. Kanriever dahier und 
Maria Anna, Tochter des Mafchinenichloffer® 
Sofeph Hausböck dahier. Am 28. Jan.: 
Suftina, Tochter des Gaftwirthbs Franz 
Heigl dahier u. Anton, Sohn des Schneiders 
gehilfen Leopold Bachner dahier. Am 30. 
San.: Anna Franzista, Tochter des Stadt« 
gärtners Karl Roßkopf dahier. Am 31, Jan.: 
Maria, Tochter des Heuhändlerd Peter 
Progl dah. Am 1. Febr.: Anna Maria, 
Tochter des Kaufmanns Karl Schmidt dah. 
und Ottilia Maria, Tochter des Lohnkutſchers 
Koh. Strehl dah. Am 2. Febr : Nudolfine, 
Tohbter des Schuhmachermeiſt ers Baul 
Bernhard dah. Am3. Febr.: Ottilia Barb. 
Tupy, illeg. Kind von Wriecen in Böhmen. 
Um 4. Febr.: Franzisfa, Tochter des 
Scneidermeifter8 Georg Gabel dab. 

Getraute: 

An 28. Kan : of. Duſchl, VBierbrauereis 
befiger von bier mit Anna Maria Amberger 
Bierbrauerd: und Pofthalterstohter von 
aialenholen. Am 30. Yan : of. Maier, 

täumteifter vol Moosburg mit Creszenz. 
Yung, Mepgerstochter von Sallad. Am 
4. Febr.: Joſeph Knoll, Kohnarbeiter bahier 
mit Therefia Riedmeier, Hausbefißerstochter 


von hier. 
Geftorbene: 

Am 27. Jan.: Andreas Krebruder, .illeg. 
von hier, 5. Mt. ?8 To. a. und Maria 
und Joſeph, Zwillingskinder des Taglöhners 
Georg Lebmeier dah., 15 T.a. Am29. Jan: 
Maria, Tochter des Hausbefigerd Thomas 
Ihalmaier dah., 33.5 Mt.a, Am 30. Jan: 
Uri Urban, Bierbraner gehefrait dahier, 
36 J. 9 Mt. alt:, Am 1. Febr: Franziska 
Hörhammer, Privatierswittwe dahier, 733. 
alt. Am 2. Febr. : Maria, Hörger, Dienft= 
magd von Hohenberha, 41 S. alt und 
Anna Maria Zeiler, Dienſtmagd von 
Waidhofen, 77 3. alt. Am 4. Febr.: 
Simon Graf, Dienſtknecht von Landerzhofen, 
19 J I Mt. alt. Am 7, Tebr.: Magd. 
Maier, Dienftmagd von Marzling, 55 J. a. 


P 








Keanken-, Mittwen- & Beerdigungsverein 
Freifing und Neuftift. 
Abrechnung pro 1877. 








= 


— 


Kranken⸗Verein. Wittwen-Verein. 
Geſammt-Einnahmen -743 ME. 46 Bf. Geſammt-Einnahmen 941 Me. 95 Bf. 
Gefammt-Ausgaben 655 „ 66 „ | Gefammt Ausgaben 768 „ 34, 
NeutirendesBermögen 1000 „ — „ | Rentivendes Vermögen 1471 „ 43 „ 
Kafjabeftand 7 u — „ I Kaffabeitand la, ol, 


Beerdigungs-Verein. 
Geſammi-Einnahmen 360 ME, 29 Bf. 
Gejammt Ausgaben S1l „ 36 „ 
Kafjabeitand Has I, | 

Beitritt: Unm.ldungen können bei nnterfert.gtem Ausſchuß ge 
nacht werden. : (23) | 
Chr. Befelein, I. Boritand, Ant. Brunnhuber, II. Vorſtand, Kaſſier der Kranken— 
Kaffe, Bet. Pleninger, Kaſſier der Wittwen- und Beerdigungskaſſe, Otto 
Sommer, Schriftführer, Ludw. Schreindorfer, Beiliter, Böhm, Dieb, Huben: | 
jteiner, Krankenbeſucher für Freifing Bierlmaier für Newtift Joh. Werner, 
Die Kranfen-Anmeldungen haben jtets bei den Krankenbeſuchern zu geſchehen. 


EX Geschäfts-Empfehlung. = 


Der ergebenft Unterzeichnete beehrt ſich hiemit befınnt zu geben, daß er die 


Rene . .D . ) ) 
ME” Hückerei vor dem Ilarthor 
fäuflih erworben hat u d von heute an ausübt. ) 

Genei tem Zuſpruch jieht unter der Verficherung bejte Waare zu liefern, 
ergebenjt en’gegen 
Freiſing am 9. Februar 1878. 
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TR An die grösste und berühmteste "GER 


I,D1MSDIND-& WENETEL SCHTEIZIENN 


versenden wir in nächster Weche ‚wieder die Spinn- und Webparthien, 
ersuchen daher um baldigste Abgabe von Flachs, Hauf und Werg. 

Bahn - Franeo - Zurücksendung. erfolgt unter Garantie innerhalb 
6—8 Wochen. — Die bekannten Agenten der Fabrik Schretzheim. 
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“an N 2 
Fir Perſonen!!! 
vorgerückten Alters gibt e8 zur Erhaltung der Kräfte und Stärkung des Magens 
wohl kein beſſeres Mittel als den von unſeren berühmteſten HH. Aerzten em— 
pfohlenen und ſtets mit glänzendem Erfolg verordneten 


Marsala- Wein, 


auch genannt „italienischer Magenwein“, welcher echt und in edelfter Quali 
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Zelegramme hinlänglich hier befannte Piratenſchiff 
s!S «ZU wu ul mu mu Emm HLHB goes 

wurde durch fürchterliche Stürme in den Hafen von Konftantinopel getrieben. Nachdem 
aber dort bereits die Ruſſen einmarſchirt waren konnte dasfelbe keinen Platz mehr finden, und 
wird nun auf telegraphiſchem Wege 
ne g. den 16.Webruar 1878 
in den zu dieſem Zwecke vollſtändig unter Waſſer gebrachten Stieglbräuſaal befoörd 
werden. Die Umwandlung des Saales in eine tropiſche Landſchaft ift angethan, den Landenden den 
klimatiſchen Unterſchied einigermahen vergejien zu machen; darum erſcheint es auch geboten, daß 
die Seſucher in einem dem Geſammtbilde entſprechenden Coſtüme fi einfinden, als: Türken, 
Griechen, Polen, Ruſſen, Chineſen, Schotten, Soll, Eng: und Irlaͤnder, Spa: 
nier und Ztaliener 20.5 Halb- und Ganz: Wilde find befonders gerne gejehen. 

5” Die vielen auf dem Schiffe fih befindenden Merfwürdigkeiten und Raritäten 
aus allen Theilen der Welt werden zur allgemeinen Anſicht in den unteren Schiffsräumen aus: 
== geteilt und wird die Eröffnung diefer Ausftellung durch mehrere Kanonenſchüſſe bekannt gegeben. 
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Um Jedermann Gelegenheit zu geben, diefem hier noch wie gejehenen Schauſpiele 


anwohnen zu fünnen, werden arten A1ME. pro Perſon bei den Herren Fr. Schindlbed 
Reili und Willim jebt ſchon abgegeben. E Ira £ 


Bee Des 
abfolgt werden. 


Be Bejucher, welche ſich nicht maskiren wollen, bittet man in 


zu erſcheinen Ritter, Rococeo, Dominos, wie au Ball⸗Coſtüme find ganzlih aus: 
geſchloſſen. 


FF" SCHRENUPNN-SUMIUNN. SE 
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— ⸗ꝰt 


beſchränkten Raumes wegen kann nur eine beſtimmte Anzahl Karten ver— 
(300) 
heller Strafentoilette 


schliemin 





2 Das durch jeine Weltumfeglung berühmte, und durch) die in nenefter Zeit erſchienenen 
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tat die ganze Flaſche ME. 2. AU. die halbe ME. 1.20. zu beziehen ift bei 
genommen, die ne ejten Façons in allen 
möglichen Geflechten bereits eingetroffen liegen 


3. Widemann 
t 7 it 
5 r ohhü e zur gefälligen Anji Lt vor. 


in Sreifing. 
zum PBugen und Moderniſiren werden an— 

A vieljeitigen. 

Wunſche der geehrten Damenwell zu begegnen, wird Unterzeichnete vom 1, März 
an eine reichhaltige Auswahl neueiter Bariier Modelle, Bait- 





Lager halten. Um mein großes Lager zu räumen, verkaufe ih Sachen vorigen. 





and Strohhüte garmirt in großer Auswahl von 1 ME. 50 Pf. an, auf) Fruchtgattung. 


Telegraphiſcher Schrannen-Beriht. 


Münden. 9. Februar 1877. 

















| in Spängler Plant Haus Nr. 110 
: ®Pder oberen Hauptjtraße ift in Folge 
Todfalles eine kleine Wohnung ber 


— 








Jahres zu jedem annehmbaren Preiſe. 








in meinem Geſchäfte in Erinnerung zu dringen. Hohahtungsvolfit 


Blise Schuster. Mode. | 







EN Ne 
Werde mir beim Beginn der Saifon nochmals erlauben, diefe Umgeftaltung aa . 
orn 


Acdattion Drud und Verlag von $. 











1 M. 40 Br. aeit. 
P. Datterer in Freifing. 2 
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Schran⸗ — Mittel — E ſtehend in 3 Zimmern an ruhige Leute 
hensand, Berkauf.j Reit. Preis, | ti. Gefallen. ſofort oder big Georgi zu vermiethen. 
Gentner. |Centner. | Gentner. | Mt. | Br. me. WE IMETW | (245) ei DM 
r BE —— a — Hetreidepreife. 
3465 | 2627 | 838 | 10 | acer ra nenn 
De. 2662 | 2132 1 ae a et ee Bel a sel = 
Berfte 871 | 547 32anf 8 3 EL Beate 
Haber 198722% 3839093]: ſ 1 oe 





Treiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





N 35 


Dienftag, 12. Februar. 


1878. 





— 


Da3 „Freifinger Taablatt” erfheint täglich nit Ausnahme der Wiontage und fojtet in Freiſing jowie auswärts durd die Poft ME. 1.50. Inſerate werden die Zjpaltige Garmonde 
jeile oder deren Naum init 10 Pf. berechnet. — Das einfache Btatt toitet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird ald Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Sant über das Vermögen des Uhrenhändlers und Uhr— 
machers Joſeph Handmann in Neuſtift betr. 

Das k. Bezirksgericht Freiſing Hat Durch Erkenntniß 
vom 5. Februar a. c. verkündet in deſſen öffentlicher 
Sitzung vom 5. Februar a. c. Nachmittags 38,4 Uhr 
die Eröffnung der Sant über dad Vermögen bed Uhr— 
machers Joſeph Handmann von Neuftift befchloffen, 
und den Interzeichneten als Commiffär zur Leitung 
der Verhandlungen und den Tändler Seeholzer in 
Neuſtift als proviſoriſchen Meaffaverwalter aufgeftellt. 

Ich gebe dieß mit dem Eröffnen bekannt, daß in 
Folge der Ganteröffnung der Gantſchuldner Joſeph 
Handmann das Reccht verloren hat, über fein Vermögen 
zu verfügen und daß die von ihm ertheilten Vollmachten 
erlofchen find. 

Alle diejenigen, welche zur Maſſe gehörige Gegen: 
ftände im Beſitz oder Gewahrfam baben, oder welche 
dein Gantſchuldner etwas Schulden, werden beauftragt, 
nicht3 an denſelben zu verabfelgen oder zu bezahlen, 
vielmehr Dem unterzeichneten Commiſſär oder dem 


Maffaverwalter von bem Beſitz ber Gegerſtände Anzeige | nicht aewillt fei zur Schädigung de jüterativen Princips 


zu machen und Diefe vorbehaltlich aller Mechte, zur 
Gantmajfe abzuliefern, forerne nicht eine gefegliche Be— 
freiung Hievon beſteht 


Zugleich werden die Gläubiger des Gantſchuldners 


hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und deren Vor— 
zugsrechte bis zum (308) 

11. März 1878 einſchlüſſig 
Tchriftlich oder mündlich unter Beifügung der Beweis- 
urfunten oder Bezeihnumg der fonftigen Beweismittel 
auf der ©erichtöfchreiberei Des k. Bezirfägerichtd Freifing 
anzumelden. 

Ferner wird Verhandlungstagsfahrt auf 
Samftag, den 30. März 1878 Borm. 9 Uhr 
Zimmer Nr. 28 
feftgefegt, in welcher die Gläubiger des Gantſchuldners 
perfönlich oder durch einen Bevollmächtigten vor dem 
unterzeichneten Gommiffär zu erfcheinen Haben, um 
ihre angemeldeten Forderungen nöthigenfall3 weiter 
auszuführen und über die Nichtigkeit der angemeldeten 
Forderungen und die auögefprochenen Vorzugsrechte 
zu verhandeln, ferner um über die Wahl eines definitiven 
Maffaverwalterd und eines Gläubigerausfchuffes, ſowie 
über etwaige Vorfchläge zur gütlichen Vereinbarung 
und über alle meiteren, das gemeinfchaftliche Intereſſe 
der Gläubiger betreffenden Angelegenheiten Beſchluß 

zu faffen. 
Sreifing, den 5. Februar 1878. 
Der Gantcommiffär: 
Kgl. Bezirkögericht3-Affeffor : 
Koch. 





Deutſchland. 
Bayern. Münden, 9. Febr. Abgeordnetenkammer. 
Abg. Kopp verliest feine Interpellation bezüglich des Geſctz- 


entwurfs betreffend die Stellvertretung des Reſchskanzlers. 


Der Interpellant glaubt, daß die directe, wie indirecte 
Einführung oberfter Reichsbehörden im Sinne des Geſetz— 
entwurfs nicht bloß eine weientliche Abänderung des Art, 17 
der Reichsverfaßung entbalte, fondern auch vie fönerativen 
Gruntlagen in Fra e ftelle, auf welchen weniaitend zur Zeit 
noch die genenfeitige Stellung des Reiches und feiner einzelnen 
Stieder verfaßungsmäßig beruht, und befürdtet weitr, da 
ald Stellvertreter des Reichskanzlers zunächit die betreffenden 
preußifchen Minifter ernannt werten, daß hiemit offen und 
unabwendvar die Bahn des Unitarismus betreten werde. 
Das bayerische Volk zeige großen Unmuth (Rufe: Ohol) 
dag an den föderativen Grundlagen auf den daS ganze 
Bundesverhältniß berubt, beftändig gerüttelt, dag Schritt für 
Schritt der Grundcharakter deeſelben zu Gunften dee Einheits— 
ftaat3 veränzert werde. Interpellant jtell: zum Schlufje die 
Frage: melde Stellung die Regierung gegenüber dem Geſetz- 
entwurf und den ſich daraud ergebenden Konfequenzen ein= 
nehmen werde? Minifter von Lg beantwortete die Inter— 
pellation folgendermaßen ; Die Heren nterpellunten, wollen 
ohne Zweifel nicht bloß eine allgemeine VBerftcherung de 
Inhalts vernehmen, daß die Staatsregterung auch ihrerſeits 


im Reiche die Hand zu bieten, jondern erwarten buftimmte 
Mittberlung darüber wie die Staatörepierung den Geſetz⸗ 
entwurf betruffend die Stellvertretun, ded Reichskanzlers bes 
urtheilt, ob und welche Beltimmungen dezfelben fie für an— 
nebmbar bält, und melde nicht, und wie fie ihrer Ans 
ihauung prakliſche Geltung zu verfchaffen gedenkt. Die 


| Mitylieder des Staatöminifteriums fine zwar alsbald nad) 


dem Eintreffen des Gejegentwurfs über denſelben in Beratyung 
getreten, fie konnten fi aber nicht verheblen, daß über das 
Ziel und den Zweck des Entmurfd nur durch die Theil— 
nahme eines Mitgliedes der Staatsregierung an den Bundes- 
rathöverhandlungen volle Klarheit gewonnen werde; auß 
dieiem Grund ift Staat3minifter v. Pfretichner nad Berlin 
abgegangen. Dort find die Verhanplungen noch in der 
Schwebe. Unter diefen Umftänven ift die Staatsregierung 
nicht im Stand die von den Snterpellanten gewünjchten Auf: 
ſchlüſſe zu ertheilen. 

— Münden, 10. Feb. Der Sculdenftand der 
ſämmtlichen Stadt-, Markt und Landgemeinden Bayern? nach 
den Rechnungsabſchlüſſen für 1876 ift ındgefammt: 
86,581,140 ME, im Jahre 1875 81,472,848 ME, 

Ausland 

Italien. Nom, 9. Febr. Der Leichnam des Papfted. 
wurde heut Abend nach der Sirtinifchen Kapelle, von dort 
nad der Bafilica St. Perer gebracht, wo er am Sonntag, 
Montag und Dienftag ausgefegt bleibt. Heut Abend ver= 
ſammelt fih abermals die Congregation der Cardinäle um 
über dad Conclave zu berathen D:e geitrige Sigung war 
lang und ſtürmiſch. (Tel.) 

Rom, 9. Febr. Die Verfchlimmerung im Befinden 
des Papſtes trat am 7. Febr. früh 4 Uhr ein; fofort wurden 
die in Rom anweſenden Karbinäle in den Vatican eniboten 


Mittags verfchlimmerte ſich der Zuftand noch mehr und 
nach 1 Uhr begann ber Todeskampf, während deſſen bie 
Rardinäle neben dem Sterbezimmer verfammelt waren. 
Kardinal Ranebianco reichte dem Papſt die Sterbefatramente; 
beim Eintritt des Todes waren jämmtlihe Karvinäle und 
väpı:libe Würdenträger zugenen. Der Tod erfolgte durch 
Eintritt von Waſſer in die Brufthöhle Der Papft hatte 
no Tags vorher Befferung verjpürt und Bewegung ge 
macht; man glaubt, daß hiedurch die Verfchlimmerung 
herbeigeführt wurde. — Zum Begräbnißorte der Päpite it 
die Peter-firche beftimmt. 

England. London, 9. Febr. (Unterhaus) Nach 
längerer Debatte ift die Ereditforderung mit 
328 genen 124 Stimmen angenommen worden 

Amerila. 
19. v. Mis. in Connecticut zugetragen. Methodiſten 
Wanderprediger hatten eine große „Religionsuübung“ ver— 
anſtaltet, zu der die Bevölkerung der weiteren Umgebung 
maſſenhaft hinzugeftiömt war. Abends 9 Uhr führte ein 
Zug 500 Theilnehmer wieder nah Haufe. Die über den 
Farmington⸗Fluß führende Holzbrüde brach ein. Beide 
Locomotiven und vier Wagen mu je 70 Pafjagteren ftürzten 
20 Zuß tief auf die unter ihnen befindliche Eisdecke welche 
fie durcfchlugen. In wirrem Durcheinander lagen da die 
Locomotiven auf den zwifchen Trümmern eingeflemmten und 
halb im Wafjer liegenden Verunglückten. Die ji in dunkler 
Nacht abjpielende Scene fpottet jeder Beſchreibung. Auf 
der Stelle fand man 14 Todte und 50 Schwerverwundete. 

Schwurgerichts:Zitung. 

München, 10. Febr. Anklage gegen Karl Hocheder, 
49 3. a., led. Siebmacer von Pöttmes, wegen Brampftiftung. 
Schlotternden Ganges ſchleicht ein Heines zerlumptes Männlein 
vor den Nichtertifch; auf dem fchmächtigen Körper bewegt 
fih ein Kopf von ganz unverbältnigmäßiger Größe mit 
einer Behaarung, deren natürlicher Wuchs mit einer Helm- 
raupe zu vergleichen ift. Aus dem fahlen blaßgelben Gefichte 
blinzt ein verftorbener Blik fcheu umber. Der ganze Mann 
ift mehr Sarrifatur als Menſch. Wir erfahren, daß er 
wegen des elenden Verbrechens der Branpdftiftung fehon neun 
Sahre feines Lebens im Zuchthaus zugebradht hat und daß 
er dem Branntweingenufje verfallen ift, zeigt feine Erjcheinung, 
nicht blos die Gerichtöverhandlung. Schwer von jenem 
verderblien Getränke angefüllt, faum mehr fallen können, 
taumelte Hocheder am 17. Otiober Abends in die Gaftftube 
des Bierbrauers Alois Hegele zu Snchenhofen und begehrte 
neuerdin.d Schnaps; der Bräuer verbot der Kellnerin, 
einem fo ſchwer Betrunfenen nod Schnaps zu geben und 
bemerkte als Zeuge in ber Öffentlichen Sitzung, es fei eine 
Schande, einem Menfcen von Branntwein ein fo großes 
Duantum zu reichen, daß er in folchen Zuftand fäme, wie 
Hocheder. „Es wäre ſehr gut, bemerkte der Präftvent, wenn 
ale Wirthäleute fo dächten!“ Zornig, fein Lieblingägift 
vermifjen zu müfjen, und in ber Einbildung, man habe ihm 
ein Nachtquartier verweigert, wankte der Eäufer zum Orte 
hinaus und fchlief in einer Hutte ein. Als er Morgens 
gegen 8 Uhr aufwachte, ſann er in feiner Bosheit wegen 
ber geftern erfahrenen Abweifung auf Nache gegen Hegele. 
Wie einftmalß griff er wieder zum Feuer und ſieckte einen 
auf einem Acker liegenden Streuhaufen Hegeles an, fo daß 
er faft gänzlich verbrannte und dem Bıäuer ein Schaden 
von 400 ME. erwuchs. Kaum aber Ioderte bie Flamme 
empor, ald der auf dem nahen Felde adernde Gütler Johann 
Schöpf den Brandftifter wahrnahm, ihm nachſprang und 
ihn feftnahm, fowte ihm eine gebörige Tracht Prügel mit 
dem eigenen Stode erteilte. „Dad war auch nicht fchön 
von Dir!” rief Hocheder dem Schöpf in der Verhandlung 
unter ‚großer Heiterkeit de Publifumd zu. Der Gauner 
ift feines Bosheitdaktes geftändig und befennt ferner, in 
damaliger Zeit die Umgebung von Schrobenhaufen ftreunend 
„abgefochten zu haben.” Metheil: wegen Branpftiftung 
4 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr Verluft ver bürgerlichen 
Shronrochte: menen Ranbftreicherei und Bettels 30 Tage Haft. 


Eın entjegliches Eifenbahnunglüd Hat fih am 














Die Berhandlunggegen den Bäcergefellen Johann Schmi 
von Ochfenfurt wegen Raube3 ꝛc. mußte unterbleiben, | 
fih heraugftelte, daß im Gerichtähofe ein Richter Mitgli 
war, welcher ſchon ald Unterjuchungrichter an ber Sat 
thätig war, was nach dem Geſetze unftatthaft ift, welch 
verbietet, daß ein Nichter in ver Hauptverhandlung üb 
einen Fall aburtheile, in welchem er ſchon früher ei 
Amtshandlung vornahm. 

Johann Zach erl, Güter von Neufahren iſt des Raub 
angeichulvi t, konnte aber bisher nicht ermittelt werk: 
Da das Eontumacialverfahren einzuleiten tft, war Die S Kur 
zu vertagen. Sohin blieb am Freitag der Schwurgerichtäfa 
geſchloſſen. 





zZotlales 
Deffentlihe Sigungen deskt. Bezirts-Ger. Freifiı 
vom 7. Februar. 

1) Anton Pfanzelt, 25 J alt, kath., led. Bauerniof 
von Fendsbach, wurde eines Vergehens der Körperverlegum 
verübt an dem Bauernjohn Joſeph Genseder von pe 
für fchuldig erachtet und defhalb zu einer Gefängnißitrafe ve 
zwei Monaten 15 Tagen, fowie in die Koſten des Verfahren 
und Strafvollzuas verurtheilt. f 

2) Zobann Bointner, 34 9. alt, kath, verh. Wirth t 
Attahing, wurde eines Vergehens wider die öffentliche Drdnun 
durch widerrechtliche Wegnahme aepfändeter Sahen für ſchuldi— 
erklärt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 15 Tagen 
ſowie in die Koiten des Verfahrens und Strafvollzug3 verur 
theilt, welche jedoch wegen Vermögenzlojigkeit des Bejchuldigte 
der ?. Staatskaſſe überwieſen wurden. 

3) Vincenz Vißthum, 20 3. alt, kath. Bauersknecht vor 
Karladorf, wurde eines Vergehens der KHörperverlegung fü 
fchuldig befunden und deshalb zu einer dreimonatlihen Gefängnif 
ftrafe, jowie in die Koften des Verfahrens und des Strafooll 
zuges verurtheilt, ſämmtliche Kojten fallen jedoch der k. GStaatk 


; falle zur Laſt. 


4) Joſeph Hörger, kath., 36 Jahre alt, verh. Gütler von 
Jebendorf, wurde eines Vergehens der vorjäplihen Körperver— 
legung für jchuldig erklärt und deshalb in eine Gefängnißftrak 
von 15 Tagen, jomwie in dıe Koiten des Verfahrens und Straf 
volzuges verurtheilt, welche Koiten jedoh der k. Staatäkaffe 
zur Saft fallen. Der zu Gerichtshanden gebrachte Stod if Joß. 
Hörger hinauszugeben. 

Aus der öffentlichen Magiftratfigung 
vom 31. Januar 1878, 
Schluß.) 

4) Abgewieſen wurde das Geſuch mehrerer Meblhändler 
von bier um Abänderung der ort&polizeil. Worfchriften 
über die Controlle der Mücvergütung des Mehlauffchlages, 
da eine Vernünftigung, wie fie im $ 24 ver allegivten 
Borfchriften vorgefehen ift, nicht gewährt werben kann, 
nachdem diefe Mehlhändler eine faufmännifche Buchführung 
nicht Haben und auch nicht ala Großhändler zu betrachten 
find. 5) Auf das Gefucd des Peter Ilmberger in be 
Fabrikftrage um Verleihung einer Gaſt- und Schenkwirihfcaft 
wurde bejcploffen, eine Kommiffion unter Zuztehung te 
fädtifchen Technikers abzuordnen, um von den Lofafitäi 
Einficht zu nehmen. 6) Gegen die vom f. Det 
Realſchule vorgelegte Rechnung der gemerblichen 501 tbildun 
fchule pro 1877, welde mit 5327 Mi. 30 Pf. Einnahm 
5092 DE. 44 Pi, Ausgaben, 234 Mt. 86 Pf. Aktion 
abſchließt, wurde eine Erinnerung nicht erhoben, 7) | 
gleichen wurden gegen den vom k. Rektorate der Recalf 
vorgelegten Erat ver gewerblichen Fortbildungsſchule pro 1 
eine Erinnerung nicht erhoden, in dieſem Etat find aud U 
proviforifcher Weife die Koften für einen im Schuljpht 
1878/79 abzuvaltenden Tagesfurs der gewerblichen 2 
bildungsſchule mit aufgenommen. 8) Auf Grund end 
techniſchen Gutachtens wurde beicloffen, pro 1878 ts 
Dritttheil des Schwimmbeckens in der ftädtiichen Schwine 
anftalt mit Brettern zu belegen und den Aufwand mi 
1800 ME. auf ven Nefervefond pro 1873 zu übermehuten 
Hiedurd würde der läftige Schlamm vermieden, die jährlich 
Räumung erleichtert. 9) Der Antrag des Magiftralk 
Vorſtandes, daß a) die Frage der Durchführung einer Strap 
vom Jungbräugäßchen durch den Rentamtsgarten wiede 
aufzunehmen; b) die Durchführung einer Straße und nich 
etwa eines Durchganges anzuftrchen, unde) der anzuftrebendel 





Straße eine Breite von 8 Meter und eine folhe Richtung 
zu geben jet, daß babei die vom Sungbräugäßcben recht 
gelegenen Häufer unberührt bleiben, wurde einftummig zum 
Beiapluffe erhoben 10) Vom Magiftrate-Vorjtande wurden 
die Verwalter der ftädtifchen Kaſſen und Stiftungen beauftragt, 
bis zur nächſten Sigung die Namen ꝛc derjenigen Schuloner 
bekannt zu geben, weiche mit der zweiten Zinshälfte pro 1877 
im Nückitande find. 

Sreifing, 14. Jan. Der diesjährige Schügenball 
findet am 23. Februar in dem Gafthauje ‚zur Schießſtätte 
ſtatt. 

Moosburg, 9. Februar. Auf dem fon. Lichtmeß— 
Pferdemarkt dahier war eine ſehr große Anzahl von Pferden 
vorhanden — man fagt an 2000; aber ber Umjag war 
gering. Kühe und Ochjen wurden theuer bezahlt und fanden 
raſchen Abſatz. Vielleicht trägt an dem geringen Verkaufe 
der Pferde dad Ausfuhrverbot einen großen Theil der 
Schuld. Uebrigend herrſcht in unferer Gegend große Noth, 
wie man fi deren nicht erinnern kann. Der Hopfen hatte 
kuinen Preis. Die Händler kauften ven ſchlechten um geringes 
Geld zufammen. Damit ging es, bis die Leute Gelo brauchten 
zur Zahlung des Bodenzinſese; da mußte auch die gute 
Wanre um den gemachten Preis wengegeben werden. (Losh. 3.) 
rn — — 


Ebbe und Sluth. 
(Fortſetzung) 

Ein kleiner Nähtiſch aus eichenem Holz einfach gearbeiet 
fand vor dem Baron in der Fenſterniſche, in einem Draht: 
körbchen darauf lag ein angefangener Kinderftrumpf. Er 
griff danach und betrachtete aufmerkſam das feine Maſchen— 
geiwebe: „Das war für Kurt beſtimmi,“ flüfterte er, „ac, 
wie viele liebenve Gedanken wurden da wohl mit hinein— 
geſtrick! Sie hätte mir nicht fterben dürfen,“ ſetzte er hinzu, 
indem er langſam die Arbeit wieder an ihren Platz legte 
und feine Augen zu einem Bilde bob, daS die einfache, grüne 
Wand zierte. Und unwillfürlich falteten jih dann jeine 
Hände „Vergib, Du liebe Verklärte,“ flüfterte er, „daR 
ih an Deine Stelle eine andere gejegt, die fo unwürdig 
war, Dir zu folgen |* 

. Und wie fi jein Blick immer tiefer verſenkte in bie 
lieben, fanften, braunen Augen dort auf der Leinwand, da 
war €8 ihm plöglich, ald gewönnen fie Leben und ſchauten 
!hetnahmsvoll auf ihn Hernieder. Bas war ber alte Blick, 
mit dem die Lebende ihn fo oft befänftigt, und wie damals, 
jo ward es in ihm ruhiger. Mor. tiefer gottergeben Milde 
[egte fi die Fluth wilder Leidenſchaften in feiner Bruſt. 
Er athmete tief auf, dann, wie dem Impulje feiner Seele 
folgend, ſchob er mit einer einzigen, ſchnellen Bewegung das 
Bild zur Seite, und ein zweites zeigte fih nun, es ftellte 
einen wunderlieblichen Mädchenkopf dar, mit ſchweren, 
faftanienbraunen Flechten, die ſich kunſtvoll auf dem jugend» 
lichen Haupte tyünmten. „Eva,“ flüfterte er, und berrachtete 
Afmerkjam das feine, reizende Geſichtchen, bie tiefen, ſchwer⸗ 
Müthigen Augen, die jo unbejchteiblih traurig blidten, 
während doch um den Mund ein fanftes Lächeln lap. 
„Sellſam,“ flüſterte der Baron und ſchüttelte ernft den 
| Kopf, „das Eeficht mahnte mich gleich an ein’ anderes, das 
Ih irgendwo gefehen, ohne mich erinnern zu können, bet 
Wen, und an welchen Orte... Aber jetzt weiß Ich es,“ fügte 
er hinzu — „die Augen find entſchieden Eva's Augen — 
und Hardenfeld hat denſeiben traurig fehnfüchtigen Blick. 
— ſchob haſtig das Bild ſeiner Gemahlin wieder über das 
leine, geheimnißvolle Porträt und verließ, wie unter dem 
ale eines beängftigenden Gerankens bad Zimmer, deſſen 
ö N er hinter ſich Schloß. Während er mit dröhnenden 
Schritten das Leſezimmer Margarethend durchmaß, Hopften 
Ile Bulfe wie im Sieber, er glaubte eine wichtige, Ent- 
lung gemacht zu haben, und ſagte ſich doch wieder im 
Ki ann Augenblide: „Nein, nein, nicht er, fo blidt bie 
ziehe hicht, wie Oswald Hardenfeld — ſo nicht ein nichts— 
wuürdiger, Heuchlerifcher Verräther  — —- 
Es war ihm fo ſchwer geworden, hier fie oben zu ſuchen 











— tie Beweife ihrer Schuld — die Motive zu ihrem ſeltſam 
veränderten Weſen. .. Was aber war’ denn auch nur, 
daß fie oft fo angftooll zufammenfahren mochte, was warꝰs 
das fie in ſolchen Momenten plötzlich an feine Bruſt trieb 
und feine Hände faffen ließ, fie an ihre Lipren ziehend als 
wollte fie ihn um Vergebung bitten für eime recht, recht 
ſchwere That? Und wenn er fie Bann nach ihrem Kummer 
gefragt hatte, würde fie nicht geiprochen haben, wenn ihre 
Schuld nicht gar zu groß gegen den Gatten gewejen wäre ? 
Usd wieder dachte er an Oswald Harvdenfeld, und wieder 
verwarf er den Gedanken, benahe mit dem Gefühl der) 
Scham über fein Mißtrauen gegen einen Mann, wie ben 
Gouverneur, von defjen Charakter er nur das Beſte pebört. 

„Ih muß mir Klarheit verſchaffen,“ jagte er entschloffen, 
ging zu Margarethens Schreibtiſch und öffnete ihn... Mit 
wilder Haft wühlten dann ‚feine Hände unter den forgfältig ! 
geordneten Rapieren, die doch alle für ihn werthlog waren ; 
feine eigenen Briefe, die er ihr während ber Brautzeit ger | 
ſchrieben, fand er hier aufbewahrt, zwiſchen ihnen einen ger 
preßten ſauber eingefehlagenen Veilchenkranz — er war fein 
erites Geſchenk (F. f.) 

Theer⸗Kapſeln als Heilmittel. Es wird in jüngfter Zeit gar 
viel üer Theer gefchrieben, von berufener und unberufener Seite | 
geurtheilt und, gejtehen wir’s, nicht immer aus lauteren Motiven; | 





Holz Berkauf. U 


Dienftag, den 19. Februar Vormittags 10 Ahr 


werben im Wirthshauſe zu Erding aus der Forſtwartei Brandau, 
f. Forftreviers Ismaning, nachſtehende Holz-Sortimente öffentlich veriteigert : 


3 Fichten Säghölzer, 4 Fichten-Bauhölzer, 7 Rothweiden-Ausſchnitte, 
47 Ster Fichten, Erlen, Weiden, Scheit und Prügelhols, 192 
Rauchhaufen. (306) 


Ismaning, den 9. Februar 1878. 


Königlihes Fork-Kevier. 


Mofer, k. Oberföriter. 





Balzing 


Bekanntmachung. 


Am Donnerftag, Den 14. ds. Mis. veriteigert bie Gräflih von 
Holnſtein'ſche Gutsverwaltung Thalhauſen in der MWaldung Hohenftauden bei 
(310) 


220 Ster Fichtenſcheit- und 90 Ster Fichtenprügelholz, dann circa 
30 Rauchhaufen. N) 
Zuſammenkunft Früh 8 Uhr beim alten Wirth in Palzing. 


Bischoff 





Bekanntmachung. 


e3 dürfte daher wohl an der Zeit fein. zu ſehen, mas denn unfere Die verzinsliche Anlage von Privat⸗ Geldern bei der 


deutſchen Gelehrten in dieſer Beziehung ſagen. 
&o fchreibt Profeſſor Dr. Lebert in Breslau in feinem Hand⸗ 
buch der praktiſchen Mediein, Tübingen 1871, vierte Auflage, Bd. 1, 


Artıkel Bronditis Chronifa Seite 1045 u. f. von Anwendung in Nürnberg, konnen Gelddetrige von Mark 100 anfangen, 
theilbar find, 
T. zu 2% verzinslid gegen Bankſcheine auf Namen oder Ordre 

Lautend, welche ohne Auffündigung zurückbezahlt werden, 

I. zu 3% verziuslich gegen Schuldſcheine auf Namen oder 
Ordre lautend, welche nad) vorgegangener Imonatlicher Kündigung 
zurücbesahlt werden, 

eit angelegt werben. 
München, den 9. Februar 1878. 


der Baljamica ſprechend: 
„Diejenigen, welchen ich den Vorzug gebe, find vor Allem 
„der längere Zeit fortgeſetzte Gebrauch von Theerwaſſer 
„aqua picea in der Doſis von 1 big 2 Schoppen täglich 2c 
ſowie ferner bei Bronditis der Greife S. 1074: 
„Das Theerwafler aqua picea Tann, da es der Kranke ; 
„viele Monate trinen. muß 20.” 
Profefjor Dr. E. Seit in Gieſſen in feiner Bearbeitung des 


berühmten Niemeyer'ſchen Buches, 9. Auflage, Berlin 1874, Band | —— 
Ederz 


1, Abth.. 1, Artitel Hyperämie und Katarıh der Quftröhre un 
Bronchialſchleimhaut S. 85 jchreibt: 
„Mirkfamer find die zu dem Zwecke empfohlenen ölig 
„barzigen und balſauiſchen Mittel für deren jecretionäbe- 
ſchränkende und zugleich erpectorirende Wirkung hin— 
„reihende Erfahrung bürgen 2c.” 
Theer gehört vorzugsmeife zu dieſer Klaſſe mebicinifcher Mittel. 
Daß zwiſchen Theerwaffer und Theerkapſeln es ſich nur um 
eine andere neuere Form handelt, bedarf keiner langen Aus— 
einanderfeßung; als Kapſel wird der Theer in der angenehmften 
Form geboten, gejchmad= und geruchlos, genau bofirt und höchſt 
haltbar, während bei der alten Anwendung als Waſſer große 
Duantitäten des fo unangenehm ſchmeckenden Mittels genommen 
werden mußten, um dem Organismus den Theer in dem nöthigen 
Duantum zuzuführen. 

Ueberdieß Ichreiben Profeffor Dr. Waldenburg und Dr. 6. €. 
Simon in Berlin in ihrem Handbuch der allgemeinen und ſpeciellen 
Armeiverordnungslehre. Berlin 1877, ©. 555 über innerliche 
Anwendung des Theers in Pillen und Capfelform zc., daß legtere: 

‚u. 0,3 bis 0,5 biß 1,5“ 
„zwei bis drei Mal täglich“ 
zu verabfolgen jeien. 

Die Malyſe der Guyot'ſchen Theertapfeln, deren nicht 
geringfter Vortheil darin beiteht, daß vie dentdarft befte Diralität 
von reinem norwegiſchen Theer verwandt ift, ergibt bei einem 
Gewicht von 0,39 einen. Gehalt von 0,122 dieſes Theres p. Capſel 
und follen 2-3 derſelben bei jeder Mahlzeit genommen werden. 

Man ſieht, auch Dieideutichen Gelehrten halten die Anwendung 
des Theers in gleichem Verhältniß ‚Fir erſprießlich und Jedermann 
wird ſich darüber nun ein Urtheil bilden Tonnen. 

Dak das Sprihmwort: Ne quid nimis (Nichts übers Map) 
auch bier am Plage und ein richtiges Maß: und Zielhalten 
daher unerläßlich ift, verſteht fih von ſelbſt; die angegebenen 
Formeln zeigen den Weg, und wen dies nicht genügend erjcheint, 
erhole fih des competenten Nathes ; dann wird ein Mittel, 
welches ſchon fo lange im Dienfte ber Wiſſenſchaft fteht, erſt 
wirklich populär. 

Die Reclame allein thut's wahrlich nicht. 

; Dr, med, M, \ 


—— — — — — — — — 
Berichtigung der Rechnung Kranken-Verein. Soll heißen 
Gaffabeitand ftatt 87 M. BT Mt. 80 Pf; 


Mir machen auf da3 heutige Agenten-Gefuch ber als folid 


bekannten Sachſiſchen Vieh-Verſicherungs-Bank in Dresden aufs 


merkiam. -Dieielbe hat binnen wenigen Jahren allein 2297 
Schäden mit ME. 384,627 89 Bf. baar ausgezahlt. 


k. Filialbank Münden betreffend. 


Bei der unterfertigten k. Filialbank, einer Aweignieverlaffung der k. Bank 


welche mit 5 
(304) 


K. Filialbank München. 





Bürger-Verein auf der Laub’n. 


Montag, den 18. Februar 1878 Abends 7 Ahr 
findet in den Rofalitäten des Gajthaufes zum Laubenbrüu 


(karnenals- Bull 


ſtatt. Eintrittskarten (Maskenbillets gegen Entrihtung von 
50 Pf) find beim Vorftande Kögelsperger sem, 
Schriftführer Kaufmann Geisler und Abends an der 
Cafſe zu haben. Dominog haben feinen Zutritt, (155) 


Der Ausschuss. 





Die Wormser Brauer-Akademie 


in den letzten 5 Jahren von 640 Bierbrauern aus allen Ländern besucht, 
beginnt das Sommersemester am 1. Mai. — Nähere Auskunft ertheilt gerne 


Die Direction 





Dr. Schneider. 


Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


wenn die Etiquette den Namens- 


ZT: zu ds Has; —— zug J. v. Liebig in blauer Farbe 
trägt. = 


Zu haben in Freising bei den Herren: 
Robert Heislainger, Marien-Apotheke; 6. Fellerer, Hof-Apothek®- 


Ei) a 


8 gt 
—— 














® ”» 
Mitbürger!!! en 
: ++ 
Das tolle Thun und Treiben in gewiſſen Schichten der menſchlichen Gejelihaft 
während der fogenannten Faſchingszeit, in welcher jeit einigen Jahren der Bemittelte 
für den Unbemittelten, um ihn vollitändig zum Narren zu maden ſchmachvolle Armen— 
bälle veranftaltet, bet welcher Gelegenheit vom veichen Praffer der arnıen Ereatur unter 
Hohn: und Spottgelächter ein Fünfzigpfennigftüd, im günftigen Falle jogar eine Mar! 
in den Menjchenerniederungsteller geworfen wird, veranlaßt mich, mit einer erniten 
und gerechten Bitte vor meine Mitbürger zu treten. (30») 
Wie bekannt, habe id auf Anregung mehrerer hiefiger Armenfreunde, vor zwei 
Sahren, jowie im Vorjahre unter Duldung von Shmähmorten diejes oder jenes Prahlers 


gi: ME Armen-EBall 

in Scene gejegt, bei defjen Aufführung die Bevölkerung der Stadt Freiſing bekundet 
bat, daß die Flamme der Mohlthätigkeitslampe dabier noch nicht erlojchen ift. Bezug 
nehmend auf die von wirklichen Arnıen an mich gerichtete Bitte, auch im heurigen 
Sahre wieder ein ſolches trauriges Freudenfeft zu veränftalten, habe ich, nun, vertrauend 
auf die Beihilfe meiner Mitbürger, dem Drange der Bittenden Folge geleiftet, indem 
ih ihnen eröffnet, daß fie aud) in diefem Jahre einen Tag im Kalender des Weltcarnevals 
verzeichnen können, der ihnen den Kummer und die Sorge um das tägliche Brod aus 
dem Herzen verbannt. 

Mitbürger! In unferer gegenwärtigen, für das Schidjal der Hilfe bebürftigen 
Menschen fo verhängnißvollen Zeit, in welcher, während die Kuge‘ im Laufe rollt und 
das Schwert in der Scheide hüpft, der holzloje Familienvater mit gefreuzten Armen 
feinen Schöpfer um Sonnenwärme bittet und das Weib mit Thränen in den Augen 
ihren Kindern aus dem Refte eines Talglichtes die Suppe bereitet, ift es unjere Pflicht 
von dem Mittel der Hilfe Gebrauch zu machen. 

Sch appellire daher, im guten Glauben feine Fehlbitte gemacht zu Haben, an Euer 
menfhlihes Gefühl umd ftelle das Erjuchen, mich bei meinem Unternehmen gefälligft 


zu unterftügen. Hochachtungsvollſt! 
Gearg Albert, 


Freijing, den 11. Januar 1878. 
en Hauptagitator aller wahren Volksiutereſſen. 
Aufenthalt nur noch bis Alittwod) Abe. | 


Haarfrisuren. Haarzöpfe. 

Ach mache die geehrten Damen Freiſing's und Umgegend aufmerkjan, 
dag Mittwoch Abends Séluß des großen Ausverkaufes echter 
Haar-Arbeiten it und dieje Gelegenheit, ſich eine elegante billige Friſur 
um einen fo jtaunend niedrigen Preis nie ſich darbieten wird. Sch verkaufe 
echte Haarzöpfe von 3 bis 8 Mk. echte Haarzöpfe in prachtvollem noch nicht 
gezeigtem PrimasHaare von 10 ME, an, Locken-Chignon von 6 ME, an. 

Großartige Auswahl fertiger Frifuren, 
nur zum Anſtecken für ältere Damen von 3 ME. an. | 
Probe-Friſuren für jede Dame unentgeldlich. 
Alte Friſuren werden umgetaufcht, 








(312 2). 








—— — Wir ſuchen 
= ° Aus voller Ueberzeugung J 
22 tann jedem Kranken die nnfeuhfac | in alten Bu uud adten unter 
= bewährte Dr. Airy's Heilmethode aunſti Bedi a 
— eier EN. Mer Näheres % \ günſtigen gungen recht thätige 
Eu SEN Aula Bil) — Vertreter anzuſtellen. Adreſſe: Ge⸗ 
* Franko-Verlangen von Richter „ea; 3 
Verlags-Anftalt in Reipgig au mit | neral:Direktion der Sächſiſchen 
—— vielen belehrenden Krankenberichten 1 Pi Ü ⸗ 
55 — Vieh Verſiche rungs Bent su 
Ze |j frirten Buche: „Dr. Miry’s Natur» | Dresden, (313 3a) 
23 DE a 
3 abe) gratis und franco zu IM | 3 
ee a Su. Pferdedünger 
"5 ‚ift zu verkaufen. DU. (315) 








AMüunchener Schranne vom 9. Februar 1877 


Wochentauf Ge⸗ 
Voriger | in der 





Mittel: Mittelprei. 





















2 en] hamma y DERUG-E men 

— — Betrag. ER Geſtiegen | Gefallen 

ix. in n Din Te mM MD N, 
Maizen 10871 ..— 1 3465 | 2627 | 838 10 198 | —!1 | —|— 
Korn 266 55.1 2662 | 2132| 5301| 7881 — 8| —— 
Gerſte 506 | 231 871 547 32418551 18 
Haber 405 | 1582 | 3724 | 3390 3341 7 13 1 ld Ina | 
Wicken 42 — 131 197 24 | 7115| —47 | —— 
Reps — — — — — I- 1-1 | -—— 
Rein = g 16 16 — 111 1599| —|— | —| 3 
Sonft. Frucht 14 — 134 88 A ee ee em 
Summa: 1 2320 | 1877 111003 | 8902 1 211 1 —-—- 1 —- 1 —- 
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 Maitohenrleih 70 pf — Kubfleiih 60 Pf., Kalbfleiih 7. Mr., Schateiſch 1888 Bonde „une. 





Kedattıon, 












Anzeigeblatt. 





Das „Freilinger Tagblatt“ hat ſich im laufenden Duartale wieder einer ftetinen Zunahme von Abonnenten 
zu erfreuen, fo dab ſich die Auflage nicht unbedeutend erhöht hat. Das veranlaßt uns, dasjelbe den f. Behörden ſowohl 
als auch den Geihäftsleuten zu 

öffentlichen Betfanntmadhungen 

zu empfehlen mit dem Anfügen, daß das Blatt täglich mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage verfandt wird. 
Die Yedaction und Expedition des „Sreifinger Tagblattes.“ 
Franz Paul Datterer. 








Beftelungen auf da3 laufende Quartal des „Freilinger Tagblattes“ wollen bei der nächftgelegenen Roft- 
Erpedition, bei dem Loftboten, und bier in Freifing bei der Grpedition diejes Blattes gemacht werden. 
Auch können Beſtellungen mit den Monaten Februar und März gemaht werben. 
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Spitwegerich-Brust- Gem; ’ FB 
za KEN: En friiher fingen | Geldro llenpapi 
+ Pr Datterer, 


n n von Apotheker L. Jessler in München, ' vorräthıg bei 

aD Li en al Tate m nme 2} 
Keſt bew ss el 

zu 4 und 5 Procent jind auf Land: Y tb ührtes Buftenmitt etreidepreife 


R le Ausgezeichnet wirfiam bei „Brust- und | ; 
Anweſen ınit Grundbejiß baar in Silber | Lungenkrankheiten“, % Straubing, 9. Febr. Per D.Helt. 


ohne Abzug bis zur Hälfte ver Schätzung -tets, frifch zu haben in beiben Apotheten rise 32 ME. — Bf. geft. — mM. 34 Bis 
| 
| 











jedod nicht unter 5000 Mark fort | Freifings. N ee ——— 


Gerſte 20 M. 93 Bi. geil. — M. 37 Bi, 
während durch den Unter zeichneten Bi Iu Storbe-Andenken Haber 11 M. 87 Bf. gefl. — M. 57 Pf. 
geben. 2) } — | 
— A Fi h ( empfiehlt ihr reiches Lager deuticher Coursbericht 
. A. FISCNEF, und franzöfiiher 


vom 9. Februar 1878 mitgetheilt von 

Bankagent in Münden, Ir auer er 2 m a 

Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. D1/4. C —— ahern. SR, 
= = = x en 47/a°o Obligationen "a j . . | 101.60] 10120 
BZZTERRRIEIRE | ie Bucharuckerei von | 4°0 — Mark 195.2 9. 
Bu y 4 andbriefe. 

Altteſt. Seit mehreren Jahren Titt F, p Datlerer 4% bayer. Byd.: Wechſelb. 94.60) 9430 
Bu © bereit3 am heftigen * D f x ) Alt Sidd. Voden-Greditb. | 99. — 
— 30 —8 in Freiſing. 4 o bayer. Vereinsb. M. 98.90 IT U 
N a0 — Gs.Nr. 33 — 
er allen ärztlichen Mitteln troß = x q ürnb. 9 ereinsb. M. 98.50] 98- 
ih glaubte ihon, es gebe keine Hilfe a 9 r. R A | E Dina Mall, ale 
mehr; da las ich in der Augsburger | oberer Graben iſt zu verkaufen. Zu Münden. x 
Abendzeitung die Annonce des Her | erfragen Leim. Eigenthümer, Zakob | t- ZEN HER 93,20) 92,°0 





























































J. J. F Popp in Heide (Holitein), WER Actien 
= wandte nich an denſelben und bin durch Rauſcher, Schwaiger in Landshut der bayer.. Hypothekenbank . | — | 20830 
eine Pulver von meinem Hauptleiden St. Nılola Hs. Nr. 26. 303 2a) Defterreich, 
BB ge 9 Bst nöttetn Zimmer (et Alena, s oo J. 
Freilaifing „1. April 1876. mit 2 Betten iſt fogleich zu ver- 5% Franz Joſerh vahn —14 
Be: — miethen. Näheres Nr. 79 am Wörth. | 3% Lombard:Bahn ..... fi 0. 148 
biges betätigt, Die Gemeindever: | uw: — 1 rue — 1 59, Staatsbahtn ven Beulen, 
waltung Salzburahofen, ’ ine goldene apfel wurde ge- 5% Tas ordonkäft "158.40 
BE «s) Speri, Bürgermeifter. | funden.. Näheres in der Erped. 54, ° " Anbahn .... _ [5640 
nik er 5% „  Galiziihe Bahn 157.601 — 
Verzeichniß der Preife der Viktualien und fonftigen Gegenftände des täglichen zo % . — 
Bedartes in der 1. Haupt: und Refidenzitadt München vom 8. Febr, 1878 an. en en ——— 
= 333Pfenninſenmel fein wiegt 35 Gramm, 3 Pfenniglaibl 70 Gramm. r RT Pas 
Roy AD: 6 Vfennialaid 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib 6% 1885er 1% fi 
LET Sramm, 50 Bienniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl per Pfund: Kaifermehl 5% Sontolißirte —— 
30 undmehl 24 Bf, Semmelmehl 20 Pf., Waizenmehl 18 Pf. Einbrennmehl Berfallene STB T 
14 DR, Sloggenmehl 18 Pſ., Badmehl 15 Bf., Gries 30 Pf. Fleiſch per Pfund: ü 





: ; 5 — Looſe. 
46 Pf. Schweinefleiſch, roh 76 Pf., geräuchert 1Mk., Schweinefett 86 Pf. Unſchlitt 
roh naß 32 Mit. — Br, troden 35 ME. — Bf. per Centner. Kerzen 60 BERN a: Mt. 
Seite 40 Bf. per Pfand. Schmalz ver Pfund IME— Pf. Butter per Pfund 1 Mi. Yırasbur 63 en 2 
8 Bf. Eier friihe 3 Stüd 22 Pf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Bf., Hühner 1 ME. 39 Bf., : J 


" 

: : ! FIR ART, ; Ansbah-Gunzenhaufer . „ 

ndianen 4 ME. 50 Pf. Kanaımen 3 Dit. 20 Bf., Gänje 3 ME.20 Pf. Enten 1 Mt. | ,. Baal Ar 
& Br. Tauben 45 Bf. Spanfertel 5 Mt. 20 PB. per Stüd. Gemüfer Kartoffel | #1» OT 
3 Mt.50 Pf. per Hektoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf., bayer. Rüben 20 Pf., gelbe 20 Sranca-Stüce 5 a 
Nüben 24 Bf, Ymicbeln 36 Bf. Bolgs Buchen per Ster: 11 Mt. 50 P., Birken | Cl Sonnen 
8. ME. 50 Bf., Köhren TM! 30 Bf, Sichten 7 ME. 50 Pf. Hewz per Gtr. 1 Mt. 97 Bf., | — He Bartn nn —— 
Brummet 1 Mr. 42 Bf. Stroh: Rennen per Chr. 1 ME. 40 Bf., Haber 1 Mt. 3) Br, | YEert- a 


Diud uno Berlag von 3. B. Datterer in Freiſing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


JE 3. 





Mittwoch, 13. Februar. 


1338. 





Das „Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt ME.1.50. Inſerate werden die 3ſpaltige Garmond⸗ 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblati“ beigegeben. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An fümmtlihe Bürgermeifter des Amtsbezirks Freifing. 
Bauten von Durdläffen und Brücen betr. 

In Folne Beſchluſſes des Diſtrikisrathes Moosburg 
werden nıchitehende Bauten auf dem Wege fhriftliger 
Submiffion auf Grund eingereichter Abgebote und mit 
Breayıımy der beftehenden Bedingungen vom 19. San, 1878 
abgegeben. 

Die Abgedote find im Preozentfage anzugeben, und find 
die ſchriftlichen Angebote verfloffen und ohne Anwendung 
von Stempelmarken längſtens biß zum Montag, den 4. März 
Abende 6 Uhr bei unterfertigtem Amte bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes einzureichen. 

Am Dienitag, den d. März I. Is Mittags 121 Uhr 
findet die Eröffuung der Angebote im Rathhaus zu Moosburg 
flatt, wober fich vie Akkordanten einzufinden haben. Pläne, 
Koſtenvoranſchläge und Bedingungen Fünnen täglich bei Amt 
und an ben Amtätägen zu Moosburg auf dem dortigen 
Nathhaus engejeyen werden. 

Bauobjecte: 

1) Brücke an der Diſtrikisſtraße von Inkofen nach Zolling 
im 7, Kilometer an ver Abzweigung nad) Untermarchenbach. 
Koſteuanſchlag 1790 Mt. 

2) Brücde an der Straße von Zolling nad Palzing gleich 
unterpalb dem Doife Palzing. Koſtenanſchlag 2320 Me. 

3) Brüde bei Kirchdorf Koſtenonſchlag 2130 Mt 

4) Drei Durchläſſe auf der Straße von Inkofen nad Kirch— 
dorf, und zwar: , 

a) im 8. Kilometer bei Inkofen. Koftenanichlag 650 Mt, 

b) im 10. Kilometer bei Haag. Koftenanichlag 650 Me. 

e) im 11. Kilometer bei Kırchdorf. Koftenanfchlag 650 Mt. 
5) ein Durchlaß auf der Straße von Bergen nad Appers— 

dorf im 12. Kilometer. Koſtenanſchlag 650 Mt. 

Freifing, den 10. Februar 1878, 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutihland 

Bayern. Münden, 11. Februar. Der Finanz 
ausſchuß der Kammer der Abgeoroneten hat heut Abend 
die Annahme des Taxgeſetzes, die Einführung des Malz- 
aufſchlags in der Pfalz und die Erhöhung der Erbſchafts— 
ſteuer (Vorſchlag des Abg. Schels) befchlofjen, womit die 
Bilanziruag des Budgets ohne Erhöhung der directen 
Steuern erreicht würde, 

— Münden, 11. Febr. Die Trauerfeierlichkeiten 
für den Papft Pius IX werden in der hieſtgen Metropolitan: 
Kirche in verfelben Weife wie beim Tode des Papſtes 
Greger XVI ftattfinden Dana wird kommenden Freitag 
Nachmittags von 24 bis 4 Uhr mit allen Gloden der 
Stadt geläutet; dann werden in der genannten Kivche die 
Vigilien und am Samſtag Bormittag, nad abermaligem 
Glodengeläute, um 10 Uhr dad Requiem mit Predigt 
ftattfinden; leßtere wird Hr. Domprediger Ehrler halten. 
Die Veftimmungen wegen der Trauergottesdienfte in ben 
einzelnen Pfarrkirchen find diefen überlajjen worden. (U. 3.) 


— Daß jih .njer modernes Gaunerthum Immer mehr 
zu einem inte nationalen geftaltet, zeigt u. U. die Thatfache, 
daß neueſtens im „Bayer. Central-’Bolizeiblatte” auf ein 
Tıifolium von veifenden Tafchendieben aufmerkſam gemacht 
wird, melde? aus einem Staliener, Gelefte Saccardi aus 
Parma, einem Engländer Johnſon oder Simpjon aus Kiver: 
pool und einem — Scäfflergefellen aus München befteht | 

— Negendburg, 8. Febr. Don einer geftern hier 
durchgereiften Zigeunerbande wurbe das Ajührige Mädchen 
des k. Gerichtsvollziehers Herrn Nößer dahier geſtohlen: 
glücklicher Weiſe aber konnte ſchon in Kumpfmühl die Bande 
dingfeſt gemacht und das Kind den Eltern zurückzebracht 
werden. 

— Weiſſenſtein b. Regen, 7. Febr. Am vergangenen 
Donnerſtag wollte ein in Schlauheit ergrauter Fuchs einem 
Bauern fein Geſelchtes aus dem Kamine holen: zu dieſem 
Zwede ſchlich er ſich Nachts mit einer Xeiter an das ber 
treffende Haus, ftieg trog des auf dem Dache Ticgenden 
gefrornen Schnee's bloßfüßig auf dad Dach und näherte fich 
geräufchlo3 dem Kamine. O weh, das gehoffte Fleiſch be= 
fand fih nicht mehr da, der Eigenthüner hatte von der 
Abſicht des Schlaumciers Wind befommen. Der arg ent: 
täufchte mußte unverrichletevr Sache den Rückweg antreten ; 
jedoch abermaliges noch ärgere Pech: die Leiter war vom 
Dache weg. Herrliche Ausſicht nun, bei finfterer Nacht 
da oden bei ca. 10 Grad unter Null bloßfüßig im Schnee 
ftehend! Unfer Held fchrie laut durch die Stille der Nacht 
um Erlöfung und fen Ruf verhallte lange in den Wäldern. 
Endlich ward es unten rege, nach längerem Verhandeln wurde 
die Leiter wieder angelegt und unter höhnifchem Gelächter 
eilte der Erlöste nach Haufe. 

Ausland 

Defterreih. Wien, 11. Febr. Von beftunterrichteter 
Seite werden die Nachrichten über eine angeblich beabfichtigte 
Mobilifirung der öfterreichifhen Truppen für unbegründet 
erflärt. Ebenfo ift die Meldung ausmärtiger Blätter un— 
richtig, daß bereit? Ordre zur Abſendung eines djterreichifchen 
Geſchwaders nach Konftantinopel ertheilt ſei. Diefe Nachricht 
dürfte ‘auf die bereit® vor mehreren Tagen gemeldete Aus— 
rüftung zweier Kriegsſchiffe in Pola zurüczuführen fein. 
Wien, 9. Febr. Es verlautet, daß, wenn die 
Einfahrt der brittifchen Flotte in die Dardanellen geftattet 
werde, ſofort Kriegsichiffe der anderen Mächte nachfolgen 
würden. Defterreih iſt geneigt, ebenfalld Schiffe nach 
Konftantinspel abzufenden. Es wird vielfach befürchtet, 
Rußland werde, fobald engliſche Schiffe einlaufen, fofort 
Konſtantinopel okkupiren. 

Italien. Rom, 9. Febr. Geſtern wurde das Teſtament 
Pius IX. eröffnet. Daſſelbe iſt ſehr kurz und ausſchließlich 
kirchlichen Intereſſen gewidmet. Der Papſt conſtatirt, daß 
die Beſtrebungen ſeines ganzen Lebens dem Wohle des 
heiligen Stuhles galten und empfiehlt der Kirche, während 
ber Bacanz die drei bereits namhaft gemachten Carpinäle 
mit der Leitung der Kirche zu betrauen. Das Teſtament 
machte allgemein einen fehr guten Eindrud, 

— Rom, 9. Febr. Es wurde beichloffen, daß das 
Conclave fofort zufammentrete. Der Bapft hinterließ einige 
Inſtruktionen, die heute eröffnet und in Anmefenheit der 





Cardinäle verlefen werden. Das Conclave verjammelt fi im 
dritten Stockwerke des Batifand in der gegen dem großen 
Hof liegenden fog. Gallerie der „geographiſchen Karten.“ 
Der Conclave-Marſchall Fürft Chigi hat feine Functionen 
bereit3 angetreten, die Vlaurers und Tbürenverfchlußarbeiten 
in Angriff nehmen laffen und den Auszug der im obens 
bezeichneten Siockwerke wohnenden ‘Familien angeeronet. 
Morgen werden die franzöfiichen, Sonntag und Montag die 
Öfterreich:fhen und fpaniichen ardinäle erwartet. Die 
Reichenfeier findet in der Peterskirche ſtatt. Sämmtlidhe in 
Nom anmelende Cardinäle mit Ausnahme der erkrankten 
Cardinäle Amat und Panebianco traten heute zu einer vor: 
bereitenden Gongregasion zufammen, um über die Keichen: 
feierlichkeit zu befchließen, welcher die Ercquien folgen, worauf 
der Zufammentritt des Conclaved eriolgt. Der Leichnam 
wird in der Sirtinifchen Capelle durch drei Tage ausgeſtellt 
und dann In die Peteräficche übertragen, wo er ebenfalls 
durch drei Tage ausgeſtellt bleibt. 


— Rom, 9. Febr. Die Beifegung des Bapite erfolgt 
in den Marmorfarge, in welchem jeser Papſt bis aun Tode 
feines Nachfolgers ruht und in dem fich gegenwärtig die 
irdifchen Weberrefte Gregor XVI. b:finden. Bereits vor 
längerer Zeit hat Pius IX. angeordnet, daß er in der 
Kirche Maria Maggiore, und zmar in der Krypta unter 
dem Hocaltare ruhen wolle. Dieſe Beitimmung wird ers 
füllt werden, went einft der gegenwärtig zu mählende 
Statthalter Ehrifti dad Zeitliche feguen wird. In ſämmt— 
lihen Kirchen Rom? follen täglih von 3 bis 4 Uhr bie 
Glocken zeläutet werden. 


— Rom, 11. Febr. Die Frage, wo dad Conclave 
abgehalten werven foll, ift geftern Morgen entfchieten worden, 
Der Papſt hinterließ außer einer Bulle, worin den Cardi— 
nälen die Befugniß eingeräumt wird die gebräuchlichen Vor: 
foriften für dad Eonclave, wenn es nölhig werden follte, 
abzuändern, auch einige Snftructionen für dad onclave 
felbft. Der Papſt übergab diefe Iuftructionen dem Staats⸗ 
fefrelär Simeoni, welcher fie dem Cardinals-Collegium mits 
theilen ſollte, Falls die Trage des Zufammentrittd des 
Eonclave’d außerhald Roms erhoben werden folltee Der 
Papſt legte in diefen Suftructionen die Motive dar, warum 
er im Sabre 1870 Nom nicht verlaffen habe und fagt: 
die ſpäteren Creignifje haben ihm in diefem Entſchluſſe be: 
ftärkt. Den Inftructionen find zahlreiche Documente beige: 
geben, darunter mehrere Briefe von Souveränen und biplo: 
matifche orrefpondenzen. Simeont übergab nunmehr 
diefe Juftructionen dem heiligen Collegium. Die unver= 
ſöhnlichen unter den Cardinälen gaben hierauf ihre 
Oppofition auf und ftimmten ber Abhaltung des Con» 
clave’3 in Nom zu. Diefer Beſchluß ward geltern Abend 
den abweſenden Cardinälen mitgetheilt. Piud IX. hinter: 
ließ zwei XTeftamente: in den einen, dad er als Papit 
abfaßte, hinterläßt er dem künftigen Papfte für die Ausgaben 
des hi. Stuhies eine jährliche Rente von 3a Millionen 
und eine jährlicge Summe jür die ehemaligen päpftlichen 
Beamten. In feinem Privatteftamente werven feine Neffen 
ala Erben eingefegt, 300,000 Lire den Armen Roms ver- 
macht und andere Legate ausgefegt. Papit Pius IX, orbnete 
an, daß fein Leichnam zur endlichen Ruhe in der Bafilica 
des heil. Yaurentiud extra muros beigefegt werd: ; ferner 
gab er eine fehr einfache Aufichrift für fein Grabmal an, 
für welches man nicht mehr ald zwei Taufend Lire ausgeben 
fol. (Ag. Zig.) 

— Rom, 11. Febr. Die „Voce della Verita” fchreibt: 
„Die fterblichen Weberreite Pins IX. werden am Dienftag Adend 
an demfelben Orte proviforifch beigefegt, an welchem Papſt 
Gregor XVIL ruht. Die einbalfamirten Eingeweide werden 
am Samitag im Souterrain der Bafilica des Valicans bei- 
gelegt, da man fie nicht, dem herkömmlichen Geremoniell ents 
fprechend, in die Kirche des bl. Vincentius und Anaftafius 
übertragen wollte. Die Höfe von Delterreih, Spanien, 
Portugal umd Bayern, fowie die franzöſiſche Regierung 


— 


drückten dem Vatican ihren Schmerz über ben Tod Pius ER, 
aus.” Der „Oſſervatore,“ das Organ des Vaticans, meldet 
dad Conclave werde nach den Novendalien (dem neuntägigen 
Trauergotteddienfte) in Nom zujammentreten. Sechs Tage 
lang werten die Leichenfeterlichkeiien in ter Peterskirche 
celebrirt, an den folgenden drei Tagen werde dad Collepium 
die Leichenfeier in der Sixtiniſchen Capelle celebriren laſſen. 

Rufland. St. Petersburg, 14. Febr. De 
„Golos? fchreibt: Man dürfe fi nicht wundern, wenn die 
Ruffen, welche ven Krieg zum Schuge der Chriſten begonnen 
haben, zu diejem Zwecke Kouftantinopel beiegen, da auf 
die Engländer e8 für nöthig halten, die Chriften zu be 
ſchützen. Hoffentlich) werde die Negierung eine Erklärung 
in diefem Sinne abgeben. Es fei wahrſcheinlich, daß jeßt, 
nachdem die Waffenitillftanpsconvention zwifhen Rußland 
und der Pforte abgefchloffen, der Sultan eine ruſſiſche 
Proteftion nicht eine englijche, für wünſchenswerth halten 
werde (X. 3.) : 

Türkei. Die Präliminar Friedensbedingungen, die durch 
den Großfürit Obercommandirenden den türkifchen Bevoll⸗ 
mächtigten zugeftellt wurden, find folzende: 1) Die Bulgarei 
wird in denjenigen Grenzen, die fi aud der Mehrheit der 
bulgarifchen Bevölkerung ergeben, und in feinem Falle enger 
fein dürfen, als diejenigen, welche die Konftantinopfer Cons 
ferenz bezeichnet hat, zu einem automen Tributär- Fürſten⸗ 
thum erhoben mit einer national criftlidhen Regierung und 
einer aus ingeborenen beiterenden Miliz, Die türkifce 
Armee darf (von einigen Puntten ab;efehen, welche in gemein 
famen Einverftänpnig noch näher zu beftimmen find) in ber 
Bulgarei fih nicht aufpalten. 2) Die Unabhängizfet 
Montenegro® muß anerkannt werden. Montenegro wird 
ein Gebietszuwachs zugefichert werden, defjen Umfang dems 
jenigen gleichfommt, weldyen das Schiejal der Waffen in die 
Hände Montenegrod gebracht hat; die endgültige Grenze wird 
fpäter feftgeftellt werden. Die Unabhängigkeit Mumäntend 
und Serbiens foll anerkannt werden. Erfterem würde eine 
genügende Gebietsentſchädigung, legterem eine®renzberichtigung 
zugelichert werden. 4) Bosnien und die Herzegowina werben 
mit einer automen Adminiftration außgejtattet umb zwar 
unter ausreichenden Bürgſchaften. Entſprechende Reformen 
ſollen in den andern chriſtlichen Provinzen der europäiſchen 
Türkei eingeführt werden. 5) Die Piorte entſchädigt Rufe 
land für die Kriegskoſten wie für fonftige Verlufte, die eb 
fih bat auferlegen müffen. Die Weije, wie diefed gejchieht, 
durch Baarzahlung oder durch territoriale oder durch andere 
Entſchädigung, wird fpäter geregelt werben. 


— Ronftantinopel, 8. Febr. (Inpiref.) Gemäß 
der Waffenftillftand:»Corvention haben die Türken heute 
Widdin, Ruſtſchuk, Siliftria, Belgradſchit und Erzerum ges 
räumt. Die Truppen von Rasgrad und die Behörden von 
Ruſtſchuk zogen ſich nach Schumla zurück. Die Türken 
haben ferner die Konſtantinopel vertheidigende Befeſtigungb⸗ 
linie von Föjulk⸗Tſchekmedſche und Haſtemkör bis Derkos 
geräumt, indem dieſe Fortifikationen in die 12 Meilen 
breite neutrale Zone fallen, welche von Kuͤſchuk-Tſchedmeſche 
bis Al-Bunar reiht. Die Nuffen halten Tſchadaltſcha 
beſetzt. Der Eiſenbahnverkehr ift wieder eröffnet. Die 
Ruſſen fihern ihre Verpflegung über Burgad und Midia 
und lafjen alle Hindernifje in der Donau befeitigen, fo daß 
die Wiedereröffnung der Schifffahrt demnächſt bevorſteht. 
Die Pforte notifizirte den Botſchaftern bie Aufhebung ber 
Blokade ded ſchwarzen Meeres. Die franzdjiihen Pakets 
boote werden unverweilt ihre Fahrten zwifchen Odeſſa uud 
Konftantinopel wieder aufnehmen, Der Waffenftillftan 
wird fo lange dauern, als die Friedensverhandlungen. für 
den Fall des Abbruchs der Verhandlungen iſt eine drel⸗ 
tägige Kündigungsfrift des Waffenftillftands feſtgeſetzt. 

England. London, 11. Febr. „Reuter Bureau“ 
meldet heute aus Konftantinopel, 10. Febr., über 
Bombay: Die brittifche Flotte tft noch nicht in die Dardanellen 
eingelaufen. (Allg. Zig.) 


— London, 411. Febr. Eine Ertra:Auggabe des 
„Daify:Telegraph“ meldet telegraphifch au Pera, 10 Febr., 
Abends, daß die Pforte die Ausitellung eines Fermans, 
velcher der brittiſchen Flotte nor Konſtantinopel zu gehen 
jeftatten follte, verweigert. habe, weil, wenn fie dieſe Erlaubniß 
rtheilte. die ruffischen Truppen wahrſcheinlich Konftantinopel 


beſetzen würben. 
no nicht vor. (Allg. Ztg.) 

Amerika. New: Asset, 9, Febr. "Hier. einngegangene 
Nachrichten auß Süd- Amerika berichten von einem daſelbſt 
eingetretenen fehr heftigen Erdbeben, durch welches die Städte 
Lima und Quayaquil faſt gänzlich zerftört worden find. 


Kleinkinder-Bewahr-Anftalt Freiſing 


(anerkannter Berein). 
Die Rechnung pro 1877 mit 1694 Mark 73 Pf. Einnahmen, 
1711 Mark 81 Pf. Ausgaben, 
17 Markt 8 Pf. Paffivreft 
iegt von heute den 13. Februar an 14 Tage zur Einfiht der re 
Mitglieder im Anftaltslofale auf. 


Andermeitige — — liegen 





Eine große Quantität 
Mauersteine 
find billig abzugeben bei Leonh. Stein: 
eder sen., Ziegler. (320 4a) 
Ein (326) 


großer, geräumiger Laden 


mit Nebenlofal, an der Hauptitraße 
Der unterzeichnete Vorſtand drüdt allen Wohlthätern des Vereins den 2 gelegen, ift auf näͤchſtes Ziel zu ver 

ührenden Dank aus. miethen. D. Me. 
Ber Borfland des Vereins für die Bleinkinder-Bewahr-Anfalt Freiſing Eine 
(anerfannten Bereines). 


®. 3. Mittermayer, Borfigender. 


Dr. Oberprieler, prakt. Arzt, 


vohnf von heute an im Beute des Herrn Mebgermeifters — 


obere Hauptſtr. 209/1. 


Berfteigerung 





(327) 


ſchöne, trockene Wohnung 


zu D Zimmern mit je eignem Eingang 
fammt Küche und Bodenantbeil ift auf 
Georgi zu vermiethen. D. Ue. 
Gaſtwirthen oder fonftigen foliden Per: 
fonen ift der Berfauf eines überall leicht 
verfänflichen guten Artikels bei hoher Pro- 
vifion zu übertragen. a er 
find innerhalb 8 Tagen sub M. P. 80 
postlagernd Carlsruhe (Baden) zu ae 


Stiflungs- 
Kapitalien 


zu 41 und 5 Procent find auf Land» 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber 
obne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 
Jjedoch nicht unter 5000 Mark jort- 
während durd) den ET 








Aus dem Rücklaß der verlebten Eifenmeiiters-Eheleute Jakob und Karoline 
Dilpert werden nädjten Donnerftag, Den 14. ds. Vorm. 9 Uhr im 
Daufe Nr. 446 in der Waizengaffe folgende Gegenftänze, als: em 
vollitändiges Bett mit Betiftatt, Kleiderkaſten, Kommode, Kleider, Wäfche en 
yerjchiedenes andere noch gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden verjteigert. 

Vreifing, den 12. Februar 1878. (323) 


Franz Seeholzer, verpfl. esäbe 
— 













2 Bor den shi, nur auf Zäufhung — — naeh ⸗ 
0 A — den Verkäufern folcher unädter Waare wird —— 
gewarnt. Di 


Rheinifcher Trauben-Bruft-Honig 


vergeben. 













on Erfinder in "a Flaihen a Mt. 3 






DR ei ern), 

1 (mit en Kapfeln) in allen autorifirten Depots, in 

Brefüg bei Hofapothefer G. Wellerer und Marienapotheter 

R. Heislainger, in Moosburg bei Apothefer H. Zehrer, in 

Landshut bei 3. N. Deutter, in München in ſämmtl. Apotheken. 
(Zu berieben durch alle rennommirten Avotbefen.) 


Die vielbegenrte Broihüre: „Authentiſche Nachweiſe über die Borzüglichteit 
des rheiniſchen Trauben-Bruft-Honigs als Haus, Hilfe und Heilnahrungsmittel 
gegen Erfältungsleiden der Athmungsorgane‘ wie Huften, Verſchleimung, 
Aſthma, Heiferfeit, Hald: und Bruftbeichmwerden, Bluthuften, Keuch- und Stid- 
buften (blauer Huften) der Kinder, allen Familien gewidmet — mit vielen in- 









Aufenthalt mir no) bis Aittwod) Abend, 


allein aͤcht mit nebiger Verſchlußmarke des gerichtlich an⸗* 
Fl. à ME. 1. (mit rothen) und Fl. 








X ı tereflanten Daten und Anerkennungen bekannter und angeſehener Perſönlich-J 
3 — kann von der Fabrik und aus jedem Depot gratis bezogen werden. 


J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Rarlsftr. Ar. 51/4. 


Monatzimmer, 





: hübſch möblirt, zu vermiethen mittlere 
‘ Hauptitraße. 


Näheres in der Erped. 
d. Bl. (318) 
Gi helle freundlihde Wohnung 

im 1. S:o@ von vier Zimmern, 
| Kügen und fonitigen Bequemlichkeiten 
ift im Ganzen wie aud Halbtheilig 
auf’s Ziel Georgi zuvermiethen mittlerer 
Graben H8.Nr._348, (328 2a) 


Eine Wohnung 





beftehend aus 4 Zimmern und Küche 
und fonjtige Bequemlichkeiten in jehr 
ſchöner Lage der Stadt ijt bis Georgi 


Haarfrisuren. Haarzöpfe. 
IH mache die geehrten Damen reifing’8 und Umgegend aufmerkjam, 
daß Mittwoch Abends Sqhluß des großen Ausverkaufes echter 





Haar⸗Arbeiten iſt und dieje Gelegenheit, fi; eine elegante billige Frifur a Im Gerzen zu — 
— ſo ae a * Hl: — en we — — — — ———— — 
echte Haar e von is echte Haarzöpfe in prachtvollem noch ni 
5 one von 10 Me. a ade Ehianon an 6 ME. an. . Für Henerwehren: ® 
Großartige Auswahl fertiger Friſuren, Liederbüder... . . » t Erpl. 20 Pf 
nur zum Anſtecken für ältere Damen von 3 Me. an. Uebungsbüder .. . . „ %0, 
Probe-Friiuren für jede Dame unentgeldlid. Satzungen und Dienttes- " 
Alte Frifuren werden umgetaufdt, Vorſchriften . .... et 


vorräthig bei 


Berlaufsiot 1, det b S b is-A-vis dent 
fslokal befindet fid) bei Frau Schuhbauer vis-A-vis rat Kaltörete 


Furtnerbräu obere Hauptitraße. (312 26) 
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Der —— IE 
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REA- SEI WW es EE EE 


Zelegramme hinfänglich hier befannte Piratenſchiff 

sis « - guy WW u wu wu END H.NB uo<* 
wurde durch fürchterliche Stürme in den Hafen von Konftantinopel getrieben. Nachdem m 
aber dort bereits die Ruſſen einmarjhirt waren Tonne dasjelbe Teinen Pla mehr finden, und @ 
wird nun auf telegraphiſchem Wege s 
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ar Das durch feine Weltumfeglung berühmte, und durch die in neueſter Zeit erfchienenen f 
in den zu diefem Zwecke vollitändig unter Waſſer gebrachten Stieglbräuſaal befördert E 










werden. Die Umwandlung des Saales in eine tropiſche Landſchaft it angethan, den Landenden dei 
klimatiſchen Unterichied einigermahen vergefjen zu machen; darum erjcheint es aud geboten, daß — 
die Zeſucher in einem dem Geſammtbilde entipredhenden Gojtüme ji einfinden, al3: Türken, 
Grichen, Polen, Rufen, Chineien, Schotten, Koll, Eng: und Irländer, Spa 
nier und Ztaliener 20.5 Halb: und Ganz: Bilde find bejonders gerne geiehen. — 
ME Die vielen auf dem Schiffe ſich befindenden Merkwürdigkeiten und Raritäten 
aus allen Theilen der Welt werden zur allgemeinen Anficht in den unteren Schiffsräumen aus 


geſtellt und wird die Gröffnung diefer Anstellung durch mehrere Kanonenſchüſſe befannt gegeben. 








Um Jedermann Gelegenheit zu geben, dieſem Hier noch wie gejchenen Schauipick . 
anwohnen zu Tönen, werden Starten ALME. pro Perſon bei den Herren Fr. Schindlbed, 
Reill und Willim jeht ſchon abgegeben. PAST ; 







cehtemımnp: 


Ber. Des beichränften Naumes wegen rann nur eine beſtimmte Anzahl en 


— 





A zu erſcheinen Witter, Rococeo, Dominog, wie and) Ball-Coſtüme find gänzlich aud | 
en — — — Banana — — 
BE Sol;-Derfteigerung. “BE |. [60 Zaunſtange 


geſchloſſen. 
N 
Am Dienitag, den 19. Februar werden aus den Ditrikten | find billig zu verkaufen (jelbe I 


abfolgt werden. 
BE SCHTAMUPUN-ZANWINM. 
Mittacherholz, I., IL umd III Herzoger des kgl. Forftreviers Kranzberg von ‚im Holzgarten) bei Leonh · 


0) TER Beſucher, welche ſich nicht maskiren wollen, bittet man in heller Straßentoilette a 
ee —- Be —- De — Be Due — >= — IE I 
10 Uhr Vormittags an beim alten Wirth in Kranzberg nacjteyende | eder sen., dahier. Be 





Holzſortimente verjteigert: 31), Für Kranke jehr, zu u 
94 Nadelholz⸗Ausſchnitte und Föhren-Stugen, 124 Nadel-Bauhölzer, | ächker wei 
105 Zaunftngen, 1000 Hopfenjtangen, 400 Hanichel und 92 Ster | Mosel- ein, 
weiches Brennholz. di x = 90 Bf. bei 
Nramberg den 10. Februar 1878. EINE IR nn I. Werndt 
Striegel, Sim. Wer. 
k. Oberföriter. Gafe ntral, 
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MER yür Die Monate Februar und März 
werden Ubonnements auf das „Freifinger 
Zagblatt“ bei allen Poitanitalten, jowie hier 
iss unjerer Expedition zu 1 Markt entgegen- 
genommen. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An die k. Lokalſchul-Iuſpektionen und das Lehrerperfonal 
im Amtsbezirk. 
Die Evidenthaltung der Kreisfhulftatiftif betr. 

Behufs Eviventhaltung ver Kreisfchulftatiftit von Ober: 
baycın erſcheinen ſowohl vücjichtlih der perfönlichen Bers 
hältniffe des Lehrperſonals, als bezüglich der Schuldienfte 
mehrfache Erhebungen geboten. 

Der Gleichmäßigkeit, halber und zur Vereinfachuug des 
Geſchäfts hat die k. Megierung von Oberbayern einen 
Tragebogen hergeftellt, welcher zur genauen Ausfüllung zu 
gelangen hat. 

Diefe Fragebogen werben demnächſt unter Couvert den 
k. Vokalſchul-Inſpektionen zugefendet werben, damit fie von 
da an das Kehrerperfonal zur Ausfüllung übergeben, wieder 
gefammelt, einer genauen Prüfung der Einträge unterzogen, 
und binnen längftend 14 Tagen hieher zurückgefendet werden. 
Dabei wird bemerkt, daß jeder Schullehrer, Verweſer, Schul- 
Gehilfe, jede weltliche Lehrerin und Hilfslehrerin, dann auch 
die Lehrerinen Elöfterliher Orden zur Auzfüllung eines 
Tragebogend verbunden find. 

Ferner wird hervorgehoben, dag — wenn auch eine 
Ausſcheidung ded Neinertrages der Schul- und Kird,endienfte 
nicht verlangt wird, dennoch in der Nubrit 4 genau zu 
bezeichnen ift, weiche Kirchendienfte mit dem Schulpienite 
verbunden find, und daß die Fragen der Rubriken 3, 4,5, 
6, 7, 13 und 14 auf das Hilfälchrerperfonal feine An— 
wendung zu finden haben, fondern lediglich zu durchftreichen 
find. 
In jenen Fällen, wo ein Schuldienſt 3. 3. unbeſetzt 
ft, wird die Ausfüllung des Fragebogens im fächlicher 
Beziehung am zweckmäßigſten durch die f. Lokalichufs 
Inſpektion zu pflegen fein, wogegen die Rubriken 8—14 
offen zu bleiben haben, 

Freifing, den 9. Februar 1878. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 

Täubler. 


Deutihland 

Bayern. Münden, 12. Febr. (Abgeorbnetenfammer.) 
Der Erfegentwurf betreffend die Ermächtigung zur Aufnahme 
eined Kreisanlehens für Mittelfranken im Betrage von einer 
Million Mark wird in erfter und zweiter Berathung ein: 
ftimmig. angenommen. Hinfichtlih der Rechtsverhaͤltniſſe 
‚ der Abtheilungen beantragt der Gefchäftsordnungsausfhuß: 
| 1) daß denfelben bezüglich der Erhebungen und Aufichlüffe 
die von den Staatminijterien zu verlangen find, nicht 
dasſelbe Necht wie den ftändigen Ausſchüſſen zuſtehe; diefer 
Antrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt; 2) daß ven 


| 
| 
| 
| 
| 


Abiheilungen das Recht nicht zufteyge Erhebungen zu ver: 
anlaffen, welche weitere Amtshandlungen, Unterfuhungen 
und Verrechnungen nothwendig machen; diefer Antrag wurde 
angenommen ; 3) daß im Falle der Erneuerung der Abtheilungen 
eine Neuauslooſung der Wahlacten nicht erforderlich jei. 
Auch diefer Antrag ward angenommen. Die meiteren 
Boftulate für den Bau-Etat des Eultusminifteriumd wurden 
ebenfo wie der Bau-Etat des Finangatnifteriumg nach den 
Ausſchußanträgen genehmigt. 
— Münden, 12. Febr. Se. Maj. der König ift 
aus Hohenſchwangau vergangene Nacht hieher zurücgekehrt. 
— Kempten, 11. Febr. Bei dem geftrigen Güter: 
fammelzuge Nr. 751 hat fih Nahmittagd gegen 2 Uhr 
bei der Station Aitrang bei Kempten an ber Locomotive 
Limburg aus noch nicht aufgeflärter Veranlaſſung plöglich 
die vechtfeitige Wand ver Feuerbüchſe losgedrückt, wodurch 
eine ſolche heftige Erplofion erfolgte, daß der Führer Fiſcher 
und die Heizer Feßler und Feltrehle von Augsburg durch 
den außftrahlenden Dampf nicht nur bedeutend verbrannt 
fondern auch durch die Gewalt ded Druckes von der Mafchine 
in die Felder neben der Bahn gefihleudert wurden. Nur 
dem Umſtande, daß zur Zeit in ver Nähe der Unfallöftelle 
tiefer Schnee liegt, iſt es zu verdanken, daß die Verunglückten 
außer den Brandmwunden nur leichte Contuſionen davons 
trugen. Bel diefem Unglücksfalle hat ſich dad bahnärztliche 
Inſtitut wieder fehr zweckdienlich erwielen, indem ſchon nach 
furzer Zeit durch die herbeigeeilten Bahnärzte von Kempten 
und Günzah ven Verunglücten ärztliche Hilfe verjchafft 
wurde. Der Rocomptioführer Fiſcher und der Helzer Feſtrehle, 
deren Derlegungen nicht bedeutend find, können in ihre 
Heimath transportirt werden, während der jchwerverleßte 
Feßler in Aitrang verpflegt werden muß. 
Hefien-Darmftadt. Am 13. Dez. verfloffenen Jahres 
begab fich ein Bewohner von Hehtsheim auf das Feld, 
um dort nach feinen aufgefpeicherten Strohhaufen zu ſehen. 
Als der Mann an einen der Haufen fam,-gewahrte er, daß 
fih im Stroh ein Soldat verſteckt hatte. Auf die Frage, 
was er bier thun wolle, gab der Soldat zur Antwort: er 
balte ſich hier verborgen, weil er einen Theil feines Gewehres 
verloren habe; man wöge ihn nur ruhig liegen lafjen, er 
würde zu feinem Regiment fchnn wieder zurückchren. Der 
Landmann kümmerte fih auch um den Dalicgenden nicht 
weiter, jondern begab fich nach Haufe. Als er jedoch kürzlich 
abermald nad feinen Strohhaufen ſah, bemerkte er zu feinem 
großen Schreden noch immer diefelbe Soldatengeftalt im 
Stroh liegen; er befah fich den Körper genauer und gemwahrte, 
daß derſelbe bereit3 volftändig in Verweiung übergegangen 
war. Das Gefiht und die Beine des Manned waren 


bereit3 fehr ftark von den Mäufen zernagt. Es fol ein 
grauenhafter Anblick geweien fein. Der Landmann machte 
alsbald von diefem unheinmlichen Funde Anzeige. Der 


Soldat gehörte dem 118. Negimente an und iſt der Sohn 
fehr braver Eltern aus Wörrſtadt. 

Preußen. Berlin, 11. Febr. Die Lage wirb bier 
keineswegs als jo prefär aufgefaßt wie die Intereſſenten an 
einem europäifchen Kriege glauben. Wenigſtens hat fich der 
Kaifer bei dem geftrigen Empfange der Präfiventen des 
Reichstags, dahin geäußert: Er habe die Hoffnung, daß es 














möglih fein werde den Frieden zu erhalten, noch nicht 
aufgegeben. 

Das große Loos der Kölner Dembau-Zotterie 
im Betrage von 75,000 ME. ift auf einen Diener in Aachen 


gefallen. 
Ausland 

Oeſterreih Wien, 12. Febr. Hier eingetroffenen 
Nachrichten zufolge hätte Rußland der Pforte erklärt: mit 
der englifchen Durchfahrt durch die Dardanellen werde alsbald 
die Kündigung des Waffenftillftande® und die Occupation 
Konftantinopel® erfolgen; daher ſei die engliſche Zurüd- 
haltung zu erklären. (Allg. Zta.) 

— Bien, 12. Febr Die „Polit. Correſp.“ 
fignalifirt den bevgrftehenden Einmarſch der Ruſſen in Kons 
ftantinopel. (Allg. ta.) 

Italien. Rom, 12. Febr. Auf die von auswärtigen 
Höfen eingelangten Anfragen wurden die Nuntiaturen an: 
gewiefen zu erflären: daß die in der Sirtimiichen Gapelle 
am 16., 17. und 18. Febr. ftattfindenven Leicherfeierlich: 
feiten privaten Character feien, und daß demnach diejenigen, 
welche daran theilzunehmen wünjcen, in privater Eigenschaft 
anmefend fein werden. Der Cardinol-Camerlengo ließ den 
Tatholifchen Regierungen erklären: daß durch den Zufammen= 
tritt ded Conclave's in Nom feiner den heiligen Stuhl be: 
treffenden Frage präjudicirt werden folle. Die Gardinäle 
werden fi Montag, zpen 18, Febr. Abends zum Conclave 
verfammeln. Am 19. Febr. Morgens werden die gebräuch- 
lien Gebete abgehalten werden und unmittelbar darauf die 
vorbereitenden Arbeiten des onclave’3 beginnen. Die 
Proclamirung des neugewählten Papſtes wird von großen 
Balcon der Vaticaniſchen Baſilika erfolgen. (Tel.) 

Nußland Die Zahl der in Rußland befindlichen 
tünfiihen Kriegsgefangenen beträgt nach officiellen Angaben 
120,000 Mann, die in Kar, Sofia v. |. w. vorgefundenen 
Kranken und Verwundeten nicht mitgerechnet. In Adrahan 
wurden 1000, in Nikopolis und auf den Alapja-Höhen je 
7000, in Kars 17,000, in Goruy:Dubnit 4000 und in 
Telis 3000, in Pemwna 44,000, im Scipfa 32,000 und 
bei Belchtiga 3000 Gefangene gemacht. Die Zahl der 
genommenen Gejchüge beträgt etwa 1000, die ver nefangenen 
Paſchas 30. -— Der Gefammtverluft der ruſſiſchen Armee 
auf beiden Kriegsſchauplätzen bezifferte fich nach der Angabe 
des „Boten der Volkshilfe“ bis zum 18. Jan. auf 89,394 
Mann. 

Türkei. In den von den Ruffen nicht beiegten Theilen 
Numeliend herrfcht die volle Anarchie Die Ticberkefjen 
haufen wie in Feindesland. Sie erprefien, ftehlen, brennen, 
fengen, fhänden und morden wie loßgelafjene Teufel. Das 
find nicht böswillige Erfindungen fondern Thaiſachen, die von 
türfifchen Deputirten in der Kammer vorgebradht und mit 
haarfträubenden Einzelheiten belegt werden. Der Abgeordnete 
von Rodoſto und Gallipoli bat die Regieruug im Namen 
der Menſchlichkeit, Schiffe nach Nodofto zu fenden, um vie 
Ticherkeffen und Baſchibozuks nad) Anatolien zu verbringen, 
damit der Drt vor der Plünderung gereitet werde. Hiegegen 
wurde von andern Abgeordneten eingewendet, daß dag Uebel 
auf diefe Weife nur von Numelien nad Anatolien verpflanzt 
werde; man möge, da es fih um Militärperfonen handle, 
dad Kriegäminifterium zum Einfchreiten auffordern. Geſchehen 
ift bis jegt nichts. In Konftantinopel felbft müſſen die 
Zuftänte entfeglich fein. 

England. London, 12. Febr. Die Abmiralität 
erließ nach Chatham den Befehl auch über die gewöhnliche 
Zeit hinaus die Arbeiten fortzufegen um die im Bau be= 
griffenen Schiffe fchleunigft zu vollenden. In allen Arfenalen 
berrjcht außergewöhnliche Thätigkeit. Die „Times“ fchreibt: 
Die Entfendung einer brittifchen Flotte nach Konſtantinopel 
fei nah dem was vorgefallen unvermeidlih. Nach den 
Erftärungen Rußlands möge die Frage entitehen, ob Rußland 
durch eine wirkliche Bejegung Konſtantinopels die englifchen 
Intereſſen jo in Mitleidenſchaft ziehe, daß England gezwungen 
würde ftärfere Maßregeln zu deren Schuß zu ergreifeu; 


ö— — — — — — — — — — — 
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es hänge aber alles vom Charakter der Beſetzung ab. Eime 
bloß demonftrative Befegung brauche nicht zu allarmiren; 
aber eine Maffenbefegung ohne Zeitbegrenzung würde ba 
Regierung eine fehr ernfte Verantwortung aufladen und fi 
nötigen rajch und Fühn zu handeln. (Allg. Ztg.) 
London, 12. Febr. Vier Panzerfchiffe des Canal 
geſchwaders haben telegraphifchen Befehl erhalten nach Gibraltar 
zu nehen und dort roeitere Weifungen zu empfangen. (A. 
Schwurgerichts-@igung. 

Münden, 12. Febr. Anklage gegen Joh. Ni gl, 
29 3. alt, verh. Korofledter und Schirmmader von Grob 
heim, wegen Verbrechens und Vergehens der Köıperverlegung. 
— Unter Lujtbarfeit verfteht Niggl das Mefjerftechen, fonkt 
könnte er nicht jagen, wir waren miteinander vecht Luftig 
und haben gefurgen; er war ed aber, welcher die „Lufk 
barkeır” om kritiſchen Tage in Streite und Balgereien ver 
wandelte, wad mit dem blutizen Ende einer Frau abfchlof. 
Am 2. Zuri 1877 trafen die Schirmmadersfamilien J 
Niggl und teffen Ehefrau Magdalena, ferner Georg um 
Mariha Winkler, ſowie die Gljährige Mutter Th. Winkler, 
ſaͤmmilich aus Grasheim, Landger. Neuburg a./D,. auf 
ihren „Geſchäftsreiſen“ in Baitetten bei Erding zuſammen. 
Beide Familien find etwas zu "einander verwandt und fegten 
mit Weib und Kind und Kegel den Marſch nach HDörltofen 
fort. Der Aufzug langte dort Abende 6 Uhr an und murke 
beim Wirthe Alois Mittermayer zugekehrt. Sie hielten mit 
ihren Wägen vor dem Wirthöbaufe und aläbald begam 
Niggl mit feiner „Luftbarkeit”, indem er mit Gg. Winkler 
zu ftreiten be. ann. Letzterer, wie es feheint, um Ruhe zu 
bekommen, knüpfte mit einem Fremden ein Geſpräch an, 
aber jofort mengte Nıgzl fih ein. Winkler verbat fid 
diefe® und der Streit wurde heftiger. Die alte Mutter 
Therefe, welche etwas Gutes nicht ahnte, fchlich ſachte heran 
und zog dem Nigel umvermerkt dad Mefjer aus der Holen: 
taſche. Schon im nächſten Augenblide Nürzte Niggl auf 
Georg Winkler 108 und in der Taſche fuchend brüllte er 
„wo ift mein Meffer?! Seine Ehefrau raunte ihm zu: 
„Die alte Winklerin han's,“ bolte auß dem Karıen ein 
anderes Meſſer hervor und ftedte ed ihm zull Nun ging 
es exit vecht los; auch Georg Winkler griff zum Meſſer, 
309 ih aber immer mehr und mehr zurüd. Während 
diefes nefährlichen Naufhandel® fprang wohl aus mütter- 
liher Sorge um ibren Sohn die alte Winkler heran, aber 
im Nu hatte fie von Niggl's Morpftahl einen tiefen Stich 
im Herzen, ein zweiter Stoß Nigal's traf Winkler Bruſt, 
doch zum Glücke nur ungefäbrlid. Sein Gegner drang 
aber fortwährend noch auf ihn ein, biß er (Winkler) im 
Retiriren in eine Miftgrube fiel, woraus ihn feine Ehefrau 
mütfam bervorzog. Die alte Therefe Winkler erhob fid, 
wanfte noch einige Schritte vorwärts, dann ſank fie au 
einer Herzlähmung todt zu Boden. Niggl, ein ſchon 16mal 
beftrafteg Subjekt, war erbärmlid genug, nad vollbradhter 
Unthat auf einen anderen die Blutſchuld wälzen zu wollen. 
Auf Georg Winkler deutend fchrie er nämlih mit Ente 
rüftung: „Set hat der Lump feine eigene Mutter erftochen.* 
Zum Glü aber ſah Winflerd Ehefrau Mar mit eignen 
Augen den rechten Sachverhalt und hörte, wie die alte Frau 
audrief: „Jetzt ift’3 aus mit mir!" Vor den Gefchwornen 
wagt Niggl nicht, jene Verläumdung zu wiederholen, ſucht 
aber verzeblich glauben zu machen, die Frau müßte burd 
einen unglüdiihen Zufall in dad Meffer gerannt fein. 
Allein in Anbetracht des unumftößlihen- Schuldbeweifes 
wurde der Wütherich, den ein über alle Maffen verwegener 
Blick kennzeichnet, ſchuldig gefprochen und zu 7 Jahr 2 Mon. 
Zuchthaus und 10 Jahr Verluft der bürgerlichen" Ehrens 
rechte verurtbeilt. 





Lotales. 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 7, Februar. 

1) Johann Zeller, 29 3. alt, fath., verh. Schäfer von 
Dberburg 3. Zt. ın Oberſtimm, wurde zweier Verbrechen deB 
Diebſtahls im Rückfall für fchuldig erklärt und unter Annahme 
milvdernder Umftärde in eine Gefängnißftrafe von 4 Monaten, 


'omie in die Koften bed Verfahren? und Strafoollzugs verur- | Schreibtiih Margarethend niedergelaffen, feine Nechte hatte 
Heilt, welche Koſten jedoch jämmtlich der Staatskaſſe Überbürdet | ſich um das Papier geballt, daB fein ganzes Lebensglück 


er 2) Johann Stampfl, 47 Jahre alt, proteſtantiſch. verh. zertrümmerte. 

Bütler von Karlsdorf, wurde von der Anfhuldigung des Auss „Verflucht ſei fie, — taufendmal verflucht,“ kuirſchte 

chickens ſeiner Kinder auf den Bettel unter Ueberbürdung der | er, und feine Augen funkelten unheimlich. „Ich Hin be 

Toften ber I_und II. Inſtanz auf bie Staatötaffe freigewrochen. trogen von einem Weibe, das ich aus einer fo viel niederen 

3) In Sachen des Adermanngütlers Joſeph Naael in Rebendphä i ob u 

Brandlengdorf gegen bie Reitergütiersehefrau Maria Stürzger | Lebensphäre zu mir erhoben. ; 

»on dort, wegen Beleidigung, wurbe die Berufung der Maria Er fprang auf: „Sie bat mein Herz zerriffer, meinen 

Stürzer gegen daB Urtheil des fgl. Landgerichts Dorfen vom | Namen befledt und meine Ehre vernichtet.” 

L9. Dez. 1877 verworfen und Appellantin in die Koften der I. Seine geballte Hand hob fih, er ftieß fie nemaltfam 
nieder auf die zierliche mit Elfenbein ausgelegte Platte des 


Inſtanz verurteilt. 
Schreibtifched, und von denn Schlage zertrümmert löfte fie 
Ebbe und Iluth. | — von be Ganzen los und det. Yolternd in in Hi 
(Fortfegung ) Erde. - 

Einen Moment fchienen die welken Blumen in gar | Er trat mit dem Fuße darauf, „1 wünfcte, jo Fönnte 
:igener Weiſe zu feinem Herzen ſprechen zu wollen — dann ich Alles vernichten um mid her,“ — murmelte er — 
aber ſchleuderte er fie weit von fich fort und fuchte weiter, „auch mein eigeneß, verfehltes Leben! Aber dann erweichten 
ein Athem flog und feine finger zuckten krampfhaſt. Ver: | ſich plöglih feine Züge, „o, mein Gott," ftöhnte er, „und 
jebend, es war nichts zu finden. — Da in einem Winkel | ie hab ich fie geliebt! 
| 
| 





es Briefihubes lag ein zufammengebundened Pädchen, er | Und wieder ſank er ftöbnend in den Seſſel, er ſchloß 
eh del, kr ne ne Band, —— * A die Augen, als wollte er nichts um ih her mehr fehen. 
ud aueinander — Briefe fielen heraus, ihre Schrift war | So ſaß er lange, und bie hobe Wacöferze war niederge; 
yon unbekannter Hand, fein Auge überflor bie Zeilen —brannt, als er ſich erhob. „Jetzt hab’ ich mich ergeben, 
ie enthielten feine Beweife — durdaus nicht, gar nichts, fagte er, und feine Stimme Fang wieder fell. — Mit 
was Margarethe verdächligen konnte, er hatte fie Alle geöffnet, dıöhnenden Schritten verlieh er das Gemach, und wer dieſen 
bis zu dem letzten; er faltete ihn auseinander und ſenkte Mann gefehen hätte, WIE sch ruhig und falt die Treppe 
ein Auge auf die Schrift — fie war von einer anderen binabftieg, um in fein Studirzimmer zu gelangen, der hätle 
Dan, ſichere, feſte Buchſtaben reiten fi bier aneinander wahrlich nicht geglaubt, daß er forben über das Wohl und 
— er mußte den Inhalt des Schreibens kennen lernen, wie Webe zweier Menfchenleben entschienen hatte. Es dämmerte 
sen der anderen Briefe, vielleicht, dag er dann vollftändig | bereits im Oſten — die Sonne wollte ihre Bahn beginnen, 
yerubigt wurde. und immer mod blinfte helles Licht im dem Zimmer des 
Es iſt ſo ein eigen Ding um des Mannes Herz. In Gutsherrn, und er ſelbſt ſchritt langſam auf und nieder, 
er Jugend brauft e3 wohl auf in glühender Leidenschaft, während Margarethe in feidenen Betten dem Tage entgegen: 
aber oft währt e8 richt gar lange, ſo iſt der Rauſch verweht | räumte. 
und bad arme Mäpchenherz gebrochen, das ſich gläubig, 
yoffend ihm zu eigen gegeben. Aber mit vollem Ernft nimmt 
ser gereifie Mann daS geliebte Weib an feine Bruft, er 
vi für ein ganzes Menfchenleben hindurch ihr Schutz und 
br Schirm fein, und wie er felbft e8 treu und redlich meint, 
o vertraut er ihr auch, und wenn fte dennoch fein braves, 
reues Herz verräth, fo — ein ſchmerzliches Stöhnen und 
Jans Nömer fanf, kaum mehr feiner Sinne mächtig, tief 
ſurück in die Polfter des Seſſels, auf den er fich vor dem 


Der Gefundheitzrath in Sanct-Betersburg hat die Einführung 
der Guyot’ishen Theerfapfeln, welche von fo ausgezeichneter 
Wirkung in Erfältungsfällen, bei Katarrhen fowie gegen Bronditis 
und Schwindſucht find, geſtattet. 2 oder 3 Kapſeln bei jeder 
Mahlzeit genommen, führen eine faſt augenblidlihe Linderung 
berbei. Die ganze Eur ftellt fih auf den faum nennensmwerthen 
Preis von 10-2) Pfennigen täglich). 

Zur Vermeidung der zahlreihen Nahahmungen ift genau 
darauf zu fehen, daß fih auf jedem Flacon die Unterfchrift des 
Herrn Guyot in dreifahem Drude befindet. 

Depot in Freifing in der Hofapothefe bei G. Fellerer. 


Eine ält ivte deutfche Vers 
TEE Zu verkaufen “BE NerungesGefeiänt (831) 
find bei (62 66) ſucht 


u 
=I Hase ın Freising | tüctige Agenten 
—— rn 


. ) d . Nürnberg. 
Landwirthfchaftl. Mafchinen, Kr re sans wm 
ine 4—5 Pferdefräftine aut erhaltene Dampfmaſchine mit eijernem Fakan, ri 
Tamin, eine eiferne Drehbant mit Vorleg, mehrere Schraubitöde, |: — J ar fi (Stheili 
Schlofferwerkzeuge, ein vollitändiger Schmiedwerkzeug, ein neuer fi Sr set — es ih —— 
Blafebalg, ein jhmeier Mmbos, zwei Bohrmafdinen zum Dany | in un u 39826) 
vie aud zum Handbetrieb mit Schwungrad, mehrere Schneidzeuge, Bley: Gra —— — a en 





cheere, ein Theil einer Transmiſſion nebit Sedlager und Riemſcheibe, Bir ſuchen 

iniger Schreinerwerkzeug. in allen Dörfern und Städten unter 
Fr Maſchinenbauer mehrere Parties gedrehte Achſen und noch | nünjtigen Bedingungen recht thätige 

verf&iedene Gegenſtände zu den billigften Preifen. Vertreter anzuftellen. Adreſſe: Ge: 


Freiſi neral⸗Direktion der Sächſiſchen 
Xaver u ass. Sreifing. ı Bich -Berfiherungs: Bene“ zu 


; : Dresden. (313 3a) 





Gaftwirthen oder fonftigen joliden Per: l 

onen ift der Verfauf eines überall leicht. ' Die Kaiserl. Hof-Chocoladen- 
— a bei an Se Fabrik in Cöln 

ion zu übertragen. ranco:Öfferten | | .ı „... r — 

nD innerbalb & Tagen sub M. P. 800 ann N — ſchmerz⸗ und gefahrlos ebenſo ſicher beſeitigi 
ostlagernd Carlsruhe (Baden) zu richten. | ' en Puder-Cacao’s dem Fabrikdepot auch Bleichſucht, Trunkſucht, Magentrampf, 
ee ee Gpilepfie, Veitstanz, Bettnäſſen und Flechten 
33 leere Zimmer ſind auf Georgi 


von H. Zehrer in Moosburg. 
zu vermiethen. D. U. (329 2a) 





BEE Jeden Baudwurm — 
entfernt binnen 3—4 Stunden vollitändig 


i ‘und zwar bruflich: 
a EB EIFEL |(99 30) Voigt, Arzt zu Groppenftedt. 
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Bekanntmachung. | 10 Mark 


— v 
Bei unterfertigter Verwaltung werden 330) | wurben durch gütige Vermittellung 

Erpedition diejes Blattes einem hilf 

Samftag, den 16. — a 9 uhr, bebürftigen Mitmenfhen opne Name 


’ i n nennung in der Weberreugung übe 
58 hölzerne Bettladen, 26 Stalllampın, 1 Aufzuafeil, Beinenahfät, geben, * Noih der ——— —* 


mehrere Centner altes Schmied- und Gußeiſen, altes Kupfer ꝛc. ꝛc. r 
an die Meiftbietenden öffentlich verjteigert, wozu Steigerungsluftige höflichit —— — 
eingeladen wer:en. (330), erben. 


Königlide Garnifons Verwaltung. 


0 Anfeied, Inſpecto. i EFT ei 
5 — . Drflungs- 


m Aachener Thermensalbe & apifalie: 


befeitigt Spath, Schaale, Ueberbein, Hafen: und Piephade, Blutfpath, Gatten, zu 4; und 5 Procent find auf San] 
Schnenflapp, Drüfenverhärtung zc. bei Verden und Wıeh. (256 3a) Mnnjen init Grundbrfig baar in Silb 


ı Kruke a 6 Mark nebit Gebrauchsanweiſung. obne Abzug bis zur Hätfte ver Schä 
\ y : \ 3 fte der Sum 
Allein bereitet in der Anftalt für fünjtliche Badefurrogate von W. Neudorff & Co. jedoch nicht unter 5000 Mark fur 


in Königsberg i. Pr. 
Niederlage in München bei deren F. A. Ravizza. während durch den VADHEIPENIE L 










vergeben. 
Mit Vergnügen gebe ich Euer Wohlgeboren — daß Ihre Aachener Thermen- 
Salbe von Dr Wirkung auf an von Sa IgEB ED Bein: und Sehnen: ! J. A. Fischer, 
Geſchwulſte iſt a habe alte Piephacken bei einer Reitſtute damit behandelt, melde: 
nad dreiwöchen tlicher Behandlung mit Ahrer Salbe fpurlos verihwunden find und, wo: Bankagent in Dründen 
gegen ich früner unzählige Salben :c. verfucht Habe, ohne alle Wirkung. Erfuche Cm. Ur Al 4 Karlsftr. Ar. Si 
Mohlgeboren (folgt Auftrag). :  Shiffsberiht. (Mitgetheilt von ben 


Joſef von Gurniat in Sieniamwa, Galizien. 
° Benersl Anenten res „Nordd. Llom 
(7 . . 3 ” = 
Die glänzenden X rfoige, welche der ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte IM. S. Bustelli in Alhaffenbur] 


Lebensverlängernde Gefundheits-Saft - Newnork, 10. Februar, (Ver trank 
erzielt hat umd durch deſſen — Tauſende ihre —— wieder erbielten, ver- atlantiſchen Telegraph.) Das Bolt 
anlaſſen mich, denſelben vorzüglich allen denen zn empfehlen, welche an veraltetem Huſten, shift Donau”, Eapt 
hartnäckigem Bruftfatarrh, Magen- Bruft- und Rerdauungsbeihwerden, Schleimiuht, | ee Pie — — 
Lundenſucht, Schwindſucht, Abzehrung, Waſſeranhäufung, Blutarmuth und Bleichjucht | vom Nor —— — 
leiden: durch deſſen allſeitig anerkannte Wirkung werden vorſtehend bezeichnete Leiden Welches am 2. Jan. von Bremen urd 
gründlich geheilt — a der geihwächte männliche wie weiblihe Trganismus | am 29. Jan. von Southampton ab: 
wieder vollkommen hergeſtellt iſt heute ittaa wo! 

Die Üüberrafhenden Wirkungen dieſes vortrefflihen Saftes bürgen für deſſe ı außer: aan m ar, iR — g wohl⸗ 
ordentliche Hüte und Verbreitung; derſelbe iſt in halben und garen Flaſchen nur anen MIET UHOELE 


allein ächt zu haben bei (307 4a) Goursbericht 
Georg Ludwig Hoffmann sense, vom 12. Februar 1878 mitaetheilt von’ 





Die Beichreibung und Gebrauchs-Anweiſung wırd auf Werlangen franco gegen Bahern. —— 


























Chemiker in Nürnberg, Oberer Bergauerplatz Nr. 70. | J. Schülein Söhne in_$reifing. 
franco überiendit. 4°, Obligationen "a j - . 201.40] 101M 
« a, . 14%, dio, Mark 95.1194 

Due ir ekonomen! |. meeneaen * re 
' * 1,0%, Siidd. Woden- 99. 198. 
Die beiten ; Hate baner. Wereindb. M. bir 
0 
Dreſch⸗Maſchinen mit Böpel, fowie Futterfchneid- Maſchinen 473%, Nürnb. Vereinsb. ‚98.5018 
hat Untezuchneer aue der berüomten Fabrik ver Gebr. Epple zu Der. —— fe | 
ß billigſten Preiſen auf Lager. | 4% Stadt:Dolraationen Thlr. 93.20] @M 
BER Lager beim Sodenlteinerwirth in Freifing. BE Actien | 
i i | der baver. Hypothekenbank. — X 
3ohann Schreck. |... | a 
In der oberer Hauptſtraße iſt einı R Sr | Prioritäten. i 
J piſtra | Br“ leere Zimmer find ſogleich 50% — a | — I1 
ER ei a oder auf Georgi zu beziehen Diter: ; a an Ku ah | — J 
5 J 8% Staatsbahn ...r.:. = 
ſogleich zu vermiethen. DD: Me | manga Nr. 429. (832) 5% Ungar. Nordofibahn .. — [51 
an Freiſinger Schranne vom 13. \ebruar 1878. ww 56 „ Dfibahn..... — |% 
— — vor Zue Er. Wer: Re m Höfe MitttNngft‘ ·¶ Mittelpreis. _ au etifäs — — 
Getreide —— Neit. fuhr fland!kauft. Reſt Preis Preis ; Preis — — 5% Set. Stordieftb,. Tr B. _ Is 
a 1::%2777) Heet. 2 Heel ——S Y. MID. MM MM. M 88 Amerita, — 
Waizen TE. TR, a — ea T— 3: = 15 ; 6% 1885er San Quli .... Pr) 
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Haben u. 0.00: 8 2321240 ° 2 u 41210 - — | 1371 1885 BomdE seen ga 
JJ — — el! — —23 Koofe. 
Wicken u. ſonſt. Fruchtgatt. — — — —— — — = Pappenheimer .... Mk. 1% 
— Moosburger Sdhranne v van 12. Kebruar 1878. i nn: BEN * 
"Bor. Zi (Ehe. Vert Reſt Bf Mittl Ndgft. _Deirreivreio Augsburger von one. © . 
Getreite: Sat, Reft. fuhr, "hand! kauft. reis! Preis ‚Preis gctallen.! achten, Ansbach-Gunzenhauſer . „ E 
. 2 Hect. 2Hech.ı2 PER Dect· Hect MB. DEREN ME MED Mm 4° bayer Rrämien-Anleihe w 
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Redaktion, Druck uno Verlag von 3. P. Datterer in Freiing. 
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Deutſchland. 

Bayern. Münden, 13. Febr. Die Abgeordneten- 
Iammer hat heute den Targefeg-Entwurf nah ſechsſtündiger 
Berhandlung nach den Ausfchußanträgen angenommen. 

— Münden, 12. Febr. Um ven Offizieren und 
Mannſchaften der Eifenbahn:Kompagnie Gelegenheit zu geben, 
Ah im Bahnverwaltungs- und Betrieb-Dienfte oder als 
dokomotiv⸗-Führer praktifch auszubilden, werben von benfelben 
Einzelne in entſprechendem Turnus zu Eifenbahnverwaltungen 
abkommantirt, ebenfo jollen, bezw. fünnen auch im Intereſſe 
ber Ausbildung der Kompagnie oder im Intereſſe der 
Bahnverwaltung jpeziellegeichloffene Kommandos vonDifizieren 
mit Mannſchaften zum Eiſenbahnbau abgeftellt werden. 

Württemberg. In Ulm wurde ein Telegrapkift, weil 
er den Anhalt eined auf eine Liebesaffaire eined Angehörigen 
der Sarnifon fich beziehenden Telegrammes ein paar Frauens 
zimmern mitgetheilt hatte, zu einer Gefängnißftrafe von 
3 Mo.iaten verurthei't. 

Ausland 

Defterreih. Wien, 12. Febr. Die „Polit. Korr.” 
meldet aus Konftantinopel 12. Febr. (über Athen:) Der 
türkifcheruffiiche Separatoortrag ift abgefchloffen, welcher 
neben den Stipulationen bezüglich ded Lünftigen Verhältniſſes 
der Pforte zu Rußland auch die Abtretung eines Theiles 
der türkiſchen Kriegsmarine als theilmeife Kriegsentfchädigung, 
ferner die Zuftimmung der Pforte zu der eventuellen Zeffion 
eines Theils der Dobrudſcha an Numänten enthalten fol. 

— Aus Grünau in Oberöfterreih wird berichtet: 
„Am 1. Febr. waren der penf. Stift Kremsmünſter'ſche 
Jäger Kefer und der Söldnersſohn Drad im Lahnthale mit 
Holzarbeit beſchäftigt. Eine Schneelawine hatte nämlich zur 
Zeit de letzten Thauwetters dad Holz des Erfteren im 
Schnee vergraben und die Beiden wollten dasſelbe aus ber 
Lawine Heraus an einen freien Play fchaffer. Faſt das 
ganze Holz Srachten fie aus der Lawine, wodurch diefe hohl 
und einem großen Scheegewölbe gleih wurden Nur no 
einige Stüde waren aus dem Gewölbe herauszuſchaffen. 
Kefer, der folgen Gefahren ſchon ald Jäger im Reviere 
Grünau in Unzahl getrogt, wagte noch einen Gang in des 
‚Schneegewölbe; aber faum hatte er dasſelbe betreten, jo 
‚folgte der Zufammenfturz und Kefer wurde als Leiche aus— 
'gegraben, die förmlich zerdrüdt war und zahlreiche Knochen— 
brüche und Gliederverrenkungen aufwies. Kefer war bereits 
‚84 Jahre alt, aber ſehr ftark, gejund und Eräftig und war 
‚mehr ald 50 Jahre Fäger im activen Dienfte. 

Stalin. Rom, 11. Febr. Heute hat man damit 
angefangen, die Möbel für das Conclave in den eriten 
Stod des Vaticans zu ſchaffen; es ift den Rardinäler 
nämlich unterfagt, ihren eigenen Hausrath mitzubringen. 
Die von der Kamera Apoftolica gelieferte Ausstattung tft 
fehr einfah. Auch hat ınan begonnen, die Zugänge zum 
Damafushof im Vatican zu vermauern, um das Conclave 
abzuiperren. Ju der Peterskirche werden die Reichenfeterlichkeiten 
bis Freitag fortgefegt, die Eregnien, die früher in der 
Peterskirche gefetert wurden, ſollen jetzt in der firtinifchen 
Kapelle abgehalten werden. Die „Voce della Veritä“ fagt: 
„Nie waren die Kardinäle von gleich brennendem Eifer 
befeelt, für die Bedürfniſſe der Kirche zu forgen, fo daß 








der Schluß nahe Liege, daß seiten ein Conclave jo einträchtig 
gewefen fein wird, wie das bevorftehenne.”“ Pius IX. 
hinterließ fein Vermögen zu gleichen Theilen feinen Neffen. 
Der „Obfervatore Romano“ das Drgan de Vatikan, meldet, 
das Conclave werde fofort nach der neuntägigen eier bes 
ginnen. Diefe Novendalien haben geitern begonnen, fo daß 
fie am Dienftag näwfte Woche zu Eade kommen. In der 
heutigen Sigung wird die Karoınaılcongregation den Bericht 
entgegennehmen, der den Kardinälen Nina, Panebianco und 
Bartolini über die die Außenwelt berügrenden Zeremonien 
des Gonclaved aufgegeben iſt. So viel fiheint befchloffen, 
daß die feierliche Aukündigung der getroffenen Papſt vahl 
von der in der Façade von St Peter b findlichen Loggia 
aus ftattfinden wird Die Karvdinäle werden am 18. ſich 
hinter Verfchluß begeben, und man boff, daß das Conclave 
in drei Tagen werde beendet merden fön:ren. 

— Rom, 13. Febr. Gegenwärti; ſind 50 Kardinäle 
hier anwefend. (Allg. Ztg.) 

— Rom, 11, Febr. Mar bört aud dem Vatikan, 
Pius IX. habe in feinem legten Willen verordnet, daß die 
alte Bafilifa Lorenzo Fuori le Mura feine endgiltige Ruhe— 
ftätte fein folle. Dorthin mird er gebracht, nachdem ſein 
Nachfolger geftorben fein wird. Pius bar viefe Baſilika, die 
vor dem gleichnamigen Stadt hor einfam in der Campagna 
Tiegt, zwifchen der Straße nah Tivoli und dem Kirchhof, 
reftaurirt und mit großen Fresken ſchmücken laſſen. Pius 
will einfach und ohne Pomp dabin beitattet werden. Die 
Grabſchrift Hat er feibit verfaßt: „Qui giace Pio IX. 
pontefice massimo, nato il 13 maggio 1792, morto 
il 7 febbrajo 1878. Pregate per lu.” Das zweite 
Datum it ſelbſtverſtändlich nacht äglich eingefhoben. Weber 
dem Grabjtein fol ftatt des Geſchlechtswappens eine einfache 
Urne ftehen. Das ganze Grab foll nur 2000 Lire koſten. 

— Rom, 13. Februar. Dad Carvinaf » Collegium 
befteht dermalen aus 64 Mitylievern, darunter find 36 
Staliener, 10 Franzofen, 4 Spanier, 2 Englänver, 1 Nord- 
amerifaner, 1 Belgier, 1 Portugiefe, 1 Jıländer, 5 Oefter- 
reicher. Unter den ardinälen find 2 Dominikaner, 1 
Minorit, 1 Jeſuit. 1 Barnabit, I Auguitiner und 1 Benes 
dictiner, ferner 26 Erzbijchöfe, 8 Biſchöfe und 3 Pıtriarchen, 
dann 4 Fürften: Chigi, Bonaparte, Schwarzenberg und 
Hohenlohe. Der ältefte Cardinal tft der Erzbiſchof Donnet 
von Bordeaux, geboren 1795, der jüngite ift Howard, ein 
Engländer und Erzbifchof von Cäſarea i. p. 

Außland. St Petersburg, 13. Febr. Officiell 
aus Aorianopel, 8. Febr.: Am 29. Januar befegten bie 
ruffifhen Truppen Eski Dihuma, wofelbft fie eine jchredf- 
liche VBerwüftung vorfanden. Die Stadt brannte an mehreren 
Stellen. In der Vorſtadt lagen über 200 verftümmelte 
Leihen von Weibern und Kindern. Aus Eski⸗Oſchuma 
rückten die Ruſſen bis Eski·Stambul und Wrbitza vor. Doch 
als am 4. Febr. die Nachricht vom Abſchluſſe des Waffen: 
ſtillſtandes in Eski Dſchuma einlief, wurden die Truppen bes 
ordert ſofort Eski-Stambul und Wrbitza zu räumen und 
ſich hinter die Demarcationslinie zurückzuziehen. — Heute 
früh iſt General Ignatieff hier eingetroffen. 

Numänien. Bukareſt, 7. Febr. Nach von der Donau 
hier eingetroffener Nachrichten find Ruſtſchuk und Widdiu 


von ben Türken geräumt und ift erftere Stadt von den 
Ruſſen, Icgtere von ven Rumänen befeßt worden. Die aus 
Siurgewo und Kalafat geflohenen Einwohner find im ihre 
durch die Bombardements verwülteten Häufer zurüdgckehrt 
und haben begonnen diefelben, ſoweit e8 möglich ift, wieder 
audzubefiern. 

Serbien. Der 52tägige Krieg der Serben genen die 
Ti: kei hat das Land nach offic ellen Daten genen 5000 Mann 
an Todten, Verwundeten und VBermißten aefojtet. Die Serben 
haben dagegen 238 Kanonen, 10,000 Gewehre, 37 Fahnen 
und Munition, Proviant, Pferde u. ſ. w., im Wertbe von 
mehr ald einer Million Ducaten, erbeutet. Bon Sta‘: 
Dificieren find blos 2 verwundet, währen gegen 200 Difi: 
ciere bis zum Hauptmanngrange kampfunfähig geworden jino. 

England. London, 12. Febr. Die Banzefchiffe der 
Kanalflorte jind fofo:t nadı Gibraltar beordert und zwar in 
Folge der türfifchen Weigerung, die Durchfahrt durch die 
Dardanellen zu geftatten. 

— London, 12. Febr. Ein Foreiren der Dardanellen 
fei nicht räthlich, da ter Rückweg bedroht sei. England 
müfje die Wergerung der Türkei vefpeftiren, wenu dieſe 
daranf beftese, dagegen ſich ſchadlos halten durch Belegung 
Mitylene's und Kreta’3, Abſchaffung dertürf.ihen Suzeränität 
über Neyypien, Auslieferung von Theſſalien, Epirus und 
Moiceronien an Griechenland und volfonmme Sperrung 
der Dardanellenz Ausfahrt gegen Türken und Nuffen. bis 
beide nachgeben würden. 

Schwurgerichts: Bisung. 

Münden, 15. Febr. Anklage gegen Joſ Riedl, 
47 J. alt, led. Schäfer von Entraching, weinen VBerfuches 
zum Verbreden wider die Sittlichkeit. — Urtheil: 6 Mon 
Gefängniß. Möge ihm das eine beilfame Witzigung für 
die Zukunft fein! 

Anklage gegen Georg Schneider, 19 J. alt, lediger 
Wundarziensſohn und Sfribent aus Weidmain, wegen 
Fälſchungen, Betruges und Betrugsverfuchee. — Jugend— 
licher Leichtſinn führte den Beſchuldigten ſchnell und weit 
vom rechten Wege ab. Er hatte ſich eines guten Leumundes 
erfreut, lud aber, als er einmal fehlte, in kurzer Friſt eine 
beträchtliche Anzahl Delikten auf ſich, welche vom Straf: 
geſetzbuche zum Theil ſchwer bedroht find. Im Auguſt 1877 
trat Schneider beim Egl. Rentamte Tölz als zweiter Amts— 
gebilfe mir TO ME. Monatsgehalt in Dienft. Dieſes Ein: 
fommen war für feine Lebjucht zu ſchmal und bald eröffnete 
er fih unredliche Zuflüffe, was ihm durch die Zuagänglich— 
feit ded amtlichen Material nicht ſchwer murde. Ex konnte 
In feiner Kanzlei jeden Augenblick dad Heberegiſter haben, 
woraus erjichtlih war, wer alles mit Steuerzahlungen im 
Rückſtande war. Ferner war ibm zugänglich eine Liſte 
jener Gemeinvemitglieder von Lenggries, welche aus Staats: 
waldungen Holz gekauft hatten, endlih die Formulare für 
Tar. und Ötenerquittungen. Der Zufall verfchaffte dem 
Schneider die Kenniniß, daß die Bauern Nikolaus Rieſch 
und Johann Gſtaiger von Wackersberg ihre röückſtändigen 
Steuer bezahlen wollten, aber vom fol. Nentbeamien nicht 
angenommen wurden, weil fie nicht „am rechten Tage“ er— 
fhienen waren. Hurtiag erfaßte Schneider dieſe Gelegenheit, 
feinen Gelddurſt zu ftillen, beim Schopfe, füllte zwei Steuer: 
quittungen entsprechend aus, unterfeitigte fie mit der Unter: 
ſchrift ſeines eigenen Namend und drüdte dag Amtafiegel 
bei. Am 19. Sept. erſchien er mit gefeßtem Auftreten bei 
Bouer Rieſch in Waceräberg und reclämirte 94 Marf 
86 Pi. Der Bauer, ald er die Amtequittung nebit Siegel 
ſah, bezahlte o..ne Bedenken, worauf Schneider in Gſtaigers 
Haus ging und dout auf eine nefälfehte Quittung 47 Me. 
86 Pf. erbeutete. Nach dem E:folg ſchwoll ihm der Muth; 
bald fam er wieder zu Rieſch ind Haus, fand aber, daß 
ber Bauer verreift war. „ch bin fe’? mald auf der 
Hochzeitsreiſe gewefen“, fagte in der öffentlichen Verhandlurg 
Bauer Rieſch, ein ftattliher Bergmann, und drehte felbft: 
bewußt den ſtarken Schnurrbart. Die Hochzeitäreife kümmerte 
den Echneiter jehr wenig, er machte der Magd Maria 





| 
| 


Wilibald weiß, der Bauer habe, eben weil er g 
habe, 22 Mark Taren an das k. Rentamt Tölz zu zahle 
gleichzeitig präfentirte der Schwinpler eine auf diejen Bein 
lautende falihe Quittung. Die Magd tıug bad Pay 
binein zur franfen Wuiter des Bauers und bdiefe lei 
für den Sohn Zahlung. Als nun Rieſch von der Hu 
zeitöreife heimfam und die Sache vernahm, ward er mi 
trauiſch und ging nah Tölz zum Nentamte, um fi zu 
funbigen; an der Thüre des Amtszimmers ſtieß er abere 
Schneider, der ibm mit allerlei Gerede fehr ſchlau abzuſpeh 
wußte, ja ven flugen Bauersmann fo zu überreden w 
mochte, daß fich dieſer die gefäljchten "Steuer: und % 
quittungen ablocken lich, da ihm Schneider das Verfpreg 
gab, bis „Kirchweihſonntag“ käme Alles in Ordnung. Di 
Termin verftrih ohne Erfüllung der Zufage, da griff ı 
Bauer neuerdiags zum Wanderftabe und ging zum Nenlan 
nad Tölz, wo er diedmal in Schneiders Beifein den k. Ra 
bramten Haarlander felber antraf. Nun war bie On 
eigentlich ſchon völlig am Licht, doch fuchte Schneider d 
möyliche Verwirrung zu erıegen, indem er angab, die Gch 
feien richtig im die Kaſſe gekommen, er habe fie dem Bürg 
meter zu Wackersberg übergeben u. dgl. Lügen mi 
Furt und böſes Gewiſſen bielten ibn am anderen d 
zurüd, in die Kanzlei zu fommen; brieflich bat er fen 
Amtsvorftand um etwas Urlaub, da er nach Mind 
gereift fer In Wirklichkeit aber teieb er ſich um Lenggri 
berum und verfuchte, mahrfcheinlih um Geld zum Darf 
brennen au bekommen, neue Schwindeleien im größe 
Maßſtabe. Nun wandte er fih am Leute, von denen f 
wußte, daß fie vem Staate für gekauftes Holz etwas [ul 
waren. Mit falſcher Quittung fam er zum Müller 


. buber in Schlegeldorf und wollte nicht weniger ald 1987 M 


60 Pf. erbeben; bei Floßmeiſtersfrau Elife Murbil in 
Anger wollte er 1244 Mt. einkajfiren und Lündige at, 
var im Februar 1878 die Neftfumme von 5000 M. 
bezahlen ſei; natürlich fehlte auch Hier micht vie Maik 
Quittung. Endlich beehrte er mit feinem  Befude U 
Floßhänpleräfrau M. Dettl in Hobenreit und begehrte M 
der Frau TOO ME, rückſtändiges Holzgeld. Allein der Gau 
machte nirgends den erbofften Fang. Die Frauen €, Nm 
bök und E. Oettl waren wohl auf der Hut, in Abweſen 
ihrer Männer fo große Geldſummen auszuzahlen. 
Fiſchhuber aber hatte mittlerweile vernommen, wit N 
Bauer Miſch betrogen wuroe, und veranlaßte Suite 
Arretirung, wobei fih eine anfehnliche Parthie gefälftl 
und unaudgefülter Formulare vorfand. Es fam nos M 
Licht, daß er aud der Floßmeiſtersfrau Haiß in Wink 
anfündigte, daß jte binnen 4 Wochen Holzgeld zu 
habe, worauf er fi unberehtigt eine Mahngebühr von 50 
zahlen lich. Vor Gericht legte er mit ieiſer halberftiht 
Stimme ein volllommened Geſtändniß feiner Streiche dl 
fo daß die k. Staatsanwaliſchaft auf die meiften Zuupf 
Verzicht leiftete und die Verhandlung felber an Kürze ma 
gewann, Wegen ähnlicher Schwindeleien Hat auch bereild N 
Landgericht in Staffelitein Contamacial-Urtheil gif 
Schneider erlaffen. Deu beredten Darlegungen dB $ 
wandten Vertheidigerd Herrn Necht3:Concıpienten Pallt 
gelang es, die Geſchwornen zu bewegen, daß fie In Begichu 
fämmtliher Schuldfragen mildernde Umſtände annahm 
Uriheil: 3 Jahr Gefängnig und 5 Jahr Verluſt M 
bürgerl. Ehrenrecte. 


Dienſtesnachrichten. ii 

Erledigt: Der Schul, Meßner:, Cantor: und Organ 
dienft zu Demling, B.:A. Ingolftadt. Faſſionsmäßiges Ein — 
337 NE. 20 Bf, welche auf 780 ME. ergänzt werden. al 

Grundftüden 11 Tagw. 54 Dez. Kir Gemeindefchreiberei 80 
jährlich Bewerbungstermin längftens 28. ebruar. — 
2otale® rin 

Deffentligde Sigunnen desſsk. Bezirks-Ger. Artl 
vom 7. Februar. gie 

1) In Sahen des Kragmaierbauern Johann Neum 
von Fiegelödorf gegen Feftner Andreas, Obermaierbauft u 

dort wurde das Urteil des kgl. Landgerichts Moosbuth 


D 


O. Dez. 1877 im Schuldausſpruch und Koftenpunft, fowie be: 
üglich der Ermächtigung der Beröffentlihung beftätigt, im 
Strafausiprucde jedoch dahin abgeändert, daß der Beichuldigte 
Indreas Fellner in eine Geldftrafe von 20 Mark eventuell_in 
ine Gefängnißftrafe von 5 Tagen verurtheilt wird. Die Koften 
rer II. Inſtanz bat Appellant zu tragen. 
. 2) Margaretha Straßer, 459. a., fath., Häuslersehefrau 
ron PBaunzhaufen, wurde von Schuld und Strafe freigefproden 
ind bat die in der Richtung gegen diefelbe erwachſenen Koften 
yie E. Staatskaſſe zu tragen. 
! 3) Zaver Straßer, 67 J.sa., fath., Häußler von Paunz- 
Jaufen, wurde eines Vergehens des Widerftandeß gegen die 
Staatsgemwalt und eines Vergehens der Beleidigung für jchuldig 
erklärt und deßhalb in eine Gefammtgefängnißftrafe von 3 Monaten 
3 Tagen, fowie in die ihn treffenden Koften des Verfahrens 
und Des Strafvollzuges verurtheilt; diefe jämmtlichen Koften 
fallen jedoch, ſoweit nicht die des Strafvollzuad durch Arbeit 
am Straforte abverdient werden, der k. Staatäfaffe zur Laft. 
4) Joſeph Shwarzhuber, Ffath., 34 3. a., Taglöhner 
von Unterthamet, wurde zweier Vergehen der Kötperverlekung 
und einer Uebertretung des Tragen3 einer verbotenen Waffe für 
ſchuldig befunden und deßhalb in eine Gefammtgefängnißftrafe 
pon 8 Monaten und in eine Haftftrafe von 4 Tagen, jomwie in 
die fämmtlihen Koften verurth.ilt, welche jedoch, fomeit nicht die 
Strafvolljugstoften von ihm am Straforte nicht abverdient 
werden, der E. Gtaatäfaffe zur Laft fallen. Das zu Gerichts: 
handen gefommene Meffer wird eingezogen. — 
Vom 8. Februar 1878. 
— 1) In der Beſchuldigungsſache gkgen den Bauern Sebaſtian 
Holznmer von Großenviecht, wegen Forſtpolizeiübertretung 
murde die Aburtheilung der Sache ausgeſetzt und bis auf weiteres 
vertagt. 
I 2) Michael Aigner, fath., 32 9. alt, Zimmermann von 
Untermardenbad, wurde 5 Verbrechen des Diebſtahls für ihuldig 
‚erachtet und zu einer Zuchthausftrafe von 4 Jahren und 6 Mon. 
fowie in die Koften verurtheilt, welche jedoch wegen jener Mittel- 
lofigfeit der f. Staatskaſſe zur Laft fallen. Zugleich wurde der- 
Melbe der bürgerlichen Ehrenrehte auf die Dauer von 4 Jahren 
für verluftig und feine Stelung unter Bolizeiaufficht als zuläifig 
jerflärt. Von der Anfhuldigung des Diebſtahls an Andreas 
„Hofmann wurde derſelbe unter Weberbürdung der bezüglichen 
Koſten auf die Staatskaſſe freigeiprodhen. 
N 3) Chriftian Braun, proteftantiih, 39 Jahre alt, lediger 
‚Schäfer von Hapfidau, wurde eine Vergehens des Diebftahls 
für ſchuldig erachtet und deshalb in eine Gefängnißftrafe von 
5 Monaten. wovon 3 Monate als durch feine bisherige Unter: 
uchungshaft erftanden erachtet werden, fowie in fänmtliche 
Moßen verurtheilt, welche jedoch der Staatäfaffe zur Laft fallen. 
m 3) Ulrich Wanner, 28 %. alt, Fath., led. Reitknecht von 
aufen bei Geltendorf, Landger. Brud, wohnhaft in München, 
"wurde eined DVergehens der Sahbeihädigung für fchuldig er: 
!ffärt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 45 Tagen, ſowie 
sin die Koften verurtbeilt, melde jedoh fämmtli ben Aerare 
zur Laſt fallen. 


Freiſing, 14. Febr. Der Wochenmarkt war geftern 
sgut beſucht, namentlib war die Zufuhr an Eiern und 
"Schmalz reih. Die Preiſe ftellten fi wie folgt: Butter 
per Pfo. SO Pf., Schmalz per Pfd. 90 Pf. dia Mt. 1, 
Eier per Stud 6 bis 7 Pf, alte Henne Mf. 1.20 bi 
ME. 1.40, Rapaun per Stud ME 2, Tauben per Stück 
#45 bis 50 Pf., Lämmer 3 bis 8 ME, 
#19 ME, Indian 3 bis 4 Mt. 

in 
v 

' Ebbe und Hluth. 


J .  (Bortfegung ) 


f Drei Wochen waren vergangen feit dieſer Nacht, und 


‚wie anjcheinend ruhig das Leben auf dem Schloffe auch dem 
Fernſtehenden dahin zu gleiten ſchien, fo hatte fi tod 
Mandyes verändert, was nur zu bedeutungsſchwer für das 
Leben der Einzelnen werben fonnte. 

Der Baron war verreift — ſchon um bie fiebente Stunde 
des Tages, der jener unglüdlihen Nacht folgte. Seiner 
Tochter hatte er ein herzliches Lebewohl gejagt und ihr 
dringende Geſchäfte ald Grund feiner Reife angegeben. Auch 
Fan dem Bette feined Sohnes war er geweſen und hatte 
lange mit unentlicher Xiebe niedergefhaut in das offene, 
tofige Geſicht des ſolummernden Knaben; dann drücken 
#feine Lippen einen warmen Kuß auf die Stirn feines kleinen 
‚muthwilligen Lieblings: „Adieu, mein Sohn,“ flüfterte er 
gdann und verlich das Gemach. Margaretjen zu fehen ver’ 
⸗ 


Spanferkel 5 bis 





mochte er nicht, ſchon der Gedanke, ihr noch irgendwo be 
gegnen zu können, machte ſein Blut raſen, er benachrichtigte 
ſie ſchriftlich von ſeiner Abreiſe. 

Die junge Frau hatte ſoeben mit Hilfe ihrer Kammer— 
frau die Morgentoilette beendet, als ihr der Bediente auf 
ſilbernen Teller den kleinen Brief brachte, deſſen Adreſſe 
ihr ſofort die Hand des Gatten verrieth. Eine ſonderbare 
Angſt überfiel ſie, aber ſo ſehr hatte ſie ſich daran gewöhnt, 
ihre Gefühle zu bemeiſtern, wenigſtens der Dienerſchaft gegen: 
über, daß fie auch jegt im Stande war, in klarem, rubıgen 
Ton die Anweſenden zu entlajjen. Erſt als fie allein war, 
löfte fie mit fieberhafter Haft das Couvert und lad: 

Margareth ! 

Endlich Liegt volle Klarheit vor mir! Ih Habe heute 
Naht Deinen Schreibtisch geöffnet, was er enthielt, weißt 
Du. Ich verlaffe mein Haus, um eine läugere Reife ans 
zutreten, zugleich auch, um die einleitenden Schritte zu unferer 
Trennung zu thun; es iſt jelbitverftändlih, daß ich nicht 
länger eine rau an meiner Seite dulden werde, die ein 
ſchamloſes Spiel mit dem Herzen und der Ehre ihres Gatten 
getrieben ... . So lange die Ehejcheidung nicht gerichtlich er— 
folgt, geſtatte ih Dir unter meinem Dache zu weilen. 
Meine Kinder überlaffe ich Deinem und des Gouverneur 
Schuge während meines Fernſeins — ihn halte ich für einen 
Ehrenmann — ich weiß jegt, daß nicht er es ift, an den Du 
den Gatten verrathen — Du aber bift, wenn auch ein treulojed 
Weib, fo doch eine aufmerkjame, hingebende Mutter. 

Hand Baron Nömer. 

Sie ftarıte lange unbeweglich auf dag kleine Stück Papier, 
das doch ihr ganzes Lebensglück zertrümmern follte, „O, 
mein Gott,“ jammerte fie dann, „ich mit feinem Herzen 
fpielen, für das ich daS meine zertreten Leße! Und doch — 
muß er’3 nicht glauben! Jener unfelige Brief fp.icht ja fo 
deutlich! Er ift mein Fluch, diefer Paul,“ flüfterte fie. Und 
nun hoben fich ihre Hände wie zum Gebet: „Es gibt keine 
Rettung für mich aus dieſem entfeglihen Wirren, ich bin 
verloren, verdammt, laß mich fterben, mein Gott — eine 
andere Löſung diefer verfetteten Verhältniffe gibt es nicht |” 


(Fortfegung folgt.) 


Es ift eine alte Erfahrung, daß Alles neu Auftauchende mit 
einem gemiffen Mißtrauen betrachtet wird; aber auch jelbft lang 
in der Wiſſenſchaft bıfannte und angewandte Mittel unterliegen 
diefem Schickſal, ſobald fie in allgemeinen Kreifen befannt werden 
follen. So erging e8 auch vor einigen Jahren dem Chloral, 
welches Jedermann mit einer gewiſſen Scheu anjah und heute — 
es ift eines der verbreitetften Mittel geworden ! 

Bei Einführung der Guyot'ſchen Theerfapfeln bei uns, ob— 
gleich Theer der Wiffenfchaft feit Langem dienftbar it (Siehe 
Prof. Lebert, Handbuch der pract. Medicin Bd. IS. 1045 u. 
1074, Prof. Seig, Bearbeitung des Niemeyer Bd. I. ©. 85, 
Prof. Waldenburg und Dr. Simon, Handbuh der Arznei« 
verordnungsleh:e ©. 555) — fonnte man die gleihe Beobachtung 
machen, und haben ſich mande Befürdhtungen über deren Gebrauch 
geltend gemacht. 

In Frankreich, Belgien u. Holland, mo diefelben feit langer 
eit eingeführt find, find fie in Jedermann’3 Hand ; bei geeignetem 
ebrauch war der Erfola ftet3 (zufriedenftelend, und wie hatte 

Jemand Anlaß zu klagen. 

- €3 dürfte daher intereffant fein, eine fremde Autorität zu 
hören, aus einem Lande, woſelbſt die Theerkapſeln populär find. 
Herr Boudhardat, Profeffor der Hygienie an der Medicinifchen 
Facultät in Paris, früher Prafidrent an der Mebdicinifchen 
—— und einer der competenteſten der franz. Aerzte ſchreibt 
uns: 

„Sie fragen mich, ob ich es für unklug halte, Theerkapſeln 
„aus Norwegiſchem Theer in den Händen des Kranken zu 
„laffen, fomie ob deren Anwendung, ohne Verordnung 
„und Beauffihtigung von ärztlicher Seite gefahrbringend 
„zu erachten jei! e 
„IH babe die Guyot'ſchen Theerfapfel« häufig erfolg: 
„reich angewandt und fann daher behaupten, daB ich fie, 
„obgleih entſchieden Heilkräftige Eigenſchaften beſitzend, 
„dennoch für eines der unſchädlichſten Medieamente halte. 
: Genehmigen Sie die Verfiherung Meiner voll= 
kommenen Hochachtung. 
Paris, 26. Januar 1878. 








gez. Boudardat 
Krofelfor der Hygienie.“ 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Privatiers Georg Braun in Freifing, vertreten durch 
ben k. Rechtsanwalt Steineder in Freifing, verfteigert der fol. Notar Herr 
Weninger in Freifing am 

Donneritag, den 2, Mai 1878 Nahmittags 1 Uhr 
im Hofwirthshaufe zu Neuftift den nachjtehenden Immobiliarbeſitz der Müllers- 
eheleute Anton und Maria Vogl in Neuftift, beftehend aus: 

Ein im Orte Neujtift gelegenes Wohnhaus mit Mahlınühle, Schneidjäge- 
gebäude, Stall, Wagenremije und Hofrauın zu O Tagw. 21,7 Dez. Pl. Mr. 
184: Hs.Nr. 104. Bemerkt wird, daß das Gebäude im Hupothefenbuche 
mit Hs.Nr. 4a vorgetragen ijt. | 

Dieſes Objekt liegt in der Steuergemeinde Neujtift, k. Stadis und Land-⸗ 
gericht8 und Nentamts Freifing. j 

Pl.Nr. 2397 Wiefe an der zweiten Mallnerfahrt zu 2,11 Tagm. l 

Dief-8 Objekt liegt in der Steuergemeinde Freijing, £. Stadt. und Land⸗ 
gerichts und Rentamts Freiſing. 

Die Verſteigerung erfolgt auf Grund eines am 25. Juni 1877 und 
eines am 19. Juni 1877 vom k. Bezivksgerichte Freiſing erlaffenen und mit 
der Nolljtrecfbarkeitsflaufel verfehenen Urtheild und des Smmobiliarbefhlagnahme: 
protofolls des f. Gerichtsvollziehers Dettel von 31. Dezember v. 38. 

Das Anweſen wird als Ganzes verjteigert und haben als 1. Angebot 
10,000 Maf zu gelten. 

Der 3 {lag erfolgt jofort bei der Veriteigerung, und findet Fein Nach: 
gebo!, auch weder Ein= noch Ablöjungsregt jtatt. 

Der Stridichilling ijt binnen 4 Wochen nad exfolgtem Zuſchlag baar 
beim Vollſtreckungsgerichte zu erlegen. 

Im M:brigen wird auf Art. 1057 der Pr.:D. aufmerkſam nemacht, jowie 
darauf, daß die nähere Bejchreibung ver Verfteigerungsgegenftände, fowie die 
Berjteigerungsbedingungen innerhalb der der Verjteigerung unmittelbar voraue- 
gehenden 15 Tage beim Herrn Verſteigerungsbeamten eingejehen werden können. 

Freiſing, im Februar 1878. 


Steinecfer t. R: chtsanwalt. 











Ber unterfertigter Verwaltung werden ET (330) 


| 
Samitag, den 16. Februar I. 38. Vormittags 9 — 
in der Kaſerne zu Neuſtift 

58 hölzerne Bettladen, 26 Stalllampen, 1 Aufzugſeil, Leinenabfälle, 
mehrere Centner altes Schmied- und Gußeiſen, altes Kupfer ꝛc. ꝛc. 

an die Meiſtbietenden öffentlich verſteigert, wozu Steigerungsluſtige höflichſt 
eingeladen werden. (330) 
Königliche Garniſons Verwaltung. 

Unfried, Inſpector. 

| 

| 








Bekanntmachung. 


Von der Gurnijonsverwaltung Freising wird von beufe au Haber 
guter Qualität angekauft. (340) 
K. Garnijons-VBerwaltung. 

AUnfried, Snipektor. 


u re Wi, — | 


Einladung nz 


zum 


wauUukRa iX RB US sn 
des Krieger- und Veteaneı Tee Na 


am Samstag, den 16. Februar Abends 7 Uhr im Gasthaus zum Hofwirth in Neustift. ' 
Solide Masken haben gegen Entrichtung von 40 Pf. Zutritt. (336) ; 
Der Ausschuss. 


SEHEIMDun-SCWULLT am 16. Fehr, 


Die Einladungskarten erftreden ſich nur auf den engern Familienkreis 








des E:genthümers und können daher anderweitige Einführungen wicht ge 
ſtattet werden. (337) | 
e Das Schwummmeister-Amte 
Ehyheeri Fingerring mit roty- DIEB Nr. 443 find zwei! 
braunem Stein ging verloren. Ilm Zimmer ſammt andern Bes | 
Rückgabe an die Erped. d. Bl. wird | quemlichkeiten ſogleich oder auf — 
erſucht. (341) | zu vermiethen. (334 3a) 


Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in 











Htiftungs- 
Kapitalien 


zu 4" und 5 Procent find auf Land⸗ 
Anwefen mit Grundbefig baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schäßung 


* nicht untee 3000 Mark fort 


während durdy den Unterzeichneten zu 
99 


vergeben. s (9) 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. 51/4. 

Gaſtwirthen oder fonjtigen foliden Per: 
fonen ift der Verfauf eines überall leicht 
verfäuriihen guten Artifelö bei hoher Pro: 
vifion zu Übertragen. Franco-Dfferten 
find innerhald & Tagen sub M. P. 800 
postlagernd Carlsruhe (Baden) zu richten. 


53.-Nr. 331 


oberer Graben ift zu verkaufen. Zu 
erfragen beim Eigenthümer Jakob 
Rauſcher, Schwaiger in Landshut 
St. Nikola Hs. Nr. 26. 1303.26) 

Capitalien in jever Größe zu ver 
ſchiedener Verzinfung find fofort zu haben 
durch Feſenmaier, Agentur: und 
Commiſſions-Geſchäft. (342) 


Ei Wohnung mit zwei 
Zimmern und jonjtigen Ber 
ee iſt jogleih oder auf 
Georgi zu vermiethen. Sonnenftraße 
Hs.Nr. 590. (335 2a) 
Goursbericht 


vom 13. Februar 1878 mitaetheilt von 

J. Schillein Söhne in Freifing. 

* "Bayern. Im: 8 
4 0 — 101.30; 101.10 
4° Marf ‚95- 194.80 
Pianbbriefe. 


1% bayer. Hyv.: u. Wechfelb, "94.00 94 30 
14%, Eitdd. Boden-Creditb. , 99. :98. 
4'a”o baver. Vereinsb. M. - 98.90] 97.20 

do... fl 97.30 

49° Nürnb. Vereinsb. M. :98.50! 98. 
dto. .. fl. 97. 

München. 






























5% »„ Galiziihe Bahn 

' 59. Glifübethe Bahn Teer «| 

5% Deft. Nordweſtb. Lit. B. " 
Amerila. 


4° Stadt:Colinationen Thlr. IE 92.°0 
Aetien 
der baver. MA — | 20.70 
erreich 
4% Gilberrente .... | — 56.40 
Prioritäten. ı | 
5% Franz-Joſeph: Bahn . . || — | 73:20 
3% Zombard:Bahn ..... | — 47 
3% Staatsbahn .... ... J—6820 
5% Ungar. Nordoſtbahn .. — 56-70 
5% „ Ditbahn ..... — 54. 


6% 1885er Jan. Juli .... 9.70 
5% Confolidirte ....... 100,50 
Verfallene. 
1885 Bonds ......... 97.80 
Looſe. 
Pappenheimer ..... . Mt. | 19.30] 18.70 
i ER ———— J * 5 
: Auasburger ....... P 
& 26,20] 25.50 


Keen Ko —— 


Bl rämien=Anleihe || 123.20] 198.70 
20 — 16.18 
Engl. Souvereignd . 20.30 


Delterr. Banknoten . 





Freiſinger Tagblatt. 


Bugleidh Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


NE 39. 


Samftag, 16. Februar. 


1878. 








Das „Freifinger Tagblatt“ exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poft DIE. 1.50. Inſerate werden die Zipaltige Garmond⸗ 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Abhaltung des Monatsviehmarktes betr. 

Im Nachgange zu dem Schlußſatze des Ausſchreibens 
vom 26. Januar I. 38. rubr. Betreffs wird noch Nach 
ſtehendes befannt gegeben: 

1) Das Preiögericht ift zufammengefeßt aus nachſtehenden 
Herren : 

a) Schaffner Ferdinand, Magiftratsrath, als Vorfigender, 
b) Felder Mathias, Metzgermeiſter, 

c) Fertl Michael, — 

d) Heindl Joſeph, 

e) Lanzinger Jacob, Gaſtwirth, und 

f) Reuſch Johann, Reſtaurateur. 

2) Der Hornviehmarkt beginnt Morgens 8 Uhr; der 
Pferdemarkt Mittags 12 Uhr und findet erſterer am gewöhn⸗ 
lichen Viehmarktöplage, legterer am Holzmarkte ftatt. 

3) Der Zutrieb zu beiven Verfaufsplägen ift vom Vor: 
plage ded Neugartenwirthghaufe® aus. Der Abtrieb des 
Hornviehes findet gegen dad Maler Eckhardhaus zu, ftatt, 
die Pferde dagegen werden in der Richtung gegen die Launds⸗ 
huterſtraße zu, abgeführt. 

4) Die Marktgebühr beträgt wie bisher von Pferden 
und Hornvieh per Stück 10 Pf. von Schweinen, Kälbern 
und ſonſtigem Kleinvieh 5 Pf. per Stück und ift beim Zutrieb 
zu bezahlen gegen Empfangnahme einer Pollete, welche beim 
Abtriebe der Controle wegen, dem Aufjichtsperionale einzur 
händigen iſt. 

7) Die Vertheilung der Preife erfolgt an den einschlägigen 
Mearlitagen, für das Hornvieh im der Zeit von 11—12 Uhr, 
für die Pferde von 1I—2 Uhr Nachmittags und ift von den 
Prämiirten eine mit 10 Pf.-:Stempelmarke verfehene Quittung 
auszuftellen. 

Sreifing, den 15. Februar 1878. 

Magiftrat ver k. Stadt Freifing. 
Mauermapr. 
Deutihland 

Bayern. Münden, 14. Febr. (Abgeordnetenkammer.) 
Die Einführung des Malzauffchlagd in der Pfalz ift mit 
vem von dem Pfälzer Abgeordneten Vaillant beantragten 
and vom Finanzminiſter gebilligten Zufag daß, wenn das 
Reinerträgnig des Malzaufſchlags in der Pfalz für bie 
zinanzperiode mehr ald 1": Millionen Mark beträgt, die 
Mehreinnahme der pfälzifchen Kreisgemeinde verbleibe, mit 
roßer Mehrheit angenommen worden. Der Etat der directen 
Steuern wurde nach dem Aufhußantrag und bie Erhebung 
erjelben nah dem biöherigen Maßftabe nach kurzer Debatte 
enehmigt. Hierauf wurde der Entwurf des Finanzgeſetzes 

ad) ſehr kurzer Debatte vorläufig angenommen Die de: 
nitive Abftinmung findet erft nach ber Vereinbarung mit 
er Kammer der Reichdräthe ftatt. 

— Münden, 14. Febr. Das „Paftoralblatt* ents 
ilt in feiner heutigen Numer das Programm über bie 
ierligen Exequien für Se. Heiligkeit Papſt Pius IX. 
ben dieſelbe Numer enthält auch eine Bekanntgabe des 
apitular-Vicariats über dag Ableben des heil. Vater? an 


Stifis-, Klofter:, Pfarr- und Filialkirchen mit regelmäß'gem 
Gottesdienſte ſobald als möglich die feierlichen Exequien 
mit einer ganzen Vigil, Requiem und Libera nebſt dem bei 
ſolchen Gelegenheiten uͤblichen Trauergeläute abgehalten werden. 

— Münden, 14. Febr. Die Münchener Tramway 
wird In nächſter Zeit durch Kauf an eine Aktiengefellichaft 
übergehen. 

— Dachau, 12. Fehr. Geſtern Vormittag brachte 
der 2Ojährige Bauernfohn vom „Plabften” in Nieverroth 
einen Arm in die Ofotimafhine und wurde ihm derielbe 
bis an den Ellenbogen von der Mafchine abgerıffen. Die 
Eltern des unglüclihen jungen Mannes find um fo mehr 
zu bedauern, ald fie ihren älteren Sohn im Feldzuge vou 
1870 verloren haben und jegt an ihrem jüngften, noch 
einzigem Sohne, ein ſolches Unglüc erleben mülfen. 

Preußen. Berlin, 14. Febr. Fürft Bısmard tft 
heut Abend um 5 Uhr 50 Minuten mit Familie hier ein- 
getroffen. 

— In Köln bat bereitd am 8. Februar dad Trauer: 
geläute für Pius IX. begonnen, weldyes täglich drei Mal 
bis nätften Mittwoch fortgefegt wird. Am Tage wo die 
Erequien ftattfinden, dauert ed eine Stunde. Dasſelbe ger 
fchteht, wie zahlreiche Berichte melden, im ganzen katholiſchen 


Rheinlande. 
Ausland. 

Oeſterreich. In Innsbruck wehen aus Anlaß des Todes 
des hl. Vaters Trauerfahnen von den Thürmen der Pfarr— 
kirche. 

Italien. Die Urkunde, welche die Aerzte nach dem Ab— 
leben des hl. Vaters ausgeſtellt, lautet: „Wir Unterzeichnete 
bezeugen, daß Se. Heiligkeit Papſt Pius IX., nachdem er 
ſchon ſeit langer Zeit mit langſamer Bronchitis behafiet ge— 
weſen, heute den 7. Februar Abends 5 Uhr 40 Mir. an 
Lungenlähmung zu leben aufgehört hat. Dr. Antonini, 
Dr. Ceccarelli, Dr. Petacci, Dr. Tozai." Die Ueverführung 
der LXeiche wird in einem römischen Telegramm des „WM. 
Wr. Tgbl.“ wie folgt geſchildert: Um 11 Uyr Vormittags 
wurde die Leiche Pius IX. im Sterbezimmer ausgeſtellt. 
Derſelbe war in weiße Wolle gekleidet, die Schul ern waren 
mit der rothen, bermelinbefegten Mozzetta bedeckt, der Kopf 
mit der Cammara, eine Art Capuchon aus farmo:finrothem 
Sammt und mit Schwanendunft eingefaßt; die auf der Bruit 
gefreuzten Arme hielten das Crucifix. Nobelgaıden in 
großer Uniform, die Degen in ſchwarzen Eröpe gehüllt, um: 
gaben das Bett. Eine ungeheure Menfchenmenge, zumeıft 
durch befondere Bewilligung zuuelafjen, ftrömte fort und 
fort herbei. Die Kongregation der Kardinäle mobdifizirte 
das Programm de Ceremonield, und es wurde in Folge 
beffen die direfte Mebertragung der Leiche in die Baſilika 
des Vatikans zur öffentlichen Ausftellung angeordnet. Um 
5 Uhr wurde der Leichnam mit dem Pontififal:Drnat und 
der goldenen Mitra befleivet und auf ein Tragbrett gelegt. 
Um halb 7 Uhr begann die Uebertragung der Leiche. Der 
Zug, welcher ſämmiliche Säle durchſchritt und fih dann 
über die Treppen und durch die Veftibule bewegte, machte einen 
ergreifenden Eindrud mit dem Widerfchein der Fackeln im 
Dunkel der immenien Galerien. Eröffnet wurde die Pıozejjion 


n hochw. Klerus, in welcher beitimmt wire, daß in allen | durch eine Abtheilung Schweizergarven mit ihren Hellebarden 


und auch fonft in alterihümlicher Bewaffnung, hierauf kam 
die Dienerfchaft, in violetten Damaft gekleidet, der Klerus 
mit Fackeln und fodann die Leiche, umgeben von Nobelgarben 
mit blintenden Säbeln, Pönitentiäre mit Wachskerzen folgten 
unter Abfingung von Pfalmen, nach ihnen kamen ber 
Mojordomus Monfiguore Ricci, der Kammermeifter Manchi, 
ber Großalmofenier Sanmintatelli, die geheimen Kämmerer 
Cafalivi, Dibifogno und Dellavollje, der Staatsſekretär⸗ 
Subftitut Banutelli, die Herzoge Barberini und Eaftelvecchio 
und Fürſt Altieri, und die Chefs ‚ver Nobelgarben mit ben 
DOfficieren. Nun befilirten die Kardinäle paarweiſe in vio— 
letten Roben, mit Wachäferzen in den Händen und pfalmos 
dirend. Es folgten hierauf Fürft Orfint, der Konklave— 
Marſchall Kardinal Chigi, der Senator von Rom, Marquis 
Cavaleıti, die Mitglieder des Hohen römischen Adels, bie 
päpftlichen Kämmerer in dem Koftüme des XIV. Jahre 
bunvert3 und die Palaft-Garde. Eine ungeheuere Menge 
Bevorzugter drängte fih an den Zur, aber feierliche Stille 
herrfchte, nur von Schluchzen unterbroden. Um 7 Uhr 
wurde der Leichnam in der Kapelle des heiligen Sakramentes 
von dem Kapitel der Bafilifa übernommen. Die Rardinäle 
bildeten einen weiten Kreis, die Sänger der firtinifchen 
Kapelle ftimmten Trauerhymnen an. Wunderbar war die 
Wirkung dieſes erhabenen Gefanged unter der aigantifchen 
Wörbung in dem nächtigen Dunkel, in das die Lichter hinein= 
flammten, ohne es ganz durchdringen zu können. Monfignore 
Falicaldi ertheilte hierauf die Abfolutien. 

— Rom, 13. Febr. Vom Sterbebette des HI. Vaterd 
bringt der „Offervatore Romano” einen nachträglichen Bericht, 
weldyen wir zur Ergänzung feines erjten Berichtes noch 
Folgendes entnehmen. „Seit dem 5. Febr. wurde Pius von 
einer Verſchlimmerung feiner chronischen Bronchitis mit 
Fieber befallen und da dieſes in den Nachmittagaftunden 
des 6. fich wiederholte, reichten die Aerzte tem Kranken 
Chinin und pflegten die Wunde am linken Fuß mit einer 
Salbe. Der hl. Vater verbrachte die übrigen Stunden des 
Taged und der Nacht ziemlih ruhig bis um 4 Uhr 45 
Minuten ded folgenden Morgend, und nahm regelmäßig 
Chinin, Fleifchfuppe und ein wenig Wein. Um die erwähnte 
Stunde begann ein ftarfer Schüttelfroft, befchleunigter Athem 
und Puls, jo daß man die Pulsſchläge nicht zählen konnte; 
große Aufregung. Gegen 6 Uhr 30 Minuten nahm der 
Verfall der Kräfte zu und das Athemholen wurde fchwerer. 
Der Geift blieb immer Hell, fo daß der Papſt, als er um 
8 Uhr 30 Min. die hi. Wegzehrung empfing, jelbft die 
Gebete recidirte. Gegen 10 Uhr war der Puls faum mehr 
fühlbar; es zeigten ſich die Symtome einer drohenden Yungen: 
lähmung mit vorübergehender Bewußtloſigkeit. Um 1 Uhr 
Nachmittags begann Cardinal Bilie die Sterbegebete 'und 
Pius IX. wiederholte, wiewohl mit Anftrengung, die Gebete, 
indem er ſich bemühte, bei dem Akte der Zerknirſchung zu 
fprehen: „Mit deinem heiligen Beiſtand!“ Dann fprach er 
gerührt: In domum Domini ibimus („Wir wollen gehen 
in dad Haus des Herrn.” Um 4 Uhr Nadmittag begann 
der Todeskampf. Um 5 Uhr ud der Doctor Ceccarelli 
den Kardinal Bilio ein, das Proficiscere zu wiederholen und 
40 Minuten fpäter hauchte Pius IX. unter dem herz= 
zerreißenden Weinen und Schluchzen aller Anweſenden, 
welche die Borfäle füllten, feinen legten Seufzer aus.” 

Frankreich Paris, 13. Febr, Die Republique 
Francaiſe conftatirt die Sorge Frankreich, den Weltfrieden 
erhalten zu fehen. — 

— Paris, 13. Febr. Die „Agence Havas“ meldet 
aus Konſtantinopel, vom 13. ds.: Die engliſche 
Flotte Hat bie Dardanellen paffirt und iſt in 
dad Marmara-Meer eingelaufen. 

— Eine in Parts eingelangte Bankier-Depeſche be— 
hauptet, UF die englifche Flotte Hätte die Durchs 
fahrt dur die Dardancllen erzwungen und 
feten die Ruſſen gleichzeitig in Ronftantinopel 
eingerogen. 


| Rußland. St. Petersburg, 14. Februar. Die 


— 
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ruſſiſchen Blätter erinnern an bie vorjährigen Worte Bid« 
marc, dag Deutfchland bei der Orient-Krifis für die Auf⸗ 
rechterhaltung be allgemeinen Friedens wirken iperde, und 
fügen hinzu: die Rolle eined Schiedsrichters käme Deutſch⸗ 
land um fo mehr zu, als es durch fein milttärtiches Peber⸗ 
gewicht und dadurch daß es nicht interefjirt fei bee ' 
DrientsFrage, die einzige Macht fei, welche eine falche 
wirffam durchführen könne, indem fich gegen denjenigen ent 
ſcheide, welcher jest (1) den erjten Kanonenſchuß abgeben 
werde, — 

— St. Petersburg, 10. Februar. Die Blätter 
faſſen einen friegerifhen Ausgang der projectirten Eonferenf 
und die Nothwendigfeit der Fortjegung des Krieged immer 
entjchiedener ind Auge. Die „Now. Wremja” erinneit 
daran, daß in Wien die Krim-Campagne auffeimte üb DIE 
„Wjedom.“ betonen, daß Rußland gerüftet fei, es noch mit 
andern Feinden als der Türkei aufzunehmen. Der „Golos" 
bezeichnet die Conferenz als eine höchſt fonderbare, auf welcher 
alle biß zu den Zähnen bewaffnet erfcheinen um ben Frieden 
aufrecht zu halten, und meint: Dann muß Rußland am ftärfften 
bewaffnet und am meisten bereit fein, venKrieg mit der Türkei ober 
irgend einerandern Macht weiter zu führen. Lord Beaconsfield 
babe im vorigen Jahr in einer feiner Reden gejagt: bie 
finanzielle Stärke ſei die beſte bei den jegigen Kriegen. Ay 
diefer Wahrheit — vielleicht der einzigen, welche ver: £ 
liiche Premier in den beiden Ichten Jahren ausgeſprochen (} 
— fönne man nicht zweifeln ; deßhalb müfje Rußland jegk 
ſchon bei Zeiten eine innere oder auswärtige Anleihe ma 
um die Koften eines möglicherweife auöbrechenden ferneren, 
Krieges deofen zu können. In der That verlautet auch bes 
reitd, daß der Finanzminiſter Reutern Unterhandlungen mit 
großen audländifchen Haufern wegen Aufnahme einer Al« 
leide in der Höbe von 300 Millionen Rubel eröffnet habe. 
Sollten viefe Unterhandlungen zu keinem Refultat führen, 
fo dürfte die ruffifhe Negierung eine innere Zwangsanleihe 
decretiren. 

— Starke Abtheilungen ruſſiſcher Matroſen marjchiren 
über den Balkan, um die türkifchen Kriegsſchiffe zu über 
nehmen. 

Türkei. RKonftantinopel, 14 Febr. Mittags 
BER Die drittifche Flotte, die aus 10 Panzerſchiffen 
befteht, paffirte geftern die Dardanellen ungeachtet des Proteftehi 
der Türkei. Zwei Panzerfregatten verbleiben in Gallipoll, 
während acht andere heute bei ver Pringeninfel im Marımyara 
Meer, eine Stunde von Ronftantinopel entfernt, ankamen. 
Die Ruſſen haben die neutrale Zone noch nicht Überfchritten. 
Der Minifterrath berieth geitern unter dem Vorfige bei, 
Sultans über die durch das Einlaufen der brittijchen. flotte. 
geihaffene Lage der Dinge. (Allg. Ztg.) i 

— Ronftantinopel, 14. Februar, In Folge der 
Einfahrt der brittifchen, Flotte in die Dardanellen find ber 
deutende ruiftiche Heeresmaſſen gegen Tſchataldſcha vorgerückt. 
Der Großfürft fol mit dem Einmarſch der Ruſſen in Von ⸗ 
ſtantinopel gedroht haben. (Tel.) — 

England. London, 13. Febr. Im Arſenal von 
Sheerneß fangen heute alle Arbeiter über die Zeit zu arbeiten 
an, Die Arbeitöfräfte find mafjenhaft engagirt worden, 
um die Vollendung von vier Kanonenbooten zu befchleunigen, 
Die für die türkiſche Marine gebaute PanzersEorvetig, 
wurde Beute nach den Docks von Sheerneß gebracht, vn 
werben Vorbereitungen getroffen, die Garnifon vor Pomt 
Fort in der Themfe völlig auszurüſten. In Portsmoulg 
arbeiten ebenfalld über 3000 Arfenalarbeiter über die Zeit‘ 
zur fchleunigften Vollendung der Kriegäfchiffe find eine Menge 
neuer Kräfte engagirt. 

— Londen, 14. Februar. Der „Daily Telegraph" 
meldet: IUF Die brittifche Flotte iſt am Mitiwod 
mit Tagesanbrud in die Dardanellen einges 
laufen. Ihre Ankunft in Konftantinopel wird 
fpäteftens Heute Morgen erwartet. | 

— London, 14. Febr. Eine Speclalaudgabe ber. 
„Times“ meldet aus St. Petersburg, 14. Febr.: DE 
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ganze Stadt in Aufregung, ‚Nun erſcheint der Thäaͤter, 
ein Kleiner, unſcheinbarer, zerlumpter Burſche mit fahlem 
Geſichte und ſchwarzbraunem dünnen Barte vor feinen Richtern, 
im ſich zu verantworten. Die Milchhaͤndlerseheleute Hatten 
im Nücgebäude des Haufe Nr. 37 an der Dachauerſträße 
eine Parterrewohnung mit zwei Zimmern und einer Küche 
inne. Am 21. November: Abends 7X Uhr ging die 
Hausbeſitzersgatiin Roſina Brachinger über den Hof und 
fiel ihr der Mangel an Licht in Schießl's Wohnung auf; 
fie ging an dad Küchenfenfter, hörte dort beängftigendes 
Roͤcheln und ein Schatren mit den Füfſen. Auf wieder 
holted KHineinrufen erfolgte feine Antwort. Die nichts 

utes ahmende Frau holte aus dem Vorderhaufe den Schmied 
Nathlas Trinfl mit einem Rampen ‚herbei. Sie fanden 
die Küchentyüre verfchloffen, weßhalb Trinkl Werkzeug Holte. 
R. Bradinger poftirte fih vor dem Haufe fo, daß ihr 
die Küchenthüre nicht aug den Augen fam. Da öffnete ſich 
leiſe diefe Thüre und die Geftalt eine? Mannes wird fichibar, 
welcher nah kurzem Befinnen nach der Straße eiligft ſprang. 
Aber R. Brachinger ſchlug Lärm und noch unter dem Thore 
des Vorderhauſes wurde der Flüchtige, dem die Haare wirr 
um den Kopf hingen und defjen Hände von Blut trieften, 
feſtgehalten. Ein graufer Andlick aber bot. fih in Schießl's 
Wohnung dar, Ju der Küche. lag mit gräßlichen Wunden 
bedeckt Maria Schießl in ihrem Blute ſchwimmend ala Leiche. 
Ein bintiger Stein, Kopf und Halstuch der Frau, erfteres 
mit einem großen Schnitte, daß letztere entzweigeriffen, ihre 
Ohrringe, der Schlüffel zum Milchgewölb, ein Portemonnaie, 
ein Männerhut, ein Hemdkragen, eine Männerhaläbinde, 
mehrere.auögerifjene Haarbüfchel. lagen umher. Alles deutete 
auf. einen verzweifelten Kampf. Sogar die Möbel und bie 


Thüre waren mit Blut befprigt. Im Verhöre ftellte Präfivent 


Sen, v. Pechmann die Frage: „Haben Sie die Schießl um das 
eben gebracht 2” — „a,“ erwiderte Trumm beftinnmt. „Hatten 
Sie die Abſicht, fie zu tödten ?“ — „Erft als ich d’rin war.“ 
Medicinalrath Profefjor Dr. Martin äußert, ein Ueberblick 
der am der Leiche vorgefundenen Verletzungen laſſe darauf 
fchließen, daß Trumm fein Opfer zuerft mit dem Stein 
niederfhlug, dann zum Würgen fehritt, ald dad noch nicht 
töplihe, Wirkung. übte, zum Mefier griff. Es muß zwifchen 
der, Frau Und, dem Mörver ein verzweifelte Kampf vorge: 
gangen fein. Nach furzer Berathung bejahten die Gefhwornen 
(Obmann Hilger) die Schuldfrage des Mordes, worauf 
über See gun (Abends 9 Uhr) dad Tode ſurtheil 

1. wurde, welches er ohne merklihe Erregung ans 


Hörte, Vom Präfiventen befragt, ob er das Urtbeil ver: 
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Ziehung 1. Mai 1878 | 
1 Haupttreffer 36,000 Mark. \ 
| ZweibrüdenerLoofea2Mt. J 
Ziehung 3. September 1878 
1 Haupttreffer 40,000 Mark 
find fortwährend’ zu Haben bei 


Sof. Seufner. 
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fie doch wußte, daß fie nichts mehr vecht ihr Eigenthum 
nennen. ‚durfte. Am Schwerſten war es ihr jebocd, ben 
Kindern ihres Gatten gegenüber die alte, ruhige Haltung 
beizubehalten... . Früher hatte fie fich beſonders in dem 
Bemwußtfein beglüch gefühlt, daß fie fich auch in Ber: 
trauen im vollen Maße erworben, jet wurde «3 ihr “zur 
Ünal, die 'barorten/ Einfälle des übermüthigen Mävchens an- 
äuhören und auf: ihre Ideen einzugehen. Daß nicht Alles 
war, wie es fen follte, bemerkte‘ die Eleine Baronefje wohl, 
aber fie fuchte Margarethens verftimmtes Weſen durch die 
Entfernung des Vaters zu motieiren. „OD, meine liebe, 
ſchöne Mama, dieſes Strohmwitiwenthum kleidet Did ganz 
und gar nicht!“ ſagte ſie oft und eilte aus den bedrückenden 
vier Wänden hinaus in den Park, wo ſie Häufig den Gouverneur 
in Eurt’3 Begleitung traf. Seit Oswald's Ankunft war 
unfer unter faft feinem Heere untreu geworden, dev neue 
Lehrer hatte jchnell fein ganzes, kleines Herz für fich gewonnen; 
Eurt ordnete ſich ihm gern in allen Stücden unter, während 
Emmy immer eine Art Herrinnenmiene auffegte, ſobald fie 
mit dem ‚Gouverneur fprach oder fi von ihm unterrichten 
ließ, was er übrigend gänzlich ignoriıte, Er ſetzte Ihrem 
unartigen Weſen feine. kühle Höflichkeit entgegen und be= 
handelte fie mit jener Gleihgültigkeit, die nur zu deutlich 
verrathen mußte, daß er fie eben nur für ein Backfiſchchen 
hielt trogdem er ſich wohl geſtehen mußte, daß die junge 
Baroneffe keineswegs zu den alltäglichen Mäochenblüthen 
gehörte. Nicht blos Förperlich zeichnete Emmy fi vor Andern 
aus, nein, auch ihr Geift, ftand trog all der Kindlichkeit, 
die ihr geblieben, weit über dem Gewöhnlichen. Sie lernte 
feicht, fpielend, fie interefjirte ih für Kunft und Literatur, 
widmete ſich aber befonderd mit leidenfchaftlicher Hingabe ven: 
Naturwifjenfcaften. Drauffen im Wald und Feld Blumen, 
und Kräuter zu fuchen, die fie unterfuchte und zerlegte, ge⸗ 
hörte zu ihren größten Vergnügungen, an, denen theilzunehmen 
fie Oswald fchon oft in ihrer feltfamen Weile eingeladen. 
Auch heute, an einem fchönen, hellen Auguſttage ſuchte fie 
wohl zu dieſem Zmed den Gouverneur im Parke auf, wo 
er feinem Schüler Homer's Odyſſee vorlas. Er bemerkte 
fie. nicht gleich: als fie fi dann aber durch dad Raufcherk 
ihres Gewandes verriethl, ſchaute er fchnell auf und erhob 
feine ſchlanke, elegante Geftalt von dem Boden, wo er ſich's 
in dem duftigen Haidekraut bequem gemacht hatte, und bem 
breitrandigen Strohhut lüftend, rief er lebhaft: „Nun da 
find Ste ja, Baroneß, laßen Sie fi zu und nieder, wenn 
fie an homeriſcher Weisheit Geſchmack finden. ” 

verächilich den Kopf: „Gehen Sie mir 


Kine zu ſchenken ?“ ſetzte ev; 





Emser Pastillen: 


GEn plombirten Schachteln) 
aus den festen Bestandtheilen der Emser 
‚Quellen bereitet, seit Jahren gegen Hals- 
und Brustleiden bewährt, sowie 

.. Einser Victoriaquelle 
die,kohlensäurereichste und daher halt- 
barstealler Emser Quellen, stets vorräthig 
in Freising bei G. Fellerer. 
König Wilhelms-Felsenquellen, Ems. 


(293 3a) 








Bekanntmachung. 

Auf Betreiben der bayerischen Hypothek: und Wechſelbank in Münden, 
vertreten durch den k. Rechtsanwalt Steineder in Freifing, verfteigert der k. Notar 
Herr Falkner von. Sonnenburg in Moosburg (388) 

am Samitag, den 11. Mai 1878 
Nachmittags zwiſchen 2 und 
Gaftganfes zu Sirthajelbady 
ben Zmmobiliarbefig der Gütlerseheleute Xaver und Anna Bauer von Burgs 
flag, nun in Moosburg, beftelend aus Anweſen H8.Nr. 25Ys in Bergen, 
Steuergemeinde Inzkofen, Wohnhaus mit Stall, Stavel und Hofraum zu 
0,13 Tagw., Wieſe zu 0,27 Tagw. und Aecker mit 4,34 Tagw. 


Das Anweſen wird als Ganzes verjteigert. | 


Der Zuſchlag erfolgt jofort endgiltig und findet fein Nachgebot, auch weder 
Einlöſungs- noch Ablöfungsredht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der zu verjteigernden Objekte, ſowie die näheren 
Verfteigerungsbedingungen können bei dem Herrn Verfteigerungsbeamten ein- 
gejehen werden und wird jchlieglic no auf Art, 1057 der Prozeß-Ordnung 
bingewiefen. 

Freifing, in Februar 1878. 

Steinecer, kgl. Rechtsanwalt. 


Erflärung. 


Der Federnhaufirer Johann Mund aus Neufirhen madt, 
um feinem Haufir-Gefchäfte im Federn einigen Eingang zu verſchaffen, ben | 
Leuten hieſ. Gegend vor, daß ſie Federn viel beffer und billiger bei ihm kaufen 
könnten, als bei dem Unterzeichneten, der die Federn von ihm beziehe. Abge— 
fehen davon, daß bei jenen Kunden, die meine reelle Geihäftsführung feit 
Jahren kennen, ſolches Gebahren feinen Glauben findet, erfläre ich heute 
Öffentlich diefe Ausfage des Federnhaufirers Johann Mund! aus Neu: 
kirchen, daß ich von ihm Federn beziehe, als eine unverſchämte Lüge. 
Meine Kunden werden erjucht, diefe Erklärung diefem ferernhaufirenden Johann 
Mund! aus Neukirchen mitzuthpeilen und empfehle ich mich zum ferneren Bezug 
von Betttvaaren, Federn jeder Gattung und fonjtigen Handlungs: 
Waaren beſtens (348) 

Michael Wagner, VYandelsmann in Moosburg. 


Landwirthschaftl. Kränzchen Thalhausen. 


am Montag, den 18. Febr. 1878 Nachm. 
Berlammlung 4 Uhr im Wirthshaufe zu Zhalhanien. 
Bischoff. 





Dr. Oberprieler, prakt. Arzt, 


wohnt von jebf an im Hauſe des Herrn Metzgermeiſters Bert, 
obere Hauptſtraße 20J9]1. (325) 


= Gaftwirthen oder fonftigen toliven Per: : 
onen ift der Verkauf eines überall leicht 
verkäuflichen guten Artikels bei hober Pro: | 
vifion zu übertragen. BeancoCfferien | 
find innerhalb & Tagen sub M. P. 800 | 
postlagernd Carlsruhe a zu richten. 





Sorgſamen Müttern 


werden 9 ſchwer zahnende Kinder die 
ädten Schrader’fhen electr. Bahnhals- 
Bänder als das DVorzüglichite beitens 
empfohlen. Apotb. Schrader, Feuerbach. 
Ver Stüd 1 Mk. vorrätbig in Freifing 
bei Hofapoth. ©. Fellerer, in Au bei 
6. Preitenacher, in Moosburg b. Apoth 
8: Zehrer, in Maindurg bei Apotheker 

ec, in Dorfen bei Apoth. Wegmann. 
















Nach Vorschrift des Universitäts- 
Professors Dr. Harless, Geheim. Hof- 
rath in Bonn, gefertigte 

Stollwerck’sche Brustbonbons 
seit 40 Jahren bewährt, vorräthig in 
versiegelten Packetenä 50 Ain Freising 
bei Marienapotheker Rob, Heislainger, 
Hofapotheker &. Fellerer und Conditor 
X.Bromberger, in Moosburg bei Apoth. 





Bir fuden 

in allen Dörfern und Städten unter 
günſtigen Bedingungen recht thätige | | H. Zehrer. 
Vertreter anzujtellen. Adreſſe: Ges j 
neral:Direktion der Sächſiſchen —— — 
Vieh-Verſicherungs-Bank zu — Nr. 443 find zwei 
Dresden. (313 3a) Zimmer jammt andern Bes 

In der oberen Hauptſtraße iſt ein | quemlichkeiten ſogleich oder auf Georgi 


i zu vermidthen. (334 36) | 
Er Laden — € ine ſchwarze Heune hat ſich ver | 
fogleich zu vermiethen. D. Ue, laufen Domberg 686. (343) 
— Redaktion, Irucd von 8. W. Datterer in 











Ya3 Uhr im einem gefonderten Zimmer des durch 








apitalien 
in jeder Größe zu verſchiedener 
Berzinfung find ſofort zu haben 
Fesenmaier, 
Agentur- & Commiffionsgefchäft. 
Kleinere 


Darlehen Su 


auf Wechfel oder Handfheine werden 
vergeben durch (347) 


Je N. Pressi, 


Commijfionär, 


Htiftungs- 
apitalien 











zu 4" und 5 Procent find auf Sand- 


Anwefen mit Grundbefig baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 
jedoh nicht unter 5000 Mark fort 
während durdy den Tr 5 


J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Mr. 51/4 Karlsfr. Ar. 51/4. 


| Giefinger Loojea 2 Mt. 


Biehung 1. Mai 1878 
Geſ. Gem 285,000 M. Haupttr. 36000 M. 


 Dweibrücener Loofea2 Alk. 
Biehung 3. Hepfember 1878 
\Gef.-Gew.150,000M. Haupttr. 40,000M. 


Generalagentur München. - 


| 

| . Hoest. 

Im 2008 » Nadjtveis ⸗Bureau, 
Refidenzftr. Nr. 16/0. werden alle Looie, 

| gr pr.Stüd nachgeſehen. (344 100) 


vergeben. 



















Die 


Wen- I - Biderlage 


Jacob Grau 


ın 
Freising 


empfiehlt bei Gelegenheit —————— 
—E (345) 
Champagner (deutsch moussirender 
Wein aus den renommirtesten Firmen) ° 
per 'ı Flasche ....... Mk. 38.— 
sowie eine grosse Auswahl in 
Bordeaux von Mk. 1.30 bis Mk. 2.50 
Marsala (ächt) ......». „ 2.75 
Malagala........:.. „ 2.30 


| diverse Sorten Prälzer-, Mosler- und 
Franken-Weine von 80 Pf. an bis zu 
den feinsten Sorten, als auch Ungar- 
und badische Roth-Weine zur geneigten 
Abnahme bestens. 


Jac. Grau 


am Isarthor. 


Freiling. 


— als Beilage: „Anierbafiungsbtati‘ Art. 


Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Steifinger Tagblatt. 


Ar. 7. 1878 
Bettler und Millionär. 


Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrichs. 
Fortſetzung. 
Viertes Kapitel. 
Mutter und Tochter. 

Wie ein Lauffeuer durcheilte die unheimliche Kunde 
von dem Einzuge der gefürchteten Seuche die große Handels— 
ftadt, Schrecken und Beftürzung ringsum verbreitend. 

Die Cholera morbus, welde im Augujt 1817 zuerjt 
am Ganges ausgebrochen war, und dann als Schredens- 
geſpenſt ihre Nundreife über die Erde angetreten hatte, 
war ſelbſt den Aerzten ein zu fremder, unheimlih.r Gaft, 
um nicht die übertriebenjten Schilderungen von diefer neuen 
entjeglichen Krankheit hervorzurufen und fo durch die 
furchtbare Aufregung der Gemüther dem fchleichenden Feind 
das Feld günftig zu beitellen. 

Anftatt nun, wie folches fpäter geſchah, den Fall im 
„tiefen Keller” zu verheimlichen, wurde diefer erſte Todes— 
fall durch die Cholera fogar amtlich verbreitet und dem 
Würgengel die Opfer zugetrieben. 

Die Nahbarftaaten, befonders Holftein, fuchten ſich 
dur einen militairiſchen Sicherheitd-Cordon vor dem 
Eindringen des Feindes zu ſchützen und die Schweiterftadt 
Altona Hatte vor Angft und Screden fo fehr den Kopf 
verloren, daß fie ihre Thore anfangs ſchloß, ein Beginnen, 
das man jedoch bald als unnüß und unausführbar wieder 
aufgeben mußte, 

Es war in den Nachmittagsftunden desjelben Tages, 
an dem wir den kranken Kaufmaın Wallburg verliehen, 
als ein junger Mann aus einem Gajthofe an den großen 
Dleichen trat, noch einmal aufmerfjam eine Adreſſe Las, 
und dann raſch der Fuhlentwiete zujchritt, jum ſich in das 
Gewirr von Saffen und Gängen zu verlieren, welches hier 
wie ein Labyrint die größeren Straßen miteinander 
verbindet, 

Wir erfennen in dem jungen, ſchlanken Manne den= 
felben wieber, welcher den alten Vater Matthäus in der 
Bettlerherberge aufgefucht und ohne defjen Dazwifchenkunft 
in einen ziemlich ungleihen Kampf mit den Inſaſſen des 
„tiefen Keller" verwicelt worden wäre. 

Wenn man ihn jet beim vollen Lichte des Tages be: 
trachtete, mußte man geftehen, daß es ein wirklich jchöner 
Mann war, dem die etwas markirten Züge vielleicht ein 
höheres Alter verliehen, als er im Grunde bejap. 

Hoch und ſchlank gewachſen, lag in feiner Haltung, in 
feinem ganzen Weſen ein ariftofratiiher Stolz, der ſchlecht 





Sonntag, den 17. Februar. 








Sünfter Iahrgang, 





wollte Ein damals noch ungewöhnlicher Bollbart, den 
man bereit eine Errungenschaft der parifer Juli-Revolution 
nennen durfte, hätte feinen Antlig etwas Fremdartiges, 
Wildes gegeben, wenn nicht die erniten blauen Augen 
diefen herausfordernden Ausdruck gemildert hätten. 

Der junge Mann fehien übrigens in diefen Gaſſen und 
Gängen fein Fremdling zu fein. Ohne zu fragen oder 
nad) rechts und Links zu Schauen, durchſchritt er fie ficheren 
Tußes, bis er nah den Kohlöfen gelangte, wo er wieder 
einen Blick auf die Adreſſe warf und dann die darauf 
bezeichnete Hausnummer aufjuchte. 

Das Haus war alt und baufällig und hatte mit feinen 
ſchmalen Fenftern und erblindeten Scheiben große Aehn— 
lichkeit mit einem düſteren Gefängniß. 

Im Parterre-Naum hatte ein Trödel Jude, Anſelm 
Meyer ſein buntes, eben nicht ſehr ſauberes und gewähltes 
Lager eingerichtet, während der erſte Stock verſchiedene 
andere Firmen zeigle. 

Der junge Mann trat ohne Zögern in das Haus und 
fragte den Trödler, der mit dem Sortiren alter Kleider 
beſchäftigt war, nach der Wohnung der Wittwe Reichenau. 

„Gott, gerechter, was verlangt der Herr don mir |” 
fchrie der Zube mit kreiſchendem Disfant. „Wo kann ih 
wiffen, welche Wittwen bier alle wohnen im Haufe!” 

„Sind Sie denn nicht Hauswirty? Er wohnt bier 
nicht in diefer Barade -- ift ein reiher Mann, der jeinen 
Palaft Hat am Neuenwall.” 

„Die Wittwe Neichenau wohnt hier aber doch beſtimmt 
im Haufe,” fuhr der junge Mann hartnädig fort. Dann 
muß ich fie mir felber auf gut Glück in der alten Barade 
aufjuchen.” 

Er that einige Schritte dem faſt völlig finjtern Hinter 
grunde zu, um die Treppe zum erjten Stod zu ſuchen, 
als er Jemand diefelde herabfommen hörte. 

Um Verzeihung,“ rief der junge Mann mit Tauter 
Stimme, „wo finde ih in diefem Haufe die Wittwe 
Reichenau ?” 

„Zwei Treppen hoch, mein Beſter!“ Tautete die promtpte 
Antwort. „Wenn Sie nichts Gerichtliches an fih tragen, 
will ih Ihnen Wegmweifer und Führer fein.” 

„Sehr verbunden,“ Tachte der junge Mann. „IH 
habe jelber nicht gern mit den Gerichten zu jhaffen. Es 
ift ja hier eine ägyptiſche Finfternig, wie im „tiefen 
Keller” ." 

„Ja, das ift auch eine ſchöne Gegend, beſonders jekt, 
wo fie uns dort die Cholera eingeihmuggelt haben. Sind 


mit der vertrauten Bekanntſchaft des Bettlers harmoniren | Sie dort vielleicht bekannt?“ 











„Ein Weifer macht überall feine Studien,” verſetzte 
unfer junger Belannter leichthin. „So, da erkenne ich 


endlich die Treppe mit einer zweifelhaften Geftalt. Zum | 
Henker | der alte hebräiſche Eerberus da vorn Lönnte feinem’ 


Kultus Hier wohl eine ewige Lampe zum Opfer bringen.“ 

Die beiden Männer ftiegen jetzt die enge, dunkle 
Treppe hinauf. Der ſchmale Vorplatz im erjten Stod 
wurde nur durd ein blindes enter von einem Hofe aus 
nothdürftig erhellt, daß man die zweite Stiege, welde. noch 
ſchmaler und finfterer war, finden konnte. 

Dben angelangt ergriff der Führer des jungen Mannes 
Hand und z0g ihn mit vorwärts. 


„Es ift hier oben für einen Uneingeweihten serien, 


tebensgefägrlic," bemerkte er entjchuldigend. „Hier kann 
man fih am hellften Sommertage kaum ohne Laterne 
zutechtfinden, geſchweige denn an einem nebeligen Oftober- 
Nachmittage.” 

Der Führer öffnete jegt nad kurzem Anflopfen eine 
Thür und ließ feinen Schüßling in eine niedrige, aber 
freundliche und fauber gehaltene Stube eintreten, 

„Da bin ic) ſchon wieder Tantchen!“ rief der Führer 
in jovialen Tone. „Diesmal als Wegweifer eines Fremden 
der ohne meinen Beiſtand ſicherlich Dein Neſt hier oben 
nicht aufgefunden hätte. Hat der Cerberus Sie unten gut 
abgetrumpft?“ 

„Sehr energiſch,“ verſicherte unſer Bekannter, einen 
neugierigen Blick auf feinen jovialen Führer werfend und 
dann ſchnell mit höflicher Verbeugung auf eine freundliche 
Matrone zutretend, welche fich bei feinem Eintritt aus eiriem 
Lehnſtuhl am Fenfter erhoben hatte. 

„Entfhuldigen Sie, Madame,” begann der junge 
Mann, wenn id diefem Herrn, bevor ich mich Ihnen 
vorftelle, meinen Dank für feine Freundlichkeit ausſpreche. 
Sch hätte in’ der That, das jehe ih nun wohl ein, Gie 
ohne feinen Beiſtand nicht aufgefunden, befonders da der 
alte Trödler im Erdgeſchoß hartnädig jeve Auskunft ver— 
weigerte.” 

„Das ſieht dem alten Anſelm Meier ähnlich,“ er— 
widerte die Frau lachend. „Er meint jedoh in ſolchen 
Fällen ſtets nur in unferem Intereſſe zu handeln,“ 

„Ein Cerberus, der Hölle und Paradies bewadt,* 
lachte der Wegweiſer. „Adieu Tantqhen ich will nicht 
länger ſtören. Dieſer Gaſt ſcheint fein Ritter von Stegreif 
zu ſein, wie der alte Cerberus jedenfalls vorausgeſetzt hat. 

„Bitte, mein Herr, ſich nicht meinetwegen zu entfernen ]* 
tief der Saft, ſich lebhaft zu ihm wenbend. „Im Gegen- 
theil Ihre Gegenwart wäre mir ſehr angenehin, und wenn 
nicht dringende Geſchaͤfte Sie fortrufen — oder id‘ irre 
mich doch nicht, ie ſind ein Verwandter der Frau 
Reichenau ?“ 


Ihr Neffe von vaͤterlicher Seite, Felix Reichenau, 
feine Metlers ein Farbenklecher, a verſetzte iefer mit einer. 


— 


Herr Felir Reichenau, ich bitte um Ihre Betanuiſchaft· 


ſagt der Saft mit einer‘ Heizlichteit, welche ihren Eindruc 
nicht verfehlen tkonute. „Mein Name iſt Paul Walther, 
bes Zeichens ein Kaufinann, doch ſoll fi“ Hoffentlich, die 
Kunft, wohl mit dem Rechenexempel vertragen.“ 

„Top, bier iſt meine Hand, Herr Paul Walthet! 
Mir ahnt ſogar von einer Art Wahlverwandiſchaft Ihr 






Geſicht gefällt mir, und das iſt dem Maler alle 

Herzenskündiger. Aber nun erbarmen Sie ſich 
armen Tante, deren Höflichkeit und meeken auf eine 9 
zu harte Probe gefteltt iſt.“ 

„Verzeihen Sie, Madame |” twänbte ſch Paul lachelnd 
an die Wittwe. „Ich werde Sie jetzt nicht gar zu lange 
mit meinem Beſuche behelligen. Ein Auftrag vom alten 
Onkel Matthäus führt mich zu Ihnen.“ 

„Ach mein Gott, endlich!“ rief die Wittwe Halb er- 
freut und Halb erfhredt. „So Iebt er alfo neh? Ich 
hatte bereit ‘jede Hoffnung aufgegeben, von ihm iz 
zu erfahren.“ 

- „Ex ijt fehr Frank,“ fprah Paul, Pen trügt = 
nicht Alles, ſogar Icbensgefährlich, doch nimmt .er, Wie das 
feine Art ſtets geweſen, feinen menjhlichen Beijtand an.“ 

„Ich weiß das,“ verjete die Frau mit betrübter Diiene, 

„Kalt und rauh ijt feine Außenjeite, und doch birgt | 
diefe ein Herz, das troß alles Menjchenfeindlihen jo reich 
ift an Mitleid und Liebe, ja, an mancher "hohen Tugend, 
die man in den Paläjten der Weichen vergebens jucht.” 

„3a, ja," nickte Bauf, düjter vor fi Hinjtarrend, 
„unter feinem Bauernkittel ſchlägt ein reiches Herz, dem 
auch ich fo unendlich viel verdanfe — er war mir ein | 
zweiter Vater. Doch nun zu feinem Auftrag Sch Habe 
aus feinen Händen ein Packet empfange, welches ich — 

Paul ftocte, als er in diefem Augenblid eine Thür 
oͤffnen hörte und wandte fid, dann Grey nach dein 
Geräuſch um. 

Ein junges Mädchen von vielleicht zwanzig’ Jahren 
trat mit dem Kaffeegeſchirr in die Stube. Sie errötete 
leicht, als fie den Fremden erblickte, ſetzte das Kaffee— 
brett raſch auf den Tiſch und verneigte fich mit > 
Anmuth. 

„Herr Paul Walther, ein Bekannter oder Verwandie 
von Onkel Matthäus,“ ſagte die Wittwe vorftellend, imeine k 
Pflegetochter Antonie Malthus.“ 

„Antonie Malthus!“ flüfterfte Paul, fie mit undet: 
— 7 Bewegung betrachtend. 

Das junge Mãaͤdchen war in dieſem düftern Hauſe in 
der That eine ungewöhnliche Erſcheinung. Ein wunder⸗ 
ſchöner Kopf, von reihem blonden Haar eingerahint, ein 
Antlitz von antiken Liebreiz, dem die einfage bürgerliche 
Hauskleidung nichts von ‚Seiner bezaubernden Anmuth au 
rauben vermochte, eine Geſtalt, ſchlank und von tlaſtiſcher 
Fuülle, mit det Haltung einer Furſtin; ſo erſchien Antonie | 
Malthus dem | jungen Manne wie eine verzauberte Prinzeſſin | 
ein verfapptes Feenkind in dieſer Umgebung. Konnte 
man doch erſt durch Nacht und Nebel zu ihr ger 
‚Tangen | 

Wie von“ einem” plöglichen peinifichen "Gedanken, er- 
‚griffen, flo fein Bid von dem ‚Jungen Midchen zu dem ; 
etwas ron, laͤchelnden. Mater — müßte zwiſchen dieſen 
beiden jugendlichen ſchonen Menſchen nicht ein ‚zärtlicee 
Verpältriß beftehen ? — 

Baul vermochte ſich von’ der Empfindung An in i 
"diefer noföweibigen Vorautſeung wie ein ſchmerz liches. 
Beh feine Bruft durchzog, feine | Rechenſchaft zu geben | 
Sah er doch diefed junge Mädchen zum erſten Mal, fi } 
war felber durch den rauhen Ernft des Lebens feü bzeit 


zum Manne gereift, den Feine BUGERENFUAK Leidenschaft 
zu packen vermochte. 

Dirfe Gedanken und Empfindungen durchzuckten ihn 
ſchneller, als wir es niederzuſchreiben vermögen. Der 
Name des jungen Mannes eıflang. ihm wie ein Räthſel, 
zu welchem er die Löſung Fannte, und das mußte e8 wohl 
fein, was ihm ein näheres Anrecht an — Schickſal zu 
geben jchien. 

„Es freut mich, auch Sie kennen zu lernen, mein 
Fräulein I” fagte er jet rafch, „ich komme mit Aufträgen 
Matthäus, und dieje gelten ebenfo Ihnen, als Ihrer Pflege 
mutter.” 

„And warum. fommt Onkel Matthäus nicht ſelber?“ 
fragte Antonie, ihn ängſtlich forſchend anblickend. „Iſt er 
krank?“ — O, ſagen Sie es mir, id) gehe Hin, ihn zu 
pflegen. Er Hat ja ftetS wie ein Vater an mir ges 
handelt.” 

„Leider verließ ich ihm Frank,“ verſetzte Paul, „doch 
kann und barf ich feinen Aufenthalt nicht verrathen. Er 
erlaubte nicht einmal mir, bei ihm zu bleiben. Ich werde 
jedoch noch heute Abend wieder zu ihm gehen, um Ihnen, 
wenn Sie es wünjhen, Nachrichten über feinen Zujtund 
zu bringen,“ 

„Sie würden una dadurd) ganz außerordentlich ver 
pflihten, Herr Walther!” nahm Frau Neichenau das 
Wort. „Doch habe ich jeßt vor allen Dingen eine große 
Unnöffichkeit wieder gut zu machen, Ihnen nicht einmal 
einen Stuhl angeboten zu haben. Bitte, Herr Walther! 
fegen Se fih mit uns an den Tiſch, und auch Du Felix, 
wirjt jegt wohl noch jo viel Zeit übrig haben, eine Taſſe 
Kaffee mit uns zu trinken.“ 

Der junge Mann fegte feinen Hut wieder hin und 
nahın die Einnahme der Tante an. 


(Fortſetzung folgt.) 


Eine Schweizerreife auf der Oktavſeite. 


Ein humoriſtiſcher Zourift, jchreibt die „Fr. Ztg.“ 
hat einmal den Verſuch gemacht, die ganze Schweizertonr 
auf einer Heinen Oftavfeite abzumadhen. Zuerſt forgte er 
für die Stimmung; fie wird dem Neifenden beigebracht 
am Nheinfall bei Schaffhaufen, wenn man 2 oder 4 Fr. 
für den Wafferfall bezahlt hat und. im entſprechenden Hotel 
eine Rechnung, die Einem einen Wafferfall aus den Augen 
treibt Dann kommt der Bodenfee. Graue Morgennebel 
hin⸗ und herwogend, matt aufleuchtende ſcharfer und ſchroffer 
vortretende Gletjcher- und Bergpartien. Dampfboot mit 
Hindernifjen, Gepäd und Reiſende im bunten Durcheinander 
Bergftöde, Schneebrillen, Felfenſchleier, Penſionat von 
Backfiſchen, Engländer, penſionirter Offizier, Schweizer- 
trachten und’reizende Gutturallaute. Noch mehr Penfionate 
von Badfiihen und Engländer und noch mehr Penfionäre 
und Bergſtöcke und Gutturalfaute auf dem Züricherfee, 
bunte Villen, kurioſe Türme, grüne und weiße Berg- 
gipfel, blanke Hotels und noch‘ längere, noch mehr Wafjer 
in die Augen treibende Rechnungen‘; finaragdgrüne See: 
ſpiegel, Berglehnen, Beragipfel Abgründe und Elappernde 
Eijenbahnen über Berglehnen, Berggipfeln und Abgründen. 
Table d’höte 6000 Fuß über dem Meeresſpiegel. Weiße 
und dunkle Berggipfel gleich einem Kegelſpiel aufgeftellt. 


Wolfen und Abendroth und Kuhforn. Lange Reihen von 
Maulthieren mit Gellingel, eine‘ krampfhafte Reiſegeſell— 
haft bergab tragend, unterfchiedlihe Scharmügel mit ber 
Maufthiertreibern, Stiefelpußer mitten in ber Bergwiloniß, 
friegerifche Schweizerjungfrauen aus Hinterhalten mit 
Blumen und Branntweinbullen yervorjtürzend, noch fmaragd= 
grüneres Waſſer, einfame Bergſtraße, Wafferfälle, immer 
mehr Felfen und Schnee, noch mehr Felſen und Schnee, 


Kröpfe glei) Dudelſäcken bei großen.und kleinen Menſchen, 


die immerfort zu blaſen ſcheinen; Gemſenpfade über das 
Gebirg ohne Gemſen. Erzählungen von verſchütteten und 
immer geretteten Menſchen, Schnitzereien und Bazar— 
Gegenſtände, wo man ſolche niemals vermuthete. Schnitzereien 
und Toilettengegenſtände gleichſam aus den Felspfaden, 
aus den Gletſchern herauswachſend Kühle Kloſterräume; 
geſunde Mönche, ausgeitopfte Hunde; fabelhafter Appetit; 
winzige Karawanen im fernen Schueegebirge hintrabend; 
Hütten wie aus Nürnberger Schachteln am Berggelände; 
Wafferfälle, Eis: und Schneewüſten; Handfefte Führer und 
gejhundene Ellenbogen; Tannenbäume und immer mehr 
Tannenbäume, und endlich wieder ein fmaragdgrüner See 
fpiegel, Dampfer, Gepäd, Edelweiß, Kuhglocken, Fränkli, 
und damit geht die Geihichte von vorne an!! 





Täuſchung. 


Du ſagſt, der Himmel iſt trüb' und grau, 
Schauſt du zu den dunklen Wolken empor — 
Der Himmel iſt ewig rein und blau, 

Dein Aug' umhüllet der trübe Flor. 

Du ſageſt, daß Glück und Segensmilde 
Von Deinem armen Herzen zog — 

Wie gleicht Dein Herz dem Wolkenbilde, 
Das Sonn' und Sterne hinweg Dir log! 

Sei ſtark, wenn Wetter Dich umdrohn' 
Wer troſtlos an kein Glück mehr glaubt, 
Der iſt ein Sklav', ihm beuget ſchon 
Ein Nebelſtreif das feige Haupt; 

Zum Netz wird uns ein Spinngewebe, 
Zu nah' dem blöden Aug' gerückt. — 
Als freier Mann den Blick erhebe, 
Selbſt noch in Noth und Tod beglückt! 





Gemeinnütziges. 

(Echt oder unecht.) Der Meerſchaum hat ſich bei 

allen Rauchern fo unentbehrlih gemacht, daß es nicht, 

unwichtig ijt, ein Mittel zu wiljen, wie man echt von 

unecht unterſcheiden kann. Echter Meerfhaum. erhält, mit 

einer Silbermünze bejtrichen, feinen grauen Streif, wie er 
fi bei unechtem augenblicklich zeigt. K. 


(Hawsmittel’für Schnupfer) Man legt in 
trodenen Schnupftabak einen oder ‚mehrere flache Schnitte 
roher Kartoffel. Der Schnupftabaf entzieht dın Schnitten 
fo Tebhaft das Waffer, daß diefelben ſchon in wenigen 
Minuten - zufammenjhrumpfen, wobei das. Tabalspulver 
fih allmählig und ganz gleihmäßig: durchfeuchtet, jo daß 
e8 alle feine. guten Eigenschaften wieder erhält. Ferner 
fann das Anfeuchten des Tabakes im Winter. gejchehen, 
mit einer entjprehenden Menge von Schueeflocen, ober 





Schneekörnern; im Sommer mit feingeftogenen Eis. 
Man muß aber gut miſchen, dadurch, daß der Schnee 
oder das Eis langſam zeifließt, gewinnt der Tabak Zeit, 
die Feuchtigkeit allmählig in fi aufzunehmen, während er 
bei Zuſatz von Waſſer nur äußerlich naß wire. K. 


(Seife gegenBienenftid.) Gemöhnliche Haus 
feife naß auf den Stich gerieben, bringt augenblicklich 
Linderung. Es gibt Bienenzüchter, die deßhalb ſtets ein 
Stückchen Seife in der Taſche tragen. 


Mittel gegen Nervenſchwäche, Anfälle 
von Schwindel.) Als folhes kann Waſchen des Kör: 
pers mit Faltem Wafjer (etwa vor Bettgehen nicht genug 
empfohlen werden.) Noch gejteigert wird bie Wirkung durch 
Reiben des Körpers mit einem Tuch oder rauheren Schwamm 
während oder nad) dem Wachen. Durch längeres Fortſetzen 
diefer Wafhungen wurden an Schwindel Xeidende von 
ſolchem ſchon gänzlich befreit, Schwere Magenleiden (Krämpfe) 
die häufig mit Nervenſchwäche zuſammenhängen, beſeitigt. 
Das Verfahren wäre wegen der dadurch bewirkten Ab— 
härtung ꝛc. auch Lungenleidenden ſehr zu empfehlen. 





Verſchiedenes. 


(Nur die allergrößten Kälberwählenihre 
Metgerfelber.) Der verjtorbene Churfürft von Hefjen 
war ein Mann von wenigen Worten; was ein ande.er 
mit dreien fag’e, wußte er mit zweien —— Auch 
ſonſt war er ein Original. Eines Tayes kam eine Deputation 
feiner lieben Unterthanen zu ihm, um den Landesvater 
ihre Klagen gegen den Bürgermeifter vorzubringen. 
Beingter Dorftyrann hatte gar viel gefehlt, dem Ameyer 
hatte er eine Ohrfeige gegeben, dem Bmeyer fogar zwei, 
dem Schulze hatte er Hühner zujammengejchojjen, dem 
Müller das Weibchen abwendig gemacht. Kurz, ed ftellte 
fih heraus, daß der Herr Bürgermeifter ein Teufelskerl 
war, der fi den Henker um Recht und G.rehtigkeit küm— 
merte. Niemand im Dorfe war übrig, den er nicht ſackgrob 
behandelt, ja fogar mißhandelt hatte. Der Churfürft hörte 
die Deputation geduldig an, dann rief er den Leibjäger 
und befahl ihm, die verchrliche Deputation in das Profofen: 
zimmer zu führen, und jedem 10 Wohlgezielte herabmefjen 
zu laffen. „Uns?“ rief Ameyer und Bmeyer. „Uns?!“ 
ziſchte Schulze und Müller. „Ja, euch,” ſagte der Chur— 
fürft, „weil ihr Dummföpfe den Bürgermeijter bereits 
zwei Mal freiwillig wieder gewählt habt.” Se. Hoheit 
ſprach's und verblüfft wanderte die Schaar zum Profofen, 
um die Prügel zu empfangen. Der Schultheig ift jpäter 
nie wieder gewählt worden. Es Kann fein, daß der Chur— 
fürft Hiermit fih feinen befonderen Dank verdient hat, 
allein Necht hatte er gehabt. Gegen eine Laſt, die man 
fi jelbit aufgeladen hat, darf ein Mann von Vernunft 
nicht klagen, fondern die muß er abwerfen, und die Sache 
ift aus. 

(Die Antwort aufdie Frage: Was frißt 
der Häring? lautet: Er frißt winzig kleine Krebfe, 
wie fie im ungeheuren Maffen die See, und namentlic) 
die Ditfee erfüllen. Im Februar 1872 wurden in der | 
Kieler Bucht fehr viele Häringe gefangen. 


Faſt alle, die ! 





| 


se; 


man öffnete, um ihre Nahrung kennen zu Iernen, hallen 
ihren Magen mit Krebslein angefüllt, die faft ausſchließlih 
einer einzigen Art (Temora longicornis) angehörten, I 
dem Magen eines großen Härings betrug die Zahl der 
verſchluckten Krebslein nah einer ficheren Zählung 
60,895 Stüd. Ein anderer Häring hatte 90,170 Stid 
im Magen. Drei Wochen hindurch wurden in Rice 
Bucht faft jeden Tag gegen 240,000 Häringe gefangen, 
Fraß jeder von dieſen täglich nur 10,000 Krebslein, mag 
gewiß fehr niedrig angefchlagen ift, fe wurden an einem 
Tage 24 Millionen verzehrt. Die oberen Warfferfläcen 
waren jo dicht belebt von dieſen Krebschen, daß man 
J mit feinmaſchigen Netzen leicht zu Tauſenden fangen 
onnte. 


(Engliſche Gemüthsruhe.) Bei einem Engländer 
war eine große Geſellſchaft zur Tafel geladen. Mähren 
der Mabfzeit zog ein Gewitter herauf, der Blitzſtrahl 
ſchlug ins Zimmer, warf den Bedienten zu Boden, ohne 
ihn jedoch zu verletzen und erſchreckte die ganze Verſammlung 
aufs Aeußerſte. Der Hausherr wandte ſich aber gan 
ruhig zu dem Bevienten und fagte: „Erinnere mid doch 
morgen, daß ich einen Blitzableiter machen laſſe.“ 


(Ein angſthicher Hauslehrer) ſchrieb unter 
den jammervollen Aufſatz ſeines neunjährigen Schulers: 
„Für den Anfang im Allgemeinen zum Theil faſt meiſt 
ſchon recht ziemlich.“ 

(Gereimter Adreßkalender.) Das „Neu 
Tagblatt“ in Stuttgart veröffentlicht einen komiſchen Adreß— 
falender der ſchwäbiſchen Hauptitadt. Man findet da unter 
Anderm folgende ſchöne, aus Stuttgarter Namen gebildete 
Strophen: 

Siegle, Vögtle, Strößle, Brädle, 
Single, Streble, Stähle, Gäckle, 
Neftle, Kühnle, Köble, Seible, 
Mäjchle, Ruͤhle, Röhle, Scheible, 
Röhrle, Riedle, Stängle, Stüdle, 
Lehrle, Dietle, Größle, Rückle. 
Cultius, Prälorius, 

Rodius, Piltorius, 

Kilgus und Porzelius, 

Diznus, Parcus, Caelius, 
Ketterlinus, Claudius, 

Dittus, Bippus, Ajimus. 
Katzenwadel, Kuchenreuter, 
Kojtenbader, Kickeleiter, 
Laubengeiger, Zillenbiller, 
Menjhenmojer, Creyaufmüller, 
Müllerſchön und Mutſchelknaus, 
Stillkriech, Murthum, Osbelknaus u. ſ. w. 





Räthſel. 
Mich ruft die Lieb' ins Leben, 
Bisweilen auch die Noth: 
Doch kaum beginn' ich aufzuſchweben, 
Bin ich ſchon wieder todt. 
Auflöſung des Räthſe!s in Nr.d. 


Ferien. Freien. Reifen. 


Redaknon, zied Mio Seriüg DON Y. PB. Daisiuı in Bretten. 





| Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





N 30 


Sonntag, 17. Februar. 


1838. 











Das „Freifinger Tagblatt” exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und Lojtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Yujerate werden die Sjpaltige Garmonde 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
EEE EEE EEE 


Amtliches für Freiſing. 
Beraunutriachuang. 


Heute wurde mir für Georg Winkler, Schneider 
son Gundamsried, gegenwärtig unbekannten Aufent— 
haltes, auf Betreiben ded Kaufmannd Alois Werner 
in Pfaffenhofen ein Befchlagnahmeprotofoll des königl. 
Gerichtsvollziehers Janner in Pfaffenhofen vom4. 1. Mts., 
wonach da3 Anweien H3.:Nr. 5 in Gundamsried zu 
Gunften einer Hypothefforderung ded Alois , Werner 
mit Befchlag belegt wurde, zugeſtellt. 

Georg Winkler kann diefe Urkunde in meinem Ge— 
ſchäftszimmer in Empfang nehmen. 

Sreifing, den 14, Februar 1878. 

Der fgl. I. Staatdanwalt: 
Sailer. 


Bekanntmachung. 
Das Militär: Crfaggeihäft pro 1878 betr. 

In bezeichnetem Betreff duinge ich zur Kenntniß, daß die 
Mufterung der Mluärpflihtigen ver Altersklaſſe 1858 
und derjenigen älterer Jahrgänge, welche bieher noch keine 
endgiltige Eniſcheidung durch die Erſatzbehörden erhalten 
haben, am 

Dienftag, den 23. April curr., 
Mittwoch, den 24. April curr., 

Donnerftag, den 25. April curr., 
im Saale und deu Hiezu beitimmten Nebenlofatitäten des 
Nrbanbränhaufes dahier gemeindemweife t: naciteheud 
verzeichneter M-ibenfolge jedesmal von Früh 8 Uhr an, 
dann die Looſung der jämmtlihen hiezu Berechtigten der 
Alteräklafie 1858 = 

Freitag, den 26 April curr. 
Vormittags 8 Uhr 
ebendafelbit vorgenommen wird. 

Mährend vie Theiluahme an der Roofung den Betheiligien 
freigeftellt ift, beiteht für die Militärpflichtigen ein Zwang, 
fih zur Mufterung zu fielen und haben Nichterfiyeinende 
außer einer Geldjtrafe bis zu 30 Mark over Haft bis zu 
3 Tagen die zwangemeife Vorführung durch die fönigl. 
Gensdarmerie und die Entziehung der Vortheile der Looſung 
zu gemärtigen. 

Dieſer Geftellungspflicht ift derart zu genügen, daß Jeder 
beim Aufruf derjenigen Grmeinde, in welcher er fich wegen 
feine? Dauernden Aufenthalts zur Stanımrolle anzumelden 
hatte, vor ver Erſatzcommiſſion zu erfcheinen hat. 

Unterlafjene Armeldung zur Stammrolle entbindet jedoch 
ſelbſtverſtändlich nicht von der Geftellungspflicht. 

Eine Geftellung in einem andern Muſterungsbezirk iſt 
nur ausuahmsweiſe bei nachgewieſener Verhinderung im 
AufentHaltäbezirk zuläffig. 

Wer durh Krankheit am Erfcheinen gehindert ift, hat 
ein vom DBürgermeifter beftätigtes ärzlliches Zeugniß am 
Mufterungstermin ver Erfagcommilfion zulommen zu laffen. 

GSemüthötranke, Blödfinnige, Krüppel u. ſ. w. können 
ebenfalls auf Grund eines ſolchen Atieſtes von Geftellung 
befreit werden. 


Wr an Spiicpfie leivet, hat auf eigene Koſten 3 glaubs 
bafte Zeugen hiefür zu ftellen. 

Die Betheiligten find berechtigt, ihre Anträge, namentlich 
wegen obwaltender Kurzſichtigkeit oder Schwerhörigkeit durch 
Urkunden 3. B. Schulgeugniffe ꝛc oder Stellung von Zeugen 


und Sachverſtändigen zu unterftügen. 


Wer fih böswilliger Weiſe der Geftellung entziehen 
follte, wird als unſicerer Dienftpflichtiger behandelt. 

Frer Veititärpflichtige, fewie feine Angehörigen find 
berechtigt, Geſuche um Zurückſtellung wegen bürgerlicher 
Verbältnifje ($$ 30, 31, 37, 3 uno, 5 der Erfagordnung) 
zu ſtellen. Solche Gefuche‘ find jedoch fo zeitig bei der 
Gemeinpebehö.de der Heimath oder der Gemeindebehöcde des 
Dited, in welchem der Militärpflichtige geitellungspflichtig 
it, anzumelden, daß eine gründliche Inſtruktion derſelben 
möglich iſt. 

Diejenigen, welche ſolche Geſuche ſtellen wollen ſind daher 
von den Bürgermeiſtern aufzufordern, ihre Geſuche längſtens 
binnen 14 Tagen von heute an geltend zu machen, nach 
deren Ablauf die Gemeindebehörde innerhalb 8 Tagen die 
erforderliche Suftruktion zu pfleyen hat, conf. Amtsblatt 
Nr. 6 des k. Staatdminifteriumd des Innern ‚von 1877 
S. 251, fo daß die Gefuche no vor dem Zufammentritt 
der verftärkten Erſatzcommiſſion dem unterfertigten Civil 
vorfigerden behuſs Vorlage zur Prüfung und Entſcheidung 
durch biefelbe cingefenoet werden können. Gefuhe um 
Zurüditelung wegen Berufs ($ 30,2 lit. f) und der zum 
einjährig freiwilligen Dienft Berechtigten ($ 27,4 lite. une 
$ 93,2 3 und 4 1. ce.) jind jedoch bei der Erfagcommiffior 
des Geſtellungsorts anzubringen. 

Die Mannfcaften der Neferbe, Landwehr und Erſatz⸗ 
reſerve I. Cl, welche etwa für ven Kriegsfall aus dringenden 
häuslichen oder gewerblichen Verhältuiffen auf Zurüditellung 
hinter die Ichte Jahresklaſſe Anſpruch machen wollen, haben 
ihre Gefuche beim Bürgermeiſter ihres Aufenthaltöortes 
anzubringen, welcher diefelben zu prüfen und längſtens bis 
zum MufterungssTermin eine Nachmweifung aufzuftellen hat, 
aus welcher nicht nur die militärifchen, bürgerlichen und 
Vermögens-Verhältniffe der Bittfteller, fondern auch die 
obmaltenden beſonderen Umſtände erfichtlih find, durch 
welche die Zurücitellung bedingt werden ann. - 

Diefe Gründe (Klaſſifikationsgründe) find in F 17 ver 
Eontıolordnung, aufgeführt. 

Die Bürgermeifter des Amisbezirks werden inzmifchen 
die Stammrollen nebit einem Verzeichniffe der zur Mufterung 
vorzuladenden Militärpflichtigen (auf weldhem die Ladung 
durch Unterschrift nachzuweiſen ift) zurücerhalten, um fie 
nebjt diefem Verzeichniffe dem unterfertigten Civilvorfigenden 
entweder am Mufterungstermin bis längſtens 8 Uhr Früh 
perjönlich wieder zu überreichen, oder ein paar Tage vorher 
bieher einzufenden. 

Falls der Bürgermeifter ‚verhindert fein follte, beim 
Mufterungsgefchäft zu erfcheinen und die in feiner Gemeinde 
Geftellungspflichtigen vorzuführen, jo hat der Beigeorbnete 
dieſes Gefchäft zu übernehmen. 

Den Vorzuftellenden ift befonderd zur Pflicht zu machen, . 
daß fie in volllommen reinlihem Zuftande vor der Erfaß- 
Commiſſion erſcheinen. 








Die Mufterung am Dienftag, den 23. April c. wird 
vorgenommen werben an den Geftellungspflichtigen ber 


Gemeinden: 


1) Airiſchwand, 
2) Aiterbach, 
3) Allershauſen, 


10) Bruckberg, 
11) Bruckbergerau, 
12) Dürnhaindlfing, 


19) Großnöhbach, 
Er Günzenhaufen, 
21) Haag, 


4) Anglberg, 13) Eching, 22) Hagsborf, 

5) Appersdorf, 14) Enghaufen, 32 Haindlfing, 

6) Attadhing, 15) Figelsdorf, 24) Hallbergmoos, 

7) Attenkirchen, 16) Gammel3dorf, 25) Hemhaufen, 
Baumgarten, 17) Giggenhaufen, 26) Hirnfirchen, 


Berghaͤſelbach, 48) Gremertshaufen, 27) Hörgertshaufen, 
28) Hohenberda, . 


8 
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Die Mufterung am. Mittwoch, den 24. April c. wird 
vorgenommen werden an den Gejtellungspflichtigen der 
Gemeinden: 


29) Hobenfammer, 35) Kammerberg, 41) Marzling, 
30) Yarzt, 36) Kirchdorf, 42) Mafjenhaufen, 
31) Inkofen, 37) Kranzberg, 43) Mauern, 


38) Langenbach, 44) Moosburg, 

33) Zohanned, 39) Lauterbach, 45) Nandiftadt, 

34) Itzling, 40) Margarethenried 46) Neufahrn, 
j 47) Neuftift. 

Die Mufterung am Donnerfing, den 25. Mpril c. 
wird vorgenommen werden an wen Geftellungspflichtigen 
der Gemeinden: 
48) Niederambad, 
49) Dberhummel, 
50) PBalzing, 


56) Neichertshaufen, 64) Tüntenhaufen, 
57) Rudlfing, 65) Tünzhaufen, 
58) Schlipps, 66) Vötting, 


51) Paunzhauſen, 59) Schweinerddorf, 67) Vollmansborferau 
52) Pfettrach, 60) Sillertshaujen, 68) Wang, 
53) Plörnbach, 61) Sünzhaufen, 69) Wimpafine, 

. 54) Bulling, 62) Thalbaufen, 70) Wippenhaufen, 


55) Reichersdorf, 63) Thonftetten, 


Breifing, den 15. Februar 1878. 
Der Civilvorfigende der Erſatz-Commiſſion 
des k, Bezirfs-Amts Freifing. 
zZäubler. 


71) Wolfersporf, 
72) Zolling. 





Deutſchland. 


Bahern. München, 15. Febr. (Abgeordnetenkammer) 
Der Präſident verliest ein kgl. Reſcript, welches den Land— 
tag bis zum 23. Febr. verlängert. Der Geſetzentwurf be 
treffend die pfälzischen Eifenbahnen wird an den Eifenbahn- 
Ausſchuß verwiefen. Die Petition de Verwaltungsraths des 
bayerljhen Gewerbe-Muſeums in Nürnberg um Bewilligung 
einer Subvention von 2 Mill. Mark wird der Staatäregierung 
zur Würdigung überwiefen. Abg. Hauck beantragt eine 
Reviſion des Notariatögefeges in der Richtung, daß das Notariat 
unter Berüdfichtigung der Bebürfnifje großer Städte in der Negel 
an den Amtägerichten vereinigt werden fol. .Der. Juſtiz⸗ 
minifter trat diefem Antrag enifchieden entgegen. Mehrere 
Redner fprachen gegen, einer für den Antrag, fchließlich 
wurde derſelbe mit ziemlich großer Mehrheit abgelehnt. 

— Münden, 14. Februar. Im Budget, wie es 
die fol. Staatsregierung den Kammern Ente. September v. 
38. vorleyte, waren die Staatsausgaben und Staatseinnahmen 
mit je 227,557,220 Mt. per Jahr veranfchlagtz nach den 
werafäflen der Kammer der Abgeorbneten aber berechnen 
fih die Einnahmen auf 221,633,348 ME., die Ausgaben 
dagegen auf 221,461,880 ME., fo daß ſich vorerft ein 
Activreſt von 171,468 ME. ergibt. . 
; — Mürden, 15. Febr: Die Dauer des Landtags 
vor bis zum 23. d3. Mi. verlängert worden ; die 

, Staatöregierung beabſichtigt aber, wenn die Vereinbarung 
deider Kammern über das Budget fchon früher erfolgt — es dürfte 
dieß wohl Mitte dev kommenden Woche ver Fall fein — die 
Vertagung des Landtags dann ſchon eintreten zu lafjen. 

— Landdhut, 15. Fehr. Geftern wurde die neue 
Dampffeuerfprige dahin verjucht, Wafjer durch die Schläuche 
auf die Traudnig zu pumpen. - Die Dampffeneriprige er- 
probte fih auch hier, aber die Schläudye rifjen dfterd, was 
bei der großen Gewalt des emporgepumpten Wafjerd erflärlich. 
Im Uebrigen hoffen wir, daß die Trausnitz, wie ſeit Jahr: 
hunderten, auch ferner vor Feuersgefahr bewahrt bleibe! (2. 3.) 







Schmidt von Bubach, der bei Teublig von Thomas % 
ermordet und beraubt wurde, hatte eine Vorahnung 

Unheils; als er daheim das Geld, mit dem. er Samen 
korn bezahlen follte, einſteckte und ſich von feiner zahlreichen 
Familie trennte, fagte er zur Frau: „Werd’ etwa doch nit 
erfchlagen werden des Geldes halber?“ Am Plage der 
Unthat fand fich ein Pfeifenfopf deö Beer vor und in einem 

Schwalbennefte in ver Wohnung Beers die Uhr des Er— 
morbeten. Be 


Kaufmann St., an der Wiege ded meugebornen Kindes 
beide Urgroßväter ftehen dürfen. Die zwei glücklichen alten Herren 
befinden fi in einem Alter von 85 und 89 Zabhren. 
Der eine von ihnen zählt 36 lebende Urenkel.- -Die-beiden | 
Urgroßväter find noch rüftig und gefund und. haben ven 
Taufſchmaus in heiterfter Stimmung bis zum Ende mite 


gemacht. 
Ausland 

Italien. Das italienifche Parlament ift auf den 7. März 
einberufen. a Ina 

Rußland. St. Peteröburg. 15. Febr. Die 
„Ag. Ruſſe? ficht, übereinftimmend mit dem „Journal de 
St. Péiersbourg“ und anderen Blättern, im Eintritt ber 
brittifchen Ftotte in den Bosporus trotz dem Proteſt bed 
Sultans eine Verlegung des Parifer Vertrags von 1856..()) 

Rumänien. Bulareft, 14. Febr. Angefichte des 
acuten Charakters der rumäniich-ruffiihen Bezichungen ſollen 
ſämmtliche rumänische Truppen aus Bulgarien zurückgezogen 
und an der feinen Walachei concentrirt werden. 

Türkei. KRonftantinopel, 14. Febr. Die brittifhe 
Flotte hat die Dardanellen paflirt und wird heute Abend 
in Prinkipos, (der füröftlichen ver Prinzeninfeln) erwarte, 
Zwei Panzerfciffe wurden in Gallipoli zurücgelaffen, vier 
werden bei den B.inzeninfeln ftationiren., Der „Flamingo* 
wird nady dem Bosporus geden, um tie Verbindung mit 
dem brittifchen Botſchafter Hrn. Layard zu unterhalten, 
Das brittiihe Confulat hat die freie Einfuhr von. 3000 
Tonnen Koblen nachgeſucht. (Allg. Ztg.) E 

England. London, 15. Febr. „Reuter? ‚Bureau 
meldet aus Ronftantinopel: Der engliſche Botichafter 
Hr. Layard habe Lord Derby mitgetheilt, daß der Zar dem 
Sultan telegraphırt habe, er werde, falls die vrittiſche 
Flotte vor Konftantinopel erfcheine, die Umgebung Kon 
ftantinopel3 „in freundſchaftlicher Abſicht“ bejegen. LE 

— London, 15. Febr. Die Negierung beftellte im 
Sheffield eine aroße Anzahl ftählerner Kanonenrohre und 
eine erhebliche Quantität Gewehrläufe. Die Behörde von 
Malta iſt angewiefen worden, "über ihre "disponiblen 
Baradenräume zu berichten, da es wünſchenswerth fei, 
Rejerve-Seeleute auf Malta zur fchleunigeren Verſtärkung 
der Orients Flotte zu ftationiren. (lg. Zt) © 

— London, 15. Febr. „Neuterd Bureau” meldet 
aus Konftantinopel, 15. Febr: Die: Panzerſchiffe 
„Alexandra,“ „Témeraire,“ „Sultan,“ und „Achilles“ find 
heute Morgen um 8 Uhr bei den Prinzeninfeln vor Anter 
gegangen; die Panzerfchiffe „Ayincourt* und „Swiftfure® 
find bei Gallipoli geblieben während ſich „Raleigh,” 
„Hotſpur“ und „Ruby“ noch in der Beſita⸗Bai bes 
finden. (Alla. Ita.) ne j 

Echwurgerichts-Sitzung J 

Münden, 15. Febr. Anklage gegen Fojep Sch waiger 
23 %. a., verh. Zimmermann von Unterumbach, wegen 
1 Verbrechens und 2 Vergehen der Rörperverlegung. — 
Diefe Verhandlung nahm einen fonderbaren Verlauf. Zr 
Egenhaufen, woſe bſt am 1. Zuli v. 3. ein Pferderennen 
ftattfand, traf nach diefem Volksfeſte der Beichuldigte mi 
einem gewifjen Johann Glas von Prittlbach vor dem Wirths— 
Haufe zufammen. Während die zwei mitſammen fprachen, 
kam der Taglöhner Franz Beril von Königsbrunn mit beim 
Knechte Reim von Viehbach dazu. Franz Beril, welch 
, i . Ist 






* 








af Schwaiger eine Langjährige Feindfchaft hatte, ſchlich heran 
und gab dem Schwaiger eine Ohrfeige von rückwärts, vie 
Ipm furchthar theuer zu ſtehen kam. Im Nu wandte Schwaiger 
ſich um und verſetzte ihm e men Stich in den Oberjchentel, 
was wegen Durchbohrung einer Hauptaber zur Berblutung 
führte. „Hilf mir, Hans, um mich iſt's g'fehlt jegt I” aͤchzte 
Franz Beril, ſank zuſammen und verſchied. Knecht Reim 
wollte dem verhaͤngißvollen Stiche dadurch abmehren, daß 
er mit dem Stode nach Schwaiger ſchlug und einige Andere 
ſchrien: „Schlagt doch, dem Schwaiger dad Mifjer aug der 
Hand," Diejer aber brüllte: „Warte ih mach' dir's gleich 
recht· und gab dem Reim zwei Stiche in ben Oberſchenkel, 
was ihn indeß blos acht Tage arbetsunfähig. machte. 
Öluteno lief Reim in den Wirthsgarlen und erzählte dem 
Knecht Andreas Bertl, dem Bruder 3. Bertl's, was Schwaiger 
angefangen halte. Diefer rannte dem Meſſerhelden nach, 
um ıhn zur Rede zu ftellen, allein anfangs riß diejer auge. 
Hernach kamen beide zuſammen und fofort zog Schwaiger 
‚ hierer drohend bad Meſſer. Andreas Bert wollte mit 
beinem Stocke ſich jagen, aber Schwaiger flad ihn fo 
gefährlich in's Knie, daß drei Monate lang tofale und vier 
Wochen theilweiſe Arbeitsunfähigkeit die Folxe war, Schwaiger 
it volltommen geftändig, behauptet aber fteif, er habe zur 
Nothwehr greifen müſſen. In dieſem Sinne plädirte auch 
kin Vertpeidiger Rechlsanwalt Gotthelf. Der k. Staatg- 
anwalt Dr. Lippmann hielt aber die Anklage vollends aufrecht 
und bemerkte jehr wahr, wenn auch ber milde, chriftliche 
Lyrach, wenn dich Jemand auf die rechte Wange ſchlägt, 
ſo reiche ihm auch die linke hin, in unſerer Zeit nicht mehr 
aufrecht zu halten iſt, ſo könne das lange noch nicht heißen, 
Kenn dich wer in's Geficht ſchlägt, fo renne ibm dag Meſſer 
uein Die Geſchworenen zogen ſich zurüd und bejahten 
die drei Schuldfragen überall mit dem Zufage „jedoch ohne 
Vorſotz.“ Ein Antrag des k. Staatsanwaltes, fie zur 
Vervolftändigung ihres Verdiktes nochmal zurüczufenven, 
wurde vom Gerichtshofe abgelehnt und hiebei ausgejprochen, 
de Geſchworenen wollten einen weſentlichen Beftandiheil der 
öulofrage verneinen. Somit liege ein Neat vor, dag 
Ich fein Strafgefeg verboten ift. Somit wurde Schwaiger 
von der Strafe freigeſprochen. Der k. Staatsanwalt behält 
fd) die Nichtigkeitsbeichwerde vor. 
Anklage gegen Paul Felt, 49 J. a. Ied. Taglöhner 
von Rumeltspaufen (Dadan), wegen Brandftiftung. — 
in Subjekt, das ſeit vielen Fahren keine andere Luft aͤthmen 
en als die der Zuchthäuſer und Gefängnifjel Seine 
Siraflifte weilt das aus. Auf den Wirth Hartmann von 
n nern hatte er einen Zorn, wel ihm ieſer Mann 
* Id vor mehreren Jahren ein paar Mark Arbeitslohn 
uldig geblieben war. Als er fih im ver Gegend von 
Hs am 15. Dezember vor. 38. arbeitslos und arbeite: 
in umbertrieb, zündete er Früh 5 Uhr einen Holzhaufen 
Ar Ziegelftadel an, welcher dem ibm verhaften Wirtbe 
Bf Das Feuer ward zum Glüc bald entdeckt und 
6 daß blos cin Stuck des Stadels niederbrannie 
Dash N Schaden von 250 ME. erwude. Als Lanpftreicher 
ale. ort alsbald aufgegriffen und legte ſowohl dem Gendarm 
ab u f Unterfugungsrichter ein unnfaffendes Geſtändniß 
indeß im dec öffentlichen Verhandlung it ven 
tiber usdrücken, welche den perfekien Gauner kennzeichnen, 
Vor Kälte will er ſich Feuer angemacht haben, 
ki “ oa unglücklichen Zufall das Gebäude erfaßt, 
Ale ve ih, der Verhaftung angab, er habe aus Rache 
in Ss irth gehandelt, jo habe er das bigg zuin Scheine 
u h f er Unverbeſſerliche wird auf 5 Jahre in's Zucht⸗ 
ee Dazu tritt 10 Jahre Verkuft der bürgerl: 
He und Polizei-Aufficht. 
— 2otales 
van der öffentlichen Magiftratsiigung 
— vom 7. Februar 1878. 
lief r Kenntniß wurde gebracht: a) Regierungsent⸗ 
fer & vom 30. vor. präs. 4. dB. Mis, Errichtung 
SIG Niederlaſſungen und insbeſondere Elöjterlicher 














Erziehungsinftitute betr, wornah beſondere Bo kommniſſe N 
in der hiefigen höheren ZTöchterfchule zur Anzeige zu bringen Bekan nme chu iq. 
find; b) Nefultate ver Gasmeſſungen vom 31. Jan. bis Die verzinsliche Anlage von Privat:Geldern bei der 
6. Gebr. und gaben diefelben zu Feiner Erinnerung Anlaß; k. Filialbant Münden betreffend, 
) Fähreiben ned Stattmagiftrats Zandehut, wonach ber: Bei der unterfertigten k. Filialdanf, einer Zweigniederlaffung der k. Bank 
ſelbe neuerdings hei der E. General-Direktion ver Verkehrs— ;,, Nürnberg, können Gelobeträge von Mark 100 anfangend, welde mit 5 
anftalten eine Petition eingereicht bat, daß ein Lokalzug eilbar find S (304) 
zwiſchen München und Landshut eingelegt wird, welcher erſt T. zu 2% verzinslid gegen Bankfcheine auf Namen oder Ordre 
um 11 Ubr Nachts von Münden abgelafjen wird; ber lautend, welche ohne Auffündigung zurücbezahlt werden, 
Stadtmagiftrat Freiſing hat ſich dieſer Petition angeſchloſſen. II. zu 3% verzinslich gegen Schuldſcheine auf Namen oder 
2) Berreffs Foıtjegung der im Monate Dez v. 3. bes Ordre lautend, welche nach vorgeyangener Imonatlicher Kündigung 
gonnenen Uferſchutzbauten recht? unterhalb der Freifinger zurückbegahlt werden 
Iſarbrücke, wurde, nachdem durch Das jüngite Hochwaſſer jederzeit angelegt. werden & 
dad Ninnjal U fi) wieder anders verändert bat und : Münden, in Februar 1878. 
die Bauten zur Zeit weniger dringend erjcheinen, bejchloffen, : un u. 
auf eine deßfallſige Anfrage des n Straßen: und glupban | K. Filialbank München. 
amted in diefem Sinne Antwort zu ertheilen. 3) Abgemiefen — — 
wurde das Geſuch: a) des Taglöhners Jakob Rrinmmer | 
dabier, beheimatyet in Großnöbach, um. Verleihung des ! 
Heimathsrechtes in der Stadt Freifing, weil derſelbe erſt im 
September 1877 bei feiner Heimathögemeinde um Unter— 
ſtützung nacgefucht hat und Zweck des Geſuches nur ift, 
Armenunterftügung von bier zu er,altenz; b) des Xaver 
Taſchner Hs-Nr. 819% im Lerchenfelde um Ausübung N 
einer Gaft: und Schenkw rtbjchaft, nachdem dad Haus ganz —⸗ 
einzelu ſteht, von allen bewodnten Gebäuden weit abgelegen Ehrendiplom, 
iſt, ſohin eine polizeiliche Ucberwahung nicht 6108 erſchwert, 
jondern geradezu unmöglich ift, auch die Lokalitäten ſelbſt 
jo Fein und bejchränft find, daß jie nicht einmal den 
primitivften Anforterungen an eine Eleine Schnapzfneipe ge: 
nügen. (Schluß folgt.) 
Wöchentlihe Anzeige der Gewerbs-An- und 
Abmeldungen im Stadtbezirke Freijing. 
a) Anmeldungen: 
Nerb Joſef, Anwaltsgehilfe dahier, Agenturr 
und Commiſſtonsgeſchäft. 





Die grösste und berühmteste 


SQ Lohnspinn & Weberei 


> Sthretzheims 


Station Dillingen bei Augsburg, BR 


ersucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg zum 
Spinnen, Weben, Zwirnen, Bleichen 


und sichert schnellste und reellste wie Bahnfrachtfreie Ablieferung zu. 
Guter Rohstoff ist ebenfalls Bahnfracht frei, was sehr zu 
beachten ist, während anderwärts mitunter 2—3 A per Schneller — 
Frachtauslagen entstehen. Das Hecheln ist unentgeldlich und zufolge 
Errichtung einer verbesserten neuen mechanischen Weberei werden die 
Weblöhne künftig sehr billig berechnet und alle Wünsche erfüllt werden. 
Prospeete können bei den Herren Agenten ohne Kosten abgeholt und 
die Muster eingesehen werden. (2244) 


u 








Am 29. San.: 


4. 2 lg Ant., 93.:Rr, i macher⸗ 

debr.: J Ma er Hs. Nr. 347 hier, Schuhmach ME” Vieljährige Erfahrung lehrt, dass das Schretzheimer 
5 geıaal. = = i Garn und Gewebe von zühester und dauerhaftester Qualität ist. 

* . „Scherzer Xaver, HEN. 553 hier, Krämerei Für diese wirklich sehr zu empfehlende Spinnerei und Weberei 


und Bürjtenmachsrei. sind wir bereit Zusendungen zu vermitteln: Die Agenten: 








— — — — — — —“⸗ 


„ 15. „ Dietrich Katharina, He. Nr. 8398, Verſetzen M. Sauermann, Freising, 6. Griessstätter, Erding, 
don Pländern in Leihanftalten, J. Riedl, Gerlhausen. J. Ziegler, Kammer berg, 

„ 125. ,„ Magg Zıv. von hier, Baumaterialtenhandel. M. Gerlspeck, Moosburg. ; 

b) Abmeldungen: 2 
Am 7. Febr.: Sommer Wilbelmine, Verkauf v. Kommunion: = = 

ferzen und Wachs. Die 

„ 7 „Kammerlohr Anor., 52. Nr. 319, Lohn= * 
fuhrmann, 

7. — Zech Crescenz dahier, Naͤherin. * 

„ In Weuchl Paul in Freiſing, Sp cialagen!. — rg enichaft S 

o 1 m Köberle Joſept in Freiſing / Specialagent, macht hiemit die BG — daß A von er an ihr Verkaufs lokal 


Sreifing, 16. Febr. Die feierlihen Erequien für 
die Seelenruhe des am 7. d. M. in Rom verjtorbenen 
bl. Baters, des Papftes Pius IX., werden in folgender 
Weife abgehalten: An Montag, den 18. d8. wird mit | ladfirten, gepoliterten und ungepoliterten 
allen Gloden von 2bis halb 3 Uhr geläutet; um 3 Uhr! BET Möbeln 38 
Vigil; am Dienftag, den 19, d8. von 8 bis halb 9 Uhr — ſtets reicher Auswahl. 


wird mit allen Glocken geläutet, um 9 Uhr Trauergottesdienſt. Norddeuts cher LIlo * 4 


Freiſfing, 16. Febr. Unſere Gewerbeausſtellung 
wird morgen aus der Hand eines bekannten Meiſters äußerſi Directe Deutfche Doftdampffcifffahrt 


werthvolle und Fünftvoll ausgeführte Gegenftände bringen, 
worauf wir befonders aufmerkſam machen wollen. 


| TO 5 
Sreifing, 16. San. In biefiger Gegend wurden | AR 
geitern die erften Staaren gejehen. Das ftimmt genau mit wat > 
langjährigen Beobachtungen überein, welchen gemäß am - 


12. Febr. ald die erften Zugvögel die Lerchen eintreffen — = > 
follen; am 14° Febr. konnen die erften Staaren, am nad Newyork: nad Baltimore: nah New-Orisans: 
jeden Sonntag. jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich. 


8 März die Bachitelzen, am 19. März die Wildtauben, 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 


am 26. März die Notbfchwänzden, am 14. April bie 
Schwalben, am 29. April der Kufuf, Die Witterungd: und ſowie deren alleiniger General-Agent für das Königreich Bayern (206) 


MWindverhältniffe" verzögern wohl die Ankunft der boben | M: So Bustelli in Wjchaffenburg 
Reiſenden, aber in der Regel treffen die eben genannten Tage zu. und deffen Agent Anton Lorenzi in Freiſiug. 


beim Stiegibräu im erften Stocke 
Selbe empfiehlt ihr befauntes Lager in allen Arten von polirten und 


befindet. 
(364) 








nach 
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A 42 Sen Mulik | — ee find in Be AR ER NS gez 
Straf Hüte mA . ersetorg MINM-BIIST-BONDORS, Tara ser 


werden nad den neueſten Variſer Modellen zum Putzen, am Sonntag, den 24. Februar, en a 








| beites Mittel gegen Huſten, Heijerkeit, erben 
Facçoniren und Färben angenommen und nach Wunſch zu wozu ergebenſt ein adet (350) | Brujtbejchwerden allein acht zu haben bei . Georg Albert, 
den billigiten Preiſen garnirt. (349) | Georg Hobmaier, | Adolf Willim, Conditor. Ei Wohnung mit zwi 


Muſter liegen ſtets zur gefälligen Anſicht auf bei 
Anna Mieeberger. Moilin, | INT RETTET 
mittlere Saupfkrahe im Saufe des Serm Kath. | Sliflungs- In ae Aussignungen 1 
3 in Yaris, Ulm, Moskau, Wien, 
Bekanntmachung, | K apitalie nSvSannaio und —— 
Es werden die Pfandſchein-Inhaber der Privat-Leihanſtalt erinnert, die zu 41% und 5 Procent find auf Land— | 5 Löflund 8 


liegen gebliebenen Pfäuder von den Monaten Juni und Juli 1877 bi it € 3 N - - 
SEE Juli is Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber U | Nun 
Donneritag, Den 28. Februar 1878 entweder auszulöfen oder ums | obne — bis zur Hälfte der Shäkung . E M alz- xt act, 





Zimmern und jonjtigen Be 
quemlichfeiten iſt ſogleich oder auf 
Georgi zu vermiethen. Sonnenjtraße 
Hs.Nr. 590. 3 (335 20) 

Bevöllerungsonzeige von Freiſing. 
Seborene: 
Am 8. Febr.: Joh. Govang., Sohn des 
Dekonomen Zofef Grillmaier dahier. Am 
11. Febr.: Franziska Meier, illeg. dahier, 


AUnterwirth in Appersdorf. = 
































































ſchreiben zu laſſen, widrigenfalls jelbe verkauft werden. ZEN ? - das ächte, concentrir on Guften I Joſef, Sohn des Viehhändlers Avanz Hart 

Sreilin; N I 178 j d (362) jedech nicht unter 5000 Mark fert⸗ EN. Eee er genen Huflen, A| Maier dab. und Zherefia Maria, Tochter 
Ing, Februar während durch den Unterzeichneten zu HZeiſerteit, Gatarıhe, Mtbmungsde Sf) yes Maurermeifter Gräßl dah. A 
Mi h ] S 1b 3 ! v 0,7 Bi : Aichwerden, von Niemeyer ftatt Leber- ig | > Yaurermeifterd ob. van! Day. nl 

ıcnae tolber’, vergeben. (9% Bihran empfohten. Re Hasler 4 

> y a ” = z 7 — 13 ⸗ —3 3 pP) ie : u ' 

— — Dt rivafleihanfalt-Befiger. —— J. A. Fischer, 2 L. 8 Brust-Halz-Honig, — — —— 

9 * 3 2 ⸗ J— —— | 22 ers, y ’ 7 r 
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. | Bantagent in Dünen, |NNAÄnTS Smperaenitd, SiB| as 'zaglänners Not. — muber ba 
Begründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. | Ar. 51/4 Karlaftr. Ar. DI. Ave Keuhhuften. 1267560) E — eng: ‚oe 

4; : 2 \ — — = - . ; E Am. Febr.: Schmidbauer, todtgeb— 

2 Stand am 1. 3anuar 1878. „ Bajtwırtben oder jonjtinen joliden Per: ; N Malz-Extract-Bonbons ! Kind des Sänmühlbeigers Raftulus Schmidz 
Berfihert 50640 Berfonen mit. . . 22. 328,000,000 Part Toren ift der Verkauf eines überalt Leicht Idurg ichmact ichte Der 4 | Dauer Am 9. Febr.: Maria, Tot 
Banfiend 328,800 ar Sort bei Hoher Niro: W durch Mohlgeihmad und Leichte Ver-gauer dah. Am 9. Febr.: Maria, Tochter 
anfjends . . . —— rar — ober Pro: A paulichkeit aligemein beliebte huſten gg | DS vyzlebten Gifenbreher® Joſ. Lanziiıger 


vifion zu übdertrogen. FraneosOfferten dab. 27 Tg. alt. Am 9. Febr: Geigreiter, 


Bonbons. 


Ausgezahlte Sterbefälfe ſei 1829 































































































































































































































106,550,000 „ find innerh 5% J 
al use 16% Ya N — yalb & Zagen sub M. P. 800 * fi . : ‚alt. Am, 
Durchſchnitt der Dividende der Iehten 10 Jahre . . 37,3 Brocent. postlagernd Carlsruhe (Baden) zu richten. öllund’s Malz-Fxtractek — J—— J 
Dividende in den Jahren 1877 und 1878 je...» - 41 — mit Eisen, für blutarme Kerionen | Sof. Elfinger dab. 8 Mt. 5 Te. alt, Am 
Verſicherungsanträge werden durch unterzeihn:ten Bank-Agenten entgegen⸗ BE 0 mit Chivin als Kräftigungsmittel, W 115. Febr: Martin Hölzl, vormal. Gütler 
genommen umd vermittelt, (363 3) Se ertrauen kann ein Kranke 'E mit Kalk. für ihwäglice, mit engtiz | von iggenhaufen, 56 3. 6 M. alt. 
Ohristian Fluss. | & — weide, Die Dr. SiLyo Eichen Krankheit behaftete Kinder, fomie B Berichtigung. 
— —— — — x — — ı #3 atuspetwengbe in taträglic E für Lungenleidende Arztlich empfohlen. F ae a 
Ban * * — ewährt hat. Da ch bi : u. B & ) : 5 
Wess, »penlklisch, BE EEE er ipobe Kußerf nünfüse, jahannrneree- \ Löflund’ Tochter, Rndolf, Sohn des Schub 
1 E 3 gende Heilerfolge erzielt tvurden, be ifter " 
Zeugniß. Zeuoniß. ER ® Rene hee: Ki d 1 - miachermeifters Paul Bernhard dab. 
j Ter Wnteszeichnete beitätigt | SEE "Dr. Airy's Naturheilmethode : ıinagerna IrunS Coursbericht 
Die Patent⸗ Uni⸗ a ichnete beitatigt ; = He Dr. Airy’s Naturheilmethode u 
vertan Stähle des en —— ı Se ee jahlreigen gr Ed WB ein Extract, weldes durch einfaches W von 15. — mitgetheilt von 
Ha.Schdvel erlau- r: 9 a3! Anal:Mttefte, laut weiden feld 2 Muflöjen in Milch das als „Liebig'ſche & __J. Schülein Söhne in Sreifing. __ 
ben den Kranken ii f a” Anstühruna der. Patentsllni: Zus (de die Bilfe mie mehr mögl | Suppe“ bekannte, Fräftigfte und zu- Bayern. — 2 
jede beliebige Laaı \ EN verial-Stühle des Hrn. Schöner ı <a _ Ka igien. Es barf baber un Agieich billigfte Ernährungsmittel für 4:/a°% Dbligationen ’a j . .;| 101.80 1011 
zu bringen fin: ’ durch veriöntic Set a En 5. fich diefer bewährten Methode um £ Kinder im eriten Lebensjahre bildet. 4°o dto. Mark || 95-10 94-90 
dauerhaft und bitfin WM ne N BI A ns ee B Dieie Original:Präparate aus ber Pfandbriefe. 
jo dab ich feinen Ardermann in Hinficht auf ihres 38: Kg Fınie ur Daflr angeftelts | M Fabrik von Ed. Löflund in Stutte] | 4% bayer. Hyp.: 1. Mechielb. 194.50 94°0 
Anftand nehme, die- hıannigfaltigen Conbimatiand | 5585 praftifge Aerpte gratis erfolgt. Igart jind in Freiſing vorräthig in | 4a’ Eüdd. Boden-Grebitb. 199. | 98. 
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- Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Sant über das Vermögen der Wirthseheleute Joſeph und 
Anna Egger in Erding betr. 

Gemäß Art. 1289 der Pr.O wird befannt gegeben, 
daß der Fabrifdeftger Aloid Witzelsberger von Erding 
zum definitiven Maffaverwalter ernannt worden if. 

Sreifing, den 13. Februar 1878. (366) 

Der Gantfommiffär. 
Kol. Bezirfögerichtsrath: 
NRuppenthal. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachitehende Ausſchreiben 
verwieſen: 

4) Oberpol. Vorſchrift vom 22. Jan. l. Is. über die 
Zeit und Art des Filch-; und Krebsfanges betr. (Krsbl. 
©. 149.) 

+2) vom 6. Febr. I. 38. — Spähe auf den Steindruder: 
gefellen Xaver Hupold von Hösbach, Bezirksamts Afchaffen- 
burg betr. (Krsbl. S. 153.) 

3) vom 6. Febr. 1878 — die Nemontirung der Gavallerie 
und Teldartillerie i. 3. 1878 betr. (Kr2bl. S. 157.) 

4) vom 6. Febr. I. 38. — die Verloofung der 4% 
Prämienanleibe von 1866 betr. (Krsbl. S. 161.) 

5) vom 6. Febr. I. Is. — die gewerbliche Fortbildungs- 
ſchule in Bruck, bier Schulüberweifungen betr. (Krabl. 
©. 165.) 

Freifing, den 17. Februar 1878. 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
Neherhen nad) dem blödfinnigen Georg Oberprieler von Moo8s 
burg betr. 

Am 11. 08. Mts. Früh Ya6 Uhr hat fih der blöd- 

finnige Georg Oberprieler, 22 Zahre alt, von mittlerer Größe, 
fhwarzhaarig und fchwarzäugig und ohne Bart von Moos— 
burg, wofelbft er bei feinem Stiefvater, dem Gütler Georg 
Stadler wohnte, entfernt, ohne bisher wieder zurückgekehrt 
zu fein, jo daß fich annehmen läßt, es fei ihm ein Unglüc 
begegnet, oder er habe fich vergangen. . 
ı Seine R.eidvung beitand aus einer langen grauen Hofe, 
einem Unterjanfer aus Canafas und einer Wefte von Hofen- 
zeug mit Kreuzerfnöpfen, grauer Halsbinde, leinenem Hemde, 
welches wahrſcheinlich mit ©. D. gezeichnet ift, einer braunen 
Plüfhmüge over einem Fılzhute, jowie langen ſchwarzgewichſten 
Stiefeln. 

Sein Gang tft wadeltg, er kann faft nicht reden, wohl 
aber fchreiben. 

Ich erfuhe um Späge und Benachrichtigung jim Aufs 
findungsfall. 

Freiſing, den 14. Fedruar 1878. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 





Deutſchland. 

Bayern. München, 17. Febr. Unter ſehr ſtarker 
Berheiltgung des Publikums celebrirte heute in der Domkirche 
der päpitliche Nuntius das feierliche Traueramt für Papft 
Pius IX. Der Feier wohnten an: J. Maj. die Königin— 
Mutter, 33. kk. HH. Prinz Luitpold, Ludwig und Arnulph, 
Prinzeß Therefe und Herzog Ludwig, die k. Staatöminifter 
Dr. v. Lug und Dr. v. Fäuſtle, Oberitftallmeifter Graf 
v. Holnftein, die theologifhen Profefforen der Univerfität, 
zahlreiche Beamte aller Categorien, Mitglieder beider Kammern 
und Deputationen der ftädtifchen Collegien. 

— Münden, 16. Febr. , Geftern Abends wurden 
die Taglöhnerzeheleute Jakob Schmid und Maria Schmid 
in ihrer gemeinfamen Wohnung in der Plinganferftraße in 
Sendlirg als Leichen aufgefunden, der Mann durch einen 
Revolverſchuß, die Frau anjcheinend durch einen auf den 
Hinterkopf mit einem ftumpfen Zuftrumente aeführten Schlag 
getödtet. Auf dem Tiſche ftand ein rucifir, daneben lag 
ein aufgefhlagened Gebetbudy und ein von dem Marne mit 
Bleiftift befchriebener Zettel, welcher die zwifchen den beiden 
Eheleuten notorisch beitanderien Streitigkeiten ald Beweggrund 
der That entnehmen läßt. Die Leute befanden fih in ver— 
hältnißmäßig günftigen Vermögenzverhältniffen, waren feit 
9 Jahren verheirathet, aus erfter Ehe des Mannes find 
drei Kinder vorhanden, welche ſich ſelbſt ihren Unterhalt 
verdienen; ber Mann war 54, die Frau 44 Jahre alt. 
Sp weit fih im Augenblicke der Vorgang beurtheilen läßt, 
fheint der Mann in Folge ded ehelichen Unfrievend eine 
von ihm unlängft gegen feine Frau ausgeſtoßene ſchwere 
Bedrohung aus irgend einem fpeciellen Anlafje verwirklicht 
und fih dann felbft den Tod gegeben zu haben. Jedenfalls 
{ft nach den bisherigen Feſtſtellungen die Mitwirkung eines 
Dritten, fowie ein aus Habſucht oder dgl. entjpringendes 
Motiv ausgefchloffen. 

— Außdembayerifhen Wald. Am vergangenen 
Montag, ven 11. ds. Mts. hat im Bräuhaufe zu Waihing, 
k. Bez. Amts Deggendorf ein Liebespaar feine Hochzeit 
gefeiert. Am folgenden Tage Früh wurde die Braut aus 
dem Bitte von der Seite ihred Mannes weg durch bie 
Gendarmerie von Ruhmannsfelden arretirt, weil diefelbe am 
Sonntag, den 10. ds. Mis. Früh ihre Brautkleider nebft 
Schmud in der Mühle zu Schloßau, k. Bez.Amts Regen, 
geſtohlen Hatte, 

Ausland 

Defterreih. Wien, 16. Febr. Die „Pol. Corr.“ 
berichtet aud Belgrad: Hier herrfcht Beſtürzung über 


die geringe (I) Berücfichtigung Serbiens in den Friedens⸗ 


bedingungen. Der Metropolit bat telegraphiih den Zaren 
um größere Berücfihtigun.. Der Minifter de Aeußeren, 
Riftitfh, geht nach Aorianopel, um mit General Igynatieff 
zu conferiren. (Allg. Ztg.) 

ı  — Bien, 16. Febr. Die „Polit. Corr.“ meldet aus 
Konftantinopel, 15. Febr, Abends: Die brittifche 
Flotte ankert feit geftern morgen bei ben Prinzen-Inſeln. 
Ueber die Haltung der Ruſſen liegen die widerfprechenpften 
Angaben vor; doch ift fo viel Thatfache, dag die Nuffen 
ihren Vormarſch begonnen haben zur Bejegung der inner 
halb der neutralen Zone liegenden unmittelbarften Um— 





Hebung Konflantinopeld und fich innerhalb de Weichbildes 
der Stadt einquartieren. Ihr Einmarſch in Konftantinopel 
Scheint vom Ergebniffe der zwiſchen dem rufflichen Ober: 
kommando und dem Dolmabagdihe (Palaft des Sultans) 
fchwebenden Verhandlungen abzuhängen. (Allg Zig.) 

— Bien, 16. Febr. Rußland acceptirte den Congreß 
unter der Bedingung der Theilnahme der leitenden Minifter. 
Defterreich wird nun Baden-Baden ald Conareßort vorfchlanen. 

Schwurgerihts-Cigung. 

Münden, 17T. Febr. Anklage gegen Joſeph Pfifter 
von Oberſchweinbach. — Der 2tjährige Dienftfneht hat 
ald Verbrecher noch Auzfiht auf eine bedeutende Zukunft. 
Er war ſchon dringend verdächtig, an einem Raubmord 
etwas betheiligt gewejen zu fein, doch wurde die Unterfuchung 
wieder eingeftellt. Am Oftoberfeitionntag Nachts aber lauerte 
er auf offenem Wege dem Baueröfohne Maier von Auf- 
Fircyen in der Nähe von Mammenporf auf, ſchlug ibn nicder 
und verjuchte ihm Uhr und Kette zu rauben, wad aber 
wegen Dazmwifchentunft des Maurerd Romig mißlang. Doc) 
ſtahl er Maier's Hut. Anderswo ftahl er cinen Bierkrug, 
wegen Raubverſuches und Diebſtahls erhielt er 5 Jahre 
1 Monat Zuchthaus, 10 Jahre Verluſt der bürgerlichen 
Rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht. 

Anklage gegen Paul Limbrunner, 21. J. a. le. 
Büdergefelle von Hackershofen, wegen Körperverlegung. 
Ein blutiger, in feinem Ausgange trauriger Auftritt hat 
fih im Herbfte vorigen Jahres in der Prannerzftraße 
dahier ereignet; zwei Menjchenleben fielen tabei dem Mord: 
ftaple eines big zur Raſerei ausgearteten leidenichaftlichen 
jungen Menſchen zum Opfer. Auf der vierten Treppe 
ded Haufe Nr. 23 an der Prannerzftraße dahier betraf 
man am 3. Scpt. v. J. Abends gegen halb act Uhr 
einen fremden jungen Mann der mehreren Perſonen, die 
ihn fragten, was er wolle, feine oder Feine verftändige 
Antwort gab, Die Fragenden waren die HH. Gendarmerie- 
Wachtmeiſter Nemmlein, Sattler Sedlmayer und Emanuel 
Prager. Da der Burfche überdies tem Sedlmayer das 
Licht ausblied und auch fonft eine fehr bedrohliche Haltung 
annahm, packte ihn der Wachtmeifter am Kragen und be— 
förderte ihn hinaus in dad Hanzflög. Hier riß fich der 
Burſche los, wandte fih um und fuhr mit dem im Griffe 
feltftehenden Mefjer auf ten Wachtmeifter los, deſſen Kraft 
und Geiſtesgegenwart es gelang, den Eindringling zu Boden 
zu bringen. Doch wurde er hierbei von dem ‘Fremden in 
die Hand gebiffen, und am Finger zweimal geſchnitien. Da 
Niemand .beizufpringen wagte, drängte Nemmlein den 
Burſchen ver die Hausthür hinaus und rief um den Beiftend 
des nahen Artilleriepoftend ; diefer traute fich aber mit ben 
Waffen nicht einzujcreiten, da Nemmlein Civilkleider trug, 
fondein hielt den Burſchen, den der Gendarm lozlafjen 

mußte, am Aermel, während ihn der beifpringende Metzger 
Auguſt Barthelme zu Boden warf, ihm ein paar Fauſt— 
Ichläge gab, dann aber wirder frei lieg Nun fprang der 
Burſche ſchräg rückwärts gegen die Straße zu, brach fich 
Bahn dur bie angefammelte Menfchenmenge, und hieb 
nad aller Seiten mit dem Mefjer, wohei er dem Kaufmanu 
Weil von bier einen Stih in die rechte Schulter gab. 
Alsdann flürzte er rafend fort dur die Promenade und 
Salvatorſtraße, wo er in dad Haus Nr. 8 lief. Das wurde 
wahrgenommen, worauf Tifchlermeifter Xaver Albrecht von 
bier, ein großer Eräftiger Mann, die Thüre zuhielt; raſch 
aber wurde fie von innen aufgerifjen, der fremde Burſch 
ſprang heraus und ed entftand ein Gebalge zwifchen ihm 
und Albrecht, welcher den Burſchen mit den Sonnenſchützer 
ſchlug und ihn dann fo zu Boden warf, daß er auf 
ihn zu liegen kam. In diefer Lage rief Albrecht aus: 
„ih bin geftochen.” Nun wars der Fremde abgeführt 
nad der Poltzei und auf dem Trottoir der Salvatoritraße 
Nr. 8 fand man deſſen Mefjer noch am felben Abende, 
Albrecht, weldyer zwei Stiche hatte, wurde nach der Polizei 
getragen und follte per Droſchke ind Spital gebracht werben, 
ftarb aber auf dem Transporte. Todesurſache war Ber: 


blutung. Herr Kaufmann Sigmund Weil erlag feiner ans. 
ſcheinend leichten Verwundung nad langer, ſchmerzvoller 
Krankheit trotz aller ordentlichen Anwendung ärztlicher Hilfe- 
am 18. Nov. v. 38. Wachtmeifter Nemlein war burd 
die Verlegung 10 Tage arbeitöbefchräntt. Der Täter if 
der 21jährige Bäckergeſelle Paul Limbrunner, der hamals 
etwas angetrunfen eine bei Eman. Prager bevienftete Magb 
(feine Geliebte) heimlich beſuchen wollte. Damit derſelben 
Unannehmlichkeiten erſpart bleiben möchten, trachtete er um 
jeden Preis unerkannt zu entkommen. Durch das Geräufe 
mit Remlein aufgeregt, durch den Auflauf von Leuten vers 
wirrt, ſcheute er, um fliehen zu können, felbft vor bfutigen 
Verbrechen nicht zurück Sein Vorgeben, er fei bis zur Sing 
lofizfeit angetrunfen gemefen, und von allen Seiten habe man 
auf ihn einzefchlagen, verdient gemäß der Anflage nach den ger 
machten Erhebungen feinen Glauben. Ein im höchſten Maße 
Betrunfener hat nicht mehr die Krafi, welche Kimbrunner. 
an den Tag legte. DaB die gerichtliche Aburtheilung de} 
empörenden Vorgangs Zubörer aus allen Ständen in 
Mafjen beranzog, braucht wohl nicht befonderer Erwähnung. 
Paul Limbrunner fuchte im Verhöre eine gewifje Ya 
befangenheit zu forciren, wobei der Burſche in einen Ten 
verfiel, aus welchem ein ftarfes Stück Keckheit hervorklang 
Der Kerrpunkt feiner Vertheidigung tft vollitändig beraufcht 
geweſen zu fein, fo daß e3 ihm heute ganz unmöglich ſei 
anzugeben oder fi zu erinnern, was er damald gethan 
habe, Andererfeits aber weiß er alle Nebenumftänve und 
ſonſtigen Vorgänge baarklein zu erzählen. Gr gibt am, 
fih auf der Treppe nicht erkennen gegeben zu haben, weil 
er jeine Geliebte, die bei Emanuel Prayer dienende Fauſtiga 
Schub nicht compromittiren wollte, Er weiß genau, daß 
man ihn ſehr unfanft aus dem Hauſe beförderte ꝛc., iauter 
Widerſprüche gegen die Behauptung der gänzlichen Sinne 
loſigkeit. Die Bluttharen find ihm dur viele Zeugen 
nachgewieſen. Der Charakter und die bisherige Führung 
Limbrunnerd erhält durch mehrere Zeugen ein günfttges 
Zeugniß. Sein Meifter, Bäcker Bäumler, Iobt ihn im 
jeder Hinficht ald brav. Pıofeffor Martin gab ein Gut 
achten über die Wirkungen der Trunfenheit ab und führte 
aus, daß Fälle vorfommen, in welchen der Betrunkene nich 
mehr weiß, wad er Tags vorher gejagt und gethan hat. 
Der f. Staatsanwalt Schmiedbauer drang in kurzem aber 
defto energifcheren Plaidoyer auf Schulvigipredung, da ber 
Beklagte mit Bewußifein gehandelt habe. Für dieſe An- 
nahme fprechen die Zeugenaugfagen und insbefondere bie 
Klarheit und Richtirkeit aller Angaben des Timbrunner im 
Polizeigebäude, wohin er fofort nach der That gebracht wurde, 
Mit gewohnter Nedegewalt und Schärfe der Logik ergriff 
nun Herr Vertheitiger Ott das Wort. Nicht einen gewöhnlichen 


, Mefjerhelven habe man hier vor fi, defſen rohes Gemüth 


und gemeiner Charakter ven Unmillen erregt. Nein Thorheit, 
übertriebeue Wengftlichleit und Unvorfichtigkeit fowie eine 
ungünftige Conftellation äußerer Verhältuiſſe habe ven bisher 
mwohlbeleumundeten von vielen Seiten als brav und gut« 
mürhig gnefchilverten Kimbrunner auf die Anklagebauf 
gebracht. Nicht im Mitleide mit den unglücklichen Opfern, fondern 
mis Odjıktivität möchten die Gefhmworenen zur Prüfung der 
Schuldfrage ſchreiten. Der Antrag der Vertheidigung ging 
auf Annahme volftändiger Wuzurechnungsfähigkeit, ſohin 
auf Freiſprechung, eventuell auf Annahme eined Ausſchreitens 
der Nothwehr. Nach einer nicht langen Berathung bejahten 
die Gefchworenen die drei Schuldfragen unter Annahme 
mildernder Umftände bezüglich aller Neate. Die über den 
jugendlichen Verbrecher ausgeſprochene Strafe ift 7 Jahre 
Gefängnig. Limbrunner fchien hierüber nicht ſonderlich 
ergriffen. 





2otale® 
Aus der öffentlihen Magiftratöfigung 
vom 7. Februar 1878, 
Schluß.) 
4) Das Geſuch des Kunſtmühl-Beſitzers Jakob Fertl 
um Geſtattung einer Averſal-Entſchädigung von monatlich 


400 Mark für den Mehlaufſchlag ſtatt des biöher auf | 
! Srund Iaufmännifch geführter Geſchäftsbücher berechneten 
F Auffchlaged wurde zur Zeit abgelehnt, weil dad Dffert des 
2c Fertl mit dem biäher bezahlten Aufſchlag zu weit differirt. 
enehmigi wurde dad Geſuch a) des Schuhmachers Sof. 
‘Koh. Kottermaier von hier um Außfertigung eined Zeug⸗ 
} niffes zur Verchelihung mit der Taglöhnerätcchter Maria 
? Spänger von Moosburg; b) der Gärtnergehilfendfrau 
"Barbara Multerer um Annahme ded Kindes Unna be 
3 Gärtnergehilfen Joſeph Multerer in Koft und Pflege. 6) 
2 Die für den Tiſchler Joſeph Rexeis von Zreifing im 
ſtädtiſchen Krankenbaufe erlaufenen Kurz und Verpflegungs 

"Koren mit 18 ME. 45 Pf. wurden & Conto des Krankenhaus: 
» Fondes abzufchreiben beichloffen, da verfelbe dahier beheimathet 
"und nollftändig mittellos ift. 7) Nachdem das Gemeinde: 
*. Collegium dem Magiftratöbefchluffe vom 7. Januar I. Is., 

"wonach die Kornmefjerdwittwe Urfula Koch aus Gemeinde: 
Mitteln erhalten follte, nicht zugeftimmt hat, erflärte der 
"Magiitrat mit Stimmenmehıheit dem ablel.nenden Bejchluffe 
cde3 Gemeinde-Collegiums beizutreten. 8) Nach Bekanntgabe 
ides Befchluffes des Gemeinde Collegiums in Sachen Geſuch 
»des Sondermüllers Sebaftian Wachinger um Erbauung 
reines Wohnhauſes Hinter dem ſog. Paraplui, hier Feſtſetzung 
der Baulinie betr., wurde beſchloſſen, es ſei das Gemeinde— 

Collegium im Hinblicke auf $ 80 der allgem. Bauerdnung 
‚um die beitimmie Erflärung zu erfuchen, ob es im Intereſſe 
‚ber ©emeinde überhaupt ein Bedürfniß gegeben erachte', 

„daß an der beabfichtinten Bauftelle eine Baulinie fejtgejegt 
„werde, nachdem bei Aufftellung des General Linien -Bauplanes 
zan der bezeichneten Stelle eine Baulinie nicht gezogen wurde. 
19) Die von der Stadtiſchreiberei hergeftellte Abrechnung über 
‚dag Einquartierungdweien pro 1877, wonach ſich ein Ueber— 
ſchuß von 199 Mf. 18 Pf. an nicht erhobenen Einquartierung?: 

‚ge bern ergab, wurde magiftratzfeitd genehmigt, gemäß des 
jergangenen öffentlichen Ausſchreibens wurde diefer Ucberfhuß 
der Armenfaffe überwiefen. 10) Gegen dad Geſuch des 
"Färbermeiftere Heren Herb um Grridtung eined Ladens 
‚an der gegen Often gelegenen Boroerfeite ſeines Hauſes 
‚Nr. 30 wurte eine Erinnerung nicht erhoben, dagegen wurde 
‚das Geſuch um Eröffnung von Fenftern gegen die Norbieite 
'deB Haufe nicht genehmigt, die Gründe biefer Nichtgeneymigung 
ind in dem deßfallſigen Beſchluſſe niedergelegt. 


” 


| Esbe und Huth. 


! (Sortfegung ) 

Der Knabe antwortete durch eine lebhafte bejahenbe 
Bewegung, dann ſprang er plöglid auf: „Emmy,“ ſagte er 
drohen, „ich erlaube Dir nicht, in foldyer Weife zu meinem 
Lehrer zu ſprechen — ich habe ihn lieb, und das ſollſt Du 
auch, ſoll Feder im Echloffe, ſonſt — 1“ Er machte eine 
komiſche, vielfagende Handbewegung. Die Baroneſſe aber 
brach in ein helle jubelndes Gelächter aus und rief, ven 
blonden Kopf des Knaben in ihre beiden Hände nehmend: 

„Dad ift eim echter Römer; — Herr Doctor,” wendete 
ſie fih an den Gouverneur, „nd Ste ſchon oben in ber 
Bemäldegallerie gewefen? Nicht wahr, der Knabe hier ift 
sin prächtiger Sproß unferes alten Gefchlechtes ?* 

„Gleich Ihnen!“ erwiderte der Gouverneur — es war 
chwer zu erkennen, ob Spott oder Bewunderung in den 
Worten lag. 

Sie ſah ihn forſchend an mit den fchönen, feltfamen 
Augen, deren Farbe nie recht zu ergründen war; bald 
srichieren fie ſchwarz und doch wieder blendend hell, dann 
blau, ſanft wie die unendliche, ruhig ſchlummernde See, 
bald grünlich wie funfelndes Edelgeſtein. Es waren eben 
Nixen-Augen, Augen, in denen eine ganze Welt zauber— 
yafter Träume lag. — Spt ließ fie langſam den Kopf 
hres Bruders aus den Eleinen weißen Händen frei und 
nit einem gänzlich veränderten Augdrud in dem liebtichen | 
Beſichte jenkte fie ven Blick zu Boten. 

„O, Herr Gouverneur,” ſagte fie weich, „ich fühle, daß 





——— 





ich wieder einmal recht, recht unhöflich geweſen bin, verzeihen 
Sie noch einmal mein unüberlegtes Benehmen.“ 

Er kannte dieſen ploͤtzlichen Umſchlag ihres Weſens und 
ließ ſich nicht dadurch beirren, ſondern blätterte ruhig in 
feinem Buche. Da ftano fie plötzlich dicht neben ihm, 
beugte ſich zu ihm herab ſo nahe, daß ihre weichen, goldigen 
Haare feine Wange berührten, und ehe er ed hindern konnte, 
war die Odyſee in ihrer Hand — nur einen Moment zögerte 
fie, dann lachte fie fpöttifch auf, ‚und da lag da® eleyante 
Buch auf dem Boden und ihre Füſſe traten darauf umher. 

„Sie haben Necht, Herr Doctor,” ſagte fie übermüthig, - 

„ic bin ein ebenjo prächtiger Sproß unfered Adelsbaumes, 
ala Bruder Curt!” 

Oswald hatte fich erhoben, über feinem ausdrucksvollen 
Geſicht lay eine tiefe Bläffe, um feinen Mund aber zuckte 
ed, als wollte der feidenfchaftliche Zorn, ver in ihm auf: 
gelodert, jäh und vernichtend zum Ausbruch fonımen. Aber 
er beherrfchte fih: „Baronefje,” fagte er nur, und der Ton 
Hang eifig Falt, beuntheilen Sie felbit das eben Geſchehene! 
Im Uebrigen aber erjuche ich fie, dad Buch da als ein 
Geſchenk von mir anzunehmen, möge es Ihnen eine Er— 
innerung an dieſe Stunde bleiben; ich mag es nicht mehr, 
mir iſt ſein Beſitz verleidet, ſonderbar, meine Gnãdige — 
die ganze Odyſſee ſcheint mir entweiht — durch die kleinen 
Füße einer Baroneſſe Römer!“ 

Er wendete ihr ſtolz den Rücken, es lag etwas König— 
liches in dieſem Momente in ſeiner ganzen Erſcheinung, die 
Würde eines echten Edelmannes. Von ven murrenden 
Knaben gefolgt, verließ er den Parf und das ſchöne über- 
müthige Mädchen. Einen Moment ftand fie ftarr, dann 
aber beugte jie fich nieder und bob den gemißhandelten Band 
auf: „Verzeihung * flüfterte fie, und ihre Finger glitten 
fojend über den Sammet ded Deckels, dann fühlten fich ihre 
Augen mit Thränen, „ja, ja, es foll mir eine Erinnerung 
an diefe Stunde fein,” flüfterte fie. Dann eilte auch ſie ing 
Haus und bald darauf hörte man fie ven Befehl geben, 
ihr Reitpferd fetten au lafjen — fie müfje fofort nach der 
Stadt, der nächten, die nur eine halbe Stunde von dem 
Majoratsgut entfernt lag. Es währte auch nicht lange, fo 
ſah man die ſchlanke, jugendliche Geftalt dayingaloppiren, 
nur in Begleitung ihres Meitfnechted. Droben an feinem 
Fenfter ſtand der Gouverneur, feine Augen folgten ‚der 
reizenden Erfcheinung, während fih um feinen Mund ver 
Ausdruck tief empfundenen Grolles legte: „Vielleicht beugt 
das Geſchick Didy doch roh einmal,” flüfterte er uno trat 
vom Fenfter fort, mehr in daS Innere des Zimmers, an 
einen Tiſch, auf dem Bücher und Papiere audgebreitet lagen. 
Es maren vergilbte Blätter, und mit tiefer, inniger Rühruug 
blickte er auf fie nieder; dann raffte er Alles zufammen, 
legte es behutfam in ein Ebenholzläftchen, verjchloß dasfelbe in 
dem altmodiſchen Wandſchrank melcher auch feine kleine, 
aber werthoolle Bibliothek enthielt. „Seht kann ich Ihm 
Dein Tagebuch noch nicht übergeben,” fagte er dann, „aber 
was in meiner Macht fteht, will ich thun, um Dein Ans 
denken von dem Makel zu reinigen, der auf ihm ruht; 
fie find ftolz, viefe Nömer auf Röm ersdorf,“ ſetzte er hinzu, 
und ih —“ er ſprach den Sag nicht aus, aber um feine 
Lippen zuckte ein eigene, beinase graufames Lächeln, daß 
jedoh im Momente wieder verfchwand, um einem milderen 
Auzdrud Platz zu machen. (Ft) 


Ein billiges Heilmittel. — Zwei Guyot'ſche 
Theerfapfeln zu jeder Mahlzeit genommen, find von, aus⸗ 
gezeichneter Wirkung in Erfältungsfällen, gegen Huften, Run 
Bronchitis, Schwindſucht, ſowie überhaupt gegen alle dals⸗ 
Lungenleiden. 

Jeder Flacon enthält 60 Kapſeln, wodurch ſich der Brit 
| ganzen Heilverfahreus, welches die Anwendung von Paſg 
Tiſanen, Syrupen vollſtändig Äberftüffig madt, auf ungela BEN 
10 bi8 20 Bfennige täglich ftellt 

Es eriftiren zahlreiche Nahahmungen diefes Produkts en 
ift daher genau auf die Etiquette des Flacons zu nhten, n elde 
| der Unterfhrift des Herrn Guyot in beein igem Drucke 
verſehen ſein muß. 


IE | ge 
Depot in Freifing in der Hofapothefe v 


r, U 
Du Anzeige. “BE 
Der Unterfertigte gibt hiemit bekannt, dass er dahier seine ärztliche 
Praxis eröffnet hat. (368) 


Sprechstunde von 1—2 Uhr Nachmittags. 
Wohnung bei Herrn Jos. Hinterseker Hauptstrasse Hs.-Nr. 435,1. 


IB. Brite, 


k. Bezirksgerichts-Arzt. 


SCHUTZEN-BALL 


Samstag, den 23. Februar il de Lokalitäten zur Schiessstätt 


— in Uhr. 
Nur anständige Masken haben Zutritt und werden Masken-Karten 
auf Namen lautend unentgeldlich bei Herrn Conditor Bromberger und. 
bei Herrn Kaufmann Dannegg er vom Donnerstag ab verabreicht. 


Das Schützenmeister- Amt: 
A. Schön, I. Schützenme ister. 








Gasfabrik. 


Hekanntmachung 
Im Wege der Zwangsvollſtrickung verſteigert der Unterfertigte (370) 
Donnerſtag, den 21. ds. Mts. Nachmittags 2 Uhr | 
im Neuwirthshauſe zu Mintraching bei Grüne Babnjtation Neufahrn! 
zwei Kühe und eine Kalbe 
an den Meiftbietenden. 
Freiſing, den 18. Februar 1378. 
Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. 


Gaſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden Per: | 
fonen ift der Verfauf eines überall leicht] AUF Monatzimmer, In 
bübſch möblirt, zu vermietben mittlere I 


verkäuflichen guten Artikels bei hoher Pro— 





vifion zu übertragen. — — Naberes ij * 
find innerhalb & Tagen sub M. P. — Näheres in der vr 
postlagernd Carlsruhe (Baden) zu a de. Bl ( ) 


Verzeichniß der Preiſe der Vittualien und ſonſtigen Gegenſiände des täglichen 
Bedarfes in der k. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Münden vom 15. Febr. 1878 an. ! 

s 3 Pfennigſenemel fein wiegt 35 Gramm, 3 Pfenniglaibl 70 Gramım. 
Nog od: 6 Pfenninlaib 210 Gramm, 12 Vfenniglaib 420 Gramm, 25 Brenniglaib ; 
1 %fo. 870 Gramm, 56 Pfenniglaib 3 Bfd. 240 Granım. 


Mehl per Pfund: Kaifermehl : 
30 Pf., Mundmehl 24 Pf., Semmelmehl 20 Pf., Waizenmebl 18 Pf. Ginbrennmehl ' 
14 Pf., Roggenmehl 13 %r., Bacmehl 15 Pf., Gries 30 Pf. Zleiſqh per Pfund: 
Maftochſenfleiſch 70 Pf., gemäſtetes Kuhfleiſch 60 Pf. Kalbfleiſch 7» Pf., Schaffleiich , 
46 Pf, N roh 76 Pf., aeräuchert 1 ME., Schweinefett 86 Pf. Unſchlitt 
roh naf 32 Mt. Pf., troden 35 ME. Bf. per Gentner. Kerzen 60 Br, 
on 40 Bf. per Pfand. Schmalz per Mund IME.— Pf. Butter per Pfund I ME. 
8 Pf. Eier friihe 3 Stüd 22 Pf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Bf., Hühner 1 ME. 30 Bf., | 
Sndianen 4 Mk. 50 Pf., Kapaunen 3 VE. 20 Pf. Gänſe 3 ME.20 Pi, Enten 1 ME. 
89 Pf. Tauben 45 Pf. Spanferfel 5 Mi. 50 Bf. per Stück. Gemüfe: Kartoffel 
3 Mk. 50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf., bayer. Rüben 20 Pf. nelbe 
Nüben 24 Pf. Zwiebeln 36 Pf. Holz: Buchen per Ste: 11 Mt. 50 Pf. Birken 
8 mt. 50 Pf., Söhren TME 30 Bf, Fichten 7 ME50 Pf. Heu: per Ctr. IM. 11 Bf., 
®runmet 1 Mt. 75 PB. 














Münchener Schranne vom 9. Februar 1877. 

= Wodentauff &de- 3 : 

Boriger | in der „[ Heutig.| . Mittel: Mittelpreig, 

ruht: en.| Samt: ! Reſt. — 

nn. Reit. nn Betrag. —— | — Geſegen [Gfalen 
se Nr ee RER TR vf. 
Walzen 838 30 | 3559 | 2883 | 676 [to 98 1 —— | —|— 
Korn 530 | 145 | 2557 | 2374 | 1831796 | — 8| — 
Gerſte 324 516941 3995| 38318511 —I— | --| 4 
Haber 334 1 990 | 3713 1 3365 | 348 | 7 aa — A1| - I— 
Wicken 24 — | 182 90 9216 194 | —— | — 21 
Reps — — — — — bee Tara) Kaas aaa) Faaker; 
Rein — — 42 39 3 11149 | —— —10 
Sonft. Frucht 104 56 48 I— |-- | -1— 1 —— 
Summa: 


Redaktion, Druck uno Verlag von 3. P. Datterer in Freiing. 


Stroh: Roggen per Ctr. ME. 82 Pf. Gaber 1 Mk. 20 Bf. 





Engl. od. Franz. zu erlernen 
istgegenwärtigallgemeines 
niss. Der Erfolg d. Stud. aber häng 
b v.d. Wahld. Lehrganges. Bei Letztere 
öge Niemand — deın das Beste geradegu 
enug — verabsäumen, sich näher anzu 
ehen den von der Redakt. der. Zeitschr. 
Nr. 95 v. 1865 empfohlenen briefl. Sprach 
.Sprech-Unterricht n.d.Meth. Toussaint 
Langenscheidt, 26. Afl., v.d. Probebrief 











‘ 50 Pf. (Marken!) zu beziehen durch jed 


Buchhälg. od.v.d. Langenscheidt'sche: 
Verl.-Bchh. — — — Berlin, S.W, 
Möckernstr. 133 tie. 


Ziegelmalerial 

. das Tauſend von 26—35 Mark, | 
‚nad Dunalitätder Waare, ſtets vorräthi 
in der Lang'ſchen Ziegelei nächit de 


(367 3a 
__  Bettenberger, Zienelmeife 
(ei jhöne trodene Wohnung 
bejtehenp aus zwei Zimmern un 
andern Bequemlichkeiten iſt auf ba 
Ziel Georgi zu vermiethen. D. Uebr 


_ Aufschriften 
auf Regiftratur-Räften 





vorräãthig bei 


Franz Paul Datterer. 


Getreidepreife. 
Erding, 14. Febr. Ver Do: pben 


Waizen 33 M.17 Pf. geil. — M. 86% 
Kon 22 M. 53 Pf. geſt. — M. 23 # 
Gerſte 23 M. 10 Bf. gef. - — = sl 
Haber 11 M. 32 Br. gefl. 89 











Coursbericht 


vom 16. Februar 1878 mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne in Yreifing. 


- Bayern. f | ». 
4"; „ie % Obligationen Ya j . . ;j 101.40) 1014 
4°%% do. Mark ı 95-10) 94% 
Piandbriefe. | 

4°% „bayer. Hyp.⸗ u. Wechfelb. |! 94.60, 943 
4% Südd. Boden:Creditb. |, 99. |8- 
42. *0 baver. — M. 198.90; 97% 
Ifl. — 978 

4% Nürnb. Kereindt, 'M. | 98.50) 98- 
dto. .. fl. — 197. 


Münden. 
4% Stadt-Colinationen Thlr. 193.20] 92: 
Actien | | 


























‚ ber baner. Hypothefenbanf .. || — | m: 
: Oeſterreich 
49 Eilberrente ..... — 157. 
Prioritäten. 
5% Franz-Joſeph-Bahn . . — 31— 
3% Lombard-Bahn ..... — 14 
3% Staatsbahn ....... — [61 
9% Ungar. Nordoitbahn .. || — |57J 
. 5% „ Dftbahn..... — | 
% „ Baliiihe Bahn | — 151. 
5°% Eliſabeth-Vahn 72er ..| — 1739 
5% Deft. Norbmeftb. Lit. B. | — 1653 
Amerila. 
6% 1885er Jan. Juli.... — Im 
5% Conſolidirte ....... — m 
Verfallene. 
1885 Bonds ......... — 191 
Looſe. 
Pappenheimer . ..... Mt. |; 19.20; 181 
Braunfhmweiger .. 2... 
Auasburger ....... 1' .50) 198 
Ansbach⸗Gunzenhauſer . 26.501 33 
4° bayer. Prämien-Anleihe | 128 [ 
Gelvjorten. 
20 FrancaStüde....M.I — | 
Engl. Souvereignd ... „ — 20 
Deiterr. Banknoten... „ ı72. dım. 





Freiſinger Tag 


Dj 


blatt. 





Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


N 42. 





Mittwoch, 20. Yebruar. 


1878, 








Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglih mit Ausnahme der Montage und Loftet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werben die Zipaltige Garmond⸗ 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., da Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An fümmtlihe Standesbeamten des Amtsbezirkes. 
Regifterführung betr. 
Bei Prüfung einer großen Anzahl der nad Jahresſchluß 
eingefommenen Nebenregifter haben fich vielerlei Anſtände 
ergeben, indem theild unvollitändige theils auch unrichtige 

Einträge gemacht wurden und fieht man fich in Folge defjen 

‚bet der Wichtigkeit des Gegenftanded veranlaßt, den Standeg- 

beamten des Bezirkes Nachſtehendes wiederholt einzujchärfen, 

und werden diefelben aufmerkſam gemacht, daß in Zukunft 
von er im $ 11 Abſ. 2 des Meichögefeged über die 

Beurkundung des Berfonenftandes und die Eheſchließung 

(Reichögeiegblatt ©. 23) eingeräumten Disciplinarftrafbe- 

fugnig (Warnung, Verweis und Geldſtrafe bis 100 Marf) 

ſtrengſtens Gebrauch gemacht werden wird, nachdem dag 

Zuftitut der Standesämter bereit? ſeit 2 Jahren befteht 

und daher wahrgenommene Mängel in der Regifterführung 

auf Unadtjamfeit und Nachläßıgkeit des betreffenden Beamten 
zurüdgeführt werben müfjen. 

Bor jedem Megiftereintrage hat der Standesbeamte zu 
beachten : 

4) ob er zu dem betr. Eintrag der zufländige Standes- 
beamte tft. 

Dies iſt: 

a) bei Geburtsfällen der Standesbeamte, in ldeſſen Bezirk 
die Niederkunft Itattgefunden hat; $ 17 des Geſetzes. 

b) bei Eheſchließungen ($ 42 de? Gel.) der Standes: 
beamte, in defjen Bezirkeiner der Verlobten feinen Wohn 
fis hat oder ſich gewöhnlich aufhält. 

c) bei Zodesfällen derjenige Standesbeamte, in befjen 
Bezirk der Tod erfolgt ift (F 56 des Geſetzes.) 
Wenn die Anzeige eines Geburtsfalles über drei Monate 

- verzögert wird, jo darf die Eintragung nur mit Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde nach Ermittlung des Sachverhaltes 
erfolgen. ($ 27 de2 Gef.) 

Auh bei Todesfüllen darf die Eintragung in’s 
Sterberegifter nur mu Genehmigung der Auffichtöbehörde 
gefchehen, wenn die Beerdigung ohne ortöpolizeiliche 
Genehmigung vor Eintragung des Sterbfalls in das 
Sterbregifter ftattgefunden hat. ($ 60 des Gef.) 

Findet eine amtliche Ermittlung über den Todesfall 
ftatt, fo erfolgt die Eintragung auf Grund der ‚schriftlichen 
Mittheilung der zuftändigen Behörde, F 58, 

2) Bon jeder Eintragung in das Regiſter ift von dem 
Standezbeamten an demſelben Tage eine von ihm zu be= 
glaubigende Abjchrift in ein Nebenregiſter einzutragen. $14. 

3) Des Weitern hat der Standeöbeamte zu prüfen, ob er 
den Anzeiger von Perfon fennt oder ob er durch andere 
ihm bekannte Perjonen anerkannt wird oder ob er fi 
durch Kegitimattonspaptere ausweiſt und ift entfprechender 
Eintrag zu machen. Perſonen, welche keinem der vorhin 
genannten Erforderniffe entfprechen, find abzuweifen. 
($ 13 de3 Gef. und Nr. I Ziff. I der Miniſt-Entſchl. 
vom 5. Dez. 1875.) 

4) Die Einträge haben dann folgendes zu enthalten: 


a) Bei Geburtsfällen : 

1) Vor- und Familiennamen, Stand oder Gewerbe 
und Wohnort des Anzeigenden, 

2) Ort, Tag und Stunde ver Geburt, 

3) Gefchlecht des Kindes, 

4) Vornamen des Kindes, 

5) Bor: und Familienname, Religion, Stand oder 
Gewerbe und Wohnort der Eltern, 

b) Bei Eheſchließungen: 

1) Bor: u. Familiennamen, Religion, Alter, Stand oder 
Gewerbe, Geburts- und Wohnort der Enefchließenden, 

2) Bor» und Familiennamen, Stand oder Gemerbe 
und Wohnort ihrer Eltern, 

3) Vor: und Familiennamen, Alter, Stand ober 
Gewerbe und Wohnort der zugezogenen Zeugen, 

4) die Erklärung der Eheſchließenden, I im Formu⸗ 

5) den Ausſpruch ded Standeöbeamten,J late ſchon bemerkt. 

ec) Bei Tohesfällen. 

1) Bor: und Familiennamen, Stand oder Gewerbe 
und Wohnort des Anzeigenden; 

2) Dt, Tag und Stunde des erfolgten Todes; 

3) Bor: und Familiennamen, Religion, Alter, Stand 
oder Gewerbe, Wohnort und ‚Geburtsort des 
Verftorbenen ; 

4) Bor: und Familiennamen feined Ehegatten ober 
Vermerk, daß der DVerftorbene ledig geweſen ſei; 

5) Bor: und Familiennamen, Stand oder Gewerbe 
und Wohnort der Eltern des Berftorbenen. 

Soweit diefe Verhältniffe unbekannt find, tft 
die bei der Eintragung zu bemerken. 

5) Der Standesbeamte hat ded Weitern zu brachten, ob 
die Anzeige von der gefeglich dazu verpflichteten Perſon 
gemacht wurde und find nach Maßgabe des Geſetzes 
zur Anzeige verpflichtet : 

a) bei Geburtsfällen: 

1) der eheliche Vater, 

2) die bei der Niederkunft zugegen gewefene Hebamme, 

3) der dabei zugegen geweſene Arzt, 

4) jede andere dabei zugegen geweſene Perfon, 

5) die Mutter, fobald fie dazu im Stande It. 

Die Verpflichtung diefer Perfonen tritt nur dann 
ein, wenn ein in dieſer Reihenfolge früher genannter 
Verpflichteter nicht vorhanden oder an der Erftattung 
der Anzeige verhindert iſt. 

Bei den unter 2—4 incl. genannten Perfonen 
ift der Vermerk in den Eintrag aufzunchmen, Daß 
fie bei der Niederfunft zugegen gewejen waren. 

b) bei Sterbefüllen ift zur Anzeige verpflichtet das 

Familienhaupt und wenn ein folche& nicht vorhanden 

oder an der Anzeige verhindert ift, derjenige, in deſſen 

Wohnung over Behaufung der Sterbefall ſich er- 

ereignet hat. 

6) Ferner ift zu prüfen, ob die Anzeige innerhalb der ges 
jeglich vorgefchriebenen Zeit gemacht wurde und find 
bier folgende Friften maßgebend : 

a) die Geburten find innerhalb einer Woche anzuzeigen. 
Stand der Vorname ded Kindes zur Zeit noch nicht 
feft, fo iſt daſsſelbe auch noch in's Controlvegifter auf 


\ 











zunehmen und ift derſelbe nachträglich und längſtens 
binnen zwei Monaten nach der Geburt anzuzeigen. 
Wenn ein Kind tobt geboren ober in der Geburt 
verftorben ift, jo muß die Anzeige ſpäteſtens am nächſt⸗ 
folgenden Tage geſchehen. (Der Eintrag wird nur in's 
Sterberegifter gemacht.) 
Wer ein neugeborened Kind findet, ift verpflichtet, 


hievon fpäteftend am nächjtfolgenden Tage Anzeige bei | 


der Ortöpolizeibehörde zu machen. 
- b) Jeder Sterbefall ift Ipäteftend am naͤchſtfolgenden 
Wochentage zur Anzeige zu bringen. 


Die weiteren materiellen gejeßlichen Beftimmungen find |. 


in der amtlichen Ausfchreibung vom 20. Zuni 1877 (reif. 
Tagbl. Nr. 146) enthalten und find daſelbſt nachzuleſen; 
ebenjo werden die in ber amtlihen Ausfchreibung vom 
2. März 1877 (reif. Tagbl. Nr. 54) gemachten Be— 
merkungen in Erinnerung gebracht. 

(Bergleihe auch Handbuh von Müller.) 

Die Beitimmungen über Verpflihtung zur Anzeige 
und die gefeglich beflimmten Friften zur Anzeige find in 
den Gemeinden wiederholt befannt zu geben und am Ge- 
meindebrette anzufchlagen und find Zumwiderhandlungen 
gegen dieſe Vorſchriften ungeſäumt der zufländigen 
Stantsanwaltjhafts Vertretung zur Anzeige zu bringen. 

Den Standesbeamten fteht übrigens auch noch die Be— 
fugniß zu, die zur Anzeige verpflichteten Perſonen zu dieſen 
Anzeige-Erftattungen durch Geldſtrafen anzuhalten, welche für 
den einzelnen Fall den Betrag von 15 ME nicht überfteigen 
dürfen. ($ 68 Abi. 3 des Gef.) 

Zugleiw wird auf die h. Min.:E, vom 7. Febr. 1878 
(Amisbl. d. Innern ©. 36) aufmerfjam gemact, welche 
anläßlich der gemachten Wahrnehmung, daß mehrfach bie 
Gemeindejchreiber in Abweſeuheit des Standesbeamten, vor— 
behaltlich der nachträglichen Unterfchrift des Letzteren, Standes: 
Urkunden vollziehen und Eheſchließungen vornehmen, in 
Erinnerung bringt, daß ein derartiges Verfahren im Hinblick 
auf $ 1 des erwähnten Reichsgeſetzes unzuläffig iſt und 
daß im Nichtbeachtungsfalle die gefeglichen Strafen eintreten 
müſſen. 

Es wird daher wiederholt eingeſchärft, daß die Standes: 
Alte nur von dem zultändigen Standesbeamten oder deſſen 
aufgeftellten Stellvertreter vollzogen werden können, bei 
Bermeidung der Ungültigfeit des Altes und daß die Ge: 
meindefchreiber nur die Schreibgefchäfte zu beforgen haben, 
wenn thnen diefe übertragen find. 

Freifing, den 13. Februar 1878. 
Königliche Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Anlegung und den Betrieb von Dampfkeffehr und Dampf- 
apparaten betr. 
Es wird hHiemit zur allgemeinen Kenntnig gebracht, 
m nach hoher Negierungsentfchließung vom 10. Februar 
1. 38. Nr. 3349 der Lehrer für Maſchinenbau an der 
Ind ftrie ſchul⸗ in München, Johann Schedlbauer, als 
amtlicher Prüfungs-Commiſſär für Dampfkeſſel und Dampf: 
apparate in den Bezirken der Stadt Freiſing und der 
Bezirkeämter Freifing, Miesbach, Schongau, Tölz, Weilheim 
und Werdenfels aufgelellt worden: Ift. 
Freifing, ven 16. Februar 1878. 
Stadtmagiſtrat Freifing. 
Manermapr. 


Befanntimachung. 

Errichtung eines Monats-Viehmarktes in Freifing betr. 

Die beiven ſtädtiſchen Collegien haben mit Genehmigung 
ber‘ f. Kreisregierung Kammer des Innern bejchloffen, neben 
dem wöchentlichen mit der Schranne verbundenen Viehmarkte 
einen Monat3-Biehmarkt und zwar an dem legten Mittwoch 
jeden Monat zu errichten und haben für die erjten zwei 
Monats⸗Viehmarkte und zwar am 


Mittwoch, den 4 Februar und 
Mittmah Nor 99 Mär: 1R7R 





befaßten. 





für die auf den Markt gebrachten beſten Se nac 
ftehende Preife ausgeſetzt: 


4) Maſtvieh: 
8) DDR a... 
NE... ee 
2) Kälverfühe n 
3) Zuctbullen 


4) Hülber. 7 u. 
5) Zugodien. . » — 
6) Pferde: 
a) ſchwerer Schlag . 
b) liter Schlag. : » .. 


Bei der Vertheilung der Prämien werden, Tiere 
biefigen Einwohner nicht berücfichtigt. 
Die Vertheilung der Prämien erfolgt durch die Com 
miſſion, deren Mitglieder bereit bikannt gegeben wurden. 
Viehbeſitzer und Viehhaͤndler werden zum Beſuche dieſer 
Märkte eingeladen. 
Freifing, den 26. Januar 1878, 
Stadtmagiftrat Freifing. | 
Mauermayr. 


Deutſchland. 

Münden, 18. Febr. Abgeordnetenkammer. 
Bezüglicy der Schweinfurter Wahlen wird der Antrag der 
Ausfhußminderbeit: die Neclamationen für begründet zu 
erklären und die Wahlen zu caffiren, nach längerer Debatte 
angenommen; die Nechte ftimmte gejchlnfjen dafür. 

München, 18. Febr. Der Gefammtbeihluß beider 
Kammern über das Taxgeſetz hat am 17. Febr. nach vor 
gängiger Berathung im Staatdrath die allerhöchite Sanetion 
erhalten. Das Gefeg tritt am Tage der Verkündigung In 
Wirkjamteit. 

— Münden, 18. Februar. Wie wir aus — 
würdiger und unterrichteter Seite erfahren, hat Here Minilter 
v. Pfregichner vor feiner Abreife nach Berlin den aller 
böchften Auftrag erhalten, fih im Bundesrath bezüglich des 
Gefegentwurfes über die Stellvertretung des Reichskanzlerd 
im Allgemeinen nicht ablehnend zu verhalten, zugleich aber 
dahin zu wirken, daß mo möglich die Anwendbarkeit des 
Geſetzes jelbft auf die Amtszeit des gegenwärtigen Reiche» 
kanzlers beſchränkt werde. 

— In Bogen wurde am 11. Februar der dortige 
Bezirksamtmann Herr Georg Scheibenpflug, welcher nad 
längerer ſchmerzlicher Krankheit, erft 49 Fahre alt, das Zeit⸗ 
liche feznete, beerdigt. Welche Hochachtung und Verehrung 





. der Veriebte genoffen, davon dürfte die großartige Betheiligung 


an der Leichenfeter von LXeidtragenden aus allen Stänven 
von Nah und Fern das fprecendfte Zeugniß ablegen. 

— In Irging bei Simbach zeigte legten Dienftag 
Nadmittag ein herumziehender Krämer (Ausländer) beim 
Bauern Befehl einen Mevolver. Der Kleine, einzige Sohn 
des Haufes, ein jechsjähriger Bube, ſtellte fich natürlich im 
die nächfte Nähe, ald der Schuß krachte und die Rugel 
durch den Mund und Hals ded Kleinen in die Wand eine 
drang. In 5 Minuten war dad Kind eine Veiche. Der 
unvorfichtige Menſch lief davon, während fich die aus Neu— 
gierde dabeiftehenden Eltern mit dem todtgetroffenen Kinde 


Frankenthal, 12, Febr. Dem „Pi: Kur? 
wird won hier berichtet: Heute fand vor dem hieſtgen Zucht⸗ 
polizeigericht die Verhandlung gegen Lina Strieby, für 
Ladnerin in Neuftadt, jegt in Unterfuchungshaft dahier 
(auch die Neuftadter Spizever genannt), unter großem 
Andrange des Publitums tat. Die Strieby ift 110 
Betrugshandlungen und einer Unterſchlagung bejchuldigt. 
Die Summen, um die e& fich handelt, entziffern den Bet 
von beinahe 140,000 ME. Es faßen noch fünf weite 
Perſonen auf der Anklagebank bie theils der 






an bern Betrũgereien, thells der Hehferei und Begünftigung, | elbe einer weiteren Berichterſtaltung entzieht. Die Ber: 
befhuldigt find, Nach Vernehmung der über 60 Zeugen | handlung währte nicht lange. Die Gefchworenen traten der 
wurde bie Sache zur weiteren Verhandlung und zum Plaidoyer | Anficht der Anklage nicht bei, jondern erfannten nad ganz 
auf den 21. ds. Mis. vertagt. kurzer Berathung auf Freiſprechung. 

— Dom Bodenjee wird gefchrieben: Auf dem Unter- Anklage gegen Joſeph Schönweitz, 44 5%. alt, vers 
fee ift jet zum zweiten Maͤle Schlitiſchuhbahn, jedoch nur | wittweter vorm. Häusler von Streitau wegen Körperverlegung. 
‚Teig läng® des Uferd. Beim Zufrieren ded Sces er- | — Der Ungellagte faß in ver Nacht vom 19 auf den 

gnete fich der feltfame Fall, daß ein Fährmann von | 20. Aug. v. 33., als der Bauer Amian Babl aus Niklass 
| Reichenau fpät Abends mitten im See fammt feiner Gondel | veuih mit feinem Einfpänner aus Miesbach kommend, heim 
'einfror und weder rückwärts noch vorwärt® konnte. Erſt fuhr, auf defjen Wagen, geriety aber nach der Ankunft in 
‚am folgenden Morgen wurde der Halberftarrte, deſſen Hülfe- | Niklasreuty mit dem Bauer alsbald i. Streit, wobei er 
‚rufe man in der Nacht wohl hörte, ohne zu ihm gelangen | ihm einen Mefjerftih im den Oberſchenkel beidrachte, welcher 
zu können, nieht ohne Mühe gerettet. alöbald zur Verblutung und zum Tore führte. Schönweitz 
| Württemberg. Ulm, 15. Febr. Geftern früh erfhog | will vor ftarker Angetrunfenheit gar nicht mehr willen, was 
ſich ein Soldat in der Kaferne. Seine Kameraden, die noch | er anftellte. Doc ift daß als freche Lüge erwiefen, wenn 
im Bette lagen, erjchraden nicht wenig al8 ein Schuß im | audy wahr ift, daß er etwas beraufcht war. Wohl in An- 
! Zimmer erdröhnte, Der Lebensüberdiüffige hatte unbemerft | betracht feines bisherigen guten Leumundes ließen die Ge— 
‚ fein Gewehr mit im fein Bett genommen und unter der | fchwornen mildernde Umjtände gelten. Urtheil 3 Jahre 
Decke mit dem Fuß abgefchoffen. Die Kugel drang in die Gefängniß. 
Bruſt und tödtele den Unglücklichen augenblielic. nn Dienftesnahrihten. 
Preußen. Berlin, 15. Febr. Das hiefige Augufta- Dem Fath. Pfarrer von gebunden, J. Obermayer, ift der 


Krankenhaus beherbergt gegenwärtig einen bedauernswerthen ge an En, — ae 1. er a en ame 
; N er auf da meßbenefizium in Dachau präfentirte Erpofitu 
Patienten. In dem Magen des Kranken befindet fich ein A. Aigner in Weng landesberrlich beftätigt worden. 


Glasſplitter, welchen jener vor einigen Wochen vwerjchluckt | mm — 
bat. Die RS ae bieſes Splitter, welcher in dem ent: | Polks- und Tandwirthfchaft, Indufrie und Handel, 
zündeten Magen eine fortwährende Eiteruug verurfacht, iſt Die Außerkursſetzung der Sechſtelthalerz— 
bis jetzt noch nicht zu ermöglichen gewefen. Dem Vernehmen ſtücke, die fhon wiederholt im Ausſicht geitellt war, joll 
nach fol ver Patient feinen beffagensmwerihen Zuſtand dadurch Nunmehr wirklid) erfolgen. Dem Bundedrathe tft jocban der 
ſelbſt verurfacht haben, daß er eine mit Bier gefüllte Flafche | E tmurf einer hieranf bezüglichen Veroronung zugegangen, 
zur Erzeugung des Schaumes am die untere Kante eines | deren Verkündigung in nächſter Zeit erfolgen dürfte, da die 
Stuhles ftieß, und zwar fo heftig, daß vom Halfe der | Einziehung bereits mit dem Monat März ihren Anfang 
Flaſche ein Glasſplitter abſprang und in das Bier fiel, und | nebmen und möglichſt innerbalb dreier Monate beendet fein fol. 


‚den eı mit dem Biere verfchluckte. 2otales. 
Ausland. Oeffenthiche Sizungen dest. Bezirks-GertFreiſing 


Oeſterreichh. Wien, 16. Febr. Rußland. verzichtet e vom 12, Februar. 
. i ; s ohann Schwendner, 34 a., kath., led. Eijenbahn- 
auf den direkten Einmarſch in Konftantinopel keineswegs — von Bach Gerichts — By wurde * —* 
zufolge engliſcher Drohungen oder der Einfahrt der brittifhen | Anſchuldigung einer Uebertretung der Landftreicherei unter 


Floite im Marmara-Meer, fondern zufolge der fategorifchen Fee Ay eihrine ad Koften der . Bi ee rin 
N H auf die aatstajje freigeſprochen, Dagegen wurde Derjelbe einer 
Einiprage Oeſterreichs, welches in Petersburg telegraphiſch » Uebertretung des Bettels für ſchuldig erklärt und deßhalb in 


erklärte, die Beſetzung Stambuls ſangire die Intereſſen | eine Haftfirafe von 14 Ta 
’ ta gen, welche Strafe jedoch durch die 
Europas und könne daher nicht. geduldet werden. Deutfchland | Bisher eritandene Unterfuchungshaft abgebüßt erklärt wird, ſowie 


kannte und billigte Defterreihd Veto. Nahden Rußland | in Id —— fans Abe ana —— 
irte i welche Koſten jedo er aatskaſſe erwieſen wurden. ie 
dafjelbe refpektirte, Hat die Spannung der Situation erheblich Koften der IL Infanz faen der Staatslaffe zur Laft. 


nachgelaffen. Freifin c e ; 5 
g, 19. Febr. Die feierlichen Exequien für 
6 7 u 1 un a — der „Polit. den verftorbenen HI. Vater fanden geitern in der Domkirche 
DE aus Berlin, 18. Fe — det: Ein geſtern hier und heute in ver Pfarrkirche unter großer Betheiligung 
eirigelangter morifichter Vorſchlag Oeſterreichs betreffs des Andachtiger ſtatt. An dem prachtvoll geſchmückten in viels 
Congreſſes in Baden-Baden findet in den Berliner Kreiſen fachem Kerzenglanz ftrahlenden Catafalt befanden ſich bie 
volle Zuftimmung und dürfte eine enlſprechende competente Infignien und Wappen ©. 9. des Papites. 
Rüdäußerung bereit? nach Wien abgegangen fein. Gegen: . Freifing, 19. Fehr. MS Anzeichen des kommenden 
über ber Meldung der „Daily News“ erfährt bie „Polit. Frühlings möge dienen, daß fich heute der jog. Redaction s⸗ 
Corr. daß bie Verhandlungen in Adrianopel erft vorgeftern Maikäfer bereit eingefunden hat. Ein Knabe fand dag 
— > — eis Beginne erhebliche Schwierige | youfommen flugreif ausgebildete Exemplar in einem hieſigen 
“ Halle en n en & 2 ius IX. beſtimmte i Garten. — Gartenfreunde werden aufmerkſam gemacht, die 
„ 9Stalien. Rom, 18. Febr. Pius IX. beſtimmte in | Yaume, fo lange es noch Kalt ift, von den Raupenneſtern 
feinem Teftament, daß die dem heiligen Stuhle gehörigen zu fäubern, welche ſich zahlreich vorfinden. 
Gegenſtände von den Cardinälen Bilio, Simeoni und Monaco | mm nn 
ee und feinem Nachfolger übergeben werden follen. ; kr auch — 5 Hr a a seine 
ein Privatvermögen hinterließ der Bapft feinen drei Neffen, | Pereigern, iſt bie zungenhminbiuct, welche taglich Laufende 
llen italieniſchen und auswärtigen depoſſedirten Fürſten a a hate 0er in Die Waniilien einterren 
hinterlich er Legate. — Morgen früh beginnen bie Operationen Zuerft in Brüffel angeftellte und fpäter faſt überall wieder⸗ 
bed Conclave. (Tel.) Bol en ee sus Dr — ie Pe 
Türkei. Konftantinopel,17. Fehr. Die bristifche | Haltiges Product der Tanne, auf alle mit der Shmindiuht und 
Zlolte ift nah Mudania, 40 Meilen von Ronftantinopel a Behaftete ben wohlthätigkien und glüdliäften Einfluß 
entfernt, zurückgegangen, und zwar foll dieß auf Wunſch Die befte Anwendung des Theers gefchieht in Form von 
des Sultans gefchehen fein. Namyk Paſcha tft zurücberufen | Kapfeln und jmd die Guyot’ihen Theerkapfeln ein populäres 
worden, ſomit nicht nach Adrianopel abgereift. (Alla. Ztg.) den a in a a ent 
Schwurgerichts:Bigung. fih darauf eine faft augenblidlihe Linderung in dem Zuftande 
Münden, 18. Febr. Anklage gegen Ludw. Schub, ee — J 
> ’ 145 2 ur ermeidung Der zahlreichen achahmungen 1 
23 9. alt, — von hier, EBEN Sittlichkeitäver darauf zu achten, daß die Etiquette der Flacons die Unterfchrift 
egung, verübt In der Preffe. — Die Berhandlung felbit | des Herrn Guyot in dreifarbigenm Drude tränt 
and bei beichränfter Deffentlichfeit ſtatt in daß fich die— Donnt in Kroifina in Kor Antannthofo nan ld. Bellsrer. 








Eingetretener Hindernissehalber muss das PASFTZRRLENZEHREN | 
der Gesellschaft „Einigkeit“ (Neustift) auf Samstag, den 2. März l. Js. 


verlegt werden, was den Gesellschaftsmitgliedern zur Beachtung diene. 


DAS COMITE. 





Or Tür 


Die 
Dreſch⸗Maſchinen mit Göpel, 


Dekonomen! ee 


beiten , 

fowie Futterfhneid-Mafcinen 

hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr. Epple zu den 
billigften Preifen auf Lager. 


Wu Sauger beim Bodenfteinerwirth in Sreifing. BE 
Johann Schreck. 





j Arankenheiler 


Jodſoda⸗Seife ald ausgezeichnete Toilette 


ea aegen Hautkrankheiten, Scropheln, Trüfen, Froftbeulen, 
erftärtte OuellfalzSeife gegen veraltete hartnädige Fälle diefer Art, 

Jodſoda und Jodfodaſchwefelwaſſer, jomie das daraus durh Abdampfung gewonnene 
Jodſodaſalz ijt zu beziehen in Freising durd die Hofapothefe des Herrn G. 
und die MNaxrienapotheke des Herrn R. Heislainger. (2803 1Ca) 





jeife, 


Fellerer 





Märbel (Schuſſer), 


graue per mille Mk, 2.— 
polirte „ „ » 2.20 


empfehlen 
Schader & Uihlein. 


Ziegelsteine 
das Tauſend von 25 bis zu 35 ME. 
find vorräthig zum Verkauf bei 
Leonhard Steinecer, 
(3754a) Ziegeleibeſitzer dahier. 
Engl. Pferdpulver 
„ vorzügl. Mittel gegen Kehlſucht, 
AchtesSchweizer Viehpulver 
bewährtes Maſt- und Heilpulver 
zu haben in der Marienapotheke. 
ec verkaufe eine Wieſe zu 3 Tgw. 
954 Dez. in der eriten Wallnerfahrt, 





eine Wieſe zu 2 Tow. 2 Dy. in! 


der Nähe der Sfarbrüde mit geringer 
Anzahlung und den Reſt in Friften; 
ferner einen Oekonomiewagen mit 
Heuleitern und ein Odlfah. (376 2a) 
3. Meyer, Apotheker. 


Biegelmaterial 
das Zaufend von 26—35 Mark, je 
nad) Qualitätder Waare, ſtets vorräthig 
in der Lang'ſchen Ziegelei nächit der 
Gasfabrif. (367 36) 
F. Rettenberger, Ziegelmeijter. 


E paar weiße Ballſchuhe ſind 
billig zu verkaufen. D. Uebr. 








Die Erzeugnisse der Kaiserlichen 
Hof-Chocoladen-Fabrik Gebr. 
Stollwerk in Cöln empfingen mit 
dem Jury-Urtheil „für höchste Vollkom- 
menkeit der Fabrication, vorzügliche 
Qualität und Wohlgeschmack“ in Phila- 
delpbia die auf Deutschland entfallene 
einzige Medaille. 

Die Chocoladen sind in den meisten 
Conditoreien und grösseren Geschäften 
vorräthig. 

zurz 2 





Er dev Hauptitraße it ein Hang: 
mit Laden mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen oder zu vertaufchen. D. Me. 


Bon heute Mittwoch, den 
20. an 380 


Safyator-"Wier. 


Anitic jeden Tagum Uhr 


Früh. 
Hofweber, 
Kochbräu. 


Stiftungsgs· 
Kapitalien 


41 und 5 Prodent find auf Land: 
| Anwefen mit Grundbeſitz baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schäßung 
jedoch nicht unter 5000 Mark jort- 
während durch den Unterzeichneten au ) 

) 


vergeben. 3 (92 
J. A. Fischer, 


| Bankagent in Münden, 
| Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 51/4. 


„Für Brufikranke“ 


| Ein allbefanntes heilfräftiges Volksmittel 
ift (2239) 


= 











Apotheker 4. Jepler in Münden bereitet 
ı jeit Jahren aus dem Safte friiher Prlanzen 
eine „Efenz‘“ von unendlich wohlthätiger 
und Schneller Wirkung bei heftigen Suflen, 
Bruftfarkarıhe, Berfhleimung der Bra 
und Athemnoth. i 
Befonders zur jekigen rauhen Jahreszeit 
wird felbe „„alen Sruffkranken‘ zu Der 
hinderung des ſchlimmen Huftens ud zur 
Heilung der angegriffenen Lunge oeſt ens 
empfoblen. j 
Depöt für „Segler’s Bruft-Efen;‘* in 
| Beiden Apotheken Kreifing’s. 


| 


| 
| 













TECHNICUM 
M1 TTWEIDA — (Sachsen). 
Maschinenbauschule. 





Programme gratis durch die Direction. 
Vorunterricht frei. (1185) 





Nedaktıon, Drud uno Verlag von F. P. Datterer ın 


' 47° bayer. — M. 


„Spitzwegerich-Saft“, | 


Beginn des. Wintercurses: 15. April’ 
 Defterr. Banknoten... w 


ar 
7. 


Zu Sterbe-Andenken 
empfiehlt ihr reiches Lager deutſcher 
und franzöfiicher i 


Trauerbilder 


die Buchdruckerei von 


F. P. Datterer 


in Freifing. 

Der mir läjtigen anonymen 
Brieffchreiberin diene zur Nachricht, daß 
fie diejelben doch fo ſchreiben ſoll, dai 
man fie lefen kann, und möchte über 
haupt von derartigem Unfinn und Ber 
läumdungen gänzlich verſchont bleiben, 
(378) E. Me 


150 Saunltangen 


find bilfig zu verkaufen (jelbe Lienen 
im Holzgarten) bei Leonh. Stein: 
eder sen., dahier. (3194) 
ir Geldbeutel mit 13° Mar 

Snhalt ging von der Gasfabril 
bis an den Furtnerfeller verloren. Um 
Rückgabe gegen Belohnung am die 
Gasfabrit wird nebeten. (374) 


2 3 Knochen⸗ und Fuß 
Wösartige geſchwüre, naſſe n 
trockene Flechten, Salzfluß und. offene 
Wunden jeder Art werden ficher aebeilt 
durch das berühmte Schrader’ (He>®flafter 
(Indian-Pflaster). Jag. IM. Apotbeter 
Schrader, Fenerbadj-Htutfgarf. 

Goursberidht 
von 18. Februar 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Yreifing. 









































j Bayern. i 1 _%. j 
4:/°o Obligationen "a j . . || 101.0 1019 
4° dt Mark | 95-10) 94.1 


D. 
Pfandbriefe. 


40)0 bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 94.60 3 


47°) Südd. Boden-Creditb. | 99. 





05. Sale 
40°/o Nürnb. Vereinsb. M. 98.50 
— fl. 


München. 
4°Jo SiobEHIAEHSNERADN. 93.20) 2.7 








ctien 
der bayer. Hypothekenbank . . — 083 
Sfterreidh. 
4'Ja°lo Silberrente 2... +» — 0 
Prioritäten. 
5° Bo — u — 1731 
3% Kombard:Bahn ... » » — 47 
3% Staatsbahn ...- «+» —— Alcaı 
5% Ungar. Norboftbahn .. | — 514 
5% — ſtbahn ..... — 1555 
5°o „  Galiziihe Bahn | — 51. 
5°% Elifabeth-Bahn 72er .. | — 739 
5% Deft. Rordweſtb. Lit. B. | — 652 
Amerila. 
6% 1885er Jan/Iuli .... || — — 
5% Eonfolidirte ...... — fm 
Berjallene. 
1885 Bonds .. 2.000: 978 
Looſe. 
Pappenheimer ...... Mk. 
Braunſchweiger .. ... — 
Augsburger ....* 


Ansbach⸗Gunzenhauſer . 

496 bayer. amen Anlelhe 
Geldſorten. 

20 Francs⸗Stücke .... Mk. 


Engl. Souvereignd ... m 
172.80) 1714 


Freiling. j 
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U Auf das „Zireifinger Tagblatt“ 
| kann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, 
- auswärts Bei allen k. Yoftanflalten, abonnirf 
' werden. 


' Amtliches für Sreifing. 
| Bekanntmachung. 
An ſümmtliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 
Bie Ergänzung der Geihwornenlifte pro 1878 betr. 


Nah Art. 78 und 86 des Strafpiogeßgefiged vom 
; 10. Novbr. 1848 find nun in den Gemeinden vorjchrifig- 
‚ gemäß, alfo in Mooeburg durch den Bürgermeifter unter 
Zuzichung von 2 Magiftratsräthen und in ven übrigen 
Gemeinden vom Bürgermeifter und 2 Ausichußmitgliedern, 
! diejenigen Perfonen aus der gemeindlicen Geſchwornenurliſte 
zu ftreichen, welche während des legten Jahres mit Tod 
, abgegangen oder fortgezogen find, over überhaupt die zum 
Geſchwornendienſte erforderliche Befähigung verloren haben. 
Bei der betreffenden Vorlage find nicht nur darüber 
t Aufflärungen zu geben, welche Namen aus ver vorjährigen 
’ Kifte geftrichen wurden, fondern auch warum dicſes gefcheben 
iſt und tft bei Todesfällen der betreffende pfarramtliche 
Todtenfchein anber vorzulegen. 
In gleicher Weife find diejenigen, welche während bes 
Jahdres dieſe Befähigung erlangt haben, in die neue Liſte 
pro 1878 aufzunehmen. 





Auf Grund diefer Berichtigung ift ſodann die neu an— | 


zufertigende Urlifte der Geſchwornen in jeder Gemeinde nach 
dem bermaligen Stande anzufertigen, und ift nur mehr 
dieſe neue Urlifte pro 1878, nicht mehr ader die Kijte 
früherer Jahrgänge anher in Vorlage zu bringen. 
Da bisher mehrfach die Wahrnehmung gemacht wurbe, 
daß in den vorgelegten Liften ganz irrige Geburtsbaten bet 
den einzelnen Namen vorgetragen find, fo wird hiemit bie 
bezügliche forgfältige Necherche bei Vornahme der veranlaßten 
' Berichtigung angeordnet. 
| Bezüglich der Befähigung zum Gefchwornenamte, ſowie 
des Ausſchluſſes von-demfelben wird auf die Beſtimmungen 
in Art. 75 und 76 des Strafprozeßgeieges v. 10. Novbr. 
1848 (Geſetzblatt S. 265 und 266), dann Art. 31 bis 36 
des deutfchen Reichdftrafgefeged und Art. 46 des Einführung?» 
Geſctzes v. 26. Dez. 1871 verwiefen, und zur genaueften 
Beachtung der dortigen Beitimmungen aufaeforbert, wie auch 
im Allgemeinen auf $ 37 des Landtagsabſchiedes vom 10, 
Zuli 1865 (Geſetzblatt S. 130) Bezug genommen wird. 
Beſonders wird darauf aufmerffam gemacht, wie be= 
zlglih der im Art. 75 Ziff. 1 des Strafprogeßgefeied 
aufgeführten Kathegorie der Gemeindebeamten, als Bürger: 
meifter, Magiftratzräthe und frühere Gemeindevorfteher, ges 
naueftend zu erheben ift, ob nicht die dafelbit feſtgeſetzte 
Zeit von 12 Jahren beleits abgelaufen iſt, ſohin die etwa 
lediglich aus dieſem Grunde abgeleitete Befähigung nicht 
fchon aufgehört habe. 
Eigentlihe Staatsdiener können nicht ala Gefchworne 


gewählt werden, und find fonad) auch nicht in die Xifte 
aufzunehmen. 

Bezüglich des weiteren Verfahrens betreff3 der neu ans 
zufertigenden Urlifte pro 1878 und des hiebei zu verwendenden 
Formulars, dann in&befonderd der Ablehnung bei 6Ojährigem 
Alter, ferner der Fertigung der Lıften und der Vorlage 
derjelben wird im Uebrigen auf die gleichbetreffende amtliche 
Ausſchreibung v. 15. Febr. 1872 (Tagbl. 1872 Nr. 39) 
zur Vermeidung von Wiederholungen verwiefen, und wird 
als Iegter Vorlagetermin der 31. März I. 38. hiemit be- 
| ftimmt, 

Freifing, den 18. Februar 1878, 
Königliches Berirksamt Freifing. 
äubler. 
Vefanntmachung. 
An fümmtlihe Bürgermeifter des — Freiſing. 
Anfertigung der Neubauten-Conſpecte betr. 

In Folge Anordnung der k. Regierung haben die gemeind— 
lichen Anzeigen über ausgeführte Ne..vauten und bauliche 
Aenderungen Fünftigbin nachſtehende Rubriken zu enthalten: 
1) Numer ded bezirfdamtlichen Planverzeichnifjes, 

2) Taufe und Schreibnamen des Bauunternehmerd (bei 
bereit? beitehenden Anweſen auch den fogen. Hausnamen 
oder daB Gewerbe desſelben), 

3) den Beſchrieb des Baugegenitandeg, 

| 5 — welchem der Bau ausgeführt wurde, 
die Plannumer 
| . die Hausnumer | des Baues, 
7) den Tag, an welchem der Dachſtuhl aufgerichtet, reſpective 
der Bau vollendet wurde. 

Indem ſolches den Bürgermeiſtern zur Kenntnißnahme 
und genauen Beachtung mitgetheilt wird, ergeht zugleich an 
dieſelben der Auftrag, die ausgeführten Neubauten und 
baulichen Aenderungen nach Umfluß des betreffenden Quartals 
vollſtändig zur Kenntniß des unterfertigten Amtes zu bringen. 

Freiſing, den 13. Februar 1878. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. — 





| Befanntmachung. 

Die Anlegung und den Betrieb von Dampfkefjeht und Dampf- 
| apparaten betr. 

| 
| 


Nah Entſchließung der k. Negierung von Oberbayern 
vom 10. ds. Mis. ift der Lehrer für Mafchinenbau an der 
£. Induſtrieſchule in Vünchen, Johann Sceblbauer, als 
amtlicher Prüfungs-Commiſſär für Dampfkeſſel und Dampf- 

— in den Bezirken der Stadt Freiſing und der 
Bezirkeämter Freiſing, Miesbach, Schongau, Tölz, Weilheim 
und Werdenfels aufgeſtellt worden, was hiemit bekannt 
gemacht wird. — 

Freiſing, den 15. Februar 1878. 
Rönigliches Bezirfaamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 19. Febr. Abgeordnetenkammer. 
Der Gefegentwurf, welcher beitimmt, daß der Milttär-Etat 
der Kammer alljährlich vorzulegen ift, wurde nach kurzer 
Debatte mit 141 gegen 1 Stimme angenommen. 





— Aus Roſenheim, 18, Febr., jchreibt der „R. A.“: 
Die Mörder des Pfarrers Hayler, auf deren Habhaftnahme 
ber Bruder des Ermordeten einen hohen Geldpreis geſetzt 
bat, wurden in Cannſtatt bei Stuttgart feſtgenommen. 

Preußen. Berlin, 19. Febr. (Deuticher Reichstag.) 
Heute ftand auf der Tagesordnung die Snterpellation in 
ber Drientfrage. Fügſt Bismarck erflärt fich zur fofortigen 
Beantwortung bereit. Bennigfen begrünoet dle Interpellation. 
Nachdem Bennizfen feine Rede beendet, erklärt Fürſt Bis— 
mard: „Sch habe nicht viel neues zu fagen und brauchte 
beßhalb die Snterpellation nicht mit „Nein“ zu beantworten. 
Die Verhandlungen im englifchen Parlament erleichtern die 
Beantwortung. Die Welt Lennt hierdurch die politische Lage. 
Sch ſpreche offen, nachdem ich den Eindrud durch die Be— 


gründung der Interpellation erbalten, daß die deutfche Politik 


unentwegt ihre biäherigen Ziele zur Herbeiführung des 
Triedeng weiter verfolgen kann. Im Orient heißt es jetzt 
mit Recht: „Die Wafferurub’n, des Krieges Stürme ſchweigen“ 
Gebe Gott auf langel Wenn ih mir den Abſchluß des 


Waffenſtillſtands umd die Frievenzpräliminarten anfche, frage | 


ich mich vergebend ob und wo ein deutſches Intereſſe dabei 
verlegt ift (ter Reichskanzler erörtert mıt der Karte im der 
Hand die Stipulationen des Wafferftilftande) fo daß mir 
darüber in einen Conflikt mir den Nachbarn zu fommen brauchten. 
Meber die Dartancllenfrage ıft weit mehr Beſorgniß in der Welt 
verbreitet als berechtigt ift. Bedenklich wird die Sache, 
wenn es fih darum handeln follte, daß Rußland allein den 
Schlüſſel zu den Darvanellen in ten Händen haben mollte, 
Die Frage, ob der Befig der Dardancllen im andere Hände 
übergeven fol, Lönnte zu Weiterungen führen, welche indeſſen 
jegt noch nicht abzufehen find. Für ung liegt alle daran, 
daß vie Wafjerftraßen für Handel und Verkehr nach mie 
vor offen bleiben. Beifall.) Dieß ift ein direktes Intereſſe. 
Ein weiteres iſt der Schug der Chriften, das wirzwie big: 
ber wahren wollen.” Ueber die zweite Fra:e: 
Stellung Deutfhlaud genemmen dat und nehmen wird, 
kann der Reichskanzler beſtimmte amtlihde Mittheilungen 
nicht machen, da die Actenjtüce, welche dazu nothwendig 
find, erjt feit heute Morgen vorliegen. Auch könne erfich angefichts 
der bevorftehenden onferenzen darüber nicht ausſprechen. 
Bismarck glaubt nicht an einen europäifchen Krieg, da es 
auc im Intereſſe Rußlands liege cine Abmachung zu treffen, 
welche es vor der Wiederfihr eines baldigen; Krieges ſchütze. 
Ausland. 


Italien. Rom, 19. Febr. Das Conclave murde 
aeftern Abend um Ns7 Uhr abgefchlofjen, nachdem die 


Cardinäle, die Ordensoberen ‚und der Gouverneur des Con⸗ 
clave's den Verſchluß aller Ausgänge unterfucht batten. 
Anmefend waren 61 Eardinäle. Die Cardinäle Mac Closkey 
und Moraes merden noch erwartet. Cardinal Broſſais 
Saint-Marc betheiligt fih am Gonclave wegen Krankheit 
nit. Die Cardinäle werden fih täglih um 10 Ubr Bor: 
mittag in der Sixtiniſchen Kapelle zum Behuf des Ecruti= 
niums verfammeln; dad zweite Ecrutintum findet je um 
4 Ubr Abends ftatt. (Allg. Ztg.) 

Rußland. Der „Golos“ meldet: die griechiſche Ans 
gelegenheit ift folgendermaffen beigelegt: die Türkei wird 
feine Schiffe nad dem Piräeus, auch keine Truppen nad 
Theffalien und Epirus fenden. Griechenland ruft ſeine 
Truppen zurück und wird ſich ruhig verhalten. Die Mächte 
werden auf der Gonferenz die Anſprüche Griechenland, 
fowie deffen Beziehungen zu den türkifchen Griechen regeln. 

England London, id. Febr. Die Auslieferung 
ber türkiſchen Flotte an Nufland halt man hier jür un- 
möglich, weil maiı glaubt, daß England läng: ein Pfand» 
vecht auf diefelbe erworben habe. (Alle. Ztg.) 

— Gibraltar, 18. Febr. Die Canal: Flotte ift heute 
bier augelommen. (Alla. Sta.) 

Schwurgerichts-@igung. 

Münden, 19. Febr. Anklage zegen Franz Rohl- 
eder, 34 J. alt, ohne Religion, Nedakteur des „Zeitgeiſt“ 
in München, wegen Vergehens wider die Öffentl. Ordnung, 





Welche | 














4 ae [r) 


Beleidigung und Vergehens wider die Religion, — 

Nr. 206 vom vorigen Jahre des dahier erfcheinenden yon 
Herrn Rohleder redigirten fecialdemofratifchen Organes da 
„Zeitgeiſt“ war dad Gefängnißweſen Bayern? in rin 
ſcharfen Artikel befprohen, worin u. A. die Behau 

aufgeftelt war, es würden die Schriftiteller als yolltlfäe 
Gefangene weit rüdjichtölofer behanoelt, als Leute,. weihhe 
wegen gemeiner Neate eine Strafe verbüßer. Wegen bier 
Behauptung murde Ankıage wegen Vergehens wider vi 
Öffentliche Ordnung erhoben nad Art. 131 08 R.:S1. GB, 
worin es beißt: „Wer erdichtete oder entitellte Thatfade, 
wiffend, daß fie ereichtet oder entjtellt find, öffentlich behaupi 
order verbreitet, um dadurch iStaat8einrichtungen oder Ai 
ordnungen der Obrigfeit verächtlich zu machen, wird m 
Geld oder mıt Gefängniß beftraft.” Dann ftand in Nr. 24 
des „Zeitgeiſt“ ein Auffog über „Chriſtenthum und Phrak“, 
von welchen Artikel die Anklage annimmt, es fei in dem 
feiben eine wejentlihe Glaubendlehre des Chriftenkund 
herabwürdigend angegriffen and feien fomit die dhriftlicen 
Kirchen beſchimpft worden, worin eine Verlegung des Art, If 
des R.St.«G.B. enthalten fei. Herr Rohleder führt uf, 
der fragliche Artikel bafire auf materialiftifhem Stanepunft, 
der ein Dogma nicht kennt. Diefer Standpunkt fei auf 
feine Ueserzeugun:. Der Präjident bemerkte, das fm 
ſchon fen, aber Kirchen, an welchen fo und fo Viele bängen, 
dürfen mach vem Gejege nicht beichimpft werden. Der KL 
Staatdanmwalt vertrat die Antlage in allen drei Nunkich, 
während jie die (Official JBertheivigung in langer Re 
befämpfte. Die Gejchworenen bejahten fänmtliche Scale 
fragen und lautet das Urtbeil auf 5 Monat Gefängaif,. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und ZYandıl 
Münden, 15. Febr. Bei der heute ftattgepahten 
5. Verloofung der öproz ‚Bank Obligationen der Lay 
Handelsbant dahier wurden folaence Numern gegogm: 
Lit. A 1000 fl. Nr. 42, 72; Lit. B 500 fl. Nr. 100, 
1107, 1277, 1517, 1537. 1827, 18397; Lit. C 1001 
Nr. 3003, 3013, 3023, 3163, 3173, 3293, 3343, 30, 
3383, 3433, 4154, 4164, 4214. 4424, 4554, 46, 
4704, 4734, 4754; Lit. D 50 fl. Nr. 3. 43, 58, 6; 
Lit E 25 fl. Nr. 66, 106, 136, 146, 156; Lit. F 1000 M 
Nr. 1808, 1818 und fofort bis 1858 incl, 1866, 18 
1883, 1898; Lit. G 500 Met Nr. W010, 2020 w |. 





bis 2100, 2208, 2218 u. | f. bis 2298 ; Lit. H 200 M 


Nr. 2507, 2517 u. 1. f. bis 2547, 2556, 2567, AT, 
2587, 2597, 2707, 2717 u. ſ. f. 618 2797; Lit. J. 100 M 
Nr. 1610, 16% u. ſ. f. bis 1700, 1494, 1414 uff 
bis 1494. Die gezogenen Obligationen werden von heuk 
an zum Nennwerihe zuzüglich der laufenden Zinfen gef 
Rückgabe der Obligationen nebſt dem noch micht verfallen 
Coupous und Talons eingelöjt und treten mit dem 4. Jul 
l. 33. außer Berzinfung. 


Zotale®: 


Deffentlihe Sigungen dest. Bezirks-Ger.Freiſinh 
vom 14. Februar. P 

1) Sofeph Aiglsburger, 25 I. a, led. Gütlersfohn om 
Geifenfeld, wurde eines Vergehens des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt für ſchuldig erachtet und hiewegen in eine Gr mb 
ftrafe von 14 Tagen, fowie in die Koften des Verfahrens U | 
Strafvollzugeß verurtheilt. _ Ki 

2) Michael Niedermaier, 30 J. a., kath., verheirathen 
Gütler und Maurer von Appersdorf num zu Seisdorf, mi 
eines Vergehens der Körperverlegung, verübt an bem Güte 
Martin Brüglmaier von Appersdorf für ſchuldig ‚befunden, um 
deßhalb zu einer Gefängnißitrafe von 10 Tagen, ſowie in die Ko r 
des hie ur TEANDARN, wie fie das ?. Year} 
tragen pflegt, verurtheilt. s } 

9 In abe gegen Andreas Birnlammer, wide 
Burger und Fran Hintermaier, Dienfttnechte DM 
Settenitetten, wegen Vergehen der Körperverlegung, murde MM 
Verhandlung vertagt. 3 ; 

4) Leonhard Schön, kath, 59 J. a., Taglöhner von Maier 
Hopfen, wurde eines Vergehen der Körperverlegung ‚für — 
erk:ärt und deßhalb in eine Gefäugnißſtrafe von 3 Moni 
fowie in die der Staatsfaffe zur Laft fallenden Koften veru 
Der zu Gerihtöhanden gefommene Stock wurde einge zogen. 


5) Joſeph Rattenberger, 22%. a, kath, led. Wirthsſohn 
on Ze abrn, zpurbe eines. Vergehens des Widerftandes gegen 
die Staatägewalt und einer Mebertretung der Ruheſtörung für 
ſchuldig erahtet und deßhalb megen des Vergehen in eine 
14tägige Gefängnißftrafe und wegen ber Weberfretung in eine 
Stägige Haftftrafe, ſowie im bie Koften des Verfahrens und 
Strafvollzug; welche Koften jedoch ſämmtlich gegen Vormerkung 


auf. das fünftige Vermögen des Angefchuldigten dem Aerare 
überbürdet werden, verurtheilt. N 


Ebbe und Sluth. 
. (Bortfegung ) 

Eine Stunde fpäter finden wir ihn im Schlofje, wie er 
langjam die Gemälvegallerie durchſchritt, die fich dem Zimmer 
Margarethens, welches ‚fie, meiftend bewohnte, gegenüber be- 
fand. Sie bildete einen weiten hohen Raum mit einfallendent 
Oberlicht, deſſen Wände von der Dede bis zum Boden mit 
Gemälden bedeckt waren, zum großen Theil Kunſtwerke bes 
deutenzer Meifter. Aber an ven herrlichiten Landſchaften, 
den mwundervollften Phantafteftüden ging er theilnahmlog 
vorüber und wendete fih zu dem Theil der Gallerie, in 
dem die Familienbilder der Römer aufbewahrt wurden. 
Diefe Eräftigen Geftalten mit den ausdrucksvollen Gefichtern 
gleichen fich Alle wunderbar, derſelbe Trog und body wieder 
die gleiche feltfame Weichheit in den großen, grauen Augen, 
Faft jedem männlichen Porträt ſchenkte Oswald eine faft 
peinliche Aufmerkſamkeit, jene Namenzunterfchrift, jo undeut 
lich fie auch erſchien, ſuchte er zu entziffern, aber immer 
von Neuem ſchüttelte er wie enttäufcht den Kopf, da — 
endlich! Sein Auge leuchtete auf — aber ed war ein Blitz 
grenzenlofen Haſſes, der das jchöne, männliche Gefiht vor 
ihm traf. „Alſo, das ift er!” Seine Hand ballte fich, als 
wollte fie das Bild zerftören, aber dann veränderte fich 
plöglich der Ausdruck ſeines Geſichtes. „Nein, fagte er 
langfam, „was er auch gejündigt hat, er ift doch tinmer —.“ 
Er jprah den Sag nicht aus, ein unnennbares Etwas hielt 
ihn zurüc, die Worte hinzuzufügen, die ihm auf der Lippe 
fchwebten. 

05 er wohl je daran gedacht hat, daß ich einft hier 


I. 38. verſchoben. 
Der Ausſchuß. 








Für Sulten- und Vruſtleidende. 


In Folge ihrer überrafhenden Wirkſamkeit bei Huften, Lungenkatarrh, Heijerkeit, 
Rrampfhuften, Engbrüftigkeit, verbunden mit Schlaflofigkeit, jomie bei den erſten Stadien 
3. Hohl in Heiden jeit Jahren 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
d Aecht zu beziehen in Schachteln 
erren 9. Sieber, Apotheker in Pfaffenhofen und 


ber. Lungenſchwindſucht, jind die Peltorinen von Dr. % 
ein jehr beliebtes Haus: und Heilmittel geworden. 
Man beadte auf den Schadhteln die richtige Firma. 
zu 60 und “O Bf. durch, die 
+ Wenzel, St. Annenapotheke in Münden, 

Zeuguniß. (Briefaugzug). 
Bungenleiden als vortreiflih ermicfen. 


mmänien), 





Gesellschaft Linde. 


Eingetretener H.nderniffe halber Fan anberaumte Abendunterh altung 
heute Donnerjtag nicht ftattfinden und wird felbe auf Montag, Den 25. 


„Ihre Pektorinen haben ſich hier bei verfchiedenen 
Ich erſuche Sie daher, mir für beiliegende 
" Gulden baldigft von der ſchwächern und ſtärkern Sorte zu ſenden.“ Bucareft 

U den 15. September 1377. Yranz Nezag, Modeltiſchler am Targovifter 


ftehen könnte?” fragte er fih. „In der Sterbeftunde viel; 
leicht — da mögen wohl aus dem Dunkel der Nacht ein 
paar fanfte, Hagende Augen zu ihm himeingeleuchtet haben 
in das fündhafte, verftocte Herz, da hat er fich vielleicht 
wie ein Wurm gekrümmt in jeinem feelifchen Schmerzen un 
Gott angerufen um Erbarmen und Vergebung.” x 

Er war in furdhtbarer Erregung und hatte nicht bemerkt, 
daß die Thüre ſich geöffnet und Margarethe eingelaſſen 
hatte. Jetzt, da er eine Hand auf feiner Schulter fühlte, 
wendete er erſt erjchreckt den Kopf: „Ach, Sie hier, Frau 
Baronin,” rief er verwirrt — „kommen fie vielleicht, um 
fi vor Harald’3 Bild Betrachtungen über die Verſunkenheit 
des Menichengefchlechts hinzugeben ?“ 

Sie fhüttelte traurig den Kopf und deutete mit ber: 
Hand auf ein wunderbar ſchönes Gemälve, das feinen Platz 
über dem Harald's gefunden. „Kennen Sie diefe Augen ?” 
flüfterte fie, „ach, auch mir haben fie einfl geleuchtet, gofjen 
mit ihrem milden Strahlenfchein einen nie gefannten Frieden 
in meine Bruft. "Ach, Oswald, wie oft habe ih auf dem 
Högel der theueren Todten gefniet und jammernd die Hände 
gerungen; da unten fchlummerte ja für ewig das einzige 
Herz, dad mich verftanden. Und wie ih dann hierher fam 
in fo ganz antere Verhältuiffe und wie der Zufall mich vor 
dieſes Bild führte, da erfaßte mich's plößlich wieder im 
namenlojem Web, die Augen des Meffiag waren ja ihre 
Augen, ihre wunderbaren, fanften, thränenreichen Augen; 
aber wie fie früher meine größte Freude, mein Glüd und 
mein Troft gewefen, hier an diefem Orte, in dem Schloſſe 
der Römer, wurden fie mir zur Qual ih konnte 
nicht vor dad Bild treten, ohne daß ich ſchluchzend zur 
fammenbrad. 

Er hatte ihr aufmerkfam zugehört, mit tiefer Bewegung 
nahm er jedes ihrer Worte in fih auf — als fie dann 
aber geenvet und ihm ihre Hand Hinreichte, wurde er wieder 
ein Anderer, fticß die daryebotene Nechte heftig zurück. „Ich 
mache Ihnen mein Compliment, Frau Baronin,” fagte er 
höhniſch, „Sie find immer noch eine vollendete Künftlerin 1” (F.f.) 


4 3 Knochen- und Fuß: 
Bösarfige geſchwüre, naife u. 
trocdene Flechten, Salzfluß und offene 
Wunden jede Art werden ficher aeheilt 
durch das berühmte Shrader’(heXflafter 
(Indian-Pflaster). Bag. 3M. Apotheker 
Schrader, FeuerbachStuttgart. 


Htiflungs- 
Kapitalien 


zu 412 und 5 Procent find auf Land— 
Anweſen mit Grundbefiß baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schägung 
jedoch nicht unter 5000 Mark fort 
während durch den Unterzeichneten au 


vergeben. i S - 9 
J. A. Fischer, 


(385) 




















Bahnhof. (260 5a) 
Ich warne hiemit wiederholt öffente | Bankagent in Münden, 
ih Jedermann, meinem Eheweib The Puder-Sacao Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 51/4. 







‚eje Brandmaier, Kutſcher Schneiderin 

n Neuftift, ohne mein Wiffen etwas 

u leihen oder zu borgen, da ich für 

Zahlung nicht häfte (387) 
R Joſeph Brandmaier: 

en der Mainburgerjtraße wurde ein 
Geldbeutel mit Inhalt gefunden. 

ju erfragen H8.-Nr. 602. (3883) 


garantirt rein, 


für Kinder, Reconvalescenten, schwache 
Verdauung besonders empfehlenswerth, 
hydraulisch entölt, 
liefertals Specialität die Kais:rliche 
Hof-Chocoladen-Fabrik in Cöln 
zu M. 2.40 und M. 3.— pr. "Js Kilo. 

Aufträge von Privaten werden nur 
nach Orten effectuirt, wo sich keine 
Niederlagen befinden. 


Für Feuerwehren: 





Liederbücher ...... p. Expl. 20 Pf. 

Uebungsbücher .... „ „ 50, 
Satzungen und Dienſtes⸗ 

| Vorſchriften ..... er 


vorräthig bei 
Franz Paul Datitterers 


für „Sübbeutiche Brefen, „Fliegende Blätter“, Finteradansu d olf N osse 
obs 


N V EEE EHEN EEE EEE EEE | —— 
„Berliner Tageblatt" „Bazar“, (Illuſtxirte Frauenzeitung), 

1 = omwie für alle hiefigen und auswärtigen- Zeitungen zu gleichen 

il Preijen wie beı den Zeitungserpeditionen jelbft, ohne Porto 


und Spejen bei 


Annoncen:Erpedition 
Münden, Promenadplnt 6 


Bekanntmachung. | 


Auf Betreiben des k. Fiskus von Oberbanern, vertreten durch den 
k. Rechtsanwalt Steineder in Freiſing, verjteigert der £. Notar Herr Karl in! 


Freiſing (386) ' 


: Am Sonntag, a 24. Febru⸗ 


da? Kufik 


im — 


am Donnerſtag, den 11. April 1878 Vorm. I—',10 Uhr wozu einladet 


im Gaflhaufe in Grünef 
den Smmobiliarbefig des Anwejensbejigers Johann Bittmer in München, ! 
bejtehend aus Plan⸗Nr. 1454, Wohnhaus Hs.Nr. 4 in Mintrahing und! 
Nebengebäude zu 0,30 Tagw., Weder mit 34,72 Tagw. und Wiefen mit. 
70,26 Tagw. gelegen in der Steuergemeinde Mintrading und 6,77 Tagweik 
Wieſen, gelegen in der Steuergemeinde Hallbergmvos. i 

Die Güter werden ale Ganzes verjteigert. ' 
Der Zuſchlag erfolgt fofort endgiltig und findet fein Nachgebot, aud , 
weder Einlöjungs: noch Ablöfungsrecht ftatt. 
Die nähere Beihreibung der Verſteigerungsgegenſtände, fowie die DVer- . 
fteigerungsbedingungen können bei dem Herrn Rerteigerungsbeamten eingejehen | 
werden und wird fchlieglih noh auf Art. 1057 ver Pr.-Ordg. DINSERIHEN? 
Freiſing, ne 1578. 
Steineder, t kgl. Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 
| 
| 


Die verzinslide Anlage von Privat:Geldern bei der 
k. Filialbank Münden betreffend. 


Bei der unterfertigten k. Filialbank, einer Zweigniederlajjung der k. Bank 

welche mit 5 

(304) 

. 30 2% verzinslich gegen Bankſcheine auf Namen oder Ordre 
lautend, welche ohne Aufkündigung zurücbezaplt werden, 

1. zu 3% verzinslich gegen Schuldſcheine auf Rainen oder 


in Nürnberg, können Gelsbeträge von Mark 100 anfangend, 
theilbar, > d, 


Elemens Schuhben 
G aſtwirth. 
Motto: „Ahr Habt das Gute fo nahe“ 


SS SILUWBRRPICH-Vallan 


bereitet für eine ganze Saifon, in den 


* Monaten Mai und Juni, mo die ganje 
ẽ Pflanzenwelt in den frifcheiten und 
fräftiaften Saft getreten, aus dem zwar 
> unicheinbaren, aber dennoch föftlichen 
ẽ DVegetabil der ber rlihen Spigmegerid» 
> PVilanze*) jicheres, dem Verderben nidt 
> ausgejegtes, competent geprüft, zum 
& freien Verfchr allerb ——— 
Heilmittel gegen Bruſt-, Hals und 
> Qungenleiden, Bronchialverjchleimun, 
® Huften, Catarrh ꝛc. (26780) 
Mit Gebrauchsanweiſung d Flacon 
50, Lv und 150 Pf. in dreifing 
> bei faufmann J. Widemann. Jah: 
& fation von Paul Hahn, Dettelbad bei 
5 Würzburg. 





*) Nachabmer verrathen ihre Kun 
darin, daß ſolche auch im Winter und 
> zwar im Januar, mo nicht die Spur 
° einer grünen Pflanze vorhanden, Spif: 
; wegerichſaftfriſch bereiten u. empfehlen 





Ordre lautend, welche nach vorgegangener 3monatlicher Kündigung 
zurückbezahlt werden, 
jederzeit angelegt werden. 
Münden, im Februar 1878. 


K. Filialbank München. 
Die Wormser Brauer-Akademie 


Fr, der Hauptitrage it ein Kam 


mit Laden mit geringer Anzahlung 
zu verfaufen oder zu vertaujchen. O. li 


Coursbericht 
vom 19. Februar 1878 mitgetheilt um 
—* Sehulein Söhne in Sreifing 














in den letzten 5 Jahren von 640 Bierbrauern aus allen Ländern besucht, en Obligationen Ya j * ; — 
beginnt das Sommersemester am 1. Mai. — Nähere Auskunft ertheilt gerne Biandöriefe Mart 19520 


Die Direetion 4% bayer. Hyp. u. Wechielb. 194.601949 






























































Dr. Schneider. 4 ve ihn, Boheı ——— Ei 
Wer noch eine Forterung au das Comite für den Schtemmpmnie-Shwumm 7 baver. Ken Ali 1 
zu machen hat, wolle dick ungefäumt thun. 334) 479% Nürnb. Vereinsb. M. |gg.5018 
Das Schwummmeiiter- Amt. do. „fe — | 
— — — —— Münden. i 
* Samstag, den. - Februar 4% Stadt: 3 Toligationen Thlr. ‚92 a 
m 7 ns ctien 
x äÄ IN LA en KK RA BUN I (Q M B V der a 20. m 
terrei 
der Feuerwehr ee pls eier: — — Ba 
& O°C IC rioritäten. 
in Langenbach, 5%. granmedojebedahn ... — 14 
wozu die benachbarten Feuerwehren kameradschaftlichst eingeladen sind. a Sombard Bahn re = s 
Der Ausschuss. ee Srnchonbnl Z |pa 
— ee Me Bar 0,5% Ungar. Nordoftbahn .. || — [8 
ent, Beeifingee. Schranne_vom 20. Acbruar 1878. — ah F — wu — en 
— vWor Zu Schr⸗ Bere gun ehſit Mittt Ndaſt; Mittelpreis. „ Galisiihe Bahn | — |), 
Getreide. Gattung. ion. fc | han! Pauft MR reis [Preis Preis, ‘gefallen.] geitien, 5% Glifabeth-Bahn 72er .. || — hy 
— ee Dec EDER. Pt BERN. EM TDE TS Deſt. Norbmeftb. Lit B. — 
—Wahen — "— 7451, 451 1451 | — 3512914163299 T—|—| 4 ge, 1888 San! R Ber 
ne ar hard ı - 1: 62, 2, ! — 22,66 21712051, —| — a N r 
Gerfte | — 4. | = 20120) - 90,—| * Ri; Be — — 1 
— ———— er = — 

— — |=! — 11371 1 am ar | - SHE = | 38 "1885 Bonds, * _ ga 
gBidenu.jonfi.Seuiigett. | — | 5; 5: —Nıseslıziso is — | —| — LER en ‚20 0 
Moosburger —— Eau, 19. Februar 1878.__ __ —— — * x - 

Mor. ‚ Bi |Schr, „all Wer, Ne en [BT Mitti Pogſt Mittelpreis. Augsburger“. ...... 9 
Getreide⸗ — Reſt. fuhr. ſtand kauft. eſt hreig Preis Preisgefallen. aeftien. Ansbah-Gunzenhaufer . - 
—— _ ice Errih gest)? Dei, Heci. M. Bf. DR.IBF.|DR. IDEE) MT MT. DTM: —* bayer. Prämien: Anleihe 18 
BEN one... — 320 en ıl a „ 10 333333 10132] Se, — | { 8 & — ‚m j 
Rare 29, : — 23128 22132211211 — |63| — | — vancd-Stüde “= 
ee ee 23 15% F I a08 | 22 [zu a2g‘ 31] s3!-_/55|—-|— | Engl. Souvereignd . al 0 
sta I 75 57: 64 581 6 12186! 11165 1038 — | — |! — | g Defterr. Banfnoten . „M 




















Redaktion, Drud und Verlag von F. ». Datterer in 


—— a 


weeern 


—& Rechtsanwalt Steineder in Freifing, durch den 
. %. Gerichtövollzieher Rauſch in Freifing für Sohann 
wonach in der Subhaftationsfahe gegen ihn ber 


- wurde und zur Ginficht auf ber Gerichtsſchreiberei 
des k. Bezirksgerichts Freiſtug offen Liegt 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


NE 44. Sreitag, 22. Februar. 1878. 











Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie auswärts durch die Port ME. 1.50. Injerate werden die Yipaltige Garmonde 
zeile oder deren Naum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt Loftet 3 Pf., daS Doppelblatt 5 Pf. Allmöchentli wird als Gcatisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





(Zelegramm,) Hiabemus papam, wir haben einen Papit und zwar ift, 
wie ung der Telegraph aus Rom, 20. Februar, berichtet, aus dem Gonclave als 
folder der Kardinal-Samerlengo 


Soadim Pecci, 


geboren zu Garpineto am 2, März 1810, Erzbiſchof von Perugia, hervorgegangen. 
Derjelbe hat den Namen 


au ER ee per ea her ar ei 


angenommen, 
Möge er der Kirdje lumen de coelo, ein Liht vom Himmel, fein! (B. Eur.) 
§ jr Freifi Kreis» und Staatsfonds zur Unterhaltung der Diſtrikts— 
A mtliches, für Sreifing. | Straßen und — — — von 
Belanntmadtung. 10,100 ME, dann zur Suftentation des Diftriftätechniferg 
Heute wurde mir auf Betreiben des durch dem | ein Beitran von 500 ME, gemährt. 
k. Advofaten Schönmezler dahier vertretenen Gaftwirth8 Zur Ermöglihung der Leiftung aller unabweislicher 


Paul Neumaier in Oberhummel durch den k. Gericht3: | Diitriktäbedürfniffe berechnet fih die Diftrifti3-Umlage pro 
vollzieher Rauſch bahier für Ignaz Huber, Schmid- | 1878 auf 470 Pf. per Steuermark, wobei die Einkommen⸗ 
meiſter von Thulbach, gegenwärtig unbekannten | Steuer nicht in Berebnung zu ziehen iſt. 


AufentHaltd, Urkunde zugeftellt, wonach in ber bei An Unterftügungen wurden die nachitchend beigejegten 
dem f. Bezirkögerichte Freifing anhängigen Sache des | Summen gewährt: 1 
Paul Neumaier gegen den genannten Ignaz Huber 1) An ven Ausfhuß des FeuerwehrzBezirks⸗-Verbandes 


wegen DVertheilungdverfahrend der BWertheilungspfan Freiſing 5O ME, dann an die nahgenannten 17 freiwilligen 
definitiv abgefchloffen ift und wonach nachträgliche | Weuerwehren, zu deren Ausrüſtung je 50 Mt. nämlich an 
Einwendungen dagegen binnen einer Frift von 15 Tagen | die Feuerwehren: Achering, Aiterbach, Allershauſen. Dieterd- 
angebracht werden müſſen. beim, Giggenhaufen, Gremertshauſen, Großnöhbach, Halle 
Die Urkunde kann Ignaz Huber auf meinem | bergmoos, arzt, Kammerberg, SKranzberg, Langenbach, 
Amtszimmer in Empfang nehmen. (393) Neufahrn, Bulling, Sünghaufen, Tünzhauſen, Wippenhaufen. 
Freiftng, den 20. Februar 1878 Für ſämmtliche in dieſem Bezirke beſtehende 28 freis 
Der k. I. Staatsanwalt dienftl. verh. willige Feuerwehren wird die Feuerwehrzeitung auf Koften 
Halenke, Il. Staatsanwalt. de3 Diſtrikis angeſchafft. 
Be anntmachun 8 Diefe Zeitung ift daher von den Feuerwehren gehörig 


geordnet zu ſammeln, jahrgangmeife binden zu lafjen und 

Heute wurde mir auf Betreiben der Gütlerdtochter | Yet Verfammlungen zur Belehrung zu benüßen. 
Theres Gruber von Kleinfchabenberg und des Bauerd 2) An Gemeinden wurden Unterftügungen gewährt 
Benno Kreitmaier von da, beide vertreten Durch ben a) an die Gemeinde Pulling zur Anſchaffung einer Löfch- 
mafchine 171 ME. 
b) u » „ Hohenbercha zur Anfcaffung einer 
Loͤſchmaſchine 171 ME. 
) » Marzling zur Unterhaltung der Jiar- 
brüde 100 ME, 
Oberhummel zur Unterhaltung der 
Iſarbrücke Mk. 
e allbergmoos Armen⸗-Unterſtützung 
EM EEE 340 Mt. 
fon „ Gremertshauſen Armen-Unterftügung 
50 Mt. 
ee „ Lauterbach Armenunterftügun, 160 Mt. 
h) vn „ Neufahrn 200 Mt. 


Gruber, vormals Gütler in Kleinſchabenberg, gegen— 
wärtig unbekannten Aufenthaltes, Urkunde zugeſtellt, 


Vertheilungsplan am 5. Januar 1878 abgeſchloßen 


"n 


Gruber Tann bdiefe Urkunden auf meinem Amt3- 
zimmer in &mpfang nehnten. (394) 
Sreifing, den 20. Februar 1878. 
Der k. I. Staatdanwalt dienftl. verh. 
Halenke, II. Staatsanwalt. 


[4 
Befanntmachuug. J VWeuſtift 500 Mt. 
An die Gemeinde Verwaltungen des Landgerihtsbezirts | K » » . „m Sünpauen „ 50 ME. 
Freifing. 3) An den landw. Bezirks Verein Freiſing 172 ME. 


4) An die gewerbliche Fortbildungsſchule Freijing 260 ME, 

Durch Regterungs Entjchliegung vom 15. San. präs, Hievon wird den Gemeinden bed Landgerichtsbezirkes 
18. Februar 1. 33. find die Beſchlüſſe des Diftriftsrat; | Freiling unter Bezug auf Art 23 und 38 des Diſtriksraths⸗ 
Freifing v. 21. Dez. v. 33. genehmigt, und wurden au Gejeges vom 28. Mai 1852 Kenntniß gegeben, und find 


Verhandlungen des Diftriftsrathes Freifing pro 1878 betr. 


— mL — — — — 
u 
De] 





J 


bie gewählten gemeindlichen Vertreter beim Diſtriktsrath, 
fowie die mit Zuſchüſſen und Unterftügungen Bebachten 
gegen Unterfchrift Und mit dem Beiſatz hievon zu verftändigen, 
daß die bezeichneten Beträge gegen vorfchriftämäßige Quittung 
beim Diſtriktskaſſier Wendlinger nach Erhebung der Diftriftg= 
Umlage abzuholen feien. h 
Die fich Htenach für die einzelnen Gemeinden und den 
Staat berechnenden Umlagen find in nachitehender Zufammen= 
ftellung feitgeftellt, und find in diefen Beträgen bäldeft an 
den Diſtriktskaſſier Wendlinger abzuliefern. 
ujammenftellung. 


N Umlage] M 5 

J— Gemeinde. > gifer.) Gemeinde. 

J. Aiterbach . . . Zangenbad. °.. . 
2. —— — .PLaulerbach. 

3. Attaching... 

4. jEching - . . - 


.(Marzling 
5.1Giggenhaufen.. . 





Umlage. 
Mt. 









‚| Mafienhaufen . : 
. Neufahrn 2 










6.\Gremertshaufen . 23. MNeuftift . 

7. Großnöhbach . 24. Oberbummel . . 
8. Günzenhauſen . - 25. Paunzhauſen . . 
9. Haindl ie 26. Pulling . . 






10. |Halbergmoo3 . 
11. Hohenbercha R 
12. Hohenkammer . . 


2.Tünzhauſen 
666/1433. Vötting . . . 
1245/99134. |Wippenbaufen . 





9186 
11 7 
6. |Staatsg.Weihenftephan] 468 
78. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 


Zäubler. 


Staat 

1.|Bahnamt Regensburg] 1742] 4. Militär-Aerar . . 
2. |Sinanz-Xerar . 42 

8. Forſt-Aerar . . . [1477182 


5. Staatsgut Schleißheim 
Freiſing, den 18. Februar 1 











Deutſchland. 

Bayern. München, 20. Febr. Die Kammer der 
Reichsräthe hat den Geſetzentwurf bezüglich des einjährigen 
Militär-Etats nur mit der von der Abgeorbnetenlammer 
geftern abgelehnten Mopification angenommen, daß die 
Vorlage, ftatt fpäteftend 3, fpäteften® 6 Monate nach Feft: 
ſtellung bed Reichshaushaltsetats zu erfolgen habe. — Die 
Vertagung der Kammern erfolgt wahrſcheinlich morgen 
Nachmittag. 

— In Mitterndorf (Dachau) follte die Trauung 
ber Bauerdtochter Therefia Tringel ftattfinden. Die Hoch: 
zeitägäfte waren bereit? 200 Schritte vom Brautbaufe ent 
fernt, als plöglih ein Schuß fiel. Die Gäfte kehrten fofort 
um und. fanden zu ihrem Schreden ver der Scheune des 
Bauerd PBallinger die Mutter der Braut erfchoffen auf der 
Straße liegen. Sie hatte fih etwas verfpätet, eilte ten 
Gäften nach und wurde von Ihrem Jeigenen, Sehne, dem 
26jährigen Tringel, welcher dur ein Loch der Scheune 
fein Gewehr abfeuerte, unverfehen® getroffen. 

— Ergolding, 19. Febr. Heute früh wurde im 


Oekonom Zettl'ſchen Anweſen dahier die Oberdirne Franziska 


Birnkofer beim Getreideaufziehen durch den Trieb erſchlagen. 
— Ueber bie geftern gemeldete Verhaftung der Mörder 
des Herrn Pfarrers: Hayler von Oberneukirchen wird 
aus Ulm des Naͤheren Folgendes berichtet: Den umfafjenditen 
Nachforfchungen des Gendarmeriefergeanten Stahl in Höch— 
ftädt gelang es endlich, die muthmaßlichen Mörder in der: 
Pexſon des Taglöhners Greger Ziegler von Opgergleizheim, 
oſef Bruckner, Schneider von Kronftetten, deffen Bruder 
eorg und ber Näherin Elife Hadinger zu ermitteln, ohne 
diefelben, jedoch zur Haft bringen zu können. Am vers 
gangenen Freitag erhielt Gendarmeriewachtmeifter. Schiele in 
Neuulm die Mittheilung, daß ein Koffer mit. der Adreſſe 
„Amalie Maierhofer postrestante Ulm,” von Höchſtädt aus 
abgejendet worden fei und wurde zugleich die Vermuthung 
ausgeſprochen, daß der Name ein fingirter und die Adrefjatin 
bei dem angegebenen Morde betheiligt geweſen fei. Es 
wurde fofort Nachforſchung auf dem Hiefigen Bahnhof an— 








geftellt und es ftellte fich Heraus, daß fich der Koffer 
jelbft befand. Bon der Hiefigen Polizei wurde hierauf 
Süterhalle, in welcher ſich der fragliche Koffer beſ 
überwacht, um die etwaige Empfängerin im Haft nehm 
zu können; der Koffer wurde jedoch den ganzen Tag nid! 
abgeholt. Des andern Tages gelang! ein Schreiben an 
einen hieſigen Bahnhofbeamſen, in welchem um Abjenbun 
des Koffer? nach Cannſtadt erſucht wurde. Auf Grum 
dieſes Schreibens begaben ſich Gendarmerie-Wachtmeiſe 
Schiele in Neu Ulm, Polizei-Inſpektor Falfchebner un 
Polizeiwachtmeiſter Stodburger von hier mit demfelben Zu 
mit welchem der Koffer abzefendet wurde, radı "Gannital 
um über die Perſon, weiche den Koffer requirite, Erkundigum 
einziehen zu können. Um 4 Uhr Nachmittag kam ein 
Weibsperſon und 2 Mannzperjonen auf ‚den Cannfladtr 
Bahnhof und nachdem fie ſich ficher glanbten, begaben 
fih in die Güterballe, um den Koffer in Empfang ı 
nehmen, wurden aber in demſelben Augenblicke feitaenommen, 
Diefelben geben bei ihrer Feſtnahme an, daß fie Grege 
Ziegler, Franz Seibert und Eliſabeth Kaßnet heißen, 
waren im Befiß von ca. 1000 Mi. in Gold, Silber ul 
Papier, erfterer überdies noch von ſcharf geladenen Doppk 
piftolen, welche er im feinen Kleidern verftect trug. Su 
Cannſtadt wurde von obigem Bolizeioffizianten - noch er 
mittelt, daß die drei Fellgenossmenen in Stuttgart Im 
Gaſthaus „zum gelvdenen Becher” logirt haben um den 
genannten Koffer auch dahin verbringen wollsenz es wirt 
deßhalb deren Wohnzimmer im genannten Wirthshaus durde 
fucht und fanden fih in einem offenen Nachttifchehen 50 
ME. in Silber, Uhren und verfchiedene Schmuckgegenftäntt, 
fowie Kleider und Wäſche und 2 Meſſer vor, wovon eine, 
ein fogenannted Metgermefjer, bedeutende eingetrogfnete Blu 
fpuren trug, ebenfo wurden lühographirte Formularien zu 
amtlichen Urkunden, fowie ein Säckchen mit verjchiedenn 
Lettern und Druckerſchwärze und eine Vorrichtung zur Nach 
ahmung von Siegeln vorgefunden. Die Verhafteten merkt 
nun mit den bei ihnen vorgefundenen Gegenſtänden an dab 
zuftändige Unterfuchungsgericht abgeliefert. werden. — 

— In Göggingen bei Augsburg kam am 15. dh 
Mis. die 19 Jahre alte ledige Fabritarbeiterin Mofa Ren 
mele in der dortigen Nähfadenfabrif, wo fie bejchäftigt war, 
aus Unvorfichtigkeit einer im Gange befindlichen *25 
zu nahe, In Folge deſſen fie am den herabhängenden Haas 
zöpfen erfaßt und ihr die ganze Kopfhaut bis. zu den Augen 
brauen abgezogen und dad linke Ohr mit abgeriffen wurde 
Die Verlegung iſt tödtlich. 

Ausland 

alien. Nom, 19. Februar. Der Marſchall vb 
Conciave's, Cardinal Chigt, vertheilte geftern: vie elle 
Medaillen, die dem Herkommen gemäß mit felmein Namm 
geprägt werden. Zum . Andenken . Pius? IK, wird dit 
Kirche in einem der neuen Stabttkeile Roms gebaut werdet 
Der Eardinal-PBatriarch von Liſſabon iſt in Rom: eingetroffet 
und wird. heut Abend: ing Conclade eintreten. "Die Carditült 
werden während des Conelave's Briefe und Journale empfangelt 
können; bie Briefe werden abev vorherinon zuftändigen® 
geprüft werden. — Heut um 1% Uhr Nachmittags w 
der Rauch vom Verbrennen der Stimmzettel bemserfti 1 (3) 

— Rom, 20. Februar. Bas jweite Scrutintum IM 
Sonclave Hat geftern Rachmittag um d Uhr begonnen: DIT 
Ranch vom Verbrennen der Stimmzettel wurde erh mm 
6° Uhr wahrgenommen. : Man ſchließt daraug, daß eint 
große Stimmenzerfplitterung exiſtirt. (Allg. Ztg.) 

Rom, 20. Febr. Die große Loge: der vaticanifä 
Bafilifa wurde um TYa Uhr geöffnet. Der Cardina⸗ 
Diakon verkündete die Papitwahl. Der Hapft felbſt wi 
fi) um 4% Uhr vor einer -großen Menjchenmenge U 
wurde mit- dem Iebhafteften Beifall und dem Zuruftn m | 
lebe ner Papſt!“ empfangen. Der Papft, vom ‚Garvinal‘ 
Collegium umgeben, ſtimmie daß „benedieite‘ an U 
eriheilte den Segen, was neuerdings freudige Zurufe 
vorrief, Eine ungeheure Menfchenmenge war verfanitl 












— 
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alle Kirchenglocken verkünbeten den Vollzug der Bapftwahl. 
‚Diefe wird allgemein fehr günftig aufgenommen, ba 
Becct ver Candidat der gemäßigten Cardinäle ift. Der 
„Fanfulla“ erzäplt über den Wahlvorgang folgendes: Bei 
dem vormittägigen Scrutinium hatte Pecci 36 Stimmen, 
daher fehlten nur 5, um gewählt zu fein. Als dad Scru— 
tinium beendet war, beunten Cardinal Franchi und deſſen 
Anhang ihre Kniee vor Pecci, welches Beifpiel auch die Ans 
hänger des Cardinals Ségur befolgten. Letzterer benach— 
richtigte ſodann den Papſt, daß er ihm eine Million Francs 
als eriten Peteräpfennig überreichen werde, welcen ber 
franzöfiihe Epilfopat dem Papfte zu widmen bejchlofjen 
habe. (Allg. Ztg.) 

Rußland. St. Peter&burg, 20. Februar. Die 
„Agence Ruſſe“ bezeichnet die Nachricht der „Daily News“: 
daß am Mittwoch ein virecter Friede zwiichen Rußland und 
ser Pforte unterzeichnet werden folle, für unbegründet. Die 
Pforte ſei im Gegentheile halaftarriger geworden. Der 
Rüczug der brittifchen Flotte in die Mudania-Bai habe 
ne Wichtigkeit der Durcfahrt durch die Dardanellen gegen 
ven Willen der Pforte nicht vermindert. Derſelbe beweife, 
aß die englifchen Unterthanen der Türkei nicht bebroht 
eien und die Durchfahrt demnah unnütz geweſen fei; da 
erfelbe aber eine vollendete Thatfache fer, fo nöthige er die 
uſſiſchen Truppen gewiſſe, näher bei Konftantinopel gelegene 
Bunfte zu befegen, um für jede Eventualität vorbereitet zu 
tin, welche die Chriften bedrohen könnte. Die Löſung der 
frage würde In einem Rückzug der brittifchen Flotte in die 
BefitasBai liegen; alsdann würden die ruffifhen Truppen 
n die Demarkationglinie zurücgehen. (Allg. Ztg.) 

England. London, 20. Februar. Die „Morning 
oft“ will wiffen: Rußland wolle Gallipolt befegen, falls 
England nicht eine Beſetzung der Bnzporuzfortd durch bie 
duſſen geftatte, oder verjpreche, daß die brittifche Flotte nicht 
13 Schwarze Meer einlaufe. (A. Zta.) 

Schwurgerichts-@igung. 

Münden, 20. Febr. Anklagegegen Ja. Heberger, 
0 53. alt, verh, vorm. Amtsgehilfe in Pleinfeld, wurde 
egen Verbrechens im Amte bei Annahme mildernder Um: 
ände zu 1 Jahr 2 Monat Gefängniß und 5 Jahr Verluft 
r bürgerl. Ehrenrechte verurtheilt. Wegen Läſſigkeit im 
ienſte, Zrunkfucht und Verſchwendung wurde er ala Ex— 
ditor in Halpelmoor zum Umtzgehilfen degradirt und nach 
leinfeld verfegt, wohin er aber nicht ging, fondern ſich 
ichtete, Er halte als angebliche Nachnahmezahlungen in 
yei Fallen 84 ME. und 95 ME. aus der Kafje für fi 
tnommen und unter falſchen Adreſſen zum Scheine zwei 
ıften mit werthloſem Inhalte nah Altenmuhr und Wafjers 
hoingen entjendet. Dazu kam, daß er in wirklichen Buche 
efe Beträge ald wirffih veraudgabt eintrug. Er kann 
n Schmindel natürlich nicht läugnen. Er war ferner 
igeſchuldigt, zwei Vergehen im Amte dadurch verübt zu 
‚ben, daß er zwei amtlich In feine Hänte gelangte Urkunden 
rſãtzlich vernichtete. (Art. 133 des R.-St.-G.:8.) Da 
er ein Beweis in diefer Richtung nicht erbracht ift, er⸗ 
Igte Freiſprechung. 

Anklage gegen Stephan Kraus, Dienfilneht aus 
inkendorf, 33 J. a. Derſelbe fam am 21. Oft. 1877 zu Berg 
ı Laim mit dem Kuechte Benedikt Gerl wegen eined jungen 
erdes, daß dieſer unbefugt ritt, in Streit; da ſich Gerl 
f Zuredtweifung und Vorhalt feines Thuns frech und 
tausfordernd benahm, verfegte ihm Kraus mit dem um= 
kehrten ‘Beitfchenftiele ein paar Hiebe auf den Kopf; allein 
: zu derbe Züctigung führte zu fehr traurigem Ausgange. 
erl wurbe unwehl, verlor. aldbald die Befinnung und iſt 
on am nädlten Zage Im Spitale an einer erlittenen 
teren Verlegung geftorber. Kraus, allgemein old ein 
ver und fleigiger Menſch gefchilvert, betheuert, jo ſchwere 
[gen weder geahnt noch beabfichtigt zu haben. Herr 
rtheidiger Blab jun. legte jehr beredt dar, daß hier jede 
rjäßlichfeit de Handelns ganz bejtimmt fehle. In der 
at erkannten die Geſchwornen auf Freifprechung. 
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Anklage gegen Alois Thurner, 21 J. a. led. Dienft- 
knecht von Aich, wegen Raubmordes. Eme biſpielloſe 
Verruchtheit in jugendlichem Alter, ein mit entſetzlicher 
Grauſamkeit ausgeführter Mord tritt in dieſem Prozeſſe zu 
Tage. Der Bellagte, ein blaſſer, wild und ſtechend blickender 
Burjche, hört die furchibare Anjchuldigung mit empörender 
Tpeilnahmslofigkeit an und fpielt ab und zu gleichgiltig mit 
den gefreuzten Fingern. Thurner erihlug, um Gelo zu 
befommen, den ahnungslos des Weged kommenden Krämerde 
john Rottenfuffer von Mammendorf bei Nannhofen nieder, 
beraubte ihn und ging dann and Rammerfenfter zu feiner 
Geliebten. Der Alibibeweis, den der Raubmörder bei⸗ 
zubringen verfuchte, wurde durch die Zeugen Lügen ger 
ftraft. (Urtheil folgt.) 

zotales 
Deffentlide Sigungen Des. Bezırl3ö: Ser. Kreifing 
vom 14. Februar. 

1) a) Mihael Grabmaier, fath., 36 J. a., verh. Bauer, 
von Großarrershaufen, und Ferdinand Grabmaier, kath.r 
33 3. a., verh. Gütler von Geifenhaufen, wurden je zmeien 
Vergehen der vorfäglichen Körperverlegung für ſchuldig befunde 
und deßhalb Michael Grabmaier in eine Gefängnißitrafe vol 
fieben Monaten und Ferdinand Grubmaier in eine Gefängniß- 
ftrafe von 3 Monaten verurtheilt; b) Michael Grabmaier wurde 
von der gegen ihn erhobenen Anjchuldigung eines Vergehens der 
Körperverlegung an Martin Merfl freigeſprochen und hat die 
hierauf erwachſenen Koften die k. Staatöfaffe zu tragen ; c) Paul 
Gabriel, kath. 23 3. a., led. Dienftlneht von Streitdorf 
murde von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung eines Vergehens 
der Körperverlegung an Iſidor Amberger unter Weberbürbung 
der debfallfigen Koſten auf die k. Staatskaſſe freigeſprochen; 
d) die auf das Verfahren wegen Bergehens der Körperverlegung 
an Ulrid) Amberger erwachſenen Koften haben Michael Grabm aier 
und Ferdinand Grabmaier unter ſolidariſcher Haftung zu tragen; 
die Koften wegen Körperverlegung an Jakob Amberger bat 
Michael Grabmaier, die wegen Körperverlegung an Ylndreas 
Wernthaler Ferdinand Grabmaier zu tragen. Die Strafvollzug3: 
foften hat jeder der beiden Beſchuldigten für fih zu tragen ; e) 
die beiden Meffer und der Streicher jind an den k. Unterfuchung® = 
rihter zur weiteren Verfügung hinauszugeben. 

2) In der Beihuldigungsfahe gegen den Dienſtknecht Joſeph 
Krager vo Abensberg, wegen Rubeftörung, wurden die Be— 
rufungen des k. Staatsanwaltſchaftsvertreters am f. Landgerichte 
Moosburg und des Angeichuldigten gegen das Urtheil des kgl. 
Sandgeriht3 Moosburg vom 20. Dez. 1877 verworfen und die 
Staatstaffe, jowie der Beichuldigte je in die auf ihre Berufungen 
erwachjenen Koften der II. Inftanz verurtheilt, wovon die den 
Bu Kraper treffenden Koften der kgl. Staatskaſſe zur Laft 
allen. 


Ebbe und Hluth. 
(Fortfegung ) 

Das feine, bleiche Geficht der jungen Frau wurde noch 
bleicher, Thränen trübten ihren Blid, „Sie find graufam, 
Oswald,“ flüfterte fie, „wiffen Sie denn nicht, wie viel ich 
gelitten, che ich mich dem Willen meiner Eltern heugte? — 
Ich flehe Sie an Oswald, fuchen Sie nicht an mir heim, 
was mein Vater in thörichter Verblendung gethan. rau 
Eva hat ihm noch in ihrer legten Stunde verziehen, ftille 
im Herzen vielleicht ſchon viel früher, und — fie liebte 
mid. Ihr reines, großes Herz wünfchte, daß Sie mir ein 
Bruder wären. Oswald, ſtoßen Sie mich nicht zurüd, 
Sort jelbit hat Sie in meine Nähe geführt! Wie fehr ich 
auch anfänglich erfchrecit war, Sie hier zu fehen in der 
Eigenſchaft des neuen Gouverneurs, defjen Kommen mich 
fo wenig intereffirte, daß ich nicht einmal nad feinem 
Namen fragte, jest fegne ‚ich die Stunde, in der Sie daß 
Schloß betraten. Wie viel Verachtung Sie auch gegen 
mich an den Tag zu legen verfuchen, Sie werden mir doch 
noch ein NRather und Helfer fein in der furdhtbaren Lage, 
in der ich mich augenblicklich befinde.“ 

Es Tag jo viel Dual und Verzweiflung in ihren 
Worten, in tem Zonfall ihrer Stimme, daß er fid, fchon 
jegt halb überwunden glaubte und ihr feine Hand reichte: 
„per Glücklichen Hätte ich mich fern gehalten,” fagte er, 
„der Unglücdlichen mag ich meine Theilnahme nicht vers 
jagen.“ 

„D Dank, Dank — ah es ift Frau Eva's Segen, 
der jegt endlich über mich kommt!“ 





Eine halbe Stunde fpäter finden wir den Gouverneur 
mit der Baronin auf dem kleinen Divan figend, den Hand 
Nömer vor einiger Zeit hatte i.. die Gallerie bringen lafjen, 
weil er ſchon lange in ihr ein Ruheplätzchen vermißte. 
Ein Marmortifgchen ftand davor, auf dem Aquarellen 
lagen, bie der Baron gefammelt. 

Das Herz der jungen Frau war zum Meberflirgen voll 
von Angft und Dual, die fie nicht länger glaubte darin 
fchliegen zu können. Sie kannte ven ftreng rechtlichen 
Charakter des Gouverneur, feinen Maren Verftand und fie 
vertraute ihm, fie wußte, daß, wenn irgend einer ihr raihen 
könne, er ed war. Und fo hob fie denn vor feinem geiſtigen 
Auge den Schleier von ihrem Xeben, dad fie dem Gatten 
nicht zu offenbaren gewagt. 

„Damit Sie mich ganz verfichen, Oswald,“ ſagte fie 
leife, „laffen Sie mich Ihnen vor Allem meine sejcichte 
erzählen, einzelne Punkte kennen Sie, doch muß Ihnen won! 
ber Zufammenhang fehlen.” 

„Wo ich dag Licht der Welt erbl te, bat man mir nie ! 


WW, Neudorffs 


Aachener Thermensalbe 


befeit'at Spath, Schaale, Ueberbein, Haſen⸗ und Piephade, Blutfpath, er 
Schnentlapp, Drüfenverhärtung ꝛc. bei Pferden und Vieh (256 3a) 
I rufe a 6 Dark nebit Gebrauchsanweiſung. 

Allein bereitet in der Anftalt für künftlihe Badejurrogate von W. Neudorfſ & Co. 
in Königäberg i. Pr. 

Niederlage in SHANMER bei en F. A. Ravizza. 

Die von Ahnen acfertigte Yachener Thermenfalbe it ein ganz unichägbares Mittel . 
gegen Ke ochenfrankheiten, Tritjenaffectionen und Etdiungen im Cap pillar:Geräkiyftem. 
Die Erfolge, welche ich durch Anwendung derjelben in den verjchtedenjten Zuftänden : 
erzielt babe, jind unzweifelhaft. Hierzu fommt noch der Vortheil, daß die Pferde weder ' 
im Dienjtgebrauch gejbont werden aüffen, noch daß gend mir haarloſe Stellen auıüd: 
bleiben, die fonft bei Anmendung ſcharfer Salben fait nie fehlen. An einem Falle von 
Drüfenverhärtung im Kehlgange, war mein Compagnie-Chef, ſowie ich ganz erſtaunt, 
da bereits nach 3 Tagen keine Spur mebr_ zn finden mar. 

Serzberg, Robarzt MN. Schleſ. Trair-Bat. Nr. 5 in Voſen. 


Die glänzenden Erfolge, welche der jet virlen Jahren rühnılıhft befannte 


2rbensperiängernde Gefundheits:Zaft 

erzielt hat und durch dejfen Gebrauch Taujende ihre Gejundbeit wieder erhielten, ver: ' 
anlafien mich, denjelben vorziialich allen Denen zn empfeblen, welche au veraltetem Huſten, 
bartnädigem Brufifatarrh, "Magenz, Bruft- und Verdauungsdeſchwerden. Schleimſucht, 
Luneenſucht, Schwindiucht, Abzehrung⸗ Waſſeranhäufung, Blutarmuth und Bleichſucht 
leiden: durch deſſen allſeitig anerkannte Wirkung werden vorjtchend bezeichnete Leiden 
gründlich geheilt und überbanpt der geſchwächte männliche wie weiblihe Organismus ' 
wieder vollfommen beracitellt. 

Die überrafchenden Wirkungen dieſes vortrefrlichen : Saftes bürgen für dejje ı außer: 
ordentlihe Güte und Verbreitung; derjelbe ift in halben und ganzen Flaſchen nur 
allein Acht zu haben bei (307 4a) 

Georg Ludwig Hoffmann sens, 


Chemiker in Nürnberg, Oberer Bergauerplak Nr. 70. 
Die Beichreibung und Gebrauchs-Anweiſung wırd auf Verlangen franco gegen 


franco überfendet. ri 
“un Nächten Sonntag 


ir 7 . den 24. Februar 1.3. 
X a ‚any- 


A u lik| 


in Sünzhaujenb. Gremertshauſen, 
wozu einladet (390 
Joh. Thalhammer, Saimirth. 


22 90; TaNZ-Nusik Er 


n N 
N in Berghajelbe — — 
abe] J Ein Ein Schaf iſt bei Unterzeichnetem | 


BL Sonntag, den 2A. See. nf Der Eigenthümer Tann 
wozu freundlichft einladet ( I | dasfelbe abholen unter Ausweis und 
Joh ˖ Sperer, Koſtenerſatz bei (392) 
—Burh in Berabajelbah. _; Dachauer in Gieſenbach. 
it der Hauptſtraße it ehe Be — 
Hanfcouverts 


mit Laden mit geringer Anzahlung ! 
zu verfaufen oder au vertaufchen. D. Ue. | vorrätbta bei R. BP. Datterer, 


war, 


haben, 
| geboren. 


fonnte, 


Vner verdiente ald 




























‚Giefinger Looſe: 
Biehung 1. Mai 1878 
ei. Gew. 285,000 M. Haupttr. —— 


Iweibrüchkener Loofea2 Alk. 


gelang 3. September 1878 
— ew.150,009M. Haupttr. 40,000M. 


Generalagentur München, 


Ad. Zoesl. 
| „Im 2008 » Nachweis⸗ Bureau, 
Reſidenzſtr. Nr 16,0. werden alle Looſe, 
zu 5 Pfpr. Stück nachgeſehen. (344 10a) ; 
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56/. Confolidirte . 2.2... 


gejagt, ich vermuthe jedoch, daß ed im einem Labs 
der nahe der O—ſchen Grenze liegt. 
während meirer erjten Jahre verdammte man mid 
einem unfteten Leben, von Ort zu Ort fchleppte man mi 
Mein Vater war Schaujpieier, meine Mutter einſt Prin 
donna des B—ſchen Opernhauſes geweſen, 
durch eine Eıfältung ihre wunderſchöne Stimme verlor 
und heirathete dann, haupiſächlich wohl, um eine Stühe 
meinen Vater. 
Da mein Vater trog jeiner Bemühungen ı 
eine feite S cllung bei einem Theater diefe mirgend * 
ſcoloß er ſich einer wandernden Truppe an, 
während" des Sommers in Badeorten gaſtirte, im Win 
; aber ibre Bo:ftellungen in Heinen Städten gab. M 


Nach zweijähriger Ehe wurde 


Schauipieler ein befjered Loos, denn 


bare beveutende Anlagen, ich habe ihn einmal ald Ole 
geieben,und war hingeriſſen von fo viel treu refleftir 
Wahrheit in feiner Kunſt.“ 


(Foriſetzung folat.) 


(Ei ſchöne trodene Wohn 
(mit eigenem Cingang), bejlehe 
aus zwei Zimmern und andern 9 
quemlichfeiten ijt auf das Kiel Ger 
zu vermiethen. D. Ur, 


(Ssinsetretener Berhältniffe wagen i 
auf Georgi eine Leine Lohn 


! von 2 Zimmern an ruhige See 


D. Ue. 


Wetreidepreife. 
Degaendorf,19.Feb:. Meizendi] 


vermiethen. 


22 Pfgeft — M. 8 Pf. Kormed! 
84 Wr. geſt. — M 62 Pf. Gerfie 191 
92 get — M. 85 Bf. Hader 108 


53 Bf. aefl. — M. 20 Bf 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Das Militär:-Erfaggefhäft pro 1878 betr. 

In bezeichnetem Betreff bringe ich zur Kenntuiß, daß die 
Mufterung der Mluärpflihtigen der Altersklaſſe 1858 
und derjenigen älterer Jahrgänge, welche bieher noch Feine 
endgiltige Entſcheidung durch die Erjagbehörden erhalten 
Haben, am 

Dienftaan, den 23. April curr., 
Mittwoch, den 24. April curr., 
Sonneritag, den 25. April curr., 


im Soale und den hiezu beftimmten Nebenlofalitäten des 
Urbanbräuhauſes dahier gemeindemweife tu nachiteyeud 
verzeichneter Riihenfoige jevermal von Früh 8 Uhr an, 
dann die Looſuog der ſämmilichen hiezu Berechtigten der 
Alteräklaffe 1858 


Freitag, den 26. April curr. 
Vormittags 8 Uhr 
ebendafelbit vorgenommen wird. 

Während die Theilnahme an der Looſung den Betheil'gien 
freigeftellt ift, beiteht für die Militärpflichtigen ein Zwang, 
fih zur Mufterung zu fielen und haben Nichterſcheine ve 
außer einer Geldſtraſe bis zu 30 Mark oder Haft bie zu 
3 Tagen die zwangsweiſe Vorführung durch die fönigl. 
Gensdarmerie und die Entziehung der Vortheile der Looſung 
zu gemärligen. 

Diefer Geftellungspflicht ift derart zu genügen, daß Jeder 
beim Aufruf derjenigen Gemeinde, in welcher er fich wegen 
feineß dauernden Aufenthalts zur Stanımrolle anzumelden 
hatte, vor der Erjagcommufion zu erſcheinen hat. 

-  Unterlaffene Ar meldung zur Stammrolle entbindet jedoch 
ſelbſtverſtändlich nicht von der Geſtellungspflicht. 

Eine Geftellung in einem andern Mufterungsbezirk ift 
nur ausnahmsweiſe bei nachyewiefener Verhinderung im 
Aufenthaltöbezirt zuläffig. 

Wer durch Krankheit am Erfcheinen gehindert ift, hat 
ein vom Bürgermeifter beftätigted ärztliches Zeugniß am 
Mufterungstermin der Erfagcommilfion zukommen zu lafjen. 

Gemüthskranke, Blöpfinnige, Krüppel u. |. w. können 
ebenfalls auf Grund eines folden Atteſtes von Geſtellung 
befreit werben. . j 

Wer an Epilepfie leidet, hat auf eigene Koſten 3 glaubz 
hafte Zeugen biefür zu ftellen. 

Die Betheiligten find berechtigt, ihre Anträge, namentlich 
wegen obmwaltenter Kurzfichtigkiit oder Schwerhörigkeit durch 
Urkunden z. B. Schulzeugniffe ac oder Stellung von Zeugen 
und Sachverſtändigen zu unterftügen. 

Wer ſich böswilliger Weife der Geftellung entziehen 
folie, wird als unfiwerer Dienftpflichtiger behandelt. 

Leder Militärpflichtige, fewie feine Angehörigen find 
berechtigt, Geſuche um Zurückſtellung wegen bürgerlicher 
Verhältniſſe ($$ 30, 31, 37, 3 und 5 der Erfagordnung) 
zu ftellen. Solde Gefuche find jetod fo zeitig bei der 


Gemeindebehörde der Heimaih oder der Gemeindebesö de des 
Drted, in welhem der Militärpflichtige geftellungöpflichtig 
ift, anzumelven, daß eine gründliche Inſtruktion derſelben 
möglich ift. 

Diejenigen, welche folche Gefuche ftellen wollen find daher 
von den Bürgermeiitern aufzuforvern, ihre Gefuche längſtens 
binnen 14 Tagen von heuie an .geltend zu machen, nad 
deren Ablauf dic Gemeindebchörde innerhalb 8 Tagen die 
erforderliche Inſtruktion zu pflegen bat, conf. Amtsblatt 
Nr. 6 des k. Staatsmintjteriumd des Innern von 1877 
S. 251, fo daß die Gefuhe noch vor dem Zufammentritt 
der verjtärkten Erjagcomm:fjion dem unterfertigten Givil- 
vorfigenden behufd Vorlage zur Prüfung und Entſcheidung 
durch dieſelbe eingefenvet werden fünnen Gefuhe um 
Zurüditelung wegen Berufs ($ 30,2 lit. f) und der zum 
einjährig freiwilligen Dienit Berechtigten ($ 27,4 lite. une 
$ 93,2 3 und 4 1. ec.) find jedoch bei der Erfagcommiffton 
des Geſtellungsots anzubringen 

Die Mannſchaften der Reſerve, Landwehr und Erſatz⸗ 
reſerve I. Cl, welche etwa für ven Kriegsfall aus drinpenven 
häuslichen oder gewerb'ichen Verhältniſſen auf Zurückſtellung 


bi 


hinter die legte Jahresklaffe Anſpruch machen wollen, haben. 


ihre Geſuche beim Bürgermeilter ihres Aufenthaltsortes 
anzubringen, welcher diefelben zu prüfen und längſtens bis 
zum Mufterungds Termin eine Nachweifung aufzujtellen hat, 
aus welcher nicht nur die militärischen, bürgerlichen und 
Vermögens-Verhältniſſe der Bittfteller, fondern auch die 
obwaltenden befonderen Umjtände erfichtlih find, durch 
welche die Zurückſtellung bedingt werden kann. 

Diefe Gründe (Klaſſifikationsgründe) find in $ 17 der 
Controlordnung aufgeführt. 

Die Bürgermeifter des Amtsbezirks werden inzwiſchen 
die Stammrollen nebſt einem Verzeichniffe der zur Mufterung 
vorzuladenden Militärpflichtigen (auf welchem die Ladung 
durch Unterschrift nachzuweiſen ift) zurückerhalten, um fie 
nebjt diefem Verzeichniffe dem unterfertigten Civilvorſitzenden 
entweder am Mufterungstermin bis längften® 8 Uhr Früh 
perjönlich wieder zu überreichen, oder ein paar Tage vorher 
hieher einzufenden. 

Falls der Bürgermeifter verhindert fein follte, beim 
Mufterungsgefchäft zu erfcheinen und bie in feiner Gemeinde 
Geftellungepflichtigen vorzuführen, jo hat ber Beigeorbnete 
dieſes Gefchäft zu übernehmen. 

Den Vorzuftellenden ift beſonders zur Pflicht zu machen, 
daß fie in vollkommen reinlihem Zuftande vor der Erſatz- 
Commiffion erfcheinen. 

Die Mufterung am Dienftag, den 23. April c. wird 
vorgenommen werden an den Geftellungäpflichtigen der 
Gemeinden: 

1) Airiſchwand, 
2) Aiterbadh, 

3) Allershauſen, 
4) Anglberg, 

5) Appersdorf, 
6) Attahing, 

7) Attenfirchen, 
8) Baumgarten, 
9) Berghajelbach, 


10) Brudberg, 19) Großnöhbad, 

11) Brudbergerau, 20) Günzenhaufen, 

12) Dürnhaindlfing, 21) Haag, 

13) Eching, 22) Hagsdorf, 

14) Enghaufen, 23) Haindlfing, 

15) Figel3dorf, 24) Hallbe:gmoos, 

16) Gammelsdorf, 25) Hemhaufen, 

17) Giggenhaufen, 26) Hirnfirchen, 

18) Gremertshaufen, 27) Hörgertshaufen, 
28) Hohenbercha, 


jr 


J 


Bu 





lehnung. 


Die Muſterung am Mittwoch, den 24. April ec. wird 
vorgenommen werden an den Gejtellungspflichtigen der 
Gemeinden: 

Fr — 35) Kammerberg, 
30) Jarzt, 36) Kirchdorf, 
31) Inkofen, 37) Kranzberg, 
32) Inzkofen, 38) Langenbach, 44) Moosb irg, 

33) Sobannek, 39) Lauterbach, 45) Nandlitadt, 

34) ling, 40) Margarethenried 46) Neufahrn, 

47) Neuftift. 
Die Mufterung am Donnerfiog den 25. Mpril c. 


41) Marzling, 
42) Mafienhaufen, 
43) Mauern, 


"wird vorgenommen werden an ven Gejtellungapflichtigen 


der Gemeinden: 
48) Niederambad, 
49) Oberhummel, 
50) Balzing, 

51) Paunzhauſen, 
52) Pfettrach, 

53) Plörnbach, 


56) Neichertshaufen. 64) Tüntenhaufen, 
57) Rudlfing, 6 ) Tünzhaufen, 
58) Schlipps, 66) Vötting, 

59) Schweinersdorf, 67) Volkmansdorferau 
60) Sillertshaufen, 68) Wang, 

61) Sünzhaufen, 69) Wimpafing, 

54) Bulling, 62) Thalbauien, 70) Wippenhaufen, 
55) Reichersdorf, 63) Thonftetten, TI) Wolfersporf, 


72) Zolling. 
Breifing, den 15. Februar 1878. 
Der Eivilvorfigende der Erſatz-Commiſſion 
dest Bezirks-Amts Freifing. 
Zäubler. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 21 Febr. Abgeordnetenkammer. 
Tagesoronung: Berathung über vie abweichenden Beicyiüffe 
der Kammer der Reichsräthe. Die Min:fterialdispofitiond» 
fonds gaben zu nochmaliger anımirter Debatte Anlaß. 
Abg. Freytag ſprach für Bewilligung derſelben; Minifter 
v. Lutz gab die Erfiärung ab, daß dem Meferenten des 
Finanzausſchuſſes auf Verlangen die Nachweiſe über die 
Verwendung der Fonds gegeben werden follen. In Folge 
dieſer Zufiherung erklären ıhrerfeits von der SFraction der 
Nechten die Abg. Haud, Anton Schmid und Hermann: 
dag fie nun für die Fonds ftimmen werden, Die Abg. 
Jörg, Ruppert und Schels beharren dagegen auf der Ab 
Die Fonds für fämmtlihe Minifter werden 
ſchließlich mit 74 gegen 73 Stimmen bewilligt. Bezüglich 
des forftlichen Unterrichts wird der von der Staatdregierung 


vorgeſchlagenen und bereit® von der Kammer der Keichs— 


räthe angenommenen Modification beigeftimmt, 

— Münden, 21. Febr. Der Gefegentwurf, betreffend 
den Eredit für die außerordentlichen Bedürfniffe des Heeres, 
wird nach längerer Debatte, mit Ausnahme der Summe 
von 30,000 ME. zur Grunderwerbung für die Verlegung 
des Hauptlabvratoriums nad Jugolftadt, welche mit 74 gegen 
73 Stimmen abgelehnt wurde, nach den Ausſchußanträgen 
mit 94 gegen 52 Stimmen angenommen. Hierauf fand 
die definitive Abftimmung über das Finanzaeſetz ſtatt. 
Dasjelbe wurde einftimmig mit 138 Stimmen angenommen, 
Die von den: Neichdrätyen beſchloſſene Modifikation des 
Geſetzentwurfs über den ei jährigen Militäretat wurde ab: 
gelehnt. Nach ſechsſtündiger Dauer der Sigung trat eine 
Pauſe bis b Uhr Abends ein, wo die Vertagung erwartet 
wird, 
— Münden, 21. Febr. (Abendfigung.) Der Präs 
fivent theilt mit, daß Geſommtbeſchlüſſe über daB Budget, 
fowie über den außerordentlichen Miluär-Credit erzielt jeien, 
indem die Reichsrathekammer den heutigen Beſchlüſſen der 
Abgeordnetenlammer beigeftimmt habe. Darnach verias der 
Minifter des Innern, v. Pfeufer, ein königliches Refeript, 
welches ven Landtag bis. auf weiteres vertagt; der Präfident 
trug den Rechenſchaftsbericht über die Thätigfeit der Kammer 
vor, worauf die Sigung mit einem bdreimaligen Hochruf 
auf den König fchloß. 

Ausland 

Italien. Aus Rom veröffentlichten verfchiedene Zeitungen 
nach cer liberalen „Ag. Stef.” ein angebliche® Teftament 
Papft Pius IX., wonach Se. Heiligkeit eine „Rente“ von 
34 Millionen feinem Nachfolger binterlaffen, was fofort 
als unmöglid und als ein dummes Geklatſch erflärt werden 










*— 
konnte, den Armen Roms 300,000 2. und fein perfänlid 
Eigentyum feinen Nıffen binterlaffen und Mehreres il 
fein Begräbniß u. ſ. mw. verfügt habe. Dem gegenüber 
dad Amtöblatt des Vatican, der „Dfjervatore romano“ | 
auftragt, u. A. Folgendes zu erklären; „Die verbreitete Na 
richt entbehrt jeder Grundlage, daß in den tejtamentariide 
Beitimmungen Sr. Heiligkeit Bapit Pius IX. jeine Beervigun 
in der Baſilila S. Lorenzo angeordnet worden ;.die Ermähnun 
des bejchetvenen Monument? ift eine Außgeburt der Par 
tufte. Um endlih zu begreifen, wad für ein Fundamı 
alle diefe Nachrichten, weldhe dem Privat = Teitament © 
Heiligkeit entnommen jollen, haben, genüge zu willen, Mi 
die E:öff ung de erwähnten Teitamentd erſt nad der | 
erdigung (velche wegen ded Fremdenandranges nicht ar 
Dienſtag, fondern erft am Miitwoch Abends ftattiand) 
ſchieht. Dasjelbe gilt von den andern Nachrichten, milk 
eine pure Eıfindung find.“ (Losh. Big.) | 


— Rom, 21. Febr. Als der neue Papit fih w 
Menge zeigte, war der Beifall fo groß, daß es eines Zud 
von ihm bedurfte, um die Ruhe herzuftellen. Die politi 
Kreiſen naheſtehenden Blätter veıfichern, dag Lo XI 
obſchon ein energifcher Dann, doch von gemäßigter Gefinuun 
fei. Die fremden Cardinäle reifen heut ab Weberall hent 
volftändige Ordnung. (Allg. Zig.) 

Rom, 21. Febr. Heute früh kündigte der Dapll 
in der Congregation die Veröffentlihung einer Euchflian 
vie katholiſhe Welt mit .der Verkündigung: der Linie 
fteigung an. Heute wurde beſchloſſen, daß der. Papil fir 
jetzt den Batican nicht verlaffen folle. (Ag. Zig) 

— Rom, 20. Febr. Die Conclaven hatten eine Mb 
fchiedene, mitunter fogar verbältmigmäß'g Tehr lange Dallt, 
So war dad Conclave, aus dem Benedikt XIV. bervorglt 
ſechs Monate verfammelt. Zur Wahl Clemensꝰ XIV, 
da3 Collegium der ardinäle drei Monate, zu ji 
Pius’ VI. fünf Monate, zu jener Pius’ VII. 104 Im 
zur Wahl Leo's XII. 28 und zu jener Puus' VII N 
Tape im Conclave verfammelt. 

Nußland In Europa bat Nupland gegenwärtig 
Truppen Macht zur Verfügung; 38 Infanterie Divifiont 
5 Schützen-Brigaden, 17 Cavallerie-Divifionen, 7 Reit 
Infanterie: Divifionen, etwa 40’ weitere Don’fche und Ort 
burg’jche Koſaken-Regimenter, 440,000 Mann Zufall 
in der Front 60,000 Reiter und etwa 2350 Geidlift = 
außer ven technifchen Truppen, der Feſtungsarilllere, W 
Feftungsinfanterie in den Küftenplägen, den Parts un 
Traing, wie den Erfagtruppen und Rocaltruppen, von dl 
jo eben 120 Bataıllone mobilifirt werdeo, indem jit 
beiden jüngften Jahrgänge der Landwehr: zugeiheilt befom 
Im Kaukafus befinoen fih an Infanterie die 20, I 
21. Divifton, zufammen 32 Bataillone, mit einer An 
von Negimentern irregulärer Cavallerier und Kubar 
Terek⸗Koſaken, was zufammen etwa 25,000 Männ Lnlı 
Infanterie und 10,000 Reiter nebft rund 150 Geſcl 
ergidt; außerdem die zahlreichen Erjagtruppen. In Art 
ftehen an Infanterie 108 Bataillone mit 336 Felopeihift 
an Gaoallerie: die Faukafiiihe Dragoner- und vie comblil! 
taukaſiſche Koſaken-Diviſion, ſowie eine größere Zahl 
Kuban⸗ wie Terek-Rofaken uud irregulären Reiter Regiment 
zufammengerechnet etwa 8000 Weiter umd 36 Teikl 
Geſchütze. Hienach würde die armenifche Aruice 8 
75,000 Mann Infanterie, etwa 8000 Weiter und el 
Feldgefpüge zählen, außer Parks und Trains. Cs mit 
ſonach ruffiicherfeit3 gegenwärtig aufgeboten in Europa IN 
Kaukaſus-Armenien zufammen 540,000 Mann Sufantt 
in der Front, 78,000 Reiter, mehr ald 2722 Felddeſchi 
an Combattanten der Feldtruppen und jFeldreferverTrup 
was mit den techniichen Truppen, Parts, Trains und NE 
combattanten eine Totalz ffer von etwa 750,000 Ir 
ergibt. Die Erfaßtruppen, mobilifirten Locklteuppen, Fellım 
und nicht mobilifirten Localtruppen werden die Geſan Y 
ſtaͤrke des Heered auf 1 Million Soldaten und mer I 








5000 Stüd Feldgefhüge bringen, wobei noch zu bemerken 
tft, daß die Ziffer der Feldtruppen nicht nach der Solle, 
ſondern nach der vermuthlichen Ausrückeſtärke berechnet fit. 
Die Offenſivkraft Rußlands in Europa bleibt aber an 
Combattanten wohl auf 400,000 Mann $nfanterie, 50.000 
| Meiter und 2000 Feldgeſchütze, die Offenſiokraft der 
Kaukaſus-Armee auf 75,000 Mann Jufanterie in der Front, 
8000 Reiter und 372 Feldgefhüge beichränft, wobei noch 
‚die Feitungsbefagungen in den eroberten Landestheilen 
abzurechnen find, melche durch Nachſchübe aus tem Kaukaſus 
wohl ſchwerlich zu fielen find, da die dortigen inſurrections— 
luſtigen Lanpftriche und die außerordentlih ausgedehnten 
: Heerftraßen nicht ohne Truppen bleiben können. 

— Aus Petersburg wird gemeldet: Die ruffiiche 
Regierung entfanote zahlreihe A enten nad Qänemarf, 
Holland und Amerika, um Matroſen und Dfficiere für die 
rufjiihe Marine anzumerben. 

England London, 21. Febr. Das Armeeburgıt 
für 1878/79 beträgt 15,595,800 Pf. St. und zeint gesen 
das des vorigen Finanzjadre eine Zunahme von 492,100 
Pi. ©t (Alp. 315) 

— Der „Tempo“ meldet: England werde die Auslieferung 
‚der türkiſchen, mit englifcher Hypothek belafteren Flotte nicht 
"zuaeben. 








Echwurgerichts⸗Sitzung. 
—Müdgnchen, 21. Febr. Anklage gegen Alois Thurner, 
21 J. alt, led. Dienſtknecht von Aich, wegen Roaubmoides 
— Schluß Die Eeſchwornen beantworteten nach ſtündiger 
Berathung die Schuldfrage mit „Ja“, worauf über Alois 
Thurner Mittags 124 Uhr das Todesurtheil und 
wer dauernde Verluſt ver bür«erl. Ehrenrechte ausgeſprochen 
wurde. Der jugendliche Unmenſch trug hiebei dieſelbe Ver: 
ſtocktheit zur Schau, wodurch er während der ganzen Ver— 
handlung die maſſenhaft verfammelten Zuhörer emporte. 

I 


Zur Nachricht. 


Die Meter-Maaßſtäbe, fowie die Zujammenlegbaren mit Feverftellung, 
müſſen diejes Jahr der Verififation unterftelt werden und haben fih Säumige 
die Hinwegnahme und Strafen der Nichtbeibringung zur Abjtempelung jelbit 
Noch zeigt Unterfertigter an, daß er Mitte März feine aus: 


yuzufchreiben. 
mwärtigen Dienjtes Reifen beginnen muß. 
| Freiſing, den 22, Februar 1878, 


t Joh. ITTep. Datterer, 
Bezirke en 
er — 






} versenden wir in nächster Woche wieder die Spinn- 
ersuchen daher um baldigste Abgabe von Flachs, 
| | 


m 








BES” An die grösste und berühmteste Ef 


| Tal smunn & Weere —W 


Manf und WVerg. 
Bahn - Franco - Zurücksendung erfolgt unter Garantie innerhalb \ 
6—8 Wochen. — Die bekannten Agenten der Fabrik Schretzheim. N 


EZ —— En 


und Webparthien, 
| 
k 


2otales. 

Freifing, 22. Februar, Unfere Gemwerbeausftellung 
erfreute fich im Laufe des gegenwärtigen Jahres im Allgemeinen 
nicht der früher kundgegebenen Theilnahme. Wenn wir 
auch gerne anerfennen, daß die Herren Joſ. Hiedl, Löſch, 
Rep, Neumaier, Zieher, Tiſchler und Andere, 
ſowie die Herren ob. Straßer und M. Straßer fid 
in verdienftooller Weife heroorthaten, fo hätten wir eine 
größere Berheiligung doch viel Lieber gefehen. — Am vorigen 
Sonntag nun wurde die Ausftellung wieder einmal in äußerft 
erfreulicher Weife bevadt und ten Beſuchern Gelegenheit 
geboten, ſich zu Überzeugen, daß der biefige Gewerbefleiß 
im Stande iſt, zu concurriren mit den Erzeugniſſen großer 
Städte und daß hieſige Meiſter in ihren Fäbigkeiten und 
Leiſtungen namentlich nicht den Münchener Me ftern nach— 
fteben. Wir hatten fhon früber Gelegenheit auf diefe Wahr: 
nebmung aufmerffam zu machen und benügen gerne dieſen 
Anlag diefelbe wiederholt zu betonen, Möchten fi vie 
v.tchrlichen Bewohner unferer guten Stadt Freifing über— 
zeugen, daß fie nicht nöthig baben, ihren Bedarf durch 
Münden zu decken. Herr Screinermeifter M. Straßer 
yar mit feiner diesmaligen Ausstellung — welde in ven 
nächſten Wochen reihlihe und würdige Fortſetzung finden 
wird — wiederholt ven ehrenvollſten Beweis gneliefert, 
daß er es versteht mit richtigem Kunftfinn ſtylgerechte und 
in jeder Hinficht folive Arbeit auezuführen. Das biefige 
Schrenergewerbe aber bat durch diefen Meifter wiederbolten 
Beweis einer ausgezeichneten Leiſtungsfähigkeit erbradt. 
Möchten ſich dieſem ſchätzenwerthen Beiſpiele recht bald neue 
anſchließen. 

Freiſing, 22. Febr. Am nächſten Donnerftag, den 
28. ds. Mis. veranftaltet die Liedertafel eine theatralifche 
Proruction, bei welcher außer mehreren Beineren Sachen 
die zweiactige Operette von Gene: „Die Prinzeffin von 
| Kannıbalien” zur Darftellung aelangt. 


Htiftungs- 
Kapilalien 


zu 41 und 5 Procent find auf Land» 
Anmefen nit Grundbefit baar in Silber 
obne Abzug bis zur Hälfte der Schäßung 
jedoh nicht unter 5000 Mark fort 
während durch den — 


vergeben. 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Rarlsſtr. Ar. 51/4. 
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= bevor er eine Kur 5 immt, 2 
= oder die Hoftnung auf Gene- F 
= fang ſchwinden laßt, fi ohne 7 
, Hoiten von den durch Dr. airy’s = — 
eilmetbode erzielten ‚iber- 
"di 













: fan, fendet Richter's Yeılagbe 
=: Anftalt in Leipzig auf Franco- 5 
Verlangen gern Jedem einen = 
- „Mttertelusgug” (lvo. Aufl) 
-, gratis und franco. — Berjäume | 








Dürgerkränzdien. 


Sonntag, den 24. Februar 
größere theatralifche 


Uniterhaltu 
und komifche 
Vvoartrsasee 


anter Mitwirkung des Herrn Th. aus | wozu einladet 
Landshut. 


Beginn Abends 7 Uhr. 


Am Sonntag, den 24. Februar 


Namenstans-Feier 


ME im alten Wirthshanfe zu 
Langenbach. 


Mathias Ismayr. 













= Niemaltd, fi dieſen mit vier 3 
= len rankenberichten berfehenen | 
= „Auszug konnen zu laffen. — zu 
; on dem illuſtrirten Originals F 
:. werfe: Dr. Airv's Natucheile & 
| metbode erfchien Die 100. Aufl, 3 
E Iubel:Nusgabe, Preis IME., 3] 
— Ju bejteben durch ale Bude | ẽ 
— 


ui — 


Geldrollapapier 


vorräthig Dei 
Franz Paul Datterere 





zu werden, verlange man ausdrüdli Dr. Airy's illuſtrirtes 
Driginalwert, herausgegeben von Richter's DVerlags-Anftalt in 


Warnung! Um nicht durd ähnlich betitelte Bücher irre geführt 
Reipzig. 
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Geſchäfts-Empfehlung. 


Sch erlaube mir hiemit der geebrten Bewohnerſchaft Freiſings und Une 
gegend befannt zu geben, dag ıh das Plank'ſche Haus mit dem 


RE Spüngler-Belchüft BE 


Hs.⸗Nr. 110 in der oberen Stadt Fiuflih erworben habe und daſelbſt 
die Spänglerei ausübe Jh halte aud einen mit allen Haushaltungs- 
Gegenjtänden reich ausgejtatteten Laden und mache namentlich auf mein dager! 
blau emaillirter Geſchirre aufnerffan Ich empfehle mich in allen, in bie 
Spänglerei einfhläginen rveuen und Neparaturarbeıten, und erlaube mir zugleich 
aud) die Herren Bauunternehmer auf die von mir in demſelben Haufe neu: 
errichtete Schloſſerwerkſtätte aufmerkſam zu machen 

Freiſing, den 22. Februar 1878 


Spängler und Schloffer. 


Die freiwillige Feuerwehr Haag 


veranstaltet am 


Mittwoch, den 27- #“ebruar b>»vds 7 Uhr 


Rn 2 N r 20 ein 


wozu die umliegenden — en > > 


eb 





2 
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BE ääEä 


Aechter Schrader'ſcher 


Trauben-Bruſthonig 


Gegen Huſten, Heiſerkeit, Kineln im dalie, neud huften der ir der, Grabrüftig: 
feit, Lungenleiden sc, gibt es fein beit:v:s Hausmettel als „achten ch ader’jkon“ 
Traubenbruftbonta, er iſt: Gefundenein überaus töftlihesGenuns ‚Mahrungss, 
fowie VBorbeugungsmittel gegen Geſundheitsſtörungen; Yeidenden ein 4 
— Labſal und Geneſungomittel. 

—— Vorzügl. Wirkung ber Keuchhulten. Ausg. bewährt bei Narker üeiſerkeit | 

Ber dem Steuchbuiten, des mem Kind im böcjten Da Ihr Traudenbruitbomg genen beitinen 
Grade hatte, hat hr vorzuglicyer Traubenbruitbonig Husten ınd iarke Heiſerteit nad vırgeblider An— 
ausgezeichnete Wirfung gethan und erde ich den— wendung anderer Mittel jich ausgezeichnet bewährte, 
on ——— empfehlen. lann ich denselben auf's Warmſte empfehlen. 

Ach berg. F. Schiudler. Türtheim a W. Joſ. Ant. Dodel, k. Poſtb. 

An Flaſchen mit Gebrauchsanw AIME, 1 Mk. 50. 3 DE allein ächt von 
Apotheker I Schrader, Teuerbach-Stuttgart. Man verlange ausdrücklich 
„Schrader’ichen“ Traubenhenig. (2252) 

Borrätbig in Kreiling bei Hofapoth. G. Fellerer, in Au 6.6. Preitenadier, in Moos 
burg bei Apoth Zehrer, in Maindbura bei Apoth Se, in Dorfen bei Apoth Wegmann. 





Inventar - - Derfleigerung. 


Am Donnerjtag, den 28. Februar T. Is. Vorm. 9 Uhr 


beginnend verjteigert der Unterzeichnete im 


Dofjerihof zu Biberbad), Gerichts Dachau 
NRGREHNNEE 3 Inventar öffentlich gegen Baarzahlung, ale: 
4 Wende, 8 Kühe, darunter 7 trächtige umd 
2 trädhtine Schweingmütter, 25 Hühner, ca, 4) Heft. Weizen, ca. 20 Heft. ' 
Korn, ca. 4 Heft. Sommerweizen, ca. 3 2 Kartoffel, 4 eiſengeachſte 
Wägen, L Chaijerl, 1 Schweizerwägerl, 3 eiſerne Pflüge, 2 Schlitten, 
3 Eggen, 1 Odlfaß, 1 Dreſchmaſchine mit Hacken- und Breitdreſch- 
cylinder, 1 Gfottmafchine, 1 Windmühle, 8 Paar Pferdegeſchirre, 
2 zweiſchläfrige Dienſtbotenbetten, 2000 Dachſchindeln, 36 Stück Bretter, 
mehrere Parthien Brennholz, 50 Zaunſtangen, ca. 400 Etr. Heu und 
Grummet, ca. 800 Etr verſchiedenes Stroh und noch viele hier nicht 
genannte Gegenjtände. 
Es ladet Steigerungsluftige freundlichſt ein 
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Beiblaft zum Freifinger Tagblatt. 





Sonntag, den 24. Februar. 


Fünfter dahrgang 





Nachruf an unfern verblihenen heiligen Water 


Ein Schmerzenswort durchzuckt die Chriftenwelt, 
Bang jtöhnt von Mund zu Mund die Todtenklage: 
„Bapit Pius, unfer Vater, Hort und Help, 

Er ruht entjeelt im dunklen Sarcophage I“ 

Bon Land zu Meer pflanzt ſich die Kunde fort, 
Der Eine ſagt's dem Anvdern tief befloinmen : 
„AH, unfern Vater hat der Tod genommen, 

Den Hohenpriefter, König, Hırt und Hort,” 


Verwundet war fein Herz von vielem Weh, 
Das ihm die Argliſt diejer Welt bereitet ; 

Er hat den Heiland nah Gethjemane 

Und mit dem Kreuz zum Golgatha begleitet. 
Wenn Todesihatten auf der Stirn ihm ruh’n, 
Die Liebe Hat fein edles Herz gebrochen 

Boll Liebe hat fein Duldermund geſprochen, 
„Verzeihe Herr, den Feinden, was jie thun |” 


Legt auf den Todtenfarg ein Lorbeerreis, 

Zum Doppelfreuz und zu der Papſt Tiare ! 

Es ziemt dem bochverdienten Jubelgreis 

Der länger noch dean einundoreißig Jahre 

Zum Heil der Völfer feine Krone trug; 

Der, Fümpfend mit den argen Höllenmächten, 
Für Wahrheit und für Necht verftand zu fechten, 
Und fiegreih unfrer Kirche Feinde ſchlug. 


| 
| 


| 


6 
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Dem Hohenpriefter bringt des Dankes Zoll 
Der zum Dreieinen täglich hob die Hände, 

Daß er erbarmungsreih und gnatenvoll 

Uns feiner Güter reichjte Fülle ſpende. 

Er brachte Gott ſich feloft zum Opfer bar 

Für die ihm anvertraute Chriftenheerde, 

Daß fie, ſchon hier beglüct, auch einjtens werde 
Vereint mit der verflärten Heldenſchaar. 


Noch einmal jagt dem Völkeriehrer Dank. 

Der forzenvoll die ew’ge Wahrheit lehrte, 

Der nie dem Irrthum in die Arme fiel 

Und unverzagt dem Lügengeijte wehrte! 

Ob aud) der Hölle wilder Grimm getobt, 

Er jtand — ein Fels für Tugend, Recht und Wahrheit; 
In's Dunkel drang der Himmelsleuchte Klarheit, 
Sein Wort bat fi zu jeder Zeit erprobt. 


Wir klagen; denn wir Alle find verwaist, 
Und mit uns jammern viele Millionen. 
Doch unf’res heil’gen Vaters edler Geift 
Soll treu in uns durd alle Zeiten wohnen. 
Der Tod nahm nur die Erdenhülle fort, 
Des großen Pius Geijt wird ewig leben. 
Ihm jchließt euch an, jo wird er euch umfchweben, 
Zum Glück und Siege führen hier und dort. 
(Ferd. Heytemeyer.) 

















Bettler und Millionär. 
Erzählung aus ber Neuzeit‘ von Enitie Seinrids, — 
Fortjſetung. 

Bau ließ den Bid in dem niedrigen und doch jo 
wohnlich trauten Zimmer träumend umherſchweifen. Alles 
war fo einfach bürgerlich, aber ſauber und blank gehalten, 
von dem Vogelbauer mit dem fchmetternden Ranarienvogel 
und den blühenden ZTopfpflanzen im Fenſter, welche jo 
friſch und grün hinter den ſchneeweißen Gardinen ſchimmerten, 


bis zu der dunkelbraunen, glänzend polirten Kommode, 


welche auf weißer Serviette einige chineſiſche Vaſen und 
Fizuren trug, und dem Klarier, ſorgfältig mit einer 
Wachstuhdede geihüßt, trug Alles den Stempel: der an— 
beimelnden Gemüthlichfeit, welche den Wunfh in dem 
ſtemden Beſchauer erweckt, noch bleiben und ganz ein— 
heimiſch werden zu dürfen. 

Es war dem Gafte, als könne er bier nicht ‚wieder 
fortgehen, als fände er in diefem jtillen Naume Ruh' und 
Frieden, ja feinen ganzen Himmel auf Erden. 

* Raul hatte feinen Mantel abgelegt und faß neben der 
Wittwe auf dem Sopha; nod immer hatte er feinen 
Auftrag von Vater Matthäus nicht ausnerichtet, er fürchtete 
ſich faſt, die in ziemlich ſtarker Packetform  verfiegelten 
Papiere den Betreffenden zu überreichen, e8 war ihm, als 
wälze fih ein unheimlicher Schatten zwifchen ihn und diefe 
ſtille Famifte, deren Vertrauen ihm jo vührend und heilig 
erihien. Hatte er dirjes nicht dem Vater Matthäus zu 
danken, deffen Name Schon Hingereicht, ihn Zutrauen und 
Sajtfreundfchaft zu erwerben ? 

*. Sie find kein Hamburger 2” fragte Felir plötzlich, ihm 
voll und offen ins Antlig ſchauend. 

- „% eilid bin ich ein Hamburger Kind |” verfegte Paul 
und ein Schatten überflog feine hohe freie Stirn, „Aber 
ſchon jeit Jahren treibe ich mich in der Fremde umher, 
da die Vaterſtadt leder Feine Feſſeln der Liebe und Dank— 
barfeit mehr für mich entbielt. Jh jagte dem Glüde 
nach in allen Gegenden der Weltkugel, hab’ in Amerika 
Feſchachert und nich von der Tropenſonne Indiens bräunen 
hoffen. Was ih für Glück hielt. den goldenen Götzen 
di jer Welt, ich nannte ihn mein und fühlte mich elender 
J zuvor. Nirgends, nirgends, auf der weiten ſchönen 
Gotteserde fand ich einen Menſchen, der ohne Selbſtſucht 
jenes Glück mit mir theilen mochte. Da lernte ich Vater 








At Diogenes, da ihn nicht die Direkte, Noth u 


Cholerafall ijt in der verflofjenen Nacht in jener Bett 


R e. ws 
' fein I N 


Matthäus fennen, er wurde mir Vater und Freund, er ' 


allein verließ mic nicht, als ſich das falſche Glück von 
mir wandte. Mit dem Bettler durchzog ich aufs Neue, 


ſelber fein Genoffe,. die Welt — Ahasverus und fein 


en Erſt geſtern kehrte ich heim in die Vaterſtadt. 
er alte Matt äus hatte mich bereits ſeit vierzehn Tagen 


beigelegt. Wer dem‘ B— Geſpenſt ‚bereite 1 
Auge geſchaut, kennt Feine Furcht mehr. "Seltfam, darf i 
nicht an ihn dabei dachte und exit ‚vor! wenigen Mimi 
| von diefer Angft befallen wurde. “ 


erw ırtet. Ich fand ihn krank und mußte doch auf. feinen | 


Vefehl ſein elendes ee — — A und einfam 
unter Bettlern. . 
Er ſtrich fi mit der. — ‚über die Augen, um a 
tiefe Bewegung zu verbergen. 
Felir brach zuerſt das Schweigen. 
„Ih habe dieſen Mann wenig gekannt,“ ſprach er, 
„da ich ſeit Jahren mic, im ‚Süden, um Studien zumachen, 
aufgehalten. . Doch weiß ich genug von der Tante über 
dieſen ſeltſamen Bettler, um ihm nicht “meine volle Be— 


\ 
u 


jeder Fall tödtlich; er wußte e8, drum: trieb Te ; mid 
gebieteriich fort. Armer Märtyrer! Du jehntejt deu De 
herbei und ih — id foll Dein Racheengel jein. 


wu wi r — F — 






wunderung zu zollen; er erſchien mir zuweil⸗ 


loſigkeit in den tiefen Keller verwies, ſondern die jeltjum 
Philoſophie der Welt — Haß und Verachtung geye 
Alles, was reich und bevorzugt war auf Erben, 
Sie vielleicht etwas über den wunderbare 
Bettler 2” x, 

Pul ſcbüttelte Tobi den: Kopf, er ſah jehr bit 
aus 2 bliefte jtarr, wie in Erinnerungen verjunfen, 
fh hin. — erel FIR 

„Nein!“ fagte er dann. haftig.  „Bejtimmtes, kann 

Ihnen nicht darüber jagen . Nur fo viel kann ich m 
theilen, daß er Hamburg ebenfalls feine, Vaterſtadt nen 
und- ein unerhörte8® ja jchauerliches Kamiliendrama d 
Armen binausgejtoßenehat. Tod verzeihen Sie, 
Gedanke an ibn läßt mir feine Ruhe mehr; ich muß ii 
jenen Zuſtand jegt Gewißheit haben Geſtatten S 
daß ich mich zuerſt meines Auftrages erledige und 
dann verlaſſe.“ 

Er erhob ſich raſch, um aus feinen Mantel zwei v 
firgelte Packete zu nehmen, welche die Aorefjen an die 
Wırtwe Neihenau und Antonie Malthus trugen. 

„Ich fürchte, daß ih Ihnen das letzte Vermidinf 
eines Sterbenden übergebe!“ ſagte er und ſeine Stimmt 
bebte merklich, als er es ihnen eınbän’igte. 

Dann flug er den Mantel um und empfahl if 
mit dem Versprechen, wieder zu kommen, 

„Ich begleite Sie Herr Walther |“ vief Felir „wenige 
aus dem Labyrint diefeg Haufes |” | 

Der Eeire Trödler Anſelm Meier ſah den beiden jun 
Männern, als jie das Haus verließen, kopfſchüttelnd nd 
und murmelte etwas von leichtjinnigem Künftlervold un 
dergl ichen. 

„Ich will mih Ihnen nicht aufdrängen ſagte Feh 
als Paul jchweigend und in auffäfliger Haft am Tel 
Seite dur die Straße dahinjchritt, „aber einen Gedan 
der mich vorhin ſchon lebhaft und peinlich bejchäitigt ba 
muß ib gegen Sie ausjprehen. Sie gehen nad d 

„tiefen Keller ?* 

„Sie haben es erratheu." 

„Jr muß Sie warnen, "mein Freund! Dur J 































herberge vorgekommen; der —— m bereits‘ geftorbe 


„Ich habe bereits davon ehdn ſprach Paul ü 
raſchen Weitergehen, „der Sache ?eboch wenig Gen 


„Sie fürdten, das erjte Opfer ſei Bater wWahun 
fragte Felix unruhig. 7 
„Er iſt es, ich trage die Gewißheit in mir, mein er 
ift wie mit Blincheit geſchlagen geweſen. Man wird Ü 
wie einen’ Hund verfeharrt : haben. : Uno doch iſt nid 


Die. legten Worte ſprach er unverſtändlich in ſich hiuen 
Felix blieb ſtehen, es wurde dem jungen, Lebendfteh 


tünftler doch 
Rannes. 

„Kürten Sie nit um mid, mein junger Freund I” 
ante Paul fih ummwendend und ihm die Hand reichend 
‚Den Furätiofen fliehen die Geſpeaſter; doch .enn Sie 
neinen Weg für zu gewagt halten, dann darf ih von 
er Erlaubniß. Ihrer Tante Nachricht über den Alten zu 
ringen, in der That feinen Gebraud) mahen. Die Furcht 
jt die unzertrennliche Begleiterin diefer Seuche.” 

„Verzeihen Sie meine Schwäche,“ rief Felir, ihm be: 
chämt die Hand drüdend, die allgemeine Furcht ſteckt auch) 
en muthigften Leichtſinn an, und das unjichtbare, fchleichende 
Ingeheuer erregt miv in der That ſchon eine Gänfehaut, 
venn ich mur daran benfe, es ijt ein Gegner, den man 
iirgends packen Fann, ein Geſelle der Geijterwelt, gegen 
ven alle Hiebe wejenlofe Schatten find.” 

„Surdhtlojigkeit ijt die einzige Waffe dagegen,” | gte 
Paul zuverfihtlih. „Unterdrüdung der fchredlichen Leiden— 
haften brauche ich bei Ahnen figyerlih nicht hinzufügen. 
Huf Wiederjehen, mein junger Freund !” 

„Kine Bitte noch, Herr Walther!“ 

„And die wäre ?“ 

„Nehmen Sie mh mit an den Schrediensort ; unter 
Ihrem Schuße möchte ich die erite Probe meines Muthes 
Jejteben.“ 

Paul befann fih einen Augenblid, 

„Nun gut, e8 ift Ihr Wille, begleiten Sie mid) alfo. 
Jetzt aber raſch vorwärts I” 

„Während die beiden Männer jchweigend und eilig 
ve terfchritten, Eehren wir auf einige Augenbfide in das 
raulihe Zimmer der Wittwe Reichenau zurück und faufchen 
va dem Thun und Treiben der beiden Frauen, welche nad) 
‚er fo rafchen und feltfamen Entfernung der jungen Männer 
ine Zeit lang bejtürzt umd ſtumm fih aufchauten. 

„Sprich, Liebe Mutter, was bedeutet dies nur Alles!“ 
rach Antonie nad) längerer Zeit endlich das Schweigen, 

„Es bereutet für uns nur Trauer und Betrübniß, 
rein Kind |" ſprach die Wittwe mit Leijer, tiefbemegter 
Stimme. „Sener Mann, der uns dies legte Vermächtniß 
endet, der alte, gute Vater Matthäus, wird wohl nicht 
ehr unter den Lebenden weilen. Mit ihm verlieren wir 
iel, mein arnıes Kind! Dir ift eine Stüße gebrochen, 
velche meine ganze Liebe Dir nicht wird erjegen können. 
doch jei ruhig," ſprach fie, indem fie ihr Liebevoll tröjtend 
ie Wungen ftreicheltee „Du bift und bleibjt mein Kind, 
» lange dieje alten Augen noch offen bleiben.” 

Antonie blickte bleich und Ängftlih auf das Packet, 
elches der junge Mann in ihre Hände gelegt hatte. 

„Mutter * fagte fie endlich Leife. „Warum forgt der 
Ite Mann fo väterlih ftets für mih? Hat er meine 
ltern gefannt? Was war er mir? Was Eonnte ich, die 
sme Waiſe ihm fein? O Mutter, loͤſe mir das Näthfel, 
er war ber ſeltſame Mann, den ich niemals anders als 
n Bettelfleive gejehen, und der doch ein ebenjo reiches 
diffen als gutes Herz beſaß ?“ 

„Ich Tann e8 Dir nicht fagen, mein Kind,“ verſetzte 
e Wittwe betrübt. „Wenn meine Ahnung fich bejtätigt, 


etwas unbeimlih in ber Nähe biejes 


„Ss glaubit Du feſt an feinen Tod ?* fragte Antonie 
in Thränen ausbrechend. 

„Ha mein Kind, ich glaube feit daran, obgleich ich 
die Bejtätigung erſt duch feinen Boten abwarten muß. 
Ich denke, wir find juft im der vechten Stimmung, das 
Vermächtniß des Bettlerd zu öffnen. Willjt Du beginnen, 
meine Tochter ?“ 

Antonie erarff mit zitternder Hand ein Meffer und 
und ſchnitt die Siegel vorfihtig ab, ein Brief mit ihrer 
Adreſſe war das erfte, was ihr in die Augen fiel, 

Sie öffnete denfelben mit jeltfamer Bellemmung und 
las mit lauter Stimme: 

„Wenn Du, vielgelichte Tochter, dieje Zeilen liest, dann 
bin ich nicht mehr unter den Lebenden. Erjt nad meinen 
Tode foljt Du erfahren, was Du mir warft, warum Du 
mir fo Lieb und theuer geweſen. Fürchte nicht, ein Ge— 
ſtändniß zu hören welches die Nöthe der Scham auf Deine 
Wangen rufen könnte; auf Deiner Geburt haftet Fein 
Tleden. Und Du bift auch mein Teiblihes Kind nicht, 
jo magſt Du dody immerhin den väterlichen Freund in 


: mir lieben, der Dich von ver Wiege an vor einem rauhen 
Geſchick behütet, Div den Vater erſetzte und für die eigene 








Mutter Dir eine treue, zärtlihe Pflexerin gab. Ich ſchwor 
es Deiner Mutter, für Did wie für mein eigen Kind 
zu jorgen. uno ich denfe, bis zu diefer Stunde, ja nod 
übers Grab hinaus, meinen Schwur yehaten zu haben. 
Bleibe aut, wie Du es bisher warjt, mein theures Kind ! 
Ich binterlaff Div meinen Segen und die Gejchichte 
Deiner Eltern, welche Du au jenem Tage erjt lejen darfit, 
wo Du Herz und Hand einem fremden Manne weihen 
willjt, wo Dir der Mutter Segen und Rath Noth thut. 
Deine Pflegemu:ter wird Dein Eleines Erbe, welches ich 
für Did eripırt, auch ferner fo treu verwalten, wie id 
fie immer erfunden, Wenn ih Dir einen Boten fende 
welcher ven Namen Paul Walther führt, magſt Du ihm 
wie einem Bruder vertrauen, Und nun lebe wohl, meine 
Tochter, auf ewig! Weihe meinem Andenken eine Thräne 
der Liebe und Dankbarkeit, fie fei die Blume arf dem 
einfamen Grabe des Bettlers.“ 


(Foriſetzung folgt.) 


Gemeinnügiges. 


(Der Fiſchgenuß.) Die meijten Fifhe haben in 
der Raichzeit ein mehr fades, lockeres, unſchmackhaftes, 
manche Arten wirklich ein der menſchlichen Gefundheit nad: 
theiliges Tleifh. Der Genuß defjelben veranlaft häufig 
Uebelfeit, fogar Brehburhf U. Ein wahrer Feinschmecker 
wird fogar noch einige Wochen nach der Raichzeit das 
Fleiſch der abgetriebenen und abyemagerten Fiſche als 
unfeine Waare verwerfen. Bleiben die vor der Laichzeit 
noch eingefangenen Fiſche im Fiſchkaſten längere Zeit ein- 
gejloffen, jo werden fte leicht frank und fterben, jo daß 
man allen Grund hat, namentlich zur Raichzeit nur lebende 
Fiſche zu Faufen, um felbjt zu beurtheilen, ob man nicht 
den natürlichen Avgang aus den Fiichkäften als nute Waare 


ınn werde ih Dir erzählen, wie jener Mann einft zu | hinnehmen fol. Die Fiſchfleiſch-Ko fumenten follten die 


iv gefommen und Dich in meine Hänbe legte. 
ode darf ih nichts jagen.” 


Vor feinem 


| 


natürliche Laichzeit als Schonzeit der Fiſche betrachten. So 
gut faft Jedermann mweiß, daß man Feine Krebje eſſen fol 








in einem Monat, welder ein „r“ in feinem Namen hat 
ebenfo leicht könnte fich der, welcher ein Freund der Fiſche 
ift (jei e8 als Vertilger oder Beſchützer derjelben) merken, 
daß die Forelle im Dezember, Januar und Februar, je 
nah der Gegend, alfo in den Wintermonaten gejchont 
werden follte, und daß ſie ſogar im März noch nicht ven 
vollen Werth als Speife hat. — Dir Hecht hat feine 
Schonzeit im März und April und ift in voller Güte vom 
uni an. — Karpfen laihen im Juli und Auguſt und 
find im Herbſt am beiten. — Der Barbe laicht im Mai, 
zu welder Zeit jein Rogea, oft jhon fein dleiſch, oe 
Diarrhoe verurſacht. 

(Die Entenzudt) bietet durchaus Feine — 
keiten dar. Die Haupiſache iſt, daß man ihnen in der 
Nähe fließendes oder ſtehendes Waſſer zu bieten vermag, 
auf dem ſie herumtummeln und nach Nahrung ſuchen 
können. Jeder Stall iſt für ſie genügend, wenn er nur 
gegen Raubthiere Schutz darbietet. Die Enten ſind ein 
gefraͤßiges Geflügel und müſſen beſonders in ver Jugend— 
zeit gut und oft gefüttert werden, ſonſt verkümmern ſie 
Gequetſchte Kartoffeln mit Mehl oder Kleie und Körner 
ſind das hauptſächlichſte Futter. Gut gefüttert, bedürfen 
fie feiner eigenen Majtung. 

(Kalbsihinkten oder Hamburger Raude 
fleijh zu bereiten.) Zu erjterem nehme man eine 
Keule von einem ſchweren Kalb, zu legterem ein 6—8 
Pfund ſchweres zartes Stück von einem gemäfteten Ochfen 
und tauche das Fleiſch einige Sekunden lang in fiedendes 
Waſſer. Die Keule pölele man 14 Tage ein und 
räuchere jie danı einige Tage bei gelindem Rauch, nachdem 
fie zuvor abgetrocknet und mit Löſchpapier umwickelt worden 
ift. Das Ocjenfleiih reibe man mit Salz, dem man 
etwas Salpeler zugejegt hat, recht tüchtig ein, beftreue es 
mit Kleie und räuchere e8 einige Wohn bei ſchwachem 
Rauch. Der Kalbsjhinken wird abgekocht geyeffen, während 
das Rauchfleiſch auch roh genofjen werden kann 

(Rattengift) In den Protocollauszügen der 
Sartenbaugefelihaft Flora, zu Frankfurt findet fih fol: 
gende Notiz: Man nehme gepulverten, gewäfferten Gyps, 
vermijche ihn mit Waigenmehl und gieße als Lockmittel 
einige Tropfen Annis hinzu. Diefes Gemifh wird auf 
irdenen Tellern den Ratten hingefegt und in die Nähe 
Waffer geftelt. Durch das Trinken, bez. Hinzutreten des 
Waffers zu dem angegebenen Gemiſch bildet ih im Magen 
ber Thiere ein Gypskuchen, welcher deren Tod verurſacht. 
Das Gemiſch muß in trodenen Blechbüchſen aufbewahrt 
"werben. 

(Warzen zu vertreiben.) Wer Übends vor dem 
Sclafengehen eine Woche hindurch fih die Warzen mit 
einem Stüdchen Kreide gehörig einreibt, 
Verwunderung fehen, daß bdiejelben nach kurzer Zeit alle 
verſchwunden find. 

(Confervirung der Eier) Gacc empfiehlt in 
Biedernann’s entralblatt für Agriculturdemie die zu 
confervirenden Eier mit Paraffin zu überzichen. 2 Pfund 
Baraffin genügen für 3000 Eier. Erforderlich ift natürlich, 
daß die Eier volllommen frisch waren, da fonft die bereits 
begonnene Zerfegung troß des Paraffins fortichreiten würde, 
— Das Weberjtreihen der Eier mit einer Auflöfung von 


wird zu feiner, 


ö— — — ee Te. 


Br 


arabiihem Gummi erfüllt denſelben Zweck. Auch vu 
Beſtreichen derſelben mit Sped iſt von günftiger Wirkuny 
bejonders wenn fie dann in Salz aufbewahrt werden. Pat 
gewöhnlihe Einlegen derjelben in Kalkwafler ift y 
fundheitsihädlih und ſchadet auch dem Geſchmack. 


Verſchiedenes. 

(Unter den europäiſchen Seen) nimmt wohlde 
Achenſee in Tyrol die erjte Stelle, bezüglich felner Dif 
ein, fie reiht an einzelnen Punkten bis zu .2300 Zi 
Die größte Tiefe des Bodenjee’s beträgt 960 Fuß, die ve 
Chiemſee's 450 Fuß, die des MWalden: und Königsie 
etwa 600 Fuß. Die am todten Meer vorgenommen 
Meffungen ergaben an der tiefiten Stelle etwa 1800 dij 
Es liegt aber der Spiegel des tonten Meeres bereits 1 
Fuß unter dem des mittellänvifhen Meeres, aljo hu 
wir eine Bodenjenfung von 3167 Fuß vor uns M 
See Tiberins bat an der Djtieite durchſchniitlich 26 Zi 
Tiefe, an der wejtlichen finft jie bis zu 18—21 Fuß, bei 
ih aber in der Mitte yleih, Die neuejten geo.;raphıjde 
Forſchungen bringen nun aber Meffungen vom Ballık6e 
die alle bisher befunnten Tiefen von Seen weit hinter fd 
loffen. Der Baikal-See liegt im aftatıfchen Rußlam u 
hat die reipef able Länge von 75 Stunden bei einer Brei 
von 20 Stunden. Die Anwohner hatten immer behauhylt 
er ſei unergründlich und es ijt nicht möglich, den Boden y 
erreichen. Dem ijt nicht fo, gleihwehl ift man auf W 
Tiefen gerathen, die man fajt umergründlich für ci 
See nenen Bann, Im oberen Drittel erreidh.e man la 
lich den Grund bei einer Tiefe von 9646 Fuß; von it 
aus abwärts ſenkt fi aber der Seeboden noch fortmwähre 
fo daß man bis auf 12,000 Fuß muthmaßlic gerali 
kann. Wenn man bedenkt, daß das mittelländifce Pe 
an feiner tiefften Stelle nur auf 7000 Fuß geht, fo il 
dırartige Nefultate allerdings überrafchend umd and N 
die Geologie von Bedeutung. 

(Koftfpielige Ehrenbezeugung.) Kin reidk 
Sonderling in Moskau, D., Befiger vieler Eifen m 
Kupferwerke, wurde einjt von einem Freunde, dem 
von U. befugt. D. bot ihm mancherlei zu feiner & 
wirthung an, aberjein Gajt Iehn:e Alles höflich ab. Ertl 
ergriff D. eine Piltole und ſchoß damit zum Fenſter Hinan 

„Das thu' ich Ihnen zu Ehren, Herr Major,“ fagte @ 
„der Schuß koitet zehn Nubel Strafe.“ 

(„Kind,*) fagte Jemand zu feiner Frau, „id dih 
wir gingen heute in’s Theater.” „Was wird M 
gegeben ?" fragte ji. — „Was wir Beide feit Langer} 
nicht gefehen haben: Der Hausfrieven —. 





Räthſel. 
Willſt Du die erſte Silb' errathen, 
Betrachte Dir nur einen Brateen, 
Die Zweit’ iſt ein gebietend Wort 
Find’ häufig Keinen guten Ort. 
Das Ganze nennet eine Stadt, 
Die manche Lederbiffen hat. 


Auflöfung des Rätyfe‘s in Ar T. 
Seufzer. F 


Redaktion, Drud und Verlag von F. V. Datterer in frei. u 
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BER Auf das, Sreiſinger Tagblatt“ 
kann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Zoftanflalten, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 


An ſämmiliche Bürpermeilter ded Amtsbezirkes. 
Hebung der Fiſchzucht hier Vertilgung der Fifchottern betr. 

Nach dem Boryarıye ım anderen Regierumgebezirken ift 
auch ın Oberbayern die Auzfegung von Prämen für vie 
Verminderung orer Vertig ng der für den Betrieb ver 
Fiſchzucht bekannilich ſehr nachtherligen Fijhotter in Anregung 
gebracht. 

Um jedoch die Höhe der hiezu erforderlichen Gerdmittel 
bemefj n zu können, ıft zu wiſſen nothwendig, wie viele 
Fiſchottern annäherungsweife ſchon bisher jährlih im 
Durafchnitte erlegt worden find, und ob und in welcen 








Füffen, Bächen und Seen Fiſchottern überhaupt ‚häufig ; 


vortommen 

Die Ortepolizeibehö den erhalten daher den Uuftrag, 
nach dieſer Richtungdurch Einvernehmen ber F ſchereiberechtigten 
ſowie der Pächter von Gemeindejagden und der Jagberechtigten 
auf eigenem Grund und Boden — mit Ausnahme der 


k Reuter agdberechtigten die erforderlichen Erhebungen zu | 


pflegen und dad E.gebn B binnen 4 Wochen anher ans 
zuzeigen 
Beeifing, den 20. Febınar 1878, 
Koͤnigliche⸗ Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Verifikation der Maaße und Gewichte beir. 
Nachoem nack heuie erſtaucier Anzerze des Verifikators 
eine große Zahl hieſiger Geſchäfieleute ihre Maoße und 
Gewichte trotz ver öffenil. Aufforderung vom 9. Jan. 1878 
Tagbl, Nr. 9 u. 5. Febr. 1878 noch nicht zuı Verifikation 
gebradt haben, ergeht biem t die Auffo-derung, tiefen vor— 
alleg. Anordnuugen binnen 8 Tauen Folge zu leiften, nach 
tem nad Umfluß dief r Friſt eine allgemeine Maaß- und 
Gewigtövifiration vorgenommen und die Säumigen unnach— 
fihtlih zur Strafe gego:en werden würden. 
Freiſing, am 22, Fıbruar 1878. 
Stavtmagıftrat Freiſing. 
Mauermapr. 


Gefchwornen-Berein Zreifing Zreifing. 


Am Montag, den 4. März 1878, Vormittags 10 Uhr | 


findet sm Amiszimmer des Uuterfertigten, Generalverſammlung 
— Muglieder behufs Rechnungeablage und Vorſtandswahi 
att. 
Es wird dringend erſucht, doch zahlreich ſich einzufinden. 
Freiſing, den 20. Februar 1878. 
Manermayr. 
Bürgermeiſter als Vorſtand. 








Vapſt Seo XL 


Joachem Peccı ut aus einer Patrizierfamilie bes 
80 Kilometer füsöftlih von Nom unweit Anagnı gelegenen 
Gebirgsdorfes Earpineto hervorgegangen. Seine E ziehung 
erbielt er am römnchen Colleg und an der Afadentie tes 
Adels. Giegor XVI. macıe ihn am 16. März 1837 zum 
H:ueprälaten uns Referendar der Signatur, ſpäler zum 
Delegaten von Benevont, Spoleto und Pe:rugia. Als junger 
Prälat wurde er von demſelben Wapfte, der ıbı am 17. 
Januar 1843 zum Ergzbiſchof von Damiette i p erhoben 
hatte, ala Nuntius an den belgifpen Hof nach Brüffel ger 
fanet, wo er ſich der befonderen Gunſt des Koͤnigs Leopold 
erfreute. Durch denſelben Papit wurde er am 19. Januar 
1846 auf den bfaöflchen Stubl von Perugia befördert, 
wo er den Titel „Erzbiſchof Biſchof“ führte, 

Er iſt von ſchlaukem e len Bau fein hageres Antlitz 
iſt läuglich, ſeine Stein ſehr hoch, fiin Haar beginnt fpär- 
licher zu werden, um ferne Xppen ſpielt ein freundliches 
Läreln. „Ter Bıfcbof von Perugia“, fagt die „Allg. Ita.“ 
vom 30. Digember 1853, „ıft einer der Älteften und vers 
trauteften Freunde Seiner Heiliakeit Pius des IX. Als 
Cardiual von ausgezeichneter Geſchäftsaewandiheit, brfaßte 
er jib mit ten Arbeiten der Congrenationen für das Connl, 
für die Sınmunitäten des Clerus, für die Risen und war 
beſouders auch in der Congreyation der Diöziplin der Or: 
densgenoſſenſchaflen tbätig. 

In jenem Mappen führt Pecci eine Pinie auf blauem 
Grunde, zwei Lilien links und rechts von tem Stammes 
quer ſchneidet cas Wappenfeld ein weißer, ſchwach aufs 
wärts gebogener Sireifen; oben links alänzt ein acht Auer 
Stern, fein Licht auf die Erde entſendend. Su der bekann— 
ten Prophezeihung der Malachrad trifft auf den neuen Papft 
die Bezeichnung „lumen de coelo“ (Lt vom Himmel.) 
Zollte ſich dies auf dieſee Weppen brzichen 9 


Deutihland 

Bayern. München, 22. Febr. Die 
umlage ut auf 909% feitgefegt worden, 

— Eine rei traurige Scene bat fih nah ver „Südd. 
Pr.” in der Bergfchlucht hinter dem Hüttenamte Marhütte 
zugetragen. Ein auögchungerter Hirſch wurde auf bre 
Like eines gefüllten Heuſtadels aufmerkſam und fraß daß 
Heu aus dem Roche jo weit hexaus, als er es mit feinen 
KRauwerkzeugen erlangen Fonnte. Als der videre Theil ded 
Shärels fih nicht mehr weiter durch die Deffnuu g ın den 
Stabel hineindrängen ließ, nagte der Hirfch von dem Rande 
der Lücke fo viel ab, daß er jih mit tem ganzen Kopfe 
durchzwängen konnte. Damit war er aber gefangen. Der 
Ropf aing nicht mehr heraus und dad Thier mußte in 
ſolch jämmerilcher Stellung ven Hungertod abwarten. 

Preußen. Berlin, 22. Febr. (Meichstag.) Bei der 
Beratung der Gefegentwürfe über die Belteuerung de 





Communals 


Tabaks und die Erhebung - von Neichgftempelabnaben 
vertrüt Camphauſen die Borlagen. Derjelbe erklärt: 
er fei ſtets ver Anſicht geweſen, dag die Meatris 


cularbeiträge über die jegige Höhe hinaus nicht erhöht werden 
türfen und vaß fernere Bedürfniffe durch indirecte Steuern 








zu deefen feien. Die Entwürfe feien fein Nothbehelf, fondern 
eine Brücke zu weiteren Steuerreformen. Wan ftrebe ein 
allgemeine? Neichöftempelg-fr& an. Die Regierungen hätten 
vom Tabak- Monopol Abjtand genommen, glaubten fi abeı 
mit der Mebrheit des Reichſstagas in Uebereinſtimmung 
darüber zu befinden, daß die Tabakſteuer zu eıner ergiebigeren 
Einnahmequelle des Reiches umpeftaltet werden mülfe. 
Ausland. 

Defterreih. Ein nicht gemöhnl:ches Ereigniß wird gegen- 
wärtig von den Einwohnern ver Stadt Neutra und ceren 
Umgebung befp oben. Die Eheleute Edrenſeld feierten ben 
17. Februar ibren 70. Hochzenstag im K:eije von 10 Kin— 
dern, 44 Enkeln und 39 Urenkeln, 

len, 22. Febr. Die „Bolt. Cor’ ejp.” berichtet 
aus Belgrad: Rußland erklärte ſich bereit vie Zeitung 
Niſch ven Serben zu übeilaſſen. 

Italien. Rom, 22. Febr. Bopit Leo XIII bat 
heute die Glückwünſche des viplomanichen Go p= cutzegens 
genoinmen Die fremden Garor: äle fanden fi zu Ib e je 


“an. Heute fand in allen Ken aue Anlaß dir Wihl des 


nenen Papftez ein Te Deum ftatt. PBıpit Yo XIII wiıd 
muttelit einer Bulle von ver Kareranfırde Bıfig streifen, 
Nücfibt'ih der Ernennung neuer kerchlicer Witrdentiäger 
ift noch nichts entſchieden. 

Rußland. St. Petersburg, 21. Fobr. (O firell.) 
Die Yaumung von Erzerum hat den W :ffenjtilltante: 
bedingumpen gemäß am 17, Febr. begommen Die evite 
Abtheilung der Garniion ift zehn Bata:llone und ſechs 
Batterien ſtark (darunter achtzehn Feldgeſcheitze und 12 
Gebirgsgeſchütze) in weſtlicher Richtung aba zonen Am 17. 
wurde die Befeftigung Kervemetli, am 18. Meſchidje, Aziſie 
und Kawak geräumt. Am 21. Febr. follten vie legten 
türkiſhen Truppen Erzerum verlajjen. — Der „Solos“ 
berichtet aus Giurgewo, 21. Feb:.: Genern rückien die 
Nuffen unter General Torleben in Ruſtſchuk ein und wu" den 
von den Bulnaren entbufiaitiich. von den Ti: fru mut Zurück— 
baltuna empfanaen. (Alla Sta) 


Dienftesnadridten. 


Die II. Präparandenlehrerftelle an der Präparandenſchule 
zu Pfarrkirchen it dem Lehrer F. J. Berthold zu Attaching, 
vorerft in der Gigenihaft eines Verweſers übertragen morden. 
Bolks- und Fandwirthfchaft, Indufrie und Handel. 

Die Zıtihrift des landmirthicafilichen Vereins in 
Bayeın enthält in dent Februarheft folgenre Nachrichten aus 
deu Kreifen: Der Monar Januar ıft der rubigite und 
ftillfteres ganzen Jahres für die Landwiribſchait; diefer hat daher 
Zeit, über feine Verhältnifje Rechnung zu pflegen und nache 
zudenken; das Ergebniß der legten Eınie kann jegt eı ent 
lich erit yenau geſchätzt werten und weicht darum von dem 
früher erbobenen ab. Aus fait allen Theilen der König- 
reiched laufen und Nachrichten über yetäufchte Hoffnungen 
ein. Allentbalden war das wirkliche Ergebniß geringer 
ald das erwartete, Deißwegen auch allgemeine Klaue über 
ungünftine Zahlungsverhältuiffe. Die Arbeitälofigkeit im 
Lande fbeint zugumehmen, man bemerkt viele reifende Hands 
werfeburfchen, welche nach Arbeit audgchen. Der Verbrauch 
an Bier bat empfindlich abgenommen und auch die Vers 
gnügungslokale follen fchlechte Gefchäfte machen. Vom platten 
Rande klagt man, daß nur die Selpmwucher-t floriren. 


zotale® 
Deffentlige Sıgungen Best. Bezirts-GerFreiſing 
vom 15. Februar. 5 2 
1) In der Beihuldi le gegen Franz Meindl, Gütler 
von Halbergmoo8 und Joſeph Röſtzer, Gütler von dort, wegen 
Vergehens des Betrugs wurde die Verhandlung vertagt. 

. 2) Anton Hagl, fath., led. Metgergefelle von Areifing, wurde 
eined Vergehens der vorjäglihen Körperverlegung für ſchuldig 
erflärt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 15 Tagen, ſowie 
in die Koiten de8 Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt, 
welche Koften jedoch der k. Staatskaſſa zur Laft fallen 

3) Anton Fiſcher, Tath., 22 Jahre alt, Bauernknecht von 
Nandiftadt, wurde dreier Vergehen der Körperverleguna, eines 
Verbrechens der Unternehmung der Verleitung zum Meineide 
und zweier Webertretungen des Tragen® verbotener Waffen für 
ſchuldig befunden und zu eine Zuchthausftrafe von 2 Jahren 








und einer 15tägigen Haftftrafe, fowie in die Kcften v 
melche jedoch wegen feiner Vermögensloſigkeit der St— 
zur Laft fallen. Das zu Gerichtshanden gefommene Stüd eng 
Todtſchlägers wird eingezogen, das Mefjer an den kal. Unten 
ſuchungsrichter zur weiteren Verfügung abgegeben. * 
Aus der Öffentiihen Wayıftrassfigung 
vom 14. Februar 1878, * 

1) Zur Kenniniß wurde gebradt: a) Neglerung 
Entihheßung vom 2. 1. Mıs., unbejugte Aneignung vw 
Auszeichnungen für die BVBetbeiligung an interiraflonal 
Aus ſtellungen betr.; b) höchſte Vriniftertal:Eniflicgu, 
vom 3. 1. Mis. mitgetheilt durch R-gierungs Eniſclleß 
vom 8. ?3,, wornac cie an der Induſtrieſchule Kaiferdlauien 
erlediate Pofiffur für Mathematik dem k. Rıktor Su 
Dr. Döiſch dahier auf Anfuchen übertranen, zum Lehrer fi 
De:ipematit und Poyſik an der k. Realfch le dahier mit ie 
Funktion eine Rektors diefer Schule der Privaldockh 
Herr Wilhelm Schüler ernannt wurde; c) Regierung 
Eufchließungen vom 6. une 7. d3., die Rechnung Wi 
Heilig .eiitipitales und der Leihhauskaſſa pro 1876 bet, 
wornach Pie esbobenen Beanſtandungen fül. be:ubend erllin 
wurden; d) vergleihen vom 14. Februar, die Traum 
ie eclichkeitän berm Ableben eines Papſtes beir.; e) Er 
Ladung ed Schwummmeiſteramis ver Geſellſchaft Schtemmpmai 
zu dem am 16, 02. ſtatifindenden großen masfırten Schmuma; 
f) Eimentung des Be. waltungsberichtis des Stadtmagiilial 
Fürib über die Hospitalanitalten pro 1876; g) Angie 
dee Ro'tmeiſters Steiger über die von der “PBoltzrrunamfsuft 
pro 1877 erjtatteten Anzeigen über ‘Boligeritund: Webertriungmn 
welche jib auf 144 beliefen. 2) Wegen Errichtung tu 
Monats:B enmarftes wurden — bebufs WBertberlung it 
B:ämien —- als P.eis-Nichter aufgeitillt: a) Mayifrks 
raih Herr Schaffner als Vorſtand; b) die Mepgermeile 
Herr ‚gelber und Fertl, dann Heindl; c) die Gaftwitti 
Herr Kanzınger und Reuſch. (ES chiuß foht) 

Freifing, 23 Febr. Jugendliche Sirolche ftahle 
jü git in ver Lang'ſchen Ziegelei Baargeld im Berrage mm 
ca. WO Me. Die Bürſchchen, ım zarten Alzer von Ld- 
16 Jahren, verbraudten das Geid ıbeild auf Merouten i 
Müncen, tyeils zum Ankauf von Revolvern, Gefdenk 
u. ſ. w — Wenn diefelben verurtheilt werden, fo mil 
ihmen eine kurze Geiänguißitiafe, aus der diefelben jede— 
fals nıcht bejjer hervorgehen, als jie hineinkommen. (P 
ſtrafe) — Ein Todiſchlag wurde vorgeftern an IM 
Zeilmererbauern von Of ifing in Altenhauſen verübt, 
der Stelle fand ſich eine armörıde Starge welche jedenhell 
dazu gedient hat, Den Bauern niederzuichlagen. Mit weldt 
Wucht der Hieb gefüh:t worden war, geht daraus herm 
daß die Schaͤdeldecke gäbnglich zertrümmert war. Hoffedlli 
gelingt es ten Sicherheitsorgauen, den Thäier bafoıgit auf 
zukundſchaften. 


Ebbe und Iluth. 
(ortſeßung) 

„Mich ſelb verwendete man fon ſehr J 
theatraliſchen Zwecken — übte mir allerlei Tänze ein, 
denen ich mir ſchon als fechdjäbriged Kind den ungelel 
Beifall des Publitums erwarb, Es ftand feft bei mein 
Eltern, ich ſollte eine Künftlerin vwoerden, und bie 
nun en, die fie für ſich ſelbſt gehegt, follten ſich nun I 
mir realifiien. Weine ganze Erziebung wurde im Die 
Sinne geleitet — mit fünfzehn Jahren kannte Ih N 
Dramen aller befaunten Dichter, aus denen ich oft gan 
Akte recitirte. Ich lad gern, ja zu Zeiten ſogar leitet 
ſchaftlich, aber die augübende Schauſpielkunſt hatte trohden 
für mich etwas Widerliches. Ich liebte die Wabrheit, IM 
ed wurde mir zur Onal, Schaufpicler auf ber Bühne 
den zärtlichiten Umarmungen zu feben, die ich wenige 
nuten vorber die niedri ften Schmähungen gegen einandl 
ausſtoßen gehört. Ach, ich wollte lieber die gemöpnfich 
Maydarbeiten verrichten, ehe ich mich einem Berufe ingah 
ven ich verachtete. Wie oft habe ich auf meinen Kurt 
die Eltern angeflept, den Gedanken aufzugeben, aud 


* 


ed FE oh mloned i 
| 
| 
ſie waren umerbitich, 
neigen Au und Eitſchluß erfchüttern.“ 

u bat meine ‚Eltern, ‚mich von der Aufnabe zu dis: 
enfiren, wurde aber. vo “meinem er fo zornig abge 
ieſen, daß ich weinenb ar Gedanken aufgeben 2 dad, 
yerz meiner Eltern zu rühren. de 

„SH. müßte wirflih der Welt ein Gheides: fi 
gen, und trotzoem ich fo widerwillig die Breiter betreten, 
yielte ich in den Augen des Bubiifums fo vortrefflich, top. 
y nad Beendigung ver: Borftellyng förmlich mit Blumen 
nt wurde: h:/tand da, Tränen im ven Augen.“ 

n Ba ieat meine Deutret Au: der Couliſſe — 1:e war 

Ha im: ein weißes Artod| &ahıd getleidet und jah, tıok 

Jahre immer noib' ſchön⸗ aus — mit volleude'er, 

— und; lächekfivem Munde verneigte fie ſich gegen den 

zuſchauerraum daun näberte ſie ſich „mir, hob die Blumen 
uf ind ſchmntie meine Locen damt.“ 

„Ein donnerndes „Bravo!“ ſcholl mir herüber, ich 
aͤhlie, daß ich mid): weiheugen muſſe, und that. er, Der 
zorhaug xauſchte herab, und wenige Minuten darauf ſtand 
v inmitten des ganzen Theaterperſonals. "Der Direcior 
yar ganz’ Gluͤckſeligkeu, er ffieichelte meine Wange: „Sie 
aben. brav gefpielt, mein Rind, ich will Ihre Gage erhöhen; 
ur zulegt bedahmen fie fi etwas albern — jo nimmt 
eine echte Künftterin Huldiaungen entyegen, fagte er.’ 

„Ich blieb hier Hann): aber als auch der jugendliche 
Renifjeur Pau Helvenus mich beglückwünſchte, ſagte ich 
ntſchioſſenz „Mar. BE lieber geveſen, ich hätte Fiasco 
emachil““ 

Meine Mutter —— mir einen wüthenden Blick 
u, wichts deſto weniger” faßte fie doch darauf järitid) 
neinen Arm' „mein Närichen tft erregt,“ ſagte ſie „außer 
»em aber ein fleineg hochmüthiges Ding, das nicht zugeben 
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i barfte Haus: umd 





nöthig find. Er ift 


leiden, 


Athemnoth, Gicht, , 
Nierenleiden uno vielen andeen Kranfheten des Koͤrpers. 


R' Int at ! 
Fin) tief 


nad einem aus einem Beñedictinerkloſter 


in jeder Familie beliebt geworden. 
Benedictiner ijt nur aus. Beltandtheilen 
zufahmengefegt, welche die Eiuenfchaften 
A befigen, die zum Wiederaufbau eines zer: 
nu) rütteten dahinfiechenden Körpers unbedingt 


Unverdaulichkeit, 
Nervenleiden, Krämpfen (Epilepfie), Blähungen, Schwindel, Hautausſchlägen (Flechten), 
heumatismns, bei allen Schwächezuſtänden, jowie bei Veber- und 


Der Benedictiner reinigt das Blut und vermehrt dasjelbe, * 


N matten, jorgenvollen 
des Ko 
Preis a Fr; — ea. 330 Gr. Z.halt 3 ME. 50 
„.' 860 6 75 


padung, bei. 10 ZI. freie Bervakung, und 1 Fl. gratis. 
Nur allein: ächt — beziehen durch. 


Atteit: 


Ausdrud des Gefichts, das geldfarbige Auge, 
die Natfkanfarbige. ‚Haut, maht den Geit munter und frifch, ftellt die Harmonie 
xpers wieder her und verlängert das Leben bis zu. feinem, vollen , 


Die Velpatung "wird, billiaft berechnet, bei Abnahme von, 5 8 freie Ver⸗ 


C. Pingel, Göttingen (Prov. Hannover). 


Herr Simon Bugmaier, Krämer in Indersburg bei Baumgar⸗ en in 


* 
EEE YNETRE AU: 

i = der Beifall des — abertaſchte. “ 

Laß und h Haufe gehen, wendete fie ſich jegt am 

meinen rl, UM ‚habe a Nee Souper arrangirt, der 

Herr Reniffeur, bat, mir bereits feine Theilnahme zugelagt., 

Die Gäfer‘ tlaugen an einander, helles, jubelndes Lache 
erſcholl um mich herum — ich fünttei imein Herz krgupfhaft 
zuͤcken, die friwolen Scherze⸗ in denen man Heiterkeit Jüchtg; 
be eidigten mid — Wieſ Menſchen ſcheuten fich nicht, das 
Hörfte, das Heiligſte an den Staub. zu ziehen — und das 
ſollte eine Feier fein‘ meines heuugen Triumphes. » 

„Ich väre: laut aufichteiu mögen vor Schmerz, daß es 
meine Elieru waren, die ich ſo ſprechen hörte, und Thränen 
traten. mir in die Augen. - Ich konnte mich ‚nicht: länger 
beheriſchen; de Hand. an. die Stirn. legend, fchüßte ich. - 
heftige Kopfſchmerzen vor und entfernte mich. — er i 


. (Fortfegung folat. ) 


4 





x * 


Für Dieienigen, deren Beruf anhaltendes Spreden. erfordert, .. 
wie Advokaten, Redner, Lehrer, Prediger ift kaum etwas ftörender, 
als .ein Schnupfen, andauernde Heiſerkeit, oder die, Nachwehen 
irgend eines Halsleidens Man bringt dagegen wohl alle, 
mögliden Medikamente in Korn von Paſten, Syrupen, Tifanen“ 
etc. zur Anwendung, melde indeß, wie Jedermarin weiß, in den 
meiften Fällen das Uebıl keineswegs hindern, feinen langfamen - 
und naturgemäßen Verlauf zu neomen, Nur der Theer ‚nermag 
eine ſchnelle, um nicht zu jagen augenblickliche Erleichterung zu 
verihaffen, und dies Refultat tritt” Ihdn bei Gebrauh von 
4 bis 6 Öuy.ot’iher Theerkapjeln per Mahlzeit ein. 

Da der Flacon (0 Kapſeln enthält, jo ſtellt fih die ganze 
Kur auf nicht höher, als einige Pfennige yer Tag, ‚und es ift 
eine Thatjache, daß von 10 Perfonen; melde einen Verſuch mit 
diejem Heilmittel gemaht habn, ‘9 daran für immer fefthalten. 

Die Guy ot’ihen Theerfapfeln haben in Folge'ihres ‚großen 
Erfolges vieliahe Nahahmungen ‚hervorgerufen, ad übernimmit/ 
Herr Guyot eine. Garantie nur für Diejenigen, Flacons, welche... 
feine Unterschrift in dreifarbigem Drüde tragen. 

















—P 
— 


a betichfet: Ber mir und 2 Freunden wirft Ihr Benedictiner vortreff- 
Der eine Fremd, welcher fchon 3 .Monate bettlägerig ift, weder gehen, noch 
ſihh n Sant, keine Speiſe verträgt, am ſteter Appetitloſigkeit, Schmerzen im Magen, 
und der, rechten Seite und raiaer Abmagerung leidet, Hatte alle Arzneien ver 
gebend" gebraucht und wurde nur uach einer halben Flaſche VBenedictiner, trotz 
feines Alter? von hoch in- 60 Jahren, jo weit hergeitellt, daß er Speije vertragen 
Tann, Appetit erhält und die Schmerzen gelindert find, auch haben fih die Kräfte 
fo gemehrt,. daß er wieder. fihen Tann. Senden fie mir doch⸗ raſch wieder 10 kleine 
Flaſchen Yenedictiner. 

Niederlage in’ Freifing in der Marienapotheke, in München bei Herrn 
Ludwig Wopfner, Lömwengrube Nr. 16. 
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m © ®, 
Ä "Aufschriften 


anuf Regiſtratur⸗Käſten 
liefert die Buchdruckerei von 


F. P. Datterer, 


Freiſing. 











Freisinger 83 Biedertafels —ESE 


Donnerstag, den 28. Fehrnar Anſtich 9 Uhr, 
jowie jeden Sonntag und vn 


Garnevals- Produkfion "ame 


Sonnenmirih. 


im Stieglibräusaale. Am une den 26. 38, 
Anfang "8 Uhr. 


Di p. t, Abonnenten, Mitglieder der Liedertafel und deren Angehörige haben Pynseh ” Parili 


Vorreigen der auf Namen lautenden Karten, (welche den Abonnenten S 

Anich In — zugestellt werden) Zutritt. (412) ' bei dofeph Hütt 

Für Vorbenannte ist der Saal vorbehalten. 

Menanmeldungen für das Abonnement nimmt der II. Vorstand, Herr Professor zum alten CGreld 
Weingart (Kürschner Stettner) entgegen. bei ausgezeichnetem (4% 

intrittskarten für Fremde, welche durch Mitglieder oder Abonnenten ee‘ 

werden wollen, können vom unterzeichneten Vorstande & Mk. 2 erholt werden.  Weihenftephaner Kommerbie 

Ein Theil der Gallerie steht dem allgemeinen Besuche gegen Lösung von Karten 
& Mk. 1.50, welche bei Herrn F. P. Datterer bis Mittwoch Abends zu erholen sind, , 


ofen. Am Falfuachts=Sonnkng 


Der Aufgang zur Gallerie ist im Stieglbräugässchen. 


„os Störungen zu vermeiden, un maı sich darauf hinzuweisen, dass an 
Anfangszeit; pünktlich eingehalten wir 
Freising, den 23. Februar 1878. [1 n3 * u i 








Der Ausschuss. | beim A Wirth in Kraneg 
— M. Saradeth, I. Vorstand. | bei ausgezeichnetem 
Anzeige & Empfehlung. Ei Sommerbier. ð 
€ < Hiezu ladet em 
Unterzeichneter zeige ergebenſt an, daß ih nein BEE | Sädler: und: 
Kürihner:Geichäft TEE nunmehr im Haufe des Heren Peter Sieber, | 3sh. "op. Wen, 


Privatier, Laven vis-ä-vis dem Sonnenwirth ausübe. Danfend für dag; — — 
mir feit 5 Jahren geſchenkte Zutrauen, bringe ich bei nahenter Saifon mein ; & — h- 
beft affortirtes Rager in Kinder:, Herren und Damenftrohhüten in gefl. Erinnerung ° ep rantenmirt 


und werde bejtrebt fein, meine jebr neehrten Kunden ven Stadt und Land 
mit den neuejten Mujtern und Façonen billig au bedienen. Mache zugleich Am Sonntag, den 24. gn. 


aufmerkſam, daß von jegt an, Hüte zum Pugen und Fagoniren angenommen 
werten. Hochachtungsvollſt (414 = un dl i 


Johann Weber, vis-à-vis dem s-d-vis dem Sonnenwirth. 
: bei ausgezeichnetem 


BE Steohn-EIte ig  Hofmmänkaus-Sommeie, 


werden von heute an alle 8 Kane zum Putzen und Fagonıren abgeſchickt und : — 
nach den neueſten Pariſer Modellen verfertigt. Auch neue Hüte ſind unauf— wozu freundlichſt einladet 


geſteckt, ſowie aufgeſteckt zu haben zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen., Rohann Koffteiter. | 





Feinſte Parifer Blumen find vor:äthig. Hauben fin von 1Ys MEı 
bis zu 10 ME. zu haben bei (413) 


Crescenz Scheindel, wodistin, | 
logirt bei Herrn Scäfflermeiiter Junkles über 1 Stiege t 
vis-a-vis dem Magiſtratsgebäude. | 


zeſchäftsEmpfehlung. u 
Ich u ſchaft: "En pfehlur — und Um⸗ ke sehäftsh üchet 


| 
! 
| 
gegend befannt zu geben, daß ıh das Plank'ſche Haus mit dem | Strazzen, 


Bu Spängler-Befchäft ex — 


Hauptbücher, 
Hs.Nr. 110 in der oberen Stadt käauflich erworben habe und -dafeldft | 





Facturen, 
Rechnungs-⸗Farmularien: 


Quittungsbuchor (mitperfarirten np) 


die Spänglerei ausüde. Ich halte auch einen mit allen Haushaltungs: | Memoranden, 


Gegenftänden reich ausyeftatteten Laden und made namentlich auf mein Lager | ; 1 A 
blau emaillirter Geſchirre aufmerffam. Ich empfehle mich in allen, in die, Briefköpfe, 


Spänglerei einfhläginen neuen und Meparaturarbeiten, und erlaube mir zugleich , KOUVERtS mit Firma, 
auch die Herren Bauunternehmer auf die von mir in demfelben Haufe neus empfehlt die Buchdruckerel' von 


errichtete Schlofferwerkjtätte aufmeıffam zu machen. | 
! 4, 2 + Dettern | 
| 


Fıeifing, den 22, Februar 1878 
* in Freising. ! 


Michael Hölzl, 


Spängler und Scloffer. 





£ a% | Ziegelsteine 
| das Taufend von 25 bis zu 35 ME. 


Todes- Anzeig e. ni | find vorräthig zum Verkauf bei 


Leonhard Steinecker, 


| n ak 
Nach Gottes heil. Willen entschlief gestern ı (37540) Ziegeleibeſitzer dahier. 
Bi Abends 9 Uhr unser innigstgeliebter Gatte, | . . 
— Vater, Sohn, Bruder und Schwager (415) | Biegelmaterial 
Herr das Taufend von 26—35 Marf, je 
* nah Qualität der Waare, ſtets vorräthig 


in ver Lang'ſchen Ziegelei nächſt ber 
Gasfabrik. (367 36) 
F ˖ Rettenberger, Zienelmeifter. 








Mathias Fisenhart, 


Gastwirth in Gremertshansen, 


Gegen Husten und Heiserkeit: 


Stollwerek’sche Brustbondons 


nach langwierigem Leiden und Empfang der hl. Sterbsakramente & 50 SDR Packet. 
in seinem 35. Lebensjahre. Stollwerek’sche Honigbonbons 
Indem wir diesen Trauerfall allen Verwandten und Be- a 20 % “ Packet. 
kannten zur Kenntniss bringen, bitten wir des Verblichenen Stollwerck’sche Malzbonbons 
im Gebete zu gedenken. a 20% pr. Packet. 
Gremertshausen, Freising, am 23. Februar 1878. Stollwerck’sche Gummibonbons 
Die tieftrauernde Gattin: — —S Marin 
. theker Robert H i , - 
Fherele Kifenhart Keotheker 8. Falerar und Comiitye. X. 


N mit ihren 2 unmündigen Kindern. ———— in Moosburg bei Apoth. 
TE . zehrer. 
\ Die Beerdigung findet Montag. den 25. Februar Vormittags 's9 Uhr 


N mit darauffolgendem Gottesdienst in Gremertshausen statt. Der Siebente 





: Dr. Pattison’s 


Giehtwatte 


lindert fofort und heilt Schnell 

Gicht und Nheumatisnien 
aller Art, als: Geſichts-, Brujt , Hals— 
und Zainfchmerzen, Kopf, Hand und 


und Dreissigste wird Montag und Dienstag, den 11. und 12. März 
abgehalten. 


\ 
k 
— 


————— 2 2—2—2 — 


xxx 
"Lodes- Anzeige. 





‚In Gottes Rathschluss war es gelegen, unsern innigst- » KnieGicht, Glicderreißen, Nücen- und 
geliebten Gatten, Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter Lendenweh. (297 9a) 
Herrn | An Paketen zu 1 DM. und halben 





ß 2 B zu 60 Pfeunia bei G. Fellerer, 
E ; f Hofapothefer in Freiſino. 
: Al ernhar J " Medaillon von Granaten 
—_ mit goldener Keſte wurde von der 
0ekonom, 


- untern Statt bis zum Domberg vers 
heute Früh '%2 Uhr nach langem schweren Leiden und öfterem Empfang [oren. Um Nücgabe gegen Belohnung 
der hl. Sterbsakramente im 60. Lebensjahre zu sich in das bessere Jen- in der Expedition diejes Blattes wird 
seits abzurufen. (410) 411) 

Um stilles Beileid bitten gebeten. ( 
Minssenhausen, den 22. Februar 1878. 

































___Ün Inframdn Rntrlbenn_ 8: (Haasensteins Poster, 
Beerdigung Montag, den 25. Februar Morgens "49 Uhr mit darauf- oj0 
folgendem Gottewdienst. | Annoncen-Expedition 
IOODIIZRLLE RR _ Minden, 
Anzeige. ne FachZeiacheiten, Cote 


bücher, Kalender etc. zu Originalpreisen. 
Rathertheilungen, Kostenvoranschläge 
undZeitungsverzeichnisse mitInsertions- 

Tarif gratis und franco. 


Unterfertigter gibt mit dem Bemerken, daß freiwillige Beiträge jeder Zeit 
sn Herren Gaſtwirth Dettenhofer in Empfang genommen werden, befanıt, 
aß der bereits angefünsi :te - (407) 


ARMIEN-BALL 


m Donnerftag, Den 28. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr in ben 
okalitäten des Herrn Dettennhofer abgehalten wird. 6 » Graue Dappendecel, 
Freijing, am 23, Februar 1878. Strohdeel 
Hochachtungsvollſt! in allen’ Stärken 
Georg Alberte | vorrãthig bei F. BP. Datterer. 


für „Sübdeutiche Prefle”, „liegende Blätter“, ‚Meberati Rudoſff M 0sse 
7 


ee ee — ee DIENTE ULB). 
iomie für alle Hiefigen und auswärtigen Zeitungen zu gleichen Nottcen: ñ8 
* Ik: wie bei den Zeitungserpeditionen jelbft, ohne Porto — ES. 6 


und Spejen bei 











2,3 Windermarkl 23, 
Mine genenüber 
inchen 


empfiehlt für 
bevorstshende Frühjahrsaison 


außer einer gröheren Auswahl eleganter und neuejter 
Rleideritofie 
Mi N 

Aaleıderitojfrie 


ud, 60, SO Pf. bis 2 Mk. per vietere 


per metre per metre 








ſchwarze Kammgarnftoffe . . -80 Seidenfammt zu Jaden . . . . 450 

„Doppelalpaccas und Luſtres — Wollr:pfe im allen Farben. .—-70 

„ 130 Gtm. breite Wollripſe 1.50 feine Mohairs und Alpaccas. —.75 

„ 220 ‚Gt. Cachemir rein wollene Beiges Prima-Waare —.90 

(Nein Wolle) 1.60 Filzröcke reich garnirt ” Stid 3.50 

„ſchwere Taffet . >. ...180 Etepp Rüde. . E 3.— 

r x do. breite Waare 2.850 geſtreifte ünterröcke in. Riffs „ M — 3. ⸗ 
„Grosgrains. 3. - MoireSchürzen reich mit 

färbige Eeidenjeuge . . :...160 Pliſſé verziert 4 r 1.50 

r to. schwere Waare 2.50  wollene Herrenhemden = Pr 3.— 

und höher weile do. glatt = 3.— 

Moiré zu Anterröden . — 90 — — do. geſtickt = 3.50 

Sammi brillantichwarz . 1. - " dv. gefaltet | 5 2.50 


ferner zu Ausitenern geeignet: 
feinite Leinwand unter Garaptie fir Rein-Leinen 90 Pf per Dieter, Tiſchtücher ME 1.70 
Servietten 40 Pfr., Leinene Tiſchgedecke in allen Gfrößen und Sualitäte n. Nein leinene 
Handtücher gebleich: 55 Br. umgeoleicht 25 Wr, Nein leinene Taſchentücher 25 ver 
Stück, desgleichen Prima Maare 45 BE, 
feinfte neue Muſier 85 ‘br. 


USE” Grössere Posten SE | 


per me u | 


färbige große gut waſchbare Zaſchentũcher 


waſchbare färbige Piqué, enene Mutter ER ME, - j 
weiße >. . Ein 4 

„ Doͤppelpiqus 9 

* Pelz; Pique prima . - ee rare a et 

färbige Pers und Grettonnes a er . \\) 

Shirting und Ehifons elienbreit . I el 30 
ſchweres Stuhltuch gebleicht und eltenbreit ee ae ee rt 
„ ungebleidt ,, rege re 

Prima Drfords (Hemdenzeug neueſte Mufter) tale ge rt 
Bettbardiend a Gefäß (ellenbreit) : Et ||, 
do. Hei. breit s = or 6 nee en RO 
— 120 Gem, breit . ö „ 1.10 
Möbelgradt (bunt) 120 Etm. breit . „» 1.830 
wollene Möbelſtoffe als D- mat ET a ll) 
weiße VBorhangftoife ſchmal an's Fenfter ee ee rt 
breit und gebogt ee BR Bun .60 

große meine Zricot- Bettdeden . . a ara, DO 
pri m a 

woilene "große BettsDeiten — ee de ee 8.— | 
vo, Tiſch⸗Decken ea en Be 
Neun und „grobe Zutedesen für Tiſche — eh ee re 
unverwüſtli 6Gomnoeee 
beſte ſeidene ia »_ —.40 


6. — — 


München, 


23 Rindermarkt 23 der Peterskirche gegenüber, 
MOSE” Muster nad) Auswärts franco! 


Versandt per Nachnahme! 


Jein Ertract, 
J Auflöſen in Milch das als „Liebigſh 
A Suppe‘ befannte, kräftigſte und gi 
Igeich billigſte Ernährungsmittel ſu 
in der im eriten Lebersjahre bilde 


! Tabrıe 
Agart ſind in 
0 
@ Fellerer und in der Dtarienapothek 


| Grite Auszeichnungen 
& in Yaris, Alm, Moskau, 


Sanfiago und Sfiladelphis, 
Löflund’s 


Malz- Axtract, 


das ächte, concentrirte, genen Hufien, 


Heiſerkeit, Gatarıhe, Athmungäbe 


a ichmwe den, von Niemeyer ftatt Leber 


thran empfoblen. 


| L’s Brust- Malz-Honig, 


angenchmftes Linderungsmittel bei 


9 Bruiz und Huftenleiden, für * 


ber Keuthuiten. 


1.5 Malz-Extract- Bonn 


durch Wohl geſchmack und Leichte Ver 
Idaulichkeit augemein beliebte Huf 
a Bonbons. 


& Löflund’s Malz-Extract 


g mit Eisen, für blutarme Perfonen, 
Aımit Chivin als Nräftigungsmiltel, 
4 mit Kaik. für ſchwächliche, mit engfe 
A icher Krankheit behaftete Kinder, fomie 
Jfür Qungenleidende aritlich empfoßen 


_  Löflund” 
Kindernahrung 


welches Durch einfareh 


we Original-VPraparate aus de 
von Ed. Löflund in Stutl 
Freiſing  vorräthig m 


und Stadtapothefe von 6 





. Don Ieislainger: & 


2 


Zähne-Plombiren mit adhäſiven 


erworbenen Gaumendefecte, 
ſicherem Erfolg beſtens. 


und Gebiſſe, ganzer Gebiſſe 


—— 
vorrũthig bei F. P. Datterer. 
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güche Geſchäftsſtunden 34? 


Empfehle mich in Behandlung 


gebornen und 


“ 





LEKKAKKKKKEKHHKERERERÄEHKH Cientahn- Sahrortnung vom 15.Bht 


i Todes-Anzeige. 


Dem Herrn über Leben. und Tod 
hat es gefallen, heute unsern innigst- 
eliebten Gatten, Vater, Bruder, 
— und Grossvater, (409) 


Herrn 


E 3 ,t 
Dimen Kain, 
Feichtmeierbauer, 
= in seinem 65. Lebensjahre nach langeın 
mit grosser Geduld eıtragenen Leiden, ruhig und sanft aus diesem Leben 

abzurufen. 

Wer die Liebe und Hingabe für seine Angehörigen kannte, wird uns 
stilles Beileid nicht versagen. 

Niederambach, den 22. Februar 1878. 


Die tieftranernd ee 


Begräbnissfeierlichkeit findet Montag, den 25. Febr. Früh 1,9 Uhr statt, 
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OHIO / VOII 1000000000000: 


Mm || Unübertrefflich bei Huften, Heiferkeit ꝛc — | 
Schloh Eheres, — 


bei Dvertheres 
in Bayern 31. Dezember 1877. | 
Ew. MWobigeboren erſuche ich mir wieder 3 halbe Flaſchen Ihres rheinifihen 
Trauben-Brufthoniad & 3 Mark, welcher fih in meine kamılie gegen Halsleiden 
Huften ꝛc. ftet8 bewährt hat, ichiden au wollen Achtungsvoll 
Carl Freiherr von Ditfurth, Hauptmann a. D 
“rt fein gätes Geld nicht für wertblofe Nahahınungen 
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mwegmerfen will, achte beim Ankauf a fnebige Verſchluß 


ad de th Arche 





burg ve: Apothefer 
ämmtlichen Apotheken, 


. Zehrer, in Landshut bei J. N. Deutter, in Münden in 
(Zu beziehen Durch die meıften renommirten Apothefen.) 


Bıoichüren mit vielen Atteften gratis in allen Devots. 














WESTEN 








006000000000009000000000000000005000 0 0000. — 64 
— Saloulinte, e, — 
# Be die Hoffnung u Gene: 
. 2 ag ſchwinden Lift, fih obne E veilchenblau, 
Koſmen von den durv Dr. Airy's Eli 212 2 2 > 
Heiemeibode erzielten u a1 Lei Anilin-Copirtinte, en 
— reldeuden Gerlnngen überzeugen 


= fann, fendet Nichter d Verlags; 
335 Mftait in Leipzig auf Franco⸗ 
Berlangen gern „Jedem einen 
„Arten⸗Auszug Aufl.) & 


rF Altigarinstiute, x 
se- Kaisertinte, x 


32 rothe and Blaue Tinten — 
in Gläſern verſchiedener Größe sie 


F. P. Datterer 


in Freiſing. 


Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. 


Münden, 23. Februar 1877. 


(130. 


gr atis und fr.inco. — Verſaume E 
Niemand, fib diefen mit vier © 
4 len Kranfenterichten verfebenen F 
„Auszug“ kommen zu laſſen. — 1 


je Won dem iluftrirten Drininals = 
=, werfe: Dr. Airy's Naturcheile = 
weibode erfibien die 100. Aufl, F 


bandlungen. 


— — | 





I9= wrewen, wisunge au GUSDEHMI DT. Aitiys NUUNTIEIES 


| DOriginalwerk, herausgegeben von Richter's Berlags-Anftalt in 





Scran: |, e Mittel 
uchtgattung. | nenftant Berfauf.] Reit. Preis Seftiegen. | Gefallen. 
| Gentner. I Gentner. | Gentner. | Mt._| DE. | BEINE BE IME I BE 
izen EC ee ee ee I 
nn. 2313 2074 239 7 87] -|) —|— 9 
‚fte A 869 609 260 81 41 — | —- 1 --|)4 
Rs I 5099 | 4256 8313| 7|61 — | 21 - I — 














B.3.| P.3. 6.2.1 %.:3 [© :3. 
Mi. Vorm. Nchm. Nchm. Abds. 

Münden |5, 10,40 | 3,2::|4,40| 7,45 
Feldmoching 5. 15. 1055| - 14,56| 8,12 
Scleißheim |5,23 | 1103] — |5,05| 8,29 
Kobbof 5 s2| 11,12) — 1514| 845 

: Neufahrn 5,43. 11,241 — 1526| 9,05 
Feeifing |6, - | 11,43 1405 [5,44 | 9,10 
Yangenbah | 6,15! 11,59] - |6— | 10,07 
V-oosburg | 6,27] 12,12 4,25 | 6,13 | 10,31 
Bruckbera |6,39: 1225| - | 6,26 | 10,53 
——— 6, 57 | 12,45 [1,5 ı | 6,46 | 11,25 
©. 23, 6.3. BB. „Ye 

a) Bes — Kr var 

Bandshut! 4 15) 820| v52|213 | 889 
Brudbern 14461 8,421 — 12,33 | 359 
Moosturg |5,10| 855 11,181 2,45 | 912 
Lanaenbah |5,30| 9.07I— -|2,57 | 9,4 
Renee 6,10| 9.25 11,401 3.15 | 942 
Neufabrn 6,405 9431| — |3,31 | 958 

| Bobbof 7.05 9,53] — |3,43 |1 ‚10 
Schleißbeim 7,25 | 10,02] — |:,53 [10,19 
Keldinocing | 7,42 10, 10) — 401 [10,27 

| Münden | 8,05 10,25 12,20 4.15 | 11,42 

Bevölkerungsonzeige von Freifing. 
Geborene: 


— 


ı 
l 
ı 
| 


Am 14. Febr.: Bertha Katharina, Tochter 
‚ bes Bierbrauers Sofeph Daurer dah. Am 
15. 3.0r.: Anton, Sohn des Cafetiers 
' Aois Beter dab. Am 17. Febr.: Jobann 
Bap., Sohn des Hausbefigers Hop. Bay. 
Henner dab. 
Getraute: 


Am 23. Febr.: Joh. Joſ. Kottermaier, 
Schuhmadermeifter von bier mit Maria 
Benger Taglöhnerstochter von Moo3burg. 

Geftlorbene: 

Am 18. Febr: Maier Katharina, Glafer: 
! meifterdwittwe und Epitalpfründerin dah., 
68%. a. Am 19. Febr.: Urfula, Tochter 
des Schuhmachermeifters Mar Glas dah., 
3% 7 Mt. a Am 21. Febr: Amalia, 
Tochter des Mafchinenichloffer Joh. Paul 
Peter dahier, 2 Mt. 29 Ta. a. 


Coursbericht 
vom 22. Februar 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


Bayern. %. | 8. 

4" je Obligationen "a j . . |] 101.50] 101.30 

4% dto. Mark | 95.30] 95.10 

Pfandbriefe. 

ı 4° bayer. Hyp.⸗ u. Mechielb. || 94.60] 94.30 

4’ Siidd. Boden-Greditb. 99. |98. 
4’/a°)o baver. Vereinsb. M. ||98.90| 97.C0 

dto. ... fl. | — [97.30 

; glich Nürnd. Vereinsb. M. || 98.5L| 98. 

dto...fl. — 197 

Münden. 

4" Stadt:Chligationen Thlr. || 93.20) 93.— 

Actien 

der baver. Hypothekenbank . . 1204.50 | 208.50 
Oeſterreich. 

49“. Silberrente ...... — 157.40 
Prioritäten. 

5% Franz-Joſeph-Bahn . . — 174.50 
3% Lombard-Bahın ..... — [4750 
3% Staatöbahn ....... — 166.20 

9% Ungar. Nordofibahn . — 15-.20 

5% „ Dftbahn ..... — 156.20 

5% „ Galiziihe Bahn I — 157.40 

5% Eliſabeth-Vahn 72er ..| — |75. 

5° Deft. Nordmeftb. Lit. B. | — 6640 

Amerila. 
6. 1885er Jan.Juli ... — Jooo.so 
5% Confolidirte . ...... — J 100.20 
Verfallene. 
1885 Bonds 2.2.22... I _ [97.50 
Looſe. 

Pappenheimer ...... ME. 1119.20) 18.80 

Braunfchweiger ..... „ 183. — 

Augsburger ....... „130 19. 

Ansbach-Gunzenhauſer . „ 1126.50] 25.50 

4° bayer. Prämien:Anleihe || 122.90] 122.60 

Geltjorten. 

20 FrancsStüde.... Me} — | 16.19 

Engl. Souvereign? . " — 120 30 

Deiterr. Banknoten... „ 1 171.90] 171.30 


Vereinsbank in Nürnberg. 


Unter Bezugnahme auf unfere früheren wiederholten Ausſchreibungen gebe 
wir hiemit befannt, daß der 


1. April 1878 
als Schlußtermin für den unentgeltlichen Umtauſch unſerer auf Gulden lautende 
5°/, und 4, pari rückzahlbaren Bodeneredit-Obligationen gegen auf — 
lauiende Stüde beftimmt wurde, 
Der Umtaufd) Tann ſowohl bei unjerer Bank mittelft franfirter Einfendun 
wie auch bei allen Stellen, welche fid) mit dem Verkaufe befafjen, erfolgen. 


"ze Dizelstioz- 
Bekanntmachnunug. EEE 


Die verzinslihe Anlage von Privat-Geldern bei der m „(itieh) Son feitmehrrn gm 


k. Filialdant Münden betreffend. | h fe 
Rei der matırpitmtn E Filialbank, eier Zveignied rlaſſung der k. Bank J Magenleiden une 
in Niunberg, können Gel beträize von Ma:E LVO anfangend, welde mit 5 und Ytäbingen „Bebaftet, —* 
——— Or _ —— 
I. zu 2° verzinslich gegen Baukſcheine auf Namen oder Ordre fand aber Alles * 

lautend, welch ohne Aufkündigung zurückbezahlt werten, Ron Tag zu Tag wurde ich äntr m 
II. zu 3% verzinslich -cnen Sculejch-ine auf Namen oder 





Blut und Kräften. Ich las in du 
IR aſersiauter Zeitung eine Nnnond 


Drere Inte © welme nad vorgegansenei Imonatiicher Kündigung und wurde aufmerffam gemadt 
zurückbezahlt wersen, Herrn J. J. F. Popp in gen 
ederzet anzelegt wersen. Bi.) Ds er a a 5* 
n — 6 ebel beſäße. ieſe Anzeige 
Münden, im nen a 118 * BE. fogleıh an Herrn Ropp gu went 
K. Filialbank München. Bj Anwendung der Pulver fi 


PP E 9 MW Dt ie den afem act Zum 
4 voße Linderung. daic an 
Grö te Auswahl! Bi igfte Vreiſel —— 
e “ Sebraud der Pulver hörte ber 
8 — im Magen nah der Bruſt, fopit N 
\ ER Samen im Müden auf um M 
BB ettlod von Dieiem Leiden erlöft X 


jagehiermit Herrn Bopp meinen nm 
Dank 


Reuther, wie, 
Zur Beſtättigung dieſes Attefeh 





hocdhgebornen Herrn gedruckt 


Professor Dr. V. Nussbaum Sinsweiler, Rheinpfalz (Bayeil 


ım Januar 1877 
beftens ex piohieren Patentsranten- Stühle, welche Stuhl, Chailelongues Bürgermeiſterei Offenbad 
und Bett mit Schlaimahaße „ualexd find, um nur 35 ME, aufmärts. J 


Wallauer. 
nrankenfahrwagen 69 Mk, Kranken— 
ans 140 Mk., t uk t 
Krankenmöbel: mais sm kitn SHtiftungs- - 


im Sclbftaufrichten, Kinderkranken— t fi ei 
Wägen 14 Mk., neruchloje Leid rantenils mul — 2. 10 at —— —— d pP i da 1 
f W e „7 Kind e mit Einrichtun ranken 
mit und ohne Waflerpumpen Id WM. Kinderſtüble m chtung Sr 1 und 5: Procent find auf gi 


e N vo) 25 ME, Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 7 ME. i 
a e u . Yetllen zu 11 DE. bis zu den eleganteften Anwejen mit Grundbefig baar in Si 
+ Bettftellen für Kinder in allen Größen 9 Mi. , vorne Abzug bie zur Hälfte der Shih 
i ſenmö . — Kinderwiegen mit Nep oder Stäben Noch nicht unter 5000 Mark M 
Seldbettitellen mit Segeltuch befpannt jedoch nid \ ey 
18 Mk., Blumentiſche verfchiedener Sorten 18 ne Waſchtiſche 4 ME. aufw., Zlaiben- während durdy den Unter zeichnet 
ichränte für 50, 100, 160 Flaſchen von 8 ME aufm., DEN äußerft praftifh | vergeben. 





* u - Ey ». sfelbe vom Ortsvorſtande Y 
Ernt mein Lager der mung ſchon ſeit Jahren rühmlichſt bekannten, durch ſchrieben und der Gemeindeſiegeb 








12 ME., kratzeiſen 3 Mk., Schirmſtänder ME. 4. 50 
die beſten elaſtiſchen — 16 Mt., Schaf- 


L 2 * mwollmatrapen an Dauerhaftigkeit und Elafticität ö 
Matr at en . den beften Nofbnar-Viatragen gleihfommend 25 Mt., Bankagent in Mündek 
Rofhaav-Datragen 40 ME., Seegras- und Stroh: Ur. 51/4 Rarlsſtr. Ar. O7 Ar. sh 


ungut: geoning, Mehetäne, cs, Ausütnungen — Neue Neue T abelle 
J. Schöberl, Tapezierer, 

Siranken- und Eifenmöbelmagazin, 8 Wurzerftraße 8. „fü „Wolenmeilte 

| F. R. Yattern 


Ich enthalte mich jeder Anpreiſung, nur b.tte ich mein Lager im Augen— 

fhein zu nehmen um jich zu überzeugen daß man bei mir nur bie beiten F 4 
Möbel bei möal'chſt billigen Preiſen kaufen kann in Freifink 
—— Menattinn vu berlon von %. WB. Datterer in Rrerina. 






Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


N 4:. 


Dienftag, 26. Vebruar. ® 


18578. 











Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglid} mit Ausnahme der Montage und koftet in Freiſing ſowie auswärts durd die Poft ME. 1.50. Inſerate werden die 8ſpaltige Garmond« 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage daB „Unterhaltungsblatt” beigegeben 





DEE Auf das „Zireifinger Tagblatt“ 
kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Hoflanflaften, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An fümmtlihe Bürgermeifter des f. Bezirkſsamts Freifing. 
Das Arbeiten an den fogen. abgewürdigten Feiertagen betr. 

In der Wocenfchrift tes Kre2comited des landwirth— 
ſchafllichen Verein® von Oberbayern vom Jahre 1978 
Nr. 1 und 2 find vie großen Nachtheile ded Benützens ver 
längft abgewürdigten Feiertage ala Ruhetage, dann ber 
fogen. Hochzeitöfeiertage von Seite der ländlichen Dienftboten, 
indem fie bei Hochzeitögelegenheiten fon am Morgen zum 
Branntweintrunfe ın die Häuſer der Brautleute und Nach— 
mittags in die Wirthshäuſer, wo vie Hochzeiten abzehalten 
weıden, ſich begeben une widerrechllich der Arbeit bei ıhren 
Dienfigerrfchaften fih entzieben, umſtändlich erörtert, und 
ift biebei auch ausgeführt worden, daß ſchon feit langer 
Zeit von geiftlihen und welilichen Behörden dicfen Miß— 
fläuden entgegen gewirkt wird, ohne bisher den erwünichten 
Erfolg zu erzielen. 

Um nun diefem Wibelftand mit dem nöthigen Erfolg 
zu begegnen, hat das landwirthſchaftliche Bezirkscomité 
Bunr. but den Verſuch gemacht, durch freie Vereinbarung 
jammmtlider Landwirthe des Bezirkes auf die Bejeitigung 
eſes Mißſtandes hinzumiken, und es haben fich daſelbſt 
yereit3 865 Dienitherrn, welche 2635 Dienftboten beichäftigen, 
viefer Vereinigung mit beftem Erfolge angeſchloſſen. 

Diefem nachahmungswürdigen Beifpiele, welches die 

Dienitbosen vom Müßiggange mit feinen nachtheiligen Folgen 
ibhält, und der Förderung der Lanbmwirtbichaft die theuer 
vezahlien Kräfte au Arbeitdtagen ungeſchmälert fichert, find 
mu auch auf Veranlagung des landwirtyhſchaftlichen Bezirks 
omi’&3 Freifing bereits im dieſem Bezirke Freiſing in Folge 
ines bei der legten General-Berfammlung vom 13. ds. Mis. 
ou Herrn Pfarrer Ziſtl von Kranzberg gebaltenen ein= 
ehenden Vortrags mebrere Delonomen gefolgt, und werten 
ie Nemen derfelben mit entfprechender Einladung zu weiterem 
Zeitritt der Delonomen zu dief'r Bereinigung nächſtens von 
ieſem Comitè ven Bürgermeiftern des Landgerichtsbezirks 
zreiſing zugehen. 
Bei der Wichtigkeit und Nützlichkeit dieſes Gegenſtandes 
ar die Ockonomen ſowohl, als auch für de Dienfiboten 
Ibſt, werden die ſämmtlichen Bürgermeiſter des ganzen 
Imt&bezirkes hiemit angewieſen, dieſes Vorgehen des land: 
irthſchaftlichen Bezirke comitss auf das Kräftigſte zu 
nterftügen, und dieſe Mißſtände auf ſolche Weiſe am Sicherſten 
rem Eade zuzuführen. 

Hiebei wird noch auf die längſt beſtehenden bezüglichen 
‘egrerungs& Anordnungen vom 30. Juli 1847(Krabl. S. 1139) 
ym 31. Mat 1857 (Krebl. S. 503) und vom 22 Sept. 
860 (Kisbbl. S 1625) fewie auf Art. .106 Ziff 5, 

und 7 des Bol. Strafgefeged verwiefen, wodurch den 








Deko omen die Fräftigite Mureı ftugung gegen dieſe ſchadlichen, 
längft verbotenen Mißbräuche geſichert ift, wenn tiefelben 
nur ſelbſt jih einmal ermannen, gegen diefe Mißftände 
Front zu machen, und unter Befämpfung der beftehenden 
Borurtheile diefeiben nicht mehr durch müßiged ftummes 
Geſtatten unterftügen, jondern durch Gebrauch der gejeglichen 
Strafantragzftelung in den gegeben.n Fällen die Straf— 
gerichte zur geeigneten Einfchreitung in den Stand verfepen. 
Freiſing, den 20. Februar 1878. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An die ſämmtlichen Lehrer im Bezirkeamte Freiſing. 
Vollzug des Impfgeſetzes betr. 

Nah $ 1 3ff. 2 des Jupfgeſetzes vom 8. April 1874 
ift jedes Schulkind innerhald des Jahres, in welchem «8 
da2 zmwölfte Lebensjahr zurüclent, der Impfung zu unter: 
zieben, Nach $ 6 Abſ. II. ver Verordnung vom 24, Febr, 
1875 „den Vollzug des Impfgeſetzes betr.” haben vie Xehrer 
die Verzeichnifje für ıhre impfpflichtigen Schulkinder herzu— 
ftelen. Zu dieſem Zwecke werden den fänmtlichen Lehrern 
in ven nächſten Tagen die erforderlichen Formulare der 
Impfliſte durch vie Poſt überfenvet werden. In dieſe Lifte 
find die in der Schule befindlichen Kinder, welde im Jahre 
1866 geboren find, in alphabetifcher Reihenfolge einzutragen. 
Hueber ift zu beachten, day bei außerehelichen Kindern auch 
ver Name, Sıand und Wohnnrt des Pflegevaterd orer 
Vormundes anzugeben it. Die hergeftellien Liften find 
bis ſpäteſtens 1. April dem zuftändigen Impfarzte direct 
zu übergeben. Zuitändiger Impfarzt für den D ftr:cı Freiſing 
ift ver k. Bezirksgerichtsarzi Dr. Brug in Freifing, für den 
D ſtrict Moosburg der bezirksärziliche Stellvertreter Dr. Giehrl 
in Moosburn. 

Freifing, am 22, Februar 1878. 

Rönigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Befannımachung. 

An ſämmil. Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freiling. 
Erbauung eine Biegelbrennofens durch Jakob Höpfinger, Ziegler 
in Volkmannsdorf betr. 

Der Ziegler Jakob Höpfinger von Volkmannsdorf 
will einen neuen Ziegelbrennofen errichten. Dieſes wird 
im Hinbli auf $ 16 mit 18 ver Reichsgewerbeordnung mit 
der Aufforcerung zur allgemeinen Kenntniß gebracht, etwaige 
Erinnerungen gegen dieſe Projekizausführung binnen 14 
Tagen ausfchliegender Friſt dahier vorzubringen. 

Diefed iſt von den Bürgermeiftern des Amtsbezirks 
in ihren Gemeinden überhaupt, und indbejonderd in der 
Gemeinde Wang den betreffenden Bethelligten zur Keuntniß 
zu bringen. (500) 

Freiſing, den 21. Februar 1878, 

Königliches Becirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutihland 
Bayern. Münden, 23. Febr. Se, Maj. der König 
hat die durch Urtheil des Echwurgerichtgtojesz der Pſfalz 


. 


⸗ 











vom 14. Dezember 1877 gegen den Bäder und Krämer 
Jakob Griebe von Heppenheim im Großherzogthum Heſſen 
wegen Verbrechens ded Mordes ausgeſprochene Todesſtrafe 
qus Gnade in lebenslaͤngliche Zuchthausſtrafe umzuwandeln 
eruht. 
— PBafjau, 22. Februar. Der zum Ausladen ver 
Güter am Donaugeleife in jüngiter Zeit erbaute jtehende 
Krahnen ift heute Morgens bei einer Probe der Tragfähig⸗ 
feit vollftändig verunglüdt, Es waren faum die 200 
garantırten Gentner Gewicht in Eiſenbahnſchienen angehängt, 
als die Mutteljäule (Königoſtock) in Mitte brach und der 
ganze eiferne Oberbau mıt Blechdach jammt den Schienen 
in die Donan ftürzte, glückliche: weile fo, daß die Eifeutheile 
fich zur Hälfte an vie Boͤſchung anlehnen. Macht ver 
Krahnen noch eine Viertelswendung, dann fchlagen die 
Trümmer einige Aıbeiter torı. 

Preugen. Berlin. Enve voriger Woche ging w eber 
unter muͤnariſcher Bedeckung vom Ryhein ein Puloerzug 
von 28 Eiſenbahnwagen nam Nupland ad. Die Fradt: 
foften eines ſolchen Zuge betragen 15,000 Marl. 3 

Ausland. 

Oeſterreich. Eine unangenehme Ball-Epiſode hat ſich, 
wie czechiſche Blätter erzählen, dieſer Tage auf einem eleganıen 
Bal in Prag — es wird nicht geſagi, ob ed ein öffennlicher 
oder ein Privatball war — ereignei. Ein junger Mann, 
der mit der Toter eines augeſehenen Proger Haufed tanzie, 
ließ es fich beikommen, deren entblögten Naden zu küfjn. 
Das entrüftete Mädchen gab tem Kicken einen derben Schlag 
in’? Gefiht vor der ganzen Ballgeſellſchaft, die um jo 
überrafchter zuſah, da den vorargegangenen Ruß Niemand 
bemerkt hatte. Die veinliche Aufiegung, welche der Auf ritt 
erregie, wurde noch erhöht, als ber zufällig abweſende 
Bräutigam des beleidigten Mäpcens von dem Vorgefallenen 
unterrichtet, im Saale erfchien und beren Tänzer zur Rede 
ſtellte. In einem Nebenzimmer, in dad die Beiden, um 
das ärgfte Aufiehen zu vermeiden, gedrängt wurden, fam es 
zwijcben ihnen vom MWortwechjel zum Handgemenge, dem 
nur durch Auslöſchen der Lichter ein Ente gemacht werden 
fonnte. Die Angelegenheit wird wahrſcheinlich vor dem 
Bezirkögerichte ihren Abſchluß finden. 

Frankreich. In Paris eiſcheinen augenblicklich täylich 
47 Poluiſche Journale; davon find 25 Morgen- und 
22 Abenpblätter. Hinſichtlich der Verbreitung diefer Journale 
find die folgenden Zıffeen als ziemlich genau zu befruchten. 
Die republikaniſchen Organe baben zufammen eine tägliche 
Auflage von 1,300,000 Eremptaren, die legitimiſtiſchen 
Zeitungen 24,000, die orleaniſtiſchen 260 000, die bona= 
partiftifchen 80,000, die nicht tlaſſirten und die beiden 
minifteriellen Zeitungen 170 000, alfo in Ganzen täglich 
etwa 1,834,000 Exemplare. Davon kommen auf das 
„Petit Journal“ etwa 425,000 und auf bie orieaniftifche 
„Peute Preſſe“ 150,000 Exemplare. 

Türke. Konſtantinopel, 21. Febr. Die „Agence 
Havas“ meldet: Wie man verſichert, ſollen die Ruſſen zu 
minder harten Friedensdedingungen geneigt ſein, wenn die 
Türkei mit Rußland eine Defenjto- und Offenſivallianz 
abſchließe. Die Ruſſen ſollen die endgültige Renelung 
gewifjer tragen, namentlich die Organifation Bodniend und 
der Herzegowina und bie Ernennung eined Fürſten für 
Bulgarien, ver keiner ber regierenden Familien ber Groß: 
mächte entnommen würde, dem Eongreß überlaffen; von den 
Meerengen ſei in ven Frievendpräliminarien nicht mehr die 
Rede. — Der Siaatsrath Onu verlangt, daß die Friedens ⸗ 
vertragsbeſtimmungen noch vor dem 2. März unterzeichnet 
würden. (Ag. Zt.) 

— Ronftantinopel, 21. Febr. Nach der „Ag. Hav.“ 
hatte fi eine Karawane Tſcherkeſſen, welche auf ihrer Reife 
nad Rönftantinopel die ruſſtſoen Linien bei Tſchataldſcha 
paffirte, gemweigert ihre Waffen zu übergeben, und iſt nad 
einem Kampfe von den Rufjen entwafjnet worden. (a. 3.) 

England. London, 23 Febr. Der „Standard” 
meldet aus Konftantinopel, 21. Febr.: Der "Zar 


zeigte dem Sultan telegraphiſch an, er werbe die Urier⸗ 
handlungen abbrechen und Konſtantinopel beſetzen werk ver 
Friede nicht raſch geichloffen werde. Staatsraih Onu ht 
der Piorte eine Friſt Did zum 4. März geſtellt. 
Amerila. Nem: Mork, 22. Febr. Nachrxichten 
Banama, vom 13, ;ebr., beftätigen, daß verhẽereme 
Waſſerhoſen fich über Callao erhoben, und melden ferne, 
daß ein Erdbeben in Iquique und Arica am 23, Januar 
Schaden anrichtere. Aus Yıma wird von biefem Erobeh 
nicht3 erwännt. (MM. rt.) 
ö Echwurgerichts⸗Sittzuug. 
Münden, 24. Febr. Anklage gegen Johann Schmit 
20 3. a., led. Bäckergefelle von Ocſenfurt, wegen Raubeh 
Verfuches der räuberiſchen Erpreſſung, Hausfriedensbruge 
Bedrohung und Sachbeſchaͤdigung. — Die Gefdwor 
verneinten alle Schulnfragen, bis auf den Hausfriedendbrng 
und die Sachbeſchädigung. Uriheil 31, Monat Geflngnif 
(Die Unterruhungshaft wird abgerechnet.) 
Die Verhandlung gegen Stephan Krauß, 37, $ 
a., led. Dienſttnecht von Funkendorf, Bez.⸗A. Regnitz, weg 
Koͤrperverletzung förderte nachfol ende Details zu Tag: 
Der Sinn des ſchönen Mahnwortes „Maß jei in ale 
Dingen“ ijt dem Stephan Kraud wohl völlig fiem, 
jonft hätte der Zorn nicht vermocht, ihm wezen eier 
verhältnigmäßig geringen Sache zu einer Handlung hir 
zureißn, die einen Menjchen den Tod gab, ihn abe uf 
die Anklagebant brachte. Er diente zu Berg am Laim vi 
der Ziegelmeiſterswittwe Eliſe Huber, welche Frau ihn ch 
einen durch und durch fleißigen, braven und um 
Menſchen belobt. Am 21. Dftober v. Is. — dm 
eben Sonniag — führte er das feiner Dienſtfrau gebt 
junge Pferd von 1Y4 Jahren vor der Ortſchaft Berg au 
Laim fpazieren; in einem etwa cine Viertel ſtunde entferne 
Ziegtlanweſen irank er eine Maß Bier, während er ii 
Pferd draußen anband. Drinnen traf er mit dem angetrunfeun 
Knechte Ben. Herlvon Hallbergmoos, damals in be 
am Laim dienend zujammen. Als Kraus hinaudgin, 
um fih einen neuen Brennofen anzufehen, eilte Herl hinank, 
ſchwang ſich aufs Pferd, und Iprengte damit im XTrabe mf 
Berg am Laim. Kraus, für das hier derantwortid 
und überdies als deſſen Wärter fehr an demſelben hängen 
fprang eilends mach, holte ihm aber ein, als er ſchon ſ 
Hauſe angelangt war. Er hielt ihm vor, welchen Schede 
€. durch das Reiten eined fo jungen Pferdes anrıd 
könnte, aber eine grobe Antwort des angetrumfenen 
war die Antwort; als fih aber der Buriche herandnahl, 
auf Kraus lorzufahren, da ſchwoll diejem die Zornader 
zur Zuchtigung des -rfahrenen Hohnes ſchlug er ein Me 
Mal’ mit einent umgekehrten Peitfchenftiele nach Herls 
Tiefer taumelte in feinem Naufche zum Bader 
ver kon verband und dabet nicht unterfieß, über bie läntll 
Sauf⸗ und Raufluſt eine Strafprevigt zu halten. 
in der VBaderftude Auferte Herl, „wenn ich mur IM 
daheim wäre!" Immer merklicher wurde fein Un 
und vor der Haueihäre angelangt, ſank er zufammen. 
brachte ihm in das Krankenhaus München r.J., m‘ 
fhon am 22. Oktober Nachmittag As Uhr an ei 
Gehirnverletzung, die Folge der Schläge, verſtarb. 
aber wurde vor Gericht geftellt und bethewert dort UM 
den reuevollſten Ausdrücken, einen ſo traurigen 
weder geahnt, noch weniger aber gewollt zu haben, ald t 
den Stoc zur Züchtigung erhob. Die eminente —* 
des Veriheidigers Herrn Dom. Blab jun. ennfaiet 19 | 
dieſem (alle in ihrer vollen Wirkfamteit, wobei Re 
auseinanderfeßte, daß hier die rechtswidrige Borjägritt 
nicht vorhanden ſei. Der Erfolg war die yreiiprehinf 
Aus der dffentliden Magiftrassfigunm 
vom a Ges) 1878, 
luß. 
3) Genehmigt wurde das a a) bed aorhnate 
Lorenz Huder von Langenbach, nun Beſiher bed —T 
Helma 
— — 


Nr. 353 dahier, um Verleihung bed Bürger: und 


echtes in def) &täßtiFreifing; b) des Schreinergehilfen 
ikolaus Eberl von hier um Ausfertigung eines Zeugniffes 


Verehtlichung⸗ mit der; Lehrerstochter Barbara Titus 
se) der Ena ehe Hs. Nr. 394a 
hier um Ueberwölbung“ ihres Kellers; d) des Joſeph 
chollbeck, H8.Nr. 187, um Abänderung des Kamines, 
mmauerung feiner Remife und Errichtung einer. Werfftätte. 


| Nachdem beireff3 Abbruches de Münchener Thored vom. 


kotifchen Techniker die von beider Collegien genehntigte 
aulinie ausgeſteckt ift,. wird der k Bezirksgeometer erſucht, 
n Grundſtreifen vom Domberge wegzumeſſen. 5) Wegen 


uöbezahlung, eines weiteren Theile der Entſchädigung an 


n ‚Steinmäller Anton Brumtinger für Aufführung der 
tauer wurde befchloffen, die erhobenen Aufklärungen dem 
emeindes&ollegiunt; mitäutheilen. 6) Betreff Bezahlung 
3 Lanergelded für die Benügung des Holzgartens wurde 
ſchloſſen, wie biäher nur für- den benügten Pla und zwar 
"Pf. per Quadratmeter und: per Monat zu erbeben.. 7) 


Bekanntmachung. 


Abgewiejen wurde das Geſuch: a) des Ziegeleibefigers Herrn 


Leonhard Steineder um. Umwandlung feines Stadels Hauss -- 


Numer 739 in der Luckengaſſe in Wohnräume und eine 


‘Stallung, nachdem: bie Unfaffungemwände nur 1-Stein, ftarf 


find. und. daher die Vorausf gungen des $ 15 der allgem. 
Bauordung, welche Umfaſſungswände von 0,45 Meter- vor⸗ 
fchreiben, nicht gegeben find; b) der Thereſia Wiesbauer 
von Neuftift, dahier wohnhaft, um Eintrag ihres Ehemannes 
als Begleiter in den Legitimationgfchein zum Hadernfammteln, 
nad,dem deren Ehemann durch bezirksgerichtl. Urtheil vom 
12. Olt. 1877 wegen: Ruppelet und Unterſchlagung mit 
1 Monat 8 Tage Gefängniß beitraft wurde; c) des Schuh⸗ 
machergefelen Leonhard Gradl wid Genoſſen dabier um. 
Abhaltung eines öffentlichen maskirten Umzuges dur die 
Stadt, nachdem durch derlei öffentliche Aufzüge die Sitlich: 
keit in Feiner Weife gefördert wird und nad einer jüngſt 
ergangenen Regierungs-Entſchl. derartige Voifäbeluftigungen 
möalichft zu beſchränken find, IE x 


| Bordeaux-Wein 


Auf Betreiben: des Kaufmanns Jacob Götz in München, vertreten durch | (ächter französischer Rothwein), 
n ünterfertigten Anwalt wird der k. Notar Herr Piloty von Erding als ge: | 28% durd) rühmlichtt befannte erzte 
chtlich beftellter Berfteigerungsbeamter am (419) | u: für Magenleidende und Recon: 

Mittwoch, den’1D. Mai 1878 Rachm. 2-3 Une | 5E5 „Horst naihtn 

. im Mirthshaufe zu ‚Wiefling, Sen: mit Glas ift fortwährend zu 

ı8 den Güflerseheleuten Georg und Maria Prab ſt gehörige, fogenannte >; baben bei (421) 
taiergütl Hs.-Ne. 98a in Wiefling, Steuergemeinde Wörth, k. Nentamts und | EEE Carl Kor in Nürnberg 
andgerichts Erding, im Ganzen öffentlih an den Meiftbietenden verfteigern. | FE stieberlene sum gleigen reis 

Das Anweſen befteht aus 0,43 Tagw. — 146 Ur, Gebäulichleiten| 2 Fa ® Mori gem 0 
Bohnhaus, Stall, Stadel) und Hofraum, 6,77 Tgw. = 2 He. 17 Ar| #38 Roh t}H ı ] ; 
terland 2,87 Tam. — 97,8 Mr Diele und 175 Tan. — 60 fr Wald, | 288 DDerT HEISAINIET, 
efammtareal 11,84 Tagw. — 4 Hd. 03,4 Ar. a Apothefer in Freiling. 


Der Zuſchlag erfolgt fofort endgiltig und kann weder ein Nachgebot ftatt- 
iden, noch ein Einlöſungs- oder Ablöfungsrecht (jus delendi) ausgeübt werden. : 
Die Verfteigerungsbedingungen, dann der nähere Befchrieb der Verfteigerungs« 
'bjefte Lönnen in den legten 15 Tagen vor der Verfteigerung beim Herrn 


erjteigerungsbeamten eingejehen werden. 
N. Breifing, den 20, Februar 1878. 


&ichbeim, 
Freisinger 


k. Advokat. 





—— 


Donnerstag, den 28. Februar 


Sarnevals- Produkkion 


im Stiegibräusaale. 
Anfang "8 Uhr. 





Die p. t. Abonnenten, Mitglieder der Liedertafel und 


sim Herrn Schriftführer in Em 


rt en. 
Für Vorbenannte ist der S 


ang nehm 
vorbehalten. 


'eingart (Kürschner Stettner) entgegen. 


Neuanmeldungen für.-das ‚Abonnement nimmt der II. Vorstand, Herr Professor | 


Eintrittskarten für Fremde, welche durch Mitglieder oder Abonnenten eingeführt 
oxden wollen, können vom unterzeichneten Vorstande & Mk. 2 erholt werden. 

..Ein Theil der Gallerie steht dem allgemeinen Besuche gegen Lösung von Karten 
Mk. 1.50, welche bei Herrn F. P, Datierer bis Mittwoch Abends zu erholen sind, 


fon, 
Der Aufgang zur Gallerie ist im Stieglbräugässchen. 


Um Störungen zu vermeiden, erlaubt man sich darauf hinzuweisen, [dass die ! 


afangszeit pünktlich eingehalten wird. 


Schliesslich wird bemerkt, dass das Belegen von Plätzen nicht statthaft ist. 


Freising, den 23. Februar 1878. 


Der Ausschuss. 
M. Saradeth, I. Vorstand, 


Biedertafel: 


deren Angehörige haben 

ur gegen Vorzeigen ‚der auf Namen lautenden Karten, (welche den Abonnenten | 

ırch den Vereinsdiener zugestellt werden) Zutritt. Die Mitglieder wollen dieselben | 
(412 








Märbetl (Schuſſer), 
graue per mille Mk, 2, - 
polirte „  » „ 2.20 


empfehlen 
7" gchader & Uihlein. 
| Schmirgelpapier, 


in ‚allen -Stärten, 
Ilintſtein papier, 
für Holzarbeiter 
iſt wieder angekommen und vorräthig bei 
Franz Paul Datterer. 


Für Hals- und Brusleidende, 


Apotheker sffen 


„BSruf-Effenz“ 


bereitet auß dem heilfamen Safte des lg 
i 





wegerih’s““ und der „„Sanswarzefd, i 
nach dem Ausfpruche vieler Aerzte en teelles 
uns “ — bei jedem Bös« - 
artigen { ruſtca e 
re , Sruft de, Grippe en 
„Brust- und Lungenkranken“ 
wird fie zur Heilung der angegriffenen 
Lunge angelegentlichft empfohlen. 
Depöts in beiden Apotheken Freifing’s, 
&ir Haus in der Stadt mit 7 Tgm, 
Wieſen ift aus freier Hand zu dere 
Taufen. Näheres Hs..Nr. 622, 


opier -Bücher, 


a4 Mk. 50 Pf. 
sind vorräthig bei 


F. Datterer 


ın 
Freising 





N 





Max v. Heider in Wünchen, 
Sommandife der k. k. priv. eg und Workland - Gement- Fabrik 
{1M005 
Comptoir und Lager: Bayerſtraße 27a, 
verjendet die anerfannt vorzüglichen 


Verlmooſer Gemente 


ın Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen. 

Die Unterfuhungsrefultate der E polytehniihen Schule München, 
zahlreiche Attefte 
Perlmooſer Cemente werten auf Wunſch gratis zugefendet. 


Inventar- Verfleigerung. 


Am Donnerftag, den 28. Februar I. Is, Vorm. IUhr 


beginnend werjteigert der Unterzeichnete im (399 26) : 


Dofferihof zu Biberbach, Gerichts Dachau 
nachſtehendes Juventar öffentlich gegen Baarzahluıg, als: 
4 Pferde, 8 Kühe, darunter 7 trächtige und 1 Kälberfuh, 4 Ninder, 
2 trächtige Schweinsmütter, 25 Hühner, ca, 4) Heft. Weizen, ca. 20 Helt. 
Korn, ca. 4 Heft. Sommerweizen, ca. 8 Heft Kartoffel, 4 eifengeadjite 
Wägen, 1 Chaijerl, 1 Schweizerwägerl, 3 eiferne Pflüge, 2 Schlitten, 
3 Eagen, 1 Odlfaß, 1 Dreſchmaſchine mit Hacken- und Breitdrejch- 
eylinder, 1 Gſottmaſchine, 1 Windmühle, 8 Paar Pferdegejchirre, 
2 zweilchläfrige Dienftbotenbetten, 2000 Dachſchindeln, 36 Stück Bretter, 
mehrere Parthien Brennholz, DO Zaunjtangen, ca. 400 Etr. Heu und 
Grummet, ca. 800 Ctr verjchiedenes Stroh und noch viele hier nicht 
genannte Gegenſtände. 
Es ladet Steigerungsluftige freundlichjt ein 


Der Gutsfäufer. 


Ein gut erhaltenes 422 3a) Beton air ihöne große Zimmer mit 
Alfofen, Kühe und anderen Ber 


Billard ı quemlichkeiten find auf Georgi zu ver: 


mit allem Zubehör ijt wegen Mangel miethen, auf Wunſch kann nod ein 
an Plaß zu verkaufen. Zu erfragen kleines Zimmer beigegeben werden. 
Hs.Nr. 33. D. U. in der, Erped. (420 2a) :4 


Berzeihnik der Preife der Biktualien und fonftigen Segenftände des täglichen : 
Bedarfes in der k. Haupt: und Nefidenzftadt Münden vom 21. Febr. 1878 an. 
Brod: 3 Pfennigſemmel fein wiegt 35 Gramm, 3 WPfenuglawl u Gramm. 
NRoggenbrod: 6 Tfenniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib 
1 %fd. 870 Gramm, 50 Pienniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. 
30 Pf., Mundmehl 24 Pf, Semmelmebl 20 Pf., Waizenmebl 18 Pf. Finbren mehl 
14 Pf. Noggenmehl 18 Pf., Backmehl 15 Pf., Gries 30 Bf. Fieiſch per Pfund: 
Maftohfenfleiich 66 Pf., gemäftetes Kuhfleiſch 60 Pf. 
46 Pf., Schweinefleiſch, tob 76 Pf., geräuchert 1 Mk., Schweinefett 86 Pr. Unſchlitt 
roh naf 32 Dit. — Pf. troden 35 Mt. Pf. per Centner. Kerzen 60 Pf., 
Sale 40 Pf. per Pfund. Schmalz ver Pfund 1Mk. — Pf. Butter per fund I ME. 
8 Pf. Eier friiche 3 Stüd 20 Bf. Geflügel: eu 1 ME. 50 Pf. Hühner I ME. 3) Bf., 
Sndianen 4 ME. 50 Pf., Kavaunen 3 DIE 20 Pf., Gänſe 3 ME.20 Br, Enten I ME. 
80 Pf. Tauben 45 Pf. Spanfertel 5 ME. 80 m. ver Etüd. Gemüfe: Kartoffel 
3 Mt.50 N. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Bf., bayer. Rüben 20 Pf., nelbe 
Nüben 24 Pf, Zmiebeln 36 Pi. Holz: Buchen per Ste: 11 Mt. 50 Pf. Birten 
8Mk. 50 Pf., Föbren 7Mf 30 Pf. Fichten 7 Mk. 50 Pf. Heu: per Ctr. 1 Mt. da Pf., 
Grummet 1 Mt. 83 Pf. Stroh: Roggen per Ctr. 1Mk. TO Bf., Haber 1 ME. 32 Bf. 


on er mean oom 23. Februar 1878 


ſowie 
von Behörden und Privaten über die Verwendbarkeit der 
(416 8x) 











‚rundener 





















Voriger —— — Heu tig | . Mittel: Mittelpreis, 
rucht⸗ ſammt⸗ NR teilt. Yroi 

— =” — Betrag. ka Sipi, Beiliegen | Seratlen 
I te Im] 8m, er I Mm IM MM oe 
Waizen 676 | 100 | 8019 | 25738 | 44t ſio se | —— | -|2 
Korn 183 | 254 1 2313 | 072 } 235 | 71871 —— | -|9 
Gerfte 388 869 | 609 | 2018| 4] —|— | - 147 
Haber 348 | 1022 | 5099 | 4286 | 813 | 7 146 | -—-| 2 ar 
Wicken 92 — | 354 | 2161 1358| 723 | —29 | —— 

Reps er ee u 5 ar er a 
Kein 3 — I 5 — 1150| — 1] — 
Sonft. Fruaı| 48 -- 134 | ° 87 47 — | - —|-— 

} 
Fumma: | 1738 | 1876 111793 | 9855 1 1088] = 1 1-1 772 


Redaktion, Trud und Verlag von $. 


Mehl per Pfund: Kaiſermehl 


Kalbfleiſch 7 Pi., Schaffleiſch 


7 
* 


Stiftungs- 
Kapitalie 


zu Ale und 5 Procent find auf San 
—* nit Grundbeſitz baar in Gil 

ene Abzug bis zur Hälfte der Schäpn 
ee nit unter, 5000 Mark fu 
. während durd) den en 
vergeben. 


| J. A. Fischer 


| Bankagent in Münde 
; Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 54 
| — 


Warnung. - 
Ich warne biemit öffentlich Sek 
! mann, mener Frau Katharina ” 
‚von Neuflift irgend etwas ohne m 
Wiſſen zu leihen oder zu borgen,! 
ich für allenfalljige von derſelben m 
trahirte Schulden Feine Zablung life 
; würde, Joſeph Huber, 
| (417) Taglohnarbeier, 


eute, die fih durh die M 
zuter und correcter —— 
gem Plage einen Nebenver 
Ichaffen möchten, wollen aan bi 
ipondenzfarte unter K. 285 an Herrn uni 
Moſſe, Hamburg, nähere Aufgabe mal 


in Medaillon von Grau 
Ei, ®2 goldener Ke.te wurde von 
untern Stadt bis zum Domberp m 
loren. Um Rückgabe gegen elopum 
in der Erpedition dieſes Blattes wi 
gebeten. (All 


Coursbe richt 
vom 23. Februar 1878 miigetbeilt um 


J. Schülein Söhne in Greif 


Ba ayern. 
4 * Den en Ya i, f 


-  Piandbriefe. 
"4° baner. Gyp.: u. Mechfelb. 
4% Eidd. Boden-Creditb. 
4'/a°e baver. — Ela 


ee 


Münden. 
4°). Stadt-⸗Obligationen Thlr. 
Actien 
der bayer. au 
erreich. 
4'/a%e Silberrente . 
Prioritäten. 
5°%e 5— Joſeyh-Bahn ... 
3% Lombard- Bahır 
3° Staatsbahn ....... 
5% Ungar. Nordoftbahn . 
5°. — ibahn ..... 
5°e „Galiziſche Bahır | 
I ch Teer .. 


Amerika. 

6% 1885er Jan. Juli .... 
5°% Confolidirte . ...... 
Verfallene. 

1885 nn 


. or... 


00 
Pappenheimer 
Braunſchweiger 
Augsburger ....... 
Ansbach-Gunzenhauſer. 26.00 
4° bayer. Arie | æ 

Geldſorten. 


20 Francs⸗S I 
Enal. Souvereigns"., — 
Oeſterr. Banknoten. 





P. Datterer in Freiſing 





. Ran noch fortwährend, Hier in der Expedition, 





Mittwoch, 27. Februar. 











"Das „„eeifinger Tagbla it · erſcheint:täglich mit Ausnahıne der Montage ünd koſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.60. Inſerate werden die 8ſpaltige Garınonds 


zzeile oder deren Raum mit 10 Pf. Berechnet: — Das einfache Blatt koſiet 3 Pf,, daS Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage dad „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





Se Auf das „Hreifinger Tagblatt“ 


‚auswärts bei allen k. Zoflanflalten, abonnirt 


werden. 

Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 

An ſümmil. Bürgermeiftee des k. Bezirtsamts Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme und Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen: 

1) vom 15. Febr 1. Is. — Verbrechen der Körper: 
verlegung mit nacgefolgtem Tode an dem Gendarm Fıanz 
Göppel von Feldkirchen betr. (Krsbl. ©. 177.) 

; 2) Ausſchreiben der Vereinsbank in Nürnberg (ſüd— 


deutsche Preſſe 1878 Nr. 53), wornach der 
1. April 1878 





5 als Schlußtermin für ‚den umentgeltlihen Umtauſch ver 
auf Gulden laufenden 5% und 413% pari rüdzahlbaren 


Bodenkreditobligationen diefer Bank gegen auf Markwährung 


lautende. Siũcke beſtimmt wurde. Von diefer letzteren 


As bie £"8alalfgaI Fufpektionen Fe, Si 


bergmoos, Marzling, Obervamplfing, Prie 


Bekanntgabe figd die Eemeindeangehoörigen und die Stifiungs— 
vermaltungen. ‚ganz beſonders in Kenntniß zu jegen. 
Freiſing, dei 24. Februar 1878, 
Aoͤnigliches Bezirkeamt Freifing. 
Taubler. 


Bekanntinachung · 





Reichertshauſen 

und Wolfersdorf. — 
Die Evidentbaltung der Kreisſchulſtatiſtik betr. 

Unter, Bezugnahme auf die amtlige Ausſchreibung vom 


9. d, Mis. (reif. Tagbl. Nr. 37) werden die obengenannten 


. „8. LokalichulFaipekiionen an. die ſchleunige Ausfüllung und 


: 30. :Aprıl 1873 „die, Beihau der Schafe betr.“ (Kreisamts⸗ 


Einfenpung der: mitgetpeilten Fragebogen erinnert. 
Freiſing, am 25. Februar. 1878. 
' Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An faͤmmtliche Orispolizeibehdrden. 
Schafbeſchau für das Frühjahr 1878. betr. , 
Gemäß $ 1 der, oberpolizeilien Voꝛrſchriften vom 


blaft S. 644) iſt die, erſte Vifitation der Schafe in den 
Monaten März, und April, vorzunehmen. * 

Die Orispolige b 
Zwecke dein. einſchlägigen Thierarzte die 


6. Maͤrz d. Is. unter Beifügung der Namen und Haus— 


numern der Beſitzer zu überſenden. 


Gehilfen und zwei Wilderern ſtatigefunden hat. 
pexfolate die. Wildfrevler und bei, einem, Sturze entlud ſich 





ehörden ·erhalten den · Auftrag, zu dieſem 
Verzeichniffe über 
die im Gemeindebezitke vorhandenen Schafe bis lengſtens 


Hieber mo Schafe, Widder, Läumer und Hanımel 
auszufcheiden und auch die Namen und Haudnumern der 
Zuctbullenbefiger anzugeben. 

Freifing, ven 25. Februar 1878. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Deutihland 

Bayern. Münden, 26. Febr. Su allen Kreifen 
circulirt bereit eine in F B.'s Verlag erſchienene Pooto— 
graphie mit der Unterſchrift: Leo XII. Sie iſt arriſtiſch 
ganz gelungen und koſtet nur 50 Pfennige. Auffallen muß 
jedem, daß der neue Papſt, der bekanntlich in voriger Woche 
noch nicht gefrönt war, auf jenem Bilde bereit? die Tiara 
trägt. Wir waren in der Rage, diefe Aufnahme mit zwei 
entichleden echten de Kardinal Pecci zu vergleichen — eine 
davon wurde und geitern aus Nom direkt zugeſandt — 


und fünnen verfichern, daß zwifchen der in München und 


der in Nom erfibienenen Auffaffung ungefähr derſelbe Unter» 
jchied ift wie zwiſchen der Phyſiognomie einer braven Matrone 
und eine? geijtreichen, willensftarlen Mannes. (Bayr. Eur.) 

— Roſenheim, 22. Febr. Der Mörder des Gendarm 
Franz Göppel in Feldkirchen ift auf öfterreichifchem Gebiet 
verhaftet worden. 


— Paſſau, 23. Febr. Diefen Nachmittag hat man 


den Mafenwieifteräfnecht Franz Klee von Wegſcheid in die 


hiefiye Frohmvsfte gebracht. Der boshafte Menſch Hat im 


Poſtſtalle zu Obernzell zwei Pferde des Poityalterd Lang 
| von Wegſcheid mit Arfenik vergiftet, fo daß fie verendeten. 


Auch folen mehrere derlei Fälle im dortiger Gegend vor— 
gelommen fein. 

— Aus Fichtelberg meldet die „Oberfr. Ztg.“, daß 
bortjeldft ein böſes Zufammentreffen zwijchen einem -E, Forft- 
Der Erftere 


deffen Gewehr in der. Weife, daß einem der Wilderer acht 
Schrote ind Siefleifh fuhren. Abend& paßte der andere 
Wilderer. dem Forftgehilfen vor dem Wirihshaus auf und 


ſtieß bemfelben- das Meſſer fo heftig in den Mund, daß die 
Zungenwurzel des Gemeucelten. durchſchnitten fein ſoll. 


— us Land. 
Oeſterreich Wien, 25. Febr. Die „Bol. Correſp.“ 
meldet; In St. Peteräburg wird dem..balvigen Einıreffen 


des Schahs von Perfien ientgegengefehen. Der Zar beauftragte 


den: Fürſten Mentfchikoff dem; Schah bis an. vie Grenze 


| entgegenzureijen und demſelben für.die Dauer feines Aufenthalts 


in Rußland die Gaftfreunofchaft des Kaiferd ‚anzubieten. — 


JFerner meldet die: „Bol. Correſp.“ aus Bukareſt die 


drobende Eventualität der . Abdankung des Fürſten Karl 
don: Rumänien, falls Rußland von der Revinvication bes 
tumänifchen Befjarabten nicht abftehen follte.. "Auch das 
gegenwärtige rumänifche Cabinet wird ald zum Rücktritt 


entſchloſſen dargeſtellt. In ruſſiſchen Kreiſen bezeichnet man 


für den Fall ver Abdankung des Fürſten Karl den Fürſten 


' Gregor Sturdza als Candidaten für den rumänifchen Thron. 


Italien. ‚Rom, 24. Febr. Das dießmalige Conclave 


von nur. zweitägiger Dauer "ift nach..dem..non. 1655, in 


welchem Alexander VII. (Chigi) gewählt: wuvde und weldes 








nur einen einzigen Tag dauerte, das fürzefte in der Ge⸗ 
ſchichte der Paͤpſte. 

— Rom, 25. Febr. Die „Agenzia Stefani” meldet: 
Alle zwiſchen dem Vatican und den Regierungen, mit welchen 
verfelbe in Beziehungen fteht, fchmebenden ragen werden 
wiederaufsenommen werden, um bvenfelben jede Feintfeligfeit 
die etwa Plaß genriffen, zu benchmen. Das ganze Berional 
des päpit ichen Hofes wird gemwehielt werden. Die Jatran— 
figenten machen große Anſtrengungen, um die Beitätigung 
des Carvdinald Simeoui als Staatöfekrerär zu erwirken. 

Türkei. Ronjtantinopel, 24. Febr Die „Ag. 
Haras“ ıneldet: Die Friedendbedingungen find grordnet und 
es wird der betreffende Prälıminarvertrag heute in San: 
Stefano unterzeichnet werden. Nach der Unterzeichnung des 
Bertrayd wird der Großfürſt Nikolaus dem Sultan einen 
Beſuch abjtatten. Der Friede wird Friede von Konftantinopel 
heihen. Ju San⸗Stefano befinden fih 1200, in Jutſchuk 
Tſchekdiched 9000 Ruſſen. (Alla. Ztg.) 

England. London, 25. Febr. „Renterd Bureau“ 
meldet aus Konſtantinopel, 22. Febr. (über Syra): 
WER Nach ven Friedensbedingungen ſollen die Grenzen 
des künftigen Fürſtenthums Bulgarien über den Balfan 
hinaugreihen. Der Fürſt von Bulgarien fol durdy eine 
Norablenverfammlung erwählt, durch die Pforte und bie 
Mächte bejtätigt werden; der Tribut, welchen Bulgarien ar 
die forte bezahlen fol, werde dem Netto-Einfommen dieſes 
Landıg entſprechen. Eine ruſſiſche Commiſſion wird zmei 
Jahre lang vie Regierung Bulgariens „überwachen“, welches 
gleichzeitig von ruſſiſchen Truppen befegt fein wird. Pod— 
goriga und Antıvari erhält Montenegro, welchem noch andere 
Zandestheile im Norden und Weften zugetbeilt werden Die 
Dobrudſcha wird von Rußland im Austaufch genen Beffarabien 
an Rumänien cedirt. Serbien erhält nach der bosnifchen 
Seite eıne beträchtliche Vergrökerung. Bezüglich der Dar— 
danellen werten alle Kriegsschiffe — von „einzelnen Aus— 
nahmen” abgeſehen — von der Durchfahrt aus 1efchloffen ; 
dagegen wird für Handelsſchiffe abſolute Freibeit felbit in 
Kriegszeiten ftatuirt, Die an Rußland zu zahlende Krieqgs— 
koſtenentſchädigung beträgt 1400 Millionen Nubel. Zur 
Deckung derjelben wird die Pforte Batum, Kars, Bajazid, 
Arvaghan mit den dazu gehörigen Territorien abtreten; die 
Pforte hat außercem eine bedeutende Summe in Obligationen 
zu zahlen, deren Zinfen und Amortifirung durd den Tribut 
Bulgariend und Aegyptens, durch die Einkünfte Anatolteng 
und durh die Minen von Heraklea garanlirt werden. 
10,000,000 Rubel fin fofort zu zahlen. Die Sulina- 
müudungen werden wieberher. eftellt. Der Friede wird in 
Sans Stefano unterzeichnet, wohin die Nuffen mit Zuftimmung 
der Pforte vorarrüdt find. (Alla. Zta ) 

Echwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 25. Febr. Anklage gegen Joh. Zacherl, 
51 3. a, verwittw. ehemal. Güter von Neufahrn, wegen 
Raubverſuches und Körperverlegung. — Diefe Verhandlung 
mußte unterm 8. ds. Mid. wenen Unauffindbarfeit bed 
Befihuldizten vertagt werden. Mittlerweile ftellte er fich 
freiwillig und ward fogleih nad der Frohnveſte geführt. 
Die Verhandlung nahm ihren Anfang und wurde die Anklage 
verleſen. Darnach iſt Zacherl beeinzichtigt, daß er, als er 
am 10. Sept. vor. Is. Morgens in Starnberg mit feinem 
Freunde, dem Taglöhner W. Neichenberger aus Diedersdorf, 
zuſammentraf und auf deſſen Koſten in Bergmoſers Wirth: 
ſchaft gezecht hatte, ihn etwa um 8 Uhr Morgens animirte, 
etwas abſeits von der Straße zu gehen und unter einem 
ſchatiigen Buſche mit ihm ein Morgenſchläfchen zu machen. 
Reichenberger willigte ein, wurde aber bald durch heftige 
Schläge aufgeweckt und er ſah und fühlte, wie ihn Zacherl 
mit einem fauſtgroßen ſpitzen Steine auf. den Kopf ſchlug, 
wobei er audrief: „Das Gewand muß auch her!“ Schon 
wollte er ihm die Hofe, in deren Taſche das Geld ftedkte, 
vom Leibe reißen, ald auf Neichenbergerd Wimniern Leute 
beilprangen, welche den hHinterliftigen Freund und frechen 
Räuber verfgeuchten. Dir beiheiligte Zeuge Reichenberger 
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fonnte nicht aufgefunden werben, doch murde, ba Jade 
leugnet, die Vernehmung ded Mannes ala nohweni 
befunden und ſonach die Sitzung auf die mädfte Soſſn 
vertagt. 

Anklage genen Ludwig Mitteldorfer, 3 4 ı 
Inhaber eined Bank-, Commiſſtons⸗ und Wechfelgeichäfn 
in Münden, wegen betrü eriichen Bankerutts, einfuhe 
Bankerutis, Unterfblagung, Urkundenfälfchung und Berry 
De: Beſchuldigie ıft flüchtig, weßhalb er ohne Geſchwen 
in contumaciam abgeurtheilt wurde. — Der jugendlif 
„Geüuoct“ unterfchlug bedeutende Cautionsſummen füu 
Procuriſten, fälichte einen auf einen Herrn Kaspar Huk 
lautenden Wechſel und pflog eine äußerſt unorbemlid 
Buchfüdrung, wohl nur über feine Finanzlage und fonfh 
Geſchäfte gebahrung Unklarheit und Verwirrung zu ern 
Das D fic.t beläuft fih auf 16,000 Mk., welder Sum 
ein Aftojtand von 38 ME. (!) gegemüberfteht, 9 
Einzeipeiten von Mitteldorfers Betrügereren find mi 
faufinännifcher Art, haben aliv für eine eingehende Berif 
erſtaitang weniger utereffe. Charakieriftifch iſt ein But 
welchen er aus England an feinen gleichfalls um feine Gaurionp 
prellten Brocuriiten Martl ſchrieb. Darin ſagt er: „Mh 
ruinirt; das Schlimmite ılt, daß ich auch fremde Gel 
angriffz um dem Schimpf und ver Schande zw entgehen 
flüchtete ih mıh. Glauben Sie aber ja nicht, daß Id mi 
Geld in der Tafche fortging, ich batte bei meiner lud 
blos 200 ME, womit ich ſelbſtverſtändlich miht md 
Amerika fomme, aber rad England bin ich glüdlid w 
fommen Mein Gejiht und meinen Namen babe W| 
verändert, dag aud, Sie mich nimmer fennen würden | 
fing mein Geſchäft ſchon mıt Schulden an, und habe Jut 
deßwegen keinen Einblhck in die Geſchäflsbücher gef 
Meine Mutter weiß nicht, wo ich bin. Wenn Id win 
in die Lage kommen follte, zu zahlen, fo werde id il 
erjegen, wem nicht, kann ich es matürfich micht Ihm 
Zeugen wurden feinerlei vernommen, denn dieſer Üi 
wiegt deren Hunderte auf. Urtheil: 4 Jahr Zul 
end 10 Jahr Verluſt ser bürgerl. Ehreurechte. — | 
war died die Schlußverhandlung in diefer Seffton, 


Dienitesnadhridhten. 


Die Fath. Pfarrei Hofkirchen, B.:A. Erding, wurde dem Pr 
Hof. Windbauer, Pfarrer in Pfaffing, BeA. Mafferburg i 
tragen. 

Erledigt: Der Schul:, Meßner-, Cantor- und D 
dienft zu Kienderg, B.-A. Traunftein. Faſſionsmäßiges Ein 
1100 ME. vorbehaltlich der neuen Faſſion. An Grund 
1 Tagw. 53 Dez. Für Ocmeindefchreiberei von 2 
250 ME. jährlih. Bemwerbungstermin längſtens 4. Niy._ 


Bolks- und Tandwirthfihaft, Induftrie und Yan 

Bei der am 1,, 2, 4., 5. und 6. Febr. vorgenomm 
Ziehung der naſſa uiſchen 25 fl-Xoofe wurden foht 
Hauptgewinnſte gezogen: 15,000 fl. Nr. 27601, IM 
Nr. 80357 2000 fl. Nr. 44313, 1000 fi. Nr, M 
je 400 fl. Nr. 18916, 29811, je 200 fl. Au 
52654, je 100 fl. Nr. 40713, 86780, je 60 fl, Ar 
10148, 10238, 19002, 20434, 21156, 21884, U 
37899, 45266, 53366, 55705,:5967L,. 66040, 6H 
74184, 74276, 79573, 84377, 85788, je 50 I 
1539, 1711, 5112, 5357, 5768, 7802, 8070, il 
15372, 17429, 18040, 18480, 19342, 19486, A 
23370, 24053, 26425, 26552, 28222, 34792, # 
36122, 36453, 41888, 42596, 42632, 44481, 4 
46279, 47455, 48659, 58725, 50399, 52263, 58 
57447, 58693, 59732, 60728, 64848, 65323, bt 
67055, 67129, 67932, 68131, 58307, 68700, 
75607, 18370, 78860, 80660, 82383, 82558, 8 
86487, 88226 88554, 90208, 90456, 91124, N 
92304, 93970. 98862, 99626, 100694 102,451. 

otale® 
Deffentlige Sigungen dest. Bejirks-@erftil 
vom 21. Februar. 

1) In Sachen des Dr. Moriz Henkel, praktifcer li 

Erding, gegen den k. Bezirtamtsaffeffor MübIbanst 


I ua 


| hat bereit? Veilchen im Freien zur Blütne aebracht, 


ein Bild ded Friedens, und wie mit magnetifchen Gewalten 


und dort mein Leid. auszuweinen.“ 


„Kommt zu mir, Rinder, wenn irgend Etwad Euer Herz 


die wilde Fluth des Lebens auf fie herabraufchen will.“ 


‚Über dad Pfarrhaus, An einem Giebelfenfter brannte noch 


dort, wegen Beleidigung, wurbe der Beklagte auf deſſen Be: „Sollte ih es wagen? ich fah nach der Wanpuhr, es 
Eufng gegen Daß Lee | mar’benabe ct. „Doc mohl zu fpkt, fane ig mi,“ un 
a n. 
Klägerd in die Koſten beider. Inſtanzen freigeiprocden x wendete mid vom Fenſter mehr in das Innere des Gemachs, 
2) Torbinian Brandlhuber, 18%. alt, "Tath., lediger „ee wäre unſchicklich, jetzt in ſein Haus eindringen zu 
Bauernſohn von Unterreith, Bartholomäas  Shahtner, wollen.“ Ich verſuchte, mir den Gedanken zu recht zu legen 
20 3. alt, ie led. Dienfttnet von da, Maitin Lehner, | und mi zur Ruhe zu begeben, um morgen zu einer 
15 % alt, fath., led. Dienfttnecht von da, wurden je eines Ver: d 4 t den alten Herr — fzufuch Vodebens! 
gehens der. vorfäplichen Körperverlegung, verübt an dem Gutlers⸗ paſſenderen Zeit den alten Herrn aufzuſu en. Bergeben 
fohn Joſeph Bahmaier von Vilsöd, für ſchuldig erklärt und | die Sehnſucht hieß mir feine Raſt, und endlich hüllie ich 
deßhalb Corbinian Brandlhuber und Martin Lechner in eine | mich doch in mein. Tuch und eilte hinaus — leife fchlüpfte 
er ee aa ich die Treppe hinab, öffnete geräuſchlos die Toür, und im 
in eine. ſolche von. ı n * n DI orten r⸗ * = e 
fahrens unter folidarifcher Qerbindligfeit, dann jeder in die | Moment war ich flüchtigen Laufes über die Straße auf dem 


Koften des Strafvollzugs verurtheilt, welch' leterer jedoch bes | Gottesacker, da ich auf anderem Wege nicht fo fihnell das 
züglih des Martin Lechner dem Aerar übermwiefen werden. Pfarrhaus erreichen konnte. Einige Augenblicke blieb ich 
3) Jofeph Schalhmeg, Tath., 39 3. alt, verh. Taglöhner hier ftehen, er überkam mich doch ein eigenes Gefühl, mitten 
von Kopfsburg, wurde eines Vergehens wider die perjönlihe |; d Paı t ft in fo u b — 
Sreiheit für fhuldig erachtet und debhalb zu einer Gefängnigs ſin der Nacht, faſt in jeher „Umgebung jo ganz, ganz 
ftrafe von 21 Tagen, fowie in die Koften des Verfahrens und | allein, aber eigentliche Furcht war es niht — id mußte 
Strafvollguges verurtheilt, welche Koften jedoch der f. Staatde | dort unten ſchlummerten fie feſt und ruhig, ih —“ 
Oswald unterbrach fie, er hatte ihre Hand gefaßt und 


Tafje zur Laft fallen. a 
4) Joſeph Eich ner, Fath., 45 J. alt, verh. Gütler von Moos: ſchaime tief bewegt in ihr Auge: „Ah Margareth I" fagte 
er leile, „welche Erinnerungen weden Sie da in meiner 


inning, wurde eines Verbrechens des Tiebftahls für jchuldig bes 
funden und deßhalb unter Annahme von mildernden Unftänden ‚da 

Bruſt! Ab waſum bi mir der alte väterlihe Freund 
nicht noch heute? — Wie lebhaft fteht er jegt vor meinem 


in eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten, jowie in die Koſten des 

Verfahrens und Strafvollzuges verurtbeilt, welche Koften jedoch, 
geiltigen Ause, wenn er Sonntags, ein fanfted Lächeln auf 
dem guten Gefichte, langjam über ben Friedhof nach der 


injomweit nicht die Strafvollzugstoften am Straforte abverdient 
werden, der k. Staatskaſſe zur Laft fallen. Joſeph Eichner wurde 

Kirche ging!! Aber fahren Sie fort, ich folgte Ihrer Er— 
zählung mit dem höchſten Intereſſe.“ 


ferner3 der bürgerl Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren 
„Ich war beberzt,“ fahte fie, „und zog, ohne mich zu 


für verluftig erklärt. 
Freiſing, 27. Febr. Die warme Frühlingsmitterung 
befinnen, an der Klingelſchnur, als ich die Thüre des Pfarr: 
baufes erreicht,. Es blieb einige Minuten ftill im Haufe, 
dann aber hörte ich Tritte die Stufen berabfommen,. und 
ich ftand vor dem geliebten Lehrer. Er leuchtete mir forichend 
in dad Geſicht. „Du bift ed, mein Xöchterchen ?* fragte 
er höchlich erſtauut. „Was führt Dich noch zu fo fpäter 
Stunde her ?“ 

In unendlicher DVerlegenheit fenkte ich die Augen: „Ich 
wollte, ich konnte,“ ftotterte ich, da aber nahm er fich mit- 
leidig ded armen befangenen Backfiſchchens an. „Geh nur 
da hinauf, mein Kınd,* fante er in feiner milden Weiſe, 
„droben im behaylıhen Stübchen wird es Dir leichter werden, 
mir Deine Wünfcye auszuſprechen, als hier zwiſchen Thür 
und Angel,” 

„Mud nun ſaß ih auf einem niedrigen Bänfchen zu 
feinen Füßen. Ich ſchaute auf In die alten, treuen Augen, 
die fo väterlih zu mir niederblicdten, und ih fand ven 
Muth, ihm alles zu ſagen, was mich bedrückte, wie ich mich 
fo u glüclih fühlte in meiner Stellung und wie ed mir 
nur zu ſchwer würde, vie Pietät aufrecht zu erhalten, die 
ich meinen Eltern ſchuldete, daß ich mich fo unendlich nach 
Liebe und Verftanderfein fehnte and fie doch nirgend lauter 
und rein fände.“ , 


(Foriſetzung folgt.) 


yo Neuftift bis zum Stieglbräu 
oder im Saale dortjelbft wurde 
vor einger Zeit ein goldener Siegelring 
mit Wappen verloren. Dem Mebers 
bringer eine‘ gute Belohnung. Zu er: 
fragen in der Exped. d. Bl. (425 2) 
B: 7 ihöne große Zimmer mit 
Alkofen, Küche und anderen Bes 
quemlichkeiten find auf Georgi zu ver: 
-miethen, auf Wunſch kann nod ein 
| kleines Zimmer beigegeben. werden. 
|  D. U. in.der Erped. (420 26) 
\ 
| 


Geldrollenpapier 
vorräthig bei 
EFranz Paul Datterere 
! E ift ein Zimmer an einen Herrn 
[ zu vermiethen. Wo, jagt die Expe⸗ 
dition, 7. (424) 








Ebbe und Hluth. 
(Fortjegung ) 
„Endlich war ich allein — allein in meinem Zimmerchen, 
id) war wie von, einer ſchweren Laft befreit. Dann trat 
ih and Fenſter und fchaute hinaus in die Mare Frühlings: 
nat. Nicht weit entfernt ſah ich vie alte chrwürdige Kirche 
inmitten des Gotiedaderd, gerade unferer Wohnung gegen: 


Licht, ich wußte, er arbeitete noch, und fehnjüchtig ‚blickte ich 
hinüber. Und wie ich mich fo nach vorwärts beupte, da 
Tonnte ich ganz, deutlich die Geftalt des Greifen fehen, wie 
er über feinem Schreibpult gebückt eifrig arbeitete. Es war 


309 ed mich an.  Unendliche Sehnſucht erfaßte mein Heiz. 
meinen armen brennenden Kopf auf feine Knie zu legen 


„Und konnte ich das nicht?” Hatte er nicht oft gefant: 


bedrücdt, ih will Euch rathen und Euch tröften. Seht 
auf meinen Haaren liegt Winterfchnee, es währte Tange, 
ehe meine Locken fo bleih geworden, ich hatte Zeit, das 
Leben kennen zu lernen, Erfahrungen zu ſammeln mit denen 
ih nun die Jugend aufrichten fann, wenn nad) ber Ebbe 
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und die sämmtlichen Verwandten. - 
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Vereinsbank i in Nürnde 


—— u 
Unter Bezugnahme auf unfere früheren wiederholten Seinem er 


wir hiemit befannt, daß der * 

1. April‘ 1878 EN 
als Schlußtermin für den unentgeltlihen Umtau ſch unſerer auf Gilden Kant a 
5°/, und 4'/,°), pari rüdzahlbaren Bodencredit: Obligationen gegen auf Markwahrn 
lautende Stücke beſtimmt wurde. 
Der Umtauſch kann ſowohl bei unſerer Bank mittelft frankirter info 
wie auch bei allen Stellen, welche ſich mit dem Verkaufe befafjen, erfolgen. 


Die Direslistion. 3 
SÄKTTRATRTTER LER IR SEZELELTDEDERE SER | RC verkaufe eine: Wieſe a 





S 5 4 Dez. in der eriten Wallı 
* IR 

St h- Iü it =; Ä 8 "eine Wiefe zu 2 Tom. 2 U 

ro ule RL der Nahe der Iſarbrücke mit ger 


:%S werden zum Puben, Färben und Modernifiren nad) den neueften Parifer RS Anzahlung ünd-ben . Refts in are 


: O 
Tormen angenommen und billigt berechnet. (427) RL —— * te m 
Achtungsvollſt | J. Meyer, Apotleln 


Anna Kleeberger, movinin, IL IE ame en 
mittlere Hauptftr. im nr des Herrn Kölbl. -Miegelst eine 


EELESER TEE TEISOIGITILEZIGTITEHETTER in ver vum Oct, 
f 
Ge chäfts Empfehlung. (375 — 


Ich erlaube mir hiemit der geebrten Bewohnerſchaft Freiſings und Um— 








‚gegend. befannt zu geben, daß ic) das Pla nk'ſche Haus mit dem Mimn Flügel 
ı (wie neu) ift J zu erh 9 
RE Spüngler- * u ee 
g ; 
Hs.Nr. 110 in der oberen Stadt käuflich erworben habe und daſelbſt vom 25. — — 





die Spänglerei ausuübe. Ich halte auch "einen mit allen Haushaltungs: | J. — Söhne in greift 
Gegenftänden reich ausyeitatteten Laden und mache namentlid auf mein Lager | 7 wo] 
blau emaillixter Geſchirre aufn erkſam. Ich einpfehle mich in allen, in die Io Obligationen 8 0, 
Spänglerei einjchlägigen neuen und Reparafurarbeiten, und erlaube mir zugleich Biendbrief, St 
auch die Herren Bauunternehmer auf die von mir im demjelben Haufe neus | 494, .Hayer. Syn. u. MWecielb. ı 


errichtete Schlofferwerkjtätte aufmerkſam zu machen. 4°. Südd. Boden Creditbh 
Freiſing, den 22. Februar 1878 49*. bayer. — A 18) 
Michaer Et zꝛizi. 4% Nurnb. Bereindb. M. Wi 


"Spängler und $ Shloffer dto.. » . fl 


Min 
4 et en onen ai 


‚Me Sür Dekonomen! a; I Hakan ——— 
im. Dr —* 6. bee... Rt, ns a a 9 4’ Re 


rd) Mofkiinen. u Gopel ſowie Futterſchnei 51% ia — Bahn . 
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hat — aus der —— Fabrik der Gebrko Epple zu demel — — er 

5. Algen Ben ufkaye. aoen nn ande 5 HN Be 

er Lager” beim "Boden nee iü.sFreifing, gt JE Be pr 

2 ur N a 
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* hd das Sommersemester am 1. Mai. — Bu en 9 t Yertheilt gerne — — — 

Eur ERS —— 4 Die Direetion 9 VLooſe. 

en “ ak Dr Schnsider- . Berne — 








En Yunsbirgernufis neh , 
i “N u. ns J — —— telbe 
36h Jodſoda ter i — o bayer. Praämien⸗Anlei 
rt) Berfärtie * tete ne Ken, sl Geldſorten. 
hl — Eee un god fo — —J 


20 Franes⸗ — ie MI. » 
Jodſodaſalz iit zu beziehen in Kreis a ee mpbung gemggnene Crinl Soubereign 


und die ass des Herrn N. Heislainger. (28 31a) Deltetr. Vanknoten. — 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiing. 


—— ie 7. 








Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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Donnerſtag, 28. Februar. 
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Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die 3ſpaltige Garmond⸗ 
zeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben 





MER Auf das „Breifinger Tagblatt“ 
Kann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Poflanflalten, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung, 

Heute wurde mir auf Betreiben des Arbeiters 
Franz Hader in Framberg für den Schnied Jakob 
Hader von dort, gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, 
ein AUnfchlagzettel zugeftellt, wonach dad Anwefen ded 
Legteren Pl. Nr 65%/s in Fraunberg am 22. April l. 38. 
Nachmittags 2 Uhr im Mühlberger'ſchen Wirthshauſe 
daſelbſt der Öffentlichen Zwangsverſteigerung unterftellt 
wird Safob Hader wird aufgefordert, dieſen Anfchlag 
zettel in meinem Gefchäftözimmer in Gmpfang zu 
nehmen. (434) 

Sreifing, den 25. Februar 1878. 

Der gl. I. Staatsanwalt: 
— Sailer. 
Bekanntmachung. 

Evidentſtellung der Geſchwornen-Urliſte pro 1878 betr. 

Die für das Jahr 1878 revidirte und vvidentzeitellte 
Geſchwornen-Uliſte der Stadt Freiſing werd vom 2. März 
1. 33. an Im Amtözinnmer de Unterfertigten 14 Tage lang 
zur Einficht aufgelegt. 

Jeder volljährige Staatsbürger ift berechtigt, inner 
diefer 14 Tape gegen die Weglaßung befähigter und wegen 
Eintrags unbefähigter Perſonen Einfpruch zu erheben. 

Die inner dieſer Frift erhobenen Emſprüche merden 
fodann in öÖffentliher Mag ftratzfigung verbefchieden und 
ift hiegegen inner acht Tagen, von Erlaßung des Beſchluſſes 
an, Beſchwerde zur k. Regierung von Oberbayern K. d. J. 
zuläßig. d 

Freiſing, den 28. Februar 1878. 

-Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermahr. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 26. Febr. Man hört, daß nach 
Landsberg ein Bataillon der Ingolſtädter Garnifon provi: 
forifch verlegt werten ſoll. 

— Münden, 26. Febr. Die 2. ordentlihe Schwur- 
gerichtsfigung für Oberbayern wird am Dienftag nad Oftern 
(23. Azril) ihren Anfang nehmen. 

— Münden, 26. Febr. Wie der „Bayer. Kurier” 
mittheilt, Tief auf dad von der nefammten Rechten ver bayer. 
Abgeordneten-Kammer an ten Papft Leo XIII. abgeſendete 
Huldigungdtelsgramm folgende Antwort in lateinıfcher Sprache 
ein, die in der Ueberſetzung, wie folgt, lautet: „Die Glüd- 
wünſche der in Deinem Telegramm erwähnten kaiholiſchen 
Männer waren tem Papſte Leo XIII. hoch willkommen, 
der denfelben, von Herzen danfend, gerne den päpitlichen 
Segen ertheilt.” 











a en; 


— Münden, 26. Febr. Die Bildung eines Con— 
ſortiums zum Zweck der Uebernahme der jet dem 14. Dftober 
dabier beftebencen, 3. 10 Kilometer umfaſſenden 
Pferdebahn hat ſtattgefunden. Ebenſo gewiß ift, daß die 
nächte Zope dieſer Uebernahme die Geündung einer 
Aftiengefellichaft gemejen wäre. Zur Zeit entbehren jedoch, 
wie ih Sie verfichern zu können glaube, dicfe „Abſichten“ 


noh des tbhatfächlihen Untergrundes, nachdem das 
Magiſtratskollegium, an deffen Zuftimmung das ganze 
„Geſchäft“ vertransmäßig gebunden wäre, fih auf eine 


bezüglicye offiziöfe Anregung bin als nicht ın der Lage 
defindlich erklärt, die An elegenbeit in Erwägung zu ziehen, 
da der feitherige Unternehmer der Pferdebahn fernen ihm 
obliegenden Verpflichtungen bis jest noch nicht volftändig 
nachgefommen fer. 

— Laufen, 22. Febr. Vor einigen Tagen wurde 
dabter die Wohnung des Grmentfebrifanten Lochner durch 
eine Dynamitizplofion furchtbar verwüſtet. Eine boshafte 
Hand baste wahrjceinlih ein Holzſcheit angebohrt und in 
varfelbe die Patrone geſteckt, welche im Dfen fich entzündete 
und diefen fowie die Röhren, Platten, Noft, Zimmerthüren, 
Fenſter und Plafonddecke in Splitter und Scherben zerfette. 
Emem Wunver gleich ıft es zu erachten, daß die ganz nahe 
am Den befinvlihe Mutter und Xochter mit geſchwärzten 
Geſichtern ohne weitere Beſchädigung davonfamen. 

— Raiferslautern, 18. Febr. Seit einem Sabre 
hundert fait ſpucken bald da bald dort „holländiſche Eibſchaften“, 
und haben ſchon zahlreiche Familien um Geld, Ruhe und 
Hoffnung gebracht. Endlich ijt aber einmal eine ſolche 
Erbdſchaft unermartet realifirt worden und hat zahlreichen 
pfälziihen armen familien, ohne daß vorher viel Staub 
aufgewirbelt war, reiche Schäpe iu den Schooß geſchüttet. 
Nachdem bereiid vor eiwa Jahresfriſt fchon beveutente 
Summen auöbezablt wurden, erbalten nun ubermald 17, 
meiften® arme pfälzifche Familien ein Kapıtal von 500,000 
ME. dieſer Tage verabfolgt, welte von emer in Batavia 
geftorbenen, gewifjen Seefamp herrühren jollen. 

Preußen. Berlin, 26 Febr. Der Bunvedrath 
erklärte ji geltern mit dem Abfchluß eines Nachtragsvertrags 
zu dem Gorhardbahnvertrag einverftanden, durch welchen 
Deutſchland fi) zur Erhöhung der Subvention um 10 Mill. 
Fr. verpflichtet. 

— Berlin, 26. Febr. Kronprinz Rudolf von Oeſter⸗ 
reich wird am 3. März zum Befuche des Hofes bier eintreffen. 

Ausland l 

Orfterreih. Wien, 26. Febr. Die „Polit. Correſp.“ 

melder aus Ronftantinopel: Der Sultan und die 


| tinkiichen Miniſter fträuben fih, die nody immer aufrechte 


erhaliene Forverung der Ruſſen wegen Uebergabe eines 
Theiles der türfiichen Fiotte und megen des Einmarſches 
der Ruſſen in Ronftantinopel zuzuacftehen, (Allg. Zta.) 

Italien. Nom, 26. Febr. Der berübmte Aftıonom 
P. Secqh ift heute geitorben. — Cardinal Simeoni wurde 
ald Staat ſekretär beſtätigt. Bis zum nächiten Sonntag 
werden alle hohen Aemier am päpftlichen Hofe befegt fein, 
wonach der Papſt am Krönungetage von den Dignitären 
fhon umgeben fein will. (Allg. Ztg.) 








Viciualienmarki war ftark befahren. 


Schweiz. Bern, 19. Febr. Kürzlich hörte man von 
häufinen Raubanfällen auf der Straße zwifhen Dietikon 
und Bremgarten. Laut übereinftimmender Ausſage der 
Angepriffenen wurden die Beraubungen von einer einzigen 
Perfon im dortigen Walde faſt immer an der gleichen Stelle 
ausgeübt. Ende legter Woche hatte fih der Räuber auch 
an einen Metzger aud Bremgarten gewagt, welcher mit 
einem Wägelein auf den Vieheinkauf ausgefahren war. 
Dieſes Wagniß follte ihm fchiecht befommen Der Megzer, 
ein Träftiger Mann, überwältigte den Räuber, band ihm 
Hände und Füße, warf ihn binten auf fein Wägelein wie 
ein eingekaufies Stüd Vieh und fuhr mit ibm nach Brems 
garten zurüd, wo er zuerft in einer dortigen Wirihſchaft 
auf eine Bank gebunden, von den anweſenden Bälten einige 
zwanzig aufgezählt eıhielt und dann erft der Polizei zur 
weiteren Beltrafung übergeben wurde. 





Lokales 


Deffentlide Sigungen dest Bezirts-Ger. freifing 
vom 21. Februar. 

1) Joſepha Fifher, 20 %. a., katb., ledige Dienſtmagd 
von Niederrunding, wurde zweier Verbrechen des einfachen 
Diebftahls für fhuldig erklärt und deßwegen in eine Zuchthaus: 
ftrafe von I Jahre 6 Monaten ſowie in die hierauf erwachſenen 
Koften des Verfahrens ſowie die des Strafvollzugs verurtbeilt, 
welche Koften jedoch ſämmtlich, ſoweit nicht die des Strafvollzugs 
durch ihren Arbeitsverdienſt am Straforte gedeckt nerden, der 
Staatskaſſe überbürdet werden. 

2) Joſeph Penskofer, 40 3 a. kath., verheiratgeter 
Hirte zu Götting ift fchuldig eines Vergehens der Hehlerei und 
eines Vergehens der Körperve legung und murde deßwegen in 
eine Gefängnikftrafe von 2 Monaten 15 Tagen, fowie ın die 
hierauf erwaghienen Koften de? Verfahrens und Gtrafvollzuaes 
verurtheilt, welche Koſten, jedoch gleichfalls der Staatstaſſe 
überbürdet werden. Die zu Gerichtshanden gekommenen 
Gegenſtände find der Inwohnerin Monika Schrafſtätter von 


Attaching auszuhändigen. 


3) Chriſtoph Kreitmeier, 24 J. a. kath., lediger Bauers: 
ſohn von Beigelswinden, Johann Brummer, 24%. a. kath., 
lediger Bauersſohn von da und Joſeph Aichner, 329. a, 
verheiratheter Taglöhner von Hohenperha wurden je eines 
Vergehens der Korperverlegung für huldig befunden und degha‘b 
Chriftoph Kreitmeier in eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten, 
Johann Brummer in eine folhe von 2 Monat 15 Tagen und 
Joſeph Aichner in eine folhe von 3 Monat 15 Tagen, ſämmtliche 
Angefchuldigte auch in die Koften des Verfahrens unter folidarifcher 
Haftung, jeder derjelben in die ihn treffenden Strafvollzugskoſten 
für fih_verurtheilt, wobei die von Aichner zu tragenden Koften, 
ſoweit fie nicht am Straforte abverdient werden, der f. Staats— 
Taffe überbürdet werden; die den Brummer treffenden aber 
gegen Vormerfung auf deſſen Fünftiges Vermögen von der 
Staatskaſſe vorzuichießen find. Ter zu Gerichtöhanden gekommene 
Prügel ift an den Unterfuhungsrichter hinauszugeben. 


Vom 22. Februar 1878. 
1) Antonie Händl, kath, 18 I. a, Tändlerstochter von 


-Neuftift, wird von der gegen fie erhobenen Anfchuldigung eines 


Verbiehend der Urfundenfälihung unter Weberbürdung der 
Koften auf die Staatstaſſe freigefprochen. 

Freiſing, 27 Febr. Heute wurde der erſte Monats: 
viehmaakt abgehalten; cer Zutrieb war unfßerordentlich ſtark. 
Wir werden dar Nähere mor,en berichten, da ter Markt 
bis zur Stunde noch nicht gefäloffen if. — Der heutige 
Es machte fih em 
beträchrliches Sınken der Preile bemerkvar. z. B. 
wurden Cier per Siück mit 31,3—4 Pf. bezablt, 1Pfd. 
Butter SOI-I0 Pf., 1 Pfd. Schmalz 85—100 Pf. 1 


junges Huhu I ME bis 1 ME 40 Pi, 1 alte Hnne 


4 Me. 50 Pf. dis 1 ME 70 Pf. 1 Kapaun 2 ME. bis 
2 Die. 50 Pf., Lämmer waren in geringer Zahl va und 
wurden je nach Qualuät zu 3—8 ME. neboten, Spa: ferfel 
dayegen waren in roßer Zahl vorhanden, der Preis erhielt 
fih aber boh 6-10 Mt. 


Ebbe und Iluth. 
 (Bortjegung ) 
„Er hörte meinem Eırgufje aufmerffam zu, dann nahm 








we — 
er meinen Kopf in beide Hände und blickte mir ernſt und 
doch ſo liebevoll ins Geſicht.“ 3 

„So iſt dad. Leben, Kind,” ſagte er langſam, „es legt 
einen Jeden fein Päckhen auf die Schulter, aber das iſt 
nie fo ſchwer, daß man ed nicht mit ſich nehmen könnte, 
Sieh, mein braved Töchterchen, unfer guter Gottbnrt oben 
liebt Die überdie® am Meiſten, denen er Prüfngen aufs 
erlegt. — So fühle auh Du Dich als feinen Liebling und 
trage mit Getuld die Laft, die er auf Deirie jugendlichen 
Schultern gelegt. Es währt nicht? ewig, mein Rind, es 
folgt der wildvrauſenden Fluth, die Alles um fih ber zw 
zerſtören droht, die Ebbe — jeder Nacht dad Morgenroth.. 
Auch ich bin im Leben von widrigen Verhältniffen. heim— 
nelucht worden, aber ich habe den Kopf muthig über dem 
Waſſer gehalten und dem Herrn vertraut. Und nun iſt es 
friedlich in mir und um mich herum,” —— 

„Und das, das allein iſt ja mein Wunſch,“ ſagte ich 
ernſt, „aber ich kann den Frieden niemals finden in der 
Stellung einer Comödiantin, einer Gauklerin.“ 

„Er ſah mich feſt an.” Und warum denn nicht? bie 
Stellung macht den Menſchen nicht, ſondern der Menſch die 
Siellung. Wir können überall Gutes wirken, wie hoch oder 
wie niedrig wir auch fteben. Freilich ver Schaufpieler bat 
mit der wildbraufenden Lebenefluth mehr zu kämpfen, ala 
jeder andere Menſch, und ed ge,ört eine gewiffe Coarakter 
ftärke dazu, ſich nicht hinabreigen zu faffen in den Strudel, 
aber warum fann er fie fih nicht zu eigen machen ? — Du, 
mein Rind, wirft nicht untergehen — die Scheu vor dem 
Niederen, dem Gemeinen hält Dich über der Tiefe. Ver— 
ſuche Künftlerin zu fein mit reinem, frommen Herzen and. 
fieh in der Kunſt an und für fih nur etwas Edles, Große. 
Sie kommt ja auch von Gott, der dem Einzelnen das 
Tılent gab, dad, wenn ed recht erfannt und genutzt wird, 
veredelnd auf Geiſt und Herz feiner Nebenmenjhen wirken 
muß.” ; 

„So ſprach er zu mir und fügte noch mand) ein liebes 
Wort hinzu, dad mich bis in die Seele erquickte und. tröftete, 
Wenn er meine Kunft nicht verdammte, fo war fie gewiß. 
auch nicht verdammenswerth? Daran glaubte ich feit, und 
ich verjuchte, mich mit meiner Stellung auszuſöhnen, was 
mi. jedoch nicht vecht gelingen wollte — dafür jorgte meine 
Umgebung ſchon ...“ 

„Ib war lange dort oben in dem gemüthlichen Studir⸗ 
zimmer gewefen, und ala ih mid) endlich wieder in den 
eigenen vier Wänden fah, da fühlte ich mich eine ganz 
Untere. Ich hatte ein edle, großes Herz gefunden, daß mir 
feinen Troſt und feine Theilnahme nicht verſagte. Es war. 
mir, ald wenn ich plöglidy die Sonne ein dunkles Gemölf 
durchbrechen :fehe, daB den Horizont getrübt, und als 06 
ich eın neued Leben begönne. Er hatte mir erlaubt wieder- 
zufommen, fo oft ich wollte, morgen ſchon wollte er mid; 
mit feiner Haußvorficherin befannt machen, von der er mit 
der größten Hochachtung ſprach. Ich würde fie lieben 
lernen, hatte er gemeint, und ich liebte fie jegt fchon, nur 
weil er fo lich und gut von ihr fprad. ... In bdiefer 
Nacht konnte ich aus unbevrüdtem Herzen beten, und als 
ich eingeichlafen, da umgaufelten mich wundervolle Träume. * 

„Mit welchen Gefühlen erwachte ich am andern Morgent 
Die Sonne ſchien bereitd Hell und freundlih in mein 
Zimmerden. Kaum aus den Federn, trällerte ich fchon ein - 
muntered Liebchen und machte eilends und doch wieder ſorg⸗ 
fältiger als fonft meine Toilette Es zog mich zu meiner 
Mutter, zum erften Male Fanı mir der Gedanke, ich könnte 
tod manded an ihr gut zu machen haben. Das Loyis 
merner Eltern, in einem Naume Sclaf:, Speifer und 
Wohnzimmer, lag eine Treppe niebriger, ald dad meine 
war aber bedeutend größer als dieſes und wirklich recht 
bübjcheingerichtet, jedoch machte e8 an jenem Morgen durchaus 
feinen anbeimelnden Eindruck. Die überall hHerrfchende 
Unorbnung war vielmehr eine fo augenfällige, daß das 
Ganze nicht günftig für die Bewohner ſprach. 

GForiſetzung folgt.) 


Per 
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er Schrener-Geusenscafl v 


Ein braver Knabe von * indiger 
macht hlemi die ergebenſte Anzeige, daß ſich von jetzt an ihr Verkaufslokal gie — — Re Der 


BEE” beim Stiegibräu im erften Stocke piesun aufrenonmen. Gefl. Offerten 


befinde! - Selbe empfiehlt ihr. bekanntes Lager in allen Arten von polirienund Sub W. C. 415 bejorgt Rudolf 








lackirten, gepoljterten und ungepoliterten (364) , Messe in München. (432) 
— BE Möbeln: | Engl. Pferdpulver 
in Reis — Auswahl vorzügl. Mittel gegen Keblſucht, 
Die AchtesSchweizer Viehpulver 
SS Gesellschaft Einigkeit Se>y bewährtes Majt- und H ilpulver 
Er. sich bekannt zu en dass das diessjährige (423) zu haben in der Marienapothete, 

















F Motto: „Ahr habt das Gute ſo nahe“ 2 


ES N DItZWenBrich-Salta3 


C beieitet für eine ganze Saifon, in den 9 
* Monaten Mai und Juni, mo die ganze X 
FPflanzenwelt in den frifcheften und $ 
F kräftigſten Saft getreten, aus demzwar } 





- TI Ganz Rränchen I 


am SS den 2. März im Gasthaus zum Neuwirth if Neustift 
stattfindet. 
Anständige Masken haben Zutritt und können Karten hiefür bei Herrn Schreiner, 
Glasermeister in Neustift, gegen Erlag von 1 Mk. iy Empfang genommen werden. 


DAS COMITE. 


Ausverkauf! SE 


Wegen Aufgabe des Branntwein: und Liqueur:Handels 
empfehle ich meine noch auf Lager befindiihen Roh-Schnäpſe, als: Weizen: 
und Korn-Branntweine, jpwie Spiritus und Liqueure zu Selbit: 

a (435) 


Ludwig Radlmaier. 


Dünger: Beriteigerung. 


Das k. 3. Chevaurlegere Regiment veriteigert am Sonntag, den 
3% März I. 38. Bormittags halb 11 Uhr den aus der permanenten % einergrünenPflanze vorhanden. Epit: $ 
Streu während des Winters in den Stallungen zu Neuftift augefallenen E Degeri@faftfricbreeiten.emptehten g 
Pferdedünger öffentlich an die Meiſtbietenden gegen Baarzahlung. 
‚Die Verſteigerung des in jeder Woche anfallenden Düngers erfolgt auch ’ 





€ Venetabil der herrlichen Spigivegerich- $ 
C flanze*) fichrres, dem Verderben nicht 2 
r ausgejegtes, competent geprüft, zum 4 
rt freien Verkehr allerh conceflionirtes $ 
& Heilmittel gegen Bruft, Hal» und 2 
F Bungenleiden, Brondialverjchleimung, 3 
X Huften, Catarrh x. 12678a) 8 
« Dit Gebrauchsanweiſung & Flacon % 
$ 50, 1:0 und 150 Bf. in Freiſing 
R bei Kaufmann 3. Widemann, Fabri: 
€ fation von Paul Hahn, Dettelbach bei J 

Würzburg. 2 











X *) Nachabmer verrathen ihre Ruuft $ 
° darin, daß folche aud im Winter und J 
5 zwar im Sanuar, wo nicht die Spur 4 











! ferner in gleicher Weiſe wie feirher jeden Sonntag Bormittans halb 11 Uhr. | J >» — * 
uch Ai a Damit jeder Krank 
". Rex, praktisch, billig. benar er ee Aue unternimmt, 

| oder die Hoffnung auf Gene: 

„..Bengniß. Zeug n ik. i fung finden läßt, ſich ohne 
Der Unterzeichnete beſtätigt =| Foften von ven durg Dr. Kir’ 

Die atentsitnis biermit, daß er fih von ber | Seilmetyode erzielten über- 


= rnfdenden Geilungen Überzeugen 
faun, fendet Richter's Verlags« 
=| Anftatt in Leipzig auf Franco⸗ 
E| Verlangen gern Jedem einen 
„Atteſt⸗-Auszug“ (190. Aufl.) 
sel gratis und frunco, — Berjüune 
=) Niemand, ſich diefen mit bier 
E, ben Krankenberichten verfehenen S 
„Auszug“ kommen zu laffen. — — 
Von dem iluftrirten Originals 
werte: Dr. Airy's Naturbeile 
methode erfchien die 100. Aufl., 

Jubel⸗Ausgabe, Preis I ME, E| 
zu beziehen durch ale Buch⸗ 13 


P = bandlungen. E 
FETTE 3| 


- derfal-Stühle des 
Hrn.Schöberl erlau: 4 
ben den Kranken ir E 
jede beliebige Lage 
zu bringen, find 
dauerhaft und billig 
fo daß ich feinen 


praftiichen Verwendbarkeit, fomie 
von der eraften und gedienenen 
Ausführung der Patent⸗Uni⸗ 
verfal-Stühle des Hrn. Schöberl 
durch perjönlichen Gebraud über: 
zeugt hat. — Dieielben fon en 
Sedermann in Hinfihbt auf ihre, 
Anftand nehme, die: mannigfaltigen Gombinationen, 
telben für äußerſt ER NS melde e8 ermöglichen, Gefunde 
wohlthätig u. zwed« - LEN, az, oder Aranfe in jede beliebige be> 
mäßig für Kranke N * 57 quieme Lage zu bringen, beſtens 
au erklären, empfohlen werden, da inshefondere 
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| Barnung! Um nit durch ähnlich betitelte Bücher irre geführt 








zu werden, verlange man außdrüdlih Dr. Airy’s illuſtrirtes 
Originalwerk, herausgegeben von Richter's Verlags-Anſtalt in 





‚Prof. Dr. auch die Preife derielben Feine | 
v. Nußbaum, car RN wertbe Ein gut erhaltenes (42236) 
E- Bayer. General: Fof. Ritter v. Shmädel, | Billard 

ſtabsarzt a. L. s. Architelt. —XRX 


Geſtubtzt auf die obigen beſten Empfehlungen, erlaube ich mir meine vom k. bayır. 
Staatöminifterium patentirten Univerſalſtühle, welche mit Leichtigkeit i:; 13 vers 
ihiebene bequeme Stellungen gebracht werden fönnen und wegen ihrer vielfältigen 
vorzüglichen Verwendbarkeit ein ebenfo bequemes dauerhaftes als billiges Meubel für 
Geſunde und Fraute ſind, beſtens zu empfehlen. 

. SchöberL, Tapezierer Münden, Wurzerſtraße 8. 
ent Wunih Hrüfteirten Preisconrant franko zugelandt. Verpadung’gratis. 
.: "Im Verlage von. Franz Wanl Datterer in Freifing erſchien mit Wappen ea. Dem lrkas 
in zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen als = bringer eine qufe Belohnung. An ers 


direkt zu beziehen: rn in der Erped. d. Bl. (425 26) 


| Aureli, Fine Ihöne Wohnung von drei 


mit allem Zubehör ijt wegen Mangel 

an Plag zu verkaufen. Zu erfragen 

HIN. 33. 

DIR Neuftift dis zum Stieglbräu 
oder im Saale dortjelbjt wurde 

dor einiger Zeit ein goldener Siegelring 























— vier Zimmern und allen Be— 


quemlichkeiten iſt auf das Ziel Georgi 
Pi a Me Preis 20 Bf. zu vermiethen. D. U (431 3a) 








is aa BE 





—— Gitter, das um den Leferkreis des „Münchener Tagblattes“ geſtellt 
wurde, zuͤ beſeitigen. (429 

Am 13. April 1877 erihienen in meiner Behaufung zwei Männer, die fih alsbald 
aim Alteraten aus kt entpuppten und mir bald darauf befannt gaben, daß fie 

illens ſeien, gemeinfchaftlih mit mir eine neue Zeitung Herauszugeben, 

„ Bei diefer Gelegenh it bemerften die erwähnten Herren in ihrer damaligen Bes 
ſch Beit zu meiner nicht geringen Ueberraſchung, daß fie einzig und allein auf meine 
Betheiligung an dem. Unternehmen .rechnen. Die, jo mohlklingenden u:d ſchmeichel— 
haften Worte, ſowie der bereit3 ſchon in God abaemwog ne und in Ausſicht geſtellte 
Gewinn bewogen mich denn aud, der fo ehrenwerthen Gründergejellihaft beizutreten 
und die Folge davon mar, dab, nächdem ich das nörhige Ggld zur Geburtskoſtendeckung 
vorgeihoffen, am I. Mai 1877 dad „Neue Münchener TagMatt” erſchien. | 
” Sm Verlaufe der Zeit entftunden nun Differenzen, welche mich zwangen, von der 
Stelle eines Verlegers zurüczutreten und nur auf dringendes Erfuchen willigte ich ein, | 
gegen entjprechende Entihädigung Mitarbeiter zu bleiben. Selbftverftändlich ſicherte 
ich mir in diefem Falle durch. Vertrag nicht nur mein eingelegtes und vorgeliehenes 
Kapitak, fondern auch das mir zugejagte Honorar. j | 

Nicht geiftige, Sondern rohe Keulenfchläge ionenannter Zufammenftoppler, die ihre | 
Wiffenihaft aus dem Grund und Boden anderer Leute Felder fchneiden, drängten mich ı 
nun vorine Woche zu einer Schrift, dem ungeſchminkt gejagt, der fo lächerliche als 
dumme Phraſenſprung der verehrlihen Herren folgte. } 

Wir Menjchen, die fortwährend, ja jogar vor einigen Tagen noh — mie Briefe ı 
nachweiſen — bittend und. bettelnd um Manuferipte flehten, io dreift fein fönnen, in 
jene Nummer, in welcher fie von mir gejchriebene Artikel produciren, zu jchreiben, id) 
möchte fie von weiteren Einfendungen verſchonen, das begreife wer mag. 

Ein folder Widerſpruch kennzeichnet in Mirklichfeit die Winfelzüge mit denen dieje 
Nänkefchmiede den Mund ihrer Gegner befchlagen wollen. um das wahre Wort zu er- 
ftiden. Wenn der Eine aus Liebhaberei diefen Ejel oder jene Eielin jo lange über das 
Eis führt, bis endlich die Kinder zu fchreien anfangen, warum fol fich der Andere 
nicht audy mit den dummen Bauern unterhalten dürfen? Derjenige Redakteur - voraus 
fegend daß diejes Fein Spottname ift — welcher auf der einen Seite fchreibt: 

„Erklären Ihnen zugleich in Anbetracht deſſen, daß Ihre Artifel von Tag zu Tag ; 
ungualifizirbarer werden, uns von jeder weiteren Einſendung von Manuferipten für j 
alle Zukunft zu verfhonen” und auf der anderen Seite folh einen unqualifisirbaren | 
Artikel bringt, wird und muß von den dümmften Bauern ausgelacht werden. 
es befjer veriteht das Gejeß zu imponiren, wird fi übrigens in Bälde zeigen. 

Da e3 in der ganzen Preſſe anerkannt, daß, wer einen Angriff bringt, die Ant: 
wort darauf abzudruden, fo erſuche ich Hiemit den verehrlihen Herrn im Redaktions— 
Briefkaften de3 „Neuen Münchener Tagblattes“ diefe Bitte mir zu gemähren. 


Freifing, den 24. Februar 1878. 
Georg Albert. '! 


Der Ninibenger HOPfeInig-Bazar, 


im Hauſe des Herrn Sanermann untere Hauptſtraße, 
zeigt hiemit an, daß ſoeben eine große Partie hübſche und fchö.e Waare eine 


getroffen ift. (436 Aa)! 
Jedes Stück zu 50 Pf 
Es laſſe Niemand reuen, jih von der Güte und Preiswürdigfeit der 
Waare perjönlich zu überzeugen 
Außer den bereit8 bekannten Artikeln empfehlen wir eine große Partie 
reinfeivene Damenbindchen zu 50 Bi. 


30 Wi. BE 


Eine Partie echte Wiener Meerihaumipigen pa Stück ME. 2. 
Reinfeivene Taſchentücher ME. 2 per Stüd. Telephons auf Ye Stunde 
Entfernung per Stüd 50 Pf. 

Geneigter Abnahme entgegenfehend, empfehlen wir ung 


Achtungsvoll Mangold & Engler. 


_ Freifinger Schranne vom 27. xebruar 1878. 


D, wer 
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Redattion, True und Verlag von 
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: 20 Francs⸗Stücke .. 
: Engl. Souvereignd ... „ 


R ar 
Pontifex maximus. 
In Visites a 75" (. rs oder 
versendet vom 28, Februar an gegen 
Postmarken die et 

Photographische Kunstanstalt 

W. Berndt, Dresden. 
Grosse Formate binnen 8 Tagen. — Wieder 
verkäufer von 10 Mk. an, die einzusenden, 
höchsten Rabatt. 2.0 eg 


AR Unentbehrlich für den Landmann! 97 # 














Bierte Auflage. 





Enernbader: 


Bauern Ein mal Eins 


oder: 


das Nothmwendigfte über die 
nenen Münzen, 


dann Umrechnung von 
I—1,000,000 Mark in Gulden 
„und Kreuzer, sowie von I.kr.. 
bis zu 1,000,000 Gulden in 
Mark und Pfennige, nebst 

einigen Rechnungsregeln, 
vorräthig bei 


F. P. Datterer 
in Sreiſtug. 





Er 


MB Ta U Wladelita 


Unentbehrlich für den Landmann ! 
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A} Unentbehrlich für den Landmanı tl. 


Goursberiht 
vom 26. Februar 1878 mitgetheilt wäh 
J. Schillein Söhne in Freifing. ; 





Bayern. 
4a Obligationen a j - 
4° dto. “War | 95.10) 94.90 
Piandbriefe. 4 


4% bayer. Hype u. Wechielb. 194, 
4’) Südd. Voden:Greditb. 


4'/a°lo bayır. Vereinsb. Mi 7.80 
DES... 7 97.30 
4 lo Nürnb. Vereinsb. M. x 
. dio Te 
Münden. 
4% Stadt-Obligationen Thlr. 
ctien = 
| der bayer. Hypothefenbanf . . ||204.50| 208.50 
—— Oeſterreich. DR 
49 0 Silberiente ...... 56.70 
Prioritäten. u 
5°% FranzZojeph: Bahn . . . 
3% Lombard Bahn ..... 
3% Staatsbahn .....- 66.20 
9% Ungar. Norbofttahn — 57.70 
5% „ Dittahn ... .. . 
5%  „  Galiziihe Bahn 57.20 
5°% Eliiabeth-Bahn 72er .. 74.70 
5°% Deft. Nordmeftb. Lit. B. 66-10 
Amerifa. — 
6% 1885er Zan.Zuli . 
5°% Confolidirte ....... 
Verfallene. 
1885 Bonds ......... 
Looſe. 
Pappenheimer ...... ME. || 19.20) 18.80 
Braunſchweiger 


Augsburger 

Ansbach-Gunzenhauſer . | 

4°o bayer. Prämien-Anleihe 
Geltjorten. 


Defterr. Banknoten... „ 


. 2. Datterer in Freiſing. —— 
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Freitag, 


* Amtsblatt für Freifing und a 





März. 12238. 








ZZ ZZ m Je 
A di „Breifinger Tagblatt“ mean täglich mit Ausnahme der Diontage und koſtet in yreifing forte auswärtz durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die Zipaltige Garmond⸗ 


oder deren Raum mit 10 Bf. 


berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Das Militär-Erfaggefhäft pro 1878 betr. 


, In ‚bezeichnetem Betreff bringe ich zur Kenntniß, daß die 
Duferung der Malitärpflichtigen ver Altersklaſſe 1858 
wnd derjenigen älterer Jahrgänge, welche bisher noch feine 
endgiltige Entfcheivung Puch die Erjagbehörden erhalten 
haben, am 


- Dienftag, den 23. April curr., 
Mittwoch, den 24. April curr., 
Donnerftag, den 25. April curr,, 


im Saale und deu hiezu beftimmten Nebenlofalitäten des 
Urbanbräupanfes dahier gemeindemweife in nachitehend 

vergeichneter Reihenfolge jeveämal von Früh 8 Uhr an, 
dann die Looſung der ſämmilichen hiezu Berechtigten der 
Alterstlaſſe 1858 


Freitag, den 26. April curr. 
Vormittags 8 Uhr 


ebendaſelbſt vorgenommen wird. 


„Während die Theilnahme an ver Looſung den Betheiliglen 
freigeftellt ift, ‚befteht für die Militärpflichtigen ein Yiwang, 
ſich zur Dufterung zu fielen uno haben Nichterfcyeinenpe 
außer einer Geloftrafe bis zu 30 Mark oder Haft biß zu 
3 Tagen die zwangsweiſe Vorführung durch die fönigl. 
Gensdarmerie und bie Entztehung der Vortheile der Looſung 
zu gemärtigen. 

Dieſer Geftellungspflicht ift derart zu genügen, daß Jeder 
beim Aufruf derjenigen Gemeinde, in welcher er ſich wegen 
feines .Dauernden Aufenthalts zur Stanımrolle anzumelden 
hatte, vor der Erſatzcommiſſion zu erſcheinen hat. 

Unterlaffene Anmeldung zur Stammrolle entbindet jedoch 
. felßftverjtändlic, nicht von der Geſtellungspflicht. 

Eine Geftellung in einem andern Muſterungsbezirk ift 
nur ausnahmsweiſe bei nachgewiefener Verhinderung im 
Aufenthaltsbezirk zuläſſig. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen gehindert iſt, hat 
ein vom Bürgermeiſter beſtätigtes ärztliches Zeugniß am 
Muſterungstermin der Erſatzcommiſſion zukommen zu laſſen. 

Gemũihskranke, Blödſinnige, Krüppel u. ſ. w. können 
ebenfalls auf Grund eines ſolchen Atteſtes von Geſtellung 
befreit werden. 

Wer an Epilepſie leidet, hat auf eigene Koſten 3 glaub⸗ 
hafte Zeugen hiefür zu ſtellen. 

Die Betheiligten ſind berechtigt, ihre Anträge, namentlich 
wegen obwaltender Kurzſichtigkeit oder Schwerhörigkeit durch 
Urkunden z. B. Schulzeugniſſe ꝛc oder Stellung von Zeugen 
und Sachverſtändigen zu unterſtützen. 

.Wer ſich böswilliger Weiſe der Geſtellung entziehen 
ſollie, wird als unſicherer Dienſtpflichtiger behandelt. 

Jeder Militärpflichtige, ſewie ſeine Angehörigen ſind 
berechtigt, Geſuche um Zurückſtellung wegen bürgerlicher 
Verhältniſſe (Fß9 30, 31, 37, 3 und 5 der Erſatzordnung) 
zu ftellen. 


Solde Geſuche find jedod fo zeitig bei der ! 


Gemeindebehörde der Heimaih over der Veineinoebcyd.de des 
Orte, in welchem der Mititärpflichtige geftellungspflichtig 
ift, anzumelven, daß eine gründliche Inſtruktion derſelben 
möglich ift. 

Diejenigen, welche ſoiche Gefuche ftellen wollen find daher 
von den Bürgermeiftern aufzuforvern, ihre Gefuche längſtens 
binnen 14 Tagen von heute an geltend zu machen, nad 
deren Ablauf die Gemeindebehörde Innerhalb 8 Tagen bie 
erforderliche Inſtruktion zu pflegen bat, conf. Amtsblatt 
Nr. 6 des k. Staatöminifteriumd des Innern von 1877 
©. 251, fo daß die Gefuche noch vor dem Zufammentritt 
der verftärkten Erfagcommiffton dem unterfertigten ‚Givil« 
vorfigenden behufd Vorlage zur Prüfung und Entſcheidung 
durch dieſelbe eingefenvet werden können Gefuche um 
Zurückſtellung wegen Berufs ($ 30,2 lit. f) und der zum 
einjährig-freiwilligen Dienft Berechtigten ($ 27,4 lite. une 
$ 93,2 3 und 4 1. ce.) find jedoch bei ver Erfagcommilfion 
des Geftellungsort3 anzubringen 

Die Mannfchaften der Neferbe, Landwehr und Erſatz⸗ 
referbe I. Cl, welche etwa für ven Keriegsfall au dringenden 
häuslichen oder gewerblichen Verhältmffen auf Zurückſtellung 
hinter die letzte Jahresklaſſe Anſpruch machen wollen, haben 
ihre Geſuche beim Bürgermeifter ihres Aufenthaltsortes 
anzubringen, welcher diefelben zu prüfen und längſtens bis 
zum Mufterung3-Termin eine Nachmeifung aufzuitellen hat, 
aus welcher nicht nur die militärischen, bürgerlichen und 
Vermögens-Verhältniſſe der Bittfteller, fondern auch bie 
obwaltenten befonderen Umſtände erjichtlich find, durch 
welche die Zurückſtellung bevingt werden Farin. 

Diefe Gründe (Klaſſifikationsgründe) find in $ 17 der 
Eontiolordnung aufgeführt. 

Die Bürgermeifter des Amtsbezirks werden inzwiſchen 
die Stammrollen nebit einem Verzeichniffe der zur Mufterung 
vorzuladenden Militärpflichtigen (auf welchem die VLadung 
durch Unterschrift nachzumeifen ift) zurücerbalten, um fie 
nebft diefem Verzeichniffe dem unterfertigten Eivilvorfigenden 
entweder am Mufterungstermin bis längftend 8 Uhr Früh 
perfönfich wieder zu überreichen, oder ein paar Tage vorher 
bieher einzufenden. 

Falls der VBürgermeifter verhindert fein follte, beim 
Mufterungsgefchäft zu erjcheinen und die in feiner Gemeinde 
Geftellungspflichtigen vorzuführen, jo hat der Beigeorbnete 
dieſes Gejchäft zu übernehmen. 

Den Borzuftellenden ift befonder zur Pflicht zu machen, 
daß fie in volllommen reinlihem Zuftande vor der Erſatz- 
Commiſſion erjcheinen. 


Die Mufterung am Dienftag, den 23. April c. wird 
vorgenommen werden an den Geftellungspflichtigen der 
Gemeinden: 

1) Airiſchwand, 
2) Aiterbach, 

3) Allershauſen, 
4) Anglberg, 

5) Appersdorf, 
6) Attadhing, 

7) Attenkirchen, 
8) Baumgarteır, 
9) Berghafelbach, 


10) Brudberg, 19) Großnöhbad, 
11) Brudbergerau, 20) Günzenhaufen, 
12 Dürnhaindlfing, 21) Haag, 

13) Eching, 22) Hagadorf, 
14) Enghaufen, 23) Haindlfing, 
15) Figelsdorf, 24) Hallbergmoos, 
16) Gammelsdorf, 25) Hembaufen, 
17) Giggenhaufen, 26) Hirnfirdhen, 
18) Gremertzhaufen, an Hörgertähaufen, 

28) Hohenbercha, 


Die Mufterung am Rittwoch, ben 24. April c. wird 
vorgenommen werden an ben BETRUG. ber 
Gemeinden: 


=. Hobenlammer, 2 ee = Mat; jling, 
30) Jarzt, Kirchdorf, 

31) Inkofen, 37 Kranzberg, 43). Mauern, 
32) kofen, . 38) Langenbach, 44) Moosburg, 
33) Johanned, 39) Lauterbach, 45) Nandlftadt, 
34) Itzling, 40) Margarethenried 10 ——— 


Neuſtift. 

Die Mufterung' am Donnerſtag, iu 25. Mpril e. 
wird vorgenomimen werden an den Geſtellungspflichtigen 
der Gemeinden: 
48) Niederambach, 
49) Oberhummel, 
50) Balzing, 

51) — 
52) Pfettrach. 


42) Waffenbaufen, 
! 
| 


56) Neichertshauſen. 64) Tüntenhaufen, 
57) Rudlfing, 62) Zünzhaufen, 
58) Schlipps, 66) Vötting, . 
59) Schweinersdorf, 67) Voltmansdorferau 
60) Sillertshauſen, 68) Wang, 





53) Plörnbach, 61) Sünzhaufen, 69) Wimpafina, 
54) Bulling, 62) Thalhauien, 70) Wippenhaufen, 
55) Reichersporf, 63) Thonftetten, 71) Wolfersdorf, 


72) Zolling. 
Zreifing, ven 15. Februar 1878. 
Der ECivilvorfigende der Erſatz-Commiſſion 
des E Bezirks-Amts Freifing. 





Zäubler. 
—DSDeutſchland. 
Bayern. München, 27. Febr. Se. Maj. der König 


bat an ven Präfidenten der Kammer der Reichsrälhe, ven 
Schenk v. Stauffenberg, unter dem 23, Febr. 





Herin Grafen | 

folgendes Handfchreiben gerichtet: „Mein lieber Graf von 
Stauffenberg | Das Schreiben, welches Ste aus Anlaß der 
Vertagung des Landtages an Mich richteten, habe Jh empfangen 
und mit Freude und unerfehütterlihem Vertrauen die Ver: 
fiberung der unverbrüchlichen Treue und Ergebenheit der 
Mitzlieder der Kammer der Reichdräthe entyegengenommen. 
Ich danke von Herzen für diefe Kundgabe und fpreche onen, 
Mein lieber Graf für die opfermwillige Führung des Prä 
firiumd noch Meine befondere Anerkennung aus. Mit dem 
Auedrucke huldpollſter Geſinnung bin Ich Ihr wohlgeneigter 
König Ludwig“ 

— München, 28. Febr. Der Soldat J. Weindel 
des 1. Kuirraſſierregiments, wegen nächtlichen Ausſteigens 
u. A. ſchon oft beſtraft, hatte auch die Nacht vom 13. Jan. 
de. X, auswärtig zugebracht und ſetzte morgens 6 Uhr 
fein Zehen beim Haudmeifter fort, anjtatt an die Stall- 
arbeit zu ;chen. Da er nicht anders Folge leiftete, fo 
wurde cine Patrouille mit einem Unteroffizier abgefandt, um 
ihn zur Arbeit zu bolen, er vertheidigte fih aber gegen 
diefelbe mit feinem Maßkrug, fo daß der Unteroffizier wieder 
fortging, um Succurs zu holen. Die Batrouillenmannfcaft 
fegte fich einftweilen ebenfall nieder, tranf und rauchte. 
Erft als der Wachtmeiſter mit 2 Unteroifizieren und 2 
Patrouillen zur Stelle waren, Eounte Weindel zur Stalle 
arbeit abgeführt werden, ging aber wieder durch und feß'e 
fih zum Haudmeifter. Das Militärbezivkägericht verurtheilte 
ihn wegen Wirerfegung zu 3 Jahre Gefängniß. 

—-Roſenheim, 25. Febr. Im Walde bei Mühldorf 
unweit Halfing wurde heute Morgens die Leiche einer uns 
gefähr 50 Jahre alten Frauensperſon aufgefunden. Diefelbe 
lag mit durchſchnittenem Halfe an dem von Söchtenau 
noch Halfing führenden Sträßchen, zunädyft der vor dem 
Holze befinplichen großen Eiche. Die Frau hatte fich geſtern 
Abends 7 Uhr von ihren in. Mühldorf wohnenden Geſchwiſtern 
auf den Heimmeg nach Hembof gemacht umd wurde beftimmt 
von einem. mit den Verhältnifjen der vermöglichen Frau 
vertrauten Individuum auf folch’ gräßliche We je ums Leben 
gebracht. 

— In der Günzkofer'ſchen Bräueret in Randaıa.d. J. 
gerieth am 22. ds. Abend halb 9 Uhr der Kamin in Brand 
und jtieg der Bräumeiſter Maier, Bräuersfohn von Simbach 
bei Landau, und der Bräugebilfe Michael Nenner, Schneiderd= 
fohn von Wildthurn bei Landau, auf das jchwach conftruirte 
Dach zur Löſchung, wo felbe durchbrachen und beide in bie 
fiedende Bierpfanne herabficlen. Erſterer ftarb noch während 








der Nacht um 1 Uhr, Iegterer liegt gegenwärtig (Vormittag 
10 Uhr) im Sterben. 
Ausland.  ..- 

Ztalien. Rom, 26. Febr. Das Teftament | dee bi. Bates 
Pins IX, war auf 11 Blättern eigenhändig von ibm geſchrieben 
und fand fich nach ‚feinem Tode in einer. Schubiade⸗ eines 
Schreibtiſches vor. Dasſelbe war eingeleitet mit einer 
Anrufung der allerheiligſten Dreifaltigkeit, der feligſten 
Jungfrau und feiner. heil. Schutzpatrone um eine glüdlid;e 
Sterbitunde. Seine größere Bibliothek‘ vermachte er dem 
von ihm gegründeten Seminarium Romano-Pium; ſeine 
Heinere, die größtentheild aus azcetifven Schriften befteht, 
dem von ihm errichteten Convent der Paſſioniſten bei Scala: 
ſanta. Alle feine Bevienfteten wurden mit Legaten bedacht: 
Die zur päpftlihen Famil:e gehörigen Prälaten erhalten. 
Andenken. Ebenfo werden die Kirchen, an denen er ehedem 
wirkte, mit Geſchenken bedacht Die Cardinäle Simeoni, 
Merkel und Monaco La Valetta erhalten Legate. Dann 
folgen die Beſtimmungen über ſeinPrivalvermögen und 
über die Güter des heil. Stuhles. Zuletzt gedenkt er noch 
der Fürſten, die ihm während ſeines Pontifikats ihre Ans 
haänglichkeit bewieſen haben. Die neunte Seite enthält Folgendes: 
„Aus dem Vatikan 2. Oktör. 1877. Se. E.. Hob.':deH 
Graf v. Chambord erhält dad Muttergottesbild in Moſaik, 
genannt »del destinoc. J. k. Hoh. die Herzogin Wittwe 
von Morena ein Wurtergottesbild in Mofait. Die Königin 
Elifabetb von Spanien das Erucifir von Lucca. PinsPP. IX. 
Die zehnte Seite enihält weiter: „Als Zeichen. ‚meet 
väterlichen Wohlwollens überlaſſe ih Sr. Mof. dem König 
von Neapel eıne filberne Gruppe, die hl. (Familie darſtellend | 
Sr. k. Hoheit dem Großherzog von Toskana eine Copie der 
Madonna von Raphael in filbernen Rahmen; Sr. k. Hoh 
dem Herzog von Parma ein großes Miniaturbild: „Laffet: 
die Kleinen zu mir fommen; Str. k. Hob. Don Alfonfo. 
00.1 Bonrbon, ehemaligem päpftlihen Zuaven, eine Koralle, 
die Auferftehung darftelend. Biu? PP. IX. Eitfte Seite: 
„Sshrer E. Hoh. Fürſtin von Thurn und Taxis dad filberne “ 
Kreuz, geſchmückt mit Diamanten und umgeben von zwei 
Heinen Engeln, in ihren Händen zwei Xedendmerfjeugne 
tranend, fanımt den Neliquien des bi. Kreuzed. Pius PP. IX. 

Türkei. Die „Pol. Corr.“ vom 26. Februar fchreiber: 
Nach direkten Mittheilungen, welche wir aus Konftantinopeki 
erhalten, bilden noch immer die Frage der Abtretung eines 
Theiled der -türkifhen Flotte an Rußland und die Even=:: 
tualität ded Einmarſches eined Theiles der ruffifhen Armee’ - 
in Konftantinopel die Schwieriyfeiten für die Unterzeichnung. 
des Friedensvertrages. Wenn auch Nußland fondezirt hat, 
die Erfüllung der ftipulirten Forderung der Ceſſion eines’ 
Theiles der Flotte auf einen fpäteren Zeitpunkt zu verlegen, : 
und wenn es auch zufagt, den Auferihalt feiner Truppen’ 
in Konftantinopel auf den Fürzeften Termin zu beichränfen, 
fo ſträuben fih doch noch immer ſowohl der Sultan als die! 
türkiſchen Minifter, diefe Bedingungen anzunehmen, : * 

England. Die englifche Neiterei wird um einen, fagei; 
einen Mann vermehrt werden So fteht ed ia den —*8 
voranſchlägen für das am 1. April beginnende Verwaltungz-⸗ 
jahr zu leſen. Verſtärtt wird außerdem das Fußvoll um: | 
1203, das Sngenieurcorp um 23 Mann, wogegen ' der: 
Artillerie 45 Mann geftrihen mwurten. Furctbar laffen . 
fih die Heeredvoranfchläge für das nächlte — 
ſomit nicht nennen. 


Lokales. 

Freiſing, 28. Februar. Bei dem erſten Monale⸗ 
Viehmarkte wurden für preiswürdiges Vieh folgende Preiſe 
vertheilt: J 

Maſtvieh: a) Ochſen: 
1. Preis Friedrich Fiſcher, Poſthalter von Erding 30 Me 
2 „Joh. Nep. Hafelberger, Bäcker von Neuftift 2U ME. 





3, „ *eonh. Hobmaier, Bauer von Appersdorf 10 ME, | | 
b) Rübe: I 
Joſ. Maunermaier, Bauer von Eching 20 Mk. ar 





Kälber-Kühe: 
on ran Nuſp, Gütler von Burghaufen 20 ME, 
egrg Träger, Oekonon von Aft 10 ME. 

Zudtbullen: 

Er drei Albert Küfter, Gutöverwalter von Erching 20 ME, 

S .. Soleph Runn, Bauer von Bernftorf 10 ME, 

R : Rälber: 

1. * 

2. 





rletrih Walter, Oekonom von Pulling 20 ME. 
akob Wiezhen, Bauer von Kaftenhofen 10 DIE. 
Zugodfen: 

ni Preis Georg Pläftl, Bauer von Neufahrn 20 ME. 
Andreas Feldner, Bauer von Neufahrn 10 Mt. 
Pferbe: a) ſchwerer Schlag: 

4. Preis Paul Neumaier, Wirth von Oberhummel 30 ME, 
Hermann Bachmann, Pferdehdlr. v. Münden 20 ME. 

b) leiter Schlag: 

4, Preis Ignaz Angermaier, Bauer von Niederding 30 ME. 
.„ Peter Fiſcher, Ockonom von Neufahrn 20 ME. 
- „(Die Frequenz ded Vichmarkted, der Handel und Ver- 
fauf folgt nad.) 

A ———————— ———— — 


Ebbe und Iluth. 


(Hortjegung ) 

" Einen Moment blieb ich auf der Schwelle ftehen — 
& war mir plöglic, ald leze jih auf mein hochklopiendes 
Herz eire eifig kalte Hand — jedoch faßte ich mich ſchnell 
und eilte zum Sepha, auf dem meine Eltern faßen. Sie 
boten ein höchft ſonderbares Bild, und ich glaube, in jedem 
Anderen hätten jie ſoſort die uniberfteplidfte Heiterkeit 
hervorgerufen. Mein Vater, der ſich noch im Neglige be— 
fand, trug wohl der Bequemlichkeit wegen über der fleiſch— 
farbenen wollenen Tricotage einen lanyen, fdhleppenden, 


getroffen ift. 
Jedes Stück zu 50 Pfe 


Waare perjönlich zu überzeugen 


teinfeidene Damenbindden zu 50 Bi. 




















Generalagentur München. 


. Roeslb. 
„Int 2008 « Nachweis : Burcan, 
Relidenzftr. Nr. 16,0 werden affe Looie, ' 
u5pr or. Stüc nachreichen. ı- 44 l0aı , 


vorräthig bei 





feuerroihen fpanifchen Deantel, veſſen reiche Goldtreſſen zer: | Lippe eritarb!* 


Der Nürnheroer HOPIennio-Bazar 


im Saufe des Herrn Sauermann untere Hanptitrafie, 
zeigt hiemit an, daß foeben eine große Partie hübſche und ſchö:e Waare ein— 


Es laſſe Niemand reuen, jih von der Güte und Preismürdigkeit 


Außer den bereits bekannten Artikeln empfehlen wir eine große Partie 


BuE 50 Pf. SE 


Eine Partie chte Wiener Meerihaumfpigen per Stüt ME. 2. 
Reinfeidene Tafhentüher ME. 2 per Stüd. Telephons auf !s Stunde 


Geldrollenpapier 


Franz Paul Datiterer. | 


fegt ring® Herumhingen. Im grellſten Mißverhältuiß dazu 
ftedten feine Füße in niedergetretenen, riefig großen grauen 
Filzſchuhen. während eine graue Zipfelmüge feinen Kopf 
dedickie. Es war immer noh ein fhöner Mann, trotz 
feiner Jahre, das fagte man allgemein — in diefem Augene 
blicke jedoch war ich entfchieben abgeneigt, ben Äußeren 
Menfchen meines Vaters zu bewundern.” 

„Und num fein Pendant, meine Mutter! Auch fie hatte 
aud "ihrer Theatergarberobe ein Neglıge gewählt, war dabei 
aber unglüclicherweife auf das verblichene Krönungdgewand 
einer Königin gerathen, — Sich ſo des Morgens zu Heiden, 
nannte meine Mutter Sparſamkeit; fie meinte, man fünnte 
den Plunder doch nicht anderweitig verwenden, und thue 
deshalb beffer, ihn mährend des Alleinſeins aufzutrag en.“ 

„Ah da ift ja meine Meine Fee!“ rief meine Mutter, 
und ſtreckte mir, mit theatralifcher Bewegung den weiten 
Aermel ihres rothen Atlasgewandes zur Seite fchlagend, 
die wirklich Meine, zarte Hand entgegen. „Hier meine 


| Rechte.” 


„Mit wieviel guten Vorfägen war ich hierhergekommen, 
und nun?“! Lange, lange ſchon hatte mir eine innere 
Stimme gefagt — meine Eltern find mir nicht das, was 
fie mir fein follten, und e8 wäre jened Gefühl, was für fie 
in meiner Bruft lebte, auch nicht die Achte, reine Liebe, 
die fonft Kınder für ihre Eltern empfinden. Da aber war 
der aeftrine Abend und das Zufammenfein mit dem Iheuren 
Lehrer gekommen! Ah unendlih viel edle Regungen des 
Herzens hatte es in mir erweckt, vor Allen aber wellte 
ih mich bemühen, meinen Eltern mit wahrer Kindesliebe 
mich hinzugeben, alle Thränen zu vergeffen, die mir ihre 
unerbittlihe Strenge ſchon erpreßt hatten.” 

„So war ich hierbergefommen — da? jugendliche Herz 
vol Wahrheit und tiefen Empfiudend. Was Wunder, daß 
die Theaterfcene, die meine Mutter hier zur Ausführung 
brachte, mich bis in die Seele kränkte, dag mir das herz: 
liche Wort, welche id auf der Zunge gehabt, auf ber 

G. f.) 





N Oesterreicher Weine, 
Kloster Neuburger, 
Voeslauer weiss und roth, 
Gumpocltskirchner, 
Donauperlo, 
Ofner, Adelsberger, 
Villaney, 
Erlauer Auslese, 
Blume v. Erlau, 
Ruster Ausstich, 
aus der \Weinhandlung von Franz 
Leibenfrost & Co. in Wien k. k. östr. 
Hofweinlieferant, 
zu haben bei (2836 4a) 


3. Widemann. 


Punsch- - Eissenz, 


(436 4a) 


der 








an — — — — — — — — 





Entfernung per Stuͤck 50 Bf. Arac, 
Geneigter Abnahme entgegenjehend, empfehlen wir uns ——— 
Adhtungsvoll 2 OENAc, 
Mangold & Engler. Maxzeale, 
Dana: a Ein neugebauteszwei- Malasa, 
Giefinger Looje a 2 ME.|ı Fa rise Haus“ mi SZeres, 
Biehung 1. Mai 1878 I St —47 Stallung un? 4 Tagw. TOoOCMGAxex. 
j.Gew. 285,000 M. Haupttr.36000M.| ' Egal aa ee F der en Orangen 
Kia ri itrage gelegen, tjt zu * 
u got ! veraufen aber a en Landaut an Citronen 320.30. 
vertaufchen. Zu erfragen in der Erped. "ID’hee, 
—ã Haupttr. 40,000M. dv. 36 g (Kt) schwarz und grün. aus den be- 





« rühmten Thee-Firmen Compagni 
Francaise in Strassburg & Sabarly 
& van der Hayden in Frankfurt 


empfehle bestens ! (2835 4a) 
J. Widemann, 














TER eg — 
Soeben, erfhienen „und ift vorräfgige 
handlung in Freiſing hübſche Photos 
Papstes Leo XIIl. 
—— 
in Viſitenkarten-Format, Preis 20 Pf.z 
in Cabinet-Format, Preis 50 Pi. , 
auch verjchiedene Ausgaben. des Yet 
Vaters Pius IX., ferner eine Präch 
Ausgabe: „Das Leben des: hei! 
Baters Papſt Pius IX. Ein Volks« 
buch von Joſ. Blum, Ritter des Gyeg.st 
Ordens: 2c. 3. Aufl niit ‚vielen ſchönen 
Sluftrationen, 195 Seiten, geb. Mt 1.20 


Bordleauszvwreine, 
garantirt ächt und rein, .s 






KIKKKAKKI 
 Todes-Anzeige. 


Theilnehmenden Freunden und Be- 
kannten erstatten wir die schmerzliche ' 
Nachricht, dass heute Früh 5 Uhr unsere 

- liebe Mutter (442) 

Frau 


Naria Dteindi 
4 
Zu (sasthausbesitzerin-zum goldenen Hirschen dah, 
nach kurzem schmerzvollen Leiden, gestärkt durch den Empfang 


der heil. Sterbsakramente im Alter von 54 Jahren .sanft ver- 
schieden ist. — 











Um stilles Beileid bitten MedocStEistephe 
Freising, am$28. Februar 1878. per Flasche I Mk. 50 Pf 1.4) 
io ti Pi Chäteau LDeovile 

die tiefteanernden Kinder. een 








me — a r 
Die Beerdigung findet Samstag, den 2. März "9 Uhr ‚vom Leichen- franz. Rothwreine 





hause aus statt und hierauf der hl. Seelengottesdienst in der Stadtpfarr- per Flasche 1 Mk, Ro 

Kirche St. Georg. | vorzüglich geeignet zu ” 
ENEEHEEEREEESERELEHETRER ne mpunsch . 
| empfehle bestens (2837 4a) 


Katholisches Casino. | 
i n 1. Mä bleibt die Wochenv l sn OT, au 

Heute ak ochen verſamm — Annuitaͤten 5 

Sterbekaffen-Berein Capitalien 


ir di i irk Freiſing. d Privatgelder zur erſt en Stelle 
für die Stadt und den Laudgerihtsbezick Freifing an Tania — — 


J. Widemann.:: 















Die verebrten Mitglieder des genannten Vereines werden hiermit in Kenntniß | geb ED 
gefebt, da Herr Alois Mühl und feine Gattin Marg. Mühl auf die a 2 N de —* 
Vereinsdienerſtelle verzichtet haben, mit dem Bemerken, daß die Genannten dieſe F eſenmai Gil 
Charge gewifjenhaft und pflichtgetreu vertreten baben. Stellvertreter für die Agentur-& Commifionsgefchäft. 


felben it Herr Ga. Schweller, Früctenhändler. | 7 — 
Anmeldungen zum Beitritt in dieſen Verein nehmen folgende Herren T to K —J— 
entgegen: ahent a ee 4 n 2 * 1 it 
Anton Behrendt, Pedell der k. Realſchule Freifing; Joh. Sachsenhauser, 31 

Amtoſchreiber; Xaver Aicher, Schirmmacher; Pet. Koppenberger, Mufit ın eulahrn. 
fehrer; Mart. Hubensteiner, Schneivermitr.; Ant. Schabmaier, Kleider: | am Sonntag, den 3. März, 
macher; Jac. Lanzinger, Gaftwirth zur Schießſtätte; J. Lober, Schneider: | wozu ergebenjt eınladet (439) 
meifter; Joh. Biesendorfer, Hausbefigev; Paul Kopp, Schneidermeijter ; Georg Kolb: 


Ant. Köstlmeier, Hnusbefiger; Jos. Klein, Sattlermeifter. * * 
Ei“ Brieftafche mit ca. 

| Der Ausſchuß. Re Mark wurde am Mittwoch, den 

”; Se ..: EEE 127. Februar auf dem Wege non Reicherts 

Din er-Berfteigerung haufen nad Freifing ‚oder in Frei * 

ee. ° s’ verloren. Der Finder, welder 

Das k. 3. Chevauriegera Regiment veriteigert am Sonntag, Den. bemerkt wurde und ermittelt werder 

3. März I. 38. Bormittags halb 11 Uhr den aus, der permanenten | kann, wolle fich alsbald in der Erped 

Streu während ves Winters in den Stallungen zu Neuftift angefallenen | d BL. anmelden und den Fund gegen 

Pferdedünger öffentlich an die Meiftbietenden ‚gegen Baarzahlung. Belohnung zurüctgeben.  (& 
Die DVerjteigerung des in jeder Woche anfallenden Düngers erfolgt aud ſch warne hiemit öffentlich, mei 

ferner in gleicher Weile wie feither jeden Sonntag Vormittags halb 11 Uhr. —J—— Grichtmeyer ivgen! 

etwas zu leihen oder zu borgen, darid 














Ein möblivtes oder unmöblictes - 
Zimmer ift an einen joliden Herrn Hanfcouverts ee von jet an er: 
oder Frauenzimmer zu vermiethen. D. U. | vorräthig bei F. P. Datterer. afte. (49 

Moosburger Schranne v_m 2b. Februar 1878. | Magdalena Grichtmeyer⸗ 




















































Yon. Bu [Sau Berzligen Sfr Mitt Mdgft Mittelpreis. Ein gut erhaltenes (422 36 
Getreide-Gattung. Reit. fuhr, ſtand kauft. Preis | Preis Preis gefallen.geſtieg . b d 
BHect.dect. >Hech.|DR BE. DIE IDEIPE DE PM PR Biller 3 
A. RER = * * ” == = J + er n = Sure ER Es mit allen Zubehör ijt wenen Mange 
Gerſte . 6 22i0 232 | 176 | 56 233333 788 srl - | — an Platz zu verkaufen. Zu erfragel 
DaB usa 6 46 521 48 | 41244 11152 10660 - — — 118 ! H8..Nr. 33. B 

























































Nevaktıon, Drudt uns Berfag von 5. MB. Datterer in Freiing. 
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N 51. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Samftag, 2 


. März. 








yelle ober 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Das Militär-Erſatzgeſchäft pro 1873 betr. 
Der Refepian vehufs Vornahme des heurigen Erfaßs 
geihäftes im Bezirk des Landwehrbezirkscommandos Lands— 
but wird nachſtehend zur öffentlich Kenntniß nebracht. 























Der Eivilvorjigende der Erſatz⸗ Commiſſion 
desk. Bezirks-Amts Freiſing. 
Zäubler. 


Bekanutmachung 

An ſümmtl. Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Die Herſtellung eines Schulhauſes in Hohenkammer betr. 

Das vormalı,e Poſtgebäude zu Hobeufammer fol zu 
«nem Schulhaus umgeftaltet werden, wobei mit Ausſchluß 
der Hand» und Spanndienjte, welche die Sculgemeinde 
Hobenfammer zu leiften hat, vie nachftehenven Arbeiten zu 
den beigefeßten Beträgen veranjchlagt find: 

1. Abbruchd:, Erd und Maure.arbeiten 1905 ME. 

2. Zimmermanngarbeiten . ; 500 


" 
3. Schreinerarbeiten . . 2... 13% „ 
4. Sclofjerarbeiten. . . 2»... . 67% „ 
5. Hafnerarbeiten — .1230 „ 
6. Spänglerarbeiten . . 2... 83 5 
7. Glaſerarbeiien. 8. Hg 
R, AUnftreicherarbeiten . . 283 
4898 Dir 


Diefe Arbeiten werden in ber Gefammtheit und einzeln 
auf dem Wege der fchriftlihen Submiffion nah Prozent- 
abgeboten in Akkord gegeben, 

Die Submiffionen müjjen verfiegelt mit der Atrefje: 
„Angebot des N. zu N. zum Schulhausbau Hohenkammer“ 
überjchrieben und bei Vermeidung des Ausjchluffes bis 

Donnerfing, den 14. Mürz Abends 5 Uhr 
Jortofrei anber eingejendet werden. 
Die Eröffnung derfelben findet am 
Freitag, den 15. März I. 38. Früh 10 Uhr 











Das Erſahgeſchaft“ 
Erſatzbezirke findet ſtatt am RO, Bemerkungen 
Tage E 
garzbaniE "Er “u I =. ! Am 19. März Nie von 
— — 20 21122 23, — — März Landshutnach Dingolfing. 
Bezirksamt |Am 24. März von Dingol- 
Bilsbiburg 26127128. 29 30 — Ihm über Frontenbaufen | 
nach Vilsbiburg. 25. März 
| | Feiertag. 
irksamt — ‚Am 31. März Reiſe über 
Rottenburg ı| 2] 3) 4) 5/ 6 April Landshut nahNottenburg. 
Bezirksamt | 3 Am 7. April Reiſe von 
Landshut 8 910111218 Rottenburg nach Landshut. 
| | | IE April Feiertag. 
zn. der » | 18 13, 20., 21. April 
tLandshut 1516 17 - er ‚Oftern, 22. April Reiſe 
Bezirksamt i von Landshut nach Freijing 
Sehne 231241252627] „ 28. April Feiertag. 
agiftrat der 1 Am 1. Mai Rückreiſe in 
Stadt Freiſing 29 “es — — — „ die Garnifon und Wer | 
! ; endigung des Erſatzge- 
ſchäftes. I 
Freiſing, ven 97. — 1878. 


X c— Zagblatt« « erſcheint täglich mit Ausnahme ver Momag⸗ * toftet in Feeifing foroie auswärte duch die Poſt ML 1. 50. Inſerate — vr Stpaltige Sarmo 
deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





‚ im Geſchäfiszimmer des unterzeichaeien Amisvorſtandes zu 


Freiſing Start und haben die Akkordanten derfelben beizumohnen. 
Pläne, Koftenvoranfläge und Bedingungen fünnen bis 
dahin bei Amt dahier täglich eingeſehen werden. 
Freifing, den 27. Tebruar 1878. 
Rönigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Befanntmachung. 


An fümmtlihe Bürgermeifter Des k. Bezirksamts Freifing. 
Deffentlihe Befanntmahung der Hengfte, melde um höheres 
Sprunggeld deden, betr. 


In Folge Mutheilung der k. Bezirks-Geſtüts-Inſpektion 
Münden vom 25. ds. Ms. wird hiemit zur Verftändigung 
der Pferdezüchter bekannt gemacht, daß für die Beichälperione 
1878 vom 1. März bis 30. Juni 1. Is. auf ver Stat-ou 
Freifing unter andeın auch der Hengſt Nobufte IT. auf: 
geitellt wird und wegen deſſen vorzüglicher Beſchaffenheit 
bei demfelben da8 Sprunggeld mit Einfluß des Trink: 
geldes auf 6 Mark feftgefegt wurde 

Diefed ift zur Nachachtung zu veröffentlichen. 

Freifing, den 26. Februar 1878, 

Königlichee Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Betanuıtmachung. 


Errichtung eines Triebwerkes im Pförreraugraben betr. 
Der Leiſiſchneider Johann Glas von bier brabjichtigt 





‚ auf den Grundſtücke Pl. Nr. 31334: unmeit des Kammer: 


i müllerbofes ein Triebwerk ohne Stauuny zu errichten. 


Zur Verhandlung dieſes Geſuches wird Termin auf: 
Mittwoch, den 13. März 1878, Vormittags 10 Ahr 
im Amiszimmer des UÜoterfertigten anberaums und werven 
die hiebei intereffirten Grumdbefiger mit dem AUnfügen 
verftändigt, daß fie an diefem Termine ihre elwainen Em— 
ſprüche gegen diefed Triebwerk um jo gewiſſer vorubringe 
haben, als fie außerdem ihred Wicerſpruchsrechtes verluftig 

fein würden. 
Die Pläne liegen in der Kanzlei des Unterfertigten bis 
zu obigen Termine zur Einficht auf. 
Treifing, den 1. März 1878. 
Stadtmagiftrat Freiſing. 





Mauermahr. 
Deutſchland. 
Bayern. München, 28. Febr. Die „Südd. Preſſe“ 
ſchreibt, daß ſich ein bekannter Münchener Volksſänger, 


eigentlich Dirrkior, binnen zweier Feiertage (wahrſcheinlich 
am Lichtmeßtax und dem darauffolgenden Sonntag) mit 
feiner Sefellfchaft nicht weniger als 1200 Mark verdient 
hat. Demfelden iſt vom Münchener Stabtmagiitrat, der 
neueftend fehr ftreng genen Volksſänger iſt, einjRegitimationgs 
fein zu ferneren Produktionen nicht mehr ertheilt worden, 
weil er keinen Befähigungsnachweis beinebradht. 

— Münden, 23. Febr. Im Laufe der jgeftrigen 
Nacht har ſich eine Kutſchersfrau in der Nymphenburgers 
ſtraße durch Oeffnung der Blutgefäße am Arm mittelft 
eines Raſirmeſſers entleibt; ihr Ehemann traf fie bei feiner 
Heimkehr als Leiche. Ein von derjelben fichtlich unmittelbar 
vor Ausführung des verzweifelten Schritte gejchriebener 








Abſchiedsbrief, welcher mit eingehender Genauigkeit verſchledene 
familiäre Angelegenheiten, fowie ihre Wünfche bezüglich 
ihrer Beerdigung erörtert, läßt migliche Vermögensverhältniſſe 
als Beweggrund entnehmen. 

— Münden, 28. Febr. Bon der Gefährlichkeit 
de3 Abſpringens von in Fahrt begriffenen Tramway-Waggons 
haben die hiedurch veranlaßten zahlreichen Unfälle, bie 
vielfachen Warnungen in der Preſſe zc. dem Publikum, 
wie man fortgefegt beobachten kann, noch nicht genügenbe 
Meberzeugung verjchafft ; geftern Nachmittag fiel vem Wagniß 
wieder ein Opfer. Eine ältliche Dame, welche daß unmittelbar 
bevorftehende Anhalten eines Wagens auf dem Bahnhofplage 
nicht abwarten mochte, fprang, noch dazu von ber vorderen 
Plattform, vom Waggon, gerieth unter die Räder und wurde 
ſchwer verlegt vom Plage getragen. 

— Münden, 27. Febr. Der vorgeftern nächſt ber 
Bahnüberfayrt bei Berg a./Raim durch einen Bahnzug 
überfahrene und getödtete junge Mann ift als ber Rechts— 
praktikant Mar Wolf von bier erfannt worden; derſelbe 
hatte fi in durchaus günftigen äußeren Verhältniſſen befunden 
und zweifelod unter dem Einfluffe geiftiger Erkrankung 
fein Ende herbeigeführt. 

Preußen. Köln, 23. Februar. (Eine Leiftung der 
„Kölner Zeitung.) Die „Köln, Ztg.” ließ fich ven Bericht 
ihres parlumentarifchen Bureaus in Berlin über die geftrige 
Sigung, betreffend die Steuervorlanen, auf ihrem eigenen 
Telegraphen übermitteln. Der Bericht umfaßte auf 103 
Duartfeiten etwa 12,000 Worte. Kurz nad halb acht Uhr, 
alfo drei Stunden nah Schluß der Sigung, war der ganze 
Bericht bereits in der Offizin zu Köln und dort fon eine 
Stunde fpäter druckfertig geſetzt, fo daß die Verfendung ala 
bald erfolgen konnte. 

— Aug der Saalgegend jchreibt die „H. Z.“: „Am 
23. Jan. ward in der Abendftunde von 9I—10 Uhr bei 
einem heftigen Schnee: und Regenfturme das St. Elms— 
feuer in präctigfter Weife auf dem Wege von Döblig nach 
Friedrichsſchwerz bemerkt. in Augenzeuge berichtet: Sobald 
dad Wetter loabrach und feine Schneemaffen, die mit 
Waffer vermengt waren, über die Fluren hintrieb, ftanden 
beide Reihen Pflaumenbäume, welche faft am größten Theile 
des Weges gefunden werden, in Flammen. Der Anbli war 
ein ebenſo Üüberrafchender wie prächtiger. An jeder Zweig: 
jpige ſaß eine fingerlange Flamm, fo daß jeder Baum ın viel 
ſchönerem Lichte prangte, als es bei dem ſchönſten Chriftbaume 
der Fall jein kann. So viel Spigen, fo viel Flammen, 
und nicht allein bei einem, fonbern bei allen Bäumen. Das 
Auge konnte fich nicht fatt fehen. Diefe Erfeheinung war 
feine vorübergehende, fondern dauerte, biß der legte Baum 
überjchritten wor, denn dad Wetter dauerte den ganzen 
Weg hindurch.“ Das St. Elmsfeuer ift eine eleftrifche 
Naturericheinung, die befonderd bei heftigen Stürmen und 
Mintergewittern mehr denn im Sommer bemerkt wird. 
Jedenfalls ift die reich mit electrigität gefüllte Xuft die 
Urfache diefer Erfcheinung. Gewöhnlich wird dad St Elms⸗ 
feuer an den Spigen hoher Gegenftände, den Thurmfahnen, 
Maften von Schiffen und hohen Bäumen bemerkt. Es ift 
dies dann ein Beweis, daß die obere Luft mit Elekirizität 
geihwängert ift, in dem jeßizen Falle ift das Gewitter auf 
ber Erde hingezugen. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 28. Febr. Die „Polit. Correſp.“ 
berichtet au Bulareft: „Deiterreih und England wider: 
jegen jich ver Nücdabtretung Befjarabiend. Frankreich und 
Italien unterftügen die Forderung Rußlands, Deutfchland 
räıh Rußland an, bavon abzuftehen. Die „Polit. Corr.“ 
bemerkt Hiezu, dieſe Bukareſter Meldung entſpreche nicht den 
thatfächlichen Verhältniffen; mindeſtens fet nicht? davon bes 
kannt, daß eine oder mehrere Mächte gerade in biefer Fraae 
Rußland opponiren. — Ferner meldet die „Polit. Corr.“ 
aus Athen, 27. Febr.: Bei Canea finden feit 2 Tagen 
anhaltende erbitterte Kämpfe tat. In Canea felbft find 
die Chriften durch die Mohammedaner ernftlich (2) bedroht. 






rn 
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In Griechiſch-Albanien ift ein Aufftand ausgebrochen; bi 
Snfurgenten bedrohen Delvino, (ing, Zig 

Rußland. St. Petersbürg, 27. Febr. Offiziel 
wird vom Kaukaſus, 26. Febr. gemeldet: Am 22. Febr 
Morgen? um 11 Uhr erfolgte die ensgültige Räumun 
Erzerums und die Belegung der Stadt durch die rufftiche 
Truppen. Die Bevölkerung war vollftändig ruhig. In de 
Stadt blieben nur die türkischen Commandos bei den Lageı 
Vorräthen, bis diefelben gemäß den Frierendbedingunge 
den Ruſſen ausgeliefert werden. 

Zürkei. Konſtantinopel, %. Febr. Man glaufi 
die Nuffen werden in der Frage wegen Abtretung bet a 
Kriegsichiffe nachgeben, deren Uebergabe die Titiken. 
gejegt weigern. — Nach der Unterzeihnung des Trieben 
wird der Großfürft Nikolaus den Sultan befuchen und fie 
fodann in Odeſſa einfchiffen. Die ruſſiſchen Truppen werde 
alsdann den Rückmarſch gegen Adrianopel antreten. 


Lotales. 


Deffentlide Sitzungen dest, Bezirks-Ger. Freiſi 
vom 22. Februar. x 
1) In der Beihuldigungsfahe gegen die Bauern Kane 
Vöcl und Jakob Schwabl von Wafentegernbach wege) 
unterlaffener Wegberftellung wurden .auf erhobene Be \ 
diefelben von der gegen fie erhobenen Beichuldigung ei 
Uebertretung in Bezug auf öffentlihe Verpflichtungen freigejprochen 
und die Koften des Verfahrens I. und IL. Inſtanz dem k. Aerai 
überbürbet. We: 
2) Joſeph Weindl, 28 3. a., kath., lediger Dienſtknech 
von Eibmannsberg, wurde eines Vergehens der han ge 
eines Vergehens des Widerftandes gegen die Staatsgewalt 
einer Uebertretuna der Ruheſtörung für ſchuldig erachtet 


unt 
deßhalb in eine Gejammtgefängnißftrafe ven 3 1008 Bela 
® 


ii 


in eine Haftftrafe von 14Tagen, dann in die Koften des Ver! 
und Strafvollzugs verurtheilt, weldhe wegen Vermögensioſigke 
des Beichuldigten der f. Staatskaſſe überwieſen merden. 2 
Haftftrafe von 14 Tagen, fowie eine Öefängnißftrafe von 2 Mon 
wird an ber zuerfannten Strafe als dur pie erlitten 
Unterfuhungshaft verbüßt in Abzug gebradt. er 
Jreifing, 41. März. Bezüglich der Frequeng, da 
vorgeftrigen Monats-Viehmarktes ijt zu bemerken, daß ai 
Hornvieh 378 Stüd, an Kälbern und Schweinen 71 Stift 
an Pferden 243 Stück zugetrieben wurden, bei Hornvieh 
Kälbern und Schweinen wurden großartige Verkaͤufe abe 
geichloffen, bei Pferden waren die Verkäufe nicht lebhaft, 
weil Käufer nicht glaubten, daß foviel beigetrieben werde 
Bei Hornvieh und Pferden wurden wahrhaft Schöne Eremplart 
vorgeführt. Bei Kühen Eonnte ein zweiter und dritter Preiä 
nicht vertheilt werden, da fich Bewerber hiefür nicht fanden. 
m ge — 


Ebbe und Afuth. i 
(Fortjegung ) 

„Ich küßte die mir entgegengeftrect:e Hand, dann reichtt 
ich dem Vater die Rechte. Er ſah bleich, verjtört and — 
ih kannte diefe verglaften Augen — kaunte auch ihre Ur 
face. — Es überlief mich kalt. „Und das find mein 
Eltern,“ dachte ich, „eine kalte, herzlofe, gefalfüchtige Frau 
und ein Spieler -— ein Trunkenbolv}!* ; 

Margareih hielt Hier in der Erzählung inne, fie hatt 
ihre Augen mit den Händen bedeckt und vie bilteren Er 
innerungen, die fie in dieſer Stunde heraufbeſchwor, erpreßtei 
ihr Thränen. Oswald war tief bewegt, aber er fügte‘ fein 
Wort — keine Silbe. — Er wußte, daß man dem Kummer 
vollen die Thränen laffen muß, wenn man für ihn au 
Troft hoffen will, 

Ein leifes Weinen erfticte die Stimme der Erzäaͤhlerin 
— es waren ja auch traurige Bilder, die fie da aus 
dunklen Vergangenheit hob! Der Menſch muß im 
fo Vieles dulden und tragen, faum etwas Schmerzd 
jedoch, als wenn er zurücbliden muß auf eine öde traurige 
Jugend, auf Verhältniffe tm Vaterhaufe, die ihm ein Grauen 
geweſen, auf Eltern- ſelbſt, welche nicht würdig: waren 
reinen Liebe eines unſchuldigen Kinderherzens. 

„Ich fühle mit Ihnen, Mararethe,“ 
Hardenfeld weich, „Sie. Haben. in Ihrer Jugem viel ge— 


Ihten, dad Höchfte, dad Schönfte entbehren müfjen, was ; 
Gott und gegeben — ich meine das treue Mutterkerz — 
iſt man in fo jungen Sabren am wenigften ge— 


einem derartigen Sgicjale ohne Murten zu 
engen." 
Sie antwortete nicht, aber ihre Augen hoben fi, und 


Paufe — „ed liegt jedoch ein ſonderbares Glüd darin, 
endlich einmal die lange verſchloſſen gehaltene Erinnerungds 
fammer zu öffnen — ein theilnehmended Auge ba hinein- 
blicken zu laffen, wo wir fo oft unfere Dual, unfere Hölle 
gefunden, Es ift Einem da, ald würde es heller an dem 





dunffen Orte, und bie Laft, die und jahrelang wie ein Alp 
auf der Bruft gelegen, Icheint zu weichen. Nun aber zur 
Sache, die Sonne fenkt fich, ich möchte gern meine Erzählung 
beendet haben, ehe man den Thee fervirt. 

(Fortfegung folgt.) 


über dad traurige Geficht glıtt es leiſe wie das erwachende 
roth. 

Ich habe Ihnen bis jegt meine Lebensgeſchichte beinahe 

zu ausführlich gegeben,” ſagte fie dann nach ziemlich langer 


KAKKKLKKK 
Todes-Anzeige. 





Wein- 
Niederlage 
Jacob Grau 


Freising 


empfiehlt bei Gelegenheit gegen- 















Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere 
innigstgeliebte Gattin, Schwester, Schwägerin, Tante 


An Ko, gb, Some, 


47 Jahre alt, versehen mit den hl. Sterbsakramenten heute 

Morgens um 26 Uhr aus diesem irdischen Leben abzurufen. 
Tiefgebeugt vom Schmerze bringen diese Trauerkunde zur 

Kenntniss theilnehmenden Freunden und Bekannten. 


Frau 











KEHERKEREEEERKEETT 


Freising, den 28. Februar 1878. j | wärtiger ’ (345) 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. Garnevals-Saison 
Die Beerdigung findet Samstag. den 2. März Vormittags 8 Uhr und Champa ZRNRer 


hierauf sogleich der hl. Seelengottesdienst statt. (deutsch moussirender Wein aus den renom- 


wirtesten Firmen) per 'ı Flasche Mk. 3, 


sowie eine 
5 ee grosse Auswahl 
Bekanntmachung Roqorde: 
Am Montag, den 4. März d. Ja. Votmittags d Uhr | OFGERUXK 
erfteigere ih im Drie Giggenhaufen em. stijeerEinigtung mit einen | un 
fupfernen Kefjel, eine Partie Backſtein-Käſe und zehn Stüf Hennen nexen | Marsala 


VBaarzahlung. Zufammenkunft beim DB zerwirth dajelbit. 
Freifing, den 28 Februar 1878. h 
Dettel, k. Serihtsvollzicher. 


(ächt) Mk. 2.75, 


Walaza Ia 
Mk. 2.30, 
ferner diverse Sorten 


Pfälzer-, Moseler und 
Franken-Weine 


von 80 Pf. an bis zu den feinsten 
Sorten, als auch 


Ungar- 
'& badische Roth-Weine 


zur geneigten Abnahme bestens. 


Jacob Grau 


| am Isarthor. 
Men 








we Cafs Lamprecht. es 


| 
Während Der drei Faihingstage wird guter Weinpunſch 
berabreicht, wozu freundlichft eingeladen wird. (449) 


A) MT Lindenkeller. — 
BEE Saftnaht-Sonntag BE, 

Beginn der Boef-Saifon | 
bei fideler Bockmuſik und dazu gehörinen Frühſtücken. 


Anfih jeden Sonn und Feiertag Vormittags 10 Uhr 
Es Lader freundlichit ein Ae Krieger, Reſtaurateur. 


Bir machen darauf aufmerkſam, ; 









daß die Franz: | Stollwerksche Brust-Bonbons J 
mL Is ichien mit Coupon von heute an Eh riine, Ynormen alkin heiaor 
eva Igt werden. sowohl natur: nommen alsın heisser 


. — — - | Milch oder Thee aufgelöstgetrunken von 
3. Schülein Söhne. 


“ |wohlthuender Wirkung bei Hals- und 
MWärbel (Schuſſer), Gngt. Pferopumer 


Brustleiden. Gegen Husten und Heiser- 
| keit gilıt es nichts Besseres. 
— Vorräthig in Freising bei Marien- 
graue per mille Mk, 2, PR — Muttel gegen Kebljuct, 
2.20 AchtesSchweizer Viehpulver 
bewäben 8 Maſt und Hrilpulver —— in Moosburg bei Apotheker H. 


apotbeker Bobert Heislainger, Hof- 
apotheker Fellerer und Conditor Brom- 
; rer. 
zu haben in der Marienapotheke. u u um mm mrezenmm nr 


Schader & Uihlein. 





a 
— 


Pferdedünger öffentlich an die Meiſtbietenden gegen Baarzahlung. 3 
Die Verſteigerung des in jeder Woche anfallenren Düngers erfolgt auch 


CD dankfagung! D 





u Geſucht. 


Der Bürgerfchaft Freifing’s, dem Herrn Baufenwein, Inſpektor an | Eingroßesgeräumigesgimmer, 
der ſtädtiſchen ErziehungsAnftalt der k. Realſchule dahier, fowie den jeiner Aufficht | am liebſten parterre gelegen, wird zu 
unterftellten Zöglingen und allen Jenen, die in der einen Art oder amderen | miethen geſucht. Näh. d. Erp. d. Bl. 


Weiſe durch ihr freundliches und wohlmwollendes Entgegentommen den geftrigen | 
Tag ung zu einem unvergeßlichen gemacht, den innigjten herzlichſten Dank. 
Freifing, den 1. März 1878. 


(452) Die bei dem Armen-Ball Betheiligten. 


Suventar- Verfleigerung. 
Am Alontag, den U. März l. 35. Vormittags 9 Ahr 


beginnend verjteigert der Unterzeichnete im (437 2a) 


Schmidbanern-Unwejen zu Tünzhauſen 
nachftehende Inventargegenſtände, als: 
2 Zugochſen, 3 Kühe, 1 Schwein, 1 Frifhling, 20 Hühner, 1 Hahn, 
3 Wägen, 1 Pflug, 1 Egge, 3 Paar Pferdgefhirre, 1 Putzmühle, 
1 Gſottſtuhl und noch mehrere hier nicht genannte Gegenftände 
gegen Baarzahlung. 
Hiezu ladet freundlichjt ein 





u der Gutsfäufer. 


Der Nirnberoer SOPIennID-Bazar.. 


im Haufe des Herrn Sanermann untere Hauptſtraße, 
zeigt hiemit an, daß joeben eine große Partie hübſche und fchöre Waare ein- | 


getroffen iſt. (436 Aa) 
Jedes Stück zu 50 Pf 
Es laſſe Niemand reuen, jih von der Güte und Preiswürdigfeit der 
Waare perjönlich zu überzeugen. 
Außer den bereits bekannten Artikeln empfehlen wir eine große Partie 
reinfeivene Damenbindchen zu 50 Pi. 


Du 50 Pf. A 


Eine Partie echte Wiener Meerihaumipigen per Stück ME. 2. 
Reinſeidene Taſchentücher ME? per Stüd. Telephons auf "se Stunde 
Entfernung per Stück 50 Pf. 

Geneigter Abnahme entgegenfehend, empfehlen wir ums 


Achtungsvoll Mangold & Engler. 


Dünger Verſteigerung. 


Das k. 3. Chevaurlegers Regiment verſteiget am Sonntag, Den 
3. März I. 38. Vormittags halb 11 Uhr den aus der permanenten 
Streu während des Winters in den Stallungen zu Neuftift angefallenen 














ferner in gleicher Weife wie feither jeden Sonntag Vormittags halb 11 Uhr. | 
Die glänzenden Erfolge, welche der jeit vielen Jahren rühmlichſt befannte 


2ebensverlängernde Gefundheitd:Saft | 


erzielt Hat und durch defien Gehrauch Taufende ihre Gejundheit wieder erhielten, ver: 
anlafjen mid, denfelben vorzüglich allen denen zn empfehlen, welche an veraltetem Huften, 
bartnäcdigem Bruftfatarıh, Magens, Bruft: und Verdauungsbeſchwerden, Schleimjudt, | 
Lungenſucht, Shwindiucht, Abzehrung, Wafferanhäufung, Blutarmuth und Bleichſucht 
leiden: durch defjen allfeitig anerkannte Wirkung werden vorftehend bezeichnete Leiden 
gründlich geheilt und überhaupt der gefchwächte männliche wie meiblihe Organismus 
wieder vollfommen heraeftellt. 

Die überrafchenden Wirkungen diejes vortrefflihen Saftes bürgen für deffen außer: 
ordentliche Güte und Verbreitung; derfelbe ift in balben und ganzen Flaſchen nur 
allein ächt zu haben bei (307 4a) 


Georg. Ludwig Hoffmann sense, 


‚ Chemiker in Nürnberg, Oberer Bergauerplak Nr. 70, 
Die Beihreibung und Gebrauchs-Anweiſung wird auf Verlangen franco gegen | 
franco überiendet. 





ton, Druck mis Verlag von %. P. Datterer in 





: 4°) Stadt-Obligationten Thlr. 


ou 


Neda 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 9. 


Ein möblirtes oder unmöblictes 
Zimmer ift an einen foliven Herr 
oder Frauenzimmer zu vermiethen. D. U 


OR Ihöne Wohnung von dre 
bis vier Zimmern und allen Be: 
quemlichkeiten it auf das Biel Georgi 
zu vermiethen. D. U (431 3a) 
Das 120 Seiten ı i 

ftarfe Bud Gicht und 

heumatismus, 

eine leicht verſtändliche, vielfach bewährte 
Anleitung zur Selbſtbehandlung dieſer 
fhmerzharten Leiden, wird gegen Ein« 
jendung von 30 Pig in Briefmarken 
franfo verfandt von Richter's BYer- 
Sagsanflalf in Leipzig. — Die beiyer 
drudten Attefte bewerien die außer: 


ordentlihen Heilerfolgeder 
darin empfohlenen Kur (45 10a) 
























Annuitäten-⸗ 
Capitalien 


und Privafgelder zur erſten Stelle 
und jeder beliebigen Verzinfung find zu 


vergeben durch (447 2a) 


Feſenmaier, 
Agentur- & Commiſſionsgeſchãſt. 
Goursbericht 


von 28. Februar 1878 mitgetheilt von’ 
J. Schillein Söhne in Freifing. 



























Bayern. 
4a’ Obligationen "si - . 
4°/o dto. 
Piandbriefe. i 
4° bayer. Hyp.: u. Wechfelb. | 94.60) 94.30 


49 Eüdd. Boden-Creditb. 
42 0 bayer. —— M. 


J 
4Ya°/o Nürnb. Vereinsb. M. 
dto. .. fl. 

Münden. 


Actien 
der Bayer. Hypothekenbank .. 
Oeſterreich. 
42 0 Silberrente ...... 
Prioritäten. 
5% Franz:Sojevh: Bahn... . 
3% Lombard-Bahn ..... 
3% Staatssahn ......- 








5°o ” 

5% Eliſabeth⸗-Bahn 72er .. 

5% Deft. Nordweſtb. Lit. B. 
Amerita. 

6% 1885er Jan. Juli .... 
5% Confolidirte .....-.- 
Verfallene. 

1885 un EN 


Pappenheimer ...... Mk. 
Braunſchweiger ..... Pr 
Augsburger ....... — 
Ansbach-Gunzenhauſer . „ 
4°o bayer. PrämienzAnleihe 
Geltforten. 
20 Francs-Stüde.... ME 
Engl. Souvereignd ... „ 
Defterr. Banknoten... » 









Freiing. 








Unter! 





ſaltung 


sblatt. 








Beiblatt zum Freiſtnger Tagblatt. 








Ar. 9. 1878 


Sonntag, den 3. Mär. = 





Funfler dahrgang 








Bettler und Millionär. 
Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrids. 


Fortjegung. 


Hier endete der Brief, den Antonie unter Thränen vor= 
geleſen. Dann wog fie das inhaltichwere verfiegelte 
Puͤckchen, welches die Geſchichte ihrer Eltern enthielt, in 
ihrer zitternden Hand !” wie gern hätte fie den Inhalt 
Thon jeßt erfahren. Warum ihre Sehnſucht an eine Be- 
dingung zu knüpfen, welche vielleicht niemals fi erfüllen 
fonnte? 

Als fie aufblicte, und in das Antlig der treuen Pflege: 
mutter fchaute, über welches Thräne um Thräne unauf- 
haltſam rollte, da warf fie fih an ihre Bruft und rief 
uchend | 

„Er war mein Vater, ihm, dem edlen Todten gelten 
meine Thränen. Und Du bift die Mutter mir durch Liebe 
md Treue, nur Dir gehören alle meine Einplihen Pflichten, 

- Haben mich doch die leiblichen Eltern ſchon in der Wiege 
verftoßen und verlaffen.” 
ad, nicht doch, mein Kind!” fügte Frau Reichenau 
enft und fanft, „jo darfſt Du weder denken noch ſprechen. 
Auch jene Stunde, von welcher der gute Water Malthus 
right, wird für Dich kommen vielleiht, — fo jagt mir 
mein Herz — früher, als Du denkſt, und bis dahin wollen 
wir den Willen des Todten heilig halten. Komm, gieb 
mir das Päckchen, ich will e8 verwahren, wenn Dein Herz 
den Rath der Mutter verlangt, dann fordere es wieder 
von mir.“ 

Antonie reichte ihr das Päckchen, welches Jene forgfam 
verſchloß. Dann öffnete fie das an fie adreffirte Ver— 
mãchtniß. 

Es enthielt ein Teſtament in bündiger Form, worin 

onie Malthus zur alleinigen Erbin eines Mannes, der 
TG Walther Malthus genannt, eingefeßt wurde, mit ber 
Klauſel, daß die Wittwe Reichenau nach der Verheirathung 
der Erbin die Hälfte der Zinfen des ganzen Kapitals, 
welches fich auf die Höhe von breißigtaufend Mark Banco 
belief und in einem ficheren Bankhauſe belegt war, bis 
u ihrem Tode erhalten, wie die Wittwe ebenfalls bis zu 
jenem Zeitpunfte als Verwalterin fungiven folle. 

Diefem Teftament war ein Schreiben und alle Do: 
Tumente, welche das Vermögen auswiejen, beigefügt. 

Welch' ein Mann!" ſagte die Witwe nad einer 
langen Baufe, als fie fih von ihrer Ueherraſchung und 
Rührung wieder einigermaßen erholt. „Das thut eim 
Fremder an uns, o Kind, um für Di zu fparen, Tebte 








und darbte er wie ein Bettler, wußte nicht, wohin er 
fein Haupt legen follte, ruhelos umphergetrieben in ber 
Welt wie Ahasverus, der ewige Jude — nannte er fih 
doch jelber jo am Liebjten.” 

„Erzähle mir von ihm,” bat Antonie, ihre Thränen 
trocknend, „Du darfit es jebt, ohne die Nachricht von 
feinem Tode erjt noch aus anderem Munde zu erwarten, 
Sener Bote —“ 

„Es iſt der junge Mann, von welchem Vater Matthäus 
Dir gefchrieben hat, ev nannte fih Paul Walther,” fiel 
die Wittwe raſch ein, „jebt freut es mich doppelt, daß 
wir ſogleich Vertrauen zu ihm fapten, mir wars, als 
müſſe er unſerem fleinen Kreiſe angehören. Seltjame 
BVerkettung der Namen,“ fubr fie finnend fort, „unfer 
Woblthäter nennt ſich in dem Teftamente Walther Malthus, 
welhen Namen auch Du führjt, während der junge 
Mann Paul Walther beißt. Alles, was mit dem ges 
heimnigvollen Bettler in Berührung gekommen, trägt den 
Stempel des Näthjelyaften an ſich. Es freut mich in der 
That, daß der junge Mann verfprohen hat, wiederzus 
kommen.“ 

Sie ließ bei den letzten Worten ihr Auge forſchend 


auf Antoniens feinem Antlitz ruhen, als wünſche fie irgend. 


einen beſonderen Eindruck zu erſpähen, doch dieſe ſchien 
ihre Worte kaum verſtanden zu haben, ihre Seele weilte 
bei dem Bettler, deſſen räthſelhafte Bettlergeſtalt rieſengroß 
vor ihr aufwuchs. 

Die Pflegemutter ſchüttelte ſeufzend den Kopf, und 
eine innere Beſorgniß und Unruhe malte ſich auf dem gut— 
müthigen Antlitz. 


Die alte ſelbſtloſe Frau wähnte die Wünſche des Todten 


dahin errathen zu haben, daß dieſelben auf eine Ver— 
bindung zwiſchen Antonie und Paul Walther fi richteten 
und nun lebte in ihr die geheime Angjt, daß d.r Neffe 
Felix [don das Herz des unerfahrenen Kindes gewonnen 
haben möchte. Ein ſolches Reſultat ſchien ihr der ſchwärzeſte 
Undank gegen ihren Wohlthäter zu ſein und ſie beſchloß 
deshalb auf Antonie einzuwirken, daß der Maler nichts 
von dem reichen Vermächtniß des Bettlers erfahre. 

„Ich warte ſehnſuchtsvoll auf Deine Erzählung, 
Mütterchen!“ ſchmeichelte Antonie, ihren Arm um den 
Hals der guten Wittwe legend. 

„Ich werde ſogleich damit beginnen, meine Toni |” ver— 
fette diefe, „nur habe ich zuvor noch eine Bitte an Dich. 
Wilft Du dem Feltr unfern Reichthum nur eine Zeitlang 
noch verheimlichen ?* 

„Ei warum denn, Lieb’ Mütterhen?” fragte Antonie 


fie erftaunt anblickend. TFürchteft Du vielleicht gar, Felix 
Tönne uns beneiden? DO, da kennſt Du ihn nit, Hab: 
ſucht und Neid find ihm völlig fremde Dinge, das Geld 
bat für den Künftler gar feinen Werth.“ 

»„Leider, leider,“ bejtätigte die Wittwe mit einem tiefen 
Seufzer, „wenn er was bat, theilt er mit allen Freunden. 
Gottlob, daß ein folder Menſch nimmer an einen eigenen 
Herd denken mag. Aber um wieder auf meine Bitte 
zurüdzulommen, mein Kind, ich hade meine befondern und 
wichtigen Gründe dabei, daß der Saufewind vorerft wenigjtens 
nichts davon erfahren möge”. 

„Nun, wenn e8 Dich beruhigt, will id Deinen Wunſch 
gern erfüllen, Mütterchen!“ fagte Antonie ernft. „Er wird 
mich auch nicht fragen; folche Dinge haben Fein Intereſſe, 
beſonders in letzter Zeit, für ihm gehabt.” 

Als die Pflegemutter fie erftaunt und fragend anblickte, 
lädelte Antonie geheimnigvoll und fuhr mit gewichtiger 
Miene fort: 

„IH darf Dir auch noch nichts fagen, lieb’ Mütterchen, 
bis daß die Zeit ganz erfüllt ift. Aber nun Haft Du 
mein DVerfprecheen, jetzt halte auch das Deine und erzähle 
mir von dem guten Vater Matthäus.“ 

Frau Reichenau feurzte wieder tief auf, was konnte 
das junge Mädchen mit dieſem Geheimnig noch anders 
meinen, als ihre eigene Liebe zu dem Neffen? Was follte 
aber aus folher Künftlerehe werden? Nur Unglüd und 
Elend für ihr armes Kind. 

Sie drüdte den Kummer, welden ihr dieſer Gedanke 
verurjachte, gewaltfam mit neuen Seufzern nieder und bes 
gan dann ihre Erzählung wie folgt: 

„Es mögen nun in diefem Oktobermonat wohl an 
neunzehn Jahre her fein, als mir juft der Mann geftorben 
war, und ich deshalb mit meinem kleinen dreijährigen 
Söhnen zu der einzigen Schwefter des Verftorbenen ge: 
zogen war, um mit ihr, weldhe ebenfalls Wittwe und 
Mutter eines Sohnes, des Felix, war, gemeinfam zu 
wirthſchaften. Wir waren aber auf uns felber angewiejen 
und hatten deshalb alle Urfache, unferen Haushalt fo vor: 
theilhaft und einfach als möglich einzurichten. Dazumal 
wohnten wir in der Katharinenftraße in einem recht engen, 
finfteren Hofe, gegen welchen dicfe Wohnunghier ein wahrer 
Palaſt ift. 

Es war zu Ende des Monats, wir hatten einen böfen 
Sturm und fürdteten hohe Fluth. Bis nah Mitternacht 
hatten wir Beide, die Schwägerin und ich, genäht und 
uns darauf zur Ruhe begeben. Wir machten wohl im 
eriten Schlafe fein, als ich von einem fürchterlichen Lärm 
geweckt, emporfuhr. Unſer Stübchen war von einem rothen 
Scheine hell beleuchtet, der Feuerruf ſcholl graufig herauf. 
Ih weckte in Todesangſt die Schwägerin und konnte mich 
vor Zittern faum anziehen. Das Vorderhaus ſtand in 
Tlammen und wir fchienen von aller Hülfe abgejchnitten 
und dem Verderben preisgegeben zu fein, denn der Hof 
batte Teinen andern Ausweg, und konnte nicht von Neben- 
häufern, als höchftens übers Dach erreicht werden. 

Wir riffen die armen Kinder aus den Betten, nahmen 
unfer bischen Geld und was wir ſonſt nod an Werthjachen 
bejaßen, und verließen unfere Wohnung, um unjere eigene 


bewohner des Hofes waren und al’ die übrigen Räume 
zum Waarenlager benußt wurden. 

Oder war e8 vielleiht ganz unmöglich, zu uns 
zu gelangen? Wir jollten es bald ſchrecklich genug 
erfahren ! 

Unfere Angft ging in helle Verzweiflung über, als 
uns die Flammen von allen Seiten entgegenſchlugen, und 
unfer Hülferufen in dem allgemeinen Lärm und Gefchrei 
vollſtändig verhallte. Und dabei wurde das morjche, aus⸗ 
getrocknete Gebälf des Hofgebäudes jetzt auh ſchon von 
den gierigen Flammen ergriffen. O, Kind, ich habe 
niemal8 an jene ſchreckliche Nacht zurũckdenken mögen, fie 
brachte mir des Entjeglichen zu viel.” j 

„Verzeih’, gute Mutter!" bat Antonie, „hätte ich davon 
eine Ahnung gehabt, nie wäre eine ſolche Bitte über meine 
Lippen gekommen, Du follft nicht weiter erzählen.” 


(Fortſetzung folgt.) 





Aus den hohen Tauern. | 
Boneinem Mitgliede des Deutfhen und Deſter⸗ 
teihifhen Alpenvereines, i 
Es ift ein vielfach verbreiteter Irrthum, wenn man’ 
glaubt, daß die Schweiz das einzige Land fei, wo bie 
Großartigfeit und Schönheit der Alpenwelt bewundert 
werden kann, während das bayerifche Hochland und ber 
fonder8 die öſterreichiſchen Alpen eine reiche Fülle von 
Naturfhönheit, Pracht und Erhabenheit der Hochgebirge 
welt befigen, wie fie nur von den fchönften Theilen ber 
Berneralpen oder der Montblanc-Gruppe überboten wird., 
Eine der Perlen ver öſterreichiſchen Alpenwelt ift der 
Paſterzen⸗Gletſcher mit dem Großglocner und dem Johannide 
berge in dem hohen Zauerngebirge, für deſſen Beſuch bad Ä 
von dem Gaftwirthe Lucashausl in Bruck neuerbaute und 
mit allem Comfort ausgeftattete Gafthaus Ferleiten als das 
günftigfte und am leichteften zu erreichende Stanbquartieg. 
gilt. — 
Von Bruck⸗Fuſch, Station der Giſela-Bahn, erreicht 


man nad Ankunft des Zuges, Nachmittags 1% Uhr, auf 


einer wenig fteil anfteigenden, größtentheils mit Chaifen 
fahrbaren Straße, zu Fuß in 4 Stunden bequem Fer— 
leiten, das Kleinod der Salzburger Eiswelt, ein grüne. 
Thalbecken mit ſchon hodalpinem Charakter, mit dem alten 
Tauernwirthspaufe links und dem meuen eleganten Gafl- 
haufe rechts der Ace, 3637' hoch, 2 Stunden lang und 
1200 bis 1800' breit, auf welches die eifigen Niefen des 
Brennkogels, des Klobens, des Spielmanns, des Fuſchere 
Karkopfs, des Sonnenwelts, 9600 bis 10700 aus Süden 
und des Wiesbahhorn 11313’ aus Weiten herniebert 
ſchauen und ihre Wafferftürze und Eisſtröme herabfenden. 
Das Gafthaus Ferleiten, am Ausgange des durche 
wanderten Lieblihen Fuſcherthales, ift im jeder Beziehung 
empfehlenswerth, und ift aud in demſelben das Führer: . 
weien ſehr gut beftellt, jo daß an autorifirten Fuͤhrern | 
fein Mangel ift, jelbft wenn auch das Haus volftändig 
beſett ift. Dasſelbe ift das Standquartier ſowohl für, 
ſchwierige Gletſchertouren, die hier nicht in Betracht kommen, | 
als auch für leichtere, zu welchen - Gietfgerutenfien, ⸗vn 


Rettung zu verfuhen. Man fchien uns in der allgemeinen | Eispifeln, Gletjcherjeile und Steigeifen als unnöhig nicht 
Lage ganz vergeſſen zu haben, da wir die einzigen Mieths | mitgenommen werden, alſo für ſolche Touriſten, bie einen 









muthen dürfen. Unter tiefen [teren und leichteren Touren 
it die ſchönſte und großartigfte der Uebergang über den 
Pandl-ScharteneGletiher und die Pfandlicharte, einer der 
feihteften und dabei lohnendſten Uebergänge im ganzen 
Alpenbereiche. Der Lohn für einen Führer von Ferleiten 
bis nah Kals, für zwei Tage mit Uebernachten im 
Olocknerhauſe beträgt 10 Gulden mit 15 % Gepäd frei 
fir Mehrgewicht 2 fr. das M und die Stunde, wobei ber 
über ſich felbft zu verpflegen hat. Ein Führer genügt 
fir zwei Touriſten, oder auch für drei, aber dann mit 
kißten Gepäd. Man geht frühzeitig, 4 bis 5 Uhr von 
ferleiten ab, indem der Weg bis zum Glodnerhaufe 7 
bi 8Stunden beträgt und der Mittag und Nachmittag als Auf- 
mihaltim Glocknerhauſe nothwendig find, um fich zu reftauriren 
hinn die großartigen Schönheiten des Paſterzen-Gletſchers 
undder ihn umgebenden &isweltgenügenb befichtigen zu koͤnnen. 
Bon Proviant braucht man nur Wein und Brod mitzu: 
nehmen, inden man in erleiten gut frühſtücken Tann und 
Mittag Schon im Glocknerhauſe eintrifft. Der Weg geht 
Im Thule meiftens eben fort bis zur Trauneralpe 2 St., 
bon da fteil in Windungen zum Pfandl-Scharten-Gfletfcher 
2 6, über den wenig zerflüfteten Gletſcher ganz gefahr- 
les hinauf zur Pfandlſcharte 2 St., 8447 und von da 
bergab gegen Süden wo ber Weg nur mehr wenig über- 
gefiert ift, meiftens über Grasboden zum Glodnerhaufe 
2.6. Schon von der Trauner:Alpe entfaltet ſich eine 
wundervolle Ausjicht auf die obengenannten Eisfpigen, 
beſonders auf das Wiesbahhorn, auf die grünen Thäler 
detleiten und Fuſch und weiter hinaus gegen Norden auf 
die Berchtesgadener-Gebirge, welche Ausfiht immer groß- 
irfiger wird, je höher man fteint, während dann bei dem 
Uhſtelgen von der Scharte zum Glocnerhaufe die Freiwand 
mit ihren Gletſchern und etwas weiterhin ein Theil des 
Peſterzen⸗Gletſchers und der Großglodner als ro große 
irligere Bilder dem Wanderer fi enthüllen. 

Das Alpenbotel Glocknerhaus, 7000 Hod, auf einem 
pränen Wiefengange gelegen, welder früher Bretterboden 
und jet jeit dem Beſuche der Kaiferin von Defterreich 
Elifapethrupe genannt wird, wurde vor 2 Jahren von der 
Alpenvereinsſektion Klagenfurt erbaut, beſteht zu ebener 
Erde aus einem großen Speifefaale, Führerftube, Kuͤche zc. 
Über eine Stiege aus 2 Schlafjimmern für Damen, 2 
Höhen Schlaffälen für Herren, im Ganzen 28 Betten, 
auf dem Dachboden aus einem Heulager und wurde im 
borigen Jahre durch einen Anbau im Rohbaue vergrößert, 
welcher zur Saifonzeit 1878 fertig wird. Früher mußte 
man die Tour von Terleiten bis Heiligenblut oder bis 
Rıld in einem Tage machen, oder in der Wallnerhütte 
lhernachten, einer elenden Alpenhütte, die in der Nähe des 
Glocnerhauſes fi befindet. Die Reſtauration iſt von 
der Sektion verpachtet. Die Preife für Benügung des 
Haufe während des Tages, für Heulager, Betten, Speifen 
ud Getränke, im Verhältniß zur hohen Lage billig, find 
don der Sektion feftgefegt und im Speifefaale angeſchlagen. 

Haus fteht am Abhange der Wieſe, unmittelbar aın 
haſterzengletſcher, welcher in feiner Ausdehnung von einer 
nge von 10273’ und in einer Breite von 1600 bis 
WS‘, an Größe in den deutſchen Alpen nur von dem 
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diehcher begehen wollen, aber Feine geübten Bergiteiger | Gepatfchgletfcher übertroffen wird, und unter ben Gletſchern 
find und bie ihren phyſiſchen Kräften nicht zuviel zu: | Europas den 9. Rang einnimmt, Die rechte Seite bes 


Gletſchers wird ihrer ganzen Ausdehnung nah von dem 
Glocknerkamme eingejhloffen, während die obere Umbud- 
tung des Firnmeeres und bie linke Seite des Gletſchers 
durch den Tauern Hauptlamm gebildet wird. Der Glelicher 
ift feit einigen Jahrzehnten bedeutend vorgerüdt, jo daß 
der Pfandlſcharten-⸗Bach, vom Pfandlſcharten-Gletſcher hieher 
abfließend, gleich unterhalb des Glocknerhauſes in den 
Gletſcher einmündet und jetzt, vom Eiſe überwölbt, ge— 
meinſam mit dem Paſterzenbache aus dem linken Gletſcher⸗ 
ende hervorbricht, während der erſtere Bach noch Anfangs 
dieſes Jahrhunderts feinen Lauf neben dem Gietſcher fort⸗ 
ſetzte. Paſterze ſlaviſch, deutſch Wieſe, weiſet auch darauf 
hin, daß in früheren Jahrhunderten da grüne Fluren waren, 
wo nun ein Bild der Erjtarrung fih uns entrollt. 
Geradezu überwältigend gejtaltet fi das Bild, wenn 
man von den Tenftern des Haufes oder von dem Wieſen⸗ 
abhange vor demjelben auf den gewaltigen Gletſcher haut 
deffen bläulihe Eismaffen im wilden Chaos, riefigen Thürmen 
gleich, vem Beihauer entzegenjtarren, überragt von ber 
majeftätiihen 12009 Fuß hohen Spige des Großglockners; 
noch herrlicher, umfaffender und großartiger aber wird 
das Bild, wenn man Nachmittags auf gutem Fußwege 
auf den 1 bis 14: Stunden entfernten hohen Sattel 
8075° Hoch, jetzt feit dem Beſuche des Kaifers von Des 
fterreich, Franz Joſeph-Hoͤhe genannt, fteigt, einen Vor⸗ 
iprung der Freiwand in das Bett des Cismeeres ber 
Pafterze, wo an einem riefigen Felsblocke eine weiße 
Marmortafel mit Infchrift angebracht ift, zum Andenken 
an den um die Durchforſchung der Glocknergruppe hoch⸗ 
verdienten Bergfteiger und 1870 bei Sedan gefallenen 
Helden Karl Hofnann von Münden : von bier aus über: 
fieht man den größten Theil des riefigen Eisjtromes, 
jenfeits umfäumt von den 5000 bis 6000 hohen Fels⸗ 
wänden Gletjcher: und Firngehängen des majeſtätiſchen 
Glockner-Kammes mit der froßen Spitze des Groß— 
Glockners und der Hintergrund abgeſchloſſen von dem 
Schneedome des Johannisberges 11166° hoch, der mit 
feinem makelloſen Eistalar in den blauen Aether hineinragt. 
Der Weg am andern Morgen vom Glodnerhaufe nad 
Kals ift nicht minder lohnend, Dabei noch weniger beſchwerlich 
als jener von Ferleiten nah dem Glodnerhaufe, indem 
man mit Ausnahme des kurzen Ueberganges über bie 
Vafterze auf einen Gletſcher kommt; auch ift es nicht 
nöthig, jo frühzeitig wie im Ferleiten aufzubrechen, indem 
Kals frühzeitig genug, in 7 bis 8 Stunden inclufive 
Raſt erreicht wird, und dafelbft, mit Ausnahme eines Ganges 
durch das Dorf und nächte Umgebung, eine andere Er: 
furfion doch nicht gemacht wird. Man geht vom Glodnere 
baufe auf den Paſterzengletſcher hinab, der bier auf 
feinem unteren ſchmalen Theile beinahe eben und ohne 
Klüften ift, jo daß Seile und Steigeifen nicht angewendet 
werden, überquert denjelben, fteigt hierauf über die jens 
feitige Moräne und Marrwielen empor zum vorderen 
Leiterkopf, wo fi während des Gehens um den Leiterkopf 
herum eine liebliche Ausficht entfaltet auf das 3 Stunden 
tief unten im WMöllthale liegende Kärntner Dörfchen 
Heiligenblut mit feinem ſchlanken Kirchthurme, maleriſch 
braunen Häuſern, Wieſenmatten und Waldabhängen, un 





biegt daun in die wilde Schlucht des Leiterthales ein zu 
dem früher für Schwindelhafte unheimlichen Kaßenfteige, 
der aber feit dem Jahre 1870 derart verbefjert ijt, daß 
er jetzt gefahrlos zu begehen ift. Derſelbe zieht fich 
bergan und, bergauf hoch an der Felswand Hin, während 
tief unten in der engen Schlucht der tojende Leiterbach 
herabſtürzt. Am Ende des Kabenfteiges erweitert ſich das 
Thal, der Weg führt meiftens über Wiefen zu den 2 
Sennhütten des Leiterthales, immer am Tinten Ufer des 
Baches, wo noch große Ueberrejte von Lamwinen liegen, 
überjeßt auf einem guten Steg den Bach und führt dann 
über die Abhänge des Karbernes in jteilen Windungen 
empor zum Berger Thörl 7686’ hoch, welches frei von 
Eis und Schnee und defjen höchſter Punft mit einem 
hölzernen Kreuze Gezeichnet it. Hier und fchon beim 
letzteren Aufjtiege bietet fih von Südoſt eine neue groß: 
artige Anfiht der Gflocnergruppe: der Niefenbau des 
Großglockners, der Schneeglanz der Adlersruhe, dir Hohen? 
wartkopf mit dem -Leitergleticher, der ganze Heiligenblutner 
Glocknerweg Liegt vor Augen, fo dag man einen Erjteiger 
Schritt für Schritt bis zur Glocknerſpitze verfolgen kann. 
Nach der Raft an einer Quelle am Thörl und mad 
einftündigem Abjteisen zum Bergerthale öffnet ſich eine 
zweite, no großartigere Glodneranfiht: im Hintergrunde 
des idylliihen Ködtnitzthales fieht man den Köpdtniß- 
gletfcher, darüber die ſchroffen Wände des Großglockners, 
den Ködtnikbad) in vielen Krümmungen durd) das ſchöne 
Hochthal ſich durchwindend, die zu beiden Seiten mächtig 
emporjtrebenden Abhänge der Freimand und der Langen— 
wand. Immer abſteigend, den Blick auf das unten im 
Thale Liegende Tirolerdorf Kals mit feinen grünen Matten 
und Getreidefeldern, an Heuftädeln vorüber, über die 
Brüde des Ködtnitzbaches betritt man jenen breiten Weg, 
den die Glocdnerbejteiger von Kals aus einichlagen, und 
der hinab zu den erjten noch body liegensen Häufern der 
fi weit gunde neuen Gemeinde Kals führt. 
(Schluß folgt.) 


Gemeinnüßiges. 

(Spanijher Pfeffer Capsicum) als Zier- 
pflanze) In England wird dieſe bekannte Gewürz- 
pflange feit einiger Zeit häufig zu Deforationszweden in 
Töpfen cultivirt. Die vothen und gelben Früchte zwifchen 
dem frifhen, grünen Laube bilden mit anderen Pflanzen 
eine ſchöne Zierde auf Tafeln und Blumentifchen. Bei 
der einfachen Cultur dieſer Sommergewächſe Fann fie jede 
Hausfrau aus Samen jehr Leicht ſelbſt heranziehen. Die 
halbreifen Früchte werden befanntlih wie Gurken ein- 
gemacht. oder diefen, um ihre Haltbarkeit zu befördern, 
beim Einmachen zugejeßt. Das Gewürz bilden befanntlic) 
die getrocdineten und zerriebenen Schalen der reifen 


Früchte. (Fundgrube.) 

(Klebmittel.) Ein Klebemittel, welches an Rein— 
heit und Haltbarkeit ſogar den Gummi arabicum übertrifft, 
erhält man, indem man Milch zum Gerinnen bringt und 
den mit reinem Waſſer gewaſchenen Niederſchlag von 
Kafein in kaltgeſättigter Boraxlöſung auflöſt. Auf dieſe 
Weiſe gewinnt man eine klare Flüſſigkeit von dicklicher 


Redattion, Zruu und Verlag von F. B. Datterer in Freiſing. 





Konſiſtenz, welche ſich durch große rasant u und R 
Glanz auszeichnet. 


Verſchiedenes. 


(SinBerliner$s&raelit) ſchreibt der „Germania 
„Folgende Begebenheit. aus dem Leben Pius’ IX, will 
nicht vorenthalten, die mir von meinem Freunde M. 0 
ganz wahrheitsgetreu mitgeteilt wurde und welde f 
vor ca. 10 Jahren zutrug. Ih fuhr, fo erzählte, me 
Freund, nad Königsberg und machte im Coupee Bekann 
Ihaft mit einem bejahrten Herrn. Im Laufe unferer U 
terredung erzählte mir der alte Herr: „Ich bin in mein 
Jugend ausgewandert und ging nach Californien. Ich ha 
einſt drei Miſſionäre vom Tode gerettet, welche gehen 
werden follen; durch meinen Einflug an Geldopfer it 
mir gelungen, diejelben zu befreien. Dieſe That ift de 
Papſte nicht unbefannt geblieben, und durch den & 
biſchof, welcher in demſelben Lande refidirte, ift mir dan 
auch die Auszeichnung eines päpftlicen Ordens zu The 
geworden, den ich Ihnen hier zeigen kann. In Rom wirt 
ich jetzt dem Papſte vorgeſtellt, welcher mich umarmte Mt 
jeinen Dank und feine Freude ausfprad, mich zu jehen 
der mit jo großen Opfern ſ. 3. feine Gefandten gerette 
welche ſicher ohne meine Bemühung das Leben verloren hätten 
„Haſt Du nicht eine Auszeichnung von mir erhalten, meh 
Sohn?“ ſprach der hl. Vater. „Ich glaube, dap dir ſolch 
zu Theil geworden ift.” Ich antwortete: „Hl. Vater, Ü 
babe ein Kreuz erhalten; doch meine Religion geft 
nicht, diefes Zeichen zu tragen: ich bin Jude.” Der Bapf 
äußerte verwundert: „Ein Jude und drei Fatholifche Prieſte 
zu retten, das iſt groß!“ „Hl. Vater,“ ſagte ich, ri 
Pflicht als Menſch hat mich dazu veranlaßt fo zu Hand 
Der Papſt umarmte mid nochmals und gab mir 7 
mit einer goldenen Kette, das ich hier trage, Mein Auf 
enthalt in Nom ijt demnach ſehr angenehm gewefen ” 
ih werde die Aufnahme nie vergefjen, welche id m 
Vatikan gehabt.” 

(Sonderbare Tifhgäfte) Hausfrau: „abe, 
Marie, wie fommjt Du denn dazu, heute für vier Per: 
fonen zu deden? Mein Mann und ich find doch nur 
zweil Marie: „Ich denfe Sie bekommen Beſuch? Al⸗ 
der gnädige Herr heute Morgen wegging, riefen Sie ihm 
nach: Bringe heute Hermann und Dorothea m 
und da glaubte ich, die Herrichaften würden zu Tiſch— 








bleiben |“ 4 
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Räthſel. Y 

Mein Erjtes geht und fteht und liegt, ! 

Zum Siten hat fies nie gefügt, A 

Mein Zweites, eins und vielgejtaltig, 2 

Sit Unterthan und doch gewaltig. \ 

Mein Ganzes, das beihütend wacht, | 

Und einen Theil des Zweiten macht, . 

Iſt unentbehrlid in der Schlacht. ee 
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J Bekanuimachung. 


Heute wurde ‚mir auf Betreiben 'des Bierwirths 
Georg Brandmaier in München für die Taglühners- 
eheleute. Joſeph und Magdalena Ranftl von Wartenberg, 
gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, die Eröffnung 
gemacht, dag in dem Vertheilungsverfahren über den 
Sttichſchilling aus ihrem zwangsweife verfteigerren 
Anweſen der DVertheilungsplan am 21, Februar 1. 38. 
abgeichloffen worden tik. 

Die Ranftl’fchen Eheleute werben aufgefordert, bie 
Inüglichen Urkunden in meinem Geſchäftszimmer in 
Empfang zu nehmen. (461) 
Freifing, den 1. März 1878. 

VE Der k. I Staatsanwalt 





6* Sailer. 

u... Bekanntmachung. 

An fümmtliche Gemeindeverwaltungen des k. Bezirksamts 
Be Freiſing. 


Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
dem. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
bermiefeng . :- 

) vom 16. Febr. 1. 38. — die Befeitigung von 
Diumen.tn öffentlichen Anlagen, Gärten, Alleeen ꝛc. betr. 
(bl, .S. 197.) 

> WMeberficht der. im Jahre 1876 gegründeten neuen 
Sliftungen 2c. im Regierungsbezirk Oberbayern betr. (Krsbl. 
6. 205 .und folg.) 

) vom 20. Febr. 1. 38. — die gewerbliche Fortbildungs: 
ſcule in Schwabing betr. (Krsbl. S. 293.) 

4) vom 18, Febr. 1. 38. — den Vollzug des Art. 89 des 
Branpverficherungsgefegeß, hier den Ankauf von Feuerfprigen 
und Löihapparaten betr. und find allenfallfige gemeindliche 
 Unterftügungsgefuche in der vorgefchriebenen tabellarifchen 
Form.längftens bis zum 6. April 1. Is. ander vorzulegen. 
Rrsbl: .S. 299.) 
vom 23: Febr. 1. Is. — Reifeunterftügung für den 
Shieferverter Chriſtoph Karl, Niederholz von Nürnberg betr. 
Erebl. S. 308.) 

Freiſing, ten 28. Febr. 1878. 

. Köonigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


— — 





Bekanntmachung. 

Die Controle der Militärpflichtigen betr. 

Auf Antrag des k. Landwehr⸗Bezirks-Commandos Lands⸗ 

hit wird hiemit zur entſprechenden Darnahadtung befannt 

gegeben, daß jeder Militärpflichtige, welcher vor Gericht 

Ftufſen wird, feine Militärpapiere (d. i. Militärpaß, Erf.⸗ 
4. Schein, Urlaubspaß) bei fich zu führen hat, um ſich 

Et Berlangen über feine Militärverhältniſſe ausweiſen zu 
men,  . 

Freifſing, den 2. März 1878. 

ET Magiftrat der f. Stadt Freifing. 
J Mauermayr. 





pi „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freiling ſowie ausmärt durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die Ijpaltige Garnonde 
‚ll oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gcatisbeilage dad „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
ne 


Gefchwornen:Berein. Freifing. 
Am Montag, den 4 Merz 1878, Vormittags 10 Uhr 
findet im Amtszimmer des Unterfertigten, Generalverfammlung 
der Mitglieder behufs Nechnungsablage und Vorſtandswahl 
Itatt. 
Es ‚wird dringend erfucht, doch zahlreich fich einzufinden. 
Freifing, den 20. Februar 1878. 
Mauermapyr, ‚ 6 
Bürgermeifter als Borftand. 


Deutidland 

Bayern. Münden, 2. März. Das Hofbräuhaug 
wird während der bevorftchenden drei Faſchingstage, ſowie 
am Ajchermittwoch geichloffen bleiben. — Die Maßnahme, 
welche fih für vie Faſtnachttage in den legten Jahren 
befanntlih im Interefje dei öffentlichen Nuhe und Ordnung 
jehr zweckmäßig erwies, wird heuzr auch auf den Aſcher⸗ 
mittwoch, ausgedehnt, da erfahrungsmäßig diefer Tag vielfach 
zur Verübung groben Unfuges, wie ehedeni die Schlußperiode 
des Carnevals, benüigt wurde. Der Märzenbierausſchank 
wird in den ‚befannten Hofbräuhausfilialen ftatifinden. 

— Roſenheim, 27. Febr. _ Am Sonntag, den 24. d8. 
Abends wurde die. Wittwe Gaberhell, Negina Grießl, von 
Obernburg Abends halb 7 Uhr ermordet. Am 25. begannen 
die Necherchen ‚der Gendarmerie, und fchon am 26. befand 
fi der Thäter in den Händen der Gerechtigkeit, Dank dem 
energifchen Vorgehen des Wachtmeifterd Weiß, welder aus 
icheinbar unbedeutenden Indicien den rechten Mann erkannte 
und feftnahm. Der Verhaftete ift der. Schwager der Ers 
mordeten, Georg Guggenberger, Hofmanngütler von Endorf. 
Er war. der Schuldner feiner Schwägerin, und mochte gehofft: 
baden, durch deren Tod feiner Schuld ledig zu werden, und 
überdied noch zu erben. Am 27. v8. wurde die gerichtliche 
Obduktion der Xeiche vorgenommen. Diefe zeigte eine gräßliche 
Haldwunde, die bis auf die Wirbelfäule eindringend, alle 
am Halfe auf: und abfteigenden Organe und Gefäße beiderjeitd 
trennte, fo daß der Too unmittelbar eintreten mußte. 
Außerdem waren bie fämmtlichen Finger der Tinten Hand 
mehr oder weniger verlegt, ein Zeichen, daß bie Ermordete 
dem Mörder in's Meſſer fuhr und fih wehrte. Die 


- Unglüdliche trug 575 ME. bei fich, welche fie im Laufe des 


fraglihen Nachmittags eingenommen hatte, die aber, bem 
Mörder, der wahrjcheinlich durch des Weges Kommende 
verfprengt wurde, entgingen. Der Verhaftete Guggenberger, 
welcher der Leiche gegenüber hartnäckig läugnete, hat beim 
Rücktransport in Endorf ein offenes Geftändnig abgelegt 
und dem verfammelten Volke zugerufen: „Laßt es meinem 
Weide nicht entgelten.” 

— Augsburg, 28. Febr. Mittwoch Mittag 1 Uhr 
wurde in der St. Annaftraße ein Ochs, ald man ihn in 
einen Mebgerftall bringen wollte, ſcheu, machte kehrtum und 
ſprang trog Blende und Nafenring durch das Ladenfeniter 
eined Weißmwaarenhändlerd, richtete bort dur Umwerfen 
der Ladenbudel und des Ofens und durch Herunterwerfen 
eines Theiles der Waare auf den Boden eine arge Ver— 
wüftung an. Glüdliher Weife war gerade weder die 
Ladnerin noch fonft Jemand im Laden. Da ber Ochs wegen 








Aus der öffentlichen Magiftratdfigung . 
, vom 21. Februar 1878, = 
1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) daß ber geiftliche 
Rath und k. Rektor Herr Kloſtermaier perjönlihd dem 
Magiftrat?-Vorftande gegenüber den beiden ftädtifchen Kollegien 
für das ihm überreichte Diplom des Ehrenbürgerrechted den 
Dank ausgeſorochen hat, mit dem Anfuchen, -diejed beider 
Kollegien befannt zu geben; b) Eatſchließung der f. Regierung 
vom 14.20. I. Mis, die Aufjiht auf Begräbnißorte; 
wornach die erwachſenen Alten über Neuanlage und Ver— 
größerung folder Orte der f. Regierung vorzulegen. find; 
ce) Eatſchließung diefer hohen Stelle vom 10/16. I. Mts., 
die Anlegung und den Betrieb von Dampfkefjeln unb 
Danıpfapparaten betr., wornach ver Lehrer füc Maſchinenbau 
an der k. Induſtrieſchule München Joh. Scherlbauer als 
amtlicher Prüfungstommiffär für den Staptbeziık Freifing 
auigeftellt wurde, d) Enıfchliegung diefer hohen Stelle 
vom 15/19. 1. Mis., die gewerbliche Fortbildungsſchule im 
Freifing betr, wornach das Geſuch des k. Rekiors Dötſch 
um Enthebung von der Leitung dieſer Schule durch deſſen 
Verſetzuug hinfällig geworden, dann die Umarbeitung der 
Schulordnung für die Abendfortbildungeſchule aus dem 
Grunde auf ſich beruhe, weil die einheitliche Regelung der 
Verhältniſſe der gewerblichen Fortbildungsſchulen des 
Regierungsbezirkes in Ausſicht genommen iſt; e) Entſchließung 
dieſer hohen Stelle vom 15. Januar I. Is. — mitgetheilt 
durch dad k. Bezirksamt Freiſinag — die Verhandlungen 
des Diſtrikts-Raths Freiſing pro 1878 betr., wornach dieſe 
hohe Stelle dem Beſchluße des Diſtriks-Raths die Straße 
von Freiſing in der Richtung nah Wartenberg bis zur. 
Amtsgrenze nicht mehr als Diſtrikisſtraße zu unterhalten, 
fo fange nicht die Fortiegung diefer Straße im Diftrikte 
Erding zur Diftrikisitrage erhoben ift, nicht entgegen treten. 
will, wenn gleich bedauert werden jmuß, daß der Diſtrikt 
Freifing die unbedeutenden Mittel zur geeigneten Unterhaltung, 
diefer Diſtriktsſtraßenſtrecke verfagt hat, obwohl die Fortſetzung 
derfelben im Diftrifte Erding doch nur eine Frage der Zeit 
iſt; f) Einladung des Schügenmeijteramted Freifing zu dem 
am Samſtag, den 21. dB. jtattfindenden Ball. (Schl. f) 
Breifing, 2. März. Die Faſchingsvergnügungen 
werden nunmehr bald ihren Abſchluß erlangt haben, eine 
außerordentlich lange Dauer begünftigte die Entfaltung in 
den einzelnen Geiellichaften, und e3 find teuer mehr Unters 
haltungen zu verzeichnen ald den in Vorjshren. Bon 
den größeren Unterhaltungen, zu welchen umfajjende Eins : 
ladungen ergingen, erwähnen wir die Tanzunterhaltung des 
Kriegervereing, welche ven Reigen der diesjährigen Saifon - 
eröffnete. Hierauf folgte ein Tanzträngchen de Turnverein, . 
Die Localitäten ded Stieglbräus waren geradezu überfüllt 


feined Umfanges nicht durch die Ladenthüre herauszubringen 
war, mußte man dieſelbe ausdrechen. Der betr. Laden⸗ 
beſitzer fol, wie man hört, feinen Schaden auf ca. 1000 Mt. 


anſchlagen. 
Ausland 

Sranfreih. Paris, 1. März, Große Bewegung 
herrſcht unter ven Irhabern türkiſcher Staatöpapiere; die— 
felben erklären: da die Türkei notoriſch zahlungsunfähig ſei, 
ſo ſei Rußland nicht berechtigt eine Kriegsentſchädigung zu 
fordern, welche thatſächlich den Gläubigern der Türkei auf: 
erlegt werden würde. Entſprechende Vorſtellungen auf der 
Conferenz werden vorbereitet. — 

Numänien. Nah Berichten aus Jaſſy ſdauern die 
Nachſchübe ruſſiſcher Truppen in die Moldau noch immer 
fort; da aber der Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei 
als beendet anzuſehen iſt, ſo iſt die Anſammlung ruſſiſcher 
Truppen in der Moldau wie in der Walachei einzig und 
allein als eine Vorſichtsmaßregel gegen ein etwaiges Gelüſte 
des Grafen Adraſſy, dem ruſſiſch-türkiſchen Frieden die An— 
erkennung zu verweigeru, anzuſehen. 

England. London, 1. März. (Oberhaus.) Lord 
Derby erwidert auf eine Anfrage Lord Granvilles: er habe 
Grund zu glauben, daß der Friede morgen unterzeichnet 
wird. Von vielen Seiten ſei ihm dag Hoffentlich wahre 
Gerücht zugegangen, daß Rußland auf die Abtretung der 
riũrkiſchen Flotte verzichte, 

— London, 1. März Der „Daily Telegraph” 
meldet: die brittifche Negierung Habe den Fürſten Gortſchakoff 
informirt, fie werde ihren Botſchafier in St, Prieräburg, 
Lord Roftus, abberufen, wenn die Nuffen mit oder ohne 
Zuftimmung der Pforte in Konftantinopel einrücen ſollten. 
Eine anderweitige Beftätigung diefer Nachricht liegt nicht 
vor. (Allg. Big.) 





Bolks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und Bandel, 

— Münken, 1. März In der heutigen Serien: 
ziehung der 1866er Prämienanleihe wurden folgende Serien 
gezogen: 34, 119, 154, 251, 253, 297, 319, 328, 365, 
397, 460, 487, 546, 557, 649, 656, 667, 687, 750, 
822, 956, 1055, 1099, 1101, 1169, 1228, 1264, 1332, 
1356, 1391, 1407, 1431, 1536, 1751, 1754, 1836, 
1843, 1913, 2030, 2033, 2050, 2208, 2214, 2251, 
2257, 2352, 2391, 2500, 2535, 2638, 2717, 2742, 
2767, 2783, 2899, 3017, 3092, 3166. 


Lokales. 
Deftentlide IRRE Si Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 28. Februar. 

1) Ludwig Nereshbeimer, 23 %. a., Goldarbeitersfohn 
von Moosburg, wurde eines Vergehens wider die öffentliche 5 ; » { 
Ordnung für jhuldig erflärt und deßhalb zu einer Geldftrafe SD Tanz % Schauluſtigen um während ber Pauſe wurden 
von 500 ME, welche für den Fall, daß fie nicht beigetrieben vorzüglich eingeübte gymnaſtiſche Uebungen vorgeführt, Die: 
werben Eönnte, in eine 100tägige Gefängnißftrafe umgewandelt Geſellſchaft Jung-Fret ing hatte zahlreiche Einladungen 
wird, nal m Ne ee Bir — —— zu einem Balle in der Schießſtätte ergehen laſſen, welchen 
ermaligen Vermögensloſigkeit gegen Vormerkung auf fein | cheni (rei f A ; s 
fünftiged Vermögen von der Staatskaſſe vorzuigießen find. büfeh — — zus Rand ge "Bods | 

2) In Saden des Schuhmachermeiſters Joſeph Römiſch \ 
von Dorfen gegen den Sädlermeifter Jofepp Pendele von ausſchank animirte die Stimmung um ein bedeutendes. 
dort, wegen Beleidigung, wurde a) die von „Jofeph_Pendele | Ein maskirtes Kränzchen veranftaltete die Geſellſchaft Linde. 
gegen das Urtheil des f. Candgerichte8 Dorfen vom 2 Jan. 1878 Dasſelbe follte eine ſchwäbiſche Bauernhochzeit vorftellen, 
eingelegte Berufung verworfen und b) Sojeph Pendele in die welcher Grundgeranke aud in ungeswungenfter Geiterfter- 
Koften der Berufungdinftanz verurtheilt. Wei 8 gez genſte | 

3) a) Kaver Zeller, kath. 36 3. a, Melber und Lohn- eife durchgeführt wurde. Auf einer Tribüne faß die 
Aue in | a a je — — Hochzeitsgeſellſchaft, Braut u Bräutigam, die Gäſte ꝛc. 
älſchung und zweier Verbrechen der Unternehmung der Verleitung ; Hz — 
zum Verbrechen des Meineides für ſchuldig befunden und deßhald ee FÜ ES a 
in eine Gefammtzuchthausftrafe von 4 Jahren, fowie in die ihn 2 a sten, N) eine | 
treffenden Koften des Verfahrens und Strafvolljuges verurtheilt; | wäre. ine größere Zahl elegant coftumirte Paare tanzte 
b) un ae hen 3 — — des Baden — Menuett nach der Muſik Mozarts aus Don Juan. — 
eines Verbrechens des Meineides und zweier Verbrechen der tene 
Unternehmung der Verleitung zum Verbrechen des Meineides ee — ne 

m . & 

an diefem Maskenfeſt mußten wohl oder übel im Strudel: 

der Heiterkeit „mitſchwimmen“, wie ben überhaupt biefer 

„Mummenſchanz“ zu Waſſer „auf hoher See“ ſpielte 


für ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Geſammtzuchthaus— 
ftrafe von 2 Jahren und 4 Monaten, jowie in die fie treffenden 
Ein großes feetüchtiged Schiff „Schwummhilde” benamst, u 


Koften des Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt ; c) Xaver 
mit zahlreicher Bemannung wurde von Piraten und Wilder { 





Zeller wurde der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
ſechs Jahren verluftig und Maria Zeller dauernd für unfähig 
ertlärt, als Zeugin oder Sachverftändige eidlih vernommen 
zu werden. 
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überfallen und geentert, Kampf und Streit, welche ſich 
ſchlleßlich In allgemeine Verſöhnung auflöften. Der Bauch 
v3 Schiffe barg eine zahlreihe Sammlung von Merk: 
würbigkeiten aus allen Gegenden, weiche das Schiff mit 
feinen Fahrten berührt hat. Die Tauzkränzchen der euere 
wehr und der Studierenden von MWeihenftephanvereinigten 
eine glänzende Gefelichaft; den Glanzpunft der Tanzver⸗ 

ungen dürfte jedoch der Schüßenball erreicht haben, 
ſowohl was Pracht der Toiletten als Decoration u. |. m. 
anbelangt. Die Liedertafel hatte eine Karnevalsproduction 
veranftalter, wobei als KHauptnummer die Brinzeffin 
von Ranribalien zur Aufführung gelangte. Im Vereine 
mit dem Damen:Chor wurde eine muficalifche u. fcenifche 
-Beiftung erzielt, wie man fich feiner ähnlichen zu erinnern 
‚vermag. — Damit haben de größeren Geſellſchaften dem 
. Prinz Carneval ihren Tribut gebracht. 

-Freifing, 2. März. Geftern Abend gegen 10 Uhr 
fonnte in der Nichtung genen Palzing eine bedeuteude 
Brondröthe bemerkt werden, welche ungefähr 1 Stunde au: 
dauerte. 
Se: Witterungßbeobahtungen*) 
ander meteorologiihen Station Weihenftephan. 

MitgetHeilt vom Verſuchsdirigent Günther. 

R 3 Tebruar 1878. 28 Tage. 

Mittlerer Bargmeterjtand des Monats auf O0 C. reducirt 
4A mm. — Höchſter Barometerſtand am 22. 9 Uhr 
Morgens 731,1 mm. — Niedrigſter Barometeritand am 
11,9 Uhr Morgen? 713,9 mm. — Mittlere Temperatur 
des Monat3 im Freien in ter Sonne + 1,87% C, —- 
Höhfte Wärme am 18. in der Sonne + 20,81° 0. — 
Höcfte Kälte am 3. im freien — 12,449 0. — Regen: 
tage 3, — Schneetage 5. — Frofttage 22, — Gefammte 
Mederſchlaggmenge (Megen, Schnee) 17,9 mım. auf Yıo [Jm. 
— BWoltenleere Tage O. — Bolllommen bewölfte Tage 8 — 
Veobachtete Winne 54. Davon kamen ans N. 2, O. 3, 
8.4 W. 19, NO. 2, SO. 10, NW. 5, SW. 9. ‚ 

*) Beobachtungszeiten: Morgens 9 Uhr und Abends 4 Uhr. 
m 


Ebbe und Fluth. 
(Fortſetzung) 

Roc ein Tag, er war der furchttbarſte in meinem Leben, 
anfänglich fchon deßhalb wohl, weil meine Eltern Alles 
thaten, um ihn im ihrem Sinne feftlih zu begeben. Das 
fange Theaterperfonal war zum Diner eingeladen, den 
Direktor, unferen jugendlichen Regiſſeur mitinbegriffen 
Die einer Königin huldigte man riir, und im Unfange 
ging auch Alles ziemlich gut; ala aber der Wein die Köpfe 
gu erhitzen begann, da zeigten viefe Menschen erft ihre wahren 
Naturen; ſchamloſe Reden flogen berüber und hinüber, ohne 
Ndfiht auf mein jugendliches Alter, ohne Rückſicht auf 
den Ernst, die Wichtigkeit biefed Tages für mid. Paul 
Hilvetud war mein Tiſchnachbar, und gerade er war es, 
deffen Unterhaltung mich am Meiften beängftigte. 

Anfänglich begnügte er ſich damit, mir allerlei fade 
Schmelchelelen in’s Ohr zu flüftern, die ich falt von mir 
wie, dann ward er immer vertraulicher und legte fchlichlich 
fogar feinen Arm um meine Taille — ich erröthete biß zur 
Ein und verfuchte mich auß meinen Banden frei zu machen, 
8 war vergeblich, immer feiter fühlte ich mich gehalten 
und plöglich lag ich an ſeiner Bruft — feine Xippen berührten 
meinen Mund, meine Stine. „Margaretbe“ ſagte er, 
„ich weiß, Du liebſt mich nicht — und dennoch wirft Du 
men — auf ewig, Heine Fee, börſt Du M 

„Ich wollte reden, abe: der Schreef ſchien mir die Zunge 
gelahmt zu haben, da ließ er mich frei: „ch, vie bezaͤhmte 
Viderfpenftige ! rief er mit robem Gelächter, während er 
ſih ſcnell echob — und num ftoßt au meine Gollegen, 
meine ſchoͤnen Colleginen, ftoßt an auf das Wohl unferer 
ſchwarzaͤugigen Fee, die mir ſoeben das Verſprechen gegeben, 
die Meine zu werden, ſtoßt an auf das Wohl meiner kleinen, 
wunderholden Marguerite.“ 

„Ein Klingen, ein Braufen um mich herum, dann 











war ed mir als entfernte fich plöglich meine Umgebung 
von mir, weiter, immer weiter, und ich fah ihre Gefichter 
nur noch wie durch einen grauen Schleier, und dann war 
es ganz, ganz dunfel um mich her, ich glaubte ich ftürbe, 
ein jo wunderbarer Friede zog in meine Bruft, immer 
mehr und mehr aber ſchwand mir die Befinnung, bis ich 
leblos zufammenfant ...“ 

„Als ich wieder zum Bewußtſein erwachte, war es 
dunkle Nacht, ich lag in meinem Bette, ein Nachtlämpchen 
brannte auf dem Tiſche, bei ſeinem Schein ſah ich, daß 
man ei zweites Bett hergerichtet hatte, in welchem meine 
Mutter ſchlief. Sofort famen mir die Erlebniffe des Tages 
wiederind Gedächtniß und ſchaudernd verbargıd) meinen Kopfiu 
den Kiffen. Die Ueberzeugung, daß dad Ganze nidhtrur v.ne 
Infamie des Regiſſeurs gewejen, jondern eine lange vorher 
zwifchen meinen Eltern uud ihn abgefartete Sache geweſen, 
ward in mir zur Weberzeugung, ich benugte die Ruhe um 
nich her zu reiflichem Ueberlegen, in welcher Art ih mich 
am Beiten uud Sicherſten aus der Affaire ziehen könne. 
Ich meinte den Regiſſeur unmöglich heirathen zu können — 
jo lange ich ihn fannte, war er mir immer im hödchſten 
Grad unfympathifh geweſen, es lag etwas in jeinem Weſen, 
wad mir Grauen einflößte und der Blick feiner großen, 
grauen Augen erfchien mir zu Zeiten graufam wie der eines 
Pantherz, wenn er fih auf jeine Beute ſtürzen will. Und 
dann dachte ich wieder daran, daß er mich gefüßt, vor fo 
vielen Menfchen gejagt habe, ich wollte die Seine werden. 
Sch feine Frau! Und doh — ich hatte immer viel Chr: 
gefühl gehabt — wie jollte ich noch zurücktreten nach diejer 
Scene? Und meine Eltern begünftigten dieſe Heirath, Paul 
war ihnen entichieden ſehr werth, beſonders meiner Mutter. 
Ich kannte den Willen diejer rau, wußte, was es bes 
deuten würde, ihn entzegenzutreten. Nie vielleicht wurde 
ein Kind mit graujamerer Härte erzogen, als ih. Alle 
kleinen Eindlichen Vergehen wurden an mir mit faſt une 
menfhicher Grauſamkeit an mir bejtraft worden, man jchlug 
mich oft erbarmungslos, und nur weil ich wur einen Flecken 
in mein Kleid gemacht oder ein Loch geriffen haste. Schou 
damals, al ein Eleined Kind, ſah ich in diejer Behandlung 
eine grenzenlofe Demüthigung, ald ich aber älter ward und 
meine Mutter noch immer glaubte, mich) mißhanteln zu 
dürfen, da fühlte ich mich big in die Seele gefräntt (F. f.) 


Vor einigen Wochen erwähnten wir in den Spalten unjeres 
Journals ein anerkennenswerthes literarifhes Unternehmen, 
welches jih die Aufgabe gejtellt hat, die neueſten Grzeugnifje 
unſerer beliebtejten zeitgenöſſiſchen Schriftfteler im Gegenſatze 
zu den jetzt üblichen enorm hoben, fih auf 4 bi8 5 Mark pro 
Band belaufenden Bücherpreifen, un den adten bis zehnten 
Theil diejes Betrags, nämlidh zu nur 50 Pfennig pro Band, 
zu bieten und jo Jedermann, auch dem weniger Bemittelten, die 
Anfhaffung einer Pıivatbibliothek zu ermöglichen. Es ift dies 
die von Hermann Schönlenm in Stuttgart herausgegebene 
„Bibliothek der Unterhaltung umd des Wiſſens“, deren 
zweiter Jahrgang 18,8 in 13 vierwöcdentlihen Bänden im 
Umfange von je 256 bis 288 Seiten, zum reife von nur 
50 Pfennig pro Band gegenwärtig im Erſcheinen begriffen 
ift. Der foeben bei uns eingetroffene zweite Band gibt und 
Anlaß, auf diefes zeitgemäße Unternehmen zurüd zu kommen, 
denn er zeigt, wie der erfte, einen jorgfältig gewählten, mannig— 
faltigen Inhalt. Der Roman ift varın durch die meifterhajte 
Arbeit des hochbegabten Schriftſtellers Mar v. Schlägel: „Se: 
panzerte Herzen“ vertreten, diefem reiht ſich eine größere 
im gleihen Bande abgeſchloſſene Novelle: „Das Kind des 
Haſſes“ von E. v. Dindlage an, welde Erzählung wir als 
eine der beften Leiftungen dieſer hervorragenden Schriititellerin 
bezeichnen müſſen. Hierauf folgt eine Neihe Eleinerer interejjanter 
Beiträge: „Aus der Zeit des Zunftzwanges“ von 
H. Scheuke. „Stwa3 von Sonnenfleden“ von 
A.Meidenthal. „DererfteGrußdernenenHeimath“, 
ein Bild aus dem Ausmwandererleben von G. Schweiger. Moſen. — 
„Sinfranzöfijhder Schriftſtellerals Kriegshelhd“ 
eine Epifode aus dem Leben Alexander Dumas des Aelteren 
von Fr. v. Hirſchberg. — „Das Theater in Japan“ von 
5. Oſterland. — „Giftige Fiſche“ ein Kapitel aus der 
Naturgeihichte von H. H. Tiscus. Den Schluß bilden eine 
Neibe lefenswerther Miscellen. Der Geſammteindruck, welden 
die Durchſicht des Bandes hinterläßt, ift der, daß diefes literarifche 
Unternehmen nicht die Devije „billig und ſchlecht“ fordern „billig 
und gut” zur Grundlage hat. 





VBerheigerung | 

% - Mittwoch, den 13. März 

% ng werden im ftädtifchen Leihhauſe er die von 
PA dem Monat Februar 1877 Liegen re Pfänder 

I. \ ER) gegeneBaarzahlung öffentlich verfteige ee 

N” Es werden daher die Pfandfchein! Inhaber hiemit 


dieſelben bis zum 7. 





erinnert, 
oder —— zu laſſen. 
Freiſing, am 2. März 1878. 

ü Manermayr, rechtöf. Bürgermeifter. 

Hirner, Gaffter. 


März audzulöfen | 





Landwirthschaftl. Kränzchen Thalhansen. 


Montag, den 4. März I. 3. antun im Wirths- 
(473) 


hauſe zu Tünzhauſen. Zufammentunft bis Abends 6 


Bischoff. 


KKKIKKKKKKK 


Dankfagung. 


Für die überaus zahlreiche und ehrende Theil- 
Z nahme an dem Leichenbegängnisse und dem heil. 
> Seelengottesdienst der nun in Gott ruhenden 


d Kran Maria Steinil, 


gewesene Gasthansbesitzerin zum goldenen Hirschen dah, 

sprechen wir hiemit Allen unseren tiefgefühltesten Dank aus 
mit der Bitte, der theuren Verstorbenen ein frommes Andenken 
im Gebete bewahren zu wollen. am) 
Freising, den 2. März 1878. 


Die teitranernd Hinterbliebenen. 


xxæx 


Weißdecken. — 


Unftreitig find Rohrdecken Bi befte Art aller Weißdecken; ihre 
frühere Gebrechlichkeit lag lediglih in dem Orydiren (Roſten) des Drahtes, 
fowie in der früher zeitraubenden, Eojtjpieligen aber unvolltommenen Arbeit des 
Aufrohrens und war auch dies der Hemmſchuh für deren allgemeine Einführung. 

Ich habe nicht allein Erjteres bejeitigt, jondern. bin aud im Stande, da 
ich dae Aufrohren mit einer von mir erfundenen einfacher Vorrichtung (nicht die 
gegenwärtig in Gebraud fommenven theuren gefnüpften Rohrmatten) ſchnell 
mit der Genauigkeit einer Mafchine ausführe, eine Rohr, ecke um denfelben 
Preis wie gewöhnlide Weißdecken herzuitelleh und empfehle id mid) hiequ 

4 


beſtens. Achtungsvoll (46 
Iofeph Kaifer. 


Uhr. 






















| 








Neujtift, 
Norddeutscher in 
Directe Sn A EN. 


BRENEN > ANERIKA. 


nah Newyork: nad New-Orleans: 
jeden Sonntag. einmal monatlich. 


Lloyd in Brenn, 
(206) 


Dr] 








\ 


nad Baltimore: 
jeden zweiten Mittwod). 


Nähere Auskunft ertbeilt die Direcetion des Norddeutschen 
ſowie deren alleiniger General⸗Agent für das Königreich Bayern 


M: Se Bustelli in Aſchaffenburg 
und deffen Agent Anton Lorenzi in Freiſing. | 














— 
Gummisch au) 
Gummi-Dälle, 


Kleiderschoner, 

ſowie alle in die Gumm i⸗Branch 

einſchlägigen Artikel erlaube ich i 

hiemit in empfehlende Erinnerung zi 

bringen. (470 
Achtungsvoll 


Anton Klotz, 
Gummi- & Guftapercha-Waaren- Gel 


am Landshuterthore. 


ALS ausgezrichnetes Mittel gegen 
Suften und Gatarıh 
find die von Herrn Oberjtabsatzt a. D 
Dr. Schrader unterfuchte und empfohlen 


arabiſche Gummikugeln 
aus der Conditoreiwaaren FFabrik 

Eichhorn & Pflüger in Ludwigsburg 

fhon längſt bekannt und find jolche bei 

Herin E. Degel, Conditor, Freiſing 
in 24 Schachteln zu 35 Pf.,— 
145 










Hash hings- ER fen 
find während der 3 SaftnadtätageiN 
immer friſch gebaden zu haben bei %) 


3ofepha Bauer, & 
Küdelbäders:Wittve, 
Herligengeiftgaffe. 


Eine — 


iſt zu verkaufen. Wo, ſagt die 


d. Bl. (440 33 
(Seine ſchöͤne Wohnung von 
bis vier Zimmern, Küche um 


fonftinen Bequemlichkeiten ijt auf u 
Ziel Georgi 3 Georgi zu vermiethen. D. W 


Mit Vergnügen und mahrheitht 
gemäß the ich hiermit, daß mich 
Herr J. J. F. Popp in Heide (Helfen), 
durch feine mir zugefommenen Pulver‘ 
von meinem duch 5—6 Jahre uͤnheil⸗ 
bar ſcheinenden 

Magenkatarrh 
vollkommen geheilt hat. Da diefeß 
günftige Refultat nur ben Bemühungen 
des Herrn P. zu danken ift, jo empfe 
ih dankbar denjelben allen Magen’ 
— 

Bodenwöhr (Bayern), 6 Se ‚1877. 


der. 
Obiges wird als wahrheitsgetren: 


beftätigt: 

J NL St. Bruder 
Vuͤrgermeiſter. 
a 


* u und zwei Dezm ˖ 
Acker und Wieſen 

in nächſter Nähe ver Stadt find e 

verkaufen oder zu verpachten. —J 

in der Exped. (458). 


a 


(459) 


me! ei 






















8 — 1 
— Bekanntmachung. | 
- Auf Betreiben des Hausbeſitzer Mathias Graßl von Zreifing bertreten | 
den ünterfertigten Anwalt wird der f, Notar Herr Wenninger von Freifing ! 
Als" Berjteigerungsbeamter am | 
Dienftag, den 9. April 1878, Nachmittags 3 Uhr 
"einem Nebenzimmer des Nıemenfpergerfhen Wirthshaufes zu Eching, das ı 
Gütlerseheleuten Johannes und Barbara Golfong von ding gehörige 
weien H8.:Nr. 18 in Eching mit allen dazu gehörigen Grundftücen in den ! 
ergemeinden Eching und Neufahrn gelegen, dann ſämmtliche als Pertinenz | 
rte Haus: und Baumannsfahrnıfje, Vieh mit inbegriffen, öffentlich im Ganzen | 
an den Meiftbietenden verfteigern. | 
: Zum Anweſen gehört Wohnhaus mit Stall, Stadel, Wagenremiſe und | 
Hofraum zu 0,17 Tgw.—05,8 Ar, PL.:Nr. 37a. 

Der Gemüsgarten PL.-Nr. 376 zu 0,35 Tow=1 Ar, dann 8 Helktaren ' 
45,2 Ar Ackerland und 9 Hektaren 97,5 Ar Wiefen, fowie das Gemeinverecht 
wu einem ganzen Nutantheil an den noch unvertheilten Gemeindegründen und 
das Inventar ohne Ausnahme. 

Das Gefammtareal macht 18 Hektaren 35 Ar und 3Meter. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig, «8 kann weder ein Nachgebot 
erg nod ein Einlöfungs- oder Ablöfungsreht (jus delendi) ausgeübt 


Der nähere Beſchrieb der DVerfteigerungs-Gegenftände, fowie bie 
— — können in den letzten fünfzehn Tagen vor der 
eigerung beim Herrn Verſteigerungsbeamten eingeſehen werden. (234) 


Der betreibende Anwalt: 
Eichheim, t. Advokat. 


Aechter Schrader'ſcher 


Trauben⸗BGruſthonig. 


Gegen Huſten, Heiſerkeit, Kitzeln im Halſe, Keuchh uſten der Kinder, Engbrüſtig— 
feit, Qungenleiden 2c., gibt es fein beſſeres Hausmittei als „ächten Schrader'ſchen“ 
Zraubenbrufthonig, er iſt: Gefunden ein überaus köfil. Genuß⸗Nahrungs⸗, 
ſowie BorbeuguungsMittel gegen Gefundheitsftörungen; Leidenden ein 


unerfekliches LZabfal und Genefungsmittel. 
iche Wirkung bei Steuchhuften. | | Ausg. bewährt bei Itarfer Heijerfeit. | 
: dem Keuchhuſten, den mein Kind im hödhiten | Da Ihr Traubenbrufthonig gegen heftigen Huften 
Grad Hatte, hat hr worzügl. Traubenbrufthonig ı) und ftarle H:iferfeit nad) vergeblicher Anwendung 
a chnete xkung gethau und werde id | anderer Mittel fih ausgezeichnet bewährte, Tann 
% angelegentlihft empfehlen. I! ih denjelben auf'3 Wärmjte empfehlen. 
berg. s 5. Schindler. N Türlhelm a. W. of. Ant. Todel,t. Poſtb. 
In Fiaſchen mit Gebrauchsanw à 1Mk., ı ME. 50., 3 ME. allein ächt v. Apoth. 
— Feuerbach⸗Stuttgart. Man verlange ausdrücklich „Schrader'ſchen“ 
aubenhonig. 
In Freiſing voxräthig bei Hofapoth. G. Fellerer, in Au bei G. Preitenacher, in 
Moosburg b. Apoth. Zehrer, in Mainburgb. Apoth. Keck, in Dorfen b. Apoth. Wegmann. 


fie. Sin ud Ben 


‚Binden zu jeder Tragkraft mit doppelter und einfadher Ueberſetzung, jowie 
Reparaturen derfelben werden prompt ejfectuirt von der (451) 


Hehanifchen Werkfätte & Brückenwangenfabrik 


von 


Josef Greiner, 


Münden, Haidhauſen. 

Auch find dafelbit 3 befahrbare Brüdenwangen zu 100, 150 und. 
200 Gertnern Tragkraft mit Eiſenträgern vorräthig nebjt zwei großen 
Viehwaagen mit eifernen Geländern. 


Yreifing, den 12. Januar 1878. | 


























Anzeige & Empfeblungs 
Unterzeichneter erlaubt fich biemit einer ſeh verehrt. Einwohnerſchaft non Freifing | 
und Umgegend befannt zu machen, daß er ein großes Lager fertiger Todtenfärge 
mallen Größen bejitt. Gewölbte, roth angeitriben von 2--12 ME Gewölbie, 
Ihmarz ladirte von 3—16 ME. an. Bemerkt wird mod, daß e8 Jedermann freigejtellt 
M, den Todteniarg zu fanfen, wo er will. Um gütigen Zuipruc) bittet achtungsvollft } 
veifing Johz. Stoll, Schveinermeifter, Büchl 468. | 


u — 








| B 


Bürger-Kränzden, 


Montag, den 4. März 1878 


maskirtes 


Tanz-Kränzehen. 


(463) 


Besinn Abends 7 Ahr. 










TECHNICUM 
MITTWEIDA — (Sachsen). 


Maschınenbauschule. 







inn des Wintereurses: 15. April. 
rogramme gratis durch die Direction. 
Vorunterricht frei. (1185) 


Wucherer's (2469 124) 


ummi-Brust-Bonbons, 


bejtes Mittel gegen Huften, Heiferkeit, 
Bruftbejhwerden allein ächt zu haben bei 


Adolf Willim, Conditor. 


—— 
Ein seltenes Ereigniss 
| ja, ein im Buchhandel gewiß Senfation 

I erregender all ift ed, wenn ein Buch 


‚ 100 Auflagen erlebt, denn einen fo 
. großartigen Erfolg fann nur ein Wert 
! erzielen, welches ſich in aanz aufer- 
erdentliher Weile die Gunft des Pubti— 
tums erworben bat. — Tas berühmte 
bopulärsmebicinifche Werk: ,‚Dr.Airy’s 
. Naturheilmetbode” erfdien in 


j °! Einhundertster Auflage r 


und liegt darin alleın fon der befte 
Beweis für die Gediegenbeit feines Ans 
balis Dieſe relch ilufrırte, vollſtändig 
umgearbeitete Jubel-Ausgabe kann 
mir Recht allen Kranten, welche be- 

währte Heilmittel zur Befeitigung ihrer | 
| Yeiden anwenden wollen, dringend aur 
Durchſicht empfobien werden. Die 
| darin abgebrurdten Originals Attefte 
“ beiveifen die nuferordentlidien Heilerfolge 
“und find eine Garantie dafür, daß das MH 
. Vertrauen der Kranken nicht getäufcht 

wird. Lbiges 544 Eeiten ftarfe, nur 

1 art foftende Buch kann durd jede 

Buchhandlung bezogen werden; man |} 

verlange und nehme jedoch nur „Dr. | 
Airy's Naturbeilmethode”, Griginal- 

Ausgabe von Ridter’s Derlags- 

N Anfalt in Leipzig. * 

ER = 
. 

Obiges Buch ift vorräthig in den Buchhandlungen von 

Th. Adermann und J. 3. Leutner in München. 


Ziegelsteine 
das Taufend von 25 bis zu 35 ME. 
find vorräthig zum Verkauf bei 

Leonhard Steinecker, 
(375 4a) Ziegeleibeſitzer dahier. 
En Pal, enth. 6 Säcke (gemerkt 

J. Sch. Waldenhofer) und einen 
Ueberzieher ging verloren, Um Rück— 
gabe gegen Belohnung an Furtner— 
Hausknecht wird erfudt. (468) 


u Geſucht! SE 
Ein hübſch möblirtes Zimmer 
wird baldigjt zu miethen geſucht. Näh. 
in d. Erped. (474) 
X ufdas Ziel Georgi iiteine freundliche 

AWohnung mit? ? Zimmern nebſt 
Küche und Bodenantheil zu vermiethen 
bei Reill, Schloſſer. 


Geldrollenpapier 


vorräthig bei 
Kranz Paul Datterere 


Bon Richter's Verlagsanftalt in Leipzig wird auf Wunſch ein Auszug 


us diefem Buche Jedermann gratid und france zur Einſicht zugeſandt. 


Anzeige & Empfehlung. 


Unterzeichneter zeige ergebenjt an, daß ich mein BEE Säckler⸗ und | 
Kürſchner⸗Geſchäft EE nunmehr im Haufe des Herrn Peter Sieber, 
Privatier, Laden vis-A-vis dem Sonnenwirth) ausübe. Danfend für das | 
mir feit 5 Jahren geſchenkte Zutrauen, bringe ic) bei nahenter Saifon mein 
beit afjortirtes Lager in Kinder:, Herren- und Damenftrohhüten in gefl. Erinnerung 
und werde beftrebt fein, meine jehr geehrten Kunden von Stadt und Land 
mit ven neuejten Muſtern und Façonen billig zu bedienen. Mache zugleid) | 
aufmerkjam, daß von jegt an, Hüte zum Pugen und Façoniren angenommen , 
werten. Hochachtungsvollſt (414 2a) | 

Johann Weber, vis-A-vis dem Sonnenwirth, | 


Sebensverägerungsbank für Deutſchland in Gotha. 
Gegründet 1827. Eröffnet am I. Januar 1829. | 





Stand am 1. Januar 1878. 
Berfihert 50640 Berjonen mit. - . . . 2... 328,000,000 Marf 
Bankfondsdd... 793830,000, 
Ausgezahlte Sterbefälle feit 1829 .. . .. 106,550,000 „ 








Durchſchnitt der Dividende der lehten 10 Jahre . . 37,3 Procent. 
Dividende in den Jahren 1877 und 1878 je. . . . 41 > 
Verfiherungsanträge werden duch unterzeichneten Bank-Agenten entgegenz | 
genommen und verntiltelt. (363 3a) i 
Christian Fluss. | 
IS 










IIIIIIIII 


versenden wir in nüchſter Woche wıeder die Spinn- und Webparthien, 
ersuchen daher um baldigste Abgabe von Flachs, Banf und Werg, 

Balın - Franco - Zurücksendung ertolgt unter Garantie innerhalb 
N 6—8 Wochen. — Die bekannten Agenten der Fabrik Schretzheim. / 










— — — — — — 
— ger rege zu 


Ni ll | IP | Ä p 
UNNGEDGT OUEAND-DAIAL, 
im Hauſe des Herrn Sauermann untere Sauptitraije, 
zeigt hiemit an, daß jocben eine große Partie hübſche und jhö.re Waare eins | 
getroffen ift. (436 4a) | 
Jedes Stück zu 50 Pfe 

Es laſſe Niemand reuen, jih von der Güte und Preipwü.digkeit der 
Waare perjönlich zu überzeugen 

Außer den bereits bekannten Artikeln empfehlen wir eine große Partie 
reinſeidene Damenbindchen zu DU Pi. 


so Pf. Bi 


Eine Partie chte Wiener Meerſchaumſpitzen per Stüd ME. 2. 
Reinfeidene Taſchentücher ME. 2 per Stüd. Telephons auf Ye Stunde 
Entfernung per Sie 50 Tr. 

Geneigter Abnahme entzegenjehend, empfehlen wir uns 


es Mangold & Engler. 








Rare “ $% * £ 3 Nr Fu * — 
N is R 8 27 a F 4 3 en Ne yiht: 3 —. td h 
Sir Suse uns Brutedende. | 
In Folge ibrer überraihenden Wirkſamkeit bei Huften, Lungenfatarrh, Heiterkeit, 
Krampfhujten, Engbrüjtigfeit, verbunden mit Schlafloſigkert, ſowie bei den erfien Stadien 
der Lungenſchwindſucht, ſind die Peltorinen von Dr. 3. J. Hohl in Heiden ſeit Jahren 
ein fehr beliebtes Haus: und Heilmittel geworden. Bor Nata-ınung wird gewarnt. 
Man beachte auf den Schachtein die richtine Kirma. Aecht zu Beziehen in Schach teln 
zu 60 und "O Pf. durch die Herren v. Sieber, Apotheker in Pfaffenhofen rund 
5. Wenzel, St. Annenapothete in Münden, E k i F 
Zeugniß. Chriefaussun). „Ihre Peltorinen haben ſich hier bei verſchiedenen 
Lungenleiden als vortreiflich erwieſen. Ah erſfuche Sie daber. mir für beiliegende 
10 Gulden baldigſt von der ſchwächern und ſiärkern Sorte zu ſenden.“ Bucareſt 
(Rumänien:, den 15. Teptembes 1377. Franz Rezacz, Modetfiibler am Targoviſter 
Bahnhof. (260 5a) | 











| 
Puder-Sacao 
für Kinder, Reconvalescenten,schwache: 
Verdauung besonders empfehlenswerth, 
| garantirt rein, hydraulisch entölt, 
liefertals Speeialität die Kaissrliche 
Hof-Chocoladen-Fabrik in Cöln 
zu M. 2.40 und M. 3.— pr. 'js Kilo. 
Aufträge von Privaten werden nur 
nach Orten effeetuirt, wo sich keine 

| Niederlagen befinden. 


[a Se = an >] Tees jesehner) : 


= Saloufinte, \ 

veildhenblau, 

2#” Anilin-Copirtinte, ® 
x Aliserintiste, um 
x=* Kaisertinte, = 

24” rothe und blaue Tinten = 

in Gläjern verjibiedener Größe wich 


vorräthig bei 
3 %. Datterer 


in Freiſing. 





Bevödlferungsonzeige von Freiſing. 

Heborene: 
Am 21. Febr.: Noia Magdalena, Tochte 
des Meichenwärters Emmeran Breitſchafte 
dahier. Am 22. Febr.: Joſ., Sohn des Haus 
bejiger8 Joh. Rott v. h.;, Malburga, Techte 
des Uhrmachers und Mechanikers Arten 
Tiſch er v. h.; Maria Grescentia Antonia 
Tochter des Kaufmann Sofer Keck dahien 
Am 24. Febr.: Joſef, Sohn des Maurer 
Joſef Hofmeifters v. h.; Anna, Tote 
des Uhrmachers Nobert Bonton dahier 
An 25. Febr.: Petrus, Sohn des Maurer 
Vet. Ruhland dahier, Marimilian, Sohn 
des Tanlöhners Koier Heindl dahier. Am 
36. Febr : Joh. Yapt MWildgruber, tleg 
Kind v. h. Am 27. Febr.: Job. Bapk 
Sohn des Drkonom Johann Brüdl v. $ 

Grtraute: ' 

Am 1. März: Lorenz Nattenftetter, Haus 
Defiger dabier mit Anna Maria Neicheneder, 
Mitilirsmittwe von Geiſenhauſen. 
2, März: Lorenz Huber, Korbmacher d. 
mit Ya Korfter, Schloſſermeiſterstochter 
von Vilseck; Franz Paul Zepler, Kamm 
macber von bier mit Maria Meftermeper, 
Defonomenstochter von Raunzbanfen; 
Bapt. Tffenberger, Privatier dabier m 
Ihereiia Neumaier, Schmiedstohter von 
Hohenpercha; Jofet Adalbert Karner Pe 
jamentirer von hier mit Maria Herdegen, 
Melberstochter von bier. 

Seflorbene: 

Am 23. Febr.: Simon Schwaiger, Tag’ 
löhner dahier, 41 Jahr alt. Am 25. Fehr: 
Michael, Schn des Taglöhners Peter Gantner 
Dahier, 13 IM. 2d Tg. alt. Am 26. Febt. 
Therefia, Tochter des Deronom ofeh 
Epringer dah.. 3 Mt. 22 Tg. alt. Am 2 
Febr.: Anna Maria Steindl, Gaſthaus— 
beſitzerin dah, 54 3. alt; Anna Roph, 
Schnuidermeiltersehefrau dah., 47 I. 7 
alt; Maria, Tochter des Schubmacherniflt. 
Matthias Spenger v. hier, 3 N. 22. alt; 
Marın, Tochter des Meihgerbermeifterd 
‘ob. Gualdert Schmid v. b., 10 M. 5.29. 
alt; Anna Krohnbolzer, Schmiedseheftal 
u. Epitalpfründnerin v. b., 69 Jahr al. 
Mn I März: Emma Eteger, Zögling im 
Kloſter &t. Clara dahier; Joſef, San 
des Schäffer» Meifters und Gaftmirth 
Yudwig Nadlmaier v. hier, 5 M. 2 20 
alt. 





Essential-Melissen- Arac, 
SBSalsı m — 


approbirt vom königl. bayer. Obermedicinal⸗Collegium oο. 
von Wilderich Lang in Münden, Marsala, 


Heuftraße Nr. 29. Mealasıa 
Ein feit Jahren von ärztlichen Notabilitäten beſtens empfjohlenes Präparat, 2 
feit 3 ztlich ſt pf Prãp | — — 






BE ae Punsch-Essenz, 


ne vo Sun a nur aus an nn 2 Melifje a 
omit feine Arznei, ift ald ein bemwährtes Hausmittel befonder3 zu empfehlen bei 
| in der Verdauung, bei Blähungen, Windfoliten, Erbreden, Tocayer, 


ampf, ſowie bei nervöſen Anfällen von Schwindel und Ent: z Orangen, 
Heußerlich angemwenbet, Ben er fchnell den läſtigen Wadenframpf und Citronen Sc. SEO, 
Iindert, etwas erwärmt, als Waſchmittel rheumatiſch⸗gichtiſche Leiden, "Lose, 


ae nn in — 1 ME. 40 Pf. und 70 Pf. zu beziehen in 
reifin 
Biss ei 9 dur die Hofapotheke von ©. —— 


schwarz und grün, aus den be- 
rühmten Thee-Firmen Compagni 
Frangaise in Strassburg & Sabarly 

& van der Hayden in Frankfurt 
nal | empfehle bestens 


Nechte arabiſche — — Hm) 
| 
| 











2 .. 
vom Gebrüder Baur in Biberach. opier -bücher, 
Vorzügliches Mittel gegen Hujten, Catarrh, Heiferfeit und Verſchleimung 
Ider Art in Ya Schadtelm à 20 Pf., in Yı Schadteln à 35 Bf. find ftets 1000 Fol. mit Register 
wrätfig in Freifing bei X. Bromberger, Conditor (2302 46) —* — et. 


AR AN — —— 3 F. Datterer 
Einladung zum Abonnement A di die illstrirten Modenzeitungen — 





























EEE J “> 





XXVIIL Jahrgang. Erscheint 4 Mal monatlich. Qi 
ICTORIA Preis für das ganze a (6 Unter- — 

haltungs-, 6 Modenumern mit 6 colorirten R = unds 
Modekupfern und 3 Schnittbeiblättern): 2 R.-M. 50 Pfge. Bösarfig e ARE ı 









Jährlich: 2000 Original-Illustrationen, 200 Stickerei- 
Vorlagen, 200 Schnittmuster, wodurch unter Beifügung 


Meiner klaren Beschreibung, darge- e Ausaabe: 
A stelltwerden : Alle Arten Toilette- 14tägig sg 


Fpmstände für Damen und AUS und WEIT RS 
# Kinder, ferner Leibwäsche für ® 
4 Damen, Herren u. Kinder, Hand- VII. Jahrgang. Erscheint & | 
M arbeiten in reichster Auswahl. 2 Mal monatlich. Preis für das | 


trodene — Salzfluß und A 
Wunden jeder Art werden ficher neheilt 
durch das berühmte Shrader’(hefflafter 
(Indian-Pflaster). PBaq.3M. Apotheker 
Schrader, Henerbad-Stuttgart. 






IHM, on 104 









Goursberidht 
vom 1. März 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 




































4 — Der „belletristische Theil‘ ganze Vierteljahr (6 Mode- — F 
bringt nur stylvolle unterhal- numern mit 6 Unterhalt- ® ah je Dötigatiänen 2a j .. |] 101.60| 101.40 
tende und belehrende Original- ungs- und 6 Schnitt - Bei- 4% a * Nari 94.80| 94.60 
Artikel der beliebtesten deutschen blättern): 2 R.-M. Dasselbe. Pfandbriefe. 
: 2 R.-M. ; ‚60! 94. 
Schriftsteller u künstlerisch aus- Prachtausgabe mit jährl. 52colo- | er “ a 0 98 2 
geführte Original-Illustrationen. rirten Kupfern: 4 Mk. 50Pf. |% | 4’4°o bayer. Vereinsb. M. 98.90 97.90 
Jährlich 2000 Original-Illustrationen, 200 — —— 400 Schnittmuster. | dto.... fe | — | 97.30 
V. Jahrgang. Erscheint 2 $ | 4’.° Nürnb. — 98.50 — 
Mal monatlich. Preis für x " ee 17 
7 ir IR. N Münden. 
— a das ag Vierteljahr: IMk. S ı 4% Stadt⸗ eltnationen Zhfr. 93.20] 92,80 
Die illustrirte Moden- ®& | Actien 
| I) F N /} 1} | T V N Zeitung, eine billige Volks- J | ber ber, Sppoftetenbant .. Isar) aoao 
| Ausgabe. von Vier | en... — 
# bezw. „Haus und Welt‘‘, giebt in jeder Numer den vollständigen $$ —— Brioritäten. 
a Inhalt einer „Arbeitsnumer“ der beiden Zeitungen wieder. se 59 5 Franz:Sofeph: Bahn . — 5 
Expedition der Victoria Te 340 
46, Lützowstrasse in Berlin W. N 5% Ungar. Nordoftbahn .. || — | — 
: Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes ®& 5° „  Ditbahn . — — 54.20 
4 nehmen jederzeit Bestellungen entgegen und liefern auf Ver- S Sr RL * la 
“| Iangen nn gratis. S 5% Deft. Nordic Lit. B. | — [65.40 
—5 GR GEIAE merifa 
— —— 6% 1885er Jan. Juli .... | — 98.90 
Gelegraphildher Scjrannen- -Seridjt. | Gonigfiite 0.220) | 11800 
Blum, 2, Mäg IE, 1885 BondB urn eren- | — [97.50 
— Fu] — ie. N 
Schrau- — Mittel— | — | o 
t. = Geſticgen. | Gefall appenheimer..... . - Me. 819.20) 18.80 
druchtgattung. nenſtand. “einen, A Preis. —— TR | en ——— I ee 
un  Gentner. ‚Eentner. | Centner. I me | Br ne Se aebac-Öunjenbaifet 7 126.50| 25.50 
Bam. . | 2051 | 2507 | 3854| 11 !ın] —|22| | — | #’banen Srämienäintelge | ma. | — 
Hoc 20651 2324 327 Tina) Yale Francs⸗Stücke .... ae. — [16.19 
Safe . . 554 526 28181 21 —- | — | -- ! — i Engl. Somvereiane ... „ | — [2030 
daber 5215 3512 1 17031 7148 — — — 131 Oefterr. Banknoͤten . .. — 1.9.10 











Lindenkeller. x 
"2 East Sonntag Al 


sk der Bock⸗Saiſon 


bei fideler Vockmuſik und dazu gehörigen Frühſtücken. 
Anfiih jeden Sonn und Feiertag Vormittags 10 Uhr. 


Es Ladet freundlichſt ein Ae Krieger, Reftaurateur, 


Zum Honnenwirth 


— Abends 7 Uhr 


Gandinm üher Gaudium 


mit beliebter Lohr'ſcher Streihmufit, ſowie extra feinem | 
Sommer: und Salvator:Stoff. Für Iuftige, vurjtige und 
hungrige SKchlen überhaupt beitens Sorge tragend, ladet 
freundlichſt ein (466) 


+ Dettenhofer. 


Cafe Contral! 


Faftnachts-Dienftag! 


Die vieljährige Produktion der jo beliebten, dem Gehör 
fo wohlklingenden Dilettantenmuftf joll auch heuer wieder 
in großartiger Weile aufgeführt werden. Es werden daher alle 
Herren Mitwirkenden freundlichſt erfucht, die Stimmung der Bofaunen, 
Trommeln und jonftigen Pfeifen in ziemlich hoher Stinmung, 
% was zwar nicht nöthig ıft, zu erhalten, vielleicht läßt fih auf 

=> diefe Meife noch etwas aus der guten alten Zeit vorbiifen. 
Anſang Vormittag 10 Uhr, jedoch darf zur Hebung der Stimmung ſchon früher ı 
gebudelt werden. Für feinen Bock nebjt Bocwüriteln, jowie Weinpunſch, Glühe 
wein ꝛc. iſt beſtens geforgt und ladet ergebenjt ein (472) 


simon Werner. 
die Gesellschaft Gesellig und Fröhlich 























ractuaeht· Nontag, den 4. März Ifd. En Abends 7 Uhr in den Lokalitäten der keiten ijt auf. Georgi zu Bi 
(457) wi Ö) 


Schiessstätte ein 


ME UN UZRRLENAOFTEN. BE 


. Die Herren, welche dasselbe besuchen wollen, haben gegen Erlag von 50 Pf. 
Zutritt. Damen frei. Masken’ ebenfalls 50 Pf. 


Das Somite. 


| Empfehlung 
EEE fr Bauluftine und Bauunternehmer, SE 


Endesunterzeichneter empfiehlt wiederum fein veichhaltiges (40 3a) , 


Schieferlag er in Landshut u. Thüringen, 


erſter Qualität, von deutjchem, jchablonirtem und englif ſchem Format; Thurm⸗ 
ſchiefer in verſchiedenen Größen; Dachſchiefer in verschiedenen Formen. 
Für entjprehende Qualität des Materiald und meilterhafte Ausführung wird 
garantirt und Caution geftellt. Recht zahlreichen gütigen Aufträgen entgegen- 
fehend zeichnet Achtungsvoll 


Wilhelm Zeh, 
Scieferdediermeifter in Sandshut, 


beim Münftererbräu, 





Redaktıon, Drud un» Verlag von . B. Darerer m Freiſing. 












Pico Winikiben | 


zur eriten Stelle, ſowie Darlehen a 
Wech'el oder Handfcheine, find in { 
geben durch ı 


J. N. Preßl, 


Agentur- & m 


I Drolslgen mit vielen Atteften _Arati 3. 





| ee 


das — 


Suftemitke 
Zend. 
J Höchltens20Bftägl,) 





ftempel des gericht: 
lich anerfannt nErs, 
finders A Flaſche 
1, 1'% und 3 Mark 
nebjt fpecieller Gex 
brauchs⸗Anweiſung 
in Freiſing bei Sr“ 
Hofapth. 6. ® | 4 
und Apotheter Roh 
Heislainger, Baum⸗ 
gärtner "Nachfolger, 
in Moosburg 5 
Hrn. Apotheter 9 
Zehrer, in Landshut bei Herrn J. 
Deutter, in München in fämmtl. Apothelen 
(Zu beziehen durch alle renommirten “ 
Apothefen. ) 
(0 DR den vielen auf — Sell 4) 
echneten Nahahbmungen und den" 
Verkäufern ſoicher unächtet Waar 
wird gewarnt. ie. 



































Während der Ri Aymasiie J 


Foaſchinge ürapfen 
bei A. Frech, sit; 


iv Wohnung von 4 Zinmen 
Küche und fonſtigen Bequemlich 





Sciffsbericht. Cmitgetpeilt don bei 
General: Ad des „Nordd. Lloyd! 
M. S. Bustelli in "Acaffendurg 
Southampton, 28. Februar. 
Poſtdampfſchiff „Donau”, Cap. 
Buffius, vom „Norddeutſchen Lloyd I 
Bremen, welches am 16. d M. 
Rewyork abgegangen war, iſt ar 
4 Uhr Nachmittags wohlbehalten h 
angekommen und hat nach Landung 
für Southampton beſtimmten Balingen 
| Poſt und Ladung 6 Une Nachmitt Eu 
| die Reife nad) Bremen fortgeſetzt. n 
\ „Donau“ überbringt 76 Paſſagiere u 
volle Ladung. f 
Baltimore, 28. Febr. —— 
Dompffchiff „Graf Bismard”, 7 
A. Hagemann, vom „Nordd. he 
' Bremen“, welches am 6. — M. 
Bremen abgegangen war, je. gefter 
wohlbehalten bier ne 
(Ganzer Bogen) 


a“ R 








er en 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
NE 53. Dienftag, 5 5 März. 


— 








Da „Brelfinger Tagblatt” erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie außwärt3 durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die Zjpaltige Garın nd» 
| geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Weatisbellag: das „Unteryaltungsblatt“ beige jcden 





N; MER Auf das „Breifinger Tagblatt“ | b) au die Gemeinde Ran zur ae wur 
f s s —— * neuen Löjchmafchine ; 
Rann noch fortwährend, hier in der Expedition, | c) — 


Fe " Wolfersdorf zur Anſchaffung einer 

. . R neuen Löſchmaſchine 171 ME, 
‚auswärts bei allen k. Zoftanflalten, abonnirf u > HapsorfArmenunterftügung 50 ME. 
werden. )n m „  Sizfofen „ 4 „ 
% a ve Stadt Moo2burg — 300 „ 


\ — — — Gemeinde Nandlſtadt N 54 „ 
Amtliches für Sreifing. 8 an ben la dw Bezirksverein Moosburg 200 
i) an vie weibliche Arbeiteſchule Moosburg 130 ME. und 
für die Arbeitzlchrerinen von Haag, Nandlſtadt, Neichertö- 
baufen, Volkmannsdorf und Wolfersdorf & 18 ME. 
k) für die gewerbliche Foribildungsſchule Moosburg 100 ME. 
Hevon wird den Gemeinden des Landgerichtöbezirks 
Moosburg unter Bezug auf Art. 23 und 38 des Diſtrikts⸗ 
rathsgeſetzes v. 28. Mai 1852 Kenntniß gegeben, und ſind 
die gewählten gemeindlichen Vertreter beim Diſtriktsrath, 
ſowie die mit Zuſchüſſen und Unterſtützungen Bedachten 
gegen Unterſchrift und mit dem Beiſatz hievon zu verſtän— 
digen, daß die bezeichneten Beträge gegen vorſcheiftsmäßige 
Quutung und bei Anfhaffung von Löichmafchinen gegen 
. Nachweis wirklich geſchehener Anſchaffung beim Diſtrikts— 
Kaſſier Naiger in Moosburg nach Erhebung der Diſtrikts— 
Umlage abzuholen feien. 


Repartition 


über Diftrittsumlagen pro 1878 (für 32 Gemeinden und 
Aerar aus der Jahresſteuer incl. Einkonmenfteuer). 


ä Bekanntmachung. 


An den Magiſtrat Moosburg und Die Gemeindeverwaltungen 
des Landgerichtsbezirts Moosburg. 


.. ‚Die Diftriltsrathsverhandlungen des DiftriftS Moosburg 
pro 1878 betr. 


Durch RegierungssEntfchliegung v. 8. Jan. l. J. find 
«die Befchlüfje des Diſtritsraths Moosburg v. 20, Dez. v. J. 
penehmigt, und wurden aus Kreis- und Staatsfo de zur 
‚Unterhaltung der Diſtriktsſtraßen und betieffenden Kunſt— 
. bauten ein Zuſchuß von 5500 ME. und zur Suftentation 
des Diftrikistechniferd ein Beitrag von 500 WE. gemähıt. 
: 7 Da die f. Regierung ausdrüdlih die Anordnung ges ' 
-toffen hat, daß für den nötbigen Bedarf von 1372 Me. 
» zur VBerzinfung und Abtragung der Diſtrikiskrankenhaus— 
Baufhuld von Moosburg eine eigene Berechnung der betr. 
Umlage für die betheiligten 32 Gemeinden und dag k. Aerar 
und zwar mit Einrechnung der Einfommenfteuer zu erfolgen 











—— ——————— 
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Sillertähaufen, Wang und Wolfersdorf je 50 Mt. 
‚und wird für jede der in dieſem Bezirke betehenden 23 


2) An Gemeinden wurden Unterftügungen gewährt: 
a) an die Gemeinde Aitenfirhen zur Anfchaffung einer 
neuen Löſchmaſchine 171 ME. 





13.\Hirnfirden . 


14.\Hörgertähaufen . 











Repartition 


hat, zur Deckung der übrigen diſtriktiven Bedürfniffe im Von er Von der 
Betrage von 32927 ME. 81 Pf. die Einkommenſteuer bei Bmiage Ka 
den ſaͤmmtlichen 38 bethetligten Gemeinsen und dem k. Aerar e . —8 Mr. j Mtrifft 
nicht in Berechnung zu kommen bat, fo geht aus ven unten | gr. Gemeinde. 139 Gedfer | Gemeinde 132 Ge 
beigefügten beiden Repartitionstabellen hervor, daß bei erit meinden meinden 
erwähnter Umlage 1,97 Pf., und bei der Icgtern 41,05 Pf. Se 
von der Steuermark zu erheben ift, welche Beträge bäldejt | =. -- - = u...» [(t——o—— ENTE: 
einzubeben und an den Diftrifsfafjier Naiger in Mooeburg tion 2121. Nandlfadt . 34] 

abzultefern find. 2.Attenkirchen Rieberambah F — 

jı i ß S dal arten . . 2 PPalzing . 

An Unterftügungen wurden die beigefegten Summen : — En. EN u ne 2149 
gewährt: 5.|Brudberg . 25.Neihersdorf . 46163 
Set a = Ausſchuß des Feuerwehrbezirksverbandes GI EEE i 2 m : a 

fing f,, dann an 17 freiwillige Feuerwehren zur ee : hrs i E 
Kusrähung berfsen, nämtig: en 

Appersdorf, Baumgarten, Berghafelbadh, Dürnhaindl= | 10.Samımelsdorf. . 30. SIEROINALSHARN 2461 
fing, Figelsdorf, Gammelsvorf, Haag, Inkofen, Juzkofen, aaa > a so Sdorf . 1362 
„Ranblftadt, Niederambach, Balzing, Pfettradh, Neichertöhaufen, | eigembaufen. . olfersdo 


Summa |i347] 5 
Hiezu Staat: 


15.1Infofen . Bahnamt Regensburg] — 99 

Feuerwehren auf Diſtriktskoſten die Zeitung für Feuerlöſch— 1 en Forftärar . — 
weſen angeſchafft. Dieſe Zeitung iſt geordnet zu ſammeln Finanzärar » . | 160 
’ ; 18. Margaretfenticb . Summa für den Staat] 2495 

jahrgangweife zu binden und bei Verfammlungen zur Ber | 19.Mauen. . . > er eu 
lehrung zu benügen. 20.Moosburg - - . Gefammt-Sunmme | 13721— 


über Diſtriktsumlagen pro 1878 (für 38 Gemeinden unb 
Aerar aus der Zahreöfteuer excl. Einkommenſteuer). 








Bon der] Bon der 

Umlage Umlage 

ad ad 

32,927 32,927 
MM. i M.81Pf Ur. M.81Pf 

* Gemeinde. Heifft Her. Gemeinde. trifft 
88 Ges 88 Ge 
meinden % meinden 
u. Aerarı u. Aerar 
ER A 41,05 — 441,05 °/o 
Dir PB 
1. Airiſchwand .Nandlftadt . . 689162 
2. Anglberg 25. Niederambach . . [1187138 
3. Appersdorf. .. 4126. Palzing . - 41028 
4. Atttenfirhen . 27. Pfettrach 174124 
5.|Baumgarten . Plörnbach . . 83127 
6. Berghaſelbach. Meichersdorf 97004 
7.\Brudberg . .. . Reichertshaufen 663183 
8.|Brudbergerau. . Schweinersdorf 131421 
9. |Türnhaindlfing . Sillertshauſen 801/66 














10. Enghauſen . Thonftetten. . 5t 640 
11. Figelsdorf . . Boltmannsdorferau 09190 
12. Sammel3dorf . ‚Wang . .. . [1017 
13. Haag . . — . Wimpafing . 846192 
14. Hagsdorf .Wolfersdorf 1780 
15. Hemhauſen . .. BZolling . 119252 
16. Hirnkirchen . . . Summa 33,40784 
17. \Hörgert3baufen . Hiezu Staat: 

18. Inkofen. Kar Bahnamt Regensburg 2062 
19. Inzkofen Forftärar 486186 
20. Kirchdorf . . - Finanzärer 12149 
ZU: LSHRNSRETER N |. Summa für den Staat] 81997 
23. Moosburg . . . Gefammtjumme 12,927181 

21. Febr. 187 


Freiſing, ten R 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 
Deutſchland. 

Bahern. München, 2. März. Heute hat in der 
kgl. Reſidenz unter dem Vorſitze des Prinzen Luitpold eine 
Staatsrathsſitzung ſtattgefunden und bie Beſchlüſſe des 
Landtags betreffs des Finanzgeſetzes für die XIV. Finanz 
periode ſowie des Geſetzes, einen außerordentlichen Militär— 
credit betr, in Berathung gezogen und beſchloſſen wurde, 
S. Maj. dem König zur Sanktion zu unterbreiten. 

Baden. Heidelberg, 24. Febr. Kürzlich fanden 
dahier 2 Knaben auf einem öffentlichen Plage ein Paket mit 
Papiergelo im Werthe von 20,000 Mt. Sie überbrachten 
es dem Vater eine derfelben, welcher es dem inzwiſchen 
bekannt gewordenen Eigenthümer übermittelte und hiefür 
von dieſem eine Belohnung von 100 ME. erhielt, Nun 
aber ift ein Streit zwifchen den Vätern der beiten Knaben 
ausgebrochen, da der Vater des andern Knaben, welcher wit 
an dem Funde betheiligt war, bie Hälfte des Finderlohnes 
für ſich beanfprucht. 

Preußen. Duedlinburg, 23. Febr, (Meuterei 
im Gefängnig) Eine Schaugr erregende Scene ereignete 
ſich heute in unferer fonft ruhinen Stadt. Vier Gefangene, 
Gebrüter Schabel, berüchtigte Mefjerhelven, Fiebe und Herford, 
waren auf dem Hofe des Kriminalgefängnifjes mit Zerkleinern 
von Brennholz beichäftigt, wobei fie der Gefängnißauffeher 
Rothard beim Nauen von Eigarsen antraf. AS R. ihnen 
died unterfagte, fielen fie über ihn her, und während er fich 
durch die Flucht zu retten verfuchte, wurde er von ihnen 
ergriffen, gemißhandelt und am Arme fchwer verlegt Hierauf 
verfuchten dieſelben, das Amtslokal de? Unterſuchungsrichters 
und des Inſpektors gewaltſam zu erſtürmen, beſannen ſich 
aber eines Beſſern, indem ſie, mit Beilen bewaffnet, die 
Flucht ergriffen. Letztere wurde ihnen leicht ermöglicht, da 
die Thüre des vorderen Gefängnißhofes nur von innen 
verriegelt wor,. Nach ber Flucht wurde die Polizeimannſchaft 
zur Berfolgung. ver. Entiprungenen aufgeboten. Es gelang 
aud bald feftzuftellen,. daß die Meuterer fich in einem 
Haufe unter dem Langenberg geflüchtet hatten. Hierauf 
entipann fih in dem Haufe zwifchen den ausgeſandten ſechs 
BVoltziften und den vier Strolchen ein Kampf auf Tod und 
Leben, wobei ſich ‚die Kerle auf dad Hausdach flüchteten, 
und jich Hier mit den heruntergenommenen Dachfteinen vers 


theidigten. Dem Polizeiferganten Schenk gelang ed, einen 
der Stroldye zu überwinden. Nachdem er ihn aber zu 
Boren geworfen hatte und damit bejchäftigt war, ihn zu 
binden, fielen die drei anderen Verbrecher über ihm her, 
verwundeten ihn mit Beilhieben im Rüden und der Schulter 
derartig, daß wohl jchwerlich feine Wiederherſtellung zu er: 
warten ift. Ein anderer Polizeibeamter wurde leicht ver: 
wundet. Nach diefer blutigen Affaire zog ſich die Polize 
zurüd, indem fie dad Haus in Belagerungszuftand ver 
feste. Darauf wurden Mannfcaften des in der Stab 
garnifonirten 7. Küraffirregiment3 requirirt, denen es banr 
auch mit höchſter Mühe gelang, wie Verbrecher feitzunehmen 
und ind Gefängniß gefeſſelt zurückzuführen. 
Ausland. — 

Oeſterreich. Wien, 2 März. Ein Hochofjiziöfe 
Schreiben der „Polit. Correfp.” aus St. Peterdburg 
wendet fich gegen die öſterreichiſche Erevditforderung, welche 
wenn fie auch nicht gegen Rußland gerichtete Rüftunge 
bezwecke, doch äußerlich Defterreih in dieſelbe Linie unl 
Stellung mit England bringe. Gegen eine öfterreichifc 
Befegung Bosniens und der Herzegowina babe ficherlit 
Rußland Feine Einwendung zu erheben. Das St. Peters 
burger Schreiben bezeichnet ferner die vollſtaͤndige Autonomi 
des zu einer einzigen Provinz geftalteten gefammten Bul 
garien und deſſen zweijährige Beſetzung vurd die Ruffe 
als die Punkte der Einwendungen von Seite Oeſterreich 
hervorrufen, befämpft jedoch vie Theilung Bulgarien ii 
zwei Provinzen unter Hinweis auf die Fruchtlofigkit de 
Stipulationen über die Trennung der Moldau und de 
Wallachei, und legt dar, daß eine proviforıfche Beſetzun 
durch Rußland im Intereſſe ver Rube und der Verhinderun 
von Augfchreitungen der bulgarifchen Bevölkerung ein um 
abweisliches Bedürfniß fe. Schließlich gibt aber da 
Schreiben zu, daß Maßregeln zur Controle und Ueberwachun 
ergriffen werden fönnen, damit die proviforifche vuffiid 
Occupation nicht ven Caarakier einer Eroberung oder eine 
Affimilirung gewinne (Allg. tg.) 

NRußland. St. Petersbura, 2. Mär, De 
„Negierungebote” veröffentlicht eine Eaiferliche WVerorbuug 
betreffend die Bildung von 4 Reſerve-Infanteric-Diviſioner 
Für diefelben follen 16 Rejerve-Zußbaiterien formirt undi 
4 Artifleriebrigaren zufammengezogen werden. k 

— St. Petersburg, 27. Febr. Wie gegen Englan 
fo dauern auch gegen Oeſterreich die Augb.ücdhe der feine 
felinften Stimmung in der Preſſe fort. Heute ift es d 
ruſſiſche „St. Petersburger Zig.” welche bei einem Verglel 
der Politit Deutſchlands mit derjenigen Defterreichd, nebe 
möglichft warmen Worten für das erftere, die bitterfte 
Angriffe gegen Iegtere? richtet. (Allg. Zig.) . ; 

Türkei. Pera, 22. Febr. Der Ercommanbant vg 
Ardagban, Huffein Sabri Paſcha, ift vom Kriensgericht 
lebenälänglicher Feitunnzftrafe verurtkeilt worden. — U 
bedeutungsvolles Symptom ift es anzufehen, daß man fi 
an der hohen Pforte zur Ueberfiedlung nach Skutari rüll 
Indem man die Archive einpackt, wie denn überhaupt t 
türfifche Bevölkerung der Hauptſtadt fhon von jept ı 
Rumelien als verloren anfteht. 

— Ruffiiche und türfifhe Soldaten fraternifiren a 
den Grenzlinien vor Stambul und ECiviliften paffiren u 
gehindert das Lager beider Parteien. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Bande 

— Rarlöruhe, 28. Febr. Bei ver heutigen Ziehu 
der Badischen Looſe von 1845 famıen folgende Seri 
heraus: 20, 88, 301, 307, 417, 430, 559, 588, 66 
759, 827, 858, 927, 937, 964, 965, 1084, 1096, 112 
1133, 1249, 1265, 1338, 1439, 1493, 1624, 1631, 167 
1711, 1740, 1771, 1817, 1974, 2003, 2172, 2209, 228 
2357, 2375, 2471, 2535, 2546, 2657, 2708, 2763, 311 
3140, 3154, 3206, 3228, 3254, 3269, 3325, 3341, 339 
3400, 3595, 3672, 3692, 3693, 3739, 3771, 3833, 393 
3938, 4003, 4040, 4120, 4140, 4446, 4503, 4509, 476 










07, 5460, 6564, 5672, 5743, 5745. 5754, 5790, 5791, 
6836, 5845, 6933, 5949, 5964, 5982, 6136, 6311, 6335, 
'$481,6513, 6720, 6746, 6788, 6911, 6975, T0AC, 7100, 
mas, 7160, 7369, 7396, 7432, 7480, 7745, 7788, 7882. 


® 2Zotale® 
Aus der öffentlihen Magiſtratsſitzung 
vom 21. Februar 1878, 

& (Schluß.) 

2) Genehmigt wurde das Geſuch: a) der Sägfeilers⸗ 
willwe Theres Hölzl dahier um Annahme des Kindes Michael 
MB Schneidermeiiter® Wolfaung Mark von Münden in 
BR und Pflegez b) der Muſikersfrau Maria Wurmfer 
' um Annahme ded Kindes Eva der Fellenhauers: 
cheleute Johann und Maria Schmid von hier in Koft und 
‚Bilege; c) des Gendarmen Peter Paul Deller von bier, 
jr 3. in Münden, um Auöfertigung eine® Zeugniffes 
‚er Verehelichung mit wer Lohnkutſcherstochter Iſabella Elife 
un von München ; d) des Johann Maier, Hs.Nr. 

Öle dahier um bauliche Acnderungen im Innern feine? 
Haufe; e) des Valentin Maier H3 -Nr. 139 dahier, um 
Errichtung eines Dachzimmers. 3) Wurte beichloffen, den 
mbeite ſcheuen Icdigen Taalöpner Franz Kammerlohr auf die 
Dauer eined Jahres im Arbeitöhaufe Rebdorf zu verwahren. 
HY Nach Vorgang anderer Städte wurde im BVollzuge des 
ir der deutichen Gewerbe-Ordnung beſchloſſen, Noımativ: 

Immungen im Betreffe der Beichaffenheit de: Localitäten 
zur Ausübung von Gaft- und Scenkwirthichaften auf: 

fellen, welche künftighin bei Verbeſcheidung derartiger 
Geſuche zur Grundlage dienen follen. 5) Die vom | 
Naglſtrais / Vorſtande für das Jahr 1878 revidirte | 
Geſchwornen: Urliſte wurde dem Kollegium zur Kenntniß | 
ht und mie beantiagt, genehmigt. 6) Betreff des 
uches des Peter Jlmberger um Verleihung einer Gaft: 
ie chenkwirihſchaft wurde beichloffen, vie Verbeſcheidung 
beifelben in fo Tange auszuſetzen, bis die in Ausficht 
genommenen Normativ-Beitimmungen zur Verbeſcheidung 
deſer Gefuche feitgeftellt fein werden. 7) Auf Grund des 
 Refultates der am 16. v. M. vorgenommenen Probe ber 
anfarftellten Drael in der Mädchenſchulkirche, welches 


At 














Hausmeisters-Gattin, 


Freising, den 3. Februar 1878. 





- Sfroh- Süte. 


aufgeftedt zu den billigten Preifer. 
Mpußt und fagonict. Achtungsvollſt 
reiſing. 
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64, 4773,-4910, 5002, 5019, 5060, 5117, 5177, 5298, | 


‚von den verschiedensten Seiten so ehrend zu Theil geworden sind, 
9 besonders für die zahlreiche Betheiligung bei ihrer Beerdigung und 
dem hl. Seelengottesdienste sprechen den innigsten Dank hiefür aus 


die tieftrauernd Ilinterbliebenen. 


Alle Anerkennung sprechen wir auch dem hiesigen Sterbekassen-Verein 
aus, für die prompt geleistete Auszahlung von’108 Mk. 50 Pf. 
’ z ı E 


— — — a Lu 


Unterzeichneter empfiehlt bei herannahender Saiſon ſein Lager von Palm: 
Orentiner-, KHerren:, Damen: und Kinderhüten, leer und, 
Auh werden Strohhüte vei mir ſelbſt 


MW. Wimmer, 
abere Hauptfirage Nr. 236. 


ſehr günftig ausfiel, wurde befchloffen, die vereinbarte Rate 
mit 1200 ME. nebft Frachtloften von Feldaffing bis hieher 
audzubezahlen. 8) Seiten? des Magiſtrats Vorftandes 
wurde der neuangeftellte Polizeiioldat Johann Zwack dem 
Kollegium vorgeftellt und 2. Zwack auf feine Verpflichtungen 
aufmerffam gemacht. I) Auf den Antrag des k. Bezirks⸗ 
geometer Herrn Stöber, Befiger ded Anmwefend Hs. Nr. 450 Ye 
dahier um Ablöfung des Grundftüde® Pli-Nr. 9547, 
Straße bei der proteftantifchen Kirche, wurde beſchloſſen, 
10 Pf. pro Quadratfuß zu geben, mie bereit3 auch ſchon 
dem DBorbefiger, Kommilfionär Herren Georg Albert an- 
geboten wurde, 

— Freifing, 4 Mär. Im Sonvermüllerbadhe 
ertrank Fürzlich der fog. „Freifinger Waftl“. Der Ver— 
unglückte gerieth im trunfenen Zuſtande in das unfcheinbare 
MWäfferlein und fand darin feinen Tod. 

— Freifing, 4 März Um Haufe des Herrn 
Bäckermeifterd H. in ber untern Stadt befindet ſich vor 
dem Verkaufslofal eine fteinerne Platte, welche jüngft zum 
Opfer demolirender Kraftäußerungen außerfehen wurde, Es 
gelang jedoch nicht, die Platte loszureißen, da die Thäter 
in ihrem rühmlichen Beginnen geſtört wurden. 

Treifing, 4 März. Aus Au bei Freifing, 2. ds. wird 
dem „reif. Tagbl.“ gefchricben: Vergangene Nacht 112 Uhr 
wurde dem hiefigen Feuerwehr-Commando ein Brand in 
der Nichtung genen Abens fignalifirt. Nachdem fein 
Feuerbote fam, um ven wirklichen Brandort zu mielven, 
unserlieg man dad Abmarſchiren der hiefigen Feuerwehr. 
Nah ſoeben cingegangenen Nachrichten fol die Wolf'ſche 
Wirthſchaft ſammt Stadel und Stallung total niedergebrannt 
und die Schafe mitverbranut fein. 

— Freifing, 4 März In ber Nacht vom 1. auf 
den 2. März ungefähr um halb 10 Uhr entitand im 
Diftrittefrantenhaufe in Haag ein Zimmerbrand dadurch, 
daß K:eider, welche von Arbeitern zum Trocknen auf ven 
Dfen gelegt wurden, in Flammen aufgingen. Der Kranken— 
wärter Joſef Karle, welcher den Rauch bemerkte, und löfchen 
wollte, erjtidte in tem Rauche und Wieverbelebungöverfuche 
an demjelben biieben erfolglog, dad Feuer aber wurde gelöfcht. 

Freifing, 4 März Aus der Hallertau fchreibt 
man ung: Geftern Nachts brannte dad Wirthsanweſen 
(alter Wirth) in Dürnzhıufen total nieder. 


Gaſthaus zum 





Danlsasung- Ismaier in Neustift. 


ı . Tiefbewegt von den vielen Beweisen der innigen Theilnahme, 
‘welche den Unterzeichneten aus Veranlassung des Hinscheidens der 


Frau Ama Kopp, 


Faftnadhts-Dienftag, den 6. März 


j 
| finder 
| 


Sunfdpartie 


und ter herkömmliche 


| wur Alte Meiber-Ball ag 


ftatt, wozu freundlichſt ein’adet (485) 
| Fl. Kobler. 
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- Bordeaux-Wein 











(ächter französischer Rothwein), 
23 garantirt ganz reine Qualität 
8 8% durch rühmlichſt befannte Aerzte 
ss für Magenleidende und Recon 
8 38 valescenteu empfohlen, 
- 5253 Al Mark. 50 Pf. per Flaſche 
— | RP Ei mit Glas ift fortwährend zu 
J 23 3 haben bei $ „4 
vo * 8 
GE 3 ssssnlarl Kur in Nürubeng 
7 3 Niederlage zum gleichen Preis 
; 258 bei Herrn — 
Rn 
FR: Robert Heislainger, 
(48220) | 8892 Apothefer in Freijing. 


' Eine Wohnung mit 3 Zimmern 
iſt fogleich zu vermiethen. D. Ue. 





Bekanntmachung 00000000000000000B00R 
Auf Betreiben der bayr. Hypothel- und Wesjelbant in Münden, ver: | Ki ae TichterNebenverdienst 2a 


Gebäude, Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hofraum zu 0,04 Tgw.—0,I14 Heft., 
PL-Nr. '280b Adter zu 0,69 TIgw.—0,235 Heft. 
Dabei conftatire ih, Daß nach dem rentamtlihen Grundjteuerfatafterauszuge 
der nn Acer den — Leproſenacker führt und als ſolcher im 
Grundſteuerkataſter mit PL-Nr. 280b zu 0,63 Tgw. und Pl.Nr. 2809. Me 
zu 0,06 Tgw. vorgetragen, während im Hypothekenbuche diejer Acker mit NETZ ht Duden 
PLN. 280b aufgeführt iſt. hömer kann denfelben gegen Erk 
Weiters conjtatire ih, daß entgegen dem Grumdfteuerfatafterauszuge wie ; der Inſeraten⸗ und Futterkojten abhol⸗ 
gepflogene Recherchen ergaben, das Anweſen der Bauer den Hs.Nr. 52 und | Hei Joſeph Oberpriller, Neumeierbau 
nicht 45 hat. Gefammtflädeninhalt: 0,73 Taw.—0,248 Heft. in Kirhamper bei Moosburg, Po 
Sämmtliche Objekte find in der Gemeinde Altenerding, F. Landgerichts Sangenbag. R 
und Nentamts Erding gelegen. _® 
Das Anweſen iſt belaftet mit 2 fl. 28 fr. Bodenzins zum Staat. 


Die Verfteigerung erfolgt auf Grund eines für vollziehbar erklärten = Gafonfife ® = 
I Ä . 


Schuld: und Hypothefenbriefs des f. Notars Krafft in Erving vom 20. Dez. 1864 


treten duch den k. Rechtsanwalt Steineder in Freiſing, verfteigert der k. Notar te Diejenigen, die eine wer 
Herr Piloty in Erding, am een: Bekanutſchaft und ges 
Freitag, den 10. Mai I. Is., Nachmittags 2 Uhr — —— ren gg ade 
im Kaiferwirthshaus in Klettham ein anftändiges Honorar erzielen, 

den nachjtehenden Immobiliarbeſitz der Anmwejensbefigerin Katharina Bauer in Offerten ſchleunigſt unter H 
Klettham, beitehend aus: Par tuinpeerd pr orpeaiee Adern 
Das Anweſen H8.-Nr. 52 in Klettham, beftehend nach dem Hnpothefenbucye- San" “ Me 
auszuge und dem ventamtlichen Grundfteuerfatafterauszuge aus: PlNr. 2808 | BO0O000CO00000LDODDDDDOR 


Dem Unterzeichnet 
i it am 28. Febr. e 
SER 2 jähr. femmelfarbia 











und eines Beihlagnahmeprotofolls des k. Gerichtsvollzichers Höninger in veilchenblau, 
Erding vom 19. Januar 1878. 
Das Anweſen wird als Ganzes verfteigert und haben hiebei als erjtes *=" Anilin-Copirtinte, ® 


Angebot 300 ME. zu gelten. Der Zuſchlag erfolgt fofort bei der Verfteigerung ' a Aligarintinte, u. 
und findet fein Nachgebot auch weder Ein noch Ablöſungsrecht ftatt, f ® — 

Der Strichſchilling iſt binnen 4 Wochen nach erfolgtem Zuſchlag baar Kaisertinte, — 
beim Vollſtreckungsgerichte zu erlegen. ß 

Im Uebrigen * auf Art. 1057 der B.:D. aufmerkſam gemacht, fowie x rothe und blaue Tinten ® 
darauf, daß die nähere Beichreibung der Verjteigerungsaegenjtände jowie die | in Gläſern verjchiedener Größe wiede 
Verfteigerungsbedingungen, innerhalb der der Verſteigerung vorausgehenden vorrätbig bei j 
45 Tage beim Herrn Verfteigerungsbeamten eingefehen werden Fönnen. (476) * 
























































Freiſing, den 28 Februar 1878. FJ. B. Datterer 
Steinecker, tal. Rechtsanwalt. in Sreifing. 
Bekanntmachung. M 
Montag, den 11. März 1878 Vormittags 10 Ahr wird in 3 * I] 
der herrſchaftlichen Waldung Welſchbuch bei Seeberg nadjjtehendes Holzinaterial ee gg! 1 
öffentlich verjteigert: (477) g el 
190 Ster Scheit: und Prügelholz, 56 Stück Sägausſchnitte, 3 Bau— — ine ER 
hölzer und 54 Ster Rauchhaufen. E12 2 a 
Das Material kann vorher im Beifein des MWaldaufjeherd Joſ. Thumann 25 | | 
von Seeberg im Walde ſelbſt am fog. Haberfchlag und Rehloch eingefchen werden. | o |—— 
Kaufsluftige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Zuſammen— © es 8 
funft am genannten Tag im Wirthshauſe zu Obermarchenbach Itatt: | ” 5 s 
findet, die Verſteigerung ſelbſt aber nach vorheriger Bekanntgebung der näheren | ‚Z | 
Bedingungen im genannten Wirthshaufe vorgenommen wird. (477)— — —— 
Schloß Iſareck, am 28. Februar 1878. je El 
gg" r_y a ©: 
Gräflich von La Rosee’sche Gutsverwaltung. | „| — 
Nojenhauer. 2| 83 ,. 5588 
7 . a zE& & 33338 
Die Wormser Brauer-Akademie ae 
in den letzten 5 Jahren von 640 Bierbrauern aus allen Ländern besucht, | 5|» E © Szene 
beginnt das Sommersemester am 1. Mai. — Nähere Auskunft ertheilt gerne | '» |® 3 & 53388 
Die Direction ul- 
Dr- Schneider. | &[:;::. |; 
& “ 83:5? © 
TER Sucker- & Rofteo-Büchen 
focben eine große Partie angekommen. (484) E Se $ 
Manesoldi & Eingler. s® |o 
NY ine Wohnung, außerhalb dem 
Geſuecht. en — beſtehend aus 25 
Eingroßesgeräumigesgimmer, drei Zimmern und Küche iſt an eine | FE 
®3 


am liebjten parterre gelegen, wird zu kinderloſe ruhige Partei ſogleich zu 
vor . u. mens u ne. u mr . PL 0; — — AN Anz (KTUD.N 





Freifinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
NM 54. Mittwoch), 6. März. 18578, 











Das „Freifinger Tagblatt“ exſcheint täglich mit Ausnahme der Diontage und koſtet in Freifing jowie auswärts durch die Pot ME. 1.50. Inſerate werden die Zipaltige Garıno.ıds 
glle oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unteryaltungsblatt“ beigegeben 


- 


ME Auf das „Breifinger Tagblatt“ ihm feine erite Gattin, * die Magd durch die Hände 
4 FON 343 ſeines Bedienten, des Kanoniers ppenfteiner ermorvet 
kann noch fortwährend, hier in der Expedition, wurden; Eppenjteiner wurde auf den Maröfelve hinyerichtet. 
auswärts bei allen k. Zoftanflakten, abonnirt — Aus Dorfen, 1. März, wird dem „Bayr. Eur.“ 
werden geihrieben: Am Montag, den 25. Febr. brach Morgens 
® zwifchen 4 und 5 Uhr beim Bauer Joſeph Liebl, Nieder— 

5 — — 7771| maier von Hoͤrgersdorf, auf unbekannte Weiſe Feuer aus, 
Amtlid e8 rur Fr eifing. welche den Stadel und Stall einäſcherte. Das Vieh fonnte 
gerettet werben. Der Thäligkeit der Ortsbewohner, fowie 

Befanntmachung. den Fıuermehren von Hofkirchen, Zeilpofen und Lengdorf, 
Die Controle der Militärpflidytigen betr. beſonders auch der umjichtigen Leitung und Anordnung der 

Auf Antrag des k. Landwehr-Bezirke-Commandos Landar | Herren Lehrer von Hörgersdorf und Hofkirchen, war es zu 
hut wird hiemit angeordnet, daß jeder Militärpflichtige, | verdanfen, daß das Feuer auf feinen Herd beſchränkt blieb. 
welher vor Gericht gerufen wird, ſteis feine Militäipapıere — Die freiwillige Feuerwehr in Bamberg fordert 
bi. Militärpaß, Erſ-Reſ. Stein, Uriaubspaß, Lojungs- | in den Tagedblättern alle jungen Männer, deren Aufenthalt 
Kein) mitzubringen hat, um ſich auf Verlangen über feine | in der Stadt ein dauernder ft, insbeſondere aber die Bürgerks 











Mitärverhältniffe ausweiſen zu können. ſöhne auf, fi ber Feuerwebr anzuſchließen. 
Freiſing, den 2. März 1878. — Würzburg, 3. März. Ju ver vorgeſtrigen Nacht 
Königliched Bezirkramt Freifing. wurde ein militärifcher Wachtpoften an dem Neubaue der 
Zäubler. Artilleriefaferne von drei Zudividuen aus dem beuachbarten 
= — Dorfe Versbach, welche wahrfcheinfih Material vom Bau 
Befanntmachung. . ftehlen wollten, überfallen. Es kam zum Handgemenye, 
Das Geihäft der Trödler betr. wobei der Gewehrkolben ded Soldaten in Trümmer ying 


&3 ergeht hiemit an ſämmiliche Genreindeverwaltungen , und einer der Angreifer mit dem Säbel durch Hiebe über 
des Amtsbezirks, insbeſonders an jene von Neuftift, dann | ven Kopf Iebensgefährlich verwundet wurde. Der in's 
an den Staptmagiftrat Moosburg die Weilung, ungefäumt | Juliusſpital Verbrachte wind jchwerlih mit dem Leben 
bie im Gemeinvdebezirke befindlichen Tıödler von der Ber | pavonfommen. 
lanntmachung des Staatsminifteriumd des Junern vom Hefſſen. Der Großherzog von Heſſen verlangt von 
16. Febr. 1. 3. rubr. Betr. (Geſetze und Veroronungsblatt | feinen getreuen Ständen bei den jegigen ſchlechten Zeiten 
1978 Seite 85 mit 88) durch mörtlide Gröffnung in | eine Erböhung der Civilliſte blos um 222,000 Mat und 
Kenntniß zu feßen, dieſelben zur fofortigen Auſchaffung zwar hat die Negierung die Bewill gung zur „Cabinetsfrage“ 
fraglicher nöthiger Bücher und genaueſten Bifolgung diefer | gemacht. Auch der Landesvater von Sachſen Weimar glaubt 
Vorſchrift zu Protofol und gegen Unterichrift aufgufordern | mit 900,090 Mark nicht ausfommen zu können und ver— 
md diefen Eröffnungsnachweis bei den Gemeinde-Akten zu | langt eine Zulage von 330,000 Mark, 

nterlegen. Ausland. 
: Zugleich iſt den Trödlern zu eröffnen, daß fie bei der alien. Rom, 3. März. Die Krönung des 
l. Hofbuchdruckerei E. Huber Doeonspiag Nr. 2 in München | Bapftes hat i: der Sirtina unter dem her— 
Derichriftagemäß angelegte derlei Bücher mit Vordruck der fömmlihen Ceremoniell uns im Beifein der 
minifteriellen Bekanntmachung und zwar 100 Seiten zu | Brälatenunddes biplomatifhen Corps zwiſchen 
IME und 200 Seiten ſtark zu 5 ME. erlangen können. 91a und 1a Uhr ftattgefunten. 

Freifing, ten 28. Febr. 1878, ME VBetersburg, 3. März Ubend. Der 

Königliches Bezirksamt Freifing. Friedensvertrag iſt unterzeichnet. 

Täubler. — Beteraburg, 4 März, 1 Ubr Früh. Officielles 
Telearamm des Großfüriten Nikolaus aus San Stefanp, 
3. März, Nachm b Uhr. WEE Ich beehre mich, Euere 
Majeftät zum Friedensſchluſſe zu beglückwünſchen. Gott 
verlieh und das Glüd, die von Euer Majeftät begonnene 
nroße heilige Sache zu beenden, am Tage der Befreiung 
der Leibeigenen erlöften Euere Majeftät die Chriften vom 
mufelmännifchen Joche. 

— Petersburg, 4 März Die Nachricht vom 
Triedenöfchluffe verbreitete ih Sonntag Spätabends durch 
die Statt. Dichte Volksmaſſen drängten von allen Plägen 
nach tem Kaiſerpalais urd beglückwönſchten den Kaifer mit 
enthuftaftifchen Hurrahrufen. Der Kaifer erjchten am Balkon, 
worauf die Vollämenge enıblößten Haupte® die National 
Hymne anftimmte. 





Deutihland 

Bayern. München, 4. März. Geſtern Nachm. 4 Uhr 
Wurde auf dem füplichen Friedhofe der Generalmajor a. D. 

m. dv. Neumayer beerdigt. BDerfelbe war geboren am 
&. Oktober 1802 und ftand fomit im 76. Lebenzjahr. 
Als Oberſt war derſelbe Vorftand der Zeughaus-Haupt⸗ 
Direktion, in welcher dienſtlichen Verwendung er auch bei 
feiner am 1. Auguft 1861 erfolgten Beförderung zum 
Generalmajor verblieb. Aledann zum Gouverneur der 
Bundezfeftung Landau ernannt, wurde er diefer Funktion 
wieder enthoben am 26. Zuni 1866 und alddann am 
30, Auguft desſelben Jahres in den Ruheſtand verfekt. 
Im Jahre 1844 hatte ihn das Mißgeſchick geivoffen, daß 


ee 
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Türkei. Thatfächlich iſt die Türket von der Kriegsſchau⸗ 
bühne abgetreten, wogegen England ſich anſchickt, diefe zu 
beſchreiten oder doch wenigftend das Anfehen annimmt, als 
ob es dieſe Abficht habe. Mit der mobamimebanifchen Herr= 
ſchaft ift Europa fertig. Die Türkei ift fortan feine ſelbſt⸗ 
ftäntige Macht in Europa, jondern wird künftig darauf 
befhränkt fein, im Auftrage einer oder der anderen fremden 
Macht die Schlüffel der Darvanellenftrage zu verwahren, 
Ein politifched Snterefje an der Durcfahrt durch diefe. 
Wafjerftrage, am ihrer Befahrung mit Kriegafchiffen oder 
an ihrer Schließung haben einerjeit® Rußland, andererſeits 
die Uferftaaten am Mittelmeere und England, welches ſich 
im muittelländifchen Meere die Verbindung mit Ditindien 
freizupalten bat. Eigentlich iſt dieſes Intereſſe auf allen 
Seiten dafjelbe und geht dabin, den Kriegdmarinen aller 
Länder die Meerenge von Gallıpoli zu verſchließen. Rußland 
will in folher Were das Schwarze Meer, dad es al? einen 
ihm gehörigen Binnenfee zu betrachten gemohnt ift, vor 
einer feindlichen Invaſion ſchützen. Freilich würde es am liebſten 
ſich ſelvſt die Straße geöffnet, allen andern Staaten fie ver: 
ſchloſſen jehen; aber jo lange nicht der Befig der Dardanellen= 
ſchlöffer auf beiden Seiten des Hellespon tes Nußland die aus— 
jchließliche Verfügung über denfelben gibt wird ed die vollftändige 
Sperrung der Straße für alle Kriegsflotten ihrer gänzlichen 
Treigebung vorziehen. Das leide ift bei England, 
Griechenland, Frankreich 2. der Fall. An ver O:ffnung 
der Meerenge für ihre flotten liegt dieſen Staaten daher 
fo gut wie nichis wohl aber Vieles an ihrer Schließung 
für die ruſſiſche, in den Häfen bed Schwarzen Meecıed 
ftationirte Seemadt, um diefe von der Einmifchung in die 
VBerhältniffe ver Mittelmeerftaaten fern zu balten beiſpiels⸗ 
weife Griechenlan 2, Argypiend ꝛc. 

— Bera, 4. März Die „Ag. Havas“ ſchreibt: 
General Ignatieff begibt ſich in Begleitung von türkiſchen 
Specialgeſandten nach St. Petersburg. Was die Friedens⸗ 
bevingungen betrifft, jo gelten von der Kriegsentſchädigung 
drei Vieriheile durch die Abtretung von Batum, Kar, Ardaghan 
und dem Diftiifte von Bajazid als ausgeglichen Die 
Trage bezüglich der Schifffahrt durch die Meerengen bleibt 
vorbehalten. Hinſichtlich der Donauſchifffahrt bleibt der 
bisherige Rechtszuſtand aufrecht. Die Türkei behält eine 
Zune zwifhen Montenegıo und Gerbien behufs der 
Communication mit Bosnien und der Herzegowina. Es 
find feine Kriegsſchiffe au Rugland abzutreten. (Ag. Zta ) 

England London, 4 März. Cine Meldung der 
„Times“ au San-Ötefano, 2. März, beftätigt, daß 
die Bedingungen nicht die Abtretung ber Flotte und des 
ägyptiichen Tributs umfafjen, und daß betreff3 der Indemnität 
nod feine difinitive Beſtimmung getroffen ſei; fie werde 
hauptſaͤchlich durch Gebiet in Afien beglihen. Die Grenze 
Neu: Bulgariend umfaſſe Salonicht und Adrianopel nit. — 
Die Nachricht vom Friedensabſchluſſe wird von den Blättern 
fehr fühl aufgenommen. Die „Times“ meint: es würde 
ein Irrthum fein zu glauben, daß jede Gefahr vorüber je. 
Rufland müffe jegt mit Europa abrechnen und hoffentlich 
werde Rußland nicht Bedingungen durchſetzen wollen, welche 
England nicht janktigiiren kͤnne. „Standard“ und „Daily: 
Telegrayh" fi en> Andi: «bei "der gegenwärtigen Phaſe ber 
Orienitrifid handle es ſich Arte "die: Frage at3°Fegt "zum 
Schutt der brittifhen Intereſſen geſchehen werde. Der 
„Standard“ empfiehlt die Blodirung ber Dardanellen und 
die Qecupation Aegyptend: ' u: R 

London, 4 März. Oberhaus. Graf Derby 
antwortete auf eine Anfrage Xord Grativille'3: Die Friedens⸗ 
bedingungen fjchließen nicht bie Abtretung der türkifchen 
Flotte ein (Beifall). Die Kriegskoſten· Entibädigung fei 
von den ursprünglichen 40 Millionen auf 12 Millionen Pfr. St. 
‚rebücirt worden. Die ägyptiſchen Revenuen kommen nicht 
in Frage. ' Shbald der ganze Wortlaut der Bedingungen 
belannt fet, werbe er diefelben mittbeifen. (Alla. :Zta.) 


Bolks- und Zandwirthfchaft, Imdufric.. und Handel, 
"Müngen, 4. März. Die Zahl der faufmännifgen 
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Ganten in Bayern betrug im Jahre 1877: 482° gegen! 
173 im Jahre 1876 und 135 im Jahre 1875. Auf die‘ 
einzelnen Regierungsbezitke treffen im Jahre 1877 und 
zwar auf Oberbayern 56; Niederbayern 13, Nheinpfalz 22, 
Oberpfalz 16, Oberfranken 14, Mittelfranken 31, Untere 
franfen 14, Schwaben 16. ' 5 





Lokales. 


Oeffentliche Sißzungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 28. Februar. 

1) Joſeph Mofer, 243. a, kath, led. Maurer und Dienft- 
knecht von Hofftarring, wurdeeines Vergehens der Körperverlegung, 
verübt an Sebaftian Dallmaier von Bauernftarring, für —X 
erklärt und deßhalb zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Monaten, 
fomwie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt, 
welche jedoch der t. Staatzfafje übertoiefen wurden. Der 
gerichtliher Verwahrung befindliche Stod iji dem Joſeph Mofer. 
hinauszugeben. BR 

2) Jakob Frank, 40 3. a. kath., verbeiratheter Gütler 
von Rottened, wurde eines Vergehens der Unterfchlagun * 
ſchuldig erachtet und deßhalb zu einer — S—————— 
Monat, ſowie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzugs 
en melde Koſten fämmtli der Staatskaſſe ir ah 
allen. 

3) Georg Scherzl, 243. a, Fath., led. Dienſtknecht vol 
Neuftift, wurde eines Vergehend der Körperverlegung, verübt 
dem Häuslersfohn Michael Koh von Holzhaufen, für fu 
befunden, und deßhalb zu einer Gejängnißftrafe von 1 Monat, 
ſowie in die Koften des Verfahrens und Etvafvollzuges veruttheilt 
welche jedoch der f. Staatskaſſe überwieſen werden. 4 

4) Tavid Krager, fath., 17%. a, Kaminkehrersſohn v f 
Geifenfeld wurde von der gegen ihn erhobenen Anjchuldigung: 
eines Vergehens der fahrläffigen Körperver egung verübt am dent 
Gütlersiohn Joſeph Waßermann von Geifenfeldwinden - unte 
Verweiſung ſämmilicher Koften auf die Staatskaſſe freigeſprochen 

5) a) Mar Heidenkampf, fatb,, 19 J. a., led. Reime, 
fohn von Baumgarten, wurde eınes Vergehens des Widerſtand 
gegen die Staatögemwalt, eines Vergehens der Berufsbeleidi.ung;f 
eines Vergehens der vorjäglihen Körperverlegung und eine 
Vergehens der Sahbeihädigung für jhuldig erklärt und — 
in eine Gefängnißftrafe von 5 Monat 15 Tagen verurtheilt; 
b) Joſeph Hob.maier, fath., 20 3. a., led. Gütlersfohn von 
St. Alban, wurde eines Vergehens des Widerftandes gegen die 
Staatögewalt und eines DVergehend der vorjä.lihen - t 
verlegung für fchuldig befunden und deßhalb in eine Gefängni 
firafe von 2 Monat 14 Tagen verurtheilt; c) Martin Wagner, 
kath. 21 5. a., led. Inwohnersſohn von Steinbad, murde: 
eines Vergehens des Widerftands gegen die Staatsgemwalt‘ für 
ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 21 Ta 
veruntheilt ; d) Karl Hell, kath, 27 J. a., led. Dienfttneht, 
von Nandlftadt, wurde eine Vergehens der Sachbeſchädigung, 
eines Vergehens der vorjäglichen Körperverlegung, für jung 
erklärt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 3 Monat 15 Tage 
verurtheilt; e) Karl Heidenfampf, tath., 28 3, a., ledigen 
Krämersfohn von Baumaarten, wurde eines Vergehens DEM 
Sahbeihädigung und eines Vergehens der vorfägliden.Körpeie 
verlegung für fhuldig befunden und deßhalb in eine Gefängn 
ftrafe von 3 Monaten verurtheilt; f) Karl Heidenfampf 'un 
Joſeph. KHobmaier werden von den gegen fie er obene 
Änſchuldigungen und zwar Erſterer von der eines Vergehen 
wider die Sittlichkeit und Joſehh Hobmaier von der em 
Uebertretung des Führens verbotener Waffen freigeiprochen unter 
Ueberbürdung der hierauf erwachſenen Koftenauf die k. Staatäla hr 
g) der Stationsfommandant Martin Brecht wurde ermächtigt, 
den Tenor dieſes Urtheils auf Koften des Mar Heidentampf 
binnen 15 Tagen im Freiſinger Amtsblatt zu verd entlichen; 
h) die zu Gerichtshanden gebrachte Zündholzbüchie i an d 
Wirth Johann Graßl von Baumgarten binauszugeben; i) d 
auf das Verfahren wegen RKörperverlegung an Thomas Aigner 
erwachfenen Koften haben Mar Heidenfampf und Karl Heiden‘ 
kampf unter folidarifher Haftung zu tragen; dieſe fämmtlichen 
Koften jedoch infoweit nicht die Strafvollzugäfoften am Straf 
orte abverdient werden, der k. Staatskaſſe zur Laft fallen. 

„nenn 


Esbe und Aluth. | 
(Fortfegung ) x 

Wenn ich nun jegt vor die herrſchſüchtige, graufame ra 
träte und fagte: „Mutter, thue, mad Du will, feine: grau 
katın ich nicht werden, würde fle mich da fchlieklih ml 
zwingen, ihrem Willen nachzugeben, wenn fie ſich mil, hr 
Vater verbände? O Gott und doch wollte ich ig, 
Frau werden — und — ich warb ed dochl! YAM“ 
es waren unmenfchliche Mittel, die man anwendete, 


7 


willenlos zu machen.“ tr g; 








J 


„Gerade zwei Tage vor meiner Hochzeit ſah ich Sie | verließen. 
zum erften Dale, Oswald. Ihre Mutter Hatte mir oft 
von Ihnen erzählt.” 

„Ib erinnere mich des Augerblidd noch ganz deutlich, 
in dem ich Sie in dem Zimmer ihrer Mutter ıraf. Bei 
meinem Eintreten erhoben Sie fi jchnell vom Sopda, auf 
dem Sie neben Ihrer Mutter gefefjen hatten, und als diefe 
vorftellend meinen Namen nannte, da wurden Sie bleich wie 
ver Tod: „Marzarethe Stern,“ wiederholten Sie, „Mutter 
Du Hätteft mir diefen Namen nie, nie nennen follen — 
Du weißt ja, daß ich ihm taufendmal verflucht.” | 

„Hören Sie auf, hören Sie auf, Margarethe,“ unterbrach | 
Dimald Hier die Erzählerin, faßte ihre Hände und drücke | 
feine Lippen darauf. „Ach können Sie mir nicht verzeihen ?“ 
— Glauben Sie mir, Margarethe, nie in meinem Leben | 
habe ich bitterer ein begangened Unrecht bereut, als heute 
nd an Ihnen begangene.” 

„Wirklich Oswald?“ 

Er jah ihre treu und voll in das Geſicht. 

„Run ich danke Shnen, aber hören Sie weiter: ich | 
wußte wohl, warum Sie mich haften, und doch begriff Ich 

| 
| 
| 





gebung. — 


alt, wie Sie die Tochter entgelten laffen konnten, wag ter 
Bater gefündigt — Sie kränklen mich mit Ihrer Verachtung 
BB In die Seele; daß ich auch ſolchen Vater, Solche Eltern 
haben mußte !} Unwillkürlich hoben fich fichend meine Hände: 
Erlen Sie nicht fo kart, flüfterte ich, Ihre Mutter liebt 
= ich, ich habe feinen Theil an dem Verbrechen des 


‚Ein Blick unendlichen Stolzed traf mid: „Sie find 
ine vollendete Künftlerin, mein Fräulein,“ ermiderten Sie 
ml, indem Sie mir den Rücken zuorehten und dad Gemach 


DEE Derfleigerung. BEE 


Der Unterzeichnete verjteigert an Samftag, Den 9. März Vormittags 
Ihr auf dem Holzplatz des Kolbingerholzes zwiſchen Mafien: 
haufen und Fürholzen meyrere Haufen Ueberholz in größeren umd 

Partien, einige Haufen Stangen verjhiedener Größe gegen Baar— 
xhlung; auch wird der Grund verjteigert, wo die Zahlungsbedingungen am 
befannt gemacht werden. (492 3a) 


Sreifing. Kaver Magg, Baumaterialienhändfer. | 
DU“ Derfleigerung. TE | 
Am Montag, den 11. März Vormittags 9 Uhr, 


anfangend, werden im (490) | 
Steingeuber-Anmefen in Pottenau, Bemeinde Bangenpreifing, | 
Batelsaınts Erding, nachfolgende Gegenftände gegen Baarzaylung öffentlich 
verſteigert, als: 490) | 
2 dreijährige, 4 zweijährige und 2 einjährige Pferde, 1 Ochs, 8 Kühe, | 
12 Stück Jungvieh, 6 Schafe, 30 Stück Hühner, 3 eifengeachite Wägen, | 

2 Heinere Wägerl, 3 Pflüge, 3 Eggen und verfchiedene Baumannd- 
fahrniffe, circa 300 Etr. Heu und Grummet, circa 300 Ctr. Stroh 
verjhiedener Gattung, 20 Schober ungedrojhenes Korn, 20 Heftoliter 
gedrojchener Weizen, 20 Heftoliter geprojhenes Korn, 50 H.Etoliter 
gedrojhener Haber, 30 Hektoliter Kartoffel, 3 Dienftbotenbetten, mehrere 
Pferdegeichirre und noch verfchiedene hier nicht genannte Gegenftände. 


Hiezu ladet freunblichft ein * 
der Gutskäufer. 


Die Herren Bürgermeiſter werden freundlichſt erſucht, dieſes in ihren Ge⸗ 
meinden bekannt zu geben. 














Arrankenheiler 
fe als ausgezeichnete Toiletteſeife, a 
el Seife aenen Hautkrankheiten, Scropheln, Früfen, Froftbeulen, 
'Quellfalz-Beife genen veraltete hartnädige Fälle diefer Art, 
und Jodſodaſchwefelwaſſer, ſowie das daraus durch Abdampfung gewonnene 
afalz iit zu begiehen in Freising durch die Hofapothefe des Herrn G. Fellerer 
ad die'Marienapothefe des Herrn R. Seislainger. (2803 1Ca) 





Ich ſah Ihnen ftarr nach, dann warf ich mich 
weinend ind Sopha.” 

Und ich vergab Ihnen; mit der Zeit mußte ja das 
fleine Recontre in den Hintergrund treten, vor al’ dem, 
was ihm folgte und auf mich einftürmte, 
Weib geworven, in eine Lebensphaſe getreten, bie ſo bedeutungs⸗ 
fchwer für unfer Geſchlecht ift. 
Hoffnungen, wie fonft wohl eine Braut, trat ich vor den 
Altar — mir erfchten die Zukunft nur vüfter, Grau in 
Grau. Jch Hatte mich nicht getäufcht in meinen Befürchtungen 
ich wurde noch vicl, viel unglücklicher, alZ ich gedacht. Mein 
Gatte war ein unbändiger, leidenfchaftlichei 
aus ſchweifender Menſch dazu, andererfeit3 aber wieder talente 
voll und wirklich geiftreih. Im Anfange unferer Ehe 
ſchien es, ald wenn der Bejig einer Frau, einer hübfchen, 
angenehmen Häuslichkeit feinen verwerflihen Leidenſchaften 
ein Ziel jegen wollte. 
mit meiner Refignation, er fpottete ihrer, nannte mich geiftlos, 
Gänfeblümchen, Marguereta. 


Ih war Paul's 
Aber nicht mit 


frohen 


Charakter, ein 


Dann aber ermüdete ich ihn wohl 


Ich ertrug Alles mit Er⸗ 


„Was unſere pecuniäre Lage anbetraf, ſo war ſie eine 
ziemlich günſtige, man hatte am Ort ein Theater erbaut 
und Paul zum Director gemacht; damit erreichte er zugleich 
eine feſte Anſtellung und einen ziemlich bedeutenden Gehalt. 
Ungefähr ein halbes Jahr nach meiner Verheirathung ſtarben 
kurz hintereinander meine Eltern an der Cholera; ich be— 
dauerte ihren Verluſt, wenn auch nicht mit jener Tiefe der 
Empfindung, die ſonſt wohl in dem Herzen des Kindes nach 
einem ſolchen Verluſte Raum faßt. 
legten Augenblick fern geſtanden. 


Sie hatten mir bis zum 


(Fortfegung folat.) 


Furfnerbrän. 


Donnerftag, den 7. März 


Ruufıh - Rartie 


mit ausgezeichnetem Sommerbier, 
Für Falte und warme Küche wird 

beſtens gejorgt. (491) 
Es ladet freundlichſt ein 


Johann Braun. 


Fiſch- und 
Schnecken ⸗Parthie 


am Mittwoch, den 6. März Abends 7 Uhr 


lei Grass in Neustift, 
wozu freundlichſt einladet (489) 


&. Brutfe cher. 








! 

: Die Kaiserl. Hof-Chocoladen- 

| Fabrik in Cöln 

| übergab den Verkauf ihrer anerkannt 
guten Tafel- und Dessert-Chocoladen 

| sowie Puder-Cacao’s dem Fabrikdepot 
von H. Zehrer in Moosburg. 





— — eswer ⸗— 








(Ki Laden mit Wohnung ift 
zu vermiethen. Auch find dafelbjt 


zwei Zimmer, möblirt oder unmöblirt, 


zu vergeben. Näheres bei Uhrmacher 
Handmann in Neuftift. (487) 


Geldrollenpapier 


vorräthig bei 
EF'ranz Paul Datterere 


























beftens empfohlenen Patent-Kranken⸗Stühle, welche Etuhl:, 
und Bett mit Echlafmatrage zugleich find, um nur 35 ME. aufwärts. 
Kr mfenm öbel: transp tfauteuil 40 ME, Krankentrag- 
[ ſeſſel höchſt bequem JO MF., Arantenbett 
zum Gelbftaufrichten, Kinderkranken— 
mit und ohne Wafjerpumpen 14 Mr, Kinderitühle mit Cinrichtung 16 ME., Kranken: 
Tiſche (Belitifche) 25 DIE, Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 7 ME. 
+ Betrftellen für Kinder in allen Größen 9 Mt. 
+ aufiwärıs, Kinderwirgen mit Net oder Etäben 
18 ME, Blumentiſche verfchiedener Sorten 13 MT, Waſchtiſche 4 ME. au'm., Flafchen- 
ſchränke für 50, 100, 160 Flaſchen von 8 ME aufmw., Notenftänder äußerſt praktiſch 
die beſten elaſtiſchen Drahtmatratzen 16 ME., Schaf- 
Matragen: wollmatragen an Dauerhaftigkeit und Glafticität 
Nophaar:Matragen 40 ME, Seegras- und Stroh: 
Matraben ꝛc :c. 
Polſterungen aller Art empfichlt möglichſt billig (2413) 
J. Schöberl, Tapezierer, 
SH enthalte mich jeder Anpreiſung, nur bite ih mein Layer in Augene 
fein zu nehmen um ſich zu überzeugen daß man bei mir nur die beiten 
—— 2, 
° 
er Fiir 
Die beiten 
.p . . “ > 1 . J 
Dreſch⸗Maſchinen mit Göpel, ſowie Futterſchneich-Maſchinen 
billigſten Preiſen auf Lager 
BEE Lager beim Bodenfteinerwirth in Freiſing. BE 
Ratte & Jucker-Büchsen, |  Eim Fluzel 
— 9 | (mie neu) iſt billig zu verkaufen. Das 
— (Ei Slaffleie ion eien jten, 
3 i reinlihen Menſchen zu vergeben. 


Kranfenfabrwagen 69 ME, Kranken— 
Mägen 14 Mk. geruchlofe Leib-Fauteuils mit Einrichtung 10 ME., geruchlofe Leibftühle, 
Ei ſeumöbel Bettſtellen zu IL ME. bis zu den eleganteſten 
| 16 Mk. Seldbettitellen mir Segeltuch bejpannt 
12 DIE, Jußfrageifen 3 Mk., Chirmftänder ME. 4.50 Pf. 
+ den beiten Roßhaar⸗Matratzen aleichfommend 25 ME., 
Schaufelftühle, Feldſtühle, Kleiderſtänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 
Kranken- und Eifenmöbelmaga;in, 8 Wurzerftraße 8. 
Möbel bei möglichſt billigen Preiſen kaufen kann. Nor 
Dekonomen! 
bat Unterzrichneter aus der berühmten Fabrik dev Gebr. Epple zu ven 
—y 
Johann Schreck. 
broncitt. ſowie Waſchbecken, Durdj: |Uebr. i. 0. Erp. d. Bl. (426) 
Schader &Uihlein. |. ur. (488) 
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Roggenbrod: 6 Pfenniglaib 210 Gramm, 12 PBfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib 
1 Bd. 870 Gramm, 50 Bfenniglaib 3 Pf. 240 Gramm. Mehl per Pfund: Kaifermebl 
28 Pf., Mundmehl 24 Br, Senmelmehl 20 Pf., Waizenmeht 18 Pf. Einbvennmehl 
14 Bf, Roggenmehl 18 Pf. Bacmehl 15 Bf., Gried 30 Bf. Fleiſch per Pfund: 
Maftochienflciich 66 Pf., gemäftetes Kubfleiih 60 Pf., Kalbfleiſch 74 Bf., Schaffleiſch 
46 Pf., Schweinefleiſch, roh 76 Pf., geräuchert 1 Mk. Schweinefett 86 Pr. unſchutt 
roh naß 32 Dit. — Pf. trocken 35 Me. — Pf. per Centner. Kerzen 60 —— 
Seife 40 Bf. per Pfund. Schmalz per Pfund I Mk. — Pf. Butter per Pfund 1 ME. | 
8 Pf. Eier friihe 3 Stüd 18 Bf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Pf. Hühner 1 ME. 3) Bf., 
Indianen 4 ME. 50 Pf. Kapaunen 3 Mk 20 Pf., Gänfe 3Mk.20 Bi. Enten 1 ME. 
89 Pf., Tauben 45 Pf. Spanferkel 6 ME. 20 Pf. ver Stüd, Gemüfe: Kartoffel 
3 Mt.50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf. bayer. Rüben 20 Pf., gelbe 
Rüben 24 Pf, Zwiebeln 36 Pi. Holz: Buchen per Ste: 11 Mt. 66 Bf. en 
[7 | 
RE, 


IME. 50 Bf., Föhren 8Mk 25 Pf. Fichten 8 ME. 30 Pf. Heu: per Etr. 1 ME. 92 
Grunmmet 1 ME 97 Br. 


Stroh: Nogaen per Ctr. LME. 76 Pf. Haber — Mt. — 





Chaifelongues 


ud und Verlag von 3. P. Datterer in Freiling. 










, (26780) 
Dit Gebrauhsanmeifung a Flacon 
x 50, 16:0 und 150 Bf. in Sreifing 
& bei Kaufınanı J. Widemann, Fabri: 
& fation von Paul Hahn, Dettelbach bei 
L Würzburg. 














⸗) Nachahmer verrathen ihre Kunft 
T darin, daß jolche auch im Winter und 
zwar im Sanuar, wo nicht die Spur 
E einer grünen Pflanze vorhanden, Spig: 
C wegerichjaftfriich bereiten u.empfehlen, 
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kleeſeidefrei garantirt, empfiehlt bei 

bevorftehender Saatzeit zu den billigften 

Preiſen (494) 
Michael Kißlinger, 


Melber am Nindermarkt, 


Goursbericht 
vom 4. März 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 














Bayern — IT. 
"No Obligationen "aj -. — 101.40 
40 do. Mark 95. 19480 


Pfandbriefe. | | 
4° bayer. Hyp.: u. Wechſelb. ! 94.60: 94.30 
4,5% Südd. Boden-Creditb. "99.50 98.50 











41290 baver. Vereinsd. M. 98.90: 97.40 
Mo... , — 19. 
43% Nürnb. Vereinsb. M. (98.54: 98. 
dto. .. fe. li — 197. 
Münden. ! ı 
4° Stadt:Obliaationen Thlr. |, 93.20; 92,80 
Actien M N 
. ber baver. Hypothekenbank . . 11204.,50| 2085 
Oeſterreich. | 
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WER Auf das „Hreifinger Tagblatt“ 


‚Kann noch fortwährend, hier in der Expedition, 
Auswärts bei allen k. Boſtanſtalten, abonnirt 
werden. 


Als er 
= Amtliches für Sreifing. 
— Bekanntmachung. 
An den Stadtmagiſtrat Moosburg und ſämmtliche Gemeinde— 
* verwaltungen des Amtebezirks Freiſing. 
‚pn Die Mobiliar-Berfiherungs-Agenturen betr. 
.; Behufs Eviventyaltung der gemeindlichen Verzeichniffe 
„ber die im tießjeitigen Amtsbezirke beftehenden Agenturen 
N d hiemit bekannt gegeben, var 
M nach Mittheilung der General Agentur der Verſicherungs— 
Altien Geſellſchaft „Union“ vom 19. v. Mis. Gregor 
Seitz von Hohenkammer die Stelle ole Aaent niedergelegt 
und für dieſen der Oekonom und Kıämer Joſeph Kern 
dortjelbft die Agentur für genannte Gefellfhaft für nad: 
bezeichnete Ortfchaften übernommen bat: 
a) des Amtsbezirks Freifing: — Hohenfammer, 
Epgenberg, Ober- und Unterwohldah, Unter: 
ir fienberg, Niernftorf, Kleintammerberg, Ober: 
Lan aller3haufen, Kranzberg, Johanneck, Riedhof, 
., Baunzhaujen, Hosenbeicha, Lauterbah, Leonhards⸗ 
2 buch und Grandlmiltach: 
he b) des Amtsbezirts Dachau: — Mühlvorf, Glon- 
n bercha, Hartwigshaufen, Petershaufen, Aufhaufen, 
— Obermarbach und Kollbach; 
<) des Amtsbezirts Pfafſenhofen: — Piſchelsdorf, 
Steinkirchen, Kerum und Paindorf; 
2) nah Minteilung der Generalagentur der Schleſiſchen 
Feuer⸗Verſicherungs-⸗Geſellſchaft vom 16. Jan. I. 38. 
dem Zimmermeifter Heinrich Häckl in Moosburg die 
‚bisher vom Lehrer Ludwig Negele in Feldkirchen inne: 
gehabte Agentur für genannte Gejellichaft für nachſtehende 
aufgeführte Ortfchaften übertragen wurve: 

a) des Amishezirks Freifing: — Moosburg, Scher⸗ 
gendd, Flickendorf, Priel, Hörgertshaufen, Gammels— 
dorf, Rehbach, Willersdorf, Gelbersdorf, Schwarzers 
dorf, Reichersdorf, Bruckberg, Dürnfeiboldsvorf, 
Thal, Mauern, Niederndorf, Scheckenhofen, Wang, 
Sixthaſelbach, Thalbach, Niederambach, Feldkirchen, 

.Edelkofen und Volkmannsdorf; 
b) bes Amtsbezirks Landshut: — Thondorf und 
i Poſtau. 
Freiſing, den 5. März 1878. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutihland 

r Bayern. München, 5. März. Im nächſten Jahre wird 
dahier der alle fieben Jahre wiederkehrende ſog. „Schäffler- 
Rang“ zur Aufführung gelangen, 









Ä E 


— Münden, d. März Diejer. Tage wurde eine 
in der Reichenbachſtraße wohnhafte Frau in Haft genommen, 
welche ganz nach Spigeder’jhem Muſter eine fog. Dachauer 
Bank etablirt hatte; die einer Anzahl Köchmen und dgl. 
Berfönlichkeiten abgeſchwindelten Beträge belaufen ſich, ſoweit 
bis jegt bekannt, auf eimad mehr als 30,000 ME. 

— Der Herr Pfarrer von Haldenmwang (Kempten) 
fuhr jüngft Abends von Dietmanndried nach Hauſe. Mitten 
im Dorfe in der Nähe der Wırthichaft wurde auf ihn mit 
einem großen Prügel geworfen (I) welcher jedoch fein Ziel 
verfehlte, dagegen den Katjcher derart am Kopfe traf und 
verwundete, daß er zu Beite liegen muß. 

— Als Curioium fei erwähnt, daß Herr Nikolaus Kalb 
in Staffelftern (Oberfranken) fih in einer Anzeige er: 
bietet, Natten und Mäuſe „für immer und ohne Gifl“ zu 
vertilgen, während er gleichzeitig ſchnell und billig Harmonika— 
Unterricht zu ertheilen bereit ift. 

Preußen. Kronprinz Nudolph von Defterreih iſt am 
3. 06. in Berlin eingetroffen und mit großen Ehren 
empfangen worden, worin die minifteriellen öſterreichiſchen 
Blätter natürlich einen „fichtbaren Ausdruck“ des freund: 
ſchaftlichen Verhältniſſes finden, daS zwijchen den Höfen von 
Wien und Berlin bejteht. Es waren beim Eintreffen des 
Kronprinzen auf dem Lehrter Bahnhof der Kailer, der 
deutfche Kronprinz, die Prinzen Karl, Zriedrih Karl und 
Georg anm:jend. Der Kaijer geleitete ven Kronpringen im 
feinem Wagen in das königliche Schloß, wo die Kaiferin 
und die Kronprinzeſſin die Faiferliche Hoheit herzlichſt will- 
kommen hießen. 

— Berlin, 4 März Die Friedenzkonferenz findet 
Ende März definitiv in Baden-Baden ftatt. 

Ausland 

Orfterreih. Wien, 5. März Mehrere Blätter 
betonen: Nußland habe Grund fich über den Abſchluß des 
Friedens zu freuen; übrigens warte Europa kalt den 
authentiichen Text des Friedensvertrags ab, in dem Gefühle, 
daß die ſchwerfte Kriſis noch zu überwinden ſei. Das 
„Fremdenblatt“ bemerkt: Es fehlt nunmehr jeglicher Vorwand 
für eine Verſchiebung der Conferenz; jetzt müſſe es ſich 
zeigen, ob es Rußland ernſt geweſen mit dem Worte: den 
Tractat-Mächten das letzte Wort einzuräumen. An dem 
großen Kriegsreſultat der Befreiung der Chriſten gedenke 
niemand zu rütteln. Oeſterreich verlange nichts, was den 
wirklichen Iutereſſen der anderen Mächte zuwiderlaufen würde, 
— Die „Preffe” ſagt: Graf Andraſſy wird noch im dieſer 
Woche ven Delegationen auf Grund dr Documente feine 
Orientpolitik volftändig darlegen. — Die „N. Fr. Pr.“ 
fagt: Rußland Habe alle Forderungen fallen lafjen, welche 
einen Conflict mit England im Schoße trugen; das Blatt 
findet jedoch fein Anzeichen von einer ähnlichen Rückſicht 
gegen Defterreich. 

Ktalien. Aus Rom, 27. Febr., wird der „Köln. 
Boltzztg * geichrieben: Ich bin in der Lage, Ihnen einen 
genauen Bericht über den Gang des Gonclave, ſoweit dasſelbe 
dem Geheimniß nicht unterliegt, mitzutheilen. Die erlie 
Sigung fand ftatt Dienftag Morgen ; Anfang 9 Uhr, Schluß 
2 Uhr. Eserhielten: Cardinal Pecci 18 Stimmen, Bilio 6, 


Franchi 5, Paneb'anco 2; alle anderen Stimmen zerfplitterten 
fih. Dieſes Serutinium wurde anullirt, weil ein Cardinal 
ſich aus Verſehen des Petſchaftes mit feinem Wappen be- 
dient hatie. Die zweite Sigung begann Dienftag Nach— 
mittig 393 Uhr und fhloß 7 Uhr, Es erhielten (bie 
eingeflammerten Ziffern bezeichnen die beim Acceß Hinzu: 
tretenden Stimmen): Cardinal Guidi 1, Bilio 7 (2), Pecci 
26 (8), VBanebianco 4 (2), de Lucca 3, Ferrieri 1, Monaco 
4 (1) Frandi 3, Martinelli 2, Ledochowski 1, Manniny 1, 
Simont 2 (3), die Canoſſa 1, Parochi 1, Moretti 1, 
Garerini 1, Mertel 1 Stimme. 44 Carbinäle traten Nie: 
menren bei, Bon den 60 Cardinälen gaben 59 ihre Stimme 
in der Sirtinifchen Kapelle at; eturer, der Cardinal Amat, 
war krauk und gab feinen Stimmzettel an die Gardinäle 
Infirmari. In viefer Sıyung waren Infirmarii die Car- 
dinäle Sacconı, Mihalowig und Serafin ; Scrutatores die 
Cardınäle Berardı, Simeont und Konfolini. Als die Cars 
dinale das Conclave verließen, beyaben fie fich alle zur 
Eingangsthüre des Gonclave, um den Sardinal von Kiffabon 
zu empfangen und begrüßen, ter an der folgenden Ab: 
ftimmung fich betheiligte. Cardinal Bilio bat die einzelnen 
Cardinaͤle, ihm ibre Stimme nicht zu geben, weil er ganz 
und gar entjchloffen fei, die etwaige Warl nicht anzunehmen. 
Die dritte eniſcheidende Sitzung fand Mittwoch Morgen 
ftatt. Die Cardinäle gingen in die Sytinifche Kapelle 
9 Uhr. Nach einer ftillen hl. Meſſe folgte eine Be— 
ratyung, wo die Proclamation ftattfinden Sole. Dann folıte 
das Ecrutimum. Eserhielten: CarvinalBiliod, Schwarzen: 
berg 1, Pecci 44, Panebianco 2, Perrieri 1, Monaco 2, 
Martinelli 1, Sımeoni 2, di Canofja 1, Moretti 1 Stimme, 
(Eine Stimme wurde von unjerm Berichterftatter nicht 
deutlich verftanden,) Pecci war gewählt, ein Accer nicht 
notbwendia. Nur drei Cardinäle waren nicht im Conclave, 
nämlich Ga:dinal Eulen, Mac-Clo key und Brojjaid-Saint: 
Mare. In tiefer Sigung waren Infirmarüi di? Cardinäle 
Garcia Gil, Mertel und Dregl'a; Serutatores: Regnier, 
Mibalomıg und Fıanzelin; Recognitores: Caverort, Des: 
champs und Bonaparte. 

Türkei. Der Peraer Eorrefpondent der „Times“ be: 
richtet vom 26. v. M: „Ih ritt von St. Stefano durch 
die Linien der beiden Heere. Der Heine Fluß Kara-Su 
trennt diefelben. Die Brücke ift etwa 100 Fuß lang. Am 
SüdsEnde ftehen zwei vujjiihe, am anderen Eude zwei 
türkifche Wachen. Bon Eiviliften wird fein Paß verlangt. 
Ich ſah Hunderte hin und hergeben. Die türkischen Truppen 
verlaffen ihre frühere Stellung auf ven Havemkoi Linien 
und ziehen die Straße entlang auf Konftantinopel zu in 
Geſellſchaft mit berumftreifenden Nuffen. Ale find völlig 
bewaffnet, aber fie fraternifiren in merfmwürdiger Art.“ 

— Der ganze Landweg von Kutſchuk-Tſchekmedje 
nah tem Morianopler Tbor in Stambul foll befäet ſein 
von Leichen gefallener Thiere, welche die Flüchtlinge auf 
ihren Zügen ale Spur hinterlaſſen; ſchrecklich aber iſt's, 
daß auch die Leichname von alten Leuten und Kindern dort 
nicht felten find. Von Beerdigung it bisher noch nicht die 
Rede geweſen, und die verpeftende Luft, welche allen dieſen 
verweiennen Körpern entfteint, ſoll über alle Befchreibung 
furctbar fein. 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 


Ueber fandwirtbfchaftlihen Handel und Verkehr wird 
mitgetheilt: Der Gang des Getreidehandels bleibt faſt durch— 
weg fchwerfällig, indem die Käufer in Erwartung vermehrter 
Zufuhren und die Verfäufer in ter Befürchtung, ed könnten 
neuerdings Verfehräftörungen eintreten, eine Zurückhaltung 
bewahren und hiezu fommt noch, daß der laufende Bedarf 
bis jet geringe Anfprüche machte. Ju England, wo eine 
Bewenung im Geſchäft zuerit ausgehen ſollte war die 
Stimmung matt und man fcheint dort noch wenig Beſorg-— 
nijfe wegen eines nem au&brechenven Kriege? zu haben. Bon 
Fraukreich ift ebenfalls Feine wefentliche Veränderung ange- 








kaum behaupten. In Defterreich > Ungarn waren forne 
Angebote als Umfäge etwas belangreicher und die deutſch 
Märkte verfolgten faft durchweg trog ſchwachem Verkehr ei 
feltere Haltung. — Kempten, 28. Febr. : Frifche Sennbutt 
85—9I0 Pf, Saure Butter 75 Pf. Rinpihmalz 1 9 
14 Pf; Käspreife per Eentner: Emmenihaler 80 —82 M 
Schweizer 60—70 Mt., I. Limburger 32 34 Me, 1 
Limburger 23—25 Mt., III Limburger 18—20 ME. - 
Nö-dlingen, 23. Februar: E bfen I Vf. AO Pf., Bohn 
T ME 70 Pf, Kein 10 ME. 5 Pi. per Eentner. 

— Stadt Augsburger 7fl.-%ooje von 186 
7000 fl. gewinnt 5. 2029 N. 59, 2000 fl. S. 114 
N. 83, je 100 fl. 5. 425 N. 61, ©. 180 N. 65, & 
1117 NR. 6, S. 1994 N. 65, je 60 fl, S. 1176 N. 8 
S. 180 N. 50, 62, 5. 1617 N. 100, S. 425, N. 9 
S. 1117 N. 20,45 100,5. 940 91, N. S. 178I N, 5 
je 30 fl. S. 2029 R. 28, 26 17. 5 425 N. 49 4 
S. 180 N. 47, 4, 40, S. 1994 N. 77, 95, 100, € 
1117 N. 54, 42, 5 135 N. 30, 5 1176 N. 2, 2 
72, 8. ON 59, 43, 5. 2029 N 17, S. 1798 9 
49, 18, 5. 1143 N. 75, je 25. fl. ©. 1143 N. 18, 4 
S. 1375 N. 61, 84, 5. 1617 N 44, 69, 52, S. 18 
N. 100, S. 940 N. 49, 5. 425 N. 64, 69, S. 179 
N. 25. Auf alle übrigen in den gezogenen Seren en 
haltenen und bier nıcht befonderd aufgeführten Unlehend 
ſcheine entfällt ein Gewinnit von 9 fl. 

— Sachſen Meininger 7fl.Looſe. Serienziehun 
vom 1. März. N. 22, 237, 484, 1102, 1638, 2101 
2937, 2980, 3019, 3361, 3689, 4267, 4578. 4583, 4611 
5030, 5109, 5136, 5271, 5302, 5353, 5630, 5850, 5813 
5870, 6649, 6652, 6667, 6775, 7373, 7907, 8170, 8468 
8505, 9086, 9433, 9548, 9801, 9875. 


2otales® - 


Deffentlide Sigungen dest Bezirts-Ger. Freiſint 
vom 1. März. 

1) Joſehh Brieglmaier, 19%. a., kath., Ted. Mehge 
und Bauernfneht von Moosburg. Johann Rappelmaier 
26 3. a., kath., led. Hausfneht von dort und Franz Laar 
25 J. a., fath., Dienſtknecht von Langenpreifing, wurden unl 
zwar Brieglmaier und Kappelmaier je zmeier Vergehen bei 
Körperverlegung, Laar eines ſolchen Vergehens für ichuldig er 
Härt, und wurden Brieglmaier in eine Gejammtgefängnißftraf 
von 2 Monaten 3 Tagen, Kappelmaier in eine ſolche von 2 Mo 
naten 21 Tagen, Laar in eine Befängnißjtrafe von 2 Monater 
verurtheilt; Franz Laar wurde von der Anfchuldigung einek 
Vergehens der NHörperverlegung an Lorenz Bodenloher frei’ 
geſprochen unter Ueberbürdung der desfalls gegen ihn erwachſener 
KRoften auf die F, Staatsfajfe. Brieglmaier, Kappelmaier um 
Laar wurden in die auf das Verfahren Hinjichtlich der Közpet 
verlegung an Andreas Gaileer ermwachjenen Koften und erſtet 
Beide auch im die Koſten des Verfahrens wegen der Körper 
verlegung an Lorenz Bodenloher unter folidariicher Haftunt 
verurtheilt, während die Strafvollzugsfoiten jeder der Ange 
ſchuldigten für ſich zu tragen hat. Hiebei find Die den Briegl 
maier treffenden Koften gegen Vormerkung auf deffen Lünftige 





Vermögen von der f. StaatSfaffe vorzufhießen, die den Kappel 
maier und Saar treffenden Strafvollzugsko,ten fallen der k. Staat 





Ebbe und Iluth. 
Gortſeßung) 

„Doch ich fühlte mich unendlich einſam,“ fuhr fie fort 
„trog der Yulvigungen, die man mir ald Künftlerik 
darbrachte, einfam und haltlos. Es kam eine bedeutungd 
ſchwere Zeitz un Staatenleben regte es ſich unheimlich, d 
gezuͤckte Kricgsich vert ſchwebte drohend über den Voölkern 
und es währte nicht lange, ſo waren vie wilden Kriegselemenkt 
aller Banden frei, und von Thron zu Thron flog d 
verhängnißvolle Wort, dad den Gatten von Der — 
den Vater von deu Kindern, den Sohn aus dem Elternhault 
hinaus rief auf die Waplitatt, Alle Familienbande feienen 
gelöjt, und auch Paul mußte fort, um als Landwehroffiger 
feiner Wehrpflicht zu genügen. — Er ſchied mit leichte 
Herzen, uud ich ſah ihn rubig gehen. Ich bezog währen 





zeit und in Belgien und Holland konnten fi die Preife | der Abweſenheu meines Gatten ein laufendes Gehalt, UM 





fo febte ich zum erften Dale in meinem Lchen rußig und 
einſam, und ein glücklicher Friede zog in meine Brult, 
"wößrefid dir drangen die Völker fi in wilder Rampfeswurh 
gegenüber ftanden.” 

„Es blieb nicht Tange unentjchieden, wer den Siegerringen 
‚würde -— mein Vaterland war’, dad ſich mit neuen Lorbeeren 
ſchmückte. — Wonach alle Herzen fich gefehnt — der Friede 
war wieder ta — er hielt feinen Einzug in alle Gauen, 
in jede Stadt, in jeded Dorf, im jeved Herz. Lie Krieger 
Zehrten beim — mein Gatte nicht; ftatt feiner überbrachte 
inir Einer feiner Kameraden den Todtenichein des Gefallenen, 
. feine Uhr und Kette . . Jet war ich frei — es war Sünde 
— ich fühlte es wohl, aber mein Herz jubelte einen Moment 
‚, auf in dem Bewußtfein meiner endlichen Unabhängigkeit; 

— tadeln Sie mich nicht deßhalb, Oswald, — Sie haben 
nie eitien Blick in mein eheliches Elend gethan . . .” 
„Das Erfte, wad ich in meinem Wittwenftand unter= 
nahm, war, alle Bezieyungen zum Theater zu löfen; man 
. bewilligte mir eine nıcht unbereutende Wittwenpenfion, mit 

der ich mit einer treuen Dienerin nad Bad Lünersbrunn 

3095, dad mir einen eben fo angenehmen wie billigen 

Aufenthalisort bor. Wie glücklich ich mich in meiner kleinen 
Haͤuslichkeit fühlte, kann ich kaum beſchreiben. — ich lebte 
ganz nad, meinem Geſchmacke, und va ich fehr wenig An- 

rüche machte, fo konnte ih das. Leklüre, Muſik, feine 
ndarbeit, das waren die Freunde, welche mich abwechjelt-d 
‚ Anterbielien, bis ich auf einem Spaziergang zufällig Baron | 

Römer kennen lernte . Es war an einem dam | 
Maimorgen, ala ich fhon um fch3 Ubr am Saume des 
Waldes entlang fchlenterte, an ven der hübſche Curort grenzte. 
Bor mir, vielleiht um hundert Schritte entfernt, gewahrte 
ich die Geftalt eined Mannes, fichtlich de vornehmen Ständen 
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(eingetr. Genofjenihaft) 


H irten, gepolfterten und ungepoliterten 


DEE Möbeln "BE 


in ſteis reicher Auswahl. 


late befannt gemacht werden. 
Sreifing. 





Verlmoos, 





Schreiner -Genussensehafl' "=== 


macht hiemit die ergebenſte Anzeige, daß ſich von jetzt an ihr Verkaufslokal 


beim Stieglbräu im erſten Stocke 


Selbe empfiehlt ihr bekanntes Lager in allen Arten von polirten und 


MEET Derfleigerung. WE — — 


Der Unterzeichnete verſteigertam Samſtag, Den 9. März Vormittags 
d Uhr auf dem Holzplatz des Kolbingerholzes zwiſchen Maſſen⸗ 
—— und Fuͤrholzen mehrere Haufen Ueberholz in größeren und 
eineren Partien, einige Haufen Stangen rerſchiedener Größe gegen Baar— 
\ — auch wird der Grund verſteigert, wo die — —————————— am 


Kaver Magg, Baumateriofienhändeer. 


Wax v. Heider in München, 
Gommandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und Vorkland -Gement- Fabrik 


Gomptoir und Lager: Bayerſtraße 27a, 


angehörend, auch er ſchien fein eigentliches Ziel zu verfolgen, 
denn langfam, ven Kopf zu Boden gejenkt, wie Jemand, 
der in tiefes Sinnen verloren, ſchritt cr vorwärte, plöglich 
aber ſtand er ftill, griff in feine Bruſttaſche, zog ein Buch 
bervor, fchlug es auf und überflog ein d rin Ttegendes 
Schreiben. Als cr es wieder verbergen wollte, fiel durch 
eine unvorfichtige Bewegung ein Brief heraus; er ging weiter, 
ohne ven Verluft zu bemerken und befchleuntgte ſogar feine 
Schritte. Sch haue inzwischen die Stelle erreicht, wo der 
Brief lag und bob ihn auf: „Baron Nömer aus Römers- 
dorf” — ich ließ die Hand finfen, ein Zittern durchlief 
meine Glieder — diefer Name, ah welche Erinnerungen 
erwickte er in mir? Sollte er e8 fein — Haralo? O nein, 
der lag ja lange bei feinen Ahnen. Der Worefjat des 
Bricfed mußte ein jüngerer Bruder des Berftorbenen fein, 
tes Elenden, der mit faltem Blute über Menfchenherzen 
treten fonnte. Einen Moment nur befann ih mich, dann 
eilte ich ihm nach, und wenige Minuten ſpäter ftand ich 
mit fliegendem Athem dem Fremden gegenüber.” 

„Berzeihen Sie," fagte ich, nachdem ich mich einiger- 
maßen gefammelt, „der Zufall hat mich fo. ben diefes Schreiben 
finden laſſen, und da ich annehme, daß fein Beſitz für Sie 
von irgend welcher Wichtigkeit ift, jo beeile ich mid), Ihnen 
Ihr Eigenthum zuzuftellen.” 

Er ſah mir voll in das Geſicht, ich mußte mein Auge 
jenfen vor diefem ernften, forichenden Blick, wohl aber fühlie 
ih — daß nie eine Scelenverwanpfcaft beftanden haben 
fonnte zwifchen ihm und dem Anderen, der foviel Unheil 
geltiftet. In feinem Auye war fein Falſch, feine Züge 
waren offen und treu, wenn auch der Augorud einer gewiſſen 
Strenge in ihnen ruhte.“ 

(Fortſetzung folat.) 


Eu Gejucht. 
Eingroßes geräumigesgimmer, 


am liebſten parterre gelegen, wırd zu 
| miethen geſucht. Näh. d. Erp. 


Eine Brieftaſche 


mit 540 Mt. wurde am Mittwoch, 
den 27. Tebruar auf dem Wege von 
Reichertshauſen nad Freifing oder in 
| Sreifing verloren. Der redlihe Finder 

erhält gegen Zurückgabe derjelben an 
al BE Erpedition eine Belohnung von 
50 Mark, oder auch derjenige, welcher 
hierüber nähern Aufihluß geben kann. 
| 





Marnung. 

SH warne Sebermann, meinem 
Ehemann Blafius Steinhart, Brand- 
meier von Aiterbach ohne mein Wiffen 
Geld zu leihen oder irgend etwas zu 
borgen, da ich für denfelben nichts mehr 
bezahle. (498) 


Marie Steinhart. 


IE" möblittes Zimmer ut zu ver- 
miethen Zu erfragen in d. Erp. 
CR Wohnung von 2 Zimmern, 

fowie ein Laden nit Wohnung 


2 3a) 














verjendet die anerfannt vorzüglidhen ift zu vermietben. D. U. 1490 3a) 
Shmirgelpapier, 
»erlmoofer Gemente | scan 
Alintfleinpapier, 
in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrifpreijen. ift EN. ae 
j Die Unterfuhungsrefultate der k polytechniſchen Schule München, jowie 3 
zahlreiche Atteſte von Behörden und Privaten über die Verwendbarkeit der F. Datterer, 
R (416 84) Freiſing. 


| erimoofer Gemente werden auf Wunfc gratis zugefendet. 
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Gicht & Rheumatismus, 3 

deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche, 9 
seither für unheilbar gehaltenen Krankheiten. 9 
Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht mehr 8 

in den Sinn gekommen ist, noch dieses oder jenes für ihr 0 


Oo 


Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesundheit wieder 
zu erlangen, ist dennoch eine Hoffnung geblieben, sich von 
ihrem jahrelangen Elend befreien zu können, mögen die 
Leiden innerliche oder äusserliche, mögen nur einzelne Q 
oder alle Körpertheile affieirt sein. (481) 
Dem Erfinder der Moessinger’schen Mittel hat es unsäg- 5 
liche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, durch seine 
neue Heilmethode: Ablagerungen (Verknorpelungen) im 
verhärteten Zustande wieder zu erweichen und zum Ver- 
theilen zu bringen, wodurch allein das Gelenk, resp. die Q 
Sehne wieder in die frühere Lage greifen kann und die @ 
Circulation des Blutes wiederhergestellt wird, ferner 7 
— “jeidenden Theile, welche vorher gekrümmt waren oder in 
Folge der Schmerzen nicht bewegt werden konnten, sowie die leidenden Tale 0 
O welche bereits gefühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu kräftigen. 
: Die hartnäckigste und langjährigste Kopfgicht wird gelindert in einer Minute 








und geheilt binnen 3 Tagen. 8 
Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen betrügerischer 
Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der beste Beweis, dass 
die Mittel im hoffnungslosesten Zustand noch heilen, ist der, dass Jeder den 
Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, ob es eine schwächere 9 
oder stärkere Natur ist. Die Mittel können vom Greise wie vom Kinde ge- © 
braucht werden, ferner wird derjenige, welcher seinem Berufe noch nachgehen 
O kann, durch die Kur nicht’ gestört, mögen nun die Leiden durch Erkältung, 9 
Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueberanstrengung der 0 
Nerven u. s. w. entstanden sein. Wenn ich Rath wegen Anwendung der 8 | 
Mittel ertheilen soll, so brauche ich ni:ht zu wissen, ob die gewöhnlichen Kuren 
wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, Warmhalten oder sonstige Quack- \ | 
salbereien schon angewandt sind, nur bitte ich kurz das Leiden u. sein Stadium Q 
zu beschreiben. Bitte um genaue Wohnungsangahe. 


L. 6. Moessinger in Frankfurta.M. 8 


Als Belege der Wirksamkeit der Cur — ausser nachfolgenden — 
noch viele hunderte Bestätigungen im Original zur Einsicht bereit. 

Huthenwang, den 8. Mai 1877. Mit Freuden kann ich Ihnen berichten, 
dass Ihre Medicamente gut hilfreich sind, da die Schmerzen im Rücken und 
Hände gänzlich. verschwunden sind. Ich habe die Mittel mit meiner Frau ge- 
theilt, welche schon mehr als 10 Jahre diese Krankheit hat und schon sehr viele 
Mittel vergebens anwandte; auch sie hat eine entschieden bedeutende Besserung . 
verspürt. Ich habe meinen Stock schon den 4. Tag bei Seite legen und mit | 
meiner Heerde gehen können. Ich hab! es neulich wieder 2 Leidenden gesagt, N | 
dass Ihre Medicamente von bestem Erfolge und untrüglich seien. 8: 
Jakob Altinger, Schäfer. Q' 


000 





DoOOS BA er DODSO 


Illertissen, Bayern, den 6. Mai 1877. Ich gebrauche Ihre Medicamente 
nach Vorschrift und kann jetzt Gott sei Dank sagen, dass es mit meinem Rücken- © | 
leiden ziemlich gut geht. Eshat sich der Knochen schon bedeutend hineingegeben. 
Josef Gschwind. © 
Die vielen glücklichen Erfolge, welche die 
W arnun „ Moessinger’schen Gicht- u. Rheumatismus-Präparate & 
zu verzeichnen haben, gaben zu vielen Nachahmungen $ 
und Fälschungen den Anlass. Namentlich soll das 
Publikum auch durch möglichst ähnliche und gleichartige Veröffentlichungen, 2 
Broschüren, Gebrauchsanweisungen, Etiquetten etc. irre geführt werden. lIelı 
mache daher darauf aufmerksam, dass die Zusammensetzung der Moessinger’schen 2 
Gicht- und Rheumatismus-Präparate Geheimniss ist und dass der Bezug derselben 
© nur durch die von mir bezeichnete Apotheke erfolgen kann. 
9 Die Garantie, die ächten, wirkungsvollen Moessinger'schen Gicht- und 
Rheumatismus- „Präparate zu erhalten, beruht demnach einzig und allein nur 
auf diesem Bezugsweg. Ö 
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eiſinger Schranne vom 6. März 1978. 
dgftj Mittelpreis. 
gefallen | neitieq. 
Bi. WIM IM 








Getreide Gattung. 





















425] 425 | 425 | — 135132 1410550 

















ER 80 80 | 80 | — 123157122]80121 93 32 
— 9| 91 9| —1221—1201661:9— ae 
— 27271277 | — ũ as is ꝛõ ia 50 








eps. 
Midenn. ſonſi. Fruchtgatt. 





— 19[—|18| —|16,— 
— ———— — vn 5. März 1878. 


a Zu- Schr.⸗ Ver: Im m Mitt ie 
ft.fuhr.||ftand Fauft. R 
— HectDect. 2deck Bene 1 MP. [2 ; 
258 . 11 i 29133] — 132 48 — 
15| 1 — 
























ne 
Getreide-Gattung. 


Mayen ... . 
8 


































































247 
2475/23) 422143] - 19 
171) 227 || 217 || 10 


—— * 15 
Dede ar 56 22187/213412 KM 
DE aan 4 || 94 98 | 83 | 15 1644 7T4332712 1!34 









5°% Eonfolidirte . ...... 


Berfallene. 

1885 Bonds ... 22020. 
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Pappenheimer .... .. ME. 
Braunfhweiger .. ... 7 
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Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 
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Geschäftsbücher 
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Hauptbücher, 





‚ Quittungsbücher (mitperforirten! ‚0UD0oRS 
Memoranden, or 
Briefköpfe, Pr 


Couverts mit —J 
empfiehlt die Buchdruckerei von 


4 . Dalleren 


in Feine, 4% 





















m Montag wurde in der 
Eiche ein Hut verwecfelt. 
Austaufc wird gebeten beim Pr 
in Neuftift, Hs.Nr. 87. 


3: letzten Hochwaſſer wurde 
Zolling ad eine „Zille* wenge: 
| fhwennt. Wer Auskuuft geben Fam 
erhält Belohnung und wolle ſich wen 


' (500) 8.8 an f 


Breifing. -... 


Goursberiht 
vom 5. März 1878 mitgetheilt. 
J. Schülein Söhne in. ‚Sreifing, 


0 Bayern. 
4" jo ONE HOREN * 


ı 4% 

Pfandbriefe. 
4° bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 9 60 
4'Ja°lo Chor. Boden-Ereditb. 
4'/a°o bayer. Vereinsb. M. 
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df0. oT 
Münden. 
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Actien 
der bayer. $ pothefenbant . 
erreich. 
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Amerila. Me: 
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Bugleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Freitag, 8. Deärz. 18578, 











BUT Auf das „Sreifinger Tagblatt“ 
Bann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Poflanflalten, abonnirt 
werden. 
Amtliches für Freifing. 
1% Befanutmachung. 
Das Militär-Crjaggefhäft pro 1878 betr. 
" Der Reijep.au behufs Vornahme des beurigen Erſatz— 


geſchäftes ım Bezirk des Zuanomwenrbesirficommandos Lands— 
} wird nachſtebend zur Öff. ntlühen Kantn ß aebracht. 


Das Grfasgefhäftl u — 





























Etſatzbezirke findet ſtatt am Mon — 
Tage 
/— Am 19. März Reiſe, von 
2012112223 — — März Landshutnach Dingolfing. 
⸗ Am 24. März von Dingol- 
biburg 261272829130, —| „ jfing über Frontenhaufen 
£ nad Vilsbiburg. 25. März 
i | Feiertag. 

amt lm 31. März Reiſe über 
— 1| 2] 3] 4| 5| 6) April Landshut nahRottenburg. 
 Beirlsamt | Am 7. April Neije von 
; Sandahut 8| glicl11l12,13) „ |Rottenburgnad Landshut. 

14. April Feiertag. 
agiſtrat 18., 1 ., 20., 21. April 
——ã— 15 16 " — 5 Dftern, 22. April Reife 
irks amt von Landshut nach Freiſing 

iſing 23124 95) 26 27 28. April Feiertag. 
Ein der ie Am 1. Mai Nüdreife in 
t Freifingl29130| —|— die Garnifon und Be— 
endigung des Erſatzge— 

| Jihäften. 


J 
Freiſing, den 27. 1878. 
Der Eivilvorfigende der Erſatz-Commiſſion 
bes f, Bezirks-Amts Freiſing. 
zZäubler. 


Deutihland 
Bayern. Münden, 6. März, Aus der Nheinpfalz 
iſt eine mit faft 10,000 Unterſchriften verfehene Petition 
| or das Zabaffteuer- Projekt der Neichäregierung an den 
chstag abgegangen, 
— Audder Oberpfalz, 4. März In Tiefenbach, 
-& Bezitksamts Walomünchen, ereignete fi am 2. ds. Mts. 
sein entſetzliches Unglück. Bader Sacher! von dort begab 
ſich Mittags 11 Uhr in das dortige Schulhaus, um fein 
"Amt al3 Rafirer auszuüben. Während er den Schulgehilfen 
— raſirte, ſpielte der andere Gehilfe Stahl, der im 
ſelben Zimmer ſich befand, mit einem Revolver, der ſich 
plötzlich entlud und den Bader Sacherl tödtlich traf. Zwar 
verließ er noch dad Schulhaus, um fih in den gegenüber 
Hegenden Pfarrhof zu begeben, ſank aber dafelbit kaum 
‚eingetreten, todt zufammen. Der Unglücliche hinterläßt 
eine Wittwe und 4 unverforgte Kinder, 
Preußen, Berlin, 4 März. Geftern früh 9 Uhr 
langie Kronprinz Nudolf von Oeſterreich hier an, empfangen 


J — 





—2 „Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in geeifing ink, ausmwärt3 durch die Poft ME. 1.50. Inſerate werden die Sfpattige Garınonds 


deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., daS Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentli wird al3 Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





von Sr. Maj. dem Kaifer, dem Kronprinzen, fünmtlichen 
zur Zeit hier anmwejenden Prinzen des königl. Haufe und 
vielen anzeren behen Herrichaften. Der hohe Galt, eine 
gewinnende Eıfcheinung vol juyendlicher Frifche und An— 
mutb, die mit reinem, klarem Blicke dad mafjenhaft anweſende 
Publitum begrüßte, nahm im Wagen zur Nechten des 
Kaiſers Platz und wurde in dad königliche Schloß geleitet, 
Punkt 1174 Uhr erſchien er dann, einfach in Civil gekleidet, 
in Begleitung des Grafen Carolyi in der St. Hedwigs— 
kirche, um feine religiöſe Pl cht zu erfüllen. Vom Probft 
Herzog und der Pfarrgeiftlicgkeit an der Pforte der Sucriftei 
empfangen, wohnte er zur Erbauung der Gemeinde in ernfter 
Sammlung der legten beil Mefje bei. Der Kronprinz 
vollendet mit nächſten 20. Auyuft dad 21. Lebensjahr. 
Bekannt ift allgemein, daß er mıt großen Geiftesgaben aus— 
geftattet ijt, die durch die fornfamite Erziehung reich aus— 
aebildet worden find. Die Weltfpraden: Franzöſiſch und 
Engliſch, ſowie die Hauptiprachen de3 Kaiſerreichs: Boͤhmiſch, 
Polniſch, Maayariſch, ſpricht er mit vollendeter Fertigkeit; 
ſämmtliche Lehrgegenſtände des Gymnaſiums, die philoſophiſchen, 
juriſtiſchen und militäriſchen Studien hat er glänzeund abſolvirt. 

Berlin, 6. März. Der ruſſiſche Vorſchlag, die 
Conferenz in Berlin abzuhalten, gewinnt Boden; eine 
Verſtändigung iſt indeſſen noch nicht erzielt, Eveatuell würde 
Fürſt Bismarck den Vorſitz übernehmen. 

— Berlin, 6. März. Zum Frieden zwiſchen Rußland 
und der Türkei ſchreibt die „Prov. Correfp.”: Das eine 
jet gewiß und dürfe als unmideriuflich feftftehend gelten, 
dag dad von ver Zultimmung Europa's begleitete aus— 
geſprochere Streben Rußlands den Drud der türkifchen 
Herrſchaft auf die chriltliche Bevölkerung Bulgariens zu 
bıechen, vollitändig erreicht fei. Dieſes Ergebniß werde 
durch Feine weiteren Verwicklungen von neuem in Frage 
seitellt werden fünnen. Betreff der weiteren Bedingungen, 
wodurh Nußland einen Erſatz der Kriegsopfer für fid) 
und für die Staaten, die fich feinem Kampfe anfchlofjen, 
zu fichern beftrebt gewefen, fei anfcheinend manches vermieden 
oder vermindert worden, was in den Ichten Wochen lebhafte 
Beforaniffe wegen Verlegung anderweitiger Intereſſen 
hervorgerufen habe; volle Zuverficht in diefer Beziehung 
werde freilich erft die genaue Kenntniß der Friedendbedingungen 
geben können; jedenfalls fcheine das Zuftandefommen der 
Eonferenz, ‘wo die weitere Außgleihung der europäifchen 
Intereſſen erfolgen folle, gefihert. (Allg. Ztg.) 


Yusland 


Oeſterreich. Aus Znaim wird gejchrieben: Am 24. d. war 
die Gemeinde Wolframigfirchen der Schauplaß eines tragifchen 
Ereignifjeg. Durch die Unvorfichtigfeit eines dortige. 
Baunernburfchen wurde ein junges Menſchenleben vernichtet. 
Die Tochter des Gaſtwirths Biskup, ein hübſches 20jähriges 
Bauernmäaͤdchen, befand ſich nämlich an dem gedachten Tage 
mit zwei anderen Mädchen und ihrem Bräutigam, dem 
Halblehnersſohne Andreas Schloffer in einem Nebengemache 
des Wirthshauſes. ALS die Zeit vorgerüdt war, wollte 
fih Scloffer nah Haufe begeben, wurde daran jedoch von 
dem Mädchen, welches die Thür verftellte, gehindert, Der 


der Zinſen getroffen. 


junge Mann, der auf den Scherz einging, nahm ein in 
einer Ecke vefindliches Gewehr und legte damit auf ſeine 
Braut, die in nächſter Nähe ſtand, an. Das Mädchen, 
welches wußte, daß die Waffe mit einer Ladung und einem 
Zündhütchen verſehen war, rief: „Das Gewehr ift geladen I” 
In diefem Augenblicke knallte der Schuß und die volle 
Ladung ging der Biskup oberhalb des linken Auges in den 
Kopf, zerſchmeiterte ſowohl den Schädel wie die Gefichts- 
knochen und zerriß das Antlig bis zur Unkennt ichkeit. 


Beſtandtheile der Hirnmaſſe lebten an der Zimmerdecke 


und den Wänden. Das Mädchen war fofort eine Leiche. 
Der unglückliche Schüge, der feine Braut, die er fchon in 
kurzer Zeit chelichen follte, erfchoffen hatte, ftellte fih am 
andern Moıgen nad; der That freiwillig der Gendarmerie 
in Znaim, welche ihn dem Strafgerichte übergab. 
Rumänien. Galatz, 1. März. Trotzdem ver Feldzug 
gegen die Türkei, zu Ende iſt, ſammelt Rußland neue 


Sireitträfte und conzentrirt dieſelben in Rumänien, welches 


allmählich den Charakter einer DperationsbafiS gewinnt. 
So viel ſteht fen, daß feit dem Mbfchluffe des Waffen- 
ſtillſtandes foriwährend Tıuppen aus Rußland nah Rumänien 
einrücden. Bor einigen Tagen mußte jogar der Waaren= 
verkehr auf der Roman-Jaſſy-Bahn unterbrochen werden, 
um dem ZQıuppentransporie Platz zu wachen, was felbjt 
während des Krieges ſehr felten vorfam. Ruſſiſcherſeits 
wird diefer neue Truppennachſchub folgendermafjen motioirt: 
Eiſtens ſollen die ruffiihen Korps, welche den Balkan— 
Übergang bewerfftelligt haben, enorme Verluſte erlitten haben. 
Mehr ala 20,000 Dann feien den furdibaren Strapazen 
und dem Froſte erlegen, Wenn man die in den Gefechten 
erlutenen Verluſte und den großen Kſankenſtand hinzurechne, 
fo werde man begreifen, daß große Nachſchübe nothwendig 
fino, um alle diefe Lücken auszufüllen. Es wird behauptet, 
daß ganze Abtheilungen In den Schluchten de Balkan 
vouftändig verſchwunden find, daß einzelne Regimenter in 
einer einzigen Nacht 400 bis 500 Mann durch den Froft 
verloren u. |. w. Zweitens fei eine große Truppenzahl 
erforverlih, um die occupirten Gebietötheile, die Etapen 
und verſaiedenen Garnıfonen zu befegen. Schließlich beißt 
e3, daß die neu anfommenden Truppen nur jene Abtheilungen 
weldhe am Krieg threilgenommen haben, ablöfen und nad 
dem riedendabjchluffe in den von Nußland als Garantie 
zu occupirenden Provinzen verbleiben fellen. 

— Die der „Bol. Korr." aus Bukareſt gemeldet 
wird, haben die Nuffen in Folge freundfchafilicher Vorftelungen 
des rumänifiyen Generals Rakoviga ihr gewaltfames Vorgehen 
in Giurgewo eingeftellt. — Der ruffiihe Commandant In 
Bulareft, General Baron Drentelen, hat den Eifenbahn: 
ftationen Frateſchti, Bukareſt und MPlojeichti die Ordre 
zukommen laffen, innerhalb 6 Tage 256 Waggons für 
täglich 8. Züge zu Militärtransporten bereit zu halten. 
(Richtung gegen Siebenbürgen) Auffallend bei diefer Ordre 
ift «3, daß Feine andere Eiſenbahnſtation einen ähnlichen 
Auftrag erhalten hat. Ferner traten die Ruſſen mit dem 
Vorftande der Turn Severiner Donaudampfichifffahrtitation 
Hrn. Etienne, wegen der Miethe einer großen Anzahl von 
Dampfern gleichfalls fürden Truppıntranzport in Verhandlung. 
Nicht nur, daß fie ſehr hohe Preife anboten, machten fie fich 
auch zu einem großen Pönale anheiſchig, falls durch Tor— 
pedos ein Unfall herbeigeführt werden ſollte. Herr Etienne 
hat noch nicht abgejchloffen und ſich dieſerthalb nah Wien 
begeben. 

® England. London, 6. März. „Reuter Bureau” 
melder aus Konftantinopel, 5. März: Der authentifche 
Friedensvertrag führt den Titel „Friedenspräliminarien“ und 
enthält 29 Urtikek, veren erfte Montenegro, Serbien, Rumänien 
und Bulgarien behandeln. Die Kriegskoſten-Entſchädigung 
beträgt 1410 Millionen Rubel, wovon 1106 Millionen 


‚für vie Gebietabtretung in Afien abgerechnet werden. Ueber 


die Zahlung der verbleibenden 310 Millionen find feine 
nähern Beilimmungen bezüglich der Zahlungstermine und 
Die Regierungen von Rußland und 





& i . N $) 4 
der Türkei werden ſich hierüber ſpäter verſtändigen. 
Grenze Bulgariens bildet die rechte Seite des Kara Su und 
die ganze Kuͤſte im Oſten, eine Linie Tſchismen-Warna; 
im Norden Pirot, welches bei Bulgarien bleibt. Serbien 
erhält Sienitza, Nowibızar und Kanja(?). Montenegro er: 
hält Antivari, Pod origa und Spuz. Durch Bul arien 
wird eine Militärftrage angelegt, die gleichzeitig für ven 
Poſt- und Zelegraphenverkehr, fowie für Truppentransporte 
dient; Truppen dürfen fi ohne befondere Ermädtigung 
nicht in Bulgarien aufhalten. 

— London, 6. März. Dad Meuterfhe Bureau 
meldet aus Ronftantinopel d. März: Die Pforte hat 
Rußland dad Zugeſtändniß gemacht, feine Truppen fo lange 
in San-Stefano zu belaffen, ald ſich die brittifche Flotte 
im Marmara Meer aufhalte. . 

Amerika. New-York, 28. Febr. Auf einem am 
T. Febr. von dem deutfchen Verein „Liederkranz“ veran- 
ftalteten Maskenballe errente eine Dame durch ihren Diamanten: 
ihmud allgemeine Senfation. Sie trug einem ganzen 
Taillen-Gürtel mit Brillanten beſäet, vier ebenfolde Arme 
bänder (zwei über der Hand, zwei nahe den Schultern), 
und eine cbenfolhe Broche. Die Schöne war die auf ver 
Reife nah Europa begriffene Gemahlın des Herrn Bell aus 
San Franciico, PVicepräfiventen der dortigen „Bank of 
California”. Das Einkommen diefed Herrn ſoll 2,000,000 
Dollar per Zahr betragen. Die Diamanten, die feine Frau 
trug, werden von Juwelieren auf 200,000 Dollar ger 
ſchätzt. Und fie hat mehr folcher Garnituren bei einem 
New Morker Juwelier aufbewahrt. Frau Bell ift eine 
ſchmächtige, blafirt dreinfchauende Blondine. Ihr Geficht 
fpricht etwa: „Was koſtet New-York?“ Site ſaß, obwohl 
im Maskencoſtüm, ftundenlang unbeweglih in einer Loge 
und p omenirte fpäter im Saalan der Hand ihres franzöflichen 
Garderobiers. 





Lotktales. 

Freiſing, 7. Februar. Jao einer unſerer nächſten 
Nummern (Unterbaltingsbl. Nr. 10) bringen wir ein gutes 
Bild ded neugemwählten Papſtes Leo XIII., worauf wir unfere 
Lefer hiemit aufmerfjam machen. — Bet diefer Gelegenheit 
möge nicht unerwähnt bleiben, daß tagtäglich ſogenannte 
„DrigiralsAufnahmen“ oder „Portraits durch bejondere 
Verbindungen mit Nom erlangt” zum Verkaufe angeboten 
werben, welche nicht? weniger ala Original find, im Gegen 
theil, wenn man dieſe Machwerle gegenfeitig vergleicht, jo 
dürfte nichts verfchiedlichered erfunden werden können, als 
diefe Abbildungen. — Man hüte fih vor Anlauf falfcher 
Bılder | 








Ebbe und Huth. 

(Fortfegung ) 

„Er verneigte fih vor mir in jener verbindlichen Weije 
die den Weltmann verräth: „Ih danke Fhnen, gnädige 
Frau,” fagte er, „ed wäre mir in der That fehr unangenehm 
geweſen, wenn ich das Schrififtück hätte miffen jollen, und 
ich preife den Zufall, der auh Sie heute diefen Spazier— 
gang unternehmen ließ.” ; 

„Es währte nıcht lange, fo waren wir. in eine ans 
vegende Unterhaltung gelommen, da der Baron es ſich nicht 
nehmen ließ, mich nach Haufe zu begleiten; er ſprach ernſt 
und geiftvoll, fo daß ich mich ſchon in kürzeſter Zeit über 
zeugt fühlte, daß ich es mit einem Manne zu thun babe, 
der hoch über dem Alltäglichen ſtand. 

Was fol ich Ihnen noch fagen, Oswald? Es ging, 
wie ed im folchen Fallen zu gehen pflegt. Er fuchte meine 
Geſellſchaft, wir Ternten und fennen und lieben, und ſchließlich 
reichte ich ihm freudig meine Hand, da er fie zu bejigen 
verlangte. Ich war eine fehr, jehr glückliche Braut, mein 
Berlobter kam täglich, da Römersdorf ja faum eine Stunde 
von Lüneröbrunn entfernt liegt und immer riefere Blicke 
Tonnte ich im fein inneres Weſen thun. Er offenbarte mir 


| 
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— Vergangenheit, wie er dachte und fühlte; nur 
feinen Bınder ſchwieg er und wenn id dennody das 
Geſpräch auf feine Familie lenkte und behutfam von Harald |' 
„ſo brach er furz ab, „Laß das Kind,“ faye cr 
dann wohl, „ich kann Dir nichts Gute von ihm erzählen 
— 3 liegt aber nicht in meinem Charafter, Menfchen, die 
fit nicht mehr vertheidigen können, zu ſchmähen.“ So 
lag von vornherein ein Geheimniß zmwifchen und, ich wagte 
night, ihm zu jagen, in welchen Beziehungen meine Familie 
ju Harald geftanden, ich ſchwieg — aud ih ſchwieg mit 
ſawerein Herzen — aus Liebe zu ihm.. 

„Auf meinen Wunſch feierten wir unfere Hochzeit Still, 


— Oswald —” fie konnte augenblicklich nicht weiterſprechen, 
convulſiviſches Zucen durchlief ihren ganzen Körper. XTheil- 
nehmend ergriff er ihre Hand und verfuchte mit milden 
Worten fie zu trölten. Da Strich fie das glänzende fchwarze, 
Haar aus der Stirn und fih gewaltfam aufrichtend, fuhr 
fie fort: „Die Handfchrift auf jenem unglücklichen Briefe 
fannte ich nur zu genau, aber ich glaubte, daß der, dem 
jie eigen, lange, lange tief unter der Eide läge. Oswalo, 
fönnen Sie es fafjen? — Paul lebt — rathen Sie — 
helfen Sie mir nun!” Jetzt fprach fie mit fliegendem 
Athen Tovesangft leuchtete au ihrem Blick: „Man hat 
den in Zweifampf Gefallenen für todt gehalten, ein Ras 
ohne allen Prunf, und ich hielt meinen Einzug in dieſes merad nahm ihm Uhr und Kette, um fie mir als letztes 
Hub. Als ih zum erſten Male diefe Schwelle überſchritt, Andenken zu überbringen. Die vermeintliche Leiche Tonnte 
überfam mich ein ganz feltfamed Gefühl — ed war mir, , man nicht mıt ſich nehmen, und fo eilte man, Kranken⸗ 
2 thäre ich Unrecht gerade hier glücklich fein zu wollen, träger herbeizubolen, um den Difizier mit mehreren Andern 
0 eive Andere jo namenlos elend geworden. Aber die | for-bringen zu lafjen. Ale vie Träger famen, war ver 
be meined Gatten verfcheuchte bald all diefe Scrupel; | Plag leer — der Todte und tie Vermundeten veiſchwunden 
‚uch feine Kinder erheiterten mih und ih gewann ihre Was mit den Xegreren gejchehen, weiß ich nicht, mein Gaite 
Serzen, trotzdem fie mir gewiß Beide mit ihrem ariftofratijchen | aber war in die Hände feindlicher Maroveurd gefallen, 
Boruripeile entgegenfamen. Emmy intereffirte mi von | die in jenen Kleivern nach Koſtbarkeiten fuchten, fie ent- 
wornherein ganz beſonders; hinter ihren barofen Launen | dedten nichts dergleichen, jedoch eiwas aı.deres, was fie am 
liegt unend! ch viel Gemüth und Charalterſtärke.“ wenipften erwartet. Xerfe, ganz leiſe Aıpemzüge hoben bie 
Ich fühlte mich in der neuen Heimath befriedigt und | Bruſt der vermeintlichen Leiche, nicht lange währte es, fo 
güidlih bis — da Fam ein Tag, — ich begreife ed heute | ſchlug er auh die Augen auf Einer der Unmenfchen 
noch nicht, wie ich ihn überlebte, ohne wahnfinnig zu werden | gab den Befehl, den Verwundeten fofort kalt zu machen, 
” Bene Reben auf irgend eine Weife ein Ende zu | man wolle ihm foeben Gehorfam leiften, va fprengte eine 
Ich hatte wie gewöhnlich, mit meinem Gatten | Reiterfhame heran — ed warn ebenfalld Feinde, aber fie- 
Er emüic weiten Spaziergang gemacht und war ir der | hatten doc cin Herz für den Unglüclichen, der hier halb 
pletſien Stimmung heimzekehrt. Ich begab mich in mein | verfhmachtet in der glühenden Mittagefonne lag. Ein 
‚Ankleivegimmer, um meine Toilette zu ändern und fand | junger Difizier gab fofort vie Weilung, ihn in ein nahes 
‘af meinem Tifche mehrere Briefe; zwei waren gleichgiltigen | Telplazareth zu bringen. Pauls Leben war gerettet, aber 
Rhalis, als ich aber auf den dritten mein Auge lenkte, | er wurde dadurch zum Grfangenen ded feindlichen Heeres 
mr es mir, ald wenn plöglih eine eifig kalte Hand in und wurde von Ort zu Drt mitgefchleppt. ” 
meine Bruft wen Bruft griffe und mır dad Herz beraudreißen wolle. | —_[T_(Boriiegung fol) _ und mr dad Herz herausreißen wollte. | (Foriſetzung folat.) 
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Propofitionen 


des Münchener Benn- Vereins. 
Frühjahr 1878. 


Sonntag, Den 26. Mai. 


‚bh Eröffuungs-Nennen. I. Preis 1000 Mark gegeben von Sr. Majeftät dem König. II Preis 500 Marf. III. Preis 300 Mart 
eben vom Münchener Renn-Verein. Jokei-Flach-Rennen für Pferde im Beſitze bayeriſcher Unterthanen 3,7 km (== 1 bayer. 
offtunde) Zjähr. 53; 4jähr 60; Sjähr. und ältere Pferde 62°: kg Bayer. Pferde 4 kg erlaubt. Vollblut ſowie Sieger eines 
iſes von über 1000 Mt. 2 —J mehr. Einſaß 20 Mk. Ganz Reugeld. Viertes Pferd Einſätze und Reugelder bis zum 
etrage von 200 ME Zu nennen bis 20. Mai. 
uchs⸗Jagd⸗Renunuen. Chrenpreis gegeben von Sr. K. H. Prinz Dtto von Bayern und 600 ME. vom Münchener Renn⸗ 
Verein für noch nie auf öffentliher Bahn geitartete und noch nie in Trainer Hand geweſene Pferde, im Beſitze und geritten 
von Dfficieren un; ba 0 Hart Ci Armee. Bahnlänge 2500 m. 6 Hinderniffe, nicht über 0,80 m hoch und über 1,5 m breit. Zmeites 
erd Einfäße. art Einfag. Ohne Gemwichtsausgleihung. Zu nennen am Pfoften. 
ennen für i ländifhe 3°, 4: und Fjährige Hengfte und Stuten für die Jahre 1875 bis 1884. Ehrenpreis gegeben von 
K. 8. H. der Prinzeffin Giſela von Bayern dem fiegenden Züchter nebſt 2000 Mark gegeben von ZI. KK. HH. den Prinzen 
v, 5* und Leopold. II. Preis 800 Mark und die Einſätze und Reugelder abzüglich des Einſatzes fir das dritte Pferd. 
Einfap 60 Marf. Reugeld 36 Mark. Diſtanz 2300 m ( °/s Voftftunden). Gewicht Zjähr. 102; Ajähr. 114; djähr. Pierde 
122 Yfb.; Stuten 3, Halbblut 4 Pfd. erlaubt. Der Sieger eines Zuchtrennens der Vorjahre 5, der der beiden’ vorhergehenden 
— 8 Pfd. extra. Geſchloſſen am 31 Dezember 1875 mit 11 Unterſchriften 
4. eRennen. Damenpreis und 1500 Mark, für Pferde, mindeſtens ſeit 1. April im Beſitze, von dieſem ee an nicht 
mehr in Trainıra Hand geweſen und geritten von Offizieren der deutſchen Armee. Bahnlänge circa 4 km. 10 Hinderniffe. 
20 Mark Einfas. Ganz Reugeld. Gewicht 4jähr. 69; 5jähr. 75°; 6jähr. 79 kg. Pferde, die ein Hinderniß: — von über 
Mark gewonnen haben, —— 3 kg, Vollblut 2 kg mehr. Ameites Pferd Einfäge und Reugelder. Compromiß ausge: 
Ihloffen. Zu — bis 15. Mai 
5 nen für Pferde aller Länder. 1500 Mart gegeben vom Münchener Herrn:Club. 2,5 km. Gewichte 3jähr. 
1a; wur. 2 er. 65; 6jähr. und ältere Pferde 66 kg. Bayerifche Pierde 5 kg erlaubt. Sieger eines Preiſes von über 
1000 Mark * von über 3000 Mark 3 kg mehr. Einfag 50 Markt Reugeld 30 Dark. Zweites Pferd Einſätze und Reu— 
Pc Zu nennen bis 15. Mai. 
5 men, Gentleman:feiten. Chrenpreis gegeben von Sr. K. H. Herzog Mar Emanuel in Bayern. II. Pferd 100 Mark 
und die Einſätze. Für Verde, welche nie in Trainers Em) geftanden und auf feiner ö — Bahn geſtartet haben. Diſtanz 
1500 m. Ohne Gewichtsausgleichung. Einſatz 10 Mark. 3 Pferde ftarten oder fein Rennen. Zu nennen am Pfoften. 
Trab · Reiten. reife 400, 300, 200, 100 und 50 Mark nebſi ahnen. Für Pferde aller Länder. Bahnlänge circa 4 km 
. Einjog 12 wart. Zu nennen bis längftens Samftag, den 25. Mai Abends 6 Uhr. 2 
Die Beitimmungen werden im Rennprogramm befannt gegeben. 
Münden, im Februar 1878. 


| Das —L ües Münchener Renn-Vereins. 
W 





Bekanntmachung. 
Durch rechtskräftiges Urtheil des k. Stadt- und Landgerichts Freifing vom 
26. Februar 1878 wurde Johann König, Privatier in Treifing eines 


Vergehens der Beleidigung, verübt an dem Commiſſionär Joſef Nerb in 


Freifing für ſchuldig erfannt und hiewegen in eine Geldjtrafe vo. 25 Mark, 
eventuell in eine Haftitrafe von 2 Tagen, fowie zur Traaung aller Kojten des 
Verfahrens und des Strafpvollzuges verurtheilt, was ich als Vertreter des Be: 
Veidigten zufolge vichterliher Ermächtigung biemit befannt gebe. (502) 
Treifing, den 6. März 1878. 
Eichbrim, k. Advokat. 


Bekanntmachung 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert der Unterfertigte 
Samſtag, den 9. ds. Mts, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Wohnhauſe des Gütlers Xaver Krapl in Eching: 
N eiſeng eachſten Defonomiewagen, einen eifernen Pflug und c. 15 Str. 
ro 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. (506) 
Freifing, den 6. März 1878. 
Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. 





> Gefgäfts-Ameige. I 


Erlanbe mir den verehil. Einwohnern der Stadt Freiling und — 2 
bekannt zu geben, daß ich auf hieſigem Platze ein 3 


> hoſamenlier⸗Geſchäft — 


IS im Haufe des Herrn Notar Wenninger, obere Hauptſtraße BE 
eröffnet habe. Indem ich mich in al' diefem Fade einschlägigen Artiteli beftens 
enıpfehle, zeichne ich, um zahlreihen Zufpruch bittend, 

Hochachtungsvollſt ergebenft 


Adalbert Karmer jun, 


Bofamentier. 
& —e TITELN 
















—— —— 


—— Sirpfehlung! —IW 


u o. Gummi:Schuhe, Gummi:Bälle, 


Rautfhuk-Greppenläufer 
ser und Matten eE 


in verſchiedenen Deiiins, auch mit Namen, ſowie 
Thür-Vorlagen 


empfiehlt das 


Gummi- und Ernttapercha-Waaren-Geschäft von 


Huton Slot 


M_ 2 am Landshuterthore a 


SEE Derfleigerung. BE 


Der Unterzeichnete verjteigert an Samftag, Den 9. März Bormittags 
9 Uhr auf dem Holzplat des — zwiſchen Maſſen⸗ 
haufen und Fürholzen mehrere Haufen Weberholz in größeren und 
Kleineren Partien, einige Haufen Stangen verjdiedener Größe gegen Baar: . 
zahlung; auch wird der Grund verjteigert, wo die a am 
Plage befannt gemacht werden. (492 3a) 


Freifing. Kaver Magg, Baumateriofienhändfer. | 


Krankenheiler 


Jodſoda⸗Seife als ausgezeichnete Toiletteſeife, 

Rodfodaihwefel-Seife negen Hautkrankheiten, Scropheln, Trüſen, Froſtbeulen, 
Berftärtte Quellſalz ⸗Seife gegen veraltete hartnäckige Fälle dieſer Art, | 
Jodſoda und Jodſodaſchwefelwaſſer, ſowie das daraus dur Abdampfung gewonnene 
Jodſodaſalz iit zu beziehen in Freising durch die Hofapotheke des Herrn ” — 











. und die Marienapotheke des Herrn R. Heislainger. 2803 1Ca) 
Redaktion, Drud und Verlag von F. PB. —* in Freiſing. 


. 4% bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 
Be baver. Vereinsb. M. 


der bayer. Hypothekenbank . . 


5% Franz:Sofepb:Bahn . 
3% Rombard-Bahn ..... 


Fich Barle 


empfiehlt zur geneigten Pr heu 
Freitag, den 8. Mi 


Bichtenwaltner, 
(495) bürgerl. Stodtfiicher, 


10,000 Mark 


find auf fichere Hypothek ganz oder gı 
theilt zu vergeben durch 50 

J. Nerb, - 
Commiſſionsgeſchift. 


CR Wohnung außerhalb da 
Münchener Thore, beitehend au 
drei Zimmern und Küche iſt an cin 
finderloje ruhige Partei ſogleich, 

vermietben. D. U. Fo: 


|€&% deine Wohnung mit zwei oder du 
Zimmern nebſt Küche iſt Topf 
zu vermiethen. Hs.Nr. 593 in 
Sonnenftraße. Ö 


Eingelendet. 

Die Ausführung der Auerböchſt ga 
migten Nürnberger Lotterie/zin 
Beiten der „Reftauration der prachtunlker 
Marienkirche dajelbft wurde Herrn Gyoß 
händler und General - Agenten 
Roesl in Münden übertragen. A 

Der „Biefinger Kirhendait 
Lotterie“ widerfährt dadurch zei 





teil, da bereits zwei Drittel der Loofe, 
geh find, und die Ziehung Jicher 
ai nu ftattfinden wird. _ 


Eoursbericht 
vom 6. März 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


erg 





Bayern. 
4'/2°] ca J 
ie Mark 
Plandbriefe 


43% % Südd. Boden-Ereditb. 


DID. «0... fe 
4’ Nürnb. Vereinsb. M. 
DO... 


Münden. 
4° Stadt-Obligationen Thlr. 
Actien 


Oeſterreich. 
4'/a°o Eilberrente . 
Prioritäten. 


3% Staatsbahn ......- 
5% Ungar. Nordoftbahn . . 


j . 

I Elifabeth-Ba : 

o Deft. Nordweftb. Lit. B. 
Amerila. 

6% 1885er Jan. Juli ©». ..1.7 

5° Confolidirte . ..... F 

Verfallene. 

1885 Tu ee 


oje. ; J6 
Pappenheimer ..... ME. 19.20 


Braunſchweiger ..... 
Augsburger ....... — 
Ansbah-Gunzenhaufer . 12 
4°o bayer. Prämien Anleih 
Gelvjorten. 
20 Francd-Stüde . 
Engl. Souvereign® . ee 
Delterr. Banknoten . & 











TFreiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





NM 5%. 








Suamftag, 


9. März. 








MER Auf das „Zreifinger Tagblatt“ 
kann no fortwährend, hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Boſtanſtalten, abonnirf 

. werden. 


Amtliches für Sreifing. 
Befanntmachung. 


e Heute wurde mir auf Betreiben der Hanbdeldleute 
‚Bernhard Krämer und Simon Lang in München, ald 
Sefftonare des Alois Wigelöperger in Erding, vertreten 
durch den k. Rechtsanwalt Eichheim dahier, für Alois 
Feige, Mühlanwefensbefiger in Noging, gegenwärtig 
unbefannten Aufenthaltes, eine Klage auf Zahlung 
- eined Kauffchillingäreited von 10,192 Me. nebft 5% 
Zinſen zugeitell:. 
h Feigl kann diefe Klagichrift in meinem Amtszimmer 
in Empfang nehmen und wird aufgefordert, binnen 
38 Tagen einen Anwalt dahier aufzuftellen und Hievon 
dem Gegenanwalte Nachricht zu geben. (507) 
Freifing, den 6. März 1878. 
Der £. I Staatdanwalt 
Sailer. 


Befanntmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben ded Kaufmannd 
Aloid Werner in Pfaffenhofen für Georg Winkler, 
Schneider von Gundanısried, gegenwärtig unbekannten 
Aufenthaltes ein Anfchlagzettel zugeftellt, wonach dad 
Anwelen H3..Nr 5 in Gundamdried am Samſtag, 
den 25 Mai I. 38. Nachmittags 3 Uhr im Redl'ſchen 
Gaſthauſe dafeldft verfteigert wird. 

Winkler wird aufgefordert, diefen Anfchlagzettel in 
meinem Amtözimmer in Empfang zu nehmen. 

Sreiftng, den 6. März 1878. (508) 

Der fgl. I. Staatdanwalt : 
Sailer. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 6. März Die Bahnlinie von Eggen— 
felden nach Roding längs des Rotithales iſt zur Zeit in 
Bauangriff genommen. Die nunmehr genchmigte Alters 
nativlinie von Neumarkt über Obervietfurt nach Eggenfelden 
(fait Ganghofen) iſt theilweiſe in generelle Projektirung 
begriffen, theil3 find ſchon die Grunderwerbung bethätigt 
und der Bahnförper nezoger. Unweit dem Markt Maffing 
wird die Bahnlinie geführt. Außerdem werden nod in das 
Bahnnetz die Orte gezogen: Oberpietfurt, Exgenfelden, Pfarr: 
firhen, Anzenkirchen, Schwalbach, Karpfyam (Griesbach) 
und Pocking. Bon da wird die Bahn voraugfichtlich ihre 
Fortfegung nach Paſſau direkt erhatten. Im Herbite 1879 
wird die Strecke Neumarkt a. R.— Poding der Eröffnung 
entgegenfeben. 

— Dom Landwehrbezirl3 : Commando Bruck werden 
Eontrolverfammlungen vorgenommen: Am 1. April in Brud, 

2. Aprıl Moorenweis, 3. April Aufkirchen, 4. April in 








Dabau, 5 April Peteishauſen, 6. April Judersdorf, 
8. April Neuhanien, 9. April Pafing, 10. April Seefeld, 
11. April Starnberg, 12, April Dieffen, 13. April Lands— 
berg, 15. April Egling, 16. und 17. April Friedberg. 
Bom Landwehrbezirks-Commando Wafferburg: 1. April 
Markıl und Burghaufen, 2. April Altötiing und Wald a./ Alz, 
3. Neuötting und Winhöring, 4. Neumarkt und Oberberg: 
firchen, 5. Mühldorf und Kraiburg, 6. Wafferburg und 
Yıtel, 8. Gars und Oberornau, 9. Haag und Sen, 10. 
Evenhaufen, 11. Apling und Slonu, 12. Eberöberg und 
Schwaben, 13. Erving und Bud, 15. Taufkirchen und 
Wartenbera, 16. April in Dorfen. 

Preußen. Kiel, 2. März. Ein großartiger Gelds 
diebftahl ft in der Nacht vom 28. Februar zum 1. März 
hier verübt worden. Es ift nämlich der eifenbefchlagene 
Kaſſenkaſten der vierten Abtheilung der 1. Matrofendivifion, 
welcher jih in der Wohnung de3 Commandeurs genannter 
Abtheilung befand, durchfägt und die Summe von 79,000 ME., 
welche in Gold und Silber fih darin befand, entwendet 
worden. Sparfofjenbücher, Depofitenfcheine, ſowie mehrere 
Tauſend-Mark-Noten haben vie Diebe unberührt gelaffen. 
Wahrfcheinlich ift der Diedftabl unter Mitwiffenichaft der 
beiven Burfchen des Gapitänd ausgeführt und find beide 
bereit? in Haft genommen worden. Bei der Nachſuchung 
fand man in einer Pfüge in der Nähe des Hauſes in einem 
Blechfaften 11,800 Mark, von dem Neft hat man nod 
feine Spur. 

Ausland 

Oeſterreich Wien, 6. März. Die Borwärtäbewegungen 
ruffiiher Truppen gegen die unyarifche Grenze und gegen 
tie Bukowina werden in einem der „Bohemia“ aus Galak 
vom 27. v. Mts. zufommenden Schreiben ald Thatjache 
bezeich .ıet. 

— Wien, 7. März Die „Polit. Corr.“ meldet aus 
Konftantinopel: Geftern wurde das Geremoniell für 
den heutigen Beiuch des Großfürſten Nikolaus vereinbart. 
(Nach anderer Nachricht findet ver Beſuch erft am Samftag 
ftatt.) Janatieff weilte feit vorgeftern in Konftantinopel 
um mit Savfet Paſcha zu conferiren und kas ratificirte 
Friedensinſtrument entgegenzunehmen, mit melcher er morgen 
dber Odeſſa nah St. Peteröburg abreidt. Ignatieff machte 
dem Prinzen Neuß und dem Grafen Zichy längere Beſuche. 

Kalien. Rom, 6. März. Der Gardinal Morichint 
wurde zum Camerlengo der Kirche ernannt. 

Frankreich Paris, 7. März Die „Ag. Havas“ 
ſchreibt: Die Anficht, Frankreich müffe fih der Theiinahme 
am Gongreß enthalten, wird nicht als ernſthaft betrachtet, 
die Zuftimmung der Regierung zum Congreß vielmehr als 
gewiß erachtet. (Allg. Ztg.) 

Türkei. Konſtantinopel, 6. März. Savfet 
Paſcha, welcher dem heutigen Miniſterrathe beiwohnte, ſowie 
Ignatieff, der Ende der Woche nach Petersburg abreiſen 
wird, ſind nach San Stefano zurückgekehrt. Die authentiſche 
Veröffentlichung der geſammten Friedensbedingungen erfolgt 
erſt nach der Ratifikation des Vertrages. Bezüglich der 
Kriegskoſten verlautet, daß von den baar zu entrichtenden 
310 Millionen Rubel 10 Millionen für vie durch den 


Krieg gefchädigten rufflichen Unterthanen beftimmt find. 
300 Millionen folen binnen 6 Jahren in Terminen von 
4 Monaten nezahlt werden; die Garantien hıefür find noch 
nicht endgiltig fpezificrt. Die Einſchiffung der ruffifchen 
Truppen fol durch ruſſiſche Transporiſchiffe von San 
Stefann aus erfolgen. Bezünlich des Gebietes des bulgari— 
ſchen Staates liegen zuverläjfige Mittheilungen noch nicht 
vor; doch fcheint ficher zu fein, daß Salonichi und Seres 
nicht zu Bulgarien gezogen werden, während Kavala und 
Drama dem neuen Staate angehören, welcher fich bis gegen 
Monaftir erftreden dürfte Das bulgarıfhe Küftengebiet 
am jchwarzen Meere foll von Manyalia bi8 Midia reichen, 
und die Grenze gegen die Dobrudſcha durch die Linie 
MangaliasCzernamoda gebildet werten. 

— Der Zuftand des von den Ruſſen befegten Theiles 
ber Türkei ſponet jeder Beſchreibung Tübken, Bulsaren 
und Koſaken haben ſich gegenſeitig überboten, um dieſem 
Kriege einen grauſamen Charakler zu verleihen. Wo Kämpfe 
ftattfanden, wie bei Plewna. Echipfa u. ſ. w., iſt von 
Dörfern und Einwohnern faft feine Spur mehr. Tauſende 
von Thier: nnd Menfchenjkeletien bedecken die fruchtbaren 
Gefilde unde ſo weit dad Auge reicht, ilt der Boden wie 
von Naubihieren unterwühlt. Weber 350 Dörfer und 8 
Städte wurven zeiftört und gegen 300.000 Menſcheuleben 
find auf diefe W.ife zu Grunde genangen. 

England. London, 5. März, Die „Pal Mall Gazeite“ 
erflätt, daß fie ohne große Spannung die % iedenebedingungen 
erwart*; denn eine Thaiſach« ſtehe ohnehin nun feft: eine 
ſelbſtſtändige Türkei fei nicht mıhr da, Raßland trete an 
deren Stelle Der Eultan werde ohne Zweifel von nun 
an der treue Verbündere des Zaren. Es fei daher völlig 
gleihg Itıg ob z. B. die tüıkıfhe Fotte dem Sultan ocer 
dem Zaren zur Berwalmmmg überlajjen werde, ob Rußland 
Aegyp-eng Herr werde oder Har des Herin von Ae ypten. 
Europa werde nur zuftierengeltelli fer , fale Ruß und 
ferner jegigen Stellung nanz eniſage; da dieß aber übei— 
menſchliches verlangen bee, 10 verſp icht fib dae Blatı 
auch von Conferenzen in Bucen over ſonſt vo bitrerwenig. 
— Im Hinblick auf dad im Telegramm ded G:oßfüriten 
Nitolaud an den Kaiſer Alcxander erwäonte heilige Werk 
der Chriſten-Befreiun erinnert Die „Morning Pol” an 
die Gelegenheiten, welche fih zur For:ſetzung dieſee Werkes 
in Kle nafien, Syrien, Aegypien, fomwie in Epirus und 
Tyeſſalien, finden laſſen. „Morning Poſt“ behauptet: 
für Schonung der Flotte und Auppriiher Einkünfte feinen 
Dauk jagın zu können, da die thanächlice Vernichtung dee 
Osmaniſchen Reiches in Europa ausgeſprochen fei. Die 
„Morning Bon” bedauert tief, daß Oeſterreich mie es 
Icheine, in ven legten Tagen feine Pole zu Unaunftn 
der Türken geändert habe; eire Aufnabme teuer flavifcher 
Pıovinzen in den Ölterreichifchen Staat werde fih nur zu 
baid ala tödtliches Gift erweiſen. N hme Großbritannien 
diefen Frieden zu San-Siefano ruhig bin, jo werde 
KRonftantinopel nach fünf Jahren eine ruſſiſche Stadt, das 
Schwarze Meer ein ruji:cher See fein. — Aus Sans 
Stefano, März, wırt ver „Daily News“ übır das 
künftige Schickſal Bulgariend gemelder: „Bulgarten fol 
vollftändig autonom werten und unter der Regierung eines 
Fürften ftehen, der ven einer Verſamm ung von Notabeln 
und hervorragenden Mäunern des bulgariſchen Vokes 
gewählt werden wird. Die einzige B ſchränkung der Wahl 
bifteot darin, daß der Fürſt nicht Mityl ed einer der regierenden 
Familien Europas ſein darf. Der von Bulyarien zu zahlente 
Tribut wird während zwer Jabren noch nicht feſtgeſtellt. 
Während dieſer Zeit wird das Land von einer ruſſiſchen 
Armee bejegt, reſp. ſo lun.e bis eine eingeborne Armet 
von hinreichender Sol:duä, Mannszucht und Organiſation 
eingerichtet werden kann, um die Ruhe im Innern 
aufrecht zu erhalten. Das ruſſiſche Operationshee toll die 
Stärke von 50,0U0 Mann nicht üderjchicuen, Der bulgarifche 
Tribut fol, nachdem er fejtneitellt worden, zur Bezahlung 
der Kriegsentſchädigung verwendet werten. Die geſammie 


Verwaltung des Landes bleibt dem Fürſten und einer von 
dem Volke gewählten Berfammlung überlaffen, doch ift ſelbſt 
verftändlich die wirkliche Negierungsform noch nicht feſtge 
ſtellt Wie dieſe ſich geſtalten fol, ob abfolut, deſpotiſch 
liberal oder conſtitutionell wird iheils von dem Fürſten unt 
der Berfammlung, theil3 von Europa entfchieden werden 
General Ignatieff will eine jo liberale Regierung, wie fü 
nur immer mıt der Ordnung verträglich iſt, befürworten 
Bulgarien wird weder Adrianopel, noch die Marigamündungen 
noch auch Salonichi umfaffen. Es umichließt im Süper 
Lüle-Burgad und hat einen Seehafen am Marmara Meer 
nämlich Cavalla.“ 


LE er a Be Ui m en u En 
DVolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Bandel, 

Das Rıeis:Comue des lanpwirtbicyaftlichen Vereins son 
Oberbayern hat, nachdem der Landrath die nöthigen Mitte 
hiezu bewilligt, beichlojjen, einen Lehrkurs für Alpenwirth— 
ſchaft und Molferei zu errichten. Der Unterricht wird unter 
Leitung des Vorſtandes der Molferei VBerfuchaftation in 
Weibenſtephan, Dr, v. Klenze, auf der Sr. kgl. Hoh. dem 
Herzog Carl Theodor in Bayern gehörenden hohen Königs: 
oder Gaisalpe bei Kreuih ftatıfinden und vom 15. Juni 
bis 15. September ds. Is dauern, 

Münden, 6. März. Der heute abyehaltene erfte 
Faltenzeıtmarft war ſehr belebt. Es waren 1372 Pferde, 
310 Ofen, 170 Küye, 160 Stiere, 110 Kälber x. zu 
Dia ke gebracht und zum großen Theil auch verkauft. Die 
Preiſe der Pferde waren ziemlich hoch, doch dürfte dad noch 
ta Kraft befindliche Pferdeausfuhrverbot auf den heutigen Markt 
nicht ohne nachtheiligen Einfluß geblieben fein, da Ankäufe 
für außerdeutjche Länder, namentlich für die Schweiz, für 
welche auf den biejigen Märkten immer fehr viele Zugpferde 
angefauft werden, heute nicht ftaitfinden konnten. Es if 
indeff n, wie wir vernehmen, nunmehr Ausficht vorhanden, 
daß das Ausfuhrverdot in nächfter Zeit wieder aufgehoben 
werden wird. & ji 





Lokales. 


Deffentlihe Sizungen desk Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 1. März. 

Sofjevh Zeilhofer, 32%. a., fath., verheiratheter Zimmer 
mann von Gammel3dorf, wurde von der Anfchuldigung ein 
Vergehend des Hausfriedensbruches unter Weberbürdung ber 
bierauf erwachſenen Kofien auf die Staatstkaſſe freigeiprocen, 
dagegen murde Dderjelbe zmeier Vergehen der vorfäplichen 
Körperverlegung, dann eines Vergehen ver ſahrläſſigen 
Körperverlegung, fowie einer Uebertretung des Werfens mit 
Steinen gegen fremde Häufer für fhuldig erklärt und derſelhe 
hiewegen in eine Gefanmtgefängnißftrafe von 10 Tagen, fomie 
in eine Haftftrafe von 2 Tagen, dann ın Die KRoften des Verfahrens 
und Strafvollzugs verutheilt, welche jänmtliche Koften jed 
der Staatsfafje überwieſen murden . 

Anton Sadner, 30 3. a, kath., verheiratheter Gütler in 
Dberding, wurde eines Vergehens der vorjägligen Körpers 
verlegung für fchuldig erachtet und deßhalb in eine Gelpftrafe 
von vierzig Mark, umgewandelt für den Fall der Uneinbringlichkeit 
in eine Stägıge Gefängnißftrafe, ſowie in die fämmtlichen Koften 
verurteilt. 


1 — — — ———— — —— — 


Ebbe und Iluth. 
(Fortfegung ) 

„Es war Friede geworden, all feine Leidensgenoſſen 
anegılöft, nur ihn, den in der Heimath für todt Gehaltenen, 
ſchien man auch in Feindesland vergeffen zu haben, und 
doch fehnte er ſich fo glühend nach Freiheit und doc farm 
er Tay und Nacht auf Mittel und Wege, wieder In bie, 
Heimath zu gelangen.” 
r „MR ' — 5 Mühen gelang es ihm endlich, feinen, 
Wunfa zu verwirklichen, er war wieder frei, halte eb 
möylich gemachi, über die feindliche Grenze zu kommen, 
und dag Eıfte, was er im Heimathland unternahn, war 
mir Alles das zu jchreiben. Daß ich mich zum zwelten 
Mal verbeirathei, hatte er durch ſonderbare Zufäle erfahren. 
Er erfuchte mich, ihm Geld zu ſchicken, damit er zu mie 
gelangen könnte — er ſchien gar nicht daran zu zweifeln, 
daß ıch gewilli fein würde, die neuen Bande um ber allen 





# 








willen fofort zu löfen. In ben allerbürftigften Verrältniſſen 
und von allen Mitteln entblößt, hatte er in einer ganz 


meinen Würjchen zugänglich machen. Lange wartete ich 
in verzehrender An.ft auf feine Antwort; endlich brachte 


gewöhnlichen Herberge Wohnung genommen. Er wäre fo | mir der Poſtbote ein Eleined Briefen vor ihm — id 
emiEräfte, ſchrieb er mir weiter, daß ich fobald al3 nur | erbrach es oben in meinem Arbeitsfabinete und las: 
möglich feine Lage verbefjern und ibm die Mutel im die „Margarethe I" 


„Ich laffe mich nicht erfanfen! Du biſt mein eigen, 
und ich denfe nicht daran, Dich aufzugeben. Im Uebrizen 
würdet Du mich verbinven, wenn Du mir recht bald eine 
der erfien gleichende Summe übermitteln wolltet. Paul.” 

„Mechaniſch faltete ich den Brief zufammen und wollte 
ihn in die Taſche teen, um ihn fpäter zu verbienn'n, 
als mein Garte eintrat, ich hatte Geifteegegenwart genug, 


Hand geben müßte, fih fräftigere Nahrung zu verſchaffen.“ 

„Ich hatte den Brief bis zu Enve gelefen ; ich glaubte, 
ih müßte fterben in meiner finchtbaren Lage, und doch lebte 
ich weiter, O, man follte nicht glauben, wie vicl der 
menschliche Geift tragen kann!! Zuerft war ich feit ent- 
Ihloffen, dem Baron Alles zu fagen, dann aber — nennen 
‚Ste ‘mich nicht feige, Oswald — konnte ich doch den Mutb 
‚nicht finden zu dem furdibar entſcheidenden Wort, und fo | zu tkun, als fuchte ih Etwae in meinem offenen Schub 
derjuchte ich, ihm ein Geheimniß zu verbergen; 8 gelang | fache, wobei ich dad unglückliche Schreiben in ein Bıief- 
mir. auch, aber es war mir nicht möglich, ihm gegenüber | päckhen ftecfte, dad aus wenigen gleichailtigen Schrifſtücken 














3 harmloſe Weſen feitzubalten, das cr fo fehr an mir | beitand. Der Ba on mußte irgend Etwas in meinem 
bbte. Was ich ibm verbarg, mußte er nicht, aber daß | Wefen auffällig gefunden haben, er ſah mir forſchend in's 
ih ibm irgend Etwas verheimlichte, erfannte er und fagte Geſicht: „Sch ſehe, daß ih Dir ungelegen komme,“ fagte 
mir’3 täglich. Er drang in mich, aber ich verjchlog meine | er eıfin, und ehe ich noch den Verſuch machen founte, ihn 
Mppen und verbarg all de grenzenlofen Leiden in meiner | zurüczubalten, hatte er fhon dad Zimmer verlafjen. Bon 
Bruſt. Sch hatte die leife Hoffnung, Paul werde entfagen. | diefem Tage an legte fih cin mamenlofes, ftörentes Eiwas 
Ib harte ihn ja darum geberen in meiner Antwort auf | zwifcben ung, und doch Tiebte ich meinen Gatten fo tief, 
en unglüdjehgen Brief, der mich auf eine moralifche | fo innig, und doch fehnte ich mich fo glübend nach einem 
Worte ver Kiebe, nad einem jener Schmeichelnamen, wie 
ic) fie fiüher jo oft von den Xıppen des erniten Manned 
gehört.” 


arterbant warf — den ich aber fofort vernichtet hate. 
Wie ich ihn kannte, nlaubte ih, die foftbare Einlage 
smeineß Schreibend — ich hatte ihm Alles geſchickt, was ich 


rn Geld nur irgend augenblickich beſaß — würde ihn (Fzortfegung folat.) 


Bekanntmacdung. Bon Höhfter Wintigteit für die 


Am Dienftag, den 12. März d. 38. Vorm. 9 Uhr Hugen & dedermanns. 
verſteigere ich zu Egihauien gegen Baarzahlung zwei O konomiepferde, zwei Das ächte Dr. White's Augenwaſſer von 
Kühe, eine Kalbe, ein Kalb, 24 Ster Scheithoßz, ein n eiſengeachſten Wagen, Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in 


ß : Thüringen ift jeit 1822 Weltberüihmt. 
ungefähr 20 Centner Roggenſtroh, ungefähr 50 Eentner Heu und Grummet. Dasselbe it & Flacon 1 Neihe-Mart zu 


Aufammenfunft im dortigen Wirthshaufe. (513) | Hejiehen durch Herrn G. Fellerer, Hof 
Freifing, den 7. März 1878. ı apothefer in Freifing, ° w 

Dettel, E. Gerichtsvollzicher. Briei⸗Auszüge. Herrn Tr, Ehrhardt, 

—Feuermwehr-Be:icksoeeband Seefina —ã— Auge wahl — J— ächt Dr. 

—F = e’ ugenwaſſer Anerkennung ge: 

euerwe ir Hr Ssper an reiſing funden bei Allen, die dasſelbe gebrauchten 

Ich eriuhe die Herren VBorjtände und Commandanten im Auftrage des (folgt Auftrag). NKlofter Et. Urſula in 


Aaıcs Hucfaufes nacteende huen Imnerhalb B Tagen befimnic | Aunına 1,7, Onnfilierobper 





gu beantworten. (14) N an Sie da ich ichon viele 
Car Schmidt, | Beweileoon der auferordentlichen Wirk- 
Ye 3 irfsvertreter, ung Ihres ächt Dr. White's Augen⸗ 


waſſers mit angeienen. Brake afeier, 
0.22.'3.77. Kapitän Johann Wall ngs Wie. 





1) Bem obliegt die Reinigung und DR OHG IB, der Löſchmaſchinen und Geräthe? 
Werden biefür Vergütungen gewährt und melde? 
3) Aus welden Mitteln werden jolche beftritten? 


Biehung 1. Mai 1878 
Geſ.Gew. 285,000 M. Haupttr.36000 M. 


Dweibrücener Loofea2 Alk. 


Inventar - Derfleigerung. 
Am Alontag, den U. März I. 35. Vormittags 9 Uhr | 


— 
ſsGieſnger oe 


beginnend verſteigert der Me um (437 20) ER —— 
Schmidbauern⸗Anweſen zu Tünzhauſen — — 


2 Zugochſen, 3 Kühe, 1 Schwein, 1 Friſchling, 20 Hühner, L Hahn, ‚Im 2008 «Ra — — 

3 Wagen, 1 Pflug, 1 Egge, 3 Paar Pferdgeſchirre, 1 Putzmühle, Neiidenzitr. Nr ee alle Cooie, 

1 Gſottſtuhl und noch mehrere hier nicht genannte Gegenftände zu5Pßf pr. Stück nachneiehen. 1.144 1a) | 
gegen Baarzahlung. 


nachſtehende Invenlargegenſtände, ale: | Alb. Roesl. 
| 














Hiezu ladet freundlichit ein Er 
, der Gutskäufer. = = Aus voller Üeherzeugung *. 
r kann jedem Seranten bie tanfeı Mn 
Warnung. Shmirgelpapier, | 2: | ut Sua 
Ich warne Jene, welche mir durch in allen Stärken, — —— ae toill, —— auf 
5 rantko⸗ 
üble und verläumterijche Nachreden Hlintfteinpapier, #% Berlags- Anftalt in Leipzig Ans 
Schaden zufügen wollen, dieß ferner £ &’s vielen belehrenden Krautenberichten 
für Holzarbeiter —— verfehenen „Auszug“ aus dem illn- 
zu unterlafien, außerdem ich a ift vorräthig en 525 |H Mm Bude: aoor- Micn’e Datur- 
—= 5 i 
Hilfe anrufe. Johann 8 (509) 5.12. D att erer | a. Aus Babe) rat un kan ER 
arrer, N) 538 geſandt 
Schmiedmeiſter in Zolling. Freiſing. 3 


a 











Ei_--_-: — — — —— Engl. Pferdpulver 


Bu u" er Ba | 2 vorzügl. Mittel gegen Kehlſucht, 


7 DES- ANZEIGE. * Achtes Schweizer Viehpulve 


_ 
_ 
1 


bewährte Maſt- und Hrilpulver 
zu haben in ver Marienapothek: 























= Gott dem Herrn über Leben und Tod hat esin seinem g 
= unerforschlichen Rathschlusse gefallen, gestern Abends Pr 


ER ' 112 Uhr unseren innigstgeliebten Bruder, Neffen und Freund, —F 


— 

BD 
Yerrn Comrad Gugler, * 
SS yit-Inhaber der Firma Mangold & Engler in München, an 

nach längerem Leiden und Empfang der hl. Sterbsakramente in seinem g 

ER, 22. Lebensjahre zu sich abzurufen. 

sa Um stilles Beileid bitten 2 | 
(| Nürnberg, Fürth, München, Freising, am 8. März 1878. " 
1 


1 die tranernd Hinterbliebenen. 


BU Die Beerdigung findet am Sonntag, den 10. März Nachm. 27% Uhr vom BU 


j 

: Nach Vorschrift des Universitäts- 

| | Professors Dr. Harless, Geheim. Hof- 
rath in Bonn, gefertigte 

| |  Stollwerck’sche Brustbonbons 

| seit 40 Jahren bewährt, vorräthig in 

versiegelten Packeten& 50 A} in Freising 

| | bei Marienapotheker Rob, Heislainger, 

\ | Hofapotheker 6. Fellerer und Conditor 

| 





X.Bromberger, in Moosburg bei Apoth. | 
H. Zehrer. 











Part HE uno 











EI ‚.ichenhause aus, der Seelengottesdienst am Montag Früh 9 Uhr in der BE "|| 2 
as Stadtpfarrkirche statt. 1 | eum ati smNs, 
un mn mn m mm Eee nen an an an eine leicht verftändliche, vielfach bewährte 
Ein ee a ——— "Anleitung zur Selbftbehandlung diejer 
— ſchmerzhaftten Leiden, wird gegen Ein— 


! S 2 s — ſendung von 30 Pfg in Briefmarken 
T on ne nwirt h. | Kante a Te Ber- 
3 roi \ fagsanflalt in Leipzig. — Die beiie: 

— Heute Freitag Abends x | — Atteſte — die u 

: \ordentlihen Heilerfolgeder 


u ch e n = Ei p% d 1 fi 1% ⸗ u (45 100) 
(Bio): Ei Wohnung mit zwei Zimme 


ift zu vermiethen bis auf Geor 





wozu ergebenjt einladet 
Franz Dettenhofer. 


re 


Zu I] Benedicliner, 


Doppelträuter-Magenbitter, 





bei Weißgeber Schmid jun. , (6103 
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Soursbericht 
| vom 8. März 1878 mitgetheilt von 
) 





N nad einem aus einem Benedictinerflofter J. Schülein Söhne in reifing. 








































ftammenden Necept fabricirt von - — 7 
B C. Pingel in Göttingen. en — * Bar 
9 21 — 
3 ee 4! dto. Mark 94.90 % 
Der Benedictiner ift bis jest das Loft: —1 o 
barfte Haus- und Heilmittel und deßhalb ah — | 94.0194 
in jeder Familie beliebt geworden. Der qj Fon sh Greditb. 99.50 98 
| Benedietiner ift nur aus Veſtandtheilen J. AN am. |198:90190 
EAN: ” J— a die — 1 boyer— iR, | — 
Ru A befigen, die zum Wiederaufbau eines zer: r insb sm. || | 
4 |, os * SR nr) vütteten dahinfiechenden Körpers unbedingt 4° Nürnb. Vexreinsb. M. 9850 * 
a, DE Mn Sr Hy nötig Ind. — u — bei ra —— — 115 
eiden, Unverdaulichkeit, Hämorrhoiden, en | 
Nervenleiden, Krämpfen (Epilepfie), Blähungen, Schwindel, Hantausſchlägen (Flechten), 4°) StabI- Do IRRRDMERHN. 93.201 % 
Atheinnoth, Gicht, Aheumatismnd, hei allen Schwädezujtänden, fowie bei Veber- und J der behen Nekenbank —5*— 
Nierenleiden uno vielen andern Krankhe ten des Körpers. er Mn f Le m 
Der Benedictiner reinigt das Blut und vermehrt dasſelbe, er entfernt den 4’h°% Silberrente — 18 
trüben, matten, jorgenvollen Ausdrud des Geſichts, das gelbiarbige Auge, 1 Prioritäten. TE ER 
die faffranfarbige Haut, macht den Geiſt munter und frifch, ſtellt die Harmonie 5% Sranz-Sofeph: Bahn BER; 
des Körpers wieder her und verlängeıt das Leben bis zu jeinem vollen Maße. N Ra —3 
Preis à FI. von ca. =” Gr. Zuhalt 3 ME. 50 Pf. | % — Sa — J— u: 
U ” ” ” ' ” 60 ” ” ” v vor uB- ——— - 
Die Verpadung wird billigft berechnet, bei Abnahme von 5 51. freie Ver: Fo Ungar. — Br Mr 
1 packung, bei 10 ZI. freie Verpackung und 1 51. gratis. (134) 5% ” Salt he Bahn Isg, | - 
g Nur allein ächt zu beziehen durch “ 50% ti Seth Bahn Der 74 
C. Pingel, Göttingen (Prod. Hannover). 50 Det. Norbmeitb. Lit. B. | — 6 
Atteft: ; 
Herr Mois Heiß, Tabakfabrifant in Aßling in Oberbayern, berichtet : | 6% —— —* * — IM 
Meine Frau und ic) fühle mich nad) dem Benedictiner ganz friſch und munter, | 5° Gonfoliditte ++ -- — Im 
ebenfo mein Freund Herr Joſ. Dremel, welchem ich 2 Heine Flaſchen Benedictiner Berfahlene. 
Aiberließ, ift durch defen Gebrauch, von feinem 2jährigen Beiden an Nierenver- | 1885 BondB --.«. 0... — | 
ſchleimung 2c. befreit und jenden wir alle unſern berzlichften Dank :c. h Bopje.+ 
Niederlage in Freifing in der Marienapotheke, in Münden bei Hein W Bappenheimer. .. + + - Mr. | 19.20 18 
Ludwig Wopfner, Löwengrübe Nr. 16. Braunfhweiger ..... „ 188 i 
BEE DE LE IE DE ER RZ PR DE WS GEHE i | Auasburger no. k un R 
‘a, Endesunterzeihneter Johann Kreuzmaier erkläre hiemit öffentlich, ER — tee | nie - 
daß ich bedaure, daß ih mich ın der Aufregung zu einer thätlichen Beleidigung 0.DAy Gelbforten. 
des Schneidermeijters Xaver Eder in Neuftift Hinreigen ließ. (515) | 20 Srancs-Stüde.... Me | — N 
Freifing, den 7. März 1878. Engl. Sowvereign® „m | nn 


Zohann Krenzmaier, Hoftirth. — Delterr. Banknoten. - > 


Hevaktion, Drud und Verlag von 3. B. Datterer in Freiſing. 
Alam afc Moifane Anterhaltunasdlatt“ Ar. 10. 
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| BDeiblatt zum Freiinger Tagblatt. 
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Sonntag, den 10. März. Fünfter Bahrgang. 
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Popst LsS SZIIT. 
Joachim Pececi, der als Papst den Namen Leo XIII. annahm, wurde aus einer 
altadeligen Familie geboren zu Carpineto in der Provinz Rom am 2. März 1810. 
Papst Gregor XVI. sandte ihn 1843 als Nuntius nach Belgien, wo er bis 1846 
verblieb. 1846 wurde er Erzbischof von Perugia im Kirchenstaate, 1853 Cardinal, 
1877 von Papst Pius IX. mit der wichtigen Stelle eines Camerlengo des hl. 
Collegiums betraut. Seine Erwählung zum Papste erfolgte nach einem Conclave 
von nur 40 Stunden am 20. Febr. 1878. Möge Gott Ihn lange Jahre seiner | 

heiligen Kirche erhalten! w; 
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Bettler und Millionär. 
Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrids. 
Fortſetzung. 


„Es wird ſchon gehen, mein Kind! habe ich das 


Schwerſte damals überwinden können, ohne zu ſterben, dann 
wird mir auch die Erinnerung nicht ſchaden und wiſſen 
mußt Du es ja doch, früher oder ſpäter. Nun alſo, wir 
waren nach wenigen Minuten von Flammen rings umgeben, 
ja, wir befanden uns buchſtäblich auf einem brennenden 
Scheiterhaufen, den qualvollen Tod vor Augen. Als wir 
jede Rettung vergebens verſucht, und an unſeren Untergang 
glauben mußten, da nahmen wir die armen Kleinen, welche 
in der Hitze herzbrechend jammerten, zwiſchen uns, um ſie 
ſo lange als möglich mit unſeren Körpern zu ſchützen, 
umſchlangen uns und empfahlen unſere Seele Gott. 

Die unerträgliche Hitze, der erſtickende Qualm. welcher 
vom Sturm gejagt, im den engen Hof ji) drängte, nahmen 
uns bald unter entjeßlichen Leiden das Bewußtfein. Als 


ih wieder zum Leben erwachte, befand ich mich auf diefem - 


Sopha, in dieſem felben Raume, der faſt alle Gegenjtände 
bereits enthielt, welhe Du noch jeßt hier erblickeſt. Zwei 
Männer und eine Frau waren um mich „beihäftigt und 
ftiegen einen Freudenſchrei aus, als fie mein Erwachen 
fahen. 

Die beiten Männer waren Vater Matthäus, welcher 
damals ſchon bleih und düſter wenn auch jünger ausſah, 
und Anjelm Meier; die Frau war die alte Sarah, feine 
Muiter, welche fpäter ſtarb. Sie evzählte mir au, wie 
meine Nettung dem Bettler, der fih, als er kaum erfahren, 
daß zwei Frauen fi mit ihren Kindern im Hofe befänden, 
mit bewunderungsmwürdiger Zodesverahtung einen Weg 
durch Flammen und rauchende Trümmer gebahnt, gelungen 
fei. Halb verfengt, von nafjen Deden eingehüllt, war er 
in den fürchterlihen Hof gelangt und ſah uns im Wieder— 
fchein der Flammen, welche uns beleckten, niedergefunfen, 
Seine Aufopferung hat Nachahmung gefunden, wir wurden 
alle Vier gerettet. Doch nur Felir und ich erwachten zum 
Leben, mein Kind und die Schwägerin waren todt, vom 
Qualm erſtickt.“ 

Die Wittwe hatte die letzten Worte ſo leiſe geſprochen, 
daß Antonie ſie kaum verſtehen konnte. Sie nahm ſie 
weinend in ihre Arme und küßte ihr die Thränen von dem 
blaſſen Geſicht. 

„Arme Mutter!“ flüſterte ſie dabei zärtlich. 

„Das gute Kind,“ ſprach Frau Reichenau, ſich die 
Thränen trocknend, „Gott gab mir ja wieder ſo reichen 
Erſatz, indem er Dich meiner Pflege übergab. — Dieſe 
Wohnung hatte ſeit einigen Wochen der gute Matthäus, 
— unter einem anderen Namen habe ih ihn niemals ge— 
fannt — bewohnt. Sarah Meier verpflegte Dich und 
nun, als ich ganz wieder hergeitellt war, wurdejt Du mir 
von Matthäus ale Pflegckind übergeben, und ih erhielt 
fo viel von meinem Netter und Wohlthäter dafür, daß ich 
nur wenig mehr bedurfte, um auch für den Heinen Felix 
forgen zu fünnen. Was ich ihm niemals habe jagen 
dürfen, das ſoll er jet nach dein Tode des edlen Bettlers 
erfahren, wie er ebenfalls ihm Alles, was er gelernt Hat, 
verdankt, da Matthäus heimlich die Koſten feiner Ausbildung 
beftritt. Oft ſah ich ihn in Langer, langer Zeit nicht, 
wie Felix überhaupt auf feinen befonderen Wunſch weniz 














von ihm erfuhr. Dir weihte er die zärtlichfte ara 

und es war mir oft, als umſchwebe feine treue Sor 
uns auch unſichtbar. So erhielt ich das Geld für Di 
nie von ihm ſelber, immer pünktlich durch die dritte Han 
Ihn müſſen ſchwere Schickſale im Leben betroffen habe 
obgleich ich auch nicht durch die leiſeſte Andeutung jema 
erfahren, wer er eigentlich war, woher er kam und woh 
er ging. Nur fo viel war mir immer klar, daß er i 
Leben zu etwas wahrhaft Großem ficherlich beftimmt f 
weien und er das Bettlerffeid nur ſcheinbar, Gott wei 
aus welcher geheimen Abficht trug. Vielleicht werden jene P 
piere, Die er Dir ſendet, ung einft nähere Auffhlüffe über kei 
Berjon geben.” 

„Ach, die unglücliche Bedingung I” feufzte Anton 
„Hat der gute Matthäus denn nicht bedacht, daß ar 
dieſe Weife alles Ungelefene mit mir in die Gruft fa 
ann.” 

„Sp iſt Dein Herz alſo völlig frei, meine Tori! 
fragte die Wittwe wehmüthig lächelnd. 

Das junge Mädchen blickte fie erjtaunt art. 

„Ich verjtehe Dich nicht, . Mutter! habe ih vor » 
jemals etwas verheimlicht ? 

„Nein, mein Kind, und doch möchte ich von * 
Sorge gern befreit fein. Könnteſt Du Dir Felir al 
Deinen fünftigen Gatten vorjtellen 2" Antonie Aueh f 
groß an und lachte hellauf. 

„Nein Mutter! Als Bruder habe ich Feliv Lied, 4 
meinen Gatten müßte ih mir feldjt fremd vorkommen 
O, daran denkt er auch gar nicht, ich bin ihm viel zi 
dumm und einfach, feine Anſprüche geben höher hinaus 
Doc das ijt mein Tleines Geheimniß, weldes Du mit 
laffen mußt, Mütterchen, die Zeit wird Dir die Löfung ron 
bringen!“ 

Frau Neichenau athmete erleichterter auf, als ſei ih 
eine große Laſt vom Herzen genommen. Sie fprad nod 
viel von tem guten Matthäus, flocht ‚nah ein wohlge 
fälliges Lob für den Freund defjelden, Paul Walther 
gelegentlih mit ein und freute fi, als Antonie —— 
in dieſes Lob mit einſtimmte. 

Fünftes Kapitel. 
Auferſtanden. 

Wieder war es Nacht, dunkel, rauh und Gert 
Auf der alten Hanfeftadt ſchien die Luft bleiern und. dit 
zu ruhen, der Schrecken flog leichenhaft durch die Straßen 
und drang in die nächtliche Ruhe der Schläfer, daß fi 
ängftlich Laufchten, ob der unheimliche Würgengel jgon 
klopfe an die Pforte ihrer Behaufung. 

Draußen vor dem Millernthore erhob fi gefpenftild 
mahnend das Bretterhaus, welches für die Cholerakranken 
als Hoſpital errichtet war. 

Am geſtrigen Tage war das erſte Opfer im ur 
geihlofjenen Korbe aus dem unheimlichen tiefen - 
der Bettlerherberge, in jenes Hofpital —*— 
worden. 

„War er tobt? — Lebte er noch? — Warum It 
man ihn in erſterem Falle nicht ein 2“ al 

So fragte fih das angftbleihe Publikum, und, «il 
gemeine Gerücht, die ſchlimuſte Verbreiterin, ja Urhebe 
alles eigentlichen Uebels, überbot ſich an Schrece 


unheimlichen Anzeigen. * 











Heiligegeiftfeld bereits verſchiedentlich und wie es fchien, 
panlos durchftrichen. 
Jetzt Schlug e8 zehn Uhr von den Thürmen der Stadt. 
„Ich denke, es ijt Zeit,“ ſprach der eine von ihnen, 
feinen Mantel feiter um fich fchlagend, „wir brauchen 


fin Mann finden, der die Todtenwache in dieſer erſten 
Naht übernähme. Ich wei das aus Erfahrung, die 
Gewohnheit muß die Angjt erſt abjtumpfen. 
hier doch ſchlimm genug jogar mit den Werzten, da felbjt 
diefe fih vor dem unbekannten Geſpenſte fürchten und vie 
nmerrichteten Hofpitäler nicht befuchen wollen. Haben doch 
dieſe Menfchenfreunde unferen alten Vater Matthäus 
hilflos auf feinem Strohlager umkommen Lafjen, jih richt 
einmal davon überzeugten, ob er auch wirklich todt ei. 
So will ih e8 thun als letzte Pflicht der Daukbarkeit. 
Doh Ihnen, mein junger Freund! will ich diefe ziemlich 
ſchwere Probe nicht zumuthen, es könnte für den Neuling 
üble Folgen haben, deren Folgen ic) nicht auf mich nehmen 
mg. Bleiben Sie hier draußen, mein Lieber Reichenau 
amd erwarten ruhig meine Rückkehr.“ 

„Nein, nein, mein Freund Walther! fo raſch laſſe 
A mich nicht zurückſchieben,“ rief Felix Reichenau, „au 
ih habe gegen diefen ſeltſamen räthjelhaften Mann eine 
große Pflicht der Dankbarkeit zu erfüllen, deren Umfang 
ih erft am heutigen Abend dur meine Tante erfahren 
habe. Er ift es geweſen, der heimlich für meine Aus- 
bilung.geforgt, mich der Malerei zu witmen, folgen zu 
Unnen; ihm habe ich es zu verdanken, daß ih Nom ger 
fehen, und die Schäße der ewigen Stadt habe bewundern 
finnen, um mich in meiner Kunjt zu vervolllommnen, 
gt, mein Freund, ich verdanfe ihm mehr als das, fogar 
mein Leben danke ich ihm, da er mich und die Tante einft 
aus den Flammen rettete. Und id) jollte zurüdjtchen, wo 
gilt, ihm eine Pflicht zu erweiſen?“ 

„Ja er war edel und hochherzig in des Wortes reichjter 
Bedertung,“ ſogte Paul Waliher mit tiefbewegter Stimme. 
& kommen Sie denn, mein Freund! jeder Aufenthalt 
raubt mir einen Schimmer der Hoffnung.“ 

(Zortfegung folgt.) 
Aus den hohen Tauern. 


Boneinem Mitgliede des Deutſchen und Defter- 
reihifhen Alpenvereines. 


\ Echluß.) 

Das Dorf Kals, 4145' hoch, mit 2000 Einwohnern 
und 156 Häufern, an der Vereinigung des Kaljer- und 
Bergerbaches, ift im Hintergrunde des hier breiten, 7 St, 
langen Kalſerthales gelegen, in unmittelbarer Nähe des 
Großglockners und umfäumt gegen Norden, Ojten und 
Beten von ungeheuren Eismaffen, über welche meiſtens nur 
Piffe von 7000—8000' Höhe den Zugang vermitteln, während 
die Thalfohle gegen Süden nur eine Verbindung auf 
tinem theilweiſe fteilen, mit Chaiſen nicht fahrbaren 
Karrenwege mit der Poſtſtraße in Unter den Huben im 
Jelthale hat. Das Thal iſt fruchtbar und hat ein milderes 
Klima, als man erwarten ſollte, ſo daß auch noch oben 
‚Im Thalbecken von Kals viel Getreide gebaut wird. Die 








Mitternacht nicht zu erwarten, e8 wird fi in Hamburg | 





' ‚Zwei Männer Hatten feit der neunten Abendftunde, | Bevöferung von Kals ift ein treuberziges, biederes Völklein, 
wo fie ihr Sperrgeld am Millnerthore erlegt hatten, das | das den ſchönſten Menſchenſchlag in ganz Tirol repräfentirt 


fräftige, hohe Geftalten mit ächt germanifchen Typus. 
Das Dorf bejteht nebjt den an den Abhängen zahlreich 
zerftreuten Gehöften aus zwei ungleihen Theilen, dem 


! größeren oben gelegenen Großdorf und dem Fleineren einige 


Minuten unterhalb das eigent:ihe Kals mit Pfarrkirche, 
Pfarrhaus und zwei Gafthäufern zum Dherwirth und zum 
Unterwirth, wovon das zum Unterwirth oder Glocknerwirth 


| meijtens von den Tonriſten frequentirt wird und als aus: 
Geht's ihnen : 


gezeichnet gut und billig zu empfehlen ijt Früher ein 
gewöhnliches Dorfwirthshaus, wo nur Einheimiihe und 
Viehhändler einkehrten, wurde dasielbe feit dem Jahre 1868 
von dem jtrebjamen Wirthe Groder bedeutend vergrößert, 
jo daß jegt das Gaſthaus 32 gute Betten in Kleinen, reinlichen 
Zimmern befit. Auch befindet fih im Gaſtzimmer eine 
große Anzahl von Karten und alpinen Werfen, jo daß 
auch für eine angenehme Lektüre für die Tourijten geforgt 
it. Vor LO Jahren ein fait noch unbekannter Ort, hat 
Kals in neuerer Zeit fich zu einem der veliebteften und 
geſuchteſten Standquratiere für Hochgebirgstouren aufs 
geſchwungen. Die rühmenswerthen, einer edlen Liebe 
zur Natur und hohen Begeijterung für die Wiſſenſchaft 
entjprogenen DBejtrebungen des bekannten Alpenfreundes 
Heren Johann Stüdl, Kaufmamı in Prag, im Vereine 
mit dem allverehrten Kalferpfarrer Herrn Lercher, die von 
Herrn Stüdl im Jahre 1863 erbaute, zur Befteigung 
des Glockners von Kals aus dienende, mit allen Geräth— 
haften verjehene Hütte auf der Banitfcharte, 4 Stunden 
von Kals, die ausgezeichneten Kalferführer, an Ortskenntniß, 
Muth, Vorfiht und Artigkeit zu den beiten in ganz Tirol 
zählend, die jeltene Dpferwilligkeit derjelben bei Anlegung 
und VBerbefferung der Wege, die gute und billige Verpflegung 
im Glocnergafthaufe, der Umftand, daß der Glocknerweg von 
Kals aus 3 bis 4 St. näherijt, als der von Heiligenblut aus, 
die unmittelbare Nähe des Großglockners, der überdieß eine 
nod) lohnendere Umjhau bietet, als jelbft der Fürft unter 
den deutſchen Bergen, der Ortler, nnd eine Neihe anderer 
großartiger Bergbejteigungen und Webergängen, mit mehr 
oder weniger Mühe verbunden, haben Kals eine hervor— 
ragende Sielle als Standort für Hochgebirgs-Touren verſchafft. 

Unter den leichteren, mit weniger Mühe verbundenen 
Touren nimmſ der Uebergang von Kals nah Windiſch— 
matrei, das Kalſer-Matreier-Thörl, 7017 Hoch, den erſten 
Rang ein und wird dieſe Tour am andern Morgen em— 
pfohlen. Bis zur hölzernen Kapelle 1 Stunde, hier 
reizender Blick auf das Kalſerthal in einer weiteren Stunde, 
alſo im Ganzen 2 Stunden hinauf zum Thörl, auf welchem 
Herr Hammerl, Gaſtwirth in Windiſchmatrei mit einer 
anſehnlichen Beiſteuer des deutſchen und öſterreichiſchen 
Alpenvereines 1876 ein Unterkunftshaus, verbunden mit 
einer Wirthſchaft erbaute, in deſſen Erdgeſchoße ſich Küche 
Küche und Vorrathskammer befinden und im oberen Stocke 
ein Speiſezimmer und zwei kleine Fremdenzimmer, von 
denen das eine die Ausſicht nach der Glockner- und das 
andere nach der Venediger-Gruppe darbietet und daher 
Glockner- und Venedigerzimmer genannt werden. Außerdem 
iſt im Dachraume ein Heulager für eine größere Anzahl 
von Perſonen. Eine der ſchönſten Ausüchten in der ganzen 
Alpenwelt bildet fich hier dar, wo drei der gewaltigſten 


Gebirgsftöce, die Hochjchobergruppe, der Glocknerkamm 
und die Umgebnngen des Großvenedigers bis zur Roͤdſſpitze, 
zu einem feltenen Bilde vereiniget, vor Augen liegen, Es 
giebtgroßartigere, aber Feinereizendere Hochgebirgs-Rundſchau 
als die der Kalfer-Matreier-Thörls und kaum bejteht ein 
anderer und jo Teicht zu erreichender Punkt im ganzen 
Alpenbereihe von der geringen Höhe des Thörls, von 
welchem man drei der gewaltigſten Eisjtöde, fo nahe, fo 
volllommen und in jo ausgezeichneter Gruppirung über: 
blickt. Gegen Weften erheben ſich die majeſtätiſchen Kuppen 
und ausgebreiteten Gletſchermaſſen der Venedigergruppe 
und in duftiger Ferne tauchen die Eis- und Feloſpitzen 
des Maurer: und Untbalaftes mit dem eisbedecten Welit 
empor, während der gegen Süden laufend: Zug durd den 
Laſörling theilweife verdeckt ijt und der Zunig ſüdweſtlich 
den wejtlihen Theil des Panoramas jchließt. In der 
Tiefe breiten fich die fonnigen Fluren des DVirgenerthales 
aus, welches man in feiner ganzen Austehnnng überblict. 
Telder und Wiefen wechjeln hier anmuthig ad, zwi chen 
denen die Ortfchaften Weitteldorf, Virgen, Ober und Uuter— 
mauer liegen, 

Die Oſtſeite dieſes Bildes ijt nicht minder bezaubernd. 
Hier beginnt der Glodnerfamm mit den Firuen des Ros— 
marinswandfopfes und fteigt in wellenförmigen Linien zur 
Glocnerwand empor, über welche der Großglockner fein 
ftolzes Haupt erhebt. An die weiten Firnfelder der Adlers— 
ruhe ſchließen fi die Zaden der Burgwartſcharte zwijchen 
dem Ködtnitz- und dem Reitergletiher an, über derjelben 
erhebt ſich der Hohenwartkof und der Kellersberg der 
übrige Theil des Glocdnerfammes wird durch die Langen— 
wand verdeckt, über welcheein Theil des Schwertef hervorſchaut. 
Das Verbindungsglied zwiſchen der Glockner- und Schober: 
gruppe bilden die Glattefhneid und der Karberg, zwifchen 
melden beiden das Bergerthörl eingefchnitten ijt, während 
die Einjattelung zwiſchen dem Leßteren und dem Pleiſchlach— 
Kefjelkopf das Pleifchlachtsörl bildet. 

Die Rundſchau weiter gegen Südoſten verfolgend, ges 
langt man zu der dritten prädtigen Gebirgsgruppe des 
Panoramas und zwar zu jener des Hochſchobers; obwohl 
diefe Feine fo hohen Spitzen wie die Glockner- und Venediger— 
gruppe hat, jo bilden doch die wildaufjtrebenden Wände 
des pyramidenartigen Glödis und des Ganot, fowie der 
eisbedeckte Theil des Hochjhobers, zu deffen Füßen ſich 
der Ralfgletfcher zum Thale hinabzieht, einen jo impofanten 
Anblick, daß diefe Gruppe als der malerifchjte und effekt 
vollite Theil des ganzen Panoramas gilt. 

Bejonders großartig ift der Eindruck diefer Rundſchau, 
wenn man am frühen Morgen oder gegen Abend das Thörl 
erreicht: die Mannigfaltigkeit und reiche Abwechslung ber 
Gegenjäße, das kahle Gejtein, die leuchtenden Firnen der 
oberften Negionen, die von Sonnengold angehauchten Ab= 
hänge, dazu das Grün der Wälder und üppigen Fluren 
bes Thales geben ein farbenprächtiges Bild, das gewiß Jedem 
unauslöfchlih im die Seele fi) einprägen wird, ber bie 
geringe Mühe diefer Partie nicht gefcheut hat. Iſt dazu 
noch ein klarer Tag, wölbt ſich über dieſe Pracht ein blauer 
Himmel, jo wird man erft nach einem Verweilen von mehreren 
Stunden es übers Herz bringen Lönnen, dieſen herrlichen 
Ausfihtspunft zu verlaffen, wo überdies auh noch für 





Effen uud Trinken beften® aeforgt ift. Diejenigen Touriften 

die fich in Windifchmatrei nicht aufhalten, gehen in Kals fm 

3 Uhr Morgens ab, um auf dem ThHörl dem prächtigen 

Sonnenaufgang zu genießen, dort zu frühſtücken und 3—4 

St. oben verwelen zu können, und, indem der Aufftie; 

blos 2 St. und der Abjtieg nad Windifchmatrei auf guten 

Reitwege ebenfoviel und nicht mehr erfordert, kommen fi 

dann früh genug nach Windifchmatrei, um mit dem Poftftell 

wagen der täglih Mittags 1243 Uhr abgeht, in 5 ©ı 
nad Lienz zu fahren, von wo man andern Tages aufbde 

Puſterthaler- und Brennerbahn nah Haufe reifen Tann 
Zu diefer ganzen Tour von Haufe bis Bruck-Fuſch 

und von da ‚bis nach Windifchmatrei, Lienz und nad 

Haufe find auf vorbejhriebene bequeme Weiſe acht Tag 

erforderlih. Denjenigen aber, welche noch einige Tag 

mehr zur Verfügung haben, ijt Gelegenheit geboten, bie 
felben auf eine fehr lohnende Weife auszunügen, wenn fi 
noch 2 oder 3 von den nachfolgenden auch ſehr gerühmter 
| Touren madıen: 
Bon Bindiihmatrei aus: 

1) Nach Prägatten und zur Claral,ütte am Umballgleiſche 
retour nad Prägatten und Windifchmattrei, 2 Tage, 

2) Nach Prägatten und zur Johannishütte am Prägattener 
Benedigerwege und retonr wie oben, 2 Tage. 

3) Nach Prägatten und auf den Großvenediger Abftie 
nad Pragerhütte, Gſchlöß und Winpdifchmatrei, ein 
au für Mindergeübte wicht al? zu ſchwierige Tem 
3 Tage. 

4) In das Gſchlöß und retour nah Windiſchmatre 
1 Tag. 

5) In das Gſchlöß und weiter hinauf bis zur Pragerhütt 

am  Windifchmatreier-Venedigerwege, mit Webernadite 
dafelbjt und zweiten Tag retour Windifchmatret, 

6) Ueber den Velbertauern nah Mitterfill und von d 
nad) Kitzbüchel oder nah Kriml, Gerlos und Zell it 
Zillerthale. 

Vom Puſterthale aus: 

7) Von der Station Innichen ſüdlich in das Sextenthe 
mit dem ausgezeichneten Ausſichtspunkte Helm und be 
in prächtiger Dolomitenlandſchaft gelegene Fifchleinth 
und retour. | 

8) Von der Station Toblah in das Ampezzanerthal na 
Aınpezzo und retour, 

9) Von der Station Brunnef nördlih in das Taufer! 
und Nheinthal und retour. 

Jeder Alpenfreund, der eine von diefen Touren ur 
befonders die näher beſchriebene Bruck Fuſch Windiſchmatr 
macht, wird in feinen auch hochgeſpannten Erwartung— 
befriedigt fein und diefelbe ftets in angenehmer Erinnerum 
behalten. 











Räthſel. 

Die erſten beiden ein Türke. 

Die dritte und vierte eine Ruſſin. 

Die letzten beiden eine Mohrin. 

Das Ganze eine gute Bekannte von jede 
civiliſirten Deutſchen. 

Auflöſung des Räthſe's in Rr. 9. 

Fußvolk. 


— — — 


. Nedaktıon, Truct und Verlag von F. %. Datterer in Freinng. 
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MER Auf das „Zreifinger Tagblatt“ 
ann noch fortwährend, hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Softanflalten, abonnirt 
werden. 


ee 
Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 
An ſämmiliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 
° Zur Kenntuißnahme und Nachachtung, dann Bekanntgabe 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſt hende Ausſchreiben 
berwiefen : 
- 1) vom 24. Febr. 1878 — Jaſtruktion für den prakt. 
Wiefenba tur ter Iandwirtbichaftl. Minterichufe in Lande— 
berg betr. (Kröbl. S. 318.) 
2) vom 23. Febr. I. Is. — die Reftauration der 
Frauenkirche in Nürnberg betr. (Kröbl. ©. 333.) 
3) vom 26. Febr. [. 38. — die 55. Verlooſuͤng der 
Grundrentenſchuld betr. (Krsbl. S. 337.) 
4) vom 25 Febr. l. Is. — die Frühjahrs⸗Control⸗ 
mmlungen pro 1878 in Freiling und Vtooaburg betr, 
bl. ©. 346 und 347.) 
- Die fämmtlihen Bürgermeifter haben die beiden Control- 
ine 





am 1. April I. 38. in Freifing und 
— am 2. April I. Is. in Moosburg 
fümmtlichen Gontrolpflihtigen zur ſicheren Kenntniß zu 
gen und ſolches außerdem .n der Gemeinde in herkömm— 
Weiſe befannt zu machen und am Gemeindebrette an— 
zuſchlagen. 
Freiſing, den 9. März 1878. 
Königliche Berirksamt Freifing. 
Täubler. 





Deutihland. 


. Bayern. Münden, 7. März. Die Verhandlungen 
| deuifchen Reichſtag über die Stellvertretungsvorlage 
" für die innere Politit Bayerns von vorzugsweiſer 
Sihligfeit, weil die Geftaltung der Neichzregierung zu 
ürhtungen Anlaß gegeben hat, melche zu der befannten. 
ferpellation aus der Mitte ver patriotiichen Fraction 
führend der letzten Landtagsſeſſion führten. Die Erklärungen, 
velche Minifter v. Pfreßfchner in der Reichstagſitzuͤng 
om 5. März abgab, ſchließen jede Annahme aus, daß die 
haheriſche Regierung den auf Eutwielung des Einheitsſtaats 
lenden Beftrehungen Vorſchub leiſte, may man nun im 
iteren die Anſirebung verantwortlicher Reichsminiſterien 
für einen Ausdruck diefer Beſtrebungen halten oder nicht, 
And haben deßhalb dem Standpunkte de3 föderaliftifchen 
Princips in vollem Maß: Rechnung getragen. Die bayeriſche 
Regierung ihrerſeits erblickt in der Drganifation von 
Reihöminifterien eine Gefährdung der Stellang des Bundes- 
tb und hienach eine Abweichung von ver in ber 
reichäverfaffung nievergelegten Abgränzung zwifchen dem 

























inger Tagblatt“ erſcheint täglid) mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie ausm r e 
— Raum mit oa. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das 






ärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die 3jpaltige Garmond⸗ 
„Unterhaltungsblatt« beigegebenr 





bundee ftaatlichen und einheitsftaatlinenCyarakter de Deutſchen 
Reiches; und da ſie mit dieſer Auffaſſung nicht allein ſteht, 
vielmehr durch die Erklärungen der Vertreter anderer 
Bundesſtaaten unterſtützt wird, ſo kann angenommen werden, 
daß auf Jahre hinaus die Schaffung von Reicheminifterien 
derjenige Weg zum Weiterbau der deutſchen Öffentlichen 
Sujtitutionen, welcher auf Zuftimmung der Barticularftaaten 
zählen kann, nicht iſt. 

— Aus Münden, 7. März, wird gefchrieben: Die 
Profeifiongdiebe und Gauner aus dem Auslande, namentlich 
and Ungarn und Böhmen, auf deren Treiben wir fchon 
häufig aufmerfjam zu machen Anlaß hatten, feheinen nun 
in größerer Anzahl aus ihren Winterquartieren au2gerückt 
zu fein und 3. 3. beſonders die Jahr» und Viehmärkte in 
Süddeutſchland ala Feld ihrer gemeinfährlichen Thätigkeit 
gewählt zu haben. Für den geftrigen großen Viehmarkt 
dahier waren umfafjende polizeiliche Ueberwachungsmaß⸗ 
nahmen getroffen, welche denn auch die Arretirung von fünf 
derartigen Individuen zur Folge hatten ; doch find gleichwohl 
drei größere Taſchendiebſtähle, theils in Pferdebahnwägen, 
theils im Bahnhofe verübt worden. Die Beſucher der in 
Roſenheim, Straubing ꝛc. demnächſt ſtattfindenden Märkte 
werden wohl daran thun, erhöhte Vorſicht und Wachſamkeit 
zu üben. 

— Landshut, 7. März Der große geſtrige Vers 
kehr in Münden wurde zu einer ausgefugten Gauneret 
benügt. Ein Getreidehändler von Ergolding hatte zum 
Metzgerbräu in Münden Gerfte geliefert und dafür 6000 
ME. in Gold in Empfang genommen und wollte ih damit 
nad Haufe begeben, Bor Abfahrt des Zuges in München 
drän,te fi noch in das bereits gefüllte Eoups, in welchem 
der Getreidehändler ſaß, anfcheinend ein Neifender ein, 
während ein Bekannter von ihm außen fih zu thun machte. 
Als der Neifende endlich mit der Herrichtung feined Sitzes 
fertig zu fein fchien, verlich er plöglih da8 Coupe wieder 
mit der Entfhuldigung, daß er fich weiter verfegen wolle, 
wo Freunde feien. Die Beiden verfchwanden, mit ihnen 
aber auch die Geldtafche des Getreidehändlerd mit ihren 
vollen Juhalte. i 

— Landshut, 7. März. Aus Meran find geftern 
über das Befinden unferes Herrn Stadtpfarrerd, geiftl. 
Rath Seelog, ſehr ungünftige telegraphifche Nachrichten ein= 
getroffen. Der hochwürdige Herr wurde geftern mit den 
hl. Sterbjaframenten verfehen. (Odsh. tg.) 


Ausland 

Oeſterreich. Wien, 8. Mär. Erzherzog Franz 
Karl, der Vater des Kaiſers, ift heute Mittag gegen 1 Uhr 
geftorben (Allg. Ztg) 

Rußland. Aus Adrianopel erhält ber „Hamb. Corr.“ 
ein Schreiben, welches die fchändlichen Hinrichtungen der 
Polen durch ruſſiſches Militär volftändig beftätigt. Im 
der Regel wurde dad Urtheil auf dem Hauptplage des 
Ortes vollzogen, in welchem die Leute feftgenommen worden 
waren, und zwar rücte dazu nicht nur die ganze Militär: 
Garnifon aus, fondern man trug auch Sorge dafür, daß 
die Civilbevölkerung der Gegend ziemlich zahlreich zu ‚dem 


taurigen Akte zufammenftrömte. In einzelnen Fällen ließ 
sh der Corpd-Commandant die Brutalität zu Schulden 
tommen, daß er die Delinquenten mit Begleitung der 
Militär-Kapellen zum Richtplage führen und die Er. cution 
unter den Klängen der Muſik vornehmen ließ. Das Roos 
cıefer Leute muß um fo beflagendwerther genannt werden, 
als fie fih ohne Ausnahme im Befige öfterreichifcher Päſſe 
pefanden, und als alle mit Rückficht darauf der Ueberzeugung 
waren, daß ſie nicht? zu fürdten hätten. Nur teghalb 
blieben fie — namentlich diejenigen unter ihnen, welche ala 
Aerzte in türkifchen Diensten ftanden — nach dem Abmarſche 
der türkifchen Atıheilungen zurüd und ermarteten ruhig 
das Einrücken der Rufjen. Härten fie ahnen können, was 
ihrer harre, fo wären die allermeilten leicht im Stande 
gewefen, ſich noch vechtzeitig zu entfernen. br Bertrauen 
auf die öfterreichifchen Pofje, welche Ne in der Taſche hatten, 
wurde aber in entfeglicher Weiſe getäufcht. Kein rufjischer 
Commandant legte auf d efe Päffe nur den geringiten Werth 
oder betrachtete die öſterreichiſche Unterthanenjchaft der 
feftgenommenen Polen a3 ein Hinderniß, die Letzteren 
hinzurichten. Diefe Erſcheinung ift um fo auffallenzer, ala 
man fi in feinem cinzigen Folle diefelbe brutale Nüc: 
fihtölofigfeit auch gegen folche Polen erlaubte, melde bie 
Vorficht gebraucht hatten, fich mit engliicen Päſſen zu 
verfehen, ehe fie vadı der Türkei kamen. — Und dies Alles 
geihah im einem Krieg, der im Namen der Humanität 
unternommen wurbde!! 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und Handel, 
‘ 


Erding, 4 März Zu dem heute abgehaltenen Pferde— 
markte wurden circa 600 Pferde zugeführt, welche der 
nrößten Mehrzahl nach ganz ausgezeichneter Qualität waren. 
Die Kaufluft der aus Nah und Fern erfchienenen Händler 
war defbalb auch eine äußerſt rege, und wurden bei großem 
Abfage ſehr anfehnlihe Preife erzielt. Der Markt war 
unftreitig der beftr von allen bisher abaekaltenen. 


Lotales. 


Deffentlige Sigungen dest. Bezirts-Ger. Freiſing 
vom 7. März. 

1) Wolfgang Brüdlmaier, 37 %. alt, katholiſch, Iediger 
ZTaglöhner von Burglengenfeld, wurde eines Vergehens des 
Widerjtands gegen die Staatsgewalt, einer Uebertretung der Land⸗ 
freicherei und einer Uebertretung des Bettels für ſchuldig erklärt 
und deßhalb wegen des Vergehens in eine zweimonatliche Ge- 
fängnißftrafe und wegen der zwei Uebertretungen in eine Haft« 
ftrafe von zufamnien 42 Tagen verurtheilt, dieje Haftftrafe jedoch 
als durch die erlittene Unterfuchungshaft erftanden erklärt. 
Wolfgang Brüdlmaier wurde auch in die Koften verurtheilt, 
diejelben wurden jedoch den F Aerar überbürdet. 

2) Mar Schölenz, protef.. 22 J. alt, led. Schneidergefelle 
aus Görlig in Preußifh-Schlejien, wurde eines Verbrechens des“ 
Diebftahls für — und deßhalb in eine Zuchthaus⸗ 
Nrafe von 1 Jahr 2 Monaten, fowie in die Koften des Per: 
fahrens und Strafvollzugs verurtheilt, welche Koften jedoch ſämmt⸗ 
lich, fomeit nicht die des Strafvollzug® durch feinen Arbeitsverdienft 
am Straforte gededt werden, der Staatskaſſe überbürdet wurden; 
derfelbe wird zugleich der bürgerlihen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 4 Jahren für verluftig erklärt. Die zu Gerichtöhanden ge: 
fommenen Bifitenkarten find an den Herrn Unterfuchungsrichter 
zur weiteren Verfügung binauszugeben. 

3) Bartlma Gandl, 39 3. alt, kath, verh. Schuhmader 
von Dberding, wurde eines Vergehens des Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt und je einer Uebertretung des Bettels und der 
Verübung groben Unfugs für fchuldig befunden und hiewegen 
in eine viermonatlihe Gefängnißftrafe, in eine Gefammthaftftrafe 
von 60 Tagen, ſowie in die Koſten des Verfahrens und Straf- 
vollzugs verwtheilt, melde Koften jedoch, ſoweit nicht die des 
Strafvollzugs durch feinen Verdienft am Straforte gedeckt werden, 
der Stahtsfaffe überriefen wurden; die erfannte 60tägige Haft- 
ftrafe wurde durch die von Bartlmä Gandl feit dem 16. Tezbr. 
1877 erlittene Unterſuchungshaft fir verbüßt erklärt. 

4) Mathias Bauer, 19 5%. alt, kath. led. Mechanikersfohn 
von Erding, 3. Zt unbefannten Aufenthalts, wurde zweier Ber- 
gehen des Betrugs für fchuldig erflärt und deßhalb unter Ein: 
rehnung ber ihm durch Urtheil vom 12. Dftoder 1877 wegen 
Körperverlebung zuerfannten dreimonatlihen Gefängnißftrafe in 
eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, an welcher 
Geſammtſtrafe jedoch, die vom 17. Dezember 1877 bis 20. Febr. 
1678 verbüßte Strafe in Abrehnung kommt. Mathias Bauer 
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wurde auch in die Koſten des Verfahrens und Strafvollzug 
verurtheilt, hat diefelben jedoch nur in der Art zu tragen, wi 
fie dem Aerar verrechnet zu werden pflegen. 

5) Jakob Kalb, 20 J. alt, kath, led. Metzgergeſelle vo 
Erding, wurde eines Vergehens der Körperverlegung für ſchuldi 
befunden und deshalb zu einer Gefängnißftrafe von 3 Monater 
fowie zu einer an den Dienfttnecht Seien Beter vo: 
Eitting zu erlegenden Buße von 100 ME. verurtheilt. Derfelb 
bat die Koſten tes Verfahrens und des Etrafvollzug3 zı trage 

6) Kaver Gabelsberger, fath., 17 3. alt, led. Bauerr 
fohn von Karlsdorf, wurde des Vergehens der Unterfhlagung 
verübt zum Nachtheil des Joſeph Neuhofer von Karlsdorf fü 
fhuldig erachtet und deßhalb zu einer Gefängnißftrafe von dr 
Monaten, fowie in die Roften des Verfahrens und Strafvollzug 
verurtbeilt, welche jedoch der f. Staatskaſſe überwiefen wurdei 
Don diefer Gefängnißftrafe wurde dıe vom 19. Nov 1877 bi 
13. Jan. 1878 erlittene Unterfuhungshaft von 2 Monaten i 
Abrechnung gebradit. 

7) Jakob Zeller, kath, 31 3. alt, verh. Krämer und Gütle 
von Mauern wurde des Vergehens der vorfäglihen Körperver 
legung, verübt an Corbinian Forfter von Oberndorf für ſchuldi 
erklärt und deßhalb zu einer Geldftiafe von 15 Mark, wed 
für den Fall der Uneinbringlichkeit in eine Gefängnußfrafe vo 
3 Tagen umgewandelt wird, fowie in die Koften des Verfahren 
und Strafvollzugs, infomeit ſolche bezüglich des Vergehens de 
Körperverlegung erwachſen, verurtbeilt Derielbe wurde non de 
Anſchuldigung der Uebertretung der Ruheſtörung unter Weber 
meifung der hierauf erwachſenen Koften auf die f. Staatskaſſ 
freigeiprochen. 

Aus der öffenthichen Magiitratsiigung 

vom 28. Februar 1875, 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Eniſchließung be 
kal. Renterung vom 26 28, Firchliche F ierlichkeiten aa 
Anlaß der vollgogenen Papitwahl betr.; b) Einladung dei 
fath. Stabipfarramteg St. Georg zu kirchlichen Feierlich 
feiten; c) Danlichreiben der armen Schu-fihweltern für 
Beichaffung einer neuen Orgel in dem Betſaale des Märchen: 
ſchulhauſes; d) eine Anzahl Beſchlüſſe des Gemeinde— 
kolleziums vom 22.23. d2, wornach den einſchlägigei 
bereits veröffentlichten Magiftratsbefchlüffen zugeltimmt wurde 
2) Bezüglich der Arbeit des Legens eines Bietterbopend 
im Schwimmbeden erflärt der Magittrat, daß bdiefelbe Ir 
Accord gegeben werben möge, und foll ver Techniker bi 
Accorbbedingungen entwerfen. 3) Betieffd Feſtſtellung eine: 
Baulinie für einen vom Sondermüller Wadinger beabfichtipter 
Neeubau hinter dem fon. Paraplui wurde dem zuſtimmenden 
Beichluffe des Gemeindefollegiums nicht beigetreten, daher 
in biefer Sache eine Gumulativfigung abzuhalten iſt 
4) Dem Wunfche der Preiſevertheilunzs commiſſton für der 
Monataviehınarkt entiprechend ließ man eine Vermehrung 
der Preife in der Weife eintreten daß für Zuchtheugfii 
ſchweren und Teichten Schlage8 je zwei Preiſe beitimmi 
wurden. 5) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) Des Priv atieri 
H. Wilhelm Mader von bier um Erbauung eines Wohn: 
hauſes oberhalb der Oberlindober⸗Feigencaffeefabrik; b) Dei 
Delonomen Leonbard Demmel um Erbauung eined Wohn: 
bauſes neben dem for. vormaligen Maderanweſen an dei 
Münchenerftraße rechts der Eifenbahn; e) Des tyabrifanten 
Hrn. Adam Schön um Aufftellung eines Dampfkeſſels in 
deſſen Leimfabrik; d) des Melblerd Georg Herdegen dahier 
um Verleihung des Bürger und Heimathsrechtes in de 
Stadt Freifing; e) Des Korbmachers Lorenz Huber 
bier um Anfertiaung eines Zeugnifje® zur Verehelichu 
mit Anna Forſter, Schlefjermeifterstochter von Bil 
f) ded Kammmachers Hrn. Franz Jeßler von bier u 
Berleibung des Bürgerrechted in der Stadt Freiſing, dani 
Ausfertigung eined Zeugniſſes zur Verehelihung mit dei 
Delonomendtochter Marta Weftermayer von Paunzhauſen 
g) Des Pofamentirerd Hrn. Adalbert Karner von bier w 
Auzfertinung eined Zeugniſſes zur Verehelihung mit d 
Melberdtochter Maria Herbegen von hier; h) De Waag 
meifterd Sigmund Hagl um die Erlaubnig zur Ber: 
aebung des al3 Laden benügten Zimmers an ven Budy 
Binder Oswald in Nftermiethe. 6) Die vom Magiftratd 
vorftande nach Einvernahme des ftädrifchen Technikers auf 
neftellten Normativ-Beftimmurgen zur Verbefheidung vos 
Geſuchen um Ausübung von Gaſt- und Schenkwirthſchaften 
wurden magiſtratsſeits genehmigt, 7) Das Geſuch dei 





| Meefeidefrei garantırt, 
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der Kornmefjerwittwe Urfula Koch von hier um Unterftügung 
wegen des ihr genommenen Kornmefjerdienited wurde bem 
Armenpfl gichaftsrathe zur Beſchlußfaſſung hinübergegeben. 
8) Nach Bılanntgabe des Beichluffes des Gemeindecollegiums 
nornach dasfelbe fich wiederholt nach Abbruch der vermaligen 
Krankenhausmauer für Wievderaufführung einer Mauer er— 
füit bat, ſprach fi) der Magiſtratsvorſtand wiederholt 
für die A führung eines eifernen Zaunes ftatt einer 
Mauer aus und bemerkte neben ven ſchon früher angeführten 
Gründen noch, dag man eigentlich fon aus Dankbarfeit 
negen die Vorfahren, welche und ein Krankenhaus herz 
ftellten, um deſſen Befik wir von vielen Städten beneidet 
werden, zu die Verſchönerung verpflichtet fei, und daß, 
wenn die Mittel Hiezu pro 1878 nicht reihen, man eben 
das Projekt auf das nächite Jahr verſchieben follte, ſtatt 
aus Sparſamkeusrückſichten das Krankenhausgebäude auf 
mehr als ein Menfcheralter hinaus wieder durch eine monotone 
Mauer zu verunftalten. Das Stefultat der hierauf vor— 
genommenen Abıtiminung ergab 5 Stimmen für Aufführuug 
ine Mauer und 4 Stimmen für Aufführung eines eifernen 
Zaunes. Sodann gab der Magiftratösorftand eine Aus— 
eſnanderſetzung über ben derzeitigen Stand der Communalkaſſa 
und bemerkte, daß der angehoffle Aktivreit von 15.506 Mk 
der auf das Jahr 1878 übergehen fol, um mindeſtens 7 
58 8000 ME, gekürzt werden müfje und daß daher, nach: 
dem auch jchon auf ven Reſervefond pro 1878 3200 ME. 
angewieſen find, ſich jegt Schon voraugichen läßt, daß beide 
Projikte die Krankenhausmauer miederzulegen und nach 
Abbruch des Mönchenerthores eine Bergitügmauer aufzu: 
führen nicht möglich Sei, ohne daß zur Schuldaufnahme 
geſchruten werde. Der Dagiitratöngı stand halte es aber 
Uht für gerechtfertigt, zu dieſem Zwecke zur Schuldaufnahme 
zu ſchreuen, da die Ausführung keines der beiden Projekte 
ſo dringen d ſei, daß Gefahr auf Verzug iſt und ven 
Örmeine: körpern bet länger m Zumwarten eine Verantwortung 
hi, Der Antrag des Manſtratsvorſtandes, es ſei dem 
Gemeindekollegium von der finanziellen Lage Kenntniß zu 
geben, wurde zum Beschluß e: hoben. 


Ebbe und IAluth. 


(Fortjegung ) 

‚Und dann, Margareth ?“ 

Dowald fah ihr voller Spannung in dad don Thränen 
Übe ſlaͤhete Giſicht, als fie einen Augenblick in ihrer 

Holung inne gehalten, in namenlofem Weh die Lippen 
N aulammengepreßt hatte. — 
HHans bat Paul's Brief gefunden, ich hatte verfäumt, 
ihn zu vernichten — und er glaubt fih natürlich von mir 
derratben, da die kurzen Zeilen für einen Uneingeweihten 
2 ste von dem wahren Sadwerhalt fprehen. Er hat 
Mb verfofjen, um eine Eheſcheidung einzuleiten. — O Gott, 
hält mic für ein ehn loſes, erbärmlices Geſchöpf, und 


doch bin ich ſchuldloz — und doch — 1" 
rs Se fuhr zuſammen, man börte ſchnelle Schritte auf 
Fu Koreidor. „Curt kommt,* flüfterte fie, indem fie ſich 


hy und zu einer Geitenthür eilte, „ich mag den Knaben 
dh ſehen — verrothen Sie aber Nitmanden, — 
mandem im, Schioffe mein Geheimniß.“ — 

s « * 


TR und regneriſch war der nächſte Tag heraufgezogen, 
ER 


t 





Komm niblig Tag ver Horizont auf der Erde, mai 


( &, Eine Torfwieſe 
Kiee- & amen un 27 Tagw. iſt zu — Wo 


empfiehlt bei ſagt bie Exped. d. BI, 





hätte glauben können, rau Sonne habe vergefjen, fich von | 
ihrem Lager. zu erheben und die Gluthgugen zu Öffnen, | 
um durch ihre befeligenden Blicke Schweſter Erde zu er: | 
wärmen und zu erbellen. Es war ein Tag wie gefchaffen | 
dazu, fih mißmuthigen Neflerionen hinzugeben; und doch 
ſchallte es ſchon früͤh am Morgen in beiteren Gefängen 
durch das ale Sloß. Emmy Römer mußte jehr glücklich 
geträumt haben, denn unzweifelhaft befand fie ſich heute im 
einer Ihrer liebenswürdigſten Launen. Lachend und fingend 
durchlief fie mit Curt die weiten Corrieore und ging dabei | 
wie ein muthwilliges Mind auf all’ feine Saunen ein. 
Plöglich blieb fie ftehen: „Sag’ mal Curt,“ rief ſie ernfihaft, | 
„Findeft Du denn wirklich an unferom penantifchen Gouverneur 
Gefallen ? Ih für mein Theil kann ihm durchaus feinen 
Geſchmack abgewinnen, und. feine gelehrten VBorlefungen 
find mir ein Gränel. Weiche Idee Papas, mich noch 
unter feine Curaſel zu Stellen. Du lieber Gott,” ſetzte fie 
binzu, „ich glaube, es ift gleich wieder an der Zeit, in das 
fatale Schulzimmer zu geben bat Du au‘ Deine 
franzöfifche Aufgabe gelernt? J’aime — ich lebe u. f. w. ?* 

„Die Scheint dad Zeitwort auch nicht leichter geläufig 
geworten zu fein, al® mir. — Obgleich ih ed mir wohl 
zwanzigmal burchgelefen habe, mach ich doch Immer wieder 
Schnitzer — id mach's wie Dur aeftern, ald Du mih in, 
Gegenwart des Gouverneurs verb-ffern mollteft und Did 
dabet jo arg verfpradift — im Present je t'aime jtatt ; 
j’aime — aber weißt Du Emmy, ich werde hinterher nicht | 
ſo dis an die Stirne roh wie Du.’ — 

Sie wandte ihm den Rücken und fonderbar, von Neuen 
flog jene dunkle Gluth: über ihr Geſicht. 

In diefem Augenblicke ſchlug eine Uhr im Thurme, 


und freudig eilte der Kaabe davon; er wußte, der gnelichte MM 


Lehrer erwartete ihn jetzt! Mit flüchtigen Säßen war er 
die Treppe hinunter und öffnete die Thür des Schulzimmers 
Dswald ftand am Fenfter und ſchaute finnend bi aus in 
den grauen Vlorgen, So tief war er in feinen Gedanken 
verloren, daß er nicht einnial vernommen, wie bie Thür 
ſich geöffnet hatte; in nervöſer Gereiztheit fuhr er zufammen, 
ale ihm jegt Curt feine Hand entgegenſtreckte und in ver 
ihm eiyenen, lebhaften Weife rief; „Da bin ich, Herr Doktor |” 
— und raſch zufegte: „ich babe mich ſchon wicber 
Emmy berumärgern müſſen!“ Er machte dabei ein fo 
fonderbares altlluges Geficht, daß felbit der ernftgejtimmte 


Lehrer ein Lächeln nicht unterdrücken konnte. 4 


„Es gelingt uns aber Beiden nicht, ſie zur 
zu bringen,“ erwiderte er und ſtreichelle die glühende Wange 


des Knaben. I 


„Aber fie ſoll anders werden! Unſer Gottſtein hat ung, 
fo oft erzählt, eine wie demüthige Nole die Frauen auf 
Nömersporf ſtets geipielt; warum ift denn gerade fie ſo 
hochfahrend — warum dil-Eı fie fich venn fo viel mehr ala — 
er unterbrah ſih — „Hören Sie nur, da kommt ie 
berangeftürmt, man kantı Ihre Stimme dur das ganze 
Dorf ſchallen hören!“ Der Knabe hatte nicht ganz Unrecht, | 
fie hatte wirklich eine wunderbar fräftige Stimme, in ber 
aber fo viel Weichheit und Schmelz vorberrichte: 

„Der Mond macht's wie die Männer, 
Er jhwärmt die ganze Nacht - 
Und kommt dann erft nach Haufe, 
Wenn die au Sonn’ erwacht!“ 
Wie anmuthig das fang, und doch wieder wie fpöttifch ! 
(Fortiegung folat.) 


| Battee- & Sucker-Büchsen, 


21 I Ihlag, Kehrſchaufeln ꝛc. ꝛc. liefern 
er per Stück zu 50 Pf. (493 2b) 





Worjtehender i iierten.. 
Reilen, er Bars zu den us 2 
h Michael Kißlinger, 


1 Melber am Nındermarkt, 





(520) 


ch nehme die gegen Schneivdermitr. 
I xaver Eder in Neuftift gemachte 
Beleidigung hiemit öffentlich zurück. 


Joſeph 8... + 


Schader &Uihlein. 
Hanfcouverts 


F. P. Daiterer. 





\broncırt, fowie Waſchbecken, Durch⸗ 


vorräthig bei 


Raiſon “BLM 





3 leere Kleine Zimmer jind auf 





— 


= Empfehlung. => 


Beim Beginne der gegenwärtigen Bau⸗Saiſon empfiehlt fi der Unter: 
zeichnete wieder den geehrten Bewohnern Freilings und der Umgegend in allen 
in bas Spängler-Geſchäft einihlägigen Bau-Arbeiten, Setzen von 
Blitableitern uns Reparaturen unter Zufiberung der reellſten Bes 
dienung, und macht aud) wieder auf jrinen in der untern Stadt Hs.⸗Nr. 
457 befindlichen mit alle. Spängler-Waaren gut eingerichteten und bes 
ſonders mit den blau emaillirten Geſchirren reichlich verjehenen Laden 
aufmerkjam. x (517 3a) 

Freifing, im März 1878, 

Franz Xaver Feichtmayr, 
Spängler und Blitableiterfeßer. 
u] 4 





Essential-Melissen- 


ER N An nen 


approbirt vom königl. bayer. ObermedicinaleCollegium 
von Wilderih Lang in Münden, 
i Heuftraße Nr. 29. * 
Ein ſeit Jahren von ärztlichen Notabilitäten beſtens empſohlenes Präparat, 
frei von allen Gewürzen, nur aus den verſchiedenen Arten der Meliſſe deſtillirt, 
ſomit keine Arznei, iſt als ein bewährtes Hausmittel beſonders zu empfehlen bei 
Fehlern in der Verdauung, bei Blähungen, Windkoliken, Erbrechen, 
NN fowie bei nervöſen Anfällen von Schwindel und Ent 
räftung. 
Aeußerlich angewendet, befeitigt er ſchnell den Täftinen Wadenkrampf und 
lindert, etwas erwärmt, als Wajchmittel rheumatiſch⸗gichtiſche Leiden. N 
Diefer Balfam ift in Gläfern zu 1 ME 40 Pf. und 70 Bf. zu beziehen in 
8 Freifing durch die Hofapothefe von Herrn G. Fellerer und Darienapothefer 
Herrn NR, Heislainger, in Landshut von Herrn M. Oeſchey, in Straubing von 
E Herrn M. Weinreich. (465 6b) 
— IE ER ER BR RER EIER SER BERNER EI IR EN REES SPORE RZ EAGLE 8 Ä 
ESIETSIEIHECTTTET TIER Sr Das neue Hauptverzeichniß der alte 
fien Erfurter Samen-Handlung bon 
Friedrich Adolph Haage jun. über 


Gemüfe-, landwirthſchaftlicht 
ud Blumenfamen Kr. 


ift ſoeben erſchienen und wird auf Franco— 
Anfragen gratis und franco verſandt. 
Die Firma Friedrich Adolph Haage jun., 
Erfurt, bitte, um Irrthum zu vermeiden, 
volljtändig auszujchreiben, 


ALS ausgezrichnetes Mittel gegen 
Huſten und Gatarıh _ 
find die von Herrn Oberjtabsarzt a. D. 
Dr. Schrader unterfuchte und empfohlene 


uff algeme arabifhe Gummikugeln 


8 
By. 9, ; aus der Conditoreiwaaren⸗Fabrik 
JLoſlund's Malz-Extracie Eichhorn & Pflüger in Lutwiestirg 
mit Eisen, für blutarnıe Perionen, 


en —5 ſchon längſt bekannt und ſind ſolche bei 
Jmit Chinin als Kräftigungsmittel, IHer i iſing 
Vverr Sr Score an" Freiſſa 
Iſcher Krankheit behaftete Kinder, ſowie | in de Schachteln zu Ib RT, 

# für Qungenleidende ärztlich empfohlen. | u n " " 

3 .. 1 460) 


Löflund’e H — en. (4 
Kindernahrung f| in Bauerngütl 
mit 31 Tagw. iſt mit Vieh und Jahr: 


ein Extract, welches durch einfaches 

A Auflöjen in Milch das als „Liebig'ſche Ä ER 

2 Suppe“ Hetannte, Träftigfte und zu: Niffen zu verfaufen oder gegen ein Haus 
Lin Freiſing zu vertaufchen. Zu erfragen 
bei Siman Scheid, Privatier Rinder 











Grite Auszeichnungen i 

Bin Paris, Ulm, Moskau, Wien, 

a Santiago und Vhiladelphia, 
Löflund’s 


Malz-Kxtraet, 


das Achte, comcentrirte, gegen Huften, — 
a Heiferfeit, Catarrhe, Athmungsbe⸗F 
Iſchwerden, von Niemeyer ſtatt Leber- 
a thran empfohlen. 


L.s Brust-Malz-Honig, 





























Jangenehmſtes Linderungsmittel veinn 
Mut: und Huſtenleiden, für Kinder | 
A dei Keuchbuften, 126756) 


1.3 Malz-Bxtract-Bonbons, 


3 durch Wohlgeſchmack und leichte Verf 
4 daulichkeit allgemein beliebte Huſten— 


gleich billigfte Ernährungsmittel für 
4 Kinder im erften Lebensjahre bildet. 


9 Dieje Driginal:Präparate aus der 35 
8* — Eöffund in Eruits | markt Nr. 367/2, Freifing. (518) 
Igart jind in Kreiling vorräthig ing. Ä E 5 
Ider Hof⸗- und Etadtapothefe von G. Mehrere Fuhren * (ORR) 
\ a und in der Marienapothete | Pferdedünger 

TU zu ve kaufen bei C · Kriechbaum. 








Gin⸗ Wohnung von 2 Zimmern, 
Georgi zu vermiekhen Hs. Nr. 128; jowie en Laden mit Wohnung 


außer dem Veitsthor. (923) iſt zu vermiethen. D. U. (490 3b) 











u Sindenkeller. BE 


Jeden Sonn: und Feiertag „Bod“ mit Muſik. Anftid Bor: 
mittags 10 Uhr. Es ladet freundlichſt ein A. Krieger, Reitaurateur. 


TEE Für Sausfrauen. BE 


Das anerkannt bejte Mittel zum Neinigen aller färbigen und ſchwarzen, 
ſowohl geſtrickter als gewirkter Stoffe und Kleidungsſtücke jeder Art iſt die 


Rz 
chemische Wasch-Seife, 

welche bereits allenthalben auf das Vortheilhafteſte befannt und eingeführt iſt. 
Diefelde hat die Ginenschaft, daß ſie jeder Haushaltung das Waſchen ſämmtl. 
Garderobegrgenftände auf praktiſche und billige Art ermöglicht. (527) 

Von disfer allein ächten chem. Seife in Stüden zu 20. 40, 60 und 80 Pf. 
befindet fih das einzige Depöt für Freiſing bei 

Georg Mittermayer. 








= Sfroh- site. SE 


Unterzeichneter- empfiehlt bei herannahender Sa’fon fein Layer von Palm— 
und Florentiner⸗ Herren, Damen: unv Kinderhüten, leer und 
Auch werden Strohhüte dei mir ſelbſt 

(48226) 
V. Wimmer. 


obere Hauptſtraße Ar. 236. 


aufgeſteckt zu den billigſten Preiſen. 
geputzt und fagonict. Achtungsvollſt 
Freiſing. 





















Die grösste und berühmteste 


—— x . 
NN Lohnspinn & Weberei 
DR 


Sehretzheims 


Station Dillingen bei Augsburg, 





— 
Vhrondiplom, München 1875, 


ersucht um Uebergabe von Flachs, Hanf undAbwerg zum 


Spinnen, Weben, Zwirnen, Bleichen 


und sichert schnellste und reellste wie Bahnfrachtfreie Ablieferung zu. 
Guter Rohstoff ist ebenfalls Bahnfracht frei, was sehr zu 
beachten ist, während anderwärts mitunter 2 — 3 4), per Schneller 
Frachtauslagen entstehen. Das Hecheln. ist unentgeldlich und zufolge 
Errichtung einer verbesserten neuen mechanischen Weberei werden die 
Weblöhne künftig sehr billig berechnet und alle Wünsche erfüllt werden, 
Prospecte können bei den. Herren Agenten ohne Kosten abgeholt und 
die Muster eingesehen werden. (2244) 
! MER- Vieljährige Erfahrung lehrt, dass das Schretz heimer 
Garn und Gewebe von zähester und danerhaftester Qualität ist. 
Für diese wirklich sehr zu empfehlende Spinnerei und "Weberei 
sind wir bereit Zusendungen zu vermitteln: Die Agenten : 
M. Sauermamy, Freising, 6. Griessstätter, Erding, 
J. Riedl, Gerlhausen. 3. Ziegler, Kammerberg, 
M. Gerlspeck, Moosburg. 




































Norddeutscher kurios -D 
Direete Deutſche Doltdampfichifffahrt 


TO nal 
— nn, — [| 

nad Newyork: nad Baltimore: 
jeden Sonntag. | jeden zweiten Mittwod). einmal monatlich. 


Nähere Austunit ertheill die Direetion des Norddentschen Lloyd in Brenn, 
fowie deren alleiniger General⸗Agent für das Königreich Bayern (206) 


Me«- So Bustelli in Micheffenburg 


und dejien Agent Anton Lorenzi u Freifing. 


\ 











nah New-Orleans: 


‚Redaktion, Dıud und Verlag von 3. B. Datterer in Freiling. 


If St. Anna-Berein. 


Am Sonntag, Den 10. ds. Mts. wird Morgens 7 Uhr in 
der Stadtpfarrfirche für das verjtorbene Mitglied Frau Urſula Nrban, 
Bierbriuersgattin, die HL, Vereinsmeſſe gelejen werden, wozu biemit ihre 
Angehörigen und ſämmtliche Vereinsmitglieder freundlich eingeladen find. (521) 





j ß befannt zu geben, daß ich auf hiefigem Plage ein 
17 u 
9 


EB Volamentier-Befhäft "U 


TEE im Hauſe des Herren Notar Wenninger, obere Haupiſtraße | 
eröffnet habe. Indem ic mich ın, all’ diefem Fache einichlägigen Artitelu beitens | 










“ 


empfehle, zeichne ich, um zahlreichen Zuſpruch bittend, 

Hochachtungsvollſt ergebenft A 
Adalbert Karmer jun, 
Poſamentier. 


— — — ———— 
—— — >“ 











5 Supfiehlung! = 


Gummiftegenmäntel, Gummi:Schuhe, Gummi:Bälle, 
> ) 9 ae ar ) 
Stautfhuk-Ereppenläufer 

mes” und Matten 


in verijhiedenen Dejjins, auch mit Namen, ſowie 


ME Tihür-Vorlagen 


empfiehlt das 


Gummi- ud Guttapercha-Waaren-eschält von 
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Einem verehrten Publifum und hohen Adel von bier und 
Umgegend zur Anzeige, daß mein Laden jih von jetzt an bei 
Frau Privaticre Heigl befindet, und erlaube mir zugleich 
mein ſchön afjortirtes Lager in (511 2a) 


ES Horren- & Damenschirmen OHR 


zur herrannahenten Frühjahrs Saifon bejtens zu empfehlen. 
Achtungsvollſt 


ELF 


—— 
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Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. 
Münden. 9. März 1817. 
| Schranz A Mittel- > 
nee —— Verkauf. Reſt. Preis, Geſtiegen. | Gefallen. 
00.1 Gentmer. I Gentner. | Gentner. | DE. | Bf. I Mt.] Bf. me] Pr. 
Bam. asia lies | selula|-lıa] | - 
MERDER. 0 ee 2292 1939 35318 ee — 
ı Berite 424 238 | 186 ; 8:| 52 — 148 | — | — 
Haber n 4472 1182140 A258.P RED 33 — 


| Thereſia, T. 
| 
| 


Bevölkerungsanzeige von Freiſing. 
Geborene: 

Am 27. Febr.: Antonette, T. des Reſtau— 
rateurs Ant Krieger dah. Am, 3. März: 
Friedrich, S. des Gasfabrikverwalters Kasy. 
Wydler dab. und Mathilde, T. des Fabrik: 
ſchloſſers Philivp Schmid dahier. Am 5.: 
‚ Unna Bauer, illeg. Kind von Langenbat. 
Am 6: Anna, T. des Hausbeligers Nasp, 
Schmid dah. Am 7: Ein nothgetaufter 
Knabe des Taglöhners Alois Seidlmeier 
dahier. 


Geſtorbene: 

Am 2. März: Conſtantin Dillitzer, Schuh: 
machermeiſter dah., 51 J. 3 Ma. Amb: 
Franziska Höchtl, illeg. Kind von Pſaffen— 
hofen, 2 M. a.; Seb Kratzer, Taglöhner 
und Epitalinfaffe dah, 63 J. a. und Ana 
des Gärtnergefellen Joſeph 
| Multerer zu München, 5 9. 12 2 
Am 4.: Magdalena, T. des Hausbeſitzers 
Mich. Hörl dah., 15 J. 10 M.a. Am 6. 
Sofef, S. des Hausbefigers Bapt. Rott 
dab, 13T a. 
Hausdefigers Jo. Heindl dah., 1%. 3M. 
16 T. a.; Eduard, ©. des Privatiers Joh 
Bapt. Münzldah, 3 M. 29T. a,; Johann 
Faulner, led. Weber von Verned, 57.9.0; 
Seidlmeier, ©. des Taglöhners Alois Seidl 
meier dah., 1 Stunde a. und Conrad Engler, 
Kaufmann von Nürnberg, 21 9. 4 Ma 
Anı 9: Marimilian, ©. des Be: Öez 
Beiboten Joh Bapt. Bachmeier dah,, 6 M. 


Getreidepretſe 

Erding, 7. März. Ver Dopp.«gelt! 
MWaizen 33 M. 44 Pf. get. — N. IM 
Korn 2 M. 17 Bf. gefl. — M. 67 915 
Gertte 23 M. 20 Br. gefl. — M. 228 
Haber 1% M. 23 Bf. geft. — N. 52 P. 
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&oursberidt 
vom’. März 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
Da a a a a nn 

















Yın 7: Katharina, T. dei ı 














Bayern. I 3%. ; 
43% Obligationen *a j . . |] 101.60] 10190 
4°%o dto. Mark | 94.60) 9410 
Pfandbriefe. 
400 bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 94.60 940 
4% Südd. Boden-Creditb. || 99.50 98 50 
4'/a° bayer. Vereinsb. M. | 98.90 97.90 
Do. 97.30 
4% Nürnb. Vereins. M. || 98.50 98. 
dio... — 197. 
Münden. 
4% Stadt:Obligationen Thlr. || 93.10 92,90 
Hetien 
der bayer. Hypothekenbank . . 1204.50 203,50 
Softerreig N 
4" %o PRESENT ——————— — 1611 
rioritäten. 
5% Franz-Xofeph: Bahn . . . | — 75.20 
3% Lombard- Bahn ..... | _ ren 
3% Staatsbahn ...r..- — 1661 
5% Ungar. Nordoitbahn . . 58: em 
Bea Dann. _ Bo 
5% „  Galiziihe Bahn | — DE 
5% Glifabeth-Bahn 72er . . || — N 
5% Delt. Nordweftb. Lit. B. | — | 67 
6% 1B850r au | - 1910 
0 eu Nanulsult ans sel N 
5% Conjoiäi nk 
erfallene. N To 
1885 ns DE Aa _. 9750 
ooſe. 
PVappenheimer.....: Mt. | 19.20 18,80 
Braunfhmeiger ..... „188. Be 
Augsburger 22222. „1.50 In 
Ansbach⸗Gunzenhauſer . 7 36.50| 2 cn 
4° bayer. Prämien-Anleihe 121.80 1210| 
Geldjorten. 16.19 
20 Francz-Stüde.... ME | — 030 
Engl. Souvereignd . .. „ 1 = 1? 7 
Oeiterr. Banknoten... „| 17140 10 





reiinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 


Freiſing und MAoosburg. 








Dienftag, 12. März. 





„Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freiſing ſowie auswärts durd die Poſt ME 1.50. Inſerate werden die Zfpaltige Garmond« 





Da 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
ER RE 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben des Privatiers Georg 
Braun von Freifing für die Müllerseheleute Anton 
und Maria Vogl von Neuftift, gegenwärtig unbefannten 
Aufenthalts, ein Anfchlagzettel zugeitell:, wonach dad 
Mühlanwelen Hs-Nr. 104 in Neuftift am Donnerftag, 
den 2. Mai I. 38. Nachmittags 1 Uhr durch ben kgl. 
Notar Weninger im Hofwirthshauſe in Neuftift ver- 
fteigert wird. 

Die Vogl'ſchen Eheleute werden aufgefordert, diefen 
Anfchlagzettel in meinem Amtszimmer in Empfaug zu 
nehmen. 

Freifing, den 9. März 1878. 

Der k. I. Staatdanwalt 
Sailer. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtl. Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiling. 


Errihtung einer Feldziegelei der Bauersmittwe Crescenz Hagn 
von Oberwohlbach betr. 


Die Bauerdwittve Erescen; Hagn von Oberwohlbach 
will eine Feld» Ziegelei errichten. 

Diefed wird im Hinbli auf $ 16 mit 18 ver Reichsge— 
werbeordnung mit der Aufforcerung zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe Projektsaus⸗ 
führung binnen 14 Tagen auöfchliegender Friſt dahier 
vorzubringen. 

Diefes iſt von ven VBürgermeiftern des Amtsbezirks 
in ihren Gemeinden überhaupt, und ingbejonder3 im der 
Gemeinde Hohenkammer den betreffenden Betyelligten . zur 
Kenniniß zu bringen. (527) 

Freifing, den 6. März 1878. 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
Verification der Maaße und Gewichte betr. 

Nach einer neuerlichen Anorenung der königl. Normal: 
Eihungscommiffion vom 23. Februar 1878 (erlaffen an 
fänmtliche Verificatoren in Sachen Geſchäftsführung der 
Berificatoren betr.) werden Meßapparate für Flüffigkeiten 
3 B. für Petroleum, wenn ihre Skalen mit irgend einer 
Gewicht3angabe (3. B. Gramm, Pfund, Kilo) verfehen find, 
zur Verification nicht zugelaffen. 

Dieß wird mit dem Anhange befannt gegeben, daß, wenn 
bei der Controle derartige Meßapparate noch betroffen werden, 
diefe der Confiscation unterliegen. 

Freiſing, den 10. März 1878. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, Bürgermeifter. 
Deutihland 

Bayern. Münden, 9. März. Se. Maj. der König 
hat mit feiner Stellvertretung bei den Xrauerfeierlichkeiten 
für den Erzherzog Franz Karl von DOefterreih Se. k. Hoh. 
den Prinzen Leopold betraut, welcher auch den Kaifer und 


der Raijerin, ſowie dem faiferlihen Haufe das tiefite Bei- 
leid Sr. Maj. zum Ausdrud bringen wird. Dem Vers 
nehmen nach reifen heute Abend Prinz Leopold und feine 
Gemahlin, Erzherzogin Gifela, nah Wien ab. Am hieſigen 
Hof ift eine Hofirauer von vier Wochen angeordnet. 
Münden, 9. März, Für die erfte große 
internationale Geflügel = Augftellung, welche der Verein 
für Geflügelzucht in der Zeit vom 16. bis 19. März 
inclufive im königl. Glaspalaſt dahier veranjtaltet, mußten 
die Anmeldungen bis 6. dd. Mts. betätigt werden, Wie 
und beute die Mittheilung zukommt, find folhe aus Paris, 
London, Wien, Bafel und anderen Siädten Deutſchlands 
und zwar fo zahlreich eingelaufen, daß der Katalog nahezu 
2000 Nummern enthalten wird Ueberſeeiſche Vögel werden 
mit 600 Nummern, darunter eine volftändige Sammlung 
von Papageien vertreten fein. Die Ausftellung ſelbſt wird 
mit der Reftauration die unteren Näumlichkeiten des Palaſtes 
ausfüllen. Die Vorbereitungen dafelbft beginnen nächſten 
Montag. 

— Münden, 8 Mär. Das Finanzminiſterium 
bat betreffend der Außerkursſetzung verfchiedener Landes- 
Silber» und Kupfermünzen folgende Anordnung erlafjen: 
Ale mit Einhebung von Staatsgefällen betrautın und im 
diefer Beziehung dem f. Staatöminfterium der Finanzen 
unterftellten Beamten, Kafjen und Aemter, einjchlieglich der 
Zollkaſſeu, Auffchlageinnehmer und Steuereinnehmer in der 
Pfalz find angewieſen, „Einſechſtelthaler deutſchen Gepräges“ 
bis 1. Juni 1878 zum vollen Nennwerth von 50 Reicht: 
pfennig in Zahlung zu nehmen. Bon Geite ded Staats- 
minifteriumd des k. Hauſes und des Aeußern ift Vorkehrung 
getroffen worten, daß die obenbezeichnete Münze bis zum 
gleihen Tage auch bei den Kafjen der Verkehisanftalten 
in Zahlung genommen wird. Die Umwechelung der 
Einſechſtelthaler deutfchen Gepräges erfolgt zu dem angegebenen 
Nennwerthe bei allen Kıeiökaffen und k. Rentämtern, dann 
bei fänmtlihen Haupt und MNebenzoläntern in den 
rechtörheinifchen Kreifen in der Zeit vom 1. März bis 
1. Zurt 1878 gegen fofortige Baarvergütung. Wenn die 
k. Regierungsfinanzlammern auf Grund nachgemieienen 
-Bebürfnifjed geftatten, daß für die Umwechslung ber 
Einfechftelthaler, foferne damit eine Annahme in Zahlung 
nicht verbunten ift, bei einzelnen Rentämtern beftimmte Tage 
oder Bureauftunden feitgefegt werden, fo muß Die rechtzeitig 
befannt negeben werben. Bon ber Annahme in Zahlung 
und Ummechälung bleiben ausgeſchloſſen: die Lurch:öcherten 
und ander? ald durch den gewöhnlichen Umlauf im Gemichte 
verringerten, ferner die verfälichten Münzſtücke d:efev Gattung. 
Einfechfteltpaler dürfen nach dem 1. März 1878 von feiner 
der vorbezeichneten Annahmeftellen mehr in Zahlung gegeben 
werben. In Hinficht auf die zum Einzug gelangenden 
Einfehstelthaler wird auf die polnifchen 1, Talaraſtücke 
aufmerfjam gemacht, deren Umlauf verboten und deren 
Annahme fowie Umwechslung daher ausgejchloffen ıft. 

— Paſſau, 8. März. Der flüchtige Banvit Sattler 
macht den Gerichten fort und fort zu ſchaffen und fängt an 
auch der Gefellihaft Fojtipielig zu werben, die ihm bisher 
Unterfchlupf gewährt hat. Heute wurden in biefer Hinficht 











am Bezirkgeriht und Appellgericht zugleich. verhandelt. 
Eine Lehrerswittwe von Ouenskirchen, welche vom Bezirks 
gerichte zn 3 Monat Gefängniß verurtheilt war, hat einen 
Strafnachlaß vor Appellgericht nicht erreicht und bie Gütler: 
witwe Hartl von Deichjelberg, welche neben. noch drei 
Perſonen angeichuldigt war, erhielt vom Bezirksgericht vie 
gleiche Strafe. (Paſſ. Zta,) 
, Ausland 
Oeſterreich. Trieit, 9. März. Auf dem Lloyd⸗ 
dampfer „Sphinx“ von Cavala kommend, mit 2500 Tſcher⸗ 


feffen an Bord, brady ein Brand aus, und der Dumpfer- 


ftrandete hierauf am Cup Elia. 
die anderen wurden gerettet. 
nn... Wien, 9. März. Eine der „Polit. Corr.“ aus 
London zugegangene Mittbeilung fignalifirt für den Fall 
daß die gegenwärtigen Differenzen zmifchen England und 
Rußland in eine kriegeriſche Action Englands übergehen 
follten, was bei fortgefegter Weigerung Rußlands die Ab— 
machungen mit der Türkei der Nevifion und Sanctıon 
Europas zu unterbreiten, unvermiidlih wäre, als ficher 
zu gewär igen einen Wechfel in ver Leitung der auswärtigen 
Angelegenheiten Englands, welcher vielleicht fogar noch vor 
dem Zufammentritt des Congreſſes eintreten dürfte. Als 
Graf Derbys Nachfolger wäre Lord Lyons anzuſehen. — 
Die .„Polit. Coir.“ meldet aus Bukareſt: Ueber die 
Anfprühe Rumäniens verlautet u. a. daß Rumänien bie 
Dobrutſcha, die Infeln in den Donaumüdungen, Widdin, 
und 250 Millionen Kriegseniftädi ung veriange Allen 
Verſionen gegenüber verficert jedoch die Negierung, daB 
fie entfchtoffen fei, da8 rumäniſche Gebiet, wie es durch den 
Pariſervertrag abgegrängt. fer, weder vergrößern noch ver: 
ringern zu lajjen. Die Donauſchifffahrt von Orſowa bis 
Turn: Magureli ift in vollem Gange. Die Türken haben 
das Heine Donaufort Ada-Kaleh geräumt und ficb über 
Serbien zurüchezogen. Oberſt Holban ift ım Auftrage 
‚des, Fürſten Karl nah Nom gegangen um den König 
Humbert das Gioßkreuz des Sternd von Rumänien zu 
überbringen. — Weiter berichtet die „Polit. Corr.“ aus 
Belgrad: Der Gebieiszuwachs Serbiend nmiagt 120 
Quadiatmeilen mit 250,000 Seelen. Ava Kalch wird 
‚geigleift und die Drina Grenze durch eine Spezialcommiffton 
regulirt. Die ſerbiſchen Truppen find beerdert Pirot, Uranja 
und Gilan zu räumen und Nowibazar zu beſetz h. 


Zotale:. 


Deffentlihde Sigungen best. Bezirks: Wer. freifing 
vom 8. März. . 

‚ 1) Joſeph Dallinger, 50 9. alt, kath. Taglöhner von 
Wang wurde eines Verbrehens des Diebſiahis für, ſchuldig er: 
klärt und zu in ſechsmonatlichen Gefängnißftrafe, fomie in 
die Koften verurtheilt, welche jedoch wegen feiner Mittellofigkeit 
der Staatskaſſe zur Laft. fallen: Zugleich wurde derfelbe der 
bürgerlihen Ehrenrechte auf, Die Dauer von 3 Jahren für. ver: 
luftig erklärt. Der zu Gerihtöhgnden gefommene Regenfhirm 
wird der Maria Pröls hinausgegeben. * 

2) Georg Punſchl, kath., 40 J. alt, Taglöhner von Paunz⸗ 
hauſen, wurde eines Verbrechens des Diebſtahls für ſchuldig 
befunden und deßhalb in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahre and 
3 Monaten, fowie in bie, ſämmtlichen Koften verurtheilt, melde 
jedoch, ſoweit nicht die Strafvollzugskoſten von ıhm durch Arbeits: 
verdienft-am Straforte. gededt werden, der Staatäfaffe zur Laft 
‚fallen. Georg Punſchl wurde.der bürgerlichen - Ehrenrechte auf 
drei Jahre verluftig und feine Stellung unter. Bolizeiaufficht für 
zuläflig erklärt. Die zu Gerichtshanden gekommenen Säde find 
an den Herrn Unterfuhungsrichter zur weiteren Verfügung 
zurüczugeben. - — 

3) Georg Gerlsbeck, kath. 34 J. alt, verh. Bauer von 
Hausmehring, wurde eines Vergehens im Amte für ſchuldig er: 
achtet und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 3 Monat, ſowie 
in die Koften des Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt. 

4) In der Unterfuhung gegen den Schuhmacher und Gütler 
gran Berghbammer von Bele lern, Ger. Erding, wegen 

Örperverlegung 2c., bat e& bei dem Urtheile vom 18. Januar 
1878 jein Berbleiben und bat der Beichuldigte die auf feinen 
Einſpruch gegen dasſelbe erwachſenen Koſten zu tragen. 

Sreijing, 11. März Aus Au wird dem „Freiſ. 
Tagbl.“ geſchrieben: Während des am Freitag Mittags 
vorüberzichenden Gewitterd war der Maurer Putzl von 


500 Perfonen kamen um, 


‚nicht in meinem 











Haslach im Walde mit Holzmachen beichäftat,, maßel: 
dad Unglück traf, ‚von ernem, vom Winde en ei 
Baume erfchlagen zu werden. : Der Verunglückte war | 
todt und hinterläßt eine Wittwe mit 6 unerjorgfen Kin 
Freiſing, 11. Mär. Aus ver Haffertam 
9. März, wrd dem „Frei. Tagbl.“ gefchrieben: In be 
geftrigen ſchrecklichen Nacht ungefähr 11. Uhr brannt 
dad Kramerbräuanzefen in Pfaffenhofen nieder ur 
& kann nur fait als ein Wunder beträchtet werden, 
bei diefem furdtbaren Oılane dad withende Clement 
feinem Entfteyun sobjekie beichränft blieb. Ale umlie 
Feuerwehren mit 13 Sprigen waren unter den. gri 
Anftrengunnen thätig, dem feuer, dad gewaltige Dimenfio 
annahm, Einhalt zu tbun, da eine Cataftrophe vorauszuſehr 
war, die vieleicht Ber Nuln der halben 
Un dem nämlichen Tage und fait zur gleichen "Stundi 
brannte in Wolnzach ebenfalls ein Haus nieder, doöch fafl 
außerhalb des Marktes, jo daß kaum eine weitere Sefapt 





für die nächftliegenven Gebaäude zu bifürdten war. . ' 
Ebbe und Huth. er 
(Fortjegung ) ER Br: 


„Guten Morgen, Herr Gouverneür!“ Sie’ hatte die Toys 


N 


geöffnet, nadidem der legfe Ton verhallt uud’ jegt ſtand FR 


vor ihm friſch und lieblich wie eine Maienrofe; —* 


ihrem ũbermürhigen Lächeln auf den Lippen, welches Diswa 


nur zu gut kannte. era 

„Guten Morgen, Herr Gouverneur!” Er dank'e rip 
mit einer leichten Verbeügung, dann p.iff er: nch Finem 
auf dem Fenfterbrert liegenden Buche, dad mit ausgeſuchter 
Eleganz in roihem Sammet, überreich fat mır Gold verziert, 
gebunden war, . EHPRENER — 

„S:lauben Ste mir, Baroneß, daß ic Ihnen d te - 

Sntereffe,“ fügte ex fchuell He, 3 
bemerkte, wie drobend ſich die Brauen übe den " ſchöon 
Augen zufammenzosen — „nicht in meinem Juterefle, — 
denn ed iſt jerenfalls i.re Pflicht gemein, mir die Opyiee 
zu erfigen. Ich fehe hierin jedoch einen Beweis, bag fie 
ſelbſt fühlen, mie kindiſch Sie jich damals benahmen, uud 
da ich glaube, daß Sie mir durch dieſes Buch hier Die 
Verfiherung geben wollen, wie ed von j.gt an genug fin 
fol mit allen derartigen Streichen, fo danke ich Ihnen ala 
Ihr Lehrer, der Sie jo nern —“ 

„Bitte, bören Sie auf! — mein Goit, können Sie denn 
in Wahrheit verlangen, daß ich einer fo longen Strafprerig 
mein Obr leihe? — Das Bud) habe ich einfach hierhei 
gelegt, weil —“ fie warf in ihrer unnachahmlich hochmüthtger 
Weife den Kopf in den Naden — „weil ein Baroncff 
Nömer niema.d cin Geſchenk annehmen darf, ohne es zu 
erwiedern.“ 

Er war ein wenig bleicher geworden, aber keine Mus ke 
in feinem Geficht bewegte ſich, er wollte ihr nicht die Auf 
regung offeubaren, in die ihm die beleidigenven., Wors 
verfegt. Wieder ganz der Alte, nöthigte er den Knaben 
feinen Plag an dem großen, quadratifchen T ſche einzunchuie \ 
auf dem Bücher und Schreibmaterialien ausgebreitet layı 
Emmy beachtere er nicht, trogdem aber jegte fie. ſich Fit 
ſchweigend neben den Knaben und nahm einen Bund 
Byron’iher Gedichte zur Hand; fie bläiterte darin, da 
griff fie nach Feder uno Papier, und bald war fie im 
interefjante A.beit vertieft, über einige der ‚berühmt 
Geiftesihöpfungen fehriftlich ih: Urtheil abzugeben. Inzwiſche 
hatte der K abe feine franzöſiſche Recon hergefagt und 
eben im Begriff, das Zeitwort „Lieben“ durch alle Zei 
zu conjugiren — es giußg recht gut, er machte wirklich a 
nicht einen Verſtoß gegen die ſtrengſte Regel: „Sehen S 
Herr Doctor, jegt kann ich'a!“ pößlich wenvete eı jid 
die Schmeiter: „Du Emmy, faute er, „thue eo mır d 
nah — ich glaube nicht, daß Du «8 noch fo feſt im Kop 
haft.” 











(Foriſetzung folat.) 

















— * —— — —— ———— * —— 


dan Anzeige 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern innigstgeliebten 
Gatten, Vater, Bruder, Schwiegersohn, ‚Schwager und Onkel 


Herrn Josel 


. Kunstmühlbesitzer, 


im 37. Lebensjahre heute Nachmittags 592 Uhr nach langem schmerzlichen Leiden, versehen mit 
den hl. Sterbsakramenten zu sich in ein besseres Jenseits abzurüfen. 
Um stilles Beileid bitten 
Maärzling, Bruck, Donauwörth, Freising, Augsburg, 
am 9. März 1878. 


llie tieltrauernil Hinterbfichenen, 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 12. März Vormittags 9 Uhr in Marzling und gleich hierauf der 
hl. Seelengottesdienst statt. 
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Extra⸗ Aboͤrücke | 
un „Auterheftungsblakt Nr. 10 gebrachten J * 
— dung de + Bater u; —* 
ugſte Desinfettions- Mittel für 
‚ auf feinst Velin-Papier ME Ohahn ‚ Shlafe und Rrantin 
(zum Einrahmen geeignet) ai: ae. immer. Gleich ausgezeichnet 0a 
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* zu Beachtung für — * 


‚Dzon-Duft:Cffig 
von Dr. Nelſon, per Flacon % 
DI ME Das neuefte und fräf: 9 




























talk: inHaben & 20 Bf. in der Grpevdition des Tagblattes, in jeiner N als Toilette 9 & 





=‘ eg bei — Hais- % 


Sg 


© lainger (Diarienapothefe) in © * 
XSFreiſing. (5318 3a) = 


en exe. Praktisch, billis- 
Wan. 


Zeugniß. 






Der Unterzeichnete beſtätigt % —— — 
hiermit, daß ſich von der MW OESETSSSIE DANK, 
t DB i.ies e praktiſchen Verwenbba: feit, fomie | 
ch Kuna € ! von ‘der eraften und gedienenen | 
n VER 0 Ausführung der Batentltnie | 000 4 e 
— verfal-Stühle des on —— 
. Ay \.1 ; durch prrfönliden Gebrauch über: h 
ilia WR ) ee Hl u Diefelben — en | in allen Sorten ſtets friſch empfiehlt 
’ Jedermann in Hinfiht auf ihre A. Willim, Conditor. 


annigfaltigen Conibinationen, 
welche e3 ermöglichen, Gefunde 
- oder. Kranke in jede belichige be: 
7 quieme Lage zu bringen, beſtens 
empfohlen werden, da insbefondere i 
auch die Breife derfelben feine 
hohen und volftändig werth- |, 
entiprechend find. 
F Joſ. ee | I 
55 Arditeft J 
Geſt A auf bie obigen⸗ beiten Empfehlungen, erlaube ih mir meine vom k. bayer. | 
Staat3minifte ium patentivten Univerfalftühle, melde mit Leichtigkeit i 13 vers it den 
hiedene begkiee Steltumgen gebracht werden können und megen: ihrer vielfältigen ; Eventobrn (Bayern), 20 Febr. 1817. 
porzüglicyen Verwendbarkeit ein ebenfo bequemes dauerhaftes als billiges Meubel für | 1 Dominitus Helft. 
GBerunde und Kranke find, beften® zu empfehlen. ‚gg Rinderaktar mir zu faufen 
* nd Scpöberl, Tırgie;er. Münden, Wurzerftraße 8. {EN inderaltar wird zu fauf 
Kr Wunfch illufirirten Preiscontent franto zugefandt. Verpadung gratis. gerut, D. uU 
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Herrn J.J. F. Popp, — 
Ich danke Gott und Ihnen, von 
dieſem ſchrecklichen 


(Dagen):Leiden 


befreit zu fein. Ich weiß gar RT 
was mit mir vorgegangen ft. 1’ 
Jahr litt ich und habe alle Doktoren 


shlthätig u. — 
‚für Kranke 


Bei gegenmwärtiger Falter und vaube 


Bekanntmachung. Witterung hört man allgemein klaget 


, x über die ungünftigenGefundheitsverhältniffe 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung verfteigert der Unterfertigte (534) | und find es beionders Keuchbuſten um 


Donnerftag, den 14. ds. Mis. Vormittags 11 Ahr Catharre, von denen Kinder und Erwachſen 
3 ; ‚ beimgefuht werden. Als vorzüglice: 

vor dem Wohnhauſe der Hufnagel Jen Seteme Maſſenhauſen Linderungs- und — aege 
eine gutgenährte Kuh — — — 

— en rader ſchen Trauben⸗Bru 

an ben Meiftbietenden. ı Honig, von Apotheker Schiaderin Feuerbad 


Freifing, ven 9. März 1878. 
Anton Rauſch, k. Gerichtsvollzieher. 


Bekauntmachung 


0 
Ich gebe hiemit bekannt, daß die von mir unterm 7. ds Mts. ausgeſchriebene 
Verſteigerung zu Eglhauſen nicht am 12. März ds. Is. Vormittags 9 Uhr, 


bei Stuttgart, rühmen. Beidem angenehme 
Geihmad, den der Schrader’ihe Trauben 
Honig bat, wird er auch von Kindern ohn 
Widerwillen genommen und ſoll die Wirkun 
ftet3 eine vorzügliche fein. Auch die fonftige 
Schrader'ſchet Hausmittel werden allgemei 
gerühmt, worauf wir unfere Leſer aul 
mertfam zu machen nicht verfehlen wollen 




















fondern am Donnerftag, den 21. ds. Mis. Früh 9 Ahr jtattfindet. 5 
Freifing, den 10. Wär 1878. (533) Bordeaux-Wein 
ei Dettel, k. Gerichtsvollzicher. ' (ächter französischer Rothwein 
2 x 2322 garantirt ganz reine Dualitö 
Verkauf von hochſammigen jungen Efchenpflanzen. 333 Msrsrintiähsetanuteiin 
Aus den k. Forſtrevier Freifing, k Forſtants Freiſing kommen | FE EN AR 
circa A-5000 Stül hodfitämmige junge Eihenpflanzen und a8 3 a1 Mart. 50 Pf. per Flaſe 
‚zwar um die Preife von: 14 Pf pır Siück für Pflanzen von 11,40 Meter =828 mit Glas ift fortwährend : 
Höhe, danı 20 Pf. per Stüd für Pflanzen von 1’ Meter Höhe uud darüber see haben bei 6 
zum Verkaufe = 632 85®sflbanl Kom in Nürnbert 
Kaufluſtige, welche ſolche Pflanzen zu beziehen wünſchen, haben ſich dephalb , 253 Niederlage zum gleichen Pre 
“an den Ef. Oberförſter in Kreifing zu wenden, welcher die Zujendung bejorgen EFF bei Herrn —— 
— — 1858 Rabe Heislain Hr, 
ine ohnung außerhalb den ñ PR Apothefer in Freifing 
—E Tyere, beſtehend aus 100 Tagwerk Eorfgründe : n — — 


drei Zimmern und Küche iſt an eine | in einer Fläche find einzeln oder im | @ * 
inderlofe ruhige Partei fogleih zul Ganzen zu verkaufen. Zu erfragen | l) | it re hit Y 
vermiethen. D. U. (478 36) 1 98.:Nr. 583 11 Freiſing. (537) H ngs HE Ö j 
Verzeichniß der Preife der Viktualien und fonftigen Gegenftände des täglihen „ er s 
Bedarfes in der 1. Haupt: und Refidenzitant Münden vom 4. März 1878 an. deren ein; a e Blätter p a 
Brod: 3 Wenmualen.mel fein wiegt 35 Gramm , 3 Pfenniglaibl TU Gramm. rirt (3z um Abreißen nach 1 
Noggenbrod: 6 Brenniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib der Briefmarfen einge richte 
1 910. 870 Gramm, 50 Pfenniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl pr Bund: Kaifermehl find, fertigt die Buchdruder: 
28 Pf, Mundmehl 24 Pr, Semmelmehl 20 Pf., Waizenmehl 18 Pf., Einbrennmehl von P Satterer in Freifin 
14 — —— Kr, a 7 — ER ver Aa: — — 
Mafſiochſeufteiſch 66 Pf., gemäſtetes Kuhfleiſch 60 Vf. „Kalbfleiſch 7, Ef. FJ 
46 Pf. Schweinefleiſch, roh 76 Pf., geräuchert 1 ME., Schweinefett 86 Pf. Unſchlitt Das neue — der alt 
zob nap 32 Dit. — Er, troden 35 Me. - Bf. per Centner. Serzen 60 pr, ſten Erfurter Samen-Han Tung 7 
Seife 40 Pf. ver Bund. Schmalz por Bund | ME. — Pf. Butter per Pfund 1 ME. | Friedrih Adolph Hange jun. über 


8 Tr. Gier friſche 3 Stüc 16 Bi. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Vi., Hühner 1 ME. 39 Rf., ' r . . 
Snbiinen 4 Dit 50 Wl, Razanıcn 3 Wi 2 Pf, Gänfe ADE.20 Wi. Enten ı mt Gemüſe-, landwirthfcaftlid 
80 Pf. Tauben 45 1. Spanferter 5 Mt. 40 Pf. ver Stück. Gemüfer Kartoffel, 

3 ie — Bien au Fu 2 gr 18 W Bayer. an 2% selbe und Blumenſamen &t. 
üben 24 ‚ Amiebeln 36 Bf. Holz: Buchen per Stey: Mt. vBirken is f - 
-HME GO MR, Führen SMF 30 Bf, Fhten 3 ME. 20 Br. Gens per Or. 2M.2' BR, | ME TocbaIt FREE HRS AUT gan 
Grummet 1.Mt. 56 Pf. Stroh: Rognen per Ctr. 2 ME 3 Bi., Hader I ME. 20 Br. | Anfragen gratis und franco verfaml 




















zanndener iu on 9. März 1878 > | Die Firma Friedrich Adolph Haage jun 
samt VOERGFERRE 2.7.7" MEET FFIR — —— ; Erfurt, bitte, um Irrthum zu vermeide 

Fruchi⸗ ömiya et. Br .| zer ei, Dit RE | volljtändig auszujchreiben. 

Battuna Der mie Bas | Ir | " [Beitienen | Gefallen Ei Wohnung mit zwei Zimme 
en I a En I Cm IM iM | vſ ift zu vermiethen bis auf Geo 
Walzen | 354 2544 | 1998 | 546 [rt | | —Iı3 = bei Weißgerber Schmid jun. (510: 
Korn 336 32 12292 | 1939 | 3535 |8 1565| —11 | —— ine W ; 

— ohnung mit Laden ı 
Herſte 28 Ma a >38 186 | 8 521 — 48 | — — &; Zimmern ijt jogleich oder nächſ 
aber 4 1703 ; 1298 | 4472 321& 1258 Ye 76 —|33 | Ziel zu vermiethen. Wo ſagt 

icke | 118. — 240 1841 5617 161 —241 —— | Erpe. 7088 
Rep? — SE el 
Lein — — 24 n 17 112 271 —— | 123 8: Unterzeihnnetem ift vor Länge 
Sonf. Frud 107 6: 182 I  B-l- — Fe Zeit ein fremder Regenſchir 
a — | ftehen geblieben. (5 
Fumma: 12646 3 1338 1158 4 7657 1 2501 1 !— 1-1 1-1 MWenninger, f. Notar. 





a ie DOES 
er heutigen Numer Liegt ein Verzeichniß der beliebten Schrader'ſchen Präparate bei, die wi 
OÖ beitens empfehlen. s * Zar rn 
Q _ Briefadrefie bei Direkter Beſteluung: Apotheker 3. Schrader, Feuerbach. 
8 Depots zu Fabrikpreiſen in Freiſing bei Hofapoibefer G. Fellerer, in Au bei G. Preitenader, in Moos: 
burg bei Apoth. Zehrer, in Mainburg bei Apoth. Kerl, in Dorfen bei Apotb. Wegmann, 
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felben an Freunde und Bekannte befonders empfohlen. 


fen forgfamen Müttern zur gef. Beachtung 
- und Verbreitung empfohlen: 


Zzthtader's rlectromotorlſche 


| Bahn-Halsbänder. 


An’ dem Bildungs⸗ und Entwidlungsgange, den der menſch⸗ 
v Körper bis zu feiner volfommenen Ausbildung und Neife 
durchwandern 5 Erſcheinungen einen 
ingeren oder größeren Antheil an dem Haushalte des Otganis⸗ 
5, greifen ſchwächer oder energijcher in das organiſche Leben ein. 

Die Zahnperiode der Kinder ift unter diefen wechſeln⸗ 
‚ Grfeheinungen die erfte und bedeutungsvollſte Thätigfeit des 


gen Lebens, welche, 
n dritten Jahre umfaſſend, 
ling dem ganzen Organismus des 
in die prädisponirende Urſache zu heftigen Krankheiten wird. 
‚bald das Kind mit der Zahnarbeit beginnt, 
Speicheldrüſen, ſowie alle oͤrtlichen Theile des Mundes in uns 
möhnliche Thätigfeit ; das Kind geifert und führt — gleichſam 
h die Stelle des beünruhigenden Schmerzes zu bezeichnen — 
es, was es in die Händchen befommt, in den Mund. Iſt das 
ind gefund und kräftig, fo geht das Zahnen in ben meiftent 
illen ohne beſonders merkliche Störungen von ftatten. Bei zars 
ten und [hwächeren Naturen jedoch, wo der Zuhnduchbrud) unter 
fümerenden Umſtänden gefchieht, entjtehen leicht Fieber, Ent⸗ 
Indungen des Kopfes und des Zahnfleiſches, Anſchwellungen und 
Atlindungen der Ohrſpeicheldrüſen, Krämpfe und namentlich) 
Aufig Störungen in ben Unterleibs⸗ und Berdauungsfunctionen, 
itoft Iobensgefährdend werben. 

» 65 find nun, um den Lebensakt des Zahnens dem kindlichen 
törper zu erleichtern, bie verſchiedenartigſten Mittel empfohlen 
nd zur Anwendung gebracht worden, allein von allen Erleich⸗ 
ing» oder Befdrberungsmittelt hat ſich wohl fein Mittel jo 
herorbentlich in feiner Wirkung ermwiefen, als die von mir 
fertigten 

eleetsomotoriichen Zahnhalsbänder, 


mb diefelben bern auch in kurzer Zeit eine weitnerbreitete 
erühmmthert und die ehrendfte Anerkennung gefunden haben. 
Aul. Schrader, Apoth., Fenerbach-Stuttgart. 
Tas eleetromot. Zahnhalsband von Ihnen, welches Sie mir 
or einigen Wochen ſandten, hat ſich ausgezeichnet bewährt. 
Vergzabern (Pfalz) €. Launweh. 


uUntergeichnete hat die Schrader’ichen Zabnhalsbänder 
ei vielen Kindern angewendet und beflätiat hiemit, daß diefelben 





























amd der. Durchbruch der Zähne 
Bänder immer leicht und ohne alle Gefundeitsftörung vor fih ging. 


1 Munderkingen. 


9. Von meinen Zahnhalsbändern befinden ſich Niederlagen in den 
ae Apotheken und Kaufläden bes In⸗ und Auslandes und 
Verlange man, um nicht durch nachgeghmte Waare getäufcht zu 
erden, inmer ausdrücklich „Schrader’ide electromotorifche 
ahnhalsbänder.‘+ Jeder Certon ift mit meinem Yabrits 
ben und Namenszug verjehen. 

Pr. Stick mit Gebraͤuchs-Auweiſung 1 Mark. 


Zum Einftteuen wund gewordener Kinder empfehle ich als 
hilfreich tes Mittel mein unter dem Namen 


"  Nobert’3 Streupulver 


‚gefüßrtes und in den gleichen Depots vorräthiges Einftreumittel. 
f Pr. Schachtel mit Gebrauhsanmweifung 35 Pf. 











A 
e von Referenzen zu wenden. 
N 





Suppen, Obft, 
mentlid wenn ſolche vo , 
centen oder auch von zarten, ſchwächlichen Kindern genofjen werden 


folfen, ift der „Sthrader'ſche Trauben » Bruß» Honig‘, 
ftändig frei von allen unreinen Eto 
lich geſundheitsfördernden Eigenſcha 
haftigleit von nicht zu unterſchätzender Wichtigfeit, was aud von 


vielen Aerzten anerkannt wird; 
überang Föftliches Genus, Nahrungs, jowie 
Vorbeugungs⸗ Mittel 
ftörungen; Leidenden ein nnerſetzliches Lab⸗ 


ſal und 





Niederlagen 


größeren Orten des In= und Auslandes. ı 
iſſion) mit hohem Rabatt und Annoneenbeſorgung errichtet, 


Schrader'ſcher 
Trauben⸗PVruſt-Honig 


von Apoth. Iul, Schrader, Zenerbad: Stuttgart, 


Neues nad) eigener M thode dargeſtellies, äußerſt ein und wohl⸗ 


chmeclendes wirkſamſtes Sausmittel 
Heiſerkeit, Engbrüftigfeit und Zungenleiben, ſowohl tue Erwachſene 


gegen Huſten Calharr, 


als auch für Kinder. 
Dieſer nie ohne das günſtigſte Reſultat in Anwendung ge⸗ 


brachte flüffige Honig wirkt reizmildernd, ſchleimlöſend, zumal bei 
Krampf⸗ und Keuchhuften, mildert augenblidlih ben Huftenren 
und das Kiteln im Kehlfopfe und bejeitigt in furzer 3 
Beſchwerden. 
für Kinder und Kranke. 

Arzneien befonderd zu em, 


eit dieſe 


Gr ift gleichzeitig ein leicht verdauliches Naͤhrmittel 
Für letztere nad) dem Einnehmen von 


ehlen. 
Zum Verſüßen von en und Getränfen, wie Hausgebäd, 
Rimonade, Kafiee, Ther, Milch, Chocolaber nas 
n Kranken, Leidenden und Neconvaless 


da er voll: 
ffen, wegen feiner außerordent⸗ 
fen, Verdaulichkeit und Nahr: 


er ift: Gefunden ein 


gegen Gefundheit s⸗ 


Geneſungsmittel. 


rader'ſche Zrauben-⸗Bruſt-⸗Honig“ hat durch ſeine 


Der „Sch 


Vortrefflichfeit überall aufs Raſcheſte Eingang gefunden, mas bet 
bedeutende Abjag, den alle Niederlagen darin finden, beweist. 


Gebrauchs⸗Auweiſung. 


Erwachſene nehmen täglich 3—4 Mal ein Liqueurglas vou 


Kinder öfters 1 Kafjeclöffel voll. 


Pr. Flaſche 1 Mark. 


Scrader’s 


Kinder-Mehl. 
Beftes Nährmittel für Kinder. 
Pr. Büchſe 70 Pf. 


Schrader’s 
SHühnerangenmittel. 


2 63 ift dies das Beſte zur gänzlichen und ſchmerz⸗ 
loſen raſchen Entfernung der fo läftigen Hühneraugen' 
Das Mittel befteht aus 4 Vfläfterhen und einem feinen Filzring. 

Die Anwendung tft folgende: Man lege das am Licht etwas 
warm gemachte Pflafter auf das Hüßnerauge, Jorge daflir, daft 
es feit haften bleibt und laſſe es 2 Tage liegen. Hierauf nehme 
man ein Fußbad und lege wiederholt ein Pflafter auf, nach zus 
Tagen läht Ah dann das Hüfnerauge mit dem Nagel oiler einem flumpfen 
Meſſer leicht entfernen. — Auf die vom Hühnerauge befreite Stell. 
lege man nun den auf der glänzenden Seite mit der Zunge bes 
Futter u, um den Drud der Fußbekleidung auf die Stelle 
zu verhindern. 

Der Erfolg iſt ſtets ein vorzügliger und wird das Hühner: 
augenmittel allen mit Hühneraugen Behafteten beſtens empfohlene 


Ver Schachtel 35 Pf. 


— — 


— 


Mo noch teine Niederlagen 


JZul. Schrader, Henerbad-Hiuttgart) unter Une 


zu fein, genau auf die Birma: 


Sp ( Bei allen meinen Präparaten bitte, um bot Täuſchungen ſicher 
) . Apotheker Jul. Schrader, Feuerbach⸗ Stuttgart⸗ und auf beigedrudte Fabrilmarle zu achten 








Außer den umſtehenden empfehle noch fofgende meiner Präparate als vorzüglich und überall leicht einfuͤhrbi 
Jür Wiederverkäufer Hohen Rabatt. 


Sämmtliche Malz-Präparate, als: Malzertrakt, reinftes (gegen Xruftleiden) 90 Pi. Malzeriraft mit Jod (g 
Scropheln) IM. Malzegtraft mit Eifen (gegen Ylutarmuth, Bleichſucht) 1 M. Malzeztratt mit Ehinin ( 
Shmwägezuftände jeer Ar) IM. 10. Pf. Malzertraft mit Kalk (gegen ungenigmindfugt) 1 M. Schra 

Malzhonig (gegen Huften) 90 Pf- Malz:Chneolade, vorzüglihes Nahrungs und Genußmittel, pr. Ko. 5 M. m 


Schrader’s Kindernahrungsmittel nad Prof. v. Liebig's Vorſchrift, befter Erſatz der Muttermilch. . . . Blau — 
Schrader’s Salieylsäure-Mundwasser, vorzüglichſtes Mundwaſſer zur Beſeitigung übelriechenden Aihems und zur Er- 
. friſchung der Zähne und des Zahnfleifches ee a er rl pr. Slacon 
Schrader’s Salieylsäure-Zahnpulver, das Befte und Angenehmfte zur Erhaltung ſchöner Zähne . . » Pi Schachtel 
Schrader’s Doppelklettenwurzel-Essenz, vorzũglichſtes und erprobteftes Mittel zur Erzeugung, Wiederherftellung und 
‚ Erhaltung eines gefunden Haar: und Bartmuhfe ent pr. Flacon 
Doppelklettenwurzelöl mit China, ein feines Toilettenöl, zur Stärlung des Haarbodens beſtens empfohlen, pr. Flacon 
Lilionaise, berühmtes Schönheitsmittel, befeitigt alle Unreinigfeiten ber Haut, Pockennarben, Sommerſproſſen ꝛc., pr. Flac. 
Para-Za hntinktur, außerordentlich wirkſames Mittel gegen Zahnſchmerzen durch hohle Zähne. nn Pi Flac. f 
Gehöröl, ſchätzbares Mittel bei Webelhörigfeit . ET ES de EEE EN Eee pr. Flac. 
Schrader’s Frostbeulengeist, beſies Mittel gegen Froftbeulen und erfrorene nod) nicht aufgebrochene Glieber, PL. Flac. 
Schrader’s Frostbalsam, beſtes Mittel gegen erfrorene, ſchon aufgebrochene Glieder RE pr. Kopf 
Schrader’sches Pflaster, ein bemährtes Heifpflafter, heilt foglc.d alle Eiterungen — Geſchwüre — Gefhmülfte — Entzünbun 
— Drüfen — Flehten — Froſtballen — offene Runden — Hühneraugen U. f. w., pr. Paquet 
Kautschucklederschmiere, macht bie dußbekleidung vollflänbig waſſerdicht, und ift Landwirthen, Forſtleuten it. nicht 
j genug zu empfehlen un aaa Mare tab, aa Rue er ER pr. Topf 
Schrader’s wohlriechendes Fleekenwasser zur Entfernung ber Fetiflecken aus allen Stoffen . . » Pr Glas - 
Franzbranntwein mit Salz, beliebtes Hausmittel zum Einreiben . nn nl pr. Flac. 
Schnader’s flüssiger Leim, befte3 und bequemfteß Klebemittel für Papier, Hola, Leber ac. » . . * pr. Flac. 
Schrader’s Putzpulver (Diamantine) das Beftezum Puben'aller Metalle, als Gold, Eilber, Stahl, Meffing, Bann . 4 
pr. 

























Schwarzer Johannisbeer-Liqueur (Wanzeler) nad) einer vorzüglichen Vorſchriſt bereitet... per dlaſche 
Schrader’s Arnicatinetur, befannt gutes Volfzmittel bei Quetſchungen und offenen Wunden xc. RR er. 
Englisches Brausepulver . 0.0 en tn pr. Schachtel mit 6 und 12 Paar 40 und 
Schrader’s Seidlitz-Brausepulver, angenehmſtes Abführmittel, bei Hämorrhoiden wild Unterleiböftauungen beſtens zu 
i OR en 
Schrader’s Chinawein, mit beſtem Malaga bereitet, vorzüglihes Stärfungsmittel in Schwächezuſtänden jeber Art, bee 
ft 8 ‚ 
1 fonder3 Reconvalescenten zu empfehlen EEE Flacon 
Schrader’s Chinawein mit Eisen, vorzüglich bei Blutarmuth, Bleichſucht. Untegelmäßigfeit u. Schwächezuſtänden, Flac. 
Sehrader's Pepsinwein, gef&ästes Verdauungsmittel, auch bei geftörter Verdauung ber Kinder empfohlen, Flacon . « 
Schrader’s rother Augenheilbalsam, beſtes Mittel hei entzündeten rothen ſchmerzhaften Augen, pt. Topf 
Schrader’s Augenwasser Teiftet in allen äußerlichen Augenfranfeiten, beſonders bei Augenentzündungen die befle und 
albigfte Hilfe. Außerdem ift dafjelbe feiner ftärfenden Wirkung wegen bei [machen und blöden Augen als vorzlg: 
lich zu len ee ER I y= 
Schrader’s Salicylsäurefussbalsam beſeitigt bie läſtigen Folgen des Fußſchweißes (Nebeltiechen und Wundiwerben) ohne 
den Fußſchweiß zu vertreiben . RER RE EN 
Schrader’s Revalesciere, belicates ftärfendes Heilnahrungsmittel für Erwachſene und Kinder . 3... pr. Büchſe 
Schrader’s Medicinal-Leberthran (ächt Berger) in vorzüglicher Neinhet 20 0 0. 
Schrader's Waschwasser, ausgezeichnet gegen alle Hautausfhläge, Röthe des Geſichts, Sommerfproffen und alle Un? 
reinigkeilen, aut Erfrif hung der Haut und zur Erzielung eines fhönen Teint? . + -» Fla 
Schrader’s Eichelkaffee, betannt gutes und gefundes Nahrungsmittel für Rinder. 20 nenne. pe Paquet 
Schrader’s Tolma, ein vorzügliches Mittel zur Wiebererzeugung der Haare, beim Ergranen ftellt fie bie urſprüngliht 
Farbe, den Glanz und bie Weichheit wieder her, ohne eine eigentliche Haarfarbe zu fein, PT. Flaſche 
Copirtinte, tiefſchwarz und beſtens pr. GI 
Schrader’s unzerstörbare Documententinte. copirfähig und durch teinerlei chemiſche Agentien zu zerſtören, 
in Flaſchen & 1 M., 1 M. 50 u 
: pr. Dutzend Schachteln 


Schrader’s Augen-Tabak, diverfe Farben . . + » De 
2° im Flacond A 30 Pf, 70 Pf, 1 M. und 


Eau de Cologne (ächtes bestes)... +. * 
Arac (feinst Batavia) Rum, Malaga, Punschessenz, sämmtl. feine Lique 


in Yı und ®4 Liter-Flaſchen, nur in den beften Sorten und zu ben billigſten en-gros-Preifen. 
Homöopathische "Häaus-Apotheken. Homöopathische Tinkturen & Verdünnungen. Homöopathische Le 


Zu allen Artikeln werden genaue Gebrauchsanweiſungen beigegeben. | 


Rleinere Sendungen und Sendungen an mit unbefannte Befteller une unter Nachnahme. _ 
i 


Bei kleinen Sendungen empfiehlt ſich Einſendung des Betrages in Briefmarken, dem für den Verkehr 
Würtiembergs 20 Pf., außerhalb 50 Pf. für Porti beizufügen find. 


Feuerbach-Stuttgart. Apotheker Jul. Schrodi 


& Burpdruderet Stäple & Friedel. Stuttgart. = 





Eixtra-Beilage. 


Unter den zahlreichen Hausmitteln, die gegen die fo häufig vorlommenden Störungen und Beſchwerden des 
eng und der Verdauungsorgane einpfohlen werben, verdient Die 


Shrader he Weihe Zebens-Elfem, 


n ächt bereitet don Apothefer Zul. Schrader in Renerbach-Stuttgert, nach dem Ausſpruche vieler 
yritäten, die durch täglich von allen Seiten einlaufende dankbare Anerfennungen beftätigt werden, die lebhafteſte 
htung. — Es iſt dieſe Lebens-Eſſenz ein Deſtillat aus aromatif—hen Vegetabilten und Stoffen, die auf 
Schleimhäute des Magens und auf den ganzen Organismus äuferft wohlthätig einwirken. Sie ift vollftändig 
von allen Subftanzen, die irgendwie ſchädlich wirken können und deßhalb der braunen (ſog. Augsburger) 
ns⸗Eſſenz, die Alos, einen Stoff, der unter Umſtänden auf den Organismus ſehr ſchädlich wirlen kann, ent⸗ 
entſchieden vorzuziehen. 
Sie ſei deßhalb Allen, die mit einem Magenleiden irgend welcher Art behaftet ſind, 


„als vorzügliches diätetiſches Hausmittel“ aufs Wärmſte empfohlen. 


Per Flaſche mit genauer Gebrauchs⸗Auweiſung 1 Mark. 
a 


ne und Auslandes, auch kann dieſelbe 


Niederlagen der Eſſenz befinden fi in allen größeren Orten des 
me bezogen werden, an 


a aus der Fabrif (Abreſſe: J. Schrader, Feuerbach⸗Etuttgart) gegen Nachnah 
man ſich auch wegen Uebernahme von neuen Depots wenden wolle. 


WW Die Flaſchen find alle mit Zinnkapſeln mit meiner Firma: Sul. Schrader, Feuerbach 
Stuttgart, und mit nebenſtehendem Fabritzeichen, die Etiquetten alle mit Fabrikzeichen und Namenszug 


);:) verfehen, worauf ih, um Garantie für die Aechtheit zu haben, zu achten bitte. Lt Shan 
— — 77 — Br — 
Vachſtehend ein kurzer Ausug nis Beſtellbriefen. 


Si, hab i mir überfandten!| Die „meiße Lebenseſſenz“ hat mir fehr| Durh meine Eltern die feit Jahren 
AM e ———— 9 eines | gute Beſſerung verſchafft, daher bitte ich Sie, | Ahre_ „weiße Rebens = Eſſenz“ mit beiten 
Magenleidenden gegeben, das eine ſo mir in Bälde nohmals brei Flaſchen zus | Erfolge gebrauchen, bin ih aufmerkſam 
fine irlung hervorgebracht, bag ein | aufgiden. 4 geworben auf biefes Mittel. 
eberholter Gebraud) die Hoffnung entweder Michael Kicfel, Gifenbahnbremfer, Blittersborfi. Baden. Pfarrer Weith. 
gänzliche Hebung des Webels oder we: poste restante Geislingen. 3% Habe voriges Jahr — — 
ſtens auf bedeutende Linderung gibt. Ich Wollen Sie mir wieder + Fläfhhen | Ihrer Eſſenz genommen, Die fich ſehr gut 
Sie demgufolge mir ein Kifihen | von Ihrer „weiten Lebens⸗Eſſenz“ zuſenden dewährt Haben, fenben Sie mir wieha 
Ara — Mer th, Det = re Perſonen. Eu Ba 3 Klafchen. Arnegg. Miller Birk. 
nang. ra efan. ein Kläfchchen genommen und TH i — 
Da ih) die mir zugekommenen emmänfhten feither vollfonmen wohl und brauche mic) En A eigen 
fläfejchenn weiße Lebens-Efjenz“ bei meinem | DOT früher nachtheiligen Speifen nicht mehr ee A ih mich vor Er ur ne n 
be hartnädiger Magenleiden mit beſtem im Acht zu nehmen. Wenn, biefer Zuftand nn fanıteit Ihrer „weißen Lebens-Eſſenz 
folge angewendet habe, fo daß diefelbe bleibend anhält, jo fühle ich mich Zhnen | U a, F— Squliheiß Koch 
Ät genug empfohfen werben tann Diet | mein ganzes Leben zum größten Dant ver: —— 
an um zwei weitere Flaſchen und zwar pflichtet. k Da id mit Magen 5 i EN 
fit nächfter Poſt. Nieblingen. DObergriesheim, DA. Neckarſulm. | erfuche ih Sie, mit Flaſchen von 3 
E Sqhweſier Cornelia, Schallehrer Bogei. bewährten ua ee : — 
Oberin im Bürgerhoſpital. Die 2 LER a * * Be 
Bitte, fer —_——— —— | gapen mir jehr gute Dienfte geleiſtet, an⸗ a X = 
eihe em — —— ich eine große Erleichterung in den zeichnete und nod er fehr 
t ſchon merkwürdige Mefferung her: Verdauungswerkzeugen verſpüre. Ich bitte gute Dienſte geleiſtet hat, ſo ich 2c. ꝛc. 
tgebraht. Tübingen. deßhalb wieder um 6 Fläſchchen. Neudenau. Auton Klimmer. * 
Freifrau v. St. Andre, Rexingen. Pfarrer Mohn. Da mir bie vlaſhe „weihe Kebensefleng, 
geb. v. Teſſin. Senden Sie mir gegen Nachnahme Ar * Sie ns s ee ge 5 gut 
’k 3 Ttäfcichen „meihe Lebens-Ejienz“. Die Iep= | De ommen ift, und i ; ⸗ 
N 2 — “ en, me 1er — Hrn Bei = Kranken ſtat gewirkt. | mit, wieder hergeftellt werbe, an ie 
£ id bie Wahrheit fa —— le: Oberefhad. Pfarrer Hummel. wieder beffer gebt und ber  Stißlaang, uno 
ir muß va Ihre „weiße Sehens» | Da meme Ara Dur Bu —2 — Boten Ole DE te haben u mir ein 
— — Magenmittel iſt. —— Veſſerung verſpürt, ſo e Supenb yulgen mit „Rudnahme 
x Ban icfen, indem no . 
Georg Bart, Holgmnarenfabrifant. |_Lenztird, u I ler Se Neiler. 
Ire „weiße Lebenz-Eiienz" Hat bei mir — —— Tangwie | _ Haben Sie bie Güte, mir gefälligft, brei 
Pa — 234 rigen Magenleiden, wo alle Aerzte nicht Flaſchen Ihrer „weißen un hat 
gen. Sebaſtian Niedinger. helfen Fonnten, vollftändig befreit worben, fenden; Herr Pfarrer. in, ußp a en 
Ich bitte nochmals um 3 Flaſchen „Eſſenz“, und verdient dieſes Mittel der Oeffentlichkeit | mir dieſes Mittel I: einen ae * 
ben ichlmich ganz wohl darauf befinde. | als Mufter Hingeftellt zu werben. und ſchlechten Magen als fehr 5 empfohlen 
Dberlengfirh. Hummel, Schuhm. D 








































































































f 
Eſtaum. Joh. Lattelberger. Ebingen. . Bantel, Maler; 


— — — — ar 
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Jedem Inhaber Viefes Blattes wird die gefl. Mittheili 


Da wmit Ihre „weiße Lebenseſſenz“ ſo 
vortrefſtiche Dienfte geleiſtet Hat, jo bitte ich 
Heidenheim. Karoline Schmid. 


Göppingen. Da bie 2 Fläſchchen von 
ſehr guter Wirfung waren, erſuche i 
Sie ıc. ꝛc. Fehrer Bertram. 





Ich möchte Sie innigft gebeten haben, 
wir fo bald als möglich wieder ein ðläſch⸗ 
hen „weiße Lebens-Eſſenz“ zu ſenden, das 
letzte bat mid von meinem langwierigen 
Bruft: und Magenleiven fo weit furirt, daß 
ih täglich) wieder meinem Amte vorftehen 
fan, und fage ich Ihnen meinen verbind⸗ 
lichſten Dank für Ihren guten Rath. 

Romanshorn, Martin Hager, 
Sapitän auf bem Dampfboot „St. Gallen.“ 

Ihre „werhe Lebenseſſenz“ war von gauz 
wiruderbarem Erfolg und bin ıd) num wieder 
ganz furiet und fanıı wieder meinem Ge⸗ 
ſchäfte nachgehen. 

Nürnberg. Stanz Kimmmler. 
Ich fann die Wirkung Ihrer Eſſenz nicht 
genug rühmen, und werde folde, wo ich 
nur dann, Magenleidenden empfehlen. 

Dablen. Zoh. Emmendinger, 








Ich hatte ſchon viel gegen nein fo ſchmerz⸗ 
haftes, Iangwieriges Magenleiden gebraucht; 
nun las ih im Sonntagsblatt von Ihrer 
„weißen Lebenseſſenz“ und ließ nıir, mie Eie 
wiifen, gleid) 4 Flaſchen kommen. Gleich 
nad) ber zweiten Flaſche war es mir viel 
beffer als je einmal das ganze Jahr, das 
Effen ſchmeckte mir wieder, id, Fam wieder 
gut arbeiten und es treibt mir daS Herz 
waſſer nicht mehr heraus, Ich fühle mic 
Ahnen zum größten Danfe verpflichtet. 
Senden Sie mir wieber 6 Flafhen, ba id) 
die Kur noch einige Zeit fortgebrauchen will. 

Neuftadt. of. Bunzler, Meßner. 

Ihre „weiße Lebengeffenz“ ift mir in Bes 
zug auf mein Dagenleiden ſehr gut belom⸗ 
men, bitte daher um Ueberſendung von 2 
weiteren Fläſchchen. 

Ochſenhauſen. K. Waldjhüs Aberle. 








Ich bitte Sie, fenden Sie noch weitere 
4 Fläſchchen Ihrer „weißen Lebenseſſenz“, 
die mir die beſten Dieuſte leiſtet 
Nottenburga. N. 
Weiß, Lehrers Wiwe. 


Ich erſuche Sie, mir ſobald nur wöglich, 
wieder 6 Fläſchchen Ihrer „weißen Lebens- 
Eſſenz“ genen Nachnahme zu überſenden. 
Dieſeibe thut mir fo außerdeutlich gut, 
dak ich Ahnen nicht genug danken kann 
und fie Jedermann empfehlen werde. 
Lindau. Philipp Marg. 

Der Gebrauch von 3 Fläſchchen Ihrer. 
weißen Lebens-Eſſenz“ war bei meiner 
Peutter gegen ihr Tangjähriges hartnädiges 
Mageneiden von ganz ausgtzeichnetem Er: 
folg. Bitte Sie, da noch mehrere Beftellung 
gemacht haben, mir von bemfelben Mittel 
wieder ein Duzend gegen Nachnahme ges 


fälligft zuzuſenden. 
Altheim. Joſeph Enthardt. 


Die Flaſche Ihrer „weißen Lebenzeijenz“ 
hat fi) bei meiner Schwiegermutter and: 
gezeichnet bewährt, fo daß diejelbe wieder 
alle Speifen vertragen kann. Bitte Sie da: 
ber, da jetzt noch weitere Perſonen beftellten, 
mır wieder ein Dutzend gegen Boftnahnahme 
juzufenden. 

Haufen alThann. 

Sohann Dreher, Stüdfeger. 














Ihre „weiße Lebenzejlenz“ bat.bei meinem 
ſchon längeren Magenleiden die beften Dienfte 
gethan, erfuche Sie alfo, mir noch einmal 
in Bälde gegen Poſtnachnahme noch einige 
Flaſchen zu fhiden. 

Gappelb. Buchau. Mag Hofgärtner. 

Schicken Sie mir noch eine Flaſche „weipe 
Lebenseſſenz“ auf Nachnahme, das leptere 
bat mir fehr gut: angeſchlagen. 

Waldhaufen. Leonhard Gſchäll. 


Ueber die Sendung der 12 Fläfchchen 
Ihrer „weißen Lebenseſſenz“ kann ich Ihnen 
die erfreuliche Mittheilung machen, daß da— 
mit 5 Perſonen von dem hartnäckigſten 
Magenleiden wieder hergeſtellt find, und 
zwar fo, daß fie die Speifen, bie fie ſchon 
lange entbehren mußten, nun wieber genießen 
fönnen, und daß. Jedes feinem Beruf wieder 
recht gut nachgehen kann. Ich möchte deß— 
halb Allen, welche mit diefem Leiden bes 
haftet find, auch wenn ärztliche Kunft nichts 
mehr auszurichten vermochte, dieſes aus— 
gezeichnete Mittel aufs Wärmſte empfehlen. 
Senden Sie auch mir wieder 6 Flaͤſchen, 
da es wieder von Andern gewünfcht wird. 

Gerftetten. Koh. Bud. 


Die 2 Flaſchen „weiße Lebenseſſenz“ haben 
meinem Vater fehr gute Dienfte geleifiet. 
Gosbach, DA. Geisfingen. 
Andress Sud, Schuhmacher. 











Schicken Sie mir 2 Fläſchchen 


& | ausgezeichneten guten „meißen Lebens 


melde bei mir fo gute Dienſte geleift 
daß id, jet alle efjen kann, mag au 
fommen, was es immer fein mag. 
berzlihen Dant. . 
Meil d. Stadt. Herrmann, Me 
Ich ann Ihnen für bie Ueberf 
der 3 Flafhen „weißen Lebenzefien 
genug banken. Mein Mlagenleiben {) 
wieder ganz gehoben, das Efien ſchu 
wieder und id) kann nun ſchon mie 
tigere Speifen vertragen, auf bie- | 
vorher immer brechen mußte, 
Ihre Eſſenz überall empfehlen. 
Neu-Ulm Ferdinand Gerf 
Auf ein Glas Ihrer „weißen 
eſſenz“ befinde ich mich wohl und ge) 
Kniebis. Lammmirth Mantel. 
Ich werde Ihre Eſſenz überall &ı 
fie hat mir bis jegt ſchon guten ( 
bracht. Balingen. 
Frau Bauführer And 
In zwei Jahren hat mir für me 
nichts jo gut gethan als Ihre „weiße! 
eſſenz“. 
Ochſenhauſen. Kürſchner RU 
Ich bitte nochmals um 4 Ylojgn 
Rebenzejfenz“, indem ich mid; bat 
wohl befinde. Ey ach. Güterbef. Scht 
Ich erſuche Sie, mir jo bald ala 
wieder 6 Fläſchchen „meiße Lebi 
zu fenden, dieſes thut mir To anfert 
ont, daß ich Ihnen nicht genug d 
und fie Jebermann empfehlen weil 
Gamerfhwang. Georg Si 
Da ih nun fhon einige Malı 
„weißen Xebenzeffenz“ gebraucht 
fann ich dieſelbe als das beſte m 
famfte Mittel, das ich jemald.gebra 
gegen Magenſchwäche Jedermann nig 
empfehlen. 
Fleifhwangen. Beruh. © 
Die 2 Flaſchen Ihrer „weißen 
eifenz“ haben ſich bei meinem Mi 
außerordentlich gut bewiefen und 
fie Jedem, der mit dieſem Vebel 5 
enıpjeßlen. 
Teldftetten. Chriftoph Bi 


Ihre „weiße Lebens:Cfienz“ hat 








aute Dirufte gethan. 
Oberopfingen. Anton 


Derartige Zeugniſſe laufen täglid) ein und find obige nur ein kurzer Auszug aus einer großen Anzahli 





Durch eine hohe Minifterial-Verfg- v. 26. Nov. 1875 ift der Verlauf meines „Magenliqueurs“ durch Kaufleute g 





Schrader’s 
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Malzextrakt-Brufizeftden, ; 


beliebteſte und vorzügfichfte Bonbons mit reinitem Malzertraft bereitet. Vortrefflich gegen Huften und 9 


Paquet 20 Bf. 


Offen in Blechbüchſen A 4 Ko. pr. Ko. 1M. 90 Pf. 








Depot’s in den meisten Apotheken und Kauftäden 
des In- und Auslandes (MS siehe auch Inserat). 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





1878, 





Amtliches für Sreifing. 


Bekanntmachung. 
Das Militär-Erſatzgeſchäft pro 1878 betr. 
Der Neifeplan behufs Vornahme des beurigen Erjaß- 
geſchäftes ım Bezirk des Landwehrbezirk?commandos Lands— 
hut wird nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 





Das Erfangefhäft 

















Erſatzbezirke findet ftatt am Mon. Bemerkungen 
Tage | 
[N name | |] |... | Am 19. März Meile von 
Dingolfing 20121122.231—|- | Närz/Landshutnad Dingolfing. 
— Am 24. März von Dingol⸗ 
Bbiburg 128[27 2812930 —| „ fing über Frontenhaufen 
Inach Xilsbiburg. 25. März 
ö | Feiertag. 
irlßsamt Am 31. März Reiſe über 
tenburg 1) 2) 3] 4) 5, 6, Aprilifandshut nahRottenburg. 
Bairkzamt Am 7. April Reife von 
Landshut 8 213: „ Rottenburg nad) Landshut. 


14. April Feiertag. 
118., 19., 20., 21. April 
IOftern, 22. April Reiſe 





9110 al | 
Nagiftrat der | | | 

Stadt Landshut 15,16 17, >| u n 
| 
| 








Lezirksamt | von Landshut nach Freiling 
ſing 231241252627 —-„283. April Feiertag. 
agiftrat der Am 1. Mai Rüdreife in 
Stadt Freifingl29130—1—|—1—| „ die Garnifon und Bez 
| Iendigung des Erſatzge⸗ 
I ſchäftes. 


Freiſing, den 27. Februar 1878. 
Der Civilvorſitzende der Erſatz-Commiſſion 
des k. Bezirks-Amts Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmaächung. 


‚Berception des Sculgeldes der werktagsſchulpflichtigen Kinder 
der Knaben: und Mädchenſchule der Stadt Freifing betr. 


Die Eltern und Vormünder ver fhulpflichtigen Kinder 
werden hiemit aufgefordert. das betreffende Schulgeld für 
de Monate Januar, Februar und März 1878 im 
PBerceptiondzimmer des Magiſtratsgebäudes zu entrihten. 

Diejenigen Eltern und Bormünder, welche bis Ende des 
Monats das Schulgeld nicht entrichtet haben, werden durch 
le Polizeimannfchaft gegen eine Mahngebühr von 20 
fennigen zur Erlage desſelben angehalten werden. 

Freifing, den 12. März 1878. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 

„Bahern. München, 11. März Einem Erlaß des 
Kriegsminiſteriums iſt zu entnehmen, daß heuer Landwehr⸗ 
Uebungen der Infanterie und Jäger, wie Dieß im vorigen 
Sommer der Fall war, nicht ftattfinden; dagegen find zu 
den größeren Truppenübungen im Spätiommer bei jedem 
Armeecorpd 210 Unteroffiziere, circa 2500 Gefreite und 
Gemeine der Neferve in der Art einzuberwfen, daß dieſe 
nnihaften vor Beginn des Regiment? Erercitiumd, bezw. 
dem Ausrücken aus den Garnifonsorten noch eine 











fed3tägine Detail-Ausbildung erhalten fönen. Die Wieder: 
Entlaffurg diefer Mannschaften hat aın erften oder längſtens 
zweiten Tage nach Beendigung der Herbflübungen, bezw. 
nah dem Wievereintreffen in die Garnifon ſtattzufinden. 

— Münden, 11. März. Prinz Leopold und dejjen 
Gemahlin Giſela haben ſich Samftag Abend mit vem Conriers 
Zuge nach Wien begeben, um den morgen Nachmittag 
4 Uhr daſelbſt ftattfindenden Leichenfeierlichkeiten für ven 
Großvater der genannten Prinzeſſin, Erzberzog Franz Carl, 
anzumohnen. Prinz Leopold wird dem Kaifer franz Joſeph 
auch ein Condolenzichreiden Sr. Maj. des Königs über— 
reichen. : 

— Münden, 11. März. Die hodhbetagte Secretärd= 
tochter Anna Labermair, welche unlängit beim Abjpringen 
von einem in Fahrt begriffenen Tramway:Waggen auf dem 
Bahnboiplage überfahren wurde, ift an ven hiebei erlittenen 
Verletzungen diefer Tage geltorben. 

— Landshut, 12. März. Sorntaa, den 10. März, 
Mittagd 492 Uhr, ift zu Meran ver hochwürdige Herr 
geiftlihe Natı, Franz Sales Seelos, feit 32 Jahren und 
4 Monaten Staxtpfarrer zu St. Jodok dahier, nach längerem 
Reisen verjchieden. Die „Landeh. Zeitung“ fchreibt über 
ben Verftorbenen ; Der Selige ift geboren am 6. Jan. 1804 
zu Burggen in Schwaben und am 17. Augufl 1829 zum 
Prieſter geweiht. Seine erite Anstellung erhielt er als 
Docent der Theologie am erzbiſchöflichen Klerikaljeminar in 
Freiſing, mofelbft er an der Seite ſeines väterlichen Freundes, 
des nachmaligen Stadipfarrerd von St. Jodok und Doms 
probftes in Nenendburg, ded Direftor® Dr. Job. Zurbl, 
bis zum Jahre 1839 wirkte. AL in dieſem Jahre Dr. Zarbl 
zum Stabipfarrer von St. Jodok ernannt wurde, verließ 
au Seelos dad Seminar und bezog bie Pfarrei Siegsdorf, 
Bezirksamts Traunftein, woſelbſt er als Pfarrer, Dekan 
und F Diftriftefchulinfpeftor eine fo elfrige Thäligkeit 
entfaltete, daß fein Andenken dort noch nicht erloſchen iſt. 
Doch nicht lange blieb er diefer Gemeinde erhalten. Am 
21. Oftober 1845 wurde er zum Stabtpfarrer von St. Jodok 
in Landshut ernannt und wirfte hier bis zu feinem Lebens⸗ 


“ende mit einem Eifer und einer Aufopferung, welche in 


feinem Leben allfeitig bewundert und nach feinem Tode nicht 
werden vergefjen werben. 

— Randshut, 11. März Wegmacher Zauner, 
welcher am vergangenen Freitag vom Blige getroffen wurde, 
befindet fich auf dem Wege der Befjerung. Der verhängnißvolle 
Feuerſtrahi fuhr ihm über den Nücen und ließ warke 
Brandfleden an Hemd und Körper zurüd. (Intereſſant 
ift, daß der Blisftrahl vom Baume auf dem Hute des 
Wegmacherd Zauner abgefprungen und bann innerhalb feiner 
Flanelljade binabgefahren fein muß, denn fegtere hatte 
inwendig braune lecken, auch wurde fie mehrfach durchlöchert. 
M. Zauner ‘ag wohl eine Viertelſtunde bewußtlos. ALS 
er zu ſich kam, konnie er ſich nicht bewegen. Er rief daber 
einem vorfiberfahrenden Bauern zu, ihm zu helfen. Dieſer 
aber meinte: Man muß balt beim Wetter unter feinem 
Baum unterftehen — und fuhr weiter | 

— Der VBerruchte, welher den Raubmord an ber 
Wirthin von Schwalm begangen, wurde bereitd in bem 





Orte Weihmörtig bet Rotthalmünfter von ber Gendarmerie 
anfgegriffen, vor die Xeiche feines Opfers geführt und dann 
nach Griesbach in Gewahrfum gebradt. Der Mörder ift 
ein 2Ojähriger, keck und frech ausfehender Bauernburfce. 
Er ift feiner That geftändig. 

— Würzburg Mer biefer Tage bie öffentlichen 
Vergnügungslofafe auh nur oberflächlich gemuftert hat, 
muß geftehen,: daß die „ichlechten Zeiten” "blutwenig zu 
demerterr waren: "Dafür war ‘aber auch in- den letzten 
Tagen vor Fajtnacht' das ftäptifche Leihhaus fo in Anfpruch 
genommen, daß feine Kaffe nicht mehr außreichte, und bei 
der ftädtifchen Hauptkaſſe eine Anleihe von mehreren Taufend 
Mark gemacht werden mußte. 

- — Erlau b./Paſſau. In einer der letzten Nächte 
brachen Diebe in das hieſ. Fabrikcomptoir ein. Zum Glück 
leiftete die eiferne Geldfaffe den verteufelten Anftrengungen 
der gewiß lokalkundigen Frevler fo ſtarken Widerftand, daß 
diefe mit leeren, aber, mie Spuren zeigen, mit ganz blutigen 
Händen abziehen mußten. Unterſuchung ift im Gange, 
Uusland 

England. Eine Berliner Depefche des „Temps“ meldet: 
Auf Auxathen Deutfchland® und um Rußland feinen 
Anpaltspunft zu bieten, befegt Defterreich vor dem Congrefje 
kein türkiſches Territorium. 


Ebbe und Fluth, 
(Zortfegung ) 

Sie lächelte, fenkte ein wenig den Kopf, ala befänne fie 
fih, dann öffnete fie ihre Lippen, und in jenem fingenden 
balb pathetiichen Ton, der den meiften Schulfindern eigen ift, 
beyann fie: Presente ber Gegenwart: Je ne t’aime pas, 
ich liebe Dich nicht u, f. w.” dann fprang jie auf, warf 
Papier und Feder bei Seite, und ehe fie zu irgend einer 
Bemerkung Zeit gelafjen, war fie ſchon zur Thür hinaus. 

„Ra, dad wird denn bald zu arg,” polterte ver kleine 
Junker, „wenn nur der Papa erft wieder hier wäre, der 
hält fie doch nur im Zaum⸗.“ 

Dem trüben Morgen war ein hbeiterer, fonniger Tag 
gefolgt — die beiden Damen wandelten Arm in Arm durch 
den fchattigen Part — Margareth fah bleich aus, auf ihrer 
Stirn lagen die tiefen Schatten eined Seelenfhmerzed. Sie 
hatte noch nicht wieder Gelegenheit gehabt, eingehend mit 
dem Gouverneur zu fprechen, und ihre legte ‚Unterredung 
mußte ja abgebrochen werden, ohne daß er ihr zu irgend 
welchem Schritte hätte vathen können. Angſt und Ungewiß— 
heit quälen fic, und doch wagte fie nicht, das junge Mädchen 
an ihrer Seite in das Vertrauen zu ziehen, trotzdem fie 
mußte, daß Emmy ihr aufrichtig zugethan fei. 

Sie hatten über Diefed und Jenes geplaubert, die 
Kleine konnte von Allem ſprechen, — in ihrer lebhaften 
Weiſe fällte fie oft überrafchende Urteile, Sie war heute 
wıe immer, mit ganzer Seele bei der Unterhaltung, während 
es Margarethen ungeheuer viel Selbjiüberwindung koſtete, 
auf die Ideen de? jungen Mädchens einzu ehen. Sie waren 
weit gegangen, bid an den Saum des Parkes, und hier 
blieben fie erft ftehen. ine wunderbare Fernſicht bot ſich 
ihren Blicken — ihre Augen hatten ſich ſchon oft baran 
gelabt, doch immer wieder machte die Schönheit des Pano⸗ 
ramad ben gleichen, überwältigenden Eindruck auf fie. Es 
war, ald wenn Gottes Segen bejonderd über der Landſchaft 
ruhte. - Weit hinten über den üppigſten Getreivefelvern, 
den prächtigen Wieſen, jenfeite des bläulih ſchimmernden 
Stromes, der an mehreren Stellen von dem Baren über—⸗ 
brũckt worden, lag epheuumranft Burg Strubmar, die mit 
zu den Befigungen der Nömer gehörte. Es war das 
Stammſchloß eines Urahns des jeßigen Barond. Da lag 
der alte Bau, fo grau und ftil und gewaltig; er Ichnte 
fih ‘wie lebenéemüde an einen uralten maſſiven Thurm, 
breite Spalten Maffen in den. Wänden, aus denen dad Gras 
hervorwächlt ; das gewaltige Portal ift verſchloſſen, aber es 
hängt faum mehr im feinen Angeln; durch die Rizen der 
mächtigen Stufen drängten fich allerlei milde Pflanzen. 





-. Man abonnirt entweder Direkt bei der 


Das eiferne Gilter de Balkons, von dem einft glückliche 
Menfchen herabgeblickt, ift noch vorhanden, aber der Roſt 
nagt daran, und die nicht blendenden Farben des Wappens, 
dad daran angebracht ift, find verblidhen und vermittert; 
dad Gold der Gaafenkrone hat die Zeit vernichtet. Wie ein 
Bild der Vergangenheit und des Vergaͤnglichen blickt uns 
die Ruine an, und doch Liegt fie w:e ein Maährchen da, 
von der Sonne beglängt im einem fo Föftlichen Rahmen der 
wachjenden, blühenden, vormwärtäftrebenden Gegenwartl .. 

„D Mama, das ift wunderbar fchön! Ach, ich liche 
diefeg alte Schloß, — ich kann's nicht fehen, ohne daß es 
mich wi: mit magnetifchen Gewalten zu fich zieht. Wie oft 
habe ich dort oben geftanyen und mir zu vergegenwärtigen 
gefucht, wad wohl die Menſchen gedacht und gefühlt haben, 
die vor mir dort oben gewejen. Sie waren glücdlicher als 
wir, ibnen gebörte die Zeit ver Poefie, und die reelle, nackte 
Gegenwart, die nur nady Gold, nach Gewinn haſcht. Ich 
münfchte, um einige Jahrhunderte früher gelebt zu haben, 
und do kann ich much andererſeits wieder glücklich ſchätzen, 
daß ich nicht hundert Jahre fpäter geboren bin, denn dann 
— aber wa3 rede id da,” unterbrah fie ſich „das 
Lesen Ift, wie es ift, uno man fol nicht daran mäfeln, 
ganz beſonders aber ich nicht — ich ein Feiner unbedeutender 
Backfiſch, der doch fo reich gefegnet worden.“ Emmy Römer 
fchaute lächelnd auf zu dem ſchönen, bleichen Geſicht ihrer 
jungen Stiefmutter: „Weßt Da, Mama, jagte fie dann 
weiter, da hinüber aber muß ich heute, denn es ıft eine 
Abwechjelung wenigſtens, vie ich damıt in diefe unerirägliche 
Einförmigkeit bringe, Seit Papa fort ift, hüllt meine 
füße Mama ſich in cin fo tiefſinniges, myſteriöſes Denken, 
daß mich darüber falt die Langeweile verzehrt Ich will 
mir nur gleich den Haushofineifter aufſuchen, der mich bes 
gleiten foll oder beſſer — vielleicht thui's der geitrenge 
Herr Gouverneur, wenn ich verſpreche, hn während BE 
ganzen Beifammenfeind auch nicht einmal zu ärgern, — 
Was meinft Du dazu, Mama?” 

(Fortfeßung folat.) 


„Deutſche Zagdzeitung““. Jlluſtrirte Umſchau in den Mevieren 
der Fägerei, herausgegeben und redigirt von Fr. von Jvernoig, 
Eilenburg, erſcheint am 8. und 22 eines jeden Monats -und 
beichäftigt fih mit der Naturgeſchichte des Wildes, Wildzucht, 
Jagdihug, waidgerehter Ausübung der Jagd, Dreffirkunft, 
Jagd: und Fangmethoden, Wildbenupung, Waidmannsfprache. 
Dierelbe bringt ferner intereffante Auffäge über jagdliche 
Legislation, Wildftandsbefchreibungen, Holjz und " Wilddiedß: 
geſchichten; Schußliften, Fliegenfifcherei, Literatur und Kunſtberichtt 
aus der Feder nur fompetenter Nezenjenten, 
unterbsltende bumorijtiihe Berträge, furzum Alles, was das 
weite Gebiet des edlen Waidwerks umfaßt und Jägerherzen zu 
erfreuen geeignet ift. ee 

ALS offizieles Organ des Allgemeinen Deutſchen Zagdidik- 
vereind bringt fie nicht nur an der Spitze des Blattes jJofort die 
ihr vom Präſidium desſelben zugehenden, neuen offiziellen 
Nachrichten und Prämiirungen, fondern fördert aud durch balyıge 
Aufnahme aller fonftigen einlaufenden Mittheilungen in 
Vereinsangelegenheiten die löblichen Zwede diefer waidmännifchen 
Genoffenfhaft nad Kräften, fomwie fie auch unter der- Rubrik 
„Eprecdfaal des Allgemeinen Deutihen Jagdſchutz-Vereins“ für 
einen regen Verkehr der einzelnen Mitglieder unter einander im 
Interefje der Sache ftet3 Raum bietet. g J 

Die „Deutſche — erſcheint in Format und 
Ausftattung der großen Leipziger Illuſtrirten Zeitung.” - * 





Pr 


Sfufrationen der beſten Deutihen Jagdmaler, -ebenfo wie 
die Erzengniffe bewährter ausländischer Fachfünftler, Abbildungen 
von Abnornitäten und Seltenheiten, Fährten, Fangapparaten, 
NRaubtbierfallen, Gemweihen : ınd ‚Gehörien, die für Jäger wie 
Naturfreunde von fo hohem Sntereffe find, erfheinen regelmäßig 
— jeder Rummer, desgleichen auch ganz beſonders humoriſtiſche 

izzen. ag 
Jedes „Revier“ (Jahrgang) umfaßt die Zeit vom 8. Oktober 
bis 22. September des folgenden Jahres und wird gebunden 
die Zierde jedes Büchertiſches fein. i A 

ir glauben unferen Leſern aus vollfter Weberjeugung. 
Angefichts des guten Zwedes, Hebung de in national:oetonomticher 
Beziehung fo michtigen Wildſtandes und des billigen Preilks 
von Vierteljährlich Vier Mark, bei der reichen Ausftattun 
das Blutt bejtens empfehlen zu fünner. . ' 
i Erpebition in Eilenburg, 
oder bei jeder Poftanftalt oder Buchhandlung. Brobenumern 
werden ftet3 gern von der Erpedition gratis verabfolgt. 


Bekanntmachung. 


"Auf Betreiben der bayerischen Handelsbant in Münden, vertreten durch 
den k. Rechisanwalt Steinecker in Freiſing, verjteigert ver E. Notar Herr Karl 
in Freiſing (542) 
am Somftag, den 11. Mail. Is. Nachmittags 3—A Uhr 
im Gafthaufe zu Grüned den Immobiliarbeſitz des Oſkonomen Andreas Habeder 
in Mintrahing, nämlich das Zimmerfafpargut Hs.Nr. 27 in Mintrading, 
Wohnhaus mit Stavel und Stall und Hofraum zu 0,26 Tagw., Wiejen mit 
3453 Tagw., Aecker mit 33,64 Tagw., Wald mit 3,18 Tagı., Kiesgrund 
mit 3,05 Tagw. gelegen in der Steuergemeinde Mintrading und 7,83 Tayw. 
Biejen, gelegen in der Steuergemeinde Hallbergmoos. 

Dis Anweſen wird als Ganzes verjteigert. 

. Der Zuſchlag erfolgt fofort endgiltig und findet Fein Nachgebot, auch nn 
Ein noch Ablöfungsrecht ftatt. Der Aufwurfspreis beträgt 3000 Mark. 

Der Strichſchilling ift binnen 15 Tagen nad erfolgtem Zuſchlag baar | 
beim Bolljtrefungsgerichte zu erlegen. 

Im Uebrigen wird auf Art. 1057 der Pr-O. verwiefen. Die nähere; 
Beſchreibung der Verfteigerungsgegenftände, fowie die Berjteigerungsbedingungen 
können beim Herrn BVerfteigerungsbeamten eingefehen werven. 

Treifing, ven 9. März 1878. 

Steinecker, tal. Rechtsanwalt. 


ik is Ansaln uhren Pılkung 


eipfichit fich re, Unterzeichneter unter warantie in Beftverfilbern von 
China⸗Silber⸗Tiſchgeräthen, als: Vorleg⸗, Ehe und Cafe-Löffeln, nr 
ſtecken, Kannen, Leuchtern 10. 20. und jene (540 3a) 


3 "WE galvanoplastische Anstalt By 


in Bervielfältigung von Sunflgegenftänden &c. &c,, fowie aud im 
———— Verkupfern, Verſtählen und Vernickeln der Metalle. 3 


! 





ahlreichen geehrten Aufträgen jieht ONEOROMN 
Achtungsvoll 3 


Sonst, Such. NM, Ehrenmüller. % 
In Freifing werden Aufträge entgegengenommen 


im Jaden ‚zum billigen Bazar.“ 


Aecht ftegrifchen dreiblättrigen 


lee Samen, = _ 


Luzernerklee, Holländ. Weiss- 
Klee. Esparsette,Incarnatklee, 


"Towvie Fänmtlihe Sorten aras=ı. Keid-Samen | 
enipfiehlt beſtens (544) | 


Joli. Dberlindober. 
— Wax v. Heider in Wünchen. 


Gommandite der ß. k. priv. hydraul. Kalk- und Vorkland -Gement- Fabrik 
Verlmoos, 


Comptoir und Lager: Bayerſtraße 27a, 
bderſendet die anerkannt vorzügliden 


Verlmooſer Gemente 


in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreifen. 
— Die Unterſuchungsreſultate der £ polytechniſchen Schule München, 
‚aahlseihe Atefte von Behörren und Privaten über die Verwendbarkeit der 
erlmooſer Gemente werten auf Wunſch Fratis zugeſendet. (416 8a) 


& Wohnung von 2 Zimmern, | Ein Flügel 
Aomie eın nn nit Wohnung ı (wie neu) iſt! bild zü verkaufen. 
ITE zu vermiethen. D.U. 1496 30) Uebr. i. d. Exp. d. BL. 
































Das 
(426) 








| ds. BI. hinterlegen. 


 Kilee- Samen 


| Fleejeidefrei garantirt, 
jowie I bevorftehender Saatzeit zu den billigften 


Kochbräu. 


Donnerſtag, den 14. März 


Punsch -Partie 


mit Salvator- und Sommerbier. 
Für gute Küche wird bejtens geſorgt. 
Es Ladet freundlichit ein (541) 


JZoſepha Hafweber, 


Wittwe. 
Am Donnerſtag, den 14. März 


Dunfch-Partie. 
Für ausgezeichnetes Sommerbier und 


gute Speifen forgt bejtens und ladet 
freundlichſt eis (538) 


Simon Werner, 
Cafe Centrale 


Gegen Huften, Hals: oder Bruſt⸗Uebel 
ift der allein ächte rheiniihe Trauben: 
Brufihonig ſowohl direkt aus der Flaſche 
als auch in heißer Milh, Thee u. ſ. w. 
genommen, vonunübertrefflich vorzüglichfter 
MWirfung Koften beim Gebrauch circa 
20 Pi. täylid. Original- 
N Maiden & 1, 1 'ku.3 Mt. 

®\ allein ächt mit nebiger Ver- 
:]ihlußmarfe des gerichtlich 
&) anerfannten Grfinders in 
Freifing beiHofapotheler 
6. Fellerer ınd Mariens 
apotherer R. Heislainger, in Moosburg 
bei Sn 9. Zehrer, in Landshut 
bei N. Deutter, in Münden in 
—— Apotheken. 

(Zu beziehen durch alle renommirten nmirten Apoth.) ) 


Dr. Pattison's 
Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 

Gicht und Rheumatismen 
aller Urt, als: Geſichts-, Bruſt, Hals— 
und Zannfchmerzen, Kopf-, Hand: und 
Knie-Gicht, Glieverreigen, Rüden: und 
Lenden weh. (297 94) 

In Paketen zu WE. und halben 
u 60 Pfennig bet G. Fellerer, 
Hofapothefer in Hofapotheker in Freifind 


Eine Wirthschaft 


in der Stadt oder in der Nähe von Freifing 
wird zu pachten geſucht; es kann auch 
auf Verlangen Caution geleiſtet werden. 
Adreſſen wolle man in der Expedition 
(539 2a) 


empfiehlt bei 


.(494) 
Michael Kißlinger, 
Maelber am Rindermarkt. 
En Kinderaltar wird zu kaufen 
geſucht. D. U. 


Preiſen. 
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Bdes- Anzige. N 


Gott dem Allmächtigen hat es 





N. 
IN 


N 
4 
N 
N 
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hl. Sterbsakramente unsere innigst- 


schlusse gefallen, nach Empfang der N | 
(543) 


Bd 
8 





geliebte einzige Tochter 
— Fr 


= J ohanna Weber 


in einem Alter von 32 Jahren gestern Abends 6 Uhr zu sich 
abzurufen. 

Wer Sie kannte, wird unsern grossen Schmerz ermessen. 
Wir empfehlen die theuere Verblichene dem frommen Andenken 
im Gebete und ‘uns der stillen Theilnahme. 

Freising, den 12. März. 

Toseph Weber, Vater. 
Tohanna XW7eber, Iutter- 


Die Beerdigung mit dem darauffolgenden Gottesdienst findet Donnerstag, 
den 14. März Früh 9 Uhr statt. 
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aun Oberliudober, 
in Freising © 
empfiehlt ſich zum 
An- und Verkauf 
von Staatspapieren, Aktien, Piandbriefen und 
Obligationen, jowie zur (545) 
Umwechslung 


von außer Curs gejeßten Münzen und zum 


Amtauſch 


von Gulden⸗Pfandbriefen der bayer. Hypothel⸗ und 






in seinem ‘unerforschlichen Rath- N — 






Ihr habt das Gute fo nahe.“ u 


el — 
VUVvoecccere 
bereitet für eine ganze Saijon, in,den 9 
> Monaten Mai und Juni, wo die,ganze d 
* Pflanzenmelt in den frifcheften um’ & 
kräftigſten Saft getreten, aus demzwar 
unſcheinbaren, aber dennoch köſtlichen 



























Vegetabil der herrlichen Spitmwegerich" 3 
\ Pflanze*) ficheres, dem Verderben nicht 2 
Eausgeſetztes, competent geprüft, zum 
> freien Verkehr allerh. conceſſionirtes 
* Heilmittel gegen Bruſt-, Hald- und ) 
5 Rungenleiden, Bronchialverſchleimung, 
= Huften, Catarrh xt. (267 8a) 








\ Mit Gebrauchsanmweilung a Flacon 
x 50, 160 und 150 Pf. in Sreifing. 
% beifaufmann J.Widemann, Fabri: 
* kation von Paul Hahn, Dettelbach bei 
$ Würzburg. — 


* — — 

je *) Nachahmex verrathen ihre Kumit 
? darin, daß folche aud im Winter und 
x zwar im Januar, wo nicht die Spur 
* einer grünen Pflanze vorhanden, Spitz- 
4 wegerichiaitfriich bereitenu.empfehlen. 2 
Lanaar Ara AA AA AR — 


— — — 
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Hof-Chocoladen-Fabrik Gebr. 
Stollwerk in Cöln empfingen mit | 
dem Jury-Urtheil „für höchste Vollkom- 
‚ menkeit der Fabrication, vorzügliche | 
Qualität und Wohlgeschmack“ in Phila- 
delphia die auf Deutschland entfallene 
einzige Medaille. 3 
Die Chocoladen sind in den meisten" 
Conditoreien und grösseren Geschäften 
| vorräthig. { 
GEUTIENTBIIEBEE TEEN 


— —— 


Coursbericht 
vom U. März 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſing 


Die Erzeugnisse der Kaiserlichen 








— — —— 

Bayern. 1.7 @ 

422% Obligationen "ja ij . „ |pobso) dom 

\ 40 dio. wart 94.90 97 
{ Pfandbriefe. 


4% bayer. Hype u. Wechſelb. 1 94.60) 9 
4: Südd. Boden:Erebitb. 99:50 984 
4’ja°)o bayer. — M. 98.90 97: 
J—— 
41a Nürnb. Vereinsb. M. | 98.50) 8 
do. 2. I. — IM 
Münden. | 
4°/o Stadt-Obligationen Thlr. 193.10 9, 
Hetien H 
der Bayer. Hypothekenbank 2. 204,50 9 
Oeſterreich. 




















Wechſelbank und der Vereinsbauk in Nürnberg in ——— I: 
e 38 4% Silberrente · ·5* 
> Stüde auf Markwährung lautend. — Brioritäten. | . 
REN Seh . Sa Kram ots dad 3 — 
RER RR TEST A ri , do Rombard: Bahn . + | 1 
BEDR © SE N 3% Staatsbahn .. +. ++ - | — [6 
© ’ 5 5° Ungar. Nordoftbahn. .... 58::-|.- 
— on 5 ; a ii * — 
= : — „  Galiziihe Bahn | — 
> Empfehluns. —I RE 
* — A it. B. | — 
Beim Beginne der gegenwärtigen Bau: Satjon empfiehlt fich der Untere | g%% 1885er San Juli ee 
zeichnete wieder den geehrten: Bewohnern Freifings und der Umgegend in allen | 5°) Sonfolidirte . ++ ++ _ iu 
in das ‚Spängler-Geihäit "einschlägigen Bau:Arbeiten, Sehen von| gg, B — — 
Blitzableitern und Reparaturen unter Zuſicherung ber reellſten Bes 885 Bon 2 — | m 
diemung, und macht aud) wieder auf feinen in der untern Stadt Hs.⸗Nr. Bappenbeimer .... Mk. 19.20 1 
457 befindligen mit allen Spät Ver-aaren gut eingerichteten und bes | Drannfchweinen so 0. w 1% 
8 Augsburger - » - 1.50) 1 
Ansbach⸗Gun enhaufer 26502 


ſonders mit den blau emaillirten Geſchirren reichlich verſehenen Laden 
on 30) 


aufmerfjam. 
Freifing, im März 1878. 
J Franz Xaver Felchtmayr, 
Spãngler und Blitzableiterſetzer. 


Redaktion, Drud und 


Verlag von 3. PB. Datterer in Freiſing. 












reiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 
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Donnerftug, 14. März. 


1978, 
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Dr; 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An jämmtl. Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 
De Vornahme der Wegreparaturen, Herftelung der Wegweifer 
amd Ortfchaftstafeln, dann Räumung der Gräben und Bäche 
betreffend. 
Durch die andauernd ungünftige Witterung find die 
Slraßen und Wege vielfach ſtark beſchädiat und bie Gräben 
amd Bäche übermäffig mit Schlamm zc. angefüllt worden. 
ergeht deßhalb auf Grund des Art. 138 der Gemeinde— 
nung an ſämmtliche Bürgermeilter des Amtsbezirks der 
wuftgemäße Auftrag, alle im Gemeindebezirfe gelegenen 
— Orts-, Feld- und Wald-, dann Kirchen- jund 
ulwege und deren Brücken und Stege, ſowie die Gräben 
Bäche genau zu befichtigen, deren erforderliche gründ» 
Herftellung und bezw. Räumung durch die biezu 
Migtigen unter Vorfegung eines beftimmten kurzen Termines 
Mmgeläumt anzuordnen, die Ungehorfamen ohne Verzug zum 
Zwecke der Beftrafung anzuzeigen und die fragliche Her- 
felung auf deren Koſten bejorgen zu laſſen. 
Auch ift unter Bezug auf dad Negierungsausfchreiben 
dom 16. April 1874 (Kröbl, ©. 519) bei ven Wegweiſern 
und Ortstafeln ſofortige Nachficht über deren derzeitigen 
Siand zu pflegen und find etwaige Mängel an venfelben 
eſaͤumt zu befeitigen, ſonach auch gegebenen Falls deren 
he oder Auffchriften zu erneuern. 
Saͤumniß in Befolgung und im Vollzuge biefed Auf: 
Hraged müßte bisciplinared Vorgehen gegen den betreffenden 
tgermeifter zur Folge haben und werben biefelben deß— 
halb durch ihre Saumfal nicht Grund zu Befchwerbeftellungen 
wegen ſie zu geben fuchen. 
Freifing, den 10. März 1878. 
Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Fe Deutihland 

Bayern, Münden, 12. März. Für die Landgerichte 
DB Wahlbezirks Schweinfurt, deren Wahl von der Kammer 
aſſtrt wurde, find die Urmwahlen auf den 4. April I. 38, 


außgefchrieben. 
— Münden, 12. März. In dem Prozeſſe gegen 
“ ivatter Joſeph Bauer und den Maurer Joſeph Ertl 
je 5 Vergehen der fahrläffigen Tödlung und je 1 
Bergeben. der Fahrläffigen Körperverlegung u. A. Yautet das 
Brtheil: Joſeph Bauer ift der ihm zur Kaft gelegten ge⸗ 
Mannten Vergehen ſchuldig und wird deßhalb in eine Ger 
ſammiſtrafe von 3 Jahren Gefängnig und eine Haftftrafe 
von 15 Tagen verurtheilt, welch’ letztere Haftftrafe als durch 
Unterfuhungspaft getilgt erachtet wird. Joſeph Ertl 
von der gegen ihn erhobenen Anfchuldigung freis 
n. In den Gründen des Urtheild wird dargelegt, 
der Einfturz des Haufe Nr. 66 an der Heßitraße, 
5 Perfonen um's Leben kamen, durch die von Bauer 
tete Außmwechdlung einer Tragmauer veranlaft wurde. 
trage keinerlei Schuld, da er nicht als Palier, fondern 
— waͤtig war. Gefaßt nahm Bauer das 
n. 















4 „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing fowie auswärts durch die Poſt Mk. 1.50. Inſerate werden die gſpaltige Garmond⸗ 
deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblati“ beigegeben 


— Der focialeemofratiiche „Zeugeiſt“ erzäplı von einer 


Gerichtöverhandlung, welhe am 19. Februar vor dem 
Landshuter Bezirkögerichte ftattgefunden Habe und welche 
gegen daS Impfverfahren des Gerichtsarztes Dr. Me 
gerichtet war. Kivilkiägerin war die Zimmermanngebefrau 
Thalmeier von Achvorf, deren Kind von dem Herrn Doctor 
beim Impfen verlegt worden ift. „Bei dieſem Prozeſſe 
wurden 10 Zeugen vernommen“ — fagt der Zeitgeiftt — 
„welche wahrheitögetreu deponirten, daß ftch der Angeklagte 
bei der Impfung benahm, ala hätte er Kälber und feine 
Kinder vor ih. Hauptzeuge V., Gemeinvdediener, deponirte, 
geſehen zu haben, wie der Doftor rückſichtelos dad weinende 
Kine peckte, dem Finde dad Smpfinftrument in die Wange 
rannte, fo daß die Spite des Inſtruments im der Wange 
ſtecken blieb. Der Herr Doctor ſagte biebei: „So, jetzt 
weiß ich doch, warum du weint, du Frag.” So berichtete 
au bie Deutter, fo auch der das Kind behandelnde praftifche 
Arzt, der dem Kinde die Spige aus der Wange entfernte 
und ed dann längere Zeit behandelte.” Ein Vergleich kam 
nicht zu Stande und wird diefe Angelegenheit, nachdem fte 
den Givilrichter reſultatslos beſchäftigt hat, dem Strafrichter 
übergeben werben. 

— Ingolftadt, 9, März, Die am meiften erpo- 
nirten Theile unferer Feſtung werden durch Panzerthürme 
verftärtt werden Der Koſtenpunkt diefer Thürme wird fich 
auf je ME. 200,000 belaufen. 

— Dingolfing, 9. März. Unfere Stadt wird von 
burchreifenden Handwerksburſchen in arger Weiſe beläftigt. 
Die Burfchen in weiten Kreife umher empfehlen einer dem 
andern Dingolfing, da bier die Leute jo gerne gäben. Solche 
Burfchen wechſeln gegenfeitig die Kleider wie Kopfbedeckungen 
und Neifelegitimationen, um zweimal die Stadt ahbetteln 
und Leute und Sicherheitßmannfchaft täuſchen zu können. 
Sie halten fih mandmal 2 bis 3 Tage hier auf, lafjen 
ſich's wohl fein, unterhalten fi, wenn fie fich wieder einige 
Pfennige erfochten, bis in die fpätelten Abendftunten mit 
Rartens und Billardfpielen, trinken fih mit Schnaps und 
Bier voll an, machen fogar zur Nachtözeit auf öffentlicher 
Straße manchmal einen folhen Skandal, daß man fie im 
Polizeiarreft verwahren muß. Auch Vereine werden 
überlaufen und mit Unterftügungsforderungen beläftigt. 
Was die Gaftwirthe, welche Handwerksburſchen beherbergen, 
von deren Grobheit und Muthwillen erzählen, davon wollen 
wir bier fchmeigen. 

— Der Spänglermeifter Anton Strobl in Straubing 
hatte mehrere feiner Gefellen, darunter auch den 21jährigen 
Fifcher entlaffen; diefer Ießtere ging nun in die Werkſtatt 
zurüd und ftieß feinem Meiſter meuchlingd ein im Griffe 
feitftehendes Meefier in den Nücken, fo daß man Arzt und 
Geiftlichen zu gleicher Zeit holte. Der Mordgeſelle ftellte 
fih der Polizei mit den charakteriftifchen Worten: „Ich 
hab' meinen Meifter, den Strobl, geftochen und meine, es 
ſei fchwer g'fehlt!“ 

— Um drei in Kaiſerslhautern erledigte Polizei⸗ 
Dienerftellen meldeten ſich 113 Bewerber, darunter etwa 
60 vorzüglich befähigte, meift gebiente Gendarmen. 

— Sn den Revieren um Lichtenfels hat der jüngite 
Sturm bebeutende Berheerungen durch Windbruch angerichtet. 














— Aus Weilheim, 8 März, wird dem „Freien 
Landesboten“ berichtet: In der Nacht vom 6. auf 7. dB. 
wurde während des heftigen Sturmed bei Herrn Notar 
Reinhardt in Weilheim in. die Parterre liegenden Amts- 
Rofalitäten eingebrochen, die 10 Eentner ſchwere und 92,000 
Mark enthaltende eiferne Gelofifte durch das Fenſter in's 
Freie verbracht und außerdem aus einer verfperrten Tifch- 
Schublade 18 Mark entwendet. Die Mägde, durch ben 
Lärm der Diebe geweckt, avifirten den im erften Stod 
wohnenden Notar, auf welchen die Diebe bei Deffnen des 
Fenſters ſchoſſen. Die Diebe mußten ſich mit den 18 Me, 
begnügen und die Geldkiſte im Stiche Laffen. 

— Negendburg, Anf. März. Die Geihäftzftille 
macht fi auch in unferer Stadt bemerkbar, indem bie 
Zadenmiethen wegen des häufigen Angeboted in Rückgang 
begriffen und viele Läden, welche fi nicht gerade in den 
beiten Geſchäftelagen befinden, faum anzubringen find. Auch 
ift dem Wohnungsmangel durch die zahlreichen Neubauten 
ver den Thoren offenbar abgebolfen, da man außer den 
Anzeigen aller Blätter fo viele Wohnungen audgejchrieben 
fieht, wie niemald zuvor. Bei den meiften finden wir ala 
Vorzug die „Wafferleitung” bemerkt, welche nun faft all 
gemein eingeführt zu fein fcheint. 

— Im Dorfe Steinsberg (Oberpfalz) machten ſich 
am Taltuachtevienftag mehrere Faſtnachisluſtige ven ſchänd— 
lichen Scherz, Kinder im Alter von 4—12 Jahren mit 
Branntwein zu beraujchen, jo daß ein Knabe von 5 Jahren 
wegen übermäſſigen Schnapsgenuſſes am Aſchermittwoch 
ſtarb Unterſuchung iſt im Gange. 

— Erlangen, 8. März Unſere Polizei ſcheint mit 
den Studentenpaukereien nicht mebr auf gutem Fuße zu 
leben, fonft würden hiezu nicht entlegene Dörfer aufgefucht. 
Es ift aber auch höchſte Zeit, daß dagegen eingeichritten 
wird; wer die Corpäftudenten einer Mufterung uuterziebt, 
fann nah ben Hunderten von Gefichtsfbmarren nicht 
anders glauben, als dieſe Xeute feien bei der Türkenſchlächterei 


 betheiligt. 


Berlin, 10. März Die Ecene fpielt im 
Bon feinem Plage erhebt fi ein Mann 
Er hält eine kurze Rede, 
. . Die Vorlage wırd 


Preußen. 
beutfchen Reichstage. 
in einfach bürgerlicher Kleidung. 
in welcher er unter anderm fagt: „ 
Ihnen noch in diefer Seffion zugehen. Der augenblickliche 
Status iſt nur eim interimiftifcher. Im Uebrigen werde 
ich es bezüglich des letztgedachten Monitum's an einer Be: 
merkung nicht fehlen lafjen.” Der diefen großen Aufwand 
mit Fremdworten trieb, heißt ©eneralpoftmeifter Stephan, 
ber ben „Fernſprecher“ (Telephen), den Piörtner (Pertier) 
u. ſ. w. erfunden. 

— Berlin, 10. März Ein anftändige® Trinkgeld 
haben die Hochzeisägäfte des preußiichen Hofes für die kgl. 
Diener und Dificianten zurüdgelajfen und zwar nicht 
weniger als die runde Summe von 20000 Mark, wovon 
beinahe 15,000 Mark allein aus der Börfe des Königs der 
Belgier gekommen fein follen, 

— Berlin, 10. März. Im Kreife munterer Zecher 
machte jih vor ca. 14 Tagen ein Handlungslehrling an: 
heifchig, fünf 20-Pf. Stücke mit Brod. hinunterzuichluden. 
Die nicht gering proponirte Wette gewann er glänzend und 
wurben die ausgeſetzten Objekte mit großen Vergnügen ver: 
trunfen vefp. verzehrt. Doc der hinkende Bote fam nad). 
Am dritten Tage empfand der junge Mann fürchteliche 
Leibfhmerzen und der herbeigerufene Arzt conftatirte eine 
Blinvrarm: Entzündung. Alle angewandten Mittel blieben 
ohne Erfolg und vor einigen Tagen erlag der Unglückliche 
unter unfäglichen Leiden den Folgen feiner Unũberlegtheit. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 12. März. Unter äußerſt zahl⸗ 

reicher Betheiligung der Bevölkerung und mit dem berfömm- 


lien Ceremoniell fand heute die Beerdigung des Erzherzogs— 


Franz Carl ftatt. 
. — In Meran find am 2, März der Thurm und 
die Pfarrkirche zum heiligen Virgilius abgebrannt. Um 


— M.— 





das Feuer zu dämpfen, wurben bie größten Anftrengunger 
gemacht. Doch war es nicht möglich, des furchtbaren Feuer 
Herr zu werden, um ſo weniger, da die Kirche ein Schindel 
dach beſaß, das in einem Momente in feiner ganzen Aus: 
dehnung in vollen Flammen ftand. Auch die Glocken fielei 
dem Brande zum Opfer. Das gejchmolzene Erz floß aus 
der Thurmthür auf den Friedhof. Der Schaden ift ſeh— 
groß und läßt ſich noch nicht ermefjen, da leicht möglid 
das fchöne gothiſche Gewölbe dur den Brand und das 
Waſſer unbrauchbar geworden. Das euer fam im Thurn 
aus, wahrjcheinlih durch Unvorſichtigkeit. 1 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Indufrie und Handel. 


Ueber landwirsbfchaftlihen Handel und Verkehr wir! 
mitgerheilt: Das Getreidegefhäft war auch in der voriger 
Woche nur unbedeutenden Schwankungen unterworfen uni 
diefelben wurden durh die mehr oder weniger günjtiger 
Ausfihten bezüglich deö Friedens hervorgerufen. — Ansbach, 
den 26. Febr. Roßmarkt. Geſchäft lebhaft, gut abgezahnt 
Zugpferde gefucht und durchſchuittlich von mittlerem Schlage 
mit 600 ME., vom ganz ſchweren 8—I00 ME. das Stüd 
bezahlt. Rindviehmarkt. Handel flott, Durhjchnittäpreift 
für Primamwaare: Das Paar Ochſen 50—54 Karolin, für 
mittlere 36- 40 Karolin. 

Die Münchener Maidult für 1878, welde am 
Mariapilfplage in der Au abgehalten wird, beginnt am 
Spnntag, den 5. Mai und endet am Sonntag, ven 12, Mai, 
Der damit verbundene Viehmark; finret am -Montag, den 
6. Maı auf dem Sohannisplag ım Haidhauſen jtatt. 

Auf dem Münchner Viehmarkte wurden vom 2, 
bis 8. Mä.z 40 Ofen, 123 Kühe, 28 Stiere, 9 Runder, 
2402 Kälber, 52 Schafe, 1360 Schweine, im Ganzen 
4014 Stüd zugeführt und verkauft. 

(Münchener Faſtenviehmarkt.) Zu dem am 
6 Deärz abgehaltenen Faſtenviehmarkt wurden nachfolgende 
Viebgattungen zugeführt: 1372 Pferde, 310 Ochſen, darunter 
40 Maſtochſen, 170 Kühe, 160 Stiere, 8 Rinver, 100 
Kälber, 44 Schweine, 1 Schaf, 1 Ziege. 

Münden, 8 März (Hopfenmarktberidt.) Ober: 
und Niederbayeriſches Gewaͤchs: von 1877: a) Miiteigattuugen 
Landhopfen, Gefammtvorratb 39 Ctr. 7 Pfd., Verkauf 
15 Cr. 74 Pd. Press 77 Mart — Pi — 70 Mt. 

Pf.z b) bevorzugte Sorten Hallertauer Landhopfen, 
— — 32 Ctr. 44 Pfd, Verkauf 2 Cir. 8 WPfo,, 
Preis 110 Mt. — Pf. bis — Mt. — Pf. für 100 Pio.z 
ec) Wolnzacher⸗ und Auer-Markigut mit Drisfiegel: —— 
vorrath 4 Cir. 71 Pie Verkauf — Ctr. — Pfo. Preis 
— Mt — Pi. bis — Mk.— Pf. II. Mittelfränkiſches 
Gewächs: von 1877: a) Mittelqualitäten: Geſammtdorrath 
208 Ctr. 22 Pfd, Verkauf 20 Cir. 23 Pfd., Preis 184 ME, 
93 Pf. bie 130 Mt. — Pf. für 100 Pfd; b) Vorzügliche 
Qualitäten aus Spalter Umgegend, nebjt Kındinger: und 
a Hopfen, Gefammtvorrath 2 Etr. 61 Pd. Verkauf 
— Cir. — Pfr. Preis — Mi. 66 Pf. bis 145 Mi, 
— Pf. für 100 Pfo.; c) Spalter Stadtgut nebft Weingartene 
Moosbacher- und Stirner-Gut, Geſammtvorrath 2 ir 
61 Piv., Verlauf — Etr. — Pid., Preis — Mt. — PB 
bis — Me. — Pf. IM. Ausländiſches Gut von 1877 
a) Sliäffer Gut, Gefammtvorratd? — Ctr. — Pfd. Verfauf 
— Er. — Pfd. Preis — Mt — Pi. für 100 Pio., 
b) Württemberger Gut Geſammtvorrath 31 Er. 25 Po. 
Verkauf — Ctr. — Pd. Preis — Mt. — Pf. bis — Mi, 
— Pi. für 100 Pfd.; ec) Amerifanifcdes Gut, — Eir. 
— Pid., Verkauf — Cr. — Pfd., Preis N — Pi. 
bis — Mt. Pf.; d) Bögmen, Limeriber Gut, Geſammi⸗ 
vorxath 14 Cir. 11 Pfd, Verkauf 6.Ctr. 39 Pfo.,. Preis 
185 Mk. — Pf. bis 100 Mt. — Bi. IV. Alte Hopfen 
verichiedenen Uriprungs, Geſammtvorrath 3 Etr. 18 Pfd., 
Verkauf — Er. — Pf. Preis .— Mk. — Bi. bis 

Pf. für 100 Po. Summa aller Hopfen 484 Eir. 
Sefammtumjag an Geld 31817 ME. — Pi. 





62 Po. 
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zZotales blauſchwarzer Haare, neben dem kindlich unſchuldigen Köpfchen 


effentlige Sigungen dest Bezirks-Ger. Freifing Emmy’s, mit deren lojen, goldenen Haaren der leife Wind 
vom 7. März. . forte. Meinutenlang ftanden fie fo, dann löften fich bed 
1) Blafius Marr, fath. 32 J. a., Schneider und früherer | Magens Arme, fie drückie einen leivenfchaftlichen heißen 


bote in Wartenberg, wurde vier VBercehen der Unterfchlagun 
nr eines Vergehens der Unterdrüdung eines der For Ruß auf Margarethens Lippen, und fort war fie von ihrer 


Anvertrauten Briefeß.und vier Vergehen der Privaturfunden- | Seite, flüchtig wie ein Reh flog fie davon, dem Schloſſe 
— — — — aaa: in a — zu. Auf dem Corridor begegnete fie dem Haushofmeiſter: 
gnipkrare von einem „Jahr und vier Monaten, Jomie in Die | Befter, liebfter Gottftein,* rief fie athemlos, „laufen Sie 
Staatskaſſe zur Laft fallenden Koften verurtbeilt. Blafius | * 3 ! : URL ; ' 
murbe ber bürgerlichen Chrenredte auf drei Jahre für | geben Sie, wie es Ihnen beliebt, aber bringen Sie dem 
luftig erklärt. Gouverneur auf irgend eine Weife meine Grüße — fagen 
PR) — Eich Er kath. in N ai 1 a Do Sie ihm, es thäte mir fo unendlich leid, ihn geärgert zu 
ing wurde von Der gegen ıhn erhobenen Anſchuldigung eine 3 3 
gehens der falſchen Verſicherung an Eidesſtatt freigeſprochen haben, er ra —— — Ungezogen eiten verzeihen und 
unter Ueberbürdung der hieauf ermacjienen Koften auf die t, | — Jagen Eie ihm ferner, ich ließe ihn bitten, „mir fein 
Staatstafle. Geleit zu ſchenken auf einer Entdeungsreife nah Strubmar 
Freiſing, 13. März Morgen findet im Saale des — aber beeilen Sie ſich — ich will nur meinen Hut holen — 


Herrn Ettenhofer wieder ein Vorirag ſtait, worauf wir be- | und dann vorwärt? — ich kann wirklich nicht länger warten — 


ſonders aufmerkſam machen. liebſter Gottftein, und — ich will auch nicht!“ 
—— * * 
Ebbe und Iluth. Sie hatten den ſchmalen Fußweg betreten, der durch die 
(Fortfegung ) faftig grüne Gräfer fih jchlängelnd, nah dem alten 


Die junge Frau lächelte, oder verſuchte es vielmehr. | Schloffe führte. Sie giengen fchweigenv nebeneinander, 
„Emmy, ich weiß wirklich nicht, warum das ſeltſame Verhältniß | der Knabe war eifrig beichäftigt, Schmetterlinge zu haſchen, 
ſchen Dir und dem Doctor Hardenfeld iſt, er ift in jeder | nicht lanne währte es, fo traten fie in ein prächtiged Gehölz 








hung unferer vollen Achtung würdiz; er ift A. Berft | — der Sonnenfchein warf grüne zitternde Lıchte auf ten 
gebildet und beionderd reich begabt. Daß —“ hellen Kiesweg, und der leife Wind flülterte geheimnißvoll 
„Aber, das ift es ja eben,” untrbray Emmy fie, | vort oben in den Wimpern. Epheu und Geidblatt Eletterien 
„gerade jeine füwhrerliche Gelehrſamkeit ärgert mich — er | luftig an den Bäumen empor, der Himmelskönigin entgegen, 











mt mir immer vor, wie ein überkluged Werk, dem man | wie faft fohwermüthig erflang hier das Lied der Vögel. 
wei Beine gegeben und einen Kopf aufgefegt hat. Nein, | Dichter wurde der Wald, trodenes Holz und dürıe Zweige 
Mama, ſolche Vollkommenheit liebe ih nıdt — es iſt uns | hemmten den Fuß, Sträucher und Stauden veiflochten fich 
erträglich einen Menfchen um fich zu haben, der allc® am | wirr unt wild ineinander. Endlich lichtete fih der Wuld 
Beten weiß, immer nur tadelt, und vor allen Dingen fo | wieder und heller ſchimmerts durch die Stämme. . . Hier 
ganz und gar vergißt, was er eigentlich iſt.“ ftanden fie einige Minuten ſtill, das junge Mädchen athmete 
„Emmy !” tief auf „Nocht wahr, Herr Doctor,” ſagte fie, „id führe 
Sie erröthete bis zur Stirn, dann ſchlang fie beide | Sie eben nicht ganz gefahrlofe Wege, aber ich denke immer, 
Arme um Marzaretgen’s Hals: „Ve gieb, vergieb, füßed | das Ziel muß und nicht viel werth fein, wenn wir nicht 
rchen, und, und — aus ganzer Seele bitte ih Dich, | um feinetw Uen Unannehmlichfeiten zu t:agen gewillt fin.“ 
vette mich vor mir felbft. Sich’ in meinem Heizen ift es Er fah überraſcht zu ihr nieder. „So kämpfen Sie 
eine dunkle, dunkle Kammer, die Herrſchſucht und der | alfo gern mit Schwierigkeiten, wenn Sie einen beſtimmten 
Hechmuth haufen drinnen — ich möchte fie felbft fo gern | Zwed verfolgen ?* fragte er und fah ihr feit in das Geſicht. 
bertreiben, möchte ihnen die Thür für immer verfchließen, Sie lachte hell auf: „O nicht diefe inquiſitoriſche Miene!“ 
aber ich habe die Kıaft nicht, ich kann — ich kann es n tl” | rief ie, fegte aber gleich varauf ernft hinzu: „ich wünfchte, 
" Sie hatte ihr bionded Köpfchen am die Bruſt der jungen | e8 fiele mir nicht Alles in den Srooß — das Leben muß 
ing gelcgt, und wie fie jo Beive in der innigften Vereinigung | um febr viel reizvoller fein, wenn man ihn alle Bedürfniſſe 
re ftanden, boten fie wirklid ein köſtliches Bild, das | abringen muß.” 
ſchmerzenreiche, madonnenhaft Schöne G-ficht in den Nabmen (Fortiegung folat.) 


Techniſcher und Gartenbau:Berein. 


Donnerstag, den 18€ März 18758 Abends 7), Thr 





Vortrag. ZN! 


Zahlreihem Erſcheinen wird entgeaengefeben. 


5 Das Hauptverzeichniß der alt Am Montag, Den 18. März 

Georg Heise, | fien ee en Fe: veramitaltet Unterzeichneter eın (049) 

Anffenfabrikant in Candshut, Friedrich Adolph Haage jun. über T k R 

Primer Date wustenung wien, Gemüfe-, landwirthfdaftlige, FAMOCK-MENNEN 

beftbewährten feuer⸗ und Diebesficheren : und Slumenfamen &t. ; mit 3 Preijen zu 5, 4 und. 3 Mark 
' nebjt jeidener Fahne. 


Zassen | ift focben erſchienen und wird aufisranco: ; Die näheren Bedinguugen werden vor 


——— Anfragen gratis und franco verjandt. ! 
befter Eonftruction in 36 verfchiedenen m... er: 5 dem Nennen bekannt gegeben, 
Größen und Formen mit hartem Batens- | Die Firma Friedrich Adolph Haage jun., Es ladet hiezu freundlicit ein 


Ctahl-Banzerplatten und Seife’s ab- | Erfurt, bitte, um Irrthum zu vermeiden, | . 
unauffperrbarem Patent-Raflen- vollftändig auszuſchreiben. deren öſchl. 
Aehen I Due An el H H 
fu den Bidigten reifen Die Zabrt lieferte | UF” Ieden Bandivurm u ER FIR. 
t8 900 Stüd Rafien (546 124) | entfernt binnen 3—4 Stunden vollftändig | 


auch Bleichſucht, Trunkſucht, Magentrampf, . 


Ir Geldro ten p apier Epilepfie, BVeitstanz, Bettnäffen und Flechten jederzeit vorrätbig bei 


ee und zwar brieflidh: 
äthig bei F. P. Datterer. | (99 36) Voigt, Arzt zu Groppeuftebt. Franz Paul Datterere 


® U} 
Auſtrirte Preisliften gratis und franco. | schmerz. und nefahrlos : ebenfo ficher befeitint ! Wie arife 











NirnhergerVereinshank Ohlig Kalle ee 


Wir erlauben ung darauf aufmerffam zu machen, daß d 





Sorgjamen Mile 


empfohlen. Apoth. Senerbag. 


bei uns bis zum 1. April 1mE — — 
ei a erer, 
un entgel tlich | ®. Breitenadher, i in Moosburg B. Apoth, 


Zehrer, in Mainburg bet Apothefer 
ed, in Dorfen bei Apoth. Wegmann, 


umgetauſcht werden. (547 2a) 
3. Schülein Söhne. 


a en 











‚ Ein Meiner tige 
2 farbiger (548 
> ME Hund ⸗ 

.. = Amit Halsband vun 

Sata Abdrücke EEE Zeigen Wr, 128 


iſt zugelaufen und kann derfelbe gene 














der im „Unterhaltungsblatt“ Nr. 10 gebradıten Vergütung erwachfener Koſten abaehol 

Abbildung des hi. Vaters werden bei Anton Bernhart in Aller 
auf feinst V elin-Papier —— 

(zum Einrahmen geeignet) ei Wohnung mit zwei Zimmer 

find zu haben & 20 Fi; in der Expedition des Tagblattes, ift zu vermiethen bis auf Georg 








— i— je Weihgerber Schmid jun. (10a 
Shiffsberiht. (Mitgetheilt vonder 

General: Agenten des „Nordd. Lloyd 
— 3 k I M. S. Bustelli in Aſchaffenburg. 
ur [1% onomen Newyork, 10. März. (Per trans 

Die beſten atlantiſchen Telegraph.) gr Poſt 

dampfſchiff „Oder“, Capt. C. Leiſt, von 

Drefh-Mafchinen mit Göpel, fowie Futterſchneid-Maſchinen le Lloyd A na 
hat Unterziichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr. Epple zu den | am 24. Februar von Bremen und.aı 


billigſten Preiſen auf Lager. j 26. Februar von Southampton’ abge 
ME Lager beim Kodenfteinerwirth in Freifing. BE | sangen war, ift Heute 7 Uhr Morgen 


4 ohann Schreck. wohlbehalten hier angefommen. .. 
—— SGSoursbericht 


Liebig Company’ S Fleisch- Extract vom 12. März 1878 mitgetheilt von 


I Schülein Söhne in Freifing. 




























aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). Bayern. I %. 1 © 
.=—— — — 5 4'h'h Doigationen ij — 101.50 9— 
un wenn die Etiquette den Namens- 4 | #"° ! 94.90] 947 
— andbriefe. 
LT ar ach + ax ı v.Liebig in blauer Farbe EB | 4% Haner Hope u Medieis. 04.001949 
trägt. 44° Südd. Boden-Crebitb. | 99.50) 985 
Zu haben in Freising bei den Herren: J 4. bayer. BERN be | 98.90 + 
Robert Heislainger, Marien-Apotheke; G. Fellerer, Hof-Apotheke. 2) Nürns, Berenbh, 'M. 198.50 ” 
| dto. ij] = » 

®& BEE N: 1 BERBE BEE | Münden. E 
ERSEREL LIE [ui LER il B Be 4°) Stadt-Dbligationen Thlr. 93.10] 92.9 





3 Hühnerangen || Fine Mirthschalt 1 — Ins 


NS merden fofort Defeitigt in der Stadt oder in der Nähe von Freifing | 4a’ Silberrente . ..... — 1566 
E durch) das neue Mittel | | wird zu pachten gefucht; es kann aud |, Prioritäten. 


































































































































































Acetine“. as per Flacon 40 Bf. e Franz:Sofeph: Bahn . — 76 
Jtiederlage bei Herrn A auf Verlangen Eaution geleiftet werden. ER Sombard: Bahn ---.. _ 14a 
R. Heislainger i in Sreifing. (528 6a) a wolle man in der Erpedition | 3% GStaatsbahn ....... — 1662 
. BL. Hinterlegen. (539 926) a Ungar. —— .4216 
r er Schranne vom 18. März: 1878. „ Dftbahn .. . . » — 79 
— finger Schranne 1 — — ie”. Galkiihe ah | — 
; Vor. Zu: |Sr.:] Ver Ionen |OWfte Mitt MdgNt] _ Dittelpreis. | ge), CGliſäbeth Bahr 2er .. || — | 76.8 
Getreide Gattung. fuhr ſtand Fauf Preis | Preis Hs arlggr len geitieg. 5% Deft. Norbweftb. Lit. B. | — 167.7 
2 Hect.|2Hect.!2 Hect.|2 Hect M.|Pr.|M. Pf. |M Rt. : IM. IM: | Amerita. 
Waizen een ec. I — 1352] 352 I 35 | 140134] 49] 35 9] —| 3 — | 5 6% 1885er Jan. Juli .. — | 101 
INES Sese ı- |] 761 6 —aaelaalzılaı ar LE ——— 
Gerfte ........|— N 4| 4 Ze 22 22 | — = Berfollene. 
ar ee .|l— 97 274 | 274 | — 114190) 1356/12 = 14 — — — E Bonds, R Re 97.5 
Dean Ararren ar re — —— —.| —-1-) | -|— — — oſe. 
—*8* ſonſt. Fruchtgatt. -- | 8) 8| 8 | — 21150 N IB 31 —|—| 2|12 | Pappenheimer ...... Me. } 
Mo oosbur ger Schraune om 12. März 18 | 'Sranfomeige —— 
Vor ſZu⸗ Schr: Ver⸗ Hehſir a Roafil Mittelpreis. ugsburger ...... . 
Getreide-Gattung. Reſt. fübr, ftand Iauft Reit Preis |Preis Preis gefallen geiti Ansbah-Gunzenhaufer . M 
E5xet.\aent |? Heck, I Sec 29: mR.JBT. R.IMF. MR DIESE NEN. EINE * bayer. — — e 
— ven ra RR 201 34151|33] 7032 68 — 
en 18 18 16. 3 joa) ejaalaobılsı — 4 A 2 Fanreiide,.. EN au 
Bien an enes 162 13 23922172 179 — er h 
nen, Ri 65 | 24 elnılislaanılas —  — | 1187 " 




















—— Drud un Verlag von 3. P. Datterer in Freiſing. - 






Freifinger 


— 


Freitag, 15. März. 
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agblatt. 





F Zugleich Amtsblatt für Treifing umd Moosburg. 


1438, 




































Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 

—X Re aa x = 

daß gefammte Lehrerperfonal des Bezirksamtsſprengel 
ng ...: Freiſing. 


Fortbildung des Lehrerperſonals an den Volksſchulen betr. 

"3" wird hiemit auf Veranlafjung de3 Herrn Haupts 

8’ Stießberger zur Kenntnignahme und Nachachtung 

anrit gemacht, vaß die II. allgemeine Gonferenz am 

© Mitiwoh, den 20. März I 38. Früh 10 Uhr 

Knabenſchulhauſe zu Freifiog abgehalten wird. 
Fteiſing, den 13. März 1878. 

EN Rönigliches Bezirksamt Freifing. 

45, Täubler. 

Bekanntmachung. 

die Gemeindeverwaltungen des k. Bezirksamts Treifing. 

* Kölner Dombauverein betr. 

Wie alljährlich, ſo wird auch heuer wieder in Folge 

ſuchens des Kreisausſchuſſes des Kölner Dombauvereins für 

erbayern zum Eintritt in fraglichen Verein eingeladen 
haben “betreffende Eintritt3erflärungen binnen 8 Tagen 


ter in ‘Einlauf zu kommen. 

Fehlanzeigen find erlaffen 

Freiſing, den 12. März 1878. 

Be Konigliches Bezirksamt Freifing. 
— Täubler. 





Iriede? 


Die zwitſchernde Wanderſchwalbe iſt noch nicht zurück 
ehrt aber die ſchaurigen Schwalben dieſes Frühlings 
Ind bereits ausgeflogen: Die ruſſiſchen Des infectlonscorps, 
e ſich beeilen, ihr düſteres Werk zu vollenden, noch ehe 
€ Sonne heißer ſcheint und den toͤdtlichen Duft aus den 
eldern Loct, die mit Laufenden von Leichen gebüngt find. 
> In den verwüfteten Roſenthälern am Balkan ſchimmern 
ichende Gebeine und das kleine Paradies, in dem ſonſt 
die Königin aller Blumen gehegt und gepflegt wird, 
B- vor dem jcharfen Geruche der gefräßigen Carbolfäure 
xchſtrömt.  Diefe — macht Alles gleich und kümmert fi 
Gt darum, ob es den Reften eines Türken oder denjenigen 
ed. Koſalen gilt. Weite, tiefe Gruben thun fi auf und 
eifcher "Kalk wird über die Leiber geftreut, die fo raſch als 
Sglich';zerfallen follen, damit nicht die Todten Mache nehmen 
Piden’Sebendigen und dad Gefpenft der Seuche aus ihren 
bern jenden, um weithin alles blühende Xeben zu vers 
iber armen Rofenthäler hinaus und wer kann fagen, 
Has dieſes Frühjahr noch in feinem Schooße birgt ? 
Denn nachdenklich jigen an ihren Schreibtifchen bie 
fchen Goͤtter, die über vie Weliſchickſale entfcheiden. Noch 
hen ſie die Landkarte wie ein Schachbrett vor fih, um 
mädften' Züge zu berechnen. Was kümmert es fie, daß 





echten. Und die unheimliche Arbeit geht noch weit, weit: 


Frelſinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freiſing ſowie auswärts dur die Poft ME 1.50. Inſerate werden die Zipaltige Garmond» 
ber derenRaum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird al3 Gratiäbeilage da3 „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


die Figuren lebendig find, mit denen fie fpielen? Der Mann 
am grünen Tiſche — vieleicht daß der Tiſch auch nicht 
grün iſt — flüftert ein leiſes Wort uno das hallı weiter. 
Der Feldherr winkt und neue Armeen mit bligenden Waffen, 
mit Kanonen und Pferden raſſeln in die verlaffene Poſit on 
— eine neue Partie hat begonnen! Wenn die Koſaken 
Latein verftänden, fie fünnten dem großen Czar im Vorbeis 
Defiliven dad grufelige: „Morituri te salutant!“ zurufen, 
„die zum Tode Bereiten grüßen Dich!“ Zum Glüde vers 
ftehen fie fein Latein und auch fonft nicht viel, aber man 
bat fie gelehrt, zu gehorcyen. In der „großen Völkerfchlacht” 
bei Leipzig, da drängten ſich die Kofat.n in den Tod, denn 
man hatte ihnen gejagt, daß Jeder, der da erfchoffen wird, 
in der Ukraine lebendig wieder auferfteht. 

Wird man fie wirklich zu einer neuen Partie comman— 
diren, zu einem Schadipiel im Großen, wie ed indifche 
Fürften dereinſtens im Kleinen gejpielt ? Die reizende Scene 
„Das Schachſpiel der Königin” ift keineswegs Erfindung 
des Kibrettiften, fondern nur die unblutige Nachbildung 
eine tragifhen Schaufpieleds, das graufame Dezpoten 
infcenirten. Da ftanden, ven Tod im Auge, die Sclaven, 
die Sclavinen in ihren Coftümen als Könige, Königinen, 
als Thürme, ald Sp.inger, die legteren zu Pferde; als 
Läufer und Bauern, Ale führten fie fcharfgeichliffene 
Waffen; ein Wink und die „Figur“, die „nahm“, fenfte 
die Klinge in dad Herz ber „genommenen“. Düfter und 
todtenblaß ftanden auch die Königinen auf ihren (Feldern; 
junge, Schöne Sclavinen, bereit, zu tödten und zu fterben. 


Deutihland 


Bayern. Münden, 13. März. Im Geſetz und’ 
Verordnungsblatt wird heut da® vom 10, März datirte 
Geſetz, einen Eredit für außerordentliche Bedürfniſſe des 
Heeres betreffend, publicirt. Der Credit beträgt im Ganzen 
2,759,600 ME. und find Hievon 1,370,423 ME. durch eın 
auf die Staatsfonds zu verficherndes Anlehen und 1.389,172 
Me. aus Erübrigurg früher bewilligter Eredite, dann aus 
dem Erlös aus verkauften Waffen und Einrichtungen und 
zu veräußernden Militär-Realitäten zu been. 

— Aus Moofen Gez.-A. Erving), 8 März, wird 
dem „Bayer. Kur.” gefchrieben: Heute brach ein furchte 
bares Gewitter mit Schneegeftöber über unjer Vildthal 
herein und ſchon der erfte Blitzſtrahl zündete in unferer 
Filialkirche Maiſelsberg. Der Thurm war troß aller An 
ftrengungen bet dem furchtbaren Sturme nicht mehr zu 
retten, jedoch gelang es ben vereinten Bemühungen der freie 
willigen Fenerwehren von Mooſen, Taufkirchen, —— 
Gebensbach und Velden das Feuer auf ſeinen Entſtehungs⸗ 
herd zu beſchränken und fo die Kirche mit dem daranſtoßenden 
Wohnhaus u.id Stadel des Maierbauern, obgleich beide 
Objekte bei dem herrfchenden Sturme in Flammen gehüllt 
ſchienen, zu retten. 

— Die beiden Gauner, welche am Aſchermittwoch einem 
Getreidehändler von Ergolding am Bahnhofe in Münden 
6000 ME, ftahlen, find bereit? von der Gendarmerie feft: 
genommen worden. Man fol die ganze Summe mit Abgang 
von nur etwa 23 DM. noch vorgefunden haben, v2 











— Negendburg, 11. März. Zwei Mitgliever des 
I. Wiener Künftler Gefang-Duartettd haben durch ihren 
Gefang zwei Herzen im Sturme erobert. Zwei Tochter 
des hieſigen praktifchen Arztes Hrn. Fuchs haben fih am 
9. ds. verlobt und zwar: Fri. Toni Fuchd mit dem I, Tenore 
Herin Ernft Staubejand, Frl. Olga Fuchs mit dem I. Baß 
Hrn. Dito Lamborg. _ 

— Im bayerifhen Walde liegt der Schnee fo 
tief wie im Winter! 

— Bamberg, 12. März. Geftern fand vor den 
k. Stadigerichte bei überfülliem Saale Verhandlung gegen 
18 Schmalz: und Butterverfäufer und Hänplerinen wegen 
Vergehens des Verſuchs zum Vergehen des Betrugd, dann 
wegen Verkaufs gefälfchter Lebensmittel, verübt durch Ver: 
leitgabe von Butter und Schmalz, mworunter Talg und 
Schweinefeit von 50 bis zu 80 Brocent gemijcht mar, ftatt; 
der Butter war theilweiſe aud Käfeltoff und Buitermilch 
in großer Menge zugefegt. Nach falt vierftündiger Vers 
handlung ftellte die k. Staatebebörde ven Antrag, gegen 
3 Angeklagte je wegen Betrugeve ſuche eine © fänguißttrafe 
von 14, beziehungsmeife 21-Tayın, gegen 13 Angıklagte 
wegen Verkaufs gefälichter Lebensmutel eine Geldſtrafe von 
45—50 ME. over eutfprechende Arreſiſtrafe auszuiprechen 
und ſämmiliche Angefchuldigte auch zur Zahlung der Koften 


zu verurtheilen. 
Ausland 

Stalin. Rom, 10. März Der „Frauff. Ztg.“ 
wird gemeldet: In Foige ver zweitägigen Rebellion der 
Schmeizer-Truppen des Vankans wurden biute 37 Mann 
ausneftoßen. Die völline Auflöfung ver Schweizei-Truppen 
ift bevorſtehend. Der Papſt handelte energiſch. Er ließ 
die päpitlihe Gentdarmerie aufmarjdıren und dämpfie den 
Aufſtand. 

— Der „Allg. Ztg“ wird au Nom, 9. März, 
geihrieben: Im Vatikan bat ed diefer Tage eine kleine 
Vetlitärrevolte gegeben. Die Schweizer-Garde war unzu— 
friebden, daß ıhrdißher der font beim Ableben eined Papftes zur 
Vertheilung gelangende Extraſold 1icht ausbezahlt worden 
war und ald vorgeflen wegen eines Diecıplinarvergehend 
zwei Muglieder des Corps in Arreſt abgeführt werden 
ſollten, kam es zu einem Auftritte, welcher die ernfteften 
Folgen bätfe nach fich ziehen können, Mit Mühe gelang 
ed dem commandirenden Haupimann dv. Sanuenberg, die 
Zeute zu bändigen und bu:e wurden 32 der Schulvigen 
für immer beurlaubt, wobei ihnen ver Papſt je 1000 Lire 
per Mann al? Abfertigung ausbezahlen ließ. Neue Leute 
werben ftatt ihrer nicht angeworben, da, wie fi Leo XIII. 
auddrücte, die noch verbleibenden Schweizer volllommen 
für den Dienft austeichen. 


Numänien. Bukareſt, 9. März. Um feine Anfprüche 
auf Rumäniſch Beffarabten durchzuſetzen, fähr Rußland fort 
auf die Regierung und das Voll Rumäniens einen immer 
unerträglicher werdenden Druck auszuüben. Die ruſſſſchen 
Soldaten und Pahontz (XrainsBauern) benehmen fib mit 
der Außerften Anmaßung und lafjen es ſowohl die Behörden 
ald die Bevölkerung fchmerzlib empfinden, daß die Ruffen 
die Herren im Lande find. Exzeſſ, mander Art find an 
der Tagesordnung, und wenn die Behörden einfchreiten — 
wie jüngft bei einem groben Exceß ver Pahontz in Folichani, 
woſelbſt die Polizei Verbaftuugen vornehmen mußte — ſo 
trifft in Wer Regel kurze Zeit darauf ein Befebl des ruſſiſchen 
Kommandanten ein: daß vie rumänifchen. Behörden fich 
nicht an ruffifchen Unterihanen vergreifen, fondern dieſelben 
fofert in Freiheit fegen möchten. Der ſchlimmſte Drud, 


welchen die Ruffen ausüben, befteht jedoh darın, daß fie. 


einjeitig, ohne Zuziehung ver rumänifchen Negierung, die 
Friedendverhandlungen führten, wodurch das Land in eine 
undefinirte Lage verfegt worden ift. General Ignatieff 
hat vem rumäntichen Delegirten bi fanntlich erflärt: Rumänien 
möge — nachdem eẽ die Abtretung von Befjarabien verweigert 
-- feinen eigenen Weg gehen; der Minifter Bratiano 





erflärte auf eine Interpellation im Senat: 
werde den Frieden mit .der Türkei entweder direct oder 
durch Vermittlung der europäiſchen Confevenz ſchließen. Was 
den legten Weg betrifft, fo ıjt zu fürchten, daß derjelbe ſehr 
lang itt, denn man weiß ja noch nicht fiher, ob und wanı 
die Conferenz fih verfammeln wird. Wenn diejelbe abeı 
wirklich, zufammentritt, jo wird es jedenfalls auch nicht ihı 
erſtes Gejhäft fein, den Frieden zwifchen Rumänien um 


der Türkei feftzuftellen. Somit wird.fich der unerquicklich 


Zuftand in die Länge ziehen, denn daß die Pforte jiß 
mebr ald früher geneigt fein follte mit Rumänien: direc 


über den Frieden zu verhandeln und demjelben eine Kriegs: 


entihädigung zuzuerkennen, läßt fih nicht annehmen Be 
diefer Gelegenheit bemeike ich, daß die von der „Ügenc 
Havas“ gegebene Nachricht, daß Numänien ald Kriegs: 
entfhädigung die Dobrudſcha und Widdin verlangt babe 
vollitändig falfch it. Rumänien will von feinem Territorium 
nichts abtreten ; ıjt aber weit entfernt, eıne Vergrößerung 
desſelben durch irgend ein Stück fremden Landes zu verlangen; 
dagegen wird niemand läugnen können, daß es einen gerechten 
Anfprub auf eine Kriegstoſtenentſchädigung in Geld’hat. — 
Die 7000 kriegägefangenen Türken, welhe Rumänien nad 
der Eroberung von Plewna übernebmen mußte, befinden 
fih noch immer im Lande und müffen ernährt werven, 
da ohne einen definitiven Frieden Feine Ausſicht vorhanden 
ift dieſelben loszuwerden. 

Türkei. Aus Konſtantinopel ſchreibt man der 
„Polu. Correfp.“: „Der Eindruck, den die Koſaken und 
die Gardetruppen auf die Türken bier machen, iſt fein bes 
fonderd günftiger. Se hatten fich die Sieger ganz auderd 
vorgeftelt als im ver Wirklichkeit: klein und ſchwächlich, 
unfauber und vernachiäffigt über: alle Maßen in Bekleidung 
und Rüftung. Um fo größer ift bei diefen Wahrnehmungen 
der Unm le über die türkischen Generäle, welche fih von 
ſolchen Truppen fchlagen ließen. * 

— Ronftantinopel, 11. Mir; Die Türkei trifft 
Anftalten, in Bosnien ıhre Gurnifonen zu vermehren, Bei 
Bihatich iſt ein Lager für 40,000 Mann profektirt. Lieferungs— 
Verträge für bie Berproviantırung der Truppen find bereit 
geihkoffen. Die Agitation für die Befrgung durch öjterreichifche 
Truppen dauert in Bosnien und der Herzegowina. 

— Ronftantinopel, 12. März Die „Ag. Hıvas“ 
meldet: Das brittifhe Geſchwader im Golf von Jemid . ıft 
durch ein weiteres Panzerſchiff verftärft worden. Wie 
verfichert wird, follen die Engländer auf Tenedos (an der 
Einfahrt in die Dardanellen) ein Terö: von Waffen, 
Muniton und Lebensmitteln für ihre Truppen errichten. 

England. London, 12. März. Wieder „Standaro“ 
wiffen will, jolen die Behörden in Malta die Weifung er— 
halten haben, alle heimkehreuden Kriegsſchiffe zurückzuhalten, 
zum Behufe der Verftärfung ver brittiſchen Flotte in ven 
Drient:Szwäffern. 

— London, 10. März. Die friegeriihen Rültungen 
werden bier mit ſolchem Eifer und folder Eile fortgeſetzt, 
als wäre die Aueſicht auf ein friedliche Ergebniß des 
Congreſſes die denkbar geringſte. Der Mangel an jeglichem 
Vertrauen auf einen guten Ausgang wird in mintteriellen 
wie in liberalen Kreiſen offeu auegeiprodhen. Allüberall 
bört man die Frage: „Was wird Oefterreich-Ungarn ıhum 2" 
Die ungewiffe Haltung ded Grafen Andrafjy, in Verbindung 
mit den andauernden Gerüchten über eine beabfichtigte - Ber 
fegung von Bosnien und der Herzegowina, befitebigt nicht. 
Die Spige red Frievengentwurfd von San-Stefano, -mit 
feiner Beſtimmung über dad neue Fürſte thum Bulgarien 
ift offenbar gegen die Länder von der K:one des hi. Stephan 
gerichtet... Nomen et omen. Defterreih- Ungarn vor allem 
bat fih fchart vorzufehen. Dieß gefchieht aber nicht auf die 
richtige Weife, durch eine weitere Vermengung mit ſlaviſchen 
Elementen, Dieß fann wirffam nur durch eine Bewegung 
geſchehen, welche in die Nüczugslinie ver Protectoven dieſes 
gemeingefährlichen bulgarıfcheruffiihen Vaſallenſtaates ein— 

















eiſt. Groß Bulgarien wäre nichts als ein Klein oder 
Border-Rußland,. Mit feinem mosfowitifchen Panzerdeckel 
günde ed, gleich einer Rieſenſchildkröte, nach allen Seiten 
drücken : auf den Reſt türkischer Herrſchaft in Konſtantinopel, 
af Griechenland, auf Rumänien und auf Oeſterreich Ungarn. 
Rumänien wäre dadurch in die Mitte, zwiſchen zwei Schleif⸗ 
feine, genommen. Und dich ift für Oefterreih- Ungarn 
wwiß nicht minder bedrohlich ald der unmittelbare Drud 
w auf die Länder ver Stephanskrone durch den bulgarischen 
Schutzſtaat des Czaren geübt würde. Sicht man in Win 
4 nicht ? Oder hat die Seredjchaners Politik bereitö wieder 
Dberband über die Po’ıtif des völkerbefriedigenden Aus- 
sähe? In England ift man zu MHarer, offener, anti= 
hufflicher Entfcheidung ganz bereit. In Ermangelung eines 
eullihen Herauztretend in Wien find jedoch die hiefigen 
imfhliegungen fortwährend gehemmt. Während ber legten 
Fage beihäftigte man fich mit der Feſtſtellung gewiſſer 
Bunkte, die durch Lond Lyons beim Congreß befürwortet 
erden follen. Die Befegung eines Stücks türfifchen Ge- 
Hd — eiwa im Berein mit Stalien — ald Gegengewicht 
gen die ruſſiſche Belegung von Bulgarien, fol ing Auge 
pt worden fein. "Die Landenge von Gallipoli fei dabei 
x Sprache gefommen, ald derjenige Gebietötheil, der fich 
meiften zur Deckung empfehle, folange die Rufjen jüdlich 
Balkan fteben. 





Dienſtesnachrichten. 


" Grledigt der Schuldienſt zu Thalkirchen, Diſtr.-Inſp. 
I. in Paſing. NReinertrag 520 ME. 6 Pf. ergänzt auf 

ME. und 110 ME. aus der Gem.-Schr. Grundftüde 42 Dez. 

Bm-Zermin biß 30. März. 

‚ Verlieben wurde der Schuldienft zu Raifting, B-A. Landa- 

dag dem Schullehrer B. Wagner zu Bang. 


Zotales 


greifing, 14 März. Der geftern angekündigte 
Bortrag für die Mitglieder des techaiſchen und Gartenbau: 
wiems unterbleibt. Es findet aber Vortrag für die Mit- 
tt des Gartenbauvereins jtatt. 


m ng mr 


Ebbe und Huth, 
(Fortfegung ) 
* das kann der leicht ſagen, den das Glück verhätſchelt 


„Und find Sie denn nicht auch glücklich ?* 

Das Hang fo unbeſchreiblich kind ich von ihren Lippen 
And wieder beinahe wie leife ängftlich. 

„Brechen wir dovon ab. Baronefje, — da — ſchon liegt 
Mi dos Schloß gegenüber — aber fagen Sie mir, was 
In aller Welt ift Ihnen denn fo ſympathiſch an biefem 
Alen unheimlichen Gebäude 2” 

„Dad fragen Sie mich ? Eben fein Alter, die Erinnerungen 
Sagen, die fib an dieſe Mauern knüpfen, der; Gedanke, 

ſproßte einst ein ſtolzes Geſchlecht und zu dieſem 

Onfhlehte gehör' auch ich.“ 

So find Sie alfo fehr, fehr ftolz, Baroneß Emmy.” 

Sie warf die Haare zurüc in den Naden, ald mollte 
eine ihrer unartigen Erwiderungen geben — dann 

ſenkten ſich plöglic die Lider über die feltfamen 

* nr „Mnd wenn es fo ift, verdammen Sie das ?* 

e. 

„Richt ganz — aber laſſen Sie und eilen, id bin 
dhflih begierig, auch in die nächſte Nähe der Burg zu 
gm. Sehen Sie, unfer Meiner Vorläufer hat fich 

im Innern verloren. — Ich möchte den Knaben 
17 gern ohne Aufficht laſſen.“ 

„Wie pflichtgetreu Sie find,” ermiderte fie ſpöttiſch — 
eilte fie voran und in wenig Minuten ftand fie vor 
Seitentyür des alten Schloffes, die der Knabe auf- 

: „Ich, die Herrin, von Strudmar begrüße Sie 
















hier, als meinen Gaft,” fagte fie mit komiſcher Feierlichkeit, 
„denn dad bin ich nämlich, nach dem Willen meines Vaters 
wirklich und als ſolche bitte ih Sie, Ihren Einzug in die 
Burg zu halten,” 

Sie hatten den ganzen alten Bau durchitöbert, überall. 
Teffelnded gefunden und jegt fanden fie auf dem weiten 
Balkon und fchauten in die herr iche Landſchaft hinab, 

„Wenn Du reden Fönnteft, altes einſames Haus,” 
flüfterte fie, „wa3 würdeft Du und mwobl erzählen? — Was 
für Blicke habt Ihr nicht gejehen, or grauen Maueın — 
fo lange Ihr ſteht, wieviel glückliche Menſchen haben in 
Eurer Mıtie geathmei ?" Se ſenkie finnend ven Blick, dann 
fuhr fie plöglih auf: „Ach, fie da,” rief fi, — „das 
bemerfe ich heut? zum eritenmale! Und ihre Hand deutete 
auf den breiten oberen Rand des Balfongitterd — Unzählige 
Jnuſchriften waren hier ſichibar. 

„Das ift in der That intereffant,* fagte der Gouverneur 
und beugte fich über des Knaben Kopf, der natürlich neu= 
gierig immer Alles zuerft jeher wollte. 

„Das fcheint mir eine Art Stammbaum — fehen Ste, 
Baronefje, Name an Name, mit dem Darum der Geburt 
jedes Einzelnen. Eine fel fame Idee das, ſich gerade bier 
und auf folhe Art zu verewigen.” 

Es wurde ihnen nicht leicht, al? die Bemerkungen zu 
entziffern, die unter die Namen gejegt worden, aber es gelang 
ihren vereinten Bemühungen doch. Zum Theil waren es 
Strophen aus Minnelievern, religiöfe Sprüche und dergleichen 
mehr. Emmy fühlte ſich außerordentlich interenfi.t, immer 
von Neuem durchlas fie die flüchtigen Worte, die aus läugft 
verraufchten Zeiten zu ihr fpracen, und jie konnie ſich 
gar nicht genug darüber auslafjen, wie ganz unbeſchreiblich 
poetifch fie das fände, 

„Aber, gnädined Fräulein,“ ja te Oswald, „ſehen Ste 
einmal nach Weften, dort fenkt fidy die Sonne bereus — 
ih halte es für durchaus gerathen, den Heimmeg anzutreieu.“ 

Sie verzog ſchnippiſch ihr Geſichtchen: „Ste fürchten 
fih wohl?" fagte fie, „nun wie ich ımeine, meinen Bruder 
und mid — wollen Sie beichügen.” 

Da ftand er dicht vor ihr: „Baroneß,“ fagte er leife 
und feine Augen bligten drohend auf fie herab, während 
fein Gefiht um einen Schatten bleicher geworden, „Baronifje 
— ih bin nicht der Mann, der fih von einem Kinde 
verhöhnen und tyranniſiren läßt, felbjt wenn es ven 
ftolzen Namen eined „Römer auf Römersdoif“ trägt. . » 
Ihr Herr Vater hat mich auch zu Ihrem Lehrer gemadt, 
und wenn einer von und beiven fich unter den Willen des 
andern beugen muß, fo find Sie ed, Baronefje, und nicht 
ih... Was übrigend den Ton anbetriffı, ten Sie fid 
erlauben, mir gegenüber anzumenden, fo finde ich ihn ſelbſt 
auf den Rippen eines Backfiſches zu — kindiſch.“ 

Sp hatte noch nie ein Mann zu ihr geiproden und 
fie ftarrte ihm faſt enifegt an. Und dennoch konnte fie 
ibm nicht zürnen — fie fühlte ja, daß er Recht hatte, 
Und doh — wie fonnte er wagen, fo gänzlich zu vergeſſen, 
wie tief er, der arme bürgerlihe Haußlehrer, der Miethting 
ihres Vaters, unter ihr auf der foctalen Leiter ftaud. 

Sie biß fich ärgerlich auf die Lippen, dann beugte jte 
fih mit zufammengezogenen Brauen von Neuem über vie 
Namen ihrer Vorfahren. „Graf Kuno von Stiudmar, 
geboren am 5. Mai 1373. Das war ver Erfte.” Plögı ch 
wich der erzürnte Austruc aus dem ſchönen Gefichte, und 
ganz vergefjend, wie tief fie Oswald eben gedemüthigt, rief fie 
lebhaft: „Sehen Sie, — auch ein bürgerlicher Name, wie 
fommt denn ber in diefe Genoffenjchaft und noch dazu dicht 
neben ten des wilden Harald.” 

Sie ift ein Kind, dachte er, das fich ganz vom Augenblice 
feiten läßt, und er beugte fich zu Ihr nieder und las mit 
halblauter Stimme: „Baron Harald Römer auf Römers- 
dorf, Eva Stern.” 

Er zitterte. „Alſo auch er hat hier mit ihr geftanden, 
der Verräther,“ murmelte er zwischen den Zähnen. 

(Foriſetzung folat.) 











Techmniſcher Vereis. 


Der geſtern auf heute angekündigte Vortrag für Mitglieder 
des techniſchen Vereins unterbleibt mit Rüdfiht-auf Die Ver: 
fammlung des Gartenbauvereins. 











der im „Anterhaltungsblatt” Nr. 10 gebraten 
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auf feinst V elin-Papier 
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ſind zu haben à 20 Pf. in ver Erpedition des Tagblattes 
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zahnärztliche Praxis-Kmpiehlung, 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundkranken, in an: 


gebornen und erworbenen Saumendefecte, in Anfertigung fünftlicher Zähne | Heufavın 
und Gebifje, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, | Lobbof 7,05 
gähne-Plombiren mit abhäftven — Gold, 


ſicherem Erfolg beſtens. 


Tagliche Geſchäftsſtunden 


pract. 


a 


[Giefinger Loojea ME. 


Biehung 1. Mat 1878 
Geſ.Gew. 285,000 M. Haupttr.36000 M. 


Zweibrückener Loofea2 Alk. 
Biehuna 3. geriember 1878 
Geſ.Gew. 150,000 M. Haupttr. 40,000M. 


Generalagentur Mänchen. 


(6. Roesſ. 
„Sm 2008 = Nadtweis » Bureau, 
, Refidenzitr. Nr. 16/0. werden ale Rooıe, 
zu5Pf pr. Stück nachaeiehen. (344 10a) 
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Bierte Auflage. 
Euerndader | 

z | Bantrn Ein mal EIS = 
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vorräthig bei 

F. P. Datterer 

in Freifing. 
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& Unentbehrlich für den Lanmann! 6 


Nedattıon, Drud und Verlag von F. 


Soldamalgam ıc. mit 

(1537) 
von Früh 8—12, Nachmittag von 
2—6 Uhr. 


tesrrer, 


Zahnarzt in München, 


NRindermarft Pr. 9/2: 


Damit jeder Stranke 
bevor er eine Kur unternimmt, 
oder die Hoffnung auf Genes 
fung ſchwinden läßt, ſich ohne 
=} Koſſen von den durch Dr. Airh's 

Heilmethode erzielten Hber- 


rnfdenden Heilnngen überzeugen 


kann, ſendet Richter'3 Verlags« 
Anftalt in Leipzig auf Franco» 
Verlangen gern Jedem einen 
„Atteſt⸗Auszug“ (190. Aufl.) E 
gratis und franco. — Berfäume 
Niemand, fi diefen mit vies 
len Rrankenberichten verſehenen 
„Auszug“ kommen zu laffen. — 3 
= Bon dem illuſtrirten Originals 
werte: Dr. Airy's Naturheile 3 
methode erſchien die 100. Aufl, 3 
Zubel:Uusgabe, Preis Mt, 5 
zu beziehen durh alle Buchs 
banblungen. 





Driginalwert, herausgegeben von Richter's Verlags-Anſtalt in 


Warnung! Um nicht durd ähnlich betitelte Bücher irre geführt 
zu werden, verlange man ausdrüdlid Dr. Airy's ilujtrirte 





ür die Zeit vom 1. April “bis 1. | | 


Dftober wird ein Mann geſucht, 
der Oartenarbeit verjteht. Wo, fagt! > 
die Erped. 550) 
Sn Dienftmädchen verlor einen 

Geldbeutel mit Inhalt. Um 
Rückgabe wird dringendft gebeten bei ' 
Herrn Bäder Haflderger. (552) | 


Ein Heine Dadhshündden, | 
ſchwarz und braun, mit Hals: | 
band und Hundezeichen iſt 


„zugelaufen. Der Eigenthümer kann den— 


ſelben gegen Vergütung ver Inſerations⸗ 
Gebühren abholen beim Schloßbauern 
in Shönbidl. (551) 


Kir Cochinchina⸗Hahn iſt zu 
verkaufen. Wo, ſagt die Erped. 





| der bayer. Hypothekenbank. 
Oeſterreich. 


P. Vatterer in Freiſing. 
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trodene — Sal; uß_und-o ene; 
Wunden jeder Art werden ficher ai, 
ae 
(Indian-Pflaster). Pag. 3 M. —* — 
Schrader, ne — 


Eifenbahn- ar vom 15. an 








Ber, * 
—— — 
Münden |5, — 10.40 5 46 7% 
Feldmoding |5,15| 10,55] — 14,56 | "8,1 
Scleißbeim | 5,23| 11,031 — |5,06:) 8,2 
obbot  15,32| 11,121 — 15.14 4 
Neuiahrn 15,43 11,24 — 1526| 9; 

eifing |6. - | 11,4314.05 15,44) 94 
Xangenbadh | 6,15, 11,59] — |6,— | 10,0: 
Moosburg | 6,27 | 12,12 4,25 | 6,13 | 10,31 
Brudbera 6,39 | 1225| - ‚26 | 10,5: 
Landshut 6,57 | 12.45 14,59 | 6,46 11,2% 

3. 9.3.16 3.1 B..: 

— (Ga Be: lese] an 
Landshut 4,10 820|11,52| 2,13} 8,8% 
Brudbera 4466| 8542| — |2, 8, 
Moosburg |5,10| 8.55 [11,181 2,451 9. 
Langenbach 5;30 9,071- -|2,57| 9: 
Freifing |6,10| 9.25 111,40] 3.16] 9,4 

6401 9,411 — |3.,31| 9,5: 

953/| — [3,43 1610 

Schleißbeim 7,25 | 10,021 — 33 101 
Feldmoching 7,42.) 10,10 4,01 | 10,27 
Münden 8.05 10, 25 12,20 4,15 110,4 
Getreidepreife. 
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Be Hefterreih am Scheidewege. 

4 &8 ift in der Entwicklung der Erdoberfläche vorgefomnen, 
daß die mit Niefenkraft anftürmenden Meereswellen eine 
lbinſel in eine Inſel verwandelten, indem fie die Ver» 
dung der Halbinfel mit dem Feſtlande unterbrachen und 
Interher hat es fich im der Regel auch noch ereignet, daß 
fe übrig gebliebene Inſel ein Raub der Meereöwellen 
hürde. Aehnliche Wirkungen fcheinen die ewigen Krafte 
tlege auch in der Staatenentwicdlung hervorzubringen. Die 
Meereswellen jind die Kataftrophen im Völkerleben und die 
örohten Inſeln und Halbinfeln find diejenigen Staaten, 
ten verbindliche Gliedmaſſen durch Strömungen im 
llerleben zerftört wurden, jo daß die betreffenden Staatd- 
förper dann felbft dem Untergange geweiht waren. In eine 
bie Lage wird offenbar Deiterreich geratben, wenn es ſich 
icht zu eimem herdiſchen Entichluffe aufrafft. Im Norden 
bag deutſche Neich gelehnt, findet Defterreih noch die 
ige wirkliche Stüge, während die Habsburger Monarchie 
m Often und Süven überall an ſlaviſche Völferftämme 
gienzt, die dereinft in furchibarer nationaler Brandung die 
lüdlihe Hälfte Oeſterreichs hinwegreißen werden, menn bie 
Regierung dieſes Staated nicht rechtzeitig den fchüßenden 
Damm aufbaut. Oeſterreichs Lebensnerv liegt im Orient, 
enn feine LXebendader it die Donau, Died erkannte Iman 
N: Wien bereit vor Jahrhunderten und ver Prinz Eu 
gen. eroberte mit den faiferlichen Negimentern Serbien 
ind Bosnien von den Türken. Doch im ganzen Ießten 
Jahrhundert iſt Defterreich feiner hiſtoriſchen Miffion im 
rient untreu gemorden und es iſt thatjächlich foweit ger 
omimen, daß bie öfterreichiche Monarchie, welche in den 
Selten türkischer Uebermacht der Schußwall Europa’3 war, 
Fetzt zufehen Tann, mie Rußland das vertheilt oder vielmehr 
th. fichert, was Defterreich gehören ſollte. Die Thatjachen 
ind doch einfach folgende: Rußland hat die längft alters— 
Gwahe Türkei niedergefchlagen und ihr einen Frieden 
ängt, an deſſen Folgen fi niemals ein Gtaat 
bieder erheben kann. Die türkifche Erbſchaft muß alfo 
angelreten werden und wird ber europätfche Congreß auch 
pelter, nichts ala die Theilung ber Türkei berathen. Doch 
der wird erben ? Jedenfalls nur Derjenige, welcher zugreift. 
Rußland und feine Bundesgenoffen haben es veblich gethan, 
Ida. ohnmächtige Griechenland Liegt: auf ber Lauer, 
ir Defterreich rührt fih nicht, ihm fcheint die Erbichaft 
ſchmutzig zu fein. Bulgarien gilt auch als ein ſchmutziges 
Zandchen, doch die Ruſſen find dabei, fich ihre Erbſchaft 
ehr ſchön zu ſäubern. Wenn die die Bosniaken und 
der Be mehr und mehr gewahr werben, fo dürften 
Nele Völkerftämme, die nach Rußlands ſchlauem Plane noch 
t ber Türkei bleiben follen, bald auch um Rußlands Gunft 
len und dieſes wird dann feine Kulturmiffton auch auf 
Doönien und die Herzegowina ausdehnen. Dann wird ber 
hie King vollendet, in dem Defterreich untergehen muß. 







































Y 


Dieſen verhängnißvollen Eventualitäten Könnte Defterreich 
beugen, indem es einfach von Bosnien, Serbien und 
{u} Albanien Befig ergreift und, fih an Griechenland 
liegend, bie weitliche Hälfte ver Balkanhalbinſel für 
* icht. Sollten ſich die betreffenden Völkerſchaften, 
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die noch dazu ‚größientheild römiſch katholiſch ind, unter 
Oeſterreichs Scepier nicht glücklicher fühlen, al3 unter dem 
des orthodoren, griechiſch-katholiſchen Nußlande? Und 
was wären bie öftlihen Küftenländer des adriatifchen Meeres 
nicht ein herrlicher Zuwachs für den Handel Oeſterreichs? 
Wird man fih in Wien zu einem Entjchluffe aufraffen? 


Deutihland 


Bayern. In München find in neuerer Zeitin Form von 
jog. Blssuohrftöcden fehr gefährlihe Schugmwaffen in ‚den 
Handel und zur Verbreitung gefommen, welche auf Kugel- 
und Schrotſchuß eingerichtet find und durch DBlafen in den 





Metallknopf ocer mittelft einer Zugfeder entladen werten. 


Dieſelben gleichen äußerlich volljtändig gewöhnlichen Spazier— 
ftöcen, find jedoch fo conftruirt, daß zumal der Kugelſchuß 
nach ſachverſtändigem Gutachten noch auf 40 Schritte einen 
Menſchen zu tödten geeignet it, Die unlängft bier vor» 
gekommenen muthmwilligen Zertrümmerungen von Waaren« 
Auslagefenſtern fcheinen zum Theil mittelft dieſer Stöcke 
ausgeführt worden zu fein, in dem einen und anderen 
Valle dagegen wurde ſolche Beihädigung durch Steinwürfe 
verurfacht und auch einer der Thäter, ein 14 Jahre alter 
Junge, ermittelt, Da es gefeglich verboten ift, Schußwaffen ,.,, 
der bezeichneten Art feilzubieten oder mit Sich zu führen, 
fo wurde von der k. Polizeidirektion bei verfchiebenen 
Geſchäftsinhabern der vorhandene Vorrath an ſolchen Stöden 
mit Befchlag belegt und Strafverfolgung eingeleitet, ſowie 
das polizeiliche Aufjichtöperfonal zur vrengften Wachfamteit 
in Bezug auf Verkauf und Tragen diefer im Straßen- und 
fonftigen Verkehr erklärlicher Weiſe äußerſt bedenklichen 
Gewehre angewiefen. 

— Landshut, 14. März Heute Vormittag fanden 
unter äußerst zahlreicher Betheiligung die Trauerfeierlichkeiten 
für den verjtorbenen Stadtpfarrer Ivon St. Jodoc, Hrn. 
geiftl. Rath Seelos, fowie das Leichenbegängniß ftatt. 

— Die aus I Köpfen beftehende Diebsbande, welche 
im Pfarrhaufe zu Großhartpenning bei Miesbach 
den bedeutenden Diebſtahl bewerkitelligte, wurde ſeßhaft gemacht 
und bei dem Rädelsführer Bayer 17,000 ME. vorgefunden. 

— Bafjau, 12. März Ein früherer Wirth verfuchte 
diefer Tage trotz des Ausfuhr-Verbots 2 Hengfte von ber 
öfterreichifchen Grenze herüßer zu ſchmuggeln. Bei Haibady 
haben ihm jedoch die Grenzauffeher die werthuollen Pferde 
confiscirt. 

— Eichſtätt, 12. März. Vergangenen Freitag 
wurde im Arbeitshauſe Rebdorf der Aufſeher Opel von 
einem Sträfling ſchwer verletzt. 

— Nürnberg, 11. März. 
Selbſtmord: der Meafchinenmeifter 
buchdruckerei hat fich entleibt. 

Baden Pforzheim, 10. März Unſere Stadt iſt 
in einige Aufregung verjebt. Man kam nämlich einey 
jugendlihen Dieb3bande, beftehend aus einer Anzahl von 
fchulpflichtigen jungen Leuten, auf die Spur, SDiefelben 
hatten fich verfchiedener Diebereien, namentlich der Entwendung 
von haldfertigen Goldwaaren jchuldig gemacht, die fie in 
einer Schmiedewerkitätte einfchmolzen und das Gold kann 


Schon wieder ein 
ber Genojjenjchafts- 








zum Verkaufe zu bringen wußte. Der Erlös wurbe 
in Gefellichaft vergeudet. 

Preußen. Der Wiener „Pol. Corr.” wird aus Berlin, 
8 März, geichrieben: „Es möge geftattet fein, ven Gefammt: 
eindrud, den die Anweſenheit Sr. kaiſ. Hoh. des Kronprinzen 
Rudolf von Oeſterreich hier hervorgerufen hat, in einigen 
Worten zu refumiren. Er war ber denkbar günftigite. 
Der überaus freundlihe Empfang, der in mannigfacer 


Beziehung ſelbſt den.. Empfang -überragte, .welchen- der Prinz 


von Wales kurz vorher hier gefunden, war zunächſt auf 
die intimen Beziehungen zurückzuführen, welche zwifchen den 
Höfen von Berlin und Wien beſtehen; Se, kaiſ. Hob. ver 
ftand es aber bald, fich bei dem hiefigen Hofe jo jehr in 


Gunſt zu feßen, daß die bejonderen Auszeichnungen, vie 


ihm miderfuhren, nur al8 eine Conſequenz feiner perfönlichen 
Liebenswürdigkeit anzufehen find. Beſonders entzückt Außerte 
fid Se, Maj. der Kaifer ſelbſt von dem freundlichen Wefen 
bed Kronprinzen; er war ſtets in fröhlichiter Laune, fo oft 
er mit feinem Gafte verkehrte und gab ihm die fchmeichel= 
hafteſten Epitheta in den Geſprächen mit feiner Umgebung. 
Ein beſonderes Nelief erhielt ver Aufenthalt des Kronprinzen 
in Berlin durch das oſtenſible Benehmen des Reichskanzlers 
Fürften Bigmard, der ſonſt befanntermafjen Befuche zu 
meiden pflegt und auch von allen anläßlich ver Vermählungs= 
feierlichfeiten anmefenden fürjtlichen Perfonen nur infofern 
Notiz genommen hatte, ald er ſich Durch einen feiner Söhne 
aufichreiben ließ. Beim Kronprinzen erſchien Fürft Bis— 
marc perſönlich, um ſich aufzufchreiben; er fuchte dann 
um eine Audienz an, die ihm gewährt wurde und die 3a 
Stunden dauerte. ° Die Unterhaltung mußte ſodann mit 
Nücfiht auf die angelündigte Stunde ter Hoftafel abge 
brocyen werden. Fürſt Bigmard bat um die Erlaubniß, 
feinen Vortrag in einer zweiten Audienz fortfegen zu dürfen. 
Der Kronprinz 309 e3 aber vor, den Kanzler im deſſen 
Wohnung aufzufuchen, und verweilte diegmal über fünfviertel 
Stunden. Auch Feldmarſchall Moltke hatte auf fein An— 
fuchen eine Auvienz beim Krenpringen. In Officieräfreifen 
machte dad Frühſtück, dad der Kronprinz vem Officierscorps 
bed Kaifer Franz II. Garde Grenadier-Regiments, fomte 
jenem feine® Ulanen-Regiments, da® in corpore aus Perle: 
berg hieher gefommen war, im erſten biefigen Reſtaurant 
gegeben, einen überaus günftigen Eindrud, Se. kaiſ. Hoh. 
toaftirte dabei auf die deutjche Armee und fpeciell auf die 
zwei anmefenden Negimenter und deren a. h. Kriegsherrn. 
Prinz Wilhelm (Sohn des Kronprinzen) erwiderte mit 
einem Toaſte auf ven. Kaifer und den Kronprinzen von 
Ocfterreih. Mit kurzen Worten gejagt: der Kronprinz 
von Oeſterreich bat Hier bei Hofe ſowohl wie beim Militär 
dad allerbefte Anderken zurüdgelaffen; überall ift man 
feines Lobes voll und wenn einer der hier anmwefenden fremden 
Diplomaten äußerte, er habe anfänglih den Beſuch bes 
Kronprinzen für einen einfachen Höflichkeitgact gehalten, ie 
Art, in welcher der. Prinz bier behandelt wurde, habe ihn 
jedoch belehrt, daß es ſich um ein politiſches Ereigniß erſten 
Ranges dabei handle, — jo mag diefer Ausſpruch, als ein 
Zeigen gelten, wie der Aufenthalt des öſterreichiſchen Kron- 
prinzen Seitens der Diplomatie gewürdigt wird.” 

— Das „Berliner Tagebl.“ berichtet vom einer Bande, 
deren. Genofjen in Berlin. die. Abletftung falfcher Eide 
vor Gericht förmlich gewerbsmäßig betrieben und fogar in 


ſolchen Streitfachen gefchworen haben, von denen fie aus 


eigener Kenntniß gar nichts mußten. Einzelne dieſer 
— Bande ſind zur Haft gebracht. 
Ausland 
Oeſterreich. Wien, 10. März. Die „Prefje. meldet 
au Obbrovazzo (Dalmatien): In Sübbosnien beginnen 
die Baſchi-Bozuks neue Maffacres gegen die Chriften. 
Rußland. Petersburg, 12. März; Das „Journ. 
de St. Petersbourg“ beipricht das Verlangen ber englijchen 
Zeitungen, im Voraus feftzuftellen, daß alle Punkte des 
Konftantinppeler Friedens, der Prüfung ded Congreſſes 
unterröorfen werden und alle Mächte die Entjcheidungen des 





Congreſſes annehmen follten, und fagt: Der Congreß ſe 
kein ſchiedsrichterliches oder anderes Tribunal, ſondern eine 
gemeinſchaftliche Berathung über gemeinſame oder divergirende 
Intereſſen. Seine Entſcheidungen würden umſomehr der 
allgemeinen Zuſtimmung ſicher ſein, je weniger ſie von 
Eiferſucht und Mißtrauen und je mehr fie von den allges 
meinen Intereſſen eingegeben ſein würden. Die Entſcheidungen 
des Congreſſes würden nicht durch Stimmenmehrheit gefaßt; 


das Verlangen fei--daher unlogiſch, daß Jedermann feine 


Unterwerfung im Voraus erkläre. Ebenſo unhaltbar ſei die 
Forderung, dem Congreß alle Punkte des Konſtantinopeler 
Friedens zu unterbreiten. Wenn die Aufgabe des Congreſſe 
ein Friedenswerk ſei, ſo müſſe man von den Debatten je 
Gegenftand fern halten, weldyer nicht europäifchen Characker 
habe und fomit feiner Congreß-Entſcheidung unterliege, 
fondern nur erreate akademische Discuſſionen herbeiführen 
fönne, (Das beißt aus dem Difficiöfen in gut Deut 
überfeßt, dag Rußland fagt: „Berathet immerhin ihr guten 
Leute; berathet was ich euch vorlege: Nußland tyut doch 
was ed will" Die Rev.) J 
Rumänien. Die „Pol Corr.“ ſchreibt: Es kann 
beſtimmt gemeldet werden, daß Rußland binnen 14 Ta 
ein Armeccorps von 100000 Mann in Rumänien a 


geftellt haben wird, welches längere Zeit im Lande ju 
13. März, 





ſtationiren hat. 

Türkei. Ronftantinopel, 
Der Admiral Hobart Pajcha, welcher heut Abend an Bord: 
des „Izzedin“ abgeht, um an der Küfte Griechenlands zu 
kreuzen, wird bis Gallipoli von zwei englifgen Militär 
Attade’s benleitet fein. (A. Zta.) “N: 

Die Regierung, 






— Ronftantinopel, 13 März. 
wird nunmehr für 27. Millionen Piaſter Briefmarken 
a 10 Para in Umlauf fegen. Das Publekum wird. alje 
jeßt ſich mit diefen Meinen PBapierfchnigein behelfen müſſenz 
diefelben werden atütlich durch den täglichen Berker ‚An 
kurzer Zeit ſo befhmugt werden, daß eine ungebraudt 
Poitmarke von einer abgeftempelten nicht mehr zu unter 
jheiden fein wird, zumal da die türkifche Poft die auf 
geflebten Poſtmarken nur fehr ſchwach abſtempelt. Be 

England. London, 13. März, Der „Standark 
melde: Das Geſchwader von der Befifabai wird nach dei 
Dardanellen vorrücden zur Verftärfung des — 
von Commerell in Gallipoli, welches dadurch größer 
von Hornby wird, r 


Bolks- und Tandwirthfcaft, Indufrie und Handel. 


Münden, 13. März. Der zweite Faftenviehmarkt 
ift zwar alljährlich viel fchwäcer, als der erſte beſucht, 
allein jo unbedeutend, wie der heutige, war doch kaum noch 
einer. Die fehr ungünjtige Witterung dürfte hauptiächlid 
ben ſchwachen Beſuch des Marttes veranlaßt haben. 
waren nur 251 Pferde zum Verkaufe gebracht und nur 
wenige derfelben verkauft. Außerdem waren 132 Oxbien, 
darunter 36 Maftochjen, 47 Kühe, 7 Stier, 2 Rinder 
und ein Kalb zu Markte gebracht, RR 

F 


zZotales. 


Freifing, 15. März Die geftrise ei 
fammlung des Freiſinger Gartenbau-Vereind wurde für, d 
Mitglieder desſelben zu einem wahrhaft ‚enußreichen Abend, 
Herr Profeffor Dr. Hol zuer führte in einem. faft a 

Stunden dauernden Vortrag daB Keinen ‚der, Samen w 
die NeusEntwiciung des legteren vor; indem er d 

Modelle die Vorgänge zur Veranſchaulichung brachte, . 
Zuhörer waren von dem gediegenen und. gründlich, mi 
ſchaftlichen Vortrag derartig angeregt, daß ſie mit gejpan 
Aufmerkfamkeit den Worten des Redners folgten. ., 

Erläuterung dienenden microßcopiihen Präparate. x 
allgemeine Bewunderung hervor. Möchte doch Herr Profejjo 
De Holzuer und dfterd jolhen Genuß zu ‚Theil. werben 
affen. k 
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Ebbe und Hluth. 


(Fortſeung) 

„Was iſt Ihnen?” fragte da eine angſtvolle, weiche 
imme, und Emmy Römer fapte bittend feine Hand, „Sie 
ſehen jo feltfam erregt aus — habe ich Sie fo tief gekränkt? 
— oder ift Ihnen der Name da fo ungemein interefjant?” 
‚fette fie fchnell Hinzu, da fie bemerkte, daß er fie in diefem 
Augenblice faum beachtet. „Sie fehen ja fo unverwandt 
ſauf ihn bin — als —“ 

Er ſah auf. „Haben Sie niemald® etwad von Eva 
Stern gehört ?” unterbrach er fie und blickte forfchend in 
das hell von der Abendſonne beftrahlte Gefiht. Sie legte 
finnend die Hand an die Stirn: 

„IH kann mich wirklich nicht entfinnen,“ erwiderte fie 
— „Iteht er in irgend welcher Beziehung zu Onkel Haralo, | 

wilden Harald, wie die Leute Hier ihn nannten ?* 

Er neigte bejahend das Haupt! „Aber was wifjen Sie 
don ibm?“ fragte er dann. 
* „Nicht eben viel — und beinah aar nicht® Gutes !* 
Man vermeidet es, feinen Namen zu mennen, er war ja 
ein fo furchtbar graufamer Menſch; die Sage gebt übrigens, 
er hätte hier einft vor dem Portal dieſes Schloſſes ein 
X ſchönes Weib erſtochen, weil es ſich weigerte, vor 

in die Knie zu ſinken. Es war eine Bäuerin hier aus 
dem Dorfe Strudmar. Er begegnete ihr auf ſeinen alltäg— 
lichen Spazierritten — fie neigte nur ftumm das Haupt 
ber ihn, da pfiff feine Peuſche um ihr Geſicht. „nie 
nieder, armfelige Creatur,“ rief er, „bite mich an, denn 
hier bin ich Eure Gottheit 1” 
Da fol fie ſich hoch vor ihm aufgerichtet und mit er: 





eingetr. Genofenfchaft. 


ordentlide 


nach $ 4 


h Behörde. 
Im Ausjhufje verbleiben die. Herren: 

Wachinger Seb,., 
Neuchl Paul, 
Kriebbaum Carl, 
Mittermayer Georg, 
Steineder Leonh. sen., 
Schaffner Ferd. 


Schön Adam, 
Mader Norb, 
Dftermann F. P. 


jur Einſicht aufliegt 
Freiſing, den 15. März 1878. 
Der Ausschusse 
C. 3. Mittermayer, Voritand. 






— —— Jahresbericht, 


räge. 
— vollzähliges Erſcheinen erſucht 
der Verwaltungsrath. 








Freiſinger Horſchuß-Verein, 


Donnerſtag, den 21. März l. Is. Abends präcis 7 uhr 
im ee u Herrn Ettenhofer 


ME Gencerol-Berf Fanımlung ER n 


Veireff: Rechnungsablage pro 1877, Beichlußf affung über die Verwendung 
des Neingewinnes ſowie über die Höbe der aufzunehnenden Darlehen, 
Ergänzungswahl des Aueſchuſſes, der Erfagmänner und der Control: 
Bericht über den Betrich der Majchinenfabrif, | BR 


Auszutreten haben, fünnen jedoch wieder |gewählt werden, die Herren: 


"Schließlich wird bemerkt, daß das Mitgliederverzeihniß im Vereinslofale 


—— den 18. März 1878 Abends 28 —* 


nn neuen Zuganges, ee der Einläufe, 
Neuwahl ſämmtlicher Chargen, 
(556 


hobener Nechten gen Himmel gedeutet haben: „Er allein tft 
Gott — der Herr von Strubmar und Nönterzborf iſt wohl 
mein Gebieter, und ich achte ihn auch als foldyen, aber in 
die Knie finke ich nur vor meinem Schöpfer, in defjen Hand 
der Edelmann nicht ſchwerer wiegt ald der Bauer.” 

Er war vom Pferd gejprungen — eine Minute fpäter 
— da lag dad arme Weib todt in ihrem Blut. Man 
fagt, fie hätte fterbend einen Fluch auf ihn gejchleudert, 
daß er nimmer Ruhe finden und eined unnatürlichen Todes 
fterben follte.... Er lebte nicht mehr lange nach diefer 
entfeglichen That, an die ich jevoch nicht glauben kann — 
er ftarb plöglih und die Leute munkeln, er hätte fich ſelbſt 
den Tod gegeben durch Gift, fie erzählen fi auch wohl 
beim Spinnrade, daß fein Geift hier in dunklen Nächten 
umginge. „Sie befinven fih nämlıh an eineni vom Volfe 
fehr verrufenen Orte“, ſetzte fie hinzu. „Burg Strudmar 
ift buchftäblih vervehmt, die Dö:fler bekreuzen fich ſtets, 
fobald fie in ihre Nähe kommen.” 

Er hatte ihr mit gefpannter Aufmerkſamkeit zugehört, 
während feine Augen dichter am Boden hafteten; jetzt athmete 
er tief auf und hob den verfchleierten Blick; „und haben 
Sie wirflih nie von jener Eva gehört, deren Namen hier 
neben dem des fürchterlihen Unmenſchen ſteht?“ 

„Niet“ 

"Und doch ftand fie auh im Leben Baron Harald fehr 
nahe; aber berühren wir dieſes Thema nicht weiter — es 
knüpft fih daran eine lange traurige Gefchichte. Einft wird 
die Stunde kommen, in welcher ih auch vor Ahnen werde 
den Schleicr heben müffen, der jegt noch fo dicht über dem 
Andenken der E.len liest.” (3: f.) 


Die Emser 


Victoria Qnell 


A ist die kohlensäurereichste und daher 
für den Versandt — zum curmässigen 
Gebrauch zu Hause geeignetste aller 
Emser Quellen und wird mit grossem 
4 Erfolge gegen catarrhalische Leiden 
aller Art getrunken. 
Emser Pastillen 
(in plombirten Schachteln) 

gegen Hals- und Brustleiden ausser- 
#4 ordentlich wirksam. Vorräthig: in 
89 Freising bei M.J. Mayer, Apoth. 
König Wilhelms - Felsenquellen, Ems. 


Engl. Pferdpulver 
vorzügl. Veittel gegen Kehlſucht, 
AchtesSchweizer Viehpulver 
bewährtes Maſt- und Heilpulver 
zu haben in der Marienapotheke. 
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vegetabilifcher Haarbalfam, 


| 

I 

| einzig ficheres Mittel gegen das täftige 
Ausfallen der Haare, welches ſchon 
in ganz kurzer Zeit aufhört, ſowie zur 
Wachsthumbeförderung und Erzeugung 

(530 6a) 
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Bart- und Kopfhaaren. 
Ver Flacon 60 Pf. Niederlage bei 
Hrn. Marienapotb. Heislainger, reifing 


Graue Pappendeckel, 
GBtrohdeckel 


in allen Stärken 
jederzeit vorräthig bei 
Franz Paul Datterere 


von 

















Dereinsbank in 


Die am 1. April 1878 verfallenden Zinscoupons unferer 4a 9% 
Bodencredit-Obligationen werden von heute ab 
bei unjerer Caſſa und 


Nürnberg. | | ü 





al pari und ä 125% ruͤckzahlba 


bei allen denjenigen Firmen, welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Obligationen befaſſen G 


koſtenfrei eingelöſt. 
Unter Bezugnahme auf unſere früheren wiederholten Ausſchreibungen 


geben wir Hiermit bekannt, daß 


1. April 1878 als Schlußtermin für den umentgelrlihen Umtauſch unferer auf Gulden lautenden 5%, und 4% 


pari rücdzahlbaren Bodencredit Obligationen gegen auf Markwädrung lautende Stücke beftimmt wurde. j 


Der Umtauſch kann ſowohl bei unferer Bank mittelſt frankirter Einfendung, wie auch bei allen Stellen, wel 


fih mit dem Verkaufe befafjen, erfolgen. . 2 £ 
Die Direktion. 


4 





WBir erlauben uns darauf aufmerffam zu machen, daß die 


Nirnderwer Vereinshank Oblip.-Lilden 


bei ung bis zum 1. April 


unentgeltlich 
umgetauſcht werden. 


3, schlmieim Zöhme. 
) 
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\ Ne Für die vielen Beweise inniger N 
\ *. Theilnahme während der langen \ 
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Krankheit, sowie für diereicheBlumen- W 
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. Redaktion, Vruc uns Verlag von F. P. Datierer ın 


Hiezu als Beilage: „Anterhaftungsölatt“ ir. 11, 


Am Sonntag, den 17. mi 
Q ⸗ 


| F | 
Saloator -Sto 


aus der Bacherl’fchen Brauereiin Mine 


meiz HHofwwärsi 
Anftich 10 Uhr ) 

mit fideler Muſik 
Hiezu Lader ein (0582 
Kreuzmeyer 
Hofmwirth. 

Goursberidht J 

vom 14. März 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſing. 














v spende und diezahlreiehe Betheiligung {ww .. Bayern. 
N bei der Beerdigung und dem Trauer- $ Fi R — hart 8 N: 
N gottesdienst unserer unvergesslichen N * Pfandbriefe. | # 
N - Tochter (554) | W ı ir Ran Bup- “ en De u 

n- 4° Südd. VBoden-Creditb. | 99.5 
N = re = N 4’ bayer. Vereinsb. M. | 98.909 
des. Johanna —— 
RE I 4Y0%o Nürnd. Vereinsb. Di | 98.50 

\ sagen wir allen unseren Verwandten und Bekannten den N dto. .. fl.) — 
N herzlichsten Dank. Insbesondere fühlen wir uns auch ver- N s München, IP 
N pflichtet, dem hochw. geistl. Rath Herrn Warnatis für die 8 4°) a — 193.10 I. 
\ vielen liebevollen Besuche während ihres Krankenlagers und der bayer. Snpothekenbanf . . 20150 9 
"N für die so erhebende trostreiche Grabrede den tiefsten Dank \ Oeſterreich. | 

\ abzustatten. \ 49 0 Silberrente 2... .. — 5 
N Freising, den 14. März 1878. N — en " * 

230 a) — ... 

N Toseph NX7eber, Privalier, Vater, N ar Lombars Lahn 2: , 
3 Staatsbahn . „re... = 

N Johanna NN7eber, Nulter. & 5% ng. Born 8 
N 5°% 7 ah... — 

Genus aaa) | ZN 
Bin „u — nen nen um, uenen em nem en em un en anncn E] 5°% Deft. a Lit. B. — 61 
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3 3 1885er Jan/Quli .. Et: 
—* Für den in Gott ruhenden ; (553) —* | 5°% ne. en — 6 

4 N 1885 Bond8 ... 20... — 19 
Bu e MR Looſe. 
: 88 BR Pappenheimer . ..... Mk. 19.20 

. 1 4 Braunſchweiger .. ... „ 188. : 
na Kunstmühlbesitzer, ua ee ee en 1 

8 findet der zweite und dritte Trauergottesdienst am 21. * | 4% bayer. Rrämien-Anleihe | ız1. 22 
un und 26. ds. Mis. Vormittags 9 Uhr in der Fillalkirche j'ı'; Geldforten. 

ı" Marzling statt, was allen Freunden und Bekannten zur Anzeige 1,1 u Sneak — Me | — 

; As bringen . — I DOefterr. Banknoten. . . 4 171.20 

—8 Marzfing, den 14. März 1878. Bu — zit made all 

5 : k 2 DEE” 
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— u Gg. Biütermayer in Fre 
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Freiſing. 





— * RR Stabeifen. 


Ari Er 
—* Noheiſen. 
Achſen, Chaiſenachſen. 
ent: und Halbpatentachſen. 
ch in den verſchiedenſten Formaten 
* und Stärken. 
Verbleites 
Verzinktes 
Verziuntes 
engliſch, deutſch, ſteyeriſch, flach, 
rund, oval, + und Seckig. 
Zederſtahl, Radſchuhe. 
Chaiſen⸗ und — 


Eiſenblech. 


Blihabfeiterdraft. 
 Meifing: und Zinkbleche. 
Meaetalle und Grje. 

Falten, Schrote, Poſten. 


— galvaniſirte Drähte, 
en aus Gijen, Kupfer und Meſſing. 
Pilüge und deren Bejtandtheile. 


ben und Muttern in den verſchiedenſten 


Gattungen. 
Stetten aller Art. 





Neifbieg:, Bohr: ai —S 
Werkzeuge für Schmiede und Schloſſer. 
Schaufeln, Pickeln, Hauen. 

Hackenzeug. 
Hammer: und Waffenwaaren. 
Aecht amerikaniſche Werkzeuge und 
landwirthſchaftliche Geräthe. 
Futterſchneidmeſſer. 
Senſen, Strohmeſſer und Sicheln. 
Web und Schleifſteine. 
Gußwaaren aller Art. 

Säulen und Ständer. 
Stalleinrichtungsgegenſtände. 
Schmiedbarer Guß. 

Röhren von Schmied-, Gußeiſen u. Blei. 
Brunnen amerikaniſche und deutſche. 
Oefen und Herde für Holz-, Torf- und 
Kohlenfeuerung. 

Rauhe und emaillirte Gußgeſchirre. 
Meſſinggußwaaren aller Art. 
Decimal-, Tafel- und Schalenwaagen. 


Gewichte und Gewichtseinſätze aus Eiſen 
und Meſſing 


Kaffee: u. Schrottmühlen neueſter Conſtruktion. 
Schiefertafeln, Griffel, Schuſſer. 
Ein- und Verkauf von altem Eiſen und 
anderen alten Metallen, 


Steinkohlen für Ofen: und Kejjelfenerung. 
Steinkohlen beiter Qualität für Schmiedefener. 


F F Eiſerne Tragbalken für Häuſer- und Brückenbauten, zu Schienen⸗ Gewölben ꝛc. find 
in bei gangbarſten Profilen vorräthig bis zu 12 Meter Länge. In Folge des reichhaltigen 


Ange 


und der geringen Abftufungen (von 20 zu 20 Gentimeter) können Beſtellungen hierauf 


prompt erledigt werden. Montirungen werden billigt bejorgt. 
Sämmtliche, in das Eiſenfach einfchlägige, jedoch Hier nicht benannte Artikel halte ich eben- 


NEM auf Lager und bin in der Lage, meinen geehrten Abnehmern die billigften Preife und vor⸗ 


fi 
theilpafteften Anerbietungen machen zu können. 





Achtungs vollſt 


Gg. Sn 








Bettler und Millionär 
Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrichs. 
Fortſetzung. 

Beide ſchritten jetzt dem unheim'ichen Bretterhauſe zu, 
und Paul zog einige Schlüſſeln heraus, probirte mehrere 
md fand den paſſenden. Mean brauchte dieſes Haus nicht 
ogar zu ängjtlich zu verſichern, denn auch jeder berw- genjte 
Dieb mußte bier zurückſchrecken. 

Felix ſchüttelte mit heroiſcher Anſtrengung jede Furcht, 
wie den gefäh lich drohenden Schauer von ſich ab und 
überfhritt ohne Zittern die verhängnißvolle Schwelle, die 
Khür Hinter ſich zuziehend. 

Drinnen war es ſchaurig kalt, eine Art Grabluft 
ſchien ſie anzuhauchen. Paul zündete eine kleine Laterne 
an und Leuichtete dann umher, ſie befancen ſich in einer 
Urt Vorhalle und dort jtand der Rob mit dem Todten; 
man ſah es ibm an, wie die Träger jic) feiner in ängftlicher 
Haft entlerigt hatten. Einer war jo menjchlih gewejen, 
den Deckel ein wenig zu lüften. Sollte Denn vielleicht 


Paul reichte dem Veater die Laterne hin und ſchlug 
dann raſch den Deckel des jchaurigen Korbes zurück. 

Da lag der Todte unve-büllt im feinem ärmlichen 
Beitlerfleide, welches zwar rein und jaubır, dom überall 
gefledt und abgetragen wer. Sein blaffes Antlig war 
"wenig entjtellt, und trug ven Ausdruck eines heiteren Friedens, 


des Erdenlebens zu ſchaffen haben mochte. 


fiefer Bewegung im die ſtillen, friedlichen Züge. Ueber 
die gebräunten Wangen des ſterken, vielgeprüften Mannes 
tan eine große Thräne. 

Anh Felix fühlte ſich wunderſam ergriffen, keine Spur 
von Furcht oder Schauer beklemmte fein Herz, der Anblid 
diefeg Todten konnte ihn nur mit Nührung und einer faft 
heiligen Empfindung erfüllen. 

„D, Vater! jtändeft Du hier an meiner Stelle!“ 
murmelte Paul, haftig die Thräne trodnend, „So laß 
und denn an unſer Werk gehen,“ fuhr er leije fort. „Die 
verherrende Seuche ijt jhonend an ihm vorübergegangen, 
daß mir ift, als könne fie fein Leben nicht mit ſich fort- 
genommen haben; ich will wenigjtens den Verſuch machen, 
ihn wieder zu erwecken. 

Er hob den Todten mit Fräftigen Armen aus dem 
Korb umd stellte ihn auf die Füffe, wobei er feinen eigenen 
Mantel um ihm ſchlug und einen ſeltſamen Spaziergang 
in dem nicht überaus großen Raume mit ihm unternahm, 
Felir zog fih erftaunt in einen Winkel zurüd, Es 





bier no eine ärztliche Todtenſchau abschalten werden 2” } 
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welcher nichts mehr mi Deu Werren und Leidenſchaften, i N r 2 
| hanismus einjtellen,” verjeßte 


Paul blickte ihm eine Zeit Lang jehweigend und voll - 


yaltungsblatt. 





Beiblatt ; ai im Saefnge Vagblatt. 





Fünfter da Jahrgang, 


war auch em gar zu unheimlicher Andlic, bei der trüben, 
geſpenſtiſchen Beleuchtung diefen nachtwandelnden Todten 
zu betrachten. 

Nach und nach, da Paul noch immer ſtumm mit der 
Leiche auf und nieder ſchritt, verwandelte ſich des Malers 
Erſtaunen in Entſetzen, er fürchtete nicht mit Unrecht, daß 
ſein neuer Freund von einer Art Wahnſinn befallen ſei, und 
machte ſich die peinlichſten Vorwürfe, ihm hieher an dieſen 
Schreckensort, welcher mit dem Vorhof der Hölle zu wett— 
eifern ſchien, gefolgt zu ſein. 
















Endlich konnte er dieſer geiſterhaften Todtenwanderung 
nicht länger zuſchauen, er kam langſam, mit der Laterne 
in der Hand, aus ſeinem Winkel hervor und ſagte: 

„sh bitt Sie, lieber Freund, ſoll dieſes Nachtwandeln 
mit Geſpenſtern noch linge dauern? Der Anblick iſt in 
der That eine harte Probe für meinen Muth.“ 

„Still!“ gebot Paul leiſe. „Ich ringe in dieſer 
Wanderung mit dem Tode, und hoffe, ihm ſeine Beute 
noch abzujagen. Haben Sie Furcht, dann ſetzen Sie die 
Laterne bin und entfernen ſich, ich möchte Sie in dieſem 
Talle jogar darum bitten. * 

„Wie lange wandern Sie noch ?" fragte Felir, mit 
einer Art Trotz feinen ganzen Nejt von Kaltblütigkeit 
und Muth zujammenraffend, „darnach mug ich mich 
der That felber ein wenig controliren.“ 

Bis ſich gewifje Anzeichen eines wiederfehrenden Mes 
Paul, ruhig mit feinem 
bleihen, starren Begleiter fortwandelnd, „wir können 
immerhin neh Mitternacht dabei erwarten 2“ 

„And Sie boffen wirklich den Todten auf dieje Weiſe 
wieder zu beleben ?* 

„Nenn der Tod nicht Schon wirklich eingetreten iſt, 
was ich alle Urfache zu bezweifeln habe, dann hoffe ich es 
aus imnerfter Ueberzeugung ımd Erfahrung!” erwiederte 
Paul mit einer Zuverfiht, welche Felix imponirte. 

Und ohne aud nur eine Sekunde in feinem Gange 
anzubalten, fuhr Paul ruhig fort: 

„Es ijt ein Unglüd für die Menjchheit, daß man fo 
wenig Wiederbelebungsverfuche an Gejtorbenen madt. Es 
wird in allen Fällen dem ärztlichen Ausſpruche hierin 
ftets "geglaubt, und welchen Irrthümern ihre Wiſſenſchaft 
unterworfen ift, wird wohl jeder aus eigener Erfahrung 
wiffen. Hätte ich diefen Mann hier in meinem Zimmer, 
er wäre ſchon ins Leben zurückgekehrt. Die menfchliche 
Wärme und Bewegung, das heißt natürliche Bewegung, 
dur richtige Haltung, find die beiten und einzig ficheren 
Lebenswecker, und ich werde dieſes wenigftens fo lange 


" 








fortfegen, bis ich Erfolg oder völlige Hoffnungs loſigkeit 
ſehe.“ 

„Gott ſei Dank, die Geſchichte läuft auf Vernunft 
hinaus,“ dachte Felix, und ſeine Furcht war geſchwunden. 

Die Ruhe des jungen Wundermannes, war an— 
ſteckend er ſchämte ſich feiner kindiſchen Angſt, und 
machte nach einer halben Stunde dem Freunde den Vor— 
ſchlag, ihm die Wanderung doch auch einmal zu über- 
laſſen, damit doch Jener Athem ſchöpfen könne. 

„Es geht nicht,” verſetzte Paul kopfſchüttelnd, „die 
Wärme meines Körpers ift mit dem Erfolge fo eng ver: 
bunden, jie darf feinen Augenblict unterbrochen werden. 
Ich muß meinen Gang bejhleunigen, um mehr Wärme 
hervorzurufen.“ 

Und wieder verſtrich eine halbe Stunde, für den armen 
Felix wohl die ſchwerſte Probe feines Lebens, eine ent— 
feglihe Ewigkeit; hätte er nur irgendwie thätig eingreifen 
dürfen, aber zu diefer Unthätigkeit, diefem jtummen, ſinn 
verwirrenden Zuſchauen verdammt zu fein, war in der That 
ein Vorgeſchmack zur Hölle. ; 

Und doch mußte er dabei die Ausdauer und den Muth 
des jungen Mannes bewundern, der feine Verfuhe mit 
einem fajt übermenjchlichen Heroismus fortjeßte, 

Es wurde Mitternacht, von den Thürmen der Stadt 
ſchollen die Schläge der verfchiedenen Glocken geijterhaft 
herüber. a 

Da hielt Paul endlich mit einem tiefen Athemzuge in 
feiner Wanderung inne, Es war ihn, als Löje jih bie 
Starrheit des todten Körpers als fühle er ein Zucken, 
welches auch ihn wie ein elektriſcher Schlag durchfuhr. 

Der ftarfe, ruhige Mann erbebte wie ein ſchwaches 
Mädchen. 

„Jetzt fühle ich meine Kräfte ſchwinden,“ fagte er mit 
fihtliger Anftrengung, „jebt da die Hoffnung und Zu: 
verfiht auf Erfolg mich neu beleben müßten. Kommen 
Sie Reihenau, nehmen Sie unfern Freund nur einige 
Minuten in Ihre Arme.“ 

Felix fprang freudig eınpor, das Wort Mang ihm wie 
Erlöjung. Er ſetzte die Laterne auf den Korbdedel und 
nahm den Todten mit einer Art Zärtlichkeit in feine Arme 
nachdem Paul ihn vorher forgfältig in feinen warmen langen 
Mantel gewicelt hatte. 

Eine Minute mußte legterer dazu gebrauden, fih zu 
dehnen und die Arme auszuſtrecken, um die Elajtizität der 
Glieder wieder zu erhalten. Dann nahm er aus feiner 
Rocktaſche eine Kleine Phiole mit einer braunen Zlüffigkeit 
goß in einen Becher, den er ebenfalls bei fich trug, einige 
Tropfen derfelben und fuchte fie dem Todten einzuflößen. 
Es wollte ihm anfangs durchaus nicht gelingen, obgleich 
der Mund Feine Erampfhafte Schließung zeigte. Da — 
endlih — Felix ftieß einen leifen Schrei aus, Die Tropfen 
waren verjchludt. ’ 

Paul fegte jet mit einem fiegesgewifien Lächeln, das 
fein ſchoͤnes Antlig wie mit einer Sonne übergoß, die 
Wanderıng mit dem Todten, den er aus Felix's Arm 
genommen, wieder fort und nad einer halben Stunde 
in welcher der Maler thätig den Freund unterjtügt Hatte, 
war ihre Sorge und Mühe mit dem herrlichiten Erfolge 
gekrönt. Vater Matthäus ftieß einen leifen Seufzer aus 
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und öffnete die Augen, um fie fogleih mit müdem, Halb 
bewußtlofem Ausdruck wieder zu fchließen 2 

„Jetzt haben wir geſiegt!“ fagte Paul in tiefer Be— 
wegung, und feine Stimme zittert. „OD mein Herr und 
Gott, wie danke ih Dir aus voller Seele." 

Auch Felix faltete fill und unbewußt die Hände, feine 
ganze Seele war ein innige® Dankgebet, ein heiliger Lob: 
gelang. 

„Und nun das Werk vollenden,“ fuhr Paul mit leije: 
Stimme fort, „tragen wir ihn in den Saal, e8 wir! 
dort wohl jhon ein Lager vorhanden fein, um ihn fü 
diefe Nacht zu beiten und vollends zum Leben zurückzu 
rufen. Ich wagte es bis jeßt nicht, aus Furcht und Be 
forgniß, uns durch den Lichtſchein zu verrathen. ch 
wird e8 mitten in der Nacht feine große Gefahr meh 
haben und dann werden wir auch unjere Maßregeln darnad 
treffen.” 

Felix nahm die Laterne und johritt voran durch ein 
Thür, melde in einen geräumigen Saal mit mehreren 
Zimmern führte. Hier ftanden in der That ſchon einig 
einfache Betten zur Aufnahme der Kranken hergerichtet um 
forgfältig Tegte Baul den Greis in eines derſelben, ihr 
mit allen Decken, welde er vorfand, umhüllend. Danr 
flößte er ihm aufs Meue von dem belebenden Elixi 
tropfenweife ein, und nachdem Vater Matthäus einige 
Mal wieder die Augen geöffnet und müde gejchloffen 
ſchlief er plöglih in ruhigen, regelmäßigen Athemzügen 
völlig zum neuen Leben erwacht, den berrlichiten Schlummer 

Die beiden % eunde faßen Hand in Hand vor den 
Lager und bewachten den Schummernden, wie eine zärtlich 
Mutter ihr Kind, 

Die Laterne war von einer Blende umfchloffen uni 
fo jaßen fie ohne Grauen und Angft, mit dem heiliger 
Gefühle reinften Glücks in der Bruft in tiefer Finſterniß 
den Athemzügen des Wiedererwachten lauſchend. Keir 
Laut ftörte die Stille, fein Wort ven fanften Schlaf dei 
Bettlers, 

Und doch ermüdeten fie nicht in ihrer bewunde rungs— 
würdigen Opferwilligleit, welche Zeugniß ablegie von dem 
Reihtyum ihres Herzens, und die Nacht ſchloß das Bant 
einer Freundſchaft mit unauslöjchlicher Treue, welche fi 
jung und neu noch durch diefe ſchauerliche Todtennacht die 
Feuerprobe beitanden hatte. 

Und die Dämmerung zog herauf, nebelig und grau 
mit ihr mußte bald der helle Morgen erfcheinen. Bi 
dahin aber mußten auch fie diefes Haus verlaffen haben 
wollten jie nicht für ihr nächtliches Beginnen noch als Dieb 
dem Arm der Zuftiz verfallen. 

Und Vater Matthäus ;chlief noch immer fo fanft un) 
ſüß. 

„Wir müffen fort,” fluͤſterte Paul, „und doch möcht 
ich ihn nicht wecken, der Schlaf gibt ihm ſeine Kräft 
wieder zurück.“ 

„Und wo bleiben wir bis zur Thoröffnung?“ fragt 
Felix leiſe. 

„Ich kenne eine Hütte in der Nähe Altonas, welch 
uns Obdach geben wird.“ 

„Und wenn fie den Todten morgen nicht finden?“ 
„Das foll unfere geringfte Sorge fein,“ verfegte Paı 
achjelzudend, „es wird fich wohl Keiner die Mühe nehmer 


| 


Todten, den die Peft geholt, zu ſuchen. So viel 
Later Matthäus kenne, wird es fein Wille jein, fortan 
der Welt für todi zu gelten.” 

(Fortjegung jolgt.) 


Ein Brief S. Mai. des Königs Ludwig I, 
anden Freiherrn von Hallberg in Birfened.*) 
Herr Freiherr von Hallberg! 

Ich habe beichloffen, daß am 15. DE. ds. Is. ale 
am Namensfeite meiner vielgeliebten Gemahlin K. M. 
und dem Tage, an dem ich vor 2 Jahren die Colonie 
Hallbergmoos das erſte Mal gejehen habe, der Grundjtein 
zu der Pfarrkirche, welche ich im Laufe des nächſten in 
wenigen Tagen beginnenden VBerwaltungsjahres erbauen 
will, gelegt werde, und zwar durch Sie, den Gründer ber 
Golonie; Sie werden dazu die Veranlafjung treffen. Für 
die Fertigung des Grundjteines habe ich bereits geforgt 
dejelde wird Ihnen von München aus zugejandt w:rden. 
36 hoffe Ihnen den Plan des Baues noch vorher zufenden 
zu Finnen, ſollte aber auch diefes nicht der Fall fein können, 
fo hindert das die Legung des Grundjteines und die 
nöthige Veranſtaltung nicht, da diefe nur in der Aus: 
pabung und Ausmauerung von einigen Füſſen der 
Grundlage bejteht. 

Aſchaffenburg, den 29. September 1832. 

Ihr wohlgewogener König Qudwig. 

NB. Mit der Grundfteinlegung war auch ein National: 
GR mit Tanz-Muſik, Freiſchießen, Sadlaufen ꝛc. vers 
bunden. Die Kirche war nach zwei Jahren fertig und wurde 
wieder unter Hallberg'ſchen Volksbeluſtigungen vom Herrn 
Prodefan Bauftädter am 15 Dftober 1834 benedizirt. Der 
"Birth Afam, welcher bei diefer Gelegenheit am beften fuhr, 
mußte aber ſchon am 29. November deffelden Jahres in einem 
Üter von 49 Zahren ind Gras beißen. 





Gemeinnügiges. 

(Ein Gartenfreund) jchreibt dem „Regb. M.“: 
Ausſchneiden und Reinigen der Bäume Wenn 
mon die Gärten oft betrachtet, jo findet man, daß in den 
meilten die Bäume vol von Moos und dürren Xeften 
find. Noch fchlimmer aber ijt es, daß die Obftgärten ge: 
wöhnlich zu dicht mit Bäumen beſetzt find, fo daß man 
Mhrhafte Urwälder von Zweiſchgenbäumen fehen kann. 
Dies find große Uebelftände, da bie allzueng gepflanzten 
Bäume wegen Mangels an Luft und Sonne nicht ertrags⸗ 
fihig find, und die Meine Quantität von Früchten, welche 
man von ihnen erhält, von fchlechter Qualität if. Wir 
tathen dringend, die gegenwärtige günftige Jahreszeit dazu 
in benugen, die Obftbäume jeder Art von Flechten, Moos 
Aeften und Raupenneftern zu reinigen, und bie 
ftgärten durch Aushauen der krankhaften Stämme, die 
auch die Hauptbrutftätten für alles Ungeziefer find, zu 
lichten. Die verhältnißmäßig Heine Mühe wird durch den 
Früßtenertrag veihlih gelohnt. Zum Beſtreichen der 
daumwunden bewährt ſich am beften die Delfarbe. 

Kartoffeln für die Kühe lange gut zu 
halten) Das Mittel, um dies zu erreichen, bejteht 
ganz einfah darin, die Knollen 5-6 Minuten lang in 
Amen Badofen zu bringen, glei nachdem das Brod 
berausgenommen ift, und fie nachher in einen trodenen 


*) Mitgetheilt von Herrn Dr. P. 
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Keller zu ſchaffen. Durch dieſe Operation wird ein Theil 
des Waſſers entfernt, was an den Runzeln der Knollen 
wahrgenommen werden kann. Dies ſchadet aber nichts, 
denn dieſe Runzeln verſchwinden nach einigen Tagen wieder 
Dieſe Operatiom zerſtört ſelbſtoerſtändlich auch die Keime, 
ſo daß die Kartoffeln zur Pflanzung nicht mehr dienen 
koͤnnen, aber für den Küchengebrauch um ſo vortrefflicher 
find. 





Verſchiedenes. 


(In Wien iſt am 24. Febr. der bekannte 
Graf Moritz Sandor am Gehirutyphus ge 
ftorben.) Ein Correſp. der „NR. Fr. Pr.” ſchreibt über 
ihn; Es iſt wohl mehr als ein Vierteljahrhundert her, 
daß ih den Mann, der heute nad) langem Siehthum die 
Augen gefchloffen, bei der luſtigen Studentenfahrt mittelft 
Dampfbootes von Linz nas Wien kennen lernte. Wie 
alle Leute mit derben Bafjionen, hatte er gute und treffende 
Einfälle, ſcheute aber auch gefährliche Wige nicht und fchien 
ein wahres Vergnügen daran zu haben, wenn er durch 
irgend einen kecken S:reich zartbefaitete Gemüther in Schreden 
verjegen Fonnte. Mit einem ſolchen verwegenen Streich 
ſchloß er denn auch die erwähnte Fahrt von Linz nad Wien. 
ALS wir in die Nähe des Landungsplatzes kamen, fündigte 
er ihn den Damen und Herren, welche ihn umjtanden, 
mit den Worten an: „Se werden ohne Zweifel an das 
Ufer gehen, ich aber werse verfuchen, ob ich es mit einem 
Sprung nehmen kann.“ Alles bat, mahnte, proteftirte. 
Vergeblih! Der Graf mußte feinen Willen haben, er 
wagte den Sprung von mehr als einer Klafter Breite, 
und das Heldenjtüd gelang, zum Entjegen aller Damen 
und zum Gaudium aller Leute aus dem Volke. Durch 
folhe und ähnliche Stüdlein wurde der Graf in Wien 
populär; er war lange Zeit hindurch der Hauptheld aller 
Praterfahrten und 309 durch die virtuofe Art, mit welcher 
er jein Viergeſpann, zuweilen nur mit Zuruf und Zungen— 
ſchnalzen, lenkte, Aller Augen auf ſich. Er wiederholte 
die kühnſten Wageſtücke der ftärkiten Männer der Re— 
naifjance, eines Lionardo, Cäfar Borgia, Leon Battijta, 
Alberti, jegte mit feinem berühmten Springpferde Tatar, 
über einen mit drei Pferden befpannten Bauernwagen, 
ritt ein anderes Mal zwei Treppen hoch zu Beſuch, über⸗ 
feßte zu Pferde dei Pet den Eisitoß während des Ganges 
u. ſ. w. Das fog. Sandor-Album, beitehend aus Bildern 
des mit dem Grafen eng befreundeten Thiermalers J. ©. 
Preftel, hat alle diefe hippologiſchen Thaten verewigt. 
Wie oft der Graf Arm und Bein gebrochen, läßt ſich 
nicht feſtſtellen, Thatſache aber“ ift, daß manche feiner 
Reiterabenteuer nicht ganz glatt abliefen. Der Graf trieb 
aber den Pferdefport nicht blos als Xiebhaberei, er war 
ein gründlicher Kenner uno er hat die öſterreichiſche Pferde: 
zucht in anerfennendfter Weiſe gefördert. Nicht aber blos 
feiner Verwegenheit wegen war Graf Sandor allgemein 
beliebt, fondern auch wegen feiner Jovialität, feiner Gut- 
müthigfeit und feines bei jeder Gelegenheit geofjenbarten 
Wohlthätigkeitsſinnes; er war trog aller Erzentrizitäten 
ein guter Wirth, konnte daher geben und gab mit vollen 
Händen. Wenn es fein Ehrgeiz war, als Reiter all das 
au zu machen, was die Matadore der Kunjtreiter-Gefell- 





Ihaften Lejars und Cuzent Leijteten, jo hielt er auch darauf 
fih an Großmuth von Niemanden übertreffen zu laſſen. 
Noch im Jahre 1848 war Graf Santor gefund und 
lebensfroh; dies beweilt unter Anderm ſeim Verhalten, als 
ihm eine der damals üblichen Katzenmuſiken gebracht wurde, 
Diefe Ehre it ihm wohl hauptſächlich, weil er der Schwie— 
gerfohn des Staatskanzlers war, wivderfahren. And Conit. 
v. Wurzdad) verzeichnet in ſeinem biographiſchen Lexikon 
die groteske Begebenheit. Der Verlauf war folgender, 
Als die lürmende Menge vor jeiner Wohnung erſch'en, 
trat der Graf der von dem dom zudedachten Goncert 
bereit8 unterrichtet war, auf den Balkon, und blies auf 
einer bellfünensen Pfeife, welche das ganze Speftafel 
ſchrillend übertönte, em Furioſo. Seine Dienerichaft 
accompaynirte mit obligaten Miauen, welches aus zwei 
mit lebendigen Katzen geültten Säcken erſcholl. Dann 
verlivg der Graf ven Balken, ginz hinwsiter zu den tobenden 
Muſikanten, warf ſelbſt die Fenſter feines Hauſes ein und 


Staatsjhulvdenverfhreibungen in eine einzige Obligatie 
zufammengezogen und auf den Nennwert von 11,009,900 | 
füge eff Millisnen neuntaujendneungundert Gulden au 
gejtelt wure. Ein ähnliches Wertbpapier, gleichfalls | 
einem Stüde befitt auch der Neligionsfond in Böhme 
und jener in Nievderöjterreich. 

(Statiftil.) Unter den größeren Städten jteroen 
Prag die meiſten Menſchen. Während von 1000 Menich 
in London 23, in Paris 25, in Hamburg 27, in Berl 
23, in Wien 31, in Münden 32 jährlich jterb.n, komm 
in Prag auf 1000 PMenjhen 46 Todesfälle jährlich. 

(Sin Fußſoldath) in Dofterreih hat eine La 
von 47 7 zu tragen, in Amerika 53 &, in Jtalien 53 i 
in der Schweiz 59 Z, in Preugen 61 7, in Frankrei 
und England beinabe 62 2 une in Rußland fogar üb 
68 7. 


(Shidjals Tücke.) Am Huldiaungsfefte im Jahr 


1840 wurde auf dem Schloßplage zu Berlin einem we 


fragte endlich in anſcheinend feöhlichſter Stimmung: Wohin : 


gehen wir jest?“ 


(Eine verjinfende Stadt) Aus Eſſen wir. Br r \ 
gefärieben: „Kaum ift es gelungen, zwilchen ven Berge \ „Hut ab!“ erſcholl; der Aermſte war im Gedränge nid 


werfen, die den aanzen Grund und Boden, auf dem unfere 
Stadt rubt, unterm niven 
Häufer durch die fortwährende Bodenbewegung in hohem 
Maße beſchädigt » erden, ein? Einiaung zuwege zu bringen 
über die Art und Weife, nad welcher der Erſatz dafiir 
gejtellt werden joll, jo fragen die Bodenjenkungenvon Neuem 
au, jo daß gar nicht abzuſehen tt, wie das Ganze enden 


wird. Man hat verſucht, ſich Durch Verankerung der Häuſer, 
ı 


denen zwei oder drei eiſerne Gürtel umgeſchmiedet werden, 
ficher zu ſtellen, aber auch dieſes Meinl scheint nicht 
immer zu beffen, In vielen, vielen Häuſern find die Gin: 
gänge und Fenſterrahmen dur» eingeklemmte Balken vor 
dem Zuſammenſtürzen geichüßt. 
Brüche mitten in den Straßen der Stadt entjteben, d. h. 
an einer Etelle der Stadt ſinkt plöglih die gepflajterte 
Oberfläche zwei oder drei Meter tiefem. Jüngſt fing ein 
Eckhaus, das glücklicher Weiſe nicht bewohnt ijt derartig 
zu reißen an, daß alle Fenſterſcheiben des Eidgeſchoßes un— 
ter dem Druck des an der einen Seite ſich ſenkenden Hauſes 
zerſprungen ſind und das Haus ſofort geſtützt werden 
mußte. In der nächſten Straße bemerkt man ein durchaus 
ſolid gebautes Haus, deſſen Eingang durch zwei mächtige 
Tannenbäume geſtützt iſt, obgleich dasſelbe noch eine 
gußeiſerne Balkenlage enthält. Den Bergwerken wird es 
ſchließlich ſchwer werden, allen Erf .ganfprüchen gerecht zu 
werden.” 

(Im vergangenen Jahre) wurden nad dem 
Bericht der Photographiſchen Geſellſchaft im Deutſchland 
40 Millionen photographifcher Viſitenkarten angefertigt. 
Es eriitirten 3000 Photographen, welde während ber 
angegebenen Zeit 9000 Pfund falpeterfaures Silber — 
verfilberten. 

(Sin wahrhaftiges Werthpapier), wie es als 
einzelnes Stüct wohl wenige feines Gleiches geben dürfte, 
ift eine das Stammvermögen des mähriſchen Neligions- 
fondes bildende Obligation in Notenrente, welche bei 
Gelegenheit der Unifieirung der verſchiedenen Titel der 


Redaktıon, Drua und Berlag von F. V. Datterer ın Jreinng. 


und den Eigenthümern, deren 


Oft ereig it es Ti, daR; 


beraereisten Kleinſtädter werade in dem Momente bi 
Cylinder bis ans Kinn angetrieben, al$ beim Beginn di 
Rede bes Königs Wilhelm IV. ter taufenditimmige Rı 


im Stande, jeine Hände zu rühren und nun gezwungen 
mit eingetriebenem Hute bis zum Schluß der Rede aus 
zuharren. 


(Gedächtnißloſigkeit.) „Weeſte Auguft, mei 


Gedächtniß reicht mir jrade bis an die Waren!” — „Nanı 


wieſo?“ — „Ick vergejje immer, det ick meine Stiebel 
noch bezablen wu!” 

(Mißvrerſtändniß.) „Briedrich,” jagte ein Kau 
mann zu jenen Hausknecht, „geh' nach dem Theaterburea 
und bole mir acht Sparjige zum Opernhaus !“ — „Gut, 
antwortete dieſer, „werde ich fie aber auch tragen könnin 
Ich will nur iieber einen Karren mitnehmen.“ 

(Mies Recept zum Neihwerden.) 
Durch Arseit, Müh' und Schwitzen, 
Nickt müßig faules Sitzen; 

Durch Sparen und recht Hauſen, 
Nicht Freſſen, Saufen, Schmauſen, 
Durch mühſam Strapazieren, 
Nicht bin und her Spazieren, 
Durch Hoffen, Dulden, Warten, 
Nicht Würfelſpiel und Karten, 
Durch Hobel, Art und Hammer, 
Nicht Seufzer, Klage, Jammer, 
Durch Hacke, Senſ' und Pflug, 
Nicht aber Schnaps im Krug, 
Durch Pflügen, Graben Schanzen, 
Nicht Jagen, Jubeln, Tanzen, 
Durch Klugheit Fleiß und Muth 
Kommt man zu Geld und Gut. 
Räthſel. 

Nimmſt Du vom Ganzen ein Drittel 

So bleibt ein Achtel dir: 

Kannſt, lieber Leſer, du nennen 

Das ganze Wörtchen mir? 

Auflöſung des Rätyhſe!s in Nr. 10. 
Alizarintinte. 








ger Tagblatt. 





3ugleid Amtsblatt fir Freifing und Moosburg. 
NM 65: Sonntag, 17. März. 1878, 


Dos „reiftnger Tagblatt“ erſcheint täglid) mit Ausnahme der Montage und toftet in Freiſing jowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Janſerate werden die 3fpaltige Garmond⸗ 
gelle oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet. — Das einfache Biatt koſtet 3 Pf., das Doppelblati 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbellage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
— — — — — — — — — — — —  s — —— —— 


Einladung zur Abonnemenis-Ernenerung. 


Die ergebenft unterzeichnete Nedaction und Erpedition ladet bei bevorſtehendem Duartal- . 
wehjel zu rechtzeitiger Erneuerung des Abonnements ein, damit jede Unterbrechung im Empfang 
der Blätter vermieden werde. 

Auswärtige Abonnenten belieben die Beitellung bei der betr. kgl. Pofterpedition oder den 
Voftboten zu machen. 
| Der Preis bleibt wie bisher 1 ME 50 Pf. für das Vierteljahr, wozu noch die Poſt— 
zuftellgebühr kommt. 

Freiſing im März 1878. 

Hochachtungsvoll 
die Redaction und Expedition des „Freiſinger Tagblattes“ 
(Franz Paul Datterer.) 


Amtliches für Freiſin g. | liegende Laud bis hinauf an die Dobrudſcha wird das 

u Belanntmacduig. | Fuͤrſtenthum Bulgarien bilden. 

An die Gemeindeverwaltungen des Bezirksamts Freifing. | Der Flähenauspchnung nad ift diefer neue Staat ohne 
| 














Ronfiantinopel reicht, Das ganze zwifchen dieſen Dreiecken 


Es ergeht hiemit der Auftrag, die in den einzelnen | Zweifel ſehr bedeutend, aber in Bezug auf jeine Bevölkerung 
Gemeinden befindlichen Befiger von Prrvatbefgälgengften | ſind die Verhältniffe bei Weitem nicht jo günſtig. Nach 
Sinnen 6 Tagen anher anzuzeigen, wobei jedoch Fehl- | dem verheerenden Kriege wird die Bevölkerung Bulgariens 
anzeigen erlajjen ftud im höchſten Falle 5 Mill. betragen. Außerdem it an dem 
Freiſing, 13. März. 1878 Cultuxzuſtand der bulgarifchen Bevölkerung nur ein niedriger 
Koönigliches Posirfkamt Freiſing. Maßſtab zu legen, und wird auch in dieſer Beziehung bie 


Täubler. Zukunft nicht raſch Umänderungen hervorbringen. Bemerkens— 
nn aan men m en | Verl ft noch, daß die Bulgaren ihrer Abſtammung nach 
Das Künftig: Jürſtenthum Bulgarien. | fine Sfaven, fondern Finnen find und daher zu ben 


: 5 RE: rg; Stammverwandten der Türken und Ungarn gehören. Aus 
ME Sl ge gr ng | Aſien — das — N za Ru Pre 
weitere Entwicklung der Dinge von außerorbentlicher Wichtigkeit Bean! ge on B im — * 
fi. Zwar iſt es noch feine endgiltig beſchloſſene Sache, | arößten Theil derſe en, wurben aber dann von | aviſchen 
daß Bulgarien in der Weiſe als —— Fücjtenthum der ne — — el let ur 
s e ee On | Sprache ar. Bon biefem Standpunkte au gen 

ee eg a den ruſſiſchen Phrafen von bulgariſchem Bruderftamme etwas 
Hin große Ausficht ee daß — tuffiicpetürfis de jeltfam. ‚Auch jet noch erwähnt, daß nur 2 ber Bevölkerung 
Re arm bu RER lg Seine a find, die übrigen Einwohner find 

x ö “7 t h 

Hanhalbinfel dienen wird, Das von Nußiand projektirte re 

Deutihland 


Fürſtenthum Bulgarien verbient daher zur richtigen Bes 

urtbeilung der Sachlage auch eine entſprechende Aufinerffamteit. Bayern. In München wird morgen Sonntag bie 1. 

Nachdem die Grenzen des künftigen Fücitenthume: Bulgarien | internarionale Geflügelausſtellung im Glaspalaſte eröffnet. Mit 
Modellen, überjeeifchen Vögeln 2c, enthält der Katalog eine 


befannt geworben find, erficht man, daß diefer neue Staat 
die gute Hälfte der europäifchen Türkei umfaßt, Mean | Zahl von circa 2200 Eyeniplaren dem Bogelreih ans 


I 
| 
gewinnt am erften eine Größeuanſchauung über das uns ) gehörendin Stämmen und deren Uitributen, welche in 











fähr3500 Duadratıneilen unfafjende FürftentyumBulgarten, | Taugreihigen Käftgen In den beiden Flügeln des Glaspalaſtes 
nn man das in Angenfchein nimmt, was nun der Türkei | dem Bejucher der Ausftellung vor Augen geführt werben. 
Europa übrig bleibt. Das Gebiet der Pforte betrug — Münden, 15. März Für die am Sonntag, 
unferem Erotheile vor dem Kriege 6700 Duadratmeilen, | den 17. ds. beginnende Verleitgabe des Salvatorbieres ilt, 
fo befigt fie jeßt in Europa nur noch 3206 Quadrat | um den bekanntlich bei dieſer Gelegenheit häufigen Aus— 
eifen. Dieſes Gebiet zerfällt in zwei Dreiecke: ein großes | fchreitungen möglichſt vorzubeugen, beitimmt, daß der 
liches, welche? Bosnien, die Herzegowina, Albanien, | Ausfchank, fowie dad Spielen der Muſik täglich Abends 
rus und Thefjalten mit der Halbinfel Chalkidice umfaßt, | 438 Uhr eingeftellt werden und der Keller in allen Räumen 
ein kleineres weftliches, welche von Adrianopel bis um 8 Uhr von den Gäften geräumt fein muß. 














— Regensburg, 14. März. Der Guts- und Bräuereis 
befiger Herr Gotthold Mendelsſohn⸗Bartholdy in Etterzhauſen 
hat In feinem in der Kepplerftraße dahier gelegenen Haufe 
‚ine Bierhalle eröffnet, die ſich zahlreichen Zuſpruches er- 
freut, da der Stoff vorzüglich ift. 

— Neuhaus afpegnig 10. März, Bor Kurzem 
fam Bier zwifchen dem Forftcandidaten Dannhaufer und 
dem Gaftwirthichaftöbefiger Weingärtner eine Wette zu 
Stande, der zufolge erfterer jich verpflichteie, von 30 in die 
Luft geworfenen Eiern eined mit der Kugel zu treffen. 
Diefe Wette fam heute zur Ausführung und dad 13. Ei 
zerflog von der Kugel getroffen in die Lüfte. Hr. Dann: 
hauſer hatte fomit die Wette gewonnen. 

Württemberg. Ulm, 8. März. Geftern Abend Ys8 Uhr 
fiel in ber Wengengaffe ein Kind von 4 Juhren aus dem 
dritten Stod in den Hofraum. Die Mutter erfchradt nicht 
wenig, ala fie vom Hof aus beim Scheine einer Gaglaterne 
ihr Kınd fah, wie es mit feinen Händchen am Fenſter ſich 
fefihielt und „Mutter, Mutter” fchreiend mit feinem Körper 
über der Tiefe ſchwebte. Ste ftürzte In? Hau?, aber faum 
war fie im Vorplage, als fie ven Fall ihres Kindes Lörte, 
Sie eilte zurücd und fand ihr Kind, das auf einen Haufen 
Ziegelfteine aufgefallen war, lebend und nur wenig verlegt 

Preußen. Saarlouis, 6, März. Bon einen 
Augenzeugen wird der „S. Ztg.* ein graufiger Unglüds- 
fol mitgetheilt, der fich diefer Tage in Ponten:Befferingen 
ereignete, AS ter um 9 Uhr 25 Minuten ven hier 
abgehende Bahnzug die genannten Dörfer durchfuhr, ſah 
der dort ftationirte Bahnmärter, wie ein kleines Kind, dad 
unter der gejchlofjenen Barriere durchgefruchen war, vor 
dem bereit? ganz nahen Zuge die Schienen pafjiren wollt‘. 
De. Bahnwärter fprang hinzu, um dad Kind zu reiten — 
die Rettung gelang auch, da dag Kind zwiſchen ven Schienen 
unverjehrt liegen blieb, während der ganze lange Zug über 
dazfelbe hinmwegrollte,.-- der muthige Lebensretier aber, 
Vater von ſechs Heinen Kindern, wurde von dem Zug 
überfahren und war auf der Stelle tobt. 

— Berlin, 13. März Die falfhen Zwanzig: 
pfennigjtücte mehren ſich fo maffenhaft, daß man bereits 
eine andere Form der Ausprägung für diefe Münzforte in 
Erwägung gezogen hat. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 15. März. Die Preſſe meldet 
aus Bulareft, daß ein rumäniſches Memorandum über 
Beffarabien am 11. März an die Tractatmähte abaejendet 
wurde, welches den Entihluß ausfpricht, unbeugfame 
Oppofition zu erheben gegen die ruſſiſche Forderung auf 
Abtrerung Beſſarabiens und da Anerbieten einer Come 
penfation am rechten Donau-Ufer. Die Negterung erflärt 
nur der Gewalt zu weichen. (Nußland fordert nämlich 
Beffarabien, das es ſchon früher befeffen, und will Rumänien 
dafür die von der Türkei abgetretene Dobrudſcha geben. 
Rumänien, das einen andern Kohn als einen folchen von 
feiner Betheiligung am ruſſiſch-türkiſchen Krieg erwartet 
haben mag, will aber von ber Abtretung Befjaradiens nichts 
wifjen!) 

Italien. Der amtliche „Dffervatore Romano” bementirt 
offiziell alle ind Ausland geſchickten Nachrichten über eine 
Verſöhnung des Valicans mit Deuifhland und Rußland. 

Sranfreih. Der Barifer „Figaro* ftreibt: Man 
beſchaͤftigt fi im bdiefem Angenblid in allen Steuerämtern 
mit der Feltftelung der Perfonal-Einfommenfteuer. Unter 
den Befteuerten figuriren im den Liften viele mit fehr 
bedeutenden Beträgen. Unter Anderem wollen wir blo3 bie 
Familie Rothſchild anführen, welche die Summe von 1,207,33U 
Francs an bie Steuereinnehmer jährlich zu entrichten hat. 

Nußland. St. Petersburg, 16. März. General 
Ignaueff wurde geftern vom Kaiſer empfangen. — Reuf 
Paſcha bejuchte heute den Reichskanzler Fürften Gortſchakoff. 

Rumänien. Das große Ereigniß ded Tages ift der 
Bruch zwiſchen Rumänien und Rußland, Ein Eirkular 
bed Minifterd Eogolntifcheanu an die auswärtigen Vertreter 


verweigert dem Frieden von San Stefano bie Anerkennung. 
Rumänien lehnt e3 ab, feine Unabhängigkeit als ein Gefchent 
aus Rußlands Händen zu empfangen. 

Türkei. Ronftantinopel, 14. Mär. Am 2%. 
03. Mis. werden fi 40,000 Mann ruffiicher Garden im 
Marmara-Meer einſchiffen. Diefelben werden nach Odeſſa 
und von dort nad Kiew tranzportirt. (Ag. Big.) 

— Ronftantinopel, 15. März Die ruffijcher 
Streitkräfte in der Richtung auf Gallıpoli erhielten Zuzug, 
— Einige Truppentheile follen am Mittwoch in Bujukoere 
zur Rückkehr nach Odeſſa eingefchifft werten. — Zwe 
weitere englifche Panzerjchiffe werden in Ismid erwartet, 

England. Bon London verlautet einmal ein ver 
nünftıger Gedanke. Man fehreibt nämlich den Lords Derbt 
und Lyons eine fehr weit ausgreifendende Politik zu, welcht 
nicht3 Geringeres bezweckt, ald die Heritellung eınes neuer 
byzantinischen Reiches unter griechiichem Scepter. Dat 
deutsche Botichafter in London fol auch dazu drängen, da3 
griechifche Negiment in Koujtantinopel wieder aufzurichten, 

— London, 13. März Ja der Handmaffenfabril 
zu Enficlo Lock wurden diejer Tage eine große Anzahl von 
Arbeuekräften neu eingeſtellt und außerdem Ueberſtunden 
eingeführt. Die Gewehre werden, fomwie fie vollendet find 
nacy dem Tower gefandt und oon dort aud an die einzelnen 
Depot3 im Lande vertheilt. Auch in ven Pulvermühlen 
zu Waltham wurden die Arkeitekräfte anſchnlich vermehrt 
Das fertige Pulver wird auf Barfen nad Northfleet und 
von da direkt nach dem Mittelmeer verich fft. 


zotale®. 
Aus der öffentlihen Magiftrat3figung 
vom 7. März 1878, 

1) Zur Kenntiniß wurde gebraht: 3) Entjchliegung 
ber kgl. Negierung von 27. v. Mis., wonach ver Beſchwerde 
der Therefe Wiesbauer von Neuftift, dahter wohnhaft, 
gegen die Scitend des Stadtmagıftrat3 verweigerte Cine 
tragımg ihres Ehemannes Andreas Wiesbauer, welcher wegen 
Kuppelei und Unterfhlagung mit Gefängmß bejtraft wurde, 
in den Srlaubnißichein zum Haternfammeln, ftattgegeben 
wurde; b) Entſchließung des kgl. Staatsminifteriumd dei 
Innern vom 19. Febr. lfd. Is., worauf auf Nemonftration 
Seiten? des Stabtmagiftrat? die Ueberweifung der Staatd» 
ftraßenftredde Nr. 81. gegen Neuftift mit der Eigenfcaft 
als Stadtſtraße bis auf MWeitered zu unterbleiben hat, 
2) Nachdem die Lokalſchulcommiſſion zur Anzeige gebradt 
hat, daß die Frequenz der männlichen Feiertagöſchule nad 
Einführung des Ortsſtatuts gemäß $ 106 der Meichöge: 
werbeordnung auf ein Minimum geſchwunden ift, und fid 
höchſtens auf 5 Schüler befchränft, fo wird dem Antrage 
der Lokalſchulkommiſſion auf Aufhebung der männlichen 
Feiertagsſchule beziebungsweife Vereinigung diefer Schule 
mit der gewerblichen Fortbildungsſchule zugeftimmt. 3) 
Die kgl. Lokalſchulkommiſſion hat den Antrag geftellt, over 
möchte für die Knabenichule von dem Schuljahre 1878/74 
an eine neue Schulflafje für dad 7. Schuljahr errichtet 
werden, nachden die Frequenz für die 6. und 7. Schul 
Haffe, welche biäher vereinigt waren, auf 96 Knaben ftelgl, 
welche im feinem der derzeitigen zur Dispofttion ftehenden 
Zimmer untergebracht werden können. Als Schullokal wird 
der Meine Rarhhausfaal in Ausficht genommen und fol 
hievon der technifche Verein verftändigt werden. A) Auf 
Antrag des Mapiftratd-Vorftandes wurde zur Deckung dei 
Defizit? der Armenpfleaichaftäfaifa pro 1878 außer den 
bereits geleifteten Zufchüffen von 6000 ME noch ein weiterer 
ſolcher im Betrag von 1600 ME. genehmigt. (Sit f.) 


Ebbe und Aluth. 
(Hortfegung ) 
„Kannlen Sie fie denn?“ fragte fie lebhaft. „Standen 
Ste in irgend welcher Beziehung zu diefer Frau?“ 
Er ſah ihr vol in das Geſicht, das fo viel Spannung 
und Tpeilnahme verrieth. — „Sie war meine Mutter,” 


' 





9 

fügte er leiſe, nur für fie verſtändlich — aber laſſen Sie 
das noch ein Geheimniß für die anderen fein, Baroneß!“ 

Sie war bleih geworden. — „DBertrauen Eie mir, 
fagte fie fo ernft, wie Oswald noch nie dieſe Lippen hatte 
ſprechen hören, 

Ruhig und gleichmäßig verfloffen die Tage für die Bes 
wohner von Römersdorf. Margarethe ſchöpfte aus Paul 
langem Schweigen die Hoffnung, daß er fie aufgegeben 
habe, nachdem er ihre eigenen Wünfche kannte. Anderer— 
jeitö hatte fie mit der Zeit glauben gelernt, von dem Baron 
nichts Ernftliches befürchten zu dürſen. Er war im Zorne 
von ihr geſchieden, deſſen erinnerte fie fich freilich mit tauſend 
Schmerzen, aber fie wußte nur zu gut, daß er durch und 
durch ein Nömer war, wildaufbraufend, aber auch wieder 
verſöhnlich — er liebte fie außerdem, daran zweifelte fie 
kinen Augenblick, wie follte e8 ihm da möglich werden, den 
eutſcheildenden Schritt zu tbun, ehe er nochmals zu ihr ge 
bommen und im vollen Ernfte Wahrheit gefordert hatte. 
Und fie — jest hätte fie ihm willfahrt, würde ihm Alles 
gejagt Haben — er follte ihr Nichter fein — und wenn er | 
fie wiffend roch vervammen fonnte, jo — nun fo mollte 
fe gehen, wollte auf irgend einem abgelegenen Fleckchen 
Erde ihr Leid ausweinen. Aber zu Paul zurück wollte, 
lonnte fie nicht; wie früher, fo verachtete fie ihn auch jetzt, 
wenn ſich dieſem Gefühle auch ein natürliches Mitleid bei— 
gelellte. Und fo hatte fie allmählig wieder jene ftille Heiter- 
fit zurückerlangt, die den Umgang mit ihr fo anziehend 
Mate. Sie konnte wieder fingen und fuchte das Piano 
Auf, welches fo lange von ihr vernachläffigt werden. 

Alabendiich aber verfammelte fie die Kinder ihres Gatten 
md ben Gouverneur in ihrem Wohnzimmer, um in gemüth— 
Üiher Unterhaltung die Stunden zu Fürzen, bier war es 
kn, wo der reiche Geift Oswald's ganz zur vollen Geltung 
hm. Er mußte jo trefflich zu belehren, fo interefjant zu 
ählen. 

Seit jenem Nachmittage auf Burg Strudmar war in 
dem Weſen Emmy's eine auffallende Veränderung vorgegangen. 
Sie war ftiller, in ih) gekchrter geworden, man fah fie nie 
nehr mit den Dorfkindern in Feld und Wald umherftober. 
„Sie erſchien gereifter, jungfräulicher. Der alte Troß 
feilich, dad Erbe ihrer Familie, lag noch immer auf den 
ſiſchen Lppen und man hätte auch nicht verfuchen mögen, 


Mn mit irgend einem andern Ausdruck zu vertaufchen, gerade | Pie Ziehung wird daher am 1. Mai ds. Is. fiher nttfinden. 





Freiſinger Horſchuß-Herein, 


eingetr. Genoſſenſchaft. 
donnerſtag, 


ordentliche 


BE General-Berfammlung“ 


nach $ 4a. 


Öreff: Rehnungsablage 


" Behörde, 
Im Ausſchuſſe verbleiben die Herren: 
Machınger Seb.,“ 
Neuchl Baul, 
Kriehbaum Carl, 
Mittermayer Georg, 
En — sen., 
% chaffner Ferd. 
Auszutreten haben, 
Schön Adam, 
Sp p 
—— ermann 
Schließlich wird bemerkt, 
Ar Einficht auffiegt 
| Freiſing, den 15. März 1878, 
Der Ausschusse 
C. 3. Mittermayer, Vorſtand. 


J 





ben A. März 1. Is. Mbends präcis 7 uhr 
im Gefellfhafts-Haale des Herrn Eftenhofer | 


pro 1877, Beichlußfaffung über die Verwendung 
deg Neingewinnes ſowie über die Höhe der aufzunehmenden Darlehen, 
Ergänzungswahl des Ausihuffes, der Erfagmänner und der Control ! 
Bericht über den Betrieb der Majchinenfabrik. | r 


fönnen jedoch wieder gewählt werden, 


daß das Mitgliederverzeihniß im Vereins lokale 


jeäcze EEE 


er Eleivete fie jo reizend zu den fonft fo weichen, unſchuldigen ) 
Zügen. Auch in dem Berhältniffe zu Oswald war fir Nachruf! Ko: 
eine andere geworden, wenn fie auch nimmer lieh, grad mit Grenzenloje Rohheit und teufliſche Argliit von gewiffen Menſchen find 
dent kleinen Köpfchen durch die Wand zu wollen, aus Ueber: Urſache, day ung unfer hochwuͤrdiger und hodpverehrter Herr Expofitus Mrttose 
muth ihm oft widerſprach, fo wa.te je doch faſt nie mehr, | Aiger jo ſchnell entriffen und nad) Dachau verlegt wurde. Cr war ung 
ihn wie einen Unſergeordneten zu behandeln. Nicht nur, | während feines Hierjeins in Wort und Beifpiel ein treuer Hirte und Führer 
daß fie mehr und mehr feinen eigentlichen Werth erkannt, | und wurde auch durch fein Beftreben und Bemühen unſere prächtig erbaute 
hatten feine legten Worte auf Strudmar im ihr auch eine Kirche um viele neue und koſtbare Gegenjtände bereichert. Möge Gott ver 
Ahnung geweckt, welche, wie unbeftimmt fie aud war, fie] Serr ihn Das veichlic belohnen was er an ung Gutes gethan hat. Wolle 
doch immer zu größerer Nüclicht zwang. Für Oswald | aber auch er aller Schmach und Unbilden vergeffen, welde ihn von einerjeits 
jelbft ſchien ein neues Leben angebrogen, niet blos, daß | während feines Hierfeing wiverfahren find, und unfer im Gebete eingedenf fein, 
er danach ftrebte, feine Pflicht als Lehrer zu erfüllen, nein, | indem doch die Meiften ſich an diefem tollen Treiben und rohen Unfuge, welde 
ev konnte hier auch in der für ihn heiligften, der ernteften | ihm zugefügt wurden, ärgern mußten. Es bittet ihn um Verzeihung, wenn je 
Angelegenheit wirkſam fein. Seit jener Stunde, in der, einer oder der andere ihn ſonſt etwa beleidigt hätte, und ruft ihm ein herzliches 
Ei Rn Eh een en aa ne „Lebewohl“ auf dieſem Wege nad) die dankſchuldige Ortsgemeinde (D61) 
atte er feinen glühenderen Wunſch gekannt, ald nach Römers— lan s 
dorf zu gehen, ohne freilich zu wiffen, auf welche W ife er; — mens b. Unterbrucke 

Heute Sonntag, den 17. März 


fih in die ftolze Adelsfamilie einführen folle, . . Da wirkt  Giefinger Lotterie. Streihmufif 


der Zufall, ev machte es ihm leicht, den glühenpften Wunſch y | | 
11,900 Geld-Gewinne. 285,000 hart. | 
| Für ausgezeichnetes 








— — — 






ſeines Lebens zu realiſtren. Es mareı Jahre vergangen | 
— er hatte ſoeben feine Studien beendet und beſchloß cine | diehung bereits 1. Mai 1878. 
Hausfehreritellung anzunehmen. Da fand er in einer viels | Loofe & 2 Mark bei 











geleſenen Zeitung ein Inſerat Baron Römers, daß in feinem | Christian Huss | Sommerbier., 

Haufe eine berarlige Stellung vacant ſei. War das ein in Freifing. N! gafte und warme Speiſen ijt veichlid 

Wink des Himmels? Oswald Hardenfeld hatte Gelegenheit, ı | se geforat (563) 
geſorgt. 





ſich in der Reſtdenz dem Baron vorzuſtellen und wurde auch 
ſofort gegen ein glänzendes Salair engagitt. .. Der junge | 
Mann ſah ſich vorläufig am Ziele ſeiner Wünſche und 


Hiezu ladet freundlichſt ein 


ſudwig Radlmaier, 


Easthaus zumacolän. Hirschen. 


Sonntag, den 17. März Borm. 10 Uhr 










"1 MEN. er mit FED, Ace nad ke Red Schleglwirth. 
Beſtimmungsorte. Er machte die Reiſe zum größten The FEN. = * 
faſt zu Fuß, da er die wegen ihrer Schönheit berühmte N un Am —— Be 17. März 
Gegend recht gründlich wollte kennen lernen. ... Daß er F * iceen 


Margarethe als Herrin auf Römersdorf fand, berührte ihn 
außerordentlich unangenehm — ihre Erzählung wirkte jedoch 
jo auf ihn ein, daß er aus ihrem entfchietenften Feinde ihr 
aufrichtigfter Freund ward, (3: 1.) 

Der Abſatz der Looſe zur III. Prämien-Gollefte behufs Aus- 


baues der neuen katholifchen Pfarckirde zu Giefing-Münden nimmt 
einen ungemein lebhaften Aufſchwung. Mit dem Verkauf wurde 


Salvator -Stoff 


aus der Bacherl’fchen Brauereiin Münden 


kei BHofwirtl, 
Anftih 10 Uhr 


mit fideler Muſik. 


ANSSCRIK 


mit Bbockwürſtl 
bei fidelem 


Streich-Octett 








erit zu Anfang des Jahres begonnen und find bereits zwei ; ‘ — 
Drittel a Bao a IE un vergriffen. Alsdann —— der hieſigen Stadtmuſik, | Hiezu ladet ein (958 25) 
erforderlien Mittel vollftändig vorhanden, un noch vor ub | wozu freundlichit einladet 5 ! 

der heurigen Bauzeit die prachtvolle Kirche unter Dach zu bringen, Bu Sie “> Kreuzmeyer, 


Hofmwirth. 





Johann 
Die heftigften 

>» Hahnichmerzen 

‚ merden fofort geftillt durch 

> das engliſche Mittel Ddontine, 

per Flacon 50 Pf. Niederlage | 


bei Herrn Marienapothefer R. Heis- 
lainger in $reifing. 


Steindl. 













—- 


Giesinger Lotterie, 
11,900 Geldgewinne. 
285,000 Matt. | 


Ziehung bereits 1. Mai:1878, 


Looſe à 2 Mark bei 


Joh. Oberlindober 


in Freiſing. 





Sieben Jahr hindurch am heftigen 


Magen: und Darmkatarrh 


en konnte ich ungeachtet der viel- 
feıtig in Anſpruch genommenen Arzt: 
= lichen Hilfe nicht einmal eine Linderung, 
viel weniger Heilung finden. Durch 
die Heilmethode des Herrn J. J. F. 
Popp in Heide (Holſtein) aber wurde 
dieſes Leiden nach mehrwöchentlicher 
Cur vollkommen gehoben, was hiermit 


Am ee den 18. März Ban: — ae 
I? 44 6 IP, : \ Erste efenböck, Wallfahrtspriefter. 
ur ſch * > arfıie E Die —3 vorftehender Unterſchrift 
ezeug 
Bi (L. 8.) Walpermeier, Bürgermſtr. 
rievderieierndort (Nieverb. 7. 4.77. 





























mit 
Sommerstoff. 
wozu einlabet (560) 


Am Zofephi-&ag, den 19. März Bofeph Daurer 
e) 


NamenstaDs-Foikl.| a. Sur 


Für ausgezeichnetes von 27 Tagw. ift zu verfaufen. Wo, 


DEE Sowmerbier "BE | faat die Exped. d. BI. (440 36) 
und gute Kühe ift beftens gejorgt. Feuer und diebesticherer (566) 


Hiezu ladet freundlichit ein eiler r ank 
Isſeph Dellel, — ſolid ih billig bee 
(569) Hakibrän. faufen. D. Uebr. 











ALS ausgezeichnetes Mittel gegen 
Huſten und Gatarrh 
! find die von Heren Oberjtabsarzt a. D. 
Dr. Schrader unterfuchte und empfohlene 


arabifhe Gummikugeln 


aus der Conditoreiwaaren-Fabrik 
Eichhorn & Pflüger in Ludwigsturg 
ſchon länaſt befannt und find folche bei 
Harn G. Degel, Conditor, Freifing 
in 14 Schachteln zu, 35 BPf., 
1, 


" 
(460) 





die Herren: 


(657 2a) 


n„ 18 " n 
zu haben. 








Febensverfiherungsbank für Deutfchland in Gotha. 
Begründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 
Stand am 1. Ianuar 1878. 
Verfichert 50640 Berjonen mit... 2 2 20 328,000,000 Mark 


Bankfonds . . RE au Aal 
Ausgezahlte Sterbefälle feit 1329. . . 2 2. 
Durchſchnitt der Dividende der Tehten 10 Inhre . . 
Dividende in den Jahren 1877 und 1878 je. . . . — 
Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Bank-Agenten entgegen— 
genommen und vermittelt. (363 3a) 
Chrstiafi Fluss. 


Befanntmachmg 


Es werden die Pfandſchein-Inhaber der Privat:Leihanftalt erinnert, Die 


rs de .08880,000. 2, 
106,550,000 





liegen gebliebenen Pfänder von dem Monat A uguft 18577 bis Samftag, | 
den 30. März 1878 entweder auslöjen oder umfchreiben zu laſſen, widrigen= 
falls felbe verkauft werden. (564) 


Vreifing, den 17. März 1878. 
Michael Stolber, 
* ——— Drivalleihanſtalt-Weſther 

Am Montag, den 18. März I. 38. 
ME Geschäfts - Eröffnung 


und 


> Hamenstag- Feier ¶ 


bei gut bejegter Streichmuſik. 








DER” Süv ausgezeichnetes Furtner:Sommerbier, kalte und warme 
Küche wird beftens geforgt. Hiezu ladet freundlichſt ein (567) 


Joseph Soller, 
Gaſthaus zum „Münchener Hof“, 


Zugleich wird bemerkt, + daß der wöchentliche Geſellſchaftstag auf 





: — — — = — — — — — _ Tg _— 
2644 ‚a e für Hornvieh, Schafe und Ziegen, von 
a Slähnnastropfen IT, Bin, Sa un, Siegen, vo 


| 80 Pf. m Nur üchl, wenn direct bejogen! mem uder von ben Haupt-Depol?, un 80 Mi. _ 


EN ER ER REDE ERTOR GLER CIEIR HERE VE EZ SE BAD RS 0 m EEE EU BER ET 


| nn = 
Schraders Meiße Bebensellen; 


iſt Das vorzüglichſte aller diätetiſchen Hausmittel und ſollte deßhalb in keinem 


Haufe Fehlen. Br. FL. 1 ME. von Apoth. J. Schrader Fmerbach. 
Anerkennung. Es freut mic, mittheile zu können, daß die Meike Lebens— 
eſſenz 3 magenleivenden Perſonen don hier Heilung von ihren Schmerzen und 
B friſche Arbeitskraft wieder geſchenkt hat. Sie bezeugen mir oft ihren Dank, daß 
ich ihnen das vechte Mittel verjchafft Habe. . 
Bfarrer Engelhanf, Hageloch bet Tübingen. 
In Freifing vorrätbig bei Hofapoth. 6, Fellerer, in Au bei. Preitenader, in 


Moosburg b. Npoth.Zehrer, in Mainburg b. Apoth. Keck, in Dorfen b, Apoth.Wegmann. 


EURE ET en GERN SEE ——— —— — 
IEPOPILNPOLDLOLIPOHOPOLOSOSNFOSÖSOPOPOLISOFGFORT ELLI OLI POOL POLOLOLOOPÖHOSOPORL 
TIER 1IOI9 OP IVO PIFIEOFH OR, — 
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a ME. 1 (weiß), Läuflih in Sreifing bei Hofapotheter 
G. ga und Marienapothefer R. Heislainger, in Moos- 

burg bei Apotheker 

ſämmtlichen Apotheten. (Zu beziehen durch die meiften venommirten Apothefen.) 
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Rebaktion, Luk in 


37,3 PBrocent. 
41 











KEFITTE 





| 4 4 

| Bekanntmachung, Beichtzettel 

3 > EN 

| Die in Sachen Braun Georg, PBrivatier hier, gegen Bogel | — * Br, 
 Ainton und Maria, Müllerschelente in Neuftift in Nr. 38 des | mit geprägtem Chriftus-Wilde in 
Freiſinger Tagblattes“ auf Donnerftag, den 2. Mai 1878 Anilinviofett und mit rothen 
ausgeſchriebene Verſteigerung des Anweſen Der Vogl'ſchen Sgriftdruck liefert per 1000 Stüd 
Eheleute unterbleibt. (065) | UK. 2.70 die Buhdrudierei von 


Freiſing, den 1d. März 1878. ; . Datterer 
Steinecker, gl. Advokat. a ot g. 


900990999009 09 990% 099009900000008 


Hals, bafs, Anstalten & oeshırtem Publikung ==" 2: = 4.0" 


> —— = Ra oder bis Georgi zu vermiethen, Wo, 
| empfiehlt fich ergebenft Unterzeichneter unter Sarantie in Beftverfilbern von sant die Exrped (57) 
ı & China-Siiver-Tifhgeräthen, als: VBorlegs, Eh= und Gafc-Löffeln, Bes a 6 Bin I 
ſtecken, Kannen, Leuchtern 20, 26, und jene (540 3a) 


Bevdlferungsanzeige von Freifing. 
SER” galvanoplastische Anstalt 


>4 Beborene: 

2% Am 10. März: Magdalena, Tochter des 
< u Dervielfältigung von Stunfgegenfländen &c. &c,, fowie and im 
: Dergolden, Berkupfern, Berftäßlen und Vernicheln der Metalle. 


















Taglöhners Ignatz, Schwarz dah. M 
12. März: Joh. Bapt., Sohn des Weißgerber⸗ 
Zahlreichen geehrten Aufträgen ſieht entgegen 
Achtungsvpoll 
Getraute: 


aehilfen Adolf Schmid dah. Am 13. Mätz: 
| @ AR 45 ES » 
WE. RUERE CB —A es Am 11. März: Simon Riedmarer, Maurer 


Joſeph, Sohn des Lehrers Eduard Hub 
dahier. 
>4 BR Sn FSreifing werden Aufträge entgegengenommen g | dah. mit Magdalena Auerbeck von Aufham— 


Landshut, Brasgafie. 


040 00 6400 














h J— y 3444 3. März: Geora Hochleitner, Diebe 
ı$ Re" im Saden zum billigen Bazar.“ BE 2 | un, 10 Män: (eorg Sodleituen, Ab 





seoo000202000000 0000 000000000000008 ER 


f} v . ® Am . Mär:  Meber ohanna, 
| Friſch gebrannter Kalk | Brioatleinhter van Bien 62 90 


| Brivatierstochter von hier, 32 J. a An 
it jtets in der Lang’ihen Kalkbreunerei Grüne der 





12. März: Maria, Tochter des Mauxeis 
Lorenz Minklmaier dah, 4 W. a Am 
14. März: Maria, Tochter des Fabrik 
— ſcchmiedes Simon Tafchner dah., 129. 4; 
Joh. Bapt. Wildgruber illeg. Kindvon biet, 
\ 117 T. a. und Anna, Tochter des Uhrmachers 





| Robert Bonton dah., 19T. a. Am 16. Mäy: 
Thereſia Lachner, Hausbefigergehefrau dal. 
583. a 
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X Ich zeige hiemit ergebenſt an, daß ich don heute an ın meinem 
N Hauje alle Sorten Weizen: und Noggenmehle aus der \ 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleidd Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





N 68. 


Abonnements-Einladung. 


2 Bei Gelegenheit des bevorfichenden Quartal⸗ 
wechjels bechren wir uns, Die Lefer und Freunde 
— Tagblattes“ zur rechtzeitigen 
uerung des Abonnements ergebenſt einzuladen. — 
njerate finden bei der großen Leſerzahl unferes 
attes die lohnendſte Verbreitung und werden für Die 
fpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
Freiſinger Tagblatt“ ſammt dem fonntägligen Unter— 
tungsblatte koſtet in ganz Bayern vierteljährlich nur 
ME. 50 Bi. Alle Poftanflaiten und Poftboten nehmen 
lungen an. 
Redaction u. Verlag des „Freif. Tagbl.“ 


Bam — —— — —ñ — — 
Ammtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
mahme einer Naturalienſammlung für die Anftalt männlicher 
Unheilbarer in Attl betr. 
Durch Regierun,stniſchrieß. 0.9, d. DM. wurde den barm— 
krigen Brüder.: der Anftalt für männliche Unheilbare in Attl 
u den Monaten Mai und Juni 1, 3. eine Sammlung 
m Naturalien im Bezirkzamtsiprengel Freifing bewilligt, 
bad hiemit bekannt gemacht wird. 
Freiſiug, den 15. März 1878. 
Königlices Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 


Bayern. München, 16. März. Hinſichtlich der 
—* Behandlung der an den Landiag gelangenden 















erungsvorlage zur Ausführung der Reichsjuſtizgeſetze 
beabfichtigt, Durch ein dazu erlaſſendes Gefeg zu beſtimmen 
IB die Kammerausſchüſſe, welchen die in Rede ſtehenden 
orlagen zur Vorbe aihung überwiefen werden, auch nad 
Schluſſe oder der Vertagung der Kammern in Tyätinfeit 
* können, wie Dieß auch ſchon bei früheren Gefch- 
ungsmerfen in Bayern der Fall war. 
— München, 16. März, Das Präſidium des 
ter dern Protefiorate 5. M. des Königs Ludwig II. ſtehenden 
hayerifchen Veteranen= Krieger: und Kampfgenojjen Bundes“ 
ei Beſchluß vom 6. v3. Mis. die Abhaltung des 
ordentlichen Delegirtentanes pro 1878 auf Montag, 
10. Juni und zwar entipredend dem im vergangenen 
bre in Negensburg revidırten Statut in München ane 
raumt und bierüber Ausfchreiben im Bundetorgan „Der 
Heran® erlaffen. Wie wir bören, werden auf dieſem 
— —— neben anderen für den Verband wichtigen 
legenheiten auch umfaſſende Waßregeln in Betreff der 
Nik dringender wer-enden Unterftügungsfrage zur Sprache 
Nmen, 
— Münden, 17. März In neuerer Zeit treiben 


| auf ven Viehmärkten des Negierun sbezirkes Oberbayern 





Dienftag, 19. März. 


Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und Boftet in Freiing fowie auswärts durch die Poſi Mt. 1.50. Inſerale werden die Sipaltige "Sarmond» 








‘ Stefano begriffen. 


1878. 





oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kofiet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbellage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





fremde Gauner herum, welche jede ſich tarbierende Gelegen— 
heit benügen, um in der verfchiedenartigften und rafjinirtejten 
Weife den Befuchern ter Vichmärkte die gefüllten Geldbörſen 
zu entwenpen, 

— Speyer, 12. März. Ein feit dem 20. Februar 
d. Is. vermißter neunjähriger Knabe wurde geitern im 
Stundenwäldcben todt aufgefunden. Er ift Hungerd ges 
ftorben, nachdem cr fih aus Angit ver Strafe vom Haufe 
entfernt batte, 

Preußen. Berlin, 15. März, Das Gifeß über 
die Stellvertretung des Reichskanzlers wird unverweilt 
public'rt werden. 

Ausland 

Defterreid. Wien, 16. März Die „Polit. Corr.” 
melvet aus Bufareft: Numänien bereitet die Auslieferung 
der türkischen Gefangenen vor. Die Nuffen treffe Bor: 
bereitun en zur Nücbeförderung eines Theils ihrer Armee, 
Rumänien verhandelt mit den ruſſiſchen Behörden wegen 
der für Benügung feiner Boit, Telegraphen und Eifenbahnen 
fohuldigen Summen und wegen Entfhädigung der rumänts 
ſchen Grundbeſitzer. (Allg. Zig.) 

Frankreich Paris, 15. März, Das „J. des Dep,” 
gibt England vollſtändig Recht wenn dieſes darauf beharrt, 
daß der ganze Friedensvertrag dem Congreß zur Discuſſion 
vorgelegt werde, wenn es am demfelben theilnehmen fol. 
Die Ruſſen find natürlich unwillig über die „Anmaßungen” 
Englande. „Es ift fchwer zu fagen,” bemerkt dad „J. des 
Déb.“ zu diefem Widerſtreit der Intereſſen, „wie eine fo 
ſehr gefpaunte Lage enden wird; aber nicht ſchwer ift es 
zu wiſſen und zu fagen, auf welcher Seite der gute Menfchen: 
verftand und dad gute Recht fih befinden. Man fchlage 
das nächſte befte Handbuch des Völkerrecht? auf, und man 
wird finden, daß England Recht hat, und daß der Congreß 
fein ernſtes Werk vollbringen fann, wenn ihm nicht alle 
Artikel ded Vertrages von Sau Stefano unterbreitet werben. 
Ein Vertrag ift ein buntes Sammelfurium beliebiger Be— 
ftimmnngen, zuſammenhangsloſer Beitimmungen, kein fchlecht 
gefügted Bündel, aus welchem man nad) Belieben dieß oder 
jene herausnehmen kann; alle Artikel find folidarifch vers 
bunden, und es ift unbeftreitbarer Grunvfag, sa man bie 
einen mitteljt der anderen interprefiven muß. Die Folge 
ift, daß ein anfceinend unbedeutender und unfchuldiger 
Artikel durch feine Beziehung zu einem andern ſelbſt den 
Werth erhält, den eine Null nach einer Ziffer hat. 

Türkei. Aus Ronftantinopel fchreibt man ber 
„K. Zu”: Der Aufenthalt in der Stebenhügelitabt am 
Bosporus Lohnt ſich gegenwärtig faum mehr der Mühe; 
falls man nicht Engländer oder Nuffe in; fo ausſchließlich 
concentrirt ſich das Intereſſe der Leute auf die Vertreter 
diefer beiden Nationen. Ganz Stambul ſcheint auf der 
Völkerwanderung nach den Prinzeninfeln oder nah San 
Zu Schiff und Wagen, zu Pferd und 
zu Fuß Itrömen tagtäglicey unabſehbare Schaaren aus der 
Stadt hinaus. Zahlreiche Barken fahren: alltäglih zum 
Ankerplatz der Flotte, mit Eßwaaren, Früchten, Cigarren, 
Bekleidungsgegenftänden und vor Allem mit Branntmein 





beladen ; ganze Karawanen von Laftpferden und Wagen 
ind beftändig unterwegs, um den Rufen in San Stefano 
mit allem Nöthigen, Nüslichen und Angenehmen unter die 
Arme zu greifen. Die ſpaniſchen Juden, welche früher ald 
Haufirer und Tabuletträmer in Galata und Pera umher: 
zogen, haben ſämmilich den Schauplag ihrer betriebfamen 
wiewerbäthätigkeit nach San Stefano verlegt; die Milchleute, 
Brodhändler, Obftverfäufer, Stiefelpuger und Kuppler find 
ihnen fchleunigft gefolgt. San Stefano ift dag Eldorado 
aller Kaufleute, Krämer und Schwinbler geworben; di? Leute 
in Ronftantinopel mögen zufehen, wie fie fertig werben; 
Niemand hat mehr Luft und Zeit, fich noch um fie zu kümmern. 

— Das Wiener „Xelegr. Korrefpond.-Bureau” bringt 
folgende Meldung aus Konftantinopel, 15. März: 
De ruffiihen Truppen in der Richtung gegen Gallipoli 
Haben Zuzug erhalten. Einzelne Truppentbeile follen am 
Mutwoch ın Bujukvere zur Rückkehr nad Ovefja eingeſchifft 
werden. Zwei weitere englifche Panzerfchiffe werden bei 
Semid erwartet. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Handel. 

Nürnberg, 16. Wär. (Hopfenmarktberidt.) 
Die erite Wochenhälfte hatte 600 Ballen, der Donnerstags⸗ 
marft 200 Ballen Umſatz, während die Land- und Bahn 
zufuhren bedeutend mäßiger eintrafen. In Folge defjen ſchien 
fi) die Stimmung zu befeftigen, allein der Preisftand iſt 
nur in den beiten Sorten um etlihe Mark böser, in 
geringen Qualitäten bleiben Notirungen gedrückt. Man 
bezablte Gebirgshopfen zu 58—16 Mf. Hallertauer zu 60 
— 80 Mk, Pofener zu 66—77 Mi. do. Ausſtich zu SO 
— 88 ME Württemberger zu 60-75 Mt. Elſäſſer zu 50 
—64 ME. Aiſchgründer zu 43- 60 Mi. diverſe Spalter 
Land: spfen, leichte Ragen in Heinen Beträgen zu 60—90 
Mk.Marktwaare zu 44—54 ME Diefer unaufhörliche 
Abzug von Markt und durch die Bahn fir continentalen 
Brauconfum hat eben fo großen Umfang erreicht als der 
Hopfenerport von New-York. Hier wie dort fanden feitber 
größere Transaktionen ftatt als im Geichäftsjayr 1875/76 
das bekanntlich die größte Ernte zu verarbeiten hatte. Der 
jegige niedrige Preisſtand trägt zum größern Einkauf 
weſentlich bei, und der Konſum verfieht fich deßhalb überall 
mit Vorräthen. Im Einklange mit außwärtigen Berichten 
find die Vorräthe am Plage jet fo reduzirt, daß bei torte 
dauer des feitherigen Gefchäftöganged eine Räumung der: 
jelben bis zur neuen Ernte in Ausſicht ſtünde. 


2Zotales. 
Aus der öffentlihen Magiftratöfigung 
vom 7. März 1878, 
Schluß.) 

5) Genehmigt wurde das Geſuch: a) des Melbers 
Zohan Laſchinger, Hs-Nr. 114 dahier, um Errichtung 
einer Dachwohnung; b) des Metzgers Joſeph Senger von 
Fürholzen, Beſitzer des Anweſens Hs. Nr. 642 dahier um 
Verleihung des Bürger- und Heimathsrechtes in der Stadt 
Freiſing. 6) Gemäß Art. 92 Abſ. 2 der Gemeinde: 
Ordnung wurde pro 1878 ein Grenzumgang der Feld⸗ 
geihwornen angeordnet. 7) Wegen Uebertretung der 
Fleiſchaufſchlagsordnung wurden zwei Perſonen verwarnt, 
in die Koften des Beſchluſſes verfällt und haben die treffenden 
Aufſchläge nachzubezahlen. 8) Wegen Niederlegung bed 
Mündner:Thored wurde nach Bekanntgabe des unterm 5. dB. 
übergebenen Meffungsapparatces, wornach zur Herftellung 
ber Baulinie an der bezeichneten Stelle ein Grundftreifen 
von 0,0250 Dezimalen vom Clerikal-Seminar an bie 
Commune abzutreten ift, beichloffen, vorbehaltlih der Zus 
ftimmung des Gemeinde: Kollegiumd dem erzbifchöflichen 
Elerikalfeminar behufs Durchführung ded ganzen Projektes 
folgendes Offert zu machen: die Stadtgemeinde ftellt die 
Bergſtützmauer und Gartenmauer bis zum Brunninger-Stadel, 
und zwar letztere mit einer Höhe von 2,15 Meter mit 
Diditeinen aus Granit her, dagegen bezahlt das erzbifchöfliche 
Clexikalſeminar eine Entfhädigung an die Stadtgemeinde 


von 1000 ME., tritt ben nothwendigen Grund von 0,02%. 
Dezimalen umentaeltlih ab, übernimmt die fernere Unter: 
haltung der Mauer, foweit fie Garienmauer, d, h. 1 Stein 
ftark ift, und führt das Erdreich, welches behufs Herftellung 
der Mauer entfernt merden muß, umentgeltlih ab 
9) Nachdem die vom 28. Februar bis 6, März vor 
genommenen Gadıneffungen eine Minderung an der paktirte 
Leuchtkraft um 2 Kerzenitärken ergaben, wurde befchloffer 
die Gatverwaltung auf tie Einhaltung der Vertragt 
beftimmungen unter Strafandrohung aufmerkſam zu macher 

Freifing, 18. Marz. Die „Landsh. Ztg.“ ſchreil 
über ven auch von und gemelpeten Vorfall: Die beide 
Herren Spigbuben, welche unlängit in einem Eiſenbahr 
Waggon auf der Fahrt von München nach Lawdshut Hern 
Zöttl, Bauer von Ergolving aus feiner Geldtafche de 
ganzen Inhalt von einigen tauſend Mark entwendete 
wurden vor einigen Tagen bei Zreifing eingefangen, D 
geſtohlene Summe fand fih bis auf ungefähr 60 ME. no 
vor. Die beiden Gauner ließen fih bei Maraling m 
einem Fiſcher über ven Fluß fahren, dem fie h ME. vafl 
bezahlten ; dadurch in Argwohn verfeßt, zeigte der Fiſch 
den Vorfall an, das auch dann zum gemwünfchten Sie 
führte, 





Ebbe und Iluth. 
(Zortfegung ) 

Wieder hatte unfer Gouverneur einen genußreichen Abeı 
in dem Salon der Baronin verlebt und betrat in d 
heiterften Gemuthsſtimmung das eigene Beine Heim A 
feinem Eritaunen fand er den Haushofmeiſter darin, m 
dem er einen vecht freundſchaftlichen Umgang pflog. 
Alte erhob fih fofert und reichte Oswald feine Han 
„Ich warte hier ſchon jeit einer halben Stunde auf Ste 
fagte er, „es ift heut' ein fo feltfamer Erinnerungdtag fi 
mich, da Eonnte ih es unten nicht allein aushalten. ( 
find fieben Jahre ber, al® der Tod mir an dieſem Ta 
meine Ulrike entrik, die ich vor fünzig Jahren gerade wie 
an dem heutinen Tage vor den Zraualtar geführt; m 
dann Herr Doctor und dann” — er unterbrady füch, „al 
ſtöre Ih Sie auch nit?” 

„Ich möchte freilich recht gern noch ein Stündden ı 
Shnen plaudern, aber läftig fallen möchte ich Ihnen di 
nicht. Der Gouverneur hatte ihn berzlih zum Bleil 
penöthigt und b.lo faßen die Beiden nebeneinanter. 9 
Unterhaltung war ſofort eine lebbafie, ed gab einen Pur 
indem bie beiden Männer immer Stoff fanden zu interefjant 
Geſpriäch. 

„Haben Sie immer noch nichts gefunden ?“ ſagte Gotſſte 
ſofort eine Beſprechung des allen Themas einleitend. „H 
Doctor, ich bin und bleibe dabei, wenn das Docum 
überhaupt noch exiſtirt, fo finden Sie ed in der Bibliot! 
Harald pflegte dort Alles aufzubewah:en, was irgend 
von Wichtigkeit für ihn war.“ 

Oswalds Geficht verbüfterre fih. „Mer weiß, ob 
nicht alle Beweife einer rechtgläubigen Ehe vernichtete, 
jet find meine Bemühungen alle erfolglod geblieben, 
finde das Document nicht.“ 

Der Alte blickte traurig zu Boden. „Es ift möplü 
flüfterte er dann, „und doch wurde fie vor Gottes A 
fein Weib. — Wie traurig, daß wenige Tage nad if 
Verbindung hier dad Pfarrhaus nicderbraunte, indem 
auch das Kirchenbureau befand, damals find auch vie Bü 
in Flammen aufgegangen, welche die Beweife von 
Trauungsakte liefern mußten. Der alie Küfter hatte dan 
fein Leben verloren, er wollte die Negifter retten und wı 
dabei von einem einftinzenden Balken erſchlagen. U 
damaliger Pfarrer, beiter und febensfrob, auch feine 8 
waren nad dem Brand gezählt, ev hatte einen entief 
fchweren Tod in Folge der Wunden, die glühente, bernie 
ftürzende Steine ihn am Kopfe geſcklagen.“ 

„Aber jagen Sie, Gottftein, auf welche Weiſe entf 
eigentlich das Feuer — ift das gar nicht feftgeftellt worbe 

(Fortfegung folgt.) 


‚Bi ernersicherungs- Anstel | Bekanntmachung. 
Wegen des auf Dienftag, den 26. März I. Is. einfallenden 


Bayerilchen Supothiehen- ur und * Bank. "" "" uf Hiiwon, ven 27. Mary 1878 


—— was bekannt gegeben wird. 
Am 18. März 1878. 











Gelhäfts-Ergebniffe pr: pro 1877. | Stadfmagiftrat Moosburg. 
Dis Berfiherungs: Kapital der Anſtall laut Ausweis des vorjährigen Necenfchaftsberichtes h Gerlspeck. ER 
| am Schluſſe dee Jahres 1876 in Kraft at and & — — — 1356,557,289. 2.8.8. ©. ©: 
erhielt im Jahre 1877 einen Ne to: Zagang (abs Bi aller e aufgepobenen und abgelaufenen € Ber: E Zur Feier feines Patrones des di. Jofef veranitalfet ver faty. 
bet — — 877 : ne Gefellenverein am Dienftag Abends 7 Uhr im A dep = eine) 
betrug fomit ultimo Dezember —F — RP he TERN Q J 
dir Brand-Entihädigungen wurden in 682 B Brandfällen —— a NS O- B Unlerh altın I, Pas 
und jeit dem Beltehen ver YAujtalt . . °. I 5 6 zu ehe IT. die verehrt, N des „Caſino“ mit — —— 
Dedungsmittel find: pe ee & freumdlichit eingeladen find. (884) & 
es urſprünglch baar eingezahlte Gurantie- ei RT En Gen eg M. 5,142,857. er en 
er completirte Mejervefond von . . she arzt Sr 3: 1714, 285. 5 — 
Die Reſerve für unvorhergeſehene Fälle DO er “anne a „ee RRZTTE " 68,571. | ; Gaſthof Eitenh ofer. 
erreeſerreeeee " 650, 676. | | Heute Dienfitag, den . März 


MT . .p 
— verſichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Mafd,inen, Feldfrüchte, Vieh gegen Feuer⸗ Rd Harmonie— M ulik, 
auch kalten Schlag), zum vollen Wertye; auch leijtet die Bank Ecſatz für das beim Braude , ; — 
Bas Bunfchpartie mit Sommerbier "SEE 
Die Erleichterungen, melde von andern Gefellichaften bei den Landwirthichaftlichen Berjiherungen gemäbt Hiezu ladet freundlichſt ein (886) 
werden, — (VBerfiherung nad) Gattungen, Freizügigk it, Gebrauch von Dampfdieſchmaſchinen, Vergütung von Exploſions- * J. Ptt } f 2 
fäden, Heranziehung von Vertrauensmänner ;, Schobrrverfiherung 2c. 2.) werden auch von ver Bank gewährt, en NOIET., 
Eine in vornhinein beitimmte Abminderung der Ernteverräthe find t nicht ftatt. | ENT TE 9° — — 


Im Falle einer Vorauszahlung der Ptamie gewährt die Bank alle jene Bortheile, welche andere ſolide gi indenkeller! 


Verſicherungsanſtalten ein äumen. 
Zur Vermittlung von Verſicherungen unter Zuſage billiger Prämien und prompter Entſchädigung im Unglücks— — früh 10 Uhr Joſeph-⸗Feier, Bock mit fideler 
Bockmuſik. Es ladet freundlichſt ein _&. Krieger, Reſtaurateuc. 











falle erbietet ſich 
Sreifing, im März 1878. (883) 


Heachtungeooni > | Friſch gebrannter Kalk 


G. Brückt. B ankagent. _ iſt jtets in der San g'ſchen Hafkbvennerei Grüsted der 











Bekanntmachung.  Gefelicpaft „Sipelia“. wein Eu male u N er RE 
Die auf Donnerstag, den 21. ds. Mis. Früh 9’Uhe von mir anberaumte | | >ienflag, zen 10. Diary ipenos hr >a De brä 1. 
Berfteigerung zu Eglhanfen unterbleibt. | ee = Laubenbrät . Bunfe- - Jarkie 
Sreifing, den 17. März 1878. | er Ausfhuß: ee Dienftag, den 19. aut. 


Dettel, k. Gerichtsvollzicher. 
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Be “ra halkeır beim Gösswein, | Sarmonie-Mtapk | Sir. Dektenhofer. 
\ BA m — * Bordeaux-Wein 
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SS’ 


Brüdenbauten, find ist verſchiedenen Yrofilen ; Singen bekannt gegeben. ächter französischer Rothwein), 





zu Gewölben, für Häuſer- und 


Jos. Duschl. 
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| 
und bis zu 12 Meter Hänge vorräthig un) halfen wir aud Fager nun Es ladet hiezu ein | 238 garantirt ganz reine Qualität 
alen S | — — 3% oerantiit ganz tal 
RE SW 1 1 } 1 Rellmannsperger. | Stieglbr at, J BE Mit: Drasenteisende und Becane 
alz- UNE Sc Amlec eisen, — — Dienitag, — 19. ‚März Seute ae dest 19. März, 585, N es 50T per — 
AI Achſen, Blechen en r fi OR F ſi —J— 4 mit Glas iſt — * 
und felbftberftändtich fänmfliden in das Giſen fach — Jo ey —J eier un ch N War ie RE 54 Vrkararii 
Frlkch: Denk, Rieten, Sort Bulver, O San 16. om Mifzaisgeeicinelen (8838 Atarl Korn in Nürnberg, 
eihhaltig 5 io Ban er Abnahme empfohlen halfen, dringen wir unſer 'Neuwir th * Neus ti et = Soumerbier. WE — — zum: gleichen Preis 
2 - | Für gute Küche wird beſtens ge— 153% : 
ET” Geihmeidemanren-Tager Nor I | nn 
Baal Zinnerung, indem wir bemüht fein werden, nur Waaren beiter SONUTZIRT Cs Indet freundlichſt au SR Fell nad 
Qualitat und zu bekannt bifigen Preijen zu liefern. einer Abiheil, der hie, Regimentsmuſik, | M. Biberger. acer 








Sodadjtungsnoll aıfain „> en ME t. Beamter ſucht bis Mitte Cylinderuhr verloren. Um Rückgabe 


717.» Ster Hofmweb | 
| tele April zwi möblirte Zimmer. | gegen Belohrung wird eriucht, (875). 
h ! ; Adrefjen zu, hinterlegen in ver. Exped. Mathias Wöhl, 
i j } Lu | Ishann Pflügler. IB. Bl. (879) | Müplpaulı vor Niedert hann. 














Ergebenit Gefertigter empfiehlt 


bayer. Huypothefen- und Wechſelbank befindlichen 
Gekonomiegüter, Ziegeleien m 


Bekanntgabe. 


ih zum Verkaufe der im 


Papierfabriken und großen Srausreien ete. 


und ijt ſtets mit Vergnügen bereit die bezüglichen näheren 


ſehr annehmba 


Kaufsbedingungen mitzutheilen, ſowie der Kauf zu bethätigen. 


Zugleich empfiehlt fich derſelbe zur provifionsfreien Vermittlung won 


ME” Diandbriefs-Darlehen 





jeder beliebigen Größe, 
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(584) 


Hochachtungsvollſt 


G. Brückl, Bankagent. 


ren 





Norddeutscher Lloyd. 


m 
nad Newyork: | = 
jeden Sonntag. 


Direete Deutſchke DoftdampflAifffahrt 





= = — 
nach Baltimore: 
jeden zweiten Mittwoch. 


Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
ſowie deren alleiniger General: Agent für das Königreich Bayern 


nach 


— 


=> 





einmal monatlich. 


M.: Se Busielli in AHichaffenburg 


und dejjen Agent Anton Lorenzi in Freifing. 
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ANERIKA, & 


nad New-Orleans: 
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Wucherer’3 (2469 12a) 


... .. (mmi-Brust-Bonbons, 


zum Wiederverfaufe bejtimmten 


it Kalkbrennereien, 


beſtes Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, 
Bruſtbeſchwerden allein ächt zu haben bei 


Adolf Willim, Conditor. 





Zin Eleines Anweſen mit 75 


CTagw. Grundſtücke ın Tünzhauſen 
iſt mit ſämmtlichem Inventar aus freier 
Hand um den Preis on 2000 fl zu 
verkaufen. Ein Theil des Kaufihillings 
fann auf Verlangen liegen bleiben. 
Näheres bei (577) 

Michael Mayer in Schönbicl, 


Feuer⸗ und diebesiicherer (566) 
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elegant ud ſolid gebaut, billig zu ver— 
kaufen D. Uebr. 
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Zur Beachtung für Jedermann. 
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von Dr. Nelſon, per Flacon 
1 ME Das neueite un: fräf- € 
SD tigfte Desinfeftiong- Mittel für & 
Wohn, Schlaf und Kranfen- 
“ Simmer. Gleich ausgezeichnet 
in jeiner Wirkung als Toilette- 


* 
ji 


Ta 


— 






Pfeilerihrank, 











Das 120 Seiten 


ftarfe Buch Gicht und 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändl rhe, vielfach bewährte 
Anleitung zur Selbſtbehaudlung dieſe 
ſchmerzha ten Leiden, wird gegen Eins 
jendung von 30 Pfg in Briefmarken 
fvanfo verfandt von Richter's Ber- 
fagsanftalt in Leipzig. Die bei e- 
druckten Atteſte bemeifen die außer: 
ordentlichen Heiletfolgede 


I | darin empfohlenen Kur (45 10a) 


Gegen Husten und Heiserkeit: 


Stollwerek’sche Brustbonbons 


+ pr. Packet. 


a5 
Stolwerckösche_ Honiehonhens 
a 20 % 


pr. Packet. 


Stollwerck’sche Malzhonbons 
a 20 4 pr. Packet, 
Stollwerek’sche 





ı 


P: 
Gummibonbons 

a 20 A pr. Packet. 

| Käuflich in Freising bei Marien- 
apotheker Robert He slainger, Hof- 





apotheker 6, Fellerer und Conditor X. 
Bromberger, in Moosburg bei Apoth. Gein⸗ belle geräumige Wohnung 
1} 7 ? a 
—— — 6 Zimmern, Küche, und zer 
RE En Emm Eee Holzlegen, jowie ſonſtige Bequemlich 
feiten iſt ganz oder getheilt zu vergeben. 
| | (974) 


Sputbampton,»13, März Das 
| Boltvanpfigiff „Hermann“, Cavt. ©, 
Reitmann. vom „Norddeutſchen Lloyd 
in Bremen, welches am 2, März von 
Newyork abgegangen war, iſt heute 
| 9 Uhr Morgens wohlbehalten hier ans 
gekommen und hat nach Landung, der 
für Southampton beſtimmten Paffagiere, 
Poſt und Ladung 8 Uhr Morgens die 
Riſe nad) Bremen fortgefegt. Der 
„Hermann“ Üüberbringt 71 Paſſagiere 
und volle Ladung 
Serreidepteife \ 

Erding, 14 März. Ber Dopp.-Helt! 

Waizen 33 M. 31 Bf. gel. — M. HM. 
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Vr zu einer ſolchen Heilmethope 4 


haben, melde, wie Dr, Ai 
Naturheilmethode, ſich thatſäch 
bewährt bat. Daß durch dieſe Me 
thode äußerft günſtige, ja Naunenerre 
gende Heilerfolge erzielt tvurden, be 
weiſen bie in dem reid) illuftr, Buche 


Her irre geführt zu 


irteö Driginalwerf, heraus» 
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an ausdrücklich Dr. % 


Richter’3 Verlagsanitalt in 








SE Warnung! Um nit dur ähnlich betitelte Bi 
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18 eiing. OL oa Ca 2& J. Schülein Söhne in Freifing. 
F ws I R ! RR 25 — ———— — — —— 
approbirt vom fünial, Bayer. ObermedicinalCollegium Ba UI NT EN EN LEINE IE Te i & ift vorräthig in den Buchhandlungen von $ ei. w. | ©. 
| von Wiloerich Lang in, Münden, l DIESEN ISES Pau ———— 12% Otigatonn X}. ‚noise ni 
Heuftraße Nr. 29. : = Terre Y Afat art 95. | 948 
Cin jeit Jahren von ärztlichen Notabilitäten beftens empfohlenes Präparat, B Zerseihnih der Preife der Bittuartien und fonftigen Gegenftände des tägrichen | 1% Plandöriefe. Dart 
frei von allen Gewürzen, nur aus den verichiedenen Arten der Meliffe deitillixt, J | Bedarfes in der f. Haupt: und Refidenzitadt München vom 11. März 1878 an. 4° bayer. Hy. u. Wechielb. | 94.70) 94.40 
jomit Feine Arznei, ift ala ein bewährtes Hausmittel befonders zu empfehlen bei — Brod: 8Pfeunuſen mel, fen wiegt 35 Sram , 3 !Wrenniglaibl ‚u Sramm. 434% Südd. Boden-Greditb. | 99.50) 98 50 
B Fedtern in der Verdauung, bei Blähungen, Windfoliten, Erdreden, J Roggembrod + 6 Vfenniglaib 210 Gramm, 12 Bienniglaid 420 Gramm, 25 PBfenniglarb 472%) bayer,. Vereinsb. - 1. 198.90] 97. 0 
ü Magentrampf, ſowie bei nervöien Anfälen von Schwindel und Ent ih N a By ala 3 — a Bir — dt0. 22. fe — 19730 
kräftung. Sf, Mundme Pf. Semmelme », Waizenmebl EL URLENTELENE 1,0 PER "einsb. M. 98.50) 98. 
ne angewendet, Bejeitiat er ſchnell den läſtigen Madenframpf und 14 Pi, Roggenmehl 18 Vf. Backmehl 15 Pf, Gries 30 Bi. Fleiſch * Bund: ek ei be 2 97, 
lindert, etwas erwärmt, als Waſchmittel cheumatifcdhegihtiiche Leiden, Maitohienfleiih 66 Pf.) gemäftetes Kuhfleiih 60 Pf., Kalbfleiih 7 ar, Echaffleifk Münden 
Dieſer Balfam ift in Gläfern zu 1 ME. 40 f. umd. 70 Bf. zu bezienen in M | 46 Kr., Schweinefleiih, vob 76 Pf., geräuchert 1 Mt... Schweinefett 86 Br. Unſchlitt 4% Stabt-Obligationen Thlr. 93.10) 99.90 
Sreifing dur die Hofapotbefe von Herrn &, Fellerer und Diarienapotheter @ | roh naß 32 Dit. — Pf, troden 35 ME. Df. per Centner, Kerzen 60 55 Hctien 
Herrn R, Heislainger, in Landshut von Herru M, Oeſchey, in Straubing von Seife 40 Bf. per Bine. Schmalz ver Pfund 1 ME. — Pr. Butter per fund 1 ME. | der bayer. Hypothekenbank ... || 204.50 | 20380 
Herrn M, Weinreidh, ; (465 66) 8 If. Eier friide 3 Stüd 16 Bf. Geflügel: Henne 1 ME 50 Br., Hühner 1Mk. 30Pf, 8 fterveich 
3 Indignen 4 ME. 50 Pf. Kapaunen 3 Mt 2D Bf., Gänfe 3ME.20 Bi., Enten 1 Mt ER ah 2 [8650 
RE EREDC  3 D DE  R B IU  EZ E E E ES  T EE SE EN 80 Pf. Tauben 50 Pf. Spanferkel 5 Mt. es Br de se — ee — Prioritäten nr 
Dre > * —8 . 50, Bf per Hektoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf. ayer. Rüben 2 „gelbe „, —— ——0 
ir Huſten⸗ od VBrul eidende He u gunfebehn 36 a Holz: Buchen per Star: 11 Mt. 80 Rf., Birken ı Ian nah Allan ya: 
IE I) > \ 44 8 SD BEYER 21H ME TO Pf, Föhren 8MF 40 Pr, Sıhten 8 Mk. 80 Br. Heu: per Cr. 2ME UBF.,, 30% Staatsbahn wi 66 
Grummet 1 ME. 81 Pf. Stroh: Roggen per Cir. 1 ME. 92 Br, Haber 1Mk.40 Br. 2,0 u N doſibah⸗ —6 
sin Folge ibrer übervafchenden Wirkſamkeit bei Huften, Lungenkatarrh, Heiferfeit, - | EN 110015 Ons h a 
Krampfhuſten, Engbrüſtigkeit, verbunden mit Schlafloſigkeit, ſowie bei ven erfien Stadien Münchener - Granne vom 16. Mär: 1878 t 50, " Bi hier Hahn —66 
der Lungenſchwindſucht, ind die Pektorinen von Dr. J. J. Hohl in Heiden feit Jahren — — — —* Glifäbet Wa, 5 = 17570 
ein ſehr deliebtes Haus: und Heilmittel geworden. Bor Nahahmung wird gewarnt, | Voriger | in der I + gr Hatig.! .. | Mittel- | Mittelpreig, Bu Seft —— — B\ _ 16750 
Dan beachte auf den Schachteln die richtige Firma. Vecht zu beziehen in Schach teln Frucht: | Reit \jeörannen, I A Berkauf| Net | mreig, | 5% Deft, Ai Ne . Lit. B. 
a &; — a durch die — v. ‚Sieber, Apotheker in Pfaffenhofen und | Gattung. | gan era: a ee 6° 1885er an Sul — 99,9 
» venzel, St, Anunenapothete in München, Er. Chr. Etr Str er. ı1M pi. IM pr. pf. 0 102 m — | 100.40 
Zeugniß. (Briefauszug). „Shre Pektorinen haben ſich Hier bei verichiedenen — Fi — = = m 5° Da Nr er j 
Lungenleiven als vortrefflich ermwielen. Ich erfuche Sie daher, mir für beiliegende Waizen 546 36 1:3035 | 2297 are he 13 1885 8 ni — 197.50 
10 Gulden baldigft von der ſchwachern und ftärkern Sorte zu_Tenden.“ Bucareft) Ay 353 70 | 3050 | 2214. |.-836.| 7 Isa | —— | —aı | on Sue Fee 
Smaan den 18. September 1877, Franz eyacz, Mobeltiiäler am “E05 | Safe 186.| „|, 707 | 380) 807 | 79a | let] 58: achinichnee nt... ar. | 19.20] 1850 
: — | aber 1258 | 1282 | 6031 | 4116 | 1915 1 7.57 | —|— | 19 | Braunidweiger ... .. vg, 
ri Krankenheiler | Biden 56 138 321 317 69] rg —— AL " 96, 95. 
ZodfodaSeife als ausgezeichnete Toilettejeife, Reps —* * — a (br 6 
Jodſodaſchwefel Seife gegen Hautkrankheiten, Scropheln, Trüſen, Froſtbeulen, 57 36 21 Itı I95 I 139 4°Jo bayer. enien- itet 
Berftärtte Ouellfalz-Seife geaen veraltete Hartnäcige Fälle diefer Art, kein a a DB | —92 | Sn 
Jodſoda und Jodfodaſchwefelwaſſer, jowie das darans dur Abdampfuna gewonnene | Sonft. Frucht 8 — 200 104 96 — — — | —— | 20 Francs⸗Stücke .... ME. 1.9030 
Jodſodaſalz it zu beziehen in Sreiiing durch die Hofapothefe des Herrn ©, Fellerer —— | 0000001 1 1 Engl. Souvereignä . .. 171.30! 170.60 
und die Marienapothefe des Herrn R, Heislainger. (2803 1a) Summe: | 2501 | 1393 ]13518 | 9468 14050 I 1-1 14 — !Oterr. Banknoten... „ B 





Redaktion, Sruc und erlag von 3. B. Datterer in Kreiling. 


Des Feieriagesawegen erſcheint morgen fein Blatt, 






Freiinger 
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Donuerftag, 21. März. 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 











Abonnements- Binladung. 


Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Quartal: 
wechſels bechren wir uns, Die Leſer und Freunde 
ds „Greifinger Tagblattes“ zur redtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Juferate finden bei der großen Lefrrzahl unferes 
Blattes die lohnendſte Verbreitung und werden für bie 
breifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
‚Sreifinger Tagblatt“ ſammt dem fonntägligen Unter- 
Jaltungsblatte koftet in ganz Bayern vierteljährlich nur 
ME, 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poftboten nehmen 
Befellungen an. 
Redaction u. Berlag des „Sreif. Tagbl.“ 


Europa vor dem Congreſſe. 
Je näher die Zeu heranfommı, wo ein europäifcher 
Gongreß die orientalische Frage regelu fol, deſto trüber 
ſcheint fich der politifche Horizont zu geftalten. Die Türkei 
dat ſich durch einen Friedensjchluß, der vielleicht ſogar eine 
Klauſel von einem ruffifhstürkiihen Schutz- und Trug. 
bändnifje enıhält, dem Czar in die Arıne geworfen, aber 
was ift im Wirklichkeit durch eine folche Begebenheit für 
de Ruhe Europas gejchehen? — Oper fol und muß ber 
Congreß, welcher nach den neueſten VBerfionen in Berlin 
Ratfinden fol, dem Erbtheile feinen Frieden zurüctgeben ? — 
Ein vauernder europäischer Friede ift nur dann zu erwarten, 
wenn die Regulirung der Drientfrage im Jatereſſe der 
Mehrheit der betherligten Großmächte erfolgt. Wern als 
tihtig anerkannt wird, daß von den Großmächten die Staaten 
Rukland, England und Oeſterreich unmittelbare Zuterefjen 
im Orient haben, fo wird eine gebeihlibe Loſung der 
prietalif en Frage zur Unmönlichkeit gemacht, wenn eine 
dieſer Großmächte, wie es mit Rußland tharfächlich der Fall 
if, für ich den Löwenantheil im Orient beanſprucht. England 
und Defterreich müjjen fi nothwendiger Weife gegen ein 
deraruges Beginnen Rußlands auflebne. Des ift offenbar 
die carakteriftifche Sıtuution des Tages und alle anderen 
Eombinattonen find nichts als ſolche und che Wahrfcheinlich- 
ku. Was bat man wohl aus Peterdburg, aus Wien und 
London iin Sinne einer friedlichen Köiung der Drientfrage 
in den legten Wochen erfahren können ? — | Phrafen, nichts 
ad Phraſen waren ed, in bie man die imnerften Gedanken 
Alrhülte. Während vun das biplomatifche Friedenswerk 
Waft Hinfälig erſcheint, befeftigen fih die Auzfichten auf 
hiegeriihe Aktionen von Tag zu Tag. Enpland rüftet 
und O fterreich arbeitet angeltrengt an der Mobilifirung 
kiner Yımee, deögleichen ift es ein offenes Geheimniß, daß 
Ruklana bemüht iſt, im Rücken feiner Felvarmeen eine 
Dereutende Reſervearmee aufzuftellen. Angeſichts dieſer 
Umflaͤnde iſt die Wahrſcheinlichkeit einen dauernden europäiſchen 
Fiieden zu erhalten, ſehr gering. Wirklich gefahrlos würde 
die Suuation nur dann werden, wenn ſich Rußland, England 
And Defterreich über die Löfung der Orientfrage ——— 








Dab Freiſinger Tagblatt“ eeiheint täglich mit Ausnahme der Diontage und tofiet in Freiäng ſowie auswärts duch die Port Mt 1.50. Inierate werden die 3ipaltige Garmonds» 
seile ober deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 
EEE TR — 


1838. 


Eine ſolche Einigung iſt jedoch für die Diplomarie faſt ein 
unlösbares Problem. 

Wahrſcheinlich und wünſchenswerth bliebe jedoch ein 
anderer Ausweg und dies wäre die Löſung der Orientfrage 
durh dad Einverftändnig wenigſtens zweer Großmächte 
und biefe Großmäcte könnten Rußland und Defterreich 
fein. Denn wenn Defterreihh mit England gegen Rußland 
fämpfen würde, fo würde jich gerade Defterreih am Ende 
eines flegreichen Feldzuges in derfelben Lage wie jetzt Ruß⸗ 
land befinden, werın auch dad Mißtrauen genen Defterreich 
nicht dafjelbe fein würde, wie jest gegen Rußland. Die 
Erbfchaft des nun nicht mehr „kranken“, fondern „todten” 
Mannes muß angetreten werden und wenn auch diefe Erbfchaft 
für Oxfterreih nicht3 Verlockendes bat, fo muß fie von 
diefem Staate doch angetreten werben, um Rußland ein 
Gegengewicht zu bieten, Dies wäre auch fchlichlih noch 
ein vernünftiger Schachzug Oeſterreichs. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 19. März. Die Notificirung 
der Wahl des neuen Papſtes, Leo's XIII. iſt hier durch den 
päpſtlichen Nuntius an unferem k. Hofe, Migr. Maſella, 
erfolgt. — Ueber die Ergebniſſe bei dem Vollzug der $$.23 u. ff. 
des Neichöftrafgefegbuches im Köntgreih Bayern während 
der Jahre 1872 bis 1877 wird vom k. StaatZminifterium 
der Juſtiz eine ftatiftifche Weberficht veröffentlicht Wach 
verfelben find im diefen fech® Fahren von den Strafanitaltd= 
verwaltungen 1807 Anträge auf Bewilligung der vorläufigen 
Entlaffung der Sträflinge geftellt, von diefen durch daß 
Juſtizminiſterium 1599 genehmigt und 208 abgelehnt worden ; 
ein Widerruf der Bewilligung zur vorläufigen Entlafjung 
ift nur in 59 Fällen erfolgt. 

— Münden, 18. März Seit einigen Tagen ift 
auch hier eine Straßenreinigungd Mafchine in Gebraud, 
welche von zwei Mann bedient und von zwei hinter einander 
gefpannten Pferden gezogen wird. Diefelbe fieht ſich au, 
wie etwa eine am Boden fortfraßende Swaufel, die aus 
mehreren, zwei Zoll breiten Meinen Theilchen befteht, die 
wie die Taften eine Claviers neben einander gereiht find 
und felbftftändig fich bewegen, d. h. jeder Unebenheit des 
Bodens nachgeben und toch auf venfelben drüden. Es wird 
dieß dadurch bewirkt, daß jeder dieſer Theile feine eigene 
Feder hat. Das Ganze ift ſchräg geftellt, jo daß d r Moraſt 
auf die eine Seite der Straße gelehrt wird, Selbftverftändlich 
fann aber die Mafchine nicht fo fauber arbeiten wie 
Menſchenhände, und es dürfte bezweifelt werden, wenn man 
diefe fchwächere Leiftung fammt dem Lohn für zwei Pferde 
und zwei Mann und die Koften der Mafchine in Rechnung 
bringt, ob ein befonderer Nugen herausfpringt. Yon einem 
vorüberfahrenden Fuhrmann hörte man die draſtiſche Aeußerung: 
„et darf man bald das Menſchenabſchlagen anfangen.“ 

— Paſſau, 15. März Vorgeftern Nachts kam mit 
dem Wiener Zuge ein mit feinem Schulbündel mit Büchern 
und Schreibheften audgerüfteter 12 Jahre alter Burjche am 
Bahnhofe am und wurde angehalten. Um den Zweck feiner 
Reife befragt, geftand er, er ſei früh Morgens in Wien 
anftatt in die Schule nah dem Bahnhof gegangen, und 


hiehergereiät, um fih Paſſau, deſſen romantifche Lage ihm 
aus der Geographie bekannt fei, zu bejehen. Man hat an 
feinen Vater, einen Schloffermeifter in Wien, telegrappirt. 

— Enskirchen, 14. März Das benachbarte Dorf 
Antweiler wurde gejtern während eines ftarfen Gewitterd 
von einer Windhofe heimgeſucht. Im Nu waren 12 Häufer 
faſt vollftändig abgedeckt; die auf den betreffenden Speichern 
lagernden Gegenftände wurden vom Sturme nad allen 
Richtungen hin getragen. 

— In der Stadt Spalt fieht e8 traurig aus. Eine 
Amtsperjon, die ed wiſſen kann, meint, daß faum 10 Häufer 
ſicher ftehen, die übrigen Familien find durch geleiftete Bürg— 
haften in der mißlichiten Lage. Die Schwabadher Juden 
machen gute, aber für die Stadt traurige Gefchäfte; man 
hört von 40% Zinfen. 

— Höchſtädt, 17. März Nachdem der Kaſſier ber 
Diftrift3-Sparkafje dahter wegen Krankheit in Ruheſtand 
getreten, mweilt en Negierungscommifjär dahier, um dieſe 
Kafje zu revidiren. Es geht das Gerücht von einem Deficit 
von 25,000 Mark in derjelben. 

Preugen. Berlin, 14 Mär. In Folge von 
Blutvergiftung hat, wie die Poft mittheilt, am Montag ein 
Commis in der Wilhelmftraße feiuen vechten Arm verloren 
Derfeibe conpitionirt in einem Materialmaarengejchäft und 
litt feit dem Winter an von Froft geichwollenen Händen. 
Am Samftag Abend Stelle er feinen Feverhalter mit einer 
fogenannten Wunderfeder verfehen, hinter das Ohr, als 
diefelbe zufällig herunter und auf die gedachte Hand fiel. 
Nachdem er die Meine Wunde forafam gereinigt, glaubte er 
alle Vorſicht gebraucht zu haben. In der Nacht zum 
Sonntage wachte er jedoch, von großen Schmerzen gepeinigt 
auf und bemerkte, dag die Hand und ver Arm fehr an— 
gefhmwollen waren. Am Veorgen erklärte der hinzugerufene 
Arzt den Zuftand für fo bebenflih, dap man froß aller 
angewandten Mittel am nächſten Tage zur Amputstion 
fchreiten mußte. Der Chef des Haufes erklärte fich bereit, 
den jungen Mann, trog feiner theilweifen Unbrauchbarkeit, 
fernerhin in feinem Geſchäft zu behalten. 

— Ein gewiffer Felix Auerbah in Frankfurt a. M. 
empfiehlt fih in Blättern zum Bezuge von Frankfurter 
Dombauloofen, Carl Albert-Looſen u. f. w. Auf erfolgte 
Nachfrage teilt fich heraus, daß der genannte Felix Auerbach 
keineswegs General Agent für diefe Lotterie, fonvern Kellner 
in einer Kneipe und gänzlich zahlungsunfähig iſt. Es 
gibt in Frankfurt noch mehrere Perfönlichkeiten, denen man 
mit gleichem Mißtrauen begegnen muß. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 19. März. Die ungarische Dele- 
gation hat heute die Berathung der Vorlage über den 
ScchzigeMillionensErevit fortgefegt. Nachdem alle vorge 
merkten Redner gefprochen und Mar Falk ald Referent ins⸗ 
befondere gegen ben Grafen Szecien polemifirt hatte, ſprach 
‘Sraf Andrafjy unter großer Aufmerkſamkeit und lebhaften 
Beifalle, worauf der Credit von 60 Millionen einftimmig 
und der Beichlußantrag der Subcommiffionen mit großer 
Mehrheit votirt wurde. (A. 3) 

England. London, 16. März. Ein Berliner Tele 
gramm der „Pal Mall Gazette” meldet: Die Mächte 
bezeichneten je zwei Bevollmächtigten für Yen Congreß, und 
zwar Deutichland ben Fürſten Bismarck und falls dieſer 
behindert fein follte, v. Bülow und dem Legationsrath Buch; 
Defterreich den Grafen Andraſſy und Freiherrn v. Calice; 
Rußland den Fürften Gortſchakoff und falls diefer behindert, 
ben General Ignatieff und den Fürften Lebanow-Roſſowski, 
den früheren Gefanbten in Ronjtantinopel; Frankreich den 
Minifter Wadhington und den Grafen Saint-Vallier ; 
England Lord Lyons und Lord Odo Ruſſell; die Türkei 
Savfet Paſcha und Saadullah Bey; Italien vor der Miniſter⸗ 
kriſis Depretis und de Launay. 


Dienfttesnahridten. 
Verliehen wurden die Schuldienfte zu Euernbach, B.⸗A. 
Pfaffenhofen, dem Schullehrer Philipp Barth zu Oberlauterbach, 


zu Reichertshauſen, Demling. B.⸗A. Ingolftadt, dem Schullehr 
Joh. Bapt. Gaftlhuber zu Zaifering. 


Lokales. 


Oeffentliche Sigungen dest. Bezirts-Ger. Freiſin 
vom 14. März. 

1) Thomas Winter, 36 J. alt, kath. Schmied von Rohr 
bad, wurde des DVergehend wider die öffentlihe Ordnung fü 
ſchuldig erklärt und deßhalb zu einer Gefängnißftrafe von einen 
Monat, fowie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzug: 
verurtheilt, welche der k. Staatäkaljerübermiefen wurden. 

2) Thomas Bart!, 18 %. alt kath., Dienftfneht voı 
Gebrontshaufen, 3. 3. in Goffelthaujen, Sebaftian Ziß, 23 
alt, kath. Dienſtknecht von Geillheim, 5. Zt. in Königzfeld, Math 
Mugbauer, 19 Y. alt, fath., Bauernfneht von Karlshuib 
3. Bt. in Königsfeld, wurden je eines Vergehens der Körper 
verlegung an Johann Wohlſchiäger von Wolnzach für fchuldig 
eradtet und deßhalb zu einer Gefängnißftrafe von je 2 Monaten 
15 Tagen, fowie in die Koſten des Verfahrens unter ii mi 


Margareihenrieth, B.⸗A. Freifing, dem Sähullehrer Johann * 





Haftung, dann des Strafvollzugs, jeder für ſich verurtheilt, w 
wegen Vermögensloſigkeit der Beſchuldigten der fgl. Staatsk 
übermiefen mwurben. 
. 3) In Sadhen de3 Metzgers Ludwig Stanner in Reithofen 
gegen die Häuslerseheleute Andreas und Katharina Tiefem 
mojer von Altvullah, wegen Beleidigung, wurde das Urthei 
de2 ?. Landgerichts Erding vom 18. Januar 1873 im Schulb: 
ausfpruche dahin abgeändert, daß die Beichuldigten Andreas und 
Katharina Tiefenmofer je eines Vergehens der Beleidigung an 
dem Metger Ludwig Stanner von Reithofen für ſchuldig befunden 
beide jedoch für ftraffrei erflärt wurden. Die Koften der IL 
Inſtanz hat Appellant Ludwig Stanner zu tragen. 2 
4) Adam Joa, fath., 18 3. alt, led. Händler von Watten: 
heim, 3. Zt. in Freiling, wurde eines Vergehens der vorfäglicen 
Körperverlegung für fhulbig erklärt und deßhalb in eine Gefängniße 
Rrafe von 21 Tagen, fomwie in die Kojten des Verfahrens und 
Strafvollzugs verurtheilt, melde Koften jedoch ber k. Staatskaſſe 


zur Laft falleı. 

Freising, 19. März. Die geftrige ziemlich zahlreich 
beſuchte Gen:ralverfammlung der freiwilligen Feuerwehr 
eröffnete der Commandant mit Verpflichtung des neuen 
Zuganged. Nah Bekanntgabe mehrerer Cinläufe um 
Beiprehung hierüber erfolgte Nechnungsablage über die brei 
Kafjen des Vereines. Der Vorfigende des Unterftügungss 
caſſa-Ausſchuſſes legte Rechnung vor über die im verlaufenen 
Sabre gemachten Einnahmen an Zinfen im Betrage von 
106 Mt. 7 Pf. Ausgaben waren keine erwachſen. Nachdem 
Herr Weber wegen vorgerücten Alterd feine feit 13 Jahren 
innegehabte Stelle nieberlegt, erftattete ver Vorftand Bericht über 
die Einnahmen und Ausgaben feit Gründung der Kaſſa 
im Jahre 1865, wovon erſtere 3533 Me. 95 Pf., letztere 
3257 ME. 23 Pf. betragen, ſich ſomit ein Aftivreft von 
276 ME. 72 Pf. ergibt und ein zu A129 verzinsliches 
Vermögen von 2400 Mk. ausgewieſen wird. Unterftügungen 
wurden 67 ME. 55 Pf. an 4 Mitgliever ausbezahlt. 
Die Generalverfammlung ertheilt dem genannten Kajfiere 
dad Abſolutorium und fpricht demfelben ihre vollite Ans 
erfennung für die langjährige und nußbringende Verwaltung 
ber Kaſſa aus. Die Vereinscaſſa ergibt einen Aktinreit 
von 182 ME. 66 Pf., fowie einen Vermögensftand von 
384 Mk. 16 Pf. Der Rechnungsführer Aojutant Oftermann 
erhält gleichfalls dag Abiolutorium der Generalverfammlung. 
und Prüfungscommiffion. Herr NRo:tenführer Datterer ald 
Büchfenmeifter erfreut die Mitglieder mit einem Baarvermögen 
von 259 ME. 89 Pf, aus welchem nach Beichluß ber 
legten Hauptverfammlung im Sommer wieder eine Gartens 
unterhaltung veranftaltet werden fol. Der Commandant 
erftattet jodann Bericht über die Thätigleit der Feuerwehr 
Hei Mebungen und Brandfällen, über abgehaltene Sigungen, 
Berfammlungen, Theilnahme an Unterhaltungen, über ers 
haltene und gegebene Geſchenke, erinnert an die drei ver- 
ftorbenen Mitglieder Hrn. Maier, Lanzinger und Wargau, 
teilt Näheres über den Stand des Bezirksverbandes und 
die vorgenommenen Inſpektionen von 24 Feuerwehren mit 
und gibt fchlieglih den Stand ber Feuerwehr befannt,- 
welher 193 Mann beträgt. Aufnahme fanden 20 Mitglieder 
wogegen durch Tod, Austritt und Abreife 22 Dann in 
Abgang zu dringen waren. Nachdem unter der angeführten 
Mitgliederzahl fih 35 mit dem Namen Sofef befanden, 





ahm der Berichterftatter Veranlaſſung, denfelben zu ihrem 
huutigen Namensfefte zu gratuliren und ſchloß mit einem 
dreifach Gut Heil feinen Jahresbericht. Hierauf wurde 
Yan Commandanten die Anerkennung der Generalver fjammlung 
fie die feitherige Führung des Corp ausgeſprochen und 
hurch Acelamation wieder gewählt. Ebenſo erfolgte die 
Wiederwahl ſämmtlicher Chargen auf gleiche Weife. Zum 
Rallir dr Unterftügungecafje wurde Here Rottenführer 
herrlinger beitimmt. Auf Antrag des Commandanten 
heſchloß die Generalverfammlung 7 Stück neue Meifings 
filme anzufchaffen, da bei der jet größeren Meitglienerzabl 
ver erften drei Züge ftet® Mangel an Helmen iſt. Ein 
har Stunden gemüthlicher Unterhaltung ſchloſſen die 
jährige ‚Generalverfammlung. 

‚ Sreifing, 18, März, (Gewerbeaudftellung.) 

dr die Lehrlingsausſtellung erwacht etwas mehr Juterejje. 

Reer jüngften Zeit gingen zwei Arbeiten derſelben zu, 

Bilde der Ausflellungscommiſſton zur wohlwollenden 
Würdigung empfohlen werden. — Herr Buchbi dermeiſtec 
Entleutner hat wieder eine febr elegante mit äußeriter 
Corgfalt ausgeführte Arbeit ausgeſtellt, die der Aufmerkſamkeit 
bt Kirchenverwaltungen von Stadt und Land auf pas 
Mirmfte empfohlen wird, — Die Ausftellungsarbeiten 
inferes ſtrebſamen Meifter?, Heren M. Straßer finden 
Iwährenden und wiederholt ungetheilten Beifall, ver fich 
m reihen Maße auch der bochachtbaren Familie zumendet, 
elhe es einem hiefigen Bürger ermöglicht, feine Leiſtungs— 
Ühlgteit in fo ausgezeichneter Weife vorzuführen. 
T Auch auf die Kaffenichränfe des Herrn Heife in 
Umdsput wollen wir bei diefer Gelegenheit wiederholt 
umerffam machen. Bei ber gegenwärtigen Zeitlage dürfte 
Ih die Anfchaffung von Diebess und feueificheren Geld— 
Mränfen überall, für die Stadt wie für die Landbewohner, 
hinglfio einpfehlen. Heiſe's Arbeiten aber find nad) jeder 
Nihtung Hin empfehlenawerth. 

Fretfing, 20. März. Im Ettenhofer'ſchen Gafthofe 
ndet heute Abend ein Concert des berühmten I, Wiener 
künſtlet Quartett ftatt und machen wir Gefangsfreunde 
Ihrauf beſonders aufmerkſam 

Ebbe und Fluth, 
(Bortfegung ) 
Der Hauspofmeifter blickte duͤſter wor fich nieder. 

















—— 









! dann, indem er fich ſcheu umblickte, als fürchte er, beborcht 
N werden, „Römersdorf war berüchtigt weit und breit 
MM der wilde Junker, wie Baron Harald von Kindheit auf 
Kanne wurde, faft vervehmt.* 

Rn wollen Sie damit jagen, Gottftein? Glauben 
Ihh glaube gar nichts,” unterbrach ihn der Alte, 
„Bottftein — Sie wifjen viel, viel mehr, als Sie 


l 


„Es war eine geheimnißvolle Zeit damala,*. flüſterte 





eingeftehen wollen, auch über ten Elenden, der meine Mutter 
fo unglücklich gemacht, mir fehon bei der Geburt die Ehre 
rauben wollte. O dieſer Harald; — wie möchte ich ihm 
fluchen und doch — und doch — er ſchlug bie Hände über 
das ernfte, ausdrucksvolle Gejicht. 

Der alte Mann war aufzeitanden, jet legte er feine 
Hand auf die Schulter des Ecreglen. „Berubigen Sie fich,* 
jagte er weich, „und verfuchen Sie vor allen Dingen, ihm 
zu verzechen 5. mie er auc gegen Eva gehandelt, die meiner 
Frau und mir jo unendlich lieb geweſen, feit dem erjten 
Äugenblicke, da fie hier eintrat, — was er auch fonjt ges 
fündigt — er war immer ihr Vater!“ 

Die Hände waren miedergeglitten von Oswalds Geficht 
— es alüote fat unheimlich in feinen Augen, „Sie hätten 
das Wort ncht vor mir ausſprechen follen, Gottitein,* 
fante er, „ich könnte wahnfinmg darüber werden, wenn ich 
daran de fe, wie fchön, wie gut, wie edel meine Mutter 
war, und mir dann ſage, wie ihr eigener Bruder jie dem 
Baron verkauft, wie fie von diefem hiehergelockt ward, um, 
wie er jagte, feiner Mutter Gejellihafterin zu fein, bie in 
Wirklichkeit ichon lange in der Ahnengruft lag — — alter 
Munn, dann fteigt das Blut mir in die Schläfe und meine 
Gedanken verwirren ſich.“ 

„Ich kann Ihnen all das Elend nachfühlen, Herr 
Doktor. — — Guter Gott, ich ſehe das junge Blut noch 
vor mir, wie fie aug der Chaife fprang — ihre wunder 
baren Augen richteten fich fofort nach meiner Frau, dann 
eilte fie auf fie zu, erg: ff ihre Haud und drückte fie au die 
friichen, blühenden ippen. ' 

„Frau Baronin,” ſagte fie weich, „nehmen Sie mich 
freundlich auf in ivrem Heim — wie mir ihr Sohn gejagt, 
wollen Sie eine Tochter in mir fehen, — nun ich bringe 
Ihnen ein Herz entgegen, dad warm genug für Sie ſchlägt, 
um Sie mit voller Kinvezliebe zu umgeben.” 

Das feine kluge Gefiht meiner Frau, die wohl auch 
mit ihrer veichen Geritesbildung würgig gewelen wäre zu 
jeder Stellung, erıöihete bis hinauf zur Schläfe; ſie wollte 
ıhr Etwas erwidern, was den Serthum Mären mußte, aber 
Harald kam ihr zunor: Theuerſte Mutter,“ ſagte er, fich 
an meine Ulrife wendend, jeßt it es mir endlich gelungen, 
Dir eine Gefellihafterin zu engagiren. Fräulein Eva Stern, 
vie bis jeßt bei ihrem Bruder lebte, war freilich bisher 
Sängerin," darf aber nicht: mehr auftreten, weil ihre Bruſt 
zu schwach iſt. Sch hoffe bei Deinen vorurtheildfteien 
Geſinnungen wirſt Du über die frühere Stellung der jungen 
Dame gern hinmegfehen, ‚wenn id Div fage, daß ihr Ruf 
makellos ift, wie ihr Herz gut und liebevol, Ohne meiner 
Frau zu irgend einer Antwort Zeit zu laffen, wendete er 
fin dan an mid. „Belter Goltſtein, führen Sie die junge 


Dame tr ihr Zimmer, fie wird jedenfall ſehr der Ruhe 


bedürftig fein. 
(Fortfegung folat.) 


— — 


Dieſes gediegene Bolks- und Zamilienblatt feiert in dieſem Jahr fein 
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Preis pro Heft nur 35 


Hnjähriges Beftehen. — Wenn ein Kournal fo lange Zeit ftets den Rang als eines 
der beiiebteften und verbreiteften KamilienUnterhaltungsblätter einzunehmen 
wußte, wıe dieß bei der „„Illuftrirken Belt‘ tHatjächlich und in immer fteigendem 
Maße der Fall ift, fo iſt dieß der beite Beweis für die Vortrefflichkeit dDiefes Journals, 
welches Reichhaltigleit und Güte des Inhalts, ſowie prächtigen Bilderfämud mit 
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billigjten Preifen Auf Lager. 






Oekonomen! Te | 
Profh-Mafcinen mit Gönet, omie Futterſchneicl⸗ Maſchinen 


MT Unterzeichneter aus der berühinten Fabrik der Gebr, Epple zu var | 
Li 7 1} y ' 
Du Lager beim Bodenfteinerwirth in Freiſing. | 
J. '  Bohann Schreck. | 










Puder-Sacao 
für Kinder, Reoonvalescenten, schwache 
Verdauung besonders empfehlenswerth, 
garantirt rein, hydraulisch, entölt, 
liefertals Specialität die Kais?rliche 
Hof-Chocoladen-Fabrik in Cöln 
zu M. 2.40.und M. 3.— pr. Ja Kilo. 

Aufträge von Privaten werden nur 
nach Orten effectuirt, wo sich keine 
Niederlagen befinden. 


































| beitbewährten feuer⸗ und diebesſicheren 


nt EN (mie neu) ift billig zu.verfaufen. Das 
Zuuſtririe Preisliften gratis und france. ! Uebr. i. d. Exp. d. DL. 426 

























DIS Ilachruf — 


gewidmet meinem theuren verlebten Freunde 
Herrn 


Joſeph Aumiller 
Kunfmühlbefiger in der Gemeinde Marzling. 
— — 

Um 12. März war es, da bewegie fi im Dorfe Marzling ein langer, 
impojanter Reichenzug, wie man ihn dafelbjt noch nie gejchaut, nach dem engen, 
jtillen Triebhof. Dem reich befränzten Sarge, welder die irdiſchen Ueberrejte 
‚eines edlen Mannes barg, voran jchritt die freiwillige Feuerwehr Mtarzling mit 
Flambeaux, dieſer folgte eine Abtheilung Muſiker des k. 3. Chevauxlegerregiments 

und der hochwürdige Clerus; den Sarg begleiteten der einzig noch lebende 
Bruder des Verblichenen, die tiefgebeugte Wittwe mit ihren 3 unmündigen 
Kindern und eine unabjehbare Menge Leidtragender aus allen Ständen von 
Stadt und Land. Dieje allgemeine Theilnahme galt meinem Lieben Freunde 
Joſeph Aumiller, Kunftmühlbefiger in Marzling, welcher nad) dem Willen 
Gottes in dem ſchönſten Meannesalter von 37 Sahren am 9. März d. 38. 
8: 592 Uhr, gejtärkt dur die Tröftungen unferer Religion nad) 


einem langwierigen Leiden ruhig und janft verjchied. 

Dem Verlebten find Schon 9 Gejchwilterte im Tode vorangegangen. 
Schon der traurig großartige Leichenzug gibt ein beredtes Zeugniß von der 
Liebe und Achtung, welche ſich der uns theure Verblichene im Leben durch fein 
Wirken und Schaffen zu erringen wußte. 

Er war, wie auch Herr. Stabt-Sooperator Kirchberger in feiner dem 
Verſtorbenen gewidmeten Grabrede ſich ausfprah ein Vorbild uno Mufter 
nicht nur feiner, fondern auch vieler anderer Gemeinden von Stadt und Land, 

Wer Fannte den ftrebfamen, unternehmenden und talentvollen Müller nicht? 
mit welchen jeder jo gern verkehrte, ob im geichäftliher oder in anderer 
Beziehung. Er war ein forgfamer, Liebender DBater feiner jetzt trauerndeit 
Familie, und manches fonft jteinerne Herz brad) am Grabe diejes ed!en Mannes. 
Auch fein hochwürdiger Beichtvater war nicht im Stande, die Leichenrede zur 
halten, denn der Schmerz und vie Xiebe, die diefer für den Verſtorbenen hegte, 
lähmte die Kraft des ſonſt jo ſtarken Mannes. 

Nur 14 Jahre wirkte mein Freund in diefer Gemeinde und dennoch hat 
er erbaut ein jtattlih Haug in Sturm und Braus, wolle Gott es halt brav aus, 
i Schlicßlich will id) noch eines Mannes gedenken, welcher meinem jelig 
verſtorbenen Freunde in gejchäftlicher Beziehung feine erſte Stübe, war. Ob— 
‚wohl derſelbe fein Geſchäft ſchon ſeit längerer Zeit aufgegeben, jo bot dieſe 
edle Seele perfönlih am Srankenlager meines Freundes demſelben in der 
uneigennützigſten Weife feine Dienfte nochmals an, welche auch freudigit an— 
| genommen wurden. Habe Danf, taufend Dank, du edler Mann, ſowie auch 
Ihres die dent Verjtorbenen bei dem Baue behilflich) waren, mit der Bitte, der 
tiefgebeugten, trauernden Wittwe und ihven Kindern bie fernere Hilfe nicht zu 
verjanen, meinen theuern, verjtorbenen, Freund aber ein frommes Andenken 
zu bewahren. 











Anton Moser. 
‚Einfehlerfteies, Djähr. Pferd, träht. Stute (Siebenbürge) 


nebſt einem fajt neuen Wagen (Ein- und gleichzeitig Zweiſpännerchaiſe) 
ftedt zu verkaufen. Das Näbere in der Expedition. (588 3a) 


| Georg Heise, } eichtzettel 

Kaſſenfabrikant in Jandshut,) 9 294 

prämiirt Welt Ausftelung Wien, | mit geprägtem Chriffus-Hilde in 
Anilinviofett und mit rothem 


‚empfiehlt feine foliden mehrfach erprobten 
Schriftdruck liefert per 1000 Stüchk 
uk. 2.70. die Buchdruckkerei von 


I. %. Datterer * 


in Freiſing. 


Ein Flügel 




















na sseosnn. 


befter Gonftruction in. 36 verjciedenen 
Größen und Formen mit hartem Patent- 
Stahl-PBanzerplatten und Heiſe's ab- 
ſolut unaufſperrbarem Patent-Kaffen- 
Schloß verſehen, in ſolideſter Ausführung 
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6 ur Anzeige & e Empfehlung. — 8 


Einem verehrten Publikum und hohen Adel von bier und 
Umgegend zur Anzeige, dap mein Laden jih von jetzt an bei 
Frau Privatiere Heigl befindet, und erlaube mir zugleich 
mein ſchön aſſortirtes Lager in (511 24) 


höhe Herren⸗ & Damenschirmen ES 


zur herrannahenden Frühjahrs-Saijon bejtens zu empfehlen. 


Achtungsvollſt 
Jos. —— 
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— ⸗ J = > S IN Zi r 
a mein en der num ſchon jeit Jahren rühmlichit befannten, durch | 


Chaifelongues 


— 


hochgebornen Herrn | 
Professor Dr. v. Nussbaum 
und Bett mit Schlafmatrage zugleich find, um nur 35 ME. aufwärts. 
Krankenfahrwägen 69 Mf., Kranten- 
Kranfenmobel ſeſſel höchſt bequem 40 ME., Krankenbett 
zum Selbſtaufrichten, indertranken 
mit und ohne Wafferpumpen 14 Met. Kinderſtühle mit Einrichtung 16 ME., Kranken: 
Tiſche ſche) 25 Mk., ganten gihnne zum Stellen 7 ME. 
* Bettjtellen für Kinder in allen Größen 9 ME, 
s — Kinderwiegen mit Netz oder Stäben 
18 Mk. Blumentiſche verſchiedener — Waſchtiſche 4 ME. aufw., Flaſchen— 
ichränte für 50, 100, 160 Flaſchen von 8 ME aufm,, ae äußerft praktiſch 
die beſten elaſtiſchen Drahtmatratzen 16 ME., Schaf-, 
Matragen: wollmatragen an Dauerhaftigteit und Glafticität 
' Rophaar-Matragen 40 Mk., Seegras- und Stroh: 
Matragen 2c. ꝛc. 
Bolfterungen aller Art empfiehlt möglichft billig 
J. Schöberl, Tapezierer, 


befteng empfohlenen Batent-Sranten-Stühle, melde Stuhl-, 
+ transportfauteuil 40 ME., Krantentrag- 
Mägen 14 ME, geruchlofe Leib-Fauteuils mit irrtktung 10 Mf., geruchloje Leibftühle, 
Ei h [ Bettftelen zu 11 ME. bis zu den eleganteiten | 
iſ enmö e Feldbettſtellen mit Segeltuch beſpannt 
12 ME., Fußkratzeiſen 3 Mk., Schirmftänder ME. 4. 50 
+ den beiten Roßhaar-Matratzen gleihfommend 25 ME., 
Schautelftühle, Feldſtühle, Kleiderſtänder, Bidets, Ausfütterungen, Rn 
Kranken- und Eifenmöbelmagazin, 8 Wur zerſtraße 8. | 


Sch enthalte mich jeder Anpreiung, nur bitte ih mein Lager in Augen-⸗ Ef 


ſchein zu nehmen, um ſich zu überzeugen daß man bei mir nur die beiten 
Möbel bei möglichft billigen Preiſen Faufen kann. 
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in Freifing 
Sonntag, den 98. April 1878. 


Die Bürgerſchaft der Stadt Freifing veranjtaltet mit ortspoligeilicher Bewilligung am Sonntag, den 28. April ein 








„RNRennen u 


mit nachſtehenden Preiſen: 


1. Preis Mark mit ſtehender Fahne, 6. Preis 50 Mark mit ſeidener Fahne, 
15 


2. " " ” " ” le n 40 " * . " 
3. " 100 1/2 ” N " " 8. n 30 "n „ ” ” 
4. " 80 " ” jeidener " 9, n 20 "n n ” " 
On 90 10. 15 


" ” 
MWeitpreis: 6 Mark mit jeidener Fahne. 


Nähere Beltimmungen: 
4) Die Pferde müffen am Sonntag, den 28. April, Früh 9 Uhr im Rathhausgebäude angemeldet werben, Punkt 
10 Uhr Vormittags findet die Verlonfung ftatt; wer diefe Stunde verjäumt, bleibt von ber Berloofung, ſohin auch 
vom Pferde-Reunen ausgeſchloſſen. 
I) Bei dieſem Nennen tft von jedem Rennpferdebeſitzer eine Einlage von 6 Mark zu entrichten. | 
3) Der Auszug zum Nennen findet Punkt 4 Uhr vom Rathhauſe aus ſtatt. 
4) Das Rennen findet auf dem gewöhnlichen Rennplatz ftatt und muß die Bahn drei Mal umritten werben. & 
5) Die Rennknaben haben mit weißer Hofe, weißer Halsbinde und jogenannten Rennkappen zu erjheinen. Peitſchen 
und Hauriemen ſind ſtrengſtens unterſagt. 
6) Allenfallſige Beſchwerden müfjen der Renn-Commiſſion noch vor der Preiſe Vertheilung angemeldet werden, und 
7) es werden alle Vorfälle durch dieſelbe entſchieden. 
Die näheren Beſtimmungen werden bei der Verlooſung bekannt gegeben. 
Freifing, den 20. März 1878 


Die Renn-Commillion: 


Ferd. Schaffner, Renn:Commifjär. 


Die Rennmeilter: 


Dettenhofer. Süssnayr. vwVild. . 


 Filch-Partie 
mit Hommerbier 
am Freitag, den 22. Ali) 


Hiezu ladet ein 


Hordermeht, 


Wirth in Ach eriug. 


ihn 
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werben jofort beſeitig 
AIdurch das neue Mitte | 
reis per Flacon 40° j 
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bis zu 12 Meter Länge, in Abitufungen von 20 zu 20 
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Beilage zum „Freifinger Tagblatt“ Nr. 67. 


ramte 
für die Abonnenten des „Sreifinger Vagblattes.“ 


—— ———— — 





Die Pontificia Società Oleografica (Päpſtliche Oelfarben-Druckanſtalt) in 
Bologna hat zwei ſehr ſchöne und durchaus lebenstreue Bilder, in der Größe bon 33:26 
Gentimeter des höchſtſeligen Papftes Pins IX. und feines Nachfolgers, des hl. Vaters Leo XI. 
herausgegeben. 

| Der Laden-Preis eines jeden diefer Bilder beträgt 4 Mark; aber die Expedition des 
Tagblattes ift durch einen Vertrag mit der oben genannten päpſtlichen Druckanſtalt in deu 

' Lage, diefelben zum Preife von M,1. 20 für ein Bild und von 2 Mark für beide zu: 
ſammen gegen Einjendung des Betrages oder gegen Poſtnachnahme zuftellen zu können. 

BEE Die Ausführung ift in prachtvollem Oelfarbendruck und die Lebens: 
treue der Portraits durch die genannte Anftalt garantirt. BE 

In Anbetracht des auperordentlich billigen PBreifes empfehlen wir unſeren Leſern die An— 
ſchaffung der Bilder. 

| Wir verfenden die Bilder auch in eleganten Goldrahmen und berechnen für den Rahmen 


Freifing, 20. März 1878. 


Hochachtungsvoll 


Die Krpedifion des Jreiſinger Ragblaktes. 








Zur gefülligen Heacktung 
| Die Bilder find hiefigen geiftt. Stellen vorgelegt worden und werden von denfelben | 
* 
I 





beftens begutachtet. 
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Unterzeichneter beftellt hiemit 


| Sxpt. Bild Pius IX. | 
JJ Expl — — 

Expſ. „co XIUII. 
— Stück Goldrahmen. | 
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BKestell-Jettel. 
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An die 

Aapellifian des Freisinger Lagblattes 
: Freiſing. 
frei. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





NM 68. Freitag, 22. März. 1878, 


dab „Freifinger q Zagblatte e erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage um und oftet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt RE. 1.50. Rt iſerate werden die 3ipaltige Garmonds 





selle oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf, das Doppelblatt 5 Pi. Alwächentlih wird als Geatisbeilage das „Unteryaltungsblatt* beigegeben 





Amtliches für Sreifing. 


Belanntmachung. 

In fümmtl. Bürgermeifter des k. Bezirfsomts Freiling. 
Ueberhandnahme der Diebftähle auf den Viehmärkten betr. 
Im Vollzuge ver Regierungsausſchi eibung vom 7. de. Mts. 

Kisbl. S. 372) wird bekannt gegeben, ta in neuerer 

Zeit fich auf Viehmärkten und auch ſonſt fremde Gauner 

jerumtreiben, welche den Vichhäntlern und Verkäufern als 

Bermittler oder Zuſchauer fih aufprängen, und in 

terfchiedenfter Weife ven Befuchern der Viehmärkte wie auch 

ei fonftigen Gelegenheiten den Leuten ihr Geld zu entwenden 
uchen. 

Diefe Diebftähle werden hauptjächlich durch den Leichtſinn 
er Sorglofigkeit, dann durch prahlerifched Sehenlaßen von 
eldvorräthen in Gafthäufern ꝛc. ꝛc. von Seite der Geld— 
figer jelbjt begünftigt und veranlaßt. 

Man fieht ſich deßhalb veranlaßt, fämmttiche Amtẽ— 

ngehörige zur Beobachtung .er größten Vorſicht in Bezug 
uf Aufbewahrung und Beifihführen von Geldvorräthen 
mzumahnen. 
Da auf dem Lande nach ſelbſt gewonnener Ueberzeugung 
ıcht ſelten bei nur auf vermeintlich kurze Zeit eintretenden 
berlaſſen der Häuſer ſelbe frei und offen gelaſſen werden, 
ind in ſelbe vielfach erſt nach langem Zwiſchenraum wieder 
urückgekehrt, hiedurch ſofort dem herumziehenden Geſindel 
reier Zutritt und Gelegenheit zu Diebſtaͤhlen ꝛc. ꝛc. ſelbſt 
rleichtert wird, jo muß auch im Verſchluß der Häufer die 
rößte Sorgfalt empfohlen werden, 

Dieſes ift unverzüglich im den Gemeinden zu verkünden. 

Sreifing, den 18. März 1878. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliiche Oriepolizeibehörden. 
Vollzug des Forſtgeſetzes betr. 

Zur Verhütung von Waldbeſchädigungen durch Inſekten, 
amentlich durch den Borkenkäfer ift es geboten, daR alles 
on den Winterfällungen herrührende, und noch im Walde 
egende Holz bid zum 4. Mai h es. abgefahren und daß 
ned Material, welches in Folge der jüngiten Sturmwinde 
ıgefallen ift, und bis dahin nicht aufyearbeitet und weg: 
fahren werden kann, geſchält werde, 

Es ergeht daher an ſämmtliche Waldbeſitzer der Auftrag, 
8 noch in ihren Waldungen liegende Holz bis längſtens 

Mai 28. Js. abfahren und das bis dahin noch nicht 
tgcarbeitete Holz ſchälen zu lafjen, wobei bemerkt wird, 
B gegen die Säumigen nicht nur Strafeinfegreitung 
mäß Art. 76 des Forftgefeges veranlagt, fondern auch 
e Holzabfubr auf ihre Koſten von Forſtpolizeiwegen 
werfitelligt werden wird. 

Dieß ift in den Gemeinden mit dem Bemerfen belannt 
\ machen, daß die k. Gendarmerie beauftragt ift, ven Vollzug 

‚ Uberwachen und Ungehorfame zur Anzeige zu bringen. 

Treifing, den 20. März 1878. 

Königliche Bezirkeamt Freifing. 
Täubler. 








Deutſchland. 

Bayern. Aus München ſchreibt vie „Südd. Pr.“: Wie 
alljährlich um dieſe Zeit jo auch heuer begann der Ausfchanf 
des Sulvatorbiered. Freilich kann man dießmal nicht jagen: 
zum Nocgerberg ſtrömt ganz München hinaus; dazu iſt vie 
Witterung doch noch viel zu froftig und es ſcheint bis jetzt 
der Winter dem Frühling noch weit überlegen. Dre einige 
Fuß lang von den Dachrinnen herabhängenden Eiszapfen 
find der beine Beweis dafür, daß wir noch einige Zeit auf 
den Beginn des F üolmas zu warten haben, Dennoch 
übertraf der Befuch jede Erwartung; als ob dad „Mais 
lüfterl wehe“ mar die befannte große Halle übeıfült und 
im lüftigten Eiswinde leerten befonderd abgehärtete Naturen 
ihren „Stein” im Freien. Im Saale drinnen berrfchte die 
bekannte „drangvoll fürdterlihe Enge”; man „glaubte zu 
ſchieben und man wurde gejchoben” und wie die Elafjischen 
Gitate alle lauten. Auch der geübte Gefang war durchaus 
klaſſiſch, namentlich aber das Durcheinanderſchreien in dem 
Verlangen nach demFAufſpielen einer beſtimmten Melodie. 

— Landshut, 18. März In unſerer Gegend wird 
ein ſehr bedeutſamer Eierankauf bemerklich. Letzten Freitag 
wurden für Handſchuh-Fabrikanten in Frankfurt a. M. nicht 
weniger als 300,000 Stüd Eier von unjerem Bahnhofe 
aus abgeſandt, welche alle in unferer Umgebung aufgekauft 
worden waren. 

Elfap-Lothrirgen. Mühlhaufen, 14 März. (Ein 
ſonderbarer Lehret.) In der Sitzung des Zuchtpolizeig erichts 
vom 9. d. M. kam nach der „Straßb. Ztg.“ folgender 
Fall zur Verhandlung: Der 17 Jahre alte Joſef Munſch 
aus Mooſch war kommiſſariſch ala Hılfalehrer in St. Amarin 
angeftellt, mußte aber bald wieder entlaffen werden. Er 
erwicd fih nicht nur ala höchſt unzuverläffig im Dienft, 
fondern brachte gegen die Kinder auch ganz abnorme 
Zücrigungemittel zur Anwendung. Dem 8 Jahre alten 
Knaben Wilhelm Schmidt, welcher geſchwatzt hatte, legte er 
eine Schnur um den Hals uno 309 ihn daran fo lange in 
die Höhe, bis er verfprach, nicht mehr zu ſchwatzen. Einem 
anderen Knaben, Andreas Weißhaupt, goß er wegen eine? 
ähnlichen Vergehens einen Löffel vol Tinte in den Mund; 
einem Dritten überftrih er den Mund mit Gummi und 
übeıklebte ihn dann mit Papier, damit er nicht mehr 
fchmwage; einem Ludwig Chriften ftrih er Gummi in den 
Mund ſelbſt. Dem 9 Jahre alten Theobald Weinach 
machte er eine Schnur um den Hals und band ihn damit 
an den Dfendedel feſt. Die Eltern der fo mißhandelten 
Kinder wurden klagbar und dad Gericht fand, der LXihrer 
babe die Kinder nicht blos gezüchtigt, fondern mißhandelt. 
Das jugendliche Alter des Beſchuldigten erſchien ihm als 
Strafmilderungsprund und es verurtheilte den jungen Päda— 
gogen zu einer Geldbuße von 80 Mk., event. 5 Tage Haft. 

Preußen. Nach den ftatiitifchen Aufnahmen für Berlin 
find im vorigen Fahre etwa 6000 Kinder ungetauft ge= 
blieben, fo daß auf je 6 Zäuflinge ein ungetaufte® Kind 
kommt. 

— Berlin, 19. März. Der Geſetzentwurf betreffend 
ftatiftifche Erhebungen über die Tabakfabrifation und ben 
Handel mit Tabakfabrikaten im Jahre 1878/79 verpflichtet 











die felbftftändigen Fabrikanten und Händler den auf Grund 
dieſes Geſetzes beftimmten Beamten über die zu dem Geſchäft 
benügten Räumlichkeiten, über das bejchäftigte Hilfeperfonal, 
über die vorhandenen Geräthe und über die Fabrikation 
und ben Umſatz in den legten- drei Jahren alle erforderliche 
Auskunft zu geben. Die genaue Formulirung der Gegen- 
ftände der ftatiftifchen Erhebungen und die Beitimmung der 
Beamten welche dBiefelben vornehmen follen, find dem 
Bundesrath vorbehalten. Verweigerung der Auskunft wird, 
unter Androhung der Er curion, mıt Geldſtrafe bis zu 
300 Mark, unrichtige Auskunft mit Geloftrafe bis zu 500 Mt. 
beſtraft. Zur Beltreitung der Koften wird ein Betrag 
von 200,000 ME. ts den Etat aufgenommen. 

— (Eine Leibe ald Mörder.) Bor Kurzem ftarb in 
einem preußifchen Dorfe ein Bauer, und die Leiche ward 
bis zur Beerdigung auf ein in einer Seitenfammer befind» 
liche8 Gehänge gelegt, wie man es in vielen Bauernwohnungen 
findet. Nachdem die betrübte Wittwe das einfame Xodten- 
haus verlaffen und bei ihrem B.uoer geſchlafen hatte, fam 
fie erft am Morgen des Begräbnißtages wieder in ihr 
Wohnhaus, Aber wer befchreibt ihren Schrecken, als fie die 
Thür offen, ihren Geldkaſten erbiochen und beraubt findet! 
Sie wanft beftürzt in die Kammer und ift dem Umfi fen 
nahe, als fie bier auch die Xeiche ihred Mannes vermißt. 
Dabei. bemerkte fie, daß die im Fußboden angebrachte Keller- 
ihür offen ift. Sie faßt fib Muth, zündet ein Licht an 
und fteigt in den Keller hinab. Und was findet fie hier? 
Zwei Leichen ftatt einer, neben der Leiche ihres Mannes 
lag nämlıh ihr Schwager — 'odt, und neben ibm lagen 
zwei — Spedfeiten! Die Unterruhung führte mit ziemlicher 
Gewißheit auf die VBermuthung, daß der Schwager eigen- 
mächtig den Erben fpielen, d. b auf deuiſch die Wittwe 
berauben wollte. Als er dad Geld hatte, gelüfteten ihn 
noch zwei Epedjeiten, die über dem Hängewerke, worauf 
ſich die Leiche befand, auf einem Brette lagen. Er ftieg 
auf dad Hängewerk; vdiefi3 aber fonnte die voppelte Laſt 
nicht tragen. Die beiden B:üder der lebendige und ver 
todte, fielen auf die darunter befindliche Kellertbüre ; diefe 
war morfch, die darauf Fallenden brachen durch und ftürzten 
in den tiefen. Keller. So hatte der Zodte- auf eine fürchter- 
liche Weife noch fein Hauerecht gehandhabt und dag Eigen— 
thum feiner binterlaffenen Frau geibügt — denn die Leiche 
hatte beim allen den Lebenden — erſchlagen. 

Ausland 

Defterreih. Trıeit. Ueber das fürchterliche Unglück, 

das den öfterreichifchen Lloyd Dampfer „Sphinx“ betroffen, 


“erfährt man folgendes nähere: Der Dampfer war von der 


türkischen Regierung gemieihet worden, um eine größere 
Anzahl ticherfefjifcher Emigranten aus der Bulgarei vom 
Hafen Kawala nach Syrien zu transportiren. An Bord 
befanden fit 2500 Emigranten. Auf dem Schiffe brach 
auf bisher nicht näher bekannte Weife Feuer aus, weßhalb 
der Commandant ſich veranlaßt ſah, zu ftranden, um auf 
biefe Weife die Rettung des Sciffed und der Bafjagiere 
zu ermöglichen. Der größte Theil derjelben wurde auch 
gerettet; aber ein Fünftel (eiwa 500. Perfonen famen 
ums Leben. Das Unglüc erfolgte in der Nähe des Caps 
Elea; die erfte Meldung traf in Trieſt mittelit Telegramm 
des Lloydagenten aus Cypern ein. Seidem find feine 
weiteren Nachrichten befannt: doch beforgt man, daß das 


Unglück nod größer geweien fei. Ein eigenthümlicher 


Zufall: wollte es, daß der erſte Kapitän des Schiffes 
furz vor dem Auslaufen desſelben aus dem Trieſter 
Hafen erkrankte und zurückbleiben mußte, weßhalb ver 
zweite Gapitän die Führung desfelben übernahm. Was 
aus ihm geworden iſt nicht befannt. (Meldungen, welde 
ber Gefellichaft des Defterreichtfch:Ungarifchen Lloyd unterm 
12. d. zufamen, befagen, daß Nachrichten über die verunglückte 
„Sphinx“ audblieben, weil der Sapitän und die Mannschaft 
von Tſcherkeſſen gefangen und ausgeraubt worden ſeien. 
Der Ausbruch des Feuers fei wahrfcheinlich einer Meuterei 
zuzuſchreiben; ein franzöfifcher Kriegspampfer habe Rettung 


a —— — — 





gebracht. Von der. Lloyd-Direftion wurde der in der naͤchſten 
Nähe befindliche Dampfer „Timao“ beauftragt, nähere 
Nachrichten einzuholen.) - — 
Italien. „Ueber die Adelina Patti wird der: „N. Fr. Pr.‘ 
aus Venedig geichrieben: Einen Heinen- Beitrag zur 
Geſchichte der Honorare liefert der reiche Fiſchzug der Battt 
in Italien. Bon November biß gegen Ende Februar fang 
fie 42 Mal und nabm 422,060. Francs im, Gold cin, 
Dabei fuhr die Impreſa anſcheinend auch nicht jchlecht ; ihr 
Bruito-Erträgniß war 998,000 Francd, allerdings nur.in 
Papier. « 
Türkei. Ronftantinopel, 10. März. In ven 
verſchiedenen Borjchaft: Hoteld in Konitantinopel hat der 
Inhalt des Friedenzinftrumentes von San Stefano, ſoweit 
er bereitö bekannt ift, einen höchſt deprimirenpeen Eindruck 
hervorgerufen. „Die Türkei, ja der ganze Orient befindet 
fih in den Händen Rußlands“ — mit diefem Ausſpruche 
wird allgemein die Bedeutung des Friedensſchluſſes ger 
kennzeichnet. Die hiefigea fremden. Diplomaten find: vorzugs⸗ 
weife bemüht, in Erfahrung zu bringen, ob in dem Friedens— 
inftrumente von San Stefano nicht, wie in dem DVertrage 
von Unkia Iskleſſi, geheime Speziotflaufeln zu Gunjten 
Rußlands enthalten find Intereſſant ift die Wahrnehmung, 
daß die hier lebenden Bulgaren mit der Grenzbeftimmung 
des zufünftigen bulgariichen Staates ebenfo wenig wie die 
Serben mit den ıhnen gemachten Konzeffionen zufrieden. jind, 
Dagegen geben fih ie Woutenegriner mit Dem zufrieden, 
was fie der Eprge ihres Schwertes zu verdanken haben, 


Volks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und Bandel, 


Das Kreis-Comité von Oberbayern. hat nachitehende 
Beträge aus eigenen Gelomitteln in Vereinigung mit ben 
zur Vertheilung zugewiejenen Gentral- und Kreisfonds zu 
Förderung der Laudwirthſchaft des Kreiſes ir 
das Budget pro 1878 eingeitelt: A, Für dag Unterrichts- 
weien: 1) auf Förverung des landwirtpfchaftlichen Nrechnungd 
weiend 600 Me., 2) auf Abhaltung einer Molkexeiſchul 
2000 ME, 3) auf Stipendien für den Unterricht. in 
Hufbeihlage 1200 ME, 4) auf den Befuh von. land 
wirtbichaftlihen Schulen 1000 Mk. 5) auf Gründun 
von Ortöbibliothefen 400 Mt. — B. Für Bodenkultur 
1) auf Remunerirung von Diftriftäkulturtechnifern . wie al 
fonftige Kulturzwecke 1400 ME, 2) auf Hebung: & 
Obſtbaumzucht 900 ME., 3) auf Prämien zur Errichtun 
guter Düngerftätten 400 Mf., 4) auf Hebung der Priva 
Waldwirihſchaft 2540 ME, 5) auf Anftelung vs 
Düngerverfuhen SOU ME. — C. Für Viehzucht: 1) a 
Preife für Zuctbullen bei dem erſten Faltenviepmarkt # 
Münden 600 ME., 2) auf Bildung und Förderung v0 
Stammzuchtbezirken und Genoſſenſchaften für Bullenhaltun 
5860 Me., 3) auf Preife für die oberbayeriſche Hornvwiehzud 
beim Central Landwirtbichafisfefte in München 700 Mi 
4) auf die Abhaltung von Ausftellungen und Viehprämitrun 
in den Bezirten 2300 ME., 5) auf Hebung der Bienenz 





200 ME Die Bezirks-Comités werden erfucht, Ihre, etwai 


Anträge um Zufhüffe aus obigen Pofttignen mit den bere 
betannten erforderlihen Nachweifen verfehen, zugleich af 
mit wohlbemefjener Rückſicht darauf, dag 40 Berirfs-Comit 
hieran zu participiren berechtigt find, jo frühzeitig bet d 
Kreißvereing einzureichen, daß diefer in der Lage ift, [päte 

bis Ende Juni I, 38. über ſämmiliche bezügliche Einl 

Beſchluß faſſen zu können, u 


Lotales 
Deffentlige Sigungen a 
v ä 


om, 14. rz. 
1) Joſeph Loh ner, 46 Jahre alt, kath, vorm, Wirth 
St. Alban, nun Pächter in — wurde von einemn 
7 wider die oͤffentliche Ordnung unter Ueberbür dang 
esfalls erwachſenen Koſten auf die Stagtskaſſe freigefpro 
Derſelbe wurde eines Vergehens wider die öffentliche Dub 
für ſchuldig erklärt und deshalb zu einer Gefängnißſtvafe 
8 Tagen, ſowie in die der k. StaatKlafje zur Laſt fallenden 
falfigen Koften des Verfahrens und des Strafvollzuges verurth 

















® ’o 
2May. Pr nl, Tath., 26 3. alt, Sattlergefelle von Mühl: 
fen, ‘wurde eineß Vergehens des Widerſtands gegen die 
aatsgewalt für ſchuldig erklärt und deßhalb in eine Gefängnißs 
fe,n0N 3 Monelen, fowie in die ihm treffenden Koften der 
mg ünd Strafvollzugs verurtheilt, welche jedoch 
agtztafie gt Saft fallen. : 
Maier, kath., 19—20 3. alt, Dienſtknecht von 
henried, wurde eines Vergehen der Körperverlegung für 
ldigibefunden und defhalb in eine Gefängnißftrafe von fünf 
gten, ſowie in bie ihn treffenden Koften der Unterfuhung 
des Strafuollzuges verurtheilt. j 
4 Zofepha gr {hmaier, 39 J. alt, Tath., ledige 
‚agd »Deutelsdorf, wurde eine Vergehens der ver— 
riihen Beleidigung an den kgl. Gendarmerie-Stationg= 
nmandanten Veit Grau in Allerhanfen für fchuldig befunden 
alb: in, ‚eine Gefängnipftrafe von 2 Monaten und 15 
owie in die Koften verurtheilt, welch' legtere jedoch dem 
e zur Laft fallen. 
elfing, 21. März DagI Wiener Künſtler— 
ee veranftaltete geftern Abend in Ettenhofers 
elichaftsfaal ein Concert. Der gute Ruf, der diefen 
ur 





















loty in Erding am 


4) BL 
Ing zü 64 Dezimalen, 

) PL-Nr. 2348b Hausgarten zu 4 Dezimalen, 
2354 Grasplatz zu 8 Dezimalen, 


IB PLN. 
Ka) BLNr. 


6) PL:Nr. 2349. Grasgarten zu 86 Dezimalen, 
PL Ne. 2350 Acker zu 1 Tagwerk 19 Dezimalen, 
8) PLN. 2417 Acker zu 34 Dezimalen, 

N; BIN. 
" 10) PLN. 
; 44) BL. Nr. 
12) MM Nr. 
43) PL-Nr. 
. 44) PM. 
" 45) Pfr. 
16), BL-Rr. 
J 4 "PLN. 
49) BL. Ir. 
X 20) PLN. 
21) PLN. 2418 Acker zu 31 Dezimalen, 

22) PL-Nr. 2421 Acker zu 39 Dezimalen, 

23) Pl.Nr, 2425. Adler zu 1 Tagwerk 5 Dezimalen, 













2439 Uder zu 94 Dezimalen, 






2546 Ader zu 1 Tagwerk 5 Dezimalen, 






















2416 Ader zu 53 Dezimalen, 


125) PLNr. 2428 Acker zu 57 Dezimalen, 
26) P-Nr. 2419 Adler zu 4 Tagwerk, 

27) PÜRe. 2429 Acker zu 19 Dezimalen, 
® # PlNr. 

WVy inder Steuergemeinde 
20) PL-Nr. 


ma 68 Tagwerk 40 Dezimalen. 


ft» noch Abloͤſungsrecht ſtatt. 
Die ‚Güter kommen als Ganzes zum Aufwurfe. 


gg | u 
Fgreiſing, den 15. Februar 1878. 
— Pletl, k. Rechtsanwalt. 


N” 


I 





* Bekanntmachung. 


“ Yuf Betreiben des. Bankhaufes Firma Heilbronner u. Bauer in Münden, 
een. Untevfertigten zum Anwalt aufgejtellt hat, verjteigert der k. Notar 


teitag, den 17. Mai I. Is. Nachmittags 2—3 Uhr 
en Hm Wirthshauſe des Jakob Bahmeier in Moosinning 

8 Unmwefen des ehemaligen Bachmeierbauern Bartlına Forfter in Eching 
"Lt, im Giefing, welches jich dermalen im Drittbefige des. Leonhard Meier, 
weſensbeſitzers in München befindet, öffentlih an den Meijtbietenden. 

Das Anweſen beiteht nach. Katafter für die Steuergemeinden Moosinning. 
Mobing im Landgerichts⸗ und Neritamtsbezirt Erding gelegen, aus: 
{.Nr. 23483 Wohnhaus mit Stall und Remiſe Hs.Nr. 25 in 


2355 Gras: und Wurzgarten zu 1 Tagwerk 87 Dezimalen, 
5) PLN. 2344 Gras- und Baumgarten zu 42 Dezimalen, 


2438 Ader zu 11 Tagwerk 66 Dezimalen, 


2457 Adler zu 2 Tagwerk 56 Dezimalen, 
2458 Wiefe zu 1 Tagwerk 33 Dezimalen, 
2542 Acer zu 11 Tagwerk 95 Dezimalen, 


. 2630 Ader zu 2 Tagwerk 57 Dezimalen, 
2415 Acker zu 3 Tagwerk 25 Dezimalen, 
2422 Ader zu 7 Zagwerf 15 Dezimalen, 


2385 Adler zu 3 Tagwerk 10 Dezimalen, 
2504 Wieſe zu 4 Tagwerk 39 Dezimalen, 


1 24) PLNr. 2427 Adler zu. 1 Tagwerk 21 Dezimalen, 


2430 Acker zu 2 Tagwerk 36 — 

otzing: 
28 Wieſe zu 2 Tagwerk 18 Dezimalen, 
c: 30) BL-Nr. 429 Wieſe zu 2 Tagwerk 56 Dezimalen; 


** Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig und findet kein Nachgebot, weder 


Die nähere Beſchreibung des Verſteigerungsobjektes, ſowie die Verſteigerungs⸗ 
ingungen koͤnnen vom 1. Mai an beim Verſteigerungsbeamten eingeſehen 


U Eee te Re 


Herren voraußgegangen fowie dad überreiche Programm, 
ließ und einen. genußreichen Abend erwarten, und geftehen 
wir gerne, daß unfere Erwartungen nit nur erfüllt, ja 
fogar weit übertroffen wurden, Die Leiftungen dieſes 
Quartetts find wahrhaft vorzügliche und gewährten jıdem 
Sangesfreund und Mufikverjtändigen, welder fie gebört, 
einen angenehm. empfundenen Eenuß. Die Stimmen find 
fonor, ſtark, wohlklingend und ſympathiſch, Vortrag und 
Auffagung wirklich mufterhaft zu nennen, und glauben wir 
ung zu dem Urtheile berechtigt, daß dieſes Künſtler-Quariett 
and glüklih zufammengefundenen Elementen beſtehend, 
jederzeit jelbft den rigorofeften Anforderungen im beiten 
Sinne zu genügen in der Lage fein wird. Auf vielfeitiges 
Anfuchen der geftern in dem mehr als überfüllten Saale 
Anweſenden, werden die Herren heute noch ein zweites 
Concert iin Spetfefaale des Herrn Ettenhofer geben‘ und 
empfehlen wir Jedermann angelegentlichft ven Befuch desſelben. 


Gi 








finger Looje a2 ME. 
Biehung 1. Mai 1878 
Geſ. Gew. 285,000 M. Haupitr. 36000 M. 
Zweibrücener £oofea2 Alk. 
Biehung 3. September 1878 
Geſ. Gew. 150,000 M. Haupttr. 40,000M. 
Generalagentur München, 
Alb. Roesl. 


„Im 2008 = Nachweis = Bureau, 
Reſidenzſtr. Nr. 16/0. werden ale Looıe, 
zu 5 Pf. pr. Stück nachgeſehen. (344 10a) 
„Gegen baar oder Nachnahme auf 

10 Looſe Ein Freilons.“ 


Kiee- Samen 


Fleefeidefrei garantirt, empfiehlt bei 

bevorftehender Saatzeit zu den billigiten 

Preiſen. (494) 
Michael Kiklinger, 


Melber am Rindermarkt, 









(598) 













C Motto: „Ihr Habt daa Gute fonahe.“ 2 


| 
—VPUVIP 
bereitet für eine gause Saifon, in den 2 
F Monaten Mai und Juni, mo die ganze % 
rt Pflanzenwelt in den frifcheiten und 9 
K fräftinften Saft getreten, aus dem zwar 
> unjcheinbaren, aber dennoch köſtlichen & 
? Vegetabil der herrlichen Spigwegerid- 5 
F Planze*) ficheres, dem Verderben nicht 2 
Eausgeſetztes, competent geprüft, zum % 
Be ae um: ee ) 
s Heilmittel gegen Bruſt- » ld. Q 
5 Sungenleiden, ondialserfäel -& 

Huften, Catarrh x. (267 8) ‚3 
” Mit Gebrauhsanmeifung a Flacon’Y 
& 50, 100 und. 150, Pf. in Freifing 2 
& bei Kaufmann J. Widemann. Fabri::$ 
fation von Paul Hahn, Dettelbad) bei I 
& Würzburg. 2 


& *) Nahahmer verrathen ihre Kunft $ 
E darin, daß ſolche auch im Winter und % 
s zwar im Januar, mo nidt die Spur ) 
& einer grünen Pflanze vorhanden, Spit- 5 
c wegerichjafffriich bereitenu.empfehlen. 2 
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PAAR AR 


n der. oberen Hauptſtraße ijt eine 
Wohnung mit 3 Zimmern und 
uche, Holzlege und Gartenantheil au 
Georgi zu beziehen. Näheres in de, 
Exped. d. Bl. (591 2a 


RR 


he 


— 
Lt age 
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Bekanntmachung, f Ming in 
s Freiſing ift ein 
Der Unterfertigte verjteigert (596) | r 

Dienitag, den 26. d8. Mts. Borm. 11 Uhr nwelen, 
vor dem Wohnhauſe des Bauers Jakob Wieshen in Kaftenhofen bei | bejtehend aus neugebauten Wohn- u 
Harland vier kräftige Defononriepferde ‚, Defonomiegebäuden und 54 Tagw 


x 


In Neufahrn 





an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 42 Dezm. Gründen unter annehmbar 
Sreifing, den 19. März 1878. Bedingungen zu verkaufen. Provijior 
Anton Raͤuſch, t. Gerichtsvollzieher. freie Vermittlung beſorgt (59 


] 





Lorenz Fenzl, 
Bekanntmachung. Commifjionär in Freiſin 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung veritrigert der Unterfertigte 535) Zwei © 
2 \ urteltauben 
Mittwoch, den 27. d. M. VBorm. 11 Uhr find zu verkaufen. Wo jagt die Exp 

















im Wohnhauſe des Metzgers Ruih in der Fiſchergaſſe dahier 
verſchiedene Kleider ud Commodekäſten, einen großen Seintiic, eo (ir: Kleine freundliche Wohn 
100 Etr. Heu, einen Gfottftneidftuhl, einen Düngerhaufen, ein Träber- wird bis Ziel Georgi zu. miet) 
faß und zwei Heuleitern geſucht. D. U. (60 
an = Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. — 
zreiſing, den 19. März 1878. Bi 
Anton NHaufch, t. Gerichtsvollzieher. OPIET üche) 
Auf vielseitiges Verlangen! el 
Zweites und lettes sind vorrä ii 
orräthig bei 
RFLCONCERT u U Je 


des I. Wiener Künftler-Quartefts Freising 


findet Heute DonnerftagAibend im Speisſaale des Hrn.Ettenhofer itatt. 
illets à 80 Pf. uno Fam enfarten für 3 — DE 2 | BEE Ieden Baundwurm — 


find bis Abends 127 Uhr bei Herrn Oſtermann zu erholen. Abends an ı entfernt binnen 3-4 Stunden vollſtän 
der Caſſe Billet Me. 1. Rn — ——— ka 
> s auch Bleichſucht, Trunkſucht, Magenkram 

Anfang 28 Uhr. (593) | Gpilepfie, Beitstang, Bettnäffen und led 


—— — — | | rg Velgt, Ant zu Groppenftebt, 
3 RE Telegramm!!! SE 0 | Goursberiht 


BEE Preufiiche Caſſa-Anweiſungen nur bis 30. März vom 20. März 1878 mitgetheilt von 














 gangbar, naher völlig werthlos. (599) 9 | ___J. Schülein Söhne in Freifing. _ 
8 Ant. Lorenzi. | Buyer. „4 ui 


2° Obligationen a ji -. 
to. Mark || 95.11 | 948 
Pfandbriefe. | 


% bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 94.70) 9 
14% Südd. Boden:Creditb. || 99.50) 9Bi 
"/a°o bayer. Vereinsb. M. 98.90) 97! 


| 

| to... fl — ( 

: 4’ Nürnb. Vereinsb. M. | 98.50 %. 

Eiserne In alken Münden u Wi 9 
99 


4% Stabt-Obligationen Thlr. | 93.10 


FEEEEEEEEELEEEEEETEEEELEEER 































Actien | 
der bayer. Hypothefenbanf . . | 204.50 mi 
Oeſterreich. | 
4"/a%'o Silberrente 2... I I 
Prioritäten. | ! 
5% Franz:ofeph: Bahn ... | — 7 
bis zu 12 Meter Länge, in Abit 3%. Staateahı nun...) m |6 
° N oo... | — 

18 5 änge, in Abſtufungen von 20 zu 20 51h Unger. Nornöpbaßn a pr a 
8 — 9 tbahn ..... — 
Centimetern, zu Schienengewölben für Stallungen, zu * — „Oak, A si 
ei 5% Eli »Bahn 72er ..ı — 
Hänfer: und Brüdenbauten empfiehlt unter Zufiherung 5". det. Nord, m B| -. 

mertia, 
her billigiten Drei 80100) En ....| = 
o Verfallene. —3 
18855 Bondd — 
J Looſe. | 
60178 ıtteri l 14 AT Pappenheimer.....- ME. | 19.20 
’ Sa omneiger ter — — 
⸗ JJ A 
—— — A getgeehe 
* = 3 —— 4° bayer. PBrämien-Anleihe | — 
E ii Geltjorten. 
Einfehlerfreies, Djähr. Pferd, trädht. Stute (Siebenbürge) 5, z..,Satenen mei _ 
nebjt einem faft neuen Wagen (Ein- und gleichzeitig Zweifpännerchaife) Engl. Souvereigns ... „ | — 





ſteht zu verkaufen. Das Nähere in ver Expedition. (588 3a) Delterr. Banknoten... „ | 1700 


Nedaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freijing. j 








dl 


) 5 69. 


reiinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Samftag, 23. März. 


1838. 





a — Tagblatt“ erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing ſowie auswärts durd) die Pot ME. 1.50. Inſerate werden die 3ſpaltige Garmonds« 
2 


deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Geatisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 


. Amtliches für Sreifing. 
R Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
I: Vormuſterung des Pferdebeftandes betr. 

A Nah $ 1 des Pferdenushebungsreglements (bayer. Geſetz⸗ 
md Verordgsbl. 1876 ©. 787 mit 789) finden von Zeit 
zu Zeit zur Erhaltung einer Ueberfiht über ven Pferde— 
Beftand im Lande i 
VBormufterungen der ſämmtlichen Pferde 
duch Vormuſterunge⸗Commiſſionen ſtau. 

Eine ſolche Vormuſterung im Friedenszeit wird in 
Folge Anordnung ver f. Regierung von Dverbayern, K. d. J. 
d 12. d. M. heuer vorgenommen und beſteht die betreffeude 
hrmuſterungs- Commiſſion für den Bezirksamtsſpreugel 
Fteiſing aus dem hiezu beſtimmten Offizier, k Nittmeifter a. D. 
Herr Marimiltan Marc und dem unterfertigten Amtsvorſtande 

zw. deſſen Stellvertreter. 
Dieſe Pferdevormuſterung in Friedenszeit ſtebt im feinem 
Zuſammenhang mit der für den Mobilmachungsfall ein⸗ 
iretenden Pferdemufterung, für melden Fall ie un der 
amtlichen Ausschreibung v. 6. Jan. 1877 (Tanblatt 1877 
Nr. 10) ausgefchriebenen Mufterung:bez ıke und Muiterunges 
Commiffionen gelten, welche aber hier bei der Vormufterung 
Ai Friedenzzeit nicht in Anwendung zu fommen bat. 

Für gegenwärtige mit vem 10. April L J. beginnende 

Vormufterung in Friedenszeit werden nun nachſtehende 
Muferungsorte für Die beigefegten Gemeinden an den 
beigefügten Tagen und Stunden feſtgeſetzt und müſſen an 
jelben fofort im Hinblick auf $ 4 mit 6 dann 8 19 des 
alegirten Reglemenis alle Pferde obne Rückſicht auf 
llenfallfige Gebrechen am bez ichneten Termine und Drte 
on den Piervebefigern pünftlichft bei Vermeidung der 
el. Strafen und zwangsweifer Vorführung vorgeführt 
werden, mit Ausnahme: 
a) der Fohlen unter 3 Jahren, 
‘b) der Hengſte, 

6). der Stuten, die entweder hochtragend find, oder noch 
„ nicht länger ald 8 Tage abgefohlt haben, und 

Ä).der wegen Krankgeit nicht transportfähigen Pferde 

fg In der Fällen unter c und d ift eine thierärztliche oder 
dom Ortsvorſtande audgefertigte bezügliche Beſcheinigung 


N 
N: 
h 
9 


dorzulegen. 

„Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde 
1 nd audgenommen: 

1). Mitglieder der regierenden deutſchen Familien, 

2) Gefandte fremder Mächte und das Gefandtichafteperfonal, 
3) Beamte im Reichs- oder Staatsdienſte hinſichtlich der 
4, zum Dienftgebrauc, ſowie Aerzte und Thierärzte hin— 
s, uchtlich der zur Ausübung ihres Berufe nothwendigen 
\ erde, 

A;die Poſthalter Hinfichtlich derjenigen Pferdezahl, welche 
« don ihren zur Beförderung der Voten contractmäig 
N; gehalten werden muß. 

6 ‚Sür. Vorführung ver Pferde wird den Pferdebefigern 
gend eine Vergütung nicht gewährt. 

Bei der Vorſtellung der Pferde, welche gemeindemweife 





vorge-ommen wird, Haben die Bürgermeifter oder Deren 
Stellvertreter anwejend zu ſein“ und ein Verzeichniß der 
ſämmtlichen Pferde ihrer Gemeinde ver Commiſſion 
zu übergeben. Dieſes Verzeichniß aller Pferde ohne Aus: 
nahme muß bei jeser Gemeiade oriſchafisweiſe nad) folgendem 
Foımular angelegt werden. 


Pferdeverzeiſchniß der Gemeinde Wr. 


j Bezeichnung 


* 

= h . Name Zahl 

5 — | bes Pferde: | der Pferde — en 
5 Reihenfolge. Cigenthümer3. | desſelben. am 


Bezüglich dieſer Oetſchafisaufzahlung tn den Gemeinden 
wird auf das in der Beilage zu Nr. 223 des Freifinger 
Tagblattes 1875 ausyefhriebene Ortsſchaftsverzeichniß zur 
Beachtung vermwiefen, und hat die Vorfübrung der Pferde 
nach der Ordung im Verzeichniffe zu geſchehen, wißhalb die 
Pferde beim Eintreffen fogleih vom Bügermeiſter in viefer 
Reihenfolge aufzustellen find 

Sammtlide Pferdebefiger find von diefer Ausfchreibung 
‚u verftändigen und gegen Unterfhrift zur rehtzeitigen 
Pferdevorführung aufzufordern. 

Ale Muſterußgéorie un Zeit der vorzunehmenden Vor— 
mujterung werne für die bei efegten Gemeinden beſtimmt: 
A. Laundgerichtsbezirk Freifing. 

I. Mufterungsort Freifing, Schrannenpfatz daſelbſt, am 

Mittwod, den 10. April I. Is. früh 8Ys Uhr 
für vie Gemetuden: Atabung, Hallbergmoos, Syling 

Pullina, Tüniennanien, Vötting nd Wippenbaufen. 
II. Mufterungsort Freifing, Schrannenplat daſelbſt, am 

Donnerftag, den 11 April I. 38. früh 8’ Uhr 
für die Gemeſuden: Langenbvach, Marzling, Oberhummel, 

Rudlfina, Toalbauien und Tünzhauſen. 
III. Mufterungsort Freifing Schrannenplag dafelbft, am 
Freitag, den 12. April I Is früh 8% Mr 
für die Gemeinden: Giggenhauſen, Gremmertshaufen, Haindl- 
Ana, Nufıhın, Neuftiit und Süngbaufen. 

IV. Mufterungsort Allershauſen, Hofraum des alten 
Wirthshauſes daſelbſt, am Samftag, den 13. April I. Is. 
frü 8. Uhr 
für die Gemeinden: Arterdac, Alleröbaufen, Hohenkammer, 
Sobannıd Prungbaufen und Schlipps. 

V. Mufterungsort Sranzberg, Hofraum des alten 
Wirthshauſes daſelbſt, am Montag, den 15. April I. 38. 
früg 8%: Uhr 
für die Gemeinden: Hovendercha, Jarzt, Kammerberg, Kıanz- 
bera und Rauterbac. 

VI. Mufterungsort Maſſenhauſen, Hofraum des alten 
Wirthshauſes dafelbit, am Dienſtag, den 16. Aprill. Is. 
früh 8% Uhr 
für die Gemeinden: Eching, Großnöbach, Güngenhaufen und 
Maffenbauien. 

B. Landgerichtsbezirt Moosburg, 

I. Mufterungsort Moosburg, Schrannenplat dafelbft, am 
Mittwoh, den 17. April I. Is. früh 8. Uhr 
für die Gemeinden: Siadt Moosburg, Niederambach, 
Schweinersdorf, Thonſteiten, Volkmannsdorferau und Wang. 























„Safe Kr 1 ‚Mark zu erfedi 


I. Mufterungsort Moosburg, Schrannenplat daſelbſt, 
am Donnerftag, den 18. April I. Is früh 8%: Uhr 
für die Gemeinden: Bruckberg, Brucvergerau, Engbaujen, 
Gammeladoıf, Haan, Inkofen, Inzkofen und Reichersdorf. 
III. Muſterungsort Nandlftadt, Marktplatz daſelbſt, am 
Samftag, den 20. April 1. Js. f.üh 8’ Uhr 
für die Gemeinden: Airiſchwand, Baumgarten, Figelödorf, 
Hagsdorf, Hörgertöhaufen, Margaretherried, Mauern und 
Nandtitadt. 

IV. Mufterungsort Attentirden, Hofraum im alten 
Wirthshaus daſelbſt, am Dienflag, den 23. Aprii 1. 38. 
früh 8!/s Uhr 
für die Gemeinden: Appersdorf, Auenkirchen, Berghaſelbach, 
Hemhauſen, Hirnkirchen, Pfettrach, Reichert£haufen, Sillert3- 
bauien und Wimpafina. 

V. Mufterungsort Zollipg, Hofraum im alien Wirths 
hauſe daſelbſt, am Mittwod, den 24. Uprit I. Is. früh 
Se Uhr 
für die Gemeinden: Angelberg, Dürnhaindlfing, Kirchdorf, 
Palzing, Plörnbach, Wolfersdorf und Zolling. 

Hiebei werden die Miitglieder der Muſterungscommiſſionen 
zur Theilnahme au dieſer Vormuſterung im Hinblicke auf 
G3 des Reglements aufgefordert, wovon die Bürgermeiſter 
dieſelben unter Hinweis auf die amtliche Ausſchreibung vom 
6. Jan. 1877 (Tagbl Nr. 10) ſofort zu verſtändigen 
haben. Da bei dieſen am 6. Jan. 1877 ausgeſchriebenen 
Muſterungscommiſſionsmitgliedern mehrfache Aenderungen 
ſeither eingetreten find, fo wird bier angeführt, daß 

1) bei vem Muſterungsbezirk Freifing an die Stelle des 
Wirihs Johann Unger von Vötting der Wirth Johann 
Kreuzmaier von Neuftift, 

2) bei dem Mufterungsbezirt Laugenbach an die Stelle 
des Wirths Paul Neumater von Oberhummel der Oekonom 
Vartin Sellmaier von Marzling, ' 

3) bei dem Mufterungsbezirt Moosburg an die Stelle 
des Bierbrauers Andrä Eduard von Moosburg der dortige 
Bierbräuer Lorenz Mühlvorfer gewählt, und im Bezirk 
Langenbach der Oekonom Korbintan Zeiler von Oberbach, 
und im Bezirt Moosburg der Bierbrauer Lor. Mühlporfer 
mit der Geſchäftéeleitung betraut wurden. 

Am Mujterungsorziit Krangberg tit an die Stelle des 
verftorbenen Simon Lamprecht der Gütler Joh. Wolf von 
Kranzberg und im Bezirke Zolling für den verftorbenen 
Mich. Hanrieder der Müller Joſ. Huber von Dberzolling 
eingerückt. 

Für dieſe beiden wurden als Erſatzleute gewählt Job. 
Niedl, Orkonom von Kranzberg und Anton Wejtermaier, 
Defonom von Zolling. 

Freifing, den 20. März 1878. 

Königliche? Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befanntmachung. 
An die VBürgermeifter opn Attaching, Eching, Gremmerts: 


‚haufen, Hallbergmoos, Hohenberha, Rammerberg, Kranzberg, 


Marzling, Neuftift, Pulling, Rudlfing, Sünzhaufen, Thal 


haufen, Zünghaufen, Wippeuhaufen, Airifhwand, Appersdorf, 


Baumgarten, Verghaſelhach, Bruckberg, Brücfhergerau, Dükn 
———— a —— en 
Hirnkirchen, Hörgertöhhufen, Inkofen, Inzkofen, Margarethen 
a Mauern, et ——— Da 
Gdweineräporf, Sillext en, Thonſtetten, Wimpaſipg, 
u — — Moosbutg > 
Hebung der diſchzucht, hier Vertiljung der Fiſchotlern betr. 
Die obengenannten Gemeindebehöcden erhalten die Weifung, 
den amtlichen Auftrag vom 20 Febr. Ifv. 38. (Freif. Tagbl. 
Nr. 46) Ainnen 3-Fagen bei Vermeidung euer Disciplinar- 
ee a Ne 

‚Breifing, 22.: März 1878. u 

Königliches Bezuksamt Freifing. 
Zäubler. 





Deutſchland. 

Bahern. München, 20. März. (Apellgericht.) Wege 
Verbrechens des Verſuches zur Verleitung zum Meine 
war unterm 4. Januar vom k. Bezirksgerichte Freiſing di 
Gütler Joſeph Büchl von Oberhummel in eine Zuchthaus 
ſtiafe von 16 Monaten veruriheilt worden, weil derſell 
nady Ausfage des Müller? Schwarz, der gegen-ihn" wege 
eines Raufexzeſſes Strafantrag geftellt hatte, letzteren zu eine 
günftigen Ausſage vor Gericht verleiten mollte, und ih) 
dafür 200 ME. verfprah. Der Gütler. Bühl. ergriff gege 
diefed Urteil die Berufung zum Appellationsgericht. vo 
Oberbayern ; defjen DVertheidiger Herr Advofat Kleiter vo 
Freifing führte aus, daß die Bauern meinen, der. Anzeige 
fei Partei und nicht Zeuge, und er habe es vemnach i 
der Hand, den Strafantrag wieder zuriikzunehmen, mie t 
ja vor dem Erlaß der Novelle zum Reichsſtrafgeſetzbuck 
wirklich der Fall war. In Anerkennung diefer Ausführunge 
und weil fi der einzige Belaftungszeuge, der Damnifikt 
Schwarz auch in verfchiedene Widerfprüche vermictelie, entſchie 
heute das k. Appellgericht, daß auf feine Depofitionen alle 
hin eine vichterliche Ueberzeugung für die Schuld des Bild 
fih nicht habe bilden können und ſprach daher de 
Büchl frei. 

— Hersbrud, 18. März. In dem nahen Senfen 
feld hätte jich bald ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück eveigie! 
Die Lokomotive wurde vom Geleife geworfen und jchleppt 
den Zug noch eine hübſche Strede Über die Schwelle 
binweg, die theilweiſe zerſplitterten. Endlich riß der gan 
Zug ab, und blieb ftehen, fo daß die zum Tode erfchrediki 
Paſſagiere alle unverfehrt die Wagen verlaffen - konnten 
Auch dad Zugperfonal kam, obwohl die Mafchine ſeh 
ftarf befchädigt wurde, und der heiße Dampf von allı 
Seiten herausftrömte, mit dem bloßen Schreden davon 
Nur ein Bremfer wurde von feinem Poften etwas unfanf 
auf die Erde geworfen. j 

— In Nürnberg fpielt zur Zeit ein Prozeß gegtt 
das Bankhaus Schmitt. Dieſes wird nämlich bejchulbig 
einen Gewinn von 60,000 Mark in der Hamburger Lottenl 
dem Gewinner, einem ländlihen Gaftwirth, vorenthalkt 
und durch nachträgliche Einträge 2. die Sache bemänlel 
zu haben. 7 

— Ausland. 


Rußland. St. Petersburger Nachrichten W 
„Polit. Corr.“ betonen die Verfhärfung der Gegenfäh 
zwifchen England und Rußland in Folge des Fategorifce 
Berlangend Englands, daß ſämmtliche Punkte des Frieden! 
vertragd auf dem Congreß der Discuffion und Revifton 
unterftellen ſeien. —— 
Tüuürkei. Die Türken haben noch immer die Hoffiun 
nicht aufgegeben, daß der Congreß vielleicht Manched 
ihren Gunjten mobdifiziren werde, und in Erwartung Ü 
möglichen Ereigniffe befchäftigt fich die türkiſche Negiert 
ernftlich mit der Keorganifirung ihrer Armee, Die Nekrikt 
werden nach Taufenden eingeftellt, bewaffnet und eingeül 
und bevor 2 Monate vergehen, wird die Türkei — 
zurückkehrenden Gefangenen nicht mit eingerechnet — IM 
eine Armee von 120,000 Mann guter Truppen verfüge 
Mehemed Ali Paſcha, welcher den Gouverneurpoften Ü 
Kreta abgeleijnt haf, wurde zum Generalftabas Chef der Ari 
und Rafhid:Pajcha (Julius Streder) zum Commandane 
der Garde-Artillerie in Konftantinopel ernannt, Auch 
im Arſenal von Tophane entwickelte Thäͤtigkeit tft für d 
Friedensfreunde nicht allzu beruhizend. — Die Schwierigkeiſt 
welche dem Projekte eines Beſuches des Großfürften Nikola 
beim Sultan fi entgegenſtellten, find noch keineswegs Jehobe 
und bie Sache dürfte ſich bis nad de. Auswechslung 
Ratifikationen des Friedensverkrages hinſchleppen. Ab 
Hamid machte allerlei Einwendungen genen das von N 
Ruffen fir den Bejuch verlangte Zeremoniell, " Andererſet 
wollte er von einem Gegenbeſuche beim Großfürſten in © 
Stefano nichts wiſſen. 4* 
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— Ronflantinop el, 20. März. Osman Pafcha, 
r Vertheidiger Plewna's, Eehrt aus der Kriegsgefangen— 
haft nach Konftantinopel zuräc. 


England. London, 21. März. Die „Times“ ver 
öfentlicht eine Analyſe des officiellen Textes des ruffüch- 
urtſchen Vertrags, der inr weſentlichen mit der bereits bes 
kannten Verſion übereinftimmt, und hebt hervor: Montenegro 
eihalte einen Gebietszuwachs, der zweimal fo groß lei, als 
die Montenegriner auf der. Bafis des „uti possidetiss‘‘ 
hätten beanfpruchen fünnen. Dieſer Geb:etözumachs Liege 
hauptſächlich in nordöſtlicher Richtung. Serbien wird be- 
rchlich im Süden, in der Richtung auf Novibazar und 
Priſchtina, vergrößert. Die bulgariſche Grenze läuft weiter 
meitlich als zuerft angegeben; jie wird durch ven Fluß 
Siruma gebildet und gebt näher an Salonichi bis nur 
venige Meilen von diejem Bilajet entfernt. Rußland macht 
die. Conceffion, daß nach einem Jahre nah Erafübrung der 
neuen Regierung in der Bulgarei Delegirte ver Pforte und 
der europäifchen Mächte daran theilnehmen können. Der 
Vertrag fchließt mit dem Sage: „Nah Auswechslung der 
atificationen wird Zeit und Ort für ven formellen Friedens- 
luß vereinbart; aber die Präliminarien find nach der 
Natification binden,” 

— London, 19. Febr. Wie der Standard eriährt, 
hätteder Sultan angeblich nach längerer Beratbung beſchloſſen 
















jollte, neutral zu bleiben. 


Lokales. 


deffentliche Sigungen desk. Bezirks-Ger. Freiſing 
—4 vom 15. März. 


1) Joſeph Dreiſchl, kath. 26 J. a., Taglöhner von 
— wurde eines Vergehens wider die periönliche 
Sirikeit und eine Vergehens der Sahbefhädigung für fchuldig 
rachtet, und zu einer Gefängnißftrafe von 1 Monat und 8 Tagen, 
wie in die Koften verurtheilt, welche jedoch wegen feiner 
ittellojigkeit der Staatsfafje zur Laſt fallen. Das zu Gerichts— 
gefommene Mefjer wird dem Joſeph Dreiihl zurüd: 
egeben. 
a 2) Jofeph Kiftler, kath. 203. a., Bauersfohn von Appercha, 
der Nörperverlegung unter Meberbürdung der Koften auf die 
Staatstafje freigeſprochen. 
3) Im Sachen die :Beihuldiaung gegen den Maurer Johann 
Maier von Freifing, wegen Hausfriedensftörung, wurde die 
wann des Johann Maier gegen das Urtheil des k. Stadt« 
nd Landgerichts Freifing vom 8. Januar 1878 unter Verurtheilung 
deselben in die Koften der Il. Inflanz, melde demjelben jedoch 
nur in der Art, wie fie das Aerar zu tragen pflegt, überbürdet 
wurden, verworfen. 

4)» Johann Joſeph Peterer, 33 3 a, fath., Schuhmacher 
on Werfen, wurde dieier Vergehen des Tiebſtahls, verübt zum 
Radıtheile des Braufnehtes Wolfgang Birlin, des Kebzelters 
Joleph Hader und des Glafers Franz Schedlmaier von Erding, 
ann eines Vergehens des Widerftandes gegen die Staatögemwalt, 

ie einer Webertretung des Bettels für fchuldig befunden, und 
deshalb zu "einer Gefammtitrafe von 6 Monaten Gefängnik, 
—57 Tage Haft, ſowie in die. Koſten des Verfahrens und 
strafvollzugs verurtheilt, welche jedoch wegen Vermögenslofigkeit 
5 Beihuldigten der k. Staatsfaffa übermiefen wurden. Bon 

erfannten Strafe wird die Haftftrafe von 30 Tagen durch 
die erlittene Wnterfuhungshaft als verbüßt erflärt. Zugleich 
„ Bendarmen Bermüller zu Erding die Befugniß 
J— binnen 15 Tagen die Verurtheilung des Johann 
eterer auf deſſen Koſten im Erdinger Wochenblatt öffentlich 

nt 'g ven. Die zu Gerichtähanden gekommene Pferde: 
edit dem Eigenthümer, Glaſer Franz Scheblmaier von 
ng zurückzuſtellen. j ö Se 


5) Yojephb Wagner, 24 9. a, kath., Müller von Moos 
EHER 3.8. in Dingolfing in Arbeit, wurde: des: Vergehens 
er Aörperverlekung,- verübt an dem Mübhlburfhen Nikolaus 
ranbet von Moosinning für fauldig erachtet, und deßhalb zu 
iiner IBefängißfirafe'!von'.14 Tagen, ſowie in dir Koften 
dts Verfahrens und des Strafvollzuges verurtheilt, welche jedoch 
egen Vormerkung auf deffen kunftiges Vermögen von der 
aatstaſſe vorzuſchießen ſind. — 


‚Sreifing 22. März Anlaͤßlich des Geburistages 
es deunjchen Kaiſers fihd daher ci: zelne Privaryebäude, 
Esleichen pie Kaſerne in Reuſtift beflaggt. u 


g 
— ⸗— aan 


falls zwiſchen Rußland und England ein Conflikt enſtehen 





wurde von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung eines Vergehens 
» würden jelbjt noch ihre Stimme 


Ebbe und Iluth. 
(FZortfegung ) 

„Ih ſah ihn fragend-an -- es war nirgend ein Plätzchen 
für ſie bereitet, es hatte ja feine Seele von ihrer Ankunft 
gewußt. „Oben über Ihrer eigenen Wohnung,” fegte er 
jchnell Hinzu — .er hatte wohl die ftumme Frage in meinem 
Blick geleſen.“ — 

„Guter Gott, welch' eine Zeit folgte dieſem Tage .. 
Meine Frau wurde von dem Baron gezwungen, die Tolle 
der Baronin zu fpielen, fie mußte in die Gemächer ziehen, 
welche einft vie verftorbene Gaädige, die Mutter des wilden 
Junkers, bewohnt hate und mit blutendent Herzen murde 
fie Theilnehmerin ver graufamen Komödie. Das junge 
Mädchen ahnte nicht, gab fich vielmehr mit vollem Vertrauen 
meiner Frau bin, und was noch viel jchlimmer war, fie 
lernte den Baron lieben, der fie mit allen erdenkliden 
Aufmerkſamkeiten überfchüttete. In wahrer Todesangſt kam 
da eines Abends meine Fran zu mir: „Gottftein,” fagte 
fie, „wozu wird das Alles Führen? Der Baron machte 
heute beinahe in meiner Gegenwart dem armen Kiude einen 
förmlichen Heirathgantrag, fie —“ 

„Ulrike um Gottes Willen,” unterbrah ich fie. 
„Und ift fie in die Falle gegangen 9" 


„Ste neigte traurig dad Haupt! „Die arglofe — fie 
hat tym jubelud veriprochen, fein Weib zu werden — und 


ich habe geſehen, wie er mit triumphicendem Lächeln fie an 
feine Brust gezogen bat, jegte fie hinzu. Es war an demfelben 
Abend, da fam auch noch der Baron zu mir in meine Eleine, 
jest fo vereinfamte Wohnung. Goitjtein, vief er mir zu, 
„heute brauche ich einen Beweis Deiner vollitändigen 
Eigebenheit!“ denn warf er fi in das alte Sopha, pfiff 
einige Veinuten die Melodie eines frivolen Liedes und fuhr 
fort, indem er feine mächtige Stimme zu ſchwächen ſuchte. 
„Uniere fleine Eva gefällt mir — wenn fie nur nicht fo 
lächerlich engberzig wärel Denke Div! — fte bildet fich ein, 
nur am den Stufen des Aitared vorbei ginge der Weg zu 
ihrem Befige! Mon Dieu, Altar, fage felbft, kann ich, der 
Baron Harald von Römer auf Römersdorf denn fo eine 
bergelaufene, bürgerliche Dirne heirathen ? ich der Herr von 
Strudmar — nur weil fie mir gefällt und mich ihr hübſches 
Lärochen anzieht ! O, ich glaube, die Ahnen in ihren Särgen 
| erheben gegen ein fo wahn— 
finniges Gebahren.” > 
„Ich konnte den Vlick des Barons nicht aushalten — 
es lag etwas fo furchtbar Grauſames und moralijch 
Ber worfenes darin.“ 
„Wird Dir ſchlecht?“ fragte er mih da höhniſch und 
lachte laut dabei auf. Ich zuckte zufammen, preßte aber 
doch die Lippen auf einander. 
„Kannſt Du gehorchen,“ rief er dann und ftellte fi 
vor mich hin — er war vollendet ſchön In diefem Augenblide ; 
— dad Gebieterifche in feiner Haltung paßte genau zu der 
hohen, ſchönen Geftalt, zu dem edelgeformten, geiftreichen 
Gefiht; nur zu dem feltfam finnligen Ausdruck paßte es 
nicht, der um feine Rippen lag." nf 
„Ich habe das ſchon oft bewiejen, Herr Baron,” fagte ich. 
„Willſt Du es erneuert thun 2“ 
„Wenn ic es vor meinem Gott verantworten kann — 
al“ ; “ N 9 I a WET we 
„Bott !* Er Tachte wieder hell auf. — „Was wißt Ihr 
von einer Gottheit — hier auf Römersdorf, auf Strudmar 
bin ich fie — in mir ſcht Ihr Euete Vorſehung, Euer 
Schickſal. —“ 7. 
Das ſagle er nicht zum erjten Male und darum ſchwieg 
id; .. . einige Minuten war es “odtenjtil‘ im Gemach, 
dann legte der Baron feine Hand auf meine Schulter. 
Alter Freund, thue mir den’ Gefallen und made mir: feine 
Deiner jfrupulöjen Einwände, — es iſt ja nur eine Kleinigkeit, 
die ih verlange. — Eva war Schaufpielerin, wir ‚wollen 
eine Heuse luſtize Konödie auffüyren; “id Du folfl-wArin 
mitwirken.” " 2 a 
n (Serifegung felst.) 











- Eheweib Marie Lugmaier von Neuftift 
- ohne mein Wifjen irgend etwas zu 





Bekanntmadung. 


Herr Joſef Nerb, Commiſſionär in Freifing ift unter heutigem Tage zum Agenten der Allgemeine: 
Renten:, Capital: und Lebensverfiherungsbant (60: 


DIET mot: Zr 


in Leipzig für Freijing und Umgegend ernannt worden. 
Leipzig, den 15. März 1878. 


Der Vorstand der Teutonia. 
Dr. Marbaf. Dr. Elfter. 





Auf vorjtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfteblt jich der Unterzeichnete hiermit zur Vermittfung ve 
Renten-, Capital- und Lebensversicherungen | 
nad) allen von der Teutonia veröffentlichten Tarifen, ſowie zur Auskunftsertheilung über vie 
Bedingungen, unter denen die Teutonia Cautions-Darlehen 
gewährt, mit dem Benerken, daß Statuten, erläuternde Projpecte, Gejhäftspläne und Tarife ftets bit ihm gratiß i 
Empfana genommen werden fünnen, und daß ſelbiger zu jeder weiteren Auskunft über vie von ihm vertretene San 
fowie zu unentgeltliher Vermittelung aller Arten von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit ijt. 


Sreifing, den 16 Mär, 1878. 
Boset Verb, Coumiſſonm, 


Agent der ——— 


Landwirthschaftl. Kränzchen Thalhausen.; Geſtohlen 


a am Mont g, den 25. März beim Wirth | wurde in den Ichten 14 Tagen ar 
Berfammlung in Wippenhaujen. ‚ (602) | einer Nodtafge eine 


ige Damen-Photographi 
angefertigt ift Diejelbe von Ein 


I 
Pofjauer Photograph, deſſen 
fi auf der Nüdjeite befindet. p 
Wiederbrinser erhält eine DE” an 
h mejfene BE Belohnung in 





































Ep d DB. (60 


Engl. Pſerdpulver 
vorzügl. Mittel gegen Kebljudt;; 


AchtesSchweizer Viehpulv 
bewährtes Maſt- und Hılpulve 


bis zu 12 Meter Länge, in Abſtufungen von 20 zu 20 zu haben in der Marienapothe 


Gentimetern, zu Scyienengewölben für Stallungen, zu en — Gicht 
Hãuſer⸗ und Brücken bauten empfiehlt unter Zuſicherung Rheuma tis mus, 


= ; ! eineleichtverftändliche, vielfach bewährt 
der billigiten Preiſe (589 10a) | Anleitung zur Selbftbehandlung diefeh 


Ihmerzba-ten Leiden, wird gegen Ein 
fendung von 30 Big in Briefmarke 


franfo verfandt von Richter's Yer 

Georg Mittermayer, GE a Sichel 

fi en — 

— Freiſing. m 

Einfehlerfreies, Djähr. Pferd, rät. Stute (Siebenbürge) mmmnmn — 

nebjt einem fajt wesen Wagen (Eine und gleichzeitig Zweiſpännerchaiſe) an 2 
fteht zu verfaufen. Das Nävere in ver Erpedition. (588 3b) vegetabilifcher Haarbalfe 


Jeinz'g ficheres Mittel gegen das YA} 
Warnung. sehe (605) Ausfallen der Haare, welches jr 


Ich warne hiemit öffentlich, meinem Cochinching- Höhner- Brit- Bier | B ganz kurzer Zeit aufhört, jomie j 


find zu verkaufen beiı Mahsthumbeförderung und Er: ug 


n von 
Jakob Lanzinger, 5 Bart: und Kopfhaaren. - 
Schießſtättwirth. Per Flacon 60 Pf. Niederlage: 
FOR MITTE Hrn. Marienapotb. —— Freif 



































leihen oder zu .borgen, da ih für 
Zahlung alleufallfiger von derjelben 


gemachten Schulden nicht haft. ; Das Hofwagnerhaus | 





(666) Zacob Lugmaier. | 

———— Hs.Nr. 36 obere: Domberggaffe, ift 
Hanfcouverts jammt der Wagnerei, den s®| Gel Geldrollenpapie 

vorräthig bei FF. P. Datterer. | Borrätben u ſ. w. zu verkaufen. — bei wvw. P. Datt 









Redaktion, Diud uno Verlag von F »B. Datterer in 


Feinng 
Kisın ala Meilnae» _Anteorfaltunachlat Ar. D 











Beiblatt zum Freifinger Tagblatt. 








Sonntag, den 24. März. 


Fünfter Jahrgang. | 





Bettler und Millionär. 
- Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrichs. 
Fortſetzung. 

Der Alte ſeufzte in dieſem Augenblicke tief auf und 
regte ſich, dann öffnete er die Augen, und ſchaute ungewiß 
in die Dämmerung hinein. 
| Paul yob die Laterne empor, öffnete 
Blende und leuchtete auf das Beit hin. 
„Vater Matthäus," ſagte er freudig, „wie befindeft Du 
Dich? Kennft Du Deinen Baul?* 

Der Alte fuhr fih langſam mit der Hand über’8 
Geſicht und verſuchte dann ſich zu erheben. 

„Was ift denn eigentlich ınit mir vorgegangen 2” fragte 
ew:mit leifer Stimme. „Das Gedächtniß ijt in mir fo 
ſchwach. "War ih denn krank? — Hatte mich die böje 
Seuche gepackt? — a, ja, ıd mußte jterben, bin wirklich 
tobt: Uber Du. bift doch mein Paul, ich fenne Did, jind 
Br Beide im Jenſeits vereint?“ 

Nein, mein guter Vater!" verſetzte Baul weich, „nicht 
Bin 5 — ſondern noch in dieſem Leben. Man hielt 
Dich freilich für todt und ſchleppte Dich hier heraus in 
in das neue Peſtſpital. Der brave Felix Reichenau und 
und ih machten ung auf, um Dich zu ſtehlen. Gott 
fand uns bei, daß wir Did, wiever ins Leben zurüdriefen, 
und wern Du D.ch jtark genug fühlt, me.n lieber Vater, 
dann müffen wir fo bald wie möglich, dieſes öde Haus 
‚rerlaffen. Mögen fie am Tage nad) dem todten Mattyäus 
ſuchen, wenns ihnen Vergnügen macht.” 
h "Der Alte jchaute eine Zeit lang ftill vor ſich hin, er 
mußte erft die Gedanken fanmeln, um das Gehörte, das 
ihm wie ein Traum erjchien, in fid auf,unehmen. 
„Alſo der Felır ijt auch dabei,“ fagte er enolich leife, 
aber ich wußte e8 ja, daß er ein guter Junge fei. Nun, 
Kinder, fo verdanfe ih Euch aljo mein Leben; ob es 
"überhaupt des Dankes werth ift, kann ich nicht jagen, 
"aber. lieb ift es mir doch, ich kenne nur eine Furcht, Lie 
des Bebendigbegrabenfeins. Davon Habt Jhr mich errettet, 
ih danke Euch dafür, fol ich noch eiwas leben, dann könnt 
ihr in Roty und Tob auf den alten Matthäus vechnen. 
So, Kinder, damit ift diefes Kapitel gefchloffen, nun yelft 
"mie, auf, ich. file mic) doch wunderlich ſchwach und ge= 
—J 
— erſt einige Tropfen, Vater, ſie werden Dir 

* thun |“ ſagte Paul, ihm den Becher, worin er von 
der Fluͤſſigkeit aus feiner Phiole gegofien, hinreichend. 

MWaubgus trank und ſagte leiſe: 

ER ‚eenne fie, Du haft Deine Zeit am Ganges gut 
en mein Sohn !* * 


| 
F 12. 1878 


ein wenig die 














Noch einige Minuten lag er ſtill, als rede er mit ſich 
ſelber, dann machte er eine Bewegung, aufzuſtehen, und 
hatte fich bald, von dem jungen Männern unterjtügt, von 
feinem Lager erhoben. 

Paul hüllte ihn troß feines Widerftreben® in den 
eigenen Mantel und nah wenigen Augenblicken hatten ſie 
das Haus des Würgengels wo der Tod in diefer Nacht 
feine Auferjtehung gefeiert, verlafjen. 

„Wir können noch nicht in die Stadt hinein,” fagte 
Paul, „wie wär’s, wenn wir ung vorerjt nad des alten 
Reimers Hütte begäben ?” 

„Nur zu, der Gedanke ijt gut!” verfeßte der Alte, 
welcher, von Paul und Felix unterjtüßt, nur ſchwankend 
vorwärtsfchreiten Fonnte. Sch bin vecht müde, bei Neimer 
will ich ausjchl fen.” 

Sie ſchritten langſam quer über das Heiligegeijtfeld, 
wo fie endlich nach einer guten halben Stunde eine einfame 
Hütte erreichten, welde, von Lehm und Brettern erbaut, 
das Anfehen einer Schäferhütte hatte, nothdürſtig gegen 
Negen und Kälte jhügenn. 

Hier hauſte ein achtzigjähriger Greis, Namens Reimer, 
mit feinem Enfel, einem Knaben von zwölf Jahren, dem 
einzigen Verwandten, dem ihm der Tod gelafjen. 

Er fiel Niemand zur Laſt, der alte Reimer; täglich, 
es mochte die Sonne feinen oder regnen, führte ihn der 
Knabe an die Ecke des Jungfernjtieges in Hamburg, wo 
er fih in einen ſchützenden Winkel drückte und feinen 
Hut mit ſtummer Bitte den Vorübergehenden bin hielt. , 
Er hatte eine gute Kundſchaft, der alte Reimer, welche 
ihn felten und nur bei außergewöhnlichen Fällen im Stich) 
ließ. Wenn der Knabe ihn Abends wieder hinaus im 
feine elende Hütte führte, dann ließ der blinde Greis mit 
jeltjamer Gier die Geldſtücke duch feine Finger gleiten, 
fortirte mit wunderbarer Genauigkeit die verjchiedenen 
Münzen und that Alles in einen langen Beutel. 

Wenn dann fein Freund, Vater Matthäus fam, was 
zuweilen häufig, zuweilen in langen Zwiſchenräumen vorkam 
dann taufchte er ihm die Fleinen Münzen gegen großes 
Geld, am liebſten Thalerſtücke ein, und diefe famen dann 
wohlverwahrt unter fein ärmliches Strohlager. ’ 

Wachte der Blinde, was häufig genug geſchah, in der 
Nacht auf, dann taftete er ängftlih umher, um fih von 


dem Dafein des Schatzes zu überzeugen. 


Und wofür geizte der arme, blinde Greis? Wofür 
darbte er im Elende, um einen todten Schatz aufzuhäufen ? 
War e8 die ſchnöde Habfucht, die feinen anderen Genuß, 
als den Klang des Geldes kennt? 

Ah nein, das war es nicht, die Liebe zu feinem. Enfel 











machte den Blinden zum geldgierigen Harpax, und ließ 
ihn mit Freuden Alles entbehren was ihm zur einfachiten 
Pflege jo nöthig geweſen. „Seine Kinder waren im Elend 
als Bettler und Vagabonden geftorben und nur diefes 
Enkelkind war ihm als Licht feiner glanzlofen Augen ger 
blieben. Wenn es ihn am feinen Pla am Jungfernftieg 
gebracht, dann mußte Willi fort in die Schule, um Gutes 
und Nüglihes zu lernen. Er durfte nicht beiteln, befam 
fein einfachegutes Eſſen und wurde gehalten wie ein 
Bürgerfind. 

Tür Willi geiste der blinde Reimer die blanfen Thaler 
zufammen; der Knabe follte Fein Bettler und Vagabond 
jondern ein guter und braver Bürger, ein glücklicher Mann 
dereinft werden. Es war eine rührende Liebe, eine groß— 
artige Dpferfähigfeit, welche das Herz diejes blinden 
Greifes Karg. 

Und um diefer Liebe willen, welche Geiz und Hab- 
fucht adelt, befuchte Vater Matthäus den blinden Reimer 
und mehrte im Stillen durch mandes blanke Geldſtück 
feinen Schatz. 

Vor der elenden Hütte des Blinden jtanden die drei 
Männer jegt und pochten erjt leiſe, dann immer ſtärker an, 

„Willi, Knabe jteh’ auf!” hörten fie plößlich die Stimme 
des Greijes ängjtlich rufen. „Trage, wer draußen ift, aber 
laß mir Niemand herein |” 

Nach langem Harren kam der Knabe an die Thür. 

„Ich bin’s, Vater Matthäus, mach auf Willi! Ich 
falle um vor Schwädhe und Müdigkeit. 

Der Riegel wurde zurücgezogen, die drei Männer traten 

in die Hütte, zum Erjtaunen des Knaben, der ängjtlic 
zurückwich. 

„Du biſt's, Vater Matthäus,“ ſagte Reimer, welcher 
ſich erhoben hatte, und ihm die Hand entgegenſtreckte. „Iſt 
es denn ſchon Tag? Für mich iſt's immer Nacht, das Grab 
kann nicht dunkler ſein!“ 

„Es iſt noch früh, alter Reimer!“ verſetzte Metthaͤus 
ruhig. „Frag mich jetzt um nichts, ſondern leg Dich ruhig 
nieder. Paul iſt auch da mit einem Freunde, ſie können 
uns bewachen. Komm, Dein Lager iſt breit genug, rücke 
weiter hin, muß ſchlafen, bin todtmüde.“ 

Der Blinde murmelte einige Worte unruhig für ſich 
und rücte auf feinem Strohlager, worüber eine wollene 
Dede gebreitet war, weiter an die Wand. Er war offen: 
bar nicht beruhigt über die Anwejenheit der Fremden in 
feiner Hütte und taftete fortwährend nach feinem Schaße 
umber. 

„Fürchte nichts, Reimer!“ fagte Matthäus leife, „es 
find Feine Diebe in Deiner Hütte. Doch höre, was id) 
Dir no zu fagen habe. Sollte ich hier einige Tage 

‚ vielleicht bei Dir bleiben müffen, dann ſage es Feiner 
Menſchenſeele, haft Du mich verftanden, alter Reimer? — 
— GSelbft der Polizei nicht, wenn fie Dich darum fragen 
ſollte.“ 

„Verſtehe ſchon, ſoll Niemand wiſſen, nad) meiner Hütte 


kommen ſie nicht,“ murmelte der Blinde, „ich ſage nichts, 
angenommen. 


Matthäus.” 

„Gut, ih weiß, daß id) mid) auf Dein Wort verlaffen 
kann, Reimer | — Und Willi Hat auch nichts von Vater 
. ‚Matthäus gejehen, wenn ihn Jemand darum fragen 
follte.* 
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„Weiß nichts von ihn,“ lachte der Knabe verſchmitzt. 
„Gute Nacht, ich muß ſchlafen, weckt mich nicht, Kinder 
der Schlaf liegt wie ein Alp auf mir.“ 
Mit dieſen Worten drehte Matthäus ſich auf die Seite 
und war in wenigen Minuten eingefchlafen. 

Die jungen Männer jagen noch eine Weile auf der 
hölzernen Bank, welde als einziger Sitzplatz in der Hütte: 
ih befand. Dann erhoben fie ſich geräuſchlos und ver— 
liegen den engen dunffen Raum, wo es ihnen nod) unhen 
licher, als in dem Hoſpital erſchien. 

Ein Spaziergang in der friſchen Morgenluft ſollte 
ihrem Körper, wie der Seele das rechte Gleichgewicht 
wiedergeben. | 

Sechſtes Kapitel. 5 
Ein Teftament. | 

Acht Tage waren ſeit dieſen Begebenheiten, wie je 
dem Einzuge der Cholera in Hamburg verfloffen, und bald, 
zeigte fih ihre unheimliche Thätigkeit in den verjchiedenjten 
Gegenden der Stadt, bejonders in der Hafengegend, und 
verbreitete Angjt und Schrecken überall. Was nicht be 
Zeiten batte fliehen fönnen, war jegt in den Mauern der 
Stadt gebannt, da diefe von den Nachbarſtaaten mit einen 
volljtändigen Sicherheits-Cordon wie mit einem eijernen 
Gürtel eingefhloffen war, und feine Menjchenfeele “aus ve 
gefürchteten Stadt durchgelaffen wurde. Führt doch das 
Unbefannte, die völlig fremde Gefahr immer doppelt 
Schrecken und gejteigerte Furcht mit ſich, da "man ſi 
ihrer nicht zu erwehren weiß. 

In dem Hauſe des Kaufmanns Wallburg am Aungferne 
ftieg herrſchte eine unheimliche Stille Der Chet d 
ftolgen, reihen Firma lag ſterbenskrank an einem gerährlice 
Nervenfieber darnieder; in der Stadt hieß es allgemein 
er hätte die Cholera * die Sache ſollte nur im Intereſſe 
des reihen Mannes unterdrückt werden. 

Daß in der Ärmeren Bevölkerung dadurch nur inne 
mehr der Haß gegen die reiche bevorzugte Klaffe angeſchü 
wurde, war natürlich, und wie das ftolze Kaufmannshaud 
jest von allen Freunden und Bekannten ſcheu gemieden 
und geflohen wurde, daß es bald wie verödet erjchien, |# 
rotteten fih am fpäten Abend jett unheimliche Gejtalten 
aus dem finjteren Viertel und Höfen und vor dem Hau 
des reihen Kaufmanns zufammen, um Drohungen. un 
Berwünfhungen der fhredlichiten Art auszuftoßen und d 
Geheimniß von der Krankheit des Herrn zu zerjtören, 

Man hatte das Krankenzimmer deshalb hofwärts v 
legt, um den Unglüclichen nit noch mehr zu erjchreder 
und feinen Tod vielleicht dadurch herbeizuführen. Aud 
fucgte Frau Wallburg ihm dieſes Zufammenrotten zu 
heimlichen, was aber duch den Buchhalter DAR 
Tante Angelifa gründlich vereitelt wurde, 

Seit jenem Morgen, wo Behrend den Zünbjtoff 
Angft und des Mißtrauens hinreichend bei ihm angehäu 
und er im Folge defjen einige Stunden fpäter fein Teſtam 
niedergefegt hatte, war die Krankheit in ihr neues Stabi 
eingetreten und hatte einen noch ER *9 





























Zu den Symptomen eines bösartigen Rervenſt 
traten in der That jetzt die wenn auch nur ſchwachen 
zeichen der Cholera und dieſe waren wenigſtens hinrei 
die böſen Geiſter von dem Krankenlager fern zu Bal 






j en — des alten Arztes, dem ſowohl 
ſeigneriſche Buchhalter, wie die herrſchſüchtige, boshafte 
Ungelila ein Dorn im Auge war. 

Aber auch Hedwig bannte er unerbittlich aus dem ge— 
ihiihen Terrain und wies ſie ſtrenge auf ihre Zimmer, 
vie ben übrigen Haushalt an, auf daß die Mutter ſich 
yanz ver Pflege des Kranken widmen könne. 

Dieſer lag faft fortwährend in heftigen Fieberphantafieen 
bel ihn immer in die dunkle Vergangenheit mit ihren 
Be Thaten zurücführten, und nur jelten einen 
ten Augenblick zuließen. 


(Zortfegung folgt.) 


Gemeinnügiges. 

(Für Hausfrauen.) In vielen Gegenden ijt es 
ebräuhlih, aus Möhren, (Gelbrüben) Saft Muß, Apfel 
haut dünne Latwerge zu fochen; die Rückſtände von den 
uegeprehten Möhren geben einen guten Hausejfig. Die: 
(ben. werden jo weit mit Waſſer übergofjen, dal daſſelbe 
rüber fteht. Nach 2—3 Wochen wird die in Gährung 
Ibergegangene Maſſe ausgepreßt und die erhaltene Flüſſig— 
eit am einem 15— 20° R. warmen Orte gejtellt. Man 
htihr etwas Eifigmutter oder in Eifig geweichtes Brod 
ind zu jedem Eimer 4-6 Loth rothen Weinjtein und 2 
It eremor tartari zu. Der aufitoßende Schaum muß 
(genommen werden. Stößt die Flüffigkeit nicht mehr auf, 
Died der Ejfig einige Male abgezogen und wenn er 
(oh nicht ftark genug iſt, noch etwas Weinjtein zugejeßt 
ind, der freien Luft blosgejtellt. Hat der Eſſig die ge— 
ünſchte Säure, jo klärt man ihn mit Haufenblafe vder 
Ülberfühen, zieht ihn ab und verſchließt ihn Luftdicht. 
"QAngelaufene polirte Gegenftände von Sil— 
er,) bei denen mun fein Pußpulver anwenden fann, 
iſſen ſich ſehr leicht durch Abreiben mit Salmiakgeiſt 
icder SSR ” 





Verſchiedenes. 


Garum wechſeltder Papſt feinen Namen?) 
ititens, weil der Herr feldjt den Namen desjenigen 
poftel8 änderte, welchen erzum erften Oberhirten ernannte, 
ben er. ihn anjtatt feines bisherigen Namens Simon 
im neuen Namen Petrus gab... Zweitens, weil ber 
Japft von allen irdifchen Rückſichten vollftändig Losgelöst 
in foll, damit er ganz ungehindert die Kirche unpartheiiſch 
'gieren. kann. Der Name aber ijt das legte Band, 
6 ihn noch mit der Welt verbindet. Uebrigens 
E die Sitte des Namenwechſels erſt feit 956 eingeführt. 
emerfenswerth ift auch, daß fein Papſt fih den Namen 
Betrug“ beigelegt hat. 983 wurde der Bifhof Petrus 
m Pavia zum Papſt gewählt. Gr wagte aber nicht, den 
dherigen. Namen Petrus beizuhalten, fondern nannte ſich 
ohannes. Warum wehl? Aus Demuth, weil fein Papſt 
h den Namen ſelbſt beilegen wollte, den Simon aus dem 
dund des, Heilandes erhalten hatte und weil keiner ſich 
vwurdig hielt, auch nur dem Namen nach ſich dem 
poftelfürften gleichzuftellen. 

Rach einer Auslegung) der vielgenannten Pro— 
eiung bie dem hl. Malachias, Biſchof von Armags in 
Hand, jugeeignet wird; über die Reihenfolge aller Päpfte 
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von 1145 bis zum Ende der Welt, traf auf Pius IX. 


die Bezeihnung „Kreuz vom Kreuz”. Es möge erwähnt 
fein, daß auf den nun gewählten Papſt die Bezeichnung 


„Lumen in coelo“ (Licht am (im) Himmel). Die dann. 


ned übrigen Bezeichnungen find folgende: Ignis ardens 
brennendes Teuer. — Religio depopulata NReligions- 
(Ordens?) Verwüjtung. — Fides intrepida Unerſchrockener 
Glaube. — Pastor angelieus Englifher (aus England) 
Hirte, — Pastor et nauta Hirte und Schiffer — Flos 
Florum Blume der Blumen. — De mediaetate lunae 
Vom Halbmonde (Türfei 2) — De labore Solis Vom 
Werke der Sonne. — Gloria olivae Ruhm der Dlive 
(Friede) — Endlih werde „Petrus aus Nom” in der 
legten Berfolgung die Schäflein weiden, die Stadt der 
fieben Hügel werde zerjtört und der allgemeine jchrecliche 
Gerichtstag über die Menjchen jtattfinden. Gegen dieſe 
Prophezeiung wird angeführt, daß Malachias bereits 1148 
jtarb und diefe Prophezeiung zucrſt 1595 auftauchte. 
Ferner erwähnt der HL. Bernhard, der Freund des Malar 
chias nichts davon, obgleih er geringere Prophezeiungen 
des nämlichen verzeichnete. Die gelehrtejten Forſcher 
Baronius, Spontanus, Bezovins erwähnen fie nicht. Auch 
find 8 falfhe und Gegenpäpjte in die nämliche Neihe 
geſetzt; jtreiht man dieſe, jo verſchieben fich deingemäß alle 
Bezeichnungen. 

(Sn Berlin) hielt’ diefer Tage Dr. Bäblih im 
Arhhitektenhaufe einen Vortrag über „Wärme“ und traf 
die Vorbereitungen zu dem Haupterperiment des Abends, 
dem Eintauchen der Hand in flüjfiges Metall. Zu diefem 
Behufe wurde ein mit glühenden Kohlen verjehener offener 
tragbarer Ofen auf das Podium gejtellt und darin in 
einem großen runden Löffel eine Quantität von 30 Pfund 
Blei fait rothglühend erhalten. Dann wurde zur befjeren 
Sichtbarmachung des Experiments an der Vorderfeite des 
Podiums eine Unterlage von einigen Mauerfteinen und 
Sand zur Aufnahme des Gußlöffels während des Ver— 
ſuches gemadt. Das Experiment wurde nun eingeleitet, 
ein Gehilfe ftellte das ſchon etwas abgefühlte Metall auf 
die Unterlage, während ein zweiter Gehilfe aus einer Flafche 
eine Quantiät Schwefeläther in eine Porzellanihale goß. 
Die nun folgende Manipulation muß, damit der Verſuch 
gelingen ſoll, feyr fchnell gefhehen. Dr. Bäblih tauchte 
nun feine Hand in den Aether, jo daß fie Durch und durch 
befeuchtet wurde und fuchte aledann die Verdunſtungskälte 
des Aethers dazu zu benußen, um feine Hand in das 
Metull zu tauchen. Plötzlich aber Hluz eine mächtige 
Zlamme auf und im Nu war die Perfonengruppe auf 
dem. Podium in Feuer gehült. Der Gehilfe ließ die 
Schale mit Aether und die Aetherflajhe auf das Podium 
fallen und die brennende Flüſſigkeit ftrömte vom Podium 
herab gegen das Publikum, wo fie die Kleider einer wenige 
Schritte entfernten, dem näheren Belanntenfreife des Vor⸗ 
tragenden angehörigen Dame ergriff, jo daß die Flammen 
an ihr emporloderten. Mit feltener Geiftesgegenwart ſuchte 
die brennende Dame durch Ausihlagen mit der Hand bie 
Flamme zu löſchen, und ſich gleichzeitig vom Herde des 
Feuers zu entfernen, aber ihre Kleider zogen den brennenden 
Aetheritreifen mit fih. Da hüllte ein Herr aus dem Publikum 
die Dame rund. herum in feinen Weberzieher feſt ein und 
andere Perfonen kamen zu Hilfe und ſchlugen die noch 
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brennenden Flammen am Kleiderfaume aus. Das Publikum 
benahın ſich während diefer Scene brillant; zwar erhob 
fi alles von den Sigen, al8 die Flammen im erften 
Moment geren 8' Hoh auf dein Podium emporjchlugen, 
und ein allgemeines Trängen nad dem Ausgange entjtand 
aber ein Herr ſprang auf einen Stuhl und forderte mit 
lauter Stimme zum ruhigen Verbleiben auf, denn inzwiſchen 
war jede Gefahr feitens des brennenden Aethers verſchwunden. 
Das Ganze hatte viclleiht eine halbe Minute gedauert, 
als nun die glürflicherweife ganz unverlett gebliebene Dame 
fih ruhig wieder auf ihren Stuhl fette und in ihrem 
Namen das Publiftum durch einen andern Herrn eiſucht 
wurde, wieder Pla zu nehmen, konnte die Fortſetzung der 
Borlefung wieder beginnen. Auch bei den Perfonen auf 
dem Podium Hatten keine bejonderen Verletzungen ſtatt— 
gefunden; die auffodernden Flammen hatten mehrfah das 
Kopfhaar verfengt und auch leichte Verlegungen an den 
Händen hervorgerufen, aber die verhältnigmäßig geringe 
Quantität des verbrannten Aethers hatte ſich auf eime zu 
große Oberfläche vertheilt, da8 Ganze war jo außerordentlich 
[hell vorübergegangen, dag nur unbedeutende Brandblajen 
bervoraerufen wurden. Nach Beendigung diefes Zwiſchen— 
falls, für welchen Dr. Bäblich das Publikum um Ber 
zeihbung bat, machte Leßterer ſich, nachdem wieder 
Ruhe eingetreten war, daran, den Verjuh auszuführen. 
Abermals testen die Ajjiitenten herbei, feine Hand tauchte 
zuerjt in Xether und dann fuhr er faſt bis zur Hands 
wurzel in das geſchmolzene Metall, von dem cr dabei 
gleichzeitig eine Quantität, deren Gewicht gegen 400 Gramm 
betrug, mit der hohlen Hand auf das Podium warf, wo 
es fofort fejt wurde. Dann nahm der Vortrag feinen 
weiteren programmmäßigen Verlauf. 

(Nothſignale aufEifendahnen) Das durd 
Unglücdsfälle aller Art, gefährliche Erkrankungen der 
Pafjagigre, Brände und Verbrechen u ſ. w. in den Coupés 
der Eıjenbahnen immer dringender gewordene Bedürfniß 
eines zuverläſſigen Apparates für Nothfignale hat bisher 
nur deßhalb Feine Berückſichtigung feitens der Verwaltung 
gefunden, weil eine zweckmäßige Vorrihtung nicht bekannt 
war. Eine neue Erfindung fol allen Erforderniffen ges 
nügen, wie auf mehreren Linien angejtellte Verſuche ergeben 
haben. — Der von der Kuppelung der Wagen unabhängige 
überall anbringbare und in einem zum Dache des Wıggon 
hinaufſteigenden Cylinder eingeſchloſſene Apparat geftattet, 
ein vierfaches Signal zu geben, welches unter allen Um— 


ſtänden, auch bei Nacht und Unwetter, dem Perſonale jenen 


Wagen andeutet, in welchem man der Hilfe bedürftig iſt. 
Das Signal kann durch Zug oder durch Druck eines 
Knöpfchens gegeben werden, wobei, wenn es nur darauf 
ankommt, in leichteren Fällen den Schaffner herbeizurufen 
die Auslöſung eines Leutwverkes durch einen leichten Druck 
oder Zug bewirkt wird. In dringenden Fällen, wenn es 
bei Raubanfällen, Bränden 2c. darauf ankommt, Pen Zug 
zum St hen zu bringen, wird durch eine jtärkere Berührung 
erstens ein Perkufftonsfhuß abgefeuert, zweitens auf 
dem Dache des betreffenden Waggons eine rothe Fahne 
entfaltet, drittens ein mehrere Minuten brennendes 
Nothfeuer (für den Nachtdienit) entzündet. Alle dieſe 
Borrihtungen birgt eine wetterdichte Rapfel, die fich erft bei 





Anwendung des Signals öffnet, jo daß Perkuſſion un 
Leuchtſatz bei Nichtbedarf Jahre lang wirkfam bleibe 
können. Den Kopf jhügt eine Marienglasplatte, die erſt jer 
brochen werden muß, vor unabfichtlihen Berührungen. Pi 
Signalſchnur ift durch eine Metallfülung von böswilliger 
Durchſchneiden geſchützt. Eine möglichſt allgemeine Einführun, 
ſolcher Vorrichtungen iſt ſchon deshalb zu wünſchen, we 
ſie durch vermehrte Sicherheit die Verſuchung zu Verbreche 
gegen Perſon und Eigenthum, wie ſie nur allzu oft vo 
gefommen find, vermindern würden, da es bei den jet 
beſtehenden Zuftänden einen vollfommener von aller Hil 
abgejhlofjeren Drt für Verbrehen kaum geben Tann - 
als das einfame Nachteoupe eines Schnellguges. Nu 
fheint der Apparat, welher 120 Mark für jeden — 
koſtet, noch ein wenig complicirt. 


(Neue Kanibalen!l) In Amerika fängt man je 
an, Menfchenhäute zu verwerthen. Zwei Schuhmacher i 
New-York haben in ihren Schaufenftern Stiefel aı 
Menſchenhäuten ausgeftelt. Es ift dazu die Haut vg 
Leihen verwendet, die in dem öffentlichen Secirfaal fec 
worden find. Das Leder wird als fehr feit, weich u 
geſchmeidig bezeichnet. Nah Mittheilungen von face 
ſtändiger Seite gibt die Haut eines ausgewachlenen Mann 
genügend Leder zu einem Paar Herrenitiefel. 


(Kindlih) Der Papa ift damit bejchäftigt, ch 
Düte mit Cigarren-Abfchnitten zu füllen und theilt d 
Mama mit, daß er diejelbe wieder dem fleißigen Sammle 
Herrn Hofrath B. . . ., für die Waifenkinder zu übt 
jenden im Begriffe ſei; da eilt das blonde Liesche 
ihre Puppenſtube im Stich laſſend, herzu und fragt m 
der üblichen Fategoriichen Naivität: „Sag’ mal, Pay 
iſt e8 denn wirklich wahr, daß die Waifenfinder Cigarıe 
fpigen zu efjen befommen ?“ 


(Immer derjelbe) Herr: „Darf ih Sie bitte 
mir für einen Augenblid Ihr Ohr zu leihen ?“ Banquie 
„Zu wie viel Prozent ?" 


(Ein Muttermal. Pfarrer: „Aber ſag' d 
einmal Michel, was habt ihr denn da eigentlich für | 
Mal im Geſicht?“ Michel: „Ja, ſchauens, Herr Pfan 
dös ish a Muttermal; i hab's kriagt, als i fünf % 
alt war, to hot mi mei Mutter die Stiege nm 
g'ſchmiſſn.“ 

(Hyperbel.) Jemand, der ſich gern in Uebertreibung 
bewegte, ſagte einſt: „Ich habe eine jo hochgradige Neigi 
zur Seekrankheit, daß ich ſelbſt an einer Auswanderum 
agentur nicht ohne Anfall vorübergehen kann.“ 


Hätbfel. 


Die Erften find ein Glied aus einer Kette, 
Die fi oft vielfach durd einander ſchlingt; 
Die Lesten hätte mancher gern — ich wette 
Wenn man zum Schuldarreit ihn graulam bringt 
Wer dies erräth, wird auch den Fürften kennen, 
Der nur vermag, das Ganze fein zu nennen. 


Auflöfung des Räthſe!s in Nr. 11. 
Schachtel. Achtel. 





Nedafttion, Drud und Verlag von F. V. Datterer in Freinng. —J 


Urs 4 | . 
Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
X3021. Sonntag, 24. u. Montag, 25. März. 1878, 





Das „Freifinger Tagblatt erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und Toitet in Freiſing ſowie auswärts durd) die Poſt DIE. 1.50. Jaſerate werden die 3ipaltige Germonde 
seile oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Wcatisbeilag: das „Unterhaltungsblatt* beigen-ben 


Begen des Feſtes Maria VBerfündigung eriheint das nächſte Blatt Dienſtag Abends, 


Einladung zur Abonnements Erneuerung. 


Die ergebenſt unterzeichnete Redaction und Expedition ladet bei bevorſtehendem Quartal— 
wechſel zu rechtzeitiger Erneuerung des Abonnements ein, damit jede Unterbrechung im Empfang 
der Blätter vermieden werde. 
Auswärtige Abonnenten belieben die Beſtellung bei der betr. kgl. Poſtexpedition oder den 
Poſtboten zu macheu. 
Der Preis bleibt wie bisher 1 ME. 50 Pr. für das Vierteljahr, wozu noch die Poſt— 
zuftellgebühr kommt. 
Freifing im März 1878. 
Hochachtungsvoll 
die Kedaetion und Expedition des „Freifinger Tagblattes“ 
(Franz Paul Datterer.) 


. v Zupttt AU urctoen, Falle derſecben mel durch Verſugung Der 
Amtliches für Fr eiſing. Erſatz-Commiſſion ein Ausſtand ihres Dienſtantrittes über 
Bekanntmachung. das Jahr 1878 hinaus bewilligt worden it. 


Kar a Bü 3 irf iünn. ‚Zu dem Muſterungsgeſchäfte hat ſich jeder Geſtellungs⸗ 
In fünmil —— — * Freiſing pflichtige einzufinden und haben Säumige tie zwangsweiſe 

Anzeigen der baulichen Aenderungen betr. Vorführung, ſowie außerdem zu gewärtigen, daß ihnen bie 
Nah Mittheilung dee k. Rentamts Freiſing kommen . A B a9 u ‘ 


. E je F =. Vortheile der Looſung entzogen werden. 
durch vie Einmeſſungen baulicyer Aenderungen von Seite ; Ueberdieß a Sicbericheinen an diefem Termine 


des k. Bezirksgeometers Neubauten uno bauliche Aenderungen : nach € 31 ve3 Reibs-Milit.-Gef. mit eluer Gelvitrafe bis 
zur Kenntnig diefer Behörde, deren pflichtſchuldi ge Anzeige u Mt. oder bis zu ar bedroht. ſtraf 
bisher von Seite der Bürgermeifter unterlafjen wurde, | Das Erjheinen am Looſungstermine ift freigeltellt, 
wodurch dem Ef. Aerar die veranlaßten Steuermehrungen und wird für bie Abweiensen von einem bürgerlichen 
entgehen. | Pitaliene der € -C 7 on 

Es ergeht deßhalb die ftrengite Weifung, an den im, re e der Erjag-Commijjton die Ziehung vorgenommen 


gemeindlichen Terminskalender eingefegten Terminen die an- ı uni x 5 RER — 
geordneten Quartalsanzeigen über vorgekommene Neubauten Etwaige Anträge ber Muitärpflichtigen auf Zurüditclung 


; * wegen bürgerlicher Verhältniſſe, werden gemäß $ 63 Ziff 5 der 
und bauliche Uenderungen ohne weitere Mabnung rechtzeitig De kannt an nn — ee sofort 
au eritatten, und in biefelben um fo mehr alle im Gemeinde— bei der Mufterung des Reklamanten verbefchieden. Diefe 
Bezirke vorgekommenen Neubauten und bauliche Aenderungen Geſuche, foferne fie jich nicht auf $ 30 Ziff. 2 £ ftüßen 
aufzunehmen, als forft zur Amtötenntniß gelangenbe be⸗ find bis längftend 15. April I. 38. beim Stattmagiftrate 
ireffende Unterlaſſungen unnachfichtliche Beltrafung nad, ſich 


R dahier anzubringen, um noch die nach Entſchließung des 
stehen müßten. ira 1878 f. Staatsminlfteriumd ded Innern vom 9. Juli 1877 
.. Breifing, den 21. märz n vorgefchriebenen Inſtruktion derfelben bethätigen zu Können. 
R Koͤnigliches al amt Freifing. Nach Beendigung der Looſung werden allenfallfige Gefuche 
Zäubler. nee der Referve, Landwehr und —— 

kan I Klaſſe um Zurückſtellung für ven Kriegefall nad $13,3, 
— $ 15,2, $ 17 und 18 ver Controlordnung durch bie 


se ——— Mitglieder der verſtärkten Erſatzcommiſſion verbeſchieden und 
Das dießjährige Erſatzgeſchäft für den Stadtbezirk 
— — find dieſe Geſuche bis läͤngſtens 25. April l. Is. hierorts 


anzubringen. 
Montag, den 29. April Bezüglich des Geſchäfteplanes zur Vornahme des dieß— 
und die Looſung am 


jährigen Erſatzgeſchäftes im Bezirke des Landwehr: Bezirks⸗ 
Dienftag, den 30. April 1878 Commando Lanvzhut, wird auf die Bekanntmachung des 
jedesmal um 8 Uhr Vormittags beginnend im Sıgungdfaale | Herrn Eivil-VBorfigenden der Erfag-Commiffion des königl. 
des Magiſtrais ˖ Gebäudes vorgenommen. Bezirksamts Freiſing, Tagbl. Nr. 51 vom 2, März 1878 
- Zur Mufterung haben fih ſämmtliche Militärpflichtige | verwiejen. 

des Geburtejahres 1858 und der früheren Jahrgänge zu Freifing, den 22. März 1878. 

ftellen, über deren Militärpflicht noch nicht definitiv entfchieden | Der Eivil-VBorfigende der Erfaß-Eomiffion 
iſt, und welche auf Grund ihres Aufenthaltes in biefiger | des Aushebungs-Bezirkes der Stadt Freijing. 
Stadt verpflichtet waren, fi zur Rekrutirungs-Stammrolle Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 











Ein Thal des Todes. 

Ein Koſaken Offizier ſchildert im „Figare” die traurige 
Beränderung, welche da® arme Thal der Tundicha, dem 
man ben poetifchen Namen „Thal der Roſen“ beigelegt, 
durch den Krieg erlitten babe. Die Natur bat bier im 
Sommer ein kleines Paradies gejchaffen. Umgeben von 
einem grandioſen Gebirgspanorama de Balkans, deſſen 
blaue Bergkuppen in die Ferne loden, breitete ſich dies 
Tyal wie ein grüner, von weiten duftigen Roſenanlagen 
durchwirkter Teppich au, deſſen Farbenpracht das Auge 
enizücte. Und die Maren, filberglängenden Waſſer ver 
Tunofha und des Kafan fchlängelten ſich hindurch in 
wunderlichem Lauf, hier und dort über Felſen raufchend. 

Und and Roſenhainen - ftieg dag Städtchen Kaſanlyk 

hervor mit ben dünnen, hochragenden Minaret3 oder Tempe.⸗ 
Thürmchen und weißen Häuſern und weiterhin erblickte 
man Eski-Sagra, um mit dem Poeten zu reden, die Königin 
der Schönen, die ſchönſte Stadt Bulgariend mitten ım dei 
großartigiten Roſenkultur der Welt, eine Beıle 
im Roſenwaſſerduft, das bier für die ganze Welt erzeugt 
wurde, 
» Und diefer Winfel des Paradiefes gleicht jegt einem 
büftern Blatt aus Dante’s Hölle. Diefe Roſen-Oaſe ver 
ſchönte dad “and weit in der Munde, jegt ift fie ein Peſtloch 
geworden, von dem ftatt des Roſenduftes der Hauch des 
Todes ausgeht. An dad Nahen des Frühlings erinnert 
bier nichts, es müßte denn der Umftand fein, daß das 
Schmelzen det Schnee's hunderte von halbveıfaulten 
Kadavern bloßgelegt har, vie bereitd die Xuft mit einem 
ſchrecklichen Geſtank erfüllen. Die Rofenhaiue find zernört, 
niedergetrampelt durch die Bivouaks, die Dörfer in Aſche 
gelegt, Kaſanlyk niedergebrannt, Eski-Sagra beiteht us 
Shut und Ruinen; die Flüffe tragen Trümmer und 
Kadaver durch das Thal. Todte erblidt man überall, und 
dazwifchen Gruppen halbverhungerter Kinder, toptblafjer 
Frauen; Schatten gleich irren dieſe Aermſten über pie 
Stätte der Verwüſtung. Das Schweigen der Wüfte herricht 
im Thal der Rofen, jene entjegliche Stille, welche furcht= 
baren Uufällen folgt oder einer Mordthat. 

Nur in Kerfa herrſcht noch Bewegung, nur dort hört 
man Oeräufh von Stiesmen. Uber welche Bewegung, 
weldhe Stimmen! Dreitaufenfünfhundert Türken und dreis 
taufend Ruſſen Liegen bier aufgeftapelt und Freund und 
Feind ift verwundet, frank hilflos. 

Fünf Aerzte, acht barmberzige Schweſtern und zwölf 
Kranfenpfleger jollen für dieſe buntdurcheinandergemwürfelte 
Mafje von Menfhen Sorge tragen. Und dies iſt nur der 
EN den der mordende Typhus übrig ließ. Zehn Aerzte 

ſiebzehn Schweſtern hat dieſe entjegtiche Krankheit ſchon 
weggerafft, und was“ die Soldaten betrifft, jo zählt man hier 
gar nicht mehr die Opfer. Schaarenmeis trägt man die 
Todten hinaus, und das Thal’ ver Roſen ift zum Thal des 
Todes geworden. Kerka ließe im einer Schlucht am linken 
Ufer ver Tundſcha, dicht: am der Heerſtraße, fein 500 Häuſſer 
drängen ſich dicht’ ans — und werden von dichtem, 
blaͤuichen Nebel eingehüllt. Wer es kann, weicht dem 
büfterit Orte aus, über‘ deffen Dächer ſich das — 
erhebt, denn’ die Weyflagen und ' seufjer ver Verwundertn 
und Sterbenden erfüllen” die Luft. Etwa hundert Mieter 
von Kerka hat mätr einen Kirchhof angelegt, welcher ſich 
mit erſchreckender Schnelligkeit füllte. ine Compagnie 
Soldaten, die man als Kodtengräber anftelte, hat alle 
Hände: voll zu thun, um dte Erde anfzuwühlen und bie 
= er zuzuſcharren, in welhe man die Todten der: Reihe 

‚Seite an Seite‘ fegt, fünfundzwanzig nebeneinander. 
Die Leichen werben mit Zweigen, Erde umd Raſen bedeckt 
und jede diefer mit Todten bejäten Furchen wird durch ein 
einfaches Holzkreuz geſchmuͤckt. 

ie Verpflegung der Verwundeten iſt total ungenügend, 
doch beeifern fi Türken: und Nufjen fo biel zu leiſten, 
als nur irgend in ihren Ktäfien in 
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Deutſqhland. 


Bahern. München, 28. Marz. Die Selig 
Auzftellung ift gefchlofjen worden. Während der Atägigen 
Dauer war dieſelbe von 13,817 zahlenden Perſonen befucht. 
An Private, fowie für den Glückshafen wurden um 12,987 M, 
Geflügel verkauft. 

— Paſſau, 21. März, In einem plöglichen An: 
falle von Irrſinn hat geftern ein am Bahnhofe ftationirter 
bayerischer Grenzauffeher feinen Kopf jo oft und mit folder 
Hejtigkeit gegen die harte Mauer gerannt, daß er blutend 
und bewußtlos niederftürzte. Der Unglückliche wurde in 
dad Krankenhaus gebradtt. 

— Eine kuriofe Wette fam am vorigen Samftag Vor⸗ 
mittag in Grafentraubach zum Austrag. Bauer 
Forſtner wettete nämlich mit Schmied Steindel, daß er im 
derjelben Zeit auf dem Fußwege nad Laberweinting Laufen 
wolle, als jener auf der Straße mit feinem einfpännigen 
Wagen dahınfahren Fünne. Der Einjag betrug negenfeitig, 
20 Markt. Bon der Schmiede aus begann die tolle Jagd 
der Schmied Steindel in leichtem Wägerl auf der Strafe, 
der Bauer Forftner mit bloßen Füßen, auf dem nähe 
Fußweg. Als Lepterer an feinen Wohnhaus vorBeifaufe, 
glaubten feine Frau und Kinder, die von der Werte feine 
Aynung hatten, ter Bauer fei närrifh umd Tiefen ibm 
eilends nach. Gerade beim Laberweintinger Bahnmwärter: 
Häuschen, wo der Fußweg in die Straße mürtdet, trafen 
fih das Geſchire und der Schnellläufer. Bauer Forftuet 
konnte kein Wort mehr reden, fondern deutete nur auf jeine 
Füße; darauf nahm ihm der Schmied im Wägerlein auf 
und überbrachte ihn feiner Familie. 

Prengen. In Düfjelvorf war am 15. März ein 
Polizeibeamter mit der Aufgabe betraut, einen widerſpenftlgen 
hartnäckig die Schule meidenden Zungen zum Unierricht zu 
führen. Der aber flüchtete ſich auf dad vwäterliche Dad, je 
daß dem Poliziften nichts Anderes übrig blieb, als aleidr 
falls ven waghalfigen Kletterverfuh zu machen: "Stüdlih 
erwifchte er den Flüchtling hinterm Schornftein und brachte 
ihn in die Schule. 

In Köln wurde ein dortiger Spängler wegen 
Diebſtahls eined Kanarienvogeld zu drei Monaten Geſang 
niß verurtheilt. 

— Berlin, 22. März Die Geburtstagfeier vi 
Raiferd hat in programmmäßiger Ordnung Ytattgefunden. 
Vormittags gegen 10 Uhr begannen die Auffahrten zur 
Gratulation im Schloffe, die bis gegen 1 Uhr dauerten, 


Ausland 


Orfterrei. Wien, 21. März. Nachdem im bet 
Abenpfigung per öfterreichifchen Delegation als . Gener 
vebner Herbſt gegen und Sueß für den Kredit geſprochen, 
und Graf Andraſſy nohmals im Siterefie der Grogm 
ftellung der Monarchie für die Bewilligung des Fret 
eingetreten, wurden die 60 Millionen bei namentlicher. 
ftimmung mit 39 gegen 20 Stimmen angenommen. 

— Bien, 22. März. Melsungen der „Bolit, Correfp.”i 

Aus St. Petersburg: inblid auf die von En 
land Starr feftgehaltene Srde.äng der. Erörterung: fänme 
licher Briedensftipulationen auf dem Congreß und .auf di 
Haltung Englands in Konſtaminopel- iſt die Lage äupenf 
pannt. An die ruſſiſche Garde in Sans Stefano ft der 
efebi ergangen ihre Einjgiffung nah Odeſſa & I 

voßfür 







— Aus Kon antinopel: «Der Beſuch des 
Nikolaus bein Sultan iſt fit‘ el ben 22. März, 38 
Der Sultan ſoll den Path der Yacht des Großfü n 
erwiedern — Savofet Pafchal t die, Vertretung der Pfork 
auf dem Congreß ab; ai feiner Statt ſollen Adnet! 
und Mufurus nit zu Congrepbeoollmächtigten‘ defig 
fett. And At 22. März: Das" engliſche "Rabe 
von Syra ah Kun —* Bat und von Syra nach 
und Alexandria iſt beendigt. w- den letzlſen Ta 
plünderten und —— die Tat eh 17 Orpäften 
Diſttilts Delvino in Epirus, 







. 
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WWien, 21. März. Der Friedensverttag hat hier 
feinen ſchimmen Eindruc gemacht. In London wird be: 
hauptet, das vorgelegte Dokument bilde nicht den ganzen 
Vertrag, ſondern es eriftire noch ein wichtiger Geheimpakt. 
Die Congreß- Frage ift noch unentſchieden; das Zuſtande— 
kommen des Congreſſes wird im offiziellen Kreifen nicht 
bezweifelt, jedoch fehlt derzeit noch die Verftändiyung über 

die Vorfragen. England hat noch nicht nachyegeben. 

— Prag, 20 März Erzberzen Karl. Ludwig beendigte 

heute die Beſuche der Induftriee und Kunftanftalten. Im 
Herrenbekleidungs Etabliffement Motil wurde in drei Bieriel- 
funden in Anwefenheit Sr. E Hoheit ein Nod angefertigt. 
— Ein der Prager Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft gehöriger 
Schlepper ift auf der Fahrt gegen Teſchen fammt ber 

Ladung verbrannt. Die Mannjchaft rettete ſich aber noch 

rechtzeitig. 
Schweiz. Aus Rom fchreibt man der „Germania“ 
„Der Staatsſekretär Franchi hat die Solobedingungen der 

- Schweizergardiiten im höchſt befriedigender Weife geordnet. 

Der Gardift bezieht von nun an monatlich ven biöherigen 

firen Sold von 51 Fres., dazu eine Zulage von 15 Fıca,, 
für die Zuwache 15 Fred, zufammen 81 Free. Dagegen 

nd die Dienfttage per Monat von 10 auf 20 erböbt. Im 

- Ganzen wurden aus der Garde wegen der bedauernswerthen 

Vorfälle 3A Mann entlafjen, welche in kürzeſter Friſt durch 

 zuberläffige Männer aus der Schweiz erfeßt werden.“ 

Rußland. St. Petersburg, 19. März Man 
ſpticht hier von bedeutenden Nüftungen, welche Rußland 
vernehme. Zehn neue Divifionen von inögefammt 250,006 
Mann find angeordnet worden. Achtzehn Negimenter follen 

ſich nach der öſterreichiſchen Grenze bewegen: 

| Dienitesnadridhten. 

‚Erledigt die Schuldienfte zu Ellbach Diftr.:Infp Miesbach, 
Neinertrag 906 ME..64 Pf. und 111 ME. 43 Pf aus der Gem.⸗ 
Schreiberei, Grundſtücke 3 Tagm. 78 Dez.; Grabenftädt, Diftr.: 
Inip. Traunftein II in Graffau, Reinertrag 782 Mt. 75 BE, 
melde ſich jedoch nad) Herftelung der neuen Faffion auf 1040 
ME: beziffern werden und 218 ME. aus der Gem.:Schr., Grund» 

üde-9 Tagı., Bew. Termin bis 6. April. 

Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 
Ueber landwirihſchaftlichen Handel und Verkehr wird 
mitgetheilt: Die in ven letzten acht Tagen eingelaufenen 
Berichte Iaffen in dem Getreivefchäft noch feinen lebhafteren 
Verkehr erkennen, fondern der Gang defjelben war ſogar an 
einzelnen Plägen noch jchwerfälliger als in der vorherge: 
gangenen Woche, fo daß jegt die Tendenz im Großen und 
Ganzen etwas matter zu bezeichnen ift. Es find zwar die 
Lngerbeftände im Allgemeinen ziemlich jujammengegangen, 
da aber. ftarfe Zufuhren son Rußland in naher Auäeſicht 
ſtehen, fo verharren die Käufer in abwartender Stellung 
Und ſüchen daher einen Drucd auf die Preife auszuüben, 

Nürnberg, 20. März. (Hopfenmarktberidt.) 
Der Markt hat ſich von feinem flauen Gefchäftsgang, mit 
welhener die vorige Woche befchloß, wieder erholt; er bez 
gan am Montag wieder mit ftärkerem Verkehr und einem 
Umfag von 300 Ballen. Es waren beſonders gute Lager— 
dierhopfen gefucht und Meine Polen derſelben gut bezahlt. 
Eiliche Ballen Spalter Stadthopfen notirten 130-145 M., 
‚Spalter Land, leichte Lagen, 8O—120 M. In gewöhnlichen 
Sorten blieben die Preife unverändert niedrig; Hallertauer 
wurden 6O—80-M., Pofener zu 66—77 M., Eliäffer zu 
55—66.M., Gebirgshopfen zu 50-64 M. bezaplt und 
Württemmberger, wie fie am meiften vorhanden find, wurden 
au 6O—T75 M. übernommen, während etliche Poſten Aus- 
Uchwaare der Legteren auf 99-105 Mark gehalten find. 
Der geftrige Umfa war mäßiger, Preife aber unverändert. 
Tendenz ruhig. Am heutigen Markte zeigte fich Bedarf für 
beſſere Düalitäten, für welche Verkäufer erhöhte Forderungen 

nit durchfegen konnten. Es wurden bloß die geftrigen 
Preife bewilligt und betrug der Umfag bis Mittag 100 
‚Ballen, mit denen auch einige Ballen Saazer zu 150 —160 M., 
Württemberger, Auswahl, in Heinen Beträgen, zu BO—8EM. 
abginigen. Die meiften Abſchlüſſe notiren nur 88 —70 M. 
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Hof, 19. März. Von 1878 an werden neben den 
im 14tägigen Turnus ſtattfindenden Horn- und Borſten⸗ 
viehmärkten ſolche Märkte auch am Bartholomäus- und 
am Michaelismarkte abgehalten. Der im 141ägigen Turnus 
eintretende Viehmarkt fällt jedoch aus, wenn derfelbe mit 
einem dieſer Specialmärkte in einer Woche zufammentteffen 
ſollte. 





Lokales. 


Aus der öffentlichen Magiſtratsſitzung 

e vom 14. März 1878, 

1) Zur Kenntnißz wurde gebracht: a) Einfendung des 
Verwaltungöberichted® des Stadtmagiftrated Amberg pro 
1874 und 1875; b) Zuitellung des f. Gerichtsvollziehers 
Oettl dahier für ven Heiliggeiftipitalfond, wornad dag 
Anweſen der Müllerdebeleute Anton und Maria Vogl von 
Neuſtift am 2. Mai Ifo, Is. verfteigert wird, auf dem 
Anweſen ruht ein Kapital des Heiliggeiftfpitalfondes von 
13,700 ME. an eriter Stelle hypolhekariſch verſichert; 
ec) Anzeige des Schrifiſetzers Mar Fiſcher dahier, von der 
Sründung einer Geſellſchaft Fivelia, deren Zweck lediglich 
geſellige Unterhaltung ift. 2) Genehmigt wurde das Geſuch? 
a) Dis Oekonomen Jakob Lachner Hs-Nr. 104 um 
Umgeftaltung feiner Wohnräume und Verlegung feiner 
Stalluny; b) des Hausbefigerd Georg Rott Nr. 577 um 
Erbauung eines Siadels; c) Des Schneivergehilfen of. 
Zimmermann von hier um Auefertizung eines Zeugniffes 
zur Verepelihung mit der Schneiderdwittwe Maria Stoll 
von bier; d) Des Viehhändlers Georg Hochleitner von hier 
um desgl. zur Wiederverehelihung mit der Bauerdtochter 
Katvarina Hilz von Zurnhaufen; e) Der Poſtbotensfrau 
Marta subenfteiner dahier um Annahme ded Kindes Maria 
der Hausbeſitzerseheleute Johann und Magdalena Winfelmater 
von Aufyam in Koft und Pflege; f) Des Hausbeſitzers 
Johann Nieder um Rücktritt vom Pachte der Weber 
Siegerſchen Wiefe. den Heiliggeiftfonde gebörig zu 3,99 
Tagw. und Eintritt dd Hausbeſitzers Simon Stapler 
dahier in dad Pachtverhältniß; g) de Zimmermeifters 
Franz Böhm von bier um Pacht der nicht verkauften Bau— 
pläge- am alten Holzyarten auf die Dauer eine Jahres 
d. i. bis 1. April 1879 um jäbrlich 70 Me. 3) Betreffs 
ſtädtiſches Erziehungs Inftitut, hier die Zahl der aufge: 
nommenen Zöglinge wurde der aus Anlaß einer hoben 
Regierungsentſchließung vom 17/24. Febr. gefertigte Bericht 
des Jaſtituts-Inſpekiors Hrn. Baufenwein dem Kollegium 
befannigegeben und beſchloſſen, diejen Bericht ohne jeden 
weiteren Zujag der k. Regierung in Vorlage zu bringen. 
4) Abgewieſen wurde dad Geſuch des Melbers Michael 
Kranz dahier um Bezahlung eined Averſums für den 
Serreiveauffchlag von jevem Gemalten, nachdem auf ven 
Gewerbsbetrieb des Kranz der $ 5 der Controlvorfchriften 
nicht anwendbar ift, und vem Magiſtrate jeder Anhalis— 
punft für die richtige Bezahlung des Aufſchlages fehlen würde, 
5) Suche um Darlehen und in Hhpothefangelegenheiten 
fanden Erledigung, 

Freiſing, 23. März In Folge eines Achſenbruches 
entgl-ifte heute der Güterzug Nr. 811 in der Station 
Langenbach, wobei mehrere Güterwagen zertrümmert wurden. 
Dom Perfonal wurde Niemand beſchädigt. Nah 1% St. 
war dad Geleife wieder fahrbar. 

— —ñ — — —ñ — — —— 
Ebbe und Iluth. 
(Fortfegung ) 

Eine furchtbare Ahnung tauchte in mir auf, „ich habe 
fein Talent dazu,” rief ih und erhob. abwehrend meine 
Hände.“ 

Er lachte; „ich verlange auch nicht künſtleriſche Leiſtungen 
von Dir,” erwiderte er, „Du haft nur Decorationen zu 
leiten, und da diefe in der Ausſchmückung unferer fo lange 
unbenugten Schloßkapelle beitehen, fo wirft Du wohl nicht 
davor zurüctjchregeen. Außerdem freilich ſollſt Du auch 











dafür forgen, dag Niemand von der Dienerichaft irgend 
etwas davon merk. Das Ganze foll aber durdaus ein 
Geheimniß fein, mein Befter; Du weißt übrigeng, wie ich 
ftrafen funn, wenn man meinen Befehlen zuwiderhandelt.“ 

„Aber, Herr Baron, Sie wollen doch nicht — 

Er unterbrah mid. „Ich will mich mit der Kleinen 
copuliren lafjen — natürlıh nur zum Schein — Ein 
guter Freund von mir fol dıe Handlung leiten, Deine Frau, 
meine Piendo- Mutter, wırd als Zeugin figuriien — Eva 
zwingt mich ja zu einer ſolchen Comödie. Der Bruder der 
Kleinen weiß übrigens ebenfalls nicht® von meinem Vor— 
haben, ich habe ihren Brief nicht abgejendet, in dem fie 
um feine Einwilligung bat — das ift aber ganz unmefent- 
ih — er hat wie ich ein ziemlich weites Gewiffen in der= 
gleihen Saden und gab mir dad Mädchen ja auch zum 
Spielzeug in die Hand — natürlih nicht umfonft, fie 
fommt mir ziemlich theuer |” 

„Ich konnte nicht länger an mich halten — o das ift 
doppelt, dreifach fündhaft, vief ich ganz entfeßt. O, Herr 
Baron, machen Sie fi nicht eines fo ſchrecklichen Verbrechens 
ſchuldig!“ 

Er ſtampfte ungeduldig mit dem Fuße. „Ich ſtehe 
über jedem Unrecht!“ rief er. „Was ich thue, iſt mein 
Recht.“ — Ich ſehe übrigens daß Du wenig gewillt biſt 
mir dienſtbar zu ſein, vielleicht ſogar nicht übel Luſt ver— 


Norddeutscher Lloy 
Direete a ——— 
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* Baltimore: 
jeden zweiten Mittwoch. 


nad Newyork: 
jeden Sonntag. 
Nähere Auskunft ertheilt di 





und deffen Agent Anton Lorenzi in Freifiug. 
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bildungen. 





vo 


= Schnittmustern u. 
= zahlreichen Ab- 


e Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
fowie deren alleiniger General-Agent für das Königreih Bayern (206) 


M. Se Bustelli in Aſchaffenburg 





fpürft, meinem Vorhaben entgegen zu handeln! Ich muß 
Did alfo bis zu dem Tage meiner Scheinvermaͤhlung da⸗ 
durch unſchädlich machen, daß ih Dich von bier entferne 
— in einer Stunde bift Du reifefertig — ich ſchicke Dich 
mit wichtigen Briefen nach der Reſidenz — aber dag fchwöre 
ih Dir — follteft Du dort von dem plaudern, was ich 
vorhabe, ſo mache ich Dich ſtumm — für immer.“ 

Ich war fein Diener und mußte ihm gehorchen, Aber 
ehe ich dad Schloß verließ, hatte ich eine lange Unterredung 
mit meiner Frau — wir maren Beide feſt entfchloffen, dag. 
argloje Mädchen zu retten. . . 

„Weiter, lieber Gottftein, weiter — jo ausführlich gaben 
Sie mir noch nie die ganze Sachlage.” — 

Er fuhr fort: „ES find genau heute dreißig Jahre her, 
ald ſich in diefem Zimmer ein junges, liebreigendes Mädchen 
für den Xraualtar ſchmückte. Xrog aller Bitten Harald's, 
ſchon als Braut die ihr beftimmten Gemächer zu bewohnen, 
hatte Eva es doch vorgezogen, bis zu ihrer Hochzeit hier 
zu bleiben, — Ohne jede Hilfe Eleivete fie fih an. Der 
Baron hatte ihr gefagt, feinen ftolzen Verwandten, feinem 
jüngeren Bruder befonder® müfje feine Vermählung vor 
läufig ein Geheimniß fein, befäßen fie doch Alle wenig von 
dem vorurtheildfreien Sinne feiner Mutter, und deshalb 
hätte er für heute die Dienerfchaft entfernt... .* 

(Zortfeßung folgt.) 


Billiger Kauf 
für Landwirthe und Krämer! 


Mehrere hundert Liter ord. Korte 
und Weizenbranntivein, ſowie 
verfchiedene Liquere ale Pomeranzen, 


d. 





Kümmel, Apfelfinnen 2c. werden unter 
dem Selbjtkoftenpreis abgegeben durch 
nad New-Orleans: | das Commuſſionsgeſchäft. (616 34) 
einmal monatlich. eo Nerb, 
Freiſing. 


Eine verlaͤſſige Perjon, welche im 
Detailmehlverkauf 
bewandert iſt, wird zum — 
Eintritte geſucht. D. Ue. (623) 


Ein noch gut erhaltener Wagen 
mit Schrauben, für Landkrämer ober 


P Karrer, oder zu einem Torfwagen ge 
3 eignet, ift billig zu verlaufen. Sonnen⸗ 
SS ftraße H8 Nr. 595 Ye (6212a) 


E‘ ijt ein eiferner Dreihenlinder, 
der für ein Mühl: oder Wafferwert 
geeignet ift, dann eine Mühlſtange mit 
Ohereifen und Pfandl und ein metallened 
Anwell billig zu verfaufen. Wo, Ge 
die Expedition. (61 


Ein Henihbaun : 


ca. 13 M. lana, mit D eichenen Säulen 
und Thürl ift billig zu verkaufe. 
(609) 














D. Ue. 


| — — — — 








auf Regiftratur-täften 
liefert die Buchdruderei von 
Franz Paul Datterers 


« 


— — — — — — — — — 








liegen zum (fegen zum Verkaufe 
Unterzeichneten, 98.) 


it — * wu 


deren einzelne Blätter perfo- 


200 sei if —— 


Steinecker sen.”“ 
















TECHNICUM 
ATI TTIEEIDA — (Sachsen). 
Maschınenbauschule. 


im "Oartenp 'ves 
tr. 302. 











rirt zum Abreißen nad Art 
der Briefmarfen eingerichtet) 
find, fertigt die Buchdruckerei 
von F P. Datterer in Freifing. 


| 


porr äthig bei 


Geldrollenpapier 


F P. Datterer. 





Beginn des Wintercurses: 15. Apr il 
Programme gratis durch die Direction. 
Vorunterricht frei. (1180) 


Er 


Freisinger Vorschussverein &tlaszn eo. Kirsch 


N en März 
eingetr. Genossenschaft. 
Dienstag, dem 26 Wärzl. J. } Boch 


| 

t die Auszahlung der Dividende pro 18%% während der, 

Geschäftsstunden, Vormittags von 8 bis 11 Uhr. (619 4a) | 

Zu diesem Zwecke wollen die Quittungsbücher vorgelegt werden. | mit (607) 
Hiebei wird bemerkt, dass nach $ 16 der Statuten Dividenden, welche ı 

u 


bis 31. December ]. J. nicht erhoben sind, dem Reservefond zufallen. Shmeinsmir rſtl 


Freising, den 23. März 1878. bei fidelem 
| — ae m "Streid- -Octett 


dt - Mufik. 
Bekanntmachung. N 


Durch rechtskräftiges Urtheil des k. Stadt- und Landgerichts Kreiling i Hiezu ladet freunplidit eın (607) 
vom 12. März 1878 wurde der Bauer Sebaftian Sellmeier von Aſenkofen, J oh. Steindl. 

pegen Vergehens der Beleidigung, begangen an dem Taglöhner Jakob Stampfl ; 
a für ſchuldig erkannt und dengemäß in eine Gelvjtrafe von | 
2 Mark, e entuell 2 Tage Haft, jowie in die Koſten verurtheilt. 

Diefes gibt gemäß richterliher Ermächtigung befannt 








Kochbraͤu. me 


Freifing, den 23. März 1878. (608, ı Morgen Montag, den 25. März 
Der Vertreter des Klägers: Nadmittug 4 Uhr 
® Pletl, — 


— FF TFT 3 
GR EINER TR NWETREERUHL NN 
+ 


nz Rode "si ütte ai — mit — 


Hiezu ladet ſreundlichſt ein (613) 


Joſepha Hofweber, 


Wittwe 










+ 








in großer Auswahl und fchöner eleganter Ausführung von den erften 
mobebeitimmenden Pläsen find angekommen und ſiehen zur aefälligen 
Anficht bereit. Ferner empfehle ich eine große Auswahl von fertig gar- 
nirten Süten in rund und Capot von I ME. 50 Br. bis 30 ME., eine 
Partie Ligen und Strohhüte von 30 Bf. an, zu 1 WE. 20 Br. ion aanz 
feine Qualıtät, Roßhaarhüte von 1Mk. 50 Pf. an bis 4 ME. SC Wr, 
Schäferhüte von 2 WE. an bis 6 ME., ebenfalls ganz feine D alität. 

Ferner cine Auswahl von ſchönen (612) 


24, ale Novitäten von Wachs: und Innen Agraffen, 
% Spitzen, Braut: und Communionfcdleier, Tüll, Rüfdhen, 
K' Bänder und jonftige in das Fach einſchlagende Stoffe. 
IE Trauerhäte mit langem Schleier von 6 Mt an. ag 
Ausmahljendungen und Aufträge nad Ausmärt3 merden 
fchnellftend effectuirt. Modiftinen erhalten bei größerer Ab. 
— Rabatt. Hüte zum Pupen und Aufſtecken werden billigſt berechnet. 
Geehrten Aufträgen ſieht vertrauensvoll entgegen 


Anna Kleeherger, 


Vutzwaaren-Geſchäft, 
mittlere nee bei Seren Qölbl. 


RLARALALFARNIANFLATFLR, AALAARFAAFLE 
CLLLLLLLÄLLL LEE EEE ALLLLLLLLEN 


— — — 1 gFiegelwirlh. 
Essential-Melissen- 


S J ee a —— | Am PDienfag, den 27. März 
approbirt vom königl. bayer. Dbermedicinal-Collegium Punsch-Partie 


von Wilderich Lang in Münden, 


Montag, den 25. März 


Im Gafthaufe zum Ismaier 
in Neuſtift. 


Großes 





mit ausgezeichnetem 


Sommerbier 


aus Der e Graf Arco'ſcyen Brauerei. 
Hiezu ladet freundlichjt ein (620) 


Hl. Kobler, 


Gajtyeber. 
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Heuftraße Wr. 29. i ⸗2ei er 
Ein ſeit Jahren von ärztlichen Notabilitäten beſtens empſohlenes Präparat, bei — ie Eee 
frei von allen Gewürzen, nur aus den vericiedenen Arten der Meliffe deftillirt, aus der Urban'ſchen 
fomit feine Arznei, ift ald eim bewährtes Hausmittel befonders zu empfehlen bei Hi:zu Indet ergebenjt ein (608) 
in der Verdauung, bei Blähungen, Windfoliten, Erbreijen, I 4. Süpmaler. 


trampf, fowie bei nervöfen Anfällen von Schwindel und Ent 
“ 


8 = 
Aeußerlich angewendet, bejeitigt er fchnell den läſtigen, Wadenkrampf und F ür das das Ziel Georgi iſt eine 
lindert, etwas erwärmt, als Waſchmittel rheumatiſch⸗gichtiſche Leiden. freundlich Wohnung mit 2 oder 

Diefer Baljam ift in Gläjern zu 1 ME. 40 Bf. und TO Pf. zu beziehen in # 3 nn zu vermiethen und kann 
h eifinmg durch die Hofapothefe von Herrn G. Fellerer und Marienapotheter E 8 





errn R. Seistainger, in Landshut von Herru M. Seſchey, in Straubing von nähere Auskunft erholt werden bei 
ern M. Weinreich. (46 66) J. Nerb, 


— EEE | (617 34) Commiſſionszeſchäft. 




















MER per -Stüd 25 Pf. BE 
ferner? Waſchbecken, Reibeiſen, Kehrſchaufeln, Gichfannen, 
Durchſchläge, Milchſeiher, Trichter, Zuckerdoſen ze. 20. per Fu | 
50 Bf. empfehlen 42a 


| Schader 8 Nihlein. 


 Broncirte Cafö- und Zucker-Büchsen Men 
| 











versenden wir in nächster Woche wieder die Spinn- und Webparthien, 
ersuchen daher um baldigste Abgabe von Flachs, Hanf und Werg. 

Bahn - Franco - Zurücksendung erfolgt unter Garantie innerhalb 
) 6—8 Wochen. — Die bekannten Agenten der Fabrik Schretzheim. 


innen 
En En — — — 


Fr Huſß dBruſtleidend 
444701 —J101 
tür Huſten- und Vruſtleidende. 
An Folge ibrer überraſchenden Wirkſamkeit bei Huſten, Lungenkatarrh, Heiſerkeit, 
Krampfhuſten, Engbrüſtigkeit, verbunden mit Schlafloſigkeit ſowie bei den erſten Stadien 
der Lungenſchwindſucht, ſind die Pektorinen von Dr. J. J. Hohl in Heiden ſeit Jahren 
ein ſehr beliebtes Haus: und Heilmittel geworden. Vor Nachahmung wird gewarut. 
Man beachte auf den Schachteln die richtige Firma. Wet zu beziehen in Schadteln 
zu 60 und 0 Pf. durch die Herren v. Sieber, Apotheker in Pfaffenhofen und 
5 Wenzel, St. Annenapothete in München, l j ! 
Zeugniß. (Briefausjug). „Ihre Bettorinen haben fich bier bei verichiedenen 
Lungenlerven als vortrefflich erwieſen. Sch erfuche Sie daher, mir für beiliegende 
10 Gulden baldigft von der ſchwächern und ftärkern Sorte zu fenden.” Bucareft 
(Rumänien), den 15. September 1877. Franz Rezacz, Modeltiſchler am Targoviſter 
Bahndor. (260 5a) 
— REES EHEN CRD ARE SER BEER REED ES EZ TER SZENE RN DT DU ER RS EEE EUREN SE ED ER 


Aechter Schrader’fder 


 Cranben-Srulthonig. 


Gegen Huften, Heiſerkeit, Kitzeln im Halfe, Keuchhuſten der Kinder, Engbrüftig- ı 
feit, Lungenleiden 2c., gibt e& Fein befferes Hausmittel als „ähten Schrader'ſchen“ 8 
Traubenbruftbonig, ev iſt: Gefunden ein überaus köſtl. Genufr., Nahrungs⸗, | 

















ſowie Borbeugunngs:Mittel gegen Geſundheitsſtörungen; Leidenden ein 
unerſetzliches Labſal und Genefungsmittel. 
| Vorzügliche Wirkung bei Keuchhuſten. | | Ausg. bewährt bei ſtarker Heijerfeit. | 
per den Keuchhuften, den mein ind Im pöcften | _Bayhr Traubenbruftponig gegen heftigen Yuften 
Grad hatte, hat Ihr vorzügl. Traubenbrufthonig || und ftarte Hrijerfeit nad vergeblider Anwendung 
andgezeichnete Wirkung gethan umd werde ich || anderer Mittel fih außgezeichnet bewährte, kann 
denfelden angelegentlichft empfehlen. ich denjelben auf's Wärnlie empfehlen. 
Kirchberg. F. Schindler. Türtheim a. W. Joſ. Ant. Dodel, k. Poſtb. 
In Flaſchen mit Gebrauchsanw 3 I ME, 1Mk. 50., 3 ME. allein ächt v. Apoth. 
J. Schrader, Feuerbad-Stuttgart. Man verlange ausdrücklich „Echrader' ſchen“ 
Traubenhonig. i , 
Sn Freifing vorräthig bei Hofapoth. G. Fellerer, in Au bei ©. Preitenader, in 


| 
MooSburgb. Apoth. Zehrer, in Mainburgb.Apoth. Keck, in Dorfen b. Apoth.Wegmann. | 
[era rer ee] 








Die glänzenden Erfolge, welche der ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Lebensverlängernde Geſundheits-Saft 


erzielt hat und durch deſſen Gebrauch Tauſende ihre Geſundheit wieder erhielten, ver— 
anlaſſen mich, denſelben vorzüglich allen denen zu empfehlen, welche an veraltetem Huſten, 
bartnädigem Bruftfatarıh, Magen, Bruft- und Verdauungsbeſchwerden, Schleimfucht, 
Lungenſucht, Schnindfucht, Abzehrung, Waſſeranhäufung, Blutarmuth und Bleihjucht 
leiden: durch deſſen alljeitig anerfannte Wirkung werden vorftehend bezeichnete Leiden 
gründlich geheilt und überhaupt der geihmächte männliche wie meiblihe Organismus 
wieder vollfommen bergeitellt. j i . z 
Die überrafhenden Wirkungen dieſes vortrefflichen Saftes bürgen für deffen außer- 
ordentliche Güte und Verbreitung ; derjelbe ift in halben und ganzen Flaſchen nur 
allein ächt zu haben bei 
Georg Ludwig Hoffmann sen», 
Chemiker in Nürnberg, Oberer Berganerplag Nr. 70. 
Die Beichreibung und Gebrauchs-Anweiſung wird auf Verlangen franco gegen 
franco überjendet. 
























biesinger Lotterie, 

' 11,900 Geldgewinne, 
28,000 Mark, 
‚Ziehung berelts 1, Mai 16T] 
Soh. Oberlindober | 


in Freifing. 








Giehtwatte | 


lindert jofort und heilt ſchnell 

Gicht und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Brujt , Hal 
und Zaonjfchmerzen, Kopf, Hand m 
Knie-Gicht, Glieverreißen, Mücken: u 
Lendenweh. (2979 

In Paketen zu 1 MR. und Halbe 
zu 60 Pfennig bei G. Feller 
Hofapothefer in Jreijing. * 








=; bevor er eine Kur unternimmt, 
S oder bie Hoffnung auf Gent 
= fung ſchwinden läßt, fi ohne 
=) Koften von den durch Dr, Airy'd 
=) Heilmethode erzielten Hber- 
=; rafdjenden Heilangen übergeugen 
= fann, ſendet Nichter’s Verlagd« EI 
=, Anftalt in Leipzig auf Francos SI 
Verlangen gern Jedem einen E 
= „Atteſt⸗Auszug“ (190. Al) 8 
E| gratis und franco. — Berjäume B 
Niemand, fich dieſen mit vies 
= len Kranlenberichten verjehenen 
„Auszug“ kommen zu Laffen. 
=) Von dent illuftrirten Originals 
EZ) werfe: Dr. Airy’3 Naturheile 
methode erſchien die 100. Aufl; 
> Jubel:Husgabe, Preis ME, 
zu beziehen durh ale Bud 
=] bandlungen. 
















































Warnung! Um nicht durd Ähnlich betitelte Bücher irre geführt | 


zu werben, verlange 
riginalwert, herausgeneben von 9 


IIIIIIIIIIIII2OICOCCCX 


O 


— 


Stollwerkeehe Brust-Bonbons 
nach ärztlicher Vorschrift bereitet sind 
| sowohl naturell genommen alsin heist 
| Milch oder T'hee aufgelöstgetrunken yül 
| wohlthuender Wirkung bei Hals- un 
| Brustleiden. Gegen Husten und Heis 
|keit gibt es nichts Besseres. - 
| Vorräthig in Freising bei Marien 
apotheker Robert Heislainger, Hol) 
apotheker Fellerer und Conditor Brot 
berger, in Moosburg bei Apotheker B 
Zehrer. 


Seit 5 Jahren hatte ich häufig 
pfindlichen frampfhaften 


Bi. h 

a Schmerz im Mageh 
womit Verdauungsbeichwerden J 
bunden waren. Da ich bei ein 

BB Herzten vergeblih nachhaltige % 
juchte, fo nahm ich meine Zuflucht 
Herrn I. J. F. Popp in Heide Mi 

een Heilverfahren ich nach mehtt 

Bi "oben von diejem Leiden vollfiät 
befreit wurde. 





EM NiederieierndorfcNiedern TA 
= Katharina Zwirngibl, Ach 

Für die Aechtheit der Unterjchifl 
1] Walpermeier, Bürgermeifter 

















an Iriſch gebrannter Kalk "| Georg Heise, 
ſtets in der Lang’ihen Kalkbrennerei Grüned der Kaffenfabrikant in Landshut, 
ketoliter um 2 Mark 80 Pf. zu haben. (559 Aa) | Prämiiet Wert-Ausftellung Wien, 


pt \ enipfiehlt feine joliden mehrfach erprcbten 
ERBE ZIG BD GTA Sa EEE GO EZ RE FE EN EEE GE bejtbemährten feuer: und diebesſiche ren 


Benedietiner, 1 FZassen 


Doppelkrauter⸗Magenbitter, Ms en in — verfchiedenei 
nad) einer aus einem Benedictinerklofter srößen und Formen mit bar —* 
— Recept fabricirt von —— erplatten und ei es 
C. Pingel in Göttingen. folutunauffperrbarem Patent · Kaſſen · 
Schloß verſehen, in ſolideſter Ausführung 
zu den billigſten Preiſen. Die Fabrik lieferte 
bereit3 900 Stüd Raffen. (546 124) 
Juuftrirte Preisliften gratis und franco. 
ALS ausgezeichnetes Mittel gegen 
Huſten und Gatarıh 
find die von Herrn Oberjtabganzt a. D. 
Dr. Schrader unterfuchte und empfohlene 


arabifche Gummikugeln 


aus der Conditoreiwaaren-Fabrik 
Eichhorn & Pflüger in Ludwigsburg 
ſchon länaſt befannt und find ſolche bei 
Herrn G. Degel, Conditor, Freifing 














Der Benedictiner ift bis jetzt das Foft- 
barjte Haus- und Heilmittel und deßhalb 
in jeder Familie beliebt geworden. Der B 
Benedictiner iſt nur aus Beltandtheilen 
zufammengejegt, welche die Eigenſchaften 
befigen, die zum Wiederaufbau eines zer: K 
rütteten dahinfiechenden Körpers unbedingt 
nöthig find. Er ift unerjeglich bei Magen- 
Mi. leiden, Unverdaulichkeit, Hämorrhoiden, 5 
Nervenleiden, Krä fen (Epilepfte), Blähungen, Schwindel, Hantausiclägen (Flechten), 
Athemnoth, Gicht, Rheumatisinns, bei allen Schwächezuſtänden, jowie bei Veber- und ; 
Nierenleiden und vielen andern Krankhe ten des Körpers. 

- Der Benedietiner reinigt das Blut und vermehrt dasfelbe, er entfernt J 
frühen, ' matten, jorgenvollen Ausdrud des Geſichts, das gelbfarbige Auge, J 
die faffranfarbige Haut, macht den Geiſt munter und friich, ftellt die Harmonie 
des Körpers wieder her und verlängert das Leben bis zu feinen vollen Maße. 
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Nur allein ächt zu beziehen durch 

be. C. Basel Göttingen (Prov. Rh 

' Atteit: 

Her Georg Thalbammer, Maurer in Erlhaus bei Rotthalmünſter 

— berichtet: Meine Frau und meine Mutter, welche ihren Bene— 

Baer nebrauden, fpüren Schnelle Beſſerung, erſtere litt ſchon lange an Magen- 
werden, an der Leber und Rheumatismus, meine Mutter war ſchon ein — 

* ahrträntlich und hatte anfangs die Leberentjündung, biſher die Gelbſucht. 

bitte um aa ‚Sendung von 10 Flaſchen Benedictiner. 

Nie je in Freifing in der Marienapntheke, in Münden bei Harn I 

Ludwig ner, ——— Nr. —— = — 


BEER EEE EB BE a EI TE ER Brofcüren mit vielen A teften gratis. 


sanhandlung von 6 m Sehader &Dilein,Preising, [Srv« Suter Gaarten, 


ſicheres Mittel als der durch unzählige 


Die heftigften 


Zahnſchmerzen 


‚werden ſofort geſtillt duch 





> GR ? das englijhe Mittel Ddontine, 

per Flacon 50 Bf. Niederlage 
hei Herrn Marienapothefer R. Heis- 
lainger in $reifing. 
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Anerkennungen von berühmten Aerzten 
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s Its Calßs, Anstalten & gpehrtem Publikum 


empfiehlt fich eraebenft Untrzeihneter unter warantie im Beitverfilbern von 
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Zu galvanoplastische Anstalt "SE 

> in Vervielfältigung von Stunfigegenfländen Ec. Ec, fowie auch im 

2 Vergolden, Verkupfern, Verſtählen und Vernickeln der Metalle. 
tungsvoll 


Zahlreichen geehrten Aufträgen ſieht mr. 
A 
Q nd 22 
Sandebut, Gas VI. Ehremmmüller. 
ME In Freiſing werden Aufträge entgegengenommen 
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Tiserne Traghalken. 


Bis zu 12 Meter Länge, in Abſtufungen von 20 zu 20 


Gentimetern, zu Schienengewölben für Staltungen, zu 





Häuſer⸗ und Brüdenbauten empfiehlt unter Zufiherung 


der bilfigiten Preiſe (589 10a) 


(Georg: Mittermaver, 


Freiſing. 
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Eine Wohnung 
iſt zu vermiethen über 2 Stiegen im 
Haus Nr. 759, Heiligengeiſtgaſſe 
Kang aud) für 3—4 Pferde Stallung 
überlajjen werven. (611) 


Heinrih Fang. 


Einige Fuhren Pferde-Dünge 
find zu verkaufen. Am Fußvege zu 





I Raferne He.Nr. 18 in Neuitift. 


Bevdlkerungsanzeige von Freifing. 
- Geborene:. 

Am 916. März: Maria, Tochter d 
Hausbeſitzers Joachim Plant dab. Am 18 
Therefia, Tochter des Hausbeſittzers Seb 
Schleibinger dab. Am 19.:Yof. Stürminge 
illeg. Kind v. hier, Jakob, Sohn des Tag 
löhners Wolfg Brunner dah., und Sofa 
Flierl. illeg. Kind v. H. Am 21 2 Anne 
Tochter des Metgers Sim. Stackl dahie 

r Getraute: 

Am 21. März: Joſ. Schlißleder, prait 
Arzt in Kraidurg mit Elife Henriet 
Palmano, Vofthalterstochter dah. Am 23 
%of. Zimmermann, Schneidergefelle d 
mit Witime Maria Vikt. Stoll dah, u 
Joſ. Senger, Mepgermeifter dab. mit € 
alien: Vaumãlerialienhändlers⸗ 

ahier. 





Geſtorbene: 
Um 18. März: Johann, Sohn e 
Oekonomen Joh. Brückl dah. 20 Tag 
und Anton, Sohn des Cafetiers Al. Pe 
dab. 1Mt.3T. a. Am 20; Urfula, Tod) 
de3 Bräugehilfen Joſ. Neumeier dab. 
Tg. a. Am 21.: Alois, Sohn d 
Maurers Sof. Buchner dah. 2 Mt 22 
a. Am 22.: Franz, Sohn des Bäderg 
Franz Bunz dab. 9 Monat alt. 
Goursberidht 
vom 22. März 1878 mitgetheilt. von 
J. Schillein Söhne in Freifing. 
Bayern. 
4/2 °/o Dbli 
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. Amtliches für Sreifing. 


Befannimachung. 


Rıller in Neuburg a,/Dd., dann Anweſensbeſttzer in 
aurnöhach, jetzt unbefannten Aufenthaltes, auf Betreiben 
de8. Privatierd Joſef Heckl in Neuburg a./D., vertreten 
ürch den F. Advofaten Eichheim dahier, eine Klage 
— 9. Februar I. Is. zugeſtellt, welche dahin zielt, 
ob, Ludwig Schwab fammtverbindlih mit ben mit- 
pelagten Bauerseheleuten Konrad und Katharina 
Rüfler von Gurnöbach zur Zahlung eined Darlehens: 
Rees, von 528 ME. 60 Pf. nebit 5% Zinfen feit 
). Novbr. 1876 verurtheilt werde. Ludwig Schwab 
ir! aufgefordert, binnen 38 Tagen einen Anwalt 
pahler aufzustellen und dem Gegenanwalte hievon 
a ige zu machen, fowie die Klagefchrift in meinem 
deſchaͤftszimmer in Empfang zu nehmen. 

„_Greifing, den 23. März 1878. 

Der kgl. J. Staatsanwalt: 


Sailer. 


Bekanntmachung. 

fu ſämmtliche Bürgermeifier des k. Bezirtsamts Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
b zw Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
Awieſen: 
1) vom 6. Maͤrzel. Is. — den — OBERES für 
Baumwärter in Sanbaput betr. (Kıöbl. € 358.) 
2) vom 4. März 1. 38. — die XI. " Berloofung der 
e Brämienanleihe von 1866. (Kisol. ©. 359.) 
;. 3) vom 1. März I. Is. — die Kundmachung ver k. 
$ Landesregierung in Salzburg vom 28. Januar 1. 8. 
“ die Beftillung eigener Fachbeſchauorgane im Intereſſe 
i' f pe. valhen Entdeckung und Unterdrüdung von Viehfeuchen ꝛc. 

Ersb. ©. 365.) 
a) vom 5. März I. Is. — Reichsgeſetz über die Natural 
Bu für die bewaffnete Macht ime Frieden betr. 
Krebl. ©. 368.) 
5) vom 13. März I. 38. — Abhaltung eines ordent- 
hen, Lenrkurfes an der Gentral-:Turnlehrer Bildungganftalt 
— GErsbls .381.) 
6). vom 13. vs. Mi. — Nekurzverfahren in Gewerbös 
üben betr. (Krsbl. S. 391.) 
7) vom 415. d8. Mi. — Kreigfondsftipendien für 
Sludirente der FE. polytecgnifchen Hochſchule in Münden 
4 Ersbl. ©. 393.) 
> Greifing, 23. März 1878. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekaunntmachung. 

tatiftit Über die Irren, Taubflusimen, Blinden u. ſ. w. betr. 
Diejenigen Gemeindeverwaltungen, welche dem Ausſchreiben 
in 4. Februar 1. Is. (Amtsblatt Nr. 30) noch nicht 
-geleiftet Haben, werden hieran mit dem Beifligen 





I Heute wurde mir für Ludwig Schwab, vormals | 


e —— Tagblatt. 
Nugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Mittwoch, 27. März. 


age täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts durch Die Pot ME. 1.50. Inſerate werden die 3ſpaltige Garmond« 
deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben 


erinnert, daß nach Ablauf von 8 Ban bizciplinäre Ein- 
ſchreitung erfolgen wüßte, 


18:8. 





Freifing, den 23. März 1878. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Einziehung der Einhundertmarfnoten der preußiichen Bank betr. 
In Befolgung der höchften Entichließung des k. Staatd- 
minifteriums des Junern vom 18. März 1878 (Amtsbl. 
Nr. 11) wird hiemit befannt gegeben, daß die am 1. Mai 1874 
auggegebenen inhundertmarknoten ber preußifhen Bank 
eingezogen werden und deßhalb beftimmt ift, daß dieſe 


Banknoten 

bis 1. April 1878 
fowohl bei der Reichsbankhauptkaſſa in Berlin als aud, 
wie biöher bei den Zweiganftalten der Reichsbauk gegen 
Baargeld umpetaufcht werden, daß dagegen nach dem 
1. April 1878 die Einlöfung der aufgerufenen Neten nur 
noch bei der NReihöbankhaupffaffa in Berlin erfolgt. 

Diefe aufgerufenen Noten ver preußischen Bank zu 100 ME: 
find von blauer Farbe und tragen die Ueberfchrift „Preußifche 
Banfnote* und auf der linken Seite daB f. preußiſche 
Wappen, tiefelben find daher nicht zu verwechfeln, mit den 
gleichfalld blauen Noten der Reichsbank zu 100 Mark, welche 
oben die Ueberſchrift: 

„Neichsbantunte” 
und Minf3 das Neihswappen und unten den auf rother 
Farbe gedruckten Controljtenrpel des Reichsbankdirektoriums 
erfehen lafjen, 

Diefe Reichsbanknoten bleiben auch ferner in Umlauf. 

Freifing, den 25. März 1878. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermanr. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtl. Gemeinde Verwaltungen des Rentamtsbezirts. 
Auf Grun® des höchſten Miniſterial-Reſeripis vom 
15. d. M. Nr. 3627 wird den fämmtlichen Gemeinde: 
Verwaltungen des Amtsbezirks zur fofortigen Verftändigung _ 
der Steuer-Vorgeber und der Gemeinve-Angebörigen bekannt 
gegeben, daß die Noten der preußifhen Bank zu 1000 Mk. 
mit der Aufichrift 
Prengiihe Banknoten von blauer Farbe und auf 
der linken Seite mit preußifhen Wappen verfehen, 
vom 1. April 1878 an nicht mehr in Zahlung genommen werden. 
Freifing, den 20. März 1878. 
Königlihed Rentamt. 
Böhner. 


Bekanntmachung. 

Die Gemeindevermwaltungen des Rentamtd:Bezirked werden 
zur fofortigen Verſtändigung der Steuervorgeher, darauf 
aufmerkfam gemadt, dag vom 1. April l. Is. an die Noten 
der preußifchen Bank, welche oben die Ueberſchrift „Preußiſche 
Banknote? und auf der linken Seite das k. preußiſche Wappen 
tragen, nicht mehr in Zahlung angenommen werden dürfen, 

Moosburg, den 23. März 1878. 

Könignlibes Reutamt Moosburg. 
Spangler, !. Rentbeamter. 








Deutſchland. 
Bayern. München, 25. März. In Mariabrunn 
bei Dachau verſtarb am 24. März die ſogenannte „Doctor 
bäuerin” Marie Hohenefter in einem Alter von 49 Zahren. 
Der „Allg. Ztg.” wird darüber unter anderem gefchrieben: 
E3 dürfte fih der Mühe lohnen bei” dem europäifchen Nufe 
deffen fich diefelbe In den legten Jahren erfreute, in Furzen 
Zügen ihren Lebenslauf zu ſtizziren. Die im Volksmund 
auch „Wunderdöchorin* ‚genannte Perfönlichkeit ftammt von 
ber. in der .oberbayeriichen Criminalgefchichte vielgenannten 
Familie Haberl, vulgo Nonnenmader. Der Urfprung der 
berüchtigten Familie ift in Dunfel gehüllt. Die Einen be- 
haupten, daß fie von Zigeunern abjtamme, Andere daß fie 
im vorigen Sahrhundert au der Gegend von Mannheim 
nach Bayern eingewandert ſei. Die Haberl brachlen ihre 
neue Heimath Deifenhofen bei Holzkirchen bald in den 
übelften Ruf, und auf und ab die Iſar verbreiteten fie lange 
Zeit Furcht und Schreien. Erft vor ein paar Jahrzehnten 
gelang es den Behörden dem ſchimpflichen Räuberunweſen 
ein Ende zu machen. Diefe Verhältniffe mögen die Ver— 
ftorbene mit veranlaßt haben, kaum ermwachfen, das elterliche 
Haus zu verlaffen und ihr Glüd in der Ferne zu fuchen. 
Sie begab fih nah Hamburg, kehrte aber nach etlichen 
Sahren ſchon wieder zu den Ihrigen zurüc und verlegte 
fi, eingeweiht in die in ihrer Familie traditionell fort- 
gepflanzte mebicinifche Geheimlehre und SKräuterfunde, 
auf die Behandlung jeglicher Art von Krankheit. Glückliche 
oder doch vom Zufall begünftigte Euren verſchafften 
ihr bald Zulauf von allen Seiten. Die Conflicte, 
in die fie als Pfuſcherin damald wegen unbefugter 
Ausübung des Ärztlichen Gewerbes mit den Gerichten gerieth, 
die erbitterten Kämpfe der Aerzte und Medicinalkollegien 
wider fie, zahlreiche Geldbußen und empfindliche Hafıftrafen, 
die ihr In rafcher Folge auferlegt wurden, woben ihr bie 
Glorie des Martyrthums. Bald wurde ihr Name weit über 
die Grenzen Bayern? genannt, und die Zahl der vertrauensvoll 
Zuftrömenden aus allenClafjen der Bevölkerung wuchs mit jedem 
Tage. Die allmählig fich glänzender geftaltenden VBermögend- 
verhäftnifje verliehen ihr gleichfald cine ſtets wachfende 
Treigeit des Handelns. Sie kaufte bad vermwaißte Bad 
Martabrunn im Jahre 1866. Die Wahl des Ortes war 
eine äußerſt günftige. Die Eebrechlichkeit fand einen mühe— 
loſen, die Scheu vor der Deffentlichfeit einen verſteckien 
Zugang. Nach und nad entjtanden einem Weltbad ent= 
ſprechende Näunnlichkeiten, und vor einigen Jahren wurde 
fogar ein eigene „Fürſtenhaus“ hergerichtet, in dem ab: 
wechfelnd im Sommer Erzherzoginen, Großfürſtinen u. ſ. w. 
zur Eur mweilten, Die Cur beftand aus Bädern, unter- 
ſchiedlichen Kräutertränfen und dem Genufje der fehr 
ftärkenden Waldluft. In Haus und Hof. regierte fie mit 
befpotifcher Härte Der ehemalige Regiments-Arzt und 
Proieze der Lola Montes Dr. Curtius hatte fi tem 
Scheine nach ald „Bade-Arzt“ niedergelaffen, und auf diefe 
Weiſe feine Gebieterin von den Drangjalen der Pfuſcher⸗ 
Strafen erlöft. Die neue Gefeggebung bot alsdann über- 
baupt Einhalt den ärztlichen Verfolgungen, und fo Tonnte 
fie auf eigene Fauſt ihrem „ärztlichen Berufe” nachhängen. 

— Baffau, 21. März Ein hieſiges Dienjtmädchen 
hatte geftern beim Genuß eined Apfeld aus Verfchen eine 
Knopfnadel (Sper) verschluckt und mußte ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen. Bis zur Stunde fonnte die Nabel 
nicht aud dem Magen des Mädchens entfernt werben. 

— Nürnberg, 21. März Das k. Bezirkögericht 
hat den Bankier Jakob Schmitt eines Vergehens der Untreue 
und der Unterfchlagung, ſowie eines Vergehens des Verſuchs 
der Urkundenfälfchung für ſchuldig erklärt und zu 4 Jahren 
Gefängniß. fomwie zu 5 Sahren Ehrenyerluft, ven Procuriften 
Auguft Schmitt wegen eines Vergehen? der Untreue und 
der Unterfchlagung zu 21 Jahren Gefängniß (morauf die 
vom 4, Febr. bis heute beitandene Unterfuchungshaft in 
Anrehnung kömmt) und Beide zur Tragung der Koften 
verurtheilt. 








— Aſchaffenburg, 21. März. Wie wir vernehn 
hat geſtern ein mit dem Frankfurter Zug hierher fahrende 
Amerikaner, ein Mann in den 40er Jahren, bei Dettingen 
mit einem Revolver aus dem Waggon auf einen. Knaben 
geſchoſſen und denfelben verwundet. Ob dieſe That aus. 
Langeweile oder Bosheit geſchah, wird die Unterfuchung zeigen. 

Preußen. Berlin, 25. März Der Karjer hatte 
geftern Nachmittag 4 Uhr eine längere Conferenz mit dem. 
Fürften Bismare und empfing heute Nachmittag Hafb 2 Uhr 
den Botſchafter Grafen Stolberg, welcher heut Abend nad 
Wien zurücreifen wird, (Allg. 3.) 

Ausland 

England. London, 24. März. Gladftone hielt beim 
Empfange der Deputation aus Greenwich eine Rede, in 
welcher er fein Bedauern ausſprach, daß das Parlament 
den Sechs-Millionen-Credit bewilligt habe, und. in welcher 
er ferner erklärte: er verabjcheue den Krieg, conflatire indeh, 
daß diefer Kricg größere Nefultate zur Folge gehabt habe, 
als irgendein Krieg der legten Zeit. Er verjtehe daher mich, 
weßhalb die brittifche Flotte in ven türkischen Gewällern 
ſich aufhalte; auch begreife er nicht das Verlangen der 
brittiſchen Regierung, daß Rußland, nachdem es den Friedens— 
Bertrag allen Mächten mitgeteilt habe, ihm auch: noch auf 
dern Congreß vorlegen fole. Dagegen billige er die Politik 
der Negierung betreffd der Dardanellen und betreffd Griechen⸗ 
lands. (Allg. 3) | 

Alien. Wie der Generalconful der Vereinigten Staaten, 
Schuyler, aus Konſtantinopel berichtel, wüthet die — 
furchtbar in Meeca unter den nach dem Grabe Muhanmed 
wallfahrenden Pilgern; vom 24. Dez. bis 6. Januar find 
in Mecca und den Vorftädten 1911 Pilger der Seude er⸗ 
legen. Die Rückkehr der überlebenden Pilger bringt Kon 
ftantinopel in große Gefahr wegen der Anſteckung, befonders 
da in diefer Stadt jett große Noth berrict. - 


zoftales. 

Freifing, 25. März Einer jchönen Feier hatte ih 
geftern Gelegenheit beizumohnen. Es wurde nemlich im 
biefigen Knabenfeminar das Namensfeſt des Herrn Suipektord 
und zugleich das Gedächtniß des 5Ojährigen Beſtehens dei 
Seminars gefeiert. Zwanzig Zözlinge waren es cam Tage 
der feierlichen Eröffnung des Seminar und des dami 
verbundenen Gymnafiund am 6. Januar 1828, Mb 
ald zweihundert Zöglinge find es jetzt, die geftern mit einer 
mufifalifch:deflamatorifchen Produktion das Jubilãum begingen 
nachdem am 6. Januar dieſes Jahres durch Generalkom munon 
und Dankgotiesdienſt die kurchliche Feier geweſen. Um 
zuerſt von dem deklamatoriſchen Theile zu reden, jo war 
die Feftrede „das Lob des humaniftifchen Wiſſens“ verfaß 
und gefprochen von einem Schüler der Oberklaſſe, nad 
Inhalt und Form audgezeichnet, ficher auch ein Zeugnif, 
in welch' tüchtigen Händen der deutſche Unterricht am 
biefigen Gymnaſium ſich befindet. Außerdem wurde in 
fieben verfchiedenen Sprachen (deutſch, lateinisch, griechlih, 
franzoͤſiſch, hebräifch, englifch, italienisch) deflamirt uad zwar 
fo weit ich felbft beurtheilen Lonnte und das Urtheil 
Kundiger hörte, im höchſt lobenswerther Weiſe. Die 
Muſikſtücke boten eine kunftverftändig geordnete Abwechälun 
und wurden vorzüglich vorgeführt. Die Namen Mei 
(Duverture zu, Horatius Cocles“), Haydn (56.Streihguartelt), 
Mendelsſohn (Frühlingslied, für gemifchten Chor arrangir), 
Hasler (Madrigol „Frifh auf”) waren die Glanzpunk 
des mufifalifhen Programms. in Trio für Pianofort 
Cello und Violine (Barcarole von Feska, Capricelo v0 
Neiffiger) muß wegen des ausgezeichneten Vortrages und 
vorzüglichen Zufammenfpieles befonders hervorgehoben werten. 
Die ganze Produktion zab ein fehr erfreuliche Bild, d 
reyften geiftigen Leben® und Strebend und der wilrdigen 
Pflege der edlen Mufit in dem erzb. Knabenſeminar 
Meifter Krommer hat für dieſes Feſt ein herrliches Gemälde 
verfertigt, dad wegen der Friſche und des Glanzes der 
* und wegen der künſtleriſchen Ausführung "2 
























ob fand. 






seiten, 26. März, Dem DVernehmen nad) foll 


Dune dahierein Studiengenofjen=-Feit 


Bei ter großartigen Ausdehnung, welche die hief. 
inf genommen haben, ift e3 nicht zweifelhaft, 
Betheiligung bei demfelber eine bedeutende fein wird. 
u ch 
[ 


Ebbe und Iluth. 
(Fortjegung ) 





„Strahlend vor Glück betrat, nach der Erzählung 
bir Frau, Eva Stern vie Schloßfapelle — fie war 
hoͤn wie ein Engel, und die Augen des Baroas hingen 
5 an der wunderholden Erſcheinung. Er war 
m Ziel, fie wollte fein eigen fein und, doch konnte er fie 
on ſich ftoßen, wenn er ihrer überdrüffig war. CEs war 
eödtenftille in dem engen Raume, den feine Blume, nicht 
Inmal ein: grüner Zweig ſchmückte, nur meine Ftau faß, 
ſtlich angethan, in einem der gepolfterten Kirchenſtühle, 
IKzitterte vor Ecregung, wa3 würde nun fommen? Wird 
# Baron ſich in das fügen, was ſie über ihn herauf 
woren ?“ 
Das ſchöne Paar ſtand ver dem Altar, da öffnete ſich 
ie. Satrifteithär, und feierlich feft mit drohender Haltung 
fat der junge Pfarrer in Begleit.ing des alten Küfter ein. 
Mit einem Blick grenzenlojen Erftaunens maß Haralo 
Herbeiden Männer, und fein Geficht verzerrte fich in ſchnell 
an tharndem Zorne. Die düfteren Schatten, die tiefen 
wanden jedoch bald wieder — einen Blick auf dad 
Rt Gefchöpf an feiner Seite, die fein werden follte 
mußte — und ruhig ferzengerade ſtand er da und als 
fi Priefter die bedeutungsfchwere Trage that, ob er 



















— Nr. 57 geſtellten Fragen zu beantworten. 
Der Bezirfsvertreter: 
"3 a Carl Schmidt. 





"Seuerwehr-Bezieks-Berband Feeifing. 

‚ Die freiwilligen Feuerwehren Allershaufen, Attenkirchen, Brucberg, Eching, 

ammelsdorf, Großnöbadh, Haag, Haindlfing, Kammerberg, Kranzberg, Maffen: 

fen, Mauern, Nandljtart und Wippenhaufen Hader umgehend die 
(6 


nefonnen wäre, Eva Stern zu feinem Weibe zu machen, 
da antwortete er voll und Mar: „Jal“ 

Es war alfo eine rechtgiltige Ehe, die der Baron mit 
Ihrer Mutter eingegangen?” — — dem feierlichen Afte 
folgte übrigen? in der Sakriſtei eine fehr heftige Seene 
zwifchen dem Geiftlichen und dem Baron, nachdem Vegterer 
feine junge Gemahlin dem Schuge meiner Zrau übergeben 
hatte. Wenige Tage nach der Hochzeit entjtand, wie ſchon 
erzählt, der entfegliche Brand. Al ich nach Haufe kam, 
fand ich nur die Gräber des Pfarrer? und feined alten 
Küfterd, und ich habe nie erfahren, auf welche Weife eriterer 
dad Erfcheinen jen 8 Freundes des Barons verhindert hatte, 
der die Scheintrauung vollziehen wollte.“ 

Für mich war die Zeit, dienun folgte, die unglücklichite 
meined Lebens . . . ald ih meine Fieine, gemüthliche 
Wohnung wieder betrat, in der ich ſchon mahe an bie 
zwanzig Jahre friedlich mit meiner Frau gelebt, war fie 
verfchwunden, und auf meine an Haralo gerichteten Fragen 
nad) ihr, lachte er mir ind Geficht und erwiderte: „Das 
Weib ift verrüct geworden und behauptet unter Anderm: 
ich wäre eine recht3giltige Ehe mit Eva Stern eingegangen. . . 
Auf ihr ganzes unfinniged Gebahren hin zog ich meinen 
Arzt zu Rathe, der fie in das Jrrenhaus abführen ließ. — 

„Beſter Gottitein,“ fegte er hinzu, „Du folteit Dich 
wirtlih auf den Weg machen, die Aermſte aufzuſuchen, 
vielleicht bat fie gerade jetzt einige lichte Tage und er— 
kennt Dich I” 

Der alte Mann hielt in feiner Erzählung inne bie 
trüben Erinnerungen belafteten zu g waltig fein Gemüth.. 
Auch in Oswald ftürmte e3, feine Augen glühten, jeine 


Hände bebten. N) 
Alleinverkauf 


eines jehr gangbarn Kunſtwerks, 
das für jeden Katholifen von hohen 
31)| Werth ift, wird einer zuverläſſigen, 
fleigigen und foliden Perjönlichkeit für 
Freifing und Umgegend unter äußerſt 












—— — ein 


ME Neuhauserstr. 


des geehrten Publikums. 


vr Das hiesige Geschäft wirdn unveränderter 


* fortgeführt. 
Hochachtend 






————— — 


Wir erlauben uns mitzutheilen, dass wir auch in 


1 Bank- & Wecisel-Ge ei 


— haben und empfehlen wir A * na, 


b J. Schülein Söhne, 


EREEEREEREEEEEREREEHER 


günstigen Bedingungen zu über: 
tragen geſucht. Schriftl. Meldungen 
gut beleumundeler BPerfonen nimmt 
unter „Guter Verdienſt“ Rudolf 
Mosse in Stuttgart entgegen. (626) 
Guten Emmenthaler: ; 4 = 
„ Scweizer: (9, 
Zochberger⸗ u.) | as 
Limburger: 
(624 2a) 


(629 4a) 








Eine Köchin 


jucht auf das Ziel Georgi einen Platz 
bei einer Ei oder in einem Bürger: 
haus. Zu erfragen in der Expedition. 












azernerklee, Hollän 


pf ſiehlt beſtens 


Acht ftegrifchen dreiblättrigen 


= Stlee- Samen, = 


d. Weiss- 
idee, Esparsette,Incarnatklee, 
de St Gras-ı. Feld-Samen 








Joh. Dberlindober. 


Eine verläjlige Perjon, welte im 


Detailmehlverfauf 
bewandert ift, wird zum  fofortigen 
Eintritte geſucht. D. Me. (623) 

Ein noch gut erhaltener Wagen 
mit Schrauben, für Landfrämer oder 
Karrer, oder zu einem Torfwagen ges 
eignet, ift billig zu verfaufen. Sonnen— 
ftraße H8 Nr. 5951. (621 26 


Eine Wohnung 


von 2 oder 3 Zimmern ift zu vermiethen. 
Hs.Nr. 542%, Mainburgerftraße. 


bringt in Erinnerung 
A. Pellkofer. 
| 
| 


(844) 








Bekanntmachung. , | 


Die von dem Unterfertigten auf Mittwoch, den 27. d8. Mis. im Wohn- 
hauſe des Mitzgers Ruſch dahier angeſetzte DVerjteigerung hat unter Foctdauer 
der Befchlagnahme vorläufig zu unterbleiben. 

Freifing, den 24. März 1878, (628) 


Anton Naufch, £. Gerichtsvollzieher. 








hiserne [Tag In 


bis zu 12 Meter Länge, in Abfitufungen von 20 zu 20 
Gentimetern, zu Schienengewölben für Stallungen, zu 








SHänjer: und Brüdenbanten empfichlt unter Zufiherung | 
der billigiten Preife (559 10a) 


Georg Mittermayer, 
u Freiſing. 


Wir beehren uns darauf aufmerfjam zu machen, 











N: (630) 
Nürnberger Vereins-Obligationen und 
Hayer.Öypoihek- K&Mechlelbank-Pfandbriefe 


auf Gulden Tautend, nur noch bis 1. April Eojtenfrei ven ung in ſolche auf 
Markwährung lantend umgetauſcht werden. Hochackend 


B. Schülein söhnmne. 


Fisenhandlung von 1 sehader&Dihlei ‚Freising. 


serie 1 


zu Gewölben, für Häufer- und Brüdenbaufen, find in verfdiedenen Profilen | 
de e au 12 Meter Sänge vorräthig und halfen wir auch FSager in 
allen Sorten | 


N alz- und Schiniedeisen, “SE: 
Achſen, Blechen — | 


and felbftverfänstie fänmflihen in das Eijenfad einfdlägigen 
Arkikeln: Draht, Nieten, Schrott, Pulver, Oefen ꝛc. ꝛc. | 
Indem wir uns geneigfer Abnahme empfohlen halten, ringen wir unfer ; 
reihhaltig jortirtes 


Grldjmeidewanren-Tager BE 


in gefl. Srinnerung, inden wir bemüht fein werden, nur WBaaren befter 
Qualität und zu befannt billigen Preifen zu fiefern. 


Hochach kungs voll 


Seller & Lihlein 
















Zur Bochʒeitoleier 
Herrn Joseph Neiss 


| Frl. Anna Schweitzer 


am 26. März 1878. 


—— — 


Es kommt die ſchöne Zeit heran, 
Wo Strauch und Blumen blühen, 
Es fängt der Frühling wieder an 


. Und Vöglein zu uns ziehen. 


Es zieret fi) die ganz’ Natur 

Bei diefer milden Jahreszeit, 

Es grünet draußen Feld und Flur, 

Daß d’ran ſich 's Menſchenherz erfreut, 

Jetzt doppelt ſchön ſich denken läßt, 

Wenn zwei, die ſich in Lieb' gefreit 

Begehen froͤhlich 's Hochzeitsfeſt, 

Den ſchönſten Tag der Lebenszeit. 

D'rum schreib" ich Hier in's Blatt hinein 

So lang Sanct Martms Thurm fih hält 

Mög’ Euer Leben glüdlich fein, 

Dann jeid zufrieden Ihr geftellt. 
Candshut-Freifing. __ ab T, 


Billiger Kauf 
fir Landen he nnd Krämer! 


Mehrere hundert Liter ord. Kork 
ud MWeizenbranntiwein, jom 
verſchiedene Liquere ale Pomeranzen 
Kümmel, Apfelſinnen ꝛc. werden unte 
dem Selbſtkoſtenpreis abgegeben durd 
das Commiſſionsgeſchäft. (616 35 

Je Nerb, 
Sreiftng.. 
Coursbericht 


vom 23. März 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſing. 


I} 
ah il * 
Mark ' 
Pfandbriefe. 


bayer. Hyp.: u. Wechſelb. — 
434 Südd. Boden-Creditb. 99.50 98 
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Dotigationen hi... 
t 










4’/a%0 baver. Vereinsb. M. 
dio. an — 7/9718 
4%, Nürnb. Vereins. M. 98.: 50| 98. 
dto. .. fl. g. 
Münden. 
4° Stadt: Priigalni I98. 10] 924 
der baver. Pr — — 20. 
4 Sfterreil. f 
42% — ENT — 155 
Prioritäten. \ 
5% Franz⸗Joſeph Bahn... — | 748 
3% Lombard: Bahn ..... = — 141 
8% Staatöbahn ....... i 66 
9% Ungar. Nordoftbahn .. 157.70) — 
= Oſtbahn ..... — 


„. Galiziihe Bahn 
% Elifabeth-Bahn 72er .. !' 
5°% Deft. Vordweſtb. Lit. B. H 
Amerila. H 
6° 1885er Jan/Juli .... 
5% Consolidirte »......- 

Verfallene. 

1885 —— REN HE 
— Me. 
Braunfhmweiger . 
Augsburger 
Peer Gunzenbaufer 

In Degen — 
Geld ſorten. 
.Mk. 


20 Frances⸗Stücke. 
Oeſterr. Banknoten. Ma 


RE 8 23 EISE 


2 
> 
er 






Engl. Souvereigns . 









Ex per}; 77 Ze De Ve a a 5 Due. nl. A: > Ze 
X en , 


Be Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donnerftag, 28. März. 


































Amtliches für Sreifing.: 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
ſrückenreparatur an der Zollinger⸗Freiſinger-Diſtriktsſtraße betr. 
Die proviſoriſche Muͤhlbachbrücke zunächſt der Amper— 
rück bet Zolling an der Freiſinger Diſtriktaſtraße darf 
fur von Fuhrwerfen mit einer Belaftung von höchſtens 
30. Zollzentner Gewicht befahren werden, was fogleih in 
Gemeinden bekannt zu geben tft. 
Freiſing, 26. März 1878. 

. Königliches Bezirksamt Freiſing. 

Täubler. 


Bekanntmachung. 

.) sy an der Bollinger: Freifinger-Difiriftsftraße betr. 

‘; && wird hiemit bekannt gegeben, daß nad Mittheilung 

3 E Bezirks-Amts Freiſing, die proviforiihe Mühlbad)- 

} — zunächſt der Amperbrücke bei Zolling nur von 

Fuhrwerken mit einer Belaſtung von höchſtens SO Zolleentner 

Gewicht beſahren werden darf. 

Freiſing, den 27. März; 1878. 

n Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermauyr. 


Bekanntmachung. 
Stadtmagiſtrat Freiſing 

gegen 
bie Trolloirſteiafabrilanten — Biber und Paul Pollinger 
dahier, dann Anton Golling, Badanweſensbeſitzer 
wegen rückſtändigen Brandverſicherungsbeiträgen pro 1877/78 betr. 
h a Hiemit wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 
ifünfiigen 
© Mittwoch, den 3. April I. 38. 
„ Vormittags 10 Uhr 
bör dem Bezirksgerichtsgebäude dahier, wohin die Pfand: 
Objekte verbracht werden, 











2) circa 20 Eır. Steinfohlen, per Eir. 1 Mk. — 20 
J eine Dezimalwange mit Gewichten, Werth 20 
4) eine Schlagbant mit 3 Ziegelmodel, Werth) 10 
M eine Babwanne von Kupfer, Werth 45 
im den Meiftbietenden öffentlich verfteigert werten. 
 GSteigerungsluftige find hinzu eingeladen. 
Freiſing, den 27. März 1878. 

Magiftrat der k. Stadt Freifing. 
Mauermayr. 


— Deutſchland. 

Vahern. München, 27. März. Unter den eine 
ſerung *unferer geihäftlichen Nothlage anftrebenden Er— 
ſch nungen der letzten Zeit dürfte der dahier entjtandene 
‚Verein zur Wahrung gefchäftlicher Intereſſen,“ wohl eine 
er lebensfähigſten und berechtigften fein. Wie wir aus 
auverläffiger Duelle erfahren, befteht diefer Verein bereits 
Aus einer anfehnlichen Anzahl von Mitgliedern, welche ſich 
h mehren und noch mehr fteigern werben, fobalo erjt 
| die verſchiedenen Vorurtheile, welche gegen ven Verein 


ein fewerfiherer Geldſchrank, gewerihet auf 140 Mk. 








$ Das „Geeifinger er Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt DIE. 1.50.. Injerate werden die Zjpaltige Garmond⸗ 
file oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöcentli wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* "beigegeben 


noch bejtehen, überwunden jind. Zu diefem Zwecke wird 
Anfangs nächſten Monats eine allgemeine, öffentliche Ver: 
jammlung des Vereins ftat;finden, welche viel zur Klärung 
über die Abfichten und Ziele des Vereind beitragen wird. 
Mährend man nämlich demfelben einerfeit® den Vorwurf 

macht, er verfolge lediglich einfeitige Krämerintereſſen 
gegenüber dem Confumverein und wolle daß große Publikum 
terrorifiren, verlangen gerade bie Kleinkrämer und Salz 
ftößler, der Verein folle den Confumverein radical in die 
Luft fprengen. Dad Eine ift fo abfurd wie dad Andere, 

— Die Nahriht von einem bei Dorfen verübten 
Doppelmord berichtiat eine „Münchener Correfpondenz” jetzt 
dahin, daß die betreffenden Bauersleute nach längerer Be- 
täubung wieder zum Leben gekommen fein. Der Burfche, 
der die That ausgeführt, habe den Leuten vorgefpiegelt, er 
jet „Gerichtsvollzieher“, und, als er den Einlaß gefunden 
hatte, das Attentat auf diefelben im der Abficht, diefelben 
zu berauben, verübt, 

— Neudtting, 23. März Hier verfaufte jüngft 
ein Schuhmachermeifter feine einzige Geſichtszierde, feinen 
Schnurrbart, un 2 Eimer Bier. 

— Deggendorf, 25. März. Ju Folge einer Senkung 
de3 Dammes zwifchen Ulrichsberg und Gotteszell mußten 
geftern und heute Morgens die zwifchen Eifenftein und 
Plattling verkehrenden Perfonenzüge umbarkirt werben, 
weßhalb felbe einige Verfpätung erhielten. Seit heute ift 
die Strecke wieder fahrbar. 

Elſaß-Lothringen. Straßburg, 19. März. Geftern 
find die rechtörheinifchen Fort? bei Auenheim, Neumühl und 
Sundheim; die ald fertig betrachtet werden fönnen, armirt 
und durch je 40 Mann und 1 Offizier befegt worden. 
Damit ift der neue Feftungsgürtel um Straßburg gejchlofjen. 

Preußen. Berlin, 26. März. Die Berufung des 
Drient-Conarefjeg iſt vorläufig aufgegeben. Die Mächte 
haben den Vorschlag Rußlands, den Congreß ohne Be— 
theiligung Englands zu berufen, abgelehnt. 

— Berlin, 26. März. Die „Köln. Zeitung” fchreibt: 
„Bon bemerfenswerther Seite ift der Gedanke 
worden, ben jebesmaligen Kronprinzen von Preußen zum 
Souverän von Elfaß-Lotgringen zu machen.” Die „Bolt“ 
fagt hierzu: „Wir bemerfen, daß es fich bei diefem Gedanken 
wohl um eine Statthalterfchaft, nicht um die Souverainetät 
handeln könnte.“ 

— Berlin, 26. März Die „Köln. Ztg.“ gibt al? 
Urſache des Rückiritts des preußischen Finanzminiſters 
Camphauſen das Verlangen Bismarck's an, er müſſe durch 
neue Steuern 300 Millionen Mark für das Reich erhalten, 
was Camphauſen für unmöglich erklärte, worauf Bismarck 
entgegnet haben ſoll: dann müſſe er ſich an einen Andern 
wenden. 

— Berlin, 26. März. Der heutige „Reichs.Anz.“ 
bringt an feiner Spige einen Erlaß des Kaiſers, worin 
derſelbe anlaplich der ihn zu feinem Geburtötag von allen 
Seiten aus dem Meichögebiet wie aus meit entlegenen 
Punkten des Auslandes zugefommenen Glückwünſche, und 
tief bewegt von fo allgemeiner Theilnahme den Reichskanzler 
beauftragt allen Glückwünſchenden feinen Herzlichen Dant 
zu übermitteln. (Allg. Ztg.) 


— 


1838. 


angeregt 





— 














Ausland 

Oeſterreich. Wien, 26. in. Die „Polit. Corr.” 
meldet aus Konftanti nopel, 26. März: Großfürſt 
Nikolaus iſt heute hier eingetroffen und hat ſich mit einigen 
Generalen nach Dolmabagdſche begeben. Der Sultan empfing 
den Großfürſten in Anweſenheit Achmet, Vevfik, Reuf, 
Savfet und Osman Paſcha's, ſowie des Staatsraihs Onou. 
Der Beſuch dauerte eine Stunde. Unmittelbar darauf 
empfing der Großfürſt in Beglerberg den Beſuch des 
Sultans ſammt den türkischen Miniftern und Wuͤrden— 
trägern. Der Sultan verweilte eine Viertelſtunde. Sodann 
kehrte ver Großfürft nah San-Stefano zurüd. — Die Ruffen 
befeftigen ihre Stellungen bei Tſchorlu, während die brittifche 
Flotte in der Befila-Bai fortwährend Munition und Proviant 
erhäß. Die Ruffen find gegenwärtig geneigter Tirnowa, 
anftatt Philippopels, zur Hauptitadt Bulgariens zu machen. 
Sie Haben die Entwaffnung ver gefammten bulgarifchen 
Bevölkerung angeoronet, 

Belgien. Brüffel, 26. März. -Der „Nord“ fchreibt: 
Das Zuftandefommen deB Congreſſes fei wenig wahrjchein- 
lich. Angeſichts der Dispofitionen der englifchen Negierung 
fei es vortheilhafter für Europa, daß "der Kongreß nicht zu 
Stande fomme. Wenn es im Intereſſe Europa's liege, 
nicht auf unbeftimmte Zeit bie Kriſis offen zu lafien, deren 
Löfung jet in feiner Macht ftehe, fo fei feine Pflicht vor— 
ge:eichnet: fie nämlich zu erfüllen ohne England. 

Türkei. KRonftantinopel, 25. März. Abende, 
Die bei Buyukdere campirenden türkifchen Truppen haben 
ih gegen die Höhen von Maslak (zwifchen Buyufvere und 
Pera) zurücgezogen. Die Nufjen werden aber Buyufdere 
nicht befegen. Der Sultan ernannte Osſsman Paſcha zum 
DObercommandanten der kaiſerlichen Garde und Tefit Pafcha 
zum Chef des Generalftabg. 

England. London, 23. März Die erfte Heeres- 
abtheilung ift mobiliſirt; die zweite fteht fo bereit, daß auch 
fie jeden Augenblict in Bewegung gefegt werden fanı, Uns 
gefähr 80,000 Mann find jomit zur unmittelbaren Ber: 
fügung vorhanden. Zufolge der neulichen Aeußerunz des 
Oberbefehlshabers der Gefammtftreitkraft von England, des 
Herzogs von Cambridge, darf im Kriegsfall auf die Bereit: 
willigfeit ganzer Miliz. Negimenter in jeder Graffchaft zum 
außwärtigen Dienft gerechnet werden, mie auch auf die 
gleiche Anerbietung von etwa 20,000 Dann aus den Frei— 
willigenfhaaren. Aus einem Rundſchreiben des Oberft- 
lieutenants Hope, der die freiwilligen Artilleriften von 
Surrey befehligt, kann man erfeben, wie far die Sachlage 
unter diefer Bürgertruppe aufgefaßt wird. Das Nundjchreiben 
jagt: die Nothmendigfeit weiteren Webergriffen gegen die 
Sicherheit und Freiheit Europa’3 einen feſten Widerſtand 
entgegenzufegen, trete jeßt dringend an die Nation heran. 
Unter dieſen Umftänden erjcheine e3 ihm wünſchenswerth, 
daß die Negierung erfahre, inwieweit fie auf die Betheiligung 
der Freiwilligen vechnen könne, fet e8 zum Befagungspdienft 
im Mittelmeer oder im offenen Felde. Jeder Dfficier und 
jeder Mann feiner Brigade, der fich dafür melden will, iſt 
. daher aufgefordert feinen Namen einzufender, Es mag hier 
daran erinnert werben, daß außer den 193,000 unter den 
Waffen befindlichen Freimilligen etwa weitere 600000, vie 
noch im beiten Mlter der Werwendharkeit ftehen, dieſer 
Truppe angehörten. Man nimmt an, daß im Nothfall eine 
große Zahl verjelben wieder ind Treiwilligenheer eintrete. 
Zu den ganz praftiichen Vorjchlägen, die Lore Campbell 
and Stratheden vorgeftern im Oberhaus entwidelte, gebört 
ein von ihm angerathened Geſetz, die Miliz, wenigſtens zeit- 
weilig, zum auswärtigen Dienfte zu verpflichten. Ich glaube 
ſchon einmal angedeutet zu haben, daß England in feiner 
‚Miliz und Volkswehrverfaſſung das Mittel befigt, von einem 
Tag auf den amderen die Wehrpflicht einzuführen. Die 
Stärke der Miliz beläuft ſich gegenwärtig auf 135000 
Mann. Jede Grafihaft Hat eine Anzahl Regimenter zu 
‚stellen, ‚die gleich der Linie, durch Anmwerbung zufammen- 
gebracht werten. Ergibt ſich in einer Grafſchaft nicht die 





| erforderliche Mannſchaft durch freiwilligen Eintritt, ſ 


Freiwilligen, noch, wie geſagt, 







zur Loosziehung unter der Bevölkerung geſchriten — ein 
Fall, der indeſſen noch nicht vorgekommen iſt. Die Zahl 
der Milizmannſchaft beſtimmt das Patlament je nach Be— 
darf und Gutdünken. Eine Erhöhung, bis zu einer Ziffer, 
die etwa einem auf allgemeine Wehrpflicht gegründeten 
Heeresbeftand einer feftländifchen Macht entipräche, kann 
durch Parlamentzbefhluß jeden Augenblick erfolgen. Da 
England außer feiner Linie, feiner Miliz, feiner Schaar 
berittener Gutöbefiger und feinen unter Waffen - ftehenden 
etwa 600000 ehemalige 
‚eingeübte Mitglieder dieſer Tegteren Bürgertruppebrfigt, 
fo würde die Verallgemeinerung des Milizweſens ſchaell 
eine bedeutende Streitkraft auf die Beine bringen. 
Amerita. Philadelphia, 26. März. Geſter 

Abend hat eine Feuersbrunſt 35 Gebäude mil] Woatzulisein 
zerftört. Der Schaden wird auf eine Million Dollars geſchaͤtt 







März 
1) Paul Lechermann, rath 3. a., led. U 
von Piflas, Bezirksamts Landshut, wurde eines Verbrech 
des Diebftahls und eines Vergehens der vorjäglichen Körper— 
verlegung für jchuldig erklärt und deßhalb in eine Gejanmtitraf 
von 4 Monat und 8 Tagen Gefängniß, ſowie in die Koſten, die 
jedoch dem Aerar zur Laft fallen, verurtheilt. 

2) Johann Maier, 13 3. a., kath. Getreidehändlersjohn 
von Moosburg, wurde” dreier Vergeben des Diebjtahles Fü 
ſchuldig erachtet und deßhalb zu einer Geſammtſtrafe von zwölf 
Tagen verurtheilt, fowie in die Koften, welche jedoch) die E. Staate- 
ih genen Vormerfung auf fein Fünftiges Vermögen vorzu— 

teßen hat 

3) Wendelin Heinzinger, 28%. alt, kath. verheirathet 
Bädermeifter in Neichertshofen, und Andreas Küs EB 
19 J. a., proteftantifch, lediger Bäckergeſelle von Sichern, wurden 
je eines Vergehens der Körperverletzung für ſchuldig befund 
und deßhalb Wendelin Heinzinger zu einer 1monatlichen, — 
Küspert zu einer btägigen Gefängnißſtrafe, ſowie Beide jolidarif 
in die Koſten des Verfahrens, jeder für ſich in die Koſten E 
Strafvollzuges verurtheilt. 

4) Barbara Härtl, 45. a., kath. Hüterin von Haikhof, 
3. 3. in Mintrading, wurde eines Vergehens der ——— 
verübt an Anaſtaſia Ibler von Sünzhauſen für ſchuldig erklät 
und deßhalb zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Monat 15 Tag gen, 
jomie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt 
welche jedoch der k. Staatskaſſe überwiejen werden. 

5) In der Beihuldigungsiache gegen den Taglöhner Zofend? 
2oidIl von Freiing, wegen ıumbefuaten Fiichens, wurde das 
Urtheil des k Stadt: und Landgerichts Freifing vom 15 Yan, 1878 
im Schuld und Strafausſpruche beftätigt, dagegen im Kojtens 
Bin dahin abacändert, daß derjelbe zwar in die Koften der 

I. Inftenz verurtheilt, dagegen folche der k. Staatskaſſe über 
wichen — Die Koſten der IL. Inſtanz falten derk. Staatskaſſe 
zur Laſt 

Freiſing, 27. März, DieGemwerbeftatiftit — 
Stadtbezirke Freiſing pro 1877 ergibt nachſtehendes Reinttat: 


An⸗ Ab⸗ 
meldungen. meldungen. 
Im Ganzen find erfolgt. .. 1834 128 
von diefen gehören: | 
E unter mechanische Künftler u. Ardeiter . 51 42 
2) „ Die Hanvelögefchäfte —— 74 59 
3) „ Frage, Stadt: und Reifefuhrwerke 5 2 
4) „Gaſt⸗ u. a incl. | 
Mufiker . . ; 4 5 Te 
5) „ Fabrifationzanftalten .. — 1 
6) „  Bierbräuereien und Branntwein⸗ 











Brennereien . 

Ferner wurden Legitimationsſcheine ausgeſtellt: 

a) für gewerbsmäßiges Ausrufen, Verkaufen, Bertheile 

Anheften oder Anſchlagen von Druckſchriften, anderen 

Schriften oder Bildwerken auf öffentl. Wegen, Se 
Plägen oder anderen öffentl. Orten. . . 

b) für Handelgreifende . ) 

ec) für den Verkauf von Segenftänden des Wodenitarkte 

Verkehres und dad Anbieten gewerbl. Leiſtungen 4 

d) für öffentliche Mufit-Anfführungen und Beranitaltun 

„theatralifcher Vorftellungen . ; 

e) für alle Arten des Gewerböbetriehes i im Umperziehen 3 


Freifing, 27. März Wir machen auf den morgigen 
Bortrag im technifhen Verein aufmerffam und bemerken, 
Jedermann, den es intereffirt, Zutritt hat. 

. Freifing, 27. März. Durd den andauernd hohen 
Waſſerſtand wurde eine Brüce bei Zolling unterjrült und 
iſt anfmehrere Toge unfahrbar neworden. Heute ift diefelbe 
wieder foweit hergeftellt, daß leichtes Fuhrwerk paffiren kann. 
Der Einfturz der Brüce erfolgte unmittelbar bevor das 
vierſpaͤnnige Botenfuhrwerk nah Au die Brücke erreichte. 


Ebbe und Iluth. 


(Fortjegung ) 
„Was fol ich Ihnen noch mittheilen,“ begann Gottftein 
wieder — „Sie wilfen ja von der arınen Dahingejchiedenen 
wie fie fchon mach einer kaum  vierteljährigen, unfäglich 
unglücklichen Ehe Wittwe wurde, — Die Verwandten ihre? 
serftorbenen Gatten wollten fie nicht anerkennen. Eva aber 
hatte feine Beweiſe für die Rechtsgiltigkeit des Dahin» 
heſchiedenen — der Pfarrer war tobt, auch der Küſter — 
meine Frau mußte ich mir aus dem Srrenhaufe holen — 
der Direftor eiklärte fie für völlig genefen.. . Der Baron 
ba lurz vor feinem Tode in einem Briefe an ven jegigen 
Majoratsherrn, der im Heere diente, in frivoler Weife der 
Ichdnen Geliebten” Erwähnung gethan, er hatte hinzu— 
fügt, daß fie ihm bereit? läftig fei und er gefonnen wäre, 
ib, um feinem leichtfinnigen Lebendwandel ein Enve zu 
machen, mit einer Ebenbürtigen zu verheirathen.” 
„Eine Entehrte, verließ Eoa diefes Haus, und bis zu 
ker Stunde, in der fie es betraten, hörte ich nie wieder 
ein Wort von der Bedauernswerthen . . Ich habe genug 
für fie gefämpft, man glaubte wir jedoch nicht, und fo wie 
Be Sache lag, können wir Baron Hand deshalb nicht 
mmen . .* 
„Aber, Hefter Freund,” fagte hier der Gouverneur -- 
„ih kann nach Ihrer Erzählung kaum annehmen, daß 
Baron Harald nicht auch den eigenen Traufchein vernichtet 
haben ſollte 1” 
„Ihre verſtorbene Mutier behauptete, ihn noch wenige 
Lage dor dem jähen Tode des Barons gejehen zu haber, 


TTA Race! 





bohin ev auf Anſuchen berufen wurde, anzutreten. 





Michael Eder, Gemeindefafjier. 


> 


Shuhbauer vis-a-vis dem Furtnerbräu eine 


hrichtet habe. 


zeichnet 


mpfohlen haltend, 
Hochachtungsvollſt 


Abends 4—7 uhr. 





Kürzlich ſchied aus unſerem Kreiſe Herr Lehrer Kan von Reichertshauſen, 
unſer langjähriger Gemeindeſchreiber, um die Schulſtelle in Margarethenried, 


Derſelbe wußte nicht nur durch ſeine muſterhafte Führung der Gemeinde: | 
hreiberei unfer volles Vertrauen zu erringen, jondern aud) fein uneigennüßiges, 
aͤtiges Wirken im und für unjere Feuerwehr verdient die gerechte, allgemeine 
nerfennung, wilcher wir hiedurch öffentlich Ausdruck verleihen. 

Möge Herr Lehrer Kan umjerer Gemeinde ein freundliches Andenken 
ndalten,; wir aber rufen demfelben in die Ferne noch ein herzliches Lebewohl zır. 


«  BDie Gemeinde-VBerwaltung Pfettrach: 


Reitinger, Bürgermeifter und Vorſtand. 
Rieger Franz, Feuerwehrhauptmann. 


— —— — ñ —ñ —— — — mu u — — Tr ._ — — — 

ur ekanntmachung. ⸗ 
Ich Endesunterzeichneter erlaube mir der ſehr verehrten Einwohnerſchaft 
Kluge und Umgebung zur Anzeige zu bringen, daß ic im Haufe der Frau 


BEE Mehl- und Mildh-Niederlage BE 


Mid dem geneigten Zuſpruch unter Zuficherung reeller Bedienung beſtens 


Josef Hack, 


Kunftmühlbejfißer. 
NB. Milchausſchank täglidh von Morgens 6—8 Uhrz und 


Harald hatte ihn aus feinem Schreibtifch genommen und 
ihr fogar mit feinen rohen, lauten Gelächter gezeigt. 
„Da Ding behalte ich zum Andenken an die mißglücke 
Comödie!“ Er war dann hinausgegangen, wahrjcheinlich 
doch, um den Schein in ein fichered Gewahrfam zu bringen, 

„Noch eind! jagen Sie mir, Gottftein, warn erfuhr 
meine Mutter, welche Infamie der Baron mit Zhr beabfichtigt 


hatte ?“ 
„Wenige Tage nach der Hochzeit, und zwar von dem 
Gatten ſelbſt! — — Die arme unglüdliche Frau. 


„Al meine Mutter verhöhnt und verfpottet von ker 
Dienerjchaft Römersdorf verlaffen, verkaufte fie vor allen 
Dingen in der nächſten Stadt ihre fännmtlichen Kleinodien, 
die fie noch aus jener Zeit her befaß, im welcher fie als 
Bühnenkönigin gefeiert wurde. Die Gejchenke des Barons 
hatte fie zurüchgelaffen. — — Sie wollte nichts, gar nichts, 
von dem Elenden mehr, der fie jo furchtbar hintergangen, 
Mit einer nit unbedeutenden Summe reifte fie dann nach 
der Reſidenz, miethete fih eine Meine, aber behagliche 
Wohnung, in ber fie ruhig abwarten wollte, was da kommen 
mußte. Nach fieben Monaten wurde ich geboren — man 
nannte mich ein ilegitimes Kind, ich war namenlos. — 
Zwei Monate, nach:em ich das Licht ter Welt erblickt hatte, 
waren die Mittel zur Eri enz für ung verzehrt, und meine 
Mutter begann, für unfern Unterhalt zu arbeiten. Der 
Verſuch, Unterricht in der Muſik zu geben, blieb aber wenig 
lohnend — jie befam nur zwei Schülerinen, und fo mußte 
fie zur Nadel greifen, um fih und mich nicht dem Hunger- 
tode preißzugeben . . 

Es war ſpät geworden unter diefem Geſpräche und 
al’ ven Zufägen, die noch folgten, um fein eigened Meines 
Heim anfzufuchen. Der Tag war ja nun bejchlofen, ver 
für ihn im doppelter Weife ein Erinnerungdtag war .. 
beim Abſchiede reichte er tem Erzieher die Hand: „Lafjen 
Sie mih Ihnen morgen in der Bibliothek fuchen helfen — 
dad Document muß gefunden werden, wenn es noch da ift 
— eine innere Stimme aber fagt mir, e8 ift nicht vernichtet 
worden. ” 


(Fortfegung folgt.) 





para! 





OL ö 
Rremzer-Cigarren 
verkaufe, um damit zu räumen 


per10908St.%.4. 


(637 3a) Hochachtend 





Sei. Scholʒ. 


Ich warne hiemit öffentlich, dem 
Daniel Stieß, Nußhändler von 
Angerhof, ohne mein Wiſſen 
etwas zu leihen oder zu borgen, da ich 
als Curator ſeines Vermögens für 
Zahlung allenfallſiger von ihm contra— 
hirter Schulden nicht hafte. (646) 


Steill, 


Bürgermeifter in Johanneck. 


| 
| ir möblirtes Zimmer ift tänlic) 
zu vermiethen. D. U. (633) 








Aeltere 
(636 3a) 








Techniſchex und Garkenbaupexein. 


Dosnerstag, den 28. März 1878 Abends 7‘, 
im Geſellſchaftszimmer des Herrn Ettenhofer 


2) Bericht über den 3. Verbandstag in Nürnberg. 
Geschäfts-Empfehlung. 


Der ergebenft Unterfertigte beehrt ſich hiemit der verehrl. Bevölkerung von | 





l 
| 
Freiſing und Umgebung bekannt zu geben, daß er durch Tauſch das Bäder | 
anweſen bes Herrn Mathias Brummer erworben hat und bajelbjt die — 
| 
| 
| 
| 


DE DBäderei BE 
Der bisherige Gefhäftsführer bleibt in feiner Stellung wie bisher 
Hochachtungsvoll 


ausübt. 
und erſucht der ergebenſt Unterfertigte um ſerneren Zuſpruch. 


— 


Fran; Mißlinger. 








Döhplh Trap 


bis zu 12 Meter 


Känge, in %bjtujungen von 20 zu 20 





Gentimetern, zu Schienengewölben für Stallungen, zu 
TIEFEN ITS AERTNAIRE ERLITT TATEN 





Hänfer: und Brüdenbauten empfichlt unter Zufiherung | 
(539 a 





der billigiten Preiſe 
ERESEEEER ES STIGEIETZFIERLUNE 


Georg Mittermayer, 


Freifing. 


wer: ek onomen! er 
Die beiten 
TEN mit Böpel, fowie Futterfchneid-Mafcinen | 
hat Unterzeichueter aus der berübmtn Fabrik der Gebr. Epple zu den 
billigjten Preiſen auf Lager. 
BEE KZager beim Bodenfteinerwirih in Freifing. BE 
Johann Schreck. 


Fichtenpflanzen, | ' 


22 und Zejährige aus den Saatbeten der Graflid von KHolnitein’ * 
Gutswaldungen in Palzing und Ampertshauſen ſind (642) 


eirca 30.000 Stück. 


um 4 und 5 Mark per Mille zu verkaufen, 
sn Schranne vom 27. wärz 1878. 


r. Zu⸗ "Sc. Ver— Hchſtr Mättl: Ndgft.. 
en fuhr fand Fauft. Reſt. 
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“ wüttelpreis. 
© etreide —— 
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Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. 


Uhr ' 
(641). 
I) Borleng. ' 


RE Wohn , Schlafe und Kranten-® 





64 
D< 


Datterer in Freiſing. 

















T 
I 


Diesinger Lotterie, 


| 11,900 ae 
285,000 Mark. 


-Ziehnng bereits 1. Mai IBTB, 


Looſe a 2 Mark bei 


Joh. Oberlindober 


in n Freiſing. 





te — n, per Flacon 
Das neuefte und kraͤf⸗ 
tigjte Desinfeftions-Mittel für 


1 ME 


& 


> % Bimmer. Gleich ausgezeichnet & 
4 in feiner Wirkung als Toilette 
v 


2, mittel gegen Sommerſproſſen! 

und Hautunreinigkeiten. 
Niederlage bei Herrn Hais- 

“ — (Marienapotheke) in 


© Freiſing. 
Sooeo« — 
Eine verläſſige — welche ir 
a A ehe 
Detailmehlverfauf 
bewandert iſt, wird zum  fofortige 
Eintritte geſucht. D. Ue. (6% 
En ordentliches, williges Mädchet 
mit guten Zeugniſſen findet joglel 
Sielle als Ladnerin in einem aul 
wärtigen Blechwaarengefehäft. Offerte 





: übernimmt die Expedition zur Weite 
(6 


beförderung. 

ı kin goldener Ring wurde gefunde 
»Der Eigentpümer kann denſelbe 

gegen Ausweis abholen beim K arli 

Guͤnzenhauſen. (6% 


Zwei Wohnungen . . 
im erften Stod find ſofort und e 
möblirtes Zimmer für einen d 
zelnen Herrn von Georgi am zu W 
| miethen. Bäder Brumnterhau 
Hs.⸗Nr. 98. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern it zu Parmesih 
Sadgafje Nr. 104. (6 











ür das Ziel Georgi ft di 

Frrunise Wohnung mit 2 

Zimmern zu vermiethen und Fat 
nähere Auskunft' erholt werden bei 
Je Nerb, 


(617 30) Sommuffionsgeihäf 


Ei ſchon möblirtes Zimmer | 
einen oder zwei Herren iſt ſoglel 
oder bis Anfangs April zu vermiethe 
Zu erfragen in der Exped. d. BL 









— 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt fir Freiſing und Moosburg. 
N +4. öreitag, 29. März. | 1878, 


Daz „reilinger Tagblatt” erſcheint täglich mit Ausnahme der Diontage und koftet in Freifing ſowie auswärts durch die Pot ML1.50. Inſerate werden die Sipaltige Garmond 
eile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Scatisbeilage das „Unteryaltungsblatt” beigegsben 


BD: aber die Nichtigkeit der angemeldeten Forderungen 
Abonnements- Einladung. | umd über bie angefprochenen Vorzugsrechte zu ver 
Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Quartal: | handeln, ferner um über die Wahl eines definitiven 



















bes Freiſinger Tagblattes“ zur rechtzeitigen 


Erneuerung des Abonnements ergebenſt einzuladen. — 
Injerate finden bei der großen Leſerzahl unjeres 
Blattes die lohnendſte Verbreitung und werden für Die 
dreiſpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
‚„greifinger Tagblatt“ ſammt dem ſonntäglichen Unter— 
Kaltungshlatte koftet in ganz Bayern vierteljährlich nur 
IME. 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poſtboten nehmen 
ellungen an. 
— Redaction u. Verlag des „Freiſ. Tagbl.“ 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung und Ediktalladung. 


Rüſch Franz und Eliſabeth, Metzgersebeleute dahier, 
Gant betr. 
Durch Erkenntniß des k Bezirksgerichts Freiſing 
vom 23. März 1878, verkündet in öffentlicher Sitzung 
deſſelben Tages, Nachmittags 3 Uhr wurde über das 
Vermögen der Metzgers- und Anweſensbeſitzerseheleute 
anz und Eliſabetz Ruſch H8.:Hr. 725 an ter 
iſchergafſe in Freiſing Die Gant eröffnet, und der 
nterfertigte k. Bezirksgerichtsaſſeſſor Kricg als Gant— 
mmiſſär und der f. Gerichts Vollzieher Rauſch dahier 
als proviſoriſcher Maſſaverwalter aufgeſtellt. 
In Folge der Ganteröffnung haben die Gantſchuldner 
dad Recht verloren, über ihr Vermögen zu verfügen, 
und find alle von ihnen etwa ertheilten Vll machten 
rlofchen. / 
An alle diejenigen, welche zur Gantmaſſe qehörige 
Begenftände im Befige oder Gewahrfam haben, oder 
welche an den Gantſchuldner etwas fchulden, ergebt 
de Aufforderung, nichts an denfelben zu verabfolgen 
Bu zu zahlen, vielmehr dem Commiſſär oder dem 


* wechſels beehren wir uns, Die Lefer ui.d Freunde 





affaverwalter von den Beſitze der Gegenftände 
Nnzeige zu machen und biefe vorbehaltlich aller Rechte 
ur Gantmaſſe abzulicfern, ſoferne ihnen nicht eine 
jefeßliche Befreiung Hievon zur Seite fteht. 

Die Gläubiger der Ruſch'ſchen Eheleute werben 
nei aufgefordert, ihre Forderungen und die etwaigen 
orzugsrechte derfelben 
bis zum 30. April 1878, dieſen mit eingerechnet, 
hriftlich oder mündlich unter Beifügung der Beweis- 
rkunden, oder Bezeichnung der fonftigen Beweismittel 


nzunielden. 

Die VBerhandlungstagsfahrt wird auf Samſtag, 
m 18. Mai 1878, Vormittags 9 Uhr, Zimmer Nr. 26 
figefegt und ed ergeht an alle Gläubiger die Auf 
rderung, in dieſer Tagesfahrt perfönlich oder durch 
nen Gewalthaber zu erfcheinen, um die angemeldeten 
orderungen nöthigenfall3 weiter auszuführen, um 








uf der Gerichtsichreiberei des F. Bezirksgerichts Freiſing 





Maffaverwalterd und eines Gläubiger-Ausſchuſſes, 
über etwaige Vorfchläge zur gütlihen Vereinbarung 
und über affe weiteren, dad gemeinfchaftliche Sintereffe 
der Gläubiger betreffenden Angelegenheiten Befchluß 
zu faſſen (647) 
Sreifing, den 23. März 1878. 
Der Santfommiffär: 
Königl. Bezirfägericht3-Affeffor : 
Krieg. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 26. März. Die Wiederauf- 
bedung des deutfchen Pferde-Ausfuhrverbots war für Ende 
diefed Monats in Ausficht geftelt, un Folge der neuelten 
Geftaltung ber politiiyen Verhälmiſſe dürfte jedoch, wie man 
hier vernimmt, die Aufhebung des fraglichen Verbot wieder 
vertagt worden fein, 

— Münden, 27 März, Das von Herrn Sial 
heranggegebene Wochenb att „die Bremſe“ wird mit En’: 
diefes Monats. zu erſcheinen aufhören. t 

— Münden, 27. März. In ver Ludwigsvorſtaet 
machte jüngft eine Spuckzeſchichte, deren Schauplatz ce: 
wenig bejuchtes Wirthsbaus war, viel von ſich reden. Fenſier⸗ 
ſcheiben wurden eingeworfen, Steine, auch Münzen und 
Kandiszuckerſtücke fchwirrten ab und zu in der Wirthöftube 
umber, Zettel mit ſeltſamen Schriftzeichen wurden aufgefunden 
u. dgl Der Zulauf von Säften mehrte fi von Tag zu 
Tag und bald ftand feſt, dag der böſe Geiſt hier feln Spiel 
treibe. Die Polizei veiom.te dieſem Geiſt nä.ere Aufmert: 
famkeit und führte das Ende des Spuckes rafch herbei, 
einfach dur die Feſtnehymung einer 13 Jahre alten Tochter 
des Wirthes. Diefelbe machte auch nicht länger Hehl daraus, 
daß fie den Unfug infcenirt hatte. 

— Münden, 26. März Der Bau ber neuen 
Giefinger Kirche fehreitet immer mehr vorwärte. Zum Bau 
des Thurmes ift ein colojjal angelegtes, nach den neueften 
Erfahrungen conftruirtes Gerüft aufgeführt. 

— Aud Ampermodhing wird berichtet, daß ort 
vorgeftern Vormittag 9 Uyr unter Zufluß der ganzen Um: 
gegend die Beerdigung der verlebten Guts- und Badbeſitzers— 
gattin Amalie Hohenejter, genannt Doctorbäuerin, ftattge= 
finden. AS Todesurfahe wird Herzlähmung bezeichnet. 
Der Werth ihrer Hinterlaffenjchaft wird von Naheftehenden 
auf 250,000 ME. geſchätzt. 

— Landshut, 26. März Der Feldwebel Bleyſtein 
vom Paſſauer 9. SFägerbataillon wurd‘ feit längerer Zeit 
vermißt. Man nahm ein Unglück an. Heute Naht nun 
ift dieſer Feldwebel mit dem Zuge aus München bier ein- 
getroffen nnd wurde fofert in Haft genommen, 

. — Gunzenhaufen, 3. März. In Waid warf 
verfloffenen Freitag ein dortiger Schmied einen verrofteten 
Flantenlauf, weicher fih fchon feit Jahren unter feinen 
alten Eiſen befand, in's euer, um ihn anderweitig zu vers 
wenden. Es dauerte nicht lange, fo krachte ein Schuß und 
ftürzte der 1djährige Sohn de Schmiedes, welcher daneben 








hl | 


ftand, töbtfich im den Unterleib getroffen zu. Boden. 
dem Laufe befand ſich, ohne daß Jemand eine Ahnung hatte, 
eine alte Ladung, welche durch die Hitze lodbrannte. Der 
Berlegte ift heute an der erhaltenen Wunde geitorben. 

— In Raiferslautern bat der Steuerbote innerhalb 
drei Tagen durch Zuftellung von 1800 Zahlbefehlen à 
85 Pf. nicht weniger als eintaufe..dfünfhundert und ſechzig 
Mark verdient, um welche eine ganze Mlafje der Bevölkerung 
gefommen iſt. 

Baden, Die Stadt Freiburg hat ein Defizit von 
nicht weniger ald 139,060 ME. im Jahre 1877 _ gemacht. 

Braunſchweig. Welches iſt die Schoͤnſte der Schönen?) 
Zur Beantwortung diefer Frage hat ſich in Braunſchweig 
ein Eomt’e gebildet, welches, angeſteckt von amerikanischer 
Manie, der ſchonſten deutſchen Frau den Preis zuerkennen 
will. Alle ſich für fhön haltenden Dauſen werden in, einem 
Zeitungainferate aufgefordert, ihre Portraits zur Ausſtellung 
nach Braunfchweig. zu jenden, Das Porträt der fchönften 
Daine wird mit 1000 ME., der zweitſchönſten mit 300 ME, 
und der drittſchönſten mit "200 Mt. prämiirt. Die Jury 
foll aus Kennern beftehen, die 20 verfchiedenen deutjchen 
Städten angehören. Man fieht alfo, daß der amerifanifche 
Humbug immer mehr Boden gewinnt. 

Preußen. Berlin, 27. März. Der Congreß in 
Berlin fcheint ebenfowenig zu Stande zu fommen, wie ber 
in Baden-Baden. Inzwiſchen rüftet England, Rußland 
bleibt gerüftet, und der Krieg liegt jo zu fagen in der Luft. 
— Der Friedendvertrag wird von der Augsburger Allgem. 
Zeitung in franzöfiihem Wortlaute veröffentlicht. Das 
Aklenſtück ift ſehr umfangreid). 

— Berlin, 27. März. Nachdem Fürft Bismarck 
in ber Beutigen Sigung des Abgeoronetenhaufes erklärt hat, 
im Fell eined Perſonenwechſels im KHandeldminifterium 
empfehle es fich, dieſes PVortefeuille in die Hand eines mit 
dem Eiſenbahnweſen beſonders vertrauten Nachfolgers zu 
legen, erſcheint die Ernennung Maybachs zum Handels— 
minifter zweiffellos. Thatſächlich iſt damit die Errichtung 
eines beſonderen Eiſenbahnminiſteriums aufgegeben. — 
Der deutfch:italienifche Handelövertrag wird bis Ende 1878 
verlängert, 

— Berlin, 27. März Ueber die Stellung ber 
Bundesregierungen zu der Frage des Tabakmonopols ver: 
lautet aus guier Quelle, daß ſich außer Preußen für die 
Einführung des Monopols erklärt haben: Sachjen, Württem— 
berg, Hefjen und die große Mehrzahl der Meinen Staaten ; 
gegen dad Monopol Bayıın, Baden, Mecdienburg, Olden: 
burg, die Hanfeftädte. Demnad wäre die Mehıheit der 
Stimmen im Bundesrat) dem Monopol geneigt. 

Ausland 

England. London, 26. März. mu Daß englifche 
Cabinet hat den Vice König von dien telegraphifch beauf- 
tragt, 200,000 Mohamedaner zu den Fahnen einzuberufen 
und deren Einſchiffung nach Europa vorzubereiten. 

Italien. Rom, 27. März. Der Bapft empfing heute 
den bayerifchen Gefandten Grafen v. Baumgarten, welcher 
fein need Beglaubigungsſchreiben überreichte. 


Bolks- und Landwirthſchaft, Induftrie und Handel. 

Ueber den Hopfenhandel fchreibt u. A. der Korrefp. 
v. u. f. Deutfchland daß die amerikanische Hopfenproduftion 
die einheimifche weit überflügele, daß, Erzeygung und Ver: 
brauch von Hopfen in feinem Verhaͤltniß ſtehe, daß es ganz 
planlos ſei, die Hopfenanlagen zu erweitern u. ſ. w, daß 
der Ernleertrag von ſich unmitielbar ergebenden Ronjuncturen 
abhängig fein wird. Die heutigen Preiſe find: für Saazer 
85 bis 105 Gulden, Spelter Landgut 80-125 ME, 
Nıcifiegelgut ohne Unterſchied des Urfprungd Prima 80 
bis 95 ME, Mittel 55—75 ME, Secunda 40—50 ME. 


Zotales 
Freifing, 28. März. Der Monatöviehmarkt 
welcher geftern abgehalten wurde, hatte eine ungeheure 


j Menge von Randleuten zum Befuche des Marktes veranlaßt. 


gu 








Bor den Einkehrgafthänfern ftanden. die Fuhrwerke J beele 
und vierfachen Neihen aufgefahren. Der Markt jeibit war 
jehr ſtark frequentirt. Man zählte 6700 Stüd Hornvieh, 
an 400 Pferde, und ca. 150 Siück Kälber und Scheine, 
Die Kaufluſt war fehr rege, und murden meiſtens gute 
Preije erzielt. Bon Auswärts hatten ſich ſehr viele Hänpler, 
nanıentlid) aus Schwaben eingefunvden, ‚welche auch größere 
Einkäufe machten. An Pferden und Maftoich waren jehr 
ſchoöne Exemplare beigetrieben worden, was die Praͤmurungẽ⸗ 


commiſſion veranlaßte, weitere 4 Preiſe für Pferde, aus— 


zutheilen, ſo daß vie Pferde mit 8 Preiſen prämiirt wurden. 
Die Prämiirung ergab folgendes Reſullat: 
Maftvieh: a) Ochſen: 

1. Preis Georg Spigwed, Oetonom von Garching, 30 m. 
2. u Joſef Sala D Oekonom von Neuftift, 20 ME 
b) Kühe: 

1. Preis Sofef Mauermair, Bauer von Dieteräpeim, 20 NtE 
2... Vitus Sigl, Oekonom von Neuftift, 10 Mt, h 

Kälber Kühe: 
Preis Mathäus Wanner, Schäfer von Niegeran, 20 ME 


1. 

2%. „Peter Haslauer, Oekonom von Birkeneck, 10 Mi. 
Zudtbullen: 

1. Preis Lorenz Pöſchi, Wirth von Wolfersdorf, 20 20 Mt. 

2. „ Franz Xav. Braun, Delonom von Hag'nau, 10 Mt, 


Kälber: 

1. Preis Franz Rusp, Güter von Burzhauſen, 20 ME 
2. „Joſef Zellner, Oekonom von Hätndlfittg, 10 Me 
Zugodfjen: 

1. Preis Joſef Lengl, Oekonom von Neufahrn, 20 m 
2. u Lob. Georg Plößl, Oekonom von Neufahen, 10 ME, 
Pferde; a) [hwerer Schlag: 

1. Preis Ant. Schubbauer, Oekonom von her oirtt, 30 Mt, 
2. ,„ Lorenz Pöfſchl, Wirth von Wolferävorf, 20 Mt. 

(Berzichtete nachträglich auf feinen Preis.) 
3. Korbinian Hölzl, Bawer von Tüntenhaufen, 10 N. 
4. Georg Hellmeir, Wirth von — 5 mt 
b) leiter Schlag: 
1. Preis U. Stanglmatr, Kunflmüller v. Mossinning, 30 m 
2. „ Sebaſtian Edelmann, Dekonom von Than, 20 Mi. 
3. „ Sofef Pföperl, Bäcker von Moosburg, 10 Mi. 
„Joſef Braun, Müller von Maffenhaujen, 5 Mt. 
Die Monatsviehmärkte finden am legten Mittwoch jeden 
Monats ftatt. | 
Freifing, 28. März. Der geitrige Victualienmarkt | 
war fehr ftark befahren. Die Preiſe geftalteten jich folgender— 
maßen: Eier 2 Std. 7—5 Pf., Butter Pfd. SO—I0 Pf. 
Scunalz Pid. 85 Pf. bis Mk. 1, alte Hanne St, 1 ME 
40 Pf., junge Hühner Mt. 1. 1. 40, Tauben Stt. 
40—50 Pf., Laͤmmer Std. 3—8 Mk., Kige 4—6 Mt, 
Sau Ste. 5-I Mk., Kartoffel Viertel 70 Bi. 








Ebbe und Sluth. | 





(Fortjegung ) 

„Guten Morgen, Baronefje Emmy!" Sie fuhr zufall 
und das Buch neben fih auf die Raſenbank legend, auf 
welcher fie nachläſſiz ruhte, ſchaute fie mit halbem Läden 
zu dem Gouverneur auf: „Ah Sie — Herr Doc? 
Kennen Sie mein Eldorado auh? Ih muß geftehen, mir 
ift jetzt dieſe Nußbaumlage der liebfte Aufenthalt, und feine 
der vielen fonftigen Sommerhäuschen, wie Papa hier, im 
Garten erbauen ließ, ift fo ganz nach meinem Gejchmad, 
wie dieſes fchattige Hüttchen, Aber, fegte fie dann hinzu, 
„was trieb fie denn fo früh aus den Federn? Ich denke, 
der gelehrte Herr Gouverneur liebt nicht kle, Morgenſonne, 
er zieht dad Rampenlicht um Mitterzacht in feinem Studir- 
zinmer vor?” ' 

Er Hatte ſich neben fie gefeßt und das Buch ergriffen, 
in dem fie geleſen: „D, durchaus nicht,“ ermiverte er. dann, 
ih fann mir im Gegentheil faum etwas Angenehmeres 
denken, als fo einen- hellen Sommermorgen, freilich id 
verfchlafe ihn vecht oft — es iſt eine üble ta 





von mir, die Halbe Nacht zu ftubiren, ed mir dadurch uns 
möglich machend, die Morgenftunden zu genießen. „Morgen⸗ 
ſtunde hat Gold im Munde,“ ſagt man, und — — 

Sie unterbrach ihn: „Lieben Sie den Reihtpum 3” fragte 
fie, „arbeiten Sie nur des Geldes megen ?” 

Er ſah fie verwundert an: „Was fol id) Ihnen hierauf 
antworten ? Feder Menſch und ftebt er noch fo hoch, a.beitet 
um Lohn — erfchreden Sie nicht vor dem Worte, e8 ift 
el. 3% arbeite, um mir eine Eyiftenz zu gründen, aber 
id arbeite auch aus Liebe zur Sache.” 

Sie ſchwieg und zupfte verlegen an den Schleifen ihres 
wegen Morgenkleided: „Wiffen Sie,“ fagte Sie dann, 
— auch gern arbeiten möchte? Helfen Sie mir doch 
u 
Nele fagte dad jo eifrig umd fchaute ihn fo bittend darauf 
on, da er jeltfam bewegt zu ihr niederblicte. Sie wollte | 
m Pig diefea Meine zarte Gefchöpf, mit den zierlichen 
weißen Händchen ! Und doch klang das Wort jo unbegreif 
lich Schön von diefen Lippen, und er hätte um alles in ver 
Welt es nicht verlachen mögen. 


Bekanntmachung 


Montag, den 1. April d. Is. Vorm. 
m Haufe des Badebeſitzers Anton Golling dahier 


Freifing, den 28. März 1878. 
Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. 





Im Wege der Zwangsvollitredtung Berjteigent der Unterfertigte 


6 Stück Sägebäume, 2 arößere Balkenſtücke und 2 Seile, 


„Und welcher Art müß'e denn die N.beit fein, der Ste 
Ihre Zeit widmen möchten ?* 

Sie ftampfte ungeduldig mit dem Fuße. „Das weiß 
ih ja eber nicht. — Ich habe vor einiger Zeit begonnen, 
einen hübſchen, englifhen Noman in das Deuſſche zu über— 
fegen, 08 ging recht gut, aber es geft:l mir doch wieder 
nicht, nur die Gedanken Anverer wiederzugeben — es ift 
ja Papageienarbeit und ih mag dad nicht. Und dann — 
fagen Sie mir, wenn in aller Welt nuß: ich dadurch, wenn 
ih nun wirklich, meine Individualität werläugnend, die 
Arbeit beende? Die Welt fann ſehr gut ohne die Ueber— 
feßung leben; ich habe ferner auch einigemal verfucht, ſelbſt 
mid auf literarifchem Gebiete produciv zu beweilen — 
Hub — aber ein Blauftrumpf! dachte ih dann und un: 
willkürlich ſah ich mid in ver Zukunft mit der unvermeid- 
lihen goldenen Brille auf der Nıfe hinter alten Folianten 
figend, nein, um Got — Schrififtellerin will ich nicht 
werden — ich glaube, alle Bilder dort oben in der Gallerie 
ftänden auf ven Kopf, wenn eine Nömer zur Feder ariffe!“ 

(Foriſetzung folat.) 


| RER ven 30. März 


PDunfch - Partie 


beim Karlwirth 


mit anegezeichnetem 


Weihenjtephaner Una 


Hiczu ladet ein 





(648) | 
11 Uhr 





Bekanntmachung. 


Böhnhanfe des Hubergütlers Schwaiger in Pulling 
om 


ne dunfelbraune gutgenährte Kuh. 
Freifing, den 28. Mär, 
Anton 


1878. 
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daß wir die 


—VIDXLLILVIE 


Zahlung nehmen und koſtenfrei einlöſen. 
Hochachtend 


huhbauer vis-A-vis dem Furtnerbräu eine 


chtet habe. 


fohlen haltend, zeichnet 
Hochachtungsvollſt 








"Im Lege der Zwangsvollitrefung verjteigert ber Unterfertigte u 620) 


Doniterftag, den A. d. M. Vormittags 11 ubr 


auſch, k. Gerihtsvolfzieher. 






Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, 


auch noch MER mach dem 1. sl u. wu 


d. Schülein Söhne. 
u Sehanntmacung. WE 


Ich Endesunterzeichneter erlaube mir der ſehr verehrten Einwohnerſchaft 
iſing's und Umgebung zur Anzeige zu bringen, daß ic im Haufe der — 


BE MNehl und Milh-Niederlage BEE 


Mich dem geneigten Zufprud unter Zuficherung reeller Bedienung beſtens 


Josef Hack, 


Kunftmühlbejißer. 
NB. Meildausihant täglidy von Morgens 6--8 Uhr und 


Nik. Hütt.. 


rings 


in Folio und 4° Hält auf Lager bie 
Buchdruckerei 
von 


Franz Paul Datterer. 


 _Bordeaux-Wein 


(ächter französischer Rothwein), 
AR arantirt ganz reine Qualität 
durch rühmlichſt bekannte Aerzte 
Miür Dagenleidende und Recon— 
4 valescenten empfohlen, 

J &1Mart.50 Bi. per Flaſche 
mit Glas iſt IIBERONRATE au 
haben bei 21) 


[cart Korn in Nürnberg, 


J. Niederlage zum gleichen Preis 
bei Herrn 


Robert Heislainger, 


M  ipothefer in Freijing. 


> 5 Taq mw, agw. Wieſen 
—— 








(656 24) 
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= für mid anftommende 
Sendung laffe id zur Pr 
unterfuchen. 


* der Reinheit chemise! 


an ber ke gelegen, find 
zu verkaufen. Das Nähere bei 
(650) Andreas Böck. 
Ein ſilberne Uhr ſammt Keite wurde 
gefunden. Der Eigenthümer kann 
dieſelbe abholen im Laden bei Spängler 
Feichtmeyer gegen Vergütung der a 
Koſten. (652) 
uͤr das Ziel Georgi 2 eine 
freundliche Wohnung mit 2 oder 
3 Zimmern zu vermiethen und kann 
nähere Auskunft erholt werden bei 


J. Nerb, 





(636 3a) 


Menu Aa —— —— — 






IHllustrirte Wodenzeitu n s. 
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jedes Pu 1M.60P 
durch das neue Mittel 
Prei . 











































erden fofort beieitigt 





Xxc5⁊t — — — KAKLKKKARY | 
—— | 
Meetine” . is per Flacon 40 Pf 


ir eh uns mitzutheilen, dass wir auch in 
München ein (629 4a) | 
Niederlage bei Herrn Marienapotheter | 
R. ——— in Freiſing. (528 6a) | | 


J— x WErISeI-bES ALM 
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Ei; N Wohnung von 2 freunden 
Zimmern ijt auf Georgi zu der 
miethen Hs.-Nr. 224 Kochbäckergaſſe 


Die Kaiserl: Hof-Chocoladen- 
Fabrik ın Cöln 

übergab den Verkauf ihrer anerkannt 

guten Tafel- und Dessert-Chocoladen 

sowie Puder-Cacao’s dem Fabrikdepot 


J. Schülein Söhne, 
— nm 


Coursbericht 
BR vom 27. März 1878 mitgetbeilt von 


err — haben und empfehlen wir nk dem m. 
des geehrten Publikuns. 
Das hiesige Geschäft wird mu nveränderter 
Weise for tgeführt. 
Hochachtend 








= ER: 


J. Schülein Söhne in —2 
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Bayern. ı. 1@0 h 

' 4a] o Obligationen a; ..,10. * 101,3 

f 4°0 dto. Ma rk 95. 8 
Pfandbriefe. | 


Wr o bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 94.70) 94-40 
| Ihe Sidd. Boden:Crebitb. 99. 50) 98H 
‚ 4"/a°o bayer. Vereinsb. M. | 98. 8.90 
\ dto ».1L 97.3 


4'/°o Nürnb. Nereindt, 'M. | 98:50 98. 
| da... | — 


Bis zu 12 Meter Länge, in Abſtufungen von 20 zu 20: 4% —— PB. 
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Freiſinger 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Samftag, 30. März. 


Tagblatt. 





1878. 








Abonnements- Einladung. 
u Bei Gelegenheit des benorftehenden Quartal: 

wefthſels bechren wir uns, Die Lefer und Freunde 
8 „Sreifinger Tagblattes“ zur rehtzeitigen 
Inenerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
njerate finden bei ber großen Leferzahl unſeres 
tteß die lohnendſte Verbreitung und werden für bie 
reifpaltige Garmondzeileg nur 10 Pf. berechnet. Das 
Freifinger Tagblatt“ ſammt dem fonntäglihen Unter- 
altungsblatte Toftet in ganz Bayern vierteljährlih nur 
Mk. 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poftboten nehmen 
hfellungen an. 


Nedaction u. Verlag des „Freiſ. Tagbl.“ 
Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

im Vollzug des $ 33 der deutichen Reichsgewerbe-Ordnung betr. 
Durch Magiſtratebeſchluß vom 28, Febiuar I. Is. 
Ihe nah Einvernahme des Gemeinde-Collegiumd und mut 
nehmigung der F. Regierung von Oberbayern K. d. 9. 
e Normatiobeftimmungen im Betreffe der Beſchaffenheit 
—— zur Ausübung von Gaſt- und Schank— 
rtbichaften feitgeicgt, welche bei Beicheivung von Gefuchen 
u Erlaubniß zum Betriebe neuer Gaſt- und Schanf: 
ithſchaften oder — bei Bejigwecsfel— zur Weiterausübung 
reits beftehender Wirtbichaften, in Anwendung zu kommen 
= und werden diefe Beftimmungen nadjitchend befannt 
en. 

1) Das als Wirtyichaftizimmer beftimmte Local muß 
— einen Flächenraum von SO DMeter und eine 
e Höhe von 2,90 Meter baben, troden, hell und mit 
Mprecender Ventilation verſehen fein. 

Eine Fenfterfeite des Gaſtlokales muß gegen eine mindeſtens 
Meter breite Gaſſe zu liegen. 

Der Fußboden ınuß mindeſtens jo hoch gelegen fein als 
8 Straßenniveau. 

In den Kaminen und Fenftern müſſen die nöthige Anzahl 
miilationzflappen angebracht fein. 
2) Der Zugang muß direkt von der Straße oder von 
: Haudflur aus möglich fein und in legterem Falle cine 
reite: von 1,05 Meter haben. 
3) Küchen- und Wohnungsräume müffen vom Schanf: 
ale. getrennt und mit eigenen Zugängen verfehen fein. 
4) Außerdem muß ein entiprechender Keller, ferner 
vorſchriftswaͤßig gebauter Abtritt mit wafjerdichtem 
den und mit wafjerdichter Ninme und Fußboden (Holz 
igefchloffen) -vorhanden fein. 
Beide. follen nicht über 15 Meter vom Gaftlofafe 
ferut und möſſen Nachts beleuchtet jein. 
5) In Rüdgebäuden dürfen Wirthſchaftslokale nicht 
Ichtet werben. 

6) Diefe Beftimmungen finden nit bloß bei Ver— 
Heidung von künftigen Gefuchen um Erlaubniß zur 
Sübung von Gafte und Schankwirthichaften in neuen 
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bisher zu diejen Zwecken nicht bemügten Lofalen, fondern 
aud bei Geſuchen um Weiterausübung von Gaftwirtbfchaften 
in Folge Befigwechjeld bei jenen Lokalen, in welchen erſt 
feit dem Beſtehen der Reichs-Gewerbe-Ordnung Wirthfchaften 
betrieben werden, Anwendung. 

Auf Lofale aber, in denen bereit vor dem 1. Januar 1873 
derlei Gaſt- und Schankwirthichaften betrieben wurden, 
werden dieſe Beltimmungen dann angewendet, wenn die 
Wirtbichaftslofalitäten umgebaut werden 

Treifing, den 28. März 1878. 

Magiftrat der f. Stadt Freifing. 
Mauermape. 





Deutſchland. 

Vahern. München, 28. März. Das Hotel Grand 
National dahier iſt heute zwangsweiſe verſteigert und von Herrn 
Maurermeiſter Deiglmeir um die Summe von 545,000 ME. 
erftanden worden, eine Summe, bie nicht einmal zur voll- 
ftändigen Dedung der Hypothcekenſchulden ausreicht, fo daß 
die Correntgläubiger jedenfall3 ganz leer audgehen. Der 
Schulvenftand hat über 800,000 ME. betragen. 

— m Münden machte fi ein nächtlicher Wanderer 
den lebensgefährlihen „Jux“, das Götheftanpbild mit einem 
Regenſchirm, der in dir Scäfflergaffe als Aushängeſchild 
prangte, außzurülten. Am Morgen lockte das fonderbare 
Schauſpiel viele Leute an. 

— Landshut, 27. März Feldwebel Bleyftein vom 
9. Sägerbataillon, der, w.e wir „eltern berichteten, hier in 
Haft genommen wurde, hat jih neftern Abend im Arreſt, 
faft unmittelbar vor feiner Ablieferung nach Pafjau, mittels 
eined Taſchenrevolvers erſchoſſen. Die Kugel ging mitten 
durch's Herz. 

— In Frauenbründl bei Straubing lebt eine 
alte Wittwe Namens Thereſia Neger, welche über 103 Jahre 
alt ift. 

— Würzburg, %6. März. Am Samftag ift auf 
dem grünen Markte ein in Zeitungspapier eingewiceltes 
nengeborned Kind gefunden worden, welches noch Lebeng- 
zeichen von ſich gab. 

Fürſtenthum Reuß. Man fchreibt aud Zeulenroda 
vom 20. März: Heute ging ein heller Jubelruf durch unfer 
ganzes, fünf Duapratmeilen umfaſſendes Reich, denn bie 
„Reußiſche Zeitung“ brachte 45,000 treuen Unterthanens 
herzen die fettgedrudkte Kunde: „Heute Früh um 8 Uhr 
wurde im ber Reſidenz Greiz unjerem Lande ein Erbpring 
geboren.” Die Ehe des Landeöherrn Heinrich XXIL (ältere 
Linie) mit der Prinzeſſin Ida von Schaumburg-Kippe war 
ſechs Jahre hindurch kinderlos geblichen, und man hatte 
fih ſchon mit dem Gedanken vertraut gemacht, Scepter und 
Fürftengut von Neuß:Greig- Zeulenroda an die jüngere Linie 
Reuß fallen zu fehen. Defte größer nun die Freude über 
die Geburt des Prinzen bei Fürft und Voll. Die Städte 
des Landes improvijirten Feltlichkeiten aller Art und Illu— 
minationen, die ihre milden Lichter noch über die Grenze 
warfen. Die biejigen Blätter beiprechen in Verſen und 
Profa die Geburt des Jüngſten der älteren Linie. Den 
wärmften poetiſchen Erguß enthalten die „Reußiſchen Blätter”, 
in welchen e8 unter Anderm heißt: „Einen Prinzen hat 








nun wieder — Unfer liebes Vaterland, — Einen Erbprinz, 
über welchen — Walte Gottes ſtarke Hant. — Heil tem 
bofden Fürftenjohne, -— Heil dem hohen Fürftenpaar, — 
Heil dem ganzen Neußenlande — Aelt’rer Linie immerdar.” 

Preußen. In Berlin wurde diefer Tage eine Wette, daß 
Hunde, vor einen Heinen Wagen gejpannt, fchneller an Ort 
und Stelle, als ein Reiter auf dem beiten ausdauerndften 
Traber anlommen, zum Audtrag gebraht: Um Is Uhr 
Nachmittags erfolgte der Ablauf vom Brandenburgerthore 
aus. Als Hunde, welche ven Meinen Wagen zogen, waren 
nordiſche Hunde gebraucht worden, Der Gegner ritt einen 
prachtvollen Fuchswallach. Die nordifchen Hunde ließen 
erft den Kopf hängen; faum fühlten fie aber die Peitſche, 
als fie munter wurden, und bald waren Hunde mit Wagen, 
fomwie der Reiter den Anweſenden aus dem Gefichte, welche 
theils zu Pferde, theild zu Wagen folgten. Um 5 Uhr 
kam der Wagen mit den Hunden an Ort und Stelle wieder 
an; zehn Minuten ſpäter der Reiter, der die Wette verloren 
hatte. Es iſt dadurch der Beweis geliefert, daß Hunde, 
namentlich die nordiſchen (ſchwediſche, Lappländer, Estimos 
u. |. w.), größere Ausdauer haben, als die Pferde. Vor— 
züglich ift die Ausdauer der Eekimohunde, wovon man fich 
jest im hiefigen zoologifchen Garten überzeugen kann. 

Ausland 

Oefterreih. Wien, 28. März. Die „Belit. Corr.“ 
meldet aus Konftantinopel, 28. März, daß die Be— 
forgnifje wegen der Bedrohlichkeit des Verhältniſſes zwiſchen 
England und Rußland wachjen. Auch gewinne das Gerücht 
an Beltand, daß der Großfürſt Nikolaus feinen Aufenthalt 
nur zu dem Zweck verlängert habe, um die Türkei gegen 
Eonceffionen betreffd der Kriegsentſchädigung zu einem Schuß: 
und Xrugbündniß zu bewegen. 

— Bien, 26. März Das „Neue Wiener Taybl.” 
bringt in feiner jüngften Numer folgende kurze und bündige 
Annonce: Heiraths-Antrag. Ich fuche eine Frau, die ein 
Milchgeſchäft befißt. Anträge unter *** an die Expedition. 

Stalin. Rom, 27. März. Ueber die Lebensweiſe 
des Bapfted wird dem „Sccolo” Folgende mitgeiheilt: 
Leo XI. ift als Papft noch derjelbe, wie früber als 
Biſchof, einfach von Sitten, von ausdauerndem Fleiße und 
großer Thätigfeit und Energie, Er fteht früh 7 Uhr auf, 
liegt dann pünktlich feine Meſſe und frühſtückt Serauf, 
dann gönnt er fi Feine Nuhe mehr bis Nachts 11 Uhr, 
wo cr fih im fein Schlafzimmer zurüczieht. Ley XIII. 
lebt ſehr mäßg und hat für feine Küche, aus der nebft ihm 
noch zwei Köche und ein Kammerdiener vie Koſt beziehen, 
nur 15 LXire täglich ausgeſetzt. 

Rufland. Die ruffifchen Heere find fiegreich, aber fie 
haben jehr bedeutende Verluſte erlitten; ein großer Theil 
der Cavalerie und Artillerie hat Feine Pferde mehr, für 
die zahlreichen umgefommenen Offiziere findet fich fein 
entfprechender Erfag, und wenn auch nur annähernd fich 
beftätigt, daß jeit dem Abſchluß des Waffenftillitandes 
Rußland in Europa und Kleinafien 63,000 Mann durd) 
Krankheiten einbüßte, jo iſt die Lage wenig geeignet, um 
von ruffifcher Seite jofort einen neuen Krieg zu provociren, 
wenn man ihn vermeiden kann. Noch weniger paßt ein 
jolcher Zuftand zu jenen weitreichenden Plänen, die Rußland 
begen fol, im Fall eines Krieges mit Großbritanien dieſes 
in flindien anzugreifen und zu biefem Zwecke alle 
Mohammedaner Ajiend aufzumwiegeln, wobei dann die Türkei 
eine Hülfsarmee von 100,000 Mann für Nußand zu 
ftellen hätte, Der’ legte Krieg wurde unter Ableugnung 


aller Bergrößerungsgelüfte im Namen der Eympathie für 


die Slaven der Türkei begonnen ; es wäre eine eigenthümliche 
Art von „PBanflaviemus”, wenn nun Rußland, von der 
Türkei unterftügt, jchlieglih die „Fahne des Propheten” 
gegen England ſchwänge! 

Türkei. Konftantinopel, 28. März. Die ruſſiſchen 


‚Behörden Bulgariens haben eine "Broclamation erlaffen, in 


welcher die mufelmännifche Bevölkerung aufgefordert wird, 


in ihre Heimath DRKHRIRUDEEN und fich ruhig zu verhalten, 


„Daily Telegraph“. bemerkt: 









England. London, 28. März. Der „Daity Zefegrapf 
meldet: as Cabinet hat geſtern die am Dienſtag Abend 
eingetroffene Antwort Rußlands erwogen. Fürſt —— | 
lehnt das englifche Anſuchen ab, und verfihert Lord Derby 
er würdige vollftändig den Wunſch Englands auf dem 
Congreß alle Bevingungen des Vertrags anzuregen, “aber 
Rußland müfje ſich vorbehälten, fein Veto gegen die Dis 


cuſſion folder Bedingungen, die Rußland außerhalb ver 


europäiſchen Jurisdiction gelegen erachte, einzulegen. "Der 
Die natürliche -Folge-der Si 
wort fei, daß der Congreß nicht zuſammenti — 
„Times“ bezweifelt ebenfalls dad Zuſtandekommen J 
Eongrefies, weil die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Enge 
land und Rußland unüberwindlich fcheine. j 
— London, 28. März DEE” Heute Nachmittags 
2! Uhr ift plöglih ber Cabineisrath zunfammenberufen 
worden; derſelbe ift in diefent Augenblick unter dent Vorſitz 
Lord Ba consfield verſammelt. : 


Volks- und Landwirthſchaft, Induftrie und Handel, 
In einem Artikel Ihres \hägbaren Blattes, betitelt: 
„Bann undwiefollman gypfen“ ift unter Anderem 
aufgeführt: „einer Gyps iſt von Natur aus weiß“ 
Dieſer Sag läßt ſich nicht beftreiten, im Gegentheil werden 
folhe E'ypje gebrannt mit 4—6 Marl, aljo theuer bezahlt, 
aber einwenden läßt fi), daß teiiꝰ weißer Feldgyps reiner 
Gyps ift, fondern eben fo gut wie der graue oder’ blaue, 
Beimifchbungen son Thonerde, Kiefelerde, kohlenſaurem Kalk, 
und etwas Eifenoryde hat. Koblenfaurer Kalk gibt: den 
Gypſe feine Farbe, ſelbſt wenn fih in demſelben 60— 31 
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Precent befinden, bagegen 5—10 Procent Mergel jchon 
einen grauen Ton geben. Es dient jomit bie Farbe des 
Gypſes nicht als Kennzeichen einer guten oder ſchlechten 
Qualität, fondern maßgebend ift lediglich der Schalt an 
ſchweſeifaurem Kalk, welcher beim grauen oder blauen Gyps 
ebenſo groß ſein kann als beim weißen. Bis jetzt hat die 

Praxis ergeben, daß weiße Gypſe wegen ihres Mehrgehaltes 


an kohlenſaurem Kalt ſich auf naſſe mooſige Boden beſſer 
eignen als graue, während letztere durch ihren überſchüſſigen 
Gehalt an Mergel, ſowie ihrer lockeren Beſchaffenheit und 
dadurch bedingten Leichtlöslichkeit auf trockenen, kalkigen 
Ländereien einen größeren Erfolg erzielen. Deshalb empfiehlt 
ſich der Spruch: „Prüfet Alles und das Beſte behaltet.“ 


2otales 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezirts-Ger. Sreifing 
vom 21. März F 

1) In der Beichuldigungsjache gegen den Brivatier Mar Wep I 
von Wartenberg, wegen Berufsbeleidigung und Uebertretung der: 
Polizeiftunde, wurde die Berufung des Mar Werl gegen das 
Urtheil des k. Landgerichts Erding vom 25. Januar 1878 unter 
Verurtheilung des Appellanten in die Koften der II. Inſtanz 
verworfen. 

2) Bartholomä Kronthaler, kath., 24 J. a, lediger 
Bauerzfohn von Hettenfirchen, Gerichts Moosburg, wurde ziveter 
Vergeben der vorjäglichen Körperverlegung und einer Mebertretung 
des Führens verbotener Waffen für fchuldig erachtet, und wegen 
der beiden Vergehen zu einer Gefängnißftrafe von 3 Monat 
21 Tagen, und wegen der Uebertretung zu einer Haftſtrafe 
von 4 Tagen, ſowie in die Koſten des Verfahreus und Straf— 
vollzugs verurtheilt. 21 Tage Gefängniß und 4 Tage Haft 
wurden als durch die erlittene Unterſuchungshaft getilgt erklärt. 
Von den zu Gerichtshanden gekommenen Gegenſtänden jind 
binauszugeben: an Joſeph Viehhaufer der Stod, an Stephan 
Vichhaujer sen. der Vorleib, das Hemd, die Weite und daß. 
Jaquet, an die Wirthin Helena Had, der Maaßkrug, ar Barth. ö 
Kronthaler, die 2 Schnappmefler, das lange Meſſer, Bulver, 
Kapſeln und Kugeln, und die Schleuder. 
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3) Joſeph Kratzer, tath., 26 J. a., Dienſtknecht von. Geb: 
haufen wurde eines Vergehens des Widerftandes gegen die 
Staatsgewalt, zweier‘ Vergehen der Berufsbeleidigung, ‚eines 
Vergehens der Körperverlegung nd. einer Lebertretung der 
Ruheſtörung für jhuldig befunden und deßhalb in eine Gefammit- 
aefängnißftrafe von 5 Monaten, in eine Haftftrafe von vierzehn 
Tagen, fowie in ſämmtliche Koften verurtheilt, welche jedoch der 
Staatskaſſe zur Laft fallen. Das zu Gerichtshanden gefommene 
Gilet ift an Joſeph Kraper hinauszugeben. | 

Vom 22, März 1878. 
1) Remigius Gänswürger, kath., 24 Yahre alt und 
Conftantin Langmaier, kath. 25 5%, alt, beide Korbmacher 










N Grithein, wurden von der gegen fie erhobenen Anſchuldigung 
‚Verbrehens des Diebftahl3 an. Joſeph Pfab unter Ueber: 
üirdung der bezüglichen Koſten auf die Staatskaſſe freigeſprochen. 
Nemigius .Gänswiürger wurde aber eines Vergehens der Unter: 
(hlagung für ſchuldig befunden und zu einer einmonatlichen 
Befängmibftrafe, ſowie in die be analihen Koften verurtheilt, 
welhe jedoch wegen feiner Mittellofigfeit der Staatskafje zur 
laft fallen. Es wurde demfelben jedoch die erlittene Unterfuchungs- 
jaft als Strafe angerechnet. . Die zu Gerihtshanden gekommenen 
Segenftände find zur weiteren Verfügung an den Herrn Unter 
uchungsrichter abzugeben. 
2) Aois Streibl,.tath., 31 I. alt, Metzger von Kirch 
, wurde. eines Verbrechens des Diebftahls für ſchuldig er: 
Ihtet,und gu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahre und 2 Monaten, 
omie. in die Koften verurtheilt, welche jedoch wegen feiner Mittel- 
ofigfeit der. Staat3fafje zur Laft fallen. Zugleich wurde der: 
ibe.der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren 
ir verluftig und feine Stellung unter Bolizeiaufficht für zuläffig 
Hlärt, Dex richtig geladene aber nicht erichienene Zeuge Georg 
babel wurde = einer Geldftrafe von 45 Mark und für vn 
der. Uneinbringlichkeit zu einer achttägigen Gefängn ibftrafe, | 
inie in die auf diefen Ausſpruch erwachſenen Koften verurteilt 
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Ebbe und Iluth. 


(Fortjegung ) 

& hielt inne und fenkte fichtlich befümmert die Augen 
1 Boden: „Ich habe mich auch auf praftifche Gebiete 
igeben — da aber machte ich gründlich Fiaſsco!! Denten 
e nur, ich wollte neulich in der Küche ver Haushälterin 
Hülftich fein, aber ich ſchäme mich wirklih, Ihnen meinen 
iux.pas zu erzählen — ich wußte nidt, daß man bie 
üffeebopnen mahlt, ehe man fie brüht. Da unten habe 
mic alfo gründlich blamirt, und ich glaube fait, das 
ichenperſonal hat alle Achtung vor mir verloren! — Aber 
im lahen Sie auch!“ Und plößlich wieder ihr ganzes 
deferi veräudernd, fprang fie auf: „Das Geſpraͤch ift 
ngweilig,* rief fie und warf heftig mit der Hand ihre 

n zurüd, — „Rommen Sie, Herr Gouverneur, wir 
ollen ih das Mufilzimmer gehen, ich möchte Ihnen eine 
onate vorfpielen, die ich mir geftern mit vielem Fleiße 
igelibt Habe,“ 

Er-fah fie ruhig an mit feinen ernften Augen, ohne 
hjedoch zu erheben: „Sie find nicht ganz wahr, Baronefe, 
He er.in ſehr beftimmten Zone, „langweilig: iſt Ihnen 
d Seſpraãch durchaus nicht, „es fiel täch durchaus nicht, „ed il Jhnen nur im Augen | A. E. Paſſende Beiträge find jederzeit millfommen, nur im Augen 


‚Büegerkeäng chen.“ 
Sonntag, den 31. März 1878 


Am Sonntag, den 31. OD. 9 Ym Sonntag,den3t.Märd | Kir Sanäfrhulen 


- 
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blicke ein, daß die Herrin von Etrudmar, bie Baronefie 
Emmy Römer dem Gouverneur auf ihreß ‚Baterd Schloß 
zu viel Ehre anthue mit dieſem Vertrauen.“ 

Sie erglühte bis zur Stirne hinauf: „O, ſagen Sie 
da3 nicht, Herr Gouverneur,” erwiderte ſie tief beſchaͤnt — 
„oder ſagen Sie es mir doch, wenn Sie etwas ſo Tadelns⸗ 
werthes an mir bemerken. — „Ad, mein Gott,“ ſetzte fe 
dann tieftrautig hinzu — „wad müſſen Sie von mir 
denken ?* Dann folgte fie jedoch wieder der Eingebung des 
Augenblices, und ihre Rechte Oswald Hinreihend fagte fie 
in unmiderftehlich bittendem Tone: „Herr Gouverneur, Sie 


müffen mir troß aller meiner Unarten, die ih an Ihnen 


verbrach, dennoch einen recht großen Freundfchaftävienft er= 
weifen — bitte, bitte — fagen Sie mir nur, wie Sie mid) 
innerlich beurtheilen, und * Fehler Sie hauptfſächlich 
an mir zu ruͤgen haben.. Uber warum ſchütteln Sie 
den Kopf? — IH möchte doch gar fo gern ein Urtheil 
aus ihrem Munpe |” 

Ein fonderbared Gefühl preßte feine Bruft zufammen, 
als er fo tief hineinblichte in die fügen, unfchuldigen Kinder— 
augen, die jest fo flehend an feinem Gefichte hingen. „Und 
weshalb wünjhen Sie dad gerade von mir zu hören 24 
fragte er, und — fonderbar fein Herz Flopfte fait hörbar 
— mar ihm denn die Antwort jo bedentungsſchwer von 
ihren Lippen — die Antwort, auf die er hoffte? — Aber 
er mußte lange warten, ehe fie den Mund wieder öffnete 
— eine ganze Welt von Empfindungen wechjelten während 
defjen auf ihrem Gefihte, dann ſchlug fie die Augen wieder 
auf, dic fie bei feiner Frage geſenkt: „Weil ih Sie achte,” 
ftieg fie dann hervor, „achte, da Sie "nie, niemal3 daran 
denten, mir zu ſchmeicheln. Es ift fo läjtig, fih nur 
immerfort loben zu hören, felbjt dann, wenn man fih im 
Unrecht weiß. — Sie tadeln mich faſt immer und gehören 
deshalb zu den wenigen Menſchen, von denen ich gern ein 
Lob hören möchte!” 

Sp!" 1 

Sie jah ihn eigenthümlih an: „Ja!“ fagte fie dann, 
„ich ſehne mich danach, ein einzige® Wort des Lobes aus 
Shrem Munde zu hören I" (F. 6 


Offene Correſpondenz. 
A. E. Paſſende Beiträge find jederzeit willkommen. 


Für Fandfchulen. 


Bei herrannahender Pfrüfungszeit 


Schlussaer Saison Harmmmie- Mısik erlauben ich mir nachjtehende Formu— 
Ben lare, als: 


ſeatraliſcher und muſikaliſcher 
nterhaltung. 


rn Abends 7 Ahr. 
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a Hochachtend 
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Mehrere hundert Liter ord. Korn: 
und Meizenbranntivein, ſowie 


das Commiſſionsgeſchäft. 
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J. B. Gräßl, Maurermeiſter. 


Schulüberweiſungen, 
Schüler-Verzeichniſſe, ſowie 
Probeſchriften in allen Lineaturen, 


geneigter Abnahme zu empfehlen. 
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Bettler und Millionär. 
jr Erähfung aus der Neuzeit von Emilie Heinrichs. 
Fortjegung. 

E war für die arme Gattin ein wahres Märtyrthum; 
Schreckensbilder, welche der Unglückliche mit grauſamer 
henauigkeit entrollte, entſetzten ſie zum Tode, während die 
Selbftankfagen und die Neue des Kranken ihr Herz 
ein. 

- Sie durfte nicht mehr zweifeln an der graufigen Wahrheit 
Mn Verbrechen, welche der Tod begraben und die Nemefis 
8 Gewifjens wieder ſchrecklich wachgerüttelt hatten. Wie 
Inte die Unnatur ſolcher Thaten Ruhe finden ? 

B Und’ doch Hatte fie Pas innigjte Mitleid mit dem 
defolterten, aus dejjen Klagen und Vorwürfen fie deutlich 

m DVerführer erkannte. Der furchtbare Menſch, welcher 

‚der Familie des Gaften eine jo unheimlich zweideutige 
hole fbielte, war der eigentliche Urheber aller jener Verbrechen 
N denen der unglüclihe Wallburg feine Hand gelichen, 
im die‘ ‚Verfonen, welche feinem Ziele im Wege ftanden, 
Mbarmherzig wegzuriumen. 

D, das Grab öffnete fih, um feine Todten gegen die 
tbenden ins Gericht zu führen, 

Wie oft dankte ſie dem Himmel, der die Entjeglichen 
und) die Furcht aus dem Krankenzimmer verbannt hatte, 
öffte fie doch nod dadurch den Gatten am Leben zu 
halten. 

‚Der Doktor verſäumte auch nicht, den beiden Verbündeten 
nen täglichen Rapport abzuftatten und ſie duch jeine 
Mhrlihen Berichte jo beforgt um ihr Leben zu machen, 
iß Johann Behrend jchlieglih das Haus am Jungfern— 
ieg gänzlich zu meiden beſchloß und Tante Angelifa zum 
(gemeinen Erftaunen die unzweideutigften Anftalten traf, 
venfalls das gefährliche Haus zu verlaffen, um fih hinaus 
ich Neumühlen in das einfame Landhaus zis begeben. 


„Du folteft mit mir gehen, Hedwig,” fagte fie zu; 


eſet mit ſcheinbarer Beſorgniß, „ich will dieſerthalb mit 
einer Mutter reden, und dem Doktor wird es auch ans 
inehın fein. * 

Tante Angelika ſchien fich troß ihrer feiten Nerven, 
elde von Stahl zu fein ſchienen, doc in dem öden Haufe 
‚ganz allein zu fürchten. 

Ich bleibe hier, Tante!” fagte Hedwig jedoch entjhieden 
nd feſt. „Sollte denn die arme Mutter ganz allein bleiben 
id den Haushalt fremden Händen überlafien? Nein, 
&e Tante, Hier. im Haufe ift mein Plag, von dem ich 
iht weiche,“ 

Du bift eine überſpaunte Närrin,” warf die Tante 
it einem böfen Lächeln hin. „Nun, es kann auch no 
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dahin — * daß Alle bis auf Dich und die Mutter 
das Haus verlaſſen. Wer mag in einem Peſthauſe, das 
überdies noch faſt allabendlich von böswilligem Geſindel 
bedroht wird, ſein Leben aufs Spiel ſetzen?“ 

„O, Tante, wie grauſam!“ wollte Hedwig erwidern. 

Doch ſie drängte das Wort zurück und ging mit betübtem 
Herzen in ihr ſtilles Zimmer, wo ſie Muße genug hatte, 
nachzuſinnen und auch an einen Dritten denken, den ſie 
jetzt ſchon ſeit vier Wochen nicht geſehen hatte und an dem 
ihr Herz doch hing mit dem vollen ſchwärmeriſchen Gefühl 
einer erſten Liebe. 

Es war dem armen, bisher ſo verwöhnten, verhätſchelten 
Kinde recht trüb und weh ums Herz. Das Unglück ſchien 
urplötzlich mit rauher Hand in ihre lachende Jugend 
erbarmungslos hineingreifen zu wollen, und die Ahnung, 
daß auch ihre Liebe der eiſige Nachtfroſt treffen und ihre 
ſüßeſten Hoffnungen zerſtören könne, durchbebte in Todes⸗ 
angſt ihre junge Bruſt. 

Da trat die Mutter in ihr Zimmer, bleich von vielem 
Nachtwachen und tiefe Bekümmerniß in den matten Augen, 

Hedwig warf ſich in Thränen ausbrechend in ihre 
Arme und barg das Antlig an dem treuen Mutterherzen. 

„Mein armes, liebes Kind,“ flüjterte Frau Wallburg, 
mit einem fhmerzlichen Seufzer, weine nur, damit das Herz 
erftarke für die Zukunft, wo uns vielleicht noch mancher 
Schmerz aufgejpart iſt.“ 

Und Hedwig weinte noch lange an der Mutter Brujt 
bis fie ſich endlich ermattet die Thränen abtroduete und 
leife fragte: 

„Wie gehts dem Vater ?* 

„Er jhlummert ein wenig; fegen wir alle unfere 
Hoffnung auf Gott, mein Kind | Der Vater iſt jehr krank 
und nur zu leicht kann das Schlimmſte über uns ver- 
hängt fein!" 

„D, Mutter, laß mich zu ihm,“ bat Hebwig angſt⸗ 
bleih, „ich fürchte mich ja nicht vor feiner Krankheit und 
meine Gegenwart hat ihn doch fonjt immer erfreut und 
getröftet=“ 

„Es darf nicht fein, mein Kind I” verjeßte die Mutter 
wehmüthig. „Der arme Vater hat aud) nur felten einige 
lichte Augenblicde, wo er Dich erfennen würde, und auch 
dann möchtet Du ihm wenig Troſt gewähren können. 
Kein, es ift jedenfalls beſſer, Du bleibſt Hier und forgit, 
fo viel in Deinen Kräften jteht, fürs Haus. Beharrt Tante 
Angelifa noch auf ihrer Flucht ?“ 

„Seeilich, fie wird wohl heute noch nah Neumühlen 
hinausziehen. D Mutter, wie hart, ja wie graujam kann 
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Fünfler Bahrgang. 


die Tante fein, fie wollte mich mitnehmen und prophezeite, 
daß alle unjere Leute das Haus verlafjen würden, um 
Leben und Gejundheit zu retten. Auch ſei unjer Haus 
ſtets dr Gefahr ausgefegt, vom Pöbel gejtürmt zu 
werben.” 

Die Mutter jchüttelte traurig den Kopf und fagte 
dann leife: 

„Es gibt viele Bosheit auf Erden, Kind! Und doc 
ift es mir lieb, daß die Tante fortgeht; mögen fle ung 
Alle verlafjen, unfere Liebe und unjer Pflichtgefühl follen 
treu bei uns ausharren.” 

Sie hielt ihr Kind eine Zeit lang feſt umfhlungen, 
füßte es zärtlich und verlich dann rajch das Zimmer, um 
ſich wieder zu dem kranken Vater zu begeben. 

Auf dem Eorridor fam ihr der Doktor entgegen. 

„Ich war joeben bei unjerm Kranken, verehrte Frau 1" 
fagte er leife. „Er jchläft recht janft, das gibt ung wieder 
ein Fünkchen Hoffnung. Ich möchte unterdefjen ein wenig 
mit Ihnen allein reden, habe da fo Manches auf dem 
Herzen.” 

Dann gehen wir in mein Zimmer,“ antwortete Fran 
Wallburg, dort find wir völlig ungejtört.* 

Der Arzt folgte ihr in ein Kleines, ſehr einfach, aber 
freundlich ausgeftattetes Zimmer und ließ ji hier behaglich 
in einen bequemen Lehnjejjel nieder, während die Frau 


fi ihın erwartungsvoll in einem Divan gegenüberjegte. 


„Ich komme foeben von dem alten Notar Hoffmann,” 
begann er ohme Umfchweife, „der arme Mann leidet, ſeitdem 
er das Tejtament Ihres Mannes gemacht, an der all- 
gemeinen Cholerafurcht und nebenbei aud ein wenig an 
fonftigen Skrupeln. Die Furcht wird ihm der unleidliche 
Menſch, der Buchhalter Behrend eingetrichtert haben, ich 
traf ihn bei dem Notar. Apropos, geehrte Frau, Haben 
Sie ungefähr eine Ahnung von dem nbalte des 
Teftamentes ?' 

„Nicht die geringjte Herr Doktor!” 
Wallburg, ihn ängjtlich anblickend. 

„a, das meinte der alte Hoffmann ebenfalls,” ſprach 
der Doktor, nachdenkend feine Doſe öffnend und zerſtreut 
den feinen, duftenden Tabak betrachtend. „Es ifteine ſeltſame 
Geſchichte das, meine verehrte Frau Wallburg ! Der Notar 
meinte in der That, daß der Kranke bei Abfaſſung des 
Dokuments nicht ganz zurechnungsfähig gewejen wäre. 
Er fürchtete fich, e8 jo auszufertigen und nachdem er mir 
zu jeiner eigenen Beruhigung einen Einblid darin gewährt, 
muß ich mir felber gejtehen, day es mih mit Schreden 
und Unruhe erfüllt hat,” 

„Sie verfegen mic) in eine wahre Todesangſt, Herr 
Doktor!” ſprach Fran Wallburg zitternd, jagen Sie mir, 
bitte, aller, vielleicht it nech zu helfen und zu bejjern.” 

„Fragen Sie in Gottes Namen, lieber Doktor!” 

„Run denn, fo jagen Sie mir aufrichtig, ob Sie vielleicht 
in Leßterer Zeit bedeutende Differenzen mit dem Herven 
gehabt, ihn durch irgend etwas erzürnt und ſchwer gefränkt, 
oder jogar feinen Haß erregt haben ?“ 

„Nein ich wüßte von feinem Zwilt:,* verſetzte Frau 
Wallburg überraſcht, „mir war der häusliche Friede jtets 
zu heilig, um ihn duch Widerſpruch over gar eigenmächtiges 
Handeln ſelber zu bannen und zu verjagen.” 


verjicherte Frau 


„am, hm, die Gefchichte iſt wirklich auffällig, ſehr 
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bedenklich. Vielleicht möchte Hedwig durch irgend etwas 
feinen Zorn erregt haben.” 

Frau Wallburg ſchaute ihn betroffen an. 

„Lajjen Sie mich ganz offen und ohne Rückhalt mit 
Ihnen Sprechen, lieber Doktor!“ fagte jie mit gedrückter 
Stimme „Sie find feit langen Jahren der Freund unjeres- 
Haufes und mir bejonders ein treuer Rathgeber gemwefen. 
Sie wifjen auch recht gut, ohne es jemals laut ausgeſprochen 
zu haben, wo mir die böfen Geilter RE Familie zu 
fuchen haben * 

„Sch weiß,” nickte der Doktor ernſt und bebeutungsoll. 

„Die BosHeit und Planmacherei diefer gefährlichen 
Feinde zieht fich wie ein Schwarzer Faden ſchon durch die 
Jugend meines unglüdlihen Gatten,” fuhr die Frau mit 
einem tiefen Atheinzuge fort, „es hat wohl manches Opfer. 
diefen finjteren Plänen fallen müffen. Erſt in jüngjter- 
Zeit ift mir das Dunkel die und da durch ein grelle®: 
Streifliht erhellt worden. In jener Nacht, als mein. 
Gatte krank wurde, brach jih das Fieber gleich in einem | 
wohlthätigen Schlummer. Er befand fih beim Erwaden 
ganz wohl und jogar heiter, bis er den unglüclichen 
Einfall bekam, den Buchhalter Behrend fprechen zu wollen. 
Widerſpruch konnte er niemals ertragen und fo mußte ich 
den böjen Feind jelber Holen. Sie wijjen, wie Sie ihn. 
fanden, und wie er jo urplöglich jein Teſtament machen 
wollte, ja, wie die Krankheit von jener Stunde an immer 
heftiger wurde und dieſen gefährlichen Verlauf nahm.“ 

„Ich weiß,“ ſagte der Doktor, ſie nachdenkend anblickend 
„und Ihre Meinung geht dahin, daß Behrend al’ dieſes 
Unheil bewirkt 2” : 

„ & bin davon überzeugt,” jagte fie feit. 

„Und diefe Meberzeuging theile ich volljtändig mit 
Ihnen, mir iſt darnach manches Klar in tem unfeligen 
Teftamente, odgleih ich noch immer nicht begreifen Tann, 
was diefer Sie und die in jeder Hinficht mufterhafte Hedwig. 
bis jeßt der verbätjchelte Liebling des Vaters; 
gewejen, Böſes und fo wirkſam in jeinen Folgen hat 
unternehmen können.” 

„Ach, ich begreife es ſehr wohl,“ jeufzte grau Wallburg, . 
„obgleich ic das Kind deßhalb doch inmmer nicht verdammmen - 
kann. Sie müjjen, um rathen und vielleicht auch helfen 
zu können, Alles wifjen, Lieber Freund, wenn ich dabei 
eine Jndiskretion gegen meine arme Hedwig begehen muß. 
Sie erinnern ſich wohl eines jungen Malers, der Hedwig 
gemalt hat.” 

„ab, ab, der Felix Reichenau, 
leider Gottes ſchon bei mir zu tagen. 
ſich zu häufig, nicht wahr?” 

„Sp iſt es Leider, als ich es erfuhr, war nichts mehr 
daran zu beffern, Das Kind ijt darin jtarr wie fein 
Vater, es fieht nichts Verdammliches in feiner Liebe zu 
dem jungen Maler und will dem Gelde nur fo viel Nedt 
einräumen, als es den Geliebten damit erhöhen und be - 
glücden Tann.” 

„And nun,” fragte der Doktor unruhig, „hat der Voter 
die Geſchichte duch den Behrend vielleicht erfahren? Dann 
erklärt fih mir Alles von ſelber.“ 

„Es kann nicht anders fein,“ verjegte Frau Wallburg 
befümmert, „aus feinen harten und drohenden Morten, : 
die er in Fichten Augenblicken ausjtößt, muß ich dieſe 
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Bewißheit entuehmen. Er will fie vor feinem Tode noch 
verloben, mit wen, Tann ich nicht errathen. 
JJa, ja, nun verftehe ich Alles,” fügte der Doktor, 
üfter vor fich hinblickend, „diejes Teſtament ift ein Stüd 
* ohne Herz, ein Werk der niedrigſten Bosheit. 
n der Herr Behrend dabei auf feinen eigenen Vortheil 
pekulirt bat, dann täufcht er fich dabei gewaltig, er befommt 
jach diefem Teſtamente keinen Heller, während Tante Angelika 
in anſehnliches Leyat erhält.” 
„Und feine Kinder ?* fragte Frau Wallburg mit jtodender 
Stimme. 
„Seine Kinder 2” wiederholte ver Doktor ftarr vor ſich 
inhlidend. „Der Vater weiß nur von einem einzigen 
dinde, und aud das wird nur unter Bedingungen erben, 
Bollen.Sie Alles willen, verehrte Frau?“ 
Ich bitte darum, Lieber Doktor!" ſprach jie, ihn ruhig 
md feft anblickend, „jede Ungewißheit ift mir doppelte 
Anal,“ 





(Fortfegung folgt.) 


Der Kopf des Holofernes. 


Der Direktor einer wandernden Schaufpielergejellichaft 
atte ſelbſt ein Trauerſpiel zufammengeftoppelt: „Die 
Beihichte won der „ſchönen Judith und dem betrunfenen 
— Um die Neugier auf's Höchſte zu erregen, 

igt er an, daß das von der Judith abgehauene Haupt 
ein wirklicher Menſchenkopf“ ſein werde. Der Direktor 

te ſich nicht betrogen und die Menge jirdmte dem 
———— zu, wo ſie die Entwickelung mit der 
rößten Ungeduld erwartete. Die Heldin erſcheint endlich, 
er Kopf von Pappe in ver Hand haltend; aber ber, 
elcher ihm in die Schüffel legen follte, warf ihn geſchickt, 
hne daß das Publifum «8 merkte, hinter dic Couliſſen, 
ad nachdem die Gruppe fich geöffnet hatte, erblidte man 
ıf einer mit einem Teppich bedeckten Tafel den Kopf des 
olofernes. Es war ber eines fogenannten Gtatiften, 
rt unter dem Tiſche verborgen und ganz auf bdiejelbe 
keife, wie der. des Tyrannen ausgejhmücdt war. Im 
Ihe und in der darauf ftehenden Schüffel hefand ſich 
n rundes Doch, durch welches er den Kopf geſteckt hatte, 
a8 leichenblaße und blutbefleckte Gejiht Hatte einen 
willkührlichen Schauder verbreitet uud man blidte mit 
tren Augen auf die Bühne, als ein unerwartetes 
eigniß plöglich die Traurigkeit in ein vafentes Gelächter 
wandelte. Bei den Worten, welche Judith, gegen das 
tpt gewendet, ſprach: „Tyrann, Du bijt nicht mehr!" 
kte diefer zweimal und niejte dann jo fürchterlich, daß 
e Eos des Saales wiederhallten. Je mehr fih nun 
ı Heldin über den Tod des Feldherin ausſprach, um fo 
er niejte diefer, bis die Gefchichte endlich jo toll wurde, 
3 man den Vorhang herablaffer mußte. Das Publikum 
ihr am nächjten Morgen die Urfache dieſes Intermezzo's, 
ihm jo vielen Spaß gemacht Hatte Es was nämlich 
ein anderer Statift beftinmt gewejen, den Kopf des 
fofernes zu fpielen, und der Direktor hatte ohne allen 
und feine Bejtimmung verändert. Der Zurückgeſetzte 
ide Barüber erbost und beſchloß, fi) zu rächen, was er 
n auf die Weije that, daß er die pappene Schüffel, in 
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Gemeinnügiges. 


(Unterdrüdter Fußſchweiß) iſt fofort wieder 
berzuftellen, wenn man des Abends einen Theelöffel vol 
Anmoniafpulver und zwei Theelöffel voll Aetzkalk in die 
Strümpfe jtreut, diefe über Naht anbehält und viele 
Prozedur zwei bis drei Mal wiederholt. 


Verſchiedenes. 


(Herr Henri de Parville) erzählt in der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Rundſchau des ‚„Journals des Débats,“ wie bie 
erſte „ſprechende Maſchine,“ der Phonograph des Amerikaners 
Ediſon, letzten Montag der Akademie der Wiſſenſchaften 
vorgeſtellt wurde. Man hatte das Inſtrument, das etwa 
1,20 Meter lang ift, auf einen Pleinen Tiſch gefegt, vor 
dem der Gehilfe des Herrn Ediſon Pla nahm und ſehr 
deutlih die Worte jprah: „Der Phonograph fteht fich 
ungemein geehrt, der Akademie der Wiſſenſchaften vorgefiellt 
zu werden.” Dann jtrefte ev eine Art von Trichter in die 
Maſchine und zug jie auf. Plötzlich hörte man fie ganz 
verjtändlich, aber in etwas näſelndem Tone wiederholen: 
„Der Phonograph ſieht ſich ungemein grehrt, der Akademie 
der Wiſſenſchaften vorgejtellt zu werten.” Das ift 
nicht möglich! hieß es von mehreren Seiten, und einer 
der Anweſenden jagte halblaut: Die Mafchine hat dabei 
nichts zu Schaffen, e8 muß ein Bauchredner in un jerer 
Mitte fein! Der Verjuh wurde nochmals gemadht und 
wieder brachte der Phonograph die Begrüßungsformel in 
korrektem Franzöfiih, aber mit einem ziemlich ftarfen eng: 
lichen Accent hervor. Jetzt jete jih Herr du Moncel 
an den Tiſch und drückte Herrn Edifon den Dank für die 
intereffante Sendung aus. Er hatte weniger deuilich ges 
geiprohen, als der Amerikaner; dennoch hörte die Ver— 
ſammlung die Mafchine, dıesinal mit dem veinjten franzöfifchen 
Accent jagen: „Wir danken Herrn Ediſon für die Sentung 
eines Phonographen.“ Der Phonograph Ediſons jpricht, 
aber nicht nur, fondern er jchreibt auch die Süße, die er 
auffängt, nach, und wird, wie Herr von Parville glaubt, 
im Telegraphenweſen eine ſehr vortheilhafte Verwendung 
finden. 


(Ausdem Geridhtsjaale) Ein entjeliches 
Tamiliendrama fand am 28. Febr. in Spandau feinen Ab: 
Ihluß vor dem Schwurgeriht. Der Schuhmacher Vehlow 
erihien auf der Anklagebank unter der Anfchuldigung, feinen 
ja jährigen Sohn Bruno durch Kohlendunſt vergiftet und 
den Verſuch gemacht zu haben ſich und feine 28 Sahre alte 
Frau, jowie feine beiden andern 274 und 34 Jahre alten 
Kinder Helene und Johannes auf gleiche Weife ums Leben 
zu bringen. Vehlow hatte ein Geftändnig abgelegt, daß, 
da feine Fraufchon feit fünf Jahren gelähmt ijt, er im Ein— 
vernehmen mit feiner Frau den ſchwarzen Plan gefapt 
babe. Nach feiner Behauptung kabe, al8 er am 4. Dez. 
dv. J. etwas angetrunfen nah Haufe Fan, feine Frau ihn 
aufgefordert, das längſt geplante Verbrechen auszuführen, 


nnd er habe dies auch gethan, be er, „ie jeine Familie 
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ſchloß und fich felbjt ins Bett Iegtee Die Nachbarn der 
Vehlowſchen Eheleute bemerkten erit am Nachmittag nad) 
der Verbrechensnacht, daß in der verfchlojjenen Vehlowſchen 
"Wohnung etwas paffirt fein müffe, fte jtiegen durch das 
Tenfter in die Wohnung und erbrahen die Stubenthür. 
Hier bot fi ihnen ein graufenhafter Anbli dar; in der 
volftändig mit Kohlendunft gefhwängerten Stube lag 
Vehlow mit den beiden Älteften Kindern in dem. einen Bett, 


die Frau mit dem jüngiten Kinde in dem andern, alle an— 


ſcheinend leblos und in dem verjchlojjenen Dfen glimmte 
noch ein mächtiges Kohlenfeuer. Nach zweijtündigen Anjtren- 
gungen durch Reiben, Bürften, Ruthenpeitſchen nnd Ealte 
Waſſerumſchläge wurden fänmtlihe PBerfonen mit Ausnahme 
des Knaben Bruno wieder ins Leben gerufen. Die Zeugen- 
ausfagen. ergaben, daß von einer Einwilligung der Frau 
zur Mordtyat gar Feine Rede war, daß vielmehr ver 
arbeitsſcheue Menſch, der ein ruchlojes Leben führte, ganz 
ſelbſtſtändig den ſcheußlichen Plan ausgeführt hat. Speziell 
fagte die mitteljt Tragkorbes aus den Krankenhauſe herbei« 
gefhaffte Fran Vehlow — eine wahre Jammergeſtalt! — 
aus: ihr Dann habe ihr ſchon früher einmal vorgefchlagen, 
ſich gemeinschaftlich mit ihm duch Kohlendunſt zu vergiften, 
fie habe aber nie darein gewilligt. Sie fei an dem frag: 
lihen Abend mit ihren Kindern zu Bett gegangen, während 
ihr Mann Teuer anmachte. Später fei ihr übel ge- 


worden, und jie habe ihren Mann gebeten, er möchte fie ! 
doch und die Kinder herauslafjen, fei aber von ihm unter ; 


der Drohung zurüdgeftogen worden, wenn fie nicht ruhig 
fei, werde er ihr den Garaus machen, worauf fie das 
Bewußtjein verloren habe. Der Urtheilsiprud Tautete 
auf Todesitrafe. 

(Kinderinder Neujahrsnachtgeboren, haben 
nach der Volksſage beſonderes Glück. Wenn es Mädchen 
ſind, werden ſie der Mutter gleichen, die Knaben ſollen dem 
Vater ähnlich ſehen. In Weſtfalen empfing eine Bäuerin 
die Nachricht von der Geburt eines Knaben, als ſie eben 
am Reujahrsmorgen in voller Thätigkeit ihren Kochherd 
beſorgte. Die glückliche Mutter wohnte in nächſter Nach— 
barſchaft, alſo lief die gute Frau in höchſter Eile, noch 
den Schaumlöffel in der Zand, zur Wöchnerin, hob die 
Gardine von der Wiege und rief entzückt: „Accrat es da 
Vater!“ und wollte wieder zur Thüre hinaus, um ihren 
Topf nicht überkochen zu laſſen. Da aber entſtand lautes 
Gelächter. Das bewunderte Kind lag gar nicht in der 
Wiege, ſondern nesen der Mutter im Bett und die Bauern 
hatten ein junges Ferkel in die Wiege gelegt, welches nun 
von ter Nahbarin als dem Vater des Kindes frappant 
ähnlich anerkannt worden. 

(Das Aprilſchicken.) Die Sitte, oder vielmehr 
die Unfitte, die Leute in den April zu ſchicken, ſoll 1530 
auf dem Reichstage zu Worms aufgekommen fein. Damals 
wurde von der deutſchen Nation jehr viel Geld für den 
Türkenkrieg gefordert, und es follte dazu das Münzweſen 
neu vegulirt werden. Da man aber vor anderen wichtigen 
Geſchäften nicht dazufommen konnte, fegte mau einen be— 
fonderen Märztag auf den 1. April 1530 zu Augsburg 
an. Es wurde daraufhin viele Spekulation gemacht, und 
die Geldleute von ganz Europa fanden ji an dem genannten 
Tage ein, ſahen fich aber getäujcht und mußten die Reife 
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und Zehrungstoften noch obendrein geben. Seit jen 
find die Narren am 1. April nicht ausgejtorben. 

(Ein Baumaterial unferer Vorfahren. 
Unter die verloren gegangenen Erfindungen gehörte bishe 
die altrömifhe Kunft der Mörtelbereitung. Bei jedem 
römiſchen Bauüberreft muß man fi fagen, daß die Alten 


j einen. befonderen Kunftgriff gehabt haben müffen, um ihrem 


"Mörtel die für ung unerreihbare Härte. zu ertheilen, Jetzt 
ſcheint ter Profeſſor Artus dieſes alte Geheimniß gelöst 
‚oder doch wenigſtens ein Mittel gefunden zu haben, das 
gleiche Erfolge ſichert. Ein gewöhnlicher Mörtel aus einem 
Theil guten gelöfch'en Kalk und drei Theilen feinen Baur 
fand wird nah feiner Anweiſung unmittelbar vor der 
Verwendung noch mit dreiviertel Theilen gepulverten und 
gelöfähten Kalk innig gemiſcht und raſch verarbeitet, Die 
Maſſe erhigt fi, die Silicatbildung d. 5. die chemiſche 
Verbindung von Kiefelerde und Kalk, beyinnt jofort um 

geht fo raſch vorwärts, daß bei Verfuhen ſchon nach vier 
Tagen ein fpigiges Eifen nicht mehr in den Mörtel g 


‚trieben werden Eonnte, und nad zwei Monaten die völlige 


Steinbildung und Verwachſung mit dem Mauergeftein 
erfolgt war. Dabei befteht noch der bejondere Vortheil, 
daß diefe Maſſe fih zu Luft wie Waffermörtel gieich 
gut eignet, 

An der Börfe) A, Das Geſchäft ift doch wirklich 
zum Verhungern! B. Nun und doch Tege ich täglich etwas 
zurück. A. Wie ift das möglich? B. Nun, ich meine den. 
Weg vom Comptoir nad) der Börfe. i 

(Reinlichkeit.) Ein Bangquier weigerte fidh, ei 
Papier abzunehmen, weil es zu ſtark mit Fett beſch mutt 
ſei. — „Seien Sie doch froh,“ meinte der Verkäufer 
„daß Sie heutzutage noch ein Papier erwerben Können, am 
dem überhaupt noch Fett daranhängt.“ u 

(Hinter den Couliſſen.) Negiffeur: „Sie haben: 
ſich in der kleinen Rolle geſtern wieder gehörig blamt.“ 
— Schaufpielerin: „Was wollen Sie denn — man gibt 
mir ja feine große I“ 

(Falſche Auffaſſung.) Hauptmann: „Weh 
er Tölpel nicht, wieviel die Dijtanz beträgt, in welcher 
der Untergebene jeinem Vorgefegten Meldung zu machen 
hat?" — Grenadier: „Zu Befehl, Herr Hauptmann” 
Hauptmann: „Nun, nur heraus mit der Spradel® 
Grenudier: „Der VBorgejeßte ſoll dem Untergebenen drei 
Schritte vom Leibe bleiben.” 

(Shüdtern) „Wie fünnen Sie fo frech fein, 


das Zimmer zu treten, ohne anzuflopfen.” — Entſchuldigen 
S', ich hab' mir nit getraut!“ 
Fa 

Aätbfel. \ 


Ein Wort, vor welches man der, die, das fegen fann. | 
Der — iſt überall willkommen | 
Darf zur fpröditen Schönen kommen, | 
Die — kann durd ihr feines Drüden, ' 
Treue Liebe hoch beglücken. 
Das — zu finden ift oft ſchwer, 
Mancher trifft's von ungefähr. 

Auflöfung des Räthſels in Nr. 12. 
Siebenbürgen. . 
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Sonntag, 31. März. 
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Abonnements- Einladung. 


Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Quartab⸗ 
wechſels beehren wir uns, Die Leſer usd Freunde 
bes „Freiſinger Tagblattes“ zur rechtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenſt einzuladen. — 
Inſerate finden bei der großen Leſerzahl unſeres 
Blattes Die Iohnendfte Verbreitung und werden für Die 
breifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„greifinger Tagblatt” fammt dem forntägligen Unter- 
holtungsblatte oftet im ganz Bayern vierteljährlich nur 


Beftellungen an. 
Medaction u. Verlag des „Freif. Tagbl.“ 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 
Pferdeaushebungs Neglement für das Königreib Bayern betr. 
Da dem Wirh Peter Hö:hamnmer ve: Samım I rorf 
auf deſſen Anſuchen im Hiublick auf fein "ones Ali. ud 
Torperliches Leiden rır Aust: ır aus der Pferdemuneungs 
commiſſion Eammelstorf hicmit gefiattet wird, fo mio au 
deſſen Stelle ver eiſte Erſagmann 
Wirth Paulus Bichlmaier in Gammelsdorf 
ad Commiſſionsmiiglied einberufen, was Lumu zu: Wire 
Öffentlihung im ven Gemeinden bekaunt gemacht wad. 
Freiſing, den 27. März 1878. 
Koöntqgliches Bezirkzamt Freiſiug. 
Tänbler. 


* Zur Lage. 

Der niederſchmeiternde Inhalt Der Telegranıme von alien 
Seiten lautet: Cie Berufung des Congreſſes sit 
‚vorläufig aufgeneben Insbeſonders proflamirt v.e 
englifche Prefje ven Congreß als geſcheitert. Die Mächte 
haben den Vorſchlag Rußlands, den Congreß ohne Be— 
thelligung Englands zu berufen, abgelehnt. Das Beiſpiel 
zu dieſer Haltung hat Frankreich gegeben. Dem „Temps“ 
äufolge hätte England ausdrücklich verlangt, daß das Pro— 
gramm für den Gongreß fchriftlih aufgeſetzt und der 
Genehmigung der Großmächte vor dem Congreß unterbreitet 
würde. Das Blatt fügt hinzu, Frankreich habe vom erften 
Tage an erklärt, daß es nicht am dem Congreſſe Theil 
nehmen würde, fofern nicht alle Signatarmächte des Pariſer 
Vertrages von 1856 auf demfeiben vertreten fein würden. 
Ebenſo meldet der „Soir”, die franzöſiſche Regierung habe 
In ‘einem am Dienftan adgehaltenen Minifterrath aufs Neue 
beſchloſſen, ftrifte Neutralität zu bewahren, am dem Gon: 
grefie nur Theil zu nehmen, wenn alle Sarantiemächte auf 
demſelben vertreten wären, und dieſe Haltung trog aller 
Berführungen und Drohungen zu bewahren. Rußlands 
hartnaͤckiger Egoismus hat fich nicht allein England, ſondern 
auch Deutjchland gegenüber gezeigt. Der deutſcherſeits 








| gemachte 
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Vermittlungsvorſchlag, von vornherein jene 
Punkte des Friedensvertrages zu bezeichnen, die es von ber 
Kompetenz des Congreſſes ausſchließt, it in Petersburg 
zurückgewiefen worden. Wenn unfere Offiziöfen meinen, 
ein ruffich-englifcher Krieg brauche noch nicht als noty- 
wendige Folge der durch dad Scheitern de Congreſſes 
nefchaffenen Sadlage betrachtet zu werben, fo dürfte dieſer 
Dptimismus doch nur ein erheuchelter fein. In Wien ift 
man aufrichtiger. Die dortigen diplomatifchen Kreife halten 
eine friedliche Beilegung des ruſſiſch-engliſchen Zwiftes kaum 
für möglich. Es geht dort fogar das Gerücht, die ruſſiſche 
Heeresleitung bereitet eine plögliche Beſetzung Konftantinopels 


‚ und der Beöporusufer ver, nm der eugliſchen Flotte die 
ME. 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poftboten nehmen 


Einfahrt ind Schwarze Meer zu verlegen. Thatfächtich ift, 
daß die Nuffen ihre Stellung bei Tſchorlu befeftigen und 
daß größ re Truppenmaſſen von Notofta nach Derkoß be- 
ordert worden find. 


Deutihland 

Bayern. München, 29. Mär. Ein Comite erläßt 
einen Aufruf zu einer Pılgerfahrt narı Nom (April oder 
Mai) um an den Einjen des Thrones Leo's „XIII. im 
Vereine mit den andern Gliedern der großen chriftt cher 
Nölkerfamilie auch in Namen ver dentjchen Katholiken da? 
Gelöbniß der Liebe und Berchrang, der Treue und des 
Gehorſams niederzulesen. dater den baysriichen Unterzeichneten 





| finden wir die Grafen Ladwig von Arco Zinneberg und 


Konrad von Preyfing, Dr. Daller in Freiſiag und Abvofat 
Winderl in Pafjau. 

— Münden, 29. März Der Eiſenbahn-Sommer- 
fahrplan wird in dieſem SJıyre nicht am 15. Mai, fordern 
aft am 15. Juni in Wirkjamkeit treten und bis 15. Okt. 
in Kraft bleiben, 

— Aaus Münden, 28. März, wird berichtet: Giſtern 
Nacht? wurde wieder ein Gewerbszeichen, und zwar in Form 
einer großen Blechuhr, von einem Laden weggenommen 
und in der Ludwigsſtraße im Beſitze zweier Studenten, 
von denen der Eine durch ungewöhnliche Körperlänge jich 
zur Ausführung folchen Ulks beſonders qualificirt, betroffen; 
der Spaß fünnte den jungen Leuten, da es jih auch um 
Sachbeſchädigung handelt, unter Umftänden etwas theuer zu 
ftehen fommen. 

— Sungolftadt, 28. März. Der erjte Storch traf 
geftern Vormittag ein, um Umſchau zu halten. Hoffentlich 
biingt er den lang erfehnten Frühling. 

— Nürnberg, 28. Mär. Am 27. verunglücte 
der Eilgüterzug bei Doos an derjelben Stelle, wie am 25., 
glücklicher Weife mit umnbedeutendem Schaden. Anger 
nehmer Zug! 

Preußen. Die „Nordd. Reichspoſt“ bericgtet aus Hol ſtein: 
Ein Fiſchhändler, der von jeiner Frau getrennt lebt, iſt 
gefänglich eingezogen, weil er feine zwei Kinder im Alter 
von 192 und 3 Sahren, beide Mädchen, an den Bruder 
des Befigers eines Affentheaters für 15 ME. verkauft hat. 

Ausland 

Oeſterreich Wien, 28. März. Die Entjcheibung 
über die nächiten Ereignifje liegt offenbar in Wien, und 
die Miffion des General Ignatieff jcheint beſtimmt zu fein, 


hier Geſchichte zu machen. General Ignatieff entwickelt eine 
außerordentliche Thätigkeit, und wenn er auch Abends Zeit 
finvet, die Theater zu beſuchen, fo ift er doch Tags über 
viel fleißiger, ald Diplomaten auf Reifen fonft zu fein 
pflegen. Daß er mir cinem „tbatjächlihen Ultimatum“ 
Rußlands hiebergefommern, wie ev vor feiner Abreiſe dem 
Reteröburger Correſpondenten des „Newport Harald“ ges 
ſagt haben fell, ift einfach unmöglich. Es muß ja Rußland 
Alles daran liegen, Oeſterreichs Freundſchaft zu cıhalten, 
und zu diefem Zweck macht man Ynerbietungen, aber man 
droht nicht. In dieſem Sinne wird auch die Milfion 
Ignatiefſ's von der Mebrzahl der auzwärtigen Blätter aufs 
gefaßt So fchreibt die „N. Fr. Pr.” Dem „Schwäb. 
Merkur“ wird über vie Sendung Ignatieff's unterm 28. 
telegraphirt: Rußland meiß, daß England zum Krieg ent= 
fchloffen ift und beabfichtigt, den Preis für Oeſterreichs 
Neutralität feſtzuſtellen. Oeſterreich wird wahrſcheinlich Ein- 
fchränfung des ruſſiſchen Einfluſſes auf den Oſten ver Balkan 
-halbinfel, forann, Ausdehnung der öſterreichiſchen Macht 
ſphäre, vreftlich bis zur Küfte des ägäiſchen Meeres verlangen. 
Die Vereinbarung wird für fehr wahricheinlich gehalten, 

Italien. In Rom war in ver Nacht auf den 26. März 
bedeutender Schneefall | 

Frankreich. In Paris foll in der neuen Herz⸗Jeſu— 
Kirche eine Orgel gebaut werden, welche 200,000 Franken 


foftet, fo daß diejeibe wohl die koſtſpieligſte in Europa 
werden wird. 
Rußland. St. Petersburg, 29. März. Bel der 


geſtrigen Beſichtigung der Nejervebataillene Garde-Sappeurs 
und Garde⸗Schützen ſprach der Zar feine Zufriedenheit aus 
und fagte: „Wenn ihr in Action eintreien folltel, hoffe ich, 
daß ihr die gleiche Tapferfeit mie eure Cameraden zeigen 
rserten,‘ 

Türkei. Roniiantinopel März. Geſtern 
vor jeiner Abreiſe nad San-Stefano empfing der Gioßfürſt 
Nikolaus den Beſuch der türfifchen Minifter an Bord feiner 
Fracht. — Die rujfiihe Militär-Intendanz hat die Licferunggs 
verträge für San: Stefang für einen Morat erneuert, Die 
Gerüchte vom Bevorſtehen des Abzugs der Ruſſen von tort 
fird falſo. — Saadullah Bey iſt nach Berlin adgereift. 

England. London, 29. Mär. Wie man aus der 
türfiichen Haup:tadı meldet, hat Layard gleich auf die erfte 
Nachricht, daß ſich die Nuffen Bujukdere nähern, der Pforte 
gegenüber die Erklärung abgegeben, daß die englifche Flotte 
die Schlöſſer im Bosporus bombaroiren werde, falls die 
Ruſſen den Verſuch machen ſollten, ſich derſelben zu be— 
mächligen. 


29. 


yrı 


Lotktales. 


Oeffenthiche Sizungen desk. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 22. März. 

1) In der Beſchuldigungsſache gegen Franz Meindl und 
Sofeph Höher, Gütler in Hallbergmoos, wegen VBergchens des 
Betrugs, wurden Franz Meindl, kath, 47 3. alt, verh. Gütler 
von Hallbergmoos und Joſeph Rötzer, kath., 37 %. alt, verh. 
Gütler von da, von der gegen ſie erhobenen Anichuldigung eines 
Vergehens des Betrugs freigejprochen unter Ueberbürdung der 
Koften 1. und I1. Inftanz auf die k. Staatskaſſa. 

2) In der Beihuldigungsfahe gegen den Giütler Markus 
Aberlvon Wippenhaufen, wegen Unterfchlagung, wurde Markus 
Aberl, 29 3. a, Fath., Gütler von Mippenhaufen von Schuld 
und Etrafe freigefprohen. Die Koften beider Inſtanzen fallen 
der k. Staatskaſſe zur Palit. 

3) Michael Sürnter, kath, geb. 16. Februar 1861, 
Hütersiohn von Höh, wurde eines Verbrechens des Diebftahls 
für ſchuldig erflärt und zu einer 4 monatlichen Gefängnißftrafe 
wovon wegen erlittener Unterfuchungshaft 1 Monat und 20 Tage 
in Abrehnung fommen, ſowie in die Koſten verurtheilt, welche 
jedoch wegen feiner Mittellofigfnit der Staatskaſſe zur Laft fallen. 


Aus der öffentlihen Magiftratsiigung 
vom 21. März 1878, 
1) Zur Kenntniß wurde gebraht: a) Eingabe des 
k. Advokaten Bilmater in Landshut vom 16/19. ds., wornad) 
zur Berfteigerung de? Anweſens des Wirths Franz Thoma 
von Oberhinzing, Termin auf Dienjtag, den 4. Juni l. 38. 
anberaumt if. Der Magiftrat3:Vorftand wird ermäctizt, 





der BVerfteigerung anzumohnen und die Rechte ber Spar: 
fafja zu wahren; b) Marginals Zufchrift des k. Rentamtk 
Freifing vom 16. ds., ten Beleuchtungs-Beitrag tet 
Kommunalfafja Freifing pro 1877 ad 84 Mark betr. 
deffen Zahlung verweigert wurde und wird bifchloffen, einer 
Anfrageberiht an die FL. Meglerungd-Finanzfammer zu 
erftatten; e) Regierungs-Entſchließung vom 10.14. dB, 
wornad ein Staatäbeitrag von 1360 Mark zu den Kofte 
der Polizeiverwaltung für jedes Jahr ver XIV. Finanzperiod 
das ift für die Jahre 1878 und 1879 zur Zahlung an 
gewiefen wurde; d) Beichluß des Gemeinve-Kollegium: 
vom 15./16. d3., die Niederlegung des Münchener Chores 
Durkführung einer Straße durch den Rentamtzgarten betr. 
wornach dieje Gegenſtände einer Kommiffion, beitehend au 
den Gemeinpebevollmächtigten Herrn Dr. Daller, Pellkofer 
Wachinger, Heindl und Scholz überwiefen wurde; e) Reſultat 
der Gasmeſſungen vom 14. big 20, ds. und gaben diefelben 
zu feiner Erinnerung Anlaß. 2) Genehinigt wurde dat 
Geſuch: a) des Michal Heinrich’ H8.-Nr. 63 um Uiber 
nahme eines Pachtes bezüglich eines zum Kranfenhausfond 
gehörigen Grundſtückes, dann ter Hausbeſitzers wittw 
Theres Sattler dahier um Rücktritt von dieſem Pachte 
b) des Viehhändlers XRxver Hoffmann um Rücktritt von 
einem Pachte bezüglich eines zum Heiligge'ſtſpaalfond 
gehörigen Ackers und Eintritt des Schillerbauern Clemeni 
Schwaiger in biefed Pachtverhältniß; c) des Theobald Weiß 
von Barzdorfin Oeſterreich dabier wohnhaft um Ausfertigung 
eine? Zeugniſſes zur Verchelihung mit Walburga Zollne 
von Altenhauſen; d) des Mepgermeijters Joſeph Senge 
von bier um Ausfertigung eined ſolchen Zeugniſſes zu 
Verehelichung mit der Baumaterialienhändlerstochter Eltfabethe 
Philipp dahier; e) des Leiſtſchnernders Johann Glas von 
hier um Errichtung eines Triebwerke im Pföreraugraben 
zu einer Leififchneite in der Nähe des Rammermüllcchofes 
nachdem die anliegenden Srundbefiger weſentliche Erivinerungen 
genen dad Geſuch nicht vorgebracht, und ıc. Glas fih ven 
geftellten Bedingungen der Arjazer ten unterworfen hat; 
f) des Leithauskaſſiers Herrn Math. Hirner Hs.Nr. 716 
in der Fiſchergaſſe um Abänderung der inneren Eintheilung 
ſeines Hauſes, Erbauung einer Waſchküche und Verlegung 
des Abortes; g) des Steinmüllers Anten Brumninger 
Hs. Nr. 33 um Errichtung eine: Yasens; h) des Gotilieb 
Herzig HsNr. 584 im der Kaſernſtraße um Erbauung 
einer Remiſe ſowie Heueinlage jedoch mit dew Beding, daß 
zwiſchen Stallung und Wohnbaus eine Feuermauer aus— 
geführt, die Verbindung der Steckwerke durch Metallthüren 


abgeſchleſſen und dad Dachzeſims jcuerſicher hergeſtellt werre; 


i) des Getreidhändlers Georg Braun Hs.⸗Nr. 535 um 
Erhöhung des Stockwerkes ſowie Abänderung des Dachſtuhles; 
k) des Bierbrauers Joſeph Duſchl um Errichtung eine 
Faßhauſes bei feinem Anweſen H3.-Nr. 547 der Mainburger⸗ 
ftraße ; 1) des Jungbräuers Joſeph Fiſcher H8.:Nr. 786 
um Erbauung einer Waſchküche jedoch unter der Beringung, 
dag das Gebäud ein feuerfichered Dachgefimje und der 
Kamin einen Funkenfänger erhäll. 3) Wird dem Wunſche 
de8 E, Rektors der Nealfchule entfprechend, befchlofjen, zur 
Bergrößerung des Hofes der Realſchule dad verzeitige dort 
befindliche Gärtchen zu entfernen, diefen Plag umzupflaftern 
und die Koften hiefür mit 134 Mark auf den Nefervefond 
pro 1578 zu überweiſen. 
Unzeige der Gewerb3-An=- und Abmeldungen 
im Stadtbezirke Freiſing. 
a) Unmeldungen: 
: Braun Ga, Hs. Nr. 778, Güterhandel. 
Halmheu Math., Nr. 449, Pferdehandel. 
: Rarner Adalbert, Pofamentierer. 
„ Sup Dtto, Hs.Nr. 628, Bäckerei. 
Hagl Sigm., Hs.-Nr. 18, ftädt, Waagmeiſterei. 
"Ruß Joſef, Hs.Nr. 365, Kurz- und Weiß/⸗ 
waarengejchäft. 
„Deryͤſelbe, Spänglergefchäft. 


An 15. März: Eckl Andreas, Mehl-, Brod- und Specerels | augenblicklich recht gründlich verftimmt iſt? aber lafjen Sie 


handel und doch lieber von einem Thema abbrechen, dad und zu 

„416 „ Schindler Joſef, Harmonifafpieler. eigentyümlichen Debatten verleiten könnte, In Grunde 
vun Ned Joſef, Agent der Lebensverfiherungz= | genommen ftcht ja doch das Backfiſchchen geiftig viel zu tief 
Geſellſchaft „Teutonia“. unter dem gelenrten Hevrn Gouverneur, um ihn verleiten 

b) Abmeldungen: zu dürfen, einen Discouirs mit ihr einzuleiten.” 

Am 19. Febr.: Gagg Johann dahier, Negenfchirmreparatur, Er lächelte eigenthümlich. „Diesmal wollten Sie mich 
„ 8.März: Ehrenmüller Martin, Kurz und Weiß: | recht gründlih in die Falle locken, Baroneſſe““ erwiderte 
waarengefchäft. er — „th follte durchans meinen Grundſatz, Ihnen niemals 

9. „ Fuchs Joachim, Stattwaagmeifter. zu fchmeidyeln, untren werden — — aber gnädine Fräulein 


> 19 „Fler Johann, H3.Nr.336, Schneivdergeichäft. | ich finde in Wahrheit felbft, daß die Feine Baroneſſe recht 
„41. „ Fichtl Victoria, Kurz und Parfümerie- | viel von mir lernen kann — überdicß ift fie auch wirklich 


waarenhandel, ‚| roch zu jung, um mit mir diskutiren zu wollen.“ 
„2%. „ Pfab Johann, Hs.Nr. 381, Güterhandel. Sie itampfte heftig mit dem Fuße: „Diesmal grenzt 
„26. „ Hinterſeher Sofef, Getreidmeſſergeſchäft. Jhre Aufrichtigkeit aber an Unhöfl'chkeit!“ rief fie erzürnt. 


Freifing, 29. März. Herr Lycealprofeſſor Dr. Joſeph „Sie fird ein recht unartiger Menſch, ich maz nicht? mehr 
Hofmann hielt geitern im Saale des Herrn Etienhefer | von Ihnen wiſſen.“ 

einen Außerft intereffanten und gediegenen Vortrag über „Er lachte yellauf: „Aber Sie wollten ja Wahrheit! 
die Luft. Wir müfjen aber unfer lebhafte Bedauern Darüber | Schen Ste Baroneffe, es ift doch viel angenehmer, Schmeicheleien 
ausdrücken, daß die Verſammlung nicht zablreih genug | zu hören,” 

beſucht war. Der Ichrreihe Vortrag enthielt foviel des Sie warf ihm einen recht böſen Blick zu, der fie aber 
Anregenden, insbeſondere über die Luft, welche wir im | ganz reizend Fleivete, dann ftand fie auf und verlieh, ohne 
anferen Wohnräumen einatmen, über die Neinigung | ein Wort zu fügen, die Laube; Oswald blickte ihr Lächelnd 
unferer Zimmer von verborbener Yuft u. ogl., daß fih füc | nach, al er fie aber hinter den Bäumen verfchwinden jah, 
einen Geſundheitsrath veiche® Material zur Prüfung und | wurde er plöglidy wieder eruft und es lag ein unendlich 
gewiffenhaften Erwägung geboten haben würde. Möchte | weicher Ausdruck in den edlem Zügen. „Ein berauſcheudes 
über diefen Gegenftand in den Verſammlungen des technischen | Märchenbild”, flüfterte er. „Schade, ſchade, daß fie eine 
Vereind troß der dicdmaligen fo geringen Theilnahme noch | Nömer iſt! Wenn fie wüßte,“ fuhr er vanıı fort, „wie nahe 
nicht dad legte Wort gefprochen ſein. ih ihr ftche! O WSolt, ob je cin Tag fommen wird, an 
Freifing, 30. März Der biöherige Oberfchreiber | vem ich meine Mechte werde geltene machen können? 
am E. Nentamt Freiſinz, Herr VBicor Ihl, wurde zum | Amer Cart,” fegte er hinzu, „dich erzicht man zum 








Junktionär an der Eifenbahn-Dot.-Hauptfaffa ernannt. Majoratsherrn, und doch wird vielluicht eine Stunde kommen, 
= — — in der ein Anderer Bejig nehmen w.rd von diefem Schlofj:, 

Ebbe und Sluth. diefen Ländereien. Werde ich aber auch die Kraft dazu 

(Fortfegung ) haben? ich denke wohl, fic bleiben doch noch überreich, und 


„Trogdem ich der Hauslehrer bin und Sie die Baroneſſe? in meiner Haud fell das Gold, am dem jo manche Thräne 
Das habe ich nicht erwartet!” Er athmete tief auf. „Ich | klebt, reihen Segen verbreiten. Träumer, ber ich bin,“ 
ſoll Sie alfo ſchildern,“ fagte er dann und brach mechanijch | fuhr er dann fort, „nie, nie merde ich den Beweis liefern 
einen Zweig des Nußbaumes der hübſchen Laube, in der | Fönzen, daß meine Muiter im icchtsgiltiger Che gelebt 
er faß; laugſam glitten feine Hände daran hin und her Alle meine Bemühungen ia Betreff des Auffinden jenes 
und Blatt für Blatt fiel anf feine Kniee; „Sie ftellen mır | Dokument? waren ji bie j’pt fruchtlos und werde; cd wohl 
da eine ſchwere Aufgabe, die ich mir kaum —zutraue, richtig | auch bleiben.“ 2 

löſen zu können. . . Den meiften Menfchen mögen Sie | Gortſetzung folat.) 

ein Näthfel fein mit Ihrem heftig überfprudelnden Wefen, Gegen die Wo Dnunasnoth der@ingvdgel empfiehlt 
in dem doch wieder fo viel Poeſie und Innigkeit liegt, mit es ſich, überall an den Zäunen und Grenzen, auf den Rainen 


A ; und an ben Urern dichtes, mannigfaltiges und bejonders dorniges 
„surem Hanz zum Herrſchen und Ihrer Herzensgüte zugleich, Gebüſch anzupflanzen und Niſtkäſten für die Wögel aushängen. 
die überall Helfen möchte, wo Sie Sorge und Armuth fehen. Tie Riſtkäſien für Staare erfreuen ſich einer ziemlichen Ver— 


IH möchte fie mit einem feltenen Snftrumente vergleichen, | breitung; man ficht jie in Gärten, auf Wieſen und an Wald: 
dad big jeßt jedoch nur Wenigen verftäntlih war — man rändern angebracht und zwar weniger an Bäumen, wo Kaben 


A : — * und Marder der jungen Brut nachftellen, ala auf etwa 21 Fuß 
unß nicht die beiteren, hellen Töne verſuchen, will man den hohen freien Stangen. Unſere Etädte find meiſtens von Alleen 
Werth des Inſtrumentes prüfen, man muß vielmehr —” | umgeben; jeder Baum würde Tugenden vo Niftkäften Naum 


Sie unterbrach ihn: „Ic verftehe Sie unter Shrem | gewähren, eine unzählbare Menge von Etaaren würden fid) ein- 
Vergleich — Sie haben Necht, nicht in der Freude erfennt niften umd ihre infeftenvertilgende Ihätigfeit müßte bem an— 


; grenzenden Gulturlande zu hohem Nupen gereichen. Hier Eönnten 
man mich — man muß mich vielmehr ben ganzen Ernſt Vereine, Schulen und 388 Baucommiſſionen ſich große Ver: 
des Lebens gegenüberſtellen, wenn man einen Blick hinein-dienſte erwerben. 


Pe er in mein Seelenleben.. . . aber glauben Sie denn,” * „abe — nicht, unfere Grer auf Bas“ Eier auf bus In, Bauer 
r fie fort, fich feinem Ideengang anfchliegend, daß fich je umer befindliche Inſerat, betreffend die „ächte albheimer 
‚ eine An en Ka dic Si heran der Me Bergmann’ Zahnjeife” aufmerffam zu machen. NIS ein äußerft 


z 4 x — angenehmes, nicht angreifendes Zahnreinigungsmittel bat ſich 
| unterziehen wird, nach ben beften Klangen eines Inſtrumentes die ſeide feit mehr als 25 Kahren vor allen ähnlicyen Artikeln 
‚au fuhen — dad — ih will es Samen nur gelte en, | ganz außerordentlich bewährt. 
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Frische des Tei 4 „segers | Stollwerksche Brust-Bonbons 
* — F —— J —* r un . . 
a Ye, Ha NEE: AZ SOSTERE| nach ärztlicher Vorschrift bereitet sind 
h A: A Sm OS Sen i e 3133 5* 
iO se A Tanne 8 sowohl naturell genommen alsin heisser 
17 Lin RE = 6. 2253 R= . I ——— 
F a 2 JENSEZIBH-X | ı Milch oderThee aufgelöst getrunken von 
ienmuleh. ) = 25538. | | wohlthuender Wirkung bei Hals- und 
; — 2.3283 |  Brustleiden. Gegen Husten und Heiser- 
5 E SR oe u 25:8 Sa= rus en. g 
Lies von der k. k. österr. ungar. Regierung privilegirte, m-dizinisch ZEBRESTn| yeit ei ichts seres 
eprüfte Präparat welchem auf der Weltausstellung a — die grosse u = = 28*8 = ken gibt eu nichts u —— 
| qeiss-Medaille zuerkannt worden ist, hat sich von allen Schönheitsinitteln als | E = 3 5 = | v orräthig ın Freising vei Marien- 
| farröihe, delb er GERIERFELHENEN Sonnenbrand. Kup- 9 © SE 20 2 Iapotheker Robert Heislainger, Hof- 
| ’ e Flecken, sowie alle ar.der« Hautunreinheiten sicher zu entlernen, @ ——— ee ‘ itor * 
die Haut )lendend weiss und zurt zu machen und derselben ein jugendliches, frisches [-} = z — us ' apotheker Fellerer und Conditor Brom J 
Aussehen zu verleihen. In Orizrinal-Flaschen a 3 Mk. 50 Pi. enz22=r3, 'berger, in Moosburg bei Apotheker H. 
| Erfinder Gustav Tohse, Parfümeur, Chemist, lo:lieferant Ihrer Majestät pi a Ss- 2, ! Zehrer. 
der Kaiserin von Deutschland. General-Depot für Süddeutschland, die Sebweiz, E95 57wW j 
| Italien Holland, Belgien, u. s. w. bei Brüning in Frankfurt a. M. RZSESENA RE EHE BE BE ET ER EN ER EI ET 
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Für die vielfachen und rührenden Beweise en Theilnahme während der Krank- 
heit, sowie bei dem Leichenbegängnisse und den Gottesdiensten unseres theuren, unvergesslichen 
Gatten, Vaters, Bruders, Schwiegersohnes, Schwagers und Onkels (670) 


Herr Josel Aumiller 


Kunstmühlbesitzers, 


sprechen wir, wie auch für die überaus zahlreichen Blumenspenden allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten unsern tiefgefühltesten Dank aus. 

Wenn Etwas unsern Schmerz zu lindern im Stande ist, so waren es die innigen Worte, 
mit denen der Hochw. Herr Cooperator Kirchberger des sel. Verstorbenen am Grabe gedachte, 
sowie auch der ergreifende Grabgesang von Seite der Herren Lehrer. 's 

Wir bitten, dem theuren Verbliehenen ein freundliches Andenken zu bewahren, uns aber 
stille Theilnahme nicht zu versagen.} 

Marzling, Bruck, Donauwörth, Freising, Augsburg, 

am 26. März 1878. 


Die tieltrauernil Hinterbfichenen, 


RAHHKRKFA ARAKFEFTARRARKFAAHFHAFAKAFHFAFAT AT A AKT I FA FF HT TR AH KAT KA 


FREEFFEESEERFERREREREERERSEEEOEEEEBSERE 


3 
> Bteparaturen 6 1 Giefnge Sonjen 2m 
von En. Schuhen und Regen - Mänteln. 85.000 M amt, 96 


Si 
6e7.-Gew. 285,000 M. Haupttr. 36000 M. 
Bei Unterzeichnetem werden GummisSchuhe un Negenmäntel im | 


Iweibrücener Loofe a2 All. | 
ſchadhafteſten Zuſtande ſauellſuene und billisft fat wie RE neu! Biehung 3. September 1878 
wieder hergejtelt‘. (673) | 


6ej.5ew.150,000M. Haupttr. 40,000M.| 
enteo lot Ä 
u 
1— 
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R, 


Alb. Roesl. 


„Im 2008 = Nachweis = Bureau, | 

Reſidenzſtr. Nr. 16/0, werden alle Looie, | 

zu 5 Pr. pr. Stück nachaefehen. (344 100) I 

„Gegen baar oder Nachnahme: auf || 
10 Looſe Gin Freiloos.“ 

l ol 


— — — 


Generalagentun München, 
Gummi- und Gutlaperdya-Waarın-Gefchäft am Fandshuterthore. 














Zwei Euder Öerftenagen 


ucht zu faufen Joh. Schmuder,| 
ı Hafnermeilter in Reujtift 678.20) 





= 


sorne Lra@balken 


Die heftigiten 


ZN ER en | 








bis zu 12 Meter Länge, in Ubitufungen von 20 zu 20. 


Gentimietern, zu Schienengewoöiben jür Stallungen, zu 


Hänfer: und Brüdendauten empfiehlt unter Zuiiherung 
der billigiten reije | 6810) | 


(seorg Mittermayer, 


Sreifing. 








| 
| 
| 
per Flacon 50 Bf. Niederlage] 


a Herrn Marienapothefer R. Heis- || 


ainger in Jreifing. EB | 









WEK werden fofort geftillt zen 
> das engliſche Mittel Odontine, 















deine ſchoͤne freundliche Wohnung 
von 5—6 Zimmern und ſonſtigen 
Bequemlichkeiten iſt wegen Umzug dl, 
derzeitigen Inhabers zu vermiethen un] 
zu Georgi zu bezichen. »D. U. 


RB 


— ee 5 ti: Ania, 


= F 
ODES-ANZEIGE. 2 ı Sattler u. Syuhmaser 


PN ‘Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern guten Mi | empfiehlt das 
Sa? innigstgeliebten theuren Sohn, Bruder, Schwager und Onkel en 1 4 Gunm- & Gutapereha- Waaren- Geschäft 


Herrn Anton Pacher, — Anton Klotz 


Buchbindermeister, r 
beute Früh 6 Uhr nach langjährigem Leiden, versehen mi am Tandshut rihore. 
















zu berufen, 
Um stilles Beileid bitten 
_ Seheyern, am 28. März 1878. allot age 





. | 
Ai ifiranernd interlieheen. | "rt änrtätsrun 
Bere Cafe Central, 








| Heute Eonniag Vorm. 10 Uhr 


Freisinger Vorschussverein Ajagy —* 


eingetr. Genossenschaft. — 
beginnt: die Auszahlung der Dividende pro 1877 während der ’ rw 


ö Bork. 
x Vormittags von 8 bis 11 Uhr. (619 4a) 









Dienstag, den 26: Wärz1.J. | 


Zu diesem Zwecke wollen die Quittungsbücher vorgelegt werden. — Anſtich bei 
Hiebei wird bemerkt, dass nach $ 16 der Statuten Dividenden, welche (676) fideler Muſik. 
31. December |. J. nicht erhoben sind, denı Reservefond zufallen. Für Bockwürſte ijt Sorge ge⸗ 








Freising, den 23. März 1878. tragen und Ladet freundfichjt ein 
4 a : Sim. Werner. 









— „CrlE Grass, 


Wir erlauben uns mitzutheilen, dass wir auch in Heute Sonntag, den 31. März 


| Ba. & Wella # Harmonis-Misik 


4 f 
WNeuhauserstr. 2 ; Abtheilung Chev.-Trompeter 


| LT bei aus rd te ommer 

H. — haben und empfehlen wir dasselbe — — ollen * and — ey 
‚les geehrten Publikums. * Zu zahlreihen Beſuche ladet freund— 

Pas hiesige Geschäft wird in umnveränderter 

Weise fortgeführt. 


lichſt ein 
Hochachtend K. Prutſcher. 
| J. Schülein Söhne, 

KEEKRKLEHTTEHEHERKERTELKERFKE TR a — — 
Er, ſteyriſchen dreiblüttrigen n zu haben bei " (675) 
= Stfee- Samen, EEE 
mem 0 Giefinner Lotterie. 

vuzernerkliee. Holländ. Weiss- | g" ‚900 Geld:Gewinne 285,000 Mark. 


Q 
0 
Klee, Esparsetie.Incarmatklee, |, Sihug beit I. Mu 1878. © 
ie ſammtliche Sorten Gras. V eid-Samen |) an 0 
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Christinn Huss 
fhfihlt beitens IN an 
J Joh. Dberlindober. | nie Ri. 
36berger 
Zrricch gebrannter Kalk JJ— 








nnerung 242 
it fielS.in dev San g'ſchen Kallbreunerei Grümed du] untt ü A 8 nf ara 
Ei ctoliter um 2 Mark 80 Pf. zu haben. (559 An) | . De kofer. 


den hl. Sterbsakramenten im 25. Lebensjahre zu sich ham 4 ‚Bürgommeren af der Lam. | 








PER . 2% ° + 
Ken 


Kisenhandlung Ton st Schader &.Uihlein ‚Freising, 


Fiserne [ Trantalken 


zu Gewölben, für Hanfer- und Brükenbaufen, find in verfdiedenen Srofilen 


und bis zu 12 Meter SJange vorräthig und halfen wir and Fager in! 


allen Sorten 






SAchjen, Blechen — 
und ſelbſtverſtändlich ſämmflichen in das Eiſen fach einſchlägigen 
Arlikeln: Draht, Nieten, Schrott, Pulver, Oefen ꝛc. ꝛc. 






—— ſortirtes 


W alz- und Schmiedeisen, SE 


Indem wir nus geneigter Abnahme empfohlen halten, bringen wir unfer : 


DE Helchmeideiwanren-Tager BE 


in 1 gefl Frinmerung, indem wir bemüht fein werden, nur Waaren befter ; 
Dnalität und zu befannt billigen Preiſen zu liefern. 


Hochachtungsvoll 


Fofgader & Dihlein, 


a Blähunastropfen at: mimter, 











eben jo außgezeichneter Wirkung iſt au das von obiger Firma zu beziehende 


Strengel- oder Drufenpulver und Nejtitutions- Fluid (Einveibung) für Pferde. 


und Ziegen, 


von — 


Groß-Oſtheim, 
find von fo überraſchend ſicher er Wirkung, daß fie den Herren Oekonomen und Schafbeſitzern nicht genug 
empfohlen werden können, wie die vielen lobenden Zeugnifje und zahlreichen Nachbeſtellungen beweifen. — Bon 


(562 3a) 








BR. Pf. — Nur ädt, wenn direct bepogen! — oder von den Haupt-Depots — 80 Pi. 





PHedhte  arbailche Onmmi-Sngeln‘ 


von Gebrüder Baur in Biberach. 


Torzügliches Mittel gegen Hulten, Gatarıh, Heiſerkeit und rach. | 
leder At in Ye Schachtelm & 20 Bi, in Yı Schadteln & 35 Pf. find ſtets 





vorräthig in anne bei X. — Conditor. 





— 


von Wilderich Lang in München, 
Heuſtraße Nr. 29. 


träftung. 


ern M. Weinreich. 
BEE EEE TE ER EEROHT EISEN ERERHERG 


a -p-4-4-.- 


approbirt vom königl. bayer. Obermedicinal-Collegiun 





Telegraphifcher Schrannen-Geridtt. 


Münden. 30.) März 1877. 





(2302 46) 
En ET EEE REDET BETEN TTS 


Ein feit Jahren von ärztlihen Notabilitäten beftens empjohlenes Präparat, B 
frei von allen Gewürzen, nur aus den verfchiedenen Arten der Melifje deftillirt, 
fomit feine Arznei, ift al ein bemährtes Hausmittel befonders zu empfehlen bei R 
Fehlern in der Verdauung, bei Blähungen, Windfoliten, Erbrechen, : 
Magentrampf, ſowie bei nervöſen Anfällen von Schwindel und Ent: 1 


Aeußerlich angewendet, beſeitigt er ſchnell den läſtigen, Wadenkrampf und 
lindert, etwas erwärmt, als Waschmittel rheumatiſch-gichtiſche Leiden. 

Diefer Balfam ift in Gläfern zu 1 ME. 40 Pf. und 70 Bf. zu beziehen in 
Freifina durd die Hofapothefe von Herrn G. Fellerer und Marienapotheker 
Herrn R. Heislainger, in Landshut von Herrn M. Oeſchey, in N N 
H 











Schranz | m, N Mittel⸗ Due ö 
Fruchtgattung. |nenftan. Verkauf. Neft. Preis, Geſtiegen. | Gefallen. 

Gentner. |Centner. } Gentner. | Mt. | Pr. IMt. | Pr. IMt.| Br. 
Waizen. . | zoo | a3 | selun al I 21] —- | -- 
Kon... 1794 1574 220 8715| -! 2I—- | — 
Safe . . 298 203 9181931 —-120| — | — 
Haber . . 16343 | 41388 | 2051 7 | 51 —- I BI—- | — 
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Motto: „Ahr habt das Gute io ee “2 


es aller 


bereitet für eine ganse Saiſon, in den J 
Monaten Mai und Juni, mo die ganze d 
* Pflanzenwelt in den friſcheſten. und 
kräftigſten Saft getreten, aus denizwar } 
< uniebeinbaren, aber dennoch föltlichen 2 
> Vegetabil der herrlichen Spigiwegerich $ 
Pflanze*) ficheres, dem Verderben nicht 2 
> ausgeſetztes, competent geprüft, zum 
° freien Verkehr allerh. concejlionirtes $ 
Heilmittel gegen Bruft,, Hals und} 
Sungenleiden, Brondialverjchleimung, \ 

Huften, Catarrh x. (2678a) 
x Mit Gebrauhsanmeiiung a Flacon 
© 50, KO und 150 Bf. in Freifing 
bei Raufnann J. Widemann, Fabri— 
X tation von Paul Hahn, STERN bei 
- Würzburg. 


*) Nachabmer verrathen ihre rinf 
€ darin, daß ſolche auch im Winter und 
zwar im Januar, 10 nicht die Spur 
einer grünen Pflanze vorhanden, Spih: 
ER bereiten u. eunpfehlen. 


























































Ein seltenes Ereigniss 


N ja, ein im Buchhandel gewiß Senfation 
erregender Fall ijt es, wenn ein Buch 
100 Auflagen erlebt, denn einen fo) 
großartigen Erfolg kann nur ein Wert | 
| erzielen, welches fi in ganz anfer- 
ordentliher-Werie die Gunst des Purblis 
N tum erworben bat. — Das berilbmte 
i populärsmedicinifche Werk: „Dr. Airhe 
Naturheilmethode“ erſchien in 


Bimhunderister Auflage » 


ac liegt darin altein ſchon der befte 
Verweis fr die Gediegenheit feines Anz 


I 





I) 
1 

balts. Dieſe reich Unſtrirte, vollſtändig 
ii umgearbeirete Jubel-KRus gabe kann 
mit Recht allen Kranken, welche be— 
währte Heilmittel zur Beſeitigung ihrer 
& Leiden anwenden wollen, dringend zur 
I Durhficht empioblen werden. Die 
| darin abgedrudien Driginal: Nttefte 
beweiſen die nußerordentlidren Heilerfolge 
f 
13 
| 








und find eine Garantie dafür, daß das 
Vertrauen ber Kranken nicht getäufht 

d. Dbiges 544 Seiten ftarfe, nur 
rt toitende Buch kann durd jede 






andlung bezogen merden; man 
verlange und nebine jeboch nur „Dr. 
Airy's Naturheilmetbode‘, Original- 
Ausgabe von Bi)ter's Verlags- 
EIN Anfalt in Keipzig. — 


Bon Richter's Verlagsanftalt in Leipzig wird auf Wunſch ein Auszug 


aus diefem Buche Jedermann gratis und france zur Einfiht zugejandt. 


Obiges Bud) ift vorräthig in den Buchhandlungen dor 
Th. Adermann und J. I. Leutner in München. 


Für Candſchulen. 


Bei herrannahender Pfeüfungsgel 
erlauben ich mir nachſtehende Formu⸗ 
lare, als: 


Cenſur-Bücher, 

für Werk- & Feiertansidule: 

Mannale, 
Stunden-Pläne, 
monatl, Verſäumniß-Liſten, 
Werktagsſchul⸗-Zeugniſſe, 
Feiertagsſchul-geugniſſe, 
Schulüberweiſungen, 
Schüler-Verzeichniſſe, ſowie 
Probeſchriften in allen Lineaturen, 


geneigter Abnahme zu empfehlen. 


3.1. IJ 
Freiſing. 





Zeugniß . Zeugniß. gg 
ur ; Der Unterzeichnete beftätigt 
MDpatent⸗Uni⸗ hiermit, daß er ſich von der 


verjal:Stühle des 
Hen Schöberl erlau⸗ 5 
ben. den Kranken in K 

jede belichige Lage \\y 
zu, bringen, find AM 
dauerhaft und billig Ne 
ſo daß ich feinen 
Anftand nehme, die 
jelben für Außerft 
moölthätig u. zweck⸗ 
mäßig für Kranke 
zit erklären. 


| Prof. Dr. 
vNußbaun, 


praftiihen Verwendbarkeit, ſowie 
von der eraften und gediegenen 
Ausführung der Patent⸗Uni— 
verfal:Stühle des Hrn. Schöberl 
durch perjönlihen Gebraud) über: 
zeugt hat. — Diejelden Fön en 
Sedermann in Hinſicht auf ihre 
mannigfaltigen Combinationen, 
welche es ermögliden, Befunde 
oder Kranke in jede beliebige be— 
queme Lage zu bringen, beiten 
enıpfohlen werden, da insbeſondere 
auch die Preiſe derjelben feine 
hohen und vollftändig werth- ; 
entiprechend find. £ 

f. bayer. General Joſ. Ritter v. Schmädel, 

ſtabsarzt a. J. s. Arditeft. 

Seftügt auf die obigen beiten Empfehlungen, erlaube id mir meine vom k. bayer. 
Staatsminiſte inm patentirten Univerſalſtühle, welche mit Leichtigkeit i 13 vers: 
jhiedene bequeme Stellungen gebracht werden fünnen und wegen ihrer vielfältigen 
orziiglisyen Verwendbarkeit ein ebenſo bequemes dauerhaftes als billiges Meubel für 
Geſunde und Kranke find, beftens zu empfehlen. BE: 

J. Schöberl, Tapezie er Münden, Wurzerſtraße 8. 
Auf Wunſch uftrirten Preiscourant frauko zugeſandt. Verpadung gratis. 
| OSOSSHPrGTGOTDBOSODIOSOOOOO9OOSSODL 


’% Hebereinftimmende Hrtheile. 3 


Tee SE ie i 
ER Herr Medicinalrath Dr. Nüft ın Grabomw in erlenburg, jomie viele 9 
Landere hervorragende rationelle Aerzte bezeichnen den ächten rheiniſchen Trauben: 

Brufihonig als vorzüglihites Hausmittel bei Huften, Heiterkeit, Bruft und ) 












— — 





praktisch, billig. | 


Als ausgezeichnetes Mittel gegen 
Suiten und Catarrh 
find die von Herrn Oberftabsarzt a. D. 
Dr. Schraver unterfuchte und empfohlene 


arabifche Gummikugeln 


aus ver Conditoreiwaaren-Fabrik 
Eichhorn & Pflüger in Ludwigspurg 
ſchon längſt befannt und jind folche bei 
Herrn G. Degel, Conditor, Freifing 
in Yı Schachteln zu 35 Pf., 
0 


lg 9 
" 1 u n * " 
«460) 


zu haben. 


Atteft, Mein 13jäbriges 


(Yagen)-Leiden 


das fih durch Appetit und Schlaf: 
lofigkeit, ſchmerzlichen Drud im Magen, 
' Blähungen: täglich 5: bis 6 ınaliged 
Erbrechen, ftihartige Schmerzen im 
| ganzen Leibe, unveelmäßigen Stuhl, 
tes Verstopfung, kennzeichnete, 
1 wurde durch die fo einfache Hrilmethode 
des Herin J. J. F. Popp in Heide 
(Holfiein) binnen 6 Wochen gehoben 
und zwar jo, daß ich jetzt ſchwere 


Bi ertragen kann und mid) ganz 










geſund befinde. ch halte es für meine 
ppflicht, allen ähnlich Leidenden dieſe 
| BB Nunmethode dringend zu empfehlen. 


X Hals Leiden, Keuchhufſen der Kinder, welcher dieje Leiden in viel kürzerer Zeit 9 = %. B. Zöchle, Scmeidermeifter 
+» + ’ » . 


Voefeitige, als jedes andere Mittel. — ©. E. Kerr Graf und J. E. Frau 


Slertiffen (Bayern), 26. Mai 1877. 


Gräfin zu LeininaeneBillighbeimauf Schloß Billigheim, mtQ| = Fur Beglaubigung: 


| en in Baden, finden gegen hartnädigen Huften und Heiſerkeit fein 
Mittel geeigneter, als den ächten vheinishen Trauben-Bruſthonig. — Die Herren 

| (m M. Freytag, Königl. VBrofeffor in Bonn, Dr. Gräfe in Chemniß, Dr.) : 

Arange in Bitburg empiehlen dieſes unübertrefffiche, angenchne Präparat A | 

(aus perfönticher Ueberzenauna. -%.E. Frau Gräfin zu Say,n— MWittgen 9 | 

Oftein in Berleburg in Meftph. ift Überrafcht von der Rorzügli;keit und guten O 
Mirkung desfelben bei Catharrhen. — Her Frhr. v. Ditfurtb, Hauptmann 


9 D. anf Schloß Theres bei Obertheres in Bayern, erklärt, dab ſich der ächte 4) a 


rheiniiche Trauben Brufthonig in feiner Familie genen Halsleiden, Huften sc. X 
ſtets glänzend bewährt habe und mit diefen Urtheilen fteh'n Die Anerkennungen 4) 
ie Danfagungen vieler taufend genejener PVerjonen aller Stände in voller 
Uebereinſtimmung. 
Vor den vielen nur auf Täuſchung berechneter Nachahmungen 
N und den Verkaufsſtellen ſolcher unächter Waare wird dringend 
EAsewarnt. Man erhält den rheiniſchen Tranben Brufthonigin Flaſchen 
=Z:& 1, 1*⸗ ll 3 ächt mit nebiger Verſchlußmarke in Freiſing 9 
undame. A ein AL sei Hchavoth. G. Fellerer und Marien: 


apothefer R. Heislainger, in Moosburg bei Apoth. H. Zehrer, 2 
O0 







in Landshut bei X N. Deutter, in München in fämmtl. Apoth. 
(Zu beziehen durch die meiften venommirten Apotheken.) 


BSOOOOOOOOOODOOOOOOOOO9OOO9 


: Norddeutscher Lloyd, 
Direete Deutſche Poltdampflaifffahrt 


20 0 






nach New-Orleans: 


nach Newyork: 
einmal monatlich. 


jeden Sonntag. 


jeden zweiten Mittwoch. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
fomwie deren alleiniger General:Agent für das Königreich Bayern (206) 


Me Se Bustelli in Aſchaffenburg 


und deffen Agent Anton Lorenzi in Freifing. 





E Im Verlage von Franz Paul Datterer in Freifing it erichienen: 


Bumms| usa, Es brennt! 
FIR Feuerwehrgeſchichte 


Eine Injtige 
mit ergößlicen & —Bildern. 
Gegen Einſendung von 53 Pf. in Marken wird dieſes elegant ausgeftattete 
Büchlein franco verjandk Achtungsvoll Franz Paul Datterer. 












(L.S.) Der Bürgermeifter: Rang. 





Aufschriften 
auf Regiſtratur⸗Käſten 
liefert die Buchdruderei von 


F. %. Datterer 


in Freiſing. 





Bevdlferungsanzeige von Wreifing. 
Seborene: 

Am 22. März: Joſef Valentin, S. des 
Boldarbeiters Isſef Rögliperger dah. und 
Joſef Hartwig, illeg. Kind dab Am 23.: 
Maria, T. des Taglöhners Kranz Schwarz 
dah Am 24.: Eine Tochter deö f. Banamtsz 
Affeffors Chrift. Friedr. Mofer_ dah. und 
Georg, ©. des Taglöhners Joſef Waden: 
ftorfer dah. Am 25.: Georg, ©. des Maurer3 
Georg Ernft dah. 

Getraute: 


Am 28. März: Theobald Weiß, Majchinen: 
, führer von Barzdorf (Schlefien) mit Dal- 
burga Zollner, Gütlerstochter von Alten— 


baujen und Joſef Neiß, Spänaler von Eibel- 
ftadt mit Anna Crescenz Schweiger von 


Münden 
j Geftorbene: 


EB Am 23. März: Michael Stoll, vormal. 
E u Heubändler dahier, 78 3. alt. Am 24. 


März: Urfula, Tochter des Viehhändlers 
Johann Wild dahier, 5 Mt. 7 Tg. alt. 
Am 25. März: Iherefia Stettner, Zimmer— 
mannschefrau dahier, 39 3. 9 Mt. a. und 
ein todtgeborner Knabe des Zimmermanns 
Joſef Stettner dahier. Am 26. März: 
Henriette Anna, Tochter des Handelsmanns 
Karl Seibel von Hauenftein (NRheinpfalz), 
5 Mt. 20 To. a. Am 27. März: Augufta 
Rofina, Tochter des Conditors und Wachs⸗ 
zicher8 Anton Fech dahier, 2 Mt. 11 2g. 
alt und Wilhelm Karl Auguft, Sohn des 
Buchbindermeifters Friedrich Grünwedl 
dahier, 1 3.5 Mt. 13 Tg. alt. Am 28. 
März: Zofef Anton, Sohn des Dfenbauerd 
: %of. Muggenthaler dahier, 1 3. 5 Mt. 
19 Ta. alt. Am 29. März: Anna Eid, 
Dienjtmagd von Bernried, k. BW. Bogen, 
15 5 alt. 


“ 
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— is-Kröff nung & —* ung. 











8 
—* Ergebeuft Unterzeichneter gebe hiemit bekannt, daß ich von Heute auf 
++ hiefigem u ein Lu 3a) | 


Spängfer-Belchäft 


—9 e * 24 | 
ausübe, Empiele 24 deßhalb der verehrl. hiefigen Einwohner ſchaft und 
—“8 ſowie den Titl. Herren Baumeiſtern zu geehrten Aufträgen in | 





allen in dad Spänglergefhäft einſchlägigen Arbeiten, hauptſächlich im 
| SS” Bau: und Sefen⸗Arbeiten Fa unter Sufiherung prompter | 
und reeller Bedienung. Geehrten Aufträgen entgegenjehend, Jeichnet 


Freifing Hochachtungsvollſt 


eK io Jaſef Aeis, 






Wertſtãtte Fiſchergaſſe im Hauſe des gem Gerber Schrötter. 


— — — — —F — * —— — ——) x 
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Sämntliche Packungen tragen An- ı 
gab» des Namens und Wohnorts | 

ar Es | 
Adolph einrich August Bergmann 

(Fıma: A. H. A. Sergmann) 

Waldheim in Sachsen, . 
des Erfinders und Ver- 
fertisers undsind; 
auch mit dessen’ 
Fabrik-Marke, i 
Faesimile und; 
Siesrel ver- 
sehen. &: 






in 'n- 
| de Wirkung 
Valesen Zahnseife ist 
bis jetzt noch von keinem 


Zahnreinigungsmittel übertroffen 






| 






worden. Ihre erprobten Vorzüge 
sind: gründliche Reinigung der Zähne und 
| des Mundes in mildester und schonendster 
Form nicht wie Zalinpulver feilend. — Angenehm 
' wohlthuender Geschmack. — Zweckdienlich und billig. — 

Die Packungen zu 40 nnd 50 Pf. sind ganz besonder=! 


welient und werden empfohlen von der Marien-Apotheke 
‚von rw. Meislainger ‚in Freising. i 














Broncirte Cafe- und Zucker -Büchsen 
BEE per Stud a5 Wr, TE | 


ferner: Waſchbecken, Reibeiſen, Kehrſchaufeln, Gießkannen, 
Durchſchläge, Milchſeiher, Trichter, Zuckerdoſen ꝛc. ꝛc. per Stück 
50 Pf. empfehlen (614 24) 


Schader S Uihlein. 


Linterpreie 
zZranzösisches Tournal für Deutsche‘ 


mit überall beigefügten Text- und Worterklärungen. 
Sowie nach gleichem, bewührtem Systeme eingerichtet: 


The Emterpreiter 


Eneslisches Journal für Deutsche | 
insbesondere mit ganz neuer, vervollkonmmneter Aussprachbezeichnung. 
Herausgegeben von Emil Sommer. 

Erleichtertste und wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung der französischen und 
englischen Sprache, namenttich für das Selbststudium und bei Vorbereitung auf 
Examina (Einjährig-Freiwillige); — anziehendste und erfolgreichste französische 
und englische Lectüre für Jedermann. Inhalt (bei beiden Blättern vollständig ver- 
schieden): Tagesgeschichte, belletristische, populärwissenschaftliche und vermischte 
Aufsätze, gediegene Novellen, interessante Processe etc. Wöchentlich eine Numer. 
Quartalspreis für jedes der beiden Jourale nur 1 Mk. 50 Pf., direct unter Band 
1 Mk. 65 Pf. Inserate (à 25 Pf. die 4spaltige Petitzeile) bei dem ausgedehnten, 
bereits über ganz Deutschland und Oesterreich-Ungarn sich erstreckenden Leserkreise 
von erfolgreichster Wirkung. 

Edenkoben in der bayer. Rheinpfalz. 








Die Expediiton. 





‚ verkaufen. Zu erfragen in der 


ging zu Vertuft oder blieb hängen. 






alg Detenamie Bensiehkorn Zu e 
fragen in der Erp. j (665 


Eine ältere Perſon 


wird als Kindsmagd geſucht. Ein: 
tritt ſofort. D. Ue (668) 


ine graublaue Habe, nit — 
Stern auf der Bruſt, Hat jich v 








' faufen. Um Rückgabe wird gebete 


H8. Nr. 79 am Wörth. (67 


Ein Faßl, enthaltend 17 Liter, 
und 40 jteineıne Flaſchen find 3 
Erp 

















Gin Veberzieher 


Rückgabe gegen Belohnung wird 
ſucht. D. Ue (66 


Eine RleineWiethfcha | 


am Lande oder in der Stadt wird ; 
pachten geſucht. Zu erfragen im 
Expedition. ( 

Auf das Ziel Georgi ijt eine jchöne, 


freundliche }ohnung 


bejtehend aus 6 Zimmern, Küde um 
aller Bequemlichfeiten in gefunder La 
zu vermiethen; wird auch getrennt a 
gegeben. D. ur. (65420 
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Goursberidht 
vom 29. März1878 mitgetbeilt von 
J. Schülein S Söhne in Sreifing. J 





Bayern. I: u 

4 Obligationen Ya j -. | 101.30) 100 

4°/o dio. Mark 194. rn 9450 
Pfandbriefe. 


4° bayer. Hyp. u. Wechſelb. 194. AN 94- ft 
4° Südd. Boden-Creditb. 99.50 9850 
4’ bauer. ie M. | ‚8.90 97.0 





97.30 
4% Nürnb. Wereindß. I. 98.501 98 
dio. .- Hl — “ 
Münden. I | | 
4°) Stadt: Ba N 93.40) 9290 
Actien 
der baner. Hypothekenbank . . 204. 203% 
Oeſterreich. | ‘ 
4a Eilberrerte ...... — 536 
Prioritäten. | 
5% Franzsjoiepb:Bahn ... 1 — — 
: 3 Sombard:Bahn ..... — 3— 
30 Stantssahn ..: — 16550 
5% Ungar. Nordoſtbahn . — — 
— DR an | — is 
5% — Galiziſche Bahn — — 
5% Eliſabetb⸗Rahn Ber . — 153 
5° Deft. Nordiweitb. Lit.Bi — ie 
Amerila. | 
6% 188er Jan. Juli.... — 9960 
' 5% Comiolidirte 2.2...» -- 199,50 
Verfallene. L. 
1885 Bonds ...... J 
Looſe. | 
Bappenheimer.....- Mk. 19.20118.80 
Brounſchweiger . 2... „ 188. 82. 
Aussburaer ... 0.0. 16 
AnsbadeSunzensaufer ne 12 1 0 
4% Bayer Pr ämien-rtethe | | 1217 Te 
Gelzjorten. j 
20 Francs⸗Stücke .... Me | — J | 
Engl. Souncreigti 2.0 u | 
Defterr. Bartnoten... » | 1m 167.40 


Nedattion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


reifinger 





Mas. 


Tagblatt. 


in Bugleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Dienftug, 2. April. 


1878, 


de 
deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koitet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Scatisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigeneben 


—————— nn nn nen nn on nm mann —— m — — 
das Freifinger Tagblatt“ erfcheint täglich mit Ausnayme der Montage und fojtet in Freifing jorwie auswärts durch die Pot WE. 1.50. Inſerate werden die Zipaltige Germon! 
selle oder 

a 


u 
* 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
me Vormuſterung des Pferdebeftandes betr. 
> In Folge Verordnung der £. Regierung von Oberbayern 
K. d. J vom 12. März 1878 findet für die Stadt 
grelfing am 
‚Donnerftag, Den 25. WUpril 1878, 
U Vormittags 7 Uhr 
m Holzmarkte eine Vormuſteruͤng der im Bezirke befindlichen 
Pferde durch die Vormufterungs-Commifjion ftatt, welche 
dis dem hiezu beitimmten Offiziere, k. Rittmeifter a. D. 
Herrn Maximilian Marc und dem unterferligten Amts— 
dorftande beiieht. Die Mitglieder der Mufterungd-Commiffion 
hämlih die Herin: 
re Reuſch Johann, Reftaurateur, 
— Dettenhofer Franz, Gaſtwirth, 
Pr Lanzinger Jakob, Gaftwırth, 
Werden zur Theilnahme an diefer Commiſſion im Hinblicke 
auf $ 3 des Reglements vom Jahre 1876 eingeladen. 
"7 An diefem Termine und Orte find im Hinbl'icke auf$ 4, 
6 und 19 ded allegirten Neglementd alle Pferde ohne 
Rückſicht auf allenfallfige Gebrechen von den Pfervebefigern 
Spünktlichft bei Vermeidung der gefegitchen Strafen vorzuführen, 
“mit Ausnahme : 
8) der Fohlen unter 3 Jahren, 
V der Hengſte, 
6) der Stuten, die entweder hochtragend find oder noch nicht 
‚länger ald 8 Tage abgefohlt haben, 
(A) der wegen Krankheit nicht transportfähigen Pferde. 
In den Fällen unter ce und d ift eime thierärztliche 
bezünliche Befcheinigung vorzulegen. 
FR Bon der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde 
d enthoben: 
Ay Mitglieder der regierenden deutſchen Familien, 
2) Sefandte fremder Mächte und das Geſandiſchaftsperſonal, 
3) Beamte im Neichd= oder Staatsdienſte hinſichtlich des 
zum Dienftgebrauche, fowie Aerzte und Thierärzte Hinfichtlich 
"der zur Ausübung ihres Berufe nothwendigen Pferde, 
4) die Pofthalter Hinfichtlich derjenigen Pferdezahl, welche 
yon ihnen zur Beförderung der often kontraktmäßig 
ehälten werden muß. 
Kür Vorführung der Pferde wird ben Pferdebeſttzern 
€ Vergütung nicht gewährt. 
Die Vorftellung der Pierde erfolgt nach den Haudnumern 
„iiit’bem- I. Stadtviertel beginnend. 
* Freiſiag, den 30. März 1878. 
— Stadtmagiſtrat Freiſing. 
— Mauermayr. 


iv 2. DBenutihland 

on: Bahern. Münden, 30. März. Aus Numänten 

Wurden an hieſige Gefchäftsleute mehrfache Dfferte gemacht, 

mehrere Tauſend Centner Menſchen- und Thiergebeine vom 

Krlegoſchauplatze zu liefern. (!) 

‘_ Württemberg. Aus Württemberg fhreibt man: Das 
nd iſt gegenwärtig von arbeitsſcheu Umherziehenden übers 

ſchwemmt. ‚Den ganzen Tag ertönen in den Häufern bie 












ru: 



















Klinzeln, von ſtämmigen Burſchen gezogen, welche um 
Unterftügung bitten, Die Frauen ſchweben in Angit, jo 
longe der Mann abmwefend if. In vielen Städten und 
Dörfern ift man als Audfunftsmitiel zur Einführung der 
Ortsgeſchenke gelchritten, wornady jedem armen Reijenven 
ein Gemeindegefchent von 20 bis 30 Pf. verabreicht wird 
und unter Hinweiß auf dieſes die fechtennen Brüder aus 
den Häufern fortgefchictt werden. Died hat zur Folge, 
daß fyftematifche Wanterungen durch das Land unternommen 
werben, wobei an einem Tage bei gemüthlichem Wandern 
leicht 2 bis 3 ME. zu erwerben find. Nicht um Arbeit 
und Verdienft zu fuchen, fondern auf anderer Leute Koſten 
durchwandert ein großer Theil de reifenden Volles im 
Bettelbummelzug das Land. Was ehemals in augenbliclichem 
Notbfalle Shüchtern erbeten und darum auch gern gegeben 
wurde, wird jegt ald ein Necht geforbert, als nicht genug 
mit Schmähungen heimgelchlagen und in den Herbergen 
heillod verpraßt, Aus Baden berichtet die „Konſtanzer 
Zeitung”, daß man der Polizei die Fenfter eiuwarf, um 
eine Nachtherberge im Gefängniffe zu erhalten. Der „Lahrer 
Anzeiger” fchreibt: „Der Handmwerköburfchenbetiel dauert 
fort, Früher hat einen ehrenhaften Burjchen nur die äußerfte 
Noth zum Betteln vermocht; er hat es als ein Unglüd 
angefeben, Leine Arbeit zu finden. Jetzt wandert ein großer 
Theil des veifenden Volkes nicht, um Arbeit zu fuchen, 
fondern Mancher, dem Beihäftigung angeboten wird, verhöhnt 
das Anerbieten und findet dad Wandern ohne Arbeit ein= 
trägficher und vergnüglicher.” in altbayertiher Bauer 
pflegte zu den Fechtbrübern zu fagen: „Da geht her, ich 
brauche zwei Knechte! Was muß ich euch für heute Taglohn 
zahlen?" Da nahmen Ale Reißaus. An Arbeit fehlt's 
nicht, fondern an folchen, welche ſchwere Landarbeit thun 
mögen und fi begnügen mit der einfachen Nahrung, 
Wohnung, Kleidung und Sitte des Landvolkes. Zum 
weitaus „größten Theile find dieſe Wanderer Norddeutſche: 
Sadien, Preußen, Oberfranken, Heſſen, Aheinpfälzer. 
Preußen. Berlin, 31. März. Eine Parifer Mit 
theilung, angeblih aus Wien, behauptet: Englands Ent: 
fchliegungen feien durch einen Brief des Deuiſchen Kaiſers 
an bie Königin Victoria beeinflußt worden. Diefe Nachricht 
ift erfunden. Kaiſer Wilhelm hat fein Wort an die Königin 
Victoria gefchrieben. (Allg. Big.) 
Ausland 
Oeſterreich. Wien, 30. März, (Aus ruſſiſcher 
Quelle.) General Ignatieff ſprach im Namen ded Kaiſers 
von Rußland deffen größte® Entgegenkommen für alle 
Sutereffen und Wünfche Oefterreihd au. Der ihm und 
feiner Miffton zu Theil genordene Empfang wird einen 
Beweis dafür abgeben, dag man in Wien nach wie vor den 
größten Werth auf dad „DreisfaifersVerhältnig” lege und 
weit entfernt fet, fich der „brüßfirenden” Politik Englands 
zu nähern, wenn ſchon Oefterreich nicht damit zurüdgehalten 
habe, eine Anzahl Punkte der Friedenspräliminarien zu bes 
zeichnen, deren Modiftcirung e3 verlangt. Die Verhandlungen 
hierüber werben, für den all, daß der Congreß nicht zu 
Stande kommt, von Macht zu Macht geführt werben. 
Numanien. Dad Bukarefter Blatt „Resbouil“ 
ſtößt nachſtehenden Schmerzensſchrei aus: „Unfere Beamten 


find ruffifhe Agenten geworben ; unfere Eifenbahnen werden 
von der ruffifhen Armee in Anfpruch genommen ; unfere 
Schulen und Seminare find in ruſſtſche Spitäler verwandelt ; 
in unferen Rafernen haufen Ruffen, in den Wohnungen 
unferer Bauern Kofafen. Auch wir bitten den Zar, uns 
zu befreien — nıdt vom türfifcken, fontern oom ruffifchen 
Drucke!“ 

England. London, 29. März. Die Regierung hat 
die ſofortige Vorbereitung faſt ſaͤmmilicher britifchen und 
indiſchen Truppenſchiffe zu eventuellen Beförderungen von 
Expeditions-Corps angeordnet und einen großen Poſtdampfer 
als Truppenſchiff angekauft. 

— Aus La Valetta, 19. März, wird der „Polit. 
Correſp.“ gefchrieben: Was in diefem Augenblid auf Malta 
vorgeht, ift ficberlich geeignet, die ganze Legion von Friedens— 
nachrichten, welche und die europäifche Preſſe mit der legten 
Poſt überbracht bat, als eine einzige große Myſtifikation 
erscheinen zu laffen. Wohin fib dad Auge auch immer 
wenden mag, ſicht man bier nicht? anderes ald die mit einer 
beinahe fieberhaften Haft betricbenen Vorkehrungen zum Baue 
von neuen Forts, zur Aufftellung einzelner Rieſenkanonen, 
ven melden vie zuleßt aus England bier eingetroffenen das 
ganz reipcciable Gewicht von 40 Tonnellate haben. (1 Tonnellate 
— 1000 Kilogramm.) Diefe gigantiſchen Feuerſchlünde 
werden nun auf den einzelnen Forte, und zwar je zwei auf 
jedem Fort, poſtirt. Dean kann einzelne Abıheilungen der 
bier ſtanonirten Genie-Negimenter den ganzen Tag auf Kähnen 
bald da bald dort landen, Balken, Ketten un anderes Bau: 
matertal abladen und au's Land fchleppen feber. In den 
legten Tagen baben die Commifjäre des Inſel-Gouvernements 
einen Getreidevorrath von 10,000 Salmen (1 Salme = 96 
Kilogramm) angekauft. Dieſes Getreide wiro in den hieſigen 
Mühlen unverzüglih, und zwar unausgeſetzt bei Tag und 
Nacht vermahlen, um dad nemonnene Mehl fo fhrell wie 
möglich an Bord ter hier weilenden Kriegsſchiffe zu Schaffen, 
welche es dann nah der Befifa-Bat befördeın. In dieſen 
Tagen lief ein engliſches Schiff hie ein, welches außer reiner 
großen Anzabl von Kiften, die alle verfchievened Kriegs— 
material für bie hier ftationixten Genie-Regimenter enthielten, 
auch dad Quantum von 2064 Barilen Schießpulver zur 
fofortigen Verladung nah der Beſika-Bai mitgebracht hat. 
Die dort bifindliche flotte wird von bier aus ebenfo raſch 
ald ausgiebig mit allem Kriegsmaterial verſehen, fo daß jte 
nicht blos ſchon jetzt einen tüchtigen Strauß zu bejtehen 
vermag, fontern auf lange Zeit hinaus widerftanböfähin 
gemacht wird. In hieſigen höchlten Officierskreiſen herrſcht 
bie unerſchütterlide Weberzru:ung vor, daß es zu irgend 
einem Waffengange fommen werde. Die gegenwärtig im 
biejigen Hafen befindliche Divifion des Canal⸗Geſchwaders 
beiteht aus 7 Panzerfchiffen, welde in den nächiten Tanen 
durch 5 bis 6 andere aus England avifirte Kri:gäichiffe 
vermehrt werden, Ebenſo baben alle englifchen Kriegsſchiffe 
wilde auf der Rückkehr nah Enaland begriffen find und 
Malta zu pafliren haben, die Ordre erhalten in Malta zu 
verbleiben und ſich der dafelbft anfammelnden großen Flotte 
anzuſchließen. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Bandel, 

Nürnberg, 20. Dar. (Hopfenmarfiberict.) 
Man kann diefem Monat bei feinem Scheiden keinen guten 
Nachruf widmen; er bat dem Sandmanne ftatt Märzenftaub 
Froft und Schneefhauer gebracht, und in den Hopfengärten 
konnte deßhalb mit dem Schnitt nicht begonnen werden, wie 
es in einigen Diſtrilten alljährlih um dieſe Zeit geſchieht. 
Beiriedigender hat ſich dagezen das Hopfengeſchäft im ab: 
gelaufenen Monate gejtaltet, weil nach der fo reichen Ernte 
jest nah 7 Monaten die Lager doch überall audgiebig 
gelichtet find; feit 5 Wochen find ca. 6000 Ballen vont 
Markte, 15—20000 Centner per Bahn abgegangen, Der 
Dosnerdtagmarft hatte einen Umfag von 230—300 Ballen 
von denen verfchiedene Partien Hallertauer, Württemberger, 
Elfäffer u. a. Sorten zu unveränderten Preiſen übere 
nommen wurten. Gute, grünfarbige Qualitäten find ftet® 


begehrt und zu feften Preifen bezahlt. Der geſtrige Ein⸗ 
fauf mar weniger umfangreih; man fagt, daß Käufer nach 
dem Eintreffen von Priegdeventualitäten zurückhaltend blieben, 
und der Einkauf betrug nur 100. Ballen. Im Laufe des 
heutigen VBormittagd war dad Geſchäft ebenfo ruhig, und 
die vermeintlich feftere Stellung der eriten Wochenhälfte 
ging völig wiever verloren. (Allgem. H.:3ta.) 


Ebbe und Huth, 
(Hortfegung ) 

Es war Alles vorüber — ihr Glü und ihre Freude 
— Alles, Alles vorbei! 

Todtenbleih, wie gebrochen an Leib und Seele, lehnte 
Margarethe in einer Ede ibred Divand, fie rang vers 
zweiflungsvoll die Hände, fie bat im den rührenpften Tönen 
um Mitleid, um Erbarmen ; der Mann ihr gegenüber, der 
vor einer Stunde, genau zu der Zeit des eben belaufchten 
Geſpräches in’d Schloß gekommen, und ter jegt vor ihr 
ftand, harte nur ein ſpörtiſches Lächeln auf al’ ihre Flehen, 
alle Thränen, 

Paul harte Margarethe aufrefucht, um fie zw zwingen, 
ihm zu folgen, — die zweite Ehe feiner Gattin war ja 
ungültig durch fein Leben. Er liebte Margarethe nick 
mebr; wäre er noc im Vollbeiig feiner früheren Gefundpelt 
und geiftigen Kraft geweſen, jie bätte ſicher vor ihm fein 
können, jegt — die Ruine ſeines früheren Selbſt, ſchon 
bald eine Leiche, geörauchte er eine Stüße, eine Hand, bie 
für ihm mitfchuf, und es fchien ihm das Natürlichite, daß 
diefe Hand eben nur bie feines Werbes fein könne. 

Zufammengefunken, mit feuchenner Bruft, aber tabelle 
fein gefleivet, ftand er vor ihr, den Ausdruck aller vaſter 
in dem einst nicht unfchönen, aber jrgt von Narben ent 
ftellten Geſichte. 

„Gänſeblümchen,“ ſagte er, „bitte, alterire Di nit 
fo unndihig — ich betrachte Deine Ehe mit dem Baron 
nur als eine jener Liaiſons, an denen ja ſonſt daß Leben 
der Schaufpielerinen fo reich ift, im Webrigen gehoͤrſt Du 
mir und —* ein heftiger Huftenanfall unierbrach ihn — 
„an diefem Huften, meine- Befte, haft Du den Bemeid, daß 
ih Di nicht lange mehr mit meinem Dafein biläftigen 
werte — fo lange meine halb zerfeten Rungenflügeln jedoh 
noch ihren Dienft verrichten, wirft Du mir wohl Gejellicalt 
leiften müſſen.“ Wieder unterbrach ihn der fürdterliät 
Huften, und die Hand auf die Bruft preffend, warf er ſih 
faft ohnmächtig in einen Seſſel. 

Margaret war an ibn heranyetreten, jet war fie nur 
Erbarmen. „Kann id Dir beifen, Paul?“ fragte fie welch 
ynd ſtützte feinen Kopf: „Es ift fchon vorüber,” fazte er 
iodesmait, — „nur Ruhe, Ruhe möchte ich haben, führt 
mich in einen ftilen Winkel, — die weite anftrengendt 
Reife Überftieg doch meine Kräfte. Nun, was jlehit Du 
mich fo ſeltſam an — willit Du etwa den Todikranlen 
binausftoßen, vermapit Du das ?“ ; 

Sie war in einer furchibaren Bage — die Stimme Mb 
Erbarmens fagte ihr: „Thue, was er verlangı“ ; eine anden 
Stimme aber entgeanete: „Du darift ed nicht — e 
das Haus Deines zweiten Gatten, den Du achteft und licht 
— bier fann er fein Unterfommen finden !” 

Einige Sekunden ftand fie rathlos, dann reichte fie ihm 
dle Hand: „Komm nur,“ fagte fie tonled — „Du | 
Dich ausruhen.” Dann öffnete fie eine Tapetenthür, die 
auf einen ſchmalen Gang leitete, in welchem eine dunfle 
Treppe zu den oberen Grmäcern Margareih's führte. 
wenigen Minuten ftanden fie in jenem eleganten Arbeit 
zimmer, in welchem ver Baron den unglüdfeligen ® 
gefunden, der ihm Bewels ſchien für die Untreue feineb 
jungen Weibes. 

„Ach, hier tft es yuit nicht wahr, hier läßt Du mid?" 
fagte der Kranke. 
„Nein, nein!“ rief fie erfchroden. „Nicht bier, vi 
| Nebenzimmer bietet Dir einen geficherten Aufenthalt.” 
| (Zorifegung folgt.) 
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| Warnung. 


Ich warne hiemit öffentlich, meiner 















































| Ehefrau Marie Haltenberger, 
Taglöhnerin in Newnift, etwas zu 
| leiben oder zu borgen, da ich für die 
ISETTIR [4, N! Hi jelbe durchaus nichts bezahle. 
Martin Haltenberger, 
| Eine im 1. Stode gelegene, 
bis zu 12 Meter Länge, in Abftufungen von 20 zu 20 elle, trockene Wohnung, 
TE ET u ET FE SEITE EIS — . 
Gentimetern, zu Schienengetwölben für Stallungen, zu in der Mitte der Stadt, aus Zimmern, 
F seem | Küche, Holzlammer, Waſchhaus ꝛc. ꝛc. 
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traͤgen und zeichne hochachtungsvollſt 683 a) garten. Hörl, Krautbüter. 


Freifing, den 2 April 1878. . Er 
When Herr, Wagener J Eine Wohnung 


| = in jhönjter Lage, in Mitte der Stadt, 
% bejtehbend aus 3 Zimmern ꝛc., wird 
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Haber 12 M. 16 Pr. gef. — WM. 6 pi. 
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ſchein zu nehmen, um ſich zu überzeugen daß man bei mir nur die beiten 


Grummet 2 ME. 5 Pf. Strohs Roggen per Str. 1 Hader 1 ME.12 Bi. 
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ae Herrn * SE u — 
| Professor Dr. v. Nussbaum g| =: Ei 222 
beftens empfohlenen BPatent-Kranten-Stühle, welde Stuhl, Chaijelongues & | 
und Bett mit Schlafmatrage zugleid find, um nu 35 ME, aufwärts. | | = 
— Krankenfahrwagen 69 Mk., Kranken-— — 
ranfenn e transpo tfanteuil 40 Mk., Krankentrag⸗ | 5: | _ & P 
ſeſſel höchſt bequem 40 ME., Krankenbett | zE | 3.825 * E 
zum Gelbftaufrichten, Kinderkranken— »2 | EE322 = la 
Wägen 14 ME., geruchlofe Leib-Fautenils mit Einrihtung 10 ME, geruchloſe Leibftühle, | 2 |3 23238823 N) 
mit und: ohne Wafferpumpen 14 Mr.. Kinderjtüihle mit Einrichtung 16 ME., Kranken: = 
Tiiche (Vetttifche) 5 ME, Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 7 ME. Goursberidht 


Bettftellen zu It ME. bis zu den eleganteften vom 30. März1878 mitgetbeilt von 


.,%» r 
enn * Bettftellen für Kinder in allen Größen 9 ME. J. Schillein Söhne in Freifing. _ 
+ aufwärts, Kinderwiegen mit Ne oder Stäben — —— es 


16 ME., Feldbettſtellen mit Segeltuch beſpannt FR 
18 ME., Blumentifche verfhiedener Sorten 13 ME, Waſchtiſche 4 ME. au’m., Flafchen- De 
Shränfe für 50, 100, 160 Flaſchen von 8 Mt aufm., Notenftänder äußert praktiſch 9 Biandbriefe 


12 ME., Zußkrageifen 3 Mk., Schirmftänder ME. 4.50 Pf. 
* 1 4% bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 
die beften elaſtiſchen Drabtmatragen 16 Mt., Schaf: 4% Sübd. Boden-Creditb. 


M a ra £ T. wollmatragen an Dauerhaftigteit und Elafticität 
+ den beiten Roßhaar-Matratzen gleihlommend 25 Mk., 


Rophaar:Matragen 40 Mk., Seegrad- und Stroh: 


jo Obligationen a ji - .- 
dto Markt 


Matragen ꝛc. 2c. - 42°) Nürnb. Vereinsb. M. 

Schaufelftühle, Feldſtühle, Kleiderſtänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, ie fl 

Polfterungen aller Art empfiehlt möglichft billig (2413) 4% ra oitintionen ft 
ctien 


— | 
]. Schöberl, Tapezierer, der ee F 


Granken- und Eifenmöbelmagazin, 8 Wurzerfrahe 8. |... Arie 


5 Prioritäten. 
Ich enthalte mich jeder Anpreifung, nur bitte ih mein Lager in Augen- Be Dana —— 


3% Zombard:Bahn ...»» 


Möbel bei möglichſt billigen Preijen faufen Fann. 


BERN EN ae ner ai m na en ee 
Verzeichniß der Preife der Viktualien und fonftigen Gegenftände des täglichen 
Bedarfes in der t. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden vom 31. März 1878 an. 

Brodt 3 Vienninfenmel fein wiegt 35 Gramm , 3 Prenniglaibl 70 Granım. 
Noggenbrod: 6 Pfenniglaib 210 Sranım, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib 


ahn 
5% „ Galiziihe Bahn 
5% Clifabeth-Bahn 72er 
5% Deft. Vordweſtb. Lit. B. 


Amerila. 


1Pſo. 870 Gramm, 50 Pfenniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl per Bund: Kaifermiehl | >, J 

28 Pf. Mundmehl 23 Pf., Semmelmehl 19 Pf., Waizenmehl 17 Br, Einbrennmehl | 5 le Confolidirte ..... BR 
14 Bf, Roggenmehl 18 Bf., Badmehl 15 Bi, Gries 30 Bi. Fleifch per Piund: Verfallene. 
Mastochienfleiih 66 Pf., gemäftetes auhfleiſch 60 Vf. Kalbfleiſch Tu Bf, Schaffleiſch | 1885 Bonds ......... 
50 Pf. Sdweinefleiſch, J 76 Pf. geräuchert 1 ME., Schweinefett 86 Bf. Unſchlitt | N Be: ge 


roh naß 31 Dit. — Pf. troden 33 Me — Bf. per Centner. Kerzen 60 Pf. \ 
Seife 40 Bf. per Pfund. Schmalz per Pfund I ME. — Pf. Butter per rund 1 ME. | Braunihweiger sweet 
8 Kf. Gier friihe 3 Stüd 16 BF. Geflügel: Henne I ME. 50 Bf, Hühner 1 ME. 3) Br., Augsburger ..... +» 


Indianen 4 ME. 50 Pf., Rapaunen 3 DE 20 Br, Gänſe 3Mk. 20 Bi., Enten 1 Me | Ansbahe®unzenhaufer . be 


5 Mt. 80 Pi. per Stüd. Gemüfer: Kartoffel 4° bayer. Prämien-Anle 
3 Mt. 50 Bf. per Heftoliter, weihe Rüben 2 Liter 18 Pf, bayer. Rüben 20 Bf., gelbe Geldſorten. 

Nüben 24 Bf, Zwiebein 36 Pf. Holz: Buchen per Ste: 11 ME. 68. Pr., Birken | 20 Francd-Stüde ... . ME. 
HME. 60 Bf., Führen SM! 36 Bf., Fichten 8 ME. 30 Pf. Heu; per Cir. Me 30 Pfi. | Engl. Souvereign® . .- 
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6% 1885er Zan./Juli .... | 


Defterr. Banknoten... m 
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Freiſinger-Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. | 
NM :8. Mittwoch, 3. April. 1878, 


Das „Freifinger Tagblatt« erſcheint tãglich mit Ausnahme der Montage und oftet in Freifing ſowie auswärts durch die Voft ME. 1.50. Inſerale werben die Sipaltige Garmond« 
seile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben 
— — ———— —— ——— — —— — ———— — — — — — ———— T 


Beſtellungen auf das zu beſtellen vergeſſen hatten. Unter den Augen des 

u Geiſtlichen mußte der hberbeigerufe Zimmermann der DVer« 
„Freiſinger Tagblatt lebten das letzte Haus zuſammenzimmern. 

für das II. Quartal werden bei allen Poſt⸗ Preußen. Berlin, 30. März. Der + Korrefpondent 























——— i ſchreibt unterm 29. März: Die Lage wird offenbar vorerſt 
anftalten ſowie hier “ anjerer Erpebition entgegen durch die Sgnatieffjhe Wiener Sendung beherrſcht. Don 
genommen. reis 1 ME. 50 Pr. Wien aus wurde officids dementirt, daß er ein Ultimatum 

Die Exvediti überbracht habe. Der Ausdrud mar auch nicht glüclich 

ve Expedition. gewählt. Aber man vermuthet hier, daß Ignatieff's Sendung 

— thatfählih Defterreih vor die Wahl ftellen folle, entwerer 

‚ " vunift die ruffifhen Anerbietnugen anzunehmen over ſich ald Nuß: 
Amtliches für Sreifing. | landd Gegner zu erkcäten. Oeſterreich köante allerdings 
« feinen Entſchluß vertagen wollen, aber es fragt fich, ob 

Bekanntmachung. Nußland ſich dabei beruhigen wird. Drängt dieſes zu einer 


Entfeheidung, jo würde Deuiſchlands Haltung in's Gewicht 
fallen. Vieleicht ift O,fterreih in feinen Bewegungen nicht 
frei, und in der Vorausſetzung cined englifcheruffifchen 


Confliktes könnte Oeſterreich durch einen von Berlin au 


R 5 & N | geübten Drud zur Nıutralität veranlaßt werden. Daun 
*2 Sense Feltlauden n..]. m enges —* Rußland un Enpland ih gegenüb:r ſtehen. Auch 
Der Felohüter Joß Felber iſt mit einem Shutzgewehe dieß wäre noch nicht noihwendig der Kricp, England koͤnnte 
verſeden und ermätigt dieſes Geflügel im Barclungefalle die Dinge ſich entwideln lafjen und Rußlands weiterer 
zu 1dbten. Vorgehen abwarten, während Rußland durch ſeine militaͤriſche 
Die Uebertretung dieſer Anordaung wir) außerdem nad) | und finangtelle Lage auf eine Loͤſung hinzudrängen veranlipt 
Art. 120 Ziff. 1 des P. Ei=9.-B. mil Gel bis zu 15 Wer. | Mate Die Nachrichten über die Lage der ruſſiſchen Armee 
* | ee ae 
Freiſtag, de — * ſich die Dinge raſcher verihärfeır, als bis vor Kurzem ver- 
giftrat Freiſing. muthet wurde. 
Mauermayr. Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 1. April. EEE Die Miſſion 
Deutſqhland. Ignatieffs iſt geſcheitet. Er geht nah St. Petersburg, 
Bayern. München, 1. April. Der Gutsbeſitzer auf um folgende Anſprüche Oeſterreichs mitzutheilen: 1) Aus- 
Hohenkammer, Gottfried Frhr. v. Vequel-Weſternach, und dehnung des öſterreichiſchen Einfluſſes auf die weſtliche Balkan— 
der Reſerve-Secondelieutenant und Gutsbeſitzer auf Kammer- | Halbinfel durch militäriſche und handelspolitiſche Conventionen 
berg, Richard Frhr. v. Vequel Weſternach, find auf Anſuchen mit Serbien, Montenegro und Albanien; Herſtellung eiuer 
zu königl. Kämmerern ernannt worden. directen Verbindung Defterreih3 mit Salonicyi auf türftfchem 
— Ein Raucher ſchlägt vor, man folle betveffd der | Gebiet, 3) Fernhaltung Bulgar ens vom Aegäiſchen Meere; 
Tabakbeſteuerung Alles beim Alten laffen und nur | 4) Befeftigung ber osmaniſchen Macht in dem der Türkei 
eine Beftenerung in der Weile einführen, daß Jeder, der verbleibenden Gebieten ; 5) directe Verftändigung Oeſterreichs 
raucht, fchnupft und Tabak kauft, ſich am Anfang des | mit der Pforte über alle erwähnten Punkte. (Allg. Ztg.) 
Jahres dazu für daB laufende Jahr eine Art Jagdkarte Türkei. KRonftantinopel, 1. April.  Großfärft 
gegen 3 ME. zu löſen hat. Rechnet man im Deutfhland | Nikolaus hatte geftern mit dem Sultan cine zweiftündige 
10 Milionen Raucher, fo würden dadurch 30 Millionen | Unterredung, an welcher außerdem nur der ruffiiche Staats: 
zuſammengebracht. Um nicht der Steuerunterfchlagung ver- | rat) Onou theilnahm. (Allg. Ztg.) 
daͤchtig zu fcheinen, muß der Inhaber der Nauchlarte dies England. Yondon bededt gegenwärtig gegen TOO 
felbe fihtbar am Hut over an einer Schnur um den Hal | englifche Quabratmeilen. Es zählt mehr ald vier Millionen 
tragen und alle Cigarren- und Zabafoerfäufer werden eidz | Einwohner und unter diefen 100,000 Ausländer aus allen 
lich verpflichtet, ihre Waare an Niemanden zu verkaufen, | Teilen der Erde. Es hat unter feinen Bewohnern mehr 
der fi wicht durch eine Steuerguittung als rautbrrehtigt | Katpolifen ald Nom, mehr Juden ald Paläftina, mehr Jr 
legitimirt. länder als Dublin, mehr Schotten als Edinburgh und mehr 
— Vom bayriſchen Wald. In Haſelbach bei | Walliſer als Cardiff. Man rechner auf fünf Minuten eine 
Mitterfet3 ſollte die irdifche Hülle einer Bäuerin mit allem | Geburt, auf act Minuten einen Todesfall und in feinen 
kirchlichen Gepränge der Erde übergeben werden. Als der | Straßen, die zufammen 7000 englifhe Meilen (ungefähr 
Geiftliche zur Auzfegnung vor's Sierbehaus Fam, wmerkten | 1400 deutſche) lang find, ereignen fih durchſchnitilich pro 


Feldpolizei beir. 
Es wird hiemit auf die bejtehenden ortäpel’z:tiichen Vor: 
ſchriften auimerkſam gemacht, wonad zur Ze der Saat 
oder Auspflanzung, dann zur Zeit ded eiſten Pflanzen— 














Dienftesnadhridten. 

Erledigt der Schul: Cantor- und Drganiftendienft zu 
Unterbadhern, BA. Dahau. Faſſionsmäßiges Einkommen 
360 ME. 51 Bf, welhe auf 780 ME. ergänzt werden. Für 
Gemeindefchreiberei 120 ME. jährl. Bewerbungstermin längſtens 


15. April. 
z2otales. 
Witterungsbeobahtungen”) 
ander meteorologiſchen Station Weihenftephar. 
Mitgetpeilt vom Verfuchedirigent Günther. 
März 1878. 31 Tage. 

Mittlerer Barometerftand des Monats auf O9 C. reducirt 
116,12 mm. — Höchſter Barometerſtand am 4. 9 Uhr 
Morgen? 731,8 mm. — Niedrigſter Barometerjtand am 
30, 4 Uyr Nachmitiag 695,2 mm. — Mitilere Temperatur 
des Mongis ım Freien in ter Sonne + 3,88% 0. —- 
Höchſte Wärme am 5. im Freien inder Sonne + 23,019 C. — 
Höchfte Kälte am 16 im Freien — 10,64% 0C. — Regen— 
tage 7. — Eihieetane 9. — Regen und Schreetage 4. -— 





Frofttage 18. — Geſammie Nererihlaggmenge (Megen, 
Schnee) 74 7 mm. anı Fıo Im. — Wolkenleere Tage 0. — 
Belllommen benötr Tage 7 Beobachtete Winde 62. 


Davon famen ao N. — 0.18. —, W. 30, NO. —, 
so. 8, NW. 16, SW. T. — Gewittee em S -- Rbel 
am Lö. und 16. 

*) Beobadhtungszeiten: Morgens 9 Uhr und Abends 4 Uhr. 





Ebbe und Iluth. 
(Fortſetzung) 








Sie ſagte das fchuell, ängſtlich, ihre Lippen zuckten 


dabei und ihre Wangen hatten jede Farbe verloren. Einen 
Moment nur zögerte fie noch, dann öffnete fie die Thür, 
die zum Zimmer der erften Gattin des Baron führte. 


„Hier ſucht Dich Niemand,” hauchte fie und blicke 


ſcheu umber, kann deutete jie auf ren Divan, „da le,’ Dich 
nieder, während ih Erfriſchungen für Dieb herbeiſchaffe.“ 

Die Thür hatte ſich hinter ihr geſchloſſen — jie jtand 
athemlod auf dem weiten Gorritor. Ihre Hände hatten 
fih unwillkürlch an die Stirn gepreßt; ad, da drirmen 
verjagte ein Gedanfe den anderen, und fie alle drohten, das 
arme, befümmerte Weib faſt dem Wahnfinn nahe zu bringen. 
Da börte fie Schritte in der Gemälde-Gallerie, tie ibr 
gegenüber lag — ſie Fannte dieſen leichten, elaftifchen Gang: 
„Ich muß zu ihm,” flüfterte fie — „io kann jr dieſen 
Sammer nit allein tragen, er muß mir rathen — belfen!“ 

Eine Stunde ipäter ſaßen an Paul’ Lager tbeilnahms— 
voll zwei Perſonen, Beide ſchauten aufmerkſam in die Züge 
des Leidenden, der in jenem eigenntümlichen Schlummu lag, 
der nur Schwerkranfen einen Keuchend hob ſich datei 
feine Bruft in unregelmäßigen Athemzügen, es war be: 
ängftigend, in das fchmerzentftellte Geficht zu jchen. 

„Margareth !” 

Die junge rau blickte auf — in ihrem Auge ſchimmerten 
Thränen. — Oswald, der bewegt war gleidy ihr, teutete 
mit der Hand auf das Geſicht des Kranken: „Her hat 
Gott ertichteden,” fagte er — „Paul überlebt nicht den 
räditen Tag.” 


Sie erwiderte nichts, wie fonnte fie auch den Gefüblen 


Ausdruck geben, die ihre Bruft bewegten. 
he auf, im jähen Shriden zuckten ine Hände und unien 
wm Gorritor vernahm man laute jubelnde Stimmen, dar 
zwifchen cine andere, die fir. fo oft mit ſüßen Edhneichel: 
namen beglückt und vor der fie jegt erbebte, als wäre fie 
eine VBerbrecherin, vie von dieſer Stimme ihr Tomsnubel 
erwarte. 

„Oswald — cr ift da!” 

Der junge Mann bare fid) erhoben, auch cr war cı= 
Hecht: „Feſſen Sie fih, Margaret’ — gehen Sie ihn 
entgegen — fordern Sie ein kurzes Alleinfein und sheilen 
Sie ihm Alles, Alles mit. Er kann Ihnen dann nicht 
mebr zürnen. Sie find ja unſchuldig und überdies,” er 
blickte auf den Kranken. 

Sie hatte es gethan, war vor den Baron getreten, den 


Plögliy fuhr 


- Schwierigkeiten zu kämpfen. 


theuren einziggeliebten Mann, dem ihr ganzes Herz ;ehörte 
und der ihr doch jegt jo finfter gegenüberftand, ver nicht 
einen Schritt ihr entgegenfam, fie zu begrüßen. In biefem 
Augenblicd war er feiner Ahnen würdig — es war bie 
ftolze, gebieterifche Geftalt der Nömer, das alte, mitleidsloſe 
Auge Baron Harald's, was da auf jie niederjchaute. 
„Margarethe,“ fagte er eijig, „ich habe dies Eatgegen⸗ 
fommen nicht erwartet, — ich glaube nicht, daß Du den 
Muth befigen könnteſt, Deinen jo jchmählich hintergangenen 
Gatten noch empfangen zu wollen... Meine Vorurtheils⸗ 
Lofigkeit ift durch Dich arg genug beftraft worden! — Narr, 
der ih war, wie konnte ih Treue und Wahrheit von einem 
Weide fordern, das ihr ganzes Leben hindurch nur gegaufelt 
und geheuchelt hat!” (5: f) 





(Zum Vogelſchutze.) G3 jollte eigentlich überflüſſig ericheinen, 
immer noch die hohe Michtigkeit dev Singvögel ür den Natur: 
haushalt zu erörtern. Troßdem it eme thatfräftige Hegung 
dieſer yeradızu unentbehrlihen Geichöpfe erit fehr vereinzelt zu 
finden und darum ericheint es feineswens al3 überflüfig, went 
der Nutzen der Vögel im Naturhaushalt in einigen Berfpielen: 
erörteıt wird. Man hat beobachtet, daß ein gefangenes Bold: 
hähnden im Durchſchnitt täglich 1000 Ameijenpuppen verzehrt. 
Tiefe wiegen etwas über 2 Tuentchen und fein Nahrungsverbraud 
fett jih daher auf 182 Loch im Jahre. Anjtatt der Ameiſen— 
puppen jucht der Vogel im Freien natürlich Schmetterlingseier, 
Blattlänfe und andıre winzige Merbthiere, von denen man 
ungefähr 20.000 auf ein Loth zählt. viernach vertilgt jedes 
einzelne Goldhähnchen jährlich wehr als 3! Millionen ſchädlicher 
Snjeften oder deren Brut. Dazu kommt nod, daß Die Goit— 
hähncher, ebenſo we der Zaunfönig, die Meiien und verwandte 
feine Vögel eine erftaunlich zahlreiche Nahkommenichaft erziehen; 
ein Goldhähnchenpaar bringt zweimal in jedem Frühjahr 
3 10 Junge zum Alütanewerden. Da man ferner beobachtet 
bat, daß die beiden Alten ım der Stunde 3bmal, aljo im Tage 
546mal Futter in das Nejt tragen, jo kann man überfchlagen, 
welche ungeheuere Anzabl von ichädlichem Ungeziefer durch diefe 
Vögel ve tilgt wird Von der Blaumeiſe hat man berechnet, 
daß jie täglich wenigſtens "u Loth Schmetteilingseier verbraudt 
uno daß Dies von der berüchtigten Nonrenvaupe wohl 15.000. 
Stück beträgt. Dieſes Vögelchen vertilgt im Jahre mindeſtens 
5 Millionen ſolcher ſchälicher Jr jekten. Jedes Blaumeiſenpärchen 
exzieht aber jährlich zwern.al 12—16 Junge und wenn man Die 
Ernährung dieſer lezteren nur zum halben Bedarf der Alter: 
annimmt, jo ergibt ſich Doch die inacheuere Summe von vierz 
undswanzig Millionen fir den Pflanzenwuchs verderblicher 
Geſchöpfe, welche eine einzige Ylaumeiienfamilie in einem Jahre 
vernichtet. Ein Rufuf verzehrt mehr al» 100 Raupen im einer 
Stunde, cin Gartenrothſchwänzchen gegen 600 Fliegen. Aber 
auch diejenigen Vögel, welbe wenig ooer gar Leine Inſekten 
verzehren, eutwickeln eine große Nüblichkeit, indem ſie die 
Sämercien der ſog. Unkräuter verzehren. Auch diejenigen, 
welche hier und da an unſeren Nuß..ewächen Schaden oerurſachen, 
müsen ums wieder durch Vernichtung von Kerbthieren und 
Untränterjämereren, während die Kulturgewächſe ihnen doch 
nur verhältnißmäßig kurze Zeit zugänglich find. Mit der Tödtung 
eines Kukuks, einer Meiſe oder ſelbſt cines Finken werden in 
dem von dem betriffenden Vogel bewohnten Bezirk die jhäd:ichen 
Kerbtbiere Über die Nutaewächſe förmlich ausgeſchüttet. Daraus 
ergibt ſich denn, das jeder denkende Derih die Verpflichtung 
bat, zum Schug der Vögel nutziwerien, ſo viel er nur vermag. 
Tie Urſache der Verringerung oltev nützlichen Vögel liegt bet 
uns zunächſt in den Kulturverhältniſſen. Durch das Herunter— 
ſchlagen Der Wälder und die möglichſt eniträgliche Bewirthſchaftung 
derselben, joe aller Fluren werden den Vögeln allenthalben 
die Aufentbalts und Niſtorte entzogen: fir müſſen alfo au? 
wandern und können jich feineswe.S vermehren. Leider haben | 
die Harmloien Sänger nicht nur mit Quartier und Wohnungs: 
Ftejenigen Vogelſamilien, welde . 
jo glücklich Find, eine Nıftitelle zu finden und ihre Eier ausbrüten 
zu können, haben eine ganze Schaar erbitterter Feinde zu fürchten, 
In erjter Linie nennen wir die Hauskabe Friedrich berechnet 
in feiner „Naturgeſchichte der Vögel”, daß mehr als die Hälfte 


der unſere Wohnungen unmgebenden Vögel unter den Klauen 


von Raben verbluten. Ihre Hauptopfer find die Jungen, welche 
durch ihren dem Raubzeug bekannten Futterruf dastelbe herbeis 
boden. Wie manche junge Amſeln, Rothſchwänzchen, Meiſen, 
Staare werden eine Beute dieſes grimmigen Raubthieres. Die 
Katzen ſchleichen um die Wohnungen, in den Gärten und in den 
Obſtgärten, auf den Feldern und in dir Nähe von Wäldern 
herum und ihre wordluſt iſt eine ruheloſe, wenn die Zeit des 
Ausfliegens gekommen iſt. Kür die Vögel, welche in Wäldern 
und in arößerer Entfernung von menjchlihen Käufern ſich aufs 


halten, bilden die Falken, Sperber, Habichte, Weiher, Hehei. 
Haben, Eliten und Würger die Hauptfeinde. Leider ift auch | 





. der Menſch unter den Bogelmördern obenan und führt das 






werbe auf einem großen Fuße. Mie in Italien hunderttaufende | 
ı Zugoögeln jedes Jahr im Herbft und Frühling in Negen, 


aren gefangen und abgewürgt werten, it befannt. Ganz 
lich verhält e8 fih mit Franfreih. In ganz Sühfranfreich 
troß Fangverbote der Bo elmord im Großen betrieben 
d der Markt von Marfeille ift mit todten Singvögeln fo 
beihict, al3 derjenige ivgend einer italieniihen Stadt. 
?reich war es auch, welches Unmaſſen von Flügeln inländiicher 







































































welche diefelden zum Auspuß von Tamenhüten verwantten 


‘ Wenn man all’ diefe Gefahren fennt, jo braucht man ſich nicht 


zu wundern, warum die nügligen Vögel in jo bedrohlichem 
Maße abnehmen, daß einzelne Singpögel fait gar nicht mehr 
vorfommen und daß felbft 3 B. die Schwalben ganz auffallend 
feltener geworden find. Shento wenig darf es uns aber verwundern, 
daß ſich auf der anderen Seite die ſchädlichen Inſekten. w lche 
ja das ausſchließliche Nahrungsmittel der Nußvögel ſind, in 





elhen an vie Putzmacherinen in ganz Europa verſandte, 


Bekanntmachung. 
- Im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert ver Unterfertigte ae 
Freitag, den 5. April I. Is. Vormittags 11 Uhr 
a a des Gütlers Markus Aberl in MWippenhaufen | 
[23 
— den I. April 1878. 
Anton RMauſch, t. Gerichtsvollzieber. | 


senhandlung Tot Sehader &.Dihlein, Freising, 
Riserne J 


Gmöfben, für Hänfer- —— 
bis J 12 Meter Säge vorräthig um) — wir ya Fager in 
Horfen 


W alz- und Sc hıniedeisen, 


Achſen, Bleehe 
ſelbſtverſtändlich ſämmklichen in das & Sg ad) einschlägigen | 
tiheht: Draht, Nieten, Schrott, Pulver, Oefen ꝛe. ꝛc. 

Inden wir uns geneigler Abnahme empfohlen halten, bringen wir unſer 


ichhaltig ſortirtes 


ME Geldimeidewanren-Fager — 


gefl. Frinnerung, indem wir bemüht ſein werden, nur Waaren beſter 
ualität und zu bekannt billigen Preiſen zu liefern 


Hochachkungs voll 


Sehader & ÜINIEN. 


- Alte Silbermünzen, 

Kr bayeriiche Ihaler, Zwei: und E inguidenflüde, 3 der, 20er, 

die auch alte kleinen Münzen kauft zu der höchſten Breiien 

Joseph Közgisperger juns, 
Gold- und Silberarbeiter, 


19 4a) Laden bei Schloſſermeiſter Friedl. 


Sonntag, den 7. und Montana, den 8. April 


verkaufe ih in Der Nähe des k. Bezirksamts: 

fe Orfordhemden für Arbeiter 2. Weihe Frauen: u. Mädchen-Unterhoſen. 
nene Mandetten 50 Bi. Küchen: Schürzen von Orforditoff zu | 
Mmollene Manchetten 50 Pf. 60 Bi. 
imen:Schlipje in allen Farben 25 Pf. Blaue Küchen-Schürzen links und rechts 
men:Sattelfrägen ingrößt. Auswahl bedruft das Neueſte 1 ME. 
eiße Unterröde von 2 ME. 50Pf. au. Gorjetten das Gleganteite 3 DIE. | 
inelle: 50, . Meile Frauen-Strumpfe von 50 Bf. an. 


Max Steinninger | 

aus Münden, 

4 Färbergraben____| 

Eine Heine menblirte Stube 

oder Sclafjtelle bei ruhigen Leuten, 

Das! ird fofort zu miethen geſucht. Adreſſen 
(426) , in der Exp. d. BI. gefl. abzugeben. 
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Ein Flügel 


e neu) iſt billig zu verkaufen. 
r. i. d. Exp. d. Bl. 


gleichem Maße vermehren und unſerer Landwirihſchaft und 
Waldkultur fo großen Schaden zufügen. 





(iparmen! 


Aeltere 
AKreuger⸗Cigarren 
verka ufe, um Damit zu räumen 


ıper100St.M. 


Sroben werden gerne abgegeben. 
| (637 34) Hochachtend 


Jol. Scholʒ. 


Zu verkaufen 


ein Oekonomie-Anweſen, drei 
Stunden von Winden. Preis 12,000 





| ME. An ahlung 4000 Me. Ferners 


werden Hypothef-Kapitalien ver: 
; fchiedener Größe aur I. und einzigen 
Stelle auf Bauern - Anwejen fonleich 
geſucht. Nähıres durch (096) 


J. R. Prefl, 
Commiſſionür. 
—V uf die von meinem Manne Martin 
Haltenberger ausgeſchriebene 
Warnung awitere id, daß ich durchaus 
nicht beabfichtine Echulten zu machen, 
fondern dag id von meinem Manne 
wegen feiner urfläthigen Aufführung 
und wenen der jchlechten Behandlung, 
welche ich) von temfelben erfahren muß, 
weggeganaen bin. (690 
Marie Haltenberger. 


Eine im 1. Stocke gelegene, 


helle, trockene Wohnung, 


in der Mitte der Stadt, aus 7 Zimmern, 
Küche, Holzlammer, Waſchhaus ꝛc. ꝛc. 
beſtehend, wird vermiethet. Wo, ſagt 
die Erpedition ds. Bl. (680) 


Auf das Ziel Georgi iſt eine ſchöne. 


freundliche Wohnung 


bejtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
aller Bequemlid feiten in gefunder Lane 
zu vermiethen; wird aud) getrennt abs 
gegeben. D. Ue. (654 26) 
Ei" Negenihirm it fteyen ne: 

blieben beim Freiſchütz. (692) 


Eine Wohnung 


in ſchönſter Lage, in Mitte ter Stadt, 
bejtehend aus 3 Zimmern zc., wird 
ee — kann ſogleich bezogen 

(681) 





werden. . le. 





Die Eifengießerei & Maſchinen-Fabri 
vorm. Maurus Glas ın Freising 


einpfieblt ſich zu Ginrictungen von Mahlmühlen und Schneidjägen einfacher Conſtruktie 
ſowie eiſerner Vollgatter und Kunſtmühlent euenen Svſtems; ferner liefert dieſelbe: Maiſt 
Maſchinen, Maiſchpumpen, Aufzüge, gußeiſerne Hofbrunnen mit Schaalen ꝛc., 
ö h Ie ) » 
Bau- und Malcinenguptheile aller Art 
nach Modell, Zeichnung oder Angabe, (6913 
Iandwirthschaftliiche Waschinen, 


als: Stiften: und Breitdreſchmaſchinen, zwei- und dvierpferdige Säulen: und Yiegen 
Göppel, ſowie verjcbiedene Sorten Fatterihneidmaidhisnen. 





Die Erzeugnisse der Kaiserlichen 
Hof-Chocoladen-Fabrik Gebr. 
Stollwerk in Cöln empfingen mit 
yy-U'rtheil „für höchste Vollkom- 
abrication, vorzügliche 
higeschmack“ in Phila- 
» auf Deutschland entfallene 
einzige Medaille. 

Die Chocoladen sind in den meisten 





MATTONIN. 


der reinste ————— Sauer brunn 











Kraukl der Athım angs- — ANNNES-U Is (Ge ky 
Rn Ta: ee .n ————— HE 5 fe Ste = varlı A RER air | Conditoreien und grösseren Geschäften 
ZIEINRICH MW N T TONL CARLSBAD. | vorräthie. 
Vorräthig in den Apotheken und Mineralwasser- EIAEBERZ ENTE UE 
Handlungen. (69 &etreidepreife. 






Straubing, 30. März. Ver Daht 
Maizen 33 ME. 91 Mr geſt. — M. 50% 
Korn 2 MC Pr. gefl. — m. ee 
Gerſte IS Vi sT Pf. gefl. | 
Safer 2 In. Not geſt. Ze 8. 


Goursberidht 
von 1. Aprit 1878 mitgetbritt von 
J. Schillein Söhne in Freifing. 





——— — 


SIKKKIKKKKKERHKKKIKIHU 


Wir erlauben uns mitzutheilen, dass wir auch in 
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" Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 


N, Die Schulmeffe für die Knaben betr. 

.“ Seit neuerer Zeit macht ſich wieder Seitens des 

Publikums die Nücfichtslofigkeit jehr geltend, während des 

Sgulgottesvienites die Kirchenftühle zu bejegen, jo daß 

Knaben gezwungen find, auf den Gängen der Kirche 
en 


EB wird darauf aufmerkjam gemacht, daß der belr. 
ttesdienft nur für die jhulpflichtigen Knaben abgehalten 
Wied, und daher während diefer Zeit die Kirchenjtühle in 
der Heiliggeiftipitalfirhe nur für dieje bejtimmt find und 
die: Erwachſenen die Ausweifung aus ben Stühlen zu 
bärtigen haben. 

Freiſing, den 2. April 1878. 

4J Stadtmagiſtrat Freiſing 

* als Spitalfondsverwaltung. 
Mauermayr. 


Der Krieg in Sicht! 
In London heult die Sturmglocke, und die Welt horcht 
defpannt nach den britiſchen Inſeln hinüber. Wird England 
Weich Krieg führen? Fürjt Bismarck Hat zwar gemeint, 

engliſche „Fiſch“ koͤnne feinen Krieg führen, aber es 
Meht ganz darnach aus, als ob fih der Kanzler diesmal 
geirrt hätte, denn der „Fish“ thut wirklich fo, als ob er 
in die Schlacht gehen wollte! 
Im’ London heult die Sturmglode, und dev Telegraph 
Hrägt die gellenden Klänge bis zu unferm Ohr. Lord 
Derby geſtürzt! Der letzte Zriedensmann aus tem Cabinet 
eihieden! Die Armeereferven und die Milizen unter die 
—* gerufen! Muß das Alles nicht geradezu zwingend 
den Krieg bedeuten? 

och ſeien wir vorſichtig in unſerem Urtheile! 
Es iſt allerdings möglich, daß auch die neueſten groß— 
artigen Maßregeln nur eine Demonſtration, eine bloße 
Drohung an die ruſſiſche Adreffe find. Der Einberufungs- 
ſpaß kommt den Briten zwar auf ein paar Dutzend Millionen 
ben, aber ein veiche8 Land kann ſich ſolche theure 
ſchon erlauben, wenn es biejelben braucht, un feiner 
Politik Nachdruck zu Ieihen. 
Mein es ift auch möglich, daß England diesmal furcht— 
Ernft mat. Das Volk iſt in wilder Erregung, 
nationale Stolz iſt empört, der Haß und die Eiferfucht 
egen Rußland find auf den höchſten Grad geitiegen, und 
er den Wogen der brandenden See ſchwebt der Geiſt 
eli's. In diefem greifen Zwerg aber wohnt die 
ele Palmerſton's, vermählt mit wilder jemitifcher Gluth, 
it, einem Stück orientaliichen Fanatismus. 

falls laͤßt fi) heute ſchon ernfthaft über den 
fall discutiren, und man kann verfuchen, die Chancen 
anglo⸗ruſſiſchen Duells, des merfwürvigjten Kampfes, 
das Jahrhundert erlebt haben würde, zu berechnen. 
Man muß aber nicht nur dem nüchternen Verſtand, 
dern: auch. die kühne Phantafie zu Hilfe rufen, um einen 
hinter dieſen Schleier zu werfen. 
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Ihre Majeftät die Königin von England und Kaiferin 
von Indien erklärt Seiner Majeftät dem Gzaren aller 
Reußen den Krieg. 

Wie würde die Welt am Morgen nad diefen groß- 
artigen Ereigniß ausjehen ? 

Zuerſt würde ein fenfationelles Erjtaunen über den 
Erdball hinrauſchen. England im Krieg? Ohne Bundes- 
Genoſſen? Mit einer verſchwindenden Landarmee, kaum 
200,000 Mann gegen ein Millionenheerr. Dies Erjtaunen 
dürfte jedoch ſehr jchnell in Bewunderung umfchlagen. 
England brauchte noch feinen Mann in Bewegung zu 
jegen, und der ganze ruſſiſche Seehandel wäre bereits 
total gelähmt, Fein nordiſcher Kauffahrer würde fich auf's 
offene Meer wagen, das Getreide Rußlands würde in 
Odeſſa verfaulen, feine ungeheuren Naturprodukte wie Talg, 
Leder, Felle, wären in Riga und Tobolsf unverkäuflich, 
und da die Briten diejen Zuftand jahrelang andauern 
laſſen können, fo Liegt der wirthſchaftliche Ruin Rußlands 
buchftäblic in der britiſchen Hand. 

Man wird jagen, daß ein folcher jahrelanger Krieg 
heute eine Unmöglichkeit jei, dag Europa ihn nicht dulden 
würde. Ehrlich gejagt, glauben wir ſelbſt nicht am dieſen 
äußerjten Fall. So viel jteht jedoch feit, daß England 
jeder dritten Macht fagen Eönnte: Ich kämpfe nur für die 
europäifchen Verträge, und ich werde in demjelben Augen: 
blicke Frieden ſchließen, da Rußland jich diefen Verträgen 
unterwerfen wird. 

Aber gehen wir weiter! 

Vom Tage der englifhen Kriegserflärung ab müßte 
Rußland nicht nur feine ganze Armee unter den Waffen 
behalten, fondern auch die Kardwehr einberufen. Wo aber 
würde e8 die gewaltigen Kojten dieſes neuen Krieges eve 
Ihwingen? Wer würde ihm zu dem Duell gegen England 
Geld vorftreden? Welcher Kapitaliit der Welt würde es 
wagen, gegen ben größten Weltkapitaliften, gegen England, 
in die Schranken zu treten? Das Czarenreich aber iſt heute 
ſchon finanziell total erjhöpft, und die englifche Kriegs- 
Erklärung würde alſo auch den fofortigen rufjiihen Staats: 
Bankerott bedeuten. 

Man merke wohl, da wäre noch immer fein englifcher 
Soldat ausmarſchirt. Sprechen wir jetzt vom Landkrieg. 
Geſetzt, England Hätte nur Hunderttaufend Mann für eine 
auswärtige Erpedition disponibel, und es würde dieſelben 
auf feine gewaltigen vier Xransportflotten  vertheilen. 
Müpte Rußland nicht geradezu Flügel haben, um auf 
jeden bedrohten Punkt feiner ungeheueren Küfte Truppen 
binwerfen zu können? Heute würde England bei Kinburn 
und Helfingfors, morgen bei Kertſch und Odeſſa fliegende 
Corps an's Land werfen, der Fiih würde den Wolf mit 
ſchwindliger Eile umkreifen, und ihn bis zum Nafendwerben 
jeden Moment anderswo quälen und jtechen, kurz, bie 
Seemadht Englands koͤnnte gerade auf dem Lande Groß— 
artiges zu Wege bringen, der Fisch könnte auf trodenem 
Boden Wunder leiften. 

Wir wollen -hier als felbftverftändlich nicht wiederholen, 


was ſchon fo oft gejagt wurde, daß nämlich die Kaiferin 


von Indien nurzu winken brauchte, um 50,000 Mobamedaner 


Kuh ham ı. 


En. 








Aber ein anderes Phantafiebild ſchwebt uns vor. 

Wie, wenn das foldatenarme England eined Tages 
auch 50,000 Spanier kaufen würde, um fie im Oſten 
für ſich fechten zu laffen ? Der Gedanke klingt barok, nicht 
wahr? Aber England hat fih ſchon einmal für Geld und 
politifche Verſprechungen 30,000 Piemontefen gekauft, um 
fie nad) der Krim zu ſchicken. Spanien aber ijt ein arınes 
und ftolzes Land, e8 wäre nicht nur glücklich, wenn John 
Bull einen Theil feiner Staatsfhuld übernehme, e8 würde 
auch, jeine Kitelfeit befriedigt finden, an der Seite der 
Briten fechten zu dürfen. König Alfonjo hat feine Flotte 
befanntlih jchon vor Fahr und Tag dem Londoner Kabinet 
angeboten, und er dürfte dafjelbe auch mit feiner Armee 
hun, die jeßt nad) der Niederwerfung des Karlisnus und 
der Infurreftion auf Cuba volllommen unbejhäftigt iſt. 

Doch kehren wir auf den realen Boden zurück! 

Wir glauben immerhin bewiejen zu haben, daß England 
Krieg führen kann, und zwar mit Vortheil. Indeſſen 
wollen wir aud) die Kehrfeite der Medaille betrachten. 

Welche Gefahren läuft England bei einem Kriege? 
Man darf hier nicht achjelzucdend jagen, daß der Inſel— 
ftaat gar fein Riſiko trage, da er gleich einer großen See: 
feftung feine Invaſion zu fürdten habe. England Läuft 
vielmehr fehr ernfte und ſchwere Gefahren für den Fall 
eines Krieges. 

Sa wobl, das ftolze Großbritannien hat eine Unzahl 
von wunden Punkten ! 

Am Tage nad der Kriegserklärung kann das eifer: 
füchtige Nordamerika auf Britiſch-Canada Hand anlegen. 
Nevande für die „Alabama” wird dann die Looſung im 
Weiten lauten. 

Die unverföhnlichen Irländer können jich gegen ihre 
angeljächjiihen Unterdrücer empören, und in Newyork 
harren hunderttauſend Fenier ſchon jahrelang auf die Mache 
an England, 

In Indien kann ein zweiter Nena: Sahib den Moment 


benüren, wo Großbritannien ſeine Havelocks zum Kampf 


gegen Rußland braucht. 

Doch genug der Zukunftsbilder, da doch kein irdiſcher 
Scharfblick alle möglichen Kombinationen zu erſchöpfen 
vermag. So viel ſteht feſt, die Engländer rechnen ſcharf 
und genau, ſie find nicht vie Leute, ſich blind in ein 
Abenteuer zu jtürzen, fie find gewohnt, mit hohem Ernjte 
alle Chancen zu erwägen In London aber heulen die 
Stu ınglocden un) der eiferne Disraeli gibt das Zeichen 
zum Kriege — umd wer darf jagen, daß der Krieg uns 
möglich ijt? 


Deutſchland. 

Bayern. München, 2. April. Die in der letzten 
Hälfte des Monat? März ſtattgehabten Prüfungen der am 
1. Aprit 1877 eingetretenen Einjährig: Freiwilligen bezüglich 
einer eventuellen Beförderung zum Neferve- Offizier find im 
Allgemeinen ſehr ungünftig ausgefallen, jo daß nur ver« 
bältnigmäßig wenigen das Qualifikationsatteſt zum Reſerve⸗ 
Offizier zugeſprochen werden konnte; eine nicht unbedeutende 
Zahl derſelben konnte bei dem Entlaſſungstermin nur als 
Unteroffiztere in die Neferve übergeführt werden, mehrere 
inußten fogar als Gemeine, bezw, als Gefreite übertreten 

— Aus Mariabrunn Schreibt man: Ald am Dienftag 
Früh der Trauerzug fih in Bewegung ſetzte, um die Hülle 
der Frau A. Hoheneiter in dem mahen Ampermoching der 


. Erde zu übergeben, da glaubte man, eine Fürſtin werde 


zur Erde beftattet. Acht Männer trugen den Sarg, 16 
Mann Feuerwehr gaben ibr in voller Augrüftung bad Ges 
leite, welchen. ſich ſodann 7—800 Männer und Frauen, 
Kanpleute und Städter anfchloffen. Die Fürftin Fugger— 
Babenhanfen fandte zwei Palmzweige, vie Gropfürftin 
Conſtantin ein Beileidstelegramm, die Erzherzogin Elifabeth 
von DOefterreich zwei Kränze. Pfarrer Stegſchuſter gedachte 
am Grabe in. treffenden Zügen der Verdienſte, welche fich 
die Verblichene erworben; befonderd hob er jene Wohls 







liche Verdienſte hatte fie fih um Ampermocing eriworben, 
defjen Bewohnern fie ed ermöglichte, nach einer großen 
Zeueräbrunft, welche faft das halbe Dorf in Aſche geleg 
hatte, fich wieder ein Heim zu gründen. Daß ihre Hure 
wirklich gelangen, dafür find die überaus werthvollen Ge— 
fchenfe und Erinnerungsgaben, welche in einem hoben 
Schranfe im Salon der Verftorbenen aufgefpeichert find, 
Zeugen, deren Werth auf mindeftend 300,000 Mark ge— 
Ichägt wird. Aber Mariadrunn wird troß des erlittenen 
Verluftes nicht aufhören, cine Heiljtätte zu fein. Ditili 
nämlich, ihr Schweiterfind und von ihr felbft in die ge— 
heime Kunft eingeweiht, wird dad von der DBerftorbene 
be, onnene Werk fortfigen. 

Ausland 4 

Oefterreih. Wien, 2. April. Eine Ronftantimopeler 
Meldung der „Polit. Corr.“ fignalifirt eine neuerliche Be— 
wegung der Nuffen gegen Gallipoli. Teok dem Iebhafte 
Verkehr ded Sultans und der türkischen Minifter mit dem 
Großfürften Nikolaus wächſt das Mißtrauen der Ruſſen 
gegen die Haltung ver Türken. Damit hängt auch. das 
Gerücht zufammen, daß die Auslieferung der türkijchen 
Gefangenen auf unbeftimmie Zeit verſchoben ſei. Die 
Türken befeftigen inzwifchen Bujufvere. In San Siefane 
treffen täglich ruffishe Dampfer mit großen Proantr 
fadungen ein. ‘Ferner meldet die „Polit. Correſp.“ von 
der ferbifch-bulgariihen Grenze: Alle nördlih des Balkan 
ftehenden ruffiichen Truppen werden näher an die Donau 
gezogen und ed werden von denjelben überall neue Befeftigungen 
angelegt und die alten verftärkt, In Sophia find zahlreiche 
ruffifhe Truppen concentrirt. Auch ſüdlich des Balkan 
rücen die ruffifchen Truppen troß ungünftigen Geſundheits⸗ 
zuftand in enge Concentrirungen ein und befeſtigen auch 
hier alle wichtigen Pofitionen. (Allg. Ztg.) 

England. Die Schachpartieen, die England - spielt, 
entwickeln fich zögernd, aber fie dauern lang und haben 
feit einem Jahrhundert doch fait immer mit dem Wuterliegen 
des Gegner? geendet. Wenn Großbritannien jegt auf. den 
Plan tritt, fo gefchieht es in der richtigen E:fenniniß, daß 
Neu: Bulgarien nicht? andere? iſt, als die verhüflte Herrichaft 
Rußlands auf der Balkan:Halbinjel mit der Anmwartichaft 
auf Konftantinopel und mit der Spitze gegen Bosporus 
und Dardanellen. Wird England ruhig zufehen, wie dieſe 
Mine gegen Konftantinopel gegraben wird? Bis jest: ift 
dag nicht wahrjcheinlih. Zu viele? und großes fteht für 
England auf dem Spiel; wer in Konftantinopel berricht, 
der gilt im Orient für den Herrſcher der Welt; Kairo, 
Mekka, Bagdad und Delpt Halten dorthin ihre Blicke gerichtet. 
England wird daher fchwerlich dem Kampf ausweichen, weil 
es ihn doch fpäter und vorausfichtlih unter ungünjtigeren 
Bedingungen aufnehmen müßte. Daher hält es fo jcharfe 
Wache am Bosporus. Solange ver Bosporus für Englands 
Schiffe offen, it für England noch nichts weſentliches verloren 
und die englijche Flotte braucht nur dort zu verharren, um 
Rußland in eine fehr ſchlimme Lage zu bringen; denn es 
droht dann den Nuffen nicht® geringered als finanzielle 
Aushungerung. Entweder gefchieht das leßtere oder Nupland 
thut ihm doch, den großen Schritt nach Konftantinopel, um 
dort mit den Triumphen der Weltherrichaft auch deren 
Gefahren auf ſich zu nehmen. So Stehen wir möglicherweife 
erſt am Anfange der großen Drientfrage, ® 

— London, 1. April IF Der ruſſiſche 
Botihafter Schuwaloff ſoll ————— jeine 
Ubreife vorbereiten. g 
Dolks- umd Fandwirthfchaft, Induftrie und Bandel, ° 

(Geſundheitliche Controledertebensmittel.) 
Sn diejen Taxen ift auh der vom Reichsgeſundheits— 
amt in Berlin ausgearbeitete Gejegentwurf, betreffend den 
Verkehr mit Nahrungsmitteln, ae 
und Gebrauhägegenftänden dem Reich Stag zugegangen. 
Der Entwurf beftimmt in 66 Artikeln eine or J 
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ontrole. und Revifton der gedachten Gegenſtände und beftraft 
f Anfertigung, den Verkauf und das Feilhalten mit falſchen 
geſundheitswidrigen Gegenftänden diefer Art mit Geld⸗ 
fräfe bis zu 1500 Mark oder 6 Monat Gefängniß. 
ntunter "gehören namentlih Mehl, Sonditorwaaren, Zuder, 
(if und: Wurft, Milch, Butter, Bier, Wein, Kaffee, 
Chocolade, endlich Kleider, Tapeten und Spielwaaren, 
wegen der vielfach angemwendeten giftigen Farben, 
zu alle Farbftoffe, welche Arfenil, Antimoniun, Blei, 
ibfer, Kadınium, Kobalt, Nickel, Queckſilber, Gummigut 
halten, gerechnet werden. In den Motiven ift für jeden 
jet -Gegenftände ein befontere3 Sündenregifter aufgeſtellt, 
iches auf die Strafbarkeit einwirkt. Getrennt find %ie 
Rittel, nelche gefunpheitögefährlich find, von denen, welde 
zur Täufchung des Publikums dienen. Für die Straf: 
ifeit {ft dies gleich. 
Bei dem Mehl ift die Beimifchung von Gyps, Schwer⸗ 
h, Pfeifenerde, Kreide, Magnefia und Zinkweiß ald ver 
junbheit machtheilig,. von Erbſen, Linfen, Saubohnen, 
ls Kartoffeln als zur Täuſchung geeignet bezeichnet, 
iſch von geftorbenen, kranken, an Vergiftung leidenden, 
Inenhaftigen und finnigen Thieren ift verboten. Bei 
Milch wird die Entrahmung und Verwäſſerung, ſowie 
Zuſatz von Zucker, Stärkelleifter, Kreide, Gyps ꝛc. 
raft, bei der Butter die Gewichtsvermehrung durch 
tmdartige Stoffe, die Färbung und die Kunfibutter aus 
lg. Das Bier foll nur, aus Hopfen, Malz, Hefe und 
ler; beſtehen. Malzſurrogate, namentlih Glycerin, und 
fenfurrogate, wie Herbftzeitlofe, Strychnin, Enztan, Bitter 
Mnddarchaus unftatthaft, die Säure ſoll nichtmehr ala 2—4 
jent des Extracts betragen, von ſog. Klärungdmitteln 


R 


ur: Späne, Hauſenblaſe, Gelatine uud Tannin zuläſſig. 
Vitbeſſerung der Biere durch Couleur iſt unter Um: 
hden ſtrafbar. Bei dem Kaffee iſt die Vermiſchung 
Sand, Thonbohnen, Cichorie, Kaffeeſatz zwar nicht als 
ndheitäwidrig, aber als Prellerei zu beſtrafen. Die 
\ tive, welche dies enthalten, denn das Gefeß ift jehr kurz, 
nen ſich durch Ausführlichkeit und gründliche Prüfung 
einzelnen Nahrungsmittel aus. Auch der Weinbes- 
Aung if ein größered Kapitel gewidmet, die Webers 
Füng weißer Weine im rothe, und das Verfegen mit 
eher, Eſſenzen u. dgl., ſoweit ſolche nicht überhaupt 
Faͤdlich ind, als Betrug zu betrafen. Flüffigkeiten, welche 
&-Knftliche Weine zubereitet find, dürfen nicht unter dem 
ten Wein verkauft werten. Angefünt ift endlich eine 
bericht. ver gleichartigen Gefege von Frankreich, Belgien, 
| Niederlanten, England, der Schweiz und Defterreich. 
jur Vorbereitung ded Geſetzes war vom Neichägefunbheits- 
‚eine beſondere Kommiffion einberufen, welcher nam: 
fe. Chemiker (Prof. Hoffmann, Dr. Frefenius, Dr. Knapp) 
1b Merzte angehörten. 

" Straubing, 30. März. Der 

tet war mit 4070 Pferden frequentirt. 

Karlsruhe, 1. April. Bet der heutigen Ziehung 
badiſchen 1000Thaler-Looſe von 1867 kamen 
tde Serien heraus: 39, 217, 233, 434, 583, 678, 
0,788, 981, 1020, 1759, 198%, 2099, 2208, 2270, 


heutige Pferde⸗ 





ER Ebbe und Bluth. 

(Zortjegung ) 

‘Seht erhob fie das fchöne Haupt, das fich geſenkt hatte, 
ie das einer Magdalene und ihre hohe, ſchlanke Giftalt 
hien in diefem Augenblicke no höher: „Hans,“ fagte 
‚amd ihre Stimme ang lauter, voller, — „beichimpfe 
Hntcht — Du thuft mir Unrecht. Ich bin unſchuldig, 
ſchwöre ich Dir bei dem Gotte, deſſen Daſein Du eben 
Aut At, wie ic. Vergönne mir nur eine kurze halbe 
kunde: und ‚ich weiß, daß Du tief bebauern wirft, mas 
| au mit gefündigt, — Hätteft Du und irgendwie be— 
Fichuigtz wohin Du gegangen, jo wären Dir und mir 
alvolle Stunden erjpart worden, ich hätte dann ja 









ſagte fie, „aber ich fündigte nur aus Liebe zu Dir. 





lange ſchon Alles Dir mitgetheilt, Hätte den Echleier von 
meinem Geheimniß gelüftet.” 
a peſtehſt alſo, ein Geheimniß vor mir zu haben 7* 


A . 

[4 

Er ſah fie forfhend an, dann öffnete er die Thür des 
Mufitzimmere, in dem fie fich augenblidlich befanden, „da 
bin ich doch begierig, ein Wiffender zu werden,” fagte er 
und nöthigte fie durch eine Handbewegung, in den Eleinen, 
nebenliegenden Salon zu treten. 

Es war ein langes Geſpräch, das die Beiden da drinnen 
führten, und mit Ungeduld warteten die Kinder des Barons 
auf feine Beendigung. 

„Du,“ fagte Curt — „das war ja eine ganz komiſche 
Scene! Weld’ ein finftered Geſicht er nur machte, als fie 
eintrat — und es war aud gar nicht licbenswürdig von 
ihm, ung fo ohne Weltered davon zu laufen.” 

Das junge Mädchen feufzte — fie bangte um dad Glück 
ihres Vaters, aber fie zitterte auch für Margareth, venn 
daß etwas recht düſteres zwifchen Beiden lag, hatten fie jegt 
nur zu deutlich verrathen. 

Traurig blicte fie in den Park hinaus — es wollte 
Herbſt werden und die Blätter der Bäume färbten ſich 
rörhlih, Hin und wieder ſank auch eind um das andere 
zu Boden. Sie wußte nicht, wie mit einem Male ihr die 
Thränen in die Augen traten. — Leiſe ſchluchzend barg jte 
ihr Gefiht in den Händen. Da fühlte fie, wie zwei Arme 
fih um ihren Hals fchlangen: „Emmy, fo weine doch nicht,” 
flüfterte e8 an ihrem Ohr. 

Sie iprang auf: „Wie närrifch ich bin, Bruder, nicht 
wahr? Aber das ift nun vorbei — laß und hinaußeilen, 
ih brauche Richt und Luft!” — — Wenige Minuten fpäter 
öffnete fich die Thür, die dag Mufilzimmer von dem Heinen 
Salon trennte. Auf der Schwelle ftand Margarerh, aber 
nicht mehr die arme, trauerndel — Nein, ihre Augen 
leuchteten jegt in der reinften Freude, der Meine Mund 
lächelte wieder. Jetzt wußte der Baron Alle und im reuiger 
Liebe nahm er fie an feine Bruft: „Arme, füße Taube,“ 
hatte er gejagt, „wie mußt Du gelitten haben und doch — 
einen Vorwurf kann ich Dir nicht erfparen, wie vielen Leiden 
wären wir Beide entgangen, wenn Di mir gleih Alle 
geoffenbart hätteft.” 

Da ſah fie ihn mit aller Xiebe ihres reinen Herzens 
vol in das jegt jo warme Auge: „Hans, ich habe geſündigt,“ 
Aber 
dag ſchwöre ih Dir, von dieſem Augenblick an joll kein 
Geheimniß mehr zwifchen uns fein. Und doch — ſieh, Du 
geliebter Mann, noch birgt meine Bruft ein zweites Ges 
heimniß, Du folft c3 kennen lernen — wenn — aber nidt 
heute,“ fagte fie fie fchnell, „jetzt Habe ich andere Pflichten 
noch. Dein Edelmuth wind mir geftatten, dort oben 
Samariterdienfte zu verrichten.” 

Er zuckte zufammen, ed war ihm doch ein ſeltſa mer 
Gedanke, da fein Weib in diefem Augenblict noch einem 
Anderen gehöre, aber Leinen Moment dachte er daran, dem 
Sterbenten die legte Hülfe, den legten Troſt zu nehmen. 
„Geh!“ fagte er, ih Tann Dich nicht begleiten, und ich 
glaube auch, mein Erjcheinen könnte nur den Tod des Uns 
glücklichen bejchleunigen. „Aber,“ fügte er Hinzu, „wenn 
er fchläft, nicht wahr, danı fommft Du zu mir und jtreichelft 
mein graued Haar — ab, dad thut jo wohl, nad fo 
langen Leiden.“ (F.f) 





Literariſches. 

Ein Piusbüchlein für Kinder iſt ſoeben in der Buchhandlung 
des kathoͤliſchen Erziehungs Vereins (2. Auer) in Donauwörth, 
erichienen. Auf 32 Seiten [Eleinfted Format] führt dieſes nette 
Büchlein in einfacher, herzlihet Epradhe den Kindern einzelne: 
Züge aus dem Leben und Wirken des hl. Vater Pius IX. vor. 
Es eignet ſich fo vortrefflich, in den Herzen der Kinder die Liebe 
zum Höchſtfeligen und die Anhänglichleit an die Kirche zu befördern. 
Da zudem der Reinertrag zur_Neflauration der Walliahrtskirche 
— in Donauwörth als Denkmal für Pius IX. beſtimmt 
% an e3 die weitefte Verbreitung. Der Preiß beträgt 
nur E 2 
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A" Deutſchland. 


Bahern. Münden, 3. April. Gin Zahlmeiſter bei 
det Bahn⸗Betries-Central-Kaſſa dahier, dem ein namhafter 
Rafjenvefeft zur Laft fällt, wurde geitern verhaftet. 

 — Baffau, 2. April. Die vielbefprohene Flucht d 8 
Banditen Joſeph Sattler. von Deirelberg hat ihr Ende 
tyelht. Sattler wurde geftern Abend erſchoſſen, nachdem 
tr zuvor noch den Gendarmen Schüg von Otterskirchen 
"durch einen Schuß tödtlich verwundete und fo ein weitered 
blutiges Opfer gefordert hatte. Die Sache ift kurz folgende: 
; Geftern Nachmittag ſtießen der Stationgfommandant Hader, 
dann die Gendarmen Schütz und Kellner von Otterskirchen 
Kin Brauchäporf, Gem. Kirchberg, auf den flüchtigen Sattler, 
der dort in einem Stadel fich verjtedte. Der Gendarın 
Sk näherte fih auf wenige Schritte dem Stabel, ala 
An Schuß fiel, der ihm niederſtreckte. Schütz war am Halfe 
>hödilich getroffen und ftarb Nachts 10 Uhr. Sofort wurde 
‘die Gendarmeric-Mannſchaft von Paſſau, ver Wachtmeijter 
And 8 Mann telegraphiſch dahin beordert. Bei ihrer Ankunft 
enpfing fie Sattler ebenfalls mit Schüſſen, ermiderte dic 
Aufforderung, jicy zu ergeben, mit Hohn und feuerte nad 
dem Wachtmeiſter felbft cınen Schuß at, ohne zu treffen. 
Inzwiſchen kam eine Abtheilung Jäger von Pafjau, ver 
Siadel wurde umjtellt. Späte. famen auch die Gendarıneries 
Mannſchaften von Vilshofen, Sandbach, Rachsmannsdorf 
* Aicha. Gegen 7 Uhr Abends verſuchte Sattler aus— 
ubrechen und feuerte auf das Fenſter des Wohnhauſes, 
worin er Gendarmerie vermutheter Der Schuß wurde von 
‘der. dort poftirten Mannjchaft gleichzeitig erwidert. Von 
dieſem Augenblicke an nahm man die ganze Nacht hindurch 
nichts mehr wahr und als des Morgens gegen ven Stadel 
„von allen Seiten vorgegangen wurde, lag Sattler todt von 
‚einer Kugel durch den Hals getroffen am Boden. Sattler 
hatte ein grauenhaftes Ausſehen, trug einen Doppelitugen 
it Büchſenſock und führte eine Menge ſcharfe Patronen 
bei fih. Auch mit Proviant, Speck, geräuchertem Fleiſch 
"md Brod war er verfehen. Seine Montur war indeffen 


vorher geflüchtet hatte, gehört beftem Vernehmen nach vem 
»Bauern Raufcher in Brauchsdorf. Durch dieſes blutige 
Ende ift den mit den Streifen und fonftigen Laften beladenen 
Gemeinden, in denen fich der verwegene Menſch herumtrieb, 
‚die erfehnte Ruhe wiedergegeben. 

Preußen. Berlin, 2. April. Aus dem Verwaltungs⸗ 
berichte der Reichsbank geht hervor, daß dieſelbe im vorigen 
"Jahre die colofjale Gejammtjumme von 474 Milliarden 
Mark umfeßte. 


— — Berlin, 3. April Das heutige Bulletin über 


"daB Befinden des Kaiſers lautet: „Der Kaifer ſchlief mit 
Mnterbrehung, dad Schnupfen ift ım Abnehmen, das Ber 
Minden befriedigend. 


— Zu ven ſchon vor einiger Zeit von Rußland bei 
Rrupp in Eſſen in Beftellung gegebenen 1100 Geſchützen 
iſt jüngft noch eine neue Beftellung auf 500 Gefüge hinzu: 
‚gereien, fo daß die Gefammtbeltelung der ruffiihen Me 

exung ſich gegenwärtig auf 1600 Gefüge beläuft. 









aͤußerſt defekt. Der Stadel, in welden ſich Sattler kurz 
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Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 2. April. Nachdem jetzt das 
dem General Ignatieff vorgelegte Programm der öfters 
reichifchen Forderungen gegenüber dem Frieden von San 
Stefano ziemlidy genau befannt ift, gewinnt cin Leitartikel; 
in welchen fi die Wiener „Preſſe“ ſchon vor mehreren 
Tagen, kurz nad der Ankunft Ignatieff's in Wien, über 
Oeſterreichs Anſprüche und Afjpirationen auf der Balkan— 
halbinſel ausſprach, als Commentar zu jenen Forderungen 
nachträgliche -Bedeutung und Intereſſe. Das offiziöſe Blatt 
fagte: Der Zeitpunft zur Erlangung von faktifhen Compen- 
fationen ift jegt vorübe. Was j’gt erreicht werden kann, 
dad wird ſich darauf bejchränfen müfjen, dad Meachtgebiet 
an unferen Grenzen wenigftend für unfere „moralifchen 
Eroberungen” freizubalten. War folhe moralifche Er- 
oberungen in legter Inſtanz bedeuten, daS hat die Welt 
zur Genüge an Preußen, Stalien und an Rußland erfahren. 
Es find die unzweifelhaften Vorläufer der materiellen Befig- 
ergreifung. Man täufche ſich darüber nicht. In Heutiger 
Zeit reicht die Machtiphäre der einzelnen Staaten in Wahr- 
heit und Wirklichkeit nur fo weit, als ihr bewaffneter Arın 
reiht. Das fühlt auch England jegt in fpäter Selbiter- 
fenntniß, und daher feine großen Rüſtungen. Man jcheut 
in Defterreih vor jeder gemwaltiamen Theilnahme an der 
türkischen Erbichaft zurüd. Man wird aber, wollend oder 
nicht, eines Tages in dieſe meltgeihichtlihe Nuß beißen 
müffen. Vorläufig ınag man jich mit ver Anwartfchaft be= 
gnügen. Uber danı müffen auch die Bedingungen biefer 
Anwartſchaft in feften Yinien gezogen werden, dann kann 
man ſich nicht mit Halben und fcheinbaren onceffionen 
Seiten? Rußlands begnügen. Dann muß dad Gebiet, in 
weltem ber öfterreichiihe Machteinfluß zwifchen Donau, 
Adria und ägäiſchen Meer fih von nun an geltend zu 
machen bat, jeder fremden Einflugrahme entzogen bleiben, 
jelbft in der Vorausſetzung, dag die Türkei noch nominel 
in einzelnen Provinzen ihre Souverenttät erhalte. Dann 
muß auch die Feltftellung der neuen Grenzen, die man den 
Kleinftaaten da unten zugeftehen will, mit den ftrategifch- 
politifchen Intereſſen unſerer Monarchie in Einklang ge: 
bracht werden, dann muß vor Allem der Induſtrie und 
dem Handel Oeſterreich-Ungarn's das natürliche Abſatzgebiet 
in den innerhalb unferer Machtiphäre gelegenen Ländern 
vollſtändig gefichert und mittel® der Zollpolitit und ber 
Communicationen bis an die Meerezküften erweitert werden. 
Wenn es gelänge, und vorläufig diefen maßgebenden Ein- 
fluß auf die Geſchicke der füdöftlichen Länder längs unferer 
Grenzen in den Friedensbeſtimmungen feftzuftellen, und 
Rußland ehrlich eine folhe Gleichſtellung unferer Macht⸗ 
iphäre neben jener, die e3 fich im Kampfe gegen bie Türkei 
errungen, anerkennen und durch Befeitigung der darauf be: 
züglichen Pofltionen des Friedendvertrages fanctioniren würden, 
dann könnte man ſich auch bei und über das Mefultat des 
Krieged beruhigen und der Zukunft vertrauendvoll entgegen⸗ 
geben in dem Bewußtfein, daß diefe Zukunft zum großen 
Theil in unfere eigene Hand gegeben fei und daß es nur 
von der Klugheit und Conſequenz unferer Politik abhängen 


werte, ob biefer Friedensſchluß auch zu unferem Vortheile | V. 1) Hark! the vesper hymn is stealing (Thom 


oder ausſchließlich zum Vortheile derjenigen ausfchlagen 
werte, welche denjelben in jeder Beziehung für ſich auszu- 
nügen fuchen werden. 

— Bien, 3. April, Die Morgenblätter beiprechen 
dad Rundſchreiben Salisbury's günſtig, und äußern zumeiſt 
die Ueberzeugung, daß nur die Nachgiebigkeit Rußlands 
den Kriegsausbruch mit Rußland verhindern könne. 

Frankreich. Auf ver Linie von Tours nad, Mars 
wurde die Brücke von Vernau in der letzten Nacht von dem 
durch die Regengüffe gefchwollenen Bache fortgeriffen. Eme 
Lokomotive mit 18 Waggons eined Waarenzuges ftürzten 
in den Bad. Der Maſchiniſt und der Heizer jind ver— 
ſchwunden. 

England. London, 3. April. Ein Telegramm 
des „Standard“ meldet aus Konſtamtinopel, 2. April: 
Da die Ruſſen fürchten, die Türkei werde im Fall eines 
engliſch-ruſſiſchen Krieges ihre Neutralität behaupten, hat 
der Staatsrath Onou die Räumung ber Forts auf beiden 
Ufern des oberen Borporuß, dic Uebergabe Gallipoli’3, Bulairz, 
Maſchlaks und Makcıkiö3 umd die Weberlaffung mehrerer 
Kafernen und Hozpitäler verlangt. Großfürft Nikolaus 
betreibt ſelbſt dieſe Forderungen, welche als Ultimatum 
angeſehen werden. Der Sultan und Wefik Paſcha ſind 
gegen dieſe Forderungen. (Alla. Zta) 

xotales. 
Deftentlihe Sıgunyen desk. Bezirfö: Ser. freifing 
vom 28. Mär;. 

1) In der Beihuldigung gegen den Unterhändler Michael 
Tafelmaier von Nandljtadt, wegen Ruheltörung, wugde das 
Urtheil des k. Landgericht Moosburg vom 6. Dezember 1877 
im Schuldausiprude und Koftenpunfte beftätigt, die erfannte 
Strafe aber auf 14 Tage Haft erhöht. Die auf die Berufung 


fowie den Einſpruch des Michael Tafelmaier erwachſenen Koften 
fallen diejem, die Übrigen Koften der II. Inſtanz der k. Staats: 





kaſſe zur Laft. 


2) In der Beſchuldigungsſache gegen den Oekonomen Taver 
Eiereßer von Taverienthal wegen Uebertretnng hinſichtlich 
der Aufſicht auf Thiere, wurde die Berufung des Angeſchuldigten 
gegen das Urtheil des f. Stadt: und Landgerichts Freiſing 
vom 22. Januar 1878 untr Berurtheiiung des Appellanten 
in die Koſten der Berufungsinſtanz verworfen. 

3) a) Andreas Birnftammer, fath., 18%. a., Schmied von 
Velden, wurde eines Vergehens der Körperverlegung an Martin 
Greimel, Wirthsſohn von Settenftetten für jchuldig erklärt und 
deßhalb zu einer Gefängnibftvafe von 2 Monaten verurtbeilt; 
b) Mihael Burger, fatb, 2159. a. Dienfttncht von Lehen, 
wurde von der Anjhuldigung eines Vergehens der Körper» 
verlegung an Georg Hingerl unter Weberbürdung dev bieher 
treffenden Koften auf die Etaat3fafje freigefprohen. Dagegen 
wurde derjelbe eines Vergehens der Körperderletzung an Martin 
Greimel und einer Uebertretung des Tragens verbotener Mafjen 
für jhuldig befunden und deshalb in eine Gefängnißftrafe von 
drei Monaten und in eine Haftftrafe von vier Tagen verurtheilt; 
ec) Franz Hintermaier, fath., 18 %. a, Dienftlneht von 
Wambach, wurde zu eier Vergeben der Körperverleßung an Martin 
und Thomas Gremel für fhuldig erachtet und deßhalb in eine 
Gefanmtgefängnißftrafe von 3 Monat und 15 Tagen verurtbeilt ; 
d) die drei Beichuldigten wurden in die Koften des Verfahrens 
bezüglich der Körperverlegung anMartin®reimel unter jolidarifcher 
Verbindlichkeit verurtheilt; die Koſten des Verfahrens bezüglich 
der Körperverlegung an Thomas Greimel bat Franz Hinter: 
maier zu tranen ; die auf die Uebertretung des Tragens verbotener 
Waffen erwachſenen Koften wurden dem Michael Yurger zur 
Laſt aelegt; jeder der drei Beichuldigten wurde in die treffenden 
Koſten verurtheilt; die den Michael Burger treffenden Koften 
fand von der Staatskaſſe negen Vormerkung auf jein fünftiges 
Vermögen vorzuſchießen; e) die zu Gerichtshanden gefommenen 
Gegenftände, ein Meſſer und ein Prügel wurden eingezogen. 

Frerfing, 4. April. Die hiejige Lıevertafel wird am 
lommenden Sauftag den 96. April ein „Vocal-Concert“ 
veranftalten, defjen Programm außerordentlich verchyaitig 
und pilvertprechend ift. Wir geben bhiemit den Anhalt 
desſelben: I. Die Ehre Gottes aus der Natur (Gellert) von 
L. van Beeihoven, für gemiichten Chor a capella geſetz: 
von H. Giehne. II. Abendfeier „Ave Maria” (E. Geibel) 
für preiftimmigen Frauenchor mit Pıanofortebegleitung von 
Franz Lachner. III. Hymnus „Jauchzend erhebt fich die 


Schöpfung (W. Sad) für Männerchor mit Begleitung 


von Herm. Mohr. IV. Frühling (9. Lingg) für nemifchte 
Stimmen mit Begleitung des Pianoforte von Gg. Vierling. 


Chor, gejegt von Jof. Mheinberger. 3) Frühling entipriek 










Moore) für gemefchten Chor von Carl Reinede, 2) „Media 
vita in morte sumus.* Altes Rirchenlied für geimifchte 


der Lippe zart. Madrigal für gem. Chor (comp. 1.595) 
von Thom. Morley. VI. Zwei Lıever für. drei Frauen. 
ftimmen. a) Frühling Ankunft (Hoffmann v. Fallersleben) 
von Fr. Lachner. b) Der Mädchen rüblingelied (Hoff. 
von Fallersleben) von Ferd. Gumbert. : VII. Beim Feſte 
(E. Geibel) für Männerchor mit Begleitung des Pianoforte 
von 9. Efjer. VIII. Zwei Lieder für eine Baßſtimme 
mit Begleitung des Pianoförte, 1) Der Trappiſt von 
Giac. Meyerbeer. 2) Das Lied vom Scewein (aus ven 
fliegenden Blättern) von Guft. Böttger. IX. Säugerluſt 
(Wittig) für WMännerher von Paul Frievr. Scheider, 
X. Hahremann, Soioquartett für Männerftimmen.. XI. „Sieh 
die Pracht der Geſchmeide“. Dreiſtiamiger Frauenchor 
mit Solo und Begleitung des Piancforte von Fel. David. 

Freifing, 3. Aprıl. Die „Augsburger Poitztg.* 
erzäblt folgende Hiftorie: Im Regensburger Theater traten 
vor Kurzem zwei Sänger auf. Plötzlich überrafchte die in 
einem öffentlichen Blatte erjchienene Kundgabe von der 
Verlobung diefer zwei Herren Brüder mit zwei Schweitern 
aus einer befannten hiefigen Familie. Verlobungskarten 
wurden verfendet und Verlobungsfeier gehalten. Was ger 
jchieht aber? Die beiden verlobten Jünglinge reifen ab und 
lafjen in einem Briefe an die Mutter die überrafchende 
Nachricht zurück, fie hätten nun des Spieled genug und 
zeigen ihr an, daß fie verbeirathet fein. Welche Ent» 
täufhung! (Diefe Künftler (1?) ließen ſich bekannlich auch 


bier in Freiſing für fchönes Geld bewundern und anftannen.) 
Ebbe und Iluth. 2 
(Fortjegung ) — 

Sie beugte ſich, tief hinab über das bleiche, eingeſunkene 
Geſicht Paul's — fie legte ihr Ohr an feine Bruſt, das 
Herz hatte jeinen legten Schlag gethan, jegt war fie Witwe, 
auch zugleich jegt erjt rechtmäßig die Gattin des Barons! 
Wolen wir den Stab über fie brechen, daß diefer Gedanke 
ibr zuerft kam? Nein, denn fein Tod allein fonnte für jie 
Erlöfung werden, . 

Noch ein legter, ein langer Blid, dann veckte fie ein 
weißes Tuch über das Gefiht der Leiche, deren Augen fi 
von jeloft geichlojjen hatten, Oswald jtand neben ihr, fie 
reichte ihm ihre Hand: „Haben Sie Dank,“ fagte fie weich, 
„o, wie jehe waren Sıe im Ddiefer legten Stunde mein 
Freund — es waren doch die ſchwerſten in meinem Leben,“ 
flüfterte jie, „und das will viel fagen, denn ich habe jchon 
oft bittere Schmerzensthränen geweint.” ; 

Der Baron faß noch in feinem Studirzimmer, aber. cr 
arbeitete nicht, weit in den Sorgenſtuhl gelehnt, gab er ſich 
feinen Gedanken hin. Sie mußten in ihm wechjeln, Freude 
und Leis, Alles jpiegelte jich wierer in dem ausdrucksvollen 
Geſicht. | 

Da öffnete fih geräufchlod die Thür, Margareth stand 
auf der Schwelle — fie ſah bleiher aus ald newöhnlid, 
aber ein jtiller Friede Lug fiber den fanften Zügen. Der 
Baron erhob ſich fehnell und ging ihr entgegen. 

„Was bringft Du?” fragte er, und es lag unverkenn⸗ 
bare Angft in dem Ton, mit dem diefe Worte geiprocen. 

„Er iſt todt,“ ſagte fie leiſe. 

Da breitete er feine Arme aud — fie lag an ſeiner 
Bruft und weinte, aber feine Lippen küßten ihr die Thräne 
fort, dann faßen _fie neben einander auf dent niedrigen 
Sopha, immer ruhte ihr Kopf an feiner Bruft — ſie halle 
ihm ja fo viel zu erzäglen, — Alles, Alles, was ſie b 
jest vor hw im ibrem Herzen verſchloſſen — aber. j 
wollte fie fein Geheimniß mehr vor ihm haben, jie hat 
erkannt, nicht? Derartiges fönne in der Ehe beitehen, erkannt, 
dag Mann und Weib nur glücklich fein fünnen, ‚wenn fie 
liſch „Eins“ find. 

Sie ſprach lange und eifrig, mit feiner Sylbe unter 
er fie, umd doch ermähnte fie fo oft einer Frau, deren Nat 














der Baron noch rie vor ihr genannt — und doch erzählte 
fie Ale, was fie von ihr wußte, fapte, daß fein Zweifel 
‘obwalte, wie eine Eva Stern Baronin Römer geworden 
fe. AS fie dann aber von deren Sohne ſprach, da fuhr 
er auf: „Lebt er?“ fragte er. 

„Margaret, wenn Alles auf Wahrheit beruht, mad Du 
mir mitgetheilt, dann bin ich nicht der Majoratsherr. — 
Den Sohne meined Bruders gehört der Titel, die reichen 
Kändereien von Nömerädorf — aber noch ann ich nicht 
‚Alles dad glauben, es wäre damit ein zu furchtbarer Schurfen: 
fireich Haralo’3 tocumentirt. Dad arme Weib! Ich habe 
fon damals Sympathien für fle gebent, ald meine Ber: 
wandten, de für mich, ter ich weit entfernt bei dem Re— 
„‚pimente, die Erbſchaft regulitten, mir von der fhönen Frau 
fprachen, die man im Schloffe vorgefunden, und die ſich 
für Haralv’3 Frau ausgegeben. Mein Bruder hatte in 
ſel.em legten Briefe an mich der Geliebten Erwähnung ges 
than. freilich in feiner alten, heralofen, entfitteten Weife. 
Trogdem icy fie natürlich für eine Betrügerin balten mußte, 
bedauerte ich fie lebhaft und war durdhaus nicht mit der 
Arl und Weiſe einverftanden, in welcher fie aus dem Schloß 


Bekanntmachung. 





Auf Betreiben der bayriihen Hupothel- und Wechſelbank in Münden, 


2 


entfernt worten. Als ich dann ſpäter mit Gotitein und 
dejjen Fran Rückſprache nahm, war ich feſt der Meinung, 
daß mein Bruder wirflih cine Scheinche eingegangen, da 
mir die Aerzte Der Anftalt, in welcher mein Bruder, der 
übrigens viel älter war als ih — vie Nermite damals 
untergebracht, auf Eh:enwort erklärten, die Frau wäre 
wirklich irrfinnig gewejen, man könne aiſo auch nicht deu 
geringſten Werth auf ihre Ausfagen legen... .. Nach alle 
dem aber ftand in mir feft, vaß jenes ſcköne Märchen, deren 
Bild ich hier vorfand, dad Opfer eined jhälıden Betruges 
geworten, und idy nahm mir vor, mich ihrer auzunchmen, 
konnte aber nie ihren Aufenthalt ermitteln.” Hier ſchwieg 
Hand Nömer und ſah ſinnend nieder auf den Teppich zu 
jenen Füßen. 
(Foriſetzung folgt.) 


Keine andere, im Gange befindliche Lotterierlinternehmung 
bietet fo mwejentlihe Vortheile vereint, als die Brämiencollecte der 
Lotterie zum Bau der großartigen, ſchönen Pfarrkirche in 
Giefing — Münden — eine® monumentalen Baumerfes im 
reinjten Style! — Um fo fiherer fteht nunmehr die Einhaltung 
des auf den 1. Mai d3. %3. anberaumten Ziehungstermines feft. 
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ut⸗ hübſch möblirtes Zimmer mit Alkoven 
bis 1. Mai zu vermiethen. (704 2a) 

F. P. Ostermanne _ 
An der Hauptſtraße iſt bis 1. Mai ein 

Laden 

nebjt Wohnung, für jeres Geſchäft 
geeignet, zu vermiethen. Wo, ſagt bie 
Exped. d. BI. (706 2a) 
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Die Expedition. 


2 
DATE 





ii Deutihland 

nen Münden, 4 April. Das Minifterium 
DR Innern Hat eine Summe von mehr al 60,000 Mark 
3. Nemuneration für die hervorragenden Leiftungen ber 
Adarmerie zur DVertheilung unter biefeibe (nach Alters: 
Allen). angeiwiefen. 

—_Bafjau, 3. April. Bon der Stadt und Umgebung 
nd geftern eine Menge Leute nach Brauchtorf gegangen, | 
.fich den Schauplaß ber blutigen Affaire mit dem erfchofjenen 
Sattler anzufehen. Ein eigenthünsliches Verhängniß ift es, 
j Sattler durch die Kugel des Genvarmen Krau& von 
gihsmannsdorf, den er bei feinem erften Zufammentreffen 
Mil-der ihn verfolgenden Gendarmerie durch einen Schuß 

derwunbet hatte, fterben mußte. 

m Nürnberg, 2. April. In der Nacht vom 30. 
18-31. März zwiſchen 10 und 14 Uhr wurden aus einem 
Laden in der St. Johannisſtraße mittelft Einbrubs die in 

-Raden befindliche, ‚größtentheild aus Nickelmünzen bes 
ſehende Baarjchaft von 3—4 Mark und 2 Kiftchen Eigarren 

mdet. — Auf die Platte des Ladentiſches hatten Die 
Diebe mit Kreive die Worte gefchrieben: „Wir find zwei 
** einer iſt ein Schloſſer, wir machen und mit unſerer 
milte einen guten Tag.“ 

Preugen. Berlin, 4. April. Dir „Reichsanzeiger“ 
meldet: Das Unmohlfein des Kaifer® nimmt einen normal 
pünftigen Verlauf, geftattet jedoch demſelben noch nicht dag 
Zimmer zu verlafjen. (Ally. Ztg.) , 

— Berlin, 4 April. Eine deutihe Panzerflottille 

id fich zu Anfang Mai, wie es heißt am 6. Mai, nad) 
dem Orient begeben. (Alla. Ztg.) 

Ai, A Ausland 
SODeſterreih Wien, 4 April. Nachrichten der 
"Bolit. Correfp.” aus Ronftantinopel vom 3. April, 
ds, jignalifiren al3 wahrſcheinlich dad nahe Bevorftehen 
nd Uuſchwungs im faiferlihen Palaſt von Sildiz zu 
Bunften Rußlands, welden die englifchen Einflüffe dort 
unterliegen feinen. Diefer Stimmungswechſel des 
ultand: dürfte im einem bald bevorfiehenden Miniſter— 
ehjel feinen Ausdruck finden. — Neuf Paſcha ſoll ftatt 
med Wefit Paſcha Wremierminifter, Osman Paſcha, 
nad, feiner Rückkehr aus der Gefangenfchaft als 
ſchledenſter Anhänger einer Alien: mi Nupland gilt, 
iegsminiſter werden. (Allg. Zig.) 
117 Paris, 2. April. PBrofeffor Ent Wiener, | 
ehr nach Europa nach mehrjährigen, im Auf: 
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irage der franzoͤſiſchen Regierung unternommenen Forſchungs⸗ 
reifen in Südamerika unlängſt erfolgt iſt, hat kurz, ehe er 
diefen Continent verlieh, auch die niemals vorher gelungene 
Befteigung des Illimani, eined der höchften Berge der Erde, 
glücklich durchgeführt. In Begleitung zweier Deutfcher, 
eined Herrn Grumlow, Ingenieurd, und ein: in @uzco 
angefiedelten Herrn von Ohfeld gelang es ihm, bie füböft- 
liche Spite des Bergkoloſſes, 20,112 Fuß — 6131,70 Meter 
über der Meereöfläche, zu erreichen. Der Aufitieg gejchah 
von Cannata aus. Don den fieben indianischen Trägern, 
welche die Expedition begleiteten, dauerten nur drei bis zum 
Ende aus, die vier anderen waren in der Höhe von unge— 
fähr 19,000 Fuß gänzlich unfähig, weiterzulommen. Um 
fih eine Vorftelung von den Schwierigkeiten, die zu be 
fiegen waren, zu bilden, genüge der Hinweis. auf die welt- 
berühmte Erfteigung des viel niedrigeren Chimborafjo durch 
Alerander Humboldt, und daß der hervorragende amerifanifche 
Forſcher Gibbon, der die Befteigung des Illimani verfucht 
hatte, nur eine Höhe von etwa 13,500 Fuß erreichte. 

Rußland. St. Petersburg, 2. April. Rußland 
hat nach feinen eigenen amtlichen Mittheilungen 89000 
Todte und Verwundete verloren, dann mindeftend 180,000 
Mann in die Lazarethe geliefert; dazu find durch den Schnee 
des Balkan angeblih 13000 Mann fampfunfähig geworden 
und zum Theil daraufgegangen, von denen nicht klar vorliegt, 
ob fie bei tem Kranfenjtand zählen. Die Zahl feiner 
verwendeten Armeen gibt Rußland auf 720,000 Soldaten 
am. Bon diefen ftanden fchlieglih ein volle Drittel In 
Alien. Die Blattern umd der Lageriyphus wüthen zur Zeit 
aber in Numänien, Bulgarien, Thrazien furchtbarer ala je 
fort. Mehr als vie. Hälfte der auf dem europäifchen 
Kriegsfchauplage verwendeten ruſſiſchen Truppen ijt ven 
Kugeln und den peitarligen Krankyeiten verfallen, zur Zeit 
todt oder doch invalid, und noch immer breitet ſich das 
grünlichbleiche Gefpenft ver Seuche mit alter Kraft erſchreckend 
aud. Dazu kommt: Thrazien und Bulgarien find ausge: 
freffen, Rußland treibt dort kaum mehr das Futter für feine 
Pferde auf, die zu Tauſenden fallen. Da genügt eine 
mäßige Armee Oeſterreichs, um die ganze fünlich der Donau 
ftehende, weit auseinander verzettelte ruſſiſche Hauptmacht 
in die denkbar furchtbarfie Tage zu verfegen. Die Haupis 
macht!! Denn die 260— 360,000 Mann, die Rußland 
fonft allenfald noch, weit durch fein ungeheured Neich zer— 
ftreut, in den Kampf führen fann, find zum Theil noch 
fehr entfernt von Defterreich® Grenzen und find eine junge 
Truppe, die fiher nicht fo frifh und mandprirfähig ing 
Teuer fommt, wie Defterreich® geichultes Heer. Ebenſowenig 
ift eigentlich jegt die ganze ruffiihe Macht in Bulgarien 
überhaupt zu fürchten, die Friegamäde und erfchöpft, Mangel 
an Pferden und Munition leidend, fchwerlich mehr im Stande 
wäre, fi über Rumänien hinaus durchzuſchlagen. 

Zürfei. Das Vertragd- Dokument von San Stefano 
tft, wie die „Neue Zeit“ erfährt, mit goldener Tinte ge 
ſchrieben. Der Sultan pflegt feine Namensunterſchrift nicht 
zu zeichnen, da died gegen den orientalifchen Brauch ver: 
ſtoßen nürde; er fchreibt nur, daß er die betreffenden Be: 
dingungen einzuhalten gewillt ift und beftätigt dieſe Zeilen 
durch Beidrüdung feines Siegel. 





Pi 


England. London, 4 April. Dem „Stancard* 
zufo'ge wäre dad Widderſchiff „Rupert“ und dad Thurm 
ſchiff „Devaftation” beorvdert, zum Geſchwader im Marmaras 
meer zu ftoßen, an Stelle de nad) England zurückkehrenden 
„Sultan.” (A. Zig.) 

— London, 3. April. Ein Correſpondent der 
„Times“ in San Stefano berichtet über eine Unterredung 
die er mit. dem Großfürften Nikolaus gehabt habe. Der 
Großfürſt erklärte: die Grenze Bulgarien könne geändert 
werden, damit die Intereſſen anderer Mächte nicht leiden, 
aber Nußland würde die Gränze nicht ändern, um Griechen— 
land zu vergrößeın. Rußland wolle werer Konſtantinopel 
nehmen, nod die Türken aus Europa vertreiben, oder den 
Status quo an den Dardanellen und am Bosporus Ändern, 
Wenn die brittifche Flotte abfegelte, würde die Einſchiffung 
der Ruſſen ſofoit beginnen, aber augenblicklih fei es un: 
möglich, die Tranzportfchiffe der Gnade der brittifchen 
Flotte preißzugebeun une Die gegenwärtigen Stellungen 
aufzugeben Rußland hoffe, fine Neigung zum Frieden 
und die Vernunft der Engländer vürf.en den Krieg ab— 
wenden. 





Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Handel. 


Badiſche 35 fl.-Roofe. Gewinnziehung vom 30, März. 
Hauptgemwinne : 40,000 fl. Ir. 27974, 10,000fl. Nr. 297413, 
4000 fl. Nr. 316723, 354955, 2000 fl. Nr. 108556, 
289514, 389389, 394064, 1000 fl Nr. 15048, 29391, 


32993, 48187, 74628, 85509, 86963, 108558, 135383, | 


222281, 270302, 351994, 250 fl. Nr, 15025, 20842, 
20848, 41349, 64759, 56645, 81181, 81542, 83916, 
98669, 100105. 1670465, 383559, 201983, 250059, 


252850, 270307, 272994, 287218, 289473, 299069, | 


339393, 345506, 357974, 389376. 


Nürnberg, 2. April. (Hopfenmarktbericht.) 
Zur Zeit bewegen fi die Preife von geringer Waare 
zwifchen 3II—48 Mt. Mittelwaare in grüner und grünlich— 
gelber Frucht holte 65—65 Mk., autmittel 66-72 ME, 
feine Qualitäten wurden mit SO- 85 ME,, für Hallertauer 
und Württemberger und feinfte mit 95 Me. bezablt. Die 
von der Hallertau in ven legten Tagen eingetroffenen 
Partien zeigen wenig gute Farbe und befteh'n mis kleinen 
: Ausnahmen aus Mittelqualitäten im gelber Yyarb’. Wenn 
die noch unterme 3 befindlichen Partien nicht befjer fallen, 
dann wrd grünfarbige Waare zur Narität und hiedurch 
müſſen deren Preiſe noch mehr profitirer. — Aus tem 
Aiſchgrunde langten heute einige Pöſtoen an, die ſich aber 
fehr fchlecht confervirt hatten, weshalb ſich dafür fein Käufer 
fand, 








Zotales 


Deffentlibe Sigungen dest. Bezirks-Ger. freifing 
von 28. März. + 


1) Joſeph Bauer, 61 9. alt, Tath., led. Taglöhner von 
Großjhwindau, wurde eines Verbrechens des Diebftahls für 
fhuldig erklärt und dekwegen in eine Zuchtbausftrafe von 1 
Sabre, ſowie in die Koſten des Verfahrens und Strafvollsugs 
verurtheilt, welche Koſten jedoch infomweit nicht die des Straf- 
vollzugs Durch feinen Arbeitsverdienſt am Straforte gededt 
we den, der Staatskaſſe iiberbürdet we den; zugleich wurde dere 
felbe der bürgerlihen EChrenrehte auf die Dauer von 5 Jahren 
für verluftig erklärt und wurde die Zuläſſigkeit der Stellung 
unter Volizeiauffiht gegen ihn ausgeſprochen, endlich wurde die 
fofortige Verhaftung des of. Bauer verfügt. — Franz; Xaver 
Gommer, 40 5. alt, fath., verh. Krämer von Großſchwindau, 
wurde eines Vergehens der Hehlerei für ſchuldig erachtet und 
deßhalb in eine Gefängnißftrafe bon 1 Monat, jowie in die 
Koften des Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt, welche 
ſämmtlichen often jedoch der Staatäfafje überbürdet wurden. 

2) Martin Gſchwendtner, fath., 26 3. alt, led. Dienft- 
net von Mooswirth, Gemeinde Eitting, Ger. Erding, 3. Zt. 
in Brunnhofen, wurde eines Vergehen der vorfätlichen Körper: 
verlegung und einer Mebertretung des Führens verbotenerı Waffen 
für ichuldig befunden und wurde wegen des Vergehen in eine 
Gefängnißitrafe von 2 Monat 15 Tagen umd wegen der Ueber: 
tretung in eine Haftjtvafe von 4 Tagen, ſowie in die Koften 





| 







des Berfahrens und Strafvollzug verurtheilt, welche Koſte 
jedoch der k Staatskaſſa zur Laſt fallen. Das zu Gerihtshande: 
gebrachte Mefler wird eingezo.en. F E 

3) Jakob Mittermaier, fath., 42 J. alt, verh. Bauer 
von Sidenberg, wurde von der gegen ihn erhsbenen Anſchuldigun 
eines Vergehend wider das Leben Anderer freigeiprochen, ‚unte 
Ueberbürdung der hierauf erwachſenen Koſten auf die "Staat 
kaſſe. Derjelbe wurde einer Uebertretung nah $ 367 Ziff: 12 
des R.-St.:6.-B. für ſchuldig erachtet und hiemegen in eine 
Geldftrafe von 10 Mark, im Falle der Uneinbringlichkeit in eine 
Haftftrafe von 2 Tagen umgemandelt, jowie in die Koften der 
Verhandlung und des Strafvollzuges verurtheilt. 

4) Kaver Seifüßl, 24 J. alt, kath., Sümmergefelle von 
Settenftetten, wurde eines ergehen der vorſählichen Miß— 
handlung an dem Bauersfohn Franz Weger von Oberhoch 
ea ſchuldig erklärt und deßhalb in eine vierzehntägige Gefän 

vafe, ſowie in die Koften verurtheilt, welch -lektere ‚jedoch d 
k. Fiskus genen Vormerkung auf das fünftige Vermögen d 
Seifüßl vorzujchteßen hat. Xaver Seiflißl wurde dagegen 
der geaen ihn erhobenen Anjhuldigung eines Vergehens d 
Mithandlung an dem Zimmermann Sol. Ertl von Hecken unt 
Ueberbürdung der desfallfigen Koften auf den k. Fiskus re 
gefproden. Das zu Gerihtähanden gelommene Meſſer wir 
dem Xaver Seifüßl und der zu Gerichtsh -nden gekommene St 
dem Sebaftian Bauer in Jettenftetten hinausgegeben. — 

Bon 29. März. - m 

1) Andreas Brandmaier, kath., 27 J. a., Gütler i 
Eiterndorf, wurde eined Verbrechens der Körperverlegung und 
eines Vergehens der Beftehung für jchuldig erklärt umd zu 
einer Gefängnißftrafe von 1 Jahr und 15 Tagen, jowie im di 
Koſten verurtbeilt 

2) Bartholomä Holzinger, fath., 22 3. a, Dienftfne 
von Hörenzhaufen, wurde eines Verbrechens des Diebſtahls für 
fhuldig befunden und unter Ginrechnung der ihm durch bezirks— 
gerichtliches Urtheil vom 27. Dezember 1877 wegen Diebſtahls 
zuerfannten Zuchthausftrafe zu einer Gejammtzuchthausftra 
von 1 Jahre und 3 Monaten, ſowie in die Koften verurthei 
welche jedoch bei feiner, Wiittellofigkeit der Staatskaſſe zu 
Laſt falten. 9 

3) Guſtav Chriften, 17 I. a, lediger Lebzelter von Alt: 
ftadt wurde eincs Vergehens des Diebftahls, verübt an Ioienh 
Weßly von Freifing, für jchuldig erachtet und deßhalbe zu einer 
Gefängnifftrafe von 4 Monaten, Sowie in die Roften des Verfahren 
und Strafvollzuges verurtheilt, welche jedoch der F. Staatstalfe 
überwiejen wurden. FR 


Freifing, d. April. Der k. Landrichter P. Sta d in 















in Geiſenfeld wurde wenen Krankheit in den nachgeſucht 
Ruheſtand verfegt, zum Landrichter yon Gerjenfeld der 
Stadt: und Landgerichts-Aſſeſſor Hr. X. Siz zo in Freſſing 
befördert, als Affeffor am Stadt: und Lanpgerichte Freiſing 
der Landgerichts Ajfeffor Hr. K. Brunner von Bohen— 
ſtrauß verfegt. J 3 
Ebbe und Zluth. | 
(Fortjegung ) . 
„Hang,“ ſagte fie da, „nun aber gibjt Du dem Andenken 
Eva’3 die Ehre wieder, die ıhr Harald rauben wollte? Sie 

ſah ihn flehend dabei an. Bern 

„Wenn ſich die gejuchten Beweife finden, gewiß l — 
Sieh, theueres Weib," fegte er dann hinzu, „hier ſteht ſo 
unendlich viel auf dem Spiel. Gebe ich vem Sohne Haralo’s 


die LRegitimität, jo made ich meinen eigenen Sohn, wenn 
auch nicht zum armen Mann, fe dody zu einein, der * 





viel von den Vorzögen ſeiner ſocialen Stellung verliert. 
Eurt iſt Majoratserbe, oder wird vielmebr fo lange dafür 
nebalten, big jened? Document gefunden iſt. Uebrigens 
wiffen wir ja auh gar nicht, wo ſich Harald's Sohn 
augenblielib aufhält — feitdem Du ibn gefehen, find 
Sahre verfloffen, fie können Manches neändert haben, — 
Jedenfalls wird der junge Mann doch auch den Feldzug 
mitgemacht haben und lebt vielleicht gar nicht mehr,” “ 

Noch hatte fie es nicht gewagt, zu fagen, wer dieſer 
Sohn Harald’? war, und ihr Herz Flopfte jegt ſtürmiſch 
bei dem Gedanken, daß nun der Augenblid gefommen je, 
in dem fie es ihm mittheilen mußte. t a 

Wenige Minuten, und er kannte Oswald's Geheimnig 
— er wußte Alles ! u 

Es erjchredtie ihn nicht: „Ay,“ ſagte er nun, „daher ' 
alſo Euer eigenthümliches Begegnen; ich muß Dir geſtehen, 
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—* Margareth, anfänglich glaubte ich, Du ſtändeſt 
hm ig mäheren Beziehungen!“ Und nun ſchlang er 
uin ihren Hals: „Wie Unrecht ich Dir geiban, 
ir liebes, ſüßes Weib !! O, Margaretb, was ih um Dich 
it m,-ahnft Du nicht, und ich fanıı es nicht in Worte 
fen, wie glücklich ich jegt bin, dag Du tod mir, mir 
1 De 


* * 


Kia nächften Tage hatte der Baron eine lange Unter: 
ng mit dem Gouverneur, und in köchſter Erregung 
ß Oswald das Zimmer fein.d Oheims, den er in 
fe Stunde vertraulichen Geſpraͤches noch Höher achten 
haste. Hand Nömer wollte ja dem jungen Manne 
tl und Wege öffnen, um das Document zu finden, 
er Werfe aber Oswalds Zukunft fichern, wenn ſich 
x Krouungsfgein nit fände. Dad Ganze follte jeroch 
fig-ein Geheimnig bleiben, befonderß für die Kinder 
Barons, die ercentrifch, rrie fie waren, ſchon alle Faſſung 
oren n-über das plögliche Erſcheinen enc ersten Garten 
fh jungen Stiefmutter und dejjen Tod. Curt hatte ſchon 
oenklichen Ideen zu Tage gefördert, auf welchem 
Micyen und unmözlichen Wege man den Todten beftatten 
vamit Niemand von der ganzen Sache etwas abne, 
» dien ihm unbegreiflich, wie ver Baron ihm rund— 
ee konnte, Paul werde in der Ahnengruft bei- 
pt werden. 
A En 
8 währte nicht lange, 10 batten die Schloßbewohner 
Wieder nach all' den aufregenten Scenen in ihr 


Bekanntmachung 





den E Rechtsanwalt Steinecker in Freiſing, verfteigert 
öly in Erding am 


she und Schupfen, 
10,53 Tagw. 


jd Rentamts Erding gelegen. 


Auf Betreiben der ſüddeutſchen — in München, 


Freitag, den 14. Juni 1875 Nachmittags 3—4 Uhr 
im BVBoitenleitneriihen Wirthshanfe in Unterhörlkofen 
biliarbefig der Defonomensehefrau Anna Ertl in Oberhörlkofen, be 
aus dem Gafjenbanernanmwejen H8.:Nr. 46 in Oberhörlfofen, Wohnhaus 
Stavdel mit Kühſtall, Backhaus und Hofraum 
10,35 Tagm , Aecker zu 35.10 Tagw., Wiefen zu 18,40 Tagw. und Wald | 


" Skmmtlice Grundſtücke find in der Steuergemeinde Wörth, k. Landgerichts 


gemütäliched Stillleben zurücdgefunden; das Ber. ältniß 
Margareth's zu ihrem Gatten war ein ungemein inniges 
geworden, faft mit bräutlicher Zärtlichkeit lehnte fie fih an 
ihn, und ed war rührend zu fehen, wie fie rich beftrcbte, 
feine Wünfche zu errathen.. Sie wußte jih im Vollbeſitze 
feiner Liebe, und diefe Liebe machte fie fo ftolz, jo glücklich. 

Oswald und der Baron hatten im einander gleich edle 
Naturen gefunden und waren freunde geworden, troßtem 
der Erftere nah wie vor die Stelle eined Gouverneurs 
bekleidete. Ihre gemeinfamen Bemühungen aber, den 
Trauungsfchein ausfindig zu machen, blieben ertolglod. Co 
war der Herbit gefommen, ver Winter folgte und das liebe 
Weihnachtsfeſt war in ganz naher Ausſicht. Das liebliche 
füße geheimnißvolle Walten, dag dem fchönen Feſt in jeder 
Familie voranzugehen pflegt, machte ſich auch im Schloſſe 
geltend, beſonders Emmy hatte, wie ſie ſagte, alle Hände 
vol zu thun, nm für die Kinder aus dem Doife Ueber- 
rafchungen vorzubereiten; beforgt wie ein Hausmütierchen 
ſchaltete das junge Mäpdchen, und als fie eines Tages von 
dem Gouverneur überrafcht wurde, wie fie eifrig befchäftigt 
war, in derbe leinene Hemden Bugſtaben zu fticten, da trat 
er nahe an fie heran und auf ihre A-beit deutend, jagte 
er weih: „Baroneſſe, vor langer Zeit fragten fie mid} 
einmal um Math, wie Sie Ihre Zeit nüglih ausfüllen 
könnten, Sie überhoben mich damals felbjt der Antwort — 
ich glaube, Sie haben jeßt ganz allein ven teten Weg 
gefunden.” 


(Zortfegung folgt.) 


Engl. Pferdpulver 


RER vorzügl. Vettel gegen Kehlſucht, 
tar Be üchtesSchweizer Viehpulver 
707) bewährtes Majt- und Heilpulver 


zu haben in der Marienapothefe. 


a tr 
Nobin’s 
negetabilifcer Haarbalfam, | 


einzig ſicheres Mittel gegen das Häftige 
Ausfallen der Haare, welches jchon 
in ganz kurzer Zeit aufhört, fomie zur 
Wachsthum beförderung und Erzeugung 
von 1530 6a) 
Bart: und Kopfhaaren. 





° Die Versteigerung erfolgt zufolge eines mit der Vollſtreckbarkeits Clauſel 
ajehenen Schuld: und Hypothefenbriefes des k. Notars Hohenadl in Erding, 
m 11, Oktober 1876 und des Beſchlagnahmeprotokolls des k. Gerichtsvollziehers | 
gau in Erding vom 18. Februar 1878. 

Das Anweſen wird ale Ganzes verjteigert und hat als erjte8 Angebot 
n Preis von 3000 ME. zu gelten, 
Der Zuſchlag erfolat fogleih bei ver Verſteigerung endgiltig und findet 
An Nachgebot, aud weder Ein noch Ablöſungs-Recht jtatt. 
Der Strihihilling ift binnen 4 Wochen bei den Vollſtreckungsgerichte 
in, u erlegen. , 
ie weiteren Bedingungen, ſowie die nähere Beſchreibung des Anweſens 
Itnen innerhalb der legten der Verjteigerung vorausgehenden 15 Tage beim 
jeten Verjteigerungsbeamten eingejeben werden. 
" Im Mebrigen wird auf Art. 1057 der Pr.Ordng. 
Brain, den 2. April 1878. 
Steinecer, til. Rebtsanwalt. 


Bekannimahung. 


Der Unterfertigte gibt hiemit befannt, daß die vom E. 
derningir, dahier auf 
“ Dienftag, Den 9. April 1878 

eraunite Zwangsverſteigerung des den Gütlerseheleuten Johannes und 
Golſong gehörigen Bader -Anweſens Hs. Nr. 18 in Eching unter: 


— den 5. April 1878. 
Eichheim, 


k. Advokat. 


Per Flacon 60 Pf. Niederlage bei 
Hrn. Marienapoth.Heislainger, Freiſing 














Die Emser 


Vistoria Ueli, 


ist die kohlensäurereichste und or 
für den Versandt — zum curmässigen 
Gebrauch zu Hause geeignetste aller 
Emser Quellen und wird mit grossem 
Erfolge gegen catarrhalische Leiden 
aller Art getrunken. 
Emser Pastillen 
(in plombirten Schachteln) 

gegen Hals- und Brustleiden ausser- 
ordentlich wirksam. Vorräthig: in 
Freising beiM.J. Mayer, Apoth. 
König Wilhelms - Felsenquellen, Ems. 


Gedenk⸗ "Bilder 


an Berjtorbene 
mit deren 
Photographie 


F. P. Datterer;..) 
-in Freising. \ 4 


aufmerfjam gemadt. 


ut 





Notar Herrn 
(718) 
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| 3 Turnverein Freising. 1 
Nyheute Samſtag, den 6. April 1878 nach dem Turnen 

* Beneral-Berfammlung. 

Tages:Ordnung: Erneuerung der Statuten, Wahl eines Zeugmartes. 


Zahlreiches Erjcheinen erwartet (714) 
der Turnrath. 


KAKKKKKAKKKKK 
TE Geschäfts-Empfehlung. “SE 


Unterzeichneter empfiehlt fih in allen (715 33) 


Battler- und Tapszier-Arbeiten, 

jowie im Zimmertapezieren mit Auswahl jehr beliebter Mujter- 
karten. Alte und neue Weöbel, fowie Matragen nad. Maaß werden 
in und außer dem Haufe jhnell und billig verfertigt 

Unter Garantie empfehle ih eine Auswahl von GChaiſen 
und Gäuwägerln, übernehme aud alte Chaiſen-Reparaturen, 
z. B. Ladıren ꝛc. ꝛc. Zur geneigten Abnahme empfiehlt * unter 
Zuſicherung ſchnellſter und prompteſter Bedienung 

Achtungsvollſt 


Simon Grassl, 
Sattler und Tapezierer. 


KEEEEEEEEHEETN 


Meinen verehrlihen Kunden bringe hiemit die ergebene Anzeige. daß id) 
plößlid) verhindert wurde, den Freiſinger Markt zu befuhen, und empfehle daher 
für fommenve Oftern, als: 711) 


DE weihe Sherrenhemden, “BE 


hochfein, unter Garantie des beiten Schnittes mit glatter Shirting=Bruft zu | 
ME. 3,50, mit glatter Leinen=Bruft zu ME. 4, mit geſtickter Brujt zu ME. 3,50, | 
mit traveurs ME. 3,50, und ehe Beitellungen entgegen. Am Layer befinden 
fi) die Hemden von 34—43 Gentimeter Halsweite. | 

Achtungsvoll 

















Max Krinninger, 


Münden, 4 Färbergraben 4. 


In der Biegelei Des k. Staatsgutes Weihenftephan jind > ehr 
gut gebrannte (713 2a) 


Siegellteine und Platten 


zu verfaufen, zu Ver RR 
Don vorzügliden Breitſämaſchinen 
wie allen andern (700 12a) 


WE landwirthſchaftlichen Mafchinen WE 


aus meiner Fabrit Sonthofen, halte ih zu den bilfigiten Preifen m 
bekannter, vorzügliher Ausführung ſtets auf Lager. Wienerverkäufer 
erhalten Rabatt. Roher Guß für Maihinen un Bauziwede wird 
ſchnellſtens in beſter Ausfübrang nach Modell oder Zeichnung gelufet. 


Münden, 32%: Bayerfirafe 321; MM: Epple 


ur Roth, Münden, 














G. Meißner & 
RE 270 Ne. 1, 
übernehinen Anlagen für Wasserleitungen für Private und Gemeinden, 


Pumpen, kydraulische Widder, Badeinrichtungen, Plose aller 
Syiteme, Gasanlagen :c. ꝛc. zu den billigsten Preiien. Alle einsch gigen 
Artikel auf Lager. Koſten-Anſchläge gratis. (649 2 


Dienſtknechte und Mägde 


— zum 21. April von der Gutsverwaltung Erding eingeflellt. (712 6a) 


—” 


Hedaftion, Drud uno Verlag von %. B. Datterer in Freifing. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ur. 14. 






300 Sopfenllange | 


find zu verkaufen bei 
BG. Diſtl, Redlwirth in ee \ 


u 5300 Wark 


Ei find auf fichere, ya aus 
zuleihen. D. 1. 709 


Stiflungs- 
Kapitalie 


zu 4 und 5 Procent find auf Land 
Anwejen mit Grundbefig baar in Silbe 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schägung 
jedoch nit unter 5000 Mark fit 
während durch den Unter 


vergeben. 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münde 
Ar. 51/4 Karlsfiru Mr. Sk 


Ei filberne Mhr ſammt Kette wur 
gefunden. Der Eigenthümer fu 

diefelde abhofen im Laden bei Spänyl 
Feichtmeyer gegen Vergütung ber Sl. 
Kojten. 6 


Ein: Han Heine Wohnung von amd 
Zimmern iſt ſogleich zu —— 


im Handmann Haus in Neuitift, Tao / 


B. Sellmair fährt jeden Mittrmoch umd 
| Sonntag Früh 7° Uhr von Croing mad 
Freifing und Abends 4'/s Uhr von Ser 
nad Erding zurück. - 


Coursbericht 
vom 4 April. 1878 mitgetheiſt von 
J. Schülein Söhne in Sreifing, i 


Bayern. 
4° Obligatioxen Ya ji - . 
M 


























N 
f Ir 1000 








4% dio, art | 93.5043 
Piandbriefe. J 
4% bayer. Hyp. u. Wechſelb. 94.30.94 
— — Boden-Creditb. 99.50 98 
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Sonntag, den 7. April. 


Anterhaltungsblatt. 


Beiblatt zum Freifinger Bagblatt. 


Fünfter Zahtgans 





Bettler und Millionär. 

Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrichs. 
Fortjegung. 

„Sie mögen Recht Haben, und der Trojt bleibt uns 

ur daß jenes Tejtament oc) feine legale Giltigkeit 


Unrecht einfehen und befjern kann. Sa, meine ver: 
Iırte Grau Wallburg, Ihre arme Hedwig joll nur unter 


Bolontär des Gejchäfts, einen Herrn von Roſen, heirathet. 


Drdnung gebracht. Nur diejer junge Mann wird der 
Kinftige Chef des Haufes werden und fein Anderer.” 

„D mein Gott!" feufzte die Frau, „er wollte fonft 
alemal3 von einer Heirat hören, weil er den Gedanken 
nicht ertvagen konnte, jih von Hedwig zu trennen. 
bar ja immer der David des finjteren Saul.“ 
„Jede andere Heirat, bejonders außer dem Kaufmanns: 
Rande führt die volljtändige Enterbung nah ſich. Und 
Sie, verehrte Frau,” fuhr er langſam und wehmiüthig fort, 
erhalten ein Legat, defjen Zinjen Sie juft vor dem 
Pangel ſchützen werden.” 

„Reden Sie nicht von mir, mein Freund!” ſprach 
ai Wallburg mit einer fo edlen Einfachheit und Ruhe, 
B der Doktor fie verwundert und kopfſchüttelnd anfchaute 
als könne er ſolche Größe in einer Frauenſeele nicht bes 
greifen. „Ich brachte nichts als mich felber in dieſes 
teihe Haus, wozu follte ic) als Wittwe diejen Reichthum 
noch gebrauchen. Wallburg mußte jo handeln, um feinen 
Villen gegen Hedwig ganz durchzuführen; es ift die ein- 
Mn Konfequenz feiner Handlungsweife Nur mein armes 





Kind Liegt mir am Herzen, Hedwig wird diefem frivolen 
nd wüften Junker niemals ihre Hand reihen. Er ſtammt 
aus Mecklenburg, ift der jüngfte Sohn eines adeligen 
Gutsbefigers, welcher feinen zerrütteten Vermögensverhält: 
niſſen durch eine dritte Heirath wieder aufgeholfen hat. 
Diefe Frau war meine Jugendfreundin, fie war reich, 
ſchön und — grenzenlos unglücklich. Dod das gehört 
nicht hieher. Ich wollte von ihrem Stiefjohn MWoldemar 
reden, es ift der Volontär, ein Sohn zweiter Che, 
völlig vermögenelos und deßhalb auf eine reiche 
Heirath angewiefen. Der Vater ließ den Junker 
aus Spekulation Kaufmann werden; als unfer armer 
Paul verftoßen war, fehlte ja ein künftiger Chef des 
reichen Haufes. Leider war ich durch meine Zugendfreundfchaft 
die direkte Veranlaſſung diefer Bekanntſchaft, die jet fo 
unfelige Früchte tragen fol. Sie wiffen ja jelber vecht 
gut, Lieber Doktor, wie fehr mein Mann an Aeußerlichkeiten 





„daß Ihr Gatte noch am Leben ijt, und folglich nod ! 


ber Bedingung Univerfalerbin werden, wenn fie den jüngften | j h 
ı felben aus einem Briefe der Freundin längſt kannte. 


Sie ; 








hängt, und befonders den Adel liebt, er, ein eepublifanticer 
Kaufmann. Nun, der mecklenburgiſche Gutsbeſitzer 
konnte für feinen Junker fein größeres Loos ziehen, als 
der Reichthum diejes Haufes an der Hand der einzigen 
Erbin. Mein Mann kannte jeher wohl meine entichiedene 


; Abneigung gegen diejen adeligen Kaufmann, der alle Uns 


Die beiden Väter haben die Sache ſchon volljtändig im ; 3 
: Zeit, 


| 


arten eines Junkers ſtets geflijjentlih zur Schau trägt; 
er verheimlichte mir deßhalb feinen Plan, obgleich ich den- 
Ich 
baute auf ſeine abgöttiſche Liebe zu Hedwig und auf die 
Beides hat mich betrogen, weil ich dabei nicht an 
die Bosheit der Menſchen, an die Wechſelfälle des Lebens 
dachte. O, mein Gott, lieber Doktor! Hedwig an der 
Seite dieſes Menſchen, elend und unglücklich — ic) ertrage 
den Gedanken nicht” 

„Run, noch iſt nicht aller Tage Abend, meine beite 
Frau Wallburg !” fagte der Doktor tröjtend. „Wir wollen 
dem alten, guten Gott, der ſchon jo manches Bubenſtück 


ı in der zwölften Stunde zu Schanden gemacht, auch weiter 








| 
| 


vertrauen. Vorerſt hält der alte Hoffmann das verrückte 
Teftament, wie er e8 nennt, im feinem Aktenſchrank zurück, 
bis ich ihm die Parole gebe. Der Tod ift ein eigen- 
i thümlicher Gajt, er macht gar oft den ftarrften Kopf 
windelweih und Löjt die Rinde vom verjteinten Herzen ; 
ih habe darin ziemliche Erfahrung. Es wäre ja ein 
Skandal für die ganze Kaufmannſchaft unferer Republik 
follte ein adeliger Schnapphahn den Reichthum und die 
Firma eines ihrer erften Häufer davontragen, während bie 
legitimen Kinder und die Herrin des Hauſes zum Betteln 
verdammt fein follten. Nein, da werden wir doch zuvor 
alle Minen fpringen laffen, und ein Glück ift es, daß die 
Furcht alle Feinde von dem Kranfenbett entfernt hat, darin 
bat ung die Cholera einen vortrefflichen Dienjt geleiftet. 


goarum Muth, theure Frau! Jura und Medicin werden 


Hand in Hand agiren, um den Mann zur Vernunft zu 
bringen. Der alte Hoffmann mag nur an feine Unzu— 
rehnungsfähigkeit glauben, dejto eifriger und wirffamer 
ijt jeine Unterftügung. Sebt aber haben wir, dent’ ich, 
Alles vom Herzen heruntergefprochen, und es ift wohl Zeit, 
nad unferm Kranken zu fehen. Laffen Sie mic nur erft 
allein zu ihm geben, ich möchte feinem Gewiffen ein wenig 
einheizen.“ 

Der Doktor reichte ihr tröſtend die Hand und verließ 
fie dann mit einem zuverfichtlichen Lächeln. 

Ad, fie theilte diefe Zuverſicht nicht, öde und troſtlos 
ftarrte fie die Zukunft an, und fchauerlich zog das Geſpenſt 
der Armuth an ihrer Seele vorüber. 








„Und doch wird fie glücklicher fein in der Hütte der 
Armuth,“ ſprach die edle Mutter, fi energifch aufraffend, 
„als an prafjender Tafel die Gattin eines elenden Wüftlings. 
— Mag er zu feiner düfteren Vergangenheit auch noch 
das Elend von Weib und Kind werfen, wir werben, hoffe 
ih, im Mangel doch zufriedener fein, als er im goldenen 
Ueberfluffe. Das Märtyrthum, das ich jest Schon ſo 
lange getragen, fol mein armes Kind nie mehr kennen 
fernen.” 

Und nad diefem Entſchluſſe fühlte fie fich leichter und 
frober. 

Ihre umwölkte Stirn hob ſich helluchtend und muthig 
unter der Dornenkrone des Märtyrthums. 

Und feſten Blickes ſchaute ſie in die Zukunft, ohne 
bei dem drohenden Anblick des Mangels und der Entbehrung 
zu zagen und mit den Wimpern zu zucken. 

Das wahre Glück des beſſeren Menſchen liegt ja nicht 
im Glanz und Reichthum. 

Siebentes Kapitel. 
Die Büßerzelle. 

Altona, die jüngere und kleinere Schweſterſtadt der 
ſtolzen Republik, hatte, wie ſchon bemerkt, in vollſtändig 
kopfloſer Furcht vor der Seuche ſich durch eine Thorſperrung 
vor der Gefahr ſchützen wollen, dieſes Beginnen aber bald 
als unnütz und unausführbar wieder aufgegeben. 

So war denn nach wie vor freie Paſſage zwiſchen Altona 
und Hamburg bis auf die allabendliche Thorſperre, welcher 
mit telalterliche Zopf dem Geiſte der neuen Zeit ja auch 
zum Opfer hat fallen müͤſſen. 

Draußen auf holfteinishem Landgebiete begann jedoch 
ſchon die Cordonlinie des Militärs und nur mit genauer 
Noch ſchlüpfte Tante Angelika durch die ftrenge Kette in 
ihr Aſyl Neumühlen hinein, wo fte fi mit keckem Muthe 
in dem einfamen Landhaufe fo wohnlid und gemüthlich 
als möglid) einrichtete. 

Mit ihrer Entfernung, welche als eine Art Flucht betrieben 
wurde, verjchwand auch die jüngſte Dienſtmagd. Es war 
gleihjam, als wollte fie damit ihre Prophezeiung in 
Scene jeßten. . 

Die Magd war mit ihr nah Neumühlen gegangen, 
haite e8 doch die verwöhnte Dame nie gelernt, fich felber 
zu bedienen, oder auch nur die kleinſte Arbeit eigenhändig 
zu tbun. 

Was hatte der Bruder hier jo oft zu fchaffen gehabt 
in dem öden, jet jo unheimlich einfamen Landhaufe? Sie 
wollte e8 wifjen, und hatte ja auch hinlängliche Muße,, 
Alles zu durchſtöhern und zu ergründen. 

Tante Angelika war faſt immer krank, oder ſie bildete 


es ſich ein, um ihre Umgebung ungehindert tyranniſiren wiſſen mußte. 


zu können. Mit einer Kranken und Leidenden muß ja 
Alles Geduld haben. 

Sie hinkte auch gern an einem zierlichen Krückſtocke 
umher, fie konnte dann nad) Belieben matronenhaft er- 
cheinen, und das unangenehme Prädikat der alten Jungfer 
von ſich werfen. 

Wir haben gejehen, wie fie mit dem Buchhalter 
Johann Behrend harmonirte, fowohl im Aeußern, wie im 
ganzen geiftigen Ideenkreiſe, und doch haßte fie den elenden 
Bajtard, wie fie ihn im Geheimen fürditete und fein Ver: 
derben wünſchte. 








Sie fürdtete ihn, weil fle wußte, daß die ga 
Höle in feiner Brust ſich barg, daß er jie an Bosheit “ 
Schlauheit noch überragte. 

Hier athmete fie in der That ein wenig auf, wußte fit 
ſich doch frei von feinem beherrfchenden Einfluffe, der ihrem Stolz 
unerträglich war: 

Daß auch er fie haßte und ein faljches Spiel mit ih: 
trieb, war ihr längft klar. Sie fannte genau feine Plänı 
und Abfichten, welche er nun jchon die langen, langen Sabre 
hindurch mit eiferner Konfequenz verfolgt. Sie wuß 
daß fein Hauptziel auf den alleinigen Beſitz der ie 
Firma Wallburg hinauslief, und daß fie dann von diefe 
Chef viel weniger zu erwarten hatte, als von dem eigene 
Brubder. j € 

Hatte Tante Angelika Kenntniß von der unheimlich 
Vergangenheit diefer beiden Männer ? 

Man mußte es wohl annehmen, da fie fich ſonſt ſchwerli 
die anmaßende Freundſchaft und die brüderliche Wertran 
heit des Baſtards hätte gefallen laſſen. Aber die Aufe 
Ehre der Firma galt ihr Alles und der ſchlaue Buchhalter 
hatte ganz richtig calculirt, als er das Verbrechen zum um, 
auflöslichen Bindemittel zwifchen fih und den Legitim 
Geſchwiſtern machte, 

Hier in der Einſamkeit hatte Tante Angelika Hinlängli 
Muße, die Pläne des verhaßten Baftards zu überlegen 
und den Schluß zu ziehen, da diefe noch niemals ſich 
fo günftig aeftaltet, und fo viel Ausficht auf Erfolg gehabt 
als in diefem Augenblide. 

Faſt bereute fie ihre raſche, ein wenig RN. 
Entfernung aus dem Haufe des Bruders, fie hatte damit 








vielleicht ihr Leben gerettet, im Uebrigen aber auch alles 
aufs Spiel geſetzt. h 
Der Bruder hatte ein Teftament gemadt. Kannte der 


Buchhalter den Anhalt defjelben? Daß fie nicht darin vers 
geffen worden, bezweifelte fie nicht; aber war fein Einfluß, 
feine unheimliche Macht über den Kranken auch fo groß, 
daß diejer felbit die Ehre des Haufes vergefjen und dem 
verhaßten Baftard das ganze große Geſchäft vermadt 
haben würde ? 

Dieſer Gedanke peinigte fie ſchon am erjten Tage ihren 
Einfamkeit und ließ ihr weder Raſt noch Ruhe. Sit 
kannte die Angſt des Bruders vor dem Dämon und 
fummirte Alles hinzu, was Leßterem bei feiner Erbichleicherei 
zu Gute gefommen fein mußte. Malthus Rückkehr ale 
Bettler, die Liebe der einzigen Erbin zu dem armen 
obſcuren Maler, das Mißtrauen gegen die eigene Gattin, 
welche jein Verfahren gegen den armen Paul ſtets gemif« 
billigt und jegt nothwendig um die Liebe der Tochler 


(Fortfegung folgt.) | 


Die deutſche Stadt im Mittelalter *),. 
Bon Johannes Scherr. 

Noch im 13. Jahrhundert boten die meiften deuiſchen 
Städte mit ihren möglichſt eng um ihren feſten Kern, der 
königlichen oder fürſtlichen Burg, die Biſchofspfalz oder 
Reichsabtei, zuſammengedrängten ſchmalen, krummen u 
feuchten Gafjen, von deren Ausfehen die da und dort bis 
in die neuere Zeit, freilich nicht unverändert, ‚ Verüergatb fl 








*) Dem Prachtwerk „Germania“ von Joh. Scherr entnommen. 


 „Subengaffen“ eine ziemlich deutliche Vorjtellung geben 
Tonnten, ein nichts weniger als erfrenlihes Bild dar. 
Noch im 14. Jahrhundert bejtand jogar in Städten wie 
in Frankfurt und Augsburg das Baumaterial für Privat: 
häufer faft ausſchließlich aus Holz, Lehm, Rohr und Stroh. 
Da es noch Feine Rauchfänge und Schornfteine gab, fo 
waren ſtädtiſche Feuersbrünſte fo zu jagen etwas Alltägs 
lies, und was dieſe für Verheerungen anrichten mußten, 
läßt das erwähnte Baumaterial leicht erraten. War es 
doch auch mit den Löſchanſtalten Fläglih genug beſtellt. 
Eft im 15. Zahrhundert kamen „Feuerlöſchordnungen“ 
auf und erſt im folgenden Feuerfprigen. Augsburg durfte 
fi im Jahre 1518 des D figes einer ſolchen rühmen, 
jedenfalls einer der älteſten dieſer Mafchinen in Deutjchland. 
Die großen Feuersbrünfte räumten aber tüchtig auf und 
[Hufen Raum zu einer zwedmäpigeren Anlage jtädtijcher 
Straßen und Bauten, welch letztere dann auch mit fol deren 
Materialien aufgeführt wurden, fo zwar, daß im den 
ſüddeutſchen Städten der Haufteinbau, in den norddeutſchen 
der Backſteinbau vorherrſchte. 
und innere Ausſehen der Städte umzugeſtalten, die Rück 


des Schießpulvers eingetretene Veränderung des Kriegs— 
weſens mit ſich brachte. Die Anwendung von Feuergeſchütz 
bei Belagerungen machte ja eine w.fentlih neue und 
verwickeltere Befejtigungsart nothwentig, die jo..enannte 
Baftionirung, weldyer dann auch das Innere der Städte 
mehr oder weniger angepapt werden mußte. Die typische 
äußere Geftalt einer richtigen deutichen Stadt von Bedeutung 
im 15. Jahrhundert war fo: Rings um das ſtädtiſche 
„Weihbild“ (vom Lat. vicus) zog fih ein tiefer Graben 
ber zur Zeit der Gefahr mit Waffer gefüllt werden konnte 
und den vorgeſchobene Wartthürme vertyeidigten. Hinter 
dem Graben war der Stadtwall aufzeböfcht, welchen die 
mit Laufzinnen verjehene Nıngmaner krönte. In mehr oder 
Weniger gleichmäßig abgemefjenen Zwiſchenräumen war die 
Vertheidigungsfähigkeit von Wall und Mauer durch über 
biefe emporragende Thürme verftärkt und bei oder zwifchen 
folgen runden oder vieredigen Thürmen befanden ſich aud) 





tadtgraben Icgten. Wer wifjen will, wie ein muſter— 
ütiges mittelalterliches Stadtthor ausjah, der gehe nad 
afel und ehe fich dorten das Spahlenthor an over nad) 
Lübeck und betrachte das dortige Holftenthor. Cs ift über: 
haupt ein fchöner Zug im mittelalterligen Städteleben 
eweien, daß auf die öffentlichen Bauwerke, als Kirchen, 
thhäufer, Kaufhallen, Spitäler, Brunnen, ſchon viel 
* und große Koſten verwandt wurden, als man die 
ivathäuſer noch mit großer Einfachheit baute und ein— 
ichtete. Nord⸗ und füddeutfhe Städte zeigen noch jet 
dle Zeugniffe dieſes edlen Gemeinfinns auf, wie z. 2. 
08 Rathhaus zu Braunfhmweig und der Artushof zu 
Danzig. Das reihe Nürnberz hatte befauntlid den, 
eilich erft im 16. und 17. Jahrhundert vollftä dig ge 
vonnenen Ruhm, das ſchönſte mittelalterliche Geſammt— 
tabtbild auf deutſchem Boden darzuftellen, wie es in jeinem 
ſchönen Brunnen” den ſchönſten in Deutſchland beſaß 
nd beſitzt. Die Verbequemlichung und Verſchönerung der 
5täbte ging übrigens nur langjam vor ſich; erjt mit dem 








Dazu fan, um das äußere | 
| weichen Teppichen und mit „Treſuren“ ausgeftautet waren, 


fihten, welche die in Folge der Erfindung und Anwendung : 








bie wohlverwahrten, zinnenbefrönten, mit Kallgattern ver= ! 
N) g 
henen Thore, von welchen aus fih Zugbrüden über den ' 





14. Sahrhundert wurde die Entfernung der Düngerhaufen 
und Miftlahen von den Gaffen und die Pflafterung der 
legteren in den bejjeren Städten allgemeiner. Erſt im 
15. Jahrhundert begannen die Stadtgemeinden eifriger für 
die Herbeileitung von gutem Zrinkwaffer zu jorgen und 
zu gleicher Zeit traten bei öffentlichen Gebäuden Glasfenſter 
an tie Stelle der Tuchfenſter. Die jteigende Grundrente, 
die Ergebnijje des Handelsbetriebs und der höhere Bildunys- 
grad machten e3 mitſammen dem jtädtiichen Adel möylich, 
im fpäteren Mittelalter feine „Höfe” und „Geſäße“ nad 
allen Vorſchriften des Profanbauſtils der Gothit prächtig 
auszubauen und einzurishten, und jo erhoben ſich in Augsburg 
Un, Frankfurt, Münden, Wien, Mainz, Köln, Bremen, 
Lübeck, Breslau und anderen deutſchen Städten jene ſtolzen 
und zierlihen Stadtjunfer- und Handelsherrenhäufer, von 
deren Aeußerem das „jteinerne Haus” in Frankfurt und 
das Haus „Naſſau“ in Nürnberg eine Anfhauung ver: 
Thaffen und die im Inneren mit Funjtvol gefügtem und 
geſchnitztem Getäfel, mit vielgejtaltigem Mobiliar, mit 
zierlicher Tapezerei, mit farbenbunten Glasfenſtern, mit 


die von künſtleriſch gearbeitetem Gold- und Silbergeſchirre 
ſchimmerten. Im 15. und 16. Jahrhundert waren die 
deutſchen Städte ihrer Schönheit, ihres Reichthums und 
ihres Wohllebens wegen im Auslande berühmt. Aeneas 
Siloio Piccolomini, der nachmalige Papſt Pius der Zweite, 
ſowie ſein Landsmann Bonfini haben von dem Wien der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts eine wahrhaft be— 
geilternde und verführerifche Befchreibung entworfen, melde 
freilid) weder die Wiener noch die Wienerinnen als ſehr 
nüchtern und züchtig erjcheinen läßt — im Gegentheil, 
ſehr im Gegentheil! Zur felben Zeit erklärten auch Ita— 
lienes, welche doch wifjen mußten, was ſchön fei, eine 
reizendere Stadt als Köln wäre nicht zu finden, und im 
16. Jahrhundert urtheilte der geiſtvollſte Franzofe des— 
jelben, Michel de Montaigne, Augsburg fei weit jchöner 
als Baris 

Der Aufſchwung des deutſchen Stadtlebens zu der 
Lebensfülle, welche dasfelbe im jpäteren Mittelalter ent- 
faltete, begann nach den ungeheuren Trübſalen, nad) den 
phyfiihen und moralifhen Peſtilenzen des „Schwarzen 
Todes” den Geißlerfahrten und Judenſchlachten, welche 
im 5. Jahrzehnt d 8 14. Jahrhunderts unfer Land ver: 
heert haben. Im fernen China zuerft ausgebrochen, durd): 
zog die jchredlihe Seuche des ſchwarzen Todes oder des 
„großen Sterbent‘, wie fie von unferen Altvorderen ges 
naınt wurde, gang Afi-n, brad in Europa ein und 
fughte in ven Sahren 1348 - 1350 auch unfer Vaterland 
mit ihrer ganzen Wuth Heim. Die Zahl der von ihr 
wei,erafften Opfer ging ins Ungeheuerlihe: in Bafel 
vaffte der ſchwarze Tod 14000, in Straßburg 16000, 
in Lübeck 9000, in Danzig 13000, in Weimar 5000, 
in Erfurt 16000, in Münjter 11000, in Xrier 13000, 
in Wien 40000 Menſchen weg. In letztgenannter Stabt 
tödtete diefe Cholera des Mittelalters an einem Tage 
960 Perfonen. Viele Städte verloren die Hälfte ihrer 
Benölferung. Im Umfange des deutſchen Reiches ver— 
ſtarben nur von dem einen Orden der Barfüßer 124,434 
Mönche an der Peſt, welche im Ganzen nicht weniger als 25 
Millionen Europäern das Leben gefojtet haben mag. 





Die Leiden des Ofens. 


Wohl mander flagt, daß es ihm ſchlecht 
Auf diefer Erde gehe, 

Und daß fein Glüdsftern niemals recht 
Nach feinem Wunſche ftehe! 

Doch jeh’ er mit zufried’nem Sinn 

Auf taufend är mre Teufel Bin, 


Er würde weiſer werden. 

Men geht e8 wohl erbärmlicher 

Als einem armen Ofen? 

Mer wird gefchoren, fo wie er, 

Von Mädchen, Dienern, Zofen ? 

Zwar ift fein Kleid oft fehr modern: 
Allein, glaubt mir, er gäb' es ger, 
Für feine vielen Qualen. 


Der Minter ift fein ärgfter Keind, 
Kaum weh'n die Stürme freier; 
So plagt das ganze Haus vereint 
Shn mit dem ftärfften Feuer, 
Man läht ihn feine Stunde Ruh' 
Gin Jeder jchiebt ibn Prügel zu, 
Um ihm recht einzubeizen. 


Gerneinnütziges. 

(Gypsfiguren zu reinigen) Man nehme 
reines, helles Kalkwaſſer, laſſe etwas hellen Pergamentleim 
darin zergehen, binde alsdann die Gypofigur an einen 
Faden und hänge ſie in dieſes Lackwaſſer, bis ſie recht 
angezogen hat, ziehe ſie heraus und laſſe ſie trocknen. 
Hierauf nehme man Waſſer, in dem etwas Alaun auf— 
gelöst worden und beſtreiche die Figur Damit und ſie wird 
ganz vollkommen weiß werden. 

(Zähes Fleiſch zu kochen.) Wen das Fieiſch 
nicht mehr ſchäumt, und die Brüde kräftig kocht, fügt man 
auf etwa 3 @ Fleiſch zwei Löffel voll Branntwein dazu. 
Mag das Fle'ſch noch jo zähe fein, es wird faſt ſogleich 
weich und behält nicht die mindeſte Spur von Branntwein— 
geſchmack. 

(Friſch angeſtrichene Zimmer.) Jeder weiß, 
daß es gefährlich iſt, in friſch mit Oelfarbe geſtrichenen 
Zimmern zu wohnen. Lange Zeit ſchrieb man die giftige 
Wirkung dem zum Anſtriche dienenden Bleiweiß zu; es iſt 
aber das Terpentinöl die Urſache davon. Eine Dame 
ſchlief nur eine Nacht in einem ſolchen Zimmer, wurde 
vom Schlage gerührt, und nur mit Mühe konnte ſie wieder 
ins Leben zurückgerufen werden. Man hüte ſich alſo, in 
friſch mit Oelfarbe geſtrichenen Zimmern bei verſchloſſenen 
Thüren und Fenſtern zu bleiben. 

(Gegen Heiſerkeit) Ein amerikaniſcher Arzt 
empfiehlt, D Tropfen Salpeterfäure in 1a Liter Zucker— 
waffer zu geben und davon des Tages Über mehrmals zu 
nehmen. 

(BertilgungdesKornwurms,) Dieſem ſchlimmen 
Gaſte, der die Ernte dann zerſtört, wenn man ſie durch 
große Mühe fiher zu haben glaubt, wird auf alle mögliche 
Weile zu Leibe zu rücken verfuht. Bon dei zahlreichen 


Und jeufzt er gleich, jo fann er doh 
Sid) feinen Dank verdienen. 

Man zürnt auf ihn am Ende noch 

Und madt ihm finſt're Mienen. 

Ein Schirm nimmt ihm die Ausficht oft 
Und für den Lohn, den er gehofft, 

Zeigt man ihm nur den Rüden. 


Iſt er zu Falt, fo klagt man viel, 
Gr laffe ung erfrieren. 

Iſt er zu warn, fo heißt’s, er will 
Mit Ropffhmerz und geniren. 
Kurz, ob er Alles duldfam trägt; 
So macht er’3 dennoch Keinem recht, 
Und Jeder will ihn tadelı. 


Tabei muß er zu aller Zeit 

Auf feiner Stelle bleiben, 

Und anfeh'n mit Gelaffenheit 

Ter Andern Ihun md Treiben. 
Der Tiſch marſchiret bin und ber, 
Den Stuhl fegt man die Kreuz und Duerz ! Nahın ich mich gütig feiner an 
Nur er muß ftille ftehen. 


ſtand am Kamine und wärmte ji. „Frieren Sie denn? 


in Anwendung gebrachten Mitteln haben jih nur ſehr 


wenige bewährt. Als ſehr gutes Mittel hat ſich das Chlor 
erwiejen, das man in den betreffenden Räumen in der Art 
herſtellt, daß man Chlorkalk mit irgend einer Säure (und 
wenn ed auch nur ſtarker Weingeijt fein jollte) übergießt 


— 





Nedakiıon, Truut ung 


la, von 35. vV. Zatterer ın Are: g. 


Dann foll der Arme obendrein 

Noch ſchwere Laften tragen, 

Man fchiebt oft Töpfe groß und Hein 
Ihm graufam in den Magen. 

So plagt man ihn den ganzen Tag, 
Und was fein Menſch mehr haben mag 
Das ſteckt man in den Ofen. 








| Im Sommer ruht der Arme dann 
Wohl aus von feinen Leiden; 

Doch ift fein Schidfal auch alsdann 
Bei Gott nicht zu beneiden. 

Im Winter muß man zu ihm flieh’n, 
Im Eommer ignorirt man ihn. 
Iſt das nicht himmelſchreiend? 


Drum gebt nur zu! Der Dfen bat 

Ein Recht zu lamentiren; 

Mehr Recht, als die in Dorf und Stadt, 
' Dit eitle Klagen führen. 
‚ Und weil er jelbft nicht ſprechen kann, 


Hafner 
oder daß eine Miſchung von Kochſalz und Braunftein mi 
Schwefel- oder Salzjänre übergofjen wird. Am ſicherſten 
wird man aber diefes Ungeziefers (08, wenn man dagfel 
jammt feiner Brut entjernt, indem man den Speicher von 
Zeit zu Zeit gänzlich ausräumt, am beiten im Frühjahr, 
wenn das Weibchen jeine Eier an die Getreideförner legt, 
und ihn, wenn mögl’ch längere Zeit Leer läßt. Am beften 
wäre es alladings, ihm einige Monate von Getreide fri 
zu laſſen. 


| Und boff, er foll mir’3 danken. 





Berihiedenes. 

(Bor fünfzig Jahren) lagen fih die Ruſſen 
und die Türken, oder wie der Berliner Komiker Spitzeder 
im Königjtädter Theater improvifirte, die yufelnänner 
und die Mujelmänner grimmig in ben Haaren. 
Spitzeder erhielt vom König Friedrich III. für diefen Wih 
24 Stunden zudiftirt, aber er hatte dafür die Lacher auf 
feiner Seite, 

(Ein Kutſcher) riet einem andern zu: „Weich' auß, 
oder Du ſollſt mal jehen, was ih thun werde!“ Der 
andere Kutſcher fragte, nachdem er der Drohung ale 
geleitet: „Nun, was hätteſt Du denn gethan?“ — „Sonſt 
wäre ich felber ausgewichen.“ 


(Ans Feuer gewöhnen.) Ein junger Offizier 


fragte ihn eine Dame, — „Ad mein,” antwortete ein 
Kamerad, „er fucht fih nur ans Feuer zu gewöhnen." 


Räthſel. 
Es iſt nicht in Mexiko, 
Aber wohl in Ohio; 
Ebenſo iſt's nicht im Main, 
Aber in dem deutſchen Rhein; 
Auch iſt's nicht in Wittenberg, 
Sondern g'rad' vor Heidelberg. 
Auflöſung des Räthſe!s in Nr. 13. 


Rechte. 








Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
M 2. Sonntag, 7. April. 1878. 


Eu ade mie 1031. bereuen Das einfache Blatt Infet 3 91, pas Dippabial 5 Mi. Aloächentig wire eiß Graikäcifege vaB „Drbrhaltunchbiete Panachen 

- Etwaige Anträge der Miluarpflichtigen auf Zurücitellung 

Beitellungen auf das wegen bürgerlicher Verhältnijje, werden gemäß $ 63 Ziff. 5 ver 
4 — 4 Me A i 

ehrordnung von der verſtärkten Erſatzcommiſſion ſofort 

„Freiſinger — agblatt bei der Muſterung des Reklamanten verbeſchieden. Dieſe 

für das II. Quartal werden bei allen Poſt- Geſuche, ſoferne fie ſich nicht auf $ 30 Ziff. 2 £ ftüßen, 


anftaften fowie hier in unferer Erpedition entgegen find big längftend 15. April 1. 98. beim Startmagiftrate 


Ä a dahier anzubringen, um noch die nad Entfchließung des 
genommen. Preis 1 ME. 50 Br. f. Staatdminifteriumd des Innern vom 9. Juli 1877 
Die Expedition. 


vorgefchriebenen Inſtruktion derſelben bethätigen zu können. 
Nach Beendigung der Looſung werden allenfallfige Geſuche 
Amtliches für Freifing. 
Befanntmachuug. 

















der Mannfhaften der Neferve, Landwehr und Erfagrejerve 
I Klafje um Zurüdjtellung für ven Kriegefall nach $ 13,3, 
$ 152%, $ 417 und 18 der Controlordnung durch bie 
Mitglieder der verftärkten Erfagcommifjion verbefchieden und 
find diefe Geſuche bis längftend 25. April l. Is. hierorts 
Heute wurde mir auf Betreiben der Kaufleute | anzubringen. 
Bernhard Krämer und Simon Lang in ‚Münden, Bezüglich des Gefchäftzplaned zur Vornahme des dieß— 
vertreten durch ben F. Nechtdanwalt Eichheim dahier, | jährigen Eriaggefhäfti im Bezirke des Landwehr Bezirks⸗ 
für den Müller Alois Feigl in Noging, gegenwärtig | Gommantos Lanrshut, wird auf bie Bekanntmachung des 
undefannten Aufenthaltes ein Befchlagnahmeprotocoll Heren Civil-Vorſitzenden der Erfag Commiffion des Lönigl. 
zugeſtellt, wornah am 27. März I. 35. dad Brunner- üezirksamts Freifing, Tagbl. Nr. 51 von 2, März 1878 
müglanwefen Hs-Nr. 46 in Noging zum Zwede der | yerwiefen. 
Zwangsverſteigerung mit Befchlag belegt worden ift. Freifing, den 22, März 1878. 
Feigl wird aufgefordert, dieſes Brotocoll in meinem | Der Eivil-Borfigende der Erſatz-Comiſſion 
Amtözimmer in Empfang zu nehmen. (723) | de3 Ausbebungs-Bezirkes ver Stadt Freifing, 
Breifing, ven 3. April 1878. | Mauermaye, rechtsk. Bürgermeifter. 
Dei kgl. J. Staatdanmwalt: Bekanntmachung 








— Sailer. ll... 1 Aufhängen der Wäſche im Garten des Knabenſchulhauſes betr. 
etauntmadduiia. Nachdem der Garten des Knabenſchulhauſes theild den 
B — hung Mierhrebmern, theils dem Lebrerperfsnal zur Benüßung 





Tas Erfakgeihäft pro 1878 betr. | 
Dad dicßjährige Erſatzgeſchäft für ren Stadtbezirk 

Freiſing wird und zwar die Mufterung am 

Montag, den 29. April 
und die Looſuna am 

Dienftag, den 30. April 1878 

jededmal um 8 Uhr Vormittags beginne .d im Sıgungsfaale 
des Magiſtrais ˖ Gebäudes vorgenommen. 


eingeräumt iſt, fo kann dad Aufhängen der Wäſche außer 
| 
Zur Mufterung gaben fi ſaͤmmtliche Militaͤrpflichtige Deutſchland. 


den Vorgenannten Niemanden geſtattet werden 
Der Hausmeiſter wurde daher angewieſen, Unberechtigten 
den Zutritt zu dent Garten nicht mehr zu geftatten. 
Freifing, den 6. April 1878 
Staotmagiftrat Freiiing. 
Mauermaur. 





des Geburtẽejahres 1858 und ber früheren Jahrgänge zu Bayern. Münden, 5. April. Die „Sid. Pr ” 
ellen, über deren Militaͤrpflicht noch nicht definitiv entſchieden fhreibi: Nach Mittheilungen aus ſehr guter Quelle foll 
Ü, und welche auf Grund ihres Aufenthaltes in biefiger zum Erzbifhof von Mühen Zeeifing der Domprediger 
Stadt verpflichtet waren, ſich zur RefiutirungesStammrolle | Ehrler in Münden, Veichtvater der Erzherzogin Gifela 
u melden, falld venfelben nicht durch Verfügung der | Prinzeffin Leopold von Bayern, befignirt fein. 

Erſatz- Commiſſion ein Ausſtand ihres Dienftantrittes über — Heining, 4 April. Heute früh um 8 Uhr 
das Jahr 1878 binaus bemilligt worden iſt. wurde die Leiche des Joſeph Sattler von Deirelberg in aller 

Zu dem Muſterungsgeſchäfte hat fi jeder Geftellungd- | Stille dahier beerdigt, da von oberhirtlicher Stelle ein fir: 
plicuige einzufinden und haben Säumige tie zwangsweiſe lied Begräbniß für denfelben nicht geftattet wurde. 
Vorführung, ſowie außerdem zu gewärtigen, daß ihmen die — Regensburg, 3. April. Diefer Tage ift auf 
Voriheile der Looſung entzogen werten. der Donau ein Schlepper dahier angefommen, welder nur 

Meberdieß ift das Nichterſcheinen an dieſem Termine | mit Diener Bitterwaffer in Flaſchen belaftet war. Die vielen 
nah $ 31 des Neihe-Milu Ge. mit einer Geloſtrafe bis Tauſende von Flaſchen bemeifen wie gefucht das Dfener 
zu 30 ME. oder Hafı bis zw 3 Tanen beproht. Binerwoſſer ift. 

Dad Ericheinen am Looſungstermine ift freineftellt, Preußen. Berlin, 3. April. Der „Köln. Ztg.“ 
und wird für die Abweſenden von cincm bärgerliden | wird geihrieben: Wie verlautet, Hat die franzoͤſiſche Re⸗ 
Nugliede der Erjag-Commifflon die Ziehung vorgenommen | gierung ven Befehl ertheilt, eine größere Anzahl von ger 
werden. panzerten Fregaiten und Corvetten auszurüſten. Dieſelben 








follen zum Theil die Deittelmeer-, zum Theil die Canal⸗ 
Flotte verftärken. Die Maßregeln gehören zu denen bie 
Frankreich ergreift, um für alle Möglichkeiten bereit zu 
fein, welche die orientalifche Frage hervorrufen kann. 
Ausland 

Oeſterreich. Eine Geäuelthat erzählt dad „N. W. 
Tagbl.“ im Nachfolgenven aus St. Pölten (Oeſterreich): 
Der Schlofjermeifter Michael Koller in Kilb (Bezirk Scheibbs) 
verpflichtete fich vor fieben Jahren ver Gemeinde Kılb 
gegenüber, feine ledige 44 jährige Schweiter Cäcilie gegen 
Ausfolgung ihres väterlichen Ecbtheild oon 600 fl. in gänz- 
liche Berpflegung bis an ihr Lebensende zu nehmen. Dieſe 
Bedingung wurde von der Gemeindevertretung acceptirt und 
dem erwähnten Scylofjermeifter Koller der Geldbetrag einges 
bändigt. Nach Verlauf eined Jahres war die Cili plötzlich 
verſchwunden und galt feither als verfchollen. Seit einiger 
Zeit aber verbreitete fih das Gerücht in Kilb und Im: 
gebung, fie werde von ihrem Bruder in einem Keller von 
der Außenwelt abgeſchloſſen verwahrt und fei den peinlichften 
Entbehrungen ausgelegt. Nach gefchehener anonymer Ans 
zeige nahm der in Kilb ftationirie Gendarmeriepoften cine 
Hausdurchſuchung vor. Welch’ ein gräßliher Anblick bot 
fih ihm var! Er fand die Eili Koller in einem zwei Schuh 
tiefen, Eellerartigen Loch, in welchem fie volle ſechs Jahre 
ſchmachtete. Sie lag vollftändig nact in einer leeren Bett: 
ftätte, deren Boten durchfault war, die Füße verfrümmt 
und vollftändig verwachjen, der linke FB derart mit Wunden 
bedeckt, dag Würmer hervortrohes. An der Wirbele und 
Rücenfäule find die Knochen fichtbar, die Achjelhöhlen von 
Würmern zerfreffen — ein baarfträubender, mit Worten 
nieht wiederzugebender Aublick. Ihre Nahrung durch volle 
ſechs Jahre beftand aus rohen Kartoffeln und Abfällen, 
welche felbit Thiere verfchmähen würden. Die Unglück 
liche iſt volfommen bei Beſinnung. 

Italien. Rom, 4. April. Der „Avvenire“ meldet: 
Ein am Mitiwoch abgehaltener außerordentliher Minifter 
rath befaßte fih mit Erwägung der Drientfrage. Obgleich 
die Meinung vorwaltete, im Falle eined engliſch-ruſſiſchen 
Conflikts ftrenge Neutralität zu beobachten, erkannte die 
italienifche Regierung deunoch die Nothwendigkeit an einige 
Vorſichtsmaßregeln im Kriegs- und Marine-Departement 
zu treffen. 

Rußland. St. Petersburg, 5. April. Die „Agence 
Ruſſe“ wirderbolt, dag die Miffion Jynatieff’3 in Wien 
nur den Zwceck gehabt babe auf freundfchaftlihen Wege 
die Einw neungen Defterreichd gegen den Frieden2vertrag 
in Erfahrung zu bringen; diefer Zweck fei erreicht. Es 
fei zu bedauern, daß England nicht denſelben Weg beichritten 
babe, da es dann neben feinen Einwendungen auch feine 
eigenen Vorfchläge zu erkennen gegeben hätte. Es war 
der eigentliche Zweck de3 Gongrefjes folhe Einwendungen 
und Vorfchläge in freundfchaftlicher Diecuffion zu ermögliden 
und praktiſch nugbar zu machen, indem aud der Dizcufjion 
Combinationen hätten hervorgehen können, welche ben 
verschiedenen Intereſſen gerecht werden könnten. Wenn 
nun dad Londoner Cabinet nah Salisbuiy's Depefche, 
melde die Einwentun,en England zu erkennen gebe, auch 
Vorſchläge kundgeben wolle, würde man ſich dieſer Vorfchläge 
und derjenigen ded Wiener Cibineis bed enen können, um 
ein Einverftändniß herbeizufübten. (Allg. 315.) 

Frankreich. Paris, 3. April. Friedliche Hoffnungen 
find beute wierer eiwas aufgefrifcht ; hier alaubt man nämlich 
daß Rußland fich im feinem Falle zugleich mit Defterreich 
und England in Eorflct gerathen laſſen wolle, und deßhalb 
jehr wohl, indem es ſich mit der einen diefer Mächte verträgt, 
auch mit der zweiten fih abfinden könne. Hier hält man 
ander Meberzeugung, dag Deutfchland in den meiſten Punkien 
die Forderungen Oeſterreichs und die Numäniend billıpt, 
wenn nicht befürwortet, und deßhalb nach diefer Seite Hin 
eine Einigung um ſo eher erzielt zu werden vermöge. 

England. London, 5. April. Eine Spicialausgabe 
der „Times“ enthält ein St. Pitergburger Telegramm vom 









5. April, welches befagt: die Hoffaung auf eine friedlich 
Löjung ver englifheruffiihen Differenz ſei noch nicht ‚auf 
gegeben; ferner ein Telegramm aus Pera vom d. Apcil, 
worin der dortige Correſpondent der „Tim:s* jih für ermächtigt 
erklärt die Gerüchte über vie Wiederaufnahme der Ver— 
handlungen über die Abtretung ver türkischen - Floſte an 
Rußland, oder dad Borhanveniein eined darauf bezüglichen 
geheimen Vertrags z viſchen Nußland und der Türkei 
fategorifch zu dementiren. Es eriftire kein ſo ches Cinver: 
nehmen un? außer dem ratificırten Vertrag von San Stefano 
jei feinerlei geheimer Vertrag vorhanden. 

Türkei. Konjtantinopel, 5. April. Gıokfürft 
Nikolaus it nah San-Stefano zurück ekehrt. Zahlreiche 
ruſſiſche Matroſen trafen in San-Stefano ein. 

Perſien. Der Schah von Perſien it sam 4. April 
aus feiner Nefivenz Teyeran nady Europa abgereidt = 


— — 


Volks- und Tandwirthfchaft, Induſtrie und Handel, 


Ueber landwirihſchaftlichen Handel und Werkehr in 
Bayern wird mitgerheilt: Die Stimmung im ——— 
hat ſich überall befeſtigt, woran nicht bioß die bisher um: 
günftigen Witterungsverhältniffe, fondern auch die neueften 
politifchen Verwicklungen die Schuld tragen mögen, Die 
Zufuhren von Vieh aus Oeſterreich, und zwar jowohlvon 
fettem als magerem, dauern fort, und üben immer noch 
einen Druck auf die Fieiihpreife aus. Für gut gemäftde 
Thiere können jedoch immer noch entjprechende Preiſe erzielt: 
werten; jo erlöfte Lürzli ein Gutöbefiger in der Gegen 
von Augeburg 37 ME. per Centner Lebendgewicht. 

Im Jahre 1877 wurden in Münden 18222 Offen 


17392 Schafe uno 67636 Schweine geſchlachtet. Im Jahre 
1876 waren 15211 Ochſen, 28448 Kühe und Sıen, 
6099 Zungrinder, 180877 Kälber, 180U6 
61148 Schweine geſchlachtet worden. Der Markrzutrib 
war im Sabre 1877: 61661 Stück Großvieh, 167909 
Kälber, 13840 Schafe und 57543 Schweine; im Yan 
1876: 63410 Stück Großvieh, 197082 Käber 24950 
Schafe und 49857 Schweine. 

Viehzutrieb am 5. Faltenvienmartı: 60 Stück Biere, 
360 Stück Ochſen, 146 Stüd Kühe, 220 Stück Jungoleh, 
148 Sid Kälber, 195 Stück Schweine, — Preiſe für 
Ochſen pır Stüd 195—40 Mr, Küpe per Stüd 100 
big 231 ME, Jungvieh per Stüd 90 -240 Mt. — Zahl 
ded verkauften Rindviehes 310 Stüd. 


Zofales 


Deffentlihe Sigungen desk. Bezirts-Ger. Freiling 
vom 29. März. . 

1) Therefia Brandl, 18 %. a., kath. Iebige Köchin 
von Neuftift, wurde eines Verbrechens des Viebnakte, verübt 
an der Gärtnerstohter Regina Nußer von Neuftift für ſchuldig 
erflärt und deßhalb zu einer Zuchthausftrafe von 1 Yabıe, 
ſowie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt, 
melde jedoch der f. Staatöfajje überwiefen werden. Die jil 
Gerihtshanden gekommenen Gegenftände, als ein ſchwarſes 
Kleid mit Tunik, ein Negenmantel, ein wollenes Tud, eine 
Kapjel aus Talmi, ein goldener Ning, find der Regina Nuber 
von Neuftift hHinauszugeben. : 

‚2) Georg Bauer, kath, 32 %. a, Braugefelle von 
Tiefenbach, Gerihts Waldmünchen, wurde eines Vergehen der 
Körperverlegung für jchuldig befunden und dehbalt in eine 
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, fomwie in die der Staatskaſe 
zur Laft fallenden Koften verurtheilt. j 
3 Wom 4. April. 

„ 1) Xaver Shmidbauer, fath,, 82 J. alt, Dienſtknet 
von Brunnen 3. Zt. in, Karlskron, wurde eine Vergehens der 
Körperverlegung und einer Uebertretung des Tragens einer Del 
botenen Waffe für ſchuldig erklärt und deßhald in eine Gefäng: 
nißftrafe von 10 Monaten und in eine Haftftrafe von 4 Tage, 
ſowie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzuses verum 
theilt, welche jedoch der Staatskaſſe zur Laft rallen. Diezu Or 
rihtshanden gekommenen Kleidungsſtücke find an den Wil) 
Andreas Stodmaier in Gofjeltshaujen — ugeben. - 

2) Mathias Kipfelsberger, fath., 20 L alt, Giütlerd 
john von Eglhauſen, wurde eines Vergehens wider die öffentliche 
Ordnung durch Verlegung der Wehrpflicht, für ſchuldig bejumde, 



































[b in eine Gefängnißftrafe von 1 Monat, fowie in die 
\ zkaſſe zur Laft fallenden Koften verurtheilt. 
= 3: Sebafian Pfaffenzeller, 50 % alt, kath. Wafen: 
ter von Wolnzad, wurde eines Vergehens wider die öffent 
I nung für fouldig erachtet und deßhalb zu einer Ge- 
grüßftrafe von 8 Tagen, fowie in die Koften des Verfahrens 
‚und Strafvollzugs verurtheilt, welche jedoch der k. Staatskaſſe 
überwiefen wurden. 
* der. Beſchuldigungsſache gegen den verh. Taglöhner 
Gabl von Moosinning, wegen Vergehens des Dieb: 
ſiahls wurde die Berufung des Johann Gabl gegen das Ur: 
des k. Landgericht3 Erding vom 25. Januar 1878 unter 
Berfällung des Appellanten in die Koften der IL. Inſtanz, welche 
idoch der k. Staatskaſſa zur Laſt fallen, verworfen. 


I.i — 
Aub ser Öffentligen Magiftratsfigung 

4 vom 28. März 1878, 

— N; Zur Renntniß wurde gebraht: a) Regierungs- 
Entihfiegung vom 22. März I. Is. den Vollzug des $ 33 der 
ordnung, hier die Beſchoffenheit der Lokale zur 
Ausübung von Saft: und Schankwiribfchaften betr., wornach 
die erlafjenen Normativ Beitimmungen ohne Erinnerung 
Helafjen wurden; b) Regierungs-Entſchließung vom 23. März 
K 38, Baugeſuch des Lennhard Steincder, Ziegeleibefiger 
dapter. betr.,. wornady der abmeıfende Beichluß des Stadt: 
magiftrat3 über Umwandlung der Stallung H3.:Nr. 739 
id der Qucdengafje in Wohnräume auf Beſchwerde ves 
Steinecker beftätigt wurde; c) Schreiben ded Stadtmagiſtrats 
Landshut vom 16. März, Sommerfahrordnung betr., 
wornach dad Geſuch des Stadtmagiftratd? Landshut um 


W— 


dandshut, der erſt Nachts 11 Ubr von München abgelaſſen 
tde, nicht genehmigt wurde; d) Beſchluß des Gemeinde— 
egiums vom 22. März 1. Is., die Niederlegung des 
Tederlegung beantragt, es wird mun der 
ſtäd Techniker erſucht, ſich auszuſprechen, ob der Abbruch 
dieſes Thores ohne ſofortige Ausführung der Stüßmauer 
ſohne Gefahr für den Berg möglich iſt; e) Beichluß dieſes 
Kollegiums, Durchbruch durch den Nentomtegarten betr, 
Fwornach das Gemeinde Kollegium nur einen Durchganz 
beantragt, es wird nur auf eine Commulativ-Sitzung und 
Frauf ter vom Magiftrate proponirten Baulinie (Herftellung 
‚Seiner Durchfahrt) beftanden. 2) Genehmigt wurde dag 
Geſuch: a) der Schmierzehefrau Joſepha Sceerer um 
" Annahme des Kindes Johann der ledigen Köchin Joſepha 
Gebbard von Schrobenhaufen; b) des Mebgerd Simon 
‚, Stadl von hier um Ausübung der Schlächterei in dem 
grünen Hofwirthsanweſen dahier; c) des Kaufmanns Victor 
‚Hug von hier z. 3. in Würzburg um Ausfertigung eiges 
gniſſes zur Verehelihung mit Therefia Pfnür, k. Hof- 
laquaistochter von Münden; d) des k. Bezirksgeomelers 
Sltober dahier um Herausrückung ſeines Zaunes in die 
Baulinie; e) des Zehentmaierbräuers Jöſeph Daurer um 
Anbau an ſeinem Kellerhauſe an der Wippenhauſerſtraße; 
HH des Bäckergehilfen Anton Ziska um Ecrichtung eines 
Backofens beim Haufe Nr. 151 des Thalhauſerfußweges; 
g) des Privatierd Johann Pfab Hs. Nr. 381 um Aenderung 
"ver Kamine te? Haujed, ſowie Einzäunung des Garten? ; 
5) des Getreiopänelerd Joſepp Seibold Hs.Nr. 453 um 
Verlängerung feiner Getreide-Einfege ; i) des Schmiebmeifterd 
: Georg Gilg He.⸗Nr. 474 um Erbauung eines Waſchhauſes. 
3) Zur Aueftefung der Baulinie bei dem Kunftmühls 
. befiger Wacinger” werden die WMagiftrats Näthe Herr 
Schaffner und Kıdinger abgeordnet. 4) Wegen Uebertretung 
‚der Mehl: und Fleifhaufihlagsordnung werden mebrere 
Perſonen geftraft, wegen Uebertrctung der Bieraufſchlags— 
‚Ordnung werden mehrere Perſonen verwarnt und in die 
Koſten des Beſchluſſes verfällt. 5) Dem Schulfondsvermalter 
“Herrn Magiftrati Rat) Richter wird die Erlaubniß ertheilt, 
den Betfaal in der Mädchenſchule — nach dem vorgelegten 
:Blane — rejtauriren zu dürfen, nachdem Herr Nichter 
exrklärt, dag die Mittel hiezu von ihm anderweitig durch 
> Guttbäter beſchafft werden. Die röthigen Materialien zur 


— 













wornah das Gemeinde Kollegium 


ee u u nn a nn nn nn nn ung rn | il 





Aufftelung des Gerüftes werben leihweiſe aus dem ſtädtiſchen 
Baumagazine abgegeben. 


Ebbe und Huth. 
(Sortfegung ) 





Ein wunderliebliches Lächeln machte das ſchöne Geſich* 


noch ſchöner: „Alfo ſchenken fie meiner Arbeit Ihre Theil- 
nahme, Herr Gouverneur.” Sie warf jchnell das grobe 
Leinen auf den Boden, ftand auf und reichte ihm ihre 
beiden Hände: „Ach, ich danke Ihnen,“ ſagte fie bemegt, 
— „ih babe mich fo ſehr danach gefehnt, irgend Etwas zu 
thun, was Ihnen eine gute Meinung von mir geben könnte ! 
Bon diefem da hätte ich es freilich micht geglaubr,“ fette 
fte Hinzu und deutete verächtlich auf den meißen Stoff, 
mit dem ihre feinen Finger fih nun ſchon feit Wochen ber 
fchäftigt hatten. 

Er wendete dad Gefiht von ihr ab, er wollte fie ja 
nicht ſehen laffen, wie fehr jie ihm gerührt. Als er fich 
dann aber gefaßt, fagte er ſehr ernit, fo ernft, wie er lange 
nicht zu ihr geſprohen: 

„Und woraus fchliegen Sie denn, daß ich früher 
gut von Ahnen’ gedacht ?” 

„Voraus?! Haben Sie wich denn nicht fichtlich ge— 
mieden? Seit unferer Unterredung in der Nußbaumlaube 
im Spätfommer, mid mit einer Zurüchaltung behandelt, 
für die ich vergebend nach Motiven ſuchte! Jh —“ 

Er unterbrach fie: „Emmy,“ fagte er, er nannte fie 
zum erjten Male nur bei dieſem Namen, und war ed Ihnea 
wirklih nicht gleichgiltig, daß ver arme bürgerliche Haus: 
lehrer fih Shnen fo lange fein hielt?“ 

Es lag etwas ganz Seltſames in dem Ton, mit welchen 
diefe Worte gefprochen, halb freudig, halb ängſtlich Elangen 
fie, wie aus einer tiefbewegten Menjchenbruft kommend. 

Und wad vom Herzen kommt, ed geht zum Kerzen! 
— Sie fenkte die langen, feidenweichen Wimpern, das helle 
Sonnenzold fiel dur die hohen Fenfter auf ihr Haupt, 
fo ftano fie da wie ein Märchenbild, fein hochmüthiges Fleined 
Backfiſchchen mehr, nein, ein junges, ſchönes Weib. 

„Ich bin eine Aunpdere geworden,” fagte fie leife, ohne 
die Augen zu beben, „und babe erfannt, was es heißt, 
wahrhaft „adelig“ jein. Ich lernte Den hochachten, der es 
mich lehrte, feinen Werth mehr zu legen auf Ahnenſchilde 
und ftolzklingende Namen. Ich bin befjer geworven, Herr 
Gouverneur, befjer unter ihrem ftrengrichtenden Auge, und 
nun — nicht wahr, jegt meiden Sie mich ferner nicht mehr 
— ich kann's nicht ertragen,” fügte fie ganz leife hinzu. 

Ein wunderfames Leuchten ging durch ſeinen Blick, er 
athmete tief auf, und einen Moment war ed, ald wollte 
er feine Urme erheben, dann wurde er wieder ernft: „Ich 
glaube, mein gnädiges Fräulein,” fagte cr, „Sie meſſen 
meiner Erziehungsfunft einen zu hohen Werth bei; im 
Mebrigen aber fann ich nicht unterlaffen, Shnen zu ber 
Nenderung Ihrer Anfichten herzlich Glüc zu wünſchen.“ 

Sie preßte die Tippen feſt auf inander, ala wollte fie 
einen gewaltfamen Schmerz bezwingen; dann beugte jie fich 
nieder, um wieder ihre Arbeit aufzuheben, und ed mwähıte * 
nicht lange, fo ;litt die Nadel in ihrer Eleinen fiinen Hand 
eifrig dur den feften Leinenftoff. Er ftand ihr gegenüber 
und fchaute ihrem Beginnen zu, und eigenthümliche Gedanken 
bemädyiigten ſich dabii feiner Seele; da ftürmte Curt in's 
Zimmer: „Herr Gouverneur,” rief er, „o Bitte, fommen 
Sie, ich habe da einen furchtbaren Tintenfleck auf meine 
Weihnachts Gratulation gemacht, — ich bin in Verzweiflung, 
helfen Sie mir 2” 

Oswald athmete erleichtert auf; dad war Wirklichkeit, 
nackte poeficloie Wirklichkeit, und die war ihm in bdiefem 
Augenblicke die befte Arznei gegen die Träumereien, die 
fih unwillfürlid feiner bemächtigt hatten. 


(Fortfegung folat.) 


nicht: 


mpfehlung. 


Mit Gegenwärtigem beehre ich mich zur geneigten Kenntniss zu bringen, dass ich das Geschäft 
meines sel. Mannes unter der Firma (725) 


N Jos. Aumiller W* 


in unveränderter Weise mit den bisherigen tüchtigen Arbeitskräften fortführen werde. 

Indem ich zugleich einer hochverehrten Kundschaft für das meinem sel. Gatten in so reichlichem 
Masse yeschenkte Vertrauen meinen Dank ausspreche, bitte ich dasselbe auch mir gütiyst angedeihen 
zu lussen und versichere Sie steter prompter und billigster Bedienung. 

Marzling, am 4. April 1878. 

Hochachtungsroll 


Geschäfts E 





















Käthi Aumiller, | 


Kunstmühlbesitzerin. 5 





in F rei fin g 


am 


Sonntag, den 28. April 1878. 


Die Bürgerſchaft der Stadt Freiſing veranftaltet mit ortSpoligeilicher Bewillinung am Sonntag, den 28. April ei 


er Ssyrung- Nennen 


mit nachjtebenden Preijen: 


I. Preis 150 Mark mit ſtehender Fahne, b. Preis 50 Mark mit jeidener Fahne, 
2 ” ” 1 5 ” ” H ” 7 e ” 40 ” [7 " n 
I. u 10 2 u. — > a a u * 
4. BO ee u a 
d. 03 o 5. an 10 15 ’ 5 


Weitpreis: 6 Mark mit jeidener Fahne. 
Nähere Bertimmungen: 


| 
1) Die Pferde müſſen am Sonntag, den 28. April, Früh 9 Uhr im Rathhausgebäude angemeldet werben, Punt h 
10 Uhr Vormittags findet die Verlooſung jtatt; wer diefe Stunde verjäumt, bleibt von der Verlooſung, johin au 
vom Pferde-Rennen ausgejchlojjen. 
2) Bei dieſem Nennen iſt von jedem Rennpferdebeſitzer eine Einlage von 6 Mark zu entrichten. 
3) Der Auszug zum Nennen findet Punkt 4 Uhr vom Rathhauſe aus jtatt. . 
4) Das Rennen findet auf dem gewöhnlichen Rennplatz jtatt und muß die Bahn drei Mal umritter werben. 
5) Die Rennknaben haben mit weißer Hofe, weißer Halsbinde und jogenannten Rennkappen zu erfcheinen. Peitſchen 
und Hauriemen jind jtrengftens unterjagt. 
6) Altenfaljige Beichwerden müjjen der Renn-Commiſſion noch vor der PreijesVertheilung angemeldet werben, und 
T) e8 werden alle Vorfälle durch diejelbe entichieden. 
Die näheren Beftimmungen werden bei der Verlooſung bekannt gegeben. 
Freifing, den 20 März 1878 


Die Benn-Commilfion: 
Ferd. Schaffmer, Neun Commiffär. 


Die Rennmeilter: 
Deitenhofer. Sitssmayr. \VVild. 


T ie Eifengießerei & Maſchinen-Fabrik 
vorm. Maurus Glas ın Freising 


mpfiehlt ſich zu Einrichtungen von Mahlmühlen und Schneidſägen einfacher Conſtruktion, 
owie eiſerner Vollgatter und Kunſtmühlen neueſten Syſtems; ferner liefert dieſelbe: Maiſch— 
Raidhinen, Maiſchpumpen, Aufzüge, gußeijerne Hofbrunnen mit Schaalen ıc., 


Bau- und Mafchinengußtheile aller Art 
1a Modell, Zeichnung oder Angabe, (691 3a) 
landwirthschaftliche Maschinen. 


% Stiften: und Breitdreſchmaſchinen, zwei: und vierpferdige Säulen: und liegende 
öppel, ſowie verichiedene Sorten Futterſchneidmaſchinen. 












———— — eute Sonnta ven 7. A 
— 8 9 vrit 














— | Streid- 
beschäfts-Krüff fung & (empfehlung. 17: Ss Mufik 
Ergebenft Unterzeichneter gebe hiemit bekannt, daß 2 von jeht an auf beim 


| Biefigem Plahe ein (671 3a) 


Spängler-Belhüft BE 


ausübe. Empfehle mich deßhalb der verehrl. hieſigen Einwohnerſchaft und 
Umgegend, ſowie den Titl. Herren Baumeiſtern zu geehrten Aufträgen in 
allen in das Spänglergeſchäft einſchlägigen Arbeiten, hauptſächlich in 
BE Baus und Sefen-⸗Arbeiten mg unter Zuſicherung prompter 
ı und reeller Bedienung. Gechrien Aufträgen entgegenjchend, zeichnet 


SR a eifing, Hochachtungsvollſt 


— Joſef Heiß, 


Werkſtätte Sihhergafie im Haufe des Herrn Färber Schrötter. 





Schäfflerwirth. 


Für ansgezeichnetes Sommerbier und 
gute Küche iſt beſtens geſorgt. (726) 


Fudwig Radlmaier. 


| 
ScChocolade 


aus der berühmten Hof⸗C —— 
von Gebr. Stollwerck aus Cöln 




















FRE ++ — ——— 


——— EEEIIER —— 








— — ————— 5 — Siſt zu haben bei (675) 
— TER ERERFEEEEFEEEELFEREER Eugen Degel. 








Die beftigiten 


— Zahnſchmerzen 


44 — werden ſofort geſtillt Durch 
— das engliſche Mittel — 
per Flacon 50 Bf. Niederlage 


a 
— Ss amen und K inder —A— bei ‚Ser Marienapotheter R. Heis- | 
ets vorrät 


in großer Auswahl, nad neuejten Modellen geſteckt, zu allen Preifen | | Iainger in Hreifing. 
hig zu baben, (727) )| 
DE Stioh-Hüte A 
um Waſchen, Faconiren und Färben werden nad) vorliegenden Mujtern 
4 Wohnhaus 


8 Beſte bejorgt. 
F 
Kathi Steaßer, 4 im der Nähe des neuen 


| Modes. Bahnhofs mit 14 Zimmern, Küche, 
— Keller, Waſchhaus, Brunnen, 6 Holz⸗ 


— J eld — legen, Hofrauin und Garten vor dem 
— Koche er < Fe gyps. — Haus, ohne Unterhändler zu verkaufen. 
uch die Eiſendahn bezogen, das Schäffel oder 200 Liter zu 5 Mark, friſchen Zu erfragen bei Glaſermeiſter Eber— 


teintalk, ab:elöjchten Kalk, Mörtl, gebrannten Gyps, Pflafter- meier, naͤchſt dem Kloſter Seeligentbal. 
tũückl, Gement, Deckenreif, Dachſpãhne, Schinbeln, Läden, 


Latten u. ſ. w., Altes E n H 8 
zu möglichſt billigen Preiſen verkauft ron l 
(716 34) —VX nu F 


| Freiſing, am 7. April 1878. Sauptftraf ( f 
' — H : an der Hauptſtraße gelegen, ift unter 
F ranz eig ds annehınbaren — zu verkaufen. 


nächſt der Lände und Schiehftätte. Das Näb. i. d. Exp. ?. BL (729) 















Cs iſt in n Sandsput 
ein gut verzinsbures 

















In der Ziegelei des k. Staatsgutes Weihenftephan jind jebr | An der Hauptitraite ift bis 1. Mai ein 


—* 3 p d (713 26) Laden 
nebit Wohnung, für jedes Geichäft 
1ege ſteine um P atten geeignet, —— Ro, * 
N verkaufen. Erped. d. BL. (TOB 26) 





SE Lindenkeller. 3E — ee 
Sonntag, den 7. April Vormittags 10 Ahr (719) ß R cht 
— grosse Bock-Musik, — — 
wozu freundlichſt einladet A. Krieger, Reſtaurateur. Schön, Hauber & Co 
ee re Fan huge m en ee au Br 3 
Norddeutscher Lloyd | Dr. Pattison's 
Direete Deutliche Poftdampffcifffahrt Gi chtwatte 
































m nach lindert jofort und heilt fchnell 
Gicht und Nheumatismen 
aller Art, alt: Geſichts-, Brut , Hal 
und Zarnfchmerzen, Kopf, Hıant u 
ee = u Knie-Gicht, Gliederreigen, Rücken un 
nach Newyork: nach Baltimore: nach New-Orleans: Lendenweh. (297% 
jeden Sonntag. jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich). In Paketen zu 4 RP. uno hafh 
Nähere Ausfunft eıtbeilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 54 60 Pfennig bi G. Fellere: 
fowie deren alleiniger Generals Aigent für das Königreih Bayern (206 ) Hofapotbefer i in gr eiſing. ing. 


M: Se Bustelli in Aſchaffenburg 


und deffen Ylacnt Anton Lorenzi in Freifiug. 
HEREIETTE 





BR Zeugsniß. Ich ftelle biermit Her 
F J. F. Vopp in Heide (Holiteln 

Zeugniß aus, daß ich durch deſſen M 
von einem langjährigen 


MB Magenleiden, 
welches mir vollftändige Abmagerım 
und i"s Jahre lang tägliches Erbrech 
verurfachte, vollſtändig geheilt wurb 
X. Sardt, Kaufmann, 

Die Unterschrift alteſtirt: 

Markts-Gem einde Derwaltum 
(L. S. Kagermayer, Bürgermeifte 
Vils bibürg (Bayern), 13. Juni? 
Als ausgez ichnetes Mittel gegen * 

Huſten und Gatarıh 
find die von Herrn Oberjtabsarzt a. 2 
Dr. Schrader unterfuchte und empfohlen 


arabifche Gummikugeh 


aus der Conditoreiwaaren-Fabrik 
ichhorn & Pflüger in Ludwig 
ſchon iänsjt befannt umd fine jolde be 





Benedlictiner, 


Doppelträuter-Magenbitter, 
nad einen aus einen Benedictinerflofter 
ftammenden Recept fabricirt von 
C. Pingel in Göttingen. 


Ter Benedictiner ift bis jetzt das koſt— 
4 barjte Haus: und Heilmittel und deßhalb 
A in jeder Familie beliebt geworden. Der 
— Benebictiner iſt nur aus Beltandtheilen 
F zulammengejegt, welde die Gixenichaften 
4 beligen, die zum Wiederaufbau emes zer: 
4 rütteten dahinſiechenden Körpers unbedingt 

nöthig ſind. Er iſt uncrſetzlich bei Magen⸗ 
leiden, Unverdaulichkeit, Hämorrhoiden, 
Nervenleiden, Krämpfen (Epilepſie), Blähungen, Schwindel, Hantausſchlägen GSlechten), 
Athemnoth, Gicht, Nheumatismns, bei allen Schwächezuſtänden, ſowie bei Leber und 
Nierenleiden uno vu.len andeın Rrantbe ten des Körpers. 

Der Benedictiner reinzgt das Alut und vermehrt dasielbe, ev entfernt den 
trüben, matten, jorgenvollen Ausdruck des Geſichts, das gelbiarbiae Auge, 
die ſaſſraufarbige Haut, macht den Geiſt munter und friſch, ftellt Die Harmonie 
des Körpers wıeder her und ve länge t das Leben bis zu feinem vollen Maße. 

Muh a Il. von ca 330 Gr 3 halt 3 ME. 50 Pr. ı gegen 












Eee a » 6.5,‘ Voftooricun Herrn G. Degel, Condilor, Frei 
sw Veipactung wird billigſt berechnet, bei Abnchme von 5 Il tree Ver— in 11 Schachteln zu 35 Bi, 
packung bei 10 Fl. freie Bervadung und 1 Il. gratis. 124): 1, ü 20 
Nur allein ächt zu beziehen durch F — — 460 
C. Pingel, Göttingen (Prov. Hannover). ‚50 Dabei. _ en 
Artelt: 

[ Her Kap. Schmidt, Echmiedmeifter in Treidlheim bei Rennertshofer in | Gegen Husten und Heiserkeit: 
Bayern (Schwaben) berichtet: Empfangen Sie berzliben Dank für den Föftlichen Stulmene'sche Brusthondons 
ne Rn es or Rheumatismus ift aanz weihmunden, auc a 50 „5 pr. Packet. 
ei meiner Frau hat er ausgezeichnet gemirtt :c. j ) 

Niederlage in Freifing ıı der Marienapotheke, in München ba Herrn | Stollwerck st Honigbonbons 
Ludwig Wopfner, Löwengrube Nr. 16. a 20 1 pr. Packet. 
Ir EEE ana ann an men —W— sche Malzbonbus 

eg ge —— — een — — a 20 A% pr. 
| 

B’Interpreie | Stollweneksche Gummibonbns 
Französisches Tournal sir Deutsche‘ a a Marie 
mit überall beigefügten Text- und Worterklärungen. apotheker Robert He slainger, Hof- 

Sowie nach gleichem, bewährtem Systeme eingerichtet: apotheker 6. Fellerer und Conditor X 

The Irre erp eier ——— in Moosburg bei A 
Eneslisches Tournal für Deutsche 
insbesondere mil ganz neuer, rercollkommneter Aussprachbezerchnung. wesen 

lierausgegeben von Emil Sommer. ine ſchoͤne freund iche Wohnunn 
srleichtertste und wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung der französischen und Ei“ 5—6 Zimmern und ſonſtigen 

englischen Sprache, namenttich für das Selbststudium und bei Vorbereitung auf| | lichk Umzug 

Examina (Einjährig-Freiwillige); zugleich anziebendste und erfolgreichste frau: Ssische Bequem infeiten ift wegen I 

und englische Lectüre für Jedermann. Inhalt (bei beiden Blättern vollständig ve.- dr erzeitigen Inhabers zu vermiethen 

schieden): Tagesgeschichte, belletristische, populärwissenschaftliche und vermischte zu Georgi zu beziehen. D. U. _ U. 

Aufsätze, gediegene Novellen, interessante Processe etc. Wöchentlich eine Numer. | —— 

Quartalspreis für jedes der beiden Jourale nur 1 Mk. 50 Pf.. direct unter Band Getreideprele. 

1 Mk. 65 Pf. Inserate (à 25 Pf. die 4spaltige Petitzeile) bei dem ausgedehnten, Erding, 4 April. Ber Doppehe 

bereits über ganz Deutschland und Ocsterreich-Ungarn sich erstreckenden Leserkreixe Waizen 32 M.I9 Pf. gefl. — En 4 

von erfolgreichster Wirkung. Korn 233 M. 43 Pf. gell. — 

Edenkoben in der bayer. Rheinpfalz. Gerfte 22 M. 57 Pf. Sn. > = Kl 
Die Expedition. Saber EM STR art — MU 












reisingerVorschussverein +-- 


-  eingetr. Genossenschaft. 
Dienstag. den 26 März I. 3. 


beginnt die Auszahlung der Dividende pro 187% während der 
‚Gesehäftsstunden, Vormittags von 8 bis 11 Uhr. (619 4a 
| Zu diesem Zwecke wollen die Quittungsbücher vorgelegt werden. 

Hiebei wird bemerkt, dass nach $ 15 der Statuten Dividenden, welche 
[ 31. December 1. J. nicht erhoben sind, dem Reservefond zufallen. 


biesinger Lollerie. 


11,900 ash 
285,000 Part. 


‚Ziehmg bereits 1. Mai 1818. 


Looſe à 2 Marf bei 


Ioh. Oberlindober | 


in Freiftg. 





Freising, den 23. März 1878. 
i SO. T. Mittermaryer, 
Vorstand. 


KIKKKÄKKKAKKKKKAÄKKKKH 
) DEE” Geschäfts-Empfehlung. WE 


Unterzeichneter empfiehlt ſich in allen (715 3b) 


Sattler- und Tapsier-Arbeiten, 



















* Aus voller Veherzeugung * 

kann jedem Kranken die tnujeudfah 
bewährte Dr. Airy's Heilmethode | 
empfohlen werben. Wer Näheres 
darüber wiffen will, erhält auf 


art in aln Vuhhand- |, 


Franto» Verlangen von RNichter's 
Verlags: Anſtalt in Leipzig einen mit 


vielen belehrenden Krantenberichten 





„Dr. Airy's Raturheilmethode* ift zum 


fowie im Zimmertapezieren mit Auswahl jehr beliebter Mujter- -5 Area Bude: De Mieya Antae, 
karten. Alte und neue Möbel, fowie Matragen nad Maaß werden 52 Susan) Er und Fran au 
‘in und außer dem Haufe jchnell und billig verfertigt =E gefandt. 

j Unter Garantie empfehle ich eine Auswahl von Chaiſen 21 


und Gäuwägerln, übernehme auch alte Chaijen-Reparaturen, 
3. B. Lackiren ꝛc. ꝛc. Zur geneigten Abnahme empfiehlt fich unter 
Zuſicherung ſchnellſter und promptejter Bedienung 
Achtungsvollſt 
Simon Grassl, 
Sattler und Tapezierer. 


| — — 


| ® ® 
Vierlarife 
vorräthig bei 

Franz Paul Datterer. 
| Schiffsbericht (Mitgetheilt von dem 
! General: Agenten des „Nordd, Lloyd” 
| M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
Southampton, den 3. April. Das 


- Hemden und Schürzenn. 


Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
i enden für Herren, Frauen, Mädchen und Knaben in allen Größen von BE, 5 J 
i Pr. bis 31a ME, Schürzen, rohe und kleine, von 20 Pf. bis 2 Mat, welches am 23. März von Newyork 


Damenkrigen und Manfcetten aufs Billigſte empfiepit (705 26) N RL 


Jg i Mü und hat nad Landung der für Sout: 
„gi „Dit, aus Münden, bampton bejtimmten Pafjagiere, Poſt 


au und Ladung 9 Uhr Abends die Neife 
- Erklärung. Stiftungs- 


nah Bremen fortgefeßt. Die Wefer 
Nachdem ich öfters ſchon durch, von | 


überbringt 117 Paffagiere und volle 
Ladung. 
Meinem Manne Johann, Schneider, | K a p i t a fi i e n 


Krämer. in Neuftift, in geifteserregtem | 





Eifenbaha-Fahrordnung vom 15. Bkt, 


















































Zuſtande, gemachte Einkäufe in Schaden zu 4" und 5 Procent find auf Land: B.3.| B.:3. | ©.3.18.:3 | © -3. 
| Borm. . |Näm, | W508. 
verjet wurde, ſehe ich mich veranlaft, Aniwefen nit Grundbeſitz baar in Silber | Muͤnchen * EN To 1. 
Jiemit öffentlich zu erklären, dag ich | ohne Abzug bis zur Hälfte der Shäung Jeldmoding 5,15 | 10,55) — |4,56| 8,12 
ür die Folge nur mehr folge Käufe) jedoch nicht unter 5000 Mark fort | Schleißheim 0 ee = ae ur 
ind Verträge als giltig anerfenne und | während durch den Unterzeichneten zu a 543 1124| — 1526 9.05 
ür Zahlung haftbar "bin, welche mit | yergeben. (92) | geeifing | 6.— | 11,43 14,05 15,44 9,40 
neinem Wiſſen abgefchloffen worden Yangenbad 6,15 | 11,591 — |6,— |10,07 
im,  Greszentia Schneider. J. A. Fischer, Woosburg 16,27 | 12,1214,25 | 6,13 | 10,31 
9 * | Brudbery | 6,39 1225 - 6,26 | 10,53 
Trockene Torfafche i Banfagent in — Landshut > — — * 
ſt zu verkaufen Hs. Nr. 668. (730) Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 51/4. N — virg. Vorm. |Mrgb. | Nm. | wbds 
Fön sein] values] sa 

tudberg D 2 1 ’ ’ 
 Celegraphildher Schrannen- Bericht. | Moosburg |5,10) 8,55 111,181 2,45 | 9,12 
15 Müncen, 6. April 18/7. 1 Sangenbab |5,30| 9,07)- -12,57| 9,24 
n — — Freiſing 6,10 925 11,40 3.15) 9,42 
Schran⸗ men | rer Minel Feſti⸗ G — Reufaorn 6.40 9,41! — |3,31) 9,58 
Fruchtgattung. nenſtand. Verkauf. Vie. Preis. Seſuegen. ciallen. Lohbef 17,05 3 — 3,431 ,10 
beentner. |@entner. | Gentner. [| DMt. | Bi. IMt. | Br. IME.] Br. 4 a ll m. 20 0e 
Baizen. . | 2195 | 1792 | aos|aı 72] — | 20 | — | -- | Münden 1806| 10251220 415 110,42 
Rom... | 1789 | 1577 212| 8/0] —-|10]- | — | n..unr a = 

. 2— onnta ru 2 von 

Seite... . 303 4 221 Eu EI 88— — Freifing und Äbends 43, Uhr von Freiſing 














Ober; Se 6076 | 2280 | 18 8 91-341 | — 1 mach Erbing zur. 
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(722) Berfteigerung 
Mittwoch, den 16. April 
werden int ftäbtifchen Leihhauſe dahier die von 
2% dem Monat März 1877 Liegen gebliebenen Pfänder 
va) gegen Baarzahlung Öffentlich verfteigert. 
Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
erinnert, dieſelben bis zum 11. April audzulöfen 
ober umfchreiben zu Taffen. : 
Sreifing, am 6. Aprit 1878. 
Mauermapr, rechtsk. Bürgermeifter. 
EDLER ELPEPREN Hirner, Gaffter. 
Bei der unterfertiaten Verwaltung können (720 3a) 
Kapitalien zu 1) —= 
verzinslich angelegt werden, 
Kreiling, den 5. Apiil 1878. 
Die Leichenhaus-Vervwraltune: 
" P. Lechner, Stavdiprarrer, 3. B. Entlcutner, 
 Borftand. _ Bemalte.  __ 
Alte Silbermünzen, “SE 
— ala: bayeriſche Thaler, Zwei: und Einguldenſtücke, 35er, 20er, 


jowie aud all Eleinen Münzen kauft zu deu höchſten Preiſen 

Joseph Közlsperger juns, 
Gold- und Silberarbeiter, 

Laden bei Schloſſermeiſter Friedl. 


Acht ſteyriſchen Dreiblättrigen 


— Klee⸗Samen, 
Luzernerklee. Holländ. Weiss- 


Klee. Esparsette.Incarnatklee, 


5z fowie ſämmtliche Sorten GH ras=ı. Feid-Samen 
empfiehlt beiten? (844) 


Joh. Mberlindober. | 
1 


(679 4b) 
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Essential-Melissen- 


PSaleshi 


approbirt vom fönigl. bayer. ObermedicinalC ollegium 
von Wilderih Lang in München, 
Heuſtraße Mr. 29. 

Ein feit Jahren von ärztlichen Notabilitäten beſtens empiohlenes Präparat, 
frei von allen Gewürzen, nur aus den verichiedenen Arten der Meliffe deftillirt, 
fomit feine Arznei, ift al8 ein bemährtes Hausmittel befonders zu empfehlen bei 

chlern in der Verdauung, bei Blähungen, Windfolifen, Erbrechen, 
agentrampf, fowie bei nervöfen Anfällen von Schwindel und Ent: 





und 7O Bf. zu beziegen in 

Fellerer und DMarienapothefer 
+ Oeſchey, in Straubing von 
(465 66) 








Don vorzüglihen Breitfämafhinen 


wie allen andern (700 126) 


IEF landwirthſchaftlichen Mafchinen EEE 


— aus meiner Fabrik Sonthofen, halte ich zu den billigſten Preiſen in 
bekannter, vorzüglider Ausführung jtets auf Kayır  Wieververkäufer 
erhalten Rabatt. Roher Guß für Maſchinen und Bauzwecke wird 
ſchnellſtens in beſter Ausführung nah Modell oder Zeichnung geliefent. 


München, 3245 Baherſtrahe 3215 M. Epple. 








Redaktion, Drud und Verlag von F. 


Cafe Central 
Heute Sonntag . 


Weihenstephaner 


Bo 


mit Bokwürft. 


Zagic 10 Ahr Vormittags. 
Es ladet freundlichſt ein 


Simon Werner. 





Bevölkerungsanzeige von Freiſing. 
Heborene: 

Am 27. März: Thekla Riebl, — Ruh 
von Meichähofen. Am 28. Er 
Gaſtgebers Michael Huber ver ) 
Sofei. S. des Taglöhnerd Martin File v 
Aldersdorf, Am 1. April: Magbalei 
Wiesheu, ikleg. Kind dah. und Ferdin 
Jakob. S des Rothger bermeiſters 5% 
Bader dab. Am 2.: Franz Xaver Ma 
illeg. Kind dab. ne 

Geflorbene: . * 

Am 1. April: Franz Xaver, Sohn def 
Schmiedes — Koller von 3* 
beim, 11 M. 2 ein, 
S. des Maurers Martin Nmögrger 1b,” 

2 M. 15 T.a Am 3: Martin, ©. 
—— Jat. Schröer von Karläberg; 

9 W. a Amd4: Franz Xav. Maga, I 
end dah., 3 T. a. nd Jak. Wildmoier; 
Zimmermann dah., 53J.a Am b.: 
Maier, ‚pormaliger Bauer von Thale 
3. a. und Martin Hat, Zimmergeſelle 


46 J— a 


6 oursbericht 


vom 5. April 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſing. 
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Bayern. | T 
4% Dbligatıo- en Ya j . . ', 101.20 100.90 
4° dto. hari 9..70 9450 


Pfandbriefe. 


% bayer. Hyp. u. Wehſelb. ION 94.10 





40 

4',% Siidd. Voden Creditb. I99. 501 98 50 

4'°o bayer. Wereinsb. M. || 98.90] 97.90 

d10. 2... fl. || — 197.30 

4:5 Nürnb. Vereinsb. M. 98.5 | 98 

dto. ..fl. — 197. 
Münden. I 
4° Etadt:Oblinationen Thlr. 93. | 92.70 
Actien 
der baver. Hypothefenbanf . . 205. | 20880 | 
Oeſterreich. | | 
4ado Eilberrente 2... .. — 33. 
Prioritäten. | 

5% Rran:Sojeph:Bahn . . . |! _ 

3% Lombard:Bahn ..... 46.50 

3% Staatsbahn .....-.» 65.10 

5% Ungar. Nordoftbahn . 55.10 

5° „ Ditbahn ..... 51:70 

5°0 „ Galiziihe Bahn 53. 

5% Glifabeth-Bahn 72er .. 73.60 

5% Deft. Nordweſtb. Lit. B. 6450 

Amerila. 

6% 1885er Jan. Juli ... 99 60 
5% Conſolidirte . ...... 100.10 
Berfallene. 

1885 Bonds ......... 97.50 | 

Looſe. 

Pappenheimer ...... Mk. 

Braunſchweiger ..... = 

Aundburger ....... 

Ansbah-Gunzenhaufer . „ 

4% — BE 120 

20 —— sn EL 16.21, 

Engl. Souvereigng . ri 2030 


Oeſterr. Banknoten... „ 














Einladung zur Zubhſcriplion 

















räufigums | 


StIofepf. 


Dargeſtellt von 


P.Beat Rohner 0SB. 
22 N) ä S 
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Eliedeln DewYork Cinri FllItouis 
Druckund Verlag vi | 


„| GebrCarluBicolaus Benziger. 
a her of — hlukposto ischen Stußl 
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Bollftandig in 32 Lieferungen zum Preife von 50 Xfg. oder 60 Ets. 
Zu beziehen durch J. ©. Wölfle'ſche Buchhandlung in Freifing. 








araunyr pra2 nogpuhpjtrog gr, qun naangyopjmd-praquagavig F RE 








SGefälliger Beachtung empfohlen! 





Die unerwartet jehnelle Verbreitung und der ungetheilte Beifall, den unſere früher erſchienenen größern 
illuſtrirten Verlagswerke: „Leben Jeſu“ von Bufinger, „Glaubens: und Sittenlehre” von Nolfus ud 
Brändle, „Roma“ von P. Albert Kuhn u. ſ. w. in der alten und neuen Welt gefunden, find ung ein hin— 
veihender Beweis, daß wir ſowohl in Bezug auf Inhalt und Darjtellung, al3 auch in Bezug auf Auzftattung 
und Ausihmücdung den Geſchmack des Fatholiihen Volkes getroffen haben. — Ermuthigt durch diefe Wahr- 
nehmung, haben wir uns entjchloffen, mit einem neuen Hausbuche an die Deffentlichkeit zu treten, das eine 
Fortfeßung obengenannter Werke und insbeſondere ein Seitenſtück zu dem Leben Jeſu bilden ſoll. 


Das Keben dee alerfeliglten Jungfrau Hacia 
und ihres glorreichen Bräuliguns St. Sosenh. 
Dargeftellt von P. Beat Rohner, O. S. B. Pfarrer. 


Vorzüglich drei Umftände jind es, die unjeres Erachtens genanntes Unternehmen zu einem recht zeit 
gemäßen machen: 

1.) Die fichlihe Xehre über Maria und ihre Verehrung it einer jener Punkte, gegen welche feit der 
Neformation vorzugsweile die ungerechten Angriffe der Andersgläubigen und Freidenker gerichtet waren. 
Weit entfernt, auf die jtetS wiederholten ſchlagenden Widerlegungen Hin nad und nach zu verſtummen, erhoben 
fi die gegnerischen Stimmen immer von Neuem bis in unsere Tage. — Tiefen Anfeindungen gegenüber die 
Verehrung der Mutter Gottes zu vertheidigen und zu fördern, das iſt der Hauptzwed unferes neuen Verlagswerkes. 

2.) Die Verehrung der allerjeligften Jungfrau it als ſpezifiſch katholiſche Audacht ein untrüglicher 
Gradmeſſer des kirchlichen Lebens. Wo diejes blüht, da blüht auch jene,-ıwo diejes erſchlafft, da erfaltet auch 
jene, — jo war es nach dem Zeugniffe der Kirchengeichichte zu allen Zeiten, jo ift es nach unſerer eigenen 
Erfahrung auch Heute, wo die Bulfe des kirchlichen Lebens ſtärker fhlagen, jo daß wir mit Genugthuung 
behaupten dürfen: Die Verehrung der Mutter Gottes blüht in unfern Tagen. — Daher find wir überzeugt, 
dag ein vollftändiges, von forreft kirchlichen Standpunkte gejchriebenes Hausbuch über Maria heute ganz 
defonders am Plage jei. Seine Lektüre im jtillen häuslichen Kreiſe wird in den Stürmen unſerer bewegten 
Zeit dem gläubigen Gemüthe Ruhe und Erholung gewähren, — ift doch die Verehrung der Gottesmutter 
eine jener firchlichen Andachten, welche vorzugsweife das Gemüth anziehen und veredeht, und zugleich, wir 
dürfen es jagen, die allerbeliebtefte Andacht des katholiſchen Volkes. 

3.) Dem Leben und der Verehrung de3 HI. Joſeph aebührt wegen des überaus innigen Zufammenhanges 
mit dem Leben und der Verehrung Mariä ftets in einem marianifchen Buche eine hervorragende Stelle, um 
jo mehr heute, da gerade im neuejter Zeit die Verehrung des bl. Joſeph einen mie gejehenen Aufſchwung 
genonmen hat, War es doch unſerm unvergeßlichen HE. Vater Pius IX. vorbehalten, im Jahre 1847 das 
Schutzfeſt des hl. Joſeph auf die ganze Kirche auszudehnen und ſpäter, im Jahre 1870, den hl. Joſeph zum 
bejondern Schußpatron der ganzen Kirche zu erklären, — Unter folchen Umjtänden war e8 nicht nur angebracht 
und höchſt zeitgemäß, jondern geradezu umerläßlih , daß den Yeben und der Verehrung des heil. Joſeph eine 
ganz befondere Aufmerkſamkeit zugewendet wurde. 

Es iſt uns gelungen, für diefes neue Hausbuch die populäre Feder des den katholiſchen Volke bereits 
befaunten, als Schriftiteller und Kanzelvedner gleich tüchtigen Herrn P. Beat Rohner, Capitular und Pfarrer 
in Einſiedeln, zu gewinnen. 

Was dem Buche befonders zur Empfehlung gereicht, ift feine Vollſtändigkeit. Die Fatholiiche Literatur 
hat zwar manche jehr empfehlenswerthe Leiftungen über einzelne Zweige (z. B. Leben Mariä, Marianifche 
Ballfahrtsorte, Marienverehrer) aufzuweifen; aber ein Werk, das außer einen vollftändigen Leben Mariä 
ud St. Joſeph's zugleich die Verehrung Beider in der katholiſchen Kirche und außerdem die vorzüglichften 
Marianiſchen Wallfahrtsorte und Marienverehrer behandelt, — ein ſolches eriftirte bisher nicht. 

Bei der ungemein großen, ja faſt unerſchöpflichen Neichhaltigkeit des Etoffes war Umfidt, Kenntniß 
und Geihmad in hohem Mafe erforderlich, um auf dem zu Gebote jtehenden Naume das Echönfte und Beſte 
zu einem volftändigen, abgerundeten und überfichtlihen Ganzen zu vereinigen. Tas Urtheil darüber, inwieweit 
jolches dem Hoch. Hr. Verfaffer gelungen ift, dürfen wir ruhig dent Publikum überlaffen, nahden zahlreiche 
erleuchtete Kirchenfürſten ſich einftimmig in jo anerkennender Weife über das Werk ausgefproden Haben. 
(Siehe Dberdirtlihe Approbationen und Empfehlungen, welche in der erſten Lieferung abgedrudt find.) 

Es erübrigt nur noch, eine kurze Ueberſicht über den Juhalt zu geben. 

Im J. Theile wird an der Hand der bibliihen Daten das innere Leben der Gnade, der Liebe, des 
Dpfers der allerjeligften Jungfrau und St. Joſeph's dem hriftlichen Gemüthe dargeftellt. 

Der HM. Theil gibt nach einer kurzen Begründung und Geſchichte der Marienvercehrung eine Geſchichte 
un — einzelnen Marienfeſte, der marianiſchen Andachten und Congregationen und der Verehrung 
des heil. Joſeph. 

Der III. Theil die Geſchichte und Beſchreibung von 70—SO der berühmteſten marianiſchen Wallfahrtsorte. 

Der IV. Theil endlich die Lebensbeſchreibungen von 60—70 heiligen und ſeligen Marienverehrern. 








Um das Bud) auch für die nordamerifanifden Katholiken jpeziell anziehend zu machen, wurde zugleich 
auf die Verehrung, die Gnadenorte und VBerehrer Maria's und Joſeph's in Nordamerika gebührend Rückſicht 
genommen. 

Tas Merk wird wie das Leben Jeſu einen Umfang von civca 1040 Zeiten erhalten. 

Auf die Ausſtattung und den Druck wurde wie bei den früher erichienenen Werfen die größte Corgfalt 
verwendet. An mannigfaltigen Bilderſchmuck ſteht es denjelben nicht nach; e3 enthält civca 740 meift eigens 
für das Werk angefertigte Holzſchnitte und 4 ſchöne Delfarbendrudbilder. 

DEE Am die Anichaffung dieſes vorzäglihen Haus: und Familienbuches Jedermann zu ermöglichen, 
erſcheint dasſelbe in 


32 Tieferungen in eleg. Amſchlag zum Breife von nur 50 Yfg. oder 60 Els. 


Die beiden eriten Lieferungen werden wir im Monat März 1873 und jodanı monatlich zwei Hefte 
verjenden, jo daß das ganze Werk bis im Juni 1879 vollftändig in die Hände der verehrlihen Sub— 
jeribenten gelangen wird. 

Mit der erften Lieferung erhalten die Abnehmer I Farbendrud=Titelbild, farbigen Titel und Familien— 
regifter und im Lieferung 9, 17 und 25 noch je 1 schönes Farbendrud-Einfhaltbid. Papier, Druck und 
Ausftattung werden, wie nachjtehende Probefeite zeigt, gewiß; allen billigen Anforderungen entſprechen. 


Verkleinerte Holzſchnitt— 


Abbildungen der beiden 





Oelfarbenclruck-Grakis— 











Prämien-Hilſer. 



































Jedes 41 Centimeter hoch 


und 31 Centimeter breit. 





Iesus der göllliche Rinderlreuud. 





As Prämien gratis (ohne jede Nachzahlung) erbält jeder Abonnent bei vollitändiger Bezahlung 
des Buches zwei neue ſehr beliebte Kunftblätter in ſchönſtem Delfarbendrud nach Gemälden des Eirchlic) 
verehrten Künftlers M. B. v. Deihwanden: „Jeſus der göttl. Kinderfreund“ und „Maria mit Jeſus und Johannes.“ 

Beitellungen beforgen alle Buchhandlungen des In- und Auslandes, ſowie die Verlagshandlung in 
Einfiedeln direft. Man bediene ſich gefälligit des untenſtehenden Beſtell-Scheines. 


Hochachtungsvoll 
Gebr. Carl & Hitoluus Bemiger. 


Unterzeichneter beſtellt hiemit aus dem Verlage von Gebr. Earl und Nicolaus Benziger in Einſiedeln durch 


Einſiedeln, im Februar 1878. 


: 1 Eremplar Roßner, P. Beat O. 8. DB. Maria und Iofeph. In 32 Lieferungen A 50 Pfg. oder 60, Ets. mit | 
2 Gratis-Prämien und wünſcht vegelmäßige Zufendung nad) Erſcheinen. ! 


Ort und Datum: Namen und Stand. 






































































































om Sternenscheine hehr umkränzt, 
: 9 Von hellen Sonnenkleid umglänzt, 
I Als lichtumstrahlte Himmelsbraut, — 
KUN Bat einst IJohunnes Dich geschunt. 


| 


? Doch keinen Schrecken Wecht dein Bild, 
) Dein Antlitz leuchtet himmlisch mild. 
"Ein Wichtstrom fliesst aus deiner Band, 
\ Zum Segen allem Erdenlumd. 


ie Sorge spricht aus deinem Blick 


D 

Kür deiner Kinder ebe'ges Glück: 
So ziehst Du um dein Mutterherz 
A 


ie Seelen alle himmelbäürts. 





Sdriftproße: 
O chriſtliche Seele, wenn die weifefte verſtändliche Worte gefaßt Hätte, was würde i 

—8 ’ ’ y ’ ’ 2 ” ’ rar fü ’ 

Jungfrau diefe ihre Anbetung in fire uns das für ein „Maguifikat“ geworden fen! 











NM 83. 


Dienftag, 9. April. 





18578. 





‚le Sber 
Beſtellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 
für das II. Quartal werden bei allen Poſt 
anftalten jowie hier in unferer Expedition entgegeit 
genommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben ber bayerifchen 
Handelsbank in München, vertreten Durch Rechtsanwalt 
Steineder dahier, für den Anweſensbeſitzer Georg Eigner 
don Mintracping, gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, 
als Drittdefiger ein Anfchlagezettel zugeſtellt, wornach 
am Samftag, ben 11. Mgi 1.38., Nachmittag 3—4 Uhr 
im Gafthaufe in Grüne dad Anweſen des Oekonomen 
Andread Habecker H3-Nr. 27 in Mintraping im 
Zwangswege verſteigert wird. (733) 

Georg Eigner wird aufgefordert, dieſen Anfchlag- 
zettel in meinem Gefchäftözimmer in Empfang zu 
nehmen. 

Freifing, den 6. April 1878. 

Der fgl. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Bekanntmachung. 

An die Büryermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachftehende Ausſchreiben 
verwieſen: 

1) vom 3. und 5. März, dann 22. Febr. l. PR. — 
die Außerkursſetzung verfchiedener Landes-Silber⸗ und Kupfer 
Münzen betr. (Krsbl. S. 398 und 413 mid 416.) 

2) vom’ 16. März 1. 38. — Reichsgeſetz über die 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden betr. 
(Krbl. S. 400.) 

3) vom 15. März I. 38. — die 55. Verloofung der 
4% Örundrentenablöfungd-Schulobziefe betr. (Kröbl. S.404.) 
Bon dieſer Ausfchreibung find die fämmtlichen Einnehmer 





zu verfändigen. ' i 

4) vom 19. Febr. l. Is. — Abhaltung eines 
Molfereis und alpwirihichaftlihen Lehrkurſes für Bauerd- 
fhne betr. (Kröbl. ©. 405.) 

5) vom 17 März I. 33. — die rgebniffe- der 
Diſtrikis⸗Rechnungen im Regierungsbezirke Oberbayern 
pro 1875 betr. (Kr3bl. ©. 424 mit 442.) 

6) vom 30. März I. 38. — Sammlung für Se. Heiligkeit 
ten Papſt betr. (Kroͤbl. S. 451.) — 
7) vom 27. März 1.33. — die Verlooſung der ältern 
Staatäfchuld pro 1878 betr. (Kröbl. S. 453.) 
Freifing, den 7. April 1878. - 
*  Königliches Berirksamt Freifing. 
u Zäubler. 





—— — — — — — — — — —— — — — — — 
Das Freiſinger Tagblatt” exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt ME 1.50. Inſerate werden die Yipaltige Garmonde 
deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Bekanutmachung. 


In Folge der Beſchlüſſe der beiden ftädt. Kollegien: 
4) war hinſichtlich der Berbreiterung der Kammergafje 


„ | eime Korrektur der bereit? im Jahre 1873 aufgeftellten Bau 
| linte nothwendig, 


2) fol die Straße neben der Eiſenbahn, binter ber 
Sondermühle bis zum Fürftendamme, verlaͤngerl werden, 

3) ift eine, Korrefiur des im Sahre 1873 aufueftellten 
GSeneralbaulinienplanes, für die Bauter am fog. Lerchen= 
felde, rechtd der Iſar, wornach an beiden der Iſar gegen- 
über, linf3 und rechts von der Erdingerftraße fich abzweigenven 
Straßenzügen, Vorgärten anzubringen wären, nothwendig 
geworden. 

Die deshalb Hergeftellten und beziehungsweiſe corrigirten 
Pläne liegen gemäß $ 82 der Bauordnung von 1877 im 
Amtszimmer ded Unterfertigten 14 Tage lang vom 10. bis 
23. April 1. 38. zur Einfiht auf, was den Betheiligten 
mit dem Anfügen befannt gegeben wird, daß nach Ablauf 


. der Frift Jene, welche Erinnerungen nicht abgegeben haben, 


als zuflimmend angefehen werden. 
Freifing, den 6. April 1878 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 


Bahern. München. Das hier verbreitete Gerücht, 
es ſei Domprediger Ehrler dahier zum Erzbiſchof von 
München-Freiſing deſignirt, wird uns ein völlig unbegründetes 
bezeichnet. 

Preußen. Berlin, 5. April. Reichſtag. Vor Be- 
ginn der Berathung des Gefegentwurfes über die Erjparniffe 
an den von Frankreich für die Occupationdtruppen ge;ahlten 
Verpflegungsgelvern nimmt der Kriegäminiiter v. Kamede 
dad Wort und sheilt mit, eben werde ein Ertrablatt in den 
Straßen verkauft, wonach die deutjche Heereöverwaltung eine 
Mobilmahung vorbereite, Corps an der öfterreichijchen 
Grenze aufftellen wolle, und daß höhere Offiziere zur 
Dispofition geftern Befehl erhalten hätten, fich ınnerhalb 4 
Tagen geſtellungsbereit zu halten. Kamecke fügt hinzu, ich 
habe an diefe Mittheilung die Erklärung zu fnüpfen, daß 
dies Alles nicht wahr ift. 

—— Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 6. April. Die „Polit. Correſp.“ 
erfährt von guter Seite aus Bukareſt: Die Drohungen 
des Fürſten Gortſchakoff gegenüber dem rumäniſchen Ge: 





ſchaͤfisträger in Peterbburg, Demeter Ghika, veranlaßten 


den Fürſten Karl zu folgender Antwort: „Sagen Sie dem 
Fürſten Goriſchakoff, daß die rumäniſche Armee zermalmt 
werden kann; ſo lange aber Ich am Leben bin, wird ſie 
nicht entwaffnet werden.“ Die Haltung des Fünſten flöße 
der Armee und dem Vande den lebhafteſten Enthuſiasmas 
ein. Eine Meldung der „Polit. Correſp.“ aud Bukareſt 
lautet: Die Ruſſen haben in Skuleni begonnen, eiligft eine 
folide große Brücke über den Pruth zu bauen. In Jaſſy 
find neuerlich ruſſiſche Truppen eingetroffen. 

Italien. Rom, 6. April. Cardinal Berardi. ift ger 
ftorben. (Geb. 28. Sept. 1810.) — Die Antwort de 
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Empfehlung. Kapiltalien 
——— Bei zum heurigen JJ—— ſeinen feinen weißen nach der Bant — 
‚Steinacher 'Gyps dat * an Handen (Tata 


in gefl. ‚Erinnerung und. macht zugleich bekannt, daß er beim Fuchswirth 
Heer Ste —* in Allershauſen ein Gyps-Lager ‚errichtet at \umd- "8. Mich. Be, 
Indet zur gefälligen Abnahme freundlichſt ein⸗ 742 24) Kaufmann“und Bank 


— Oberpriler Dornen I 


in Unterbrud. | — 
a Erklärung. 












KAKKKKKIKÄKKÄKKTT | 
SF” Geschäfts-Empfehlung. =; —— — = 


Unterzeichneter empfiehlt ih in allen‘, (715 3b) j Krämer in Neuftift,‘ in geiſteserreglen 


Sattler-. und Sapesier-Arbeiten, | Zuftande, gemachte Einkäufe in Schade 


, verfegt wurde, ſehe ich mich deranfapt 
fowie im Zimmertapegierete mit Auswahl ſeht beliebter Mufter- (P ' Yiemit öffentlich zu erffäen;: da ie 
Tarten. Alte und neue? Möbel, fowie Matratzen nad) Maaß werden ! für die Folge nur mehr folge Räf 
in und außer dem Haufe Höjnell und “billig verfertigt. und Verträge als’ site, anerfenne um 
ö Unter Garantie empfehle ich eine Auswahl von Ehaifen 
H un Gäuwägerin, übernehme auch alte Chaifen-Reparaturen, 

: 3. B. Lackiren ꝛc. 2c Zur geneigten Abnahme: empfiehlt fich unter 
Zuſicherung ſchnellſter und promptefter Bedienung 
Achtungsvollſt 


Simon Grassl, 






für Zahlung Haftbar bin, welde mi 
meinem Wiffen abgefchloffen worden 
find.  Greszentia Schneider, 


















egen Umzuges iſt eine Tre 
ig Wohnung zu Georgi 1.) 
Zaltler amd Taprziertr. iR vermiethen- bei Tapezier Graßl, 

Sonnenftraßenet H8. Nr. DIE, 


xxx⸗ | | 
Rz Ze ee Getreidepreife: 1: 

t Straihg; 6. April. Ver D.Helt 
Inventar - - Verfleigerung. Hs 15\f 
Montag, den 15. April Vormittags 9 Uhr 


k Bf. gefl. % Wi, 
Sauber "+ 13 Si. 10 Pf. gef. — M. —J 
+ anfangen® werden ‘im 


Goursberidht Da 
Bergmeierdofe zu Vötting bei Zreifing vom 6. April 1878 mitgetheilt von 
nachfolgende Gegenjtänte öffentlih an den Meiftbietende» verfteigert, als: A Ba —— 
5 Pferde, 8 Kühe, 1 Sprungitier, 9 Stück Jungvieh, 30 Hühner, 2m fo Oötigatioren 2 it; | orao 101, 
3 eifengeachfte Wägen, 1 Kleines Wägerl; 3 Pflüne, 3 Eggen, 1 Odlfaß, | 40, dto. Mark | 94.709450 
3 Dienftbotenbetten, mehrere Pferdgeſchirre, 1 1 Dreh und 1 Gſot pfandbriefe. 10 mol 
Maſchine, mehreres Brennholz. circa 300 Etr. Heu und Grummet und — Hyp.⸗ u. Wechſelb. 94.40 u 
das vorhandene Winter- iind, Sommerftrod, 100:Schober Bänder, dann dh an Seren m 8 a7 
noch verſchiedene hier nicht genannte Haus- und Baumannsfahrnfe. 2° bay Du .90| 97. 
it laden freundlichſt eiin 





















42 0 Nürnb. — M. | 98.50 2 
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die Gutsfäufer. | —— 








































ünchen. 
- — m do Ste OnlgationenZit 93. 92.80 
praktisch, billig E Hein, 
BR. 1 Zeugniß. der Bayer. Sivathte etenbant . 205. ) u 
Der Unterzeichnete beftätigt 153.90 
Die Patent⸗ uni⸗ hiermit, daß: er fih von der | 4’ Je — — — 
verfal-Stühle des a praftiihen Vermenbbarteit, jowie Prioritäten, 3 
Hrn. Schötent erlaus SF von ber eraften und gedienenen | Ds Franz-Joſeph. Bahn... . | —. 6.60 
ben ‚den Kranken in 45) —* Ausführung der Batentstinie Lombard,Bahn . . .. . 1. 6510 
jede beliebige Lage: N verfal-Stühle des Hrn. Schöber] ' 3; Staatäbahn -. . ... .- » — N 
au . bringen, - find NE \.LCA)R, dur) perfönlichen Gebrauch über: | 9, Ungar: Rorboftbahn 1590 
a zeugt hat. —. Diefelben können . 9 Sitte. Sohn! - | 
ab ich keinen — 54. 
Jedermann in Gnfiht. auf ÜBte 1 Di, gepngeehah ter "| — | = 


Anftand gehn Die NW N 7 mannigfaltigen Kombinationen, 
selben. für äußert) Dr ar welche €8 ermöglichen, Gefunde . 
— u. zweck⸗ S a: Sa oder Kranke in jede beliebige. be- 
für Kranke ——8 nNoene Lage zu bringen, beſtens 


5% Deft. — Lit. B. 
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* er lären. nen — ne ; Berfaflene. N 
au ie Preife derfelben Feine 

— hohen und: vollſtändig werth- 1885 Bonds 3— ur 
v. Rum, ent] rechend find. | Soofe. mt 19,20) 18.80 
t. bayer. General: Felt. ‚Ritter: v. Schmädel, | Pappenheimer . .... —689 

— En 7 laude ic rchitekt. * ——— hweiger or.. 5 

tzt auf die obigen beſten 7 e unge erlaube ic utir meine vom E bayer. UNDUNTBEr „ - - » - © —302 

————— patentirten Univerſal mit Leichtigkeit .13 dere 2 ee teil — — 
ne nn Stellungen gebraiht — Arne, daft . an ihrer — 40 a rämien-An be * 
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Treiſinger Tagble 


Mittwoch, 10. April. 


ilatt. 





Freiſing und 





1838. 




















— Tagblatt“ 

x das ]I. Quartal werden bei allen Poft- 
ſowie hier in unferer Erpedition entgegen 
Women, Preis 1 ME. 50 Pi. 


Die Expedition. 


- Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
—— Den Vollzug des Jagdgeſetzes betr. 
- Mit Rücfiht auf $ 12 der Allerhöciten Verordnung 
vom 3. Februar 1857 „Vollzugsvorſchrifien zum Jagd- 
ii betr.”, wird daß Verzeichnig der bis jet mit Jagd— 
ıten für 1878 verfehenen Perſonen nachftehend mitgethe lt. 
den 8. April 1878. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
WMauermayr. 
8 Herr Mayer Joſeph, vormal. Apotheker, 
2) „ Fichtl Johann Nep., Mufiter, 
4 „Roßbacher Georg, Brivatier, 
4) „v. Molo, E Föriter, 
5) „ Schiller Joſeph, Privatier, 
| „Fertl Joſeph, Kammermüller, 
“N „ Scönmez!er Albert, k. Advekat, 
8) „Obermayer Joſeph, Jaͤger, 






» 9) - „ Wivemann Joſeph, Kaufmann, 
} m „Bromberger Franz Xaver, Conditor, 
11 Weinzierl Anton, Unmefenbfign, 
42%. Köppel Jakob, Privatier, 
13 König Johann, Privatier, 
14). Kraft Konrad, Forftgebilfe, 
46 Deitenhofer Franz, Gaftwirth, 
46) Raſt Johann, Mafchinenbauer, 
m! Heinrih v. Nagel, Oberjtlieutenant, 
48), Mader Norbert, Hutmacher, 
-& Kundel Ludwig, k. Forftaffiftent, 
> Peelmüller Johann Nep., Raminkehrer, 
| AN Schwarz Wunibald, Verwalter, 


Duſchl Joſeph, Brauer, 
Braun Johann, Brauer, 
Löſch Mar, Graf v., Premier-Lieutenant a. D., 
Geisler Ludwig, Chemiter, 
Glas Thomas, Privater, 
Strobl Michael, Privatier, 
Münfterer Joachim, Concipient, 
dv. Neger Karl, Kameralpraktikant, 
Plendl Joſeph, Privatier, 
Winkler v. Mohrenfels, k. rer 
Lang Heinrich, Baumeifter, 
‚ Mitterer Joſeph, Gaftwirth, 
. u Eduard, TE. Forſtmeiſter, 
v. Berg, k. Rittmeifter. 


* 
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Vefanntmachung. 


Verlegung der Schranne und des Viehmarktes betr. 
Nachdem am 
Mittwoch, den 24. April I. 38. 
dahier ein gebotener Feiertag iſt, wird die auf diefen Tag 
fallende Schranne, ſowie der Monats: Viehmarlt Tag 
vorher, nämlich 
Dienftag, den 23. April 1878 
abgebalten. 
Freifing, den 8. April 1878. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





Deutſchland. 


Bayern. In Münchenerhielt in einem Wirthshauſe jüngſt 
ein Gaſt einen ſehr höflichen Aufſchluß. Daß ein großkr 
Theil der hieſigen in verſchiedenen Gauhäuſern und Wirth— 
ſchaften ſervirenden Heben wegen Höflichkeit niemals beſtraft 
werden wird, darf mit Beftimmtheit behauptet werden, Einige 
Zeit im Gafthaufe zu fein, ohne nur gefrant zu werden, 
was man will, ift feine Seltenheit. rlaubt. fih nun der 
Salt von feiner Anmeferheit Kenntniß zu geben, fo fann 
er gleich die Antwort erbalten: „wern’s wohl derwarten 
könna“ nder ziemlich barſch: „i Eimm glei'“ und was der— 
alerchen Redensarten mehr find. Kürzlich wurde nun einem 
Gafte bei eınem bikannten Biäu in der Sendlingeritraße, 
der fih im fogen. „abonnirten Lokale” eine Suppe geben 
ließ und hiezu einen gewöhnlichen Blechlöffel befam, auf 
feine Frage: 06 es denn bier feine anderen Eplöffel gäbe? 
in ziemlich unfanftem Tone die Antwort zu Theil: „wir 
frieg’n Kane andern "rauf, die fan für's Publikum gut gnua 
fie wer’n do meilten? gftoblen.” Der Gaft war über 
diefen Aufſchluß ganz konfternirt, zahlte fofort feine Zeche, 
befah fih die Armwefenren, befüblte feine Taſchen, ob er 
etwa nicht den Blechlöffel einuefhoben habe, und ging über 
diefen Fall ernftlich nachdenkend feiner Wege. 

— Vilsbiburg, 6 April. Heute Nachmittags Hat 
ſich in der Balt’ichen Dampf-Sägemüble dahier ein bedauerns— 
werthes Unalück ereignet. Der einzige, zehnjährige Knabe 
eined Taglöhnerd von bier ift der Schneidmaſchine zu nahe 
gefommen und wurde von einer Kette erfaßt. Bis das 
Werk auf Hılferufen einer andern Knaben von den Arbeitern 
zum Steben gebracht wurde, 308 die Ketie den Knaben 
mehrmals um eine Walze. Der Knabe ift zwar nod am 
Leben, aber nicht außer Gefahr. 

— In Oberpfaffenhofen entwendete ein Gauner 
dem dortigen Wirthe feine fchönften Kleider, indem er bie= 
felben anzog und mit den feinigen verbedte, 

— In Erchſtätt wurde der mewerrichtete Kreuzweg 
ſchaäändlich verſtümmelt, die Bilder, die ganz neu waren, 
zerfragt und befchmiert. 

— In Raiferslautern erlaubte fich ein Spaß⸗ 
vogel am 1 April die „Pfälzer Voiksztg.“ und mit ihr 
andere pfälziiche Rofalblätter in den April zu fchiden, 
indem er ihr eine Dienſtesnachricht fandte, die ſchon drei 
Jahre alt war. 





Württemberg. Tettnang, 5. April. Geftern be 
gleiteten 17 zweiipännige und 2 einfpännige, reich deforirte 
und bekränzte Gefährte aus Aachberg ihren nod von 
Pius IX. zum Biſchof von Jaſſy ernannten Landsmann 
Dehm nah Medenbeuren. Dehm ift eined Bauern 
Sohn aus der kleinen, früher Sigmaring’jhen, nun 
preußifchen Enclave Aachberg, feine noch ledige Schweiter 
tft im Befige des elterlichen Hofeß Dolmenzweiler. Nachdem 
er 14 Jahre nicht mehr in der Heimath gemefen war und 
während dieſer Zeit in Nord: und Süpdamerifa gewirkt 
hatte, machte er einen Befuch in der Heimath, und wurde 


° von dem Fürften von Sigmaringen zu einem Beſuche ein: 


geladen Seine Landaleute begleiteten ihn bis Meckenbeuren, 
wo ein zemeinfchaftlihe® Mittaggmahl genommen wurde, 
worauf die Reife mittelft ver Bahn nad) Sigmaringen forts 
gejegt wurde. 

— Heilbronn, 6. April. Bei einem Snpuftriellen, 
der feit Kurzem einen Handel mit amerifanifhem Schinken ꝛc. 
begonnen hatte, aber feine Zleifhwaaren nicht zur gefeglichen 
Unterfuchung anmeldete, wurden 1250 Stüd Schinken und 
300 Speckſeiten mit Beſchlag belegt, nachdem vie an einen 
hiefigen Detailleur abgegebene Waare ala trichinds ſich er- 
wiefen hatte. Die amtliche Unterfuhung eines Theil der 
nur leicht geräucerten Schinken ergab, daß 8 Procent der: 
felben ſehr ſtark mit Trichinen befegt find. 

Preußen. Berlin, 8. April. Bratiano hatte geftern 
Nachmittag eine längere Unterredung mit dem Fürſten 
Bigmard. Derfelbe beabfihtigt am Mittwoch Abend von 
hier abzureifen und über Wien nach Bulareft zurüczufehren. 

— Berlin, 8. April. Der „Reichsanzeiger“ fchreibt: 
Das am 6. Mai, wie aljährlih geſchieht, in Dienft zu 
ftellende, aus den Banzerfchiffen „König Wilhelm,” „Preußen.“ 
„Friedrich der Große,” „Großer Kurfürft” und dem Aviſo 
„Falke“ beſtehende Uebungsgefchwader wird, falld es nad) 
dem Orient abgeheu follte, die Reife dorthin gegen Ende 
Mai antreten. (Allg. Zte.) 

— Berlin, 8. April. Die Ausſchußberathungen 
über den preußiſchen Antrag wegen einer Enquöte über 
die Lage der deutfchen ifeninduftrie beginnen morgen. 
Gerüchtweife verlautet: Es ſei die Abficht anftatt einer 
Enguöie die fofortige Wiederherftelung der Eifenzölle zu 
beantragen. (Allg. Ztg.) 

Ausland 

Ocfterreid. Wien, 8. April. Eine St. Peteröburger 
Mittyeilung der „Polit. Correſp.“ dementirt die Nachricht, 
daß eine Aenvderung in der Leitung der audwärtigen An— 
gelegenheiten Rußlands bevorftehe, mit dem Beifügen baf, 
felbft wenn die Natur der glänzenden Laufbahn des Fürſten 
Gortſchakoff ein Ziel fegen follte, die in einigen Yondoner 
Meldungen genannte PBerfönlicgfeit (Graf Schuwaloff) kaum 
zu feinem Nachfolger augerfehen würde. — Nach Berichten 
der „Polit. Correſp.“ aus Konftantinepel dauern bie 
hartnädigen Kämpfe awifchen den Einflüffen Rußland und 
Englandd ungeſchwächt fort. Achmed Vefik Paſcha, von 
welchem es bereitd geheißen hatte, er fei dem Einfluffe Ruß⸗ 
lands zum Opfer gefallen, foll durch die Einwirkung bed 
brittiſchen Botſchafters Herrn Layard neuerlich in feiner 
Stellung befeftigt fein. — Die Ruſſen arbeiten auf's an« 
geftrenatefte an der Befeftigung der Linie Tſchairkidi⸗ 
Kadinkidi; namentlih wird Enikidi als Schlüſſelpunkt ver 
ruſſiſchen Stellung formidabel befeſtigt. 

Türkei. Ueber den Beſuch des Großfürſten wird aus 
Pera, 27. Maͤrz geſchrieben: Um 10 Uhr ward angetreten 
und ſchon bald nah 11 Uhr legte die kaiſerliche Yacht 
„Zivadia”, die den Großfürften und einen Theil feines 
Gefolges trug, vor Dolmabagdſche bei; während das begleitende 
Schiff „Sroßfürft Conſtantin“ direkt nach Beglerbeg, am 
jenfeitigen Ufer des Bosporus, fchräg gegenüber von 
Dolmabagdiche, vor Anker ging, Nun flogen vom Quai 
des Palaftes die anmuthigen, leichtgebauten Kaiks, gerudert 
von zehn Eraftvollen Kaikjes in prachtuollem oftüm, nach 


ber „Livadia” hinüber, und Großfürft Nikolaus, in ruſſiſcher 


Politik Englands endgiltig 





* = 
Generalduniform, mit JJ DsmanicsÖrten, begleitet von 
nahezu 100 Offizieren, ſchiffte fih ein. Unten an ver 
Treppe, die vom Quai in’s Hauptgebäude von Dolmabagdide 
führt, innerhalb des vergoldeten Thored, das ſich leuchtend 
von den weißen Marmormauern abhebt, ftand ver Sultan 
feinen hohen Gaft zu empfangen. Er führte ihn die Treppe 
hinauf in den Thronfaal, und dort bezann, durch Vermittlung 
Ahmed Veſwik Paſcha's, das übliche Complim ntiren. Dann 
wurden dem Eultan alle die berühmten Generäle vorgeftellt, 
die feine Truppen befiegt und vernichtet hatten, die Skobelews, 
Rauch, Gurko und der arme, traurige Herricher Hatte für 
jeden ein freundliche® Wort und quälte fih *4 Stunden 
mit Bearüßungen ab, die ihm gewiß — vom Herzen famen! 

England. London, 8. April. Die „Times“ alaubt: 
Die heutige Parlamentsvebatte werde wahrfcheinlich die Orient: 
entſcheiden. Das Parlament 
werde entſcheiden, ob es mit den Intereſſen Europa's und 
Englands vereinbar ſei, Rußland zu geſtatten, ein ſolch 
vollſtaͤndiges Uebergewicht in Oſteuropa, am Schwarzen 
Meer und in Aſien zu erwerben, als der Vertrag von 
Sau:Stefano herſtelle. Sei diefe Frage durch die Stimme 
des Parlaments erft entjchieden, jo werte daS von der 
brittiichen Regierung einzufchlagende allgemeine DBerfahren 
einfah, und die Atmoiphäre der Orient frage vieleicht 
reiner fein. 











Dienſtesnachrichten. 

Erledigt: Der Schul-, Meßner- Cantor- und Organiſtendienſt 
zu Reichertshauſen, B.:A. Freiſing. Faſſionsmäßiges Einkommen 
287 ME. 51 Pf, welche auf 780 Mk. ergänzt wird. An Grund— 
ftüden 85 Bezm. Für Gemeindeichreiberei 110 ME. jährlid. 
Bewerb.-Termin längftena 20. April. 

Der Schul-, Mebner:, Cantor: und Organiftendienit zu Ober 
lauterbach, B.⸗ A. Schrobenhaufen. Faſſionsmäßiges Einkommen 
632 ME. 49 Pf, welches auf 780 Mf ergänzt wird. An Dienft- 
gründen 4 Tgw. 13 Dez. Für Gemeindefchreiberei 70 ME. jähtl. 
Bewerb.: Termin längftens 20. April. 

Der Schule und Organiftendienft zu Hüttenfirchen, BL 
Roſenheim. Faſſionsmäßiges Eintommen 600 Mt., melde auf 
780 ME. ergänzt werden. Für Genteindefchreiberei 86 ME. jähr- 
Bemwerd.:-Termin längftens 2u. April. \ 


zotales 
Freifing, 9. April. Der päpftlihe Nunttus Sr. 
Aloiſt Mafella hat am 6. und 7. April die Weihen dd 
Subviaconat? und Diaconat? an die Alummen. be Clericale 
ſeminars in der Domlirche ertheilt. 


Ebbe und Aluth. 34 
(Fortſetzung) 

Sonderbar, das wichtige Dokument hatte der Erblaſſer 
bier an feinem Todestage niedergelegt! Sollte er geabnt 
baben, daß er wenige Stunden jpäter nicht mehr unter die 
Lebenden zählen würde, oder hatte er fich ſelbſt ven Tod 
gegeben ? — : 

Hand Römer erhob fih, — er hielt ad Dokument hob 
in der Rechten. „Mit diefem Blättchen Hier,” ſagte er 
feierlich, „fo unbedeutend es erjcheint, werbe ich gezwungen, 
die ererbte Macht, den größten Theil meines Befiged aus 
der Hand zu geben, Nömersvorf zu verlaffen! Aber, glaube 
nicht, theures, geliebted Weib, daß ih auch nur einen-Moment 
zögere, Dem zu feinem Nechte zu verhelfen, der Hier ſchalten 
fol — übrigend, Strudmar bleibt und — es gehört nict 
zum Mojorat und nach dem Teftament meines Vaters ill 
ed dem jüngeren Sohn nach dem Ableben des älteren’ zu 
gedacht. Ich hatte ed nun zur Mitgift für Emmy beftimat 
— jept ändert fih dad — das Gut bleibt im meinen 
Händen.“ .. 


* i 
Oswald war am Ziel] Am Weihnachtsabend Hatte man 
ihm fein Glück verfündet, und mit leuchtendem Auge nahm 
er die Wünfche entgegen, die dem neuen Majoratäherrn 
dargebracht wurden. Das Bild feiner Mutter begrüßle er 
mit Thränen und inbrünftig feft fenkten fich ſeine Lippen 














auf bad munderholde Antlik: „Seht ift dein Andenken 
fleckenlos, thenere, geliebte Mutter,“ flüfterte er. 
”* 


* * 

Eine Zeit voller Aufregungen folgte nun, man mußte 
dem Gerichte Anzeige machen, lange Unterfusunnen, Verhöre 
folgten — dann Fam ein Tag, der beteutungsfchwerfte in 


Oswald's Leben — ber Tag, an dem er feierlich die Befig- 


titel von Römersdorf in Empfang nahm, öffentlich ala Herr 
der bedeutenden Länvereien begrüßt wurte. Würdevoll, wie 
man ed nicht ander? von Hand Römer erwarten fonnte, 
reichte er feinem Nachfolger die Hand: „Sch würde nicht 
Menſch fein,” fagte er, „wollte ich mit lächelndem Munde 
Dir heute mein bisheriges Recht überantworten — aber 
glaube mir, Oswald, e3 iſt fein Funken von Groll in mir 
gegen Den, den ich in meine Stelle fegen muß. 
bin ich immer noch reich genug, um genau in ben alten 
Gewohnheiten weiter zu leben — ich laſſe Strubmar neu 
ausbauen und ziehe dorthin — aber ich glaube, der neue 
Befiger von Römersdorf wird mich recht oft im diefen 
Mauern fehen — nicht wahr, unfere Freundſchaft für 
einander fol nicht erfalten 2” 

Unter wechjelnden Vorbereitungen zur Veränderung de3 
Wohnorts verging den Schloßbewohnern nur zu ſchnell die 
Zelt. Das Frühjahr kam, der Sommer und mit ihm der 
Tag des Abſchiedes. Mit tiefbewwegtem Herzen begegnete 
einer dem Anderen, wohl der Zraurigfte unter allen aber 
war Oswald. Zu verfchiedenen Malen hatte er den Baron 
gebeten, nach wie vor in Römersdorf zu wohnen, nach wie 
vor dort Herr zu fein und ihm einen Theil der Revenüen 


Bekanntmachung 


Auf Betreiben der ſüddeutſchen Bodenkreditbank in 
duch den k. Rechtsanwalt Steinecker in 
Hohenadl in Erding 


am Freitag, den 21. Juni 1878, Nachmittags 2—3 uhr Fa 
im Urban'ſchen Gaſthauſe zu Indorf 
den Immobiliarbeſitz der Gütlerseheleute Georg und Anna Neumaier in Indorf, 


beſtehend aus: 


Wohnhaus, Haus-Nr. 18 in Indorf mit Nebengebäuden zu 0,42 Tgw., 
ferner 24,65 Tgw. Aecker und 11,91 Tgw. Wiefen, gelegen in der Steuergemeinde 


Altenerding. 


Auf dem Anweſen laſten 8 fl. 53 fr. 1 HI. jährlicher Bodenzins zum 
Staat und 13 fl. 47 fr. 6 HI. jährlicher Bodenzins zur Ablöfungskaffe. 

Die Verfteigerung erfolgt auf Grund eines für volljtredbar erklärten 
Schuld- und Hupothefenbriefes des k. Notare Piloty in Erding vom 23. Januar 
1875 und des Immobiliarbefhlagnahmeprotofolls des k. 


Wargau in Erding vom 5. Februar 1878. 
‚ „Das Anwefen wird als Ganzes verfteigert und hat 
ein Preis von 3000 Mark zu gelten. 


| Der Zufchlag erfolgt fogleich endgiltig bei der Verfteigerung und findet 
weder Nachgebot, noch Ein= oder Ablöfungsredit ftatt. 
Der Strichſchilling ift binnen 15 Tagen nad erfolgtem Zuſchlage baar 


beim Vollſtreckungsgerichte zu erlegen. 


Im Mebrigen wird auf Art. 1057 der Pr. O. verwieſen. 
Die näheren Bedingungen und die Beichreibung des Anweſens können 


innerhalb der legten der DVerjteigerung vorausgehenden 15 
Verfteigerung bethätigenden Notare eingejehen werden 
Yreifing, den 9. April 1878. 
Steinecker, tgl. Rechtsanwalt. 


Empfehlung. 


Unterzeichneter bringt zum heurigen Frühjahrsgnpfen feinen feinen weißen 


WE Steinacher Gyps “BE 


in gefl. Erinnerung und macht zualeich befannt, dag er beim Fuchswirth 
Herrn Steitl in Allershauſen ein Gyps-Lager cerrichter hat und 


Indet zur gefälligen Abnahme freundlicft ein. 


Simsn Oberpriller 


in Unterbrud. 


Ueberdies 


Freiſing, verſteigert der k. Notar 


abzutreten. Aber immer ward dieſes Anerkieten, wenn auch 
freundlich, ſo doch vollkommen energiſch zurückgewieſen. 
„Du allein biſt jetzt hier Herr,“ erwiderte Hans Roͤmer 
ſtets, und jo war die Abſchiedeſtunde gekommen. Emmy 
hatte noch einmal de ı Garten aufgeſucht, die Nußbaumlaube, 
die fie immer fo fehr geliebt. Sie tauerte fih in eine 
Ede, bedeckte die Augen mit den Händen und meinte. Ihr 
| war das junge Herz fo ſchwer, fo vol, und nirgend, nirgend 
| fand fie Troft für dad nagende Wen 
Da fiel ein dunkler Schatten auf den Boden zu ihren 
Fößen, erfchroden hoben ji ihre Augen. Oswald ftand 
vor ihr, er ſah fehr bleih aus und in feinem Mund lag 
cin ua tiefer Trauer. (Sct. f.) 
ı Bonder „Bibliothefder Unterhaltung unddes Willens‘, 
deren faft unbegreiflih billiger Preis (nur 50 Pfennig für 
einen ftattlichen, nicht weniger als 256 bis 288 Seiten enthaltenden 
Band; jährli erſcheinen 13 vierwöchentliche Bände), die Ans 
fhaffung auch dem Unbemitteltften ermöglicht, ift ung foeben 
der vierte Band des gegenwärtig erfcheinenden zweiten Jahr: 
gangs 1878 zugegangen. Diejer Band bietet wie die früheren 
eine jorgrältig getroffene Auswahl unterhaltenden und belehrenden 
Leſeſtoffs. Wir beihränfen uns darauf, nachftehend das 
Inhaltsverzeihniß zu geben: „Sepanzerte Herzen“, Roman 
von Mag v. Sclägel. — „Verſchwunden“. Roman von 
Emwald Auguft König. — „Ebbe und Fluth“, Novelle von 
Th. Zuftus. — „Die weiße Geiftlihfeit inRußland“ 
von Aug. Scheibe. — ,„Cineausjterbende Völkergruppe“ 
von 5. Sheube. — „Die Weine von Bordeaur“ von 
©. Auguftin. — „Der Einfluß des Menſchen auf die 
tlimatifhen Verbältniffe feinerimgebungen“ 
von H. Weidenthal — „Aus dem Leben der großen 
Shafzühter inNeu-Seeland” von Hugo Zeigmann. - 
Den Schluß des Bandes bilden eine Reihe leſenswerther Miscellen. 








Alleinverkauf 


| eines ſehr gangbaren Kunſtwerks, 
das für jeden Katholiken von hohem 
iſt, wird einer zuverläßigen, 
fleißigen und ſoliden Perſönlichkeit für 
Freiſing und Umgegend unter äußerſt 
günſtigen Bedingungen zu über⸗ 
| tragen gejuct. Schriftliche Meldungen 
| gut beleumundeter Perſonen unter 
| 


Münden, 


„Guter Berdienft“ nimmt entgegen 
Rudolf Mosse in Stuttgart. 


Kapitalien 


; ; nach der Bantk — zweite Poſt — 
N bat ſtets an Handen (731 3a) 


J. Mich. Beck, 


Kaufmann und Bank-Agent 
Dienerftraße Nr. 8,2, 
Münden. 


Gut gebrannte Siegelfteine und 
Platten find zu verkaufen bei 
Xaver Eieresser 
(746 2) im Xaperienthal. 
Niederlage auch im Gierefer’fhen 
Anweſen am Lerchenfeld (Erbdingerfir ). 


ch nehme die gegen Sebaftian 

Voitenleutner in der Vielberth⸗ 
[hen NReftauration auagefprochenen Be: 
leidigungen hiemit öffentlich zurüd. 


Franz Kratzer, 


Fin oder zwei Schüler der hieſ. 
Studienanſtalten werden in Koſt 
und Wohnung genommen. D. U. (744) 


| Ein Schlüffel wurde gefunden. 
(745) D. U. 





als erites Angebot 


Tage bei dem die 
(750) 











(742 24) 





ME Stieglbräufaal in Freiling. 
Sanstag, den 13. April 1878 Abends 7’, Uhr 


DEE Grofes BE 


STREICH-CONGERT 


s>ılaCrungls 
von der C Gapelte_ des kgl. 4. Jägerbatailtons aus Landshut, 
Orchester 25 Mann. 3% 
Alles Wähere brfagen die Plakate. 


Sehäfts Hnzeiige 


Unterzeichnerer gibt bierm t bekannt, daß er von jet in eine Baumaterialien 
handlung eusübt und eınpfiebli der Bewonnerichaft Freifings und der Umgegeud: 
Steinkalk, abgelöſchten Kalk, gebrannten Gyps, Gement, Mörtl, 


u 








Htiftungs- 


'Kapifalien 


Dedenreife, Dachſpänne, Schindeln jereı Art, Bretter uno Riegel,  . 


Wurflatten, Daqhlatten zu den billigſten Preiſen. 
Artikel auf Verlangen an Ort und Stelle geliefert. 
übrig gebliebenes Bauholz, 
geeignet und aud Stangen. Prompte und reelle \ 
Hochachtungsvoll: 
sr am 


Zr. X. Wasg, 
außer dem Mündrerthor, H6.-Nr. 40%. 
Bei der unterfirtigt: 1 Werwaltung fünnen a 
: Stapitalien zu 4, 
verzinsl: ch angelegt werden. 
Kreiling, den d. April 1878. 
Die Leichenhaus-Vervraltung: 
P. Lechner, Stasipiarrer, J. 8. Entleutaer, 
Vorſtand. Verwalter. 
Alte Silbermünzen, 
als: bayeriſche Thaler, Zwei: und Einguldenftüde, 3er, 20er, 
fowie auch ale Kleinen Münzen Fauft zu ven höchſten Preiſen 
Joseph Közgisperger jun. 
Hold» und Stilberarbeiter, 


Laden bei Sclojjermeifter Friedl. 


Ferner iſt aud zu haben, 


Bedienung wire zugelichert. 











(679 40) 


Für Oehonomen! Wi 


Die beiten 
Dreſch⸗ Maſchinen mit Böpel, fowie Futterfhneid-Mafdinen | 


hat Unterzeichneter aus der berubmten Fabrik der Gebr, Epple zu ven | 
billiajften Preiſen auf Raner. 


ME Lager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. SE 
Johann Schreck. 


Don vorzügliden Breitſämaſchinen 


(700 126) 











wie allen andern 


BEE landwirthſchaftlichen Maschinen 


aus meiner Kabrıf Sonthofen, balte ih zu den billigiten Preiſen ın 
befannter, vorzügliher Ausführung ıtets auf Layer. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. Roher Guß für Maſchinen und Bauzwecke wird 
ſchnellſtens in beſter Ausführung nach Modell oder Zeichnung gelwfet. 


Münden, 32! Bayerftraße 3215 I. Epp!l ee 


G. Meißner & Roth, Münden, 
Numforditrafe Nr. I, 
übernehmen Anlagen für Wasserleitungen jür Private und Gemeinden, 
Pumpen, hydraulische Widder, Badeinrichtungen, Closets aller 


Syıtıme, Gasanlagen :c. zc. zu den billigsten Preijen. Alle einschlägigen 
Artikel auf Lager. Koſten-Anſchläge gratis. (649 106) 





Es werden abzugebende : 


darunter eine leichtere — zu einer Torfhütte 


Baumaterialienhändler, 


zu 41 und 5 Procent find auf Land: 
Anısejen nit Grundbeſitz baar in Silber 
obne Abzug bis zur Hälfte der Schäßung 
jedoch ct unter 5000 Mark fort 
während durch den Unterzeichneten zu 
vergeben. (92) 


J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
, Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 51/4. 


Annuitäten- 
Bank-Kapitalien 


in Silber bis zur Hälfte des Werthes 
zu baben bei (731 3a) 


oh. ZXih. Bech 


Kaufmann und Bank-Agent 
Dienerjtraße Nr. 92 
Muünchen. 


Bordeaux-Wein 





(ächter französischer Roth wein), 
235 aarantirt ganz reine Qualität 
222 Podurch rübmlichſt bekannte Aerzte 
Erz für Magenleidende und Recon: 
25° valescerten empfohlen, 
Sig à 1 Mark. 50 Pf. per Flaſche 
25% 8 mit Glas ift —59 Kr 
Be 23 haben bei 
== 
essshlal Kom iM T 
PS; Niederlage zum gleichen Pr 
2287 Pbei Herrn 
222 
288 Robert Heislainger, 
IE Apotheler in Frei ing. 





2 
hi 


Die Buchdenderei von F. P. 
Datterer in Freiſing empfiehl:: 


Cigarrenbeutel mit Firma, en 
Amflag- (Einwidel-) Papiere ER, 

mit Firma, in allen Größen [#33 

und Stärken, 35* 
Düten mit Firma, ey 
| Mufterbeutel, — 
Sack- (Anbänge:) Zettel, + 
—ã— mit Firma, "28 
Waaren⸗Etiquetts mit Firma, Er 
Geldroffenpapier mit Firma, | 3$: 
Couverts mit Firma, er: 
Driefbogen mit Firma, Ef 
»Poftadreffen mit Rirma, * 
Adreffen zum Aufkleben mit &7° 

Firma. 3: 
Ei" Bogel (Stiegligbaftard) if 

entflogen. Um Rückgabe gegen 


Belohnung wird gebeten. 58..Nr. 41 vor 
dem er (751) 


mielbeit, D. Me. 


B. Selmair fährt jeden Mittwoch unl 
Sonntag Früh 7%. Uhr von Erding nad 
Freifing und Abends 4 Uhr von Freifing 
nah Erdina zurück. 


Redaktion, Drud und Verlag von 5. B. Datterer in Freing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
NM 85. Donnerftag, 11. April. 1878, 








Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint tägli mit Ausnahme t der Drontage und fojtet in Freifing fowie auswärts durch die Pot ME 1.50. Inſerate werden die 3 alt ge Garmond- 
seile über deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird al Gratiäbeilage das Ko beigegeben 
—— 


Y “poift IV. Diftrift Moosburg II. 
A mel 1 ch es für Fr eiſi ng. 4) Haag, 38 ben + Mai Früh 8 Uhr 
Bekanntmachung. 2) Baumgarten, Montag, » 6. „Nachm.d,„ 


3) Nandlſtadt, Dienftaz, 


An fünmtliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. ” L „Früh 7, 








Die Abhaltung der Schulprüfungen betr. R — — — 
Im Einvernehmen mit den k. Diftriktsfchulinfpektionen 6) Balzin ! — au» Nach 2 
werden die Prüfungẽetage für die Schulen des Amtsbezirks 7) Sberhainbffin Wittwoh ve. ® A 2.2 
hiemit in machftebenver Weiſe feſtgeſebt, was zur Kerniniß: | 8) Molferätorf 9 a Fruh —J 
nahme und Nachachtung, dann zur Bekanntgabe an das | 9) Apperstorf, el n er „mn 8 " 
Lehrerperſonal befannt gemacht wird, ' 410) Zolling — —— PEN nn 7% " 
Hiebei werden die Bürgermeiſter und Gemeindever- 11) Atenfırden re — ie 
woltungen, dann die Diftuf.grätbe uud die Eltern der Kinder | 12) Abend f Donner n "ia " 7 2 
veranlaßt, den Schulprüfungen in ihren Schulſprengeln beis | = Sreifing den 7. April 1858” 00H " 
zuwohnen, um ſich von dem Stande ihrer Schulen jelbit zu | % Zdnigii Berirfdamt Freiſin 
Überzeugen, hiedurch auch ihre rege Theilnahme an dieſem | ER zan bier Ö 8 
wichtigen Gegenftande der Volkebildung zu beurfunden und — 
zugleich den Kindern zu zeigen, welch' hohen Werth die Ger | Bekanntmachung 
;3bil legt. . 
ae Eu oa Frcifing. | Un die Bürgermeifter im Landgerichtäbezirke Moosburg. 
4) Neufahrn Veontag, den 2Y. AprilBorm. 8 Uhr Abhaltung des Amtstages in Moosburg betr. 
2) Oberbummel, Dienjtag, „I. u u Bi In der nächſten Woche wird der Amtötag in Moosburg 
3) Hohenkammer, Donnerftag, „ 2.Ma 5 u; am Mittwoch, den 17. April I. 8. 
4) Bulling, Freitag, „3. Mutagd 12 „ | abgehalten, was in ven Gemeinden geeignet bekannt zu 
5) Haindifing, Monas, „ 6. „ „12 „  ) machen iſt. — 
6) Raſt, Dienſtag, u Tu Früh Ta „ Freiſing, den 10. April 1878. F 
7) Hallbergmoos, Donnerſtag, 9. „Vorm. 9 4 Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
8) Auaching, Freitag, „30. „ Mutags12 „ Zäubler. 
9) Kranzber, Montag, —8 a Eu 
MN Mafjenhaufen, Dienftag, „IE u. 12, N Bekanntmachung. 
41) Neuftifi Knabenſchule Donnerftag, den 16.MaiBım.S, | An ſämmil. Bürgermeifter Des 1. Bezirlsamis Freiſing. 
„Feiertageſchule „16. „Nom.3, Die Erbauung eines ee Ziegler Joſ. Maier 
ä Frei 7 D \ . 
: ——— Me " ö ng? Der Ziegler Joſef Maier in Allershauſen will einen 


neuen Ziegelofen errichten. 

Diefed wird im Hinblick auf $ 16 mit 48 der Reichsge— 
werbeordnung mit der Aufforterung zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe Projektsaus⸗ 
führung binnen 14 Tagen ausfchliegender Friſt dahier 
vorzubringen. 


n 
42) Wörting, Montag, den 20. Mai Mitags 12 „ 
13) Förholgen, Dienftag, „2. u u 12, 
44) Baunzhaufen, Donnerftag, „ 23. „ Vorm. 9 „ 
15) Sünzhaujen, Freitag, „24. „Mittags 12 „ 
16) Wippenhauſen, Freitag, Re F 12 


17) Hohenbercha, Montag, 3.Suni 5, 1%; : : r ' — 
48) Alershaufen, Dienftan, A — Früh 9% Dieſes ift von den Bürgermeiftern ded Amtsbezirks 


19) Schönbächl, Tonneiftag, , 6. , Mutags 12 , in ibren Gemeinden überhaupt, und indbeionderd in der 


: ” Gemeinde Allershauſen den betreffenden Betyeiligten zur 
F 2 
20) Gipgenhaufen, Freitag. SP Fe .. Kenntniß zu bringen. (159) 


A) Marzling, Dienftag, u UM 4 m 12 : = ——— 
22) Kammerberg, Donnerltag, „ 13. „ Vorm. 10 : Greifing, ——— — Freiſin 
II. Protefiantiſche Schule in Oberallershaufen. —— ® 








Donnerstag, den 25. April Krün 8 Uhr. Tänbler. 
III. Diſtrikt Moosburg 1. 
4) Hörgertöhaugen, Freitag, den 10. Mai Mittags 12 Uhr Deutihland . 
2) Schweineräborf, Weontan, „13. „ „ 12 u Bayern. Münden, 9. April. Die Mannſchaften 
3) Inkofen, Mittwoch, „15. „ . 18 der been Küraffter-Negimenter haben wirklich vor circa 
4) Volkmannsdorf, freitag, „ 17. „ „ 412 „ | zwei Jahren den Küraß abgelegt, während der Helm aus 
5) Mauern, Montag, „20. , „12 „ .| Metall aber biöher noch beibehalten wurde. Neuerbinzs 
6) Gammelsdorf, Mittwoh, „22. ,„ Früh 7 „ | fol nun, wie man, in militäriſchen Kreifen erinnert, dic 
7) Briel, Freitag, „24. „ Mittagdl?2 „ | Frage einer neuen Kopfbedeckung für die Küraſſiere in 
8) Feldkirchen, Mittwoch, „29. u „ 12 » | Erwägung gezogen und dabei in Vorſchlag gebracht worden 
9) Margaretyenried, Montag, „ 3.Zuni „ 32 „| fein, daß die Küraffiere den Naupenbelm aus Leder mit 
40) Brudberg, Mitwoh, „ 5. Bi 7 „hängendem Haarbuſch, wie ihm die Chevaurlegerd tragen, 





> 


N 


doch mit weißem ſtatt gelbem Befchlä .e erhalten ſollen. Ob 
die „Küraſſier-Regimenter“ übrigens dieſe Bezeichnung in 
Zukunft beibehalten werden, dürfte zweifelhaft fein. 

— Münden, 9. April. Der Beſchluß des Landraths 
von Niederbayern: den Activreſt der Kreisfonds früherer 
Jahre im DBetrage von 31,079 Mf. 23 Pf nicht zur 
Dedung der laufenten Ausgaben zu verwenten, fondern 
denjelben als einen für unvorhergefehene Fälle dienenden 
Reſervefonds zu admaſſiren, fructificirlih anzulegen und 
die Verfügung hierüber fich vorzubehalten — erhielt durch 
den heute publicirten Abjchied die E. Genehmigung. Am 
Schluſſe des Abſchiedes heißt e3: „Indem Wir tem Landrath 
von Niederbayern gegenwärtigen Abfchied ertheilen, verbinden 
Wir hiemit die erneute Anerkennung feined Strebend die 
geiftigen und materiellen Intereſſen des Negierungsbezirkes 


- möglichft zu förtern, und verſichern vemielben Unſere 
föniglihe Huld und Gnade. 
— Münden, 9. April. Für den geftrigen Abend 


waren zur Gründung eined Jagdſchutzvereins Miünuchen die 
Freunde der Jagd in Münden und Umgebung zu einer 
Verfammlung eingelaren. Im Gorcerifaale des englijchen 
Café's hatten fich fo viele Jagdliebhaber eingefunten, daß 
dad Lokal vollftänrig befegt war. Herr Nechtdonwalt 
Stenglen leitete die Dibatte ein und hob herver, daß bereits 
in Nürnberg ein SJapdichugverein eine fegensreihe Wirk: 
ſamkeit über die drei Franken entfalte, dieſelbe über vie 
Donau ausgedehnt habe, und folhe Vereine bereit? in 
Regens burg, Landehut, Augsburg und Weilheim gegründet 
feien. Nur München fei zus ücgeblieben, was man jedoch 
hier an Zeit verloven, fei durch die befundete rege Theilnahme, 
ſowie Thätigkeit veihlih einzubringen. Jeder theile das 
Gefühl, daß die dad Gemünh umd den Körper ftärfende 
Unterhaltung auch in ihrer Anwendung geſchützt werden 
müſſe. Volkswirthſchaftliche und ftaatswirthichaftliche Seiten 
gebieten, einen ſolchen Verein ins Leben zu rufen und die 
Jagd nicht zur Naubjagd werden zu lafjen. Auf dem 
aefeßgeberiichen Wege ſei vorderhand eine  wefentliche 
Befjerung nicht zu erreichen, dies Fünne jedoch auf dem Wege 
ver Affeciatton, auf dem ſchon ganz erfreuliche Erfolge zu 
conftativen jeien, erftrebt werden und Münden dürfe nicht 
zurückbleiben, einen SJagdjhugverein zu gründen. Redner 
bat hierauf, einen Kor and zu wählen. Durch Akklamation 
wurde hierauf H. Rechtsanwalt Stenglein und algdann 
auf deſſen Vorſchlag Hr. Major Frhr. v. Ned zum 
Stellvertreter, Hr. Minifterialratyp Gombart zum Schrift: 
führer ernannt. 

— Nürnberg, 9. April. Sn einer hiefigen Wein: 
handlung ftahlen Grubenreiniger ſieben Flaſchen Wein. 
Sie hatten in der andern Nacht ihr Gefchäft zu vollenden 
und thaten denjelben kühnen Griff; da aber unterdeß 
Flaſchen mit Wein und Brechweinftein gefüllt worden waren, 
kann fich der Xefer dad Nefultat denken. 

— Würzburg, 7. April. Der Reftaurateur und 
Erportbier-Gejhäftsinhaber Georg Heldwich dahier, 
den wegen ein und einhalb Jahr langen großartigen Ver— 
ſchleißes und Verzapfend von Würzburger Bier als Pappen— 
heimer Bier ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet worden, 


iſt vor einigen Tagen mit Zurücklaſſung feiner Yamilie | 


nach Amerika flüchtig gegangen. Unterdefjen wurde von 
mehreren Gerichtövollziehern das ganze Inventar mit Beſchlag 
belegt, und es ift eine bedeutende Anzahl von Gläubigern 
aufgetreten. Da die Heldwich'ſche Neftauration eine ver 
feinften und frequenteften unferer Staot war, hört man 
allgemeines Etaunen über diefe Vorgänge. — Das Inventar 
de aufgelöften Studentercorp8 Bavaria, beftehend in Fahnen, 
-Gemälden, Photographien, Trinkhörnern, Liederbüchern ꝛc., 
ift auf Antrag des Neftaurateurd Di g wegen Krfeipihulden 
zur öffentlichen Verſteigerung ausgefchrieben Das ijt das 
2003 des Schönen auf der Erde! 

— Hof, 3. April. Soeben, 64: Uhr Abends, fteht 
die „Neue Baumwollfpinnerei” in Flammen. Es dürfte 
wenig oder nichts zu retten fein. 


des deutfchen Kaiſers Hat einen regelmäßigen Verlauf gehab 





gegen | 











Preußen. Berlin,6. April. Die Erfältungsfra 
und darf als überwunden betrachtet werden. — Von de 
parlamentarifchen Soiree, die Fürft Bismarck heute in 
feinem neuen Palaſt gibt, erwartet man wmaricherlet 
Aufklärung über die politifche Lage. Jedenfalls dürfte der 
Fürft über den Stand der Congreßfrage ein: etwas mehr 
Licht gebende Aeußerung thun. Man will wifjen, daß bie 
Gefahr überwunden fei, (2) melche der Couflift-zwifchen 
Rußland und England im fi trägt, da Rußland beginne, 
in Bezug auf den Präliminarfrieven von San Stefano 
etwas nachgiebiger zu werden. Durch nicht? hat Rukland 
die Öffentliche Meinung bei und fo gegen fih aufgebracht, 
ald durch die Behanplung, die es feinen Bundezgenofjen 
den Rumänen angedeihen läßt. Diefe Behandlung ift micht 
blo3 undankbar, jonvdern auch unpolitiſch, Es jieht aus, 
ald wolle Rußland die Rumänen zu unüberlezten Schritten 
treiben und fie mit ihnen zu. Zwecke neuer Eroberungen 
völlig überwerfen. Doch ilt das jchmer zu glauben, da 
Rußland völlig ijolirt dalteht, und weiß, daß ed dadurch 
nicht nur den deutſchen Kaifer verlegen, fondern auch mit 
dem ganzen europälfchen Weiten in den ernftlichjten Conflikt 
gerathen würde, 

— Berlin, 9. April. Der vumänifhe Minifter: 
Präfident Bratiano ift auch geftern Mittag wieder vom 
Fürſten Bismarck empfangen worden und hat mit deune 


längere Zeit conferirt. (Allg. 3.) 
uslaud 
Rumänien. Bukareſt, 9. April. Die Kammer 


votirte das Kriegsbudget für das dießjährige Contingent in 
der Stärfe von 18,000 Mann. (Alla. 5 


2ofales. 

Freifing, 10. April. Mufitfreunden bietet ſich 
demnächſt ein Jiltener Genuß. Nächſten Samftag wird hier 
im Stieglbräu-Saalc die Mufiffapelle des 4 Jäger: Bataillons 
(25 Mann) von Landshut unter Direktion des Gapellmeifters 
Herrn Schreck ein Concert à la Gung'l veranſtalten. Da 
wir in Freiſing ein ſolches Concert ſchon lange nicht mehr 
hörten, jo läßt ſich ein zahlreiches Auditorium erwarten. 
Aus dem höchſt anziehenden Programme, welches 12 Piecen 
enthält, entnehmen wir: Air variè, VBiolin-Solo von Berist, 
Thüringerwald-Sfizzen, großes Tongemälte in 10 Bildern 
von Weißenborn, ferner Solo für 2 Biolinen und Streich— 
quantett nebſt noch beliebigen Einlagen. 

Freifing, 10. April. Kalligraphielchrer Herr Hofer 
aus Aupsburg mird demnächſt hier einen Unterrichtäfurjus 
im Schönſchreiben öffnen, an dem Erwachſene und 
jüngere Leute theilnchmen können. Die glänzenden Erfolge, 
weldye der Genannte in Augsburg und anpern Städten, 
wie nach vielen zufammengeftellten Reſultaten erfichtlich, er: 
zielte, bemeifen binlänglich, daß feine Lehrmethode eine jehr 
praftifhe it. Sein Berfahren ift ein naturgemäßes und 
einfaches. Eine gute Handjchrift gewährt Jedermann, welchem 
Berufe er auch angehört, fo außerordentliche Vortheile, 
empfiehlt befonder® junge Leute in der Geſchäftswelt io 
günftig, daß wir ſolchen, die eine ſchöne Schrift entbehren, 
anrathen, die hier gebotene Gelegenheit zu deren Verbeſſerung 
nicht zu anen Näheres im Inſeratentheile. 

Freiſing, 10. April. Heute findet am Marienplahe 
dahier eine Pferdemuſterung ſtatt. 

Freiſing, 10. April. Am Montag in der Früh ungefähr 
um 1 Uhr brannte in Lernein kleines Anweſen nieder. — 
Ueber den Brand in Inkofen erfahren wir, daß das 
Wohnhaus ded Müller total nieverbrannte, die Mühle 
fonnte aber durch die Tätigkeit der Feuerwehren von 
Inkofen, Haag, Niederambad, Zolling, Langen 
ba & und der Landiprige von Thonftet te en n gerettet werben. 


Ebbe und Huth. | 
Schluß.) R 
„Emmy,“ ſagte er ernſt, „wollen Sie mir nicht ee 
in der Abſchiedsſtunde ein freundliched Wort gönnen? — 


7 








Dem armen Gouverneur fagten Sie einmal, er dürfe Sie 
nicht meiden, es thäte Ihnen weh! — Dem Mojoratberrn, 
der Eie überall fuchte, weil er ſich jegt nicht mehr gedrückt 
füglt durch ihren Namen, ftießen Sie immer nur mit 
falten Worten zurück. — Emmy, fuhr er noch weicher fort, 
„zürnen Sie mir, daß ich mein Recht geltend gemacht? 


„Ih will bei Dir bleiben,“ fagte fie leiſe und legte 
ihre fleine, weiße Hand auf feine Rechte. 
* 


* * 
Zwei Jahre waren vergangen, da hielt vor tem Kirdh-- 
hofe der Provinzialftant 2 #* * cine elegante Equipage. Der- 
Bediente öffnete den Schlag, ein junger Mann ftieg heran. 


DO thun Sie dad nit! — Wenn man jahrelang unter | und hob gleich darauf eine herrliche Frauengeftalt aus dem 
dem Fluch einer fcheinbar iMegitimen Geburt gelitten, wenn | Wagen. Sie waren Beide tief bewegt und als fie wenige: 
man deshalb ald Kind verfpott t, verhöhnt wure — o, | Minuten fpäter die Gräberreihen durchwanvelten, blinkten. 


in den Augen der Dame Thränen. 

„Oswald,“ fagte fie feife, „mir iſt's fo eigen ums Herz. 
gerade als wenn jeded Glied unferer Familie einen Therk 
der Schuld trüge, die Onkel Harald auf ſich genommen, de. 
er Dene Mutter jo unglüdlih gemacht.“ 

Er fah ihr mit unendlicher Xiebe in die Augen. „Nein,, 
mein füßed Weit,” ermiderte er dann, „Du biſt unjchufpig,, 
wer wollte eine ganze Familie verdammen um eine Einziger: 
willen ?“ 

„Emmy,“ wenn die ame rau, die hier unter dem. 
Raſen jhlummert, uns ſehen könnte, Dich meine Feine rau, 
ji: würde Dich taufendmal fegnen, Du biſt ja dag Süd. 
ver Stolz, die Freude iyred einzigen Kindes! Er athmete 
tief auf, jie waren am Ziel: Vor ihnen ftand hinter einem 
reich geibmücten Grabe ein prachtvolles Denkmal auz- 
weißem Marmor. Vor wenigen Monaten erit war ed auf. 
Oswald's Befehl zefegt worten. Die große, foftbare Fläche 
zeigle in goldenen Lettern die Anschrift: 

„Hier ruhet in Gott Eva, Baronin Nömer, geb. Stern,’ 

Darunter die Worte: „Dir folt vie Liebe bis über 
da3 Grab hinaus”. 

Eie hatten Beide ihre Knie gebeugt — fie beteten Beide. 
Ueber ihnen am klaren Himmel aber funfelte die Sonne 
und in ten Wipfeln der Bäume fangen die Bögel. — — — 


man müßte fein Menfch fein, wellte man dann nicht mit 
Jubel die Kunde begrüßen, die unfere Geburt mackellos, 
dad Andenken dir geliebten Mutter rein macht. — Sehen 
Sie mih an, Emmy,“ ſctzte er Hinzu und ergriff ihre 
Hand, „iehen Sie mid) an und fügen Sie mir, dag Sie 
mir nicht zürner.” 

Da hob fih ihr Auge — aus ihrem verfchleierten Blick 
feuchtete ed ihm entgegen: „Sch zürne Ihuen nicht,“ flüfterte 
fie, „aber —“ 

„Seine Augen hingen erwartungsvoll an ihrem Munde, 
„aber 2" erwiderte er, und jeine Hand, die noch immer die 
ihre hielt, zitterte 

„Aber ich bin traurig, daß ich gehen muß.“ 

Er athmete tief auf. „Emmy,“ ſagte er leiſe, „Sie 
müffen nicht geben, wenigſtens nit auf lange — Sie 
könnten bleiben, wenn Sie fid entichliegen wollten —” 

Sie hatte ihre Hand der feinen entzogen, ſie wollte von 
ihm geben, feinen teen, bitienden Blicken entflieben, ta 
legte jich fein Arm bezminnend um ihre Taille — „bleiben 
Sie", flüfterte er — „Emmy — treibe fein frevelhaftes 
Epiel mit mir — ich weiß ja tod, was in Deiner Seile 
vorgeht — und ich kenne Dein Geheimniß, meine kleine, 
wilde RNoſe.“ 

Er fühlte die zarte Geftalt in feinem Arme beben, van 


ylöglich neigte fich der Feine Kopf und im nächſten Augen- Dad Hocmajjer, dre gefabrvolle Fluth war verraufcht 
bit lag er an Oswald's Brut. ı in dem Keben ver beiden Geitalten, die wir durch dich Er: 

„Emmy, Emmy!” jubelte er. — „O nur mit einem | zählung geleitet, der Sturm hatte ſich gelegt und fie kamen 
einzigen Worte, mit einem einzigen Laute jage mir, daß ich | ım ein vubig dahinfließendes Fahrwaſſer — jie fanden un— 


hoffen darf.” 


* 9% ET 3 Stiftungs- 


sp" fin Ninvaphie für Erwachlene. “El $ 


Hiemit die ergebene Anzeige, daß id) auf mehrſeitigen — je: K d P i t d J i ei 
: die Dauer — | 
eines Kursus 


4 meine mur achtſtündigen Schnell⸗ und Schönſchreib-⸗Unterrichts obne Abz zug bis zur Hälfte der Schätzung 
* a Müuüͤnchen bieher fommen werde. ges nicht untec 5000 Mark fert- 
Damen und Herren, auch Jüngere von 14 Jahren an, die ji >. während durch den Unterzeichneten zu 
daran zu betheiligen wünſchen, wollen ſich gefl. bei Herrn Buchbinder | vergeben! i j 99 
Oswald, an dejien Haus auch Reſultate ausgejtellt find, anmelven. » 
Samitag, Den 13. April von 4—5 Uhr bin ich dortſelbſt & J A Fischer 
und Abends von b 9 Uhr im Gaſthaus bei Herrn Steindl „zum & ; — 
goldenen Hirſchen“ wegen Eintheilung paſſender Unterrichtszeut zu G Bankagent in Minden, 


g Pac J. G. Hofer, > Ur. 5t-t Garlshr. Ur. = 
Schrer der Kalligraphie aus — — 


NB. Sn meinen Kurſen wird jeder Theilnehmer einzeln unterrichtet. Das [a f 
Honorar dich erst nad) fihtlihem Erfolg beanſprucht. Für Damen Ertra-Kurſe. * Sa ur , — 


endliches Glück im Herzen und beſeligenden Frieden im Haufe. 





zu 21, und 5 Procent jind auf Land: 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber 








IT TI TI TS SU SZ U SU I N 2 LS SU 7 TS ZI 7 77 veilchenblau, 
— *=* Anilin-Copirtinte, *2 
apitalien — | "Anilin-Oopirtinte, = 
nad Kapi — zweite Port — | i 2 5 e N Hühneraugen KEz llizartittlute, AN 


Awerden jofort befeitigt, Lu Kaisertinte, — 


hat ſtets an Handen (731 36) 
durch das neue Mittel 
eetine" . reis per Alacon 40 UF I | ma rothe und blaue Tinten u 
in Gläjern verjciedener Größe wieder 


d. Mich. de * Niederlage bei Herrn Marienapotheker 
vorräthig bei 








Kaufmann und Bank-Agent R. Heislainger in Freiſing. (525 60) 
Dieneritraße Nr. 8,2, 
München. — — — 





FFIR —— B. Sellmair tät Geben Mittwoch RN F p Datterer 
-Geldrollenpa 1er Eonntag Früh 7’ Ubr von Grding nad u) 
d Abends 4a US — — 
| dorräthig bei F. en) wier — — — ie im Freiſing. 








Don vorzüglichen Zreilſ ämaſt chinen Allerie. 


IE landwirthſchaftlichen Mafchinen BEE BR 1. Mai 1878. 
aus meiner Fabrif Sonthofen, halte ih zu ven billigſten Preiſen ın | Die Generalagentur Münden. 
befannter, vorzüglicher Ausführung ſtets auf Lager. Wieververfäufer | —— nr 
une Noher Guß u Rafcinen — Bauzwecke wird Annuitãten 
nellſtens in beſter Ausführung nad Modell oder Zeichnung geliefert. 
Bank-Kapitalien 
in Silber bis zur Hälfte des Werthes 





| 
Münden, 3275 Bayerftrafe 321; NE. Epple. | 

Empfehlung. zu haben bei (731 3%) 
| 





Unterzeicineter bringt zum heurinen Frühjahrsgypſen ſeinen feinen weißen Joh. 2 AMich. Dei, 
Zu Steinacher Gyps — Kaufmann und Bank-Agent 


in gefl. Erinnerung und macht zualeich befannt, daß er beim Fuchswirth Dienerſtraße Nr. 2 
Herrn Steitl in Allershauſen cin Gyps-Lager errichtet Hat und Münden. 
Ladet zur gefälligen Abnahme freundlichjt ein. (742 30) EM Unterzeichneten ift ein Schaf 


Simen ru zugelaufen; dasſelbe kann gegen 


in Unterbrud. Ausweis und Vergütung ermachferer 


Kofien abgeholt werden beim Bürger 
Dienſtknechte und Mägde 


meiſter in Berghaſelbach. (768) 
werden zum 21. April von der Gutsverwaltung Erding eingeſtellt. (712 66) 


fi" Schubfarren it ftehen ge: 
blieben. Abzuholen Hs.Nr. 432 
Verzeichniß der Preife der Vittualien und fonftigen Ge genftände des täglichen | gegen Inſerationsgebühr. (754) 
Bedarfes in der k. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden vom 5. April 1878 an. 
Brod: 3 Nfenniafemmel fein wiegt 35 Gramm , 3 Wfenniglai 7v Gramı. er Wohnung von drei bis vier 
— 6 Pfenniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfennigiaib Zimmern und jonjtigen Bequemlid): 
1 %fd. 370 Gramm, 50 Pfenniglaib 3 Pfd. "240 Gramm. Mehl per Bund: sem feitenim 1. Stod freundlich und troden 
28 Pf. Mundmehl 23 Br, Semmelmchl 1I Pf. Waizenmebl 17 Pf. Suse | ift in Moosbur ; in Mitte ber Stadt 
14 Pf., Roggenmehl 18 Pf., Backmehl 15 Br., "Gries 30 Wi. Fieiich per Pfund: 9 
Maftochienfleiih 66 Pf., gemäftetes Kuhfleiih 60 Pf., Kalbileiih 7-: Bf., Schafieiſch k big A Ziel zu vermiethen. 
50 Pf., EN, roh 76 Pf., aeräucert 1 ME., Schweinefett 86 Pf. Unfaritt | 756 32) D. u 
roh nafs 31 Mt. — Pf., troden 33 ME. — 1. per Gentner. Kerzen 60 Pf., RN —— 
Seife 40 Bf. per Pfund. Schmalz per Pfund IM. — Pf. Butter per Pfund 1 ME. ‚€ Schlafftelle ‚ivd ſofort geſucht. 
8 Pf. Cier friſche 3 Stück 15 Bf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Vf, Hühner 1Mk. 3) Vf, | NS Das Uebrige in der Erpebition. 
SIndiaren 4 ME. 50 Pf, Kapaunen 3 DE 2) BE, Gänje ZMt. 20 Pi. Enten 1 ME. Coursberich 
89 Bf, Tauben 50 Br. Spanferfel 5 ME. 90 Br. ver Stück. Gemüfe: Kartoffel 
3 Me. 50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf. bayer. Rüben 20 Pf. gelbe von 9 April 1878 mitgetheilt von 
Rüben 24 Pf, Zwiebeln 36 Bf. Holz: Buchen per Ste: II Mt. 90 3: Birken _J. Schülein_Söhne in _Freifing. 





















































































IME 90 Pf. Föhren SMF. 70 Pf, Fichten 8 ME SO Pf. Heu: per Ctr. 1Mk 82 PF., = Bayern. ? NE 
Grummet 1 ME. 66 Bf. Stroh: Roggen per Ctr. 2 ME. 66 Vf. Haber IME 40 BF. "475% Obligationen Ya j . . 101.20] 101, 
00T Feeifinger Schranne vom 10 Avril 1878. 14% — Mark 94. 90] 94.61 
Nor Zur Er. Bere m Ochſtr Mittl Ndgft _Weittelpreis. | anbbrieje. 
Getreide Sostüng, Net. fuhr ſtand Fauft.' BLEEAPE ‚Preis! Preis gefallen.] eitien. ? —— Hyp.: u. Wechſelb. a. 40) 94.1 
0... heat, Üpeet,2. Decl. 3 Hect, Feet. MID. PIMIM.M Mm MM. s: * es —— 50: 96 
Wauen ou... 38 316 346, — BT 36 13531 | - —|87 * DEE fe: — 33 
EEE — 48 48:4" — 23902 82278 — — — 66 
Beifle ans e 1381 36: 36! — sen, — | 11ap j** - Nurnb. Vereins, ® Ey er 
go —— “14061406 — 1579:14,54 1342 -— 1-88 | Ben | 
ae EL Po Sur En Ser — N en — — —— ——— — — — ee a * . l 
"Widenu.jonfldruigett. : -— | 32; 32 32 — o_isieın 5, ss| | |4+ Stabt-nlinationen Thlr. u 
Be Mooshurger Schranne v m 9. April 1878. A j der Daver. Hypothefenbant . — — 
Vor. Zu⸗Schr.- Ver— Reſt Hchſtr MÜLL Mdgft _Mıttelreiß Oeſterreich. 
Getreide⸗ — Reſt. fuhr, ftand kauſt. Preis Preis Preis gefallen.! geftieg. Y°0 Gilberrente »..... ı — [544 
& 22.2... 22 Pech. Fed. 2 Sach. 2 Seh 2Hect. MID. PM Pf. DEE METRE Prioritäten. i 
Warzen 2. —288 288 285 39T — ii  — ij 5° Franz:Zofeph:Bahn....— | — 
ROM 2er eeen m, 13: 18; 18, — 23411225 2050 1 20: — | — 3%, Combard: Bahn EN — [467 
Gcrfte 2.2... ji ‚9,127; 186 "138: 3 23 ı7621190.19 9 —-'— 1158 33)⸗ Staatsbahn ....... N — 1652 
SGaber "12" 78° 90.80 10 14. 5 12.90.1217: u — — — 26 5% Ungar. Nordoftbahn .. | 56.1 
Müncener cranne vom 6. Aprıl 1878 % — ae ; Vehn en 
— —— We: TEE ** GiifäsetgeBabn 72er... — [745 
Frucht⸗ vr. Ehrammm.| fammt: Pr Neil, rg —— o Deft. Vordweſtb. Lit. B. — |64.7 
Gattung. a re Heittegen | Gefallen | Amerita. | 
&r. I &n. | &. I MI m. |M. HR. M pr. — 1885er Jan.ſJuli .... — 18990 
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Nedaktion, erlag von . P. Datterer in Freiiing. 


M 86. 





Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das II. Duartal werden bei allen Boft- 
anftalten ſowie hier in unjerer Erpedition entgegen 





genommen. reis 1 ME. 50 Br. 
Die Expedition. 
Deutihland. 
Bayern. Münden, 10. April Im Regierungs— 


bezirk Oberbayern beitchen dermalen 719 freiwillige Feuer: 
wehren und zwar 708 in Gemeinden, 11 in den Städten 
us: Ingolſtadt, Landsberg, Münden, Roſenheim 
Stadt, k. Eiſenbahn, Fabrik Beilhack, Fabrik Huber Söhne, 
Fabtik Stumbeck und Fabrik Hamberger) ferner in Traunſtein. 
— In Landshut findet am 23 und 24. April die 
Generalverfammlung des Vereins ver Lehrer an den technifchen 
Unterrichtsanftalten Bayern? ftatt. 
— Landshut, 10. Aprıl. © jtern Nachmittag wurde 
In der Bierbräuerei des Herrn Ainmiller das Malz brennend. 
Der Rauch erfüllte die umliege ıden Stragen. Bei der 
foliven Bauart der mufterhaft hergeitellten Brauerei konnte 
bon einer weitern Eefahr feine Rede fein. 
— Am Montag Abends 10 Uhr wurde zwifchen dem 
dritten und vierten Poſten auf dem Bahnköıper der Strede 
Petershauſen-Röhrmoos ein Bahnmwärter, vers 
uthlich durch den Abendſchnellzug überfahren, vollftändig 
verunftaltet, aufgefunden. 
— Auf der Bahnlinie München-Augsburg ift 
am Sonntag Abend ein Bahnwärierhaus nicdergebrannt. 
— Regensburg, 9 April. Die vorgenommene 
Viſttation einer Quantität Milch, welche ein hiefiger Oekonom 
zum Verkaufe beftimmt hatte, ergab, daß mindeſtens 2 Zehn- 
heile Waffer beigemengt waren. Anzeige an bie Staatd- 
Anwaltſchaft ift erfolgt. In gleicher Weife wurde gegen 
einen auswärtigen Delonomen vorgegangen, welcher wieder 
R duch Waſſer verdünnte Mil hieher zum Verkaufe 
bracht hat. Vom Staptgerichte find im verfloffenen Jahre 
7 Bäcker wegen Uebertretung in Bezug auf den Verkehr 
it Lebensmitteln in Strafe genommen worden, im laufenden 
hre bis jegt 2. 

— Paſſau, 9. April. Mit dem geftrigen Perfonen- 
mpfer von Wien find etliche AO arbeitsloſe, Eräftige 
Bag bier angelommen, um an den neuen Bahnbauten 
Tbeit zu fucken. Die Leute können nicht genug erzählen, 
on dem jammervollen Darnieverliegen aller Gejchäfte in 
er Kaiſerſtadt. 

— Aus Aſchaffenburg, 2. April, wird uns 
chtet: Ein Gaunercollegium, wohl einzig in feiner Art, 
geftern von feinem Schickſale ereilt worden. Es war 
nämlich eine ruchlofe Bande von hier anfäljigen Bürgern, 
ke don „Meineid” als Beruf trieben Sie bildeten eine 
— Geſellſchaft, hatten ihren Präſidenten, ihren 

erſuchungsrichter und Staatsanwalt. Mehreremale in 





Freitag, 12. April. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 








zujaınmen, wo Vorträge Über die Art und Weiſe ftattfanden, 
wie man dad Zuchthaus bloß mit dem Aermel ſtreift. Die 
Tare für dad Schwören eines falichen Eides war 1 fi. 
Die Formel, mit der fie zum Meineid einluden, waren die 
Worte: „Du kannft dich doch erinnern, daß ... Wollte 
ihnen Jemand nicht zu Willen jein, jo hieß e8: Dem 


| müfjen wir einen falſchen Proceß anhängen, um ihn une 
ſchädlich zu machen. 
| und in dem 77 Zeugen vernommen wurden, endete mit 


Der Proc, der 6 Tage dauerte, 


der Verurtheilung der Hauptanyıkla ‚ten, des Schuhmachers 
Haly zu 12 Jahren Zuchthaus, des Metzgers Kammerer 
zu 11 Jahren, des Schneiders Seifert zu 7 Jahren, des 
Seilers Wiesbach zu 2 Jahren und des Schreinerz 
Wiesmann zu 1% Jahren Zuchthaus, Zwei andere 
Ang'klaate erhielten geringere Strafen. 

Preußen. Unter den in Berlin fih aufhalteuden 
Japaner gibt es hervorragend intilligente Köpfe. Nachdem 
vor eininer Zeit der japanejiihe Oberlieutenant Maſumißu 
eine Veränderun , des Maufer Syſtems crfonnen, welde 
ganz vorzüglihe Vortheile bieret, hat jüngit der dort 
Itudirende Japaner Diro Katao einen optifchen Apparat 
conſtruirt, Leukoſkop genannt, mittelſt deſſen gewiſſe Lichte 
und Farbenpezceptions-Proceſſe des Auges ſich ſtreng 
wiſſenſchaftlich darthun laſſen. Der taleutvolle, noch ſehr 
junge Japaner hat fein Inſtrument und eine Reihe von 
Beobachtungen in emer Abhandlung ſcharf mathemarifch 
und geijtvoll erörtert. Die Dokltorſchrift kommt den allıı beiten 
von Deutſchen gefchrichenen völlig zleich. : 

— Berlin, 10, April, Der Kaiſer hat heuſe feine 
regelmäßigen Spazierfahrten wieder aufgenommen. (A. 3.) 

— Berliu, 10. Apil. Die „Nord. Allg. Ztg.“ 
fant, unzweifelhaft befunde die Note Gortſchakoffs ven guten 
Willen Nußlands, mit England, fowie mit allen anderen 
Mächten zu einer Verſtändigung zu gelangen, dabei fe 
jedoch die vage, ob der Bertrsg von San Stefano im 
ganzen Umfang dem Cougreß formell vorzulegen fei, anfcheinend 
unerövtert geblieben. 

— Emm, aus einem Vorderhauſe, zwei Seitenflügeln 
und einem Schlachthaufe beitehendes Haus in Berlin ift 
diefer Tage im Verfteigerungsverfahren für dag Meiftgebot 
von 100, fage einhundert Mark verkauft worden. Der 
betreffende Bieter war freilih mit einer Hypothek von 
15,000 ME. intereffirt, jo daß ihm das Haus doch nicht 
ganz fo billig zu ſtehen kommt. Immerhin bat er aber 
ein gutes Geſchäft gemacht, denn vie Gebäulichkeiten find 
zur Feuerkaſſe mit 45,000 Mk. abgefhägt. Bor etwa 
vier Jahren find dem Eigenthümer für ven in Rede ftchenden 
Befig 105,0U00 ME. vergeblich geboten worden. 

Ausland. 

Oeſterreich Budapeſt, 8. April. IF Troß der 
ſcheinbar günstigen Congreßnachrichten gilt hier der Congreß 
als unmwahrjcheinlich, weil bejtimmte Nachrichten vorliegen, 
daß nächlter Tage feiteng der Türken Ereigniffe bevorftehen, 
welche jeden Streit über eine DVerftändigung überflüfjig 
machen. Diefe Depefche, wenn fie auf reeller Grundlage 
beruht, dürfte befagen, daß „nächſter Tage” der Sultan 
wegen feiner Ruſſenfreundlichkeit entthront und der Krieg 








Freundſchaft der Pforte vorläufig zu paralyfiren. 
‚ mißt einer geftern ftattgehabten längeren Conferenz Reuf 


reiflich erwäaen laſſen. 





— Wien, 10. April. Die „pPreſſe“ meldet aus ! fürft, der ſich eines unverkennbaren perſönlichen Einfluſſes 


Konftantinopel, die Pforte ſei entjchloffen, im alle 
eines englifch:ruffiichen Krieges weder den Englänvern noch 
den Ruſſen den Zutritt in Konftantinopel und im Boeporus 
zu geftatten. Dei Türken befeftigen ihre Vertheidigungglinie 


bis Bujukdere. — Ein rufjifcher Armeebefehl verbietet den 


ruſſiſchen Offizieren die Betretung Konſtantinopels. 

— Wien, 10. April. In Siliſtria beginnen dem— 
nächſt ruſſiſche Sappeure mit Demontirungsarbeiten. — 
Drei ruſſiſche Corps ſollen demnächſt den Rückmarſch aus 
Bulgarien nach Rumänien beginnen. — Aus Konſtantinopel, 
9. April: Dem engliſchen Botſchafter Layard iſt es neuer— 
dings gelungen, die Bemühungen Rußlands um die 
Man 


Paſcha's und Osman Paſcha's, der beiden augenblicklich 
maßgebenſten militärifchen Perſönlichkeiten, mit Herrn Layard 
im Hinblick auf die ſtündlich wachſende Spannung zwiſchen 
England und Rußland die größte Bedeutung bei. — Aus 
Volo: 6000 Türken find mit 6 Berggeſchützen am 8. April 
nach Velcftino abgegangen; ein Theil derjelben geht zur 
Verſtärkung des Corps von Kardiga nach Larifja, während 
eine ftarfe türkifhe Abtheilung unter Jekender Bey auf 
Hagia marſchirt. In Volo dauern die Hausſuchungen und 
Mafjenverhaftungen fort. Am 7. April drangen türkifche 
Soldaten in mehrere Häufer VBolo’3, darunter in das eines 
Öfterreichifchen Confulatöbedienfteten ein; der Schredin in 
Volo iſt allgemein. (Allg. Zte.) 

Frankreich. Paris, 7. April. ES beitätigt fich 
nunmehr, dag in den franzdfifchen Kriegshäfen gegen— 
wärtig eine gewiffe Anzahl von gepanzerten Fregatten 
und Gorvetten ausgerüſtet wird, um die Gefchwader im 
Mittelmeere und im Kanal zu yerftärken. Wie verlanset, 
beträgt die Zahl der außgerüfteten Kriegsfchiffe Frankreich 
gegenwärtig 114, nämlich 40 Panzerſchiffe erften Ranges, 
2 zweiten Ranges, 19 Kreuzer, 25 Aviſos, 13 Kanonens 
boote, 2 Ranonenjchaluppen, 10 Goeleiten, 16 Traneport⸗ 
ſchiffe, 5 Pontons, 5 Küſtenſchiffe, 5 Korveiten und 2 
Küſtenwachſchiffe. Die Reſerve beſteht aus 89 Schiffen 
aller Art. 19 Schiffe find im Bau begriffen und, werden 
binnen 18 Monaten fertiggeftellt fein. 

— Paris, 8 April. (Wichtige Erfindung.) Ein 
intereffanter Verfuch ift vor einigen Tagen auf der Parifer 
Ningbahn mit einer Vorrichtung gemacht worden, die dazu 
beftimmt fein fol, einen Eifenbahnzug augenblicklich zum 
Stehen zu bringen. Jeder Waggon Ift mit einer fehr ſtark 
wirfenden Bremſe verjehen, welche, unter demfelben befindlich, 
durch eine Röhre mit der Mafchine in Verbindung fteht; 
die Fortfegung diefer Röhre zwifchen den einzelnen Wagen 
beſteht aus Kautſchuk. ine einzige Manipulation des 
Mafchiniften genügt, Dampf abzulafjen und gleichzeitig den- 
felben mit bligartiger Geſchwindigkeit durch die Röhre zu 
jagen, wodurd die Bremſe eines jeden Waggons augen: 
blicklich in Thätigfeit gefegt wird. In 5 bis 6 Sekunden 
fteht ver Zug und die Entfernung, welche "er vorher noch 
durchläuft, beträgt höchſtens 5—6 Meter. Die Erfindung 
hat ſich vollftändig bewährt und mird dieſes Bremsſyſtem 
zunächſt auf der Bahn zwifchen Paris und dem Ausſtellungs— 
plage eingeführt werben. 

Türkei. Ronftantinopel, 4. Aprik Am Samftag 
Nachmittag hatte Großfürft Nikolaus eine lange und wichtige 
Unterrevdung mit dem Sultan im Sternen⸗Kiosk. Der 
Großfürft verlangte in der eindringlichften Weife, der Sultan 
möge den Ruſſen die beften Panzerſchiffe zur rafchen Heim- 
beförderung der Truppen nad; Odeſſa zur Verfügung ftellen, 
Der Sultan, welchem es befannt war, daß gerade in den 
legten Tagen aus Adrianopel in San Stefano einige 
Tauſend ruffiiche Marinefelvaten angekommen waren, jchöpfte 
Verdacht, daß es fich vielleicht um etwas Anderes ald den 
Transport der Soldaten handeln könnte, und gab deßhalb 
zur Antwort, er werde diefe Angelegenheit im Minifterrathe 
Nichtsdeſtoweniger hätte der Groß- 


auf Abdul Hamid erfreut, fein Vorhaben burchgefeßt, wenn nicht 
der durch Achmed Vefik rechtzeitiginformirte Layard herbeigeeilt 
wäre, um den ſchwankenden Sultan in jeiner ablehnenden Haltung 
zu beftärken. Die Augen der mohamedanifchen Welt find auf Engs 
land gerichtet, deſſen Zögern nur den Türken unbegreiflih 
ericheint. Indeß hat die Bemannung der bier vor Anker 
liegenden englifhen Schiffe unlängft ihrer Gefinnung den 
Nuffen genenüber eclatanten Ausdruck gegeben. Als der 
Großfürſt Nikolaus nach feinem erjten Befuche beim Sultan 
ben Hafen - verließ, um nad) San-Stefano zurüdzufehren, 
wurde er von der Mannjchaft fämmtlicher fremden Schiffe 
begrüßt, während die engliſche Mannjchaft fih volljtändig - 
pajfiv verhielt, 





Dienſtesnachrichten. 


Erledigt die Schuldienſte zu Rettenbach, Diſtr-Inſpection 
Waſſerburg zu Babensham, Reinertrag 407 ME., ergänzt auf 
850 ME. und 50 ME. aus der Gem.-Schr., Grundſtück 4 Dez. 
Bew.-Term. bis 25. April. Obertaufkirchen, Diftr.:Iufp. Haag 
in Kirchdorf, Neinertr. 737 ME. 74 Pf. ergänzt auf 780 Mark, 
Grundftüde 7 Tgm. 68 Dez. Bemw.:Term. bis 26. April. h 

Berliehen wurde der II. Schuldienft zu Argiburg, BAU 
Mühldorf dem Schul. M. Lutz zu Feldkirchen. ; 

F 


u ee 


Berliehen wurden: die Schuldienfte zu Inning, BR. 
Münden I. d. J., dem Schullehrer Joſeph Link in Wattenmweiler, 
MWalgau, B.:4. Werdenfels, dem Schullehrer Mar Prätorius 
zu Eſchenbach und Kienberg, BA. Traunftein, dem Schullehrer 
Ludwig Koppenftätter zu Oofjeltshaufen. : j 
Verlieh en wurden die Schuldienfte zu Kiffing, B.:A. Fried- 
berg, dem Schullehrer Georg Friedl zu Tapfheim; Türkenfeld, 
B.A. Brud, dem Schullehrer Lorenz Iblher zu Hofftetten.. 


Lokales. 


Oeffenthiche Sigungen desk. Bezirkts-Ger. Freifing 
vom 4. April. 
1) Martin Well, verh., 31 J. a. kath. Metzger von Kinding, 
Bezirksamts Eichſtädt, wurde eired Vergehens des Widerftandes 
gegen die Staatsgewalt und einer Uebertretung des Bettels für 
ſchuldig befunden und deßhalb wegen des Vergehens in eine 
zweimonatliche Gefängnißſtrafe und wegen der Uebertretung 
in eine 2ltägige Haftſtrafe, ſowie in die Koſten verurtheilt zes 
wurde jedoch die 2itägige Haftſtrafe als durch die erlittene 
Unterfuhungsbaft getilat eradtet und wurden die Koſten 
dem f. Aerar überbürdet. . | 
2) Kaſpar Kobmaier, kath, 19 J. a, Dienfttneht von 
Hörgertshaufen und Simon Unger, fath.,30 J. a, verheiratheter 
Schmied von Peterswahl, wurden je eined Vergehend der 
Körperverlegung für ſchuldig erflärt und deßhalb Hobmaier in 
eine Gefängnißitrafe von 2 Monaten, Unger in eine folde von 
einundzwanzig Tagen, fowie jeder derfelben für fich in die Koſten 
des Derfahrens und des Strafvollzuges verurtheilt, nobei 
Unger die ihn treffenden Koften nad Art des Aerars zu zahlen 
bat, während die den Hobmaier treffenden Koften der Staatskaſſe 
zur Saft fallen. Das zu Gerihtshanden gefommene Meſſer 
wurde eingezogen. 


3) Jakob Fähn, 40 J. a., kath, verheivatheter Zimmermann | 
i 








von Kleidorf wurde von einem Verbrechen wider die Sittlichkeit 
unter Weberbürdung derhierauf erwachſenen Koften des Verfahrens 
auf die Staatskaſſe freigeiprodhen.  Derjelbe murde zweier. 
Vergehen wider die Sittlihfeit und eines Vergehen wider die 
öffentlihe Ordnung für fhuldig eradtet und deßhalb in eine 
Sefammigefängnißitrafe von 7 Monaten, ſowie in die bierauf 
erwachſenen Kosten des Verfahrens und in die des Strafvolljugs 
verurtheilt; ſämmtliche Koften fallen jedod, jomeit nicht die des 
Strafvollzugs durch die Arbeit des Angeſchuldigten am Straforte 
abverdient werben, der Staatskaſſe zur Laft. Jakob hn 
wurde der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3% 

für verlufig erklärt. 

4) Sn Saden, die Beihuldigung gegen den Hafner Franz 
Hollnburger von Hohenfammer, wegen Berufsbeleidigung, 
wurde das Urtheil des FE. Stadt: und Landgerichts Freifing 
vom 12. Februar 1878 im Schuldausjprude und Kojtenpunfte 
beftätigt, im Strafausſpruche dagegen dahin abgeändert, dab 
Franz Hollnburger in eine Geldftrafe von I ME. im Falle der 
Uneinbringlichfeit umgewandelt in eine 3 tägige Gefängnißitrafe 
verurtheilt wird. Die Koften der II. Inftanz fallen der Lönigl. 
Staatskaſſe zur Laft. ’ a. 

5) Jakob Kreidl, 33 3. a., kath., verheiratheter Gütler 
in Schweitenfirhen, wurde eines Vergehens des ſtrafbaren 
Eigennutzes für fchuldig erflärt und dephalb in eine Grfängnib- 
ftrafe von 21 Tagen, jowie in die Koften des Verfahrens und 
Strafvollzugs verurtheilt. Die zu Gerichtöhanden gefommene 
Fuchsfalle wurde eingezogen. Er. 





> 
* Der Erbe von Grundhof. *) Aus dem Dunkel, das nichts deutlich erkennen ließ, 
—RKoman von Emilie Heinrichs. hoben ſich jetzt die Umriſſe mehrerer Gebäude und nad 
-  Berfafferin von „Lei MEN — Menſcheit Höhen“ atc. wenigen Minuten- ftand das Pferd zitternd und ſchaumbedeckt 
Mi: - auf dem innern Hofe des Rittergut® Grundhof. 
Die Srafin Ehrenigit, Der Herr jprang vom Wagen und fchritt rafch die 
























Es war ſechs Wochen vor Weihnachten 1847, an einem [ große Freitreppe des Herrenhaufes hinan, worauf er im 
tern fürmischen Novemberabend, als ein Eleines eleganted | Innern des düftern, weitläufigen Gebäudes verfchwand. 
hrwerk, Einjpänner, auf der öden Lanpftraße welche von „Das ift ja ein fpäter Beſuch, Jakob!” fagte ein 
—— ©. nach dem Rittergute Grundhof führte, | Knecht, welcher dem Kutſcher Half, Pferd und Wagen unter 
ch dahinrollte. Ein ftämmiger Burjhe in Livree faß | Dach zu jchaffen. 

feinem Herrn, welcher jelber den Zügel führte und - „Richt wahr,“ verfeßte biefer mürrifh, „wir kommen 
ältlicher Mann zu fein fchien. immer wie ein Dieb in ver Nacht. Wenn andere ehrliche 
—D ſcheute das Pferd, bäumte ſich und ſprang fo | Ehrifteumenfchen ſich's behaglich fein laſſen können, muß ich 
h zur Seite, daß der Kutſcher beforgt die Zügel ergriff, | in der Nacht umherkutſchieren und dann bei ſolchem Weiter, 
her Herr es nicht mehr zu bändigen vermochte, wo man auf ver Landſtraße feines Lebens nicht ficher iſt.“ 
„Zum Henker! was fehlt dem Thiere?” vief Leßterer, „Na, ſo ſchlimm iſt's doch nicht,“ lachte der Knecht. 
rührt fich was im Wege, — wer da?” „Sp ſchlimm nit,” wiederhelte Jakob, „ja, wahrhaftig, 
„Ha, ha, ha,“ Tachte eine Stimme mitten im Wege, | ich verlange ed nicht fchlimmer, — wenn man buchitäblich 
ge unſt Du mich nicht, frommer Paulus? — hälft Du | angefallen wird. — Und von wen, dad wirft Du nicht ers 
hoch für ſchwärzer al die Finſterniß, oder fürchtet ein | rathen, Hans!“ 

il per auch Gefpenfter 2” „Freilich nicht.” 

Ja, er fürchtet den Teufel, und der Hat leider vom Der Kutſcher flüfterte ihm etwas in's Ohr. 

inter Woldemar Befig genommen,” verſetzte der Herr „Junker Woldemar? — Jeſus Chriſtus! iſt der wieder 
Wagens mit raſch wiedergewonnener Faſſung, „wie wäre | hier?” Na, dann können wir uns auf was gefaßt machen, 
onft wohl möglich, daß der Ießte Sproß eined edeln | mit der Gnädigen ift nicht zu ſpaßen. So lange der Graf 
echſs einem Wegelagerer gleich ſich in dunkler Nacht noch lebte, hatte er wenigſtens immer noch eine Stütze, — 
—*8* Landſtraße umhertreiben und — aber nun —“ 

dal, fein Wort mehr, bei Deinem — Schuft!“ „Was iſt da los?“ fragte dr ältlicher Livreebedienter, 
‘die Stimme und im felben Augenblick tauchte eine welcher neugierig in den Stall ſchaute. 

Janle Geſtalt, deren Umriſſe man undeutlich in der Finſter— „Bit — Junker Woldemar iſt wieder da!” 

j erlennen konnte, an der Seite des Wagens auf. „Wo? hier im Stalle?“ 

+ ‚Vorwärts, Jakob!“ „Ach was,“ flüfterte Jakob, „auf der Landitraße, er 
Der Kutfcher hieb auf das Pferd, das im Galopp davon | fiel unfern Wagen an, wollte und mit der Waffe in ber 
ipte; mit einem Fluche fprang die Geftalt zurück und hob | Fauft berauben. Wenn ich nicht auf's Pferd lospeitſchte, 
hend die geballte Fauſt empor. hätte er und Beide, meinen Herrn und mich, umgebracht”, 
*) Nahdrud verboten. (Kortfegung folat.) 


die Eifengiekerei & Mafhinen- Fabrik 
vorm. Maurus Glas in Freising 


fiehlt ſich zu Einrichtungen von Mahlmühlen und Scneidfägen einfacher Conjtruktion, 
wie eiferner Bollgatter und Kunftmühlen neueften Syſtems; ferner Liefert diefelbe: Maifch: 
oſchinen, Maiſchpumpen, Aufzüge, gußeiſerne Hofbrunnen mit Schaalen ꝛc., 


Bau- und Mafcinenguptheile aller Art _ 
3— Model, Zeichnung oder Angabe, (691 3a) 
landwirthschaftliche Maschinen. 








ppel, jowie verjchiedene Sorten Futterſchneidmaſchinen. 


Ä Bekanntmachung Sliftungs 
In Sachen (763 . 4 
* Aaver Michel, Gredwirth in Freiſing K a P t 1 q [ ven 


gegen 
Nathias Strobl, Privatier in Freifing zu 412 und 5 Procent find auf Land: 
Anwefen mit Grundbeſitz baar in Silber 


wegen Beleidigung 
* t, — und Landgericht Freiſing in feiner öffentlichen Sitzung vom ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 


März 1878 nachſtehendes Urtheil erlafjen : — 

Der Beklagte Mathias Strobl iſt ſchuldig eines Vergehens der Be — wi —2 ee 
leidigung, begangen an dem Kläger Xaver Michel und wird deßwegen während durch 5 : 

». in eine Gelbftrafe von vierzig Mark eventuell in eine Haftitrafe von ya. (9% 

x» & Tagen verurtheilt. J A Fischer 

f — den 9. April 1878. | — / 


Steineder, fol. Rechtsanwalt, 
als Vertreter des Klägers. Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. 51/4. 

















13: Stiften: und Breitdreſchmaſchinen, zwei: und vierpferdige Säulen: und liegende 


Bankagent in Münden, 








Bekanntmachung. Zu 


Die Mitglieder der proteft. Kirchengemeinde werden hiemit zu einer 
ME Gemeindeverfammliung BE 
eingeladen, welche nadhften Sonntag den 14 April um "sil Uhr nad dem 
Gottesdienft im Schulhauſe jtattfindet. Da es fih um wichtige Beſchlüſſe 
handelt und die Abweſenden jih den Mebrheitsbejchlüffen der Anweſenden zu 

fügen hätten, iſt möglichjt zahlreiche Betheiligung erwünjcht. 
Sreifing, den 10. April 1878. — 
Kgl. proteſt. Pfarrvikariat Oberallershaufen. 
: Pfarrer Reihenhart, als Verweier., 


» 
Dankſagnng. 

Der Unterzeichnete fühlt ſich verpflichtet, der freiwilligen Feuerwehr in 
Inkofen, dann den Feuerwehren Thonſtetten, Niederambach, Haag, 
Langenbach und Zolling, überhaupt allen thatbefliſſenen Anweſenden 
für ihren fo raſchen, wohlgeſchulten und ſehr erfolgreichen Eingriff bei den in 
meinem Anweſen am 8. April in frühefter Morgenjtunde ausgebrochenen 
Brande alle Anerkennung und den herzlichiten Dank auszufprecdhen. 

Inkofen, den 9. April 1878. Jose Weltmeier, 

Müller und Wirth. 


Katholisches Casino. 

Wegen Renopirung des Saales unterbleibt Heute Freitag, den 12. April Die | 
 ersa ia lu 28 

Der Ausfchuß. (766) 


Don vorzüglihen Breitfämasdinen 


(700 126) | 














wie allen andern 


MER Tandwirthfchaftlichen Mafchinen 


aus meiner Kabrıf Sonthofen, halte ih zu den billigſten Preiſen in 
befannter, vorzüglicher Ausführung itets auf Lager Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. Noher Guß fir Maſchinen und Bauzwede wird 
ſchnellſtens in beſter Ausführung nach Modell oder Zeichnung geltefe t. 


Münden, 32/5 Bayerftraße 3215 KR Eppi @. 


zahnärztliche Praxis-kmpiellung. 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundkranken, in an: 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung Fünftlicher Zähne | 
und ©ebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohme Goldfedern, Zuhnoperationen, | 
Zähne-Plombiren mit adhäſiven Cryftall: Gold, Goldamalganı ꝛc. mit 
ficherem Grfolg beitens. (1537) | 


Tägliche Geſchäftsſtunden 7, die 919 Raghmittag von 
| Stesrres, | 
pract. Zahnarzt in München, | 
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am Nindermarkt Nr. 92. 


LiInterpreie 


Französisches Tournal für Deutsche 
mit überall beigefügten Text- und Worterklärungen. 
Sowie nach gleichem, bewährtem Systeme eingerichtet: 


The Interpreter 


Einslisches Tournal für Deutsche 


insbesondere mit ganz neuer, vervolllkommneter Aussprachbezeichnung. 
Herausgegeben von Emil Sommer. 

Erleichtertste und wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung der französischen und 
englischen Sprache, namenttich für das Selbststudium und bei Vorbereitung auf 
Examina (Einjährig-Freiwillige); zugleich anziehendste und erfolgreichste französische | 
und englische Lectüre für Jedermann. Inhalt (bei beiden Blättern vollständig ver- | 
schieden): Tagesgeschichte, belletristische, populärwissenschaftliche und vermischte 
Aufsätze, gediegene Novellen, interessante Processe etc. Wöchentlich eine Numer. 
Quartalspreis für jedes der beiden Jourale nur 1 Mk. 50 Pf., direct unter Band 
1 Mk. 65 Pf. Inserate (&% 25 Pf. die 4spaltige Petitzeile) bei dem ausgedehnten, 
bereits über ganz Deutschland und Oesterreich-Ungarn sich erstreckenden Leserkreise 
von erfolgreichster Wirkung. 

denkoben in der bayer. Rheinpfalz. 





Die Fixvedition. 


Taglich Früh 7 uhr un 


Abends 7 Uhr iſt 
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gute Milch, 


der Liter 15 Pf., zu baben u 
Sonnenwirth in Freiling. 











| _ „Im 2008 = Nachweis = 


| Nelidenzftr. Nr. 16/0, werden alle Looie, 
zu 5BPF. pr. Stück nachaefehen. 

| „Gegen baar oder Nachnahme auf 
10 Loofe Ein Freilons.“ . 








uderobernStadtijteine Wohnung, 


Giefinger Looje a2 Mi.) 
Ziehung 1. Mai 1878 

Sej-Gew. 285,000 M. Haupttr. 36000 M. 

Zweibrückener Looſe a2 Alk. 


Ziehung 3: September 1878 
Geſ. Gew. 150,000M. Haupttr. 40,000. 


| Generalagentur München, 
| Alb. Roesl. 















Bureau, 
(344 10a) 


und fonjtigen Bequemlichkeiten zu vers 


miethen. D. Ue. 


Getreidepreife. 


(753 2 
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Deggendorf, 9. April. Weizen 
33 Mf. 72 Pf. geit. — Mt. 53 Pf. Kom 
23 ME. 17 Bf. geft. — ME. 56 Pf., Gerſte 
19 ME. 14 BF, geil. — ME 64 Pf., Haber 


11 ME. 37 Bf. geſt. ME. 3 


Coursbericht 


ı Br 


vom 10. April 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing und Münden. | 





Bayern. I 








Oefterr. Banknoten. 2. u 










4" Dbligationen "a j . . || 101.20) 101. 
I 4% dto. Mark 94.90 9460 
Pfandbriefe. | 
4° bayer. Hyp.: u. Wechielb. || 94.40) 94.10 ° 
4’ Südd. Boden:Creditb. || 99.50) 98 50 
40 baver. —— 3. 98.90 HN 
10. sr He Pe 30: 
4’/a°/o Niürnb. ee = | 98.50 Fr } 
tv. .- fell — k 
Münden. ° | K 
4° Stadt-Obligationen Thlr. | 93.10) 92.80 
Actien | j 
der bayer. Hnpothefenbanf . . 204. | 20350 
Oeſterreich. 
42. No Silberrentee — 1549 
Prioritäten. | ; 
5% Franz-Joſeph-Bahn . . . = 1 
3% Lombard: Bahn ..... | — 147.40 
3% Staatsbahn ....... I — 165.407 
5% Ungar. Nordoftbahn .. 56. 
5% „ Dftbahn..... | — 158, 
5° „  Galizifhe Bahn | — 154.70 
5% Eliiabeth-Bahn 72er .. | — |7460 
5°% Deft. Nordweftb. Lit. B, | — | — 
Amerifa. | 
6% 1885er Jan./Yuli .. — 99.90 , 
5° Confolidirte .. 2... =. | — 110050 
? Verjaflene. 
1885: BondB - ——— — 197.50 
Looſe. A 
Pappenheimer ...... Mk. ‚19.20 18.80 
ı Braunfhweiger ..e..,n 183 — 
Auasburger 2220. || 30,0 
Ansbah-Gungenhaufer . „ | 26.30 25.30 
4° bayer. Prämten-Anleihe || 120.50 12030 
Geljorten. 
20 Franca-Stüde.... Mk. — 16.21 ’ 
Engl. Souvereignd ... „ — ..[2030 
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reiſinger Sagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. | 
Samftag, 13. April. 


1878. 















veſtellungen auf das 

Freiſinger Tagblatt“ 

da8 II. Duartal werden bei allen Poſt⸗ 
inftalten ſowie hier in unjerer Erpedition entgegen 
jehommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 

4 Die Expedition. 





























"Englands Kriegsmittel. 
» In. unferer Zeit gehören zum Kriegſühren vor Allem 
mel Dinge: Geld und Soltaten. Erſteres befigt daß reiche 
Großbritannien mehr ald irgend cin anderer Staat, weit 
ald dad in feinen Finanzen zerrüttee Rußland. 
. Geldpuntt kann daher füglih außerhalb unferer 
rachtung bleiben. Dagegen ift es eine andere Sache 
‚den GStreitfräften Englands. Seine jtarke Flotte wird 
ihm, da der Krieg hauptſächlich ein Landkrieg jein wird, 
nur. indirekt nügen. Die Hauptſache werden die Landtruppen 
Ahun müffen. Nun aber wäre nad englifhen Zeitungen 
England in der Lane, nur 60,000 Wann nach dem voraus- 
ichilichen Kriegsſchauplatze, der Balkanhalbiuſel, zu ſchoffen, 
welche Zahl jedoch bei Weitem nicht genügen würde, die 
ſſen aus ihren wohlverſchanzten Poſitionen hinauszuwerfen. 
Fernere Werbungen innerhalb des eigentlichen Englands 
en aber wohl kaum zu einem nennenswerthen Nefultate 
führen und fo wird die englifche Regierung die Reihen 
Ihrer Streiter an anderen Orten zu ergänzen fuchen müffen. 
Diefelve hat in diefer Beziehung ihre Augen offenbar auf 
dien gerichtet. England zählt vort einſchließlich der 
Bofallenftaaten cırca 280 Millionen Unterthanen, unter 
denen ſich 40 Mill. Mobamedaner bifinden. 
Stellt die englifche Negierung aud nur unter Letzteren 
ungen an, fo dürfte es ihr trogden nicht ſchwer fallen, 
&n.Hrer von vicheicht 100,060 Mann zufammenzubringen, 
dem vorläufig zwar noch Ucbung und Dec plin abgehen 
würde, was aber diefen Mangel hinreichend zu erfegen im 
Stande wäre durch den veligiöfen Fanaiismus, mit welchem 
8 fi gegen die Bedränger des Islam fchlagen würte. 
Wollte ferner England die Hindus zum Kampfe mit 
hetanziehen, fo brauchte unter dieſen eine Werbung gar 
nicht erft ſtattzufinden. Es würde genügen, aus den 
300,000 Mann zählenden Truppen ter Vaſallenſtaaten 
‚de beften auszuwählen, um daraus, mit neuen Waffen 
und englifchen Führern verfehen, ein gut verwendbares 
Refervecorps zu bilden, An Kampfesluft mürde es den 
"er fo wenig fehlen, wie den Mohamedanern, da die 
Vaſallenfürſten ſicher gern die Gelegenbeit benugen würden, 
um. ihrer lange unterdrücten Kriegsluft einmal Genüge 
zu leiſten. Diesbezügliche Gunjtbezrugungen Seiten? der 
engli Regierung würden nicht wenig dazubeitragen, 
deſe Rampfbeggier nach zu halten. Auf dem Kampfplage 
klbft. würden Mohamebaner wie Hintus fid gewiß gleich 
‚gut halten. Weide find genüglam und ausdauernd in der 
ragung vor Strapazen, gleichzeitig auch werden fie fich 
wenia befinnen. die feindlichen Schanzen au ſtürmen, 
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wie die Türken am Schipkapaſſe. Die Feldzüge der Engländer 
nad Abeſſynien und gegen China haben fie ven Werth 
ihrer indiſchen Truppen erkennen laſſen. — Ein Punkt, 
der noch zu berücfichtigen wäre, die Verſchiffung der indifchen 
Mannſchaften nah dem Kriegsichauplage, würde England 
wenig Schwierigkeiten darbieten, da der Suezkanal den 
Weg dahin bedeutend abfürzt und Transportſchiffe in 
genügender Anzahl den Engländern zu Gebote Stehen. — 
So iſt England mit Hilfe Indiens im Stande, den Ruſſen 
leicht ein bedeutendes Heer c-tzegenzuftellen, da nach unferen 
Begriffen zwar fein vorzügliched zu nmeanen ift, aber 
immerbin genügen dürfte, ven Ruſſen die gemachten 
Eroberungen ftreitig zu machen, wenn nicht gänzlich wieder 
zu entreigen und fo eine neue Ummandlung der Dinge im 
Driente herbeizuführen. » 


Deutſchland. 

Bayern. München, 11. April. So wie die königlichen 
Kreisſtellen ſchon früher wiederholt Anlaß genommen hatten, 
eine foridauernde Feier der „abgewürdigten“ Feiertage als 
Uebelſtand zu bezeichnen und zur Beſeitigung derſelben die 
kirchliche Mitwirkung anzurufen, hat neuerdings die königliche 
Kreisregierung von Oberbayern dieſes Anſinnen erneuert, 
und hat aun, zufolge Erlaſſes des Capitular Vicariats 
Müncher-Freiſing vom 29. v. Mis., das Oberhirtenamt, 
wie bei früheren Anläſſen, ſo auch jetzt wieder ſich bereit 
erklärt, von ſeinem Standpunkt aus zur Förderung des 
guten Zweckes nach Möglichkeit mitzuwirken. Indem nun 
dasſelbe zu dieſem Behufe alle jene Ermahnungen, welche 
in den früheren dießfälligen Generalien gegeben wurden, 
it allen Seelforgeru wieder in Erinnerung bringt, fügt 
(3 zur Erläuterung der Sachlage das bei, was zunächſt 
bei Belichtung des aläubigen Volkes und dann gegenüber 
dem vorkommenden Webelftande Beachtung finren fol. 

— An 10. v3. Mis., Mittags gegen 12 Uhr, kam 
in PBafing die an der Starnberger Eiſenbahnſtrecke 
gelegene Waldung de? Bauern Joſeph Naßl in Pafing in 
Folge eines vorbeigefahrenen Eiſenbahnzuges in Brand, 


Die fofort herbeigeeilten Bahnwärter löſchten was in ihren‘ 
Kräften Stand, fo daß fih das Feuer nur auf eine Fläche. 


von 4 Tagwerk erſtreckte und unbeveutenden Schaden anrichtete. 

— Sn Landau a. d. Iſar wird zufolge Beſchluſſes 
des landwirihſchaftlichen Bezirköpereind vom 1. April l. Is. 
in den erften Tagen des Monats September ein land» 
wirthſchaftliches Bezirksfeſt abgehalteri werben. 

— In der’ Gegend von Roſenheim treibt fih ein 
Schmindler herum, ter den Leuten die Beltellung von 
verfiederen Schriften aufzunöthigen ſucht. Damit er 
feine Waare leichter an den Mann bringt, zibt er an, 
vom Pfarra.ıte geſchickt zu fein, und von demfelben täglich 
4 ME. 50 Pf. zu beziehen; die Leute hätten nur die Hefte 
zu bezahlen, für den Einband und Prämientafeln habe der 
verft. Papft Pius geforgt, welcher tejtamentartfch feſtgeſetzt, 
daß jeder Abonnent diefelben unentgeltlich befomme, 

— Ein Vergiftungsfall mit Arſenik brachte am Montag, 
ben 1.03. Mis. Morgen die Einwohnerfchaft Burghaufens 
In große Aufregugg. Im Kaufhaufe Otto Barbarino 
dortfelbft wurde ter Milh zum Mornenkaffee eine bedeutende 
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Menge Arſenik beigemifcht, woran 5 Perſonen, die davon ! Unterfchied der Confeſſion für den Anſchluß an Oeſterrei 


genoſſen, ſchwer erkranken, glücklicherweiſe aber durch ſchnell 
angewandte Gegenmittel keinen Todesfall zur Folge hatten. 
Der That verdächtig iſt der Lehrjunge des Geſchäftes, 
welcher auch am nämlichen Tage noch verhaftet wurde. 

— Der beim Bahnbau der Linie Murnau beſchäftigte 
Ingenieur Helfferich hat ſich im Zuſtande geiſtiger Getrübt⸗ 
heit entleibt. Er ſtieß ſich ein Meſſer in die Bruſt und 
hielt eine Schüffel, welche das Blut auffing. So verblutete 
er allmälig und wurde Morgens todt im Bette aufgefunden. 

— Pferſee, 8. April. In der Sägmühle ſtieß 
geſtern ein herabfallendes Brett dein 21jährigen Arbeiter 
Schweizer den Bruftfaften fo ein, daß ein feforti,er Tod 
folgte. 

— Nürnberg, 6. April. Als Zeichen der Geſchäfts— 
ftofung mag es angefeben werden, daß bei dem gegen: 
wärtigen Heeregerfaggefchäfte äußerſt Viele, deren Einberufung 
erſt im Herbſte ftattfinden fol, das Erfuchen ftellen, Angeſichts 
ihrer Arbeitsloſigkeit fchon jegt ihre Einreihung vorzunehmen. 

— Hof, 8. April. Ueber den bereit? gemelteten Brand 
der Baummwollfpinnerei in Hof berichtet der dortige Anzeiger 
folgendes Nähere: Punkt 6 Uhr mußte dem beobachtenden 
Auge ter Rauch auffallen, welcher nicht ganz in der Mitte 
ded Hauptgebäuded unter dem Dache hervorbrad. Mean 
kann jagen von Sekunde zu Sekunde mehrte ſich derſelbe 
und ſchon nach wenigen Minuten ſchlug die belle Flamme 
empor. Um halb 7 Uhr ſchon ſtand eine Hälfte des Ge⸗ 
bäudes, die nördliche, vollauf in Flammen. Nur eine 
Zwiſchenmauer in der Mitte des Gebäudes feßte auf kurze 
Zeit dem wüthenden Elemente einen Damm. Allein es 
follte nicht fchr lange dauern; denn um 3/47 Uhr Stand 
auch die fürliche Hälfte in Brand. Währeno ſich nun das 
Teuer rajch über diefen Theil verbreitete und von den oberen 
Stockwerken durch Zufammenfallen des Daches in die unteren 
Stockwerke drang, ftand um 148 Uhr das ganze Gebäude 
in Flammen und Lobe um Lohe ftieg fbaurig zum Himmel 
empor. Mean merkte kaum etwas von ter hereinbrechenden 
Naht. Noh um 10 Udr Abend fchlugen die Flammen 
lichterloh empor und zahlreiche Feuergarben züngelten zum 
Himmel hinauf und brachten die anftoßenden oder benach— 
barten Gebäude in große Gefahr. Die unterdeß zahlreich 
herbeigceilten Feuerwehren thaten ihre Schuldigfeit mehr als 
im hohen Maße. — Ganz befonderd gefährdet war das 
zahlreich bemohnte Haus der Arbeiter (Arbeiterwohnung), 
welches auch unter großem Jammer der Bewohner zur Vor: 
ficht geräumt wurde. Das Schreien der Rinder und Weinen 
der Mütter war erfchütternd. Dazu kommt noch ver Ber: 
luft der Arbeit, welche troß der ſchlechten allgemeinen Ge: 
fchäfteverhältniffe von Seite der Direciion ſoweit aufrecht 
erhalten wurde, daß die Arbeiter, circa TOO, den nöthinen 
Lebenzunterhalt verdienen founter, Damit ift c3 aber jetzt 
aus, und vielleiht 2000 Menfchen find brodlos. Den 
Schaden fünnen wir momentan noch nicht ſchätzen, fügen 
aber an, daß das Etabliffement um 2,200,000 ME, in ver 
Rande? Affekurang verfichert war. Eine Urfache des Brandes 
kann jetzt noch nicht Eonftatirt werden. Derfelbe entjtand 
im oberften Stockwerk und zwar in einem Saale, der berei 3 
um 146 Uhr von den Arbeitern verlafjen wurte, während 
in den übrigen Lofalitäten noch gearbeitet wurde, 

Preußen. Berlin, 11. April. Wie verfichert wird, 
find feitend® der preußifchen Regierung neuerdings Er: 
mwägungen bezüglich der Wiederberftellung der Eifenzölle 
eingeleitet, woclche eine entſprechende Vorlage an den Reichstag 
als mwahrfcheinlich ericheinen laſſen. (A. 3) 

Ausland 

i Oeſterreich. Wien, 11. April. Die „Polit. Corr.” 

berichtet au Cattaro, 11. April: In der ganzen Um— 
nebung von Antiva i macht fich ein lebhafter und anhaltender 
Widerſtand gegen die Verbindung mit Montenegro bemerf- 
bar Die Bewohner des ganzen Diftrict? von Dulcigno 
bis zur Bojana verweigern die Annahme von Waffen von 
Montenegro und ſprechen ſich laut und entjchieden und ohne 
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au. In Montenegro herricht darüber große Beunruhigung 
Man erwartet ftündlich einen Aufftand der Spizzanotten. 
Aus Mißtrauen haben die Montenegriner bereitd die Forts 
von Nehaje und Golobrowo befegt und die bisherige aus 
Spizzanotten bejtehende Befagung entlafjen. Cine _ größere 
montenegrinifche Asıheilung befeftigt Punta die Wolomwizza 
gegen die Land und Seefeite. (A. 3.) ui 
Frankreich. Paris, 4 April. In Folge eines. 
heftigen Winpftoßed ift heute die öftliche Seite des chinesischen 
Pavillons in der Austellung eingeftürzt.- Ein Arbeiter iſt 
ſchwer verwundet worden. Das ganze Gebäude hat derart 
gelitten, daß es geſtützt werden mußte. jr 
England. London, 11. April. Die Abendblätter 
veröffentlichen dos Nefume eined Rundſchreibens des Fürften 
Gortſchakoff an die Mächte, in welchem die Einwendung 
D.fterreich3 gegen den PVertrag von San-Stefano, ebenſo 
wie England gegenüber, Punkt für Punkt beantwortet werden. 
Der ruffiihe Kanzler drückt jein Erftaunen darüber aus 
dag Defterrei® nicht Bosnien und die Herzegowina unter 
feinen „Schug” genommen oder wenigftend denjelben die 
Weittel gewährt babe, die im Memorandum des Grafen 
Andrafjy angegebenen Reformen und Snftitutionen einzu— 
führen. Daß dur dad Ergebniß ded Krieges der Pariier 
Tıactat zerftört fei, fönne er nicht zugeben; er fönne nur 
zugeben, dag das geringe Maß, in welchem vie Pforte den. 
Beftimmungen des Pariſer Traciats Rechnung getragen, 
Abänvderunzen dieſes Aktes nothwendig mache. Es ſeien die 
niereffen der Signaturmächte in ihrer Geſammtheit, die 
dem PBarifer Vertrag einen europäifchen Charakter geben ; 
würden dieſe Intereſſen getrennt von einander betrachtet, ſo wurde 
dadurch nur die eine oder dieandere Macht berührt werden, während 
jene Sntereffen in ihrer Geſammtheit over getrennt von 
einander materiell Nußland betriffen. Die ruſſiſche Regierung 
gleube, eine Verftändiaung von Mat zu Macht betreffs 
Mopificationen tes Parijer Vertiagd würde geitatten, eine 
Baſis zu formuliren, welche dem Pariſer Vertrag ven 
Charakter einer Colkctivgarantie wierergeben würde. Der 
KRaifer von Rußland würde bedauern, wenn eine Macht 
glauben follte, einer voryängigen Spezififation ihrer Intereſſen 
nicht zuftimmen zu fünnen, und wenn fie? vadurdy die 
Annahme der einzigen Baſis verhinderte, auf welcher ver 
Congreß ein günſtiges Ergebniß haben könne. Der Kalſer 
würde aber die Verantwortlichkeit für weitere Verwicklungen 
nicht übernehmen. 
Volks- und Fandwirthfihaft, Induſtrie und Handel, 
Auf dem Münchner Viehmarkte wurden vom 30 März 
6:8 5. April 101 Ochſen, 199 Kühe, 60 Stiere, 18 Rinder, 
2652 Kälber, 11 Schafe, 1378 Schweine, im Ganzen 
4419 Stück zuaefübrt und verkauft. 


xzotales. 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freiiing 
vom 5. April. 

1) In Sahen des Bauern Sebaftian Holznervon Großen: 
viecht, wegen Forftpolizeiübertretung, wurde derjelbe von der 
gegen ihn erhobenen Anfhuldigung einer Forftpolizeiübertretung 
unter Weberbürdung der Koften I und I. Inſtanz auf die 
königliche Staatskaſſe freigeſprochen. 

2) Michael Chriitopb, 19 J. a, led., kath, Mühlknecht 
von Arim, Gemeinde Ohu, wurde eines Vergehens des ſtrafbaren 
Eigennuges durch Jagdfrevel für ſchuldig erklärt. und deßhalb 
in eine l4tägige Gefängnißftrafe, fowie in die Koften verurtbeilt, 
welche jedoch dem Aerar zur Laft fallen. 








Der Erbe von Grundhof. 
Roman von Emilie Heinrids. | 
(Fortfegung ) 4 


„Das find Lügen!” rief ter alte Bediente, „wer weih, 
was das für ein Strolch gewefen ift, unter Woldemar 
gewiß nicht, ein Näuber und Mörder wird der arme junge 
Herr ficberlih nicht. Habt wohl Beide Gefpenfter gejeben 
im Dunkeln, um den Juaker wieder eind aͤnzuhängen, — | 


hättet dabeim bleiben folen, er und fein frommer Doctor 
Paulus!” "A 
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u Ar en. 

























—— ſchritt der alte Mann dem Herrenhaufe zu, 
yährend Jakob den Kopf ſchüttelte und nach einer kleinen 
meinte: „Der hält’3 wohl mit dem Junker ?” 
ga, iſt auch fein Wunder, hat ihn mit großgewartet, 
por Immer Koch angefehen, wie die Leute fagen, bei ber 
erſten gnäbigen Frau.“ 

„Wie lange iſt denn die erſte todt?“ 

— an die zehn Jahre mögen's ſein, — ich war hier 
noch nicht im Dienft.“ 

Die Stiefmutter konnte den Junker Woldemar nicht 
auftehen 2“ fragte der Kurfcher weiter. 

„Richt fo laut, — Jakob!“ warnte der Knecht, ſich ſcheu 
anti gend, „wenn die gnädige Frau uns hörte, ſie ſchöſſe 
ud Beide todt.“ 

Ja, es ift ein barbariſches Frauenzimmer, dieje Frau 
on Ehrenſchild,“ flüfterte der Kutjcher, „man fagt, jie wäre 
uch eigentlich Feine Frau“. 

„Dummes Zeug,” lachte der Knecht, „fo recht cigentlich 
bad mar eine Frau nennt, ift fie wohl freilich nicht, fie | 
hickt fich beffer zum Männerhaupwert als zum Kinder: 
arten, Nähen und Kochen Schießen, fechten, reiten, jagen, 
mit Bieren oder Sechſen im Galopp fahren, das iſt ibr | 
mabreB Leben. Soll mic Gott bewahren, aber fluchen fann | 


Herren, objchon feiner fo recht »uſt zeigt, fie zu heirathen; 
— ie ift nun ſchon feit drei Jahren Wittwe.“ 

„Sie hat den Grafen bald feiner Exften nachgeichidt,” | 
e Jakob. 

„Nun, das war kein Mann für ſie, ein altes Weib, 
dir ſich vor einem lauten Knall fürchtete — Du haſt doch 
wohl ſchon den Pfahl mit rer Kugel geſeben?“ 

“ Nein aber davon gehört; mas iſt's denn eigentlich 
it?“ | 
„Es mögen am acht Jahre her fein, als unfer Graf —“ 
„sans! Hand!” tönte eine laute Stimme auf dem Hofe. 
„Der Herr Inſpektor ruft mich, ich erzähle es Dir auf 
tin ander Mal“ 

„Wo ſteckſt Du, Schlingel?“ ſchalt der Snipeftor, „laß 
die Hunde log, — nit Die alten, nur den Wolfäfänger, 
die große Doge und den Hoͤllenhund. Es ſoll ſich bier 
olerhand Geſindel umhertreiben, — wir müſſen unſere 
Bibter ausſtellen.“ 

Der Knecht gehorchte und nach wenigen Minuten tobten | 
hei entſetzlich große PVeltien auf dem Hofe umber und um- 





wie allen andern 


bekannter, vorzüglicher Ausführung ts auf Lager. 
‚erhalten Rabatt. 


Münden, 321; Bayerſtraße 3215 





Engl. Pierdpulver 
vorzügl. Mittel gegen Kebljucht, 
ÜhtesSchweizerBiehpulder (740 %) 


Don vorzügliden Breitſämaſchinen |i 
Bu landwirthfchaftlichen Mafchinen =: 


aus meiner Fabrik Sonthofen, balte ih zu den billigſten Preiſen ın 


Noher Guß für Maihinen und Bauzwecke wird 
ſchnellſtens in beſter Ausführung nach Modell oder Zeichnung geliefert. 


M. Epplie. 


Dienſtknechte und Mägde 
werden zum 21. April von ver Gutsverwaltung Erching eingeitellt. (712 66) 


Lo werden 4 Arbeiterinen ge: 
ſucht in der Hadernnicderlage von 


Pleningere 


[5 


freiften zähnefletfchend und mit dumpfen Geheul die weit- 
läufigen Wirthſchaftsgebäude. 

„Na, wenn die den Junker pacen,” brummte der 
Knecht nach dem Stalle zurückkehrend, „dann tröfte ihn Gott, 
fie lafjen feinen Fegen an ihm“, 

Als er den Kutſcher Jakob nicht mehr im Stalle fand, 
wandte er jich einem Seilengebäude zu, wo fich die Gefinde= 
ftube befand. 

In einem elegant ausgeſtatteten Zimmer des Herren- 
haufes faß die Befigerin diejed Gutes, Gräfin Freia von. 
Ehrenſchild mit ihrem foeben aus dem Städtchen ©. anger 
fommenen Gafte, vem Anwalt und Notar Dr. Paulus, 
vor einem Tiſche, der mit verichievenen Sorten Wildpret, 
Brod und mehreren Ciyſtallflaſchen nebſt Gläfern be— 
pflanzt war. 

Wenn Hang, der Knecht, feine Gebieterin jchön nannte, 
fo war das, wer fie zuerft erblicte, im Grunde ein ſchwacher 
Ausdruck für dieſes im jeder Hinficht fo feltfame und mwunder=: 
bare Weib. 

Ihr majeſtätiſcher Wuchs mit dem ftolzen, junonifchen 
Haupte war von untarelbaftem Ebenmaße, und die faſt 
weichen Linien des regelmäßig ſchönen Antlitzes mochten 
eher auf Sanftmuth und Herzendgüte bindeuten, als auf 
einen wilden, männlichen Charakter, glübte nicht in den 
fhwarzen Augen faft beftändig cin unheimlich leidenſchaft- 
liches Feuer, ein verächtlicher Uebermuth und Trotz, der die 
ſtolzen Lippen umſpielte und die weibliche Anmuth gänzlich 
verw.fchte. Doctor Paulus, welcher ihr gegenüber ſaß, 


| derielbe Mann, den wir bereit3 auf ter Lanpftraße fennen 


lernten, fhien ein Fünfziger zu fein, er war auffallend 
bäßlich, fein Gefiht glib mt der frummen Nafe einem 
Habicht, und die lange, hagere Geſtalt konnte ihn nicht ver— 
jchönern. 

(Fortſetzung folat.) 





Impoſant und ſchlank ſchmiegt ſich das Baugerüſte um den — 
aufſteigenden, weit die ganze Umgegend überragenden, Thurm 
des tüchtig vorſchreitenden Neubaues der katholiſchen Pfarrkirche 
in der Vorſtadt Gieſing — München. Ein Symbol gewiſſer— 
maßen dieſer erfreulichen Förderung des Baues iſt die ungemeine- 
Beſchleunigung im Vertrieb der Looſe der III. zur Geminnung 
des Banaufmandes organifirten Lotterie. Cine folche Lebhaftigkeit: 
Fonnte kaum erwartet werden, wenn fchon den Unternehmen 
ein guter Abſat, im Hinbli auf feine gefunden Grundlagen. 
und mancherlei ganz erheblihe Vortheile bezüglich der Gewinn— 
chancen, im jicherer Ausjicht ftand. Bei einer fo cıfreulichen, 
u der Dinge wird der Termin zur Ziehung, welcher auf dem: 

+ Mai d3. 33. feſtgeſetzt ift, unbedingt eingehalten werden. 


EBENE 
Nobin’s 


Evenetabilier Haarbalfam, 
einzig ſicheres Mittel gegen das täftige 
Ausfallen der Haare, welches ſchoͤn 
in ganz furzer Zeit aufhört, ſowie zur 
Wahsthumbeförderung und Erzeugung 
von (530 6a) 

; Bart: und fopffanren. 
PR Wer Flacon 60 Pr. Niederlage bei 
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Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber 


(700 126) 
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‚ bemährtes Majt- und Heilpulver 


y haben in der Mari enapothete. 
Ein zweirädriger 
Bierkarren 


gefahren werden. 
ft abhanden gefommen. Um Rückgabe | —————— 
irſucht: 


Ai J. Braun, | Sonntag Früh 7’ 


Zurtnerbräu. I nad) Erding zurüd. 





200 - 300 Fuhren gutes Garten: 
koth find billig zu verkaufen ; dasjelbe | 
kann auch gleih an Dirt und Stelle | 
Wo, jagt die Erped. 


B. Sellmair fährt jeden Mittwoch und 
Uhr von Erding nad) 
Freifing und — Alla m von Freifing 


ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 
| jedoch nicht unter 5000 Mark forte 
während durch den Unterzeichneten zu 
vergeben. (92) 


A. Fischer, 


Banfagent in Münden, 
Ar. 51/4 Rarlsftr. Ar. 31/4. 
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DEE Stieglbräufaal in Freiling. = Annuitäten- und 
Samstag, den 13. April 1878 Abends 7', Uhr ' Stiftungs-Kapitalien. 
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‚ vergeben durch das (er 
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—— ‚Reeller Nebenerwert 


won Der Gapelle des Tgl. 4. Fägerbataillons aus Landshut‘ wortheilhaften Verdienst und — 
unter Leitung ihres Capellmeiſters J. Schreck. | Provision sind ohne viele Mühe zu 


MEE- Orchester 23 Mann. BE erwerben bei dem Betrieb eines 
See — | überall gangbaren und respectablen 


— für welches an allen 
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j sollen. 
I. Theil: IH. Theil: 
2. Bundes ⸗Marſch v. J. Schred. ? 5) Ouverture zur Oper „Pique-Dame“ v. Suppé. sonderen —— Kenntnisse 
3 Ve a r) ; v. Schuller, 9 —E ————— — v. Strauß. und ist auch für Jeden als Neben- 
Air varie (Biolin-Solo) vorge — 7 üringer Wa izzen, großes Ton- = . * 
un Hern 8 alte f — — de Beriot. — in u Shen . v. Weißenborn. | geschäft leicht zuführen. Reflectanten 
8) Erinnerung an den Gletjchergarten in H 8) „Herztöne”, Polta-Mazurta v. Schlay. 
ae Natyer ders v. geler Bil. 3 5 ) belieben ihre Adressen in der Ex 
IN, Theil: pedition dieses Blattes unter s 
9) Der Iuftige Student, Potpourri vd. Schreiner. Buchstaben D abzugeben. 
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für wei Violinen u. Streid-Quart:tt dv. Langer. 
11) Gavatine au der Oper „der Barbier 
von Sevilla“, A I Sig Willard 
getragen von Hrn. Dien v. Noffini. 
P 12) ale er ir. 5u.6) v. — 
ür Orcheſter bearbeite v. arlow. 1 
Ferner: Einlagen ad libitum. mit Zubehör, fowie ein Barffet il 
Anfang 7%. Uhr. Programme an der Kasse gratis. Entrde 70 Pr, | Veränderung halber billig zu verkaufen 


Näheres in der Expedition. 


©. Meißner & Roth, Aünchen 














Numforditrafe Nr. IL, vom 11. April 1878 mitgetheilt von 
übernehmen Unlagen für Wasserleitungen für Private und Gemeinden, | J.Schülein Söhne in Freifing und Münden, 
"Pumpen, hydraulische Widder, Badeinrichtungen, Ciosets aller Hagen — — 
Syſteme, Gasanlagen :c. ꝛc. zu den billigsten P:eiten. Alle einschlägigen | 47,%% Obligationen ji... | 101301101. 
‚Artikel auf Lager. Koſten-Anſchläge gratis. (649 100) 4% — * Mark 94.90 9460 
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—X Münden. 


4°)o lie Thlr. 93.10) 9280 


GIESSHÜ 


der reinste alkalische Sauerbrunn 
in Krankheiten der Atumungs- und Verdauungs-Organe, wie als Getränk zu der bayer. Su —— 20650 20350 
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Vorräthig in den Apotheken und Mineralwasser- Prioritäten. 
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Montag, den 15. April Vormittags 9 Uhr » Deft. Worbmeib. Lit. B. 


Amerila. 





anfannend werden im 6% 1885er SanlYuli .... 
Vergmeierhofe zu Vötting bei Zreifing e Gonfolißrte ent | 

nachfolgende Gegenjtänve öffentlich an den Meiftbietender verjteigert, als: 1 Berfallene. | 
5 Pferde, 8 Kühe, 1 Sprungitier, I Stüd Jungvieh, 30 Hühner, = —— —— 
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Hiezu laden freundlichſt ein 20 Franca-Stüde.... ME | 
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Ar. 15. 1878 


Bettler und Millionär. 
Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrids. 
Fortſetzung. 

Alle dieſe Punkte zuſammengenommen mußten bei dem 
eillen und mißtrauiſchen Wallburg ſchwer und entſcheidend 
im Gewicht fallen. Dazu die Geſpenſterfurcht der Ver: 
gangenheit, welche Johann Behrend mad) Belieben aus 
dem Grabe citirte, und noch in der Todesjtunde das Schwert 
des Damokles über feinem Haupte ſchwebend hielt, 
bedurfte e8 mehr, um den Gefolterten zu Allen, was jein 
Dämon nur wünſchen mochte, zu zwingen ? 

Und daß diefer den erbarmungslojejten, umfafjenpjten 
Gebrauch davon gemacht, durfte jie bei jeinem Charakter 
beftimmt vorausfegen. 

Tante Angelika fühlte jih zum erjten Mal in ihrem 
Reben rathlos, von Unficherbeit und Unrube ygepeinigt und 
umhergetrieben, daß der Dienſtmagd angſt und bang wurde 
in ihrer Nähe, und ſie ihren Entſchluß, mit der unheimlichen 
Dame hieherzuziehen, bereits bereute. Wenn die Geſchichte 
noch ärger und toller würde, wollte ſie jedenfalls davon— 
laufen. 

Dieſe Unruhe hatte anfangs ganz die Neugierde der 
Tante in den Hintergrund gedrängt, bis ſie durch eine 
verſchloſſene Thür, zu welcher keiner der vorhandenen 
Schlüſſel paſſen wollte, wieder faſt gewaltſam 
einſamen Beſuche des Bruders in dieſem Landhauſe er 
innert wurde. 

Dieſer geheimnißvolle Umſtand gab ihren Gedanken 
urplöglih eine neue Richtung, ſie mußte die Thür öffnen 
um jeden Preis, Bon diefem Naume führte der Bruder 
fherlih den Schlüfjfel bei ſich. Was mochte er 
enthalten ? 

Tante Angelifa war in ſolchen Dingen fein Neuling. 
Eine furchtbare Leidenschaft, die Geheimniſſe Anderer zu 
erfahren und fie wo möglich dadurch zu verderben, 
datte feit der frühejten Jugend wie eine Giftpflanze ihre 
Seele erfüllt und fie zur Erlernung jener Kunſtſtückchen 
getrieben, durch weiche jich jonjt nur Diebe auszeichnen. 

Die Dame hatte zu diefem Zwecke ein ganzes Arfenal 
ſolcher Werkzeuge und jie natürlid) auch hieher mitgenommen, 
um nicht in DVerlegenheit zu gerathen. 

Doch war diefes Schloß nicht jo leicht zu öffnen, es 
Ihien eine eigene Konftruftion zu haben und zur ganz 
befonderen Sicherheit verfertigt zu fein. Tante Angelika 
war hier zu Ende mit ihrer Kunft. 

Sie gab die Sache aber noch nicht auf und wählte jet 
die Nacht zur Ausführung, Das Zimmer oder Kabinet 








an die! 


Beiblatt zum nn ed Tagblatt. 





Anter haltungsblatt. 





infter dahrgang 


Dieſe vLaden nunz zu öffnen mußte 
ihre nächſte Aufgabe fein, das Fenſter blieb dann ein be= 
quemer Eingang. 

‚Wer vie Dame früher jo Frank und gebredhlich gefeben 
hätte ſich jegt über ihre Kraft und Gewandtheit wundern 


Laãden — 


müſſen. Da war keine Spur von dem früheren Siech— 
thum mehr. 

Das erſte Viertel des Mondes gab ihr zu ihrem 
naͤch:lichen Vorhaben gerade die nöthige Helle, obgleich ſie 
auch eine kleine Laterne zu ſich ſteckte. 

Die Dame beſaß in der That außerordentlichen Muth, 
der einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre; wenn ſie 
die e ſte Scheu überwunden hatte und ihre Geheimniß— 
Leidenſchaft in den Vordergrund trat, dann Eannte jie feine 
Furcht mehr, es gab nichts in der Welt, was jie hätte 
zurüdichreden können, 

Und jetzt wählte fie mit einer Art dämoniſcher Luft 
gerade die Mitternadhtsftunde zu ihren Werke, das dem 
Diebshandwerke ähnlich jah. ES gewährte ihr einen hohen 
Genuß, die Ammenmährden der geheimnipvollen Welt 


: herauszufordern und mit dem Grauen zu jpielen, 


Als der Zeiger ihrer Uhr Mitternacht andeutete, 
zündete ſie die kleine Blende an und verlieg dann das 
Haus, um vom Garten aus das an der Nückjeite gelegene 
Fenſter zu erreichen, 

Wie eine Katze Eletterte fie die Leiter hinan, ohne 
Anajt und Schwindel. Die Läden fchienen ebenfalls gut 
verfichert fein, e8 war ihr micht möglich, den einen zu 
öffnen. Geduldig Eletterte fie wieder hinab, und jchleppte 
die Leiter ang andere „enjter, um bier ihr Glück zu 


| verfuchen. 


Triumph, das Schloß faßte hier nicht, der Laden gab 


ihrem Trude nah und öffnete fih geräufhlos. Eine 
Tenjterjcheibe einzudrüden, war ihr ein Stinderfpiel, das 
Kunſtſtück Hatte fie Schon in der Jugend verftanden, um 


de8 Vaters Kafje zuweilen einen Beſuch abzuitatten. 

Die gute Dame lächelte wohlgefällig, als fie mit einer 
Art jugendlicher Leichtigkeit ſich durchs geöffnete Fenſter 
ins Zimmer ſchwang. Sie jah fi ſicherlich im Geijte als 
lahme und franfe Matrone, und diefes Pojjenipiel machte 
fie (aut auflachen. 

Und jegt befand fie fi mitten in dem Fleinen Zimmer, 
das jie mit fo beijpiellofem Muthe fih endlih zugän gig 
gemacht hatte. 

68 wer ihr in diefem Augenblide doch ein wenig 
feltjam zu Muthe, und fie mußte erjt einige Minuten uns 
bewezlich jtehen bleiben, um Athem und damit auch neuen 


lag eine Treppe hoch, die Fenſter waren von Außen durch | Muth zu jchöpfen. 





„Vorwärts, mid) ſchrecken Feine Geſpenſter!“ ſprach 


fie jet mit feſter Stimme. 
und ſchwach werden ?” 

Sie zog die Laterne hervor und ließ das Licht berfelfen 
voll und hell auf die Gegenftände ringsum fallen. 

Es gehörte aber in der That eine ziemliche Geiftes- 
ftärfe dazu, den erften Eindruck dieſes Zimmers zu ertragen. 
Selbſt Tante Angelika erbleichte und ihr Haar fhien fi 
gewaltfam zu fträuben. 

So jtand fie einige Augenblicke ftarr wie ein Gtein- 
bild, die Laterne in ter hocherhobenen Hand, den ftieren 
Blick auf einen Gegenſtand gerichtet. 

„Poſſen!“ murmelte fie plößlich, ich entſchloſſen empor= 
richtend, als wollte fie das Entjegen von fih abjchütteln, 
„der einfältige Narr hat fih hier eine Büßerflaufe für 
feine begangenen Sünden hergerichtet, das iſt das Ganze, 
Betrachten wir uns die Fragen ein wenig genauer.” 

Sie trat mit dem hoch erhobenen Lichte in der Hand 
ohne Zittern näher um mit fpöttifher Grimaffe das zu 
ſchauen, was eine gefolterte Seele mit graufamer GSelbjt: 
peinigung als Buße auferlgt zu haben ſchien, und was 
fo tief in ihre Vergangenheit einfchneiden mußte, 

Un der einen Seite erhob fich ein großes Himmelbett, 
wie man es zu nennen pflegte, mit koſtbaren Umhängen 
von Carmoifinjeide, verguldete Engel hielten diefe Umhänge 
nad beiden Seiten, daß man das fürftlihe Lager frei 
überblicken Eonnte, 

Auf diefem Bette lag ein Mann, das Antlik weiß wie 
der Schnee, die Augen geſchloſſen, den einen Arm jchlaff 
herabhängend. Ueber die weiße Dede zog ſich ein breiter 
Vurpurftreifen wie frisches Blut dahin. Tante Angelika 
betrachtete Alles ſehr aufmerkſam. 

„Hat der Narr wahrhaftig ein Wachsfigurencabinet 
geplündert, um ſich diefe Farce herzuſtellen!“ murmelte fie 
verähtlih. „Sich felber mit einer längjt begrabenen Vers 
gangenheit zu peinigen, das ijt mehr als Schwäche, e# iſt 
offenbarer Wahnfinn! Für fo jämmerlich hätte ih ihn 
doch nicht gehalten. Da hat der Baftard freilich Leichtes 
Spiel gehabt. Was ich einmal gethan, ift gut — das 
heißt die Maske vor der Welt bewahren; alles Uebrige ijt 
Ammenjpud, 

Und wieder betrachtete fie den fchauerlihen Schläfer 
ohne die leifefte Anmwandlung von Grauen. Es war fein 
Weib, eine Wölfin ſchien fie geboren und gefäugt zu 
haben. 

„Wahrhaftig!“ vief fie plöglih Halblaut, „je länger 
id) diefe Puppe betrachte, dejto ftärfer tritt die Aehnlichkeit 
mit dem Alten hervor. Am Ende iſt e8 gar die echte 
Todesmaske, das hiege den Spuck doch zu weit treiben. 

Sie taftete mit feiter Hand an dem Wachskopf umher, 
Es war in der That eine Todesmaske, die ihres eigenen 
Vaters, und ihre Hand zitterte nicht. 

Ob Zohann VBehrend, der Baftard joldes wohl zu 
Stande gebracht hätte?” 

Es ift leider eine traurige Erſcheinung, daß die ſittliche 
Verkommenheit in der Natur des Weibes einen viel ſchärferen 
und ausgeprägteren Riß hervorbringt, als beim Manne. 
Die Natur ſchuf das Weib als ihr edelſtes Abbild, ſie 
rächt darum auch doppelt jeden Frevel deſſelben gegen ſich 
mit, unbarmherziger Strenge. 


„Könnte ich am Ziele furchtſam 





„Wahnſinniger Thor!“ murmelte ſie mit einer zornigen 
Bewegung, „was hätte daraus entſtehen können, wenn. 
freinde Hände dieſes Zimmer geöffnet, fremde Augen dieſes 
Bild gefhaut ? Elender Mörder, Du konnteſt den Mord 
ftahl in das Vaterherz ftoßen, aber Deine That wie ein 
Mann zu tragen, vermodteft Du nicht und griffeſt in 
Deinem Gewifjenswahnfinn zu folhem Comödienfram, als 
fönne dies Deinen Gott befänftigen und verjühnen "und 
Dich jhlieglih no in den erträumten Himmel geleiten. 
Poſſen, Poſſen, fo ſucht ſelbſt ein Vatermörder ſich noch den 
himmliſchen Lohn zu erheucheln.“ 

Und fie fuhr immer lauter und heftiger fort: 

„Ja er hat fi diefe Büßerzelle ganz jchlau u 
der alte Sünder, einmal wöchentlich konnte er wohl ſich f 
demüthigen und Fafteien, der Himmel verfprah ihm genug 
Lohn dafür. Es iſt dasſelbe Zimmer, welches der Vater 
ſtets bei feinem Hierfein als Schlafgemach benußte, dasjelbe 
Bett jogar mit der blutigen Dede. Der Alle hate ja 
wohl einen Blutjturz befommen. O, über den arınjeligen 
Komddianten. Ich werde diefes Puppentheater nod in 
diefer Nacht vernichten, da8 Haus Wallburg ſoll rein bleiben, 
das fei meine Aufgabe. Ob der gute, büßende "Sohn 
denn alle Schuld auf fih allein genommen? Warum lift 
er den Bajtard jo Ieer ausgehen, der Sündenfohn bat 
ihm doch den Mordjtahl in die Hand gedrückt? 

Sie leuchtete weiter und lachte plöglich halblaut auf, 

In einer Nifhe war ein Altar mit einem Eruzifir um 
kleinem ſilbernen Lämpchen angebracht. 

Tante Angelika fühlte bei dieſem Anblick ein ui 
ftehliches Verlangen, den Spud ganz zu genießen. Sie 
zündete deßhalb beim Scheine ihrer Laterne das Lämpden 
an und trat nun, erftere mit der Blende umjchlichend, 
zurüd, um mit graujiger Luft den wirklich wunderbar une 
heimlichen Effekt zu genießen. 

Das bläulih-fanfte Licht des Lämpchens ließ das 
Ganze wie eine Geijtererfheinung hervortreten, ein Anblid, 
der auch das eifenfeftefte Herz, beſonders unter biejen 
Umftänden und Verhältniffen, zum Beben gebracht hätte, j 

Aber Tante Angelika war igr Lebelang felber Komör 
diantin geweſen, fie hatte die Lüge und Verſtellung praktiſch 
einjtudirt und jedes Grauen ſchon früh von ſich abgeſchüttelt. 
Sp nahın fie Alles, was Entjegen oder Nührung erregen 
Fonnte, für Schein und Mähren, und hielt es für alberne 
Schwachheit, den Thatfahen des Lebens irgend ein Recht 
auf Gefühl einzuräumen. 

Herz, Seele! — ſinnloſe Phraſen, das Herz bildet den’ 
eigentlichen Pulsſchlag des körperlichen Lebens. Die Seele 
ift ein alberner Begriff ohne jegliche Berechtigung, und nur 
das Hirn ift die Subitanz, welde uns die verſchiedene 
Dofis Verſtand Liefert. Dieſe Dojis für das flüchtige 
Erdenleben auszunügen ift die Aufgabe des Menjden; 
aus ihrem Hugen Verbrauche fleßt die Summa aller Mad, 
dieſer Bafis des wahren Glückes. 

Das war Tante Angelika's Theorie des Lebens, aus 
der alle ihre Handlungen entjprangen. Cine furchtbare 
Theorie, wo jie mit fo vielem Verſtande gepaart erjchien: 
Sie konnte es nicht leugnen, daß fie eine würdige Schülerin 
ihres gefürchteten Lehrmeiiters Johann Behrend war. 

(Fortfegung folgt.) 





























Gemeinnütziges. 

"@ängun g der Obſtbäume mit Ofenruß) 
ſehr günſtig. Es muß im Herbſt gejchehen, damit 
der Ruß durch die Winterfeuchtigkeit nach und 
ja auflöfen kann, Streut man den Ruß bei Regenwetter 
m den Baum herum dünn auf und behadt ihn mitetwas 
Frde, jo werden auch viele ſchädlichen Inſekten dadurch 
aſtört. Der Ruß iſt ein ſtark wirkendes Mittel, 
ehhalb man die Anwendung desſelben nicht übertreiben darf. 


(Kalte Füße) Mande, namentlih weitlihe und 
na benſchwache Perſonen leiden Nachts an Falten Füßen, 
aß fie. oft jtundenlang nicht zu Schlafen vermögen. Diejem 
ben begegnet man nad) Dr. Ninger am beten dadurch), 
aß man die Füße Abends wenige Minuten lang in faltes 
Bafjev taucht, fie mit demjelben tüchtig veibt, bis fie warm 
d. rot; werden, dann abtrocknet und in dicke, mollene 


Soden einhuͤllt. 


Verſchiedenes. 


. Amthors Alpenfreund) liegt uns des 
T. Bandes 1. Heft vor. Der Herausgeber diejer Zeit: 
jätift, Dr. Ed. Amthor in Gera, iſt als gründlicher 
Alp Kenner als Schriftfteller und unermüdeter Verleger 
if alpinem Gebiete allerwärts, wo man ſich für bie 
Herrlichkeiten der Hochgebirgswelt intereſſirt, rühmlichſt 
2 Namentlich ſind ſeine „Tiroler⸗“ und „seärntners 


ind“, den er 1870 gründete, hat jich ber Serankuebet 
dns Ziel gejeßt, die Kenntniß der Alpen und die Liebe zu 
em Schönheiten in allen Schichten der gebildeten Welt 
I Beier, Nicht in trockenen Referaten über Gipfel 
— Meſſungen, meteorologiſchen Beobachtungen 
u. dgl. wird da der wißbegierige Leſer abgeſpeiſt, mein, es 
erben ihm im gerundeter anziehender Form Bilder aus 
den Alpen entrollt, die ihn freuen, weil jie ihn belehren. 
Ind diefe Bilder find nicht nur topographijcher Natur, 
das ethnographiſche Moment, der Alpenbewohner 
Charakter, Sprache, Brauch und Sitte, ihre Sagen und 
Gefänge, fowie die Gefhichte ihrer Burgen, Dörfer und 
Städte wird ung im „Alpenfreund“ von berufenen Federn 
geſchildert. Die Schilderung wird überdieß noch durch 
forgfältig ausgeführte Illuſtrationen in Schwarz, Zone 
und Farbendrud, Panoramen, Veduten, Porträts ꝛc, deren 
die bisher abgeſchloſſenen 10 Bände nicht weniger ale 
105 enthalten, der Anfhauung der Lejer näher gebradt. 
— In dem vorliegenden Hefte (der „Alpenfreund“ wird 
jährlich in 6 Heften zu 4 Bogen ausgegeben) finden wir 
zuerſt einen intereſſanten topographiſch-hiſtoriſchen Artikel 
über die Stadt Sterzing von Conrad Fiſchnaler, weiter den 
Beginn eines Auffages: „Meran, geſchichtlich und kultur— 
hiſtoriſch geſchildert bis zum Anfalle Tirols an Dejterreich”, 
on Dr. X v. Lorent, dann eine frijc und freudig er. 
zählte Bergfahrt auf den Hundstod im Berchtesgadnerlard 
von Adalbert Zöhnle. Ernjtes und Heiteres aus dev 
Chronik des Stiftes Kremsmünfter, von J. €. Maurer 
Zur Geſchichte der Alpenreifen von J. v. Hoffinger. Einen 


b" auf den ausfichtsreihen hohen Burgjtall in Stubai 








von U. Auer, und — last not least — den Anfang einer 
Erzählnng des befannten Dichters Adolf Pichler. Diefen 
größeren Artikeln jchließen fih dann noch Miscellen aus 
der Alpenwelt („Evelraute und Iva“, Zwei alpine 
Frühlingsfefte”) und literariſche Notizen an. Beſonders 


lobend müſſen wir ſchließlich noch der lithographiſchen 


Kunſtbeilagen erwähnen, welche in einem ſorgfältig aus— 
geführten „Panorama vom hohen Buraſtall“ und einer 


gelungenen Anficht des Stiftes „Kremsmünfter” beſtehen. 


Wir wünjhen dem „Alpenfrenud,” deſſen Preis (der 
Jahrgang = 6 ME.) angeſichts der ſchönen Ausstattung 
und der werthvoll illuftrirten Beilagen ein äußerſt befcheidener 
genannt werden muß, jene weitere Verbreitung, die er jo 
ganz verdient. 

(Wer jemals in der Abjicht,) jih für feine 
Mupeftunden durch Lektüre eine angenehme Unterhaltung 
zu verſchaffen, auf heftweiſe erfcheinende Romane, Novellen, 
und dergleichen abbonnirt war, hat es ſicher ſchon em— 
pfunden, wenn er beim Lejen anı Schluffe einer Lieferung 
angelangt, gewöhnlich an einer Stelle, die das Intereſſe 
des Lefers be onders erregt, und ihn auf die Fortjegung 
begierig macht — die Erzählung mitten im Satze, ja oft 
mitten im Worte abgebrochen fand, dann 14 Tage, drei 
Wochen und bisweilen noch länger auf das Erjheinen 
eines neuen Heftes warten mußte, und während dieſer Zeit 
natürlich die Hälfte des Gelejenen bereits vergejjen hatte, 


Wenn trotz alldem derart zerjtücelte Romane und Novellen 





noch immer zahlreiche Leſer finden, jo liegt die Urſache 
darin, daß fich diefe die Annehmlichkeit des Leſens abs 
geſchloſſener Bücher und die Anſchaffung einer Unterhaltungs- 
Bibliothek für das Haus und die Familie, wie jolde in 
England beinahe in jeder Familie zu finden iſt, der im 
Defterreih und Deutjchland meiſt Hohen Bücherpreije wegen, 
bisher nicht vergönnt werden konnten. Das Lejen eines 
durch viele Hände genangenen, häufig von Schweiß, Fett, 
und Schmuß triefenden Buches aus einer Leihbibliothek ift 
ein auch jehr zweifelhaftes Vergnügen, abgeſehen davon, 
daß — wie e8 in jüngjt.r Zeit von Aerzten unwiderleglich 
feitgeftellt wurde — durch ſolche Bücher, die ja auch von 
Kranken häufig benügt werden, Krankheite ſtoffe übertragen 
und anjtefende Krankheiter, wie Blattern, Majern und 
Scharlach verjhhleppt werden. In dem praftiihen England 
will aus diefem Grunde auh thatfählihd Niemand mehr 
Bücher leihen, fondern nur noch kaufen. Die Verlags: 
hanoluny von R. v. Waldheim in Wien tritt nun mit 
einem neuen Unternehmen an die Deffentlichkeit, welches in 
ſchöner Ausftattung gute, gefunde Unterhaltungsleftüre in 
handliches Bändchen, derem jedes eine oder auch mehrere 
aber jedenfalls volljtändig abgefchloffene Novellen, Er— 
zählungen 2c. beliebter Autoren enthalten und ein volljtändig 
abgeſchloſſenes Buch mit eigenem Titel bilden joll, und 
deren Preiſe jo niedrig geftellt find, dap diefelben kaum 
die Leihgebühr in Leihbibliothefen überjteigen. Die neue 
Familien- und Unterhaltungsbibliothek, die fich Jedermann 
um einen in der That räthjelhaft billigen Preis anſchaffen 
kann, führt den Titel „Zeitvertreib”. — Das erite 
ung vorliegende Bändchen bringt eine reizende Erzählung : 
„Ein Opfer der Freundſchaft“ von Franz Weller, welde 
vom Anfange bis zum Ende die Spannung des Lejer im 
hohen Grade erregt. 








(Wie mir aus der Müllerwelt vernehmen,) 
macht in neuerer Zeit eine Erfindung von größter Bedeutung 
für Müller und mehlconjumirendes Publikum ein berechtigtes 
Auffehen. Dieſelbe bejteht in einer Getreidejchneidmafchine 
die bei der erftaunlichen Leiftungsfähigkeit von über 5000 
Etr. Schrot pro Woche ein Produkt liefert, in dem man 
weder feine Kicientheile, noch zerriebene Mehltheile (Poll— 
oder Schrottmehl) bemerkt und woraus über 60 Procent 
ſolch reinen Griefes mitteljt eines befonderen Walzenftuhles 
herauggeftreift und demnächit abeylindert werden, daß auch 
diefem Vorgange faum etwas darin von feinen Kleientheilen 
(jog. Füchſen) zu entveden ift und ſchon ohne weiteres 
Putzen des Grieſes durch deſſen einfaches Mahlen ein 
ſchönes, weißes Mehl gewonnen werden kann. Dieſe 
Thatſache würde für die Anwendung diejes Mahlverfahrens 
fogar in der Kundenmüllerei ſprechen. Jedenfalls ift die 
nachfolgende Operation des Griesputzens mittelit Saug- 
winden ſehr erleichtert und dadurch die Heritellung eines 
reinen Kaufgriejes, jowie hochfeiner Mehle in einfachiter 
Weife ermöglicht. Daß man hiezu mit Vortheil auch wieder 
Walzen werwendet, iſt nicht mehr neu. Die Kunſtmüllerei 
wird durch diefe Einfachheit aufeine Stufe der Vollkommenheit 
gelangen, die man bieher nicht für möglich hielt, und auch 
jet ohne "eigene Anſchauung jtark zu bezweifeln neneigt ijt. 
Bereitd hat fih unlängſt eine Geſellſchaft intelligenter 
Müller Württembergs, geführt von Herrn . Kunjtmüller 
Kettner in Berg, nach Baden begeven, in die Mühle des 
Herrn Hildebrand in Weinheim (wo in Folge vielfacher 
Verſuche die Erfindung ausgebrütet wurde und zur erjten 
Anwendung gelangt ijt,) um durch eingehende Belichtigung 
volftändig überzeugt von dev Wichtigkeit diefer Erfindung 
wieder heimzufehren und Andere dadurch zu veranlufjen, 
fich die gleiche Meberzeugung zu verjchaffen. 

(Was für einen Nugen bringt eine Staaren— 
familie?) Unfer Staar ijt ein höchſt nüglıher Vogel. 
Wenn er aud) mandmal einige Kirihen jtiebigt, das iſt ja 
gar nicht in Anſchlag zu bringen gegen feinen Eifer, mit 
dem er gegen die verderblie Inſektenwelt zu Felde 
ziebt. Dem pflügenden dandmanne geht er als Wechter 
fnapp hinter dem Pfluge drein und wehe dein Engerling, 
Maikäfer 2c. der in den Bereich feines Schnabels kommt. 
Ein Schlud, ein Drud, und hinab gehts auf Nimmerwieder— 
feben. Zur Brutzeit, wenn die Jungen aus dem Ei ges 


krochen find, fieyjt du ihm ununterbiocen vom Felde oder | 


aus Gärten dem Nejte zufliegen, wo die Gelbſchnäbel ſchon 
jehnjüchtig warten. Im Vormittag bringen die Alten alle 
3 Minuten Futter zum Net, Nachmittag nur alle fünf 
Minuten. Macht jeden Vormittag 130 Stüd Jnjekten, 
Nachmittags 84. Die beiden Alten verzehren durchſchnittlich 
pro Tag 140 Stück. Alſo ijt der tägliche Bedarf einer 
Staavenfamilie 354 Stück Inſekten, die auf ihren Tiſch 
fommen.: Was ift das für ein ganz außerordentliche, 
Nugen, welchen eine ſolche „Flurwächterfamilie“ der Lande 
wirthſchaft brinzt! Man mache darum diefem jo nugbaren 
Bogel den Aufenthalt jo angenehm als möglid) durch Auf— 
jtelung von Wohnungen für denjelben, wo er im Frühling 
diefe leicht finden Fanı. Die Brutfäften werden am beiten 
aus alten Brettern zufammengefügt. Als einfacher Wander— 
vogel verſchmäht er glänzende Paläjte und Thürme, 
ee an, Drau une 
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Flugloch ſoll weit genug, (zwei Zoll) und unter demſell 
ein Stäbchen angebracht fein, von wo aus er fein Morger 
lied fingen Tann. Sonſt gibt: ers ſchon gerne hoch, e 
logirt am Liebjten über der Baumkrone oder in der Giebel- 
ipige eines Haufes, wo die gefräßigen Katzen ihm FR 
Beſuch abjtatten können, 

(Zur Bierunterfugung) F. A. Haarſtick (SH 
mijches Centralblatt 1876 ©. 201) hat ebenfalls gefunden 
daß alle Fäuflichen Traubenzucker eine nicht vergährbare, 
ſtark rechts drehende Subftanz enthalten. Ob bei der Her 
ftellung von Bier, Traubenzucer verwendet wurde, läß 
fich hiernach auf folgende Art nachweiſen: 1 Liter Bi 
wird auf dem Wafferbade zu einem Syrup eingedamp 
der Nücjtand ganz allmälig mit etwa 300 cem. Alkoho 
von 90%, dann zur vollftändigen Abjcheidung des Dextri 
nad und nach mit jo viel 95% Weingeijt vermifcht, bis 
in einer abfiltrirten Probe Feine Trübung mehr erfolg 
Nach zwölfitündigem Stehen wird filtrirt, der Alkohol 
größtentheils abdeftillirt, der Reſt auf dent Wafferbade 
verdampft, der Nücjtand mit einem Liter deſtillirten Wajfers 
aelöst und mit ausgewafchener Hefe bis 200 C. der Gährung 
überlafjen. Wenn man am zweiten oder dritten Tag 
etwas Frische Hefe Hinzurührt, ijt die Gährung am viert 
Tage beendet, und die Flüffigfeit zeigt bei Bieren, d 
ohne Traubenzucker bereitet wurden, Null, bei mit Trauben 
zucker dargejtellten Bieren aber eine mehr oder minder große 
Rechtsdrehung. 

(Barbarei im Dienſte der Eleganz) Bor 
jahfundiger Seite wird auf die abjcheulihe Grauſamkeit 
der Händler mit Seehundsfillen und ihrer Lieferanten 
hingewiefen, welche darauf halten, daß den Seehunden bei 
lebendigem Leibe die Haut beruntergezogen wird, weil lege 
tere dann von befjerer Qualität und verfäuflicher ift. Möge 
die feine Welt Lieber auf Artikel aus dieſem Material” 
verzichten, als jolhe Schändlichkeit unterjtügen. “ 

(Drei Meilen von Breslau.) Lehrer : J 
iſt da hinten wieder für eine Unruhe! Was Habt ihr mit 
der Landkarte? Na — wirds bald, was gibts ?“ Schüler, 
auf die Landkarte zeigend: „Ei, Hr. Lehrer, 3 Meilen, 
von Breslau Erabbelt eine Wanz’!“ 

(Heimgeleuchtet) Zwei luſtige Herren gingen 
im September auf dem Felde jpazieren, und fanden am 
Wege einen Bauern fißen, der ſchneeweiße Haare Hatte, 
Sie fragten ihn fpottend, ob auf dem Berge ſchon Schnee 
läge. „Freilch muß es dort jhon Schnee geben,” ſagte 
der Bauer, „weil fi) das Nindvich bereits “u die — 


heruntergezogen hat.“ 


— — 
MRäthſel. 

Fünf Zeichen, witzig, nicht zu frei, 

Pfleg' ich mit Luſt zu hören: 

Eins weg, kann mir die Polizei 

Den Reiſeplan nicht ſtören. 

Noch Ein's davon — bleibt zwar- nicht viel, 

Wenn wir genau e8 wiegen, 

Doch glückt es oft damit im Spiel, 

Den Gegner zu befiegen. 

Auflöſung des Räthſe!s in Ar. ik, 4 


H. 


BW. Batlterer m pri. 


haält dort am 29. April eine Zuchtbullenaugftellung ab 


| Wurden in Fifcpkäften verbracht und dann die Fahrt forte 





‚ Wir, iſt eined der Schiffe, die ſich gegenwärtig auf ber 
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Amtlich es für Fr eiſing. zwar in faſt unmittelbarer Nähe der Pulverkammer Feuer 
e ch ausgebıohen. Zum Glück ift es ver emergifchen und 
Bekanntmachung. umfichtigen Führung des Kapitänd Paſchen und ven Ans 


An fümmtliche Büryermeifter des k. Bezirksamts Freifing. | Itrengungen der Mannfcaft, welche dabei die größte 
Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und | Kaltb ütinfeit und Todesverachtung befundete, gelungen, des 
Vollzugsanzeige wird auf nachitehende Auzfchreiben verwieſen: Feuers Herr zu werden, bevor ed allzu großem Schaden 
4) vom 30. März 1.38. — Erledigung von Freiplägen | angerichier hatte. Außer verfchiedenen Materialien, Tauen 2c., 
im proteft. Rettungshauſe zu Feldkirchen betr. (Kröbl. | ift der geſammte für den Gebrauch ter Mannjchaft beftimmte 
©. 457) und iſt ver anberaumte Vorlagetermin genaueft | Tabak ein Raub der Flammen geworden. Ueber bie 
einzuhalten. Urfache ve Feuers, ſowie über weitere Einzelheiten ift noch 
2) vom 1. April 1. 35. — Gefuh der Korbmacher | nicht? näher bekannt. Die „Leipzig“ iſt die neuefte Korvette 
von Haidhof um Ermäßigung der Abgaben für den | in unferer Marine und befinvet ſich auf ihrer erjten größeren 
Gewerbbetrieb im Umherziehen betr. (Kr3bl. S. 458.) Fahrt. Sie führt 12 Kanonen. 
3) vom 3. März und 22, Febr. 1. 33. — Außerkurs— Ausland 
ſetzung verfchiedener Landes-Silber- und Kupfermünzen betr. u; er 
Zürfei. Der „Pol. Corr.“ wird aus San Stefano, 


Krsbl. S. 465 mit 470.) 
4) vom 2. April 1. 38. — Stand ber freiwilligen | %. April, geſchrieben: „Ich habe im verſchiedenen Orten 
Feuerwehren in Oberbayern betr. (Krabl ©. 470.) die ruſſiſchen Zeltlager befichtigt und hiebei die Wahrnehmung 
gemacht, daß die Manufchait durchgehende auf dem bloßen 


5) vom 3. April 1.98. — die Emlöſung der Ditbahn- j \ ‘ 
Prioritäten und Oſtbahn⸗Äktien-Coupons betr. (Kröbl. S. 472.) Boden liegt; nirgends fand ih aud nur eine Spur von 


Freifing, den 12. April 1878. S vor. Das wochenlange Regenwetter verwandelte 








Königliches Bezirksamt Freiſing. Alles in einen einzigen großen Moraſt. Dieſer unverantwortlichen 
Täubler. Fahrläſſigkeit iſt es haupiſächlich zuzuſchreiben, daß der Ge— 
ſundheitszuſtand der ruſſiſchen Armee ein ſo ungünſtiger iſt. 
Deutſchland. Es liegen Tauſende krank darnieder, und mehr als fünfzehn 
Bayern. München, 12. April. Die Maſchine des 


Procent fterben davon. Das rufjifhe Hauptquartier befindet 
Güterzuges 608 (von Ingolſtadt nach München verkehrend) 


fi feit 1% Monaten in San Stefano und hätte es fo 
wurde geftern Morgens nächit Neichertshaufen defekt, weßhalb | leicht gehabt, von Odeſſa eintge Schiffsladungen Stroh zu 
eine Hilfsmaſchine von bier aus requirirt werden mußte, 


befommen; doch dergleichen Nüdjichten für die Mannfchaft 

welche den Zug bis Dachau brachte, hierfelbft ftiegen vie | Ächeinen nicht in dem Humanitätöprogramme der maßyebens 

Paſſagiere in den mittlerweile nachfolgenden Poftzug (12) | den Perfönlickeiten zu jtehen. Ich ſah mod nicht einen 

um, mit welchem biejelben um 8° Vormittags (ftatt | Militärarzt, der fih der Mühe und Pflicht unterzogen hätte, 

um 6%, Uhr Morgens) eintrafen. die Unterkunft der Soldaten zu infpiziren und an geeigneter 
— Auf dem Starnbergerfee wird ein neue? 


Stelle darauf zu dringen, daß die unerläglichiten hygieniſchen 
Dampfſchiff fertig geftellt. Das Schiff ift dem venetiauiſchen 


Vorſchriften beobachtet werden. Großfürſt Nikolaus ents 
Bucentaur nachgebilvet. Das Verde fait 1000 Meufchen. | fandte vor einigen Tagen Ordonnanzoffiziere zu den ver— 
— Weiden, 9. April. In der Nacht vom Sonntag 


ſchiedenen Zruppenabtheilungen der Uingebung, un einen 
auf Montag brannten in Floß 8 Wohngebäute mit | genauen Krankenrapport (ver bei geregelten Armeeverhältniffen 
mehreren Nebengebäuven nieder. 


ohne befondere Aufforderung vorgelegt werden müßte) ein— 

— Roſenheim, 10. April. (Avbis für Viehzüchter.) | zuhelen, der, wie ich erfahren, ſchrecklich hohe Ziffern auf 
Der landwirthſchaftliche Verein des Bezirk? Wafjerburg | weit. Im ruflifhen Hauptquartier wäre man jegt fehr 
froh, wenn man dasſelbe irgend anderwärts verlegen köunte, 
da die Hiefige Niederung Fieber erzeugt. Aus diefem Grunde 
wünſcht man daſelbſt au, daß England feine Flotte aus 
dem Marmarameer zurücziehe und wieder in der Beſikabai 
ftationire, wogegen ſich alsdann auch das ruſſiſche Haupt: 
quartier nach Tſchataldja zurücdzichen würde. 

England. London, 10, April. Die Rüftungen 
werden unabläffig mit einem Eifer fortgejeßt, der auf den 
nahenden Ausbruch von Teindfeligfeiten zu deuten jcheint. 
Lord Napier of Magdala und Sir Garnet Wolfeley ftehen 
in täglichem lebhaften Verfehr mit dem Kriegsminiſterium. 
Eine Anzeige im „Standard“ fordert diejenigen Freiwilligen, 
die bei der erften SHeeredabtheilung für den auswärtigen 
Felddienſt eintreten wollen, zur Augabe von Namen, Wohnung, 
Alter, Größe u. |. mw. auf. — Fürft Gortſchakoff's neftern 
eingetroffene Erläuterungen zum Vertragsentwurf von Sart 
Stefano werden von den derber fich ausſprechenden Blättern 


mit darauffolgender Prämiirung, welcher eine DVerloofung 
* Zuchtkaͤlbern und nützlichen landwirthſchaftlichen Geräthen 
olgt. 

— Bamberg, 9. April. Hieſige Fiſcher wollten 
heuer wie alljäͤhrlich in Fahrzeugen eine größere Partie 
Karpfen auf die Charwoche nah Frankfurt bringen. ALS 
fie nach den Fiſchen umfahen, waren viele todt, etwa zehn 
Eentner. Die Urfahe will man in dem mit Gaötheer 
gelheerten Fahrzeug finden. Die noch gefunden Fiſche 


geſetzt. 
Preußen. Wie in Berliner Blättern mitgetheilt 


edition nach Nicaragua befinden, nur mit Mühe 
und Noth einem ſchrecklichen Schieffale entgangen. Auf 
der Korvette „Leipzig“ ift nämlich auf offener See und 








als eine „unverfhämte Mißachtung ber öffentlichen Deeinung* 
u. del. m. bezeichnet. „Wir haben ven Rubicon übers 
fchritten und unfere Brücken hinter uns verbrannt,” fegt 
eines derjelben hinzu. In Höflicherer, dech nicht minder 
entfchiedener Form erklärt das minifterielle Hauptslatt: 
„Der Vertrag von San Stefano ift von Anfanz bis zu 
Ende unzuläflig.” 





Zotales 

Aus der öffentlihen Magiſtratsſitzung 
vom 4. April 1878, 

4) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Zuſtellung des 

k. Gerichtönollzicherd Dettl dahier in Sachen Zmwange- 
verfauf des Metzger Kellerſchen Anmwefend, wonach ver 
BVertbeilungsplan aufliegt; b) Einfendung des Verwaltungs: 
berichte de3 Vereines für entlafjene Sträflinge pro 1877; 
ce) Einladung des kath. Stadtpfarramteg Freijing zur Schluß: 
feier der ewigen Anbetung ;d) Schreiben de Stadtmagiſtrats 
Nürnberg, Einladung zur Beflchtigung der Schularbeiten 
der Baugewerkſchule am 6. und 7. Aprillfd. 38. ; e) Einfendung 
des Jahresberichtes des germaniſchen Muſeums pro 1877; 
f) Anzeige von der Gründung der Schützengeſellſchaft Iſaria 
und wird gegen die vorgelegten Statuten eine Erinnerung 
nicht erhoben; g) Regierungsentſchließung vom 28. März 
Baugeſuch des Färbermeiſters Joh. Herb betr. wonach die 
Anbringung der Fenfter auf der Nordfeite des Herb’ichen 
Anweſens genehmigt wurde; h) Zufchrift der k. Normal- 
Eihungzcommiffion in Sachen Bejchaffenheit des ſtädtiſchen 
Eichlofaled für die Foßeiche betr. und wird bejchlofjen, 
Bericht dahin zu erftatten, daß die fchadhafte Ziegelſtein— 
pflafterung herausgenommen und durch ein Pflafter von 
Trottoirjteinen erjegt worden it, daß aber eine Vergrößerung 
des Lokales nicht möglih iſt; i) Zuſchrift des technifchen 
Vereines, wonach als Mitglied in die Ortsſchulcommiſſion 
der gewerblichen Fortbildungsſchule der Zimmermeiſter Hr. 
Karl Kriechbaum gewählt worden iſt. 2) Für den Anſtrich 
der neubefchafften Doppelpulte in das ftädtijche Erziehungs- 
Inſſitut werden 149 Mt. 40 Pf. auf den Nefervefond 
genehmigt. 3) Genehmigt wurde dad Gefuh: a) Des 
Maſchinenſchloſſers Sof. Afchenbrenner dahier un bie 
Bewilligung zur pachtweifen Ausübung der Hummelwirthſchaft; 
b) Des Bierbrauerd of. Dufhl um Erbauung einer 
Waſchküche; c) Der Direktion des erzbifchöflichen Clerikal— 
feninar® um Verlängerung des Gartenhaufes; d) Des 
Bauneeifterd Joh. Gräßl um Erbauung zweier Hinter 
gebäude bei feinem Anweſen in der Kafernftraße, nachdem 
die Pläne den Erinnerungen des k. Bahnfiskus entiprechend 
vektifizirt wurden, Waſchhaus und Holzlege find durd eine 
Teuermauer zu fcheiden; e) Des Cafetierd Simon Werner 
Hs.Nro. 244 um Errigtung von Wirthichaftzlofalitäten 
zur ebenen Erde und von Wohnräumen im erjten Stod 
mit dem Beding, daß die Tragmauer im Gaftlofale und 
der Küche 0,30 Meter ftark, ebenjo die Pfeiler entfprechend 
ftar werden und die aufgeftellten Normativbeftimmungen 
über Lofale für Schankwirthichaften genaueſtens eingehalten 
werden; f) Des Zinngießerd Peter Neil H3.:Nro. 110 
um Herftellung von DVerkaufgläven und Erbauung eines 


Waſchhauſes. 
(Schluß folgt.) 


Anzeige der Gewerbs-An- und Abmeldungen 
im Stadtbezirfe Freifing. 
a) Anmeldungen: 
Manlich Joſef, Hs.Nr. 


Am 31. März: 819 dahier, 


Hadernſammeln. 

„1. April: Hack Joſef, Kunſtmühlbeſitzer, Mehl- und 
Milchverkauf. 

FE Wittmann Iſidor, Hs.Nr. 159'ıs, 
Brafiltabalmacher. 

AD Karrer Andrea von Oberbing, H3.Nr. 


221 bahier, Colporteur. 
Fußeder Georg dahier, DBerfauf von 
Weiß: und Schwarzblechwaaren. 


6. 


vn 


— — — ——— — 





b) Abmeldungen: 
Am 10. April: Kufmüller Sebaſtian, H3.Nr. 598, 
Satilerei. 
Pflüger Maria, Taglöhnerin dahier, 
Sämereien:e und Gemürzverfauf im 
Umherziehen. 

Freiſing, 13 April. (Gewerbeausſtellung.) Unſere 
Gewerbeausſtellung erhielt in jüngſter Zeit einige Zugänge. 
Herr Buchbindermeiſter Entleutner hat ſchon einigemale 
gewechſelt und z. Zt. ein Miſſale ausgeſtellt, deſſen Aus» 
führung in der von dieſem Meiſter bekannten Weiſe ganz 
vorzüglich gelungen iſt Herr Graßl hat eine Ottomane 
zur Ausſtellung gebracht, vie wir beſonderer Aufmeikſamkeit 
empfehlen. Morgen wird Herr Reeß gelungene Photo 
graphien und Herr Wiefenberger treffliche Arbeiten 
auzftellen, die der Beachtung der Befucher vollkommen werth 
erfcheinen. 


12. 5 


” 





Der Erbe von Grundhof. 
Roman von Emilie Heinrid®. 
(Fortfegung ) 

Man Eonnte fich feinen größern Contraft denken, al& 
diefe beiten Geſtalten. 

Die Gräfin hatte den Kopf aufgeftügt und fchaute finfter . 
auf den Wein, der in ihrem Glaſe perlte. 

Piöglih fprang fie auf, durhmaß dad Zimmer mit 
rafchen Schritten und ftand dann plößlicy horchend ſtill. — 

Die Hölenhunde find los, jest hüte Dich, Knabel“ 
ſprach fie halblaut durch die zufammengebiffener Zähne, 

Doctor Paulus blickte forfchend zu ihr hin. 

„Und wenn die Beitten ihn niederreißen ?* fragte er 
fangjam, „was wollen Sie mit ihm beginnen, Frau Gräfin!* 

„Was ich mit ihm beginnen will?” wiederholte fie 
ſpöͤttiſch, „einfältige Frage, Doctor! ich werde ihn forgfältig 
und zärtlich behandeln, er ift krank und muß einer Heil 
anftalt übergeben werden”. 

„Daß war fchon vor zwei Jahren Ihr Wille, Frau 
Gräfin!“ 

„Und ift es noch heute,* verfegte fie kalt, indem fle 
fih langſam in ihren Seffel niederlich, „damals enifloh er 
mir, mit weſſen Hüffe, ift mir noch heute ein Räthfel. 
Ich hatte Ste fogar eine Zeitlang deshalb im Verdacht, 
Doctor?” 

„Mich? pah, das war abfurd, mit Ihrer Erlaubniß, 
Frau Gräfin !* 

„Meinen Sie, Doctor ?* rief fie fpöttifh und leerte 
ihr Glas in einem Zug, „nicht fo abſurd, als Sie denken. 
Ader fo trinken Sie doch, die Bibel verbietet ja nicht dei 
Wein.” 

„Um Verzeifung, Frau Gräfin! Sie wiffen, id bin 
Mitglied des Mäßigkeitsvereins,* verfegte Doctor Paulus 
ernftbaft, „gönnen Sie mir das einzig Unverfälfchte in 
der Welt, dad Waffer.” 

„Erbärmliche Fiſchnatur!“ höhnte die Gräfin, „ed ii 
wohl auch das einzige Unverfälichte in Ihnen. Doch 
gleichviel, — kommen wir auf den Verdacht zurücd, er war 
nicht fo abjurd, wenn ich dabei an das zweite, daß lehle 
Teftament dachte.“ 

„So glauben Sie wirklih noch immer an dieſe Fabel, 
gnädige Frau? — Ich verfichere Sie —“ F 

Die Gräfin machte eine heftig abwehrente Bewegung. 

„Sparen Sie Ihre Verfiherung mein Lieber) — mir 
gegenüber brauchen Sie feine Maske und ift auch dab 
Waſſertrinken albern, — fo aldern wie Ihre Bibelſprüche. 


! Eh bien, ih bin gnewiffermafjen Ihre Schuldnerin und 





es will mir auch nicht recht einleuchten, wa Ihnen das 
letzte Teftament nügen fünnte, — es müßte denn fein, 
daß es eine befondere Klauſel für Sie enthielte, Doktor! 
Sie hatte daß Letzte langſam gefprochen und firirte ihn 
dabei ſcharf. 
(Fortfegung folgt.) 







beschif — Hung $ $ Gute chtung, 


Ergebenit Unterzeicäneter gebe hiemit befannt, daß ih von jetzt en 9 
hieſigem Platze ein 











ausube. Empfehle op wa der verehrl. hieſigen Einwohnerſchaft und 
Umgegend, fowie den Titl. Herren Baumeiftern zu geehrten Aufträgen in | 
allen in das Spänglergeihäft einihlägigen Arbeiten, Hauptfählih in | 

BEE Bau: und Tefen-Arbeiten u unter Zufiherung prompter | 
IE: und reeller Bedienung. Geehrten Aufträgen entgegenjehend, zeichnet 






eifing, Hochachtungsvollſt 


8 März 1878. Joſef Neiß. 


Berffätte Fiſchergaſſe im Haufe des Herrn Färber Schröter. , 





— —— —— 
CELL EL TEE EN 


Belchäfts-Anzeige, 


Unterzeichneler gibt hiermit bekannt, daß er von jegt an, eine Baumaterialien- 
handlung ausübt und empfiehlt der Bewohnerichaft Freiſings und der Umgegend: 
Steinkalk, abgelöſchten Halt, aebrannten Gyps, Cement, Mörtl, 
Deckenreiſe, Dachſpänne, Schindeln jeder Art, Bretter und Riegel, 
Wurflatten, Dachlatten zu den billigſten Preiſen. Es werden abzugebende 
Artikel auf Verlangen an Ort und Stelle geliefert. Ferner iſt auch zu haben, 
übrig gebliebenes Bauholz, darunter eine leichtere Qualität zu einer Torfhütte 
geeignet und aud Stangen. Prompte und veelle Bedienung wird zugefichert. | 
Hochachtungsvoll: 

Fr. X. Mass = Baumaeraienbüne, 

aaugger dem Mündnerthor, Hs. Ar. 4044. 


BER Gemalte Sirchenfenfler WE | 


fertigt jchön und billig, Zapetenfenjter von 2 ME. an, Fenſter mit figurl. 

Darftelungen von 8 ME. an per b. Quadratfuß (772 3a) 

Glasmaler Max Langer, 
Marienftraße 10, 0, Münden. — 


durch die Eiſenbahn bezogen, das Schäffel oder 200 Kiter zu 5 — seiten, 
Steintalt, abaelöichten Halt, Mörtl, aebranntn Gyps, BPflaiter: 
Stückl, Cement, Dedenreif, Dachſpähne, Schindeln, Läden, 
Bretter, Latten u. ſ. w., Alles zu möglichſt billigen Preiſen verkauft 
Sreifing, am 7. April 1878. (716 3a) 


Franz Heigl, 
nächſt der Lände und Schichftätte. 
Anzeige & Empfehlung. 
Unterzeichneter erlaubt jih hiemit einer fehr verehrl. Ginmohnerfchaft von Ssreifing . 
db Umgegend befannt zu machen, daß er ein große Lager fertiger Todtenfärge ; 


allen Größen befist. Gemölbte, roth angeftrichen von 2—12 Mf. Gemwölbte, 
—F ladirte von 3—16 ME. an. Bemerkt wird noch, dab es Jedermann freigeſtellt 


den Todtenſarg zu kaufen, wo er will. Um gütiaen Zuſpruch bittet BEL l 
u Friſche Oferfhinken, WE 


Freifing. 30h. Stoll, Schreinermeifter, Büchl 468. 
— Schwein, Rind: und Kalbfleiſch, ſowee Rinds- und 





























chweinszungen empfiehlt den Titl. Herrſchaften und der verehrl. Einwohner: 
aft Freiſing's zur geneigten Abnahme, auch erlaube ih mir meine stets 
* und in allen Sorten beſtehenden Fleiſchwaaren beſtens zu empfehlen 
b Tade zu recht zahlreichem Beſuche ergebenſt cin. Hochachtungsvollſt 


a M. Kellermaier, Charcntier. 


{ro 
— p den höchſten Preiſen Stroh Ismanning. Auch ift 


aſelbſt fortwährend friſch gebrannter 
* Br Zu Ti A 
> srräthig. (773 3a) 














| 
Spängler-Belhüft BE | H 
| 
| 
| 


Petroleun- 
Kochapparalg 


beſter Conjtrüction, 
eınpfehlen zur Ab⸗ 
nahme (7:04) 


— , ödhader & Wihlein. 


Cafö Cen | Central. 


IGHeute Sonntag 
N | Weihenftephaner 


Boch 


mit Kockwürfl. 


— 410 Uhr Vormittags. 
Es ladet freundlichſt ein 


_ Sim, Werner. 


die heftigften 


Zahnſchmerzen 


U N werden jofort geftillt durch 























— per Flacon 50 Bf. Niederlage 
bei Herrn Marienapotheker R. Heis- 
ı lJainger in $reifing. | 




















chocolade = 


aus der berühmten Hof-Chocaladenfabrif 
von Gebr. Stollwerd aus Cöln 
ijt zu haben bei (675) 


Eugen Degel. 
CTuüchtige Schmarbeiter 
finden bei gutem Lohn dauernde Ber 


Ihäftigung bei (774 2a) 
Leonh- Steinecker sene 


Eriſche Ofterfchinken, 
 geräudjertes Fleiſch u. Zungen 


; in großer Auswahl zu den billigjten 


Preifen empfiehlt (775) 


Sofeph Tremmel, 


&harcutier. 


RR \nenten-Gesuch. 


Zum Abfaß eines leicht und überall ver: 
käuflichen Artikels, wozu feinefaufmännifchen 
Kenntniſſe nöthig jind, werden Agenten gegen 
hohe Brovijion geſucht Franco-Offerten unter 
D. 1.75 beiorgt die Erpedition d3. Blattes. 


wei Schlafltelfen 


find fogleih zu vermiethen am unteren 
Graben 98. Nr. 493. (779) 


2 Fuhren Kuhdünger 


werden gleich zu kaufen geſucht. D. Ue. 


nderobern Stattijteine Wohnung, 
bejtchen> aus 3—4 Zimmenn, Küche 
und ſonſtigen Bequemlichkeit en zu vers 
miethen. D. Ue. (753 36) 





















FreisingerVorschussverein Chocolade 


eingetr. Genossenschaft. in allen Sorten ftets friſch empfifl 
Dienstag. dem 26: Wärzl. 3. | ____ Willim, Conditer, 
beginnt die Auszahlung der Dividende pro 18%% während der! ! 
Gerchuftsetunden, Vanmittepe von 8 bis 11 Uhr. (619 da). J Leugarten, 
Zu diesem Zwecke wollen die Quittungsbücher vorgelegt werden. 


bis 31. December ]. J. nicht erhoben sind, dem Reservefond zufallen. | N 
Freising, den 23. März 1878. f 
©. T. Mittermaryer, zunlch- ar IE 
— —— — DIE „u nn ua ang wozu ergebenft einladet (784 
ME Limdenkeller “BE Ric Sub er 
“ D 


Alle Sonn- und Feierlage Vormitlags 
—,— pP ) —— . . 

— N la N Ä — wei Zimmer 

dv ck u 8 chanb — | fon en i Sim a 
. Un, 


— — Napitalien zu 4, — — 
* PEN Mefler 
Die Leichenhaus-Verwaltunge: | Ei" ſchoͤne freundsiche Wohnung 
ann DE a Sem. 7 | Rerzeitigen Juhab vetben um 
Don vorzügliden Breitſämaſchinen ns ige, SW 


verzinslich angelegt werden. 
wurden gefunden. D, Ue, (732 
P. Lechner, Stactpfarrer, J. B. Entutner, von I—6 Zimmern und fonjtige 
wie allen andern (700 126) SEREIBRAREHE 
ME Iandwirthichaftlichen Mafchinen BE (Zeugnih.) Die  Unterjein 














Bei der unterfertigten Verwaltung Eönnen (720 36) 
Kreiiina, den d. April 1878. 
Vorſtand. Verwalter. Bequemliakeiten iſt wegen Umzug ba 


aus meiner Fabrik Sonthofen, halte ih zu den billigſten Preiſen in litt meh ere Sabre an beftigem 
bekannter, vorzüglider Ausführung itets auf Lager Wieververfäufer Blutandrang, Schwindel, 
erhalten Nabatı. Roher Guß für Maſchinen und Bauzwede wird | Herzklopfen, Grbreden, 
ſchnellſtens im befter Ausführung nab Modell oder Zeihnung geliefe t, onen a 
Münden, 3215 Bayerftrafe 3215 i gg Schwäche, daß jie ſich rettungälod ver 
‚321 ; V. Epple. loren glaubte, indem ein ärzflice 


Mittel Hilfe ſchaffte. Durch em 
—— — Annonce auf Herrn J. J. F Bopp 












Vor den vielen, nur auf Täuſchung berechneten Nachahmungen Heide, Goiſtein) Heilmethode pe 
gt den Verkäufern folder unächter Waare wird dringend "E lenkt, wandte jie ih an diefen, der ih 
gewarnt. jofort Linderung und allmäblice gän 

: lihe Heilung verfchaffte; was hierm 


zur weiteren Empfehlung mit innigfei 


Rheinilcher Trauben-Beuft-Honig 


ar bezeugt i 
— gen ries ling, Poſt Erbin 
mit nebiger Verſchlußmarke des gerichtlich an— Dngerge Fr — 
N allein äch erkannten Erfindens in "7% Flaſchen à ME. 3 EN Re akt 
\ (mit goldaelben), "« RL à ME. 1” (mit votben) und "s I. ? Die Medıth ar —— ber Unterkir 
la ME. 1 (mit weißen —28 in allen — — in — ſ \ 
Freiſing bei Kofapotheter G. Fellerer und Marienapotheker SE n ; 
IR. Heislainger, ın Moosburg bei Apotheker ©. Zehrer, in EB 1.5) Pfanzelt, Bürgermeiſt 
Net Landshut bei J. N. Deutter, in München in ſämmtl. Apotheken. 
(Zu bestehen d rh alle rennommirten Apotheken.) 


Die vielbeaearte Broſchüre: „Authentiſche Nachweise über die Vorzüglichkeit 
des rheinischen Trauben-Bruft-Honigs als Haus, Hilf! und Heilnahrungsmittel 
gegen Erfültungsleiden der Athmungsorgane” wie Huſten, Verſchleimung, 
Aſthma, Heiferkeit, Hals- und Bruſtbeſchwerden, Bluthuften, Keuch- un Stick⸗ 
huſten (blauer Huſten) der Kinder, allen Familien gewidmet — mit vielen in— 
tereſſanten Daten und Anerkennungen bekannter und angeſehener Perſönlich— 
keiten, kann von der Fabrik und aus jedem Depot gratis bezogen werden. 


Bevölkerungsauzeige von Freiſing 
Geborene: 
Am 4. April 1878. Olga Alfredin 
Margaretha, Tochter d. Rechtsconſulenhe 
Phil. Roderich v. St. Johann, Landrat 
anıt3 Saarbrücken. Am 5. Katharina, 3 
d. Zimmermanns oh. Pleiner v. Neu 
Am 7. Maria Franziska, Tochter d. P 
boten Pankraz Schwimm v. Breitengüß 
Am 8. Martin, Sohn d. Hauäbef, Leon 
: Sommer dah. u. Sohann Baptift, Soh 
| d. Maurer? Dich. Wanfcher dad. Am! 

















* | 
a a a Tr I EEE 50 Kaftulus, Sohn d. Hausbeſ. Kaft. Heilmel 
Eelegraphilcher Schrannen-Beridht. dab. Ylım 11, Mlorcan, Sohıd. Saglän 
Münden 13. April 1847. Flor. Baier v. Altenberg. 
er — — a ah Tochter 
Schran⸗ Verkaufel ae ittel in — m 6. April Katharina, To 
2 n Verfauf.| Reit. rei Sertienen. | Gefallen. | Gußmeifters Jof. Binninger od. Rohr 
Frud tgatiung. [nenjtano.) Me Vreis J an 3.0. — Bapt. termeit 
am, Fentner. Centner. | Gentner. | ME. | Pf. IMt BE FME | Pf. | vorm. Sattler dab. 40 alt. Am 
ee — — a re = | Sohann, ©. des Pferdhändlers Ant. Hub 
Walzen . . 2725 2032 643 | 11 82 | — ern Dad nahe 4 — en So 
CE 599 gr: DIT. BL er es es Defonomen of. Schmid vor 
Gere el sul ler lm | la, ne — 
= ee — r = N ‚SD . Zaglöhner a 
Haber [ 6490 4204 2283117 4 1—-1—-1-:1 | Sn Miberstort, 13. Tone alt. 








Redaktion, Druck und Berlag von F. P. Datierer in Freiiing. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zum Freisinger Tagblatt Nr. SS. 





Freisinger Vorschuss-Verein. 


(Eingetragene Genossenschaft.) 


Rechenschafts-Bericht für das Jahr 1877. 


Mitgliederzahl! 904. 
Ausgeschieden : 54, neueingetreten: 114 Mitglieder. 


Gründungsjahr: 1865, 





Einnahmen. 
Cassabestand am 1. Januar 1877 M. 3417E. 63 Pf. | 1 
Aufgenommene Darlehen . . „ 1196350. 2 
Zurückbezahlte Vorschüsse auf i 
bestimmte Zeit . . . . „1277815. — „ |8, 
Rückzahlungen in laufender 4 
Rechnung . . . 2.2.9 76000. — „ 
Geschäftsantheille und monat- 5 
liche Beiträge . . a 8800. 55 „ |6 
Erhaltene Zinsen und Prolon- 7 
gations-Gebühren . . „66438. 15 „ | 
Verkaufte Quittungs-Bücher er 22.80 „ !8. 
Eintritts-Gebühren . . axtas 570. — | 
M. 2660172. 13 Bf. 








. Zurückbezahlte Darlehen 
. Ausbezahlte Vorschüsse auf be- 


. Ausbezahlte Zinsen a 
. Verwaltungskosten u. Gehalte 
. Reingewinn inclus. Eintritts- 


Ausgaben. 


stimmte Zeit . 
Zahlungen in laufd. Rechnung 


. Zurückbezahlte Geschäfts- An- 
J 6482. 70 „ 


theile 


Gebühren a 
Cassabestand am 31. Dezember 
1377 . 


Wersnimiuneske Mk. 8,537,991. 68 Pf. 


Gewinn-Berechnung. 








Erhaltene Zinsen und Prolon- | 1. Ausbezahlte Zinsen . : 
gations-Gebühren. . . . M. 66438. 15 Pf. 2. Verwaltungskosten u. Gehalte 
Verkaufte Quittungs-Bücher . „ 22. 80 „ | 3. Beiträge zu Bildungs- u. Wohl- 
Pro 1877 voraus vereinnahmte thätigkeits-Zwecken . 
VER T  EREe: 5813. 53 „ | 4. Ausbezahlte Dividende . ; 
| 5. Zuweisung zum Reservefonde 
Er ee A an | 6. Pro 1878 voraus vereinn. Zinsen 
M. 12274. 48 Pk. | 
Bilanz, 
soll. | Haben. 
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Freising, den 10. April 1878. 
Vorstand: 


C. J. Mittermayer. 
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Beſtellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das II. Quartal werden bei allen PBoft- 
anftalten ſowie hier in unjerer Erpedition entgegen 








genommen, Preis 1 ME. 50 Bf. 
Die Expedition. 
Deutihland. 
Bayern. Münden, 14. April, Am Dienftag traf 


von Seite der £. Ntegierung Herr Regierungsd rektor Dr. Bucher 
in Hof ein, um ſich mit dem Stadtmagiftiat über Drittel 
und Wege zur Lınderung der Nothlage der arbeitslofen 
Spinner in Folge des Fabrikbrandes in's Benehmen zu 
ſetzen. Bielleicht bietet auh das Kreishilfs-Comité für 
Nothleivende Dberfranfens in Bayreuth helfende Hand in 
diefer Angelegenheit, da es ja noch über bedeutende Mittel 
zu verfügen hat. 

— Paſſau, 12. Apil. Dem k. Handelsgerichte 
Paflau lag im jeiner geftrigen, den ganzen Tag andauernden 
Sitzung eine Wechſelklage zur Eutſcheidung vor die viel von 
fih reden machte. Der verftorbene, in beten Vermögens— 
Verhältniſſen ſtebende Melber Epimmesberger halte zu 
Guniten Zweiter und Dritter auf Wechſelabſchnitten Bürg— 
ſchaften durch Unterjchrift übernommen und verweigerte, da 
der Bezugene nicht Zahlung leitete, die Bezahlung, weil er 
zur Zeit der Ausſtellung in „unzurechr ungsfähigem“ Zuftande 
fih befunden habe. Die ungeheuerlich bohen Beträge und 
die Unterzeichnung von Wechjein von einem Manne, dem 
man Öffentlich Feine befonderen Geiſtesfähigkeiten zugetraut, 
führte die Erben zum Untritte des Beweiſes durch etliche 
40 Zeugen : Spimmeöberger ſei fo „geitte? befchränki“ geweſen, 
dep er die Tragweite jeiner Unterſcheiſt nicht bemefjen 
kdonnte. Die Kläger führten den Gegenbeweis Das Gericht 
erkannte, daß nicht jener Grad von Unzurecnungsfähigkeit 


erwiefen fei, welche eine Unterschrift wufun,glod mache und ' 


beruutheilte die Erben zur Zahlung. 
Summe an 25,000 Mark jtreife. 
— Die beiven nenaufgefiillten Todteugräber in Heiden: 
heim hatten cin Grab für eine Frau zu machen. Als es 
fertig war, behauptet der ſchon 44 Jahr länger funktionrende, 
dad Grab fei zu kurz. Der jüngere, größere, behauptete 
dad Genentheil und bemics feinem Collegen die Nichtigkeit 
feiner Anfiht dadurch, daß er ich, der lange Dann, in 
das Grab legte und es für ihn alfo groß genug wäre. 
Kaum lag er ausgeſtreckt im der Tiefe, jo fiel dad Grab 
ein und verfchüttete ihn, fo daß er wirklich em Naub des 
Tode und des Grabes geworten wäre, wenn jein College 
mit Haue und Schaufel nicht anweſend gewifen wäre 
Preußen. Osnabrück, 6 April. Eine Serichtsverhant- 
fung mit Muſik gehört gewiß nicht zu den Alltäglichkeiten, und 
deßhalb mag ein derartiger muſikaliſcher Prozeß, wie er 
NH letzten Montag am Ddnabrücder Obergericht abfpielte, 
der Erwähnung wertb fein. Gegenftund der Klage war 
eine große Drehorgel. Es handelte fih um den mufifalifchen 


Dan fagt, daß die 





Werth des Leierkaſtens. Ein Wird in Papenburg war 
es müde, fich mit den Muſikern bei feinen Tanzvergnügungen 
berumguärgern; er fchaffte fich deßhalb eine große Dreh: 
orgel an, welche er aus einer Fabrik in Gera bezog. Das 
Tonwerk fam in Papenburg an und follte nun zum erften 
Balle aufipielen; Polka und Galopp widelten die Walzen 
zur allgemeinen Zufriedenheit ab, nur der Walzer genügte 
den Papenburger ZTanzluftigen nicht; fie erklärten, darnach 
nicht tanzen zu Eönnen; der Walzer ift aber dort gerade 
der beliebtefte Tanz, und fo ſah ſich denn der Wirth genöthigt, 
die Drehorgel der Fabrik zur Verfügung zu ftellen. In 
Gera nahm man aber das bemängelte Inſtrument nicht 
jo ruhig hin, man ſchickte es einem Sachverſtändigen zur 
Prüfung und erhielt ein glänzende? Zeugniß über die 
Walzerleiftungsfähigfeit der fraglihen Orgel. Mit diefem 
Atiejte wurde der Kaften wieder nad Papenburg gefendet, 
dort abermal auf Walzer probirt, leider jedoch mit feinem 
befferen Erfolg als das erſte Mal. Set aber wurde in 
Papenburg zur Prüfung durch Sachverſtändige geſchritten, 
und als ſolche die Mitglieder der Kapelle des Muſikdirektors 
Schröder in Emden gewählt; dieſe erklärten, daß man nach 
einer ſolchen Dudelei nicht Walzer tanzen könne, worauf 
der Wirth wieder die Annahme verweigerte Gegen den 
Papenburger Käufer wurde in Folge deſſen von Gera aus 
Klage auf Zahlung erhoben. Am vorigen Montag ſollte 
die vertragsmäßige Leiſtungsfähigkeit des Inſtrumentes vor 
dem Osnabrücker Oberyerichte feſtgeſtellt werden. Als 
Sachverſtändige waren geladen Muſikdircktor Drobiſch und 
Tanzlehrer Zangenberg; dem Orgelbauer Ruhlfing war die 
mechaniſche Direktion des Klageobjektes übertragen. Auf 
Veranlaſſung des Gerichts wurden die drei incriminirten 
Walzer heruntergeſpielt. Muſikdirektor Drobiſch gab ſein 
Gutachten dahin ab, daß die geſpielten Stücke allerdings 
Walzer ſeien; die Frage jedoch, ob man dieſe Walzer 
tanzen könne, vermöze ev nicht zu beantworten. Jetzt kam 
Herr Zangenberg ald Tanzkundiger an die Reihe. Diefer 
erklärte, day ein gewandier Tänzer wohl nady den aus dem 
fraglichen Kaften entnicelten Walzern tanzen fünne, da ein 
geübter Tänzer auch nach einer viel ſchlechteren Muſik, ja 
ſogar ganz ohne Muſik walzen könne. Ob auch die Papen— 
burger dazu im Stande wären, verwöge er nicht zu entſcheiden. 
Auf Grund dieſer Gutachten wird nun das Gericht demnächſt 
fein Urtheil über die Leiſtungsfähigkeit der ſchwergeprüften 
Drgel abzugeben haben. 


Ausland. 


Schweden. Am 27. Februar gegen 7 Uhr Abends 
begann eine Eruption des Hekla. „Zwei Stunden vorher“, 
ſchreibt ein Dr. Hjaltatin einem engliſchen Blatte aus 
Reykjavik vom 22. März, „fand ein heftiges Erdbeben ſtatt, 
dad man bier in Reykjavik, in einer ntfernung von 
50 engl. Meilen, deuilich verjpürte, bei weitem heftiger 
natürlicy in der Nachbarſchaft dieſes Vulkans und jelbit 
bis zu einer Entfernung von 10 engl. Meilen in der 
Nunde. Diele Eruption dauert noch immer fort; ded Abends 
find die Flammen noch häufig fichtbar, ſelbſt von unferer 
Stadt aus. Bon einem Beiftlichen, der ganz in der Nähe 
des Berged wohnt, erhielt ich eine Kleine Probe von der 








erließ ein NRundfchreiben an die Mächte, 


ausgeworfenen Ajche, und bei einer Vergleichung derjelben ! 
mit jener, welche der Berg im Jahre 1854 auswarf, 
fand ich, daß fie mineralogiſch ganz die nämliche ift, 

Türkei. Ronftantinopel, 13. April. Die Pforle 
worin fie den 
Vertrag von San Stefano ald Nefultat der militärifchen 
Niederlage anerkennt und zugleich den feiten Entſchluß aud- 
fpricht, denfelben auszuführen. Immerhin würde fie jede 
Modification desſelben, ſei es durch ſympathiſche Intervention 
der Mächte oder Mäßigung Rußlands, als glücklichen Umſtand 
betrachten. Welchen Ausgang aber auch die jetzigen Ver— 
bandlungen hätten, die Pforte übernehme die Verpflichtung, 
die Reformen zu verwirklichen. 

Alien. Obwohl eigentlich der 6. d. M. für die Abreife 
des Schah von Perfien au Teheran feftgefeßt war, fo 
erfolgte diefelbe toch, wie bereit? gemeldet, am 3. d. M. 
Die Urſache dürfte fein, daß der Sterndeuter, ohne defjen 
Beiftimmung Nafr-Edrin keinen wichtigen Schritt unternimmt, 
ven 3. als einen günftigen Tag für die Abreife bezeichnet 
hat, Wie man aus Teheran meldet, hat der Schah nicht 
weniger al3 25 Millionen Fres. als Reiſekoſten mitgenommen. 


zotales 


Deffentlihde Sigungen ee k. Bezirks-Ger.Freiſing 
vom 11. April. 

1) Mar Moſer, 26 J. alt, verwutweter Hirte von Haindl⸗ 
fing, wurde fünf Verbreten wıder die Sittlichfeit im ıdealen 
Zuſammenfluß mit fünf Vergehen wider die Sittlichfeit für ſchuldig 
erklärt und deshalb in eine ZuchtHausftrafe von 5 Jahren, ſowie 
in die Koften des Verfahrend und Strafvollzugö verurtheilt, 
Bea: ſämmtlichen Koften jedoch, fomweit nicht die des Strafooll: 
ug gs durch feinen Arbeitverdienft am Strafort gededt werden, 

er Staatsfaffe überbürdet wurden; Mar Moſer wurde zugleich 
weiter der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von ſechs 
Jahren für verluftig erklärt. 

2) Johann Ricd, 173. alt, Fath., Häuslersfohn von Goldach, 
B.:4. Erding, wurde eines Verbrechens des Diebjtahls für 
Ihuldig erachtet und deshalb in eine Gefängnihitrafe von einem 
Jahre, fonie in die Koften, welche jedoch dem Aerare zur Laft 
fallen, verurtheilt. 

3) Johann War, 55 9. alt, fath., verh. Gütler und Wald— 
auffeher von Kartader, murde eined Vergehend des ftrafbaren 
Eigennuges für fhuldig befunden und deshalb in eine Gefängniß- 
ftrafe von 1 Monat 15 Tagen, fowie in die Koften des Ver— 
fahrens und Strafvollzuges verurtheilt. Die zu Gerihtshanden 
gefommienen drei Schlingen wurden eingezogen. 

4) Franz Schüpkenberger, ca. 27 3. alt, fath, lediger 
Mepgergejelle aus Defterreich, wurde eines Vergehens des Be: 
trugs, verübt zum Nachtheile der Privatiere Anna Maria Kölbl 
zu Mündsminfter, ferner eines Vergehens des Verſuchs zum 
Vergehen des Betrug verübt an Anna Nießl von Siegenburg, 
für ſchuldig erklärt und deßhalb zu einer Gefängnißſtrafe von 
4 Monaten, fomwie in die Koften des Verfahrens und Straf: 
rn 98 verurtheilt, welche jedoch der k. Staatskaſſe übermiejen 


wurde 

5) Consib J—— 29 Jahre alt, fath., Bauer von 
Hörlkofen, wurde des Vergehens wider die öffentlide Ordnung 
für ſchuldig befunden und deßhalb zu einer Gefängnißitrafe von 


15 Tagen, fomwie in die Koften des Verfahrens und Strafvoll: 


zugs verurtheilt. 
Vom 12. April 1878. 

Korbinian Lehner, kath, geboren am 19. Nov. 1860, 
wurde eines Vergehen der Körperverlegung und einer Leber: 
tretung des Tragens verbotener Waffen für ſchuldig erachtet 
und zu einer Zmonatlihen Gefängniß- und 2tägigen Haftitrafe, 
fowie in die Koften verurtheilt. welche jedoch, da derſelbe zur 
Beit fein Vermögen befist, gegen Vormerkung auf fein fünftiges 
Vermögen von der Staatskaſſe vorzuſchießen jind. 

Aus der öffentlichen TLSTBERIEITEIRG 

vom 4. Aprıl 1878, 
(Sälu.) 

3) Bezüglich des Gefuches des Schäfflerd Ludwig Radl⸗ 
mater H8.:Nr. 167 um BVerlängerung der Kegelbahn wurde 
dem Antrage des Techniker entſprechend befchlofjen, die vor: 
gelegten Pläne zur Correctur zurüczugeben, nachdem dies 
felben der Wirklichkeit nicht entjprechen. 4) Wegen Ankauf 
einer Kiedgrube vom Stabififher Peter Baumgartner, ger 
legen an der Hallbergmooſer Straße, wurde ber Stadt⸗ 
fämmerer und Communalverwalter beauftragt, das betreffende 
Grundareal zu unterfuchen und hierüber Bericht zu erftatten. 
5) Nachdem der ftädtifche Techniker in feinem Gutachten 
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vom 3./4. ds. Mis., fich gegen die fofortige‘ 
des Müncener Thored ohne gleichzeitige Aufführung : 
Bergftügmauer ausgeſprochen hat, jo kann dem Bun * 
des Gemeindekollegiums auf ſoforiigen Abbruch Thores 
nicht entſprochen werden. 6) Wegen Pie der’ 
Krankenpausmauer und der dadurch hervorgerufenen. Er: 
weiterung der Kammergaſſe war die Herftellung er Bau⸗ 
linie an der „Kammer gaffe nothwendig, daher der vom 
ftädtifchen Techniter aufgefteilte Baulinien- lan magi Kl 
ſeits genehmigt wird. 7) Nachdem gemäß des überge 
Meffungsapparated, wegen Nieberlegung der : Br 
mauer und Zurüdjegung derfelben ein Grundareal -vom; 
26',10 Dezimalen — 8910 Yar zur Erweiterung ber, Ströß 
in der Kammergaſſe vom SKranfenhausfond abzu 8 
fo wurde mit Stimmenmehrheit beſchloſſen, hiefür auß h 
Communaltafja vine Entihävdigung von 1000 Mark ws 
zahlen. 8) Seitend des Magiſtratsvorſtandes wurden 
Herren Magiftiatsräthe zum rechtzeitigen Erfcheinen zu.be 
Sigungen aufgefordert. 9) Nachdem nunmehr die Steut 
liften und Wohnungdregifter evident geftellt find;: 
befchloffen, die Servi-Diputation zur Goibentftellung 
Einquartierungäliften zu veranlafjen. 

Freifing, 15. April, Vergangene Nacht wre it 
der Nähe der Radlmaier'ſchen Wirtſchaft ein Kutſcher b 
f. Staat3braueret Weipenftephan durch Mefjerftiche ſchwer 
verletzt. Der Thäter, ein verheiratheter Taglöhner —* 
iſt bereits in Haft genommen. ig 


Der Erbe von Grundhof. 
Noman von Emilie Heinrid®. 
(Fortfegung ) 

Doktor Paulus blieb vollommen ruhig; er tom: 
gleihmüthig auf feine goldene XQabatiere, fchnupfte dann 
bedächtig und meinte leichthin: „Ich bewundere Ihren fell 
ſamen Geiſt, gnädige Frau Gräfin und glaube faſt, J 
könnten Romane ſchreiben!“ 

„Nein, ſagen Sie lieber, ich könnte ſie in die — 
überfegen, "Doktor I” Tachte die Gräfin, hüten Sie ſich in 
jegte fie mit einem furchtbar drohenden Ausdruck 
o, müßte ich meinen Noman in bie Wirklichkeit überjeßt 
dann würde er ſicherlich für den Haupthelden einen — * 
Ausgang nehmen.“ 

„Meine gnädige Fran! ich verlange ja gar nicht nad) 
einer jochen Auszeichnung,” lächelte der Doktor mit frommer 
Miene,” wozu die edle Zeit mit fo unnügen Wortfechtereien 
tönten? Sie wiffen und haben es genugfam in Wort. * 
That erfahren, daß ich Ihnen völlig ergeben bin und m 
ftet3 in Ihrem Jaterefje bislang gearbeitet habe. So widerlich 
es mir ift, Fran Gräfin! ver unwürdige Verdacht zwingt 
mich zu der ‚Frage, wer ed denm geweſen, der den jelige 
Herrn Grafen Ehrenſchild zu dem Teſtamente —— 

worin er den einzigen Sohn vollſtändig enterbt und d 
Gemahlin zur Univerfalerbin, von deren Gnade die Zukunft 
des Sohnes abhängt, eingefegt hat? — War ed mein 
Intereſſe oder das Shrige, grau Gräfin?“ 

Sie haben recht, es iſt eine Beleidigung, jener Verdact 
muß grundlos fein, Doktor!“ rief die Gräfin, ihm bie 
Hand zur Verföhnung reichend, „wir dürfen und wich 
zürnen, unfere Intereſſen müfjen immer jolivarifch, bleibe 
Ich will cd Ihnen gern geftehen, daß jenes Gejpenit mid 
den Knaben immer entjeglich fürchten ließ, daß es mie hle 
beite Kraft meines eigenen Selbit raubte und meinen © 
mit ſchreckhaften Bildern vergiftele. Ich will alfo von.d 
Stunde an nicht mehr an jenes Geſpenſt glauben, ich ſch 
es — fortan eriftirt nur dad eine Teftament \ 
wonach ich die alleinige und unumjchränfte — ———— 
Grundhof bin.“ 

„Und dann iſt jener Knabe Woldemar In 
nicht mehr gefährlich, Frau Gräfin!" ſprach ber 

ruhi 


g. 
„Nein, aber ich will dem Skandal mit dem — 
Buben ein für allemal ein Ende machen,” fuhr - 4 
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if, er, Hat Ye Krankheit feiner Mutter geerbt — fie war 
dJahre ihres Lebens wahnfinnig. — Eben deshalb 
— ich fo ſpät zu Ihnen, Doktor! Habe ich Ihnen 

efagt; daß mein Infpeltor ihm gefehen hat? — Er foll 
1% gänzlich verwildert ſein, abgerifjen, zerlumpt wie ein 
\ Bagabond. Was hat er getrichen in den zwei Sahren ? 
foo Äft er gewefen, wer gibt ihm jet Nahrung und Obdadh ? 
"Soll ich warten, bis ihn die Gendarmen von der Lands 
‚Nabe ‚aufgreifen und ind Gefängnig fchleppen ?* 

Wie wäre es zu hindern ?“ 

” 736 werde es hindern,” fprach die furchtbare Frau mit 
eng Tone, „in’® Gefängniß fol er nicht, der Schimpf 
’f nicht auf meinem Namen ruhen, aber unſchädlich will 
d ihn machen, fo oder fo, — ich hafje ven Buben, weil 

j dor Ahm gezittert habe. Wunderbar —“ fuhr fie leijer 
rt und ſtrich mit der fchöngeformten Hand über die Stirn, 
auben Sie an Träume, Doctor?” 
— halte ſie für göttliche Gefandte, Frau Gräfim!” 
„Konnte ich mir denken,“ lachte fie verähtlih, „nun, 
ann t muß ih Ihnen doch erzählen, wie mir in legter Nacht 
1 dem verftorbenen Grafen, feiner erften Gemahlin und 
en tollen Wolvdemar geträumt hat, jo lebhaft Doctor! daß 
SE Erwachen die Wirklichkeit mit dem Traum ver— 
niſchte“. 


(Fortſetzung folat.) 


lichkeiten zu gewärtigen hätten. 


Erkläre hiemit der Frau Hackenbuch ner, daß ich mir jede fernere 
Zudringlichkeit und Annäherung Ihrerſeits, ſowie ihres Sohnes Wilhelm in | 
neinem Gejhäft und meiner zamil’e verbiet‘, und warne Beide zugleich vor weiteren | 
eh kraänkenden Aeußerungen gegen mich, indem ſie ſonſt > größere Unannehm= | empfehle ich fr.ich angefommene 


In unferem — der Erfindungen und des Dampfes 
haben auch die Modenblätter das Licht der Welt erblickt. Mehr 
als irgend eine andere Schöpfung tragen ſie das Zeichen ihrer 
Zeit an der Stirn: unerſättlich iſt das Publikum in feinem 
Verlangen nad Neuem und Driginellem, und um demfelben zu 
genügen, muß ein Modeblatt kaleidoſkopiſch bie verfchiedenften 
Figuren ſchaffen. Bliden mir zurüd auf den faum vollendeten: 
Sahrgang eines Modenjournals, fo fünnen wir una des Lachens 
nicht erwehren ob des fonderbaren Geichmades, welchen unjere- 
Damen vor noch fo kurzer Zeit hatten. 

Hätte ein Modenblatt keinen tieferen Werth, als Heute zu 
widerrufen, was es geitern als Gejeg dictirt hat, jo ftünde es. 
fhleht um feine Abonnentenzahl. Bekanntlich ift aber kein 
Erzeugniß der periodiihen deutſchen Literatur ftärker verbreitet- 
al3 gerade daS Modenjournal. Dieſen unbeitrittenen Erfolg, 
verdankt es hauptſächlich feinem practiichen Theile, welchem die 
Aufgabe zugefallen ift, der Hausfrau ſowohl wie der Schneiderin 
durch nützliche Winke und durch Beifügung zahlreiher Schnitt= 
J— die Selbſtanfertigung der abgebildeten Toiletten zu 
erleichtern 

Die „Victoria“, deren Auf durch ein achtundzwanzigjähriges 
Beſtehen feft begründet ift, fcheint für fih das Recht in Änſprüch 
zu nehmen, ftet® an der Spike des Fortjchrittes und der 
SENDEN Ange zu Stehen. 

Für das April-Quartal hat die Victoria ihren Abonnentinnen: 
wiederum eine neue, ſchätzenswerthe Ueberrafhung bereitet, 
inden fie ihnen alg Prämie gegen eine geringe Rergütung, 
fertige Schnittmufter aus Seidenpapier nah Maß von einer 
beliebigen Abbildung anbietet. 

Von den vielen Verdienften, deren ſich die „Victoria“ FENDER: 

| darf, ift diefe Neuerung nicht das geringite. 


Für Offern 


. Fech, Conditor. „Tirſchenreuther“ Schinken 
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Merden, und wie manchem Leidenden würde geholfen werden, we 
Jen Deffentlichfeit übergeben würden. 
einige der bemwährteiten Necepte in meinen Beſitz zu bringen 
gin: IN ÄiR Bruit: und 

den, Rheumatismus und Bandivurm. 


u i den Zeitungen angepriejenen Geheimmitteln) und kann fi der 
er Apotheke anfertigen lafjen. Näheres brieflich bei 


finden ih im Beſitze mancher Familien die bemährteften Recepte aegen Leiden, die, 
Arzte hartnädig trogen und durd das Anmenden diefer Mittel gänzlich geheilt 


Durch mein Bejtreben ift es mir gelunaen, | 
Lungenſchwindſucht, Manenleiden, Hämorrhoiden, ' 


Da ich hoffe, manchen Leidenden | 
N u helfen, verjende ih das betreffende Necept (nicht Medicamente wie bei den 


6. R. Thomas, 


Sobernheim a. Nabe, . 


geneigter Abnayıne Am Charfreitag, 
ift der Laden geſchloſſen. (790). 


| Elife Dallhammer. 


nn bieje Mittel mehr Htiflungs- 
Kapitalien 


zu 4" und 5 Procent find auf Land— 
Anweſen mit Grundbejit baar in Silber- 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 


und zwar: Gegen 


Kranfe ED in 













f Berderben durch Stalldunft, und mit der billiaiten Sorte gibt 
chteſte Unterlage gegen Einmehen. 


Bar 


achpappenfabrik von 


FZenerſichere Asphalt-Dadpappen 
d seit 20 Jahren als billigftes Dedmaterial für flache Dächer erprobt 
er Stallungen, oben an der Dede angebracht, ſchützen fie Holzwerk und Futtervorräthe 


Asphalt: Dahpappe in 3 Stärken zu 60, 65 und 
terlagpappe zu 50 Pf. ganze Eindedungen fir und fertig an Drt 
u 120 bis 140 Pf. pro D Meter, liefert vorzüglichit die ältejte bayer. 


Peter Bed am Gaswerk in Nürnberg. 


jedodh nicht unter 5000 Mark forts- 
während durd den Unterzeichneten zw. 
vergeben. (92), 


A. Fischer, 


Banfagent in Münden,. 
Ar. 51/4 Karlsfir. Ur. 31/ 4. 


&: werden 4 Urbeiterinen ge 


Im Innern 


man Schieferdächern 


(785) 





{ Das Weiden 


würde ic) im Betretungsfalle gerichtlich einſchreiten. 


meinen Wieſen in Attahing und Pulling wird jtrengitens unterjagt 


Johann Braun, Furtnerbräu. 


ſucht in der Hadernnicderlage vom. 
(740 2) Pleningere 
ift- 


Gn Kanarienmännchen i 
entflogen. Um Rückgabe gegen; 


gute Belohnung wird gebeten, Haupt— 


| 
| 


(789) 








wie allen andern 












Nabatt. 


* —X 32:5 Baherſtraße 32%; 


April von der Gutsverwaltung Erching eing 


‚Bon vorzüglichen Breitfämafdinen 
Jandwirthfchaftlichen Mafchinen ME 


3, meiner Fabrif Sonthofen, halte ich zu den billigſten Preiſen ın 
flannter, vorzüglicher Ausführung ſtets auf Luger. 
Noher Guß für Maſchinen und Bauzwecke wird 
ens in beſter Ausführung nach Modell oder Zeichnung geliefert. 


WM. Epple. 
& Dienſtknechte und Mägde 


ſtraße Nr. 237/II Stiegen. 


200-300 Fuhren autes Garten: 
koth jind billig zu verfaufen ; dasjelbe- 
fann aud glei an Ort und Gtelle- 
gefahren werden. Wo, jagt die Exped. 


2 Fuhren Ruhdünger 


ı werben gleich zu kaufen geſucht. D. Ue. 


@etreidepreife. 
Erding, 4 April. Ber Dopp.-Hekt. 
Daizen 34 M. 13 Pf. 1 M. 14 Pf 
Korn 23 M. 86 Pf. 
Gerfte 21 Bl 77 8. ner. — 
Kaber 12. M. 28 Pf. nei. — M. 


(700 126) 


Wiederverkäufer 


eftellt. (712 66) 


Stroh SE 


den höchſten Preijen bie Papierfabrik Ismanning . 


Tauft zu 
daſelbſt 


= 


fortwährend friſch gebrannte 
Ar 


vorrãthig. 


Als ausgezeichnetes Mittel gegen 
Suften und Catarrh 

Find die von Herrn Oberftabsarzt a.D. | 

Dr. Schrader unterfuchte und empfohlene 


arabifche Gummikugeln 


aus der Conditoreiwaaren⸗Fabrik 
Fichhorn & Pflüger in IIVigebureg 
ſchon längit befannt und find ſolche bei ı 
Ham E Degel, Conditor, Freiſing 
in Yı Schadteln zu 35 Pf., 
l 


a " " ! 
zu haben. 460) 
Bon hoͤchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White's Augenwaſſer von 
Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in 
‚Thüringen iſt ſeit 1822 Weltberühmt. 

Dasſelbe iſt a Flacon 1 Reichs-Mark zu 
wenehen durch Herrn G. Fellerer, Hof. 
apothefer in Freifing. 

Hrief-Auszug. Herrn Tr. Ehrhardt. 
Mit Freuden kann ich berichten, daß das 
von Ihnen vor "hs Jahr bezogene ächt 
‘Dr. White's Augenwaſſer meinem 
— J. Fuchs, Friſchmeiſter von Sperl⸗ 
hammer, welcher ſchon jeit 3 Sahren an 
Heiden Augen am Staat leidet, daß er fi 
‘jet 1% Jahren mußte führen laffen, 
verſchiedene Mittel fruchtlo8 anwendete, 
nach Anwendung von 2 Flacon das Augen-⸗ 
ucht fo weit hergeſtellt ift, daß er wieder 
allein gehen, Alles unter 
Schon wenig leſen kann, was Gott gedanft, 





" 





\ 


Kal BE _ 


heiden und auch, 
I 








\ 


J Annuitäten- und 
ws it) Stiftungs-Kapitalien 


zu 41. und 5° find forlw 
vergeben durch das 


ährend zu 
(169 66) 


(773 36) 
Commiſſionsgeſchäft 









— 

23 

Pe 

sE Gans — 3. Nerb. 

Eur ertrauen kann ein Kranke cu, — 

SE 19 \mur zu einer foldien Heilmetbopc && — 

325 haben, welche, wie Dr. Airy's 

#8 FA Naturbeilmethode, ſich thatfählih WR nn 

„= Bra bewährt bat. Daß durd diefe Dies DS 
= af * 

sE thode änfern günflige, ja Nannenerre- 1% F 

3Q ie er Bag: erzielt wurden, Des RE vi 
= Ko weifen nie in dem reich illuftr. Buche : N7&Hg ä . — 
o ln — — [LS * 

== Pa Ir. Ains Naturheilmethode ©) Vortheilhaften Verdienst wnd gu 

sr As l. Iys aturheilmeinode * Provisi ind oh : . 

EN j. rovision sind ohne viele ‘Mühe mu 

Be 3 | erwerben bei dem Betrieb ein 
az .. = 

353 | überall gangbaren und respeetablen 

5 * * ⸗ 

SR. Idien, E8 darf ber (her 2 | Geschäftes, für welches an.„allen 
—Eſi ieſer bewährten Methode um Aa . 3 

EA= KA ie mei verirauenauol — — Orten Agenturen errichtet werden 

eekt — ee = un | sollen. Es bedarf dazu keiner be- 

EEE ‚angeftelte u de * r Pa 

33 & Mag vrattüüce Nerjte gratis erfolgt. ii | sonderen kaufmännischen Kenntnisse 

zAs N ytäberes darfiber findet man in Bi | li h fü ‘ 

SEE Bü ten, verlalisen, 544 Seien Da und ist auch für Jeden als Neben- 
e tarten Werte: Dr. Airy“s Na: | hätt leı ü 

zer g turbeilmetbode, 100. Yu, Zus — geschäft leicht zuführen. Reflectanten 

SEE 1,3 Vel-MuSgabe, Preis 1 Dart, 76 | belieben ihre Adressen in der Ex 

22 Leiprig, Rchteris Verlags-Anjtalt, EE EN . ; 

= EE 54 welae Das And au Runfe genen E pedition dieses Blattes unter der 

„e Bi infendung von 10 Briefmarfen RR ats . 

383 ; 10 Pf. direct franco —— Buchstaben D abzugeben. 2 

BE: er et“ f 

I: Siu Wilſardo 

— bh “ 4 
Obiges Bud) ift vorräthig in den Buchhandluugen von * 


Th. Ackermann und 3. 3. Leutner in Minden. 


Aufschriften 


auf Negiſtratur⸗Käſten 
liefert die Buchdruderei von 
3. %. Datterer 
in Freijing. 
t jeden Mittwoch und 





mit Zubehör, ſowie ein Buffet i 
Veränderung halber billig zu verkaufen 
Näheres in der Expedition. | 





— 





Coursbericht 
vom 13. April 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſing und Wind 





B Sellmair fähr 
































































Ihrem berühmten Wafſfer zuzuſchreiben | Sonntag Früh 7’ Uhr von Erding nad Bayern. II WEG, 
:ift (folgt Auftrag). Kötzting, d. 20.4. 77 Freifüng und Abends 4", Uhr von Freiſing 4: Obligationen "a | - » | 101.20) 11. 
&Xob. Kuchler, Bindermeifter. nach Erding zurüd. 400 dio. Mark 94:90 M6 
"Berzeihmih der Preiſe der Bittualien und fonftigen Gegenftände des täglichen | .u, Piandbriefe. | 
-Beparfes in der f. Haupt und Refidenzitant Rünchen Won 12. April 1878 an. | 4, nauer DOR= Nr Wechfelb. 94.409] 
Brod: 3 Wiennigienmel fein wiegt 35 Öramm 5 3 Mrenniglaibl 7U Gramm. | #,,° Eüdd. Boden-Creditb. | 99,50 8 
-Noggendrod: 6 Pienniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib 4:%o bayer. Vereinsb. W. 98.9017 
1 Bid. 870 Gramm, 50 Pfenniglaib 3 Pfd. 240 Gran. Mehl per Pfund: Kaifermebl | 1,0, gi D. . 2 « He || IA 
28 Bf, Mundmehl 23 Bf, Semmelmebl 19 Pf., Waizenmehl 17 Bf... Cinbrennmehl 435° Nürnb. Vereinsb. M. | 98.50 
14 Pf., Noggenmehl 18 Bi., Backmehl 15 Pf, Gries 30 Pr. Fleiſch ver Pfund: — dio. . fl. — gl. 
Mattohfenfleiih 66 Pf., gemäftetes Kuhfteifh 60 Bf, Kalbleih 73 »i., Schaffleiib | Münden. | 
50 Bf, Schweinefleifh, xoh 76 Bf, geräudert 1 Mt, Schweinefett 86 Pf. Unſclitt 4%). Stabt-Obligationen Thlr. | 03.10, 9 
roh naß 31 Dit. — Ph troden — ME. — Bf. per Centner. Kerzen 60 Pf., . cti 13* 
Seife 40 Bf. per Brand. Schmalz per Pfund 1 ME. — Pf. Butter per fund 1 ME. der bayer. Hnpotbekenbanf . „20. | 2 
3 Bf. Gier friihe 3 Stüd 15 Pf. Geflügel: Henne 1 Mt. 50 Df., Hühner 1Mk. 30 Pf., ,uo Oeſterreich. Il (Tu 
Andianen 4 ME. 50 Pf., Kavannen 3 Dit. 20 Pf, Gänfe 3ME.20 Bi.. Enten 1 Mt. 4'/odjo Silberrente . * Ye 
39 Br.. Tauben 50 Bf. Spanfertet 6° ME. 30 Pf, wer Stüd. Gemüfe: Kartoffel] „0 Fr Prioritäten, |" 
3 Mt. 50 Bf. per Heftoliter, weiße üben 2 Liter 18 Bf, baycr. Huben 20 Br., gelbe | 2, Franz-Joſeph: Bahn ... 
Rüben 24 Pf. Zwiebeln 36 Bf, Holz: Buchen per Ster: 11 Mt. 80 Pf, Birken 3 Lombard-Bahn .. ... 4. | 7 
:g Mt. 86 Bi., Föhren 8 ME. 66 Wf, suchten 8 ME 76 Br. Hew: per Ctr. 1 ME. 87 Bf., 3.) Etaatsbahn .. . - . +» | — 168 
Srummet I.Mt. 63 pf. Stroh: Rogeen per Sir. 1 ME. 97 wi. Hader — Mt. — Br. | 3, Unger. Er . «6ER 
j Müngener Soranne vom 13. Aprıl 18178 | En Salaiihe Bahn 154,50 a 
— üß —— DT | 590 Elifabeth- Bahn 72er ..|- 
Frucht: | "pen jenranmn| Semmt: Heutig.| gen, | Qittes | Mittelpeeiß, 5°) Deft. Norbmeitb. Lit. B. 
Reit * verkauf Preis. | — — Amerit 
Gattung. BE. — Preis . Geſiegen | Gefallen | go), 1885er ee 
es en I en_I en I m N om iM of. Mor IM pe 5 a — — 
"Walzen s03 | 65 | 2725 | 2082 | 683 1 | 8 — — | 1 IN 
Norn 2121 38311592 | 1373| 2198 18 —— | —| ? Se 5 
Berfte 82 tt 352137261 ET —— 4, 4 | Bappenheimer..... . Mt. 
aber 9241 | 1528 | 6490 | 4201 | 2281 | 7 91 —— | —|15 rg . in 
Widen alas ia | el 52 |7 73] -—- 1-16 | ms nee‘ "| 
| | | Ansbah-Gunzenhaufer . 
Rep — = = =Z — — — I —— | —— | 4% bayer, vämien Anleihe 
Ren - 35 _ 25 45 40 110 198 | — 24 — Geltjorten. 
Senft. Suugt| SL 6 | 108 77 31 | |- | —— | —— Ren ME 
Summa: | 344 | 3892 I— = 1-11... Oefterr. Banknoten...» » 





















Verlag von 3. B. Detterer in Freiling. 
R {1} 


#90. 


Amtlihes für Treifing. 
Bekanıtmachung. 


Hinausgabe von Kıiminalaffervaten des k. Bezirksgerichts 
Freiſing betr. 

Bei dem k. Bezirkögerichte Freifing find verfchiedene 
Gegenftände verwahrt, welche in den während ber Jahre 
1862 bis 1876 dafeldft anhängig gewordenen Itrafrecht- 
lichen Unterfuchungen zu Gerichtöhanden genommen 
wurden. (795) 

Die Eigenthümer der in nachfolgendem Verzeich— 
niß aufgeführten Gegenftände find den Gerichte nicht 
befannt, weshalb alle Diejenigen, welche auf einen 
diefer Gegenftände einen Rechtsanſpruch befigen, auf- 
gefordert werden, denfelben binnen 6 Monaten von 
heute an bei hiefigem Gerichte im Gefchäftszimmer 
Nr. 26 geltend zu machen und zu befcheinigen, widrigen- 
als der Verzicht Seitens der Berechtigten angenommen 
werden und die Hinausgabe der Gegenftände an das 
königl. Rentamt Freiſing behuis Befigergreifung und 
Oeeupation Namens des f. Fiskus erfolgen würde. 





Jahr, 

au Unterſuchung Gegenſtand 

ritung 

igoe Gegen Lamprecht u. Martin Bach- Ein Stück von einem 
maier, Schuhmachersſöhne von ſilbernen Meſſerbeſteck. 
Geiſelbach. a 

» ‚Gegen Sofepb Huber wegen Dieb: Ein Gulden 30%. Ar. 


ſtahls an Joſeph Windrand. :baar. 
Wegen Naubes an Kaipar Diter Schs Gulden 7’ Kr. 
auer. baar. 
„ Wegen Diebftahls an Simon Wefter: Ein Holzicheitfeil. 
maier. 
„Gegen Joſeph Herbertinger wegen Eine Doppelpiſtole und 
Betruges. ein Degenſtock. 
„ |Wegen Mordes an Walburga Pichler. Eine Piftole. 
Wegen Körperverlegung an Benedikt Ein Meffer mit ſilbernem 
Bettenfofer von der Sajelmühle. Heft. 
Wegen Diebitahls zum Echaden des Eine lederne Tasche, zwei 
Drahtdinders Michael Kurutzav von Terzerole, drei Gebet: 
Rowne in Ungarn. büchel. 
Wegen Diebſtahls an dem Mühl-Ein baumwollenes Sad: 
geſeilen Georg Hau von Mühlmühle. tuch. 
Wegen Eigenthumsbeſchädigung zum Ein Terzerol. 
Schaden der Eduhmacherswunwe 
Herzensfroh von Neufahrn. | 
„ Wegen Schlägerei gegen Matyias Ein Handbeil. 
Neumaierv. Moosinningu. Genoſſen. 
„Gegen Taver Brandner von Gerats-Drei Gulden 53*2 Kr. 
Baujen wegen Diebſtahls. boaar. 
„WBGegen Ps! Böhm von Nörting Ein Baar Strüntpfe. 
wegen diebſtahls. i 
864 Gegen Ferdiyand Rod von Freiſing Ein Bulden baar. 
wegen Bellehung. 
Wegen Diebftahls an Mar 





1863 





Kraus Zwei Nefte Seidenzeug. 









” 
in Erding. i 

„ (Segen Joſeph Huber von Aranzbergl@in Gewehr und ein 
und Genofjen wegen Zagdfreveld Zwilling. 

„Wegendiebſtahls anAndreas Heigen-Ein VBierundzmwanziger. 
hauſer von Aufham. 

865Gegen Joſeph Brandmaier von Ein Spriztzleder. 





Wolnzach wegen Diebſtahls an 


ana 1 








Bahr] 


der 


Assır- 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosbure. 
Mittwoch, 17. April. 





1878. 








Das „Sreifinger Zagblatt« erigeint täglich mit Ausnahme der Montage und kojtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt DE. 1.50. Inſerate werden die Zſpaltige Garmond⸗ 
seile oder deren Raum mit 10 Bf. bercchnet. — Das einfache Blatt koſſet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
see — — — — ee — — — — — — —— 





AUnterſuchung Gegenſtand 


viruug 


” 


" 


" 


1866 Gegen Georg und Barbara Weber 


" 


865|Gegen Peter Kopp von KranzbergſEin gemalter Krügel- 
del 


von dort. | 
Gegen Andreas Gensöder von Vils Eine filberne Uhrkette. 
wegen Körperverletzung an Peter 
Mooshofer. 
Gegen Leonhard Reisner von Jarzt Ein ſilbernes Beſteck. 
und Genoſſen 5 
an Anton Kratzer von Vötting. 
GegenJoſephHochholzer von Wangen Ein ſilberner Knopf. 
wegen Diebſtahls an Michael Graf) 
von Tegernbad. H 
Gegen Michael Penker, Gütlersſohn Ein Hammer. 
von Siebeneifen wegen Körperver:: 
legung, Schlägerei und Widerfegung.' 
Gegen Auguft Meier, wegen Dieb:| Zwei Leintücher, 
ftahl8 an Franz Crämer und Gen.|Stiefel. 
Gegen Maria Bindl von Günters-Zwei Silberftüde einer 
dorf wegen Diebftahls. Monſtranz. 
Ein ſilberner Löffel, ein 
ſilbernes Meſſer, eine 
ſilberneGabel mitScheide. 
Gegen Frauz und Georg Hartinger Ein ſilbernes Meſſer— 
von Aufhauſen wegen Mißhandlung. beſteck. 
Gegen Katharina Taſchner von Ein Schurz. 
Jägersdorf wegen Diebſtahls bei 
Anna Gruber in Freiſing. 
Wegen Diebſtahls an der Pfarrkirche Ein Sacktuch. 
Pfaffenhofen. 
sun Xaver Fahlenbaher von 
udwigsmoos wegen Diebjtahls. | 
Gegen Stephan Schultes von Ben-Ein Paar Stiefelrohre. 
ftetten wegen Diebftahls an Wilhelm 
KRögelmaier. | 
Gegen Iheres Maier von Gründing|Ein Hemd, ein Gebetbuch. 
wegen Diebftahls. / 
Gegen Michael Modelmaier u. Gen. Ein Tſchako. 
wegen Gemaltthätigfeit. 
Wegen Schlägerei an zaver Wain-Eine Uhr. 
Iberger in Geiienfeld. 


ein 








wegen Diebſtahls. 


Eine Uhr, ein Spenſer. 





1867 Wegen Diebſtahls an Paul DimpflTrompetermundftüd. 


” 


" 


" 


" 


186 


in Freifing. 
Gegen Michael Eiegl von Nokolding Gin Toppelterzerol. 
und Sen. wegen Schlägerei. 
Gegen Georg Hörl, Bienftincht Ein Gewehr. 
von Echmiedhaufen wegen Körpere‘ 
verlegung an Theres Gngelmann. ; 
‚Gegen Andreas Lehnervon Stockach Zwei Halbeguldenknöpfe. 
geh Tiebftahls. 

Gegen Neiter von Brandloh wegen, Zwei Hemden, ein Bett: 
Diebftabl3 an Joſeph Hahnrieder uͤberzug. 

von Reichertshauſen. 








ſtift wegen Diebſtahls. 


„Gegen Joſeph Fürbacher von Neu- Zwei Säcke. 
— Johann Tanner von Kirch Ein Terzerol 


dorf wegen Diebſtahls. 


1869!Gegen Simon DObermaier von Reit-|Fin Gewehr mit Pulver« 


” 


1870 Wegen Diebftahl8 an 


garten wegen Diebftahls. . born und Schroten. 
Gegen Ferdinand Gump v. WaldinglEin Baar Schuhe. 


wegen Diebſtahls. 

Sebaſtian Eine Bettziehe, ein Park 
Schafwolle, eine wollene 
Halsbinde, zweiGetreide⸗ 


ſäcke. 
Wegen Diebſtahls an Crescenz Plötz Ein Bettüberzug. 
von Freiſing. 


Loidl von Egertshofen. 








Gegenftand, 


Unter ſuchung 





1870/8egen Anton Straubinger von Oberz|Eine Doſe, eine Geld: 
mwörth wegen Diebftahls börje, ein Ring. 
1871 Gegen Joſeph Stocdmaier, Gütler\Cine Hade, eine "Kette, 
und Leonhard Utz, Taglöhner vonlein Paar PBantoffel. 
Unterappersderf wegen Diebftahls. 
1872 Gegen Joſeph Berger von Langen: Zwanzig Zwölferknöpfe. 
eisling wegen Diebftahls. 
1871 Gegen Geora Schmidhuber, Tag:|Eine Flinte und Rudjad. 
löhner von Nudlfing wegen Dieb 
ſtahls an Mathias Gruber von) - 
Winden. 
1872) Wegen Verbrechens der Körperver-Ein Schießgemehr. 
legungan Simon Haslauer, Gütlers- 
john von Hallberamoos. 
1871 Gegen Joſepha Müller ven Kolne Drei Stüd ſchwarze 
berg und Walburga Gifenreich von Kopftücher, zwei geblümte 
Gleißenberg wegen Diebſtahls an Sadtücher, 46 Ellen 
Kaufmann Bernh Lacher in München. Schirting. 
1873 Wegen Diebſtahls an dem Gütler Ein Sad. 
Peter Weſtermaier in Tünzhauſen. 
„Wegen Diebſtahls an dem Mühl- Ein Handbeil. 
beſißer AntonBrunninger in Freiſing. 
„Gegen Peter und Adam Schrör 


Eine Cylinderuhr, zehn 
von Karlsberg wegen Diebſtahls. 


Stücke eines ſilbernen 
Roſenkranzes, ein gold, 
Ring, ein filberner Ring. 
Gegen Bartholomä Heilott, Tag Eine Partie Hanf. 
löhner von Langenbach wegen 
Diebjtahls. 

Segen Jakob Bahmayer von Nieder- 
ding wegen Biebitahls. 

Gegen Indeft und Deikner wegen 
Diebſtahls an Cäcilie Sailer von 
Hohenkirchen. 

1868 Gegen Emeran Lettmaier 
Nonnweg, wegen Diebſtahls. 





Ein Shawl. 


Vier Reſte Pers 
ein Stück Wollzeug. 


Ein Zwilchſack, eine 
Holzaxt, ein Handbeil, 
ein Strick, eine Pelzmütze, 
ein Meſſer, ein Pulver— 
horn, ein Geldbeutel, 


ein Sechskreuzerſtück. 
1863 Gegen Magdalena Hechenberger Fünf ſeidene Tücheln. 
wegen Diebſtahls. 


1868 Gegen Georg Kriegl in Ballersdorf Ein blauer Mantel. 
wegen Diebſtahles und Betruges. 
„Gegen Franz Enger von Eitting|Zmwei ſilberne Taſchen— 
wegen Diebftahls. uhren. 
Freifing, den 12. April 1878. 
Königl. Bezirksgericht Freifing. 
Nero. 


Defanntmachung. 


Verlegung der Schranne und des Viehnarktes betr. 
Nachdem am 
Mittwoch, den 24. April I. 38. 
dahier eim gebotener Feiertag ift, wird die auf diefen Tag 
follende Schranne, ſowie der Monats-Viehmarkt Tags 
vorher, nämlich 
Dienftag, den 23. April 1878 





und 


von 











abgehalten. 
Freifing, den 8. April 1878. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 15. April. Dem Vernehmen 
wach findet von Seite des k. Hofes eine officielle Betheiligung 
an den Geremonien der Charwoche in der Allerheiligen: 
Hofkirche nicht ftatt. Die herlömmliche Fußwaſchung von 
42 alten Männern am Gründonnerftag wird, wie im 
Vorjahre, durch Stiftödefan Enzler in Gegenwart des Ober- 
bofmeifter 





und alle Gebäudg zu ihren Zwecken mit Bejchlag belegen. 








Zuſtimmung ver Pariſer Vertraggmächte bedürfen würde, 


: in der Heinen Wallachei zwiſchen Turn-Severin und der 





der Umgegend, um das feltene Schaufpiel, den Stapellau 
eined fo großen Schiffes zu fehen, eingefunden hatlen 
Bon dem nahen Leutftetten war S. k. Hoheit Prinz Ludwi 
mit feiner Gemahlin eingetroffen, welch letztere den Tauf 
akt des majeftätifchen Schiffes auf den Namen „Bavaria’ 
feierlich vollzog. Der Erzgießer v. Miller, techniſcher Leite 
des Unternehmens, hielt die Feltrede und brachte ein Hod 
auf Se. Maj. dem König aus, worauf der: Donner de 
Schiffskanonen den feierlichen Akt ſchloß. Erſt Nachmittag: 
wurden die Hinderniffe befeitigt, um dad Schiff flott zı 
maden, was bis gegen Abend 5 Uhr glücklich gelang. Da; 
nun feinem Clement übergebene Schiff, welches von de 
renommirten Schiffsbaufabrit Ejher-Wüß in Zürich erba 
wurde, wird in den geitern begonnenen täglichen Fabrdien 
demnächſt eingereibt werden, nachdem die in der Syertigftellun 
bezriffenen funstaewerbliben Arbeiten von H. H. Nathgebe 
v. Miller, Napfpieler, jowie die nach Zeichnung des Hrn, 
Gedon durd den 2. Borftand des Kunſtgewerbevereines 
Hrn. Hergl auszuführende Renaiffance-Laterne vollendet ſein 
werden. Die Bolt und Telegraphenverbindung hat biäher 
an 3 Dampffciffftationen noch gefehlt, nämlich in Leonl, 
Ammerland und Ambah und ift nun ebenfallß in da 
Herftellung begriffen, um bei dem von Jahr zu Jahr ſich 
fteigernden Verkehr auf dem Starnberger-See und deſſen 
Uferorten einen längſt gefühlten Bedürfniß abzubelfen. — 

— Roſenheim, 13. April. Am 12. 18. Nach⸗ 
mittag wurde der Haudfnecht des Wirthes Neichthalhamer 
von Oberneufirchen, Peter Engldrecht, durh Hrn. Wal 
meister Heinlein und Gentarm Schuldenzuder ded Raub— 
morded an Hrn. Pfarrer Hayfer dringend verdächtig, in 
da Polizeigerichtsgefängniß Mühldorf eingeliefert. u 

Preußen. Berlin, 14. April. Der Bundesrat) hat 
bezüglich der von der preußiichen Bank unter dem 1. Mai 
1874 ausgegebenen Einhundertmarknoten Folgendes ber 
fHloffen: 1) Die aufgerufenen Noten können bis zum 
1. Juni d. J. nicht 6108 bet der Reichsbank-Hauptlaſſa zu 
Berlin, fondern auch bei den Zweigdanftalten der Ned: 
bank gegen Baargeld umgetaufgt werden. 2) Nad dem 
1. Zuni 1878 erfolgt die Einlöfung der aufgerufenen Pole 
nur noch bei der Reichsbank-Hauptkaſſa zu Berlin. 3) Die 
vorstehenden Beftimmungen find im Laufe des Monat‘ 
April einmal in den nach $ 30 des Reichsbankſtatuts ber 
ftimmten Blättern befannt zu machen. 

— Berlin, 15. April. Fürft Bismard hat in 
feiner heutigen Unterredung mit Bratiano anerkannt, da 
die Abtretung Numänifch-Brfjarabiend an Rußland ‚der 

















Ausland 


Abtheilungen ein, welche fich wie in Feindesland benchmen 


— Bien, 15. April. Die „Prefje” meldet al 
Bufareft: Der größte Theil der rumänifchen Armee If 


Aluta concentrirt. In der großen Wallachei ftehen 150000 
Mann Nuffen und nur 3 rumäniſche Negimenter, Jude 
Umgebung von Bukareſt ftehen 40060 Ruſſen. — DE 
Nüctritt Cogalnitſcheano's ift wahrjcheinlih. Demeter Gh 
wird als fein Nachfolger angefeben, ; a 

Türkei. Ronftantinopel, 14. April. Großfürt 
Nikolaus fuhr geftern ſammt dem Generalſtabe nad di 
Bosporus hinauf und befichtigte die durch die Türken De 
festen Pofltionen. Der . griechische Patriarch überre 
einen Proteft betreff3 in mehreren Städten Bulgariend = 
folgter Befignahme griechiſcher Kirchen durch die Bulzaren 
Prinz Haſſan kehrt Ende dieſer Woche nach Egypten zur 
Die Ruſſen ergriffen alle Maßregeln, um Im alle 8% 


Murchaa mit Senalanı (tn 





Dienſtesnachrichten. 

Erledigt: An der Präparandenſchule in Freiſing iſt eine 
neuerrichtete Präparandenlehrerſtelle zu beſetzen. Mit derſelben 
find die norm.Imäßigen Bezüge und zwar ein Anfangsgehalt 
von 1260 ME. und eine widerrufliche jährliche Zulage von 22 0 
aus dieiem Funktionsbezuge verbunden. 


Der Erbe von Grundhof. 
Noman von Emilie Heinrid. 
(Fortjegung ) 

„Sie wußten noch nichts von des Junkers Ankunft ?* 

„Leider nein, fonft hätte ich die natürlichhte Deutung 
bel der Hand. Denken Sie fih, Doctor! ich feierte im 
Traum meinen Geburtdtag, — Sie wiffen er ift am eriten 
Weihnachtstage, jene drei Perjonen faßen oben an der Tafel, 
Ih war getrennt von ihnen durch eine Kluft und als ich 
dieſe zornig überſpringen wollte, fiel ich hinein und erwachte 
mit jaͤhem Schrecken. Pad, Doctor! nicht? im Leben hat 
mich noch erfchrecken können, ermefjen Sie biernach meinen 
Aerger, eine folhe Demdthigung wider Willen erpulven zu 
müflen”. 

„Das ift ein böfer Traum, Frau Gräfin!” fagte ber 
Doctor,” fie bedeutungsvoll anblickend, „hüten Sie jich vor 
Ihrem Geburtstage, — denken Sie daran, daß der Junker 
bereits eingetroffen iſt“. 

„Und ſo kämen darnach am Ende die Todten auch wie 
der ſteinerne Gaſt im Don Jouan,“ lachte die Gräfin 
ſpöͤtliſch, „nein, Doctor! noch iſt mein Gehirn geſund und 
mein Muth kräftig genun, es mit Lebenden und Todten 
aufzunehmen ; — deuten Sie mir den Traum nach Ihren 
Bibel⸗Ideen“. 
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“r» Hautunreinheiten sicher zu entiornen 


‘.t. Brüning in Vrankfurt a. M. 


— — — 











| aus TRAY-BENTOS (Sül-Amerika), 


zug J. v. Liebig in 
trägt. 


| Nırächt 


Zu haben in Freising bei den Herren: 


Robert Heislainger, Marien-Apotheke; E. Fellerer, Hof-Apotheke. 
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„Uruſt- u. Zungenkranken‘ 
‚mIrd Me aus nen: heilſamen Saite der 
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Prefitanregend und magenfärkend 
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»Ichler’s Brufeffen-* iſt ſtets friſch 





lerheten unten MD WM 





a der Weltausstellung zu Philadelphia die grosse 
aille zumh\annt wordes ist, har sach von allen Schönheitsmitteln als 
"wiesen, Sommorsprossen Sonnenbrand. Kup- 


’ 
hen und derselben ein jugendliches, frisches 


Chemist, Hotlieferans Ihrer Myextät 
al-Dovor für Süddenrsehland, die Schweiz, 


| Liebig Company’s Fleisch-Extraet 


wenn die Etiqnette den Namens- 8 





. Spezereiwaaren:Sefchäfte jervirt, ſucht 
ancerweitig Engagement. Gefl. Offerten 


„Das werben Sie mir erlaffen müffen, gnädige Fraul* 
verfegte Paulus, langfam den Kopf fchüttelnd, 

„So ſchlimm alfo, weifer Daniel?“ höhnte die Gräfin, 
„nur heraus mit der Sprache, großer Traumbeuter, id: 
will's wifjen, um Ihnen zu zeigen, daß eine rau mehr 
werth ift, al3 hundert Dummeköpfe, welche fich nicht ent= 
blöden, fih Männer zu nennen. Sprechen Sie unverblümt,, 
Doctor, ich babe ftarfe Nerven”. 

„Ihr Wille mag gefchehen, Frau Gräfin! obgleich Sie 
e3 bereuen werben; die Unmifjenheit in folchen Dingen iſt 
der Erfenntniß vorzuziehen. -— Hören Eie alfo, Ihr Traum 
bedeutet, — aber nein, ich kann's nicht jagen, erlaffen Sie 
mir die Deutung, gnädige Frau 1" 

„sh will's wiſſen,“ vief dieſe, fich heftig erhebend,, 
„treiben Sie feinen Scherz mit mir, — Ihre Albernheiten 
follen mich beluftigen ; — pah, bilden Sie fi ein, mich 
mit Hirngefpinnften in Furcht fegen zu können“. 

„Sie wollen es nicht anders, fo fei e8 denn. Ihn 
Traum bebeutet, daß Sie Ihren Eeburtstag nicht überleben 
werden !” 

Während er dieſe letzten Worte mit langſamer, feierlicher 
Stimme ſprach, ruhte jern Blick ftarr und unbeweglich wie 
der eined Seberd auf ihr. se 

Die Gräfin Ehrenſchild ſenkte unwillkürl'ch mit einem 
leifen Schauer, der ihr, der männlich ftarfen Frau, bie 
dahin völlig fremd gewefen, bad Auge. 

Dann jchüttelte fie mit einer zornigen Geberde die ver— 
hate Schwäche von ich, ſtampfte mit dem Fuße und lachie: 
verächtlih auf. 

(Fort ſetzung frlat.) 
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Bekanntmadnung. Für ſandſchulen. 
Durch rechtsfräftiges Urtbeil des E Landaerichts Mainburg vom 2% März Bei herrannahenber Pfrüfungszeit 
41878 wurde der Gütler Joſeph Hofmeier von Dberappersporf wegen | erlauben ich mir viadhftehende — 
Vergehens der Beleidigung, be.angen an Johann Bauer, Jägerwirth von lare, als: 
Au, für fhuldig erkannt und in eine Geldſtrafe von 20 Mark, eventuell vier C B 
Tage Haft und in die Koſten verurtheilt; auch wurde die Veröffentlichung des enſur ücher, 





Urtheilatenors cusge (792 F 
theune ten 10, April 1878. | für Werk Siragefnle: 
Pletk, k. Rechtsanwalt, Manuale, J 
als Vertreter des Klägers. — Stunden⸗ Pläne, — 
Geschäfis-Empfehlung. ‚ monatl. Berfäummih-Liften) 


Eintr geehrten Bewohnerſchaft Freiſings und Umgebung zeige id) Br 
ergebenjt an, dag ih im Haufe Nr. 151 am Zhalhauferwege eine — ne ik 
’ r . , 5 
Zädkerei | Schulüberweilungen, 


eingerichtet und von jest an ausübe. Es wird wein Beſtreben fein, jtets 


friſches und ſchmackhaftes Brod zu liefern und empfehle ich dasjelbe geneigte ! Schüler-Verzeichniſſe, ſowie 


Abnahme. (796 2a) PVrobeſchriften in allen Lineaturen, 


Freiſing. Ach!ungsvoll 


Anton Zischka, Bãcker geneigter Abnahme zu empfehlen⸗ 
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Drefh-Aafchinen mit Böpel, ſowie Futterfhneid-Mafchinen 


ine Wohnung von 2 Zimmern 
Hat Unterzeichneter aus Silgften Apeien auf Super Gebr. Epple zu su En Küche oder 3 Kleinen Zimmern 


wird gefucht. Näheres in der Exped 
BEE Lager beim SBodenfteinerwirth in Freifing. BR . —— — — 
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Johann Schreck. 
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Freiſtug und Abends 4, Uhr von Freiling 
Gonrsberiht 


| vom 15. April 1878 mitgetheilt von 
! 
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J. Schülein Söhne in Freifing und Münden. 





Bayern. R. © 

4% Obligationen "a j . . | 101.20) 101. 

| 4° dio Markt 94.90) 9460 
: Biandöriefe. 


Me 4 Wechſelb. 94.40 
mpfehle mein — der nun ſchon ſeit Se rühmlichſt bekannten, durch | > TEIRD Boten Grit. 34 —4 
ee Herrn 12..00 bayer. — M. 98.90 97.90 


Professor Dr. v. Nussbaum | = 19730 


ı | 3 N 

beſtens empfohlenen Patent:Kranten-Stühle, melde Stubls, — 4‘ Nürnd. wech, ® 190 3 
und Bett mit Schlafmatrage zugleich find, um nur 35 Mf, aufwärts. Münden. J 
Nun enfeDemanen 69 RE, TEEN | aus rat: Obligationen Zätr. 98.10 02:0 


nkenmöb el: transportfauteuil 40 Mk., Kraukentrag⸗ Actien | 
ra ſeſſel höchſt bequem 40 Mt, Krankenbett | der Bayer. Hypothekenbank . . | 204. ' oodlai 
zu | 








m Gelbftaufrichten, Kindertranfen: Sefterreich. | j 
Wägen 14 ME, geruchlofe Leib-Fautenild mit Einrihtung 10 ME., geruchlofe Leibftühle, 4Ya%o Gilberrente » ..... | — 1860 
mit und ohne Wafferpumpen 14 Mr., Kinderſtühle mit Einrihtung 16 ME., Kranken: ! Brioritäten. | 
Tiſche — 25 — Kranken⸗ Fuͤßſchemmel zum Stellen 7 ME. 5% Franz Foferb:Bahn . .. - 17370 
Bettitellen zu 11 ME. bis zu den eleganteften 3% Zombard:Bahn -.... | — 14670 
* Bettftellen für Kinder in allen Größen 9 ME. 3% Stantöbahn 22... — 16540 
. — Kinderwiegen mit Netz oder Stäben 5% Ungar. Nordoftbahn | _ Iöge 
Feldbettſtellen mit Segeltuch beipannt 5% „ Oftbahn... nr 52 70 9— 


18 Mk., Blumentiſche verſchiedener Eon 13 ne Waſchtiſche 4 ME. aufm., Flaſchen⸗ ro | — 154% 
ſchraͤute für 50, 100, 160 Flaſchen von 8 ME aufw., Notenftänder äußerft praktiſch Bi Stone Sahn ar nn — 17450 
| 


12 ME., Fußkratzeiſen 3 ME., Schirmftänder ME. 4.50 Pf. =: 
— die beſten elaſtiſchen Drahtmatratzen 16 Mk., Schaf⸗ 5° Oeſt. ge UND | 64.50 
+ mwollmatragen an Dauerhaftigteit und Elafticität 6% 1885er San./Juli .... | — 1999 
q ra eit: den beften Roßhaar-Matragen gleihfommend 25 ME., | ze, Gonfolidirte a ER 
Roßhaar-Matratzen 40 ME, Seegras- und Stroh: Verſallene. 55 
Matratzen ıc. ıc. 1885 Bondg...... — 10 
Schaufelftühle, Feldſtühle, Kleiderftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, oofe. | 
Bolfterungen aller Art empfiehlt möglichſt billig (2413). Bappenbeimer...... ME. | 19.20) 18.80 
J. Schöberl, T ——— ee a0 81.80 
uadburger „2.0... 11% _ 
apezierer, | er Gun — ee w. 1126.30| 2530 
4°) ba = rämten-Anleihe | 121.’ | 12050 
Kranken- und Eifenmöbelmagazin, 8 Wurzerfraße 8. — ferien. Bu: 
Ich enthalte: mich jeder Anpreifung, nur. Sitte ih mein Lager in Augen- | 20 Francd-Stüde . Bi 
ſchein zu nehmen; um ſich zu überzeugen. daß man bei miv nur bie beiten a, a Ä et Be 
! 





Möbel bei mönlichit billigen Preijen kaufen kann. 


Modaftinnı Drurf aan Meriaanan RI. Datterer ın Kreifina. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
M 9i. Donnerftag, 18. April. 1878, 


Das „Breifinger Tagblatt“ "ericheint | täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freiſing ſowie aus wärts durch die Poft Mt. 1.50. Inſerate werden die Sfpaltige Garmond- 
seile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., daS Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 




















: Fr I if Die Borjtellung der Brerde erfolgt nach ven Hausnumern 
A m tl ! ch es für F rei ji n g. mit dem J. — ’ 
Befanntmachung. Freifing, den 30. März 1878. 
Un die Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. Stadtmagiftrat Freifing. 
Neubauten pro I Duartal 1878 betr. Manermape. 
Diejenigen Bürgermeifter, welche mit Einſendung ber Bekanntmachung. 


Meberficyt ver im I. Duartal 1878 ausgeführten Neubauten Verfteigerung des Graswuchſes an den Straßengräben betr. 
noch im Rückſtande fich befinden, werden an deren fchleunige Am Dienftag, den 23. April, Vormittags 11 Uhr 
Vorlage erinnert, wobei zugleich auf die amtliche Augfchreibung | wird in der Diagıftratsfanzlei der Graswuchs: 

vom id, Febr. c. (Zagbl Nr. 43) zur genaueften Beachtung | 1) in den Straßengräben ber Erdinger, Erchinaer-, 





verwieſen wird, Ismaninger-, Birkenecker-, Kafern= und Kölblitraße, 
Freiſing, den 15. April 1878. 2) auf ven Grunpdftücen der Wieſe am Lerchenfelde, am 
Königliches Bezirksamt Freiſing. untern Krautgarten und an der Duſchlkreppe öffentlich 
Täubler. an den Meiſtbietenden verſteigert. 
Die näheren Bedingungen werden am Verſteigerungs⸗ 
Bekanntmachung. termine befannt geneben. 
Bormufterung des Pferdebeftandes betr. Fıeifing, den 16. April 1878. 
In Folge Verordnung der k. Regierung von Oberbayern Stadtmagiftrat Freifing. 
8.d. J. vom 12. März 1878 findet für die Stadt Mauermayr. 
Freiſing am Deutidland 
Donmerſtag, den 25. April 1878 Bayern. Münden, 16. April. Das Juftizminifterium 
Bormittags 7 Ahr wird big fommenden Juli mit ſämmtlichen neuen Emführungs— 


am Holzmarkte eine Bormufterung ver ım Bezirke befindlichen | geſetzen vor den Landtag, treten. Bis dahin werden diefelben 
Pferde durch die Vormuſterungs-Commiſſion ftatt, welche druckreif fertig geftellt fein. 

aus dem hiezu beitimmten Dffiziere, k. Nittmeifter a. D. Württemberg. Jany. In welch erſchreckender Weife 
Herrn Marimilien Marc und dem unterfertigten Amts- | neueitens das Wandern und ber Bettel arbeitelojer Perſonen 
vorſtande befteht. Die Mitglieder der Mufterungs-Commilfion hauptſächlich der Handwerksburſchen zugenommen bat, erficht 
nämlich die Herren: man aus einer interefjanten  ftatiftifchen Zufammenjtellung 
Reuſch Johann, Reftaurateur im hieſigen Lofulblatt, nach welcher tm vorigen Jahr: in 
Dettenhofer Franz, Gaftwirth, unferer Grenzftant nicht weniger als 5285 Handwerksburſchen 
Lanzinger Jakob, Gaſtwirth, das Stadtgeſchenk in Empfang nahmen, während ſich aus 
werden zur Theilnahme an dieſer Commiſfion im Hinblicke den vorhergehenden 10 Fahren nur ein jährlicher Durchſchnitt 
auf $ 3 des Reglements vom Jahre 1876 eingeladen. von 2400 Geſchenkeholenden ergibt. f 
An diefem Termine und Orte find im Hinbliee auf $ 4, Sadjen. Einem Aprilfcherze fiel der Oberbürgermeifter 
6 und 19 des allegirten Reglements ale Pferde opne | von Leipzig, Dr. Georgi, zum Opfer, Derjelbe erhielt 
Ruaͤckſicht auf alenfallftze Gebiechen von den Perdebefigern | ein in Dresden aufgegebened, vom preußiſchen Gefandten 
pünfilichft bei Vermeidung der gefeßlichen Strafen vorzuführen, | Grafen Solms unterzeichneted Telegramm folgenden Inhalts: 


— — — — — 


mit Ausnahme: „Euröpäiſcher Congreß geſichert. Leipzig als Congreßort 
a) der Fohlen unter 3 Jahren, benimmt. Sofortige Beſprechung mit Ihnen nothwendig. 
b) der Hengſte, Womoͤglich fchleunigft hieher kommen.“ Herr Dr. Georgi 
e) der Stuten, die entweder hochtragend find oder noch nicht | dampfte mit dem nächften Zuge von Yeipzig nach Dreöben, 

länger als 8 Tage abgefohlt haben, eilte fofort nach der Wohnung des preußiichen Geſandten 
‚d) der wegen Krankheit nicht tranzportfähigen Pferde. und erklärte die Bereitichaft Leipzigs, dad Beſte zu thun, 


In den Fällen unter c und d ift eine thierärztliche | um die Vertreter der Großmächte würdig zu empfangen. 
bezügliche Bejcheinigung vorzulegen. Mit immer wachſendem Erftaunen hörte Graf Solmd ven 
Bon der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde | Sprecher an; er wußte nicht, wovon Dr. Georgi ſprach; 
‚find enthoben: endlich fiel fein Bid auf den Wandkalender. „Welches 
1) Mitslieder der regierenden veuffchen Familien, Datum haben wir denn heute, Herr Oberbürgermeifter 2“ 
2) Gefandte fremder Mächte und das Gefanptichaftöperfonal, | — „Den 1. April!" Damit war der Schlüfjel zu dem 
3) Beamte im Reichs- oder Staatsdienfte hinſichtlich des Näthfel gegeben. Augenblicklich ift man eifrig bemüht, dem 
zum Dienftgebraudhe, ſowie Aerzte und Tierärzte hinfichtlich | Urheber des Schabernaks auf die Spur zu kommen. Mar 
der zur Ausübung ihres Berufes nothwendigen Pferde, | hat ermittelt, daß das Telegramm nicht am Schalter des 
4) die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferdezahl, welche | Telegrapsenburean’s aufgegeben worden ift, wo man daſſelbe 
von ihnen zur Beförderung der Poſten contractmäßig , ohne Beglaubigung durch das Siegel des Geſandten niemals 
gehalten werden muß. angenommen hätte, fondern daß der Aufgeber fich der neu⸗ 
Für Vorführung der Pferde wird den Pferbebefigern | eingeführten Bequemlichkeit bedient hat, das Telegramm, mit 
eine DBeraütuna nicht aewährt. nenünender Anzahl von Marken franfirt, in einen Briefs 








— zu werfen, von wo es dann zum Telegraphiren ge⸗ 
angte. 

Preußen. Berlin, 16. April, Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hört mit Beftimmtheit, daß über dad von der Prefje in 
vielfacher Hinfisgt erörterte Projelt einer Ernennung des 
Kronprinzen zum Megenten von Elſaß Lothringen in 
Negierungskreifen Erwägungen überhaupt nicht ftattgefunden 
gaben. (Ag. Big.) 

— Die „Berliner Bürger-Ztg.“ berichtet: „Eine 
erſchütternde Scene, welche ſich in ber Abenpftunde des ver- 
gangenen Montags in der Ritterftraße ereignete, hat das 
plögliche Ergrauen des fchönen, reichen Haarſchmuckes einer 
jungen, 26 jährigen Frau zur Felge gehabt. Letztere, die 
Gaitin eines Verſicherungsinſpectors, erwartete ihren von 
der Reife heimkehrenden Mann und hatte jchon mehrfach 
aus dem Fenſter ausgeſchaut. Das vierjährige Söhnen 
legte fih weit auf die Fenfterbrüftung, um auch feinerfeit3 
nach dem Heimkehrenden Ausſchau zu halten. In diefem 
Augenblicke rollt eine Droſchke heran, es ift der Papa; 
freudig verkündet der Kleine die Ankunft des Erfehnten. 
Die Mutter eiit vor die Hausthür, der Kleine will vom 
genfter aus dem Papa fein Willlommen entgegenrufen, beugt 
fi) dabei zu weit nad) vorn und ftürzt kopfüber auf die 
Straße. Die nicht? ahnende junge Frau Setritt glückſtrahlend 
Arm in Arm mit dem Gatten die Wohnung; da fehlt der 
der Feine Herrmann; man ruft, man fucht vergeblich, da 
bringen fremde Leute das blutende ohnmächtige Kind. Mit 
jähem Auffchrei ſank die Mutter bemußtlod zufammen, 
während der Vater fich mit dem Rinde abmühte. Ein raſch 
herbeigeholter Arzt Eonftatirte, daß außer einigen Hautab» 
ſchürfungen das Kind ohne Schaden davongefommen war; 
dagegen hatte der Schred derartig auf die Mutter gewirkt, 
daß ernfte Beforgniffe in Bezug auf ihren Geiſteszuſtand 
vorhanden find. Das fchöne, volle, dunfelbraune Haar der 
unglücklichen Mutter ift während ver Nacht vollſtändig 
ergraut.“ 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 14. April. Der Berliner 
Correſpondent der hochofficiöſen „Montagsrevue“ ſagt: die 
Arbeit des Fürſten Bismarck ſei keine leichte; feine Ver— 
mitilung werde allſeitig gebilligt, finde jedoch nicht jenes 
Entgegenkommen, auf deſſen Grund eine erfolgreiche Ver— 
mittlung allein möglich. Fürft Bismard allein kann nicht 
die goldene Brüce bauen, welche Rußland aus dem Haupt: 
quartier von San Stefano in den onferenzjaal führt. 
England hat Acht faufmännifch fehr viel gefordert, um viel 
oder einiged zu erlangen. Allenfalls muß England feinen 
Vorſchlag genauer formuliren oder eine Konferenz ermög- 
lichen, font erübrige nur noch ein Appell an die ultima 
ratio, an die Waffen. 

— Bien, 16. April, Die „Polit. Corr.“ meldet 

aus Bukareſt, daß die Ardeiten zur DBefeitigung der 
Hinderniffe der Donauſchifffahrt vollendet find; zahlreiche 
Schiffe befahren bereit? den Strom an allen Stellen. 
Bratiano iſt geftern in Bukareſt eingetroffen. — Der 
„Polit. Corr.“ wird ferner aus Kopenhagen gerüchtweife 
und unter Vorbehalt mitgetheilt, England habe in Stodholm 
Schritte geihan, um Schweden zu beftimmen, auf ber 
Inſel Fardre in der Oſtſee die Errichtung eined Stationd- 
und Terötplages für die brittiſche Marine eventuell zu 
geftatten (Allg. Ztg.) 
Prag, 11. April. Im den SKohlengruben 
„Hartmannſchacht“ bei Dur wüthet ein großer Brand, 
Ein Tagbau im Ausmaße von 10,000 Quadratmeter fteht 
in Flammen. Bon allen Seiten wurden Sprigen und 
Arbeiteraufgeboten. Zur Verſchiffung bereitftehendegweihundert 
Wagen Kohlen follen bereitß ein Opfer der Flammen geworben 
fein. Der Brand entftard dadurch, daß bei dem Abbau 
auf einen alten, bereit? früher In Brand gewefenen Schacht 
geftoßen murde. Der Stab ift Eigenihum der Firma 
Hartmann und Keller in Chemnip. 


— — — — 
ö— — — — — — —=,e>e=e — — — — — — 


Frankreich. Paris, 11. April. (Weltausſtellung.) 
Es läßt ſich nicht läugnen,. daß man eine fiebeihafte 
Thätigkeit entwickeln muß, wenn alle Arbeiten auf dem 
Weltausftelungsplage bis zum 1. Mai vollendet fein follen. 
Da aber diefe Thätigkeit thatfächlich entwicelt wird und 
die Arbeiten erftaunliche Fortfchritte machen, jo hat man 
wohl feinen Grund, eine Verjpätung zu fürchten. Gegen— 
wärtig arbeiten über 3000 Menſchen mit raftlofem Eifer 
an dem großen Werke. — Der Pariſer Weltaugftellung 
ift foeben ihr Dberingenieur, Herr Henri de Dion, durch 
den Tod entriffen worden. 

Rußland. Dem Wiener „Zagblatt” wird aus Petersburg 
zur Eiklärung der Freiſprechung der Wjra Saſſulitſch 
gemeldet: Die Angeklagte iſt freigeſprochen worden, weil fie 
ſich im Zuſtande der Nothwehr befand, da Trepoff, der ihr 
eine Specialaudienz gewährt hatte, ibre Ehre habe angreifen 
wollen. General Trepoff habe deßbalb feine Amtsentlaffung 
erhalten, nebft dem Befehl, Petersburg zu verlaffen. 

— St. Petersburg, 16. April. Das „Journ. 
de St. Pétersbourg“ theilt mit, daß nicht nur mit England, 
fondern auch mit 
Zu der Nachricht des „Obſerver“: Nußland habe der Pforte 
zu wiffen yethan, daß, wenn fie England beiftehe, dieß den 
völligen Umſturz des türfifhen Neiched in Europa zur 
Folge Haben werde, bemerft das, Journ. de St. Peterdbourg“ ; 


Oeſterreich Pourparlers  ftattfinden. - 


es ſei erfichtlich, daß, wenn em Krieg zwiſchen Rußland. 


und England ausbreche, die Türkei nicht intact ang demfelben 
hervorgehen würde. In Betreff der Occupation Rumäniens 
erflärt dad Sournal: es ſei natürlıh, daß die ruſſiſche 


Regierung angefihtd der Haltung Numäniend bedacht ſei, 


ihre Communicationen in Rumänien zu fichern. Webrigend 
fönne die für die Dauer des Kriege® mit Rumänien abs 
gefchloffene Konvention erſt nach dem definitiven ‘Frieden 
ala erlojhen betrachtet werden. — Der „Neuen Zeit” und 
den „Ruſſiſchen Nachrichten“ iſt wegen Verbreitung falfcher 
Nachrichten der Colportage Verkauf entzogen. „Golos“ und 
„Ruſſiſche Welt” erhielten wegen ihrer Artikel über den 
Proceß der Wera Saffulitfh die eriten Verwarnungen. 
Türkei. Aus Pera, 8, April, wird der „R. Zip.” 
geichrieben: Wenn hier die Sterblichfeit gewachſen ift, fo 
rührt dich Hauptfächlich von den Flüchtlingen her, die troß 


aller Gelvipenden von uropa ein jämmerlihe® Dajfein 


führen. Ein Arzt, der fi befonderd mit den Flüchtlings— 
hofpitälern abgibt, verfiherte mir diefen Morgen alled 
Ernfteg: daß, wenn die Nepatriirung nicht fofort begönne, 
er dad Ausſterben ſämmtlicher Flüchtlinge in drei Monaten 
mathematifch berechnen könnte. Augenblicklich fterben täg⸗ 
ih vrei von taufend, wa8 bei einer Anzahl von 100,000 
— diefe Zahl ift niedrig gegriffen — 300 ausmacht. Das 
internationale FlüchtlingZcomit& thut fein Belte® um pad 
Elend zu heben, und wenn die Gelbmittel aud Europa beſſer 
flößen, ließen fich noch manche Vorfichtömaßregeln treffen, die 
man jegt, In der Beforgniß, daß diefe Duelle bald verfiegen 
werde, unterlaffen muß. Ich möchte Sie daher nochmals 


bitten, die Milde unſeres deutſchen Publitumd zu weiteren “ 


Spenden aufzufordern. Das Unterftügungscomits, an deſſen 
Spige Männer wie der deutfche Conſul Here Gillet, der 
öfterreichifcke Eonful Herr G. Defterreiher und die Vor: 
ſteher unferer erften Bankhäufer ftehen, ift eine mehr als 
ausreichende Bürgfchaft, daß die Spenden zu einer zweck⸗ 
mäßigen und fegendreihen Verwendung kommen. 

England. London, 16. April, Ein Telegramm der 
„Times“ aus Wien, 16, April, meldet, daß Großfürft 
Nikolaus nah St. Peterdburg zurüctfehren werde, nachdem 
er zu San Stefano durh den General Xotleben erjegt 


worden. Diefer Wechfel werde als eine Maßregel ber 
Verſöhnung aufgefaßt. (Allg. Zig.) 
Lotalei 


ad Dt a dest, — 
m 11. nr ril. 


1) Johann Güll, 22 9, a., Bauerntneht von 


Thalbaufen und Anton si, tath., 


245%, a von 





zu 15 Tagen, Anton Güll zu 2 Monat und 15 Tagen 
ängniß, Beide wurden in die Koften des Verfahrens unter 
lidarifcher Nerbinplichkert, Jeder jür ſich in die ihm treffenden 
afvolläugsfoften verurtheilt, dieſe ſämmtlichen stojten fallen 
och der Staatskaſſe zur Laſt. 

2) Michael Shwanghart, kath, 50 3. a., verheiratheter 
Jahnwärter von Bruckbergerau, wurde eines Wergehens der 
nfäglihen Körperverlegung und eines Vergeheus der faljchen 
nihuldigung für ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Gefängniß- 

fe von 4 Monaten, jomwie in die Koften des Verfahrens und 

afvollzuges verurtheilt. Der Gütler Jakob Binn von 
ltofen wurde ermächtigt, den Tenor dieſes Urtheiles auf 
often des Michael Shwanghart binnen 15 Tagen im Moosburger 
mtöblatte zu veröffentlihen. Das zu Gerihtshanden gebrachte 
effer wurde eingezogen, das Peitichenftüc ift an Jakob Binn 


auszugeben. 
Dom 12 April 1878. 

1) Stephan Göttlinger, kath., 425. a. verh. Taglöhner 
n Haderftadl, Gerichts Cham, wurde eines Vergehens des 
iebftahls für fchuldig erklärt und deßhalb in eine Gefängniß: 
fe von 1 Jahr, ſowie in die Koften des Verfahrens und 
strafpollzuge3 verurtheilt, welche Koften jedoch, inſoweit nicht 
— LES am Straforte abverdient werden, der 
iglihen Staatskaſſe zur Laſt fallen. Derfelbe wurde ferner 
kr bürgerlihen Ehrenrehte auf die Dauer von 5 Jahren für 
krluftig erklärt. Die ſchwarze Seide und die Leinwand ift an 
en Kaufmann Mori Boscomig und der Baumwollzeug an 


ie Taglögneräfrau Margaretba Göttlinger von Haderjtadl 
Unterfuhung gegen 


a, wurden je eines Vergehens der Körperverlegung an Franz 
gner für fchuldig befunden und wurde deßhalb Johanı, 


inauszügeben. Die Cinleitung einer 
—— Göttlinger wegen Verbrechens des Meineides wurde 
geordnet. 
2) Joſehh Mosrainer, 34 3 a, kath., verheiratheter 
ler von Giggenhaujen, wurde eines Verbrechens der Körper: 
legung für fchuldig befunden und deßhalb in eine Gefängniß— 
afe von 1 Jahre und 3 Monaten, ſowie in die Roften des 
ahrens und Strafvollzugs verurtheilt, welche Koften ihm 
oh nur in der Meile, mie fie da3 Aerar zu tragen pflegt, 
hürdet wurden; das zu Geriditshanden gefommiene Mefler 
e eingezogen. 


Der Erbe von Grundhof... 


Roman von Emilie Heinrichs. 





(Fortjegung ) 
„In Ienen iſt ein Gaglioftıo zu Grunde ‚gegangen, 
Doitor 1" rief fie Höhnend, — eh’ ich darnach aus, in 


hd Wochen zu fterben ?“ 

„Heute roth, morgen todt!“ feufzte der fromme Paulus, 

doch vergleihen Ste mich nicht mit jenem Gaufler Caps 

oftro, die Weiſſagungskraft, welche der Herr in meine 
le gelegt, ift eine Prüfung für mic, eine Propheten: 

mme, welhe nur Unheil zu fünvden vermag”. 

Er ſchwieg, Schloß die Augen und faltete die Hände wie 

ım Gebet. 

Die Gräfin betrachtete ihm einige Sekunden mit unge— 

ſſem Lächeln. Zu lange Fannte fie den Notar, um nicht 
tzeugt zu fein, daß feine Frömmigkeit nur fcheinbeiliges 
hren vor der Welt, eine Spiculation in Religion fei, 


Stiftungs 
Kapifalien 


144g und 5 Procent find auf Land⸗ p 





ährend durch den Unterzeichneten jo 
2 


geben, >| ollen. 
JA. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. 51/4. 
ine ſchoͤne, freundlie Wohnung 
in Mitte der unteren Stadt von 
tmmern mit je eigenem Eingang, 
ser hellen Küche und Bobenantheil | 
em zu vermiethen. D. Ue. 


und ist auch für 


vorräthig bei 


'Reeller Nebenerwerb, 


Vortheilhaften Verdienst und gute 
; rovision sind ohne viele Mühe zu 
aweſen mit Grundbeſitz baar in Silber - erwerben bei dem Betrieb 
ine Abzug bis zur Hälfte der Schägung | überall gangbaren und respectablen 


do nicht unter 5000 Mark fort- | Geschäftes, für welches an allen | 
rten Agenturen errichtet werden 


Es bedarf dazu keiner be- 
sonderen kaufmännischen Kenntnisse 


| geschäftleichtzu führen. Reflectanten 

belieben ihre Adressen in der Ex- 
pedition dieses Blattes unter den 
Buchstaben D abzugeben. 


Hanfcouverts 


| hatte er ihr doch ſchon fo Häufig feine Hınd zu unlautern 
Zweden gelichen, 

Als Prophet Hatte er ſich jedoch noch nicht producirt, 
dad was ihr neu und erregte ihre Aufmerkiamkeit. Bildete 
er fi) wirklich ein, fie mit diefer plumpen LXüge zu täufchen ? 
Zu melden Zweck? 

Diefe Gedanken arbeiteten mit Bligesjchnelle in dem 
Gehirn der Gräfin, fie mußte ihn prüfen. 

Als er noch immer im ftillen Gebet verfunfen jchien, 
Tegte fie die Hand leicht auf feine Schulter und fagte mit 
fönftlich erregter Stimme: „Blicken Sie mid an, Doctor! 
damit ich fehe, ob Leben ın Ihnen tft.” 

Paulus öffnete die Augen und ftarrte fie an wie vorhin, 
— dann ſtrich er fih mit der Hand langſam über vie 
Stirn und athmete mit einem tiefen Seufzer auf. 

| „Verzeihung, Frau Gräfin I" fprach er leiſe, „Gott der 
Herr prüfte mich jchwer, als er mir diefe unherlvolle Gabe 
verlieh”. 

„Und doch blieb fie mir bis zu diefer Stunde unbekannt,“ 

| bemerkte Jene, „erkiären Sie mir das, Doctor !* 

„Jh vermag den Schleier der Zukunft nicht ohne de 
Herin deutlichen Fingerzeig zu heben,“ verfegte Paulus, 
„Träume und Viſionen verleihen mir vie fichere Deutung.” 

„So find Ste von meinem baldigen Tode überzeugt ?“ 

„Nicht ich, Sie wollten es jo, Frau Gräfin!” 

„Dann märe es darnach Zeıt für mich, ein Teftament 
| zu machen, Doctor ?* fuhr die Gräfin ruhig fort, ohne den 
Blick von ihm zu wenden. 
| „Ich würde nicht dazu rathen, nnädige Frau“ 
„Weshalb nicht, — ih will umummundene Antwort.” 
' 
| 





„Weshalb wollten Sie ein Tejtament machen; Frau 
Gräfin 7” entgegnete Paulus. „Sie bejigen feine Nach— 
fommen, Ihr einziger rechtmäßiger Erbe ift Woldemar 
von Ehrenſchild.“ 

„Nicht? von diefem, — mag er im Gefängniß oder im 
Tollhauſe enden.” 

„Nun, dann wüßte ih durchaus feine Veranlaſſung 
zum Teftamente,“ fuhr der Doctor ruhig fort, „orer ge 
dachten Sie vielleiht Shren getreuen Anbeter, den Baron 
von Meerheim, zum Erben einzujegen, er könnte es ge— 
brauchen.” 

„Sa, das fehlte no,” lachte die Gräfin überlaut, „um 
den Preiß würde der wilde Meerheim mir gern eine Thräne 
nachmeinen. — Nein, Doctor! dad find feine Erben nad 
meinem Sinne, aber ih will auch nod nicht fterben, — 
will den Propketen zum Lügner machen. Merken Sıe auf, 
Dector! — an meinem Geburtötage werde ich mir ſelber 
und meinen Leuten ein großes Felt geben.” 

„Und Sunfer Wolvemar ! fragte Paulus langſam. 

„Die Peſt über ten Buben, — er ift bis dahin uns 


ſchädlich“ (F. f.) 


SMF UENIEN-CEsuch. 


Zum Abfah eines leicht und überall ver: 
käuflichen Artikels, wozu feinefaufmännifchen 
Kenntniſſe nöthig ſind, werden Agenten gegen 
hohe Proviſion geſucht Franco⸗Offerten unter 
D.H.75 beſorgt die Erpedition ds. Blattes. 




















eines 





a Hühnerangen 


u werben fofort befeitigt 

: durch das neue Mittel 
Acetine“. Preis per Flacon 40 Bf. 
Niederlage bei Herrn Marienapotheter 


R. Heislainger in Zreifing. (528 6a) 


Eine fhwarzbraune Stute 


Jeden als Neben- 





ift der Gutsverwaltung Erding zu⸗ 
gelaufen und w.rd dem ſich über den 
Beſitz ausweilenden Eigenthümer gegen 


F. P. Datterer. Erſtattung der Koſten daſelbſt verabfolgt. 


Bekanntmachung, 


Laut Belanrtmahung vom 12. Mat 1876 abgedrudt in Nr. 112 des 
Freifinger Zagblattes vom 14. Mat 1876, fand in Sachen des f. bayer. Fiskus 
gegen den Schmiedmeijter Mathias Kalteis von Dietersheim wegen Staat: 
abgaben am Samſtag, den 15. Juli 1876 die Verfleigerung der unten genannten 
ſchuldneriſchen Immobilien jtatt, welche der Deconomenschefrau Johanna Schmid 
von Dietersheim um das gelegte Meijtgebot von 12,000 Markt durch Herrn 
Notar Donle in Freifing zugefchlagen wurden. 

Da die Anjteigerin trog ertheilten Befriedigungsgebotes den Strichſchilling 
bislany nicht erlegt hat, jo ıjt auf Betreiben der bayer. Hypotheken- und Wechjel- 
bank, vertreten durch Anwalt Steineder von Freifing, Eeiteng des Herrn Notare 
Kal von Freiſing, neuerlicher Verjteinerungstermin anberaumt worden auf 

Donnerftag, den 16. Mai 1878 Früh 9—10 Uhr 
im Wirthshauſe zu Dietersheim, bei welchem Termine die nachfolgenden Ob- 
jekte der Wiederverjteigerung unterworfen werden ! (807) 


von allen Sorten 
Das Anweſen H8.Nr. 6 in Dietersheim, welches Zaus nachfolgenden | empfiehlt (798 2a) 
Objekten beiteht: 


BE VBerlaufen 
1) Ein im Orte Dietersheim gelegenes Wohnbaus mit Stall und Stadel, Anis De] ma 
dann Hofraum mit walzendem Gemeindegrund PL. Nr. 2131 zu 0,24 Tagw., | 3 
| 
| 


bat fi ein weißes Schaf mit ſchwarz⸗ 
geflecktem Kopfe. Der derzeitige red: 
liche Inhaber oder wer über ben Ber: 
bleib desjelben Auskunft geben Tann, 
wolle ji) wenden und erhält eine gute 
Belohnung von Mathias Riedl, Gütler 
in Reichersdorf bei Gammelsdorf. (806) 


Lacke und 
Fienille 


Wiejen zu 61,20 Tagw., Oel-, Lad- & Sirniß-Fabriken 


Acer zu 37.43 Tagw., 
München. 


Wald zu 0,28 Tagw., 
B. Sellmair Ei jeden Mittwoch und 


Kies zu 3,20 Tagw. 

Sämmtliche Grundjtüde liegen in der Steuergemeinde Eching, k. Stadt- 
Sonntag Früh 7" » Uhr von Erding nad 
Freiſiug und ende 44a Uhr von Freifing 


und Landgerichts und Nertamts Freiling. 
nah Erding zurüd. 





Die Bedingungen bleiben die früheren, wonadh die Güter im Ganzen um 
250 Mark zum Aufourfe gebracht werden, der Zuſchlag ſogleich endgiltig bei 
der Verjteigerung erfolgt, Nachgebot, Ein- oder Ablöſungsrecht nicht jtattfindet 
und der Strichſchilling binnen 15 Tagen vom Zuſchlage an gerechnet baar beim 
k. Bezirksgerichte Freiſing als Vollſtreckungsgeriht erlegt werden muß. 
Freiſing, den 16. April 1878. 
Steinecer, t Eat. Rechtsanwalt. 





Getreidepreife. 

Sindau, 13. April Weizen 25 M. 
60 Pf. geſt — M.20 Pf. Korn 35 M. 
IT Pf. get. — M. — PB. Gerfte 19 M. 
20 Pf get — M. — — Haber 21M. 
80 Pf. aefl. — M. — 
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aus meiner Jabut Sonthofen, batte ich zu den billigften Breiten | ga,+, en hd 












befannter, vorzüglicher Ausführung jtets auf Lager. -Wieververkäufer , 4% do Mark || 
erhalten Rabatt. Roher Guß für Maſchinen und Bauzwecke wird, _ Bandhrieft. | 
ſchneliſtens in er Ausführung nah Modell oder Zeichnung geliefert, | — een Brent, 3— 50 38 
Rn 3215 Baperftrafe 3215 WM. E ie * a Vereine Mg: 
PP eo =‘ 7 a lo [4 A 5 
42% Nürnb. wiidinsi. M. 
in braver Fuhrknecht SEE | —— 
wird zum 28. de. Mis. eingeſtellt. Gutsverwaltung Gräing. 1 49% Stadt: N ionenzt 
\ ctien 
Schenkkelfnerjunge A 
kräftig und von ordentlichen Eltern ſucht ſogleich gegen Lohn (808) , 400 — — 
Krieger, Reſtaurateur am Lindenkeller. Prioritäten. 
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werben zum 21. April von ver Guteverwaltunn Erching Be _(712 66) Bil Ungar. —— 
Fre dcr er „ Gerifnger Schranne vom 17. April 1878. ne Bahn 
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Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 


An fünmtliche Bürgermeilter des f. Landgerichted Moosburg. 
In der nächſten Woche wird megen des ftattfindenden 
Milttärerfaßgefchäftes ein Amtstag in Moosburg nit 
abgehalten, was in den Gemeinden gehörig befannt zu 
machen ift. 
Feeifing, den 17. April 1878. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutihland 

Bayern. Münden, 17. April. Verzeichniß der zur 
II. ordentlichen am 23. April beginnenden Sehwurgerichts⸗ 
Sigung für Oberbayern einberufenen Gejchworenen und 
Erſatzgeſchworenen. I. Geſchworeue: HH. P. Bronberger, 
Raufmanı von Münden; Jak. Huber, Bauer und Bürger: 
meifter von Schalfyanı ; Elfan Feuchtwanger, Lande&produften- 
händler von München; Joh. Grüber, Kaufmann und Magi— 
fratsrath von Rain; Erasm. Nathgeber, chem. Huffchmied: 
meifter und Fr. X. Bruder, Mechaniker von München ; 
Gg. Killer, Schuderbauer und vorm. Bürgermeijter von 
Oberdarching; Joh. Attenhaufer, Weißgerber und Magiſtrats— 
tath von Hohenwart; Ernft Rieger, Kürfchner von Troſtberg; 
Heinrich) Xiebermann, Kaufmann von Münden; Joſeph 
Dftermeier, Wirth von Kammer ; Heinric Aigner, Kaufmann 
bon München; Lor. Heilmayer, Bräuer von Pöttmes; Matt. 
Mayer, Defonon und vorn. Bürgermeilter von Köſching; 
Joh. Gerbl, Draurermeifter von Hausmehring; Gy. Perreiter, 
Bauer und Ziegelfabrifant von Ottmaring; Ant. Kreßirer, 
Gaftwirty von Schwaben; Sim. Starflinger, Bauer und 
Bürgermeilter von Unterfaftl; Joſeph Schmid, Seifenjiever 
von Ingolſtadt; Joſeph Sojer, Gajtwirtb von Griczjtädt ; 
Anton Bauer, Bauer von Siegsdorf; M. Rottmeyer, 
Handeläömann von Wafferburg; Camille Graf von Seyßel 
d'Aix, Privatier und Nittmeijter & la suite von Geifel: 
gaſteig; Ferd. Harrach, Silberarbeiter und Job. Orechsler, 
Schaͤffler von Münden; Mart. Sausgruber, Handelsmann 
und Bürgermeiſter von Amdling; Joſ. Oberbauer, Bräuer 
und Magiſtratsrath von Kraiburg; Max Oberwegner, 
Apotheker und vorm. Magiſtratsrath von Neuötting, Ant. 
Boͤhm, Apotheker und Magiſtratsrath von Landsberg; L. 
Kollmann, Bräuer von Schongau. II. Erſatzgeſchworene: 
H. C. Stollnreuther, Mechaniker, Gg. Vogl, Kaufmann, 
d. Fleifhmann, Kürſchner, Fr. X. Schuſter, Privatier, 
a Nofe, Privatier und ehem. Apotheker, C. Stiegele jun., 
Hofgewehrfabrifant, fänmtlihe von München, 
— Münden, 17. April. Se. Maj. der König trifft 
heute Abends von Hohenſchwangau hier ein. 
— Münden, 17. April. Aus Anlag der Welt: 
Auzftellung in Paris werden vom 20. d. M. ab auf den 
bayerifchen Eifenbahn-Stationen Augsburg, Eger, Fürth, 
—* Nürnberg, Salzburg, Simbach und Würzburg 








tourbillete nach Paris für die erfte und zweite Klafje 
Schnellzüge, dann für die zweite und britte Claſſe der 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt fir Freifing und Moosburg. 
sreitag, 19. April. 


Das Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglid) mit Ausnahme der Montage und kojtet in Freiſing jowie auswärts durch die Poſt ME 1.50. Juſerate werden die 8ſpaltige Garmonde 
acile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., daS Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratizbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





1878. 





PBerfonenzüge mir einer Ermäßigung von 25 Pıocent und 
einer Gültigkeitsdauer von 20 Tagen abgegeben. 

— Vom Inn enthält der „N. Wendelſtein“ eine 
Gorrefpondenz, nach welder die in Canftatt arretirten vers 
muthlichen Naubmörder des Pfarrerd Hayler es wirklich 
nicht find, die ganze Sippe, wenigſtens der Haupträdelö- 
führer fei „nicht weit her“. In Oberneufirchen fei dieſer 
Tage ein Beil unter verbächtigen Umftänten gefunden worden, 
dag noch ganz deutliche Blutfpuren zeigte. 

— Soyen, 15. April. Soeben 3 Uhr 20 Min. 
Nachmittag bei Abgang de3 Zuges 331 von Roſenheim 
wurde der Bahnwärter Menzl, ver fein Mädchen im Alter 
von 3—4 Jahren, welches innerhalb des Geleiſes ftand, 
retten wollte, von dem heranfaufenden Zuge überfahren; 
dad Kind Fonnte von dem LRofomotivführer Adler nad) 
Anhalten ded Zuge? ganz unverfehrt von der Plattform 
unterhalb der Rauchkammer der Lokomotive mweggenommen 
und der jammernden Mutter übergeben werden. 

— St. Ingbert, 13. April. Ein eigenthümlicher 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern auf dem hiefigen Eifen= 
werke. Der Arbeiter G. Shmelzr wurde vom glühenden 
Drahte erfaßt, der fich ihm mit raſender Schnelligkeit um 
dad rechte Bein fchlängelte, fo daß der Fuß über dem 
Knöchel vollftändig abgetrennt wurde. Einige Knochen- 
iplitter machten noch eine weitere Amputation de3 verlegten 
Knochens nöthig. 

Preußen. Berlin, 16. April. Wenn e8 auch nicht 
in Meldungen aus London und Wien ausdrücklich erwähnt 
würde, fo müßte fchon die auffällige Zurückhaltung der 
offiziöfen Preffe ald Beweis dafür angefehen werden, dal; 
die direkten Verhandlungen zwiſchen Wien und St, Petersburg 
wie zwiſchen London und St. Petersburg mit großer 
Lebhaftigkeit betrieben werden. Weber das Refultat derfelben 
wird fich erit urtheilen lajjen, wenn der Vorhang wieder 
aufgezogen wird. Jedenfalls find die Meldungen, daß bereit3 
eine Separatverftändigung zwifchen Rußland und Oefterreich 
erzielt fei, durchaus voreilig. Es ift doch nur ein Vorwand 
wenn bie Truppenconcentrationen Rußland in Rumänien 
bei denen von einer Gefammtzahl von 150000 Mann bie 
Nede ift, mitder Haltung Numäntens erklärt werden. Einen 
befferen Fingerzeig als in jenen Zeitungsangaben finden 
wir in dem Umftande, daß die rufjifchen Truppenaufſtellungen 
mit bejonderer Nücjicht auf die Sicherung der rumäniſch— 
ungarifchen Grenze erfolgen. Mit anderen Worten, die 
ruſſiſche Heeresleitung trifft ihre Vorbereitungen, um ſich 
für den Fall eine ernften Zerwürfniſſes mit Defterreich in 
den Befig der ftrategifch wichtigen Gebirgspojitionen zu 
fegen. (Allg. Ztg.) 

Ausland 

Defterreih. Wien, 17. April. Die „Polit. Corr.” 
meldet aus Bukareſt: Ein Theil des Corps Zimmermann 
trifft aus der Dobrudſcha zur Verſtärkung des ruffiichen 
Lager auf dem Plateau von Fobkſchani ein, welches den 
Schlüſſelpunkt aller Verbindungslinien zwifchen der Walachei 
und Nußland bildet. Die Ruſſen verichanzen dag Lager 
und häufen dafelbft Lebensmitt und Munition auf. In 
Galatz "wird die ruffishe Garniſon verftärkt und bei Sulina 
werden Steinfchiffe poftirt um eventuell die Donaumündungen 


wieder abzufperren. Die Brücke von Barboſchi erhält fchwere 
Belagerungsgeſchlitze. Die rumänische Armee concentrirt 
fih gegen Turn» Severin = ZTirgovefti. Die beurlaubten 
rumänifchen Milizen follen wieder einberufen werden und 
der Fürft fol fih nad dem Schloß Sinaja begeben, dag 
nahe dem Concentrirungspunkt liegt. Nach neuefter Mel: 
dung hat Numänien direct in St. Peteröburg gegen den 
Trieden von Sau-Stefano Proteft erhoben und dort eine 
Note überreicht, die anderd gefaßt ift als die an die ru— 
mänifchen Agenten früher erlafjene Depefche. (Allg. Ztg.) 

Rußland. In Petersburg hat ein Kaſſier einer 
Verfigerungg=Anftalt an vierthald Millionen geftohlen. 
Großartig ! 

England. London, 17. April. Die Admiralität 
fandte geftern vierzig Schleppdampfer nah Malta zum 
Schutze dir Panzerfloite gegen Torpedo-Angriffe. Das 
Thurmſchiff „Monarch“ ift nah dem Mittelmeer beorvert 
worten. (Allg. 3.) 

— London, 17. April. „Reuterd Bureau” meldet 
aus Calcutta, 16. April: Die indifche Negierung erhielt 
Befehl Truppen nah Malta zu entjenden. Folgende 
Truppentheile find dazu deſignirt: zwei europäifche Gavalleric- 
Negimenter, zwei Ghorfa-Negimenter, zwei europätfche 
Snfanterie-Negimenter, zwei Negimenter eingeborne Infanterie, 
zwei Teldbatterien, vier Compagnien Sapeure und Mineure. 
Zwei Offictere find nad Malta abgegangen um die nöthigen 
Vorkehrungen zur Aufnahme der Truppen zu treffen. 

China. Das Telephon hat ſich bereits bis China Bahn 
gebrochen, und es beftehen dort ſchon telephonifche Ver⸗ 
bindungen von 500 Meilen Länge, 
die bezopften Kinder des Himmliſchen Reichs dazu berufen, 
diefe Communmikationsmittel zu vervofllommnen, welches für 
fte wichtiger ift, als der Telegraph. 
Eönnen fie nämlich feinen Gebrauch machen, weil e3 ihrer 
Sprade an einem Alphabet fehlt. — In China ift die 
am 30. Juni 1876 eröffnete erfte Eifenbahn von Shanghai 
nah Wooſung (13 Kilom.) nah den neuelten Berichten 
von ber chinefifchen Negierung, welche der Neuerung abheld 
war, angefauft und fogleich zerftört worden. 


Dienitesnadhridten. 
Erledigt die Schuldienfte zu Steinfirhen, Diſtr.-Inſp. 


Ebersberg II. in Zorneding, Nıinertrag 388 ME. 7 Pf., ergänzt | 


auf 350 Mt. Grundftüde 29 Dez; Faiftenhaar, Diſtr.Inſp. 
Aibling, Neinertrag 196 Mt. 23 Pf., ergänzt auf 850 Mk., 
Grunditüde 15 Dez; Frasdorf, Diſtr.«Inſp. Prien IT. in Bernau, 
Neinertrag 909 ME. 99 Pf. und 165 ME. aus der Gem Schr. 
von 2 Gem., Grundftüde I Tgw. 16 Fe. Bew.-Termin bis 
4. Mai; Zaifering, Diftr.:Infp Nojenheim I. in Neubenern, 
Neinertrag 641 ME. 74 Bi., ergänzt auf 780 Mt, Grundftücde 
3 Tagm. 23 Dez., Bew.:Termin big 1. Mai. 

Verlieben wurden die Schuldienfte zu Hohenzell, B.A. 
Aihad. dem Schullehrer C. Strauß zu Reichertsheim; Ellbach, 
3.4. Miesbach, dem Echullehrer M. Weber zu Wackersberg. 


Dolks- und Tandwirthfdhaft, Induftrie und Handel, 

Münden, 17. April. Die Gefchäftsverhältnijfe der 
München-Dachauer Papierfabrik haben fih auh im Jahr 
1877 ſehr günftig geftaltet, fo daß, wie wir vernehmen, 
der Berwaltungsrath in der am 27. d. M. jtattfindenden 
General-Verfammlung beantragen wird: daß außer den 
bereit® bezahlten 45 ME. per Aciie noch weitere 100 Mk., 
demnach 145 ME. per Actie, vertheilt werden follen, was 
einer Dividende von ca. 17% entipricht. 


2otales. 

Freifing, 18. April. Es wird heutzutage gewiß 
mit Recht dem Fortbildungsſchulweſen ein nicht unbedeutender 
Einfluß auf unfer Rulturieben zugefchrieben. Freilich konnte 
bis jetzt faſt außfchließlih nur die Stadt der Herd folcher 
Bildungdanftalten fein, ba Land mit feinen weiten Entfernungen, 
feinen zur ſchlechten Jahreszeit oft bodenloſen Wegen, feinen 
nicht felten mangelnden Lehrkräften und feiner derartigen 
Zwecken oft witerfpenftig geſinnten Bevölferung der Fort⸗ 
bildungsſchule mannigfache, mitunter kaum zu bewältigende 








Möplichermeife find : 


Don dem leßteren | 





Hindernifje bietet. Um fo anerfennengwerther ift es daher, 
wenn trog all dem da und dort ein fchönerer Geiſt bie 
Schwingen regt. Schreiber diefer Zeilen hatte geftern das 
Bergnügen der Prüfung der Fortbildungsſchule Th alh au ſen 
anzuwohnen. Im verfloſſenen Winter war dieſe Schule 
durch die Bemühungen des Herrn Verwalters Biſchoff 
von Thalhauſen und des Herrn Pfarrers von Kranze 
berg in's Daſein gerufene und von genanntem Herrn Ver⸗ 
walter, der den naturgeſchichtlich-landwirthſchaftlichen Unter⸗ 
richt beſorgte und den benachbarten Herrn Lehrern Brummer 
von Schönbihl und Vogl von Wippenhaufen, die in den 
arithmetiſchen und fprachlichen Unterricht fich theilten, mit 
wahrhaft aufopfernder X ebe fortgeführt worden. Die Schule 
hat aber nach den bei der Prüfung zu Tage getretenen 
Leitungen troß ihrer Jugend auf dem Gebiete der geiftigen. 
Fortbildung ſchon ein ſchoͤnes Stüd Land urbar gemacht 
und berechtigt in ihrer Weiterentwicdlung zu ten ſchönſten 
Hoffnungen. Bon befonvderem Intereſſe war die mit ber 
Prüfung verbundene und im Laufe des Winterd beim 
Unterricht benügte Miniaturfammlung von Getreidegattungen, 
Blumen: und Gemüfefämereien, etlihen Minerallen und 


' einigen für vie Landwirthſchaft bedeutenden phyſikaliſchen 


Apparaten; dabei lagen Hefte der einfachen landwirthichaft- 
lihen Buchführung auf, die die Schüler felbit ohne weitere 
Bripilfe, zu Haufe nah Stand und Betrieb de elterlichen 
Anweſens angelegt und geführt hatten. Meines Wiſſens 
ift diefe Schule die einzige derartige im Freiſinger Lands 
bezirfe. Wer aber der Prüfung anwohnte, Fonnte gewiß 
den Wunfch nicht unterdrücken, es möchte der hier manifeftirte 
Eifer die gebührende Anerkennung und was die Hauptfache 
wäre, Nahahmung finden. 
Der Erbe von Grundhof. 
Noman von Emilie Heimnrichs. 
(Fortjegung ) 

„Was willſt Du?” fuhr fie einen Diener an, der foeben 
in’d Zimmer trat. 

„Der Herr Baron vun Meerheim wünſcht Ew. Gnaden 
feine Aufwartung zu machen.“ 

„Mag eintreten.” 

Die Gräfin Ehrenſchild fümmerte ſich um Feine Etiquette, 
um feine beftimmte Empfangszeit, die Stunde war ihr 
völlig gleich. 








1. 


Ein hochgewachſener recht ſchöner Mann, dem ber wülte, . 
wilde Charakter auf der Stirn gejchrieben ftand, trat in's 


Zimmer. 
benachbarten Nittergutes, von welchem er freilich nicht viel 
mehr jein eigen nennen durfte. 


„Sie kommen mir gelegen, Baron!” rief bie Gräfin, 


ihm entgegen, „was meinen Sie, Doctor Paulus prophezeit 
mir bis Weihnacht den Top.” 

„Will er Sie vielleicht beerben, gnädige Fran ?“ verfeßte 
der Baron, „da mag er fich hüten, es Eönnte ihm übel 
ergehen.“ 

„Der Herr ſchlägt die Spötter mit Blindheit,” ſeufzte 
Paulus, „die Frau Gräfin forderte gewaltfam die Stimme 
des Propheten.” 

„So ift 88, ich Habe den Doctor zur Weiſſagung 
gezwungen,” rief die Gräfin, „Sie follen mir nur 
Zeuge dienen, Baron! — Er hat einen Traum mir fo 
gedeutet, — und irre ich nicht, droht dag Unheil mir von 
meinem Stiefjohn Woldemar.“ 

Paulus nickte ernit. 

„Er ift hier,” vief der Baron fchnell, „um feinetwillen 
bin ich fo fpät noch herübergeritten.” 

„Ih weiß,” fuhr die Gräfin fort, „nun gut, ich will 
Shnen den Beweis liefern, daß ich Ihre Prophezeiung 
nicht fürchte, Doctor! für Woldemard Sicherheit werde Id 
Sorge tragen ald eine Mutter, — er foll mir nicht zum 
zweiten Male entſchlüpfen. — Sodann werde ich noch in 
diefer Nacht eine Schrift aufjegen, worin ich, falls ich 


Es war der Baron von Meerheim, Befiger eines 


h 








meinen Geburtstag nicht überleben follte, den Doctor Paulus 
zum Univerfalerben einfege.“ 
Ihr Auge ruhte bei diefen Worten ftarr auf dem 
Notar, der bei dem überraſchenden Satze feine Miene 
veränderte, jondern mit einer abmwehrenden Handbewegung 
verfegte: „Vermachen Ste Ihre Güter der Kirche oder 
frommen Stiftungen, gnädige Frau Gräfin! dann forgen 
Sie am beiten für Ihr Seelenheil. — Ich verzichte darauf.” 
Verwundert fehüttele die Gräflu ven Kopf, und lachend 
rief der Baron: „St mir das ein fchlaues Füchzlein | Der 
ſchlagendſte Beweis dafür, dag er jelber nicht an feine 
alberne Prophezeihung glaubt. Wann hätte ein Advocat 
wohl auf eine Erbſchaft verzichtet ?“ 
„Der Baron hat Recht,“ fagte die Gräfin, welche zum 
erſten Mal an ihrem alten Freund irre geworben, „Sie 
erwerben damit einen mohlfeilen Ruhm, Doctor! die 
Gefchichte ift Ihnen zu unficher. Ja, ein Schalk find Sie, 
der "Kirche und frommen Stiftungen gönnen Sie die 
Luftſchlöſſer.“ 
„Wohl denn, ſetzen Sie Ihr Document auf, Frau 
Gräfin,” ſprach Paulus nad einer Heinen Pauſe mit feiter 
Stimme, „ih will Ihr Erbe fein. Doch verlange ich in 
Gegenwart diefed Zeugen, daß Sie darin meine Weigerung 
außsprüclich bemerken,“ 
„Sie follen ſich felber davon überzeugen, Doctor.” 
„Sp erlauben Sie, daß ich mich zurücziehe, gnädige 
Frau! ich bin müde und angegriffen.“ 
Die Gräfin Elingelte. 





Todesanzeige. 


Schwager 


Hausbesitzer, 


nach längerem Leiden und Empfang der hl. Sterbsakramente 


in seinem 33, Tebensjahre. 


Wir bitten für den Verstorbenen um ein Gedenken im 


Freising, Passau, München, Dorfen, Erding, Landshut, 


den 18. April 1878. 


Ä Gebete, für uns um stilles Beileid. 





ENTER NER NENNE XR ARARURE 


Nach Gottes heiligem Willen entschlief gestern Früh 
4 Uhr unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Bruder und 


Herr August Wagner, 


Die tieftrauernde Wittwe: 


Anna "Wagner, 


mit ihren 3 unmündigen Kindern 
im Namen sämntlicher Verwandten. 


„Seleite den Heren Doctor in fein Schlafgemach,“ 
ſprach fie kurz zu dem eintretenten Diener. 

Paulus verlieh mit wehmüthigem Gruße und gejenktem 
Haupte dad Zimmer. 

„Was fagen Ste heute Abend zu unferm Doctor 2% 
fragte die Gräfin den Baron, ald die Thür ſich Hinter 
Senem geſchloſſen. 

„Er ift ein ganzer Tartüffe, meine Gnädigſte!“ verſetzte 
Meerheim achjelzudenv. 

„Heute Abend Hin ich in der That irre an ihm geworben.” 

„Durch feine Entſagungsrolle?“ Tachte der Baron, 
„nein, — ih glaube feine Silbe von feiner Frömmigfeit, 
und befürdte nur, daß Sie mit dem Teſſamente ein. 
gefährliches Spiel wagen.” 

„Durhaus nicht, cher Baron!” entgegnete die Gräfin 
wegwerfend, „fürchten Sie immerhin, ich kenne feine Furcht 
und fehe auch feine Gefahr.” 

(Rortfeßung folat.) 
a — — 

Die Nachfrage nach den Looſen der III. Prämiencollecte zum 
Ausbau der Fath. Pfarrkirche in Giefing fteigert ſich nachgerade 
zuſehends von Tag zu Tag in einer in diefem Grade kaum voraus 
gejehenen Proportion. Die folide Anlage, die glänzenden Ges 
minnchancen (auf 25 2% o ofe bereitö ein Treffer), der fo ges 
tinge Breiß von 2 ME. für das Loos, die Gewährung von einem 
Sreiloos auf 10 Stüd und noch fo manches andere, jchwer in 
die Waagſchaale fallende, Moment vereinigen fih insgefammt zur 
hoben Steigerung der Kaufluft. Bei einer derartigen Zunahme 
des Abſatzes muß jeder etiwa noch vorhandene Zweifel an der 
pünftlihen Einhaltung des auf den 1. Mai d8. 38. anberaumten 


Biehungstermines verjchwinden. 
Htiftungs- 
Kapitalien 


zu 4’ und 5 Procent find auf Land: 
Anwejen mit Grundbefit baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 
jedoch nicht unter 5000 Mark fort- 
während durd) dem Unterzeichneten zu 
vergeben. (92): 


J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. 51/4. 


(870) 








Die Beerdigung findet Samstag, den 29. April, Nachmittags 1 Uhr, vom 
Leichenhause aus, der Gottesdienst nächsten Freitag, den 26. ds, Früh 9 Uhr, 


in der Stadtpfarrkirche statt. 


KEKRKKKKKUKKEHRRRURRRRN 


| Gielinger Looje a2 Mt.| 
Biehung 1. Mai 1878 
Gej.-Gew. 285,000 M. Haupttr. 36000 M.F 





RERRARNURKARARHN 





‚ Dweibrücener Toofea2 Alk. | 


Ziehung 3. men 1878 
Geſ.Gew. 150,000 M. Haupttr.40,000M. 





Ralligeaphie für Eewachfene. 
Dienftag, den 23. April beginnt der 


ME zweite Kursus 35 








Generalagentur München, 
| Alb. Roesl. 


| „Sm 2008 «Nachweis Bureau, | 
Relidenzftr. Nr. 16/0, werden alle Looie, |f; 
| zu 5Pf. pr. Stück nachgeſehen. (344 10a) 9 





Srwachjene (wie auch jüngeren Leuten von 14 Jahren an) in bejonderen 
feinen Zirkeln (täglich eire Stunde). 

Vorherige Anmeldung wegen Eintheilung pafjender Zeit wird erbeten. 

für Damen ErtvasKurfe. (809 2a) 

Je He. Hofer, Fchrer der Kalligraphie aus Augsburg, 

WE Wohnung bei Herrn Steindl, Gafthaus „zum goldenen 


dirſchen“ Zimmer Nr 2. Spreditunden von 10—2 und 4--7 Uhr. 
NB. In meinen Kurfen wird jeder Theilnehmer einzeln unterrichtet. Das 


honorar wird erft nach fichtlichem Erfolg beanſprucht. 


BEE Lin braver Fuhrknecht “BE 


Gutsverwaltung Erding. 







„Gegen baar oder Nahnahme auf 
10 Looſe Ein Freiloos.“ 











ine Wohnung von drei bis vier 
Zimmern und fonjtigen Bequemlid): 
feiten im 1. Stock, freundlich und troden, 
ift in Moosburg in Mitte der Stadt 
bis nächſtes Ziel zu vermiethen. 
(756 3a) Du 


Hanfcouverts 


} 
neines nur achtſtündigen Schnell: und Schönſchreib⸗Unterrichts 
| vorräthig bei F. P. Datterer. 








bird zum 28. de. Mts. eingeftellt. 
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Empfehlung 





als 


Anzeigeblatt. 


uanannnan 







zu erfreuen, fo daß fich die Auflage nicht unbedeutend erhöht hat. Tas veranlaßt uns, dasſelbe den E. Behörden ſowohl 
als auch den Geſchäftsleuten zu H 
öfientliden Betfanntwadhungen 
zu empfehlen mit dem Anfügen, dab das Blatt täglich mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage verfandt wird. 
Die Ztedaction und Expedition des „Freiſinger Tagblattes.“ 
Franz Paul Datterer. 





Beſtellungen auf das laufende Quartal des „Freiſinger Tagblattes“ wollen bei der nächjtgelegenen Poft- ( 
Expedition, bei dem Poſtboten, und Hier in Freifina bei der Erpedition dieſes Blattes gemacht werden. s 
Auch können Beltellungen mit den Monaten Mai und Juni gemacht werden. 


a 











— B. Sellmair fährt jeden Mittwoch und 
MATTONI Sonntag Früh 7%: Uhr von — nach 


a Gy | z Freifing und Abends 4% Uhr von Freifin 
KREMER & nah Erding zurüd. Dur Sreifing 
N ; ı 5 = Getreidepreife. 
MM & Deggendorf, 16. April. eisen. 
DAB: ER 34 Mt. 41 P. get. — ME. 69 Pf., Kurn 
zf. © 


— er — 22 Mt. 6 Pf. gefl. I ME — Pr, 
der reinste alkalische Sauerbrunn 21 Me. N, geil. — Mt. Ss h, Be 
in Krankheiten der Athmangs- un Verdaunngs-Orsane, wie als Getränk zu f 


| — 10 ME. 76 Bf. geil. — Mi. 61 Pf. 
allen Tazeszeiten ärztlieherseits bestens empfohlen. GE 
TEINRICH MATTONE CARLSBAD. Goursberiht 


ee size s heken un ineralwasser- vom 17. April 1878 mitgetheilt von 
Vorräthig in den Apotheken und Mineralwasser I. Schilein Söhne in Freifing und Münden. 

















Handlungen. (698 12a) 
— en Bi 7 WE re se ° B 
Far u a a re ee 
a fandbriefe. SE Sa 
Benediclinei 9 4% Mechfelb. 94.40 94.10 


oppelfräuter:Magenbitter, 


4% Eiidd. Boden:Creditb. ! 99.50: 98 
nad) einem aus einem Benedictinerklofter : 336 


4',° baver. Vereinsb. M. 98.90. 97.90 














ftannmenden Necept fabricirt von MO...) — Di 
C. Pingel in Göttingen. 4'2% Nürnb. Vereinsb. M. | 98.50 98. 
aaa et a te 19T. 
Der Benedictiner ift bis jett das koſt- | Münden. j ; 
barfte Haus: und Heilmittel und deghalb BE! 4° Stadt-Toligationen Thlr. : 98.10: 92,80 
4 in jeder Familie beliebt geworden. Der 1 | Actien 
Beuedictiner iſt nur aus Beſtandtheilen 4: der baver. Hypothekenbank .. 204.20 203.30 
zuſammengeſetzt, welche die Eigenſchaften 5 , Oeſterreich. | 
befiten, die zum Wiederaufbau eines zer— B Ya Silverrente 2... I — ;53.9 
rütteten dahinfiechenden Körpers unbedingt Prioritäten. | 
nötbig find. Erift unerieglic bei Magen: 5% Franz-Joſeph-Bahn ... | — | zei 
leiden, Unverdaulichkeit, Hämorrhoiden, 3% Lombard: Bahn ..... I _ 1460 
| Nervenleiden, Krämpfen (Epilepfie), Blähungen, Schwindel, Hantausichlägen (Flechten), 3% Staatsdahn .......  — 165.60 
Athemnoth, Gicht, Rheumatisiuns, bei allen Schwächezuſtänden, jowie bei Xeber- und 9% Ungar. Nordoftbahn .. I56. = 
Nierenleiden und vielen andern Kranfkhe ten des Körpers. 5% = SOMDADE nA I _ 15290 
Der Benedictiner veinigt das Blut und vermehrt dazfelbe, er entfernt den 5%  „ Baliziihe Bahn gi 54. 
trüben, matten, jorgenvollen Ausdruck des Gejichtd, das gelbfarbige Auge, 5% Glifabeth-Bahn 72er .. | — 17450 
die faffranfarbige Haut, macht den Geift munter und friſch, ftellt die Harmonie 5° Deft. Nordweſtb. Lit. B. ! — 164,40 
des Körpers wieder her und verlängert das Leben bis zu feinem vollen Maße. Amerika. 
Preis à Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 3 Mk. 50 Pf. } gegen 6% 1885er Jan. Juli .... — 999 
„on „'m 660. " 6 u 5 u Voſtvorſchuß. 5°% Conſolidirte ....... 101 40, — 
Die Verpackung wird billigſt berechnet, bei Abnahme von 5 Zl. freie Ver: Verfallene. I, | 
padung, bei 10 I. freie Vervadung und 1 $1. gratis. (134) 18855 Bonds 22222... J ; 97.50, 
Nur allein Acht zu beziehen durch — Looſe. | | 
C. Pingel, Göttingen (Prov. Hanttover). ' Pappenheimer ...... Mt. 19.20 18.80 
Atteit: — * — ie — 81.80, 
err Koh. Mörner, Holjbauer von Kirchberg, Gemeinde Nabenden bei gsburger .. 0... „ IV. — 
PER ol Dun berichtet &h befcheinige hiemit gern, daß ich durch Ahren Ansbach⸗Gunzenbauſer . „ 126.80 25.30 
Benedictiner von meinem chroniſchen Magenleiden nad) Gebrauch von nur 2 Fl. 4°) en Suene 'ızı. 1200 
befreit bin ꝛc. * orten. 
Niederlage in Freiſing in der Marienapntheke, in Münden bei Herrn 20 Francz-Stüde....ME | — 1621 
W Ludwig Wopfner, Löwengrube Nr. 16. Engl. Souvereignd ... „ | — | 20.80 
GE EEE EEE EEE GER HEHEEERERHERGEN Oeſterr. Banknoten. . „| 167.50] 16600 








Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 


Freiſinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 
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- Du „Sreifinger Tagb.an“ erſcheint läglich mit Ausnahme der stontage und foitet in Freiung fowie auswärts durch die Pot DIE. 1.50. Inſerate werden die Sipaltige. Garmond⸗ 
+ elle oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt foitet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Auwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





Beitellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 
für das II. Quartal werden bei allen Poſt— 
anftalten fowie hier in unferer Erpedition entgegen 
genommen. Preis 1 ME. 50 Br. 


Die Expedition. 
Amtlihes für Frei 


Mefauntmachnun. 


Heute wurde mir auf Betreiben Des Kaufmanns 
HN Weilhammer in Pfaffenhofen, vertreten Durch 


fing. 





Haudbeiigerstochter von Pfaffenhofen und Thomas 
Saul, Fiakerknecht von dort, beide gegemwärtig unbe— 
tannten Aufenthaltes, eine Klage auf Löſchung Der 
auf dem Anweſen 93. Mr. 205 in Pfaffenhoſen be- 
ftehenden Hypothekeneinträge von 60 FL. Muttergut 
nebſt Ausſteuergegenſtänden und Unterfchlufsrecht im 
Anſchlage von IHO ME. für Theres Gaul und 10 fl. 
, Schenkung für Thomas Gaul zugeftellt. 
L There und Thomas Saul werden 





aufgefordert, 


den k. Rechtsanwalt Eichheim Dabier für Theres Saul, 


Cougreß feitzuftellen hätte 


 wmiifen 


binnen 38 Tagen einen Anwalt Babier aufzuftefen und : 


dem Gegenanmalte hievon Kenntniß zu geben, ſowie 
die Klagefchrift in meinem Amtszimmer in Empfang 
zu nehmen. 





Freiſing, den 17. April 1878. (816) 
Ter kgl. J. Staatsanwalt: 
Sailer. 
Die enropäifhe Situation 
iſt fortdauernd eine höchſt Eritifche und gefabrvolie. Was | 


die neueſten Nachrichten über neue Vermittlungsverſuche 
und Auzjichten anf eine Verſtändigung melven 


und Verworrenheit ver Lage zu konſtatiren. In zwei 
Richtungen ſcheinen übrigens gegenwärtig wirklich Umer— 
handlungen im Gange zu jein: Rußland arbeitet auf cine 
Verftändigung mit Oeſterreich hinum durch etwelche Aenderungen 
‚im Vertrage von San Stefano und wirkliche oder ſchein— 


Einwendungen Andraſſy's zu befetigen und für den Fill, 
daß der Congreß zu Staude kommt, Eiyland auf vemfelben 
| zu ifoliren. Db Graf Andrafiy zu einem ſolchen divide 
et impera ber ruffiichen Diplomatie die Haud bietet, läßt 
ſich augenblicklich mit Beſtimmtheit weder bejahen noch ver neinen. 
An Einflüſſen, ibn zu einem friedlichen Scparatabkommen 
au beſtummen, wird es in Wien vermuthlich nicht fehlen, 
So meint ein Wicner Correfpondent der „Allgem Zig.“ 
„Rein denkender Politifer wird unter allen Umſtänden eine 
Öfterreichiich -ruffifche Berftändigung perhorredeiren; denn 
darüber wird wohl Feine Meinungsverſchiedenheit obmalten, 
daß, wenn Oeſterrcich im Stande ift, feine Intereſſen im 





enthält | 
mancherlei Widerſprüche und dient nur dazu, die Wiflarheit | 


"bare Gonceffionen im fpeciellen Intereſſe Oeſterreichs die . 





fiteclihen Wege zu wauren und me freundſchafilicher Weiſe 
von Rußland die Zugeſtändniſſe zu erlangen, teren es um 
feiner Intereſſen willen bedarf, diefer Weg dem kriegeriſchen 
vorzuzichen fei. Was cinige Blätter über angebliche 
Schritte, die öſterreichiſcherſeits wegen der ruffiihen Truppen: 
bewegungen in Numänien getban worden oder beabjichtigt 
jein follen, berichten, entbehrt jeder Begründung.” In ver 
That wird auch fonft mehrfach beftätipt, daß Bratiano in 
Wien zwar belovende WAnerfennung für die muthige und 
patriotifche Haltung Rumäniens gefunden, aber feinerlei ers 
muthigende Zuficherung von Unterftügung in feinem Kampfe 
gegen ruſſiſche Vergewaltigung erbalten hat. 

Kerner find, wie verfichert wird, Unterhandlungen durch 
den Fürſten Biemarck zwifchen Nußlard und England er 
öffnet und zwar zunächſt zu dem Zwecke, eine Verſtändigung 
zwifchen den Mächten behufs Abhaltung Des Congreſſes 
zu Stastde zu bringen. 3: dem Ende ut wieder von einer 
Berconferenz Die Rede, welhe das Programm für den 
Aller Vorausſicht nach bat der 
„ehrliche Makler“ an der Spre' keine Leichte Aufgabe, denn 
England ſcheint endlich zu wiſſen, was es will und wird 
ſchwerlich ſich ſo nachgiebig und gefügig finden laſſen, wie 
Oeſterreich Uugarn. Wir wenig übrigens Rußland und 
England auf einen friedlichen Ausgleich ſich verlaſſen, be— 
die beiderſei 5 eifrig fortgeſetzten Kriegörüſtungen. 
Neueſten Nachichten zufolge, dieslocirt, coucentrirt und vers 
proviantirt Rußland ſeine Truppen in Bulgarien in großem 
Maßſtabe, bei ſtigt bin und wieder Poſitionen und veran— 
ſtaliet neue T uppenaushebungen in Rußland, als ob ein 
neuer Krieg bereits in Sicht wäre. 


Deutſchland. 
München, 18. April. Die neuen ftärferen 





Bayern. 


Spiralfedern find für ſämmtliche Mauſergewehre der bayeriſchen 


Armecangefibafft worden undzum Theil ſchon fertig. Es bekommt 
jetzt jeder Soldat eine Reſerveſpiralfeder mit ins Feld, ein 
würdiges Seitenſtück zum früheren Reſervezündkegel und 
Reſervefcuerſtein. Beim Werdergewehr hätte man dies Alles 
ch: bedurft. 

— München, 17. April. Geſtern Nachmittag wurde 
ein ehemaliger Packträger in ſeiner Wohnung an der 
Bayerſtraße ſchwer erkrankt in bewußtloſem Zuſtande, feine 
bei ihm wohnhafte Schweſter todt aufgefunden; aus den 
Umſtänden ergab ſich, daß dieſelben durch Einathmung von 
Kohlendunſt verunglück: waren und aller Wahrfcheinlichkeit 
nach in ſelbſtmörderiſcher Aoficht gehandelt batten. 

— Landshut, 18. April. Für dieam 23, und 24, April 
zu Landshut Matıfindende 3. Generalverjammlung des 
Vereins techniſcher Lehrer Bayerns find folgende Berathungs- 
gegenſtände in Anregung gebracht worden: 1) Für die 
Seftionefigungen, und zwar a Sektion für Mathemalik: 
Ueber phyſikaliſche Schulapparate, b. Sektion für Nealien: 
Eimheiliche Orthograp vie in den Schulen; einheitliche 
Benennung und Schreisweife der technischen Ausdrücke 
beim deutſchen mad franzöſiſchen Sprachunterricht; Jugend— 
literatur für die häusliche Lektüre der Schüler; Anforderungen 
in Bezug auf deutſche Sprache für ven Eintritt in die I. Klaſſe 
der Realſchule. c) Sektion für Zeichnen: Bis zu welcher 


Stufe ift der Maffenunterricht mit Erfolg burchführbar ? 
2) In ber DBorverfammlung kommen die eigentlichen 
Kreizangelegenheiten zur Beratung, 3) Die Haupt 
verfammlung wird ſich neben jenen Gegenftänden, welche 
von Seite einzelner Seftionen auf Grund der vorauds 
gegangenen Beichlüffe in dieſer ihr unterbreitet werben, 
noch beſchäftigen: a) mit den bei Durchführung der neuen 
Schulordnung bereit? gemachten Erfahrungen; b. mit ber 
Frage über Abhaltung mwifjenjchaftlicher Vorträge auf den 
Generalverfammlungen. Zu bebauern ift, daß die nad 
einem früheren Ausfchreiben des Vereinsausſchuſſes für 
die heurige Generalverfammlung 'befondere in’? Auge zu 
fafjende Frage der gewerblichen Fortbildungsfchule Leinen 
Vertreter gefunden hat und befhalb nicht auf die Tages— 
ordnung geftellt wurde. Auch das muß fehr auffällig 
gefunden werden, daß der Vereinsausſchuß eine Giltigfeit 
der Retourbillete auf nur 6 Tage (vom 21. big 26. April 
Incl.) erwirkt hat, wobei nur 1 Tay Begünſtigung ſich ergibt, 
ba wegen ter auf ben 21. und 22. fallenden Feiertage 
ſchon ein gemöhnliches Netourbilet 5 Tage Giltigkeit hat. 
Um eined Tages willen hätte man fich die mit der Verlängerung 
verbundenen Umftändlichfeiten wohl erjparen können, 

— Paſſau, 17. April. Bon Wels fommt die Nadı 
richt über einen jchauperhaften Raubmord. in dortiger 
Briefträger hatte vorgeftern früh an Werthbriefen etliche 
Tauſend Gulden zu vertragen und kam Abends von feiner 
Tour nicht mehr zurüd. Da man ihn als ehrlichen Mann 
fannte, wurde dev Gendarmerie Aazeige über ein muth— 
maßliches Verbrechen gemacht und ſchon gejtern Nachmittag 
fand man die Leiche im Keller eined Haufed in Ajche ver= 
ſteckt. Dex ledige Goldarbeiter Gerber, der in dieſem Haufe 
wohnte und den Tag vorher größere Zahlungen gemacht 
hatte, ſollte des Mordes dringend verdächtig verhaftet werden. 
Derjelbe nahm fih aber in dem nämlichen Augenblicke 
durch Gift das Leben. 

Württemberg. Nottweil, 15. April. (Ein theurer 
Händedruck.) Die am letzten Freitag vor der hiejigen 
& Civilkammer ftattgehabte Verhandlung dürfte auch in weiteren 
Kreifen Interefje zu erregen im Stande fein. Der Sad 
verhalt ift kurz Folgender. Der Cellovirtuos Diem! gab 
vergangenen Winter dahier ein Concert, hielt fich nach dem— 
felben noch einige Tage hier auf und traf eined Abends 
mit dem Herrn Profeffor M. am Gymnaſium im Gaſthaus 
zum Engel zufanmen. Sei es nun, baß legterer Herr 
von der Künftlerfchaft de Virtuoſen fo entzückt war, daß 
er durch einen „zärtlichen“ Händedruck feine Verehrung für 
den Gefeierten an den Tag legen wollte, jet «8, daß er 
eire Probe feiner, wie aus dem Vortrage der Jelage erhellt, 
ſchon öfters bemiefenen herfulifhen Kraft an ten Tag zu 
legen im Sinne hatte — kurz, es erfolgte ein Händedrud, 
der eine Verlegung der Hand zur Folge hatte, daß Herr 
Diem einige Zeit zur Ausübung feiner Kunft unfähig wurde. 
Für die während dieſes Zeitraumes entgangenen Einnahmen 
wurden von dem Aıtentäter 500 Mk. Entfhädigung ver: 
langt. Sollte nicht ein Vergleich zwifhen den Parteien zu 
Stande fommen, fo wird vorauzfichtlich eine Beweisverfügung 
erlaffen und hiedurch ver Proceßzu einem ſehr koſtſpieligen werden. 

Helen. Darmftadi, 15. April. Geſtern Nahmıttag 
3 Ubr verfammelten fich etwa 70—80 Fortbildungsfchüler, 
mit Rnitteln und Piftolen bewaffnet, aur dem Er rzierplag 
und nahmen am Holzhof Stellung. Auf mit Xrompeten 
negebened Signal ftürzten diefelben auf einander los und 
ſchlugen mit armsdicken Bengeln dıein, auch wurben mehrere 
Schüſſe abgefeuert. Durch Schugmann Bergmann wurde 
die Bande erft gegen 7 Uhr verfprengt. Vielfache Verlegungen 
famen vor. 

Preufen. Berlin. In ärztlichen Kreiſen agitirt 
man lebhaft für die Ergreifung umfaffender Schugmaßregeln 
gegen die Einfchleppung epidemifcher Krankheiten aus Rußland 
durch die in Deutichland Heilung fuchenden vermunteten 
uno erkrankten Militärd. Die ruſſtſche Negterung bot 
namentlich im Anfauge des Krieges alle fanitätZpoltzeilichen 


Vorjchriften in geradezu gewiſſenloſer Weiſe vernacläffigt 
So wäre denn eine Quarantaine an der deutſſch-ruſſiſche 
Grenze für die au Rußland unfern Bädern zuftrömende 
Gäſte eine wohl angebrachte Vorſichtsmaßregel. x 

— Berlin, 18. April. Von tem  bevorftchende 
Zufammentritt einer Vorconferenz am hiefigen Drt iſt ü 
gewöhnlich unterrichteten Kreifen nicht? befannt. Die Pour 
parlerd bezüglich de8 Congreſſes dauern fort. Eine un 
mittelbare Verftändigung ift inteffen noch nicht in Sidi 

Ausland 

Oeſterreich Wien, 17. April. IF Aus Wien geh 
und von verläßlichfter Seite folgende beveutfame Mittheilum 
zu: Wie aus eingeweihten Kreifen verlautet, hat ver Reich 
Finanzminister Baron Hofmann bereit3 die nöthigen Vor 
bereitungen zu einer finanzielien Mobilijirun; 
getroffen. Eine diterreihifhe Action wir 
als bevorftehend bezeihnet. (Fr. Losb.) 

Serbien. Belgrad, 18. April. Die Hälfte der ar 
der ſüdöſtlichen Grenze poitirten Truppen wird laut fürfl 
licher Ve. orduung auf ſechswöchigen Urlaub entlafjen; man 
glaubt dieß fei der Anfang der Demobiliſirung. 

Rußland. St. Petersburg, 13. April. Wiener 
Blättern wird berichtet: die ruſſiſche Negierung habe ir 
Deuiſchland neuerdings eine Beftellung von 250,000 Zelten 
aus Segeltuch gemacht. Die friegeriihen Symptome halke 
den Friedens- und Congreßgerüchten fortwährend das Gleich 
gewicht. 

Türkei. Osman Paſcha arbeitet mit fieberhafter An 
ftrengung an der Neorganifirung der türfifchen Armee, um 
in der Umgebung des Sultans fpricht man feit der Auf 
tretung Englands laut davon, daß der Vertrag von Sur 
Stefano mit Säbelhieben in Stüden gehauen werden bürfte 
Heute bereit? kann die türkifche Armee wieder auf 130,00 
Mann veranfhlagt werden. In dieſem Augenblicke fin 
mindeitend 12090 Manır in elf einen von Maslak nad 
Bujufvere befindlichen verfchanzten Lagern beifammen um 
halten ftrenge Wade am Bosporus. Selbſt in Makrifid 
gegenüber dem rufjifchen Zagr von San Stefano, haben 
die Türken drei Schanzen gebaut, welche von ten rufficher 
Dffizieren mıt fcheelen Augen betrachtet werden. 

— Pera, 15. April. Seit vier Tagen finder 
zwischen Defterreih und der Pforte Unter 
bandlungen wegen der Beſetzung Bodnien! 
und der Herzegowina ftatt. (Bon öſter reichiſche 
Seite werden Nachrichten diefer Art abgeleugnet.) 

— Widdin, 15. April. Ein kaiſerlich ruſſiſche 
Ukas verfügt die ſchleunige Durchführung der Neuorganifatte 
der bulgarischen Verwaltung. Nach dieſer würde Bulgarle 
in 9 Gouvernement3 getheilt; jedem Gouverneur fteht el 
aus Vertrauensperſonen der Cinmwohner beftehender M 
miniftrationsraty zur Seite; jeded Gouvernement zerfäl 
In Kreiſe, denen Unter-Gouverneure mit einem aus fiebt 
Bulgaren beſtehenden Konfeil vorftehen; am Sie ein 
jeden Gouverneurd wird ein Poltzeimeifter, eine M 
Stadtpräfekt, eingefegt, dem ein bulgarifcher Stadtrat 
unterftebt ; jeder Polızeimeifter verfügt über ein bulgariſche 
Polizeikorps, welches Ähnlich wie das Zaptieh⸗Corpe organifl 
wird: dag Polizeimeiiteramt ift zuyleich Platzbehörde um 
Gerichtshof für Meine Streitfäle. In jeder Kreisſtad 
befindet ſich ein autonomer Gerichtscof; diefer verband 
über alle Straf: und Civilfälle, und zwar theilweiſe nach de 
ehemaligen türkifchen Gefegen, theilmeife nach dem Gewohnheit 
rechte, da neue Gefee noch nicht beftehen; Urtheile von berlk 
Kreisgerichten find derzeit noch unanfechtbar, da noch feine Appel 
gerichte beftchen. Sobald fännmtliche hier aufgeführte Aemter em 
geführt fin», wird nach einem erft feſtzuſtellenden Wahlmodus di 
bulgarische Na: ional-Verſammlung nah Philippopel einberufen 
Die erfte Aufgabe derjelben wird fein, die bisher nur pw 
viſoriſch beſetzten Aemter dauernd zu organiftren, die Gepall 
der Beamten zu firiren, Geſetzentwürfe, welche vorgeleg 
werden follen, zu prüfen, das Steuerſyſtem zu regeln un 
ein planmäßiges Eiſenbahn- und Straßennet feftzuftellen 
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England. London, 18. April. Die Londoner 
Zeitungen betrachten die Entſendung des indifchen Contingents, 
das faſt ausſchließlich aus einnebornen Truppen beſteht, 
nah Malta als cine Vorſichtẽmaßregel, die keine Drohung 
involotre. Die „Times“ meint, die Mafregel fei von 
weientfih anderer Bedeutung, als die Entjendung der Flotte 
ind Marmarameer. Die „Times“ erfährt aus St. Peterburg 
aus guter Duelle, dad ruſſiſche Cabinet fei nicht abgeneigt, 
dem Vorſchlag beizutreten, daß der Congreß erwäge, melde 
Veränderung der Verträge von 1856 und 1871 die jüngften 
Greigniffe nothwendig gemadı haben. 


Der Erbe von Grundhof. 
Noman von Emilie Heinrids. 
(Fortjegung ) 

„Betrachten Sie das Ganze ald einen Scherz, eine 
Thorbeit, Gräfin!” vief der Baron, „rad Gold bat ſchon 
manche ſchlurnamernde Leidenschaft geweckt und zur böfen 
That gereift. Sie fehen die Gefahr nicht, melde ih ala 
Mann erfenne, und fühlen deßhalb auch Feine Furcht. Ich 
bitte Sie, theuere Freia! fein Sie bier einmal Weib, — 
folgen Sie dem Rathe diſſen, der die Hnffnung im Herzen 
trägt, Cie endlich doch noch fein zu neunen.“ 








blickte ihn ſpöltiſch an. 

„Und Sie gedenken Freia von Ehrenfchild heimzuführen 
‚und wagen es, ihr ſolche Dinge in's Geſicht zu jagen?“ 
tief fie endlich, „erinnern mich raran, daß der Mann fich 
Herr der Erde nennt und predigen mir vor Furcht? 
Sprechen von einer Hoffnung, welche mich als Ihr Eigenihum 
überliefern folte? — O, der Schmah! — hören Sie 
mih au, Baron von Meerheim! — Sie felbft zwingen 
mih zu jenem Teſtamente, — man fol von mir nicht 
denken, daß mich bieiche Furcht gepackt. Wohl, ich kenne 
die Gefahr — und eben deßhalb werde ich mein Wort 
halten.” 

„Dann könnten Sie eben fo gut den Stieffohn zu Ihrem 
Erben einfegen, darin läge wenigſtens Sinn,” rief der 
Baron mißmutvig. 

„Woldemar! — 9, daß Sie mich an den erinnern. — 
Wollen Sie ſchon fort, Baron ? — warten Sie, ich begleite 
Sie, — vergeffen Sie meine Worte, Freund, ich bevarf 
Ihrer auf einer abfonderlichen Jagd.“ 

„In Finftern, Gräfin? — Sie nannten Wolvdemar !” 
„Da liegt die eipentliche Gefahr für mic,“ 
fie mit funfelnden Augen, „meine Hoͤllenhunde find los! 
dad Wild ift in der Nähe, wollen Sie's mit erjagen helfen?“ 
„Dbne Kampfpreis, — nimmermehr!“ 


we Marburg. me 


Am Apr jonhtng und Montag | Im 
Ausschank‘ Som 
von gleich zu vergeben. 
Aulmbacher Doppelbier Tun 63 
mit Grtra:Würjten, 
Be Ninſtich Morgens 10 ehr, 5 
wozu freundlichſt einladet 


Ei chsſitzig 
Sata Güde. e 
Berfanntmachung. 


Auf die Ausſchreibung meines Mannes ı 
Joſeph Huber im Neuſtift diene denfelben i 
I Ontgegnung, daß ich weder früher, nodh | 





noch gut erhalten, 


verkaufen. 


abe, noch machen werde. Ich halte es für 


Die Gräfin Ehrenfchild ſchwieg einen Augenblid und ! 


flüfterte 


200 Mark 


jind auf erjte Hoypothek ſo⸗ 


Wagenverkauf 


leichten Ganges, aber feſt gebaut und! 
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„Und wenn ich Dir ſage, Hugo! daß dieſer tolle Wolf 
| das einzige Hinderniß unſerer Verbindung tft ?* flüfterte 
; Nie, ihr flammendes Antlig dicht zu ibn neigend, daß ihr 
heißer Aihem feine Wangen ftreifte. 

Meerheim umfchlang fie wild und drückte, ehe fie es 
hindern konnte, einen Kuß auf ihre vollen Lippen. 

Mit einer fait zornigen Bewegung entwand fie ſich 
feinem Arm, ſtrich ſich über das glühende Antlig und 
fragte denn kurz: „Sa, oder nein, Baron Meerheim |“ 

* Engel over Teufel! ich folge Dir, wohin Du 
will.“ 

„Haben Sie Waffen 2“ 

„Meinen gewöhnlichen Begleiter, den Nevolver, — ih 
fann wich auf feine Treu: verlaffen.” 

„But, dann warten Sie zwei Minuten, ich bin fogleich 
wieder ta.“ 
| Sie begab fih in ihr Schlafgemach, von wo fie in 
fürzefter Zeit bewaffnet und in Männerkleidung zurückehrte. 
Diefe Verkleivung war bei ibr nichts Auffälliges, da fie 
diejelbe häufig bet ihren Ausflügen wähl.e. 

Schweigend verließ fie mit dem Baron durch 
nur für Sie beitimmten Ausgang dad Haus. 

Doctor Paulus mar noch nit zu Bett gegangen, 
Er hatte das Licht jedoch ausgelöſcht und fland vor dem 
enter, gedaufenvoll in die vabenfchwarze Nacht hinaug= 
ſtarrend. 

„So weit, 


einen 





! 

l 

| 

| fo weit!“ fprach er halblaut und erſchrack 
| vor dem Klang der eigenen Stimme. 

Er drängte die Gedanken, welche eben fo ſchwarz waren 
wie die Nacht, tief hinab in den Abgrund feiner Scele, taß 
fie tort weiter wachfen und reifen möchten, geheimnißvoll 
bis zum Tage der Frucht. 

Zweites Capitel, 

Eine Hebjagd. 

Auf der öden Landuraße, unbefümmert um bie finftere, 
araufige Einfamfeit und den heulenten Sturm, jchritt ein 
Mann langſam dahin. 

Es war derſelbe, welcher den Doctor Paulus vorhin 
ſo erſchreckt hatte und den wir jetzt als Junker Woldemar 
von Ehrenſchild kennen lernen werden. 

Mit hochaufgerichtetem Haupte fchritt der junne Mann, 
welcher erſt neunzehn Fahre zählte, durch den Eturm, — 
da3 Heulen defjelben fchien feinem Ohr Muſik zu fein. 

„Blaſt, Wind’ und fprengt die Baden! Wüthet! Blaft! — 
Sr Cataract und Wolkenbrüche, fpeit, 

Bis ihr die Thürm’ erfäuft!” 

So rief der einfame Wanderer mit König Lear in bie 
dunkle Nacht hinaus, und fort ftürmte er jetzt, ald hefte 
fih Tod und Verderben an feine Ferfen. (F. f) 
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1. 16. 1878 
Millionär. 


Bettler und 
Rn aus der Neuzeit von Emilie Heinrichs. 
Fortjegung. 
So betrachtete jie denn auch dieſes entjeglihe Schau— 


pf und ſetzte dann furchtlos ihre Forſchungen fort. 

Dort ſtand noch als letzter Schmuck dieſer Büßerklauſe 
kleiner Schreibtiſch mit einem Seſſel verſehen. Der 
ßßende hatte alſo auch geſchrieben — ſeine Memoiren 
tahrfcheinlich. 

Dieſe Thatfache ſchien für die Dame das meijte 
terejje zu haben, denn mit jichtlicher Aufregung begab 
fh an die Deffnung des verſchloſſenen Tiſches. 

Daß fie ihren Upparat dazu mitzebracht, war felbjt- 


bon nach furzer Zeit jprang das Schloß auf und lay 
vr Inhalt ihren gierigen Blicken preisgegeben, 
Eine bedeutende Anzahl bejchriebener Blätter fiel ihr 


Wammenraffte und vor ſich nieder auf den Tiſch legte, um 
10% weiter zu fuchen. 
Manufcripte waren nicht weiter da, aber einige Kleine 
Bortraits, welche die Dame gleichgültig betrachtete und 
bieder hineinwarf, 
Es waren die Porträts ihrer eigenen Eltern die jie 
nit jener frivvolen Gleichzültigkei: behandelte, 
Da waren noch zwei und diefe betrachtete jie länger, 
der mit offenbarem Haß un: Ingrimm. 
„Malthus und feine Amalie!“ flüſterte fie bämijch 
ichend. „Alſo auch um dieſe Beiden büßt ver Narr? 
Ins Glück Hat mich offenbar hieher geführt, um einen 
Sheiterhaufen für den Wahnfinn zu errichten. Ihr Beide 
Hd wie jenes Puppentheater dort, dem Gericht verfallen.“ 
Auch diefe beiden Portraits legte fie auf den Tiſch 
nd wollte fich eben erheben, um an's Vernichtungswerf 
u gehen. 
Da zudte fie zufammen, eine Hand legte ſich bleifchwer 
uf ihre Schulter und drückte fie nieder. Sie konnte einen 
iſen Schrei nicht zurücdhalten und wandte den Kopf um 
Was war das? — Gab es wirklih noch etwas 
Mdereg, als das irdiihe Dafein? Waren ihre Sinne 
erwirrt, ihr Denken durch einander gerüttelt, daß fie den 
ug nicht mehr won der Wirklichkeit zu unterjcheiden 
ermochte, 
Eine Hohe Geftalt im Bettlerkleide jtand am ihrer 
Seite und hielt den ftarren drohenden Blick unverwandt 
uf ſie ‚gerichtet. 

Zarıte Angelika fühlte ihr Herz ſtocken, ihr Blut zu 





iel mit dämoniſcher Luft und jchüttelte verächtlich den | 





Sonntag, den u 21. April. 


indlih und hier war ihr das Glück bald günftig, | 


ogleih in die Augen, fie zitterte wirklich, als fie diejelden 





% 


Beiblatt zum Freiſinger Tagblatt. 








Fünfter dahrgang. 


Eis erſtarren unter der Macht dieſes fuͤchtvaren Blickes 
ſie fühlte in dieſem Augenblicke die Strafe der Verdammien 
die Höllenqual der Todesangſt zum erſten Mal in ihrem 
Leben. 

„Ungeheuer!“ tönte es jetzt wie die Stimme des Gerichts 
von den Lippen bes bleihen DBettlers, Dein Maß ijt voll, 
etzt heißt es: Bis bieher und nicht weiter! Schau mic 
feft an, wenn Du e8 vermagft. Kennft Du den Bettler, 
von Gott gefandt, zum Gericht über die Todfünden, welche 
jo Lange zum Himmel gefchrieen ? Sprid), Teufel, erfennft 
Du mid) ?* 

Tante Angelika zitterte am ganzen Körper, fie hatte 
ten furchtbaren Bettler erkannt und vermochte doch feinen 
Laut bervorzubringen, ihre Kehle war wie zugefchnürt. 

Endlich jtöhnte fie kaum verftändlich: 

„Bruder Malthus, Erbarmen!“ 

Du nennt mich Bruder, Weib!” rief der Bettler mit 
dem Ausdrucd tiefjten Abſcheues, entweihe den Namen nicht 
wieder, ih war Dein Bruder ſchon Tängft nicht mehr. 
Kannjt Du den Ermordeten dort auch mit ſchamlos frecher 
Stirn „Vater“ nennen? Das Urbild alles Böfen ift Dein. 
Und Erbarmen erflehit Du von mir? — Ich bin Dein 
Nichter, der Di mit dem gleichen Maße meffen wird, 
womit Du bisser Deine Mitmenschen gemeſſen haft. 
Sıch, die Hand, welche das Blut des Vaters vergoß und 
mid, fowie den eigenen Sohn ins Verderben tieß, fie iſt 
rein gegen Dih und Deinen Verbündeten, den hölliſchen 
Bajtard. Denn ihr Beide drüctet dem Ungläcjeligen den 
Mordſtahl in die Schwache Hand, Ihr häuftet den Zünd— 
jtoff zwijchen Water und Sohn, und feine Hand mußte die 
Brandfadel hineinwerfen. Seine Buße in diefem Raume 
jichert ihn Gnade und Vergebung. Aber Shr Beiden feid 
verdammt bienieden, dein Nichterfpruch des Bettler Malthus 
der von den Todten erjtanden iſt, unrettbar verfallen. 
Hier Schon treffe Euch die gerechte Strafe, da ein Jenſeits 
für Euch nicht exiſtirt — Steh’ auf Weib und folge mir, 
entweihe diefen heiligen Raum nicht länger durch Deine 
Gegenwart.” 

Er ri fie gewaltfam empor und nahm danır die 
Papiere des Bruders, wie die Porträts, auch die der Eltern 
zu fih. Das Bild des ſchönen jungen Weibes, welches 
die Tante „Amalie“ genannt, betrachtete er einige Augenblic, 
bevor er e8 in feinem Rock bei den Uebrigen barg. 

Tante Angelika ſchien fi jegt ein wenig von der jähen 
Ueberraſchung, in welche fie diefer unerwartete, geſpenſter— 
artige Meberfall verjegt, zu erholen, ihr ganzes Weſen, das 
nichts mit Ueberrafhungen und Schredniffen zu jchaffen 
hatte, war in Unordnung gerathen, fie brauchte Zeit, das 


fatale Zittern zu überwältigen und die fremde Angſt von 
ſich abzuſchütteln. 

Der da vor ihr ſtand in ſeiner ganzen armſeligen 
Erſcheinung und dem geiſterhaft bleichen Geſicht war 
offenbar ihr Bruder Malthus, daran zweifelte ſie keine 
Minute. 

Warum aber ließ ſie ſich auch nur einen Augenblick 
von dieſem Menſchen, der als Bettler und Räuber in dieſes 
Haus eingedrungen, einſchüchtern und thörichter Weiſe in 
Schrecken ſetzen? War doch ihre ſtolze Ruhe, mit der ſie 
gewohnt war, alle Dinge, auch die ſchrecklichſten, um ſich 
her zu betrachten, geblieben? Was war aus ihrer Theorie 
geworden? 

Tante Angelika fühlte Scham in ſich über die klägliche 
Rolle, die ſie ſoeben geſpielt, und Haß und Wuth be— 
ſiegten den Schrecken und die Furcht vor der Rache des 
gemißhandelten und verrathenen Bruders. 

Sie hob den Kopf verächtlich empor, blickte ihn an 
mit den funkelnden Augen und ſagte: 

„Räuber und Dieb, Du willſt hier an dieſer Stätte 
Moral predigen? — Wer biſt Du und womit willſt Du 
beweiſen, daß Du jener Malthus biſt, den der eigene 
Vater ob ſeiner Verworfenheit verflucht und verſtoßen hat? 
Und Du haſt die Stirn, in dieſem Raume den Richter 
pielen zu wollen? Du —“ 


Malthus hob dräuend die Hand empor und das Wort! 


erftarb auf ihren Lippen. Das Auge des Bruders fchien 
eine bezwingende Gewalt auszuüben. 

Er deutete ſchweigend nad dem Fenfter und mechanisch 
hob fie den Fuß, um zu gehorchen. 

Da ſtieß fie plößlich einen Schrei der Wuth aus und 
ftürzte hin nach dem fchauerlichen Todtenbette, als wolle 
ſte Schuß ſuchen bei dem jo furdtbar von ihr beleidigten 
Vater. 

Malthus Schritt langfam auf das „Bett zu, Iegte die 
Hand auf den purpurrothen Flecken und feine Lippen 
bewegten ji lautlos. War e8 ein Geber der Rache oder 
der Berfühnung ? 

Tante Angelika kauerte an dem goldenen Engel nieder 
und beobachtete den Bruder mil dem Blick einer Hyäne. 

Diefer ſchaute fie jegt an und ein tiefer Seufzer hob 
feine Bruft. 

„Unfeliges Geſchöpf!“ murmelte er, „ih darf Dich 
nicht fhonen, Du fäeit zu viel des Unheiles auf Deinen 
Wegen. Höre mih an,” fuhr er laut und drohend fort, 
„dieſes Todtenbild und das Andenken an umfere gute 
Mutter rettet Dich vor dem jähen Gerichte und gibt Dir 
Zeit zur Buße und Sühne — zur Befferung mag ic) 
nicht Hinzufegen, Du würdeft mich felber für wahnfinnig 
halten. Doc die Gelegenheit zur Buße werde ih Dir 
geben und von diefem Entjchluffe bringt mich nichts ab. 
Du bleidft in diefer Büßerklauſe, angefihts des todten 
Vaters, bis ih Dir die Freiheit gebe.“ 

Tante Angelika fuhr wie ein gereiztes NRaubthier empor 
wollte fi zuerft auf den Bruder ftürzen, fie beſann fich 
jedoch blitzſchnell und wandte ſich dem rettenden Fenſter zu. 

Mit einem kräftigen Ruck riß Malthus ſie zurück und 
ſchleuderte ſie wie ein giftiges Gewürm zu Boden. 

„Zertreten müßte ich die Natter,“ zürnte er, „zum 
Heile der Menſchheit. Ja beim ewigen Gott ſei's geſchworen, 


Du bleibſt hier, um zu büßen und zu ſühnen. Wehe D 
wenn Du die frevelnde Hand an dieſes Heiligthum leg 
Nicht Hungers ſollſt Du fterben, ih werde Dein Ra 
fein, der Dich fpeifet und tränkt. Gehe in Dih und u 
giß ja nicht, daß Dein erjter Hülferuf fremde Hi 
berbeiloct, welche das Werk der göttlichen Rache an i 
Tamilie Wallburg vollenden wir. Im Uebrigen me 
ih die Magd, welhe Du doc wohl befigeft, über Di 
Berbleiben beruhigen, Und jest mein letztes Wort | 
zur nächſten Mitternacht: thue Buße und befehre Did 

Er zog ein Stüd trocdenes Brod aus der Taſche u 
einen irdenen Krug mit Wafler. 

„Du ſiehſt, id führe Speife und Trank fteis bei mir 
fügte er hinzu, indem er Beides auf ben Tiſch fe 
„auch, daß der reiche Erbe des Haufes Wallburg fein Schlemm 
und Praſſer geworden ijt.” 

Rai Schritt er nach diefen Worten nach dem Fenſt 
um fi dort hinauszufchwingen. 

Da erwachte Tante Angelifa aus ihrer Betäubung, m 
einem heijeren Schrei jtürzte jie auf das Fenſter zu - 
e8 war zu ſpät — Malthus jtand draußen auf d 
Leiter und befejtigte den Laden mit ficherer und Fundig 
Hand. 

„Zodt — lebendig begraben!” kreiſchte fie und far 
dann halb ohnmächtig zu Boden. 

Bon diefem Kreigniffe an lag das Gebäude ihr 
entjeglichen Theorie zertrümmert, fie mußte dem Gefüuhl 
der Todesangſt und des Schreckens die volle Berechtigun 
zuerkennen. 

(Fortſetzung folgt.) 





Aus der gelobten alten Zeit. 

Ab und zu iſt es erſprießlich, die düſteren, blutige 
Pfade der alten Juſtizpflege aufzuſuchen. Es mag dari 
das beſte Mittel liegen, überſchwängliche Klagen, die gege 
die moderne Zeit und ihre Einrichtungen erhobe— 
werden, einigermaßen zu temperiren. Wir jagen „übe 
Ihwängliche Klagen,“ denn aud) die Gegenwart hat ihr 
ſchwarzen Seiten und ihre Reformbedürfniſſe. Wer ab 
die Behauptung aufjtellen wollte, daß jemals eine hin 
ung liegende Zeit im Großen und Ganzen beffer geweſer 
fei, als die Tage, in denen wir Ieben, dem würde ki 
Beweis dafür immer nur folden Perſonen gegemübe 
glücen, die in den Feffeln des gleichen Vorurtheiles gefangen 
find, wie er felbit. 

Bor uns liegt ein gefchriebenes Bud, das die Auß 
zeihnungen einer Reihe von Nürndergers und Bamberg 
Scharfrichtern vom Jahre 1461—1777 enthält. Die 
Aufzeichnungen beftehen: 1) aus ter Inſtruktion für dab 
Gericht zur Schöpfung und zum Vollſtreckenlaſſen de 
Urtheile, 2) aus der chronologiſchen Reihenfolge de 
Erecutionen, 3) aus einem Verzeichniß der Gelb: un 
Naturalleiftungen, welche dem Scharfrichter und fein 
Gehilfen für Marterung und Hinrichtung des Malefifante 
zufamen, 

Aus der erfteren Abtheilung fei hervorgehoben, deh 
außer der Hinrichtung mit dem Schwerte und Gan 


auch auf Verbrennen, Ertränken, Lebendigbegraben, Viertheilen 
Pfählen erkannt werden konnte, „zu Einem billigen Ex 





d damit ſich Männiglic vor folhen Uebelthaten dejto 
tlicher zu hüten hab.” Alſo die Abſchreckungstheorie, 
je dadurch noch mehr zu erzielen hoffte, dag man häufig 
en Delinquenten zur Richtſtatt jchleifte und auf dem Wege 
hin mit glühenden Zangen zwickte. 

Unter den mit dem Tode bejtraften Delicten ragt der 
diebſtahl an Zahl weit hervor, Vom Jahre 1617—1777 
purden in Nürnberg an 330 Perfonen mit dem Tode 
jeftraft, darunter 125 Diebe, ca. 50 Mörder und Tod— 
* 55 Kindsmorderinen, ein paar Dutzend Deſerteure. 

je übrigen Delicte ſind in geringer Anzahl vertreten, 
zaͤmlich gefchlechtliche Vergehen, Kuppelei, Zauberei, Hererei, 
Brandftiftung, Falſchmuͤnzerei, Wilddiebſtahl, Gottesläjterung 
Dufatenbejchneiden, Bund mit dem Teufel, was Alles mit 
um Theil qualvollem Tode beſtraft wurde. Auffallend iſt 
vie hohe Zahl der Kindsmorde. Sie findet ihre Erklärung 
In vem Umſtande, daß damals die uneheliche Niederkunft 
als eine jo furchtbare Schande galt, daß, ihr fich zu ent— 
iehen, die gefallenen Erdentöchter jogar das Riſiko des 
—5*— nicht ſcheuten. 

Eine Anzahl von Fällen aller Art möge zur lehrreichen 
Inſtruktion dienen. 

Anno 1529 D. 14. Januacy wurd ein Holzhacker auf 
dem Markt Enthaubt, Nachmals die Zung aus dem Mund 
periffen und auf der Fleiihbrüd auf einer Stangen aufs 
gefteeft, dan er hat graußam Gott geläjtert. 

Anno 1553. Am Wbendt Petri et Pauli verjchied 
Gallus Schöllkammer, ein Feiner Uhrmacher, welchen fein 
Eigen Weib mit Gifft vergeben. Er halte Einen Gejellen 
im Hauß, den bildet fih die Frau ein. Nun waren fie 
thätig, den Mann mit Gifft zu vergeben, und nahmen 
noh Eine darzu, dä Helffnerin genannt, der ſchenkten Sie 
10 fl. Ben Samftag wurden fie alle 3 in das Loch 
geführt und an ihren Namenstag Anna wurden die zmo 
Frauen auf Einen Wagen aufgeführt und mit glühenden 
* gezwickt und hernach Erdrängt. Am Dienſtag nach 
Jakob Hat man den Geſellen ausgeſchlaift und gerädert. 
Er hieß Adam. Es war kein ſolcher Künftler auf den 
lleinen Uhrmacher ım ganzen Teutſchland. 

Amo 1563 d. 29. Juli wurde Ein Marg-Gräfiſcher 
Wildmeifter Jobſt Dilling mit dem Schwerdt gericht. Der 
hat viel Hochmuth mit den Nürnberger Burgen getrieben- 
Anno 1574 hat man (zu Bamberg) 3 Jungbuben 
gehenkt, waren alle 3 Burgers Kinder und feiner über 
14 Jayr (!warum?) 

Bon einem Falfhmünzer, dem letzten Delinquenten, 
ben der Meijter Franz Schmidt Carnifex richtete, heißt es 
lakoniſch: „wäre befjer gewefjen, er hätte fih zu Todt 
gefallen, ald daß Er Ichendig verbrent worden.“ Diejer 
Scharfrichter Hat, wie er felber fchreibt: „381 Perjhonen 
vom Leben zum Tode gebracht und 345 am Leibe gejtraft 
mit Ruthenpeitſchen ausgeftrihen, Ohren abgejchnitten, 
dinger abgejchlagen und durch die Baden gebrannt. Darauf 
hat er feinen Dienft aufgegeben und ift redlich gemacht 
worden. 

Mehrmals wurden auch gleich ganze Familien aus— 

gerottet, 3. B.: 
. Anno 1649 D. 10. Juli ift geräbert worden Samuel 
Boßedert, der im Gemeinſchaft mit feiner Mutter den 
Batter Conrad Voßedert mit einer Hopfenftang erjchlagen. 
| 
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D. 7. Auguſt iſt die Mutter Voßedert mit dem Schwerdt 
gerichtet worden und zur Aſchen verbrannt. 

Anno 1650 den 15. Febr. find die Geſchwiſtericht 
Hanns Poßedert mit dem Strang, die Schwejter mit dem 
Schwerdt gericht worden. Haben im Mayengäßlen gejtohlen. 

Denjenigen, die Bündniffe mit dem Teufel fchloffen, ging 
man bejonders ſcharf zu Leibe, 

Anno 1659 den 26. Febr. find lebendig verbrennt 
worden Georg Staudinger und des Hanns Maurers Weib, 
welche „große Zauberer getrieben und mit dem ZTeuffel zu 
Thun gehabt.“ 

Anno 1659 den 17. May ift verbrannt worden Regina 
Watmäßin von Eißleben, welche große Zauberei getrieben 
und einem Kinde von 10 Jahren die Hererei gelernt. 

Anno 1660 den 16, Oktober ijt mit dem Schwerbt 
gericht worden, Hanns Hees, ein Nagelſchmid, der mit 
dem ZTeuffel gearbeitet. 

Anno 1688 d. 30. May ilt mit dem Schwerdt gericht 
worden Chrijtian Schürmann. „Sit mit Hülff des Teuffels 
aus dem Zuchthauß gebrochen.“ 

Anno 1678 ven 14. Januar ijt mit dem Strang gericht 
worden Thomas Uhlemann von Navenzell, „welcher vie 
Bienenſtöck gejtohlen.” 

Anno 1093 d. 16. Jan. iſt mit dem Schwerdt gericht 
worden Michl Voglgſang, ein Viehfchreiber, der hat die 
Dukaten beſchnitten. 

Anpo 1693 d. 19. Juli iſt mit dem Schwerdt gericht 
worden Anna Weticherin von Neujtatt, eine Diebin und 
hat mit dem Teuffel einen Bund gemacht. 

Anno 1700 ten 9. Jener ift mit dem Strang gericht 
worden Thomas Weich, ein Naglers Jung, von 18 Jahren, 
„welcher nicht viel gejtohlen.* 

Anno 1719 den 23. Margi find zu Anſpach 4 Straßen: 
räuber und Mörder, Jakob Rappel mit dem Schwerdt 
gericht worden, die 3 andern aber lebendig gerädert, nämlich 
Antoni Hiner mit 16 Stöß, Joh. Rothhänßel hat 14 Stöß 
befommen, Bernd. Jamus, der 17 Jahr mit dem Teuffel 
einen Bund gehabt, hat 18 Stöß befonmen. 

(Die Strafe des Räderns bejtand darin, daß mit einem 
mit ftarfen Nägeln befchlagenen ſchweren Rade die Arm— 
und Beinfnochen des Verbrechers an den Gelenken zerſchlagen 
wurden, worauf nod) ein oder zwei „Gnadenſtöße“ auf die 
BruftHöhle folgten. Einen gewiſſen Raubmörder Gum: 
pertinger, der angeblih 964 Menjhen in 13 Jahren 
ermordet haben follte, räderte man 1581 durch 9 Tage, 
unter fortwährender Erquickung mit fräfliger Labung, langſam 
zu Tode.) (Fr. Losb.) 





Zur Tabatsfrage. 
Betrahtungen eines Uneigennüßigen. 
Immer noch die Zornesgluth 
Ob der Tabaksfrage! 
Lebt denn wahrer Opfermuth 
Nirgends heutzutage! 


Werden and're Laſten doch 
Fürder nicht erneuert, 

Wenn man erſt den Tabak noch 
Höher hat beſteuert. 


Laßt uns d’rum entfagungsvoll 
Zu des Volkes Segen 

Einen größern Eingangszoll 
Auf Eigarren legen. 

Laßt uns zu des Staates Wohl 
Ohne Zorn und Klagen 

Selbſt das ſaure Monopol, 
Wenn es fein muß, tragen. 


Wird man uns in Zukunft auch 
Schlecht're Blätter wickeln, 
Wird uns aud) der Tabakscauch 
MWen’ger duftig prickeln — 


Aechte Bürgertugend hat 
Selbjt am Kohljtrunf Freude: 
Nußbaum- wie Kartoffelblatt, 
Herrlih ſchmecken beide, 
Blüht uns ipäter Feinesfalls 
Cuba und Regalia — 
Zwiſchen Ohlau und der Pfalz 
Haben wir die Wahl ja. 
Für Zufried’ne reihen aus 
Selbit die märk'ſchen Upman, 
Und verpejten fie das Haus, — 
Nun, jo raucht im Club man, 


‘a, ob weniger, ob mehr 
Einjt der Bürger ſchmauche: 

Mir ericheint fein Opfer jchwer..... 
Da ich ſelbſt nicht rauche! 


Gemeinnütziges. 
(Niſturnen aus gebranntem Thon für 
Inſekten vertilgende Vögel.) Niſturnen aus 


gebranntem Thon haben gegen die bisher angewandten 
hölzernen Kaſten den Vorzug, daß fie für 13 des Preiſes 
der letzteren herzuſtellen ſind, 10 mal ſo lange halten, 
und Staare, Meiſen, Sperlinge ꝛc. nicht weniger gern 
darin nijten, wine Sorte hat die Form eines 23 Ab— 
ſchnittes einer Hohlkugel, eine andere die eines umgejtülpten 
Blumentopfes mit einer glatten Seite, Leere Sorte ift 
vorzuziehen, weil fie im Brennofen in einander zu fchieben, 
weniger Naum einnehmend, weit billiger herzuftellen find, 
auch der hölzerne Boden den Vögeln mehr zufagt. Um 
dem Vogel die Brutjtätte recht anziehend zu machen, iſt es 
gut, die Urnen ſchattig in Bäumen aufzuhängen, ſie vorher 
mit Harz, Theer 2c. zu bejtreihen, und mit Moos zu 
betreuen. Meine zweijährigen Verfuche mit diefen Urnen 
haben befriedigende Nefultate geliefert, und nachdem ich fie 
befannt gegeben, werden fie hier viclfad) angewandt. Da 
bei dem heutigen Stande der Fort: und Landwirthichaft 
hohläſtige Bäume felten noch vorkommen, fo werben die 
Brutjtätten der injektenfreffenden Höhlenbrüter ebenfalls 
jeltener ; in den Nijturnen aus gebranntem Thon glaube 
ih das bilfigjte Mittel gefunden zu haben, den Mangel 
an Brutjtätten fünftlih zu erfegen. Wir bemerken nach 
einer Zeichnung, welche das Wochenblatt der „Annalen“ 
bringt, daß fih an den Urnen ein Nagellodh zum Auf: 


Hedaftıon, Lruu und Verlag von 5. %. zarlerei ın Freiſing. 





hängen befindet, wobei der Nagelfopf in den Hohen Raun 
der Urne oben unter den Rand zu figen kommt; ferne 
ijt ein Flugloch und ein Pfloc zum Auffigen des Vogel 
vorhanden, endlich befinden ſich Kleine Löcher zum Durch 


| ziehen eines Draht 8, auf den ein Boden aus Holz geleg 


wird, an diefen Nijturnen. 





Berihiedenes. 

(Geflügelte Worte eines Profeſſors. 
Dem verjtorbenen Mathematıfprofefjor ©. in K. erzählt 
man nad), daß er öfters fagte: „Ich fehe wieder Viel 
die nicht da find,“ oder „Wenn Sie mit mir reden 
dann fchweigen Sie!" 

(Milvernde Yorm.) 
ſchuldig?“ 

„Sie haben einundzwanzig Halbe!“ 

„Dumme Gans, kann Sie nicht 
52 Pfennig.“ 

(Aus der Münchener Geſellſchaft.) DieFra 
zu Hauſe. „Mein Gott, jetzt iſts ſchon wieder bald zwöl 
Uhr — und noch immer kommt er nicht!“ — Der Man 
im Wirthshauſe. „Jetzt zünd' ih noch eine Cigarre a 
und kaufe mir noch ein Haferl Bier und nachher geh’ ie 
— noch lange nit.” 


„Manni, was bin ie 


jagen: 2 Ma 


Röffeliprung- Aufgabe. 
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- Amtliches für Freifing. 

j Bekanntmachung. 

Bi Das Erjakgeihäft pro 1878 betr. 

Das dießjährige Erſatzgeſchäft für den Stadtbezirk 

Freiſing wird und zwar die Mufterung am 

® Montag, den 29. April 

mb die Loofung am 

... Dienftag, den 30. April 1878 

Fedesmal um 8 Uhr Vormittags beginnend im Sigungsfaale 

des Magiſtrats -Gebäudes vorgenouimen, 

Zur Mufterung haben ſich ſämmtliche Militärpflichtige 

‚de8 Geburtsjahres 1858 und der früheren Jahrgäuge zu 

‚fteflen, über deren Militärpflicht noch nicht definitiv entjchieden 

ft, und welche auf Grund ihres Aufenthalte in hiefiger 

Stadt verpflichtet waren, fi zur Nekrutirunge-Stammrolle 

gu melden, falls denſelben nicht durch Verfügung der 

Erfag-Commiffion ein Ausftand ihres Dienftantrittes über 

dad Jahr 1878 Hinaus bewilligt worden ift. 

Bu dem Mufterungsgefchäfte hat fich jeder Geftellungs- 

plihtige einzufinden und haben Säumige die zwangäweife 

Vorführung, ſowie außerdem zu gewärtigen, daß ihnen bie 

ortheile der Looſung entzogen werden. 

-"" Meberdieß ift daB Nichterfcheinen an diefem Termine 
$ 31 des Reichs-Milit.-Geſ. mit einer Geldftrafe bi? 

‚30 ME, oder Haft bis zu 3 Tagen bedroht. 
Das Erjcheinen am Looſungstermine ift freigeftellt, 
—* für die Abweſenden von einem bürgerlichen 
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Nitgliede der Erfag-Commiffion die ;Ziehung vorgenommen 





n. 

Etwaige Anträge der Militärpflichtigen auf Zurückſtellung 
wegen bürgerlicher Verhältnifje, werden gemäß $ 63 Ziff. 5 der 
Wehrorbnung von der verftärkten Erfagcommiffion fofort 
bei der Mufterung des Neklamanten verbefchieven. Diefe 
Geſuche, foferne fie fich nicht auf $ 30 Ziff- 2 £ fügen, 

d bis längſtens 15. April. 1. 38. beim Stadtmagiftrate 
dahler anzubringen, um noch die nach Entſchließung des 
U» Staatininifteriumd des Innern vom 9. Juli 1877 
vörgefchriebenen Inſtruktion derjelben bethätigen zu können. 
„Nach Beendigung der Looſung werben allenfallfige Gefuche 
ber Mannfchaften der Referve, Landwehr und Erfaßrejerve 
1 Klaſſe um Zurückſtellung für den Kriegsfall nach $ 13,3, 
845,2, $ 17 und 18 der Controlordnung durch bie 

glteber der verftärkten Erfakcommiffion verbefchieden und 
find diefe Geſuche bis Längftend 25. April l. 38. hierorts 
anzubringen. 
„7 Bezüglich des Gefchäftsplanes zur Vornahme des dieß— 
jährigen -Erfotgefchäftes im Bezirke des Landwehr Bezirkö- 
Commandos Landzhut, wird auf die Bekanntmachung des 
H Clvil⸗Vorſitzenden der Erſatz⸗ Commiſſion des Fönipl. 
on Freifing, Tagbl. Nr. 51 vom 2. März 1878 

eſen. 


Freiſing. ben 22. März 1878. 
— der Erſatz-Comiſſion 











ME 1.50. Inſerate werden die 3ſpaltige Garmonds 


Bekanntmachung. 
Abhaltung der Schrannen betr. 

63 wird hiemit befannt gegeben, daß im der Zeit von 
Georgi bis Michaeli 1. Is, die Wochenfchrannen dahier 
um 7 Uhr Morgens ihren Anfang nehmen. 

Freiſing, den 16. April 1878. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermape. 


Bekanntmachung. 
Verlegung der Schranne und des Viehmarktes betr. 
Nachdem am 


Mittwoch, den 24. April I. 38. 
dahier ein gebotener Feiertag ift, wird die auf diefen Tag 





fallende Schranne, ſowie der Monats-Viehmarkt Tags 


vorher, nämlich 
Dienftag, den 23. April 1878 
abgehalten. 
Srelfing, den 8. April 1878. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Deutſchland. 
Bayern. München, 19. April. Die Feuerſicherheits— 
einrichtungen des k. Hoftheaters haben eine neue und: be— 
deutende Verbeſſerung erhalten. Eine im Hauſe aufgeſtellte 


von dem Fabrikanten Landes verfertigte Dampfmaſchine 


von 10 Pferdekräften erfüllt nämlich den doppelten Zweck: 
zwei Gramm'ſche Apparate zur Erzeugung des elektriſchen 
Lichtes zu bedienen und zweitens durch eine Transmiſſion 
die Waſſerpumpwerke in Bewegung zu ſetzen. Der Dampf» 
fefjel wird täglich geheizt, jo daß die Pumpwerke im Falle 
der Noth fofort in Wirkfamkeit treten können. Auch für 
Brandfälle in der Nähe des Hoftheaterd ift die Waſſer⸗ 
befhaffung durd die Mafchine von Wichtigkeit, 

— Die Commiffion, welche fih in Nürnberg ger 
bildet hat, um die Urfachen der notorifchen Geringfügigkeit 
des Verkehrs auf dem Donau-Main-Kanal zu erheben, hat 
ihren Bericht erftattet. AS Hauptmängel find verzeichnet: 
4) Ein zu geringer Wafferftand und zu geringe Tragfähig- 
feit des Kanals, beſonders in trodenen Jahrgängen, 2) 
eine zu große Anzahl von Schleußen, 3) zu hohe Kanal» 
gebühren, wenigfteng fir die geringmerthigen Güter, nament- 
lich im Hinbli auf die niedrigen Frachttaren der Eifen- 
bahnen für Maffengüter, 4) Die Geringfügigfeit des Ver— 
kehrs auf den oberen Gebieten der Donau und ded Mains. 
Die Commiffion ift der Anficht, daß die gegenwärtige Zeit 
nicht die richtige, um die für die Erhöhung der Tragfähige 
keit ded Kanals und der Erhaltung eines richtigen Wafjer- 
ſtandes unter Verminderung der Schleußen erforderliche 
Ausgaben zu machen. Sie hofft, daß fpäter zu biefer 
Maßregel gefchritten werbe könne, nachdem exit die Sciff- 
fahrt auf der Donau von Regensburg bis Pafjau und des 
Maind von Bamberg bis Afchaffenburg durch geeignete 
Maßregeln wieder zu nrößerer Thätinkeit erweckt fein werde. 
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Freiling und Moosburg. 
Sonntag, 21. April. 
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is Wegen der Ofterfeiertage eriheint das nächſte Blatt am Dienftag Abends, 


allein wegen bed bedeutenden Lokalverkehres der Städte 
Nürnberg, Fürth und Erlangen nicht eingehen zu lafjen, 
2) die Ranalgebühren wenigftend für ganz geringwerthige 
Güter zu ermäßigen, 3) im Winter den Eisbezug zu ge- 
isatten, ſowie 4) die geringfügige Wafferentnahme zu erlauben, 
ſoweit es ohne Schaden für die Schifffahrt und dad Aerar 
gefchehen Tann. 

— In der füngften Sigung des Stabtmagiftrat? Fürth 
conftatirte Ingenieur ChHrifteiner auf Grund der genommenen 
Einfiht in verfchtedenen Etabliffements, daß der den Dampf- 
famınen zeitweife entfteigende dichte, jchwarze Rauch dann 
ji) bemerkbar mache, wenn durch frisch aufgeworfene Kohlen 
die Gluth der Fenerung bedecft werde, daß dad Rauchen 
aufhöre, ſobald die frifch aufgegebene Kohle in Brand gerathe. 
Abhilfe fei nur dadurch zu fchaffen, daß die Entgafung und 
allmähliche Erwärmung ver Kohlen und die Verbrennung 
in zwei getrennten Räumen vor fich gehen und die Zug: 
Öffnungen ftet? von Ruß und Afche freigehalten werben. 
Nah Maßgabe diefer Vorfchläge fell durch öffentliche 
Bekanntmachung Weifung an die Dampffefjelbefiger er: 
lafjen werben. 

— Münftermaifeld, 12. April. Geftern wurde 
einem biefigen Fuhrmanne fein 23. Kind geboren. Derfelbe 
lebt in zweiter Ehe; feine erſte Frau fchenkte ihm 6, feine 
jeßige Frau 17 Kinder. 

Preußen. Berlin, 19. April. Die Verwendung 
des Fernſprechers im Reichs-Telegraphen-Dienſt nimmt einen 
fchnellen Fortgang: 68 Stationen find bereit® im Betriebe, 
41 find in der Ausführung begriffen und zur Errichtung 
“von weiteren 111 find die Einleitungen getroffen. Danach 
werden in Kurzem 220 Fernfprech-Aemter in allen Theilen 
des Reichspoſtgebietes im Betriebe fein. 

— Berlin, 18. April. Ein feltfamer Vergiftungs- 
fall kann allen unferen Hausfrauen zur Warnung dienen. 
Bor etwa Jahresfriſt erkrankte ein hiefiger Eifenbahnbeamter 
plößlich, und zwar fo fehwer, daß an feinem Aufkommen 
gezweifelt wurde. Der behandelnde Arzt jchloß, wie die 
„Tribüne“ fchreibt, auf eine Vergiftung, doch wollte es lange 
wicht gelingen, die Urfache zu entdecken, bis endlich ber 
Doktor die Kaffeemühle unterfuchte und fand, dag an ber 
inneren Seite des biefelbe verſchließenden Meffingdedels fich 
eine Schicht Grünfpann angefegt hatte. In diefem Umſtande 
allein dürfte die Urfache der Vergiftung zu fuchen fein, 
Diefe jelbft war übrigens fo jchwerer Natur, daß erft jet, 
nach Jahresfriſt, der Patient völlig geneſen ift. 

— Ein Berliner Briefträger, welcher einen Brief, 
den er vier Treppen hoch beftellen jollte, auß Bequemlichkeit 
zerrifjen hatte, ift zu drei Monaten Gefängniß ‚verurtheilt 


morben. 
Ausland 

Numanien. Bulareft, 14 April. Die Regierung 
hat ſämmiliche hier befindlichen Muniticndborräthe aufladen 
taffen, um fie nach der Meinen Walachei zu birigiren. ALS 
vie Wagen mit Munition heute Bulareft verließen, wurden 
fie von den Nuffen an den Thoren angehalten und in bie 
Stadt zurücgefchidt. 

Türkei. Der Marine-Berichterftatter der „Times“ in 
Konſtantinopel fhreibt vom 4. April: Das widhtigite 
neue Ereigniß in marilimen Dingen iſt ohne Zweifel bie 
Unterzeichnung eined Contracte® mit Herrn Wpitehead im 
Fiume wegen Lieferung einer Anzahl feiner berühmten 
Torpedod. Die zwei ruffiichen „Whiteheads,“ welche bei 
Batum genommen wurden, ftellen ſich als ein viel werth- 
vollerer Fang heraus, als die Türken dachten, die fie nach 
Konftantinopel fandten, denn fie find dadurch in den Beſitz 
des Geheimnifjed gelommen, ohne die große Prämie von 
25,000 8. zahlen zu müſſen. Die türfifhe Regierung 
ann nun eine Anzahl von diefen furchtbaren Maſchinen 
zu viel billigerem Preife erhalten und bekommt zugleich 
die obenerwähnten beiden Torpedos von Fiume zurüd, 
vollkommen reparirt und dienftfähig geftellt auf Koften von 
Whitehead. Glücklicherweiſe für die Türken und in gewiſſem 


„use 
am 


Sinne au für Whitehead kamen die beiden Torpedos hei 
der türkiſchen Aomiralität in die Hände won Leuten, welde 
die Wichtigkeit des Geheimhaltens einfahen, und da ber 
patentirte DVerfertiger Sorge trägt, die Negierungen, mit 
denen er contrahirt, vor Schaden zu bewahren und deßhalb 
fo welt es möglich ift, zu verhüten, daß das geheimgehaltene 
Princip und die Conftruction feiner Mafchinen verrathen 
werde, fo ſandte er einen Agenten nach Konftantinopel mit 
dem Erfuchen um Rückzabe der Torpebod. Nachdem ver 
Contrakt unterzeichnet war, ging der Agent fogleih mit 
den beiden „unnatürlichen Fiſchen“ nah Fiume zuräd; 
und fo werten die Türken ſich nächltend bed Beſitzes vor 
Wpitehead: Torpedo rühmen dürfen fönnen. 

England. London, 19. April. Dem Bernehmen 
nach ift Ordre ertheilt, die in Chatham ftehenden Fuße 
regimenter bis zum nächſten Montag auf ihre vollitändige 
Kriegsftärke von je 1066 Mann zu bringen. — Ein 
Supplementblatt der „London Gazette” veröffentlicht eine 
Proclamation der Königin, welche die Ausfuhr von Torpedob 
und von Torpedofchiffen und Apparaten zum Werfen brenns. 
barer Stoffe verbietet. (Allg. Ztg.) 


Bolks- und TFandwirthfchaft, Induftrie und Yandel, 

Die Zeitfhrift des landwirthichaftlihen Vereind in 
Bayern enihält folgende Nachrichten aud den Kreifen: Der 
März hat den auf ihn gefegten Erwartungen nicht ent: 
fprochen, felbft die herbeigeeilten Frühlingsboten, Lerche und 
Staar, haben fih in ihren Ahnungen getänicht. Der 
ganze Monat war mit Ausnahme zweier Tage im Anfang 
ein wahrer Wintermonat. Jar Allgemeinen wird verficert, 
daß die Winterfaaten bloß in naffen, nıcht drainirten Feldern 
gelitten haben. Allein mag Dem fein, wie ihm wolle, & 
ift den Acerarbeiten ein ganzer Monat entzogen worden, 
was die Culturkoſten an und für ich wefentlich fteigert, 
Sodann müßte der April viel befjer feine Schuldigkeit thun, 
als es bis jest gefchehen ift, wenn er das Verfäumte nad: 
holen wollte, 








Lotales. 
Aus der öffentlichen Magiſtratsſitzung 
vom 11. April 1878. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Regierungs⸗ 
Enſchließung vom 5. l. Is. die Rechnung der Baukaſſa der 
Stadt Freiſing pro 1876 betr., welche ohne Erinnerung 
befunden wurde; b) desgl. vom 4. Ifd. Mts. die Lokal⸗ 
Malzaufiglage- und Schuldentilgungskaſſa-Rechnung pro 
1876 betr., wonach die Belege zurückgeſchloſſen wurden; 
c) desgl. vom 28. März die Rechnung der "Sparkafja der 
Stadt Freifiny pro 1876 betr., wonach zu diefer Rechuung 
nur zwei unbedeutende Beanftandungen erhoben wurden; 
d) deagl. vom 4. April 1. 38. den Voranſchlag über Eine 
nahmen und Ausgaben der Pflafterzollfaffa pro 1878 beit, 
wonach berfelbe ohne Erinnerung befunden wurde; e) begl. 
vom 3. April 1. 38. Verſehung des Heiliggeiſtſpitalbeneficiums 
in Freiſing betr., wonach daöfelbe dem Priefter Herin Michael 
Mehringer verwefungsweife übertragen wurde; f) Beridt 
des Stadtkämmerers und Cominunalverwalter8 vom 10. dB. 
den Ankauf einer Kiesgrube an der Halbergmooferftraßt 
vom Stadtfiſcher Baumgärtner und wird befchloffen, van; 
dem Erwerb dieſes Grundſtückes — weil nicht verwendbar — 
abzuftehen; g) Refultate der Gasmefjungen vom 4. u 
10. d3. und gaben biefelben zu einer Erinnerung keinen 
Anlaß. 2) Geneymigt wurde dad Gefuch: a) des Theater 
Direktors NRiefh um die Erlaubniß zur Abhaltung theatre 
liſcher Vorftellungen in der fommenden Winterfaifon 1878,79; 
b) der Botengehilfensfrau Therefta Eigelein um Annahme 
des Kindes Thereſia illeg. der Händlerin Margaretha Albers 
von Karlöberg in Koft und Pflege; c) der Taglöhnersfrau 
Maria Lohrmann um Annahme des Kindes Joſeph lllez . 
der Anna Prillmaier von Erding in Koft und Pflege; 
d) des Wirthsſohnes Mathias Pösl von Gaben, 
des Hanfes Nr. 594 in der Sonnenftraße um Verlelhung 


de Bürger» und Helmathsrechted in der Stadt Freiſing; 
e) dad Bräumeifterd und Privatierd Hrn, Plendl Hs. Nr. 
60 dabier um Verlängerung des Oekonomlegebäudes; F) 
via Kaſpar Lukas am Lerchenfelde um Erbauung eines 
Sladleßs an der ſog- Jagdſtraße; g) des Fuhrmanns 
Martin Plenagl Hs.⸗Nr. 662 um Errichtung einer Dach— 
wohnung unter Einhaltung der vom Techniker gegebenen 
Borfihriften,; h) des Baumatertalienhänplerd Xaver Mang 
um Umnandlufg feiner ehemaligen Meafchinenmerkjtatträume 
in eine Wohnung unter der Bedingung, daß zwiſchen ben 
nen Wohnräumen und dem Stalle eine Feuermauer 
90 Gentim. Stark aufgeführt wird. Der ftädtifche Techniker 
ft zu veranlaffen, fich ber die Zuläffinkeit ver eigenmächtig 
aufgeführten Remiſe-Schutzdachung zu äußern, Wegen der 
igemmächligen Bauführung ift Anzeige an dem Bertreter 
te Staatdanwaltfchaft am f, Stabt: und Landgerichte zu 
tftalten. 8) Abgewiefen wurde dad Geſuch des Peter 
Ambergev HE. Nr. ATYs an der neuen Münchener Straße 
um die Exlaubnig zur Ausübung einer Gaſt- und Schant- 
niehichaft, nachdem das zum Ausſchank in Ausſicht ger 
mommene Gaſtzimmer nicht die Höhe von 2,90 Meter hat, wie 
th in den aufgeftellten von der k. Regierung genehmigten 
Normativbeftinumungen vom 28. März 1878 vorgefchrieben ift. 


Der Erbe von Grundhof, 
Noman von Emilie Heinrid®. 
(Fortjegung ) 

Da ſchimmerten einzelne Lichter durch die Finſterniß. 
Woldemar blieb ftehen, 

„Haus mener Väter! wie ein Verbrecher muß ich Dich 
fiehen,* murmelte er, „was that ich denn, um von Dir 
veifſucht zu werben, Vater? Ach haßte Deine Jeſabel, 
Weil ich die Natter erkannte. — Soll ih wie Hamlet 
mbertoben, daß fle mich fortfchleppen in's Tollhaus, wie 
De zärtliche Mutter fchon wor zwei Jahren es wollte ? 
Ü noch immer kein Mann aus Div werden, Woldemar ? 
— Auf, Hamler! geh’ zur Mutter. 

„sun if die wahre Spukezeit dev Nacht, 

Wo Grüfte gähnen und die Hölle felbft 
Bet Haucht in biefe Welt. Nun tränt ich wohl heiß Blut 
Und thäte Dinge, die der heil'ge Tag 
Mi Schaubern ſäh'. Still! jept zu meiner Mutter.” 

Und wieder ſiürmte der junge Dann vorwärts, gleich 
Alltig Um jein ferneres Schieffal und was in der nächjten 
Elunde aus ihm werden follte, 

Rechts ab von dem Herrenhaufe lag ein Kleines, freundliches 
AUS mit einem Giebel. 

Als Woldemars Blick auf den Lichtſchein Hinter den 
hellen Fenstern fiel, blieb er ftehen, fehien einen Augenblick 
mit fich zu kämpfen und öffnete dann das Gartenpförtchen, 
um durch's Fenſter zu ſchauen. 

m Kein Vorhang wehrte den meugierigen Blid, man 
uͤrchtete in diefem frteblihen Naum feinen Lauſcher. 
Vor einem runden Tiſche ſaß ein alter Mann und lad 


Einladung. 


Künftigen Montag (Oftermontag) Den 22. April J 38 
2)) 


Nahmittags 2 Ahr findet eine auferordentlihe 


ä (general-Versammlung 
HH deren Lanzinger, Schießſtatt irth, ftatt, wozu die verehrt. Mitglisder 
Sterbefafienvereins für die Stadt und ven Landgerichts: 


Dejier Freifing freundlichſt eingeladen werben. 


ine agesordnung: Slaffeneintheilung, Beſchlußfaſſung über ben $ 18 
fatuten, Erledigung verfchiedener Wünjche und Anträge, 

FINN Perfonen, welche fih zum Beitritt in ben genannten Verein angemelbet 
» Wie auch Diejenigen, welche beitreten wollen, können hieran Antheil nehmen. 
andgeri bemerft, daß bier den auswärtigen Bewohnern bes Freiſinger 
der in htsbezirkes auch gute Gelegenheit geboten ift, von dem großen Nupen, welden 

FH bietet, Kenniniß zu nehmen und biefer General:Berfammlung 


einer wird noch) 


beisumopne 


Allenfallſige ſpä 
N pätere Beſchwerden gegen die Beſchlußfaſſung von ben bei dieſer 
PeneralsBerfanmlung nicht erfchienenen Mitglieder werden nom Vereine nicht berückſichtigt. 


Der Ausihuß. 








eifrig in einem Buche; — ein Miütterchen ſaß ſtill daneben 
mit einem jechsjährigen, wunderfchönen Mädchen auf dem 
Schooße, andächtig zubörend, 

Der alte Mann war der frühere Juſpektor Elvers mit) 
feinem Weihe und Großkinde. Die Echwiegertochter war ! 
bei der Geburt ded Kindes geftorben, der einzige ‚Sohn, 
welcher feine Stelle verfehen, vor einem Jahre von Wild: 
dteben erfchoffen woryen. 

Junker Woldemar ftand eine Weile unbeweglich und 
ſchaute auf die ftille Häusliche Scene, Ein Hund ſchlug an 
und fprang dann webelnd an ibm empor. 

„Alter Brutus, Du kennſt mich noch?” flüfterte er und 
ftreichelte das freudig winſelnde Thier, dann öffnete ev mit 
raſchem Entſchluß die Hausthür und trat ein‘ 

Der alte Elvers ſtand auf und öffnete die Stubenthür, 

„Suten Abend Vater Elvers |” tönte bed jungen Mannes 
Stimme. 

„Guten Abend, wer ift da?“ 

„But Freund, Alter I" 

Diefer nahın das Licht und Teuchtele feinem Gaft in's 
Antlitz. 

„Barmherziger Gott! Junker Woldemar!“ 

Sr ergriff des Junkers Hand mit feiner zitternden 
echten und zog ihn in bie Stube, 

„Mutter! Mutter! er iſt dal“ 

„Mein Lieber, junger, gnädiger Herr !* 

Mehr konnte die alte Frau nicht hervorbringen, — ſie 
feste daß Kind nieder und fühte dem Junker die Hände, 
während der Infpector eilig und vorforglich die Fenfter mit 
Borhängen verhüllte, 

Dann blietten die beiden alten Leute ihn mit forichender 
Zärtlichkeit an und meinten jübereinftimmend, daß ber 
junge, gnädige Herr Graf nur größer geworden, fich fonft 
nicht verändert babe, 

Weber Woldemar's Schönes bleiched Antlitz perlten bel | 
Tropfen und verzwelflungsvoll preßte er beide Hände auf's 
Herz, um die Weichheit von fih abzuſchütteln. 

War dad der letzte Sproß eines ſtolzen Nittergefchlechts ? 
der vechtmäßige Exbe großer Güter ? 

Der zerknitterte Hut war ihm einfallen, ein abgefchabter, 
fadenscheiniger Rock umfchloß die hochaufgeſchoſſene, ſchmächtige 
Geſtalt, vermochte aber nicht der dürftigen Erſcheinung des 
Jünglings die elegante ariſtokratiſche Haltung zu rauben, 
die plumpen Stiefel, welche die Heinen, zierlichen Füſſe 
bebecften, waren abgetragen und ſchmutzig, nur bie Hänbe 
waren noch ariftofratifch zart, während das ſchöne Antlig | 
mit den dunkel flammenden Augen von langem, ungeovbnetem 
Haar, welches der Sturm zerzauſt hatte, ummallt war. 

Das war der Erbe des ftofzen, vitterlichen Geſchlechts 
der Grafen von Ehrenſchild! 

Er kam” mit Hochmuth, Bitterfeit und Trog auch über 
diefe Schwelle, — die Liebe zermalmte feinen Trotz und 
brach den Hochmuth feines Herzens. | 





(Fortſetzung folat.) 


Ein Mädchen, 
welches fehr gut Nähen lan, ſucht 
einen Plaß H8..Nr. 290 am Ziegelthor. 
DEE” Jeden Banpwurm A 
entfernt binnen 3—4 Stunden vollſtändig 
ſchmerz⸗ und gefahrlos ; ebenfo ficher bejeitigt | 
auch Bleicpfunht, Truntſucht, Magentrampf, | 
Epilepfte, Beitstang, Bettnäffen und Blechten 
und zwar brieflich: (748 3a) 
Voigt, pratt.Urztzu Eroppenftebt (Preußen). 


ein Sad Haber verloren. Abzugeben 
gegen Belohnung beim ram) 
bräu in Freifing. (820) 
ſammt 


D. Ue. 











le Dienftboten: Bett 
Bettlade ift zu verkaufen. 


ſchaftigung bei 


Cafe Central. 
3 A Heute Sonntag 
N N) Weihenstephaner 


N 

NN Ye 8 
u 7) ck 
N» 


BA 
—8 
et Bochwürſteln, 


u Anſlich Morgens 10 Uhr, ei 
wozu freundlichjt einladet (828) 


Simon Werner. 
Morgen Sonntag, den 21. April 


I TEN A 
von einer Ubtheilung Vrompeler des 
k. 3. Shev.-Regfs., 
Anfang "A Mhr, 
wozu höflichſt einladet j 
Bohann Areusmaier, 
Hofwirth in Neuftift. 


Montag, den 22. April 1. 38. 
\ap Ina » 
Garten-Eröllnung 
mit Harmonie - Mufih 
bei (826) 
B. Grass in Neustift. 
>> 


Oftermontag, Den 22. April 
Nachmittags 5 Uhr 


Gockelſchlagen 
im Xaverienthal, 


wozit ergebenjt einlabet (831) 
Kader Gierefler. 


Delrolsn- 
Kocanparalt 


befter Conſtruction, 
empfehlen zur Ab: 
nabıne (7:0 4a) 


Sdader & Ahlen 


Tüchtige Schmarbeiter 


finden bei gutem Lohn dauernde Be: 
(774 26) 
Leone Steinecker sene 
Gegen Huften, Hals» oder Bruft-Webel 


ift der allein Achte vheiniihe Trauben— 
Brufthonig ſowohl direkt aus der Flaſche 
als auc in heißer Milch, Thee u. f. w. 
DERLOMEN (REN unübertvefflich vorzüglichſter 
Birfang. Koſten beim Gebraud civca 
— 20 Pf. täglich. Original— 

I Mafchen a 1, 17. u.3 ME 
allein ächt mit nebiger Ver- 
=; ſchlußmarke des gerichtlich 
ey, 3 nt 3 
Freiſing beihHofapotheker 
TANE> G. Fellerer und Marien⸗ 
apotheter MR. Heislainger, in Moosburg 
bei Apotheter H. Behrer, in Landshut 


bei J 
ſämmtlichen Apotheken. 
(Zu beziehen durch alle venommirten Apotb.) 


N. Deutter, in Münden in 


Georg Heise, 
SKaffenfabrikant in Jandshut, 


prämtirt Welt: Ausftelung Bien, 
eınpfiehlt feine ſoliden mehrfach erprobten 
beftbewährten feuer⸗ und diebesſicheren 


‚nassen. 


beſter Gonftruction in 86 verſchiedenen 
Srößen und Formen mit hartem Patent. 
Stahl-PBanzerplatten und Heiſe's ab— 
font unaufiperrbarem Patent Kaſſen⸗ 
Schloß veriehen, in folideiter Ausführung 
au den billigften Preiſen. Die Fabrik lieferte 
bereit8 900 Stück Kaſſen, (546 12a) 
Illuſtrirte Preisliſten gratis und Franco. 


Chocolade 


| karten-Krölnung | * berühmten Hof-Chocoladenfabrik 


von Gebr. Stollwerck aus Gölu 
iſt zu haben bei (675) 


10 Yen cy 
| | Fucen Degel. 
Er. Patltisom’s 


| i 
Gichtwatte 


(indert jofort und heilt jchnell 
Gicht und Mheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt, Hals— 
| und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand» und 
Knie Gicht, Gliederreigen, Mücken: und 
Lendenweh. (297 94) 
An Paketen zu 1 WER. und halben 
zu 60 Pfennig bei @. Fellerer, 
Hofapothefer in Zreifing. 2 





7 Die heftigſten 
— »*"G + 
Zahnſchmerzen 
b werden fofort geſtillt durch 
das englijche Mittel Odontine, 
per Flacon 50 Bf. Niederlage 
Marienapotheter R. Heis- 


Als ausgezeichnetes Meittel gegen 
Huften und Gatarıh 

find die von Heren Oberftabsarzt a. D. 

Dr. Schrader unterfuchte und empfohlene 


arabifche Gummikugeln 


aus der Conditoreiwaaren-Fabrik 
Eichhorn & Pflüger in Ludwigsburg 
ſchon längſt bekannt und find ſolche bei 
Herrn G. Degel, Conditor, Freifing 
in I Schachteln zu 35 Pf., 
l 20 


w. "8 " " Kae 
zu haben. (460) 


Htiftungs- 
Kapitalien 
zu 40 und 5 Procent find auf Land— 
Anwefen mit Grundbeſitz baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte dev Schätzung 


jedoch nicht unter 5000 Mark fort- 
während durch ben TIURTALWONFIEN. Ar 
) 


vergeben, \ (92 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsſtr. Ar. 51/4. 


















BES Lindenfeller. 
Ofer - Sonntag große Bolt - ZUufik. 
Kalligraphie für Eewachlene. 


Dienitag, den 23. April beginnt der 
MEE” zweite Kursus mE 

meine3 nur achtſtündigen Schnell: und Shönjdreib-Unterrichts für 
Erwachſene (wie auch jüngeren Leuten von 14 Jahren an) in bejonderen 
Heinen Birken (täglich eire Stunde). 

Vorherige Anmeldung wegen Eintbeilung pajjender Zeit wird erbeten, 
Für Damen Extra-Kurſe. (809 26) 

Jo Ho Hofer, Zehrer der. Kalligraphie aus Augsburg, 

BEE Wohnung bei Herrn Steindl, Gajthaus „zum goldenen 
Hirſchen“ Zimmer Nr 2. Spredhftunden von 10—2 und 4--7 Uhr. 

NB. In meinen Kurſen wird jeder Theilnehmer einzeln unterrichtet. Das 
Honorar wird erit nad fichtlihem Erfolg beanfprucht. 


Geschäfis- Empfehlung. 
Einer geehrten Bewohnerſchaft Freifings und Umgebung zeige ich hiemit 
ergebenjt an, daß ih im Haufe Nr. 151 am Thalhauſerwege eine 


Mer Sbädkerei 
eingerichtet und von jeßt an ausübe Es wird mein Deitreben fein, ſtets 
friſches und ſchmackhaftes Brod zu liefern und empfehle ich dasfelbe geneig ter 
Abnahme. (796 26) | 

Freiſing. 
Anton Zischka, Bäkr, 
Aecht ſteyriſchen dreiblättrigen 


— Klee⸗Hamen— 


Luzernerkliee. Holländ. Weiss- 
Klee. Esparseite.Incarnatklee, 


ſowie fänntlihe Sorten Gras-ı. Feid-Samen 
empfiehlt beſtens (844) | 


Sch. Mberlindober. 


ER 














Achtungsvoll 
























> Soheler Feldgups, > 


durch die Eiſenbahn bezogen, das Schäffel oder 2DO Liter zu d Mark, friſchen 
Steinfalt, abzelöihten Halt, Mörtl, aebrannten Gyps, Bilaiter: 
Stüdl, Gement, Dedenreif, Dadhipähne, Schindeln, Läden, 
Bretter, Latten u. |. w., Alles zu möglijt billigen Preifen verkauft | 

Freiſing, am 7. April 1878. (716 3a) 


| F'rranz Heig], 


nächſt der Lände und Schießſtätte. 





Norddeutscher Lloyd, 
Direete Deutſche Poftdampffehifffahrt 


— 





F 


nach 


es NERINA, 


nad Baltimore: | nach New-Orleans: 









nah Newyork: 
jeden Sonntag. 





r jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich. 
Nähere Auskunft ertheilt die-Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
jowie deren alfeiniger General-Agent für das Königreih Bayern (206) 


Me S. Bustelli in Aſchaffen burg 
und deſſen Agent Anton Lorenzi in Freifing. 
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KOSOSOOO99999ODTOOOOO0O9 OOOOOCOO 
TOBES-ANZEIGE, | — 

Gott, dem Herm über Leben und Tod, hat es gefallen, gestern Abends 

4) 9 Uhr unsere innigstgeliebte, theuere Gattin, Schwester, Mutter und Grossmutter 


Kran Ana Maria Hehmnck, geb. Fatter, 


pens. Lehrersgattin in Abens, 
nach viermonatlichem, schweren, mit grösster Geduld ertragenen Leiden, ver- 
sehen mit allen heil. Sterbsakramenten, in einem Alter von 72 Jahren zu sich 
in ein besseres Jenseits abzurufen, (824 
Indem wir diesen für uns so schmerzlichen Todesfall unseren theueren Ver- 
wandten und Bekannten kundgeben, bitten wir um stilles Beileid und empfehlen 
die Verblichene frommem Gebets-Andenken. 
Abens, Sünzhausen und Freising, am 19. April 1878. 


Georg Schmuck, pens. Lehrer, als Gatte, 
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen. 
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Die Beerdigung findet am Montag, den 22. April statt. _ 


200000 00 











Bei herrannahender Sommer-Saiſon empfehle ich einer verehrl. Bewohner— 
ſchaft von Freiſing und Umgebung mein reichhaltiges Lager von Spazier: 
ſtöcken, Pfeifen, den zur Kücheneinrichtung nötigen Holzſachen, Kegeln 
und Ligpum-Sanctum-Hugeln, jowie aller fonjtiger Drehslerwaaren. | 
Wiederverkäufer erhalten Nabatt. Beſtellungen werben nad) Wunſch ausgeführt, 
jowie Reparaturen aller Art prompt und billigit beforat. ... (822 Ra) 

Xaver Sauerer, Drechslermeiſter, 


im Haufe des Kern Kaufmann Grau am Hſarkhor. 
Auch wird ein ordentliher Junge in die Lehre genommen, 


Gemalte Sirchenfenfter EN 


fertigt ſchön und billig, Tapetenfenfter von 2 ME. an, Fenfter mit figurl, 
Darjtellungen von 8 ME. an per b. Quadratfuß (772 36) 
Glasmaler Max Langer, 


NT Marienſtraße 10, München, u 
Sämmtliche Pelzgegenfände 
werden über Sommer auf das Sorgfältigjte aufbewahrt. (825) 
Franz Korinek, Kürſchner, obere Stadt. 


— 
NMuusberkauf. 

Verkaufe mein an der Kaſernuſtraße gelegenes zweiſtöckiges Wohnhaus 
mit Nücgebäude, Pferdeftallung, Hofvanın und fehattigem Garten aus freier 
Hand unter annehmbaren Bedingunger. (821 2a) 


13. Kölbl, Privatier, Hauptſtraße 400). 


| 
Sxten- Ubdrüch 
VRtra⸗Aborucke 
der im „Unterhaltungsblatt“ Nr. 10 gebrachten 
JAbbildung Des Hl. Vaters 


auf feinst V elin-Papier 
Gum Einrahmen geeignet) 
find zu haben & 20 Pf. in der Expedition des Tagblattes. 
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hiſcher Schrannen-Beridt. 


München, 20. April 1877. 


Telegrap 

















Schran⸗ Mittel⸗ 
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Haber 








| Amalia, Tochter des Ta 
Fritz Daher. 


ı Neuftift, 10 Ta. alt, 





Au höherer Klaſſe kann ein Stubent 
Abei ordentlicher Familie fogleich ein 
billige Wohnung beziehen. DU. 


Bevölferungsanzeige von Freiing, 
Seborene; } 
Am 12. April: Roſa Sofephine Lone, 
2. des k. Second⸗Lieutnants u. Negimente 
Adjutanten Frhrn. von der Tan dabier 
und Maria, Tochter des Taglöhners Ban, 
Koh dab. Am 13.: Malburga, Tochter 
des Maurergejellen Stephan Lohmeier dab, 
Am 14.: Joſeph, Sohn des Baftgebers Fran 

















| Dettenhofer dab. und Therefia, Tochter de 


Maurergefellen Math. Naich dad. Am li: 
glöhners Andreas 


Geftorbene: 
Am 13. April: Joſeph, Sohn des Maurer 
Joſeph Hofmeifter dan., 1 Mt. 18 Tg. alt 


Am 14.: Grescentia Pongratz, Bäder 


wittwe von Kranzberg, 70 J. alt; Marin, 
Tochter des Taglöhners Fr. tav. Schwan 
dah., 23 Tg. alt und Katharina, Tote 
des Zimmermanns Sohann Pleiner von 
Am 17.: Angult 
Wagner, PBrivatier von Neuftift, 4 N alt 
und Johaun Baptift, Sohn des Michal 
Manicher, Maurer dahier, 10 Tg. altı 
Am 18.: Thevefia, Tochter des Maut: 
gejellen Mathias Raſch von Mauern, 489.9 | 

Schiffsbericht. (Mitgetheilt von da 
General-Agenten des „Nordd. Lloyd 
M. S. Bustelli in Afdaffenbun) 
Neworleans, 16, April. Das Ball 
dampfihiff „Nürnberg,“ Capt. A. RUN 
vom „Norddeutichen Lloyd in Brent, 
welches am 20. März von Bremen 
und am 23. März von Habre ab 
gegangen wur, ifl heute wohlbebaltn 
hier angefommen. 

Goursberidht 

vom 19. April 1878 mitgetheilt von 

3. Schülein Söhne in Sreifing und Minden 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Mittwoch, 24. April. 





1878. 








Beitellungen auf dus 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das II. Duartal werden bei allen Poſt— 
anftalten ſowie hier in unjerer Erpedition entgegen 
genommen. Preis 1 ME. 50 Br. 


Die Expedition. 


Deutihland. 

Bayern. Münden, 22. April. Feſtſetzung der 
Eigungdtage der II. ordentlichen Schwurgerichtsſitzung für 
Dberbayeın im Jahre 1878. 
He. Kaiſer, Dienftmagd von Bärwangen, wegen Verbrechens 
des Verfuched zum Verbrechen der Kindestödtung; b) Math. 





Bıandftiftung, Verbrechens des ſchweren Diebſtahls, Ver: 
gehend der Körperverlegung und Vergehens wider die Sitt— 
lichkeit. Mittwoch, 24. April: a) Benno Gaſteiger, Beneficiat 


durch die Prefje, b) Fror. Meyer, vorm. Poftamtsgehilfe 
aus Höchftänt a./U., wegen 28 Verbrechen der Unterſchlagung 
im Amte. Donnerftag, 25. April: a) Eliſe Preuſchl, Roth— 
ea aud München, wegen Bergehend wider die 
ütlichkeit und Webertretung der dentfchen Gewerbeordnung; 
b) Gg. Lobr, led. Taglöbner aus Türk, wegen Verbrechens 
3 Raubes. Freitag, 26. April: Bernd, Seyfried, verh. 
Kaufmann von Waging, wegen Verbrechens des betrügerifchen 
und Vergehens des einfachen Bankerutts; Thereſe Seyfried, 
efrau desſelben, Marie Seyfried, nun geehlichte Kübler, 
Tochter desſelben, Simon Maier, verwitiweier Taglöhner 
and Michael Dolt, verh. Wegmacher aus Waging, wegen 
Lerbrechens der Theilnahme durch Hilfeleiftung am dem 
Berbrechen des betrügeriſchen Bankerutts. Samſtag, 27. April: 
ı) Sebaftian Oberleitner, led. Dienftfnecht von Wald, wegen 
herbrechens der Körperverlegung ; b) Johann Zacherl, Dienft- 
net von Neufahrn, wegen Verbrechens des Naubverfuches 
md Vergehens der Körperverlegung ; c) Joſeph Waltl, led. 
dchubmachergeſelle von Pfaffenkirchen, wegen Verbrechens 
r Körperverlegung. Montag, 29. April: Georg Neinvel, 
R vorm. Telegraphenpraftifont aus Donauftauf, wegen 
ned Verbrechens der Fälſchung einer öffentliben Urkunde 
nd eines DVerbrechend der Fälſchung einer Privaturfunde 
it einem Verbrechen des Betrugs. Dienftag, 30. April: 
) Sn Laer, led. Bräufneht von Dunftelfingen in 
ürttemberg. wegen Verbrechens des Raubes; b) Klara 
Bimmer, Taglöhneräfrau von Niederftraubing, wegen Ver: 
chend des Mordverſuches; c) Georg Weiß, len. Dienft- 
echt von Leugdorf, wegen Verbrechens des Nothzuchtöver- 
ches und Vergehen? ber Körperverlegung. Mittwoch, 
Mai: a) Leopold Beran, Bergmann von Neudorf in 
lähren, wegen Verbrechens des Raubes; b) Maria Anna 
gutot, Taglöpnerin von Ampas bei Hall in Tyrol, wegen 
erbrechend der Brandftiftung ; c) Thereje Behringer, Gütlerds 
efram von Hohenwart, wegen Verbrechens des Mordes. 





Dienſtag, 23 April: a) | 


Rupp, Seilergeielle von Wartenberg, wezen Verbrechens der | 


und Nevacteur, wegen Vergehens der Beleivigung, verübt | 


Dos „Breifinger Tagblatt“ eripeint täglich mit Ausnahme der Montage und ioſtei in Zweiing ſowie auswärts durch die Poſt MEI 1.50. Inſerate werden die 3ipaltige Garmond⸗ 
weile oder deren Raum mit 10 Pf. derechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wied als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Des Feiertages wegen wird das nächſte Blatt Nachmittags 2 Uhr ausgegeben. 


Donnerftag, 2. Var: a) Salov Siurm, verh. Taglöhner 
von Neuland, wegen Verbrechens der Körperverlegung; b) 
Sohann Dobler aus Negenpeilitein, Rentamtsbeibote von 
Weilheim, wegen Verbrechens ber Urkundenfälſchung; c) 
Alois Lentner, led. Bauersſohn von Mitterberg, wegen. 
Verbrechens der Körperverlegung. Freitag, 3. Mai: Sof. 
Gabler, led. Maurer von JIngolſtadt, wegen eines Verbrecheng, 
zweier Vergehen ver Körperverlegung und eined Vergehens 
des Widerſtandes; Math. Rauch, Maurer von dort, Matb. 


Liudner, Meggergefele von Neichert3hofen und Leonh. Jall, 








Schreinergefelle von Ingolſtadt, jeder wegen eined Vergehens 
der Körperverlegung; Joſ. Hamberger, Mepgergejelle von 
Sugolftadt, Ant. Schneider, Maurer von dort, jeder wegen 
drei Vergehen der Körperverletzung; Joſ. Schneider, Maurer 
von SIngolftadt, Death. Furthmaier, Maurer von Dünzing, 
jeder wegen zwei Vergehen der Körperverlegung. Samitag, 
4. Mai: a) Gg. Guggenhuber, Häusler von Endorf, wegen 
Verbrechens de3 Mordes; b) J. B. Kopp, Taglöhner von 
Kulmain, wegen Verbrechens ver Körperverlegung ; c) Adam 
Eichftätter, verb. Taglöhner ven Frauenberg, wegen Ders 
brechens der Brandſtiftung und Vergehen wider die öffent: 
lihe Drdnung. Montaı, 6. Mai: a) Joſ. Niebler, led. 
Schuhmachergeſelle von Dberpfraundorf, wegen Verbrechens 
ded Todiſchlags; b) Ludwig Behr, led. Gärtnergehilie von 
Eichftädt, wegen Verbrechens des Raubes, Vergehen? des 
Diebſtahls und zweier Vergehen der Unterjchlagung. Dienftag, 
7. Mai: a) Gy. Lehmann, led. Maurer von Haidhaufen, 
wegen Verbrechen? des Todiſchlags; b) Wald, Hopfner, 
led. Dienftinagd von Stadtamhof, wegen Verbrechend der 
Kindestödtung. Mittwoch, S. Mai: a) Seb. Xiebert, led. 
Schneider von Trojtberg, wegen Verbrechens wider die 
Sittlichkett; b) Auguft Wühr, led. Spänglergefelle von 
Paſſau, wegen Verbrechens des Naubes und Vergehen der 
Körperverlegung, Ferd. Krautlohner, led. Malergehilfe von 
dort, wegen Verbrechens des Naubed. Donnerftag, 9. Mai: 
a) Joh. Grieſer, verh. Händler von Eismannsberg, wegen 
Verbrechend wider die Sittlihkeit: no) Anton Wenzauer, 
Hammerfchmiergefele von Furth, wegen Urkundenfälfgung 
und Betrugd. Freitag, 10. Mai: a) Urfula Sommer, 
Dienftmagd aus Wulfertshaufen, wegen Verbrechens der 
Kindestödtung; b) Heinrich Kohler aus Bettbrunn, vorm. 
Pot und Bahnamtzgehilfe zu Prien, wegen Verbrechens 
im Amte. Samftag, 11. Mai: a) Joſeph Silbermann, 
Eolporteur in München, wegen Vergebend wider die Sitt⸗ 
lichkeit; b) Joh. Bartl, led. Dienfttnecht von Moorenwicd, 
wegen Urkunvenfälfhung und B trugs. 

— Bezüglih der Verwendung der nach dem mit dem 
Reichstage vereinbarten Geſetze, betr. die an Verpflegungs⸗ 
gelvern für die Occupationdtruppen in Frankreich erzielten 
Erfparuiffe auf Bayern treffenden Quote, die 613,500 ME. 
beträgt, fol den Kammern während ber bevorftehenden 
Landtagsſeſſion ein befonderer Gefeßentwurf vorgelegt werben. 

— Münden, 22. April. Die Unterfuhung ber 
jet vielfach in den Handel kommenden for. Kunitbutter hat 
ergeben, daß diefelbe aus Talg und Kartoffeln befteht und 
mit Schwefel gefärbt ift, um die Farbe der frifchen Yutter 
zu erhalten. 


— Landshut, 22. April. Bei dem heutigen 
Pferde-Sprung: Rennen erhielten folgende Nennmeifter Breife : 
1. Preis: Niedermaier Georg, Gafthofbefiger in München, 
Wallach, lichtibraun, 150 ME. mit gezierter Fahne; 2. Preis: 
Dftermaier Xaver, Gaftzeber in Kollbach, Wallach, Braun, 
125 ME. mit gezierter Fahne; 3. Preis: Heilmaier Georg 
Bräuerei- und Gutbefißer in Buxheim, Hengft, Dunkelfuchs, 
4100 ME. mit gezierter Jahre; 4. Preis: Niedermater Georg, 
Gafthofbefiger in München, Wallach, lichtbraun, 80 ME. mit 
jeidener Fahne; 5. Preis: Kramer Simon, Getreidehändler 
won Münden, Wallach, Napp, 60 Mf. mit feidener Fahne ; 
6. Prei3: Heilmaier Johann, Gaftwirty von Ottering, 
Stute, lichtbraun, 50 ME. mit feidener Fahne; 7. Preig: 
Willibald Xaver, Gaftwirth in Odeltzhauſen, Wallach, Fuchs, 
40 Mi. mit feidener Fahne; 3. Preis: Stürzer Franz, 
Oekonom in Bifchelevorf, Stute, Rapp, 30 Mi. mit 
jeidener Fahne ; 9. Preis: Ebner Johann, Pferdehändler in 
Kirchdorf, Wallach, Schimmel, 20 Mf, mit feidener Fahne; 
10. Preis: Metzinger Johann, Pferdehändler in Freifing, 
Stute, Rapp, 15 Me. mit feidener Fahne. 

Württemberg. Dad „Stuttgarter Neue Tagblatt” 
enthielt vor einigen Tagen einen vom Unterfuchungstichter 
am 25. März d8. 8. unterzeichneten Stedbrief hinter einer 
weiblichen Perfon, welcher mit folgendem Signalement ſchließt: 
„. . . . dunfeln Haaren und Augenbraunen und etwas 

. eingedrücter Nafe, die — korallenähnliche Ohrringe trägt.” 
Diefe holde Dame ift wahrfceinlich eine Verwandte des vor 
einiges Monaten dort gefundenen Mannes, der „an ven 
Ohren einen weißen Backenbart” hatte. 

— Sn einem Bericht des „Schw. Merk.” finden wir 
die intereffante Thatfache verzeichnet, daß der Staat im 
beſten Zuge iſt, der erſte Obſtzüchter des Landes zu werben. 
An den Böſchungen der Remsbahn find Tauſende von 
Zwergobftbäumen gepflanzt worden. Wenn der Verfuch 
ausgedehnt wird, fo Fann die Bahnvermwaltung einen ſehr 
anfehnlihen Ertrag aus einem Terrain ziehen, tag biäher 
brach lag. Andere Bahnverwaltungen fünnen ſich das fehr 
gute Beifpiel zum Mufter nehmen. 

Heflen. Mainz, 18. April. Ein Individuum jchlug 
heute in einem Haufe die Fenſter ein und gab bei feiner 
Verhaftung als Grund augenbliclihe Not) an, um einige 
Tage Unterkunft im Gefängniß zu finden. 

Ausland 

Rußland. Der Gefammtverluft der ruffifhen Armeen 
in Europa und Afien bis zum 30. Januar d. Is. wurde 
von dem „Golos“ und mehreren anderen ruffishen Organen 
allein an Todten über 120,009 und möglicherweife 150,000 
Mann veranjchlagt. 

Türkei. San Stefano, 14. April. Großfürſt 
Nikolaus, welcher fich feit drei Tagen in Konftantinopel 
aufpiell, hat in einem an die Truppen gerichteten Tages— 
befehle dem Garte-Corp für den 18. d. die Rückkehr nad) 
Nupland in Ausficht geftellt. Außerdem bielt der Großfürft 
vor feiner Fahrt nach Konftantinopel an eines der Garde. 
Negimenter eine Anfprache, in welcher er Folgendes fagte: 
„Habt noch einige Tage Geduld, Kinder!*) Ihr werdet 
beſtimmt nad) Haufe zurückkehren, wenn es mit den Engländern 
Krieg geben follte, wird die Garde nach Petersburg dirigirt ; 
wir haben hier genug Soldaten, um mit den Engländern 
fertig zu werden. Wir fuchen nicht den Krieg, doch wenn 
ihn die Engländer haben wollen, wir haben unfere Vor— 
fehrungen getroffen * Diefe Ansprache verfehlte nicht die 
Wirkung auf die Soldaten, obwohl fie der verheißenen 
Rückkehr nach der Heimath wenig Glauben ſchenken da 
ihnen dasſelbe Verfprechen ſchon oft ertheilt wurde. Nach 
dem erſten hierüber erjchienenen Tagesbefehle hätten ja die 
Sarde-Truppen jhon am 8, März nah Odeſſa eingefchifft 
werben follten. — Die Krankheiten grafjtren noch immer 
fehr ftark unter den Truppen; jedes Regiment, ca. 3200 
Mann ftark, hat täglich gegen 100 Kranke, von denen bie 


) Die „Rinder” fcheinen demnach einige Ungebulb zu ver 
ipüren und zu äußern. 








meiften übrigens bei ben Kompagnien verbleißen müſſen 
nur diejenigen, an deren Auffommen gezmeifelt wird, werden 
ind Spital gebracht. Das hieſige Divifionzfpital zähle 
etwa 1000 Kranke, von denen täglich mehr ald 1A fterben, 
die meiften, befonder® die Fieberkranken werden nad 
Adrianopel gefenvet. Bisher wurden etma 10000 SKrante 
und Reconvalecenten nad Odeſſa geſchickt, von wo bie 
meiften auf „Eurzen Urlaub” nach Haufe entlafjen werben. 
Die Soldaten lagen bis heute noch ohne Stroh umd leiden 
fehr unter der Unreinlichkeit; e8 wimmelt unter ihnen von 
Ungeziefer und die Kräge iſt daher eine fehr häufige 
Erjcheinung 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und Bandel, 


Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß bie 
16-Thalerſtücke deutſchen Gepräyd nur noch bis 
1. Juni l. J von den Landeskaſſen eingewechſelt werben, 


Loftales. 
Deffentlide Sizungen dest. —— 
i 


von 17. April. 

1) Clement Rod, Eath.. 18 J. a., led. Mühlburſche von 
Schmidhaufen, wurde eines Verbrechen? des Diebſtahls und 
einer Llebertretung de3 Führens verbotener Waffen für fchulbi 
erklärt und wegen des Verbrechens in eine Zuchthaus 
von 1 Jahr, und wegen der Uebertretung in eine Haf 
von 4 Tagen, ſowie in die Koften des Verfahren? und Straf 
vollzugs verurtheilt, welche Koften jedoch, inſoweit nicht bie 
Etrafvollzugstoften am Straforte abverdient werden, der königl. 
Stantstaffe zur Laft fallen. BZugleih wurde Clement Koch ber 
bürgerlichen Ghrenrehte auf die Dauer von 3 Jahren für 
verlujtig erflärt. Das zu Gerichtshanden gebrachte Meſſer 
wurde eingejogen. 

2) In Sahen des Taglöhner8 Peter Kappelmaier in 
Unterpindhart gegen den Zimmermann Georg Maier von datt, 
wegen Vergehens der Beleidigung, wurde die Verhandlung und 


Aburtheilung vertagt. 
Freiſing, 23. April. Herr Präfect Held iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Schullehrerſeminar in Eldftädt 


verſetzt worden. 


Der Erbe von Grundhof. 
Roman von Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzung) 

„Da bin ich wieder,“ tönte es dumpf von ſeinen Lippen, 
indem er ſich auf einen Seſſel niederließ, „ſeht mich an, 
— ein Bettler kehre ich zurück. — Der Graf von Ehren 
ſchild in Lumpen, während eine Fremde in feinem Erbe 
ſchwelgt.“ 

„Beruhigen Sie ſich, lieber gnädiger Herr!” bat ber 
Alte. „Mutter! Hol’ her, was Küche und Keller vermögen, 
erſt erfrifchen Sie fih und dann plaudern wir von Allem, 
was noth thut.“ 

„Du haft Recht, Alter! ich fühle Hunger, es fällt mir 
ein, daß ich feit vierundzwanzig Stunden nichts genofen 
babe, ich dachte einmal daran, zu betteln, wollte aber doch 
damit warten, bis die Gräfen Ehrenſchild mir begegnet 
würde.” & 

„Su vierundzwanzig Stunden, Gott fteh mir bei,“ rief 
bie Alte erſchreckt, „o, wenn folches der felige Herr ſehen 
könnte. 

„Will doch lieber zur Vorſicht die Hausthür ſchlleßen 
und die Läden zumachen, auch der Alten beim Eſſenmachen 
helfen,“ ſagte Elvers und eilte hinaus. 

Der Junker ſtützte den Kopf und murmelte: „Ja wohl, 
wenn ſolches der Vater fehen Könnte, — o ſchrecklicheb 
Geſchick, das dem Manne die Schwäche und dem Weile 
Stärke und das Gift der Schlange gibt. Unglückllcher 
Vater! ich fluche Dir nicht, — Du beſaßeſt eine Weiher 
feele, und um piefen Mißgriff der Natur auszugleiden, 
ftellte daB Schiäfal Dir ein entjegliches Mannweib zur 
Seite. Armer Bater, unglücjeliger Sohn, dem bie Nalır 
höhnend eine Hamlet-Seele gegeben.” B 

„Weine nicht, Woldemar! ich will Dich lieb haben, 
tönte plöglich eine zärtliche weiche Kinderſtimme neben ihn 
und überrafcht fchaute er auf. E 








flüfterte er mit unfagbarer Wehmuth, „jo haft Du wirklich | diefer furchtbaren Periode mitzutheilen.” 

den armen Woldemar Lieb ?” Der Alte ſah ihn eine Weile befümmert an und fragte 
„D, wir haben Dich alle fo lieb,” betheuerte das reizerde | dann leife: „Müffen Sie die Menfchen fcheuen, gnädiger 
Bind, ihm die Wangen zärtlich treichelnd, „auch der gute | Herr! das Duntel der Nacht auffuchen 2” 

Franz im Herrenhaufe, er darfs nur nicht jagen, aber mir „Nein, guter Alter!” verjegte MWoldemar mit feſter 
fagt er's doch ganz leife in's Ohr.“ Stimme, indem eine leichte Nöthe fein blaſſes Antlig über= 
„D Engelftimme, wie drinzft Du mir tröftend in’3 | flog, ich habe ſchwere Kämpfe hinter mir, große Verfuchungen,. 
ge“ flüfterte Woldemar und küßte dad Kind, „bewahre | es gelang ihnen nicht, mich zu unterjochen.” 

mir Deine Liebe, Hildegardt, vieleicht mahne ich Dich fpäter „Dann laſſen wir Alles getroft ruhn,” ſprach Elvers 
daran. — Wo ift denn aber der Papa?“ mit einem erleichternden Athemzuge, „nur die Gegenwart 
„Bei der Mama im Himmel.“ und Zukunft foll unfere Sorge fein. Auch wir haben. 
„Todt — großer Gott!” fchweren Kummer erlitten —“ 

Die beiden Alten kehrten jegt mit Speife und Trank „Dein Gottfried ift todt, — fein Töchterchen erzählte 
zurück. Elvers hatte feine einzige Flafche Wein aus dem | e8 mir, — arme Eltern!” 

Keller geholt, um den Sohn feines feligen Herrn damit zu „Sin Wilddieb erihoß ihn, — fo heißt ed, — ich weiß. 
erquicken. es beſſer,“ ſprach der Alte düſter, „ich kenne feinen Mörder, 
Woldemar aß und frank mit tem Appetit ter Jugend | — großer Gott, — und darf ihn nicht dem Geſetz über— 
und bed Hungerd. Der Wein fhien neuen Muth in fein | Tiefern, — muß ſchweigen“. 

verzweifelndeß Herz gegofjen zu haben. „Haft Du Beweife, Vater Elverd ?* 

Als er gefättigt war, ergriff er des alten Mannes Hand Der Alte fchüttelte dad graue Haupt und murmelte: 
und fagte: „Vater Elvers! ih bin Dir fo großen Dank | „Sch weiß es und Du auch, nicht wahr, Brutus 2” 
ſchuldig, daß ich ihm vieleicht niemals werte abtra1en können, | Der Hund, welcher ihm in die Stube gefolgt war, 
AS vor zwei Jahren meine Stiefmutter mich in's Tollhaus ftieg ein kurzes, Elagendes Geheul aus und leckte banr. 
fperren laffen wollte, reiteteft Du mich, verbargft mich, | wie tröftend feined Herrn Hand. 


„Hildegardt, ſüßer Meiner Engel, Du biſt's?“ — feiner Seele, felbft der treueften, meine Vergangenheit im 


gabft mir Geld und beförderteft meine Flucht nah Hamburg, Plötzlich ſpitzte Brutus die Ohren und bellte. 

um von dort nach Amerika zu kommen. — Sprich, Bater „Ein guter Freund naht,” fagte Woldemar. 

Elvers! willſt Du mich nicht für undankbar halten, wenn „Der gnädige Herr kennt noch immer fein verſchiedenes 
ih Dich bitte, mir die Erzählung diefer zwei Jahre zu er» | Bellen,” rief die rau erftaunt. 

fen? € Es gibt für mich; Gründe, die gebieterifch verlanaen. | (Fortſetzung folat.) 


Allgemeine Deutfche Hagelveriherungs-Sefelthudt Sn 18) 


in Berlin. RUE” Xaverienthal BE 
DEE Auf Gegenjceitigteit. ME ausgezeichnetes 
Diefe iım Jahre 1874 gegründete Geſellſchafl, welche ihr Geſchäft in Hofbräuhausbier 
ganz Deutjhlano ausgedebnt bat, übernimmt Verjichirungen von Feld: | np frifche delicate Brattwürfte, wozu 
Erzeugniſſen aller Art zu billigen Prämien, —— (855 22) | pie verehrl. Bewohnerſchaft Freifings. 
IR e. jeven Auskunft jewie zur Gntgenennahme von und Umgebung freundlichft einladet 
nträgen empfehlen ji: ! Xaver Giereffer. 
die Hubdirektion für Süddeutſchland: Sa nn er 


Alb. Roesl in München, Tamenstags-Feier 


Jowie die Herren Agenten in: 
irding Herr Rosenhammer F., Commiſſionär, mit Musike 
Frauenberg Herr Reicher Ed., Sattlemrijter, Für ausgezeichneten Furtner-Sommer— 
Klettham Herr Englmann Greg., Kaufmann, ſtoff und gute Küche iſt beſtens geforgt, 
Hiezu ladet freundlihjt ein (836). 


Neufahrn Herr Fuchs A., Lehrer. 
BGecorg Diſtl, Rödlwirth. 














ME Hummelwirth. u 





Heute Mittwod), den 24. April DZ n — ier, 
BEE Belchäftseröffnung mit Muſik. SE Hlintfleinpapier, 





für Holzarbdeiter 
iſt vorräthia bei 
Franz Paul Datterer. 


Petroleun- 
Kochapparale: 


bejter Gonjtruction, 
eınpfehlen zur Ab- 
nahme (7:04a). 


_ Für ausgezeichneten Hofbräuhausjtoff, kalte und warme Küche wird beitens 
Son getragen und ladet hiezu freundlichjt ein (838) 
Jose Aschenbrenner, Wirthſchaſtspächter. 








G. Meißner & Roth, Münden, 
Numforditrafie Nr. Il, 
— Anlagen für Wasserleitungen für Private und Gemeinden, 


—— hydraulische Widder, Badeinrichtungen, Closets aller 
Syſteme, Gasanlagen ꝛc. ꝛc. zu den billigsten Preiſen. Alle einschlägigen 








krtikel auf Lager. Koſten-Anſchläge gratis. (649 106) SER Schader & When. 
Im a (837 3a) "Chocolade 


in allen Sorten ftets friſch empfiehlt 
A. Willi, Condiler._ 
Eimne Broche wurde gefunden. D. U. 


150 Bis 200 Stück Weidvieh 


inter günjtigen Beringungen auf die Weide angenommen. 


| | Die Gutsverwaltung Zengermosos. 


a — ꝰ ꝰ ꝰꝰꝰꝰ ꝰõ ꝰ õ õ õꝰõ õ õ ä —— — — — — — — — — — — 





 Gelchüfts-Anzeige.. BEE OO | 


Bei herrannahender Sommer-Saifon empfehle ich einer verehil. Bewohner: | 
haft von Freiſing und Umgebung mein reichhaltiges Laner von Spazier:. 
ſtöcken, Pfeifen, den zur Kücheneinrichtung nöthigen Holzſachen, Kegeln 
und Lignum-Sanctum-Sugeln, jowie aller fonjtiger Drechslerwaaren. 
Wiederverfäufer erhalten Rabatt. Befteiungen werden nad Wunjc ausgeführt, 
fowie Neparaturen aller Art prompt und billigſt beſorgt. (822 2a) ; 

Xaver Sauerer, Drechslermeiſter, 
im Haufe des Herrn Kaufmann Gran am Sfarkhor. 
Auch wird ei wird ein ordentliber Ju nge in cie Lehre genommen. 


Mr Sir 


Dekonomen wi 


Die beiten 


Drefh-Mafchinen mit Böpel, fowie Futterfchneid- Malchinen 


hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr. Epple zu den 
billigſten Preiſen auf Luger. 


DEE Pager beim Sodenfteinerwirth in Freifing. SE 
Johann Schreck. 


Indem ich Dringend zur Subjeriptien 
auf den neuen Schematismus für das 
Lehrperſonal im Kreiſe Oberbayern 
einlade, bitte ich dieſelbe ſpäteſtens 
innerhalb 8 Tagen unter Mittvelung ! 
an mid zu beihätinen. — leichzeitia | 3 
erlaube ich mir als Bezirkscaſſier auf. vergeben 
8 17 und 18 der Statuten des Penfione | 


durdy das (769 66) 
j Gommiffionsgefhaft 
vereins aufmerfjant zu machen. 
Heisse 


ur | 3. Nerb. 


Verzeichniß der er Preife der Vittnalien und fonſtigen Ge genſtãnude des tãglichen 
Bedarfes in der k. Haupt⸗ und Reſideuzſtadt München vom 19. April 1878 an. 
Brod: 3 Pfennigſeumel fein wiegt 35 Sranım , 3 Pfenniglaibt U Granım. 
en 6 Pfenniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 renniglaib | 
1 rd. 37V Gramm, 50 Pfennialaib 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl per Pfund: Kaiſermehl 
23 Bf, Mundmehl 23 Pf., Semmelmehl 19 Pf., Waizenmebl 17 Pf. 


Stiftungs-Kapitalien 


zu 4! und 5% jind fortwährend zu 





Ginbrennmehl | 


14 Pf., NRoggenmebl 18 Pi., Backmehl 15 Pf., "Gries 30 Pf. Fleiſch per Pfund: 
Maſtochſenfleiſch 66 Pf., gemäftetes Kuhfleiſch 60 Bf, Kalbfleiſch Tı Vf., Echaifleifch | 
50 Bf., Schweinefleiid, roh 76 Pf., neräuchert I ME., Schweinefett 86 Pf. Unſchlitt 


roh nafı 31 Die. Pf. troden ME. Bf. per Gentner. Kerzen v0 »r., 
Seife 40 Pf. per pfr une. Schmalz ver Vfund 1Mk. — Pf. Butter per Pfund! Mt. 
8 Pf. Eier friſche 3 Stück 15 pi. Geflügel: Henne 1 MT. 50 Er, Dühner I ME3I BE, 
Indianen 4 Mr. 50 Pf, Ravaunen s DE 20 Ppff., Gänje 3Mk. 20 Br... Enten I ME. | 
39 Pf. Tauben 50 Pf. Spanferfel 6 ME. 40 pi. ver Stück. Gemüſe: Kartoffel 
















3 Mt. 50, Bi. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf., bayer. Rüben ZU Pf., gelbe 
a 24 Pf, Zwiebeln 36 Pf. Holz: Buchen per Sta: 1 ME u B., Birken | 
Mt. 80 Bf., Föhren SMF. 70 Bf, Fichten 9 Mk. — PH. Heu: per Etr. {Mr 92 Pf., 
— 1 Mt. 57 Pf. Stroh: Roggen per Ctr. 2 ME.) wi. aber ı Di ME. 18 Bf. 
" mundener - ran oem 2. Aprıl ISIN 

Mocenfaur 0 e . 2 Mtttelneei 

Bruce | *5Eh" fe] vomme| Berta mon. | Mn | Muchet 
Gattung. * dal 4 Veireg. — ER Heniegen l — 
er er In en En IR OEM pe 
Waizen 63| — [2542 | 1741 | 801 [rn 2 | —— | - wo 
Korn 219 36 | 1132 | 1070 11218121 —— | — 116 
"Serfte 170 334 431 356 758 59 — 81 Si 
Paber 2281 764 | 6499 | 4532 | IT 1 7 79 I —— | — 15 
Wicken 5532| 2011167) 482) 6706 911 —I— | —I12 
Reps — — — — — — 
ein 10 — 31 31 —111 351 —137 | — — 
Sonſt. Frucht 31 4 121 44 77 — — | - * — 
Summe: | 3892 | 1163 11973 | 8262 [| 3 I I 1-11 











— Beeilinger Schranne ı vom 28. ‚ April 1878. 
„gu: Schr.⸗ Ver⸗ 5 





Hchſtr Mittl Nogft. Mittelpreis. 








Getreide Gattung. a fuhr, itand, Fauft. ST Reft ‚Preis ‚Preis Preis, :nefallen.| geitien. 
Acc. n ee __ ji ect. EICH 3 Hec.2 Beck. d.2 ed. 0 M. Pf. M.Vf. M Vf. M. _M. Terre 
ahen —— 202 202 I 37.54'36:88:35 461 — | 

Om re | _ ‚20| 20 4 30 — 26223 = =; 18 
Gerfie ... — 2 | —essalaazeaoeıl 3 
— —— — | 134 1507 Del 185, — '=| 36 

PB ee — — — — 
Wicken u. ſon Fruchigan 6 6 _ hm 13116, 66:16 SI 1: 34 | — — 








Annuitäten- und 


vergeben. 


| 


' 


— musst — — nn nn — — 








Alb. Roesl’s 


Looenachweis-Bureau 
Keſidenzſtraße Ar. 16,0 
Münden. 


; Tarif für das ganze JZahr: 


i—5 Numern. — 50 pf. 

10 n n = " 
11-20 2 160 
21-40 E FE 
R 41—60 x — a, 
ee En 
81-100 5 
für einmalia is Naqhſehen 5 pf. pro Stüd. 


Stiftungs- 
Kapilalien 


zu 412 und d Procent find auf Land: 
Anweſen mit Grundbefiß baar in Gilder 
obne Abzug bis zur Hälfte der Schäbung 
jedoch nit unter 5000 Mark fort 
während durd) den Unter zeichneten ob 


J. A. Fischer 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51 /4 Rarlsftr. Ar. 51 


Getreidepreife. 


Erding, 17. April. UPON In; 
Waizen 34 Mi Hr. geit. — 








Kom 22 M. 35 Bf. geil — ms H 

Gerſte 21 M. 48 Pf. aufl. — M. f. 

— M 70 NE — M. re 
Coursbericht 


vom 20. April 1878 mitgetheilt von 
J. Schiilein Söhne in Freifing und Münden. 





Bayern. TO 

15°, Obligationen Ya j . . 101.40 10110 

4% * Mark 94.90 94-60 
Fiandbrieje. : , 

— bayer. Hyp.=: u. Wechſelb. : 94.40 9410 


Boden-Creditb. : 99.50 98:50 
Vereindb. M. ' 98.90, 97:0 


} 


dto. J. 97 ·30 
— mM. .98. 3.501 98- 


1,0%, Eiidd. 
4"; baver. 


413%, Nürnb. 














dto. .. fl. | — N 
München. 
400 Stadt-Obligationen Thlr. | 92.704 
Actien —* | 
der baver. Hnpothefenbanf . . 204.20 ı 20890 
Oeſterreich 
2% Silberrente . ..... — 153,50 
ee b 
9 Franz-Joſeph-Bahn. — | == 
o Lombard: Bahn ..... a _ lo 
3“ Staatöbahn ....... — 16510 
5% Ungar. Nörhonsaßn 1 — 155.20 
50 „ Ditbahn...... | — 1519 
5°%0 „Galiziſche Bahn — 450 
5% Eliſabeth-Bahn 72er . . ı — 14. 
5% Deft. Nordweſtb. Lit. B. : — 64. 
Amerita. i 
6% 1885er Jan. Juli „2... — 99 
5°% Confolidirte . ...... | — 110 
Verfallene. 

1885 Bonds ......... IN 
Looſe 
Bappenheimer.....» Mt. 119.20 18.0 
Braunfhweiger ..... „ 1825018180 
Auasburger ..... hı 30 — 
AnsbahÖunzenhaufer . 126.30] 25.0. 
4° bayer. rämien-Anleibe Im. mn, 
Gelbforten. = 
20 Francd-Stüde.... ME 1621 
Engl. Sonvereigns ... „ | — | 
Deiterr. Banknoten... „ | 162.30] 10670 

——— 
reiſing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





NM 96 


Donneritag, 25. April. 


1878 





| Das Freiſinger Tagbla::* erſcheint tägtih mit Ausnahme der Stontage und tojtet in Freiing iowie auswärts dur die Poſt WE. 1.50. Injerate werden die 3ipaltige Germonde 
zeile oder deren Naum mit 10 Ti. berechnet. — Das einjache Beatt konet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Bi. Allwöchentlich wird als Beatisbeilage das „Unterhaltungsblati* beigegeben 
— ————————————————————————————— 


Beſtellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 
für das II. Quartal werten bei allen Poſt— 
anftalten jowie hier in unjerer Expedition entgegen 
genommen, Preis 1 ME. 50 Br. 
Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 


Befanntmachung. 


An das Lehrerperfonal des Bezirksamtsſprengel Freifing. 
Die Fortbildung des Lehrerperjonals an den Volksſchulen betr. 

Nach Mittbeilung des Herrn Bezirkshauptlehrers 
Stießberger wird am Mittwoch den 1. Mai Ifb. Is. 
früh 10 Uhr im Knabenſchulhauſe zu Freiſing die 3. 
Foribildungsconferenz abyehalten, 





hiemit befannt negeben. 
Freifing, 23. April 1878. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Sutter v. n. 


Deutſchland. 

Bahern. München, 23. April. Se. 
König hat die durch Urtheil des Schmwurgerichtähofes von 
Dberbayern d.d. 13. Febr. I. 33. wegen Verbrechens des 
Mordes gegen ven Tiſchlergeſellen Joꝛ. Trum von Hunders- 
Dorf ausgeſprochene Todesſtrafe aus Gnade in cine lebend» 

Länglihe Zuchthaugitrafe, ebenjo die durch dag Uriheil des 
Schwurperichtähofed von Niederbayern d.d. 26. Febr. I. 33. 
FD) negen die Sölpnerswittiwe Moniko Stadlerer wegen 
Verbrechens des Mordes auzgejprochene Todesſtrafe ſowie 
2) die dem ledigen Hafnersgeſellen Ga. Schäffler von 
Feldkirchen wegen Verbrechens der Theilnahme durch Anſtiftung 
an einem Verbrechen des Mordes zuerkaunten Todesſtrafe 
für die beiden Verurtbeilten aus Gnade in lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe zu mildern geruht. 

— Münden, 23. April. Die 
ordentliche Schwurgerichtsſeſſion für Obverbayern wurde heute 
durch den Präſideuten, Aprellrath von Mecheln, eröffnet. 

Derſelbe hobeen einer Anſprache hervor, daß die Reihe der 
abzuurtbeilenden ſchweren Fälle eine große ji. Mit einer 
ingependen Schilderung des Ganges einer Schwurgerichtä: 
erhandlung ſchloß die Lange Rede. — Eniboben für die 
ganze Dauer werden die Herren Attendäuſer (Hohenwart), 
Bauer (Siegsdorf), Nottmayer (Waſſerdurg), Sausgruber 
Amdling), Böhm (Landibery), Stollnreuther und Stizgele 
Münden), Auf 8 Tage wird enthoben Herr Fleiſchmann 
| Minden). Ahgemwiefen werden wegen ungerügender Motis 
dirung die Enthebun;sgeiuche ver Herren Huber (Schalfyaın) 
- und Killer (Oberdarching). 
j — Münden, 233. April. Adele Spigcder iſt 
ihrer Kapelle nah der Schweiz abgereift, wo fie zuerft 








| mit 
L 


Dieſes wird unter Eımabnung zum Bejude derfelben | 


Maj. ver ı 





m St. Gallen auftrui 


einziger Käufer auf. 
II. dießjährige 


Sıe hat ihre Muſiker auf 1 Ye Jahr 


| fejt engagirt. 


— Waſſerburg am Sun, 22. April. Seit mehreren 
Jahren hat man in unjerer altehrwürdigen, einft fo blütbenden 
Stadt Beſorgniſſe, mit Einführung der Reichsjuſtizgeſetze 
das k. Bezirksgericht zu verlieren. Dieſe Beſorgniſſe 
gewinneun nun greifbare Geſtalt. Nach menſchlicher Berechnung, 
ſchreibt der „Waſſerburger Anzeiger“, und wenn nicht 
außerordentliche Umſtände (Scheitern der Nebengeſetze u. dgl. 
eintreten, hört Waſſerburg auf, Sitz eines Collegialgerichts 
zu ſein. Am 17. April verfügte ſich, um Licht in der Sache 
zu erhalten, eine Deputation nach München zum Juſtizminiſter 
dv. Fäuſtle. Diejer erklärte der Wafferburger Teputation 
ganz offen, daß Wafferburg, aber nicht bloß Wafjerburz, 
fondern überhaupt die Eleinen Städte ganz geringe Hoffuung 
haben, zu Sigen für Lanpzerichte berufen zu merber, 
Bezüglib der jegigen Landgerichte (ſpäteren Amtsgerichte) 
bleide 08 im Ganzen genommen beim Alten. Seiner Zeit 
bat vie gute Stadt Wajjerburg durch die Salzburg: Münchner: 


Bahn ven regen Verkeor und die Innſchifffahrt verloren, 


dann bat man den Bahnhof der Roſenheim-Mühldorfer 
Bahn diei Viertel Stunden von der Stadt hinmegpebaut 
und jept kömmt das legte — der Berluft des Bezirkegerichts. 

— Regensburg, 22. April. Der geftrige Tag, 
Diterfonntag, war bier veih an blutigen Epiſoden. So 
viel bis jetzt bekannt, hat im benachbarten Dite Weichs ein 
19jäbriger Burſche einen Mann tödtlich geſtochen; In einem 
Bierbauje nächſt dem biefigen Bahnhof fand eine großartige 
Nauferer jtatt, bei der Männer und Weiber, Civil und 
Militär betheiligt waren und zahlreihe Verletzungen 
vorfielen; an einen andern Orte wurde ein Mann lebens— 
gefährlich geitochen, und fchließlih hat ein Mann fein 
Weib ut einer Hacke erfchlagen. 

Preußen. Am 15. v3, wurde beim Kreißgerichte im 
Tabor die Taborer Aktien-Malzfabrik und Gerreidehalle, 
welhe im Jahre 1872 mit einem Koitenaufmande von 
150,000 fl errichtet, im Jahre 1874 ſammt Grundftücen 
auf 204,000 fl freiwillig urd im Jahre 1877 auf 110 700 fl. 
cxekutiv abgeſchätzt wurde, In der dritten exekutiven Feilbietung 
um dad Meijtyebot von 5 fl, ſage fünf Gulven, von ver 
Taborer Sparkajje erſtanden. — Die Sparkajje trat als 
Noch an demſelben Tage wurde 
derfelben von dritter Seite ein Kauf-Dfferte von 31,000 fl. 
üserreicht. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 23. April. Auf ven k. £. Oberft- 
ftallmeijter yürften Thurn und Taxis wurden geftern im 
Prater zwei Schüfje von einem Hanveldagenten abgefeuert. 
Der Fürſt blieb unwerlegt ; der Augreifer wurde dem Landes⸗— 
gericht eingeliefert und gab ald Motiv des Attentat? die 
Verweigerung einer Unterflügung jeitend des Fürlten an. 

Rußland. Tiflis, 6 Aprıl. Die Feftung Erzerum 
ift in vollen Vertheidigungszuſtand gefegt worden. Man 
widmet pverfelden eine um fo forgfältigere Ueberwachung, 
ais jih im Euphrat Thale eine große Bewegung bemerdlich 
madt. Der Stamm Muntefif hat, unbefannt woher, voll: 
ftändig neue Waffen erhalten und das Stammegoberhaupt 
verfügt über bedeutende Geltmittel, Auch erhält fi) das 





Gerücht, daß unweit Erzerum eine türfifche Entfagarmee 
des Momente harre, gegen die ruffifchen Stellungen vor- 
zurücken. (9) — Eine Hauptforge des Oberkommandanten 
bildet die Verbeſſerung der fanitären Zuſtände. Typhus 
und Nuhr wüthen derart, daß im dem urſprünglich für 
200 Kranke eingerichteten Spitale zu Ripriföj, wo aber 
bald 700 Patienten Heilung fuchten, nicht nur täglich 20 
bis 25 tiefer Legteren, fondern auch die geſammte Diener: 
ſchaft und vie als Wärter verwendeten Soltaten ſtarben, 
und daß ſchließlich, nachdem auch alle Merzte, die barm« 
berzigen Schweſtern u. 5. mw, vom Typhus ergriffen waren, 
dasselbe gejchlojjen werden mußte. 

Numanien. Bukareſt, 20. April. Die Rufjen 
fahren fort, alle ftrategifchen Punkte zu befegen, jo namentlich 
die Linie von der Donaumündung bis Kalarafch, ebenjo die 
Linie Rent bis Belyrad. Die Belegung von Bukareſt 


ſcheint indeffen vorläufig nit in ver Abjicht ver Ruſſen 


zu liegen. 


England. England befigt auf aſiatiſcher Erte einen 


guten Boden für Truppenmwerbung und fann von toıther, 
namentlich mit mohammeranifchen Soltaten, einen unerwertet n 
Streich genen Rußlands ſchembar jo koloſſale Kriegimacht 
führen. Die mohammedaniſche Welt Indiens befindet ſich 
ſeit Monaten in fteigender Aufreguno. 
diefer Theil der Bevölkerung, mie Englano m:t gefreuzien 


Armen daftand, während ein Reich fiel, dag bisher als 


Vorwerk von BrittifchAfien „alt. Unter den Mohammecanern 
Indiens ift noch ein ſtarker Funke des früheren Herrichers 
geiſtes wach. Unter den nun nach Europa beorderten 
Truppen find die Ghurkas als ganz beſonders tapfer bekannt. 
Engliſche Offiziere, die dieſen Truppen vorſtanden, ſtellen 
die Ghurkas über alle Soldaten der Welt und geben ihnen 
das Zeugniß, nicht blos die tapferſten, ſondern auch die 
genügſamſten und jeder Entbehrung und jeder Beſchwerde 
gewachſene Männer zu ſein. 

— London, 22. April. „Reuters Bureau” muloet 
aus Bombay von heute: Die Vorbereitungen zum Trans» 
port indifer Truppen nah Malta find im Gange; die 
erfte Brigate des Expeditionscorps wird am 29. April eins 
geich ft werden Die „Times“ meldet 
von heute: Es iſt der Befehl ergangen die ſämmtlichen ein— 
nebornen Negimenter auf volle Kriegsſtärke zu bringen. 
In den Waffenfabriten wird Tag und Nacht, felbft am 
Sonntag, gearbeitet. -— Einem Berichte von „Daily News“ 
and Ronftantimopel zufolge hat Layard Schritte ge— 
tban um die engliſchen Unterthanen unter amerifanijchen 
Schuß zu ſtellen; der amerikanische Geſandte habe die Er— 
laubniß feiner Negierung eingeholt. (Allg. Zta.) 

Afien. In der indifhen Preſſe ift mehrfach die Ueber: 
zeugung ausgeſprochen worden: Engand fönne unter den 
4190 Willionen feiner dortigen unmittelbaren Unterthanen, 
zu denen noch über 48 Millionen der Bafallenftaaten 
kommen, eine Million Truppen durch Werbung zuſammen— 
bringen. Einige Hunderttaufend würden jicherlich dem Rufe 
vafch folgen. In großem Maßſtabe durchgeführt wäre eine 
folche Politik geeignet, die unter's ruffiicbe Joch gebeugten 
Völker Mittel-Afiens zum Aufitande gegen das Zarenreich 
zu ipernen. Damit märe Indien, anftatt ein Punkt ver 
Schwäche für die englifhe Wehrkraft zu fein, vielmehr 
gleichzeitin Schild und Schmeit. 


Lokales. 


Oeffenthiche Sıyungen dest Bezirks-Ger. Freising 
vom 17. April. 


1) In der Beihuldigungsfache gegen den Shuhm cher Stephan 
Held von Thal, weaen Piebftauld, wurde derfelbe von der 
Anichuldigung eined Vergehen des Diebftahld unter Ueber— 
bürdung der Koften der I. und IL. Inſtanz auf die Staatstaffe 
freigeiproden. 

2) Joſeph Eich ner, fath., 45 3 alt, Gütler von Moosinning, 
wurde eines Verbrechens des Diebſtahls für ſchuldig befunden 
und deßhalb in eine Gefängnißft-afe von 6 Monaten, ſowie in 
ſämmtliche Koften verurtheilt, welche jedoch, ſoweit nicht die 
Strafvollzugskoften von ihm am Straforte abverdient werden, 





Mit Urmutb jah , 
ich eintreten ?” 


aus Galcutta | 





der Staatsfaffe zur Laft fallen. Zugleich wurde Joſeph Eichner 
der bürgerlichen Chrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren ver- 
luftig erflärt. 

Freiſing, 24 April. Der Inſpektor des hiefigen 
Schullehrerſemmars Hr. J. Dreſely wurde an das 
Schullehrerſeminar in Lauingen, der Inſpektor ver letzteren 
Anſtalt, Di. Dr. F. Lengfehlner an das hiefige 
Schullehrerſeminar verſetzt. Ferner der Präfekt und erſter 
Seminarlehrer Hr. J. Schreiner am Schullehrerſeminar 
in Eichſtätt an das hieſige Schullehrerſeminar, der Seminar: 
lehrer Hr. JKönigbauer vom Schullehrerſeminar Freiſing 
an das Schullehrerſeminar in Eichſtätt und an deſſen Stelle 
der Seminarlehrer J. Fleiſchmann von letzterer Anſtalt 
berufen. 





Der Erbe von Grundhof. 
Roman von Emilie Heimnrichs. 
(Fortjegung ) 

„Still, Mutter,“ ſprach ver alte Elvers und verließ 
die Stube, um draußen nachzuſchauen. 

Als cc die Hausthüre öffnete, jagte eine leife Stimme; 
„Guten Abend, Heer Inſpektor! — ich bin's, Franz. 

„Ach, Du bin'se, was bringſt Da mir?" 

„Eine wichtige Nachricht über den jungen Herrn. Darf 


„Komm herein, ſchieb ven Riegel vor, Franz! um 
warte hier einen Augenblick.“ 

Elvers ging u die Stube, 

„Der alte Kranz vom Herrenhauſe ift draußen, wollen 
Sie nicht einen Augenblif im die Kammer treten, junger 
Her? Es Eönnte den alten ehrlichen Burſchen doy gar 
zu ſehr erſchrecken.“ 

Woldemar nickte und begab ſich in die anſtoßende 
Kammer. 

„Komm herein, Frauz!“ rief jetzt Elvers, die Stuben⸗ 
thür öffnend, „ſag, was weißt Du über ven jungen Herrn ?“ 

Der alte Diener, ven wir bereit? im Stall, wo er die 
Ehre feines Junkers vertheivigte, gejehen haben, ſchaute fich 
vorjichtig nach allen Seiten um und flüjterte dann: „der 
junge Herr ift wieder da.“ 

„Kalt Du ihm gefeben, Franz?“ 

„Nein, jie erzählten’3 ım Stall, der Jacob vom Doctor 
Paulus, welcher vorhin wieder hereinkutjcdirte, und nun 
gehi's heimlich wie ein Lauffeuer durdy’3 ganze Haus. Der 
Kutjcher behauptet fogar, der Junker habe ihren Wagen 
angefallen und fie auf ver Lanpitraße berauben wollen.“ 

„O, der abjcheuliche Lügner!“ rief die Frau. 

„Ich ſagte es ihm auch,” fuhr Franz fort, „aber vie 
Angır lieg mir feine Ruhe, zumal als ich hörte, wie der 
Snfpector zu der gnädigen Frau gerufen wurde und er 
dann mit tenflifcher Freude Befehl gab, die drei Höllenhunde 
108 zu laſſen. Sie wiffen, Herr Jaſpectot! daß dieſe 
Beſtien keinen Fremden lebendig auf den Hof laſſen und 
den Junker nicht kennea, va wir fir erſt im vorigen Fahre 
befoimmen haben.” 

„Wei, weiß,” nice Elvers befümmert, „halt Du noch 
mehr erfarren können, Franz?“ 

„Ja, die gnärige Frau hat in Männerkleidung mit dem 
wilden Baron Meerheim dad Herrenhaus turd tie Feine 
Pforte verlaffen * 

Elvers ftarrte einige Minuten jchweigend vor ſich Hin, 
dann fp-ach er entichloffen: „Es iſt zut, Franz! ich danke 
Dir für die Nachricht, glaub? übrigen? nicht einmal an die 
Nückehr des jungen Herrn, der figt mwohlbehalten drüben 
in Amerika. — Noch eind, mein guter Franz! Du thuft 
mir wohl den Gefallen, mich heimlih zu benachrichtigen, 
warn vie Höllenbunde wieder an die Keite kommen ?* 

„Nicht vor Tagedanbruch, ic will jedoch mich näher 
darnach erkundigen und Ihnen die Nachricht bringen, Herr 
Sufpector |” 

Der alte, treue Diener ging und Woldemar trat aufe 
geregt in die Stube. 


„Auf ver Hetzjagd alſo,“ knirſchte er, noch bletcher als | 
gewöhnlich, „mit ihrem wilden Buhlen will jie den Evel- | 
hirſch fällen, oder von ber Meute niederreißen laſſen. Sieh ı 
mir eine Waffe, Vater Elverd! — der Kampf awifchen mir 
und diefem Teufel muß emplih zum Abſhluß kommen, | 
Ich will nicht länger wie eim gehetztes Thier in der Welt i 
umberirren, während fie in meinem Erbe ſchwelgt, — gieb 
mir eine Waffe, Vater Elvers! vie Flinte Deines Sohnes, - 
— raſch, alter Mann? — hörit Du nit, dag man auf! 
der Hetzjagd ift, das Wild muß ſich ſtellen“. 

Der alte Mann aber fehütteite den Kopf und verfeßte 
feſt: „Nein, mein licber, guädiger Herr! das werde ich 
nicht thun, ich ſelber Ihne: die Mordwaffe in die Hände 
drücken? nimmermehr. Verzagen Sie nicht, es fommt noch 
einmal der Tag, wo Sie als Erbe und Herr einziehen in 
v8 Stammgut Ihrer Väter, o, daß meine alten Augen den 
Tag erleben könnten.“ 

„Er wird nicht kommen ohne mein Zuthun, Alter!” 
ſprach Woldemar finjter, ih muß nen Drachen bekämpfen, 
der mich hinausgeirieben und nicht zaghaft umberitien in 
der Fremde. Gib wir Waffen, Alte! und dieſe Lumpen, 
welche ven legten Sproſſen der Ehrenſchild bedecken, Sollen 
mich nicht bindern, um mein Recht zu kämpfen.“ 

„Die Verzweiflung redet aus men, lieber junger 
Herr !” erwiderte Elvers traurig, „was könnten die Waffen 
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Ihnen nügen dem Geſetze gegenüber? Dad Teſtament bez 


ſeligen Herrn, welches die Stiefmutter als unumſchränkte 


Erbin von Grundhof, ſowie des großen Baarvermögens 
erngeſetzt hat, iſt nicht anzufechten, weil und das letzte, 
allein giltige Teſtament fehlt. Daß es exiſtirt, iſt ſo 
gewiß, wie Ihr Recht, Herr Graf, ein Sterbender lügt 
nicht und des ſeligen Herrn letzte Worte zu mir, der ich 
mit ihm in der ſchweren Stunde allein war, lauteten 
deutlich: „Meine Frau läßt mich allein ſterben — und 


ihretwegen babe ich doch dem einzigen Sohne meine Liebe 


ent:ogen. — Say ihm, daß er ver Erbe iſt — ſie weitz 


nichts con dem zweiten Teſtamente, ich hab's erſt Fürzlich 


heimlich aufgefigt. — Geh hin zum —“ weiter verltand 
ih nicht8 — der Tod ſchloß feinen Mund für immer,” 

„Ja, und jo bleide ich auch auf ewig ein Enterbter, 
Heimaihloſer!“ rief Wolvdemar, „oder glaubft Du wirklich, 
jenes fabelhafte Tejtament extjfire noch irgendwo? — Du 
kannſt e& nicht glauben, Alter !” 

„Und doch wlaube ich es, junger Herr!” verjegte Elvers 
mit feiter Stimme, „Doktor Paulus iſt der eigentliche 
böje Geiſt des Hauſes, er wars, der ven feligen Grafen 
zur zweiten Che mit jenem Mannmeibe verleitete und den 
unbeimlichiten Einfluß auf ihn ausuütte — er trug bie 
Schuld an jenem zweiten Teftamente, und er, fein Anderer 
bejigt das legte, allein giltige Teſtament.“ (F. f.) 
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u FF Sonntun, den ög, . Apcil 187 a3 


EKD — -- - 


Die Bürgeridaft der Stadt Areifing verauſltaltet mit ortspolizeiliher Bewillinung am Ta Sonntag, 
ven 28. April 35 ur dem bereits befannt gegebenen Sprung Niennen auch noch cin 
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mit nachſtebenden Vreiſen: 


Preis 120 Mark mit ſtehender Fahne, | 5. Preis 40 Mark mit ſeidener Fahne, 
> " 10) " ” ” " | 7 a "n 3 9 4— " " „ 
j ” ” St ) ” 9 ” | 8. " 20 " " ” 2 
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vd. " 50 " | 10. " 5) " " n 


Weitpreis 5 Mark mit jeidener Fahne. 


ME Der Auszug zum Ta Kennen findet Pananla: 4 Un vom Kathhaufe aus Ratt, 


Nähere Beitimmungen: 

1) Die Pferde müſſen am Sonntag, den 28. April, Früh 9 Uhr im Nathhausgebäude angemeldet werden, Punft 
10 Uhr Vormittags finder die Verloojung ſtatt; wer dieſe Stunde verfüumt, bleibt von der Verloofung, join aud 
vom Nennen ausgejchlojien. 

2) Ber diefem Nennen iſt von jedem Rennpferdebeſitzer eine Einluge von 6 Mark zu entrichten. An dieſem Rennen 
fönnen nur fol, e Pferde tbeilnebmen, welche noch an feinem Hauptrennen betbeiligt waren. 

Das Nennen findet auf dem gewöhnlichen Nennplag ſtaft und muß die Bahn drei Mal umvitten werden. Peitſchen, 
jowie Ausreiten und Anzichen der Pferde iſt ſtrengaſtens verboten. 

4) Altenfallfige Beihwerden müfjen der Renn-Commiſſion noch vor der Preijevertheilung angemeldet werden, uud 

5) es werden alle Vorfälle durch dieſelbe entjchieden. 

Die näheren Beſtimmungen werden bei der Verloojung befannt gegeben. 
Freifing, den 24. April 1878. 


Die Renn-Commiſſion: 


Ferd Schaffner, Renn-Comm'ſſär. 
Die Stennmeilter: 
Dettenhofer. Süssmayr, wild, 
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Vorräthig in den Apotheken und Mineralwasser- 


Handlunzen. (698 12a) | ], A. Fischer, 
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Freiſinger Sagblalt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Sreitag, 26. April. 


1878. 
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- gejchritten merden 


. ME Für die Monate Mai und Juni 
werden Abonnements auf Das „Freifinger 
Tagblatt“ bei allen Poitanftalten, jowie hier 
in unferer Expedition zu 1 Mark entgegen- 
genommen. 


Amtlihes für Freifing. 


Bekanntmachung. 

Die Vornahme der Frühjahrfeuerbeihau pro 1878 betr. 

Es wird biemit befannt gegeben, daß die Commiſſion 
zur Vornahme der Frübjahrfeuerbefhau Herrn Magiſtrais- 
tath Schaffner übertragen wurde und als Sachverſtändige 
die Herren Johann Gräßl, Maurermeifter und Karl Kriedhe 
baum, Zimmermeifter beigezogen merven. 

Freifing, 23. April 1878. 

Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermapyr. 


Deutſchland. 


Bayern. München, 24. April. Heute Vormittag 
41 Uhr wurde für den Sr. Georgi-Rilterorden vom -Dtifig- 
Dekan Enzler in ver alten Hofrapelle der k. Reſidenz ein 
Hohamt abgehalten, weichem 33. fl. HH. Prinz Luitpold 
und Ludwig, jowie viele O:densritter anmohnten. 

— Landshut, 24 April. Bezüglid des hieſigen 
Pferderennens am DOjtermontage tragen wir noch nad, daß 
die Stute des Wirthes Unger vor Vötting bei Freiſing aus— 
ſprang, fonft hätte fie wohl ven erften Preis errungen. (Lesh 3.) 
Würzburg, 23. April. Hier hatte jich eine 
förmliche Diebsbande fchulpflichtiger Kinder gebileet, vie 
ſich zahlreicher Diebjrähle ſchuldig machten. Von der ‘Polizei 
eingefangen, wurden einige Liefer Schulfuaben, melde 
dad 12. Lebensjahr zurücgelegt, mit mehrwöchenilichen 
Gefängnißſtrafen vom Stadtgerichte verurtbeilt, die anveren, 
gegen die wegen zu jungen Alters ftrafrechtlich wicht ein 
Eonnte, ihren Eltern zurüdyegrben. 
Allein — wie zahlreiche Verhandlungen am Stadigerichte 
eonftatirten — die betreffenden Eltern handhabten feine 








‚ energifche Zucht, trotz mehrfacher Verurtbeilungen wenen 


bemerkensweriher Vorſichtsmaßregeln für Elſaß-Lothringen 
enshalten. Bon der Rhein-Provinz aus rückt eine volle 
Diviſion nach Metz, deſſen Garniſon vor Eintreffen der 
neuen Beſatzung den Platz nicht verlaſſen darf. Ebenſo 
erhält Straßburg zwei badiſche Brigaden zur Bewachung. 
Es geht daraus hervor, daß hier immer noch „mit dem 
ſchliamſten Fall, dem Ueverfall“, gerechnet wird. Die 
forgfältige Beobachtung der Vorgänge bei unjeren Nachbarn 
rechtfertigt diefe Vorficht. Ungeachtet der dem Lande ob= 
liegenden Laſten bewilligen die Kammern und bewilligen 
alle ‘Parteien faft ohne jede Debatte jede Gelpforderung für 
die Armee, ja ſie gehen fogar über dıe Regierungsforderung 
hinaus * Die „Köln. Zig.“ bemerkt hiezu, „daß die 
Stimmung in Frankreich augenblicklich entfchieden friedlich 
ift, namentlih bei der gegenwärtigen Regierung, deren 
Stellung gerade dadurch befeftigt ijt, daß fie für vie geeignetfte 
gilt, ein gutes Einvernehmen mit Deutſchland zu erhalten 
und den Frieden zu bewahren. Auch die rufjenfeindliche 
Haltung der franzöftihen Preſſe beweijt, daß die Franzoſen 
für jegt an fein Bündnig mit Rußland denken, und das 
ut Doch das einzige, welches ung gefährlich werden könnte.“ 

— Fürſt Bismarck ift in Friedrichsruhe an ber 

Gürtelroſe erkranki. 
Ausland. 

Rußland. Sieben Millionen Francs find das runde 
Sümmchen, welches Rußland täglich für feine „ſiegreiche“ 
Armee aufzubringen Hat. 

— St. Betersburg, 24 April. Das Unwohl- 
fein des Füſſten Gortſchakoff hat fich verjchlimmert; heute 
bat der Fürſt Starkes Fieber. 

Türkei. KRonftantinnpel, 23. April. Zahlreiche 
ruſſiſche Z uppen treffen in der Umgebung von San- Stefano 
in, wo nächſten Montag anläglıh der Djterfeiertage eine 
Revue über 60.000 Mann ftattfinden wird. Die Truppen 
werden ſodang ftaffelförmig von San-Stefano biß in die 
Nähe von Kavazköi aufgeftelt. Neue ruffiiche Truppen 
find in Burgas eingetioffen. Großfürſt Nıkolaus, welcher 
eltern in San Stefano eine Deputation von Notabeln 
Bulyarieng empfing, foll mit Beginn des nächſten Monats 
nah St Petersburg abreifen. Mehrere Detachements ruffiicher 
Truppen murden von Adrianopel und Philippop-l aus gegen 
die Bewohner mufelmännifcher Dörfer und Pomaks ent- 


' Verwahrloſung der Kindererziehung blieben die Inngen 
; (auch Mädchen geſellten ſich dazu) trog dieſer Beſtrafungen 
‚ monatelang vom Schulunterricht fein. Bezeichnend ift, daß 
die Kinder monatelang nicht nach Haufe famen und die 
, Nächte in Eifenbahnwagen und Drojchfen zubrachten. Wie 
‚ Wir vernehmen, wird demnächſt dad Magiſtratskollegium ın 


fendet, welche im Rhodope-Gebirge revoltirten ; in den Um— 
nebungen von DOrtafeni, Sultanierie und Muftanle fanden 
einige Zufammenftöße ftatt. — Der Typhus unter den 
Ruffen in Adrianop-l und Rodoſto nimmt zu; die Eins 
ſchiffung von Kranken, welche nach Nußland zurückkehren, 
in San-Stefano dauert fort. — Türkiſche Truppen wurden 





dieſer Beziehung Befchlüffe faſſen. 

‚ Preußen. Der hHocoificiöfen Wiener Vontagd-Revur 
wird aus Berlin, 19. April, gefchrieben: „Dewfcland 
wird als vermittelnde Macht ſich jeder Parteinahme entalten, 

ber wenn in Paris Neigungen und Reime zu Alltanz- 
bildungen bemerkbar werben, deren Zweck nach der Aueftellung 
enthüllt werden wird, fo hat Deutfchland mehr denn je 

Urfache auf ver Hut zu fein. Daß wir dich find, beweiſen 
Die unter dem 15. d3. Mis. ergangenen Beftimmungen 
Über die diepjärigen SHerbftwmanöver, melche eine Reihe 





in der Gegend von Much genen Kurden entfendet, — Eine 
bulgarıide Depuiation begibt fih nach St. Peterdburg, um 
dem Zaren eine Danfadrefje zu überreichen. — Das Erd» 
beben vom vorigen Freitag verurfachte großen Schaden in 
Mudania, Sabandia und in ber Gegend von Brufja und 
Ismid. — Eine Abtheilung türkischer Gefangener aus Ru⸗ 
mänien ift bier eingetroffen. (Allg. Ztg.) 

England. London, 24. April. Nach einem Tele: 
gramm ver „Times“ aus Bera vom 23. April nimmt 
ver Aufftand der Mufelmänner in Rumelien große Die 


menfionen an. 30,000 Ruffen find mit Belämpfung des⸗ 
felben bejchäftigt. Derfelbe umfaßt das Gebiet zwiihen 
Tatar-Baſardſchik u. Philippopel 613 Gumuldſchina-Tſchirmen, 
wurde verurfacht durch den Druck ded neuen bulgarischen 
Nezime’3 und befchleunigt durch Eprceffe ver Bulgaren. Ju 
einem blutigen unentjchievenen Gefecht, welches am 18. April 
bei Demotifa ftattfand, verloren die Ruffen 500 Mann, 
darunter 8 Dfficiere. Ein Telegramm au San Stefano 
vom 23. April meldet: Nach St. Peterburger Briefen er: 
hält Miljutin das Commando im Kaukaſus. General 
Kaufmann wird Kriegsminiſter. Große Vorbereitungen 
werden in Afien getroffen, unter anderem werden 25 Koſaken · 
regimenter gebildet und eine Expedition von Oreuburg nad) 
Taſchkend organiſirt. — Nach einem Telegramm aus 
Bukareſt ſtehen die Vorpoſten des elften ruſſiſchen Armec— 
corps noch eine Stunde von Bulareſt entfernt. Das bul— 
gariſche Parlament tritt in Tirnowa am 1. Dat zufammen. 

— Der „Times“ wird aus Calcutta am 21. 22. 
gefchrieben : die indische Regierung betreibe die Kriegerüftungen 
mit allem Eifer. Alle einheimischen Regimeuter haben Befehl 
erhalten in voller Kriegöftärfe zu erscheinen. Die Gewehr: 
fabrifen aıbeiten dreimal fo ftart wie fonft, Nachts und 
Tape, an Som und an Werktagen, militärifche und 
medicinische Vorräthe werben in großer Menge gefammilt 
Die Sipahis haben der Aufforderung ausländischen Kriegs: 
dienst zu ihun, mit Freuden entſprochen Einige Negimenter 
baben ſich freiwillig mitzuziehen erboten. General Roß, 
bifannt von 1857 ber, iſt ver Kommandeur der nach Maltu 
abgehenven Divifion. Die Begeifterung der englifchen Officiere 
wird unbefchreiblich genannt, 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 24. April. Anklage gegen Hele eKaiſer, 
21 5. alt, ledige Dienftmagd von Bärmwangen im Groß— 
berzogthum Baden, wegen Verbrechen des Verſuchs zum 
Berbrechen der Kindeztödtung. — Der vorliegende Fall iſt 
in feiner Art ein leider ſehr häufig ſchon vorgefonmener 
und zugleich ſehr einfaher. Die Angeklagte, ein junges 
Mädchen von angenehmen Aeußern und bisher gut bee 
leumuntet, befand fi im Sommer vor. Is. in Zürich als 
Dienſtmagd, wo fie die Befanntfchaft eines jungen Dekorations— 
maler3 machte und mit temfelben ein vertrauted Verhältniß 
einging. Obwohl tafjelbe bereits die natürliche Folge hatte, 
Löfte fie dafjelbe wieder und ließ fich bald darauf mit dem 
24jähr. Schneidergefellen Hereth cin. Im Dftober vor. 32. 
verließ fie Zürich, fam nah Münden und trat in Dienjt 
als Köchin bei Herrn Privatier Grafen Ulrich v. Blücher 
dahier. Dem Iegteren, fowie feiner Hausfrau, der Bau— 
meiſterswittwe Rupprecht, fiel nach einiger Zeit die zu- 
nehmende Körperfülle der Angeklagten auf und fie befragten 
diefelbe, ob fie etwa fchmanger fei, was die Kaifer jedoch 
entjchieden läugnete, obwohl ihr Herr Graf v. Blücher das 
Berjprechen gab, dar er fie ſelbſt im einem folchen alle 
und felbft nach ihrer Entbindung noch im Dienft behalten 
wolle. Am 17. Febr. ds. 32. Sefand fie ſich mit ihrem 
Liebhaber Hereih, welcher ihr nach Münden gefolgt war, im 
Gafe Drient dahier, wo fie des Abends ſo erkrankte, daß ſie derfelbe 
nach Haufe brachte, wo fie jogleich zu Bett ging, nachdem fie der 
Frau Nupprecht gejagt hatte, fie ſei äußerſt unwohl. Am 
andern Morgen 7 Uhr war die Angellagte jedoch wieder 
munter und frifh und ging mit der Hausfrau auf den 
Markt. — Wir müfjen hier noch eined Umftandes erwähnen. 
Ungefähr einen Monat vorher hatte bie Angeklagte zu ihrer 
Dienſtherrſchaft geäußert, daß es im ihrem Zimmer und 
befonderd bei Nacht fo „winfele”, daß fie oft nicht jchlafen 
könne. Am 18. Febr. ds. Is. nun, als fie mit der Hausfrau 
auf dem Markte war, ging Herr Graf v. Blücher in das 
Zimmer der Kaifer, um etwa nachzufehen und hörte 
ebenfalls ein ftarked Gewimmer; er rief die mittlerweile 
beimgefehrte Frau Rupprecht herbei und beide nahmen wahr, 
daß dad Gewimmer auß dem Bette der Angellagten kam, 
dad man fofert abräumte. Da fand fich denn zwiſchen ber 








36 Pfund ſchweren NRoßhaarmatrage und dem Strohfade 
ein in Rappen einzew ckeltes, neugebornes Kind, von welchem 
dad Gewimner ausging. Die Kaifer wurde herbeigerufen, 
fie erſchrack Heftig beim Anblicke des Kindes, gab nalürlich 
zu, daß fie es während der Nacht neboren habe, ftellte aber 
die Abficht, daR fie das Kınd habe tödten wollen, in Abrede; 
fie habe es nur verftedt, um es am andern Tage irgendwo 
unterzubringen. Died ift die Subftanz der Anklage, Die 
Kaiſer wiederholt heute dag bereits ihrer Dienftherrfcaft 
gemachte Geſtändniß. — Da die Geſchwornen zwar die 
Haupifrage bejahten, aber mildernde Umſtände annahmen, 
fo lautete da3 Urtheil nur auf eine Gefängniß trafe von 
1 Jahr 6 Monaten. 

München, 24 April. Here Benefiziat Gafteiger, 
Redakteur des „Wendelſtein“, ift heute vom oberbayerifchen 
Schwurgericht wegen Beleidigung des Miniſters des nern 
zu vierzehntägiger Gefänanißſtrafe verurtheilt worden, 


L2ofales. 

Freifina, 25. April. Die Farbendruckportraits ded 
Papısed Leo XIII. ſowie des veritorbenen Papſtes Pius IX, 
melde in der päpitlichen Oelfarbendruckanſtalt (Pontifieis 
Società oleografica) in Bologna in durchaus künſtlericher 
und lebensnneueg Auffaljung bergejtellt worden fine, können 
durch unfere Erpevit:on in Folge eines Vertrages mit 
genannter Verlagsanftalt zu dem billigen Preiſe von 1 ME 
20 Bf. einzeln, oder beive Bilder zufammen zu nur 2 Mt, 
bezogen werden, 

Freifing, 25. April. In Lern auf der Sfrafe 
zwiihen Moozburg und Erding brannten heute Nacht 
fieben Häufer nieder. Das Feuer gieng gegen 1212 Uhr 
auf und dauerte bis 1 Uhr. 


Der Erbe von Grundhof. 
Roman von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung ) 

„Wenn es wahr wäre,” rief Wolvemar heftig, „mas 
follte den Buben verhindert haben, dasſelbe zu vernichten.” 

„Die Zurht vor den Zeugen — mer bdieje gemelen, 
ich weiß es nicht, obgleich ich den einen zu feumen glaube, 
den einen, ber meinen armen Gottfried erſcheſſen.“ 

„Welch ein Gewirr von Schurkerei und Verbrechen,’ 
murmelte Woldemar, „jo nenne mir diefen Mann, damit 
ich ihn zur Rechenſchaft ziehen kann,“ fuhr er heftig fat, 

„Was ein Advokat und nod dazu ein Doktor Paulus 
einfädelt, ift ficher vor der Rechenſchaft der Menſchen, lieber 
junger Herr! Gott wird dad Ne zerreigen, deß bin ich ficher.” 

„O, frommer Glaube!” vief Woldemar trübe lächeln, 
„nun gut, — kommen wir zu einem Entſchluß Alter! — 
die Gefchichte liegt einfach, ih bin ein Bettler “und darl 
die Näuber meined Erbes nicht zur Nechenfchaft zieyen 
war’3 nicht fo 2” 

„Leider Gottes, guädiser Herr 2” 

Gut, alter Mann! dann fay’ mir, warum ich bem 
eigentlich hier bin? Wähnft Du vielleicht, ich fei gekommen 
die Wittwe meined Vaters um Verzeihung zu bitten, do 
dem weiblichen Teufel zu winfeln wie ein Hund ?" 

„Rein, guädiger Herr! das glaube ich nicht,“ verfegl 
Elvers mit fefter Stimme, „jo tief würde ſich ein Gm 
von Ehrenſchild nimmer ernieprigen. Sie find gekommen 
weil Haß und Liebe Sie nad) der Heimath gezogen un 
dad Herz noch gar zu jung ift, um ſchon alle Hoffnun 
begraben zu koönnen.“ 

Woldemar ſchüttelte bitter lachend den Kopf. 

„Wohl haben Haß und Rache mich hergezogen nad de 
Heimat, — die Liebe nicht. Ich hoffe nichts mehr, hab 
nichts mehr zu verlieren auf Erden, als mein elendes Lebe 
und diefer Einfag foll meinen einzigen Wunfch, das Gefüh 
erfüllter Mache, gewinnen,“ 

„Um Jeſu Chrifti willen, Herr Graf!” rief der Ah 
erſchreckt, „was wollen Sie beginnen ? joll ver legte Sproſſ 
der Ehrenſchilds auf dem Blutgerüfte enden ? — Nein, |i 








graufig darf dieſes edle Gefchlccht nicht zu Grunde gehen, | braver Junge, da wird's für Sie an Rath und That nich: 


und verzeihen Sie dem Graufopf, der Sie auf feinen Armen 
fo oft getragen, daß er ed wagt, Sie im Namen Shrer 
jeligen Frau Mutter an die Pflichten zu erinnern, welche 
Sie Ihrem Namen feyulden, mögen Sie nun benfelben in 
Glanz und Reichthum, od r als Betiler tragen. An fi 
ſelber und der Zukunft verzweifeln, ift unmürdig. Sie 
haben fo viel gelernt, find fo klug, jo Ihatkräftigl —“ 

„Seler nt?” — lächelte Woldemar bitter, „freilich, nur 
fchade, da ß ih Alles, was ich ald reicher Erbe lernte, im 
wirklichen Leben traußen in ver Welt nicht gebrauchen kann, 
nicht ein mal genug, um mein elendes Dafein damit zu 
friſten. — Soll id Dir erzählen — ” 

„Nein, gnädiger Herr!“ unterbrah ihn Elvers feit, 
„ih verlang e es nicht zu wiffen, erlauben Sie mir nur 
eine Frage: „Waren Eie in Amerika, und ehren von dort 
Jegt zurück ?“ 

„Ich war nicht in Amerika,“ anwortete Woldemar, 
eröthend das Auge ſenkend. 

„Nun, da liegt Ihr Unglück, Herr Graf!“ fuhr der 
Alte eifrig und faſt erfreut fort, „Amerika iſt der rechte 
Boden der Selbftftändigkeit, dort muß ed Shnen gelingen. 
Ja, weiß Gott, junger Herr! — ih freue mid, dag Sie 
wieder gefommen find. Vor zwei Jahren ließ ih Sie mit 
blutendem Herzen ziehen, — jo jung, fait noch ein Kind, 
in die ferne fremde Welt, — jest ift das anderd geworden, 
zwei Jahre machen ſchoͤn viel aus in bdiefem Alter, und 
dann brauchen Sie nidt auf's Geradewohl nah Amerika 
zu gehen. Sie tönren fid vielleicht meined Bruderſohns 
Georg erinnern, der nach feines Vater? Tod auswanderte? 
— ic hörte nicht mehr von ihm, biß vor einem halten 
Sabre ein Brief anfam, worin er nach zehmjähriger Ab» 
wefenheit mir die günftigften Nachrichten über fich mittheilte 


- und meinen Gottfried erjuchte, ebenfalld hinüber zu kommen. 


Ich gebe Ihnen den Brief mit, guädiger Herr! feine Adreſſe 


fehlen !” 

„Hoffnungsträume, guter Alter!” Tächelte Woldemar 
traurig, „nach Amerika ift ein weiter Weg, — fieh mich 
an, ſeh' ich darnach aus, eine folche Reife zu machen 2” 

Bater Elverd antwortete nichts, er ging an einen 
Schrank und fuchte Haftig unter mehreren Papieren umher. 

„Hier ift der Brief von meinem Bruderfohn, gnädiger 
Herr ! verwahren Sie ihn gut. Halt, — er war immer 
etwas mißtrauifch, aber meine Handſchrift kennt er genau; 
einice Zeilen genügen. Was geſchehen foll, muß aber raſch 
geſchehen, um aus diefer Wolfghöhle zu kommen.” 

Er ſchrieb einige Worte auf die Nückjeite des Couverts 
und gab dem Junker dann den Brief, welcher ihn mechanisch 
in die Taſche ftecte und aufmerkfam auf etwas zu horchen 
ſchien. 

„Mutter raſch, einen Anzug mit allem Nöthigen von 
unſerm Gottfried für den jungen Herrn, ich werde unter— 
deſſen, — hm, werde doch wohl einen Sparpfennig übrig 
haben für des ſeligen Herrn Fleiſch und Blut? O es wird 
noch Alles gut, lieber Junker, — nur Muth und Hoffnung 
— doch, was haben Sie uur?“ — 

Er verſtummte erſchreckt, draußen ſchlugen Hunde an 
und Brutus fuhr mit wüthendem Brüllen gegen die Thür. 

„Das jind Feine Freunde I” fagte Woldemar langjam 
und bedeutungsvoll, „auf, Brutuß! mir zur Geite, die 
Hebjagd naht.” 

„Holah, Hier muß was teen!” tönte eine Stimme 
durch den tofenden Sturm, — „halt, ihr Beltien! — habt 
Ihr die richtige Fährte gefunden, ftecft der junge Wolf in 
| Diefer Höhle?" 

„Kennft Du die Stimme, Vater Elverd ?” fragte 
Woldemar mit funfelnden Augen, und feine jchmächtige 
GSeftalt hob fich wie zum Kampfe. „Eine Waffe, Alter! 
— die Jagd beginnt, zu mir Brutus!“ 


„Die Gräfin Ehrenſchild!“ ftöhnte Elverd, wie aus 


fteht darin, — der Georg war immer ein entichlefjener | einer Erftarrung erwachend, (3. f.) 
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Montag, den 29. April beginnt ver | 


IEF letzte ZZuursusE 


meines nur achtſtündigen Schnell: und Schönſchreib⸗Unterrichts für | 


Erwachſene. (Täglich eine Stunce.) 


Herren von Kaufmannsjtande und Techniker, welde auf die Conto— und | 
franzöfiihe Nonde-Schrift, diverje Ziffern und Signaturen, Unterſchrifts— 
zügen ꝛc. reflectiven, belieben ji bi8 Dienftag, Den 30. ds. ſpäteſtens 


anzumelven. 


Hirſchen Zimmer Nr. 2. Reſultate Hieſiger find 


Für Damen ErtrasKurje. 





i 
3. ©. Hofer, Schrer der Kalligraphie aus Augsburg. | = 
Spredftunden: I—Il und 4—7 Ubr im Gajthaus zum goldenen | 





Annuitäten- und 
Stiftungs-Kapitalien 


zu 4a und 9% find fortwährend zu 
vergeben durch das (769 66) 


Commiſſionsgeſchäft 
__ 9 Nerb. 
bei mir einzujehen. | Gielinger Looſe a2 Mk. 


Ziehung 1. Mai 1878 
Geſ.Gew. 285,000 M. Haupitr. 36000 M. 


(34620) | 
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Bekanntmachung. 


Im Zengermoog werden 


150 bis 200 Stück Weidvieh 


unter günftigen Beringungen auf die Weide angenommen. 


Die Gutsverwaltung Zengermoss. 
















Ö EB heit : | 
8 A. Keller, =: | Bweibrücener Loofea2 Alk. 
= ..., Zahnarzt Dr. Blume’s Nachfolger in München, =s Biehung 3. Sepfember 1878 
zeigt feinen geehrten Clienten Freiling’s an, dab derjelbe UF Samftag, 5 GEeſ.Gew. 150.000 N. Hauptitr.40,000M. 
S den 27. ds. Mts. E bier auf die Dauer von 4 Tagen Aufenthalt nimmt S Generala entur Mänchen 
S und empfiehlt fih ip-ciell für Fünftlihe Zähne und Adhäfious Gebiſſe = | N ' 
S (ohne Federn zu tragen, eigene Erfindung und geprüft, wovon mehrere ! Ah. Roesl. 
| 
>90 in Freiling felbft getragen werden. N ER (841 4a) S | Im 2008: 18:8 
= Obturatoren und orthopädifhe Maſchinen für ſchiefliegende Zähne, = a RN m * 2 — ⸗ — 
ES von den hervorragendſten Aerzten und dem Comite für oberbaheriſche, ver- S 5 —— /0, werden air 
S wundete Krieger begutachtet. i = | 1 zu5Pf. pr. Stüd nachgefehen. (344 10a) 
Einzelne Zähne von 3 ME. an und höher. Reinigen und Plombiren 4 „Gegen baar oder Nachnahme auf 
= in Gold oder Ama’gams. Sprechſtunden von 9-12 Uhr Vormittags und 2 | 10 Looſe Ein Freiloos.“ 
=> Ser an Nachmittags im Gafthaus von Herrn Steindl zum goldenen — — —— —— 
r = — — 


En hübjh möblirtes Zimmer iſt 
an einen oder auch zwei Herren 
837 301 | jogleich zu vermiethen. D. Ue. 

( ⁊ 3 der Mitte der Stadt ift wegen 
| Abreife eine freundlihe Wohnung 
init 2 Zimmern und Küche nebjt Boden- 
antheil an ruhige Leute auf Jakobi zu 
vermiethen. D. Ue. (851) 


für „Süddeutſche Preſſe“, „liegende Blätter‘, „Kladderadatſch“, 
„Berliner Tageblatt" „Bazar“, (Illuſtrirte Stueneinung MUOIf Mosse 
ANNUNCEN- 1] IE F für — biefigen und auswärtigen — F or 2 Annoncen=Erpedition 
reiſen wie ber den Zeitungserpeditionen felbft, ohne Porto 
und Speien bei München, Promenabplaf | 


- Bekanntmachung. Stliftungs · 


Am 27. ds. Mts. Früh 8 Uhr verſteigere ih zu Eching vor - . 
der Wodnung des — —— eine Kuh gegen Baarzahlung. — K a p 5 { a l riet 
Suifing, den 24 April 1878. zu 4 und d Procent find auf Land 
Dettel, k. Gerichtsvollzieher. Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silbe 
Vene Abzug bis zur Hälfte der Schaͤtzun 


Bekanntmachung. jeded) nicht unter 5000 Mark fi 


Am 27. ds. Wits. Früh 9 Uhr veriteigere ih zu Eching vor ar durd den BER 
der Wohnung tes Taver Kratzl einen Truhenwagen un cin Pferd 
gegen Baarzablung. (850) J. A. Fischer, 
Freiſing, den 24. April 1878. Bant tin Mü 
Settel, t. Gerichtsvollzicher. a —— — —*— 


— zu Be Ne TE FETTE EHE 
N Zu er e i e rung. x — Be en 
einzelnes, ebenfalls möblirr, fin 

Wegen Domici -Aenderung werden in dem (845) U folide Herren ſofort zu vermietben 


Nr. 98, 0b 34 
hal. Obertörlter-Anwelen zu Schleißheim BEINE 
Jeden Bandivurm 


— entfernt binnen 3—4 Stunden vollſtandi 
Dienftag, den 30. —* "Ats, Mittags 12 Ahr —— — ae ee 

Öffentlih nenen Baarzablung an den Meijtbieten-en verjteigert: an RTL SRBRL — 
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Freiſing 


t Cagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





Samftag, 27. April. 


1878, 


Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täalıch mit Ausnahme der Montage und toſtet in Freiñng ſowie auswärts durch die Poſt ME 150. Inserate werden die 3fpaltige Garmond 
seile oder deren Naunı mit 10 Bf. berechnet. — Das einfache Blatt foitet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pi. Arlwö hentlih wird als Geatisbeilage das „Unterhaltungsblati“ beigeg: ben 
—— — EEE EEE — — —— — — — 


ME Für Dice Monate Mai und Juni 


werden Abonnements auf das „Freifinger 


Zagblatt“ bei allen PBoitanftalten, jowie hier 
in unfjerer Expedition zu 1 Mark entgegen: 
genommen. 





Amtliches für Sreifing. 


Bekanntmachung. 

Wegen Reparatur ver Mooſach-Brücke an der Kölbl— 
ftraße muß diefe auf die Dauer von 10 Tagen abgejperrt 
werden, mad hiemit zur Kenniniß gebracht wird. 

Freiſing, den 26. April 1878. 

Stadtmagiftrat fyreifing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 

Den Zahlungspflichtigen der Stadt Freiſing wird hiemit 
bekannt gegeben, daß die am 1. Mai 1878 fälligen Holz: 
gelder von heute an innerhalb acht Tagen während ceu 
Bormittagsftunden anher einbezahlt werden Eönnen, 

Sreifing, W. Apııl 1878. 

Königlihes Rentamt. 
Böhner. 


Deutſchland. 
München, 25. April. Am 28. ds. Mts. 





Bayern. 


deren Einigkeit, and empfiehlt ihuen ſich ned) enger an 
einander zu ſchließen, damıt die Gläubigen, mit Gelehrigkeit 
und Geborſam die Doctrinen der Kirche aufnehmend, Die 
Irrthümer der falichen Philoſophie zurückweiſen. Er empfichlt 
geſunde Lehren für die Schulen, die Nıform ter Gchräuche, 


: bejonders im Hinbeck auf die Heiligkeit der Ehe, er begt 


das Yertrauen, dag mit der Hilfe Gotted und dem Eifer 
ter Serlenbirten die von fo aroßen Uzrbeln heimgeſuchte 
G.ſellſchaft endlich zur Ergebenheit gegen die Kirche 
zurückkehren werde und dankt den Bischöfen und den Gläubigen 
der ganzen Welt für die ihm alebald nach feiner Erwählung 
zum Papſte bewiefene Zuneigung. Die Sprady: der Encyftifa 
ift im Allgemeisen gemäßigt und vol Mohlwollen gegen 
die Geſellſchaft. (Allg. Ztg.) 

Rußland. St. Petersburg, 25. April. Das 
Befinden des Fürſten Gortſchakoff iſt weſentlich beſſer; der— 
ſelbe iſt fieberfrei und nur noch ſchwach. (Allg. Zip.) 


Türkei. Konſtantinopel, 25. April. Die 


„Ag. Havas“ meldet: Den legten Nachrichten and Adrianopel 
: zufolge leiten Die Ruſſen mit den aufſtändiſchen Mohammevanern 


feiert der regierende Herzog von Sachſen-Alienburg das 


Felt ver fllbernen Hochzeit. Se. Maj. ver König bar den 


Generaladjutanten, Gencrallieutnant Grafen zu PBappenheim, eines wahren Walce! von Majtbäumen. Kriegsſcheffe fommen 


beauftragt, dem Herzog und defjen Gemahlm, fowie dem 
berzoslihen Haufe die allerhöchſten Glückewüaſche 
überbringen. 

Preußen. 


Berlin, 25. April. Das Befinden des 


Reichskanzlers gibt anscheinend zu ernſten Beforgniffen | 


feinen Anlaß. 
Ausland 
Italien. Rom, 25. April. Die „VBoce della Verita” 
veröffentlicht die Encyffica des Papſtes. Diefelbe conftatirt 
die moralifchen und materiellen Uebel der Geſellſchaft und 
der Kirche im Augenblie der Wahl Leo's XIII., fie zählt 
die Wohlthaten auf, welde vie Kirche und der römijche 


Pontificat der Gefellicyaft und der Givilifation der ganzen : 


Welt, beſonders Italien, erwielen, fie jagt, daß die Kirche 
die Eivilifation und den Fortſchrut nicht befämpfe, indem 
fie zwiſchen der chriſtlichen Givilfation und der äußeren 
bürgerlichen Cultur unterfcheitet ; fie deutet au, wie unrecht 
die moterne Geſellſchaft habe, die Kirche und den römischen 
Pontificat zu befä.pfen, beionderd in Bezug auf deſſen 
weltliche Fürſtenwürde, welche eine Garantie jeiner Freibeit 
und Unabhängigkeit ſei. Wegen der Befigergreifung dicies 
weltlichen Brincpates ver Kirche erneuert und beſtätigt der Papft 
die Protifte Pius IX, er bittet die Fürſten and Ober: 
Häupter der Nationen jisy nicht des Briſtandes ver Kirche 
berauben zu wollen, deſſen fie in Dev „egenmärtigen Epoche, 
wo daB Princip der legitimen Autorität erſſhüttert it. jo 


. Vehr bebürfen. Der PBapft be, lückwürſcht ee Biſchöfe zu 


zu 
fort; erſt vor Kurzem brachten die beiden rieſigen Transport- 





und wird bier ermantet, 
. England bier erwartet. 


Endland anrückberufen wurde. 


im Nhodepe- Gebirge Verhandlungen ein. Es heißt, die 
Feindſeligkeiten bätten gegenwärtig nachgelaſſen; eine ruffiich- 
fürkiſche Commiſſion ift mit ver PBacifirung des Auſſtandes 
befchäftigt. — Die Kranfgeiten der ruſſiſchen Armee find 
im Zunehmen. — 63 wird werjichert, die Feindſeligkeiten 
in Theſſal en feiern eingeftellt. — Ein türkischer Transport: 
dampfer ftranvete bei ver Einfahrt in den Bosporus, 
95 Menſchen kamen dabei ums Leben. 

England. La Valetta, 18. April. Der Porto 
grande von Malta bietet in diefem Augenblicke ven Anblick 


täglich und Kriegsfchiffe laufen rärlih aus. Der Trans 
port enzliiher Truppen aus Indien dauert ununterbrochen 


dampfer „Malabar“ une „Tamar“ Truppm aus Judien 
und heute verläßt ung die Fregatte „Simoom,” um Truppen 
welche jie aus Indien gebracht, nach England zu befördern, 
Die Panzerſchiffe „Minotaur”, „Bla Prince”, „Shannon“ 
und „Defence“ find, nach einer Kreuzung in den italienischen 
Gewäſſern, neuerdings bier eingelaufen. Vorgeſtern ſollte 
die Fregatte „Shannon“ nad der Beſika-Bai auslaufen, 
als plöglich eine telegraphiſche Ordre aus London dieſelbe 
nach China dirigirte. Es befinden ſich bier noch die Kriegs— 
ſchiffe „Antilope“, „Hotſpur“ und „Salamis“. Letzteres 
Schiff iſt vorgeſtern nach Fiume abgegangen, um dort 
Torpedos zu holen. Ebenſo iſt die Fregatie „Tenedos“, 
mit Torpedos beladen, bereits von Vortoͤmouh ausgelaufen 
Auch die „Invincible“ wird aus 
Vorgeſtern iſt der neue Admiral 
Luard hier eingetroffen, während das Panzerſchiff „Sultan“, 
wildes den Herzen von Edinburgh an Bora :atte, ad) 
Ueber die plögiiche Ver— 
ſetzung des Herzogs von Edinburgh nad Englaud verlauien 
hier verſchiedene Gerüchte, Eines derjelben, welvpes, wie 
verfautel, die meiſte Wabhrſcheinlichkert für fin Dat, will 
wife , daß ter Prinz an Bore der „Sultan“ cin Diener 
aenrbin babe, zu welen cr zwei ruſſiſcte Officzere einlar. 
Dieß fell in miniſteriellen Londoner Kreiien übel vermerkt 


worden und ber Anlaß feiner plöglichen Heimberufung ge= 
wejen fein. Seine gegenwärtig noch hier weilende Gemahlin, 
die Herzogin von Edinburgh, ſchickt fich gleichfalls zur Ab⸗ 
reife an. Sämtliche koſtbaren Mobilien, die geſammte 
Dienerfchaft und der Marftall werden nad England einge 
ſchifft. (Die Gemahlin des Herzogs von Edinburgh ift bes 
fanntlich eine ruſſiſche Prinzeffin, die Tochter des Kaiſers 
Alerander. Uebrigens hat es Fürzlich in englifchen Blättern 
geheißen, der Prinz folle vorläufig im Mittelmeer bleiben.) 

— London, 25. Apıil. Die Nachricht der „N. Fr. 
Preffe” : die deutfche Nenierung habe England ein Schub 
und Trußbündniß angetragen, kann nach Informationen 
aus beftunterrichteter Duelle als völlig unbegründet bezeichnet 
werden. (Allg ta.) 


Schwurgericht3-Sikung. 

Münden, 25. April. Anklage gezen Mathias 
Rupp, 24 J. a., verheiratheter Seilergefelle von Warten: 
berg, wegen Verbrechens der Branpftiftung, Verbrechens des 
ſchweren Diebſtahles, Vergehen? der Körperverlegung und 
Vergehend wider die Sittlichkeit. Der Angeklagte, ein 
arbeitsſcheuer und exceffiser Menfch, welcher, nachdem er 
von feiner Ehefrau bald getrennt war, und bei jeinen Eltern 
wieder lebte, ift folgender Reate beſchuldigt: 1) dag er in 
der Nacht zum 20. Oktober vor. 33. ſpät vom Wirthöhaufe 
kommend, da ihm troß feine? Lärmens dad Haus nicht ge: 
öffnet wurde und er auch nicht gleich anderswo Unterkunft 
fand, dad Haus feiner Eltern vorjäglicd anzündete, fo daß 
dad Anmefen binnen wenigen Stunden bis auf die Um— 
fafjunggmauern nieberbrannte und ein Schaden von 5000 ME, 
verurfacht ward; 2) daß er, nachdem ihm fein Vater fein 
Geld mehr geben wollte, am 1. Dftober vor. 38. die Thüre 
zu dem elterlichen Schlafzimmer und ven in demfelben be= 
findlichen Kleiverfaften mit einer Art auffprengte und aus 
demfelben eine feiner Mutter gehörige Baarjchaft von 24 ME, 
entwendete; 3) daß er in der Pfingftwohe vor. Is. feine 
damals hochfchwangere Frau mit einem ſog. Türkenſäbel 
mißhandelte und ihr verfchiedene Verletzungen beibrachte 
und 4) daß er mit feiner leiblichen 28jährigen Schweiter 
Anna zu wiederholten Malen in blutjchänderifcher Weise 
fi vergangen habe. Der Angeklagte ift im Wefentlichen 
geitändig. Da nad) verlefener Anklagefchrift die Deffentlich. 
keit beſchränkt wurde, haben wir nur mehr mitzutheilen, 
dag Mathias Nupp fämmtlicher Neate für fchuldig befunden 
und zu I Jahren Zuchthaus und 10jährigen Ehrenverluft 
veruntheilt wurde. 

Anklage gegen Benno Gafteiger, 47% a., Bencfiziat 
und Redakteur, wegen Vergehens der Beleidigung, :verübt 
durch die Preſſe. — Gegenftand der Anklage gegen Herrn 
Safteiger ift ein Artikel, welcher in Nr. 74 der vom 
Angeklagten redigirten und verlegten, in Roſenheim erſcheinenden 
Zeitung „Der neue Wendelſtein“ — vom 21. Dez. v. Is. 
enthalten iſt. In dieſem Artikel wird geſagt, daß einer 
Weibsperſon in der Nähe von Paſſau die Wirthſchaftsconceſſion 
entzogen worden ſei, weil ſie den berüchtigten von der 
Gendarmerie verfolgten Sattler beherbergt habe. Hiezu 
wird in dem Artifel bemerkt, daß man fich überhaupt nur 
wundern müffe, wie einer Weibzperfon von zweifelhaften 
Rufe eine Wirtbfchaft2conceffion ertheilt werden Tonnte, 
Doch jtehe dergleichen nicht allein. So ſei in einem Dorfe 
bei Laufen an eine refp. mehrere Weibsperfonen „von nicht 
zweifelhaften Rufe“ gegen den Einſpruch der Gemeinde 
verwaltung, des Bezirksamtes und ber Regierung eine 
Wirthichaftsconceffion ertheilt worden. Der Artikel fchließt 
mit den Worten: „Wer kann da noch zweifeln an dem 
Eifer des Herrn Deinifterd, die Sittlichkeit im Volle zu 
heben? — Hiegegen ftellte nun Herr Mintfter v. Pfeufer 
unterm 10. Jan. ds. 38. Strafantrag gegen Herrn Gafleiger 
wegen verläumberifcher Beleidigung des k. Staatsminiftertums 
des Innern, Abtheilung für Landwirthfchaft, Gewerbe und 
Handel, im rechtlichen Zufammenfluffe mit einem Vergehen 
wider die öffentlihe Ordnung und einem Vergehen ber 





Berufäbeleidiauug des f. Staatäminifterd des Innern. 
Bei feiner Vernehmung äußerte Herr Gafteiger zunächſt, 
daß er fich bei Abfaſſung des Eritifchen Artikels infofern 
im Irrthum befunden, daß er geglaubt habe, ber Herr 
Minifter ſelbſt habe den betreffenden Weibsperſonen bie 
Wirthfchaftzeoncefiton verlichen, auch habe er nicht fagen 
wollen, daß der Herr Minifter die Sittlichkeit int Wolfe 
untergrabe. Im Mebrigen hält der Herr Angeklagte die im 
feinem Artikel gemachten Angaben aufrecht und hält es für 
einen Öffentlichen Skandal, taß zwei unverehelichte Weibe⸗ 
perfonen, deren Eine noch zwei erwachſene außereheliche 
Töchter bei fih hat, in einem „Srillenhäuschen”, dag nur 
ein kleines Gaftzimmerchen und feinen Keller Hat, eine 
Wirthſchaft führen dürfen, im welcher ji fein Mann befinde, 
welcher die Ordnung im Haufe aufrecht erhalte. Zudem 
werde dad Wirthshaus von feinem Bauer, fondern nur 
von Knechten ꝛc, aber auch von feiertagfchulpflichtiger 
Jugend ac. befucht. Das mehrgenannte Wirthshaus befindet 
fih in Sillersdorf bei Laufen und wird von einer gewifjen 
Sufanna Gaisberger und deren Schweiter quögeübt. Der 
von der Vertheidigung vergefchlagene Entlaftungszeuge, 
der Bauer Franz Sattler von Sillersdorf, beftätigt denn 
auch, wenn auch mit fichtliher Zurückhaltung, im Wefentlichen 
die Angaben ded Herrn Gafteiger, in&bejondere den Verkehrs 
von Feiertagsſchülern, das Abhalten von „blauen Montagen“ ' 
fein Knecht ſei aus diefem Wirthshauſe einmal drei Tage 
nicht heimgefommen. Befragt, was er über jenes Wirths⸗ 
haus in Bezug auf die Sittlichfeit wife, antwortete Zeuge: 
„Recht rar wird’3 nicht ftehen,“ doch vermag er nicht 
hierüber etwas Beſtimmtes anzugeben. Das Wirthshaus 
müſſe ſchon jchlecht fein, jagte er, denn ein Bauer gebe 
gewiß nicht hinein. Staatsbehörde und Veriheivigung 
ſprachen hierauf öber die Vorlage, worauf dir Gefchwornen 
die Schulvfrage bejahten. Das Urtheil gegen Herrn Benno 
Safteiger lautet auf 14 Tage Gefängniß und Tragung 
der Koſten. 


zotales 

Freiſing, 26. April. Neben dem alljährlichen 
Sprungrennen veranitaltet die hiefige Bürgerfchaft heuer 
auch nod) ein Trabrennen, wozu 10 Preiſe im Geſammt⸗ 
betrage von 521 ME. außgefegt find. Daß Trabrennen 
findet am Sonntag den 28. April Mittagd 1 Uhr, das 
Sprungrennen wie berfümmlih Nachmittags ſtatt. Es ift 
nur zu wünfcden, daß der Tag vom Metter begünftigt 
werde, an Schauluftigen wird e8 dann nicht fehlen. 

Freifing, 26. April. Heute Vormittags entiprang 
aud dem Bezirkögerichtägefängniffe ein Sträfling, und ſuchte 
fih durch rafchen Lauf in Freiheit zu fegen. Man Hatte 
den Flüchtling, welchem eine Menge Volkes nachfegte, bald 
erreicht und wieder ind Gefänguiß gebracht. 


Der Erbe von Grundhof. 
Roman von Emilie Heinrid®. 
(Zortfegung ) 
„Gott fteh und Allen bei!“ jummerte die Frau und 
floh angitvoll in die Kammer. 

„sa, Sie find verloren, gnädiger Herr!” fprach ver 
Alte dumpf, „die Höllenhunde finden Sie und flüchteten Sie 
aufs Kirchthurmdach. Aber durch verfchloffene Thüren 
koͤnnen die Beltien nicht dringen, — und ih will boch fehen, 
wer zuert Gewalt braucht“. 

„Hollah, Alter!” fehrie eine Männerftimme, wobei, 
wie es ſchien, mit einem Ylintenfolben gegen bie Thür ges 
fchlagen wurde, „aufgemacht, oder wir ſchlagen Dir die 
Thür ein”. , 

„Wer lärmt draußen ?* fragte Elverd, auf den Haus⸗ 
flur tretend, „was fucht man fo ſpät noch bei mir?“ 

„Aufgemacht,” ſchrie die Gräfin, „ich ſchlage Dir ven 
morſchen Schävel ein, alte Krötel — heraus mit dem Wolf 
— das Rind fürchtet wohl die Ruthe?“ 

„Weg, da, Alter!” rief Woldemar mit tönender Stimme, 





e erzittern machte, „der Wolf ift da, um der ränberifchen 
chlange ten Kopf zu zertreten”. 

„Die Hunde — um Gotteewillen I” fchrie Elvers, „ich 
ebe Ihnen eine Waffe, um die Beltien abzuwehren. Gott, 
ein Gott! wende dad Schlimmſte ab, ich kann's nicht 
mehr. — Erſt die Waffe, Lieber, junger Herr!“ 

Er eilte die Treppe hinauf in den Giebel, die zitternden 
Büße wollten ven Greis faum noch tragen. 
ag hatte während dieſer wenigen Augenblice 
‚ Seine Lage zu überlegen, eine ftille Genugthuung ſchien 
5 "Bei dem Gedanken, daß jest fein Lebenzfampf ein be: 
mted Ziel erhalten werde, zu erfüllen, und als Elvers 
mit dem Lichte in der einen Hand und einem Hirichfänger 
in der andern zurückfehrte, ergriff er mit fejter Hand bie 
Waffe und öffnete rafch die Thür. 

Brutus fprang mit einem Wuthgeheul auf die riefigen 
Hunde, welche zähnefletfchend hereindrangen, den Eleinen wohl- 
belannten Gegner verächtlich auf die Seite jchleuderten, 
ohne ihn eines Angriffd zu würdigen und ſich auf Wolve- 
mar warfen, welcher indeß gefchieft mit feinem Hirjchfänger 
mondorirte und ſich rafch bis an die Wand zurückzon. 


I durch den Sturm an's Ohr der Gräfin drang und 





mit nachſtehenden Preiſen: 
1. Preis 120 Mark mit ſtehender Fahne, 
2. 
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1) Die Pierde müffen am Sonntag, den 


vom Rennen ausgeichlofjen. 


5) e8 werden alle Vorfälle durch diefelbe entjchieden. 


Freifing, der 24. April 1878. 


Dettenhofer., 











2) Bei diefem Nennen iſt von jedem Nennpferd:befiger eine Einlage von 6 Mark zu entrichten. 
fönnen nur folce Pferde theilnehmen, welche noch an einem Hauptrennen betheiligt waren. 

3) Das Rennen findet auf dem gewöhnlichen Nennplag jtatt und muß die Bahn drei Mal umritten werden. Peitſchen, 
jowie Ausreiten und Anziehen der Pferde ijt jtrengjtens verboten. 

4) Allenfallſige Beſchwerden müffen der Neun: Commifjion noch vor der Preifevertheilung, angemeldet werden, und 


„Ah, daran erfenne ich die Wittwe meines Vaters,” 
rief er, faltblütig mit den wüthenden Beſtien fechtend, „fie 
fendet ihrem Todfeinde — halt, — Unthier! fahr in die 
Höle mit ſammt deiner Herrin oder Mutter]” 

Der Wolfzfänger, wie der eine Hund genannt wurbe, 
ftieß ein winfelnde® Geheul aus, und kroch, töbtlich ver 
wundet, auf allen Vieren zu feiner Gebieterin. 

„Er tödtet mir die Hunde”, knirſchte fie, „ist der Bube 
bieb- und ftichfeft ? — Laßt ah!“ rief fie mit gebieterifcher 
Stimme, welche unmerklich zitterte, „hierher, feige Beſtien, 
könnt nicht einmal einen unbärtigen Knaben bezwingen ?” 

Die Hunde, welche bereit? aus verjchievenen Wunden 
bluteten, fehrten Tangjam und knurrend, als fchämten fie 
fih ihrer Niederlage, nach der Hausthür zurüc, in welcher 
die Gräfin, den Vlantel feft um fich geſchlagen, finfter 
brütend lehnte. 

„Wie ich dieſes Milchgeficht haſſe,“ murmelte fie, „ich 
will Ruhe haben.“ 

„Laſſen Sie mir den Burfchen, Gräfin?” flüſterte 
Baron Meerheim, welcher hinter ihr ftand, „ich werde in 
zwei Minuten mit ihm fertig fein“. 

(Rortfeßung folat.) 





m i in Freifing =; 
Sonntag, den 28. April 187 


— eg Km — 


Die Bürgerfhaft der Stadt Freifing veranſtaltet mit ortspolizeiliber Bewilligung am IF Sonntag, 
ven 28. April BEE außer dem banks hefanık gegebenen —— Rennen auch noch ein 
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10. 
Weitpreis 6 Mark mit feidener Fahne. 


WER Der Auszug zum Trab-Rennen findet Punkt 1 Uhr vom Rathhaufe aus ſtatt. 
Näbere Beſtimmungen: 


28. April, Früh 9 Uhr im Rathhausgebäude angemeldet werden, Punkt 
10 Uhr Vormittags finder die Verlooſung jtatt; wer dieje Stunde verfäumt, bleibt von der Verloofung, johin auch 


Un diefem Nennen 


Die näheren Beitimmungen werden bei der Verloofung bekannt gegeben. 


Die Renn-Commiſſion: 


Ferd. Schaffner, Renn-Commiſſär. 


Die Rennmeilter: 
Süssmayr. 


Wild. 


Die Vaterländifce 
Hasel-Versicherungsorsellschaft in Elberfeld 


mit einem Gurantie: Grundkapital von 


deei Millionen Reichsmark, 


welche voll in Actien begeben find und einen 


Beservefond von 454.378 Mk. 


verfichert im Königreiche Bayern durh ihre General-Agentur 


Bronbergers von Gernidi in München 


zu billigen und fejten Prämien, bei welden nie eine Nachzahlung 
erfolgen kann 


Boden-Erzeugnisse aller Art, sowie Glasscheiben 


gegen Hagelschaden. 

Die Verfiherungen können auf das laufende Jahr oder auf D Sabre 
abaejchlojien werden; für Ichtere wird cin Prämien-Rabatt von 5% pro 
Jahr gewährt. (852) 

Die Schäden werden in Liberaler Weile regulirt und die fejtgejtellten 
Ertihädinungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausbezahlt. 

Nähere Auskunft über die Verficherungs Bedingungen, jowie über bie 
Antrag-Aufnahmen ertheilen und vermitteln Die in allen Bezirken errichteten 
Special:Agenturen der 


Elberfelder Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Meme große Auswahl von (358) | 


BESruch-Baeandasen, |! 
ſowohl Cautschoue als aud Überzogene von der ordinärſten bis zur feinjten : 
Sorte empfeble ich billigjt. 

Anton Klotz, | 


Gummi: & Guttaperchawaaren⸗Geſchäft | 
am Fandshuterthore. AR 


A. Keller. 


Zahnarzt Dr, Blume's Nachfolger in München, 
zeigt ſeinen — Clienten Freiſing's an, daß Derielbe ZERT heute Samſtag, 
ven 27. ds. Mts. WM bier auf die Dauer von 4 Tagen Aufenthalt nimmt 
und empfichlt ſich ıp eiell für Künstliche Zähne und Adhäſions-Gebiſſe 
tobne Federn zu tragen, eigene Erfindung und geprüft, wovon mehrere 
in Freiſing felbft aetragen werden. (S+1 4b) 

Obturatoren und orthopädiihe Maſchinen Für fihiefliegende Zähne, 
von den bervoragendjten Aerzten und dem Comité fir oberbayeriſche, ver: 
mwundete Krieger begutachtet. 

Einzelne Zähne von 3 ME. an und höher. Reinigen und Plombiren 
in Gold oder Ama'gans. Spredyitunden von 9--12 Uhr Vormittags und 
2—5 Uhr Nadhmittags im Gajthaus von Herrn Steindl zum goldenen 
Hirſchen. 


Versteigerungs- -Bekanntmachung. 


Am Sonntag, den 28. April I. 38. Vormittags 10 uhr 
verſteigert Johann Otter in Neuſtift am Platze bei dem untern Urban— 
Teller das von ſeinem abgebrochenen Hauſe vorhandene Bauholz und Dad): 
zeug partienweis gegen Baarzablung und w erden Stei gerungsluſtige eingeladen. | 
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LE zum eoldenen Birschen, 
ur uud mz sIemseH U 


Der ergebenjt Unterzeichnete erlaubt jib als das Neueſte und 
Praktiſchſte ſeme (859) ; 


ED Damen-Bummi-Stegenmäntel — 


zu — Dieſelben können, in Heine Wachstuch-Etuis verpackt, 
bequem auf Reiſen und zu Auerlügen mitgenommen werden. 


Achtungereu. Anton HAkotz. 
Gmmni- und Gutlapercha-Geschäft am TLandshnterthore, | 


Bürgerverein. ; 
Am Monlac, den 20. ds. Abends 


Ballotare 


bei bei Hrn. Duſchl Laub'nbrä u). 
Adafnon Lıud uns Verſag von F. F 


EU freunelich Wohnung mit 
vier Zimmern, Küche ꝛc. ur auf 
Ä Jakebi zu vermielben Luckengaſſe Haus 
Numer 747. (833 21) | 





| (857) 


— — 
"Talterer in Freiſing. 


Furtnerbräukeller. 
Am Sonntag, Den 28. Apri 
Bormittags 


BER 


init Borkwürflefn, 
Nachmittags 


3 Sommerbier, 


Hiezu ladet ein (854 


Joh. Braun. 
Heute Sonntag, den 28. Apri 


Bock- Musik 
BER mit ausgezeichnetem guten A 


WMeihenftephaner 


=BOCK 


und Vockwürſteln. 
Anftih 1210 Uhr. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
Jak. Lanzinger, 
Schießſtättwirth. 
Spguf das Inſerat der Magdalen 
Echt ern a ib, daß die mir vo 
ibr zur Laſt gelegte Beſchuldigung ein 
Lüge iſt und ich der drohenden Klag 
deshalb ruhig entgegenſehen kann. Su 
Uebrigen will ich mit diefer Perſor 
nichts weiter zu schaffen haben. (860) 
Huber, Tpt. 
Goursberidht 


vom 25. April 1878 mitgetheilt von 
J. B Schülein Söhne in Freifing und Münden 
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Beiblatt zum Sreifinger Tagsblatt. 





Fünfter a Sahrgang. 











Bettler und Millionär. 
Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrids. 
Fortjepung. 
Achtes Kapitel. 
Ein Junker im Comptoir, 
In der Katharinenftrage, einer der ältejten Gegenden 
ver großen Handelsmetropofe, wo unsdie alten Kaufmanns— 
äufer in ihrer düſteren Mittelalterlichkeit noch begrüßen, 
g auch das Haus des Kaufmanns Wallburg, weldes 
— nur als Wohnung des Geſchäfteperſonals und zu 
omptoirräumen, ſowie auch zum Lagern der Waaren 
denußt wurde, 
An der großen Anzahl des Comptoirperſonals, wie den 
wsgedehnten Räumen, welche diejer Geſchäftstheil beanſprucht, 
Ipnnte man ſich einen annähernden Begriff von der Größe 
ve Geſchäftes machen und dag damit Reichthum und Anjehen 
ng verbunden waren, ijt jelbjtverjtändlic. 
Das Haupt un? der eigentliche Bebeirſcher diejer kleinen 
Armee von correjpondirenden Herren war der erſte Buch— 
a und zeitige Profurift der Firma, Herr Johann 
ehrend, den wirim Aeußeren bereits hinlänglich charakteriſirt 
aber. Daß diefer Mann trog feiner äußeren Unter— 
yürfigfeit gegen den Chef und dejjen Familie doc die 
Jauptmacht der Firma bildete, wußte jeder Comptoiriſt, 
d wurde er deßhalb auch von dem ganzen Perjonal ebenjo 
ir gefeiert, als gefürchtet. 
Nur ein junger Mann, und dazu noch der jüngjte im 
zeſchäft, machte von der Furcht und Huldigung eine 
usnahme, freilich nicht von dem Gefühl eigenen Männer: 
erthes, ſondern aus Hochmuth und frechem junkerlichem 
ebermuth. 
Das war der Volontair, Junker Woldemar von 
tofen, echtes meclenburger Vollblut. Daß fich der junge 
err gar wunderlih mit der Jeder hinterm Ohr am 
julte vorkommen mochte, läßt fich leicht denken. Er war 
on feiner Lebensbejtimmung von jeher wenig erbaut 
eweien, hatte anfangs ſtark opponirt, jih aber doc endlich 
on der verlocdenden Ausficht, nach einigen Jahren Märtyr— 
yums Herr eines Fürjtlichen Vermögens zu werden, 
erführen lafjen, den Junker am den Nagel zu hängen und 
in ſchachernder Krämer zu werden. 
Zap der gute, gehorjame Junge Die neue, im Grumde 
o unpafjente Carriere höchjt langmeilig und dumm fand, 
gerichtete dem Vater vollkommen ein; was brauchte er ſich 
uch viel mit Rechenerempeln und kaufmänniſchen Stylproben 
A quälen, dabei mußte der arme Junze ja zum Duck 
rörufer werden. Nein, das durfte nicht fein, die Lebrzeit 





rar yarja nur eine Form — als Chef der ftolzen Firma. 


Wallburg brauchte er nur zu repräfentiren, tiven, für alles Uebrige 
hatte er feine Sklaven. Junker Woldemar durfte ja um 
des Himmels willen nicht die ritterlihen Künſte und 
Vorzüge, als Neiten, Fechten, Trinken und jonjtige noth— 
wendigen Galanterien des Models verlieren und zum 
Krämer vom Fach herabſinken. 

Nun, vor diefem Unglück hatte ihn denn auch ſchon 
Mutter Natur bewahrt, indem jie ihm nur jo viel Verſtand 
gab, als zu jenen adeligen Tugenden unumgänglich nothwendig 
war, Und die Mittel fie zu üben, mußte einjtweilen der 
Vater hergeben, welcher jie dem künftigen Millionär mit 
Zins und Zinſeszins ganz anjtindig und faufmännijch 
berechnete. 

Was das Aeußere des ‚Junkers anbetraf, jo war diefeg 
nicht gerade häßlich zu nennen, man konnte ihm ſogar eine 
gewiſſe Tournüre, wie fie ſich nur in vornehmen Kreifen 
aneignen läßt, nicht abjprehen. Doch trat das lade, 
die oberflihliche Bildung gar zu Schr hervor, um Intereſſe 
für ihn erregen zu fönnen, wenn er auch weniger cynifch, 
frech und hochmüthig gewejen wäre, Non Herz oder 
irgend einem edleren Gefühle konnte bei ihm vollends Feine 
Jede fein. 

Es war Woldemar von Nofen, der beſtimmte Gemabi 
der ſchönen, Findlih guten Hedwig Wallburg, das chte 
Urbild eines m.cklenburger Junkers, der jeinen Grundfügen 
nach Lieber als Naubritter des Weittelalters von ſeiner 
ſicheren Burg herab dem heimziehenden Kaufmann die Schäße 
gewaltfam abgenommen, als fib auf ehrliche Art durch eine in 
feinen Augen unerbörte Erniedrigung um diejelben wie ein 
Krämer beworben bätte. 

Er war bier im Gomptoir des reihen Kaufmanns 
denn auch in der That nichts weiter als ein Überflüffiger und 
höchſtunangenehmer Eindringling, ein freiwilliger Störenfried, 
deſſen Hauptbeſchäftigung darin bejtand, Andere in der Arbeit 
zu jtören und zur Zielfcheibe jeiner Frechen, junkerlihen Witze 
zu machen. 

Hätte man im diefen Räumen nicht davon munkeln 
achört, daß dieſer adelige, und übermüthige Volontair 
von dem Ehef ganz befonders bevorzugt und zu etwas Hobem 
beitimmt jei, er wäre wohl nicht ſo ſchonend ſtets davon 
gekommen. 

Der erjte Buchhalter ſchien die junferlichen Unarten 
und Störungen durchaus nicht bemerken zu wollen, von 
dein ungenivten und jelbjtjtindigen Qreiben des jungen 
Herrn übersaupt Feine Notiz zu nehmen, was denn 
für das gefammte Perfonal ein deutlicher Fingerzeig zur 
Nachahmung war. Die plöglie und aud) jo gefährliche 
Krankheit des Cyefs erregte deßhalb auch nicht geringe 


Beforgnig im Comptoir, man dachte mit Schredfen an 
einen neuen Chef in der Perſon dieſes jo verhaßten 
Sunfers. 

Nur die alte Lisbeth, die langjährige Köchin, welche 
in der Katharinenftraße geblieben war, zeigte unverholen 
ihre Abneigung gegen den meclenburgijchen Junker und 
wußte feinen ſchlechten Späßen mit ächt Hamburger Grobheit 
zu begegnen. 

Daß Lisbeth ihrer Hecrſchaft bejonders ergeben war 
und aus irgend einer Zuneigung für Hedwig den adeligen 
Windbeutel, wie fie ihn nannte, jo haßte, konnte man 
nicht behaupten, im Gegentheil gehörte die alte, ziemlich 
einflußreihe und boshafte Verfon zu Tante Angelika’s 
und Behrend’s Partei ja Leberer war immer ihr befonderer 
Liebling gewejen, und e8 mochte wohl etwas daran fein, 
wenn Cingeweihte von einem zärtlichen Verhältnig aus | 
längftvergangenen Tagen erzählen wollten. Lisbeth war 
ſchon beinahe ein halbes Jahrhundert in dem Wallburg'ſchen 
Haufe. Daß fie den Stammbauın des Buchhalters genau 
kannte, daran war nicht zu zweifeln 

Sie kannte aber auch die Pläne desjelben, und hielt 
fie für völlig berechtigt, in wie weit ſich aber ihre Wünfche 
dabei verjtiegen, war freilich nicht zu errathen. 

Es war denmad) natürlich, daß jie den Junker als einen 
Menſchen, der den Reichthum des Haufes Wallburg an ji 
reißen wollte, haſſen mußte und ihre Bosheit und Lift war 
darauf gerichtet, ihn aus dem Haufe zu bringen und jeine Pläne 
zu untergraben. 

An jenem Tage, als Tante Angelita nad) Neumühlen 
hinausgeflüchtet war, hatte der Junker feinen täglichen 
Spazierritt unternommen und war der Tante außerhalb 
bes Millernthores begegnet. Vor der Tante hatte er 
eine Art heiligen Reſpekt, ihr fcharfer Verftand, den fie 
ziemlich rückſichtslos feinen feichten Wigen entgegenhielt, 
flögte ihm Achtung ein, und vor dem N 
Blick ihrer funkelnden Augen empfand er ſogar ein | 
wenig Grauen. 

Im Uebrigen hatte Tante Angelika ihm ihre befontere ! 
Gunſt zugewandt, und die beiden hHarmonirten ganz vortrefflich 
miteinander, fte Eonnte einmal £einerlei Nührung oder Gefühle 
leiden, und diefe Dinge lief jte feine Gefahr, dei dem Junker 
anzutreffen. 

„Ei, ei, Fräulein Angelika I” rief diefer, bei ihrem Anblick 
erftaunt das Pferd zügelnd, „wollen Gie verreijen? Sie fommen 
nicht weit, ohne mit der Naſe auf eine Sicherheitswache 
zu rennen. Ich habe die Erfahrung in den legten Tagen 
häufig gemacht. 

„Ste haben ung jtark vernuchläßigt, mon cher!” verjeßte 
Tante Angelika mit herber Miene, dem fih umſchauenden 
Kuticher einen Winf gebend, zuzufahren. „Iſt die Firma 
Wallburg jo in Verruf gefommen, day ein Krautjunfer fie 
unterſchätzen darf.” 

Der Junker biß ſich auf die Lippen und galoppirte neben 
dem Wagen ber. 

Aufrichtig geltanden, theures Tantchen,“ ſprach er nad) 
einer kurzen Pauſe, bitte, lafjen Sie uns noch ein Wörtchen 
plaudern, Die Pferde laufen ja wie Wettrenner.“ 

„Echtes Bollblut, Herr von Nojen, bemerkte die Dame 
ſpöttiſch.“ 

„Ja wohl, 











ausgezeichnete Race, auf Ehre! Zum 
’ 


Henker, Jakob, fahr’ langſam, Du jagt ja meinen armen 
Gaul todt.” 

„Und dem arınen Reiter das bischen Runge aus ver 
Bruft!” rief Tante Angelika malitiös, „Die Zeiten find 
anders geworben, mein edler Junker! — Langſam Jakob! 
— Vormals ſchröpfte der Ritter den Bürger und reichen 
Kaufmann, um feinen nimmerfatten Säckel zu füllen, jetzt find 
wir Vollblut und der edle Ritter —” 

„Wird geſchröpft — das ijt leider Gottes wahr,“ Tächelte 
Roſen mit füßsfaurer Miene, „doc Scherz bei Seite, meine 
Theuerfte, ih mag mit Ihnen nicht anbinden, weder im 
Scherz noch im Ernſt, Sie find mir im Geifte jehr über 
legen, und bereiten mir immer neue Niederlagen. Sind 
Sie mit diefem Geftändniß zufrieden, ma belle tante?“ 

Die gute Dame hatte bei ihrer erjtaunlichen Unverwund- 
barfeit und Größe doch ihre Achillesverfe, das mar bie 
weibliche Eitelkeit, die ſich bei dem freiwilligen Geſtändniſſe 
des eblen Junkers denn auch in der That ein wenig ges 
fchmeichelt fühlte, was fie einem flüchtigen Lächeln 
fund gab. 

Der mecklenburger Junker war fchlau genug, dieſe 
Schwäche zu benugen, er unterſchätzte auch Tante Angelika’ 
Gunjt feineswegs, da er ihren Einfluß im der Familie ſehr 
gut Fannte, 

„Nun gut,” jagte fie nach einer Kleinen Paufe, „wir 
wollen Frieden ſchließen; ich bin nicht neugierig auf Ihre Ente 
Ihuldigung, Sie find von der Furcht angejteckt.“ 

„Ich befenne meine Feigheit,“ verſetzte Roſen zerknirſcht, 
„wäre der Feind mit der Klinge zu faſſen, ich würde ihn 
nicht fürchten.“ 

„Laſſen Sie den hochedlen Ritter von la Mancha doch 
endlich in Mecklenburg, wir können dergleichen in unſerer 
Republik nicht gebrauchen. Ich bleibe dabei, ein Liaiſon zwiſchen 
Kaufmann und Ritter iſt eine Anomaliel“ 

„War es, ma cher tante!” verſicherte Roſen mit einer 
gewiſſen Aengjtlichkeit „ich bediene mich nur Ihrer eigenen 
Worte, wenn ich behaupte, daß der Geiſt unferes Jahrhunderts 


* feine Kaſten mehr dulde, jondern —“ 


„Sagen Sie das um Himmeswillen nicht meinem 
Bruder,“ vief Tante Angelika, „er liebt das Kaftenmweien 


| leidenfchaftlih und bat Sie ja eben deßhalb zum fünftigen 


Eidam fih erwählt.“ 

„Dann brauchte ich doc nicht zum Orden des heiligen 
Mereurius zu ſchwören,“ meinte der Junker mit grollender 
Miene. 

„O mein ſtolzer Ritter, wir Republikaner find ebenſo 
ſtolz auf unſern Stand, als der geſammte Adel der Welt,“ 
verſetzte die Dame hochmüthig, „es iſt im Grunde eine 
armſelige Schwäche meines Bruders, eine Firma wie die 
unſrige noch mit einigen Pfaufedern ſchmücken zu wollen. 
Doch die Welt will einmal betrogen ſein, und ſelbſt ein 
Hamburger Kaufmann zuweilen gegen ſein wahres Intereſſe 
handeln. Laſſen wir das gut ſein, mon cher! Ich gönne 
Ihnen das Glück vom Herzen. Doch werden Sie einen 
vernünftigen Rath von Ihrer Freundin ſicherlich nicht 
verſchmähen.“ 

„Im Gegentheil, ich wäre dankbar dafür,“ beeilte ſich 
Roſen aufrichtig zu verſichern. 

„Nun, Sie ſind aber ſiegesgewiß, mein beſter Herr von 


Rofen! Sie glauben den Sperling ſchon in der Tajche zu 
haben und er ſitzt noch auf dem Dache.“ 

Ich verftehe Cie nit, cher tante! * 

„Ei, ift das nicht deutlich genug? Sind Sie denn mit 
meiner Nichte Schon verheirathet! Wir Haben noch nicht einmal 
bon einer Verlobung gehört !” 

„Mein Vater Hat das Versprechen Ihres Bruders.” 


„Schriftlich 1” 


ar mein Webertritt zum Handelsitande.” 
(Fortſetzung folgt.) 


Gin Sprud). 
* = Ueber ein gutes Ejjen 
Kann man alle Philojophie vergefjen, 
Uber über die beſte Philoſophie, 
Das Efjen nie. 





Gemeinnütiges. 


(Sonnenftid.) Es ift ein großer Fehler vieler im 
mit bloßem Kopfe zu gehen, wenn die Sonne ſtark brennt. 
Dadurch jind Schon manche Feld: und Straßenarbeiter dem 
Kg Sonnenjtih verfallen. Lieber eine Pelzfappe 
enn’8 feine andere Kopfbedefung gibt, aber nur nicht 
barhäuptig in der Sonnenglutb ! Der Kopf mag Ihmwigen, 
nur dürfen die heißen Strahlen nit unmittelbar darauf 
wirken. Sonnenſtich äußert ſich Durch drücfenden, brennenden 
Kopfjhmerzen, Schwindel, Erbrechen, Aufregung, jpäter 
Shlafjuht und Mattheit, durch hochrothes Gejicht, trockene 
beige Zunge, Durjt, rajchen und Eleinen Puls. Das 
erſte Hauptmittel dagegen ijt ein warmes Bad für den 
Unterförper und Uebergiegen des Kopfes mit Giswajler 
!imerweile. 





und Vorbeugemittel wird der Gebraud Des stornfaffees in 
nehreren Taſſen empfohlen. Der geröftete und gemahlene 
Roggen muß gekocht, nicht blos gebrübt werden, Diejes 


„Allerdings in bündigfter Form: die Hauptbedingung . 
| von Eremplaren fertig dringen follen, und nad wenigen 


! 
I 





aber wird das Schreckliche in Form einer zuverfichtlich zu 
erwartenden ZThatfahe gemeldet. Rücken wir mit der 
Narbe heraus: „Die Krinoline fommt wieder!” — Aus 
der Metropole der Modengöttin, aus Paris, berichtet man 
darüber der „Hausfrauenzeitung”: „Die Krinoline wird 
wieder jalonfähig und als Modeartifel im künftigen Spät— 
berbjte ihre Auferjtehung feiern. Bereits find zahlreiche 
Webeſtühle in Frankreich in Bewegung gejeßt, welche diejes 
„formvollendete“ Zoiletteftüf aus Roßhaaren in taujenden 


. Wochen ſchon werden die gewiegteſten Commis voyageurs 


: die Rundreiſe um die Welt antreten, um dem 








Mittel hat ſchon der vormals berühmte Profeffor Hoffmann | 


n Halle angepriejen. 
8 jedenfalls verfucht zu werden. 

(Eijen falt zu fitten) Zu diefem Zwecke 
reitet man eine Kittmaſſe aus db = Eiſenfeilſpänen, 
a ® Gyps, 2 Loth Schwefel, 1 A Gement, 2 Loth 
5almiak. 34 Schoppen Eſſig, und formirt daraus, unter 
Bafjerzufaß, einen dien Teig. Sobald jih auf der 
Iberfläche des trocenen Kittes braune Bläschen zeigen, 
t er gut. 


Verſchiedenes. 





Da es ganz unſchädlich iſt, verdient | 


werden 
Freien arbeitender Menſchen, zu glauben, daß es beſſer ſei, | 


und es wurden unverzüglic Erhebungen angeordnet, 


i Bauer hatte wiederholt 
Gichtund Podagra—,) Als ein jiheres Linderungs- - 


aus der 
Vergeſſenheit hervorgeholten Erzeugnijfe der grande nation 
Achtung und allgemeine Anerkennung zu verjchaffen. Daß 
ihnen die gelingen werde, dürfen wir feinen Augenblick 
bezweifeln. So viel man aud) über die Krinoline gelacht 
und geläjtert hat, ſobald jie einmal von ihrer Protektorin, 
dev Mode, oder eigentlih von Madame Cugenie fallen 
gelaſſen wurde, e8 ilt Doch gewiß, daß die baufchigen, runden 
Röcke auf Befehl der einzigen Despotin im republifanifchen 
Frankceich wieder die Herrfchaft über die Frauen erlangen 
Intereſſant dürfte es übrigens fein, den Uebergang 
der Mode von den heute modernen, die Bewegung einſchränkenden 
Kleidern zu dem äußerſten Ertrem der weiten runden 
Röcke zu beobachten — vielleicht ſind die für die begonnene 
Saiſon vorgeſchriebenen kurzen Toiletten der Anfang zu 
dieſer geplanten Umwälzung.“ Alſo bereiten Sie ſich vor 
meine Damen! Es lebe die Krinoline! 

(Goldfieber in Perjien) Man ſchreibt aus 
Teheran, 20. Dez.: Anfangs dieſes Jahres gelangte die 


überraſchende Nachricht Hieher, dag in der Umgegend von 


Zendjan eine reihe Goldmine aufgefunden worden jei. 
Dieje Nachricht verjeßte die Negierung in große Aufregung 
Das 
Nejultat läßt fih in Folgenden zujfammenfajjen. Ein 
größere Quantitäten gediegenen 
Goldes an Kaufleute verkauft und jih durch den Erlös 
jeines Fundes zu einem leidlichen Wohljtande aufgefhwungen. 
Die Kenntnig diefer Thatſache verbreitet: ſich und gelangte 
auch zur Kenntniß des Schah, welcher fofort befahl, den 
vermeintlichen Minenbefiger vernehmen zu laſſen. Nach 
langem Widerſtreben erzählte Mar Mehemed — jo hieß 
der inquirirte Finder — er hätte eines Tages einen jchweren 


' Stein von unfcheindarem Aeußeren auf der Straße gefunden 


(Eine Senſations-Nachricht für die grauem. 
Nnoch in der Hütt; vorzufinden war, wurde hieher nebracht 
und mehreren gachmänuern, darımter auch dem öſterreichiſchen 


delt.) Immer lauter und lauter tritt ein Gerücht an 
vom Tag, das ſich im den jüngſten Tagen zuerſt ſchüchtern 
amd ſcheu an die Oeffentlichkeit wagte, ein Gerücht, 
welches nicht ermangeln wird, die Frauenwelt ungewöhnlich 
u erregen. Zuerſt wurde ex auf Grund einiger „verdachte 


: Berarathe Pechan zur Unterfuchung vorgelent. 


Rregender Umftände” als Vermuthung ausgeſprochen, nun 


und denſelben als Thorſtein vor ſeine Hütte gebracht. Bei 
zufälliger Unterſuchung ſei er auf den verborgenen, werth— 
vollen Inhalt gerathen und habe zunächſt kleinere Mengen 
durch wandernde Juden ſchmelzen laſſen, ſpäter ſelbſt ge— 
ſchmolzen und zu Geld gemacht. Von einer Mine ſei ihm 
nichts bekannt und ſei der Fundort die offene Straße 
geweſen. Dieſe Ausſage wurde Veranlaſſung, daß der 
Verhörte gefangen geſetzt, all ſeiner Habe beraubt und ſeine 
Familie dem Elende preisgegeben wurde, Seine Angaben 
wurden fir unwahr gehalten. Was an Steinen und Schlacken 


Die Analvſe 
des Minerals ergab ein großart'zes Nefultat. Es waren 
drei Stücke gelohaltiger Quarzes, jedes don der Größe 
eines Eies UF einem diefer Stücke war gediegenes Godl 


du jehen, der Quarz jelbjt jehr ſtark mit Gold verfcht, To 
daß 20— 30° 0 reines Gold darin enthalten fein Fonnten. 
Van Fröte nun alles daran, die urſprüngliche Quelle des 
Fundes zu erfahren. AS aber alle Verſuche ſcheiterten, 
die Weine aufzufinden, beſchloß ver Schah, die europäifche 
Wiſſenſchaft zu Hilfe zu zichen. Gin Fachmann wurde in 
der Perſon Des Minentehnifers Hübel gefunten und die 
perſiſche Regierung ſchloß mit ibm einen Vertrag auf drei 
Sabre ab. Inzwiſchen wurde der Fundort des Goldes mit 
einem Cordon umgeben und die Aufregung am Hofe des 
Schah kannte keine Grenzen mehr. Zwei der erſten 
Perſönlichkeiten des Hofes, Emines-Sultan und der frühere 
Erzieher des Thronfolgers, Emiri-Nizzam, mußten ihr 
Zeltlager bis zum Frühling in Zendjan aufſchlagen und 
wurden mit der Aufgabe betraut, das Geheimniß des Gold— 
fundes bloßzulegen. So blieben die Dinge, bis die 
Frühjabrsſonne die Begehung des Terrains durch den 
Ingenieur Hübel ermöglichte. 
aufe Glänzendſte ausgerüſtet, mach Zendjan entſendet, wo 
er aber ſchon nach kurzer Zeit couſtatirte, daß die Formation 
der dortigen Gegend die Eriſtenz von Goldminen ausſchließe. 
Erſt weiter gegen Südweſten traf er auf goldführende 
Quarzadern, deren Edelgehalt jedoch ſo klein war, daß der 
Gedanke des Abbaues alsbald aufgegeben wurde. Jetzt 
erſt gelangte man zur Ueberzeugung, daß der Bauer die 
Wahrhet ausgeſagt habe und das von ihm gefundene 


goldhaltige Quarzſtück durch Zufall in die Gegend gekommen  _ 
Anfangs- und Eadbuchſtaben von oben nad unten geleſen 


ſei. Inteſſen ſetzte Ingenieur Hübler ſeine Forſchungs— 
reife weiter und fand eine Silbermine in etwa 29 Gängen, 
Das Goldfieber bat ſich jeitber nicht nur des Hofes, 


Man fahndet in allen Theilen des Neiches nad) Eilber und 
Gold führenden Gefteinen. Bor 14 Taxen nabın der Schah 
Herrn Hübel zu einem Jagdausfluge nach Djadjerud mit, 
ließ ihn dort vie höchſten Bergipigen erflimmen, in die 
tiefjten Ihäler binabjteigen und allenthalben Sprenaungen 
vornehmen, weil ev jih einbildete, auf früberen Ausflügen 
Quarze gejehen zu haben. Indeſſen erwiejen ſich Letztere 
als einfaher Schwerſpath. Es erübrigt nur ned), einige 
Worte über das Schickſal des unglücklichen Yar Mebemed 
zu jagen, welcher den Impuls zu den Goldfieber aegeben 
hat. 
nachdem fein Haus zerjtört, fein Beſitzthum vernichtet, feine 
Geſundheit zerrüttet und feine Familie an den Betteljtab 
gebracht worden if. 

(Ein falſch nebraudtes Fremdwort.) Zu der 


Letzterer wurde, mit Allen: 


Yar Mehemed wurde endlich ſeiner Haft entlaſſen 


| 
| 











nicht geringen Zabl ven franzöfiihen Auspricden, die wir : 


im Deutſchen unrichtig anwenden, gebört auch das Wort 
(zZourmand. Ginen Gourmand nennen wir einen Mann, 
der ſich im der Kunſt des feinen Eſſens und Trinfens gut 
auskennt und in der Bezeichnung „Gourmand“ wird Niemand 
eine Beleidigung, Viele aber eine Schmeichelei erblicken. 
Ganz anders in Aranfreid. Mit dem Worte Gourmand 
bezeichnet der Franzoſe einen Menichen, der viel und gierig 
it; willerdiefe wenig ſchmeichelhaſte Bezeihnung verſchärfen 
und bis zur Beſchimpfung fteinern, fo jagt er „leuten.“ 
Was wir unter „Gourmand“ fälſchlich veriteben, nennt der 
Jranzeje einen „gourmet”, eim Sort, das urſprünglich 
einen feinen, gewiegten Meinfenner bezeichnet. 


Redattion, Ira und Bla, von 5. ". 


(Auf der Eifenbahn.) Condukteur: Nach Burgan 
will Er? (ſchließt auf) Da hinein! — Handwerksburſche: 
„Häret Se, da mag i nit ’nein, da iſt's fo fürnehm, id 
möcht’ wo 'nein, wo's g’moaner zugeht! — Condukteur 
(ſtößt ihn hinein). Er verfluchter Ejel, ihn ſoll ja gleich 
das Donnerwettir! Jh frage nur, ob er hinein will? 
— Handwerksburſche (erſchrocken) Ja wol, gern will i 
nein’, 's iſt mer jetzt g'giß g'moin gennag | 

(Tertium comparationis) Was bat eine 
grau mit einer Armee im Felde gemeinfjan? — Beibe 


thun gut, ſich nur mit der gehörigen Reſerve zu 

bewegen, 
Mit Borbehalt) Mufiflehrer: Können Sie vom 

Blatt fingen, Fräulein? — Fräulein: Ja — aber nidt 


gleih aufs erjte Mal! 

(Daß die vielen Mehlfälſcher) im deutfhen 
Reihe noch nicht auf die Idee gekommen find, einen 
Syps:Verband anzulegen, ſcheint unbegreiflich. 

(Wenn in heutiger Zeit) ein Beſchluß gefaßt 
wird, ein Theater zu eröffnen, ſo pflegt die Eröffnung, daß 
das Theater ſein Daſein beſchloſſen habe, nicht lange auf. 


ſich warten zu laſſen. 


Silbenräthiel-Aufgabe. 


Nacjtebende 37 Silben bilden 13 Worte, Deren 


ein kriegeriſches Ereigniß ter Neuzeit und die theilwelle 
Veranlaſſung desfelben bezeichnet : 


I: — Er x a. au, be der — i 
ſondern auch der weitejten Kreiſe in Perjien bemächtigt. | a, au, au, beuf, den, der, en el, fel, fo, ge, go, ist, 


kurg, lah, le, le, lo, Iy, na. nas, ni, nil, 90, 0, 0, pa, 
pard. per, re, ri, sau, ta, the, va, va, vi. 


l, Niedere Volkklaſſe. 8. Staat in Südamerika. 
2. Franzöfiſcher Marſchall. 9. Ein wildes Thier. 

3. Eine Inſelgruppe. 10. Stadt in Frankreich. 

4. Geſetzgeber im Alterthum. 11. Eine Schlange. 

d. Tropiſches Gewächs. 12. Berühmter Hafen Grie— 


chenlands. 
13. Ein Gottesleugner. 


6. Fluß in Deutſchland. 


T. Deutſches Land. 


Röſſelſprung-Auflöſung in Nro. 16 

Der Klapperſtorch. 

Das iſt der Storch, wie er niſtet unter'm Giebel 

Was er im Schnabel hält 

Weiß bis zur Stund' kein Menſch noch auf der Welt, 

Ob's Mädel, oder Bübel. 

Doch nur gemach! 

Bald ſchüttelt er die ſtutzigen Flügel, 

Streckt aus die klapprigen Bein, 

Und holpert herab vom Dach, 

Und klopfit Nachts beim Sternenſchein 


An die Fenſterſcheiben, 


Und rüttelt am Riegel, 

Und ruft: Macht auf, laßt mich ein, 

Ich bring' einen Gaſt, der möcht' bei Euch bleiben! 
Nehmt Liebevoll ibn auf, 

Uno viel Glück zur Tauf!“ 


Zulleter Il ia U. 






99. 


— — Tagblatt. 
Jugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Sonntag, 28. April. 


1878. 





































3 DE Für Die Monate Mai und Juni 
€ erden Abonnements auf das „Breifinger 
agblatt“ bei allen Poſtanſtalten, ſowie hier 
h..anferer Expedition zu 1 Mark entgegen- 
vommen. 


Deutſchland. 


Bahern. Münden, 26. April. Die Eröffnung 
der allgemeinen‘ Blumenausftellung im k. Glagpalafte erfolgt 
535 den 5. Mai Morgens 10 Uhr, der Schluß 
12. Mai Abends 7 Uhr. Der Ausſchuß der bayeriſcheu 
artenbaugeſellſchaft ladet alle Gartenbefiger und Vorfände 
auch in diefem Jahre zum Entjtehen einer reichhaltigen 
uöftellung. bayerifcher Gartenprodukte Präftig zufammen- 
een zu wollen. Diejenigen Herren, welche gefonnen find, 
se Ausstellung zu beſchicken, ſind aufmerfam gemacht, bei 
meidung des Ausſchluſſes vor dem 27. April unter 
inabe des etwaigen Raumbedürfnifjes für einzeln ftehende 
Pflängen und Gruppen dem Ausſchuſſe ſchriftlich Anzeige 
Den hieſigen Ausſtellern bleibt die Aufſtellung 
Pflanzen ſelbſt überlafjen, dieſelben Haben ſich aber 
t, A ylonmäsigen Anordnungen der Auöftellungd-Commiffion 
eb usſchuſſes zu unterwerfen. Se. Maj. der König 
der bayerifchen Gartenbaugeſellſchaft einen Ehrenpreis 
‚400 ME. allergnäbigft zuzuwenden gerubt, für denjenigen 
— welcher in der vielſeitigſten und umfaſſendſten 
Beife fih um die Ausftellung verdient macht. 
— In Münden machte der Vertheiviger bed Herrn 
Boat Gafteiger vom „Wendelftein® Hr. Rechtsanwalt 
, Auer bei der Schwurgerichtäverhandlung die interefjante 
demerkung, er müfje dem Vorwurfe, der dem Hrn. Ange: 
tgien geinacht wurde, dahin gehend, daß diefer das Geſetz 
ht kenne, gegenüberftellen, daß es im unferer Zeit wohl 
denige in Bayern gebe, die fortwährend auf dem Laufenden 
And, — die Geſetze betreffe. Früher ſei dieſes ein leichtes 


en gandshut, 25. April. Bereits arbeiten drei⸗ 
t Mann an einer Verbindungsbahu für Materialzüge 
om hieſigen Bahnhof zu jener Stelle hin, wo ber neue 
Be Bahnhof erbaut werden fol. Die Bauloofe an der 
Landshut⸗Landau follen nächſtens vergeben werden. 
Somit wird der Bau diefer Bahn In Bälve beginnen. 
Bin Bon Hofberg ob Landshut erzählt man fich, 
Yap ein Ehemann feiner Frau mit dem Nupelwalker folche 
Gläge verjeßte, daß die Frau geftorben ift. 
Bilsbiburg, 24. April. BVergangenen Samftag 
iſt die Hinterederbäuerin von Aich, welhe während des 
irbens von Oftereiern Nudeln gegeffen, bie natürlich mit 
von der Farbe triefenden Händen in Berührung kamen, 
hlich ſchwer erkrankt an Symptomen, vie auf eine Ver— 
ftung jchließen ließen. Es ftellte fi denn auch heraus, 


3— 
at 


BUND 


Und die Erkrankung der Bäuerin herbeiführte. 


* ; —— Die, Uctienbräuerei Aſchaffenburg erklärt, bie 


‚Summe von 4000 ME. demjenigen zu zahlen, der nachweißt, 
{Hr Bier außer Hopfen und Malz noch andere Stoffe 
9 ie, vor. Waſſer und Hefe?) 


& „greifinger Tagblatt“ erſcheint täglid mit Ausnahme der Diontage und koſtet in Freiſing ſowle auswärts durch die Poft ME 
FI Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt® beigegeben 


die Eierfarde — Anilin-Fuchfin — arſenikhaltig war. 





1.50. Inſerate werden die Sjpaltige Garmonde 


Baden. Ein Soldat eines ın Garläruhe garnijonirenden ı 
Regimenis, welcher ſchon verfchiedene Strafen erduldet hat, 
fol, wie ung gemeldet wird, fih durch Ausſtechen eines 
Auges verftümmelt haben, um vom Militärdienft entlafjen 
zu werden. Die verzweifelte That hatte zur Folge, daß 
dad Auge audgelaufen, der Mann aber vor Schmerz dem 
Wahnfinn nabe ift. 

Freie Städte. Hamburg, 26. April. Die Krank: 
heit des Fürſten Bismarck nimmt nah Nahricten aus 
Friedrichrube einen normalen Verlauf. E find noch 
ftarfe Schmerzen vorhanden, aber von einer Gefahr ift nicht 
die Rede; doc wird die Rückkehr des Fürften nach Berlin . 
immerhin verfchoben werben müfjen. r ; 

Ausland 

Fraukreich. Während der Pariſer Weltauzftellung 
wird ein Monftre-Concert veranftaltet werden, zu 
welchem fich biß jest 22,000 Sänger und eine ungeheure 
Anzahl Anftrumentaliften angemeldet haben, wahrlih eine 
Armee, welche den Taktſtock des Kapellmeifterd, der fie alle 
beherrſcht, faft auf die .Höhe des Marjchallitabes bringt. 

— Eine andere merkwürdige Verfammlung fucht ein 
Engländer zufammenzubringen, nämlich ein Rendez-vous 
der Allerdickſten der Welt. Der größte Dickwanſt, der 
ſich bis jegt angemeldet, ift ein Engländer; er wiegt 457 Pfund 
hat 10 Sub im Umfang und in feinem Rod Lönnen ſich 


bequem 5 Perfonen gewöhnlicher Statur knöpfen. Es find 
Prämien in bedeutendem Betrage ausgeſetzt. 
Türkei. Ronftentinopel, 26. April. Wie ver- 


lautet follen die Lagen (Bewohner von Laziftan) einen Proteft 
an die Mächte gegen die Annerien an Rußland vorbereiten, 
15,000 Lagen in der Umgebung von Batum follen beab- 
fihtigen fih dem Einzuge der Nuffen in Batum zu wivers 
fegen. (Allg. Ztg.) 
England. London, 25. April, IF. Allen heuie 
vorliegenden Berichten zufolge hat fi die Sttuation 
verfhlimmert Nureingänzlides Zurüdweiden 
Rußlands Lönnte neh den Frieden reiten. Auch 
die biefigen Sournale find bdiefer Anfiht. Der Standard 
hält die Situation für verzweifelt. 

— London, 26. April. Dem „Standard“ zufolge 
hat die Regierung 10000 Uniformen für bie Flotteu⸗Reſerve 
beftellt. 





Schwurgerichtd-Sigung. 

Münden, 26. April. Anklage gegen Friedrich 
Meyer, 33 3. alt, vorm. Voftamtögehilfe aus Höchſtädt 
a.'d. A., wegen 28 Verbrechen der Unterfchlagung im Amte. 
— Der Angeklagte, früher Unterofficier im k. 4. Artillerie⸗ 
Regiment wurde im * 1871 für den Poſtdienſt ver- 
eidigt und war dann vom 25. Mat an Amtsgehilfe zunächſt 
beim Poftamte in Traunftein, dann am 29. Febr. 1876 
als ſolcher Beim Poftaınte Neuötting. Die ihm zur Laft 
gelegten Neate fallen in die Zeit von Ende April bis 20. 
Juni v. Is. Die Anklage lautet auf’ Unterfchlagung von 
17 Geldbriefen im Gefommtbetrage von über 11,000 ME. 
und 11 an ihn eingezahlten Poftanweifungen im Gefammte 
betrage von über 1800 Mt. Nach Entdeckung feiner Vers 
untreuungen flüchtete ſich der Angeklagte nach Tyrol, wo er 








als Dr. Drrrler aus München auftrat, Schulden machte, 
enolich verhaftet, wegen faljcher Namenzangabe mit drei 
Zagen Arreft beftraft und hierauf an bie bayer. Behörde 
.zgellefert wurde. Da die Gefchnornen dem Schuldigen feine 
unldernden Umftände beigegeben hatten, jo wurde Friedrich 
„teper in cine Ajährige Zuchthaugftrafe verurtheilt. 

Anklage gegen Elife Preufchl, Rothgerberstochter 
von München, wegen Vergehens wider bie Sittlichkeit und 
licbertretung der deutſchen Gewerbeordnung. — Es handelt 
‚5 in diefem Falle nur um cine Einfprucheverhandlung. 
Die Angeklagte war nämlich ſchon wegen jener Reate durch 
ſchwurgerichtliches Urtheil vom 11. Dezember v. 3. in 
2 Monat Gefängnig und Stägige Haft verfällt worden. 
Sie hatte gegen dieſes Urtheil Einfprache erhoben, war aber, 
als die Verhandlung beginnen follte, nicht erfchienen. Ohne 
Beizieyung von Geſchwornen beſchloß daher der Gerichtöhof 
die Aufrechterhaltung des Urtheile® vom 11. Dez. v. 38. 
Kaum war diefer Beſchluß verkündet, als die Angeklagte, 
freilich zu fpät, fich ftellte. 

Anklage gegen Georg Lohr, 25 3. alt, Ted. Taglühner 
aus Türk, wegen Verbrechens des Raubes. — Am 9. Der. 
v. Is. wurden dem 5Ojährigen Bauernſohne und Culturs 
arbeiter Simon Speckbacher von Stoda von dem Gulturs 
iechniker 125 ME. Arbeitsichn, bejtehend in einer Huudert— 
und einer 5⸗Marknote, nebft einem 20-Markſtück und etwas 
jpäter wom Bauern Cößreiter zu Bernhaupten 45 ME. in 
I Fünfmark: Banknoten ausbezahlt. Speckbacher bejuchte 
während des Tages mehrere Wirthöhäufer in der Umgebung, 
darunter auch die Bahnhofreftauration und war dabei jo 
unvorfichtig, wiederholt fein Notizbuch herauszuziehen und 
mit den in demfelben befindlichen Banknoten zu prahlen. 
Als er enblich in etwas angeheitertem Zuſtande fich auf ven 
Heimweg begeben hatte, bemerkte er plöglih, daB ihm 
Jemand nachliefe, er ſah fih um und erblicte einen mit 
einer grauen Joppe bekleideten Mann, der ihm auch fofort 
mit einem „Todiſchläger“ einen ſolchen Schlag in dad Ge: 
nick verfeßte, daß er betäubt zu Bode. ſtürzte. Der Thäter 
veraubte ihn hierauf ſeines Notizbuches mit dem Gelbin- 
nalte, Lief davon, lich aber den „Todtſchläger“ am Boden 
liegen. Der Angeklagte, welcher fich zuvor auf das Läugnen 
verlegt hatte, geftand heute zwar zu, bag er dem Speckbacher das 
Seld allerdings geraubt, ihn aber nicht mit dem „Todtſchläger“ 
niebergefchlagen habe ; denn Speckbacher habe einen jo ſtarken 
Rauſch gehabt, daß ed nur eined Nenner bedurfte, um 
ihn zum allen zu bringen. In Folge des heutigen Zus 
geſtändniſſes des Lohr ward die Verhandlung bebeutend ab- 
gekürzt und durch die Ausſagen der Gejchwornen der That 
veftand im Sinne der Anklage betätigt. Daß die Ges 
ſchwornen neben Bejahung der Sculdfrage auch noch 
milvernde Umftände annahmen, ift in legter Beziehung wohl 
auf Rechnung der von Herrn Rechtspraktikanten Offner jehr 
aeſchickt geführten Vertheidigung zu jegen. Georg Lohr wurde 
hierauf zu Zjähriger Gefängnißftrafe und 5jährigen Ehren: 
verluft verurtheilt. 


2oTtale: 
Aus der öffentliben Magiftratsfigung 
vom 17. April 1878, 

4) Zur Kenntniß wurde gebradt: a) Einladung: des 
erzbiihöfl. Clerikalſeminars zur Auferftehungsfeier; b) 
Regierungs⸗ Entſchließung vom 13.116 ds., Rechnung ber 
Pflafterzoll- und Localmalzauffchlagstaffa pro 1876 hier 
Siempelanwendung zu den heimbezahlten Baffivkapitalien 
betr.; c) Anzeige der Schügengefellichaft Iſaria, Verlegung 
des Gefellfchaftd«Rocaled von ber Lüften zum Urbanbräu; 
d) Einfendung des Verwaltungsberichtes des Stadtmagiſtrats 
Lindau pro 1876; e) verfchiedene Beſchlüſſe des Gemeinde 
Kollegiums vom 12. April 1. 38., in welchen Zuftimmung 
au bereitd veröffentlichten Magiftrats-Beilüffen vorliegt; 
D Beſchluß dieſes Kollegiums, Entihädigung der Kranken⸗ 
hausſfondsſtiftung für, den zur Erweiterung ber Kammergaſſe 

abzutretenden Grund, wornach bezüglich ber Größe ber 


nn nn nn nn nen 


39. 


Entſchädigung dem Magiſtrats - Beſchluſſe zugeftimmt, bezüglid 
der Beſchaffung ver Mittel aber dem Magiſtrats-Beſchiuſſe 
nicht zugeſtimmt wurde, befinisive Beichlußfafjung wird fid 
daher vorbehalten; g) Refultate der Gasmeffungen vom 
12. bis 16. ds. und neben dieſelben zu einer Erinnerung 
feinen Anlaß. 2) Genehmigt wurde das Gefuch: a) bei 
Dekonomen Andreas Böck, H3.:Nr. 5UYe ar der Müuchener 
Straße um Erbaunng eined Abortes im Hinterhauſe 
b) des Mafchinenbauer® Johann Raſt Hs-Nr. 800%: 
an der Erdingerſtraße um Herſtellung eines Schutzdaches 
c) des Hausbeſitzers Georg Köberich He.Nr. 290 un 
Vergrößerung feiner Wohnſtube; d) des SHafnermeifteri 
Joſeph Grimm von hier 3. 3. in Landshut um Audfertigum 
eined Zeugniſſes zur DVerehelihung mit der Bauerdtochte 
Philomena Thalhammer von Neuhaufen; e) ded Ha 
befigerd Joſeph Schred von bier um desgleichen zu 
Wiederverehelichung mit der Bauerstochter Katharina Pan 
von Gelting; f) des Thorpächterd Lorenz Nißl H8.-Nr. 2 
um Abänderung feiner Kamine; g) des Buchdruckereibeſiech 
Anton Fellerer dabier um micihweiſe Ueberlafjung eind 
Locales zur ebenen Erde im fogen. Krankenhausſchlößchen 
um jährlihd 86 Mk. unter ven im deßfallſigen Beſchluſſe 
feftgeftellten Bedingungen; h) des Privatiers Thoma 
Schuhbauer dahier um Annahme des Kindes Thekla illeg; 
der Bauerstochter Thekla Riebl von Weichshofen in 
und Pflege. 3) Wurde beſchloſſen, den Ferdinand Stolz 
von Freifing auf die Dauer von 2 Jahren im Arbeilähaufe 
Rebdorf zu verwahren. 4) Auf Anlaß einer Negierungke 
entichliegung, Abhaltung ven öffenilichen Tanzmuſiken ber, 
wornach diefe Tanzmuſiken im Intereſſe ter Landwirthfcaft 
auch in Stätten beſchränkt werten follen, wurde befchlofien, 
von nun an ald Prircip aufrecht zu erhalten, daß Erlaubniflt 
zur Abhaltung ſolcher Tanzmuſiken nur ale 14 Tape 
ertheilt werden, in ver Zeit vom 22. Juli bis 14. Auguf 
— weil Erndtezeit — aber gar Feine ſolche Tanzmufk 
abgehalten werden fol. 5) Betreff der neuen Gericht 
organifation wurte von Seite des Magiſtrats-Raths Herm 
Entleutner angeregt, es möchte eine Deputation an dab 
f. Staatd-Minifterium der Juſtiz abgeordnet werden um 
Aufjhlüffe über wie Ausſichten der Stadt Freifing bei der 
neuen Gerichtöorganifation zu erholen, Dieſem Antrape 
entfprechend wurden außer dem Magıftrat3-Vorftande die 
Magiftrats-Nätbe Herr Oftermann und Richter abgeorbnet, 
und fol dad Gemeinde-Kollegium zur Aborbnung eingh 
Mitglteved in dieje Deputatıon veranlagt werben. k 
Anzeige der Gewerbs-An- und Abmeldungen 
im Stadtbezirke Freiſing. 
a) Anmeldungen: 
Am 15. April: Miller Anna, Maurerdfrau, H8. Nr. 9, 
Wafchen. 
26., Amler Matthäus, Hs.Nr. 63, Schuh⸗ 
machergejchäft. ‚ 
b) Abmeldungen: 
Am 24, April: Fuchs Anna, Schnitt und Goldwaaren⸗ 
bandel im Haufirwege. e 
„ DD. „ April: Keller A., Mebgeret, ex off. abgeſcht. 
Freifing, 27. April. Herr Kalligraphielehrer 
Hofer, welder feit einiger Zeit in verſchiedenen Abtheilungen 
Unterricht in der Schnel-Schönfchreibefunft an Erwachſene 
aller Berufsklaffen erteilte, wird noch kurze Zeit hier 
verweilen. Die herrlichen Nefultate, welche der Genannie 
biebei auf hiefigem Plage erzielte, find im ver That fe 
überrafchend, daß man fi wohl fragt: Wie ift das möglid 
und zumal in fo kurzer Zeit von faum 8—10 Lehrftunden, 
daß Leute mit ganz verborhenen, vegellofen umb ſchwer 
leſerlichen Handfchriften fich eine deutliche und geläu 
Handſchrift aneignen Lonnten? Und tech ift ed jo. 
Methode des Heren Hofer hat als Haupiprineip ride 
Lage und Haltung der Feder x. Wir Hatten Gelegenheit, 
und von den Fortfchritten feiner Schüler und Schülerimen 
überzeugen, aus beren Mittheilungen wir bie 


af 0 
erfennung für den günftigen Exfolg feiner hochſt Anfage ni 





kihtfaplichen Kehrmeihode vernommen haben. Es wäre daher 
wünfenawerth, daß Herr Hofer feinen Aufenthalt verlängere, 
um fin ſo Manche, vie bisher mit dem Beſuche dieſer 
Stunden zögerten, Gelegenheit zu bieten, noch von dieſem 


Unterrichte proftiiren zu fünnen. Auh Damen, melde 
an den Lehreurſen tbeilgenommen haben, haben ftaunenz= 
werthe Reſultate geliefert. h 
Freifing, 27. April. Bezüglich des geftern erwähnten 
Borfalles betr. Entfpringen aus dem Bezirksgerichtsgefänguiſſe 
tagen wir berichtigen nad, daß das Entweihen nicht 
aus dem Gefängniffe, fondern während des 
Vorführens in das Bezirksgericht erfolgte. 








Der Erbe von Grundhof. 
Roman von Emilie Heinrid®. 
(Fortjegung ) 

„Hat die Wittwe meined Vaters noch andere Beſtien zu 
hrem Beiltande, um ven beraubten Exben zu befeitigen 2° 
ftagte Wolvemar, in welchem die Wuth mit furchtbarer 
Gewalt wieder aufzulodern begann, „kommt Alle heran, wie 
Raubthiere werde ich euch empfangen. Was verbirgt Du 
Dein Medufenhaupt im Dunkel, unbeimliches Doppelmefen, 
fürhleit Du Gottes Geriht? — Mäunnerweib! von der 
Hölle ausgeſpieen, will ih Did zurückſenden in Deine 
Heimalh. Oper iſt Deine Kraft nur eitel Prahlerei, — 
fürchteft Du, daß Deine Kugel an mir abprallt, Deine 
Waffe zerbricht 2" 

„Elender Bettelbubel — Vagabond!“ ſchrie die Gräfin, 
in maßlofer Wuth voripringend und einen Revolver heraus— 
reißend; der Schuß fnallte durch's Haus, Woldemar ftand 
Unverlegt, die Kugel war durch die Decke gegangen, aber 
im felben Augenblick herrſchte auch ſchwarze Finfternig, — 
der alte Elvers hatte im entjcheidenden Moment mit feltener 
Örfftesgegenwart den Arm der Gräfin mit der. erhobenen 
Waffe ergriffen und zugleich das Licht fallen Taffen. 

„Hund !“ fchrie die Gräfin, — herbei, Nero, Kaligula, 
packt an |” 

Ein entfeglicher Kampf entftand jebt auf dem dunkeln 
jur, Woldemar hieb mit feinem Hirfchfänger um ſich wie 
ein Raſender, er hatte die Gräfin wie den Baron verwundet, 
doch als der alte Elvers, von Todesangſt geſchüttelt, endlich 
wieder ein Licht angezündet hatte, ſchrie er vor Verzweiflung 
und Schmerz laut auf, — der Junker lag leblos am Boden, 
bie es ſchien, von den beiden noch lebenden Höllenhunden 
gerfleifcht, 

Bor dem Haufe aber ftand der junge Inſpector Zum 


Bekanntmachung. 


In Sachen Joſef Soller, Wirth zum „Münchnerhof“ in Freifing 


n 


gege 
ivatier in Freiſi 
a ba iraun A Beleidigung ı 5" 30 Mark in großen Partien ab | 


16. April 1878 ausgefprogen: 


„Ittafe von zwei Tagen, jowie zur Tragung 
„verurtheilt. 
Freiſing, den 27. April 1878. 
Steinecker, kgl. Rechtsanwalt, 
als Vertreter des Klägers. 


Bekanntmachung. 


Im Zengermoos werden 





150 Bis 200 Stück Weidvieh 


| Ale Bünftigen, Bebingungen auf die Weide angenommen. 
0 Die Gutsverwaltung 3 


bat das k. Stabt- und Landgericht Freifing in feiner öffentlichen Sigung vom | 
| „der Beſchuldigte Sebaftian Kerſcher ift ſchuldig eines Vergehens 


‚ der Beleidigung begangen an dem Kläger Joſef Soller und wird | 
„Deshalb in eine Gelditrafe von zehn Mark eventuell in eine Haft- ſchreiben, Buchhaltung ze. werden. noch 


engermoos. 


mit Dienern und Knechten, unſchlüſſig, wie er ſich bei dem | SERELEREKURLRLERKUEKERTRERRUEHN 


Lärm verhalten ſollte. 





„Mein armer, junger Herr !” jammerte der alte Elvers, 8* 
„Sort vergebe feinen Mördern!“ IE 
„Schweig, alter Thor!“ gebot die Gräfin, „der Tob © w> 3 
[) 


mag ben jungen Verbrecher vor dem Gefängniß behüten, | 
— lebte er noch, dann follte das Geſetz richten zwiſchen 
Mutter und Sohn”. 

„So erlauben Sie wenigftend, gnädige Gräfin! daß 
ih den jungen Heren auf ein Bett bringe und ven Arz: 
hole,” ſprach Eiverß mit halberiticter Stimme, 

„Nichts da,” verfegte fie rauh, indem fie die Hunde 
hinauswies, „Graf Ehrenſchild gehört zu mir. — Ah, 
Lund!“ wandte fie fi, an den ſoeben vorfichtig in die Thin 
ichauenden Inſpector, „ichafft Leute zur Stelle und bejorgt 
mir den da in's Herrenhaus”. 

Ohne einen Blick noch auf ihr unglücliches Opfer zu 
werfn, ſchritt fie ftolz hinaus, gefolgt von dem Baron, der 
die Höllenhunde an ſich lockte. 

Starr und unbeweglich wie ein Leichenbild ſtand der 
Greis und ſchaute auf feinen Junker, ver biutend und 
leblos zu feinen Füßen lag. 

„Alles todt, — nichts als Mord,” murmelte er, „hin 
weg von diefem Todten,“ rief er drohend, als Lund mit 
den Knechten eintrat, „er gehört mir, — Ihr mordet Alles, | 
was mir lieb tft, — geb’ fort, Mörver ! fein Blut ſchreit 
zum Himmel um Rache, — rühre ihn nicht an mit Deinen 
bfutigen Händen, es ift mein Sohn, mein armer Gottfried y 

„Der alte Narr ift wahnfinnig,“ ſagte Lund, ihn zornig 
auf die Seite ſtoßend. | 


Elver3 taumelte gegen die Wand, griff mit den Händen > any ei RIES 


in en a jant So WR en — Wohnung des Unterfertigten befindet ſich vom 
ehmt dieſen hier auf und fragt ihn in's Herrenhaus 17 | I 5 name 
gebor der Infpector kurz und rauh. runs 1. Mai dieses Zahresan 
Die Knechte gehorchten ſcheu und ängſtlich, fie fannten | Mt Haufe Des Scneidermeifters Herrn Gabel in Freifing 
ja Alle den jungen Grafen und felbft das rohſte Gemülh (Saft Schreiber) gegenüber Dem Kolblhauſe. 
fühlte Schauer und Eutfegen bei dem erbarmungswürdigen Anton Rausch, 
Anblick des reichen, ſtolzen Erben, biutig, zerfleiicht, in \ ; ; 
Beitlerkleivung. | 2 Re Sera ren 32 
Stumm verließen fie mit dem Unglüclichen das Haug, Montag, Den 29. April beginnt der 
welches vor wenigen Stunden voch eine Stätte bed Friedens, | guy 
jet der Schauplap des Schreckens und der Trauer geworben | ynWaaikns letzte Lu ırests ZB 
Laut jammernd beugte ſich die Frau zu dem Ieblofen | meines nur achtſtündigen Schnell: und Schönſchreib⸗ Unterrichts für 
Greife nieder und verjuchte ihn mit ihren ſchwachen Armen Erwachſene. (Täglich eine Stunde.) 
aufzuheben und in die Stube zu fragen. Herren vom Kaufmannsftande und Techniker, welche auf die Conto— und 
| Der alte Elvers ſchien tobt zu jein, ber Schlag war franzöſiſche Ronde⸗Schrift, diverſe Ziffern und Signaturen, Unterſchrifts— 
zu graufam gewejen. F |zügen ac. veflectiven, belieben ſich bis Dienftag, Den 30. 28. jpäteitens 


| anzumelden. 
3. G. Hofer, Lehrer der Kalligraphie aus Augsburg. 


. eg 
| Ziegelſteine | Spredftunden; 9—11 und 4—7 Uber im Gafthaus zum goldenen 


find noch vorräthig und werden ſelbe Hirſchen Zimmer Nr. 2. Reſultate Hieſiger find bei mir einzuſehen. 
um den Preis per Taufend von 25 bis | Für Damen Ertra-Furfe. 
| A. Bdelller, 


Zahnarzt Dr. Blume’s Nachfolger in München, 

E33 zeigt feinen geehrten Clienten Freifing’s an, daß derjelbe ME” heute Samftag, 
dem 27: D8. MiS. EEE bier auf die Dauer von 4 Tagen Aufenthalt nimmt 
und: empfiehlt fich iprciel für Fünftlihe Zähne und Adhäſions-Gebiſſe 
S (ohne Federn zu tragen, eigene Erfindung und geprüft, wovon mehrere 





2 


Gottes unerforschlichem Rathschlusse hat es gefallen, seinen treuen 
Diener, den (862) 


hochw. Herrn 


Friedrich Thaler, 


Benefiziaten an der Gottesackerkirche dahier, 


versehen mit den hl, Sterbsakramenten im 78. Lebensjahre und 51. Priester- 
jahre nach kurzem schmerzliehen Krankenlager heute Morgens '/;ö Uhr 
zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 

Wir empfehlen die Seele des Dahingeschiedenen dem frommen Gebete 
der hochw. Priesterschaft und der Gläubigen. 

Freising. den 26. April 1878. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung mit darauffolgendem hl. Seelengottesdienste findet 
Montag, den 29. April Vorm. 9 Uhr statt. 
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(867 2a) 
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| gegeben. (870 2a) . 
Steineder sen. in Freijing. 

u einem neu zu beginnenden Lehr: 

kurs im kaufm. Rechnen, Schön: ; 


Hirschen, 





UMZSNEUSEH U 


oldenen 





ſaͤmmtlicher Koften einige Theilnehmerinen geſucht. D. U. a in Freifing ſelbſt getragen werden. . (841 45) 
(866) | i S Obturatoren und orthopädiſche Maſchinen für ſchiefliegende Zähne, = 

>= von ben herporragendften Aerzten und dem Comite für oberbayerifche, ver: S 

N | S wundete Krieger begutachtet. = 

1 a S wundete Krieger begutachtet, = 

' S , Einzelne Zähne von 3 ME, an und höher. Reinigen und Plombiren = 

Fucht od Be: ' 3 in Gold oder Amalgams. Spredhftunden von 9—12 Uhr Vormittags und S 

— | 30 padten gefuht, oder auh nur der E 2-5 hr Nachmittags im Gafthaus von Herrn Steindl zum goldenen I 

theiligung zum Angeln an einem S Sieden, = 





: folgen. Gefl. Offerten unter P. V. 

(837 30) | an die Exp. d. Bl. (863 20) Hausverkauf. 
m zweiten Stode meines Haufes Verkaufe mein an der Kafernftraße gelegenes zweiltöcdiges Wohnhaus 
ift ein hübjeh möblirtes Zimmer mit Nückgebäupde, Pferdeftallung, Hofraum und ſchattigem Garten aus fveier 
| mit Alfoven bis 1. Juni zu vermiethen, Hand unter annehmbaren Bedingungen. (821 2a) 
8U2) Be B. Dfiermann. Ig. Kölbl, Privatier, Hauptſtraße 401. 





e 








Bekanntmachung, 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung verjteigert der Unterfertigte (868) 
am Donneritag, den 2, Mai d. 38. Mittags 12 Uhr 
im Wirthshauſe zu GEglhauſen bei Hohenfammer 
ein braunes Pferd (Hengſt) 


an den Meijtbietenden. 
Freifing, den 27. April 1878. 


Anton Rauſch, k. Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. | 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung veriteigert der Unterfertigte (869) | 


am Samitag, den 4 Mai ds. 38. Borm, 11 Uhr 
vor der Wohnung der Soller’ihen Eheleute in Güntersdorf, Gemeinde , 


Aufham 


eine Kuh, ein Schimmelpferd, zwei Dekonomiewägen und Iso Stere * 


Fichtenholz 
an den Meiſtbietenden. 
Freiſing, den 27, April 1878. 
Anton Nanfch, k. Gerichtsvollzieher. 














Sämmtliche Packungen tragen An- 
gabe des Namens und Wohnorts 
Adolph Heinrich August Bergmann 
(Firma: A. H. A. a 
Waldheim in Sachsen, 
des Erfinders und Ver- 
fertigers und sind 
auch mit dessen 
Fabrik-Marke, 
Faesimile und 





















wohlthuen- 
de Wirkung 
dieser Zahnseife ist 
bis jetzt noch von keinem 
Zahnreinigungsmittelübertroffen 
worden. Ihre erprobten Vorzüge 
sind: gründliche Reinigung der Zähne und 

des Mundes in mildester und schonendster N 
Form nicht wie Zahnpulver feilend. — Ansenehm N 


"wohlthnuender Geschmack. — Zweckdienlieh und billig. — 






















Die Packungen zu 40 und 50 Pf. sind ganz besonders 
beliebt und werden empfohlen von der Marien-Apotheke 
von R. Heislainger in Freising. 





| 





| 
BEE Hemalte Kirhenfenfter EL 











fertigt ſchön und Billig, Tapetenfenfter von 2 ME. an, Fenſter mit figurl. 
Daritellungen von 8 Mi. an per. b. Duadratfuß (772 36) 
Glagmaler Max Langer, 
Marienjtrage 10, München, 


G. Meißner & Roth, Münden, 
Rumfordſtraße Nr. 11, 
übernehmen Anlagen für Wasserleitungen für Private und Gemeinden, 
Pumpen, hydraulische Widder, Badeinrichtungen, . Closets aller 
Syjteme, Gasanlagen :c. ꝛc. zu den billigsten Preifen. Alle einschlägigen 
‚Artikel auf Lager. Koſten-Anſchläge gratis. (699 106) 


Telegraphildher Schrannen-Beridt. 


München, 27. April 1877. 










































ME Kalfbreunerei Grüneck — 


ig. (876 5a) 





N ſtets frifhgebrannter Kalk vorräth 


Kochbräu. 


Heute Sonntag, den 28. April 
Zebtes 


Salvator -Sier, 


Anstich Vormittags 9 Uhr. 
Hiezurladet ein (874) 


Joſ. Hofweber. 


Als ausgezeichnetes Mittel gegen 
Huſten und Catarrh 
‚find die von Herrn Oberſtabsarzi a. D. 
Dr. Schrader unterjuchte und empfohlene 


arabiſche Gummikugeln 


| aus der Conditoreiwaaren-Tabrik 
‚Eichhorn & Pflüger in Ludwigsturg | 
on längſt bekannt und ſind ſolche bei 
Herrn G. Degel, Conditor, Freiſing 
in Yı 1 Schachteln zu 35 Mi 
20 


” 


| 





" 


" 460) 


Stiftungs-Kapitalien 





zu 42 und 5 Procent find auf Land: | 


Annejen nit Grundbejiß baar in Silber | 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätung | 
jedod nicht unter 5000 Mark fort: | 
während durch den Unter ie Bi 


vergeben. 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 51/4. 





Ein ſechsſitziger char-a-bane mit 
Vorſteckdach und Seitenledern, 
leichten Ganges, aber feſt gebaut und 
noch gut erhalten, iſt in Ottershauſen 
um den fixen Preis von 300 ME. au 





verkaufen. Näheres bei Rentenverwalter 


‚ Rupprecht in Haimgaufen. (815 3a) 
| BE ſt der Oberlindober'ſchen Fabrik 
find mehuere (865) 
Bauplät 
zu einftödigen Häufern * — 
wo die polizeiliche Genehmigung ſchon 
ertheilt iſt. D. U. 
Auf ein Oekono mie⸗Auweſen 
in der Nähe Freiſing's wird 








ein gut beleumundetes hi 


paar, der Mann zum Vieh 
hüten, Das Weib für dlertei 
aus: Berrihtungen geſucht. 
















Schranz) nenn Mittel = F o, jagt Die Erped. 875): 
Fruchtgattung. |nenftand. SERSILTLIET Preis. | Seitiegen. | Gefallen. us höherer Sllafie Eon eın Student 
y 1 Gentner. |Centner, | Center. DE | Br. in. | B DIETZ Sie, ED A 
Waizen . 3099 2381 218, A| 66 55 I 4 | —— ‚Ei einfach) möblirtes b’lliges Zimmer 
Kon... © 1458 411854 1... 400. 4..8,1.48,] -- 1,41 | Sr Au $ iſt ionleih zu vermiethen. 

Gerſte 51d | 454 RR RS en ge 70 ein Bansthlähel ziehen Due: 
\ ® 9 —J— R in Hausſchlüſſel⸗Täſchchen wurLe ver- 
i N Haber I 5539 N} 3670 J 1869 ar 69, I— 71 —| 19 are Re 1 (861) 
— Drud und Berlag von 3. ®. 


Redaktion, 





Wagenverkauf 


jehe 





Bordeaux-Wein 


“ ächter französischer Rothwein), 


garantirt ganz reine Qualität 
durch rühmlichſt bekannte Nerzte 
für Magenleidende und Recon: 
valescenteu empfohlen, 
à 1 Mart. 50 Pf. per Flaſche 
mit iſt fortwährend zu 
haben bei (421) 


Carl Kora in Nürnberg. | 


Niederlage zum gleichen Preis 
bei Herrn 


Robert Heislainger, 


Apothefer in Freiſing. 


= Chocolade 


aus der berühinten Hof-Chocoladenfabrik 
von. Gebr. Stoliwerd aus Cöln 
iſt zu haben bei (675) 


ı Eugen Desgel. 


laſſe ich zur Brüs 


fungder Reinheit chemisch 
unterſuchen. 


Jede für mid anfommende 


Sendung 
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Ein seltenes Ereigniss 


ja, ein im Buchhandel gewiß Senfation ] 
erregenber Fall ift ed, wenn ein Buch 
100 Auflagen erlebt, benn einen fo 
großartigen Erfolg kann nur ein Wert 
erzielen, welches ſich in ganz aufer- 
| ordentliher Wetfe die Gunſt des Publis 
} fums erivorben hat. — Das berühmte 
populärsmebdicinifche Werk: ‚Dr. Niry’s 
Naturheilmethode“ erſchien in 


4 Einhundertster Auflage r 


und liegt darin allein fchon ber befte 
Beweis fr Die Gediegenbeit feines In⸗ 
halts. Diefe reich iluftrirte, wollftänbig 
umgearbeitete Jubel⸗ Ausgabe kann 
mit Recht allen Kranten, melde be- # 
währte Heilmittel zur Befeitigung ihrer J 
Zeiden anwenden vollen, bringen zur 
Durchſicht empfohlen werben. ie 
darin abgebrudten Original: Attefte 
beweifen bie außerordentlihen Heilerfoige 
und find eine Garantie bafür, daß das } 
| Bertrauen ber Kranken nicht getäufcht | 
| Wird, Dbiges 544 Seiten ftarfe, nur 

1 Mark koftende Buch kann bu jebe P 
Buchhandlung bezogen werben; man M 
verlange und nehme jedoch nu r „Dr. 4 
Hiry’s NRaturheilmethobe”, Original- 
—— von Kichter's Veriags- 
Anſtalt in Leipzig. 
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Von Richter's Verlagsanſtalt in Leipzig wird auf Wunſch ein Auszug 


aus dieſem Buche Jedermann gratiß und france zur Ginficht zugejandt. 


Dbiges Bud) ift vorräthig in den A aba unaeı von 
Th. Adermann und 3. 3. Leutner in München. 


——— — 


Pho Buchäruckerei 
| : von 





Fran; Raul Datterer 


Fre ii sing 

empfiehlt sich zur — von 
Couverts mit Firma, 
Briefbogen mit Firma, 
Rechnungspapieren, 
Geschäftsbüchern, 
| IS Einschlagpapieren mit Firma, 

R Cigarrentäschchen mit Firma 

u.8. w. 


EEE EEE 


‚Engl. Pierdpulver 
vorzügl, Mittel gegen Kehlſucht, 





D. Ue. HchtesschweizerBiehpulver > 


dewährtes Mafte und Heilpulver. 


| zu haben in ber. „Marienapothefe. 





atterer in Freiling. 


| 
— 


(Er möblirtes Zimmer iſt foglid 
zu. dermietyen. D. U, (864) 
En huͤbſch moͤblirtes Zimmer if 
ſogleich zu vermiethen. D. U. 


an. einen Oder auch zwei Herren 
Bevölkerungsanzeige von Freiſing 














(IN) 
Seborene: | 
Am 16. April. Karl Eduard, Sohn d. 
Brauereibei Joh. Braun dah. und Karoline, 
Tochter des Maurers oh. Keilhofer von 
| Reuftift. Am 18.: Maria, Tochter de 
Obermüllers Seb. Boitenleitner von Ober 
Am 19.: Ratharina, Tochter des 
Zimmermanns Mich. Hofmann dah. Am 
2: Sebaſtian. Sohn d. Taglöhners ‘pi. 
Brunner v. Prettrab und Maria und 
Anonyma, Zwilligstöchter d. Ausgehers 
Barth. Grillmaier v. Vötting. Am 24. 
Thereſia, Tochter d. Landkrämers Korbinian 
Brenninger v. München: 
Getraute: 
Am 22. April: Joh. Nep. Schnabh 
Lehrer in München, mit Laura, Ya, 
Maria Amalia Huß, Kaufmannstochter vd. 


Freifing. 
Geftorbene: 
Am 19. April: Olga Alfredina Margarethe 








Tochter d. Rechtsconſ. Phil. Roderid d 
St. Johann, 16T.a. Am Dr Katharina 
Schrott, Taglöhnersmittive On 
57 J. a. und Satharina, T. Hausbeſ 


Al. Kammerer v. — Am 21; 
Joſ. Thalhamer illeg. Kind dah. u Anonyma 
Tochter d. Ausgehers Barth. Grillmaiet 
v. Vötting. Am 22,:- Joh. Nep., Sohnd. 
Taglöhners Joh. Wehringer, I1 ME. 6% 0 
|und Andreas Neumaier, Oekonom dal), 
53% a. Am 23.: Louiſe Krebs, illeg 
Kind dah. 4 Mt. a. und Sojepha Miller, 
ER dab. 46 J. a, At 

Paul Sirt, Taglöhner dah 58 3. 
Am 26: Friedrich Thaler, Benefiziat dab. 
77. Jahre alt. 


Coursbericht 
vom 26. April 1878 mitgetheilt von 
| J.Schillein Söhne in Freifing und Münden. 

























Bayern. ! 
4° Obligationen "a | - - 
4°0 dto Mark 

Blanbbriefe. 


4°e Taye Hyp. u. Wechſelb. 
a, Südd. Boden⸗Creditb. 
49. bayer. Vereinsb. M. 


—— 
45. 0 Nürnb. Vereinsb. Mm. 
Ro 


München. 
4% Stadt⸗Obligationen Thlr. 


Aetien 
ber Bayer. Hypothekenbank. 
Soherreig. 

4:2 °o en 
2) Prisritäten. 
joe Franz-Kojeph:Bahn . 
3% gombard: Bahn 
36 Staatsbahn 

ER Koss Zoxnalehn ı: A 


Oſtba 

* Galiziſche Bahn 
ii Clifabeth-Bahn 72er . . 
% Deft. — Lit. B. 


a 
o 1885er Zan./Juli . 
en te 


\ 





oe.» 





Sa FERN 


m... . 





Looſe. 
Pappenheimer 
Braunſchweiger 
Augsburger 
net Sunzenhaufer .. 

le bayer. „Brämien-inleie 121. 

Geldſorten. 
20 Franes⸗Stücke. 
Engl. Spunereigns . 
Beiterr. Bankıroten . 
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Freiſinger 


A00 


Amtliches für Freiſing. 
Befanntmachung. 


+ Gant über das Vermögen des Uhrmachers Joſef Handmann 
von Neuſtift betr. 


5 Sn rubrieirter Sant wurde der QTändler Franz : 


| 
| 
| 
| 
! 


Seeholzer von Freifing laut Befchluß der Gläubiger: ' 


: Verfammlung als befinitiver Majjaverwalter aufgeftellt. 
Freifing, den 24. April 1878. 
| Der Öantfommiffär: 
Kgl. Bezirks-Gerichts-Aſſeſſor 
Koch. 





Kt Befanutmachung. 
: Mn die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiling. 
Zur Keunnißnahme, Nachachtung, Bekannigabe und 

bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 

verwieſen: 

5 1) v. 6. April I. J. das Berfahren bei Bewerbungen 

zum erletigte Schulvdienite. (Krsbl. S, 481.) 

„© 2) v. 6. April I J. Sammlung für den Wiederaufbau 

der fatb. Kirche in Rohr. (Krsbl. S. 482) 

3) v. 7. April 1. J. die gewerbliche Fortbildungsſchule 

in Reichenhall (Krsbl. S. 483.) 

2 4) v. 10. April I, 3. Aufitellurg eines Präparandens 
lehrers in Freiſing. (Krsbl. S. 487.) 

r 5) v. 411. April 1. 3 das v. Goulon’jche: Familien- 
"fipendium betr. (Krsbl. ©. 493.) 

= 6) v. 16. April 1. 3. die Landesverweiſung des Wilh. 

5 Klodeck von Neinfchdorf betr. (Krebl. S. 509.) 

Mo. 15. April 1. % die 29. und bezw. 27. Ver 

'„bofung der 373% und 4% Obligationen ver älteren 

j Staatsſchuld. (Krabl. S. 516.) Bon diejer Auzfchreibung 
ſind fpeciell die Gemeinde: und Stiftungspfleger zu ver- 

‚* Ränbigen. 

9) v. 22. Febr. und 3. März L. J. Außerkursſetzung 
! berfchiebener Landes, Silbers und Kupfermünzen  beir. 

j Rest. ©. 521 6i8 526.) 

N» 17. April 1. J. Aufenthalt des Kellners Johann 

‚* Werner von Chrang betr. (Krsbl. S. 527.) 

“. 40) v. 13, April I. 3. Erledigung eines halben Frei- 
1. platzes im Knabenſeminar zu Freifing (Krsbl. ©. 528.) 

I 11) v. 22. April L 3. Lehramtzprüfung für ven 

#, Unterricht im Zeichnen und Mopelliren betr. (Kräbl. ©. 537.) 

3. 12) v. 26. April I. J. das Erlöſchen der Forderungen 

an die k. Kaſſen und der Rückſtände an f. Staatögefällen 









„betr. (Krsbl. S. 540.) . 
.. Fräeſing, den 28. April 1878. 
ſ⸗ Königliched Bezirksamt Freiſing. 
ns Täubler. 
* Beranntmachung. 
"tz daß, geſammte Lehrerperſonal des Bezirksamtsſprengels 


—— Freiſing. 
>: e Neumahl der Bezirkscaſſiere und Erfaßmänner des Kreis— 
| end für Penfionitung des Lehrperſonals an den deutichen 
| Lolksſchulen pro 1878— 1882 betr. 

— Hinblick auf die Regierungs-Aueſchreibung vom 
il, Is. (rd. Bl. 5. 498) ift nad) den revid. 





8 
* 


14 rm 
9 9 


Zugleich Amtsbleit für Freiſing und Moosburg. 
Dienſtag, 30. April. 


Das „Freifinger Tagblatt“ erigeint täglıh mit Ausnahme der Montage und koftet in Freiüng jorwie auswärts durch die Poft MI. 1.50. Inſerate w.ryen die Zipaltige Garmond⸗ 
arile oder deren Raum mit 10 ‘Pf. beredynet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlid wird al3 wiratisbeilage das „Unteryaltungsolatt“ beigegeben 
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1878. 


1) eines Bezirkzcajjierd, ſowie 

2) eines Erſatzmannes 
von den Vereinsmitgliedern des ganzen Amtsbezirks Freiſing 
durch einfache Stimmenmehrheit aus ihrer Mitte zu 
wählen, 

Das ſämmtliche dem fraglichen Kreisverein als Mitglied 
angehörige Lehrerperfonal des Amtsbezirkes wird deßhalb 
biemit aufaefordert, die fraglihe Wahl durch Einfendung 
verſchloſſener Wahlzertel an das unterfertigte Amt vorzus 
nehmen und hiebei nenau und deutlich ſowohl ben gewählten 
Caſſier ald auch den Erſatzmann desſelben zu bezeichnen 
und am Ende den Kamen des Wähler zu unterfchreiben. 

Caſſier und Erjagmann müſſen Mitglieder des Vereines 
ſein und dem Bezirksamtsſprengel Freiſing angehören und 
können die bieherigen Caſſier und Erſatzmann wieder gewählt 
werden. 

Die Wahlzettel haben längſtens binnen 8 Tagen bei 
Vermeidung der Abholung derſelben durch Wartboten auf 
Koſten der ſäumigen Wähler anher zu gelangen. 

Freiſing, den 28. April 1878. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Rechnung der Armenpflegſchaftskaſſa pro 1877. 

Die in der Sitzung des Armenpflegſchaftsraihes vom 
1. April 1878 genehmigte Rechnung bezw. Betreffes wird 
gemäß Art. 35 des Armengeſetzes vom 1. Mai I. Is. an 
14 Tage lang in der Magiſtratskanzlei öffentlich zur Einſicht 
aufgelegt. Jedem Umlagepflichtigen ſteht frei, dieſelbe ein- 
zuſehen und ſeine etwaigen Erinnerungen hiegegen innerhalb 
der benannten Zeit entweder mündlich zu Protokoll zu geben 
oder ſchriftlich einzureichen. 

Nach Ablauf der 14 Tage wird die Rechnung nebſt 
den Belegen und den etwa eingekommenen Erinnerungen 
dem Gollegtum der Gemeindebevollmächtigten zur Ver— 
beſcheidung übergeben werden. 

Freifing, den 27. April 1878. 

Der Armenpflegſchaftsrath der Stadt reifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter, 
als Vorſtand. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 28. April. Die Ziehung der 
Gieſinger Kirchenbau-Lotterie iſt vom 1. Mai auf den 
28. Mai d. J. verſchoben worden. 

— Dachau. Am vergangenen Dienſtag entſtand im 
Wirthshauſe zu Erdweg unter den dortigen Burſchen ein 
Streit, der in eine großartige Rauferei ausartete, wobei 
der Wagnergeſelle Gneißl von Hirtlbach (in Arbeit bei 
Wagner Haug in Eiſenkofen) von dem Bauernſohne Oſtler 
von Arzbach (Hausknecht auf der Poſt zu Schwabhauſen) 
mit einem feſtſtehenden Meſſer in den Rücken geſtochen 
wurde, daß derſelbe ſchwerverletzt in Eiſenhofen darniederliegt. 
Der Thäter Oſtler wurde aber nachdem er geſtochen hatte, 
von den anderen Burſchen derart durchgeprügelt, daß er 
gleichfalls an den erhaltenen Verlttzungen im hieſigen 
Diſtriktskrankenhauſe darniederlieat. — Gerüchtweiſe verlautet, 








offener Straße ein 20jähriger Bauersfohn von Gicbing 
von einem anteren Bauerdfohn aus dem Freiſinger Gericht 
erftocyen wurde, 

— Aus Mittenwald, 25. April, wird und ge 
fchrieben: Geſtern drohte unferem Markte ein ſchweres 
Unglück. Bei beftigem Südwinde ertönte genen 10 Ubr 
Abend? das Tenerfignal und man ſah am Gebäude des 
Herrn Poſthalters eine Feuerſäule, von welcher ſchon die 
Tunfen auf die vorwiegend mit Schindeln bedeckten Häufer 
flogen,  &lüclichermeife war es nur ein Kaminbıand, 
welchen tie ſofort berbzigeeilte Feuerwehr binnen wenigen 
Minuten gelöscht hatte und die Leute kamen mit dem bloßen 


Schreden davon. 
Auslaud. 


Oeſterreich. Wien, 27. April. Wie verſichert wird, 
hätte Großfürſt Nikolaus die Ordre aus Se. Petersburg 
erhalten, den Sultan fofort zum Gefangenen zu machen, 
fobalo das leiſeſte Anzeichen ſich ergibt, daß nach eventuch 
erfolgter engliſcher Kriegserklärung vie Abjiht auf der 
Pforte beftehe, für England Partei zu ergreifen. Es iſt 
aber wahrfceinlich, daß, falls Konftantinopel noch vor der 
Kıieygcrllärung von den Ruſſen beſetzt wird, der Großfürſt 
auch Schon dann unter den Borwande, für die Sicherbeit 
Se. Maj. zu forgen, fih der Perfon des Sultans be— 
mächtigen wirt. Eine Abreife des Sultans nab Brujja 
oder anderwärt3 würde von den Ruſſen gewaltfam verhindert 
werden. Großfürft Nikolaus ift heute wıeder nach Konstantinopel 
abgereist, um die Bemühungen fortaufegen, tie Pforte non 
Enylanp zu trennen. (Polit. Correip ) 

Türkei. Ronftantinopel, 25. April. Die Auf: 
regung jtergert fih. In Mahumidje Moſchee fand eine 
Verfammlung Statt, was ſtets ein Vorbote erriter Eretaniffe 
gewefen ift. Der Haß gegen die Regierung und vie Nufjen 
wächſt ftündlih. Die Bevölferung ift überall auf dem 
Sprunge, fid zu erheben. Die Ruſſen fangen an, mit 
Papiergeld auzzubezahlen und die Armeelıicferanten verweigern 
die Annahme desfelben, 
fremden Diplomaten: „Wir find zu ehrlich, um den Frieden 
zu brechen, unter den wir unferen Namen gefeßt, aber wir 
find auch nicht thörig genug, auch nur eine Hand zu feiner 
Aufrechterhaltung zu rühren, wenn aus Gründen, die uns 
nicht3 angehen, andere Mächte ihn in Fetzen reißen.” 
Ferner fol ein Militärkomploit entdeckt worden fein Das: 
felbe verlangt die Befreiung Suleiman Paſchas, und fordert, 
daß derſelbe an die Spige einer Armee geftellt werde, 
welche neben England gegen Rußland fämpfen ſolle. Wird 
diefer Forderung nicht Folge gegeben, jo würden Heer und 
Volt vereint dad Palais des Sultans demoliren und vie 
Dynaſtie abfjegen. -- Der engliihe Botſchafter Layard 
kündigte der Pforte an, daß die englifche Flotte von Famid 
aus ın den Bosporus einlaufen würde, falld die Ruſſen 
am Sonntage Konftantinopel in Mafje befuchen follten. 

England. Zondon, 27. April. Reuter’d Bureau 
meldet: Wie verlautet, foll unverzüglich eine ftarfe Flotte 
aus Panzerſchiffen und anderen Kriegsdampfern mit der 
Beftimmung für die Oitfee ausgnerüftet werden. Das Ge- 
fhwader würde etwa 20 Kriegefahrzeuge umfaffen. 


Echwurgericht3-Sigung. 


Münden, 27 Mpril. Anklage gegen Bernhard 
Seyfried, 58 J. a., verh. Kaufmann von Waging, 
wegen betrügerifchen Bankerutis, dann gegen defjen Ehefrau 
Thereie Seyfried, 38 $. a., deſſen Tochter Maria nun 
verehelichte Kübler. 20 3. a., Simon Maier, 50%. a, 
Taglöhner und Michael Doll, 53 J. a., verh. Wegmacher, 
ſämmtlich aus Waging, wegen Theilnahme duch Hilfe 
leiftung. — Bernhard Seyfried betr.eb zu Waging jeit 1863 
ziemlih ſchwunghaft ein Schnitte und Eifenwaarengefchäft, 
ungeachtet defjen fich feine Verhältniffe nicht rofig geitalteten, 
Im vorigen Jahre am es bereits zu mehrfachen Pfändungen 
und im Oftober 1877 meldete er feine Gant an. Die 
Aktiva waren 6400 Mk., vie Paſſiva 11,733 ME., die 


Osman Paſcha äußerte gegen einen | 





nenn — 





Ueberihultung 5333 Mf. Bald curfirte in dem Eleinen 
Marktflecken dad Gerücht, Seyfried habe eine Menge Saden 
in der Mbjicht, fie feinen Gläxbigern zu entziehen, bel 
Seite geichafft, was nach Art. 281 Abſ. 1 ded R.-©1.-G.-8, 
der Banferutt zu einem beirügerifchen, zu einem Verbrechen 
macht. Die Unterfuhung jtellte denn auch heraus, baf 
Seyfried, um aus dem Schiffbruche noch Einiges für fid 
und die Seinen zu retten, ſich mehrfache nicht unbedeutend 
Verſchleppungen beigehen ließ; ferner ergab fih te 
dringendite Verdacht, daß ſowohl feine Frau und Tochter 
ald auch die zwei Mitbefhuldigten Maier und Doll durd 
Aufbewahrung und Verftccthalten der verfchievenften Sachen 
ſtrafbare Beihilfe leifteten Es fanden ſich fogar im 
Taubenſchlage Waaren verborgen! Auch Ausftände, welde 


Seyiried nach ter Ganteröffnung einfafjirte, verheimlicte 


er. Des einfachen Bankerutts ift er wegen nachläſſiger, 
unüberſichtlicher Bücerfübrung und nicht rechtzeitiger 
Zuchung der Bilanz angeklagt. Die Vertheitigung der 
fünf bisher beſtens beleumundeten Beſchuldigten iſt fur 
und einfach. Kaufmann Seyfried verſichert, er Habe Niemanden 
benachtheiligen wollen, Frau und Tochter betheuern, fie 
hätten blog ihre eigenen Sachen verborgen, worunter freilid 
querfäjjer und igarrenfiiten waren; Dol und Male 
jagen, fie haben im guten Glauben die Sachen verftekt, 
dad ſei nichts Unrechtes. Die Vertheidigung der Herren 
Dr. Kraufjold, Dr. Wimmer und Dürk bewirkte, dah 
Dear. Scyfried (Kübler) und Doll gänzlich, B. Seyfrie 
vom einfachen Bankerutte freigefprochen wurten. In 
Uebrigen ließen die Geſchwornen durchwegs mildernde 
Umſtaͤnde gelten und wurde Bernhard Seyfried zu 11a Jah 
Gefängniß, Th. Seyfried zu 3 Monaten und Sim. Maler 
zu 4 Menaten Gefängniß verurtheilt. 


xotales® 


Deffentlihe Sigungen desk. Bezirfö- Ger. Zreifıng 
vom 25. April. 

1) a) Therefia Salvermojer, 30 3%. a., kath., Witte, 
Wirthin von Euernbah, wurde des Verbrechens des Meineided, 
ſowie des Verbrehens der Theilnahme am Berbrechen ded 
Meineides dur Anftiftung; b) Alois Weiß, 21 3. a., kath, 
led. Bauernfohn von Euernbach, wurde des Verbrechens deb 
Meineides; c) Simon Weihfelbaumer. 24 3. a, fath, 
lediger Dienftlneht von Euernbach, wurde des Verbrechens deb 
Meineids; d) Michael Bogt, 215 a., fath., led. Güilersſohn 
von Euernbach, des Verbrechens der Unternehmung der Verleitung 
zum Meineid für fehuldig erklärt. und deßhalb Thereſia Salve 
moſer zu einer Zuchthausuͤrafe auf die Dauervon 3 Jahr 6 Monal, 
Alois Weiß zu einer Zuchtbausftrafe von 2 Jahren, Simon 
Meichjelbaumer zu einer Zuchthausftrafe von 1 Jahr 3 Monat, 





i Michael Nogt 3.1 einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Mond 


verurtheilt Die Roiten des Verfahrens, inſoweit fie auf von 
Iherefia Sa vermofer verübte Verbrechen der Theilnahme an 
einem Verbrechen des Meineides durh Anftiftung und bab 
von Aloıs Weiß verübte Verbrechen de? Meineides erwachſen 
find, fallen der Ihercjia Salvermojer ſowie dem Alois Wi 
unter folidarifcher Verbindlichkeit zur Luft; in die übrigen 
KRoften des Verfahrens wirden Thereſia Salvermofer, Simon 
Weichſelbaumer und Michagel Vogt, und zwar jedes in die durh 
fein Verſchulden veranlaßten Koften, dann fämmtliche vie 
Beihuldigte auch in die Koften des Strafvollzug verurthel, 
Die Koften des Verfahrens und Strafvollzugs, inſoweit fie den 
Michael Vogt betreffen, wurden wegen defjen Wermögenslofigket, 
infomeit leßtere am Straforte nicht abverdient werden, dA 
fönigliben Staatskaſſe überwieſen. Zugleich wurden bie vi 
Beihuldigten für dauernd unfähig erklärt, je als Zeuge ode 
Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden, und wurde DE 
Verluft der bürgerlichen Chrenrechte und zwar gegen A 
Weiß auf die Dauer von 5 Jahren, Simon Weichjelbaume 
auf die Tauer von 3 Jahren, Michael Vogt auf die Dautt 
von 4 Jahren ausgejproden. 

2) Rarl Holzapfel. 16.9. a., kath., led. Schriftieger and 
Etraubing wurde eines Vergehend des Verfuchd zum Vergeoe 
des Betrugs für ſchuldig befunven und deßhalb in eine Gefäng 
ft:afe von 2 Monaten fomwie in die Koften verurtbeilt, 
jedod dem Aerare zur Lajt fallen. . 


Freifing, 29. April. Geftern Nachmittaas fand BP 
herkömmliche Pferderennen dahier ftatt, dem heuer noch cin 
Trabrennen vorausging. Die Witterung geftaltete ſih 
günſtig und die Zahl ver fremden Gäfte war eine ungemein 
große, Beim Nennen felbjt ereig ete ich keinerlei Unfoll, 





mit Ausnahme des Mißgeſchickes, welches dag Mennpferd 
des Wirthes von Vötting, Hrn. Unger, batte. Diefes 
Pferd, daB ficherlich ven erften Preis errungen hätte, ſprang 
in gleicher Weiſe wie beim Rennen in Landsbut aus. Für 
beide Rennen zufammen waren 21 Pferde angemeidet. Folgende 
Rennpferdebeſitzer erhielten Preiſe. J. Trab-Rennen: 
1. Preis 120 Mk mit ſtehender Fahne: Herr Max Auer, 
Cafetier von Straubing, braune Stute; 2 Preis 100 Mt. 


mit ftehender Fahne: Herr Georg NReitmaier, Poſthalter 
von Velden, B.:A Vilsbiburg, Fuchs, Stute; 3. Preis 


80 ME. mit ftebender Fabne: Herr Andr. Wind, Krämer 
von Reithofen, BA. Erding, Schimmel, Stute; 4. Preis 
60 ME, mit feivener Fahne: Herr Gg. Mengele, Pferde— 
händler aus München, Faftanienbrauner Wallach; 5. Preis 
SOME. mit feidener Fahne: Herr Gy. Schabmaier, Oekonom 
von Schattenhof B.A. Ebersberg, Schimmel, Stute; 
6. Preis 40 ME. mit feidener Fahne: Herr Xaver Magg, 
Baumaterialienbändler in Freiſing, Schimmel, Wallach; 
7. Preis 30 Mf. mit feivener Fahne: Herr Joh. Kreuz 
meter, Saftwirth von Neuftift, Schimmel, Wallach ; 8. Preis 


— — 













Bruder, Neffen und Vetter 


Heinrie 


versehen mit den hl. Sterbsakrementen in einem 


nach langwieriger, 











* Todes-Anzeige. 


% Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern innigstgeliebten Gatten, 
Vatı (884) 3 


er, Bruder und Schwager 


Herru Johann Schreck, 


Maschinenagent dahier, 


nach längerem, jedoch mit grösster Ged uld ertragenen Leiden Samstag Abends 
7 Uhr im 35. Lebensjahr und gestärkt mit der Tröstung unserer hl. ‚Religion 
Wer sein mühe- 
volles Streben und die Aufopferung für die Seinigen kannte, wird unsern 
'hmerz zu würdigen wissen und uns stille Theilnahme nicht versagen. 


& von diesem zeitlichen in's bessere ewige Leben abzurufen. 


Freising, den 29. April 1878 


Die tieftrauernde Gattin : 


: Kathi Schreck 


mit ihren zwei unmündigen Kindern 
im Namen der übrigen. Verwandten. 







der Gottesdienst statt. 


A. Keller, Bahnarzt, 


Dem unerforschlichen Rathschlusse (rottes hat es gefallen, 
Herrn 
hSparrer, 


Sehüler der II. Klasse des Gymnasiums dahier, 


Alter 
geduldig ertragener Krankheit zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 





Die B Bediewng findet Dienstag, den 30. ds. Früh 119 It Ye und harineh 


KRARKRRKKAERKKRRARKKRUKRKHH| micien. 


wohnt im Gafthanje des Herrn Steindl zum Hirſchen. 
u Sprehen von 8-12 Uhr Vormittags und 24 Uhr Nacdmittaye. 


20 ME. mit feidener Fahne: Herr Meiner, Gärtner von 
Fürſtenfeldbruck, Fuchs, Stute; 9. Preis: Herr Otto Orterer, 
Voftftallmeifter in Regensburg, lichtbraune Stute. Den 
Meitpreis erhielt Herr Mar Auer, Gafetier von Straubing. 
II. Sprung:Rennen: Den 1. Preis 130 Mf. mit 
ftehender Fahne: Herr Xav. Dftermaier, Gajtgeber von 
Kollbach, B. A. Dachau, brauner Bläß, Wallach; 2. Preis 
145 Me. mit ftehender Fahne: Herr Georg Niedermaier, 
Gaſthofbeſitzer in Münden, lichtbraun, Wallach; 3. Preis 
100 ME. mit ftehender Fahne: Herr Gg. Nievermaier, 
Gnftbofbefiger in Münden, Wallach, lihibraun; 4. Preis 
SO ME mit feidener Fahne: Herr Gy. Heilmeier, Bräuer 
in Birheim, BR. Sugelftast, Hengſt, Dunkelfuchs; 
5. Preis 65 Me. mit feidener Fahne: Herr Ga. Reiner, 
Gärtner von Bruck, Braun, Stug, Stute; 6. Preis 50 ME. 
mit feidener Fahne: Herr Jak. Aufinger, Haugbefiger von 
München, braune Stute’; 7. Preis 40 ME. mit feidener 
sahne: Herr Gg. Heilmeier, Bräuer in Burheim, BA. 
Sngolftadt, Braun, Blaäͤß. Den Weitpreis erhi-It Her 
Gy. Heilmeier, Bräuer in Buxheim, B-A. Ingolſtadt. 
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| TODES-ANZEIGE, 
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unseren innigstgeliebten Sohn, 


von 18° Jahren heute Nachmittags 3°’ Uhr 


Indem wir von dem schmerzlichen Verluste allen Theilnehmenden hiemit Kenntniss geben, 
bitten wir für den Dahingeschiedenen um das fromme (rebet, für 
Freising, den 28. April 1578. 


uns aber um gütige Theilnahme. 


die Fiefkranermd Dinferbliebenen 


Die Be Beerdigung findet Mittwoch, ‘den 1. Mai Vor rmittags SIT hr ah — — Al. Neelengofte weten. Pr 
in der Stadtpfarrkirche statt. 


00000000000000000000000000000000 
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Sonntag, den 5. Mai | findet 
beim obern Wirth in Haslach ein 


SehmDKarren-Rennen 


jtatt, wozu freundlichit einladet 
Auguſtin Elfinger, 
Gajtwirth. 


En Haus in Freiſing mit Garten 
und 10 Tagw. Grund it aus freier 
Hand zu verkaufe. Näheres Bühl 
Hs.⸗Nr. 464. (883) 


(&ir möblivtes Zimmer ift ſogleich 
zu vermietben. D. U. (887 2a) 
© gut möblirtes Zimmer iftan 
x er joliden Herrn zu vermietben, 
(888) 

CR hübſch möblivtes Zimmer 
mit Alkoven ift ſogleich zu ver— 

D. U. (885) 


Kr zweiten Stocke meines Haufes 
ift ein hübſch möblivtes Zimmer 
mit Alfoven bis L. Juni zu vermietsen. 
Ta) FB "Oftermann. 


NE 
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- Der lebte Kurſus E 


meiner nur achtſtündigen Schnell: und Schönſchreib-Unterrichts für 
Grwadjene beginnt erit Mittwoch, den I. Mai, (Täglich eine Stunde.) 
Nur vorher Angemelvdeten kann ich erwünjchte Unterrichtszeit zufichern, 


3. ©. Hofer, Lehrer der Kalligraphie aus Augsburg. 
Spredjtunven : — und 4—7 Uhr im Gaſthaus zum goldenen 


Sirihen Zimmer Nr. 2. Reſultate Hieſiger jind bei mir einzufehen. 
ur Damen Ertra-Kurſe. (890: 20) | 














— we 

Krieger- und Deferanenverein SKtirhdorf. | 
Um se den 1. Mai findet das berfünmliche = 
GS- Srinnerunss- Fest | 
| 

| 

! 


ſtatt. Der Vorſtand: Meyer. 


Feuerverſtcherungsbank für Deutfchland in Gotha. 


Nah tem Nechnungsabichlufje der Bank für 1877 beträgt die Erſparniß | 
so Prozent | 

| 

| 

t 








für das vergangene Jabr 
33 Bf. 
(877) 


ME 6.175,963. 
der eingezabeten Prämien. 

Jever Banktbeiinebmer in biefiger Agentur empfängt diefen Antheil nebſt 
einen Exemplar des Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch Die aus 
führlichen Nachwefungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Verſicherten Einficht 
offen Liegen. 

Denjenigen, welche beabjichtinen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs- 
Geſellſchaft beizutreten, giebt der Unterzeichnete beveitwilligit desfallſige Aus: 
kunft und vermittelt die Verficherung. 

Freiſing, den 30. mil 1878. 

Erhard Bauer, Stadtſchreiber, 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. in Gotha. 


 Sanzlie BE | 


mit Wohnung des Unterfertigten befindet fich vom (867 2a) ! 


1. Wai dieses Jahres an 


im Haufe des Schneidermeilters Herrn Gabel: in —* 











Annuitäten- und 
Stiftungs-Kapitalien 


zu 48 und 5% find fortwährend zu 
dergeben durch das (769 66 


Eommiffionsgefhäft 


3. Nerb, 


Stiffungs- 
Kapilalien 


zu 412 und d Procent find auf Rand 
Anweſen mıt Grundbeſitz baar in Silber 
obne Abzug bis zur Hälfte der Schägung 
jedoch niet unter 5000 Mark fo: 
während durch ven Unterzeichneten zu 
vergeben, (9) 


J. A. Fischer, 


Banfagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. 514 


9. Selmair fährt jeden Mittwoch und 
Sonntag Früh 7% Uhr von Erding nad 
Freiſiug und Abends 494 Uhr von Freifng 
nah Erding zurid. 








(wesreidepreife. 
Erding, 25. Npril. Ber Topp.-Helt: 


Waizen BI M. 18Pf. gef. — M.5 gyf. 
Kom 22 M. 87 Bi. geſt. — M. 52 Bi, 
Gerſte 21 M. 12 Bi af. — M. 36 Pr. 
Aaher 999 SL WE Soft NM, 1] Mi, 

Goursbericht 


nom 27. April 1878 mutgecheilt, von 
J. Schillein Söhne in Freifing und Münden, 


(Café Schreiber) gegenüber Dem Kölblhauſe. 177 Bayern. ’ © TETE 
— 424 0 Obligationen "a j - 1 | 
Anton Rausch, ı . Gerichtswolljicher. | 33° Tr ETF Fer 
Verzeihnik der Preiſe der Vittualien und jonitigen Gegenftände des täglichen Pfandbriefe. | 
Bedarfes in nee t. Haupt: und Refidenzitadt Münden vom 27, April 1878 an. | 4° bayer. Hyp.: u. Wechſelb. Fe 93% 
Brod: 3 Pfennigſenmel fein wiegt 35 Gramm, 3 Munugiabl 0 Sramım 120% Südd. Boden-Creditb. |, | 99.0, BU 
Moggenbrod:; b Bien nialaıb 210 Gramm, 12 Vfenniglaib 420 Gramm, 25 Pennialaıb | 4"a baver. Vereinsb. M. 198. 90 914 
1 Pfo. 370 Gramm, 50 Ppfenniglaib 38 Pd. 240 Gramm. Mehl per Pfund: Kaiſermehl J dto.... fl. — [CH 
28 Bi, Mundmehl 23 Pf. Semmelmeh! 19 Pf., Wairenmebl 17 Vf. Eindrenumeht | 47% Nürnb. Vereinsb. M. 1198.51). 
14 Bi. Roggenmehl 18 #., Backmehl 15 Vf., Gries 30 Vf. Fleifch per Pfund: | E dto. .. fl. — (9 
Maitochier fleisch 66 VUf., gemäſtetes Kuhfleiſch 60 wi, Kalbleaih 7 Pi., Schaifleiſch Münden. 
50 Pf., Schweineſleiſch, roh 76 Pſ., geräuchert I Mk. Schweinefett &6 N Unfehritt | 4 4° Etadt:Chlinationen Thlr. || 92.90) 2240 
vob nah 31 Dit. — Er, troden — ME. Vf. per Gentner. Kerzen 60 Pf., Actien 
Seife 40 Bf. per Pfunt. Schmalz per und I Mr. — Pf. Butter per fund ı Dr. | der bayer. Gnpothefenbant . . |20s. | mM 
8 Pf. Eier friihe 3 Stück 15 IM. Geflügel: Henne MT 50 Bf, Hühner I MEI: BE, | Oeſterreich. 
Indianen + ME. 50 Pf., Kavaunen 3 ME 20 BF, Ganie EM. Wr, Enten IME | 4% Eilberrente ...... — 152. 
89 Pf. Tauben 50 Bf. Spanferfel 6 ME. 20 Br. ver Stück. Gemüfe: Kartoffel | — Prioritäten. 
3 Mt. 50 Ri. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter I8 Vf., bayer. Nüben 20 Pf. aelbe | 5% Franz-Joſeph-Bahn. — | >- 
Rüben 24 Pf, Zmiebein 36 Bf. Holz: Buchen per Str: 11 ME. vi BE, Birken | 3% Zombard:Bahn ..... — [46 
9 Mt. 36 Pf., Föhren 8 Mk. 60 BE, Fichten 8 Mk. 90 IF. Heu: per Ctr. 2Vit. 30 Pf. 3). Staatsbahn ....... — 1654 
Grummet 1 Mt. 63 Pf. Stroh: ogcen ver Ctr. 2Mk. 15 Bf., Haber ı Mt. 40 If. Eu Ungar. an . — 1540 
a ! Er: — ah... -|- 
___ Williebener owramır on 26. U = Ben N BER Stan vo ki; u INıS | 57 wie — Bahn I — 2 
Vorio er Miittelpreis. | 5°% Eliſabeth⸗ Bahn 72er . — 
Frucht Re Shranmm. fanmit. J [du — | tin — ı 5% Oeſt. Nordweitd. Lit. B. || — | — 
Gattuno. — Zemegen ſGefallen —— — u F 
Br 7 g — \ un oe 6% der Jan. Juli . . _ . 
Er. 8 sm end Kr of Mm vr. | DE | 5% Eon —— — — 
Waizen soı | 1401 3099 | 2381 | ris ji ee 7 er erſauene. 
| — 
Korn 2.) wa] tase | ade] 10a) “rn et Pen eines ” 
Gerſte 75 en, 518 | 454 1a | —,W Pappenheimer.....- ME. | 19.20 18.80 
Haber 1967 | 2039 1 5539 | 3870 | 1869 | 169 j —— 1 — 10 ger .... " 81.80 
( Zu 58 le I uasburger ....... i = 
a 6 1057 389 403 | 6 = | | 17 | Ansbah-Gunzenhaufer . je 26.30] 25.30 
ep = >= — = — | 1 5 —/— 1 —— | 4% bayer. Prämien Anleihe en, | 100 
Rein 8 39 14 25 112 45 1/10 — Geltjorten. 
Sonf. Zrugt| 77 6 66 32 34 I — — — | 20 Srancs-Stüde.... Mt | — [163 
Fa re ı Engl. Souvereigns ... „ — 209 
Summa: | 3731 3 2108 111769 | 8494 | 3275 I- i- 1 —1- | Defterr. Banknoten... „ | 185.50) 16490 





01. 


iger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Mittwoch, 


1. Mai , 1878, 























oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet. 


. Amtliches für Breifing. 
# Bekanntmachung. 
£. die Gemeinde-Verwaltungen des 1. 
Vreifing. 

Edursringung des Bedarfs für die deutfhen Schulen betr. 

Indem auf bie Negierungsaueſchreibung vom 10. Febr. 
am (Kr-U.-Bl. 1877 S. 206) und die bafelbft bei— 
gi gie Weber ficht zur genaueiten Beachtung verwiefen wird, 
5 hiebei bemerkt werden, daß Geſuche von Gemeinden 
Line Unterftügung aus Kreisfones zu Schulyausbauten 
jer zur Aufbringung des Lebrergehaltis mit wahrheits— 
A er Ausfüllung aller Rubriken der vorgefchricbenen 
berficht längſtens bis 25. Mai I. 38. anher vorzuiegen 


Bezirksamts 


R Srelfing, den 27. April 1878. 
[Fr Rönigliches Bezirkeamt Freiſing. 
3 Täubler. 


Bekanntmachung. 
& Hagelverfiherungs-Agenturen betr. 
= Behufd Coidenthaltung ver gem imelichen Verzeichniſſe 
die im dicſſeitigen Amtsbezirke z. Zt. beſtehenden 
Agenturen wird hiemit bekannt gegeben, daß laut Mit- 
she fangen der Subdireltion der Allgemeinen Deutſchen 
Hegelverſicherungs-Geſellſchaft in Berlin zu Münden vom 
5, März und 15. April L. J. der Intendantur-Secretär 
* Herr Theodor Kehl in "Moosburg, dann der Lehrer 
Hr Mar Kainzberger von Giggenhaufen z. Zt. in Waging 
— am 27. April 1876 für genannte Geſellſchaft über— 
mmenen Agenturen niedergelegt haben. 
Brig, den 27. April 1878. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


h Betauntmachung. 
Die Erhebung der Gemeinde-llmlage pro 1873 betr. 
Nachdem nunmehr die Perz ptions-Liſten für 





Perzeptionsliſten können von jedem Umlage— 
un gen eingefeyen werden. 
Die Umlage ſelbſt wird in zwei Hälften eingehoben, 
zwar für das I. Semeſter in ten Monaten Mai 
and ‚Juni, für das II. Semefter in den Monaten September 
Oktober 1. Is., wobei jedoch jedem Umlagepflichtigen 
Hi bleibt, die ganze Umlage für das Jahr 1878 
m in ben Monaten Mat und Juni einzubezahlen. 
.. Nach. dem von den beiden ftädtifchen Gollegien feſt⸗ 
eitellten Und von der k. Negierung genehmigten Voranſchlage 
KERN pro 1878, kommen, ftatt der bisherigen 
23% pro A878 nur 60% der direkten Staatäftenern 
“an Semdite Unioge zur Erhebung. 

Einzahlung der Umlage hat in der Magiftratd- 
wi in den obenbezeichneten Monaten zu erfolgen und 
ber jiptent der übrigen Sommunalgefälle, Schtefhofer, 
tBergeption und Abquittirung der Communal-Umlage 








bie 
— sUmlagen hergeſtellt find, wird mit der Einhebung 





mie Tagblatt“ erjcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing jowie auswärt3 durd die Poſt ME 1.50. Inſerate werden die Zjpaltige Garmonds« 
T — Das einfadhe Blatt fojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pi. Allwöchentlich wird als Gcatisbeilage das „Unterhaltungsölatt* beigegeben 


Sollte von dem einen oder anderen Umlagepflichtigen- 
in den Monaten Mai und uni die erjte Hälfie der 
Umlagen wicht eingezablt worden fein, fo wird die 
Bolizeimannfchaft die rückſtändigen Umlagen cinheben, wobei 
eine Mahngebühr von 20 Pf. zu entrichten iſt. 

Freifing, den 29. April 1878. 

Magiftrat der f. Stadt Freifing. 
Mauermahr. 


Bekauntmachung. 
Steuerperception pro 1878 betr. 

Zur Eindbezablung der für das Jahr 1878 verfallenen 
Grund ‚, Haus:, Gewerb-, Capitalrenten: und Einkommen⸗ 
feuer mit der treffenden Sreisumlage für den Stadt: 
bezirf Freifing werden nachfolgende Tage und zwar 
Vormittags 5—12 Uhr und Nachmittags 2—5 Uhr beſtimmt. 


Montag, ver 6. Mai, 
Dienftag, -. Te 
Donnerftag, „ 9 u 
Freitag, n 10. " 
Samftag, „il „ 
Montaßg, „13. 


Die Säumigen haben die jofortige Mahnung durch 
den Amtsdiener gegen Bezahlung einer Gebühr von 20 Bf. 
zu acwärtiger, 

Freiſing, den 29. April 1878. 

Königl. Nentamt Freifing. 
Böhner. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 28. April. Durch die in Ausſicht 
ſtehende neue Gerichte -Drgantfation ſollen, wie man vernimmt, 
in Oberbayern drei Landgerichte (neuer Formation) errichtet 
werden. 

— Münden, 29. April. Bezäglich der diesjährigen 
im Monat September ftatifindenden größeren Truppen— 
dbungen der bayeriſchen Armee vernimmt man, daß die 
Manöver de 1]. Armeccorpd in der Gegend zwilchen 
Donaumdrth und Ingolſtadt und jene des II. Armeecorps 
in der Umgegend von Lohr abgehalten werden ſollen. 

— Landshut, 29. April, Mitte voriger Woche 
fand hier die dritte Generalverfammlung technischer Lehrer 
Statt. Sie war nur ſchwach befucht und ging hier unbe— 
merklich vorüber, Namentlich Yie fränkischen Provinzen und 
die Pfalz waren fpärlich vertreten. Das Programm hat 
faum etwad von Intereſſe für nicht fachmänniſche Kreife. 
Der k. Negierungepräfident, Hr. v. Lipowsky, beehrte die 
Berfammlung mit feiner Gegenwart und einer Anfprache, 
in welcher er aufmerkjam machte, es möge die Nealfchule 
nicht wieder im jenen Fehler verfallen, den man gewiß nicht 
mit Unrecht der Gewerbichule zum Vorwurfe gemacht: zu 
große Ueberbürdung der Schüler, zu hohe Anforderungen 
an deren körperliche und g iftige Leiftungsfähigkeit. (Losh. 3.) 

— Aus Pfarrkirchen ergehen in den niederbayer. 
„Diebftahlsnachrichten” Nr. 15 zwei Steckbriefe gegen einen 
gewöhnlich „Jagenteufel“ genannten, ſich beſchäftigungslos 
herumtreibenden, zerlumpten Menſchen. Nach dem einen 
Steckbriefe fällt der Verdacht auf beſagten „Jagenteuſel“, 
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Stubenberg, Gerichts Simbah am Inn — 31. Dampf- 
nudeln und 1? Liter Milch mittels Einbruchs entwendet 
zu haben. 

— Bürzburg, 23. April. Der geſtrige Nachmittag 
brachte eine eigenartige Zwangsverſteigerung: Ort und 
Objekt zugleich war ein den ſchwankenden Wogen des Mains 
anvertraute® Floß und erhielt dasſelbe ein hieſiger Schiffer 
zugefchlagen. Tragliches Floß war nämlih vom früheren 
Befiger Schleunigft fortgefhafft worden, um es vor der 
Auspfändung zu retten; allein bier ward es telegraphiſch 
mit Beſchlag belcgt und veräußert. 

Preußen. Ein Berliner Berichterftatter des „Corr. 
v. f. D.“ bemerkt: E3 ift nicht zu bezweifeln, daß England 
feine Flotte nicht au tem Marmarameer in die Befifa-Bai 
zurückſchicken wird. Alle Anzeichen fprechen dafür, daß dag 
Ende des diplomatischen Feldzuges ſehr nahe ift und der 
militärische beginnen fann. 

— Berlin, 27, April. Die engliſch-ruſſiſche 
Kriegserflärung wird hier in fürzefter Friſt erwartet. 

— Für Köln, Straßburg und Ingolftadt ift 
beftimmt worden, daß die neuen Feſtungswerke diefer Haupt- 
woffenpläße an den befonder8 exponitten Stellen durch 
Panzertbürme verftärkt werten. Die Thürme bieten Naum 
zur Aufftelung von zwei Gefhügen größten Kaliber3 und 
ſchützen die Platten gegen die ſchwerſten Geſchoſſe. Die 
Drehung der Thürme erfolgt durch Menjchenfraft unter 
Zuhülfenahme eines Mechanismus. Diefe au dem Grünz 
fon’shen Hartguß:Etabliffement zu Buckau bei Magdeburg 
bervorgegangenen Panzerbefeftigungen haben auch bereit im 
Auzland Aufnahme gefunden, und Belgien, Defterreich, 
Stalien und felbft die Schweiz find im Begriff, diefelben 
bei ihren Feſtungen einzuführen. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 23. April. Die der hieſigen 
Regierung zugegangenen Nachrichten lafjen ten mohamedaniſchen 
Aufftand in der Bulgarei äußerſt ernft erfcheinen. 

: — Wien, 29 April. Eine Mitteilung der „Polit. 
Corr.“ aus London erklärt: day England noch immer 
nicht für auggefchloffen halte, daR Rußland dem vollen 
Ernite feiner Haltung Rechnung tragen werde. Im ent- 
gegengefeßten alle weroe England eine Nectificirung der 
durh Rußland auf der Balkanhalbinfel wie an der afiatifchen 
Küfte des ſchwarzen Meeres geſchaffenen Verhältniſſe in die 
eigene Hand nehmen und auf eigene Gefahr beforgen. 
Immerhin fei es möglich, daß England dem eventuellen 
Eintritt der letzteren Phrafe einen beveutungsvollen Schritt 
vorangehen lafje. Mit der Möglichkeit einer von England 
nach London einzuberufenden: Conferenz könne gerechnet werden. 
— Ferner berichtet die „Polit. Correſp.“ aus Kon: 
ftantinopel, 29. April: Die türkifchen Mitglieder der 
Commiſſion zur Pacificirung Numeliens, Samih Paſcha 
und Waſſa Effendi, erhielten lediglich den Auftrag, die 
ruſſiſchen Commiſſäre mit ihrem Rathe zu unterſtützen. 
Ruſſiſcherſeits fungiren die Generale in Philippopel als 
Commiffäre. 

— In Graz hat vorige Woche ein A6jähr. Burſche 
feine leibliche Mutter, die ihm den Wirthshausbeſuch unter: 
fagte und dem Wiperfpenftigen mit Reibezftrafe drohte, derart 
geohrfeigt, daß fie wie leblos zu Boden fiel und erſt nad 
langen Bemühungen der SHerbeigeeilten zu fich gebracht 
wurde. Der boffuungsvolle Junge äußerte: er werde diefe 

„Lection“ noch eiwas nachdrücklicher wiederholen, jobald iym 
wieder gedroht wird. 


Nußland. Der „Regierungsbote” veröffentlicht eine 
lange Reihe von Ernennungen, darunter die der Großfürften 
Nikolaus und Michael zu Generalfelomarfchällen. Großfürft 
Nikolaus ift aus Gefundheitrücfichten vom Commando 
abberufen und General Totleben zum Obercommandirenden 
ernannt worden. Zum Stabchef deäfelben wurde Gengtal 
Zürft Emeretinäfi ernannt. Daß der Großfürft durch den 
General, welcher als der kriegstüchtigſte der ruffiichen Armee 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 









gilt, im Obercommando erſetzt wird, it er fe riet 
ſymptom. 
Türkei, Die Inſurgenten treiben die. —— v 
fih ber uns nähern ſich Philippopel. Selbft i 
Adrianopel herrſcht Beſorgniß. Die dortige Garnifo 
marfchirt gegen die Infurgenten. In Adrianopel ſind einig 
Eolvaten ermordet worden. Die Annahme, daß der’ Aufitan 
defjen Gefährlichkeit für die Ruffen wir ſchon betont haben 
von den Engländern angeſchürt worden ſei, findet immer 
mehr Glauben. Auch in Macedonien ſollen engliſche Emiffä 
zum Krieg gegen Ruß and hetzen. Welch' blutiges Morde 
wird da unten auj’3 Neue beginnen, wenn der. Krieg zwiſch N 
Rußland und England ausbricht ! 

— Ronftantinopel, 29. April. Der Seradfie 
entfendete Offiziere, um über die Klage des Großfürſten 
Nikolaus, daR unter ven Aufftändifchen in Thracıen ſich 
zahlreiche Selvaten befinden, eine Unterfuchung zu veranlafier 
Said Paſcha ift wieder als Marſchall des Palaſtes injtallirt 
worden. (Allg. Ztg.) 

England. a on, 28. April. „Reuter’3 Bureau 
meldet aus Konitantinopel vom 27. 08.: Die Inſu 
genten hätten einen Handſtreich gegen das ruſſtſche Lage 
bei Philippopel ausgeführt, eine große Anzahl Gefangene 
gemacht und vier Gejhüge und eine Menge Gewehre” ge 
nommen. Pomaks und Rasloks hätten 40 bulgarijde 
Dörfer niedergebrannt und marjchirten gegen Samafon. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Hanıl J 


(Zur Vertilgung der Maikäfer) Belannilid 
richtei ver Maifäfer faft an der gefammten Pflanzenvegetation 
großen Scharen an. Die gefräßigen THiere jreffen Apf le 
und Zwetfchgenbäume, Neben, Nußbäume und Nofenjtöde 
kahl. Dft wird der Srasboden von ihnen ganz unterbd | 
und die Wurzeln von Getreide, Kohl, Salat, Bohnen, Rübe 
des Flachjed, Hanfes und der Erbbeeren ſuchen fie mit Vor— 
liebe auf. Da man nun aus manchfachen Thatfachen jchliek 
daß im diefem Jahre die Maikäfer wieder beſonders zahle 
reich austreten werden, fo dürfte es berechtigt ſein, ſchon 
jeßt zu erörtern, wie den Verwüſtungen diefer Käfer am 
beiten Einhalt zu thun und der Schaden eingejchränfs werden 
fan. Bon dem landmirthichaftlichen Verein zu Neuentorf 
bei Koblenz find dahin zielende Schritte geihan worden, 
indem derjelbe 30 Mark fir das Einfammeln von Mai 
fäfern auswarf und Mitglieder des dortigen Tandwirtüfchafte 
lichen Caſino's haben erflärt, 50 Pf. pro Schäffel —— 
Maikäfer zu zahlen. Aus Saarlouis wird berichtet, daß 
dort die Militärbehörde an der Vertilgung mitwirkt, inden 
ſie zum Schütteln dieſer ſchädlichen Käfer Militär kommanbdirt 
Dad Einfammeln diefer gemeinſchädlichen Thiere dürf | 
um fo empfehlenöwerther erjcheinen, da diejelben von mane he 
Hausthieren, fo von Hühnern, Enten mit Vorliebe gefreſſe 
werden und auch auf deren Ernährung eine fehr- 'gule 
Wirkung augüben. Hühner und Enten follen auch, went 
fie Maikäfer freſſen, fleißiger Eier legen; doch nehmen 
letztere davon einen unangenehmen Beigeſchmack an. Aue 
als Dünger können zerſtampfte Maikäfer vortbeilbaft ver 
werthet werden. Das Einſammeln der Käfer muß möglicht 
zeitig geſchehen, bevor nämlich dad Weibchen feine Eier ab 
gelegt hat. Edenſo empfiehlt fih, daß man an von Mal 
fäfern beſonders ſtark heimgefuchten Stellen loſe Erdhaufen 
aufwirft, melde die Weibchen zur Cier-Ablage bejonders 
zern aufjuchen. Dann ift es ein leichtes, fpäter die Larven 
zu ſammeln und zu vernichten, oder durch Hühner, Enten, 
Schweine aufſuchen zu laffen, die dies Gefhäft mit der 
größten Sorgfalt beforgen. Auch der Maulwurf ift 
Hauptfeind ver Engerlinge und gebt demſelben unermüdlid 
nach. Man fchüttle die Bäume und Sträuder am, 6 u 
am frühen Morgen, da die Käfer dann noch erſtarrt ind 
und leicht herabfallen. 

Nürnberg, 27. April. (Hopfenmarkibericht.) De 
Handel und Markt geftaltet fih bei Zunahme neuen Wade: 
mums immer ruhiger und ber Umfag der „heute endenden 



































































je ich —* war der geringſte ſeit Beginn der Seiſon. 
uch der vorgeſtrige Donnerſtagsmarkt hatte nur einen 
inſatz von 40 Ballen, und geſtern gingen zu ſeitherigen 
reifen 120 Ballen ab. Das engbegrenzte Gejchäft betraf 
tern Meiften® Prima-Waare, von welcher Hallertauer zu 
80 Me, Allchgründer zu 45—55 Mk., Elſäſſer zu 
265 Mt. Polen zu 58—62 ME, Marfinopfen zu 
—48 Mt. ., eine Kleinigkeit Spalter zu 140—145 Mk., 
Spalter Land zu 60-80 Mi. Erwähnung verdienen. Auch 
tingfte Qualitäten verfchiedener Herkunft a zu 30 
BAOME. ab. Heutiger Umfag 60 Ballen. (U. 9.319.) 
9— Auf dem Münchner Viehmarkte wurden vom 20. Mäız 
-26. April 64 Ochſen, 172 Kühe, 19 Stiere, 5 Rinder, 
271 Kälber, 14 Schafe, 948 Schweine, im Ganzen 
193 Stück zugeführt und verfauft. 


Der Erbe von Grundhof. 
Noman von Emilie Heimnrichs. 
(Fortjegung ) 
Drittes Capitel, 
Ahnungen. 
Woldemar von Ehrenſchild lag bleich und blutig auf 
w Bette ſeines Vaters, welches noch unangerührt in dem 
Schlafzimmer des verftorbenen Herrn Stand, 
F Selbſt der wilde Baron Meerheim und der heuchleriſche 
oftor Paulus fühlten etwas wie Entfegen bei diefem 
blick und Le’erer meinte zur Gräfin gewandt: „War 
in Fein anderer Naum im Herrenhaufe vorhanden, als 
i dieſes Sterbezimmer, anädige Frau!“ 
„A, der fromme Doftor fürchtet Geſpenſter,“ höhnte 
8 fürhtbare Weib, „auch der Baron fcheint von blafjer 
ht angeftecht zu fein. Dad mußte ih und deßhalb 
ich ihn hieher bringen, um Euh Memmen zu zeigen, 
an ich allein ein Mann bin und feine Gefpenfterfurcht 
4 ne!“ 
Meerheim ſtampfte mit dem Fuße und murmelte irgend 
ine Bermünung in den Bart, während Paulr3 lächelnd 
» Achfeln zuckte und ruhig fragte: „Wollen Sie den 
ige 1 Mann hier fterben laſſen, falls er noch nicht zu 
en Vätern verfammelt fein follte, anädige Frau! 





ANKSACHNER. 


! | Slngottedient des 


i, ‚‚Innigsten Dank aus. 
J den 29. April 1878. 


ie tieftrauernd Hinterbliebenen. ' felgen. 
XXXXAAXX 








KAEKKKKKKKLKKKKI — — 


ür die zahlreiche Betheiligung an dem Teichen bog ingriee und dem 


hochw. Herrn Beneficiaten 


| Friedrich Thaler, 


mm die Unterfertigten, besonders dem hochw. Kapitelklerus, ihren 





„Der Arzt wird in Lürzefter Zeit hier fein,“ verſetzte 
die Gräfin’ falt, „wnn er todt ift, gut, — fol er feinen 
Platz in der Ahnengruft haben, wies’ ihm gebührt; — «8 
war feine eigene Schuld, er bedrohte mein, Leben. Lieber 
wäre ed mir freilich, wenn der Arzt ihn —8 eine Zeitlang 
erhalten koͤnnte, und ich hoffe es auch.“ 

„Und wenn er ihn am Ende gar wieder herftellte,* 
meinte Meerheim, „die Mediciner find boshafte Menjchen, 
fie retten in der Negel nur dort, wo es ganz überflüffig ift. 

„Dann fperr’ ich ihm im eine andere Gruft —“ lachte 
die Gräfin mit entjeglihem Hohn, wo er lebendig — todt 
für mid und die Welt fein wird.” 

„Ind Tollhaus,“ rief der Baron, ja, jest kann' die 
Idee verwirklicht werben, fie ift nicht übel und ſchon oft 
mit Erfolg benügt worden.” 

Die Gräfin, welhe and Belt ihres pferd getreten 
war, fuhr mit einem unterdrückten Schrecklaute zurüd und 
zog raſch die jeidenen Vorhänge zufammen. 

„Was giebts?“ fragte Meerheim erftaunt. 

„Haben Sie ein Geſpenſt gefehen, Frau Gräfin ?” Tächelte 
der Doktor hämiſch. 

Die Gräfin fchüttelte zornig den Kopf und fchleuderte 
ihm einen finftern Blick zu. 

„Es war nicht, — die Achnlichkeit mit feiner Mutter 
überrafchte mich,“ Sprach fie kurz, er wird wohl todt fein,” 
feßte fie nach einer Eleinen Paufe gleichgültig hinzu. 

Aber noch fpiegelte ih der Schrecken auf ihrer bleichen 
Stirn, in dem unjtäten Blick — fie hätte es um feinen 
Preis verrathen mögen, daß Woldemarz ftarre, weitgeöffnete 
Augen, welche unbeweglich auf fie gerichtet waren, ihr den 
Schreckenslaut ausgepreßt hatten, 

In dieſem Augenblicke öffnete ein Diener die Thür 
ihr Hausarzt trat unangemeldet, wie das ſein Vorrecht war, 
ins Krankenzimmer. 

Er grüßte ſchweigend und trat an's Bett; langſam die 
ſchweren Vorhänge zurückſchlagend. 

„Der junge Graf!“ ſagte er leiſe, als der Schein der 
Kerze, welche die Gräfin emporhielt, auf das bleiche, 
entſtellte Antlitz fiel. Die Augen des Kranken waren jetzt 


dicht geſchloſſen. 
Ziegelſteine 


ſind noch vorräthig und werden ſelbe 
(891) um den Preis per Taujend von 25 bis 
zu 30 Mark in großen Partien ab: 
gegeben. (870 2a) 
Steineder sen. in Treifing. 


Fiſchwaſſer 


| zu pachten geſucht, oder au nur Bes 

theiligung zum Angeln an einem 
Gefl. Dfferten unter P. W. 
an die Erp. d. Bl. (863 2a) 



















Mündjener und Aachener 


h —— —— für das Jahr 1877: 


unbfapital . . . —M 


amien⸗ und Zinſen⸗ Einnafıme für 187... " 
amien-Ücherträge . . # — 


reſiſing, Pr 1. Mai 187 
Die — der Geſellſchaft: 


Gg. Mittermayer in Freiſing, 
Id. Emminger in Kranzberg, 


Mana in MWaarhaomn 


>. Mobiliar-Fener-Dechcherungs-Gefelfchaft 


Der Geſchäftsſtand der Gefellihaft ergibt fich aus nachftehenden Nefultaten eröfinet. 


jerungen in Kraft am le des Jahres 1877 „4,395,400,882. — 


Von heute Mittwod, den 
1. Mai an ijt der (897) 


Hackelbräukeller 


Täglich Anftid Früh 6 Uhr. 
Zu zahlreichen Befuche ladet freund- 


licht ein Jos. Dellel. 


9,000,000. — 
7,445,112. 20 


10,367,052. 10 &i" möblirtes Zimmer ift ſogleich 

Me. 26,812,164. 30 zu vermiethen. D.U. (887 26) 
| Aufschriften 
auf Regiftratur:Käften 


liefert die Buchdruckerei von 


. 2%. Datterer 


— Kentiina 


(RAADN | 


— —— N 
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Die Oeſterreichiſche Hagel- 
Berficherunas-Gefellfcheaft 


verfihert Bodenerzeugniſſe aller Art, als Halm- urd Hülſenfrüchte, 
Del- und Handelsgewächſe, Flachs und Hanf, Wein, Tabak und Hopfen gegen 
Hagelſchaden zu billigen, der Gefahr angepaßten Brämien, Hei denen eine 
Nachſchußzahlung niemals ftattfindet. 

Die Entihädigungen werden binnen Monatsfrift nah ihrer Feſt— 
ftelung ausgezahlt. (8782a) 

Bei Fünfjähriger Verſicherungsnahme gewährt die Gejellichaft einen | 
Rabatt von 8%, bei zehmjähriger Verfiherungsnahme einen Rabatt von 
10% der Netto-Prämie vom zweiten Berfiherungsjahre ab. 

Mitglieder laudwirthſchaftlicher Vereine erhalten einen geſonderten 
Rabatt von 5% der Netto-Prämie. 

Zufolge Nebereintommens mit dem hohen k. bayer. 
Staatsminijterium des Innern und unter deijen Ober: 
aufſicht wird die ganze Prämien-Einnahme aus dem 
Königreihe Bayern bei der bayeriſchen Hypotheken⸗— 
und Wechſelbank in Münden deponirt, bis an die 
bayeriihen Staatsangehörigen ſämmtliche Schäden be: 
zahlt find. 

Die Geſellſchaft hat in allen größeren Orten Bayerns Agenten und wolle 
man ſich um Ertheilung näherer Auskünfte entweder an dieje oder direkt an 
die. unterzeichnete Subdirection wenden. 

München, ven 30. April 1878. 


Die Subdireetion 


der Oeſterreichiſchen SHagel- Berfiherungs- Gef ellſchaft 
Glücfraße Ar. 1a. 
Bon Heute Mittwod, den 1. Mai an in der )4 


h ' , Ar } 
I Taub'n-Keller 
geöffnet. Zu zahlreihen Beſuche ladet freundlichſt ein 
»ollinger, Vächter. 
Zugleich empfehle ih dem P. T. Publitum mein Lager von Trottoir: 
fteinen in vericiedenen Sorten und sehe gefälliger Abnahme entgegen. | 
Das Lager befinder fi Mainburgerftraße Nr. 543. 


DT 2 ) U 
Re Banzle "Bl 
mit Wohnung des Unterfertigten befindet ſich vom ” (867 2a) 
1. Mai dieses Jahres an "SE 
im Sauje des Schneidermeilters Herrn Gabel in Freifing | 
(Safe Schreiber) gegenüber dem Koͤlblhauſe. 
Anton Rausch, k. Gerichtsvollzieher. 

































meines nur achtſtündigen Schnell: 
Erwachſene beginnt Mittwoch, den 1. Mai. 
Nur vorher Angemeldeten kann ic erwünſchte Unterrichtszeit zufichern, 

3. ©. Hofer, Lehrer der Kalligraphie aus Augsburg. 
4— 7 Uhr im Gafthaus zum goldenen 
find am Laden des Herrn 








Hirſchen Zimmer Nr. 2. Reſultate Hiefiger 
Uprmager Jörg ausgeftelt. — Für Damen Erira-Rurit —— 








wohnt im Gaſthauſe 
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Mebenerwerb 
100-300 ME. monatlich, nid 
Qualification auch mehr, wird nad: 
gewieſen. Erforderniß —5— 
ſchaft und Fleiß, allen Ständen, auch 
intelligenten Damen zugänglich. Aus: 
lagen keine, Anfragen mit Retou 
marke, die umgehend erledigt werden 
befördert unter * Chiffre: „Agentur 

26“ die Annoncen-Expedition vor 


6. L. Danbe & Co, Singerstrasse-d, Wil 


Taglohnarbeiter und Tag- 
lohnarbeiterinen 
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ine freundliche Wohunung auße 
Ddem Landshuter Thor HS.-Nv,d0, 
bejtegend in 4 Zimmern, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, iſt auf Jacobi zu vermiethen. 
on einen ſoliden Herrn iſt eine jchöne 


Schlafitelle zu vergeben. D. 1 


Getreidepreife. 
Straubing, 27. April. Ber Dot 
Waizen 35 ME.35 Bf. geil. — M; 36 
Korn 22 M.65 Bi. geil. — M. DU 
Gerite 18 M. 44 Pf. gefl. — M. 26 I, 
so mM. 86 Bi, geft. — M. — U 





Goursberidht 
vom 29. April 1878 mitgetbeilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Münden 





Bayern. Te 2. € 
4° Obligationen ale] « . 
4° dio. Mark 
Pfandbriefe. | 


4° bayer. Hyp.: u. Wechſelb. \94, 
4° Südd. Boden-Creditb. 
4° bayer. Vereinsb. M. | 


D.. set 
4'° Nürnd. BVereinsb. M. | 
dto. .» Te 


München. mw 
4° Stadt-Obligationen Thlr. 

Actien | 
der baver. Hnpothetenbant . . | 
Oeſterreich. 

42 *o Silberrente 
Prioritäten. 1° 

5% Franz-⸗Joſeph-Bahn . . » 
3% Lombard:Bahn 
3% Staatsbahn . +... + 
5% Ungar. Nordoſtbahn .': | 
2 „ Ditbahn .. ... 
„  Galiziihe Bahn | 
Elifabeth-Bahn 72er...) 
Deft. Rordweſtb. Lit. B. 
Amerita. J 

1885er Jan. Juli .... 
Conſolidirte . ...... 


8 


2 
o 





- Verfallene. 

1885 Bonds ...... | 
Looſe. ll 

Pappenheimer. .... ME 9 

Braunfhmweiger +. + - e 

Augsburger de» FR 


AnsbaheGungenbaufer . . 
4° bayer. Prämien Anleihe 
Geldſorten. 


20 Francs⸗Stücke . ... ME 
Engl. Souvereigns . ..- 4 
Oeſterr. Banknoten — 











Freiſinger Tagblatt. 


NM iors. 





Deutſchland. 


Bayern. München, 30. April. Die Decorations— 
‚arbeiten für die am 5. Mai ds. GE. im Glaspalaſte zu 
eröffnende Blumenausſtellung find nun beendigt und bie 
Anzelnen Flügel des PBalaftes durch eine herrliche Tannen— 
waltung umrahmt. Man ift zur Zeit mit dem Arrangement 
und der Aufjtelung der einzelnen ſtämmigen Ztergefträuche 
beichäftigt. 

— Münden, 26. April. Dad Befinden des kgl. 
Hoffängerd Herrn Vogl läßt noch viel zu wünjcen übrig 


Oper „Siegfried“ jedenfalld nicht vor Eade Mai möglich 
fein. 
Aufführung diefer Oper gelöften Bıllers jind bis auf einen 
Ueinen Theil an der Theaterkafje gegen die einbezahlten 
Beträge — die fi im Ganzen auf 835000 ME. bezifferten 
— bereit? wieder umgewechjelt worden. 

— Landöhut, 29. April. Su der Nacht von 
Gamſtag auf Sonntag wurde in den Charcutierladen des 
Herrn Hacker unter den Bögen eingebrochen und ſämmiliche 
Vorräthe geſtohlen. 
zum Hohne zurückgelaſſen. Der Diebſtahl iſt wohl von 
der gleichen Diebsgeſellſchaft ausgeführt, welche die früheren 
Einbrüche in Metzgereien ausgeführt haben. 
man von ihnen und den Fiſchdieben, (ed wurden vie 
iſchkäſten des Fiſchers Sebaſtian Lichtenwallner wiederholt 
geleer!) nichts entdecken. 
— Obermoſchel in der baveriſchen Rheinpfalz, 
24. April. Vor einigen Tagen wurde hier ein Fuchs 
gegraben, der ein Halsband anhatte. Derſelbe war einige 
I wi vorher aus der Gefangenfchaft entwifcht und hatte 





ch 


Bleich zeitg wurden noch 2 Füchſe mit 6 Jungen gegraben. 
Preußen. Berlin, 30. April. Von orficiöjer Seite 
bird die Auffafjung betätigt, daß ein actives Aufiveten ter 


nicht in Frage jtellen könne. 
Ausland 

Frankreich. Aus Paris, 25. April, wid ter 
Köin. Volksztg.“ gifchrieben: Nahe am Süd-Weſit-Ende 
jer Haupıftadt, auf Verſailles zu, dehnt fih am Lieblichen 
Selne-Ufer dad Marsfeld aus, weit in den füolichen 
Stadiheii hineinragend, wo es durch den monumentalen 
Bau des alten Deilitärpalaftes abgefperrt wird. Die gewaltige 
Fläche dieſes Revuen-Feldes, das feiner größeren Ausdehnung 
nach) ca, 3000 Fuß (1009 M.) mit, ift fait vollftändig 
urch den großen Weltausftellungspalaft gededt, jo tag an 
* Langfeiten nur für die parallelen Alleen, an ven Ab— 
Be für einige Anlagen Raum crübrigt iſt. Dazwiſchen 





ePi ſich dann die gewaltige Mafje des Weltausftellungs: 
md, Die Entpunfie ded großen Quadrates ſind 
ur vier breit anfteigende, nach bekanntem Pariſer Typus 
ch geftaltende Kuppeln gekennzeichnet, zwiſchen denen an 
m breiten Enden noch je eine Kuppel über den Haupt 
or 1 ſich einfegt, während die Kämme der Langfeiten in 
= alerbrocgener Linie von Kuppel bis zu Kuppel hinab: 


und wie wir vernehmen, wird die erſte Aufführung der : 


Die für die auf Oſtermontag angeſetzt geweſene erjte | 


Nur eine einzige Wurft wurde wie | 


wieder häuslich niedergelajjen, ald er von einigen eifrigen | 
Nimroden aus jeinem Baue mit 6 Jungen geholt wurde. | 


nglifchen Flotte in der Oſtſee die Neutraliiät Deutſchlands 





Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donnerftag, 2. Mai 


Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint tãglich mit Ausnahme der Montage und toſtet in Freiſing ſowie auswärts durd) die Poft ME. 1.50. Inferate werden die "Sipaltige Garmond- 
seile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt fojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Auwöcentlid wird als Gratisbeilage das „Unterhaltung&blatt“ beigegeben 
— — —— — — — — —— — —— ——— — — — 





1838. 


ſchießen, 720 Meter lang, vier Mal jo lang als der 
Rieſendom von Köln. Der Gefammt-Eindrud des Quadrates 
ift übrigens cin keineswegs übermältigender. Die Kuppeln 
find viel zu kurz für dadfelde: man muß gleichfam den 
Hügel des Trocadero erflettern und das Niveau des Dach- 
fammed erreichen, um daß perjpektivifche Bild zu erfaſſen. 
Uber auch danı heben fih die Kuppela nur wie einfache 
Rappen über dem Plane ab. Das Werk ift eben zu groß 
angeleut, dabei ein Proviforium, das glei nad) "ver 


: Augftellungsfaifon abgetragen und zur Gonftruction der 


großen Wein: Depot? benugt werden fol. 

— Bari, 27, April. San Paris will man wiffen, 
dag der Zar Alcxander jehr niedergeftlagen ſei. Die 
Stüunmung, welche bei der Freiſprechung der Wjera Saffulıtfa 
bervorgetreten ift, die aufftändifche Bewegung in Bulgarien, 


| die Haltung der Numänen, die Beſorgniß, daß die Türken 


zu England halten werden und der Widerſpruch, dem das 
Werk de3 Generale Ignatieff faft in ganz Europa begegnete, 
laften jchwer auf ihm. Dazu fomme die fyinanznoth. 
England. London, 30. April. Die Königin beabſichtigt 
dad binnen Kurzem complete erfte Armeccorpd in Alder- 
ſhot zu injp.ciren, Der „Advertiſer“ erfährt, daß bie 
Unterhaudlungen über einen gleichzeitigen Rückzug weſentliche 


B.öher Fonnte Foitſchritte gemacht haben und ein Erfolg gehofft werden 


fünne, Die „Times“ danegen melvet aus St. Peters 
burg vom 29. April: Die Verhandlungen feren in den 
legten 24 Stunden nicht merklich fortgejhritten. Direkte 
Pourpalers zwiſchen St. Petersburg und London hätten 
noch faum begonnen, Rußland wünſche Im Allgemeinen 
Englands Anfichten über eine friedliche Löſung zu ermitteln. 
Es fei aber unbefannt, ob Salisbury feine fireng negative 
Haltung aufgeben wolle. Wie das „Neuter’jche Bureau“ 
aus Bombar meldet, it dad erſte Ditachement des 
Eypevitionzcorpd abgeſegelt. Weitere Negimenter haben 
Einſchiffungsordre erhalten. Das Erpeditiongcorpd nimmt 
auf Fünf Monate Vorräthe mit. 

China. Im, Ziwa-lu, einer in China erſcheinenden 
Zeitung, iſt der Brief eines Mitgliedes der chineſiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin an einen ſeiner Angehörigen in 
Cyhina veröffentlicht worden. Das Schreiben verbreitet ſich 
des Näheren über Berlin und vie Berliner. „Die Auf: 
nahme, die wir fanden,” heilt ed, „war eine brüpderliche. 
Man freut ſich fehr über unſere Ankunft; wir wurden 
ftet3 von einem Polizei-Solvaten begleitet, ganze Schaaren 
folzten ung freundlich lachend, wo wir un? zeigten. Bejondere 
Bewunderung erregten unfere prächtigen Zöpfe; denn hier 
zu Lande fragen nur die Weiber folhe und die follen 
meist falich fein. Im Anfanz foftete es und viele Mühe, 
unfer Lachen zu unterdrüden, als wir die Bekleidung ber 
europäischen Männer und Frauen ſahen. Die Männer 
bedecken ihren Kopf mit einer hohen Nöhre aus ſchwarzem 
Seidenfilz. Ich ſchüttelte mich vor Lachen, als ich kürzlich 
einen Mann ſah, der in das rechte Auge ein Stück Glas 
eingezwängt hatte und dabei furchtbare Grimaſſen ſchnitt. 
Die Frauen tragen ganz enganliegende Kleider, welche 
ihre Kniee feſt einſchnüren. Ich fragte nach der Urſache 
und man fagte mir, daß gerade fo, wie wir in Chinaden Kindern 
weiblichen Gefchlechted gleich nach der Geburt die Zehen 





nach einwärtd frümmen, um ihnen ſpäler das viele 
Tortlaufen vom Haufe zu erfchweren, die europäiſchen 
Männer ihren Weibern aus demfelben Grunde folche dag 
Gehen erichmerente Kleider anzuziehen befehlen.” * 
Schwurgericht3-Zitung. 

Münden, 30. April. Anflage gegen Joſ. Waltl, 
19 5. alt, lediger Schuhmachergeſelle von Pfaffenkirchen, 
wegen Körperverlegung. — In Schweikl's Wirtyfchaft zu 
Mietling fand fih am Sonntag, den 17. Februar d. 2. 
Adends ver Angeklagte im Auftrage feines Meifterd cin, 
bei tem er auf der Stöhre war. Eofort fing der ald ein | 
exzeße und ranfluftiger Menfh bekannte Dienftknccht 
A. Meriner mit ibm zu fchimpfen an, fehlug ihn mehrmals 
mit aller Gewalt nach recht und links ing Geficht und 
drohte, „ihm Schon zu kriegen“. Waltl that, was ZTaufend - 
an feiner Stelle nicht gethan hätten, er blieb gänzlich wubig , 
trank Stille au und ging um 9 Uhr heim, Auch antere 
Säfte gingen, und Mertner, obne nur fiin Bier auszutrinken, 
ging ebenfalls. Alebald nahmen bein hellen Vollmondlichte 
die Knechte Buchner und Waſtenhuber wahr, wie Meirtner 





dem Walıl mit dem Stecke in der Hand nachſpraug, doch 
febr Schnell wieder zurückkam mit dene Seufzer: „Ich bin 
geſtochen!“ Ihm war in in der That die Drosjelader des 
Haljes durchſtochen und der Tod trat nach wenigen S:funten 
ein. Als Waltil davon kört, verfiel er im tiefſte Trauer 
und ſuchte felber die Sendarınerie, um den Vorfall an- 
zugeigen. Er gufteht meinend den verhängnißrollen Stich 
zu, betheueretaber, gegenüber dem viel ſtärkeren Mertner, der nach 
ihm Stechen wollte, zur Nothwehr gezwungen newefen zu | 
ſein. Alle Zeugen ftimmten überein, dag Mermer ein 
rober händelfüchtiger Bengel war, während Walt! in Nube 
jein Bier trank, ohne irnerd Jemandem ein unrechtes Wort 
gereben au haben. Im Hinbli auf tiefen Sachverhalt 
plädirte Vertheidiger Dr. Gotthelf auf Freiſprechung, wo: 
gegen Staateanwalt von Stubenrauch energiſch opponirie 
und darlegte, Milderungsgründe jeren in Menge vorbanden 
jcdoch fehle zur Freiſprechung jede Veranlafiung, ca Waltl 
nich abjelut nöthig gebabt bätte, zum Meſſer zu greifen. 
Die Geſchwornen erkannten denn auch auf Zchuldig, rahmen 
jedoch mildernde Umſtände an, worauf der Gerichtshof 3 
Monate Gefängniß auriprad. 


Volks- und Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel, : 
Die nah dem $. 33 ter Bereimsjagungen abzuhaltente 
Jahresverſammlung des oberbayeriihenlandwirtb: 
jhaftlihen Kreisvereins ſindet am Samſtag, ven 
25. Mai I. Fe. Vormittags 10 Uhr in Pfaffenhofen 0,5. i 
jtatt. Das dortige landwirthſchafiliche Bezinkicomite wird | 
zu gleicher Zeit eine Bezivkätbierfchau, verbunden mit einer ' 
Maſchinen- und Gerätbe-Ausſtellung, veranftalten. Nach | 
tem Programme beninnt die Berfammlung Vormittags 10 Uhr 
im großen Nathyausfaale, in welcher folgente ragen zur 
Beſprechung gelangen: a) Welche Maßnahmen empfehlen | 
fih für die Hebung der Viehzucht in dem Bezirke Pfaffen- 
) 
I 
| 





boffen und ten anliegenden Bezirken? Welche Zuchtrichtung 
ſoll dortfelbft angeltrebt und durch die Organe te3 land» 
wirthſchafilichen Vereins unterftügt werden? b) Welche | 
Wirkung bat das Aufgeben der Waldſtreunutzung auf den 
lantwirihfchaftlichen Berrieb feiner Gegenden geäußert, in 
welchen freiwillig over unter dem Zwange der Verbältniffe 
auf dieſe Nugung verzichtet wurde? Im alle genügender 
Betpeiligung ift für Sonntag, den 26. Mai cin Ausflug 
im Fine honnchkarte Gutawirihſchaft in Ausſicht Senommen, 


xotiales 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 25. April. 

1) Sofeph Lehner, geb. 5. Mai 1862, led. Taglöhnersſohn 
von Freiling, wurde des Verbrehend des Diebſtahls, verübt 
zum Nachtheile des Ziegelmeiiters Franz Nettenberger von Freifing, 
dann des Vergehens des Betrugs, verübt zum Nachtheil des 
Kaufmannes Spann von Freifing, für jhuldig eradtet und 
deßhalb zu einer Gefängnipftrafe von 3 Jahren 12 Tagen, 
ſowie im die Koſten des Verfahrens und des Strafvollsuge 


Fbnndzbrlta Sfhawmmialan urhan Dis 


in gerichtliher Verwahrung befindlichen Gegenftände, nämlig 
eine Joppe, eine Uhr mit Kette, ein Hadl, dann der Geldbeutel 
mit I ME. 34 Bf. find dem Biegelmeifter Franz Nettenberger 


‚von Freifing hinauszugeben. 


2) Simon Plant, 36 3. a., Tath., verh. Gaftwirth von 
Landshut wurde von der Anfhuldigung eines Vergehens wider 
die Eittlichfeit unter Weberbürdung der Koften auf die Staat 


kaſſe freigefprochen. 
Vom 26. April 1878. 


1) Sebaſtian Pfanzelt, fath., 269. a., Bauer in Thann, 
wurde zweier Vergehen der Körperverlegung für ſchuldig erklärt 
und zu einer Gefängnißftrafe von 4 Monat, jowie in bie 
Koſten verurtbeilt. Das zu Gerichtshanden gefommene — 
gehörige Meſſer wurde eingezogen. Für Simon Furtner 
Sebaſtian Pfanzelt eine Buße von 150 ME. zu erlegen. Kon 
der Anfchuldigung je eines Vergehend der Körperverlegung am 
Anton Furtner und Anton Lechner wurde Sebaftian Pfanzelt 
unter Ueberbürdung der bezüglihen Koften auf die Staatskäſſe 
freigeiprocen. 

2) a) Iheres Wintermaier, fath., 27 3. a., Bauer: 


ehefrau in Langenwieſen wurde eines Vergehens der falfchen 


Verſicherung an Gidesftatt für jchuldig befunden und deßhalb 
in eine Gefänanisftrafe von 5 Monoten, ſowie in die Koſten 
des Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt; b) Bartimä 
Wintermaier, 40 J. a. käath, verh. Bauer von Langen: 


wieſen wurde von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung eine 


Veraebens der Iheilnahme an obigem Vergehen der falſchen 


Verſicherung an Eidesftatt freigeſprochen, unter Weberbürdung 


der hierauf erwachienen Koften auf die E. Staatskaſſe. 

— In Moosburg haben am legten Sonntag zwei 
YFferderensen, ein Xrabrennen und ein Sprumgrennen 
ftattzefunden; Preiſe erhielten beim Trabrennen: 
I. Schmid Philipp, Pferdehändler von Landshut, Schimmd, 
Hengſt; 2) Neth Gg., Privatier von München, braune 
Stute; 3. Eichhammer Andr., Gaſtwirth von Lanböhut, 
braune Stute; 4. Schweiger Joſ., Bräuer von Moosburg, 
Braun Wallach; d. Baumgartner Joſ., Wirth von Landau, 
lichtbr. Stute; 6. Metzinger Job., Pferdehdlr. von Freiſing, 


dnnkelbraue Stute; 7. Voitenleitner, Gaſtwirth von Mood 


burg, ſchwarzbraune Stute; 8. Denk Rud., Gutsbeflker 
von Died. Ben Sprungrennen erhielten Breife: 
1. Kramer Zimen, Getreidebändler von München, Rapp, 
Stute, 2. Orierer O., Poſtſtallmeiſter von Regensburg, 


braune Stute; 3. Haas Gy, Wirh von Asbach, Rapp, 


Stute; +. Huber Nep., Pferdehdlr. in Poſtmünſter, dunkel: 
brauner Wallach; 5. Ebner Jobann, Pferdehändler in 
Kirchdorf, Schinimel-Wallah; 6. Stürzer Joh., Maſchinen⸗ 
händler in Straubing, dunkelbr. Stute, 7. Eil Joh., Oeckonon 


wor Schellhof, Napp- Stute; 8 Eibetishofer Wend., Wirth 


in Sinzhauſen, Rapp-Sſtute. 








Der Erbe von Grundhof. 
Roman von Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzung) 
„er dat das gethan?“ fuhr der Arzt fragend ſorh. 
„Davon ſpäter, Doctor!“ rief die Gräfin ſtolz, „jet 


Aihun Sie einfad) Ihre Pflicht ald Arzt.” 


Diefer folgte ſchweigend der Aufforderung une fühl 
mit Doctor Paulus Hilfe die zerriffenen biutigen Lumpen 
vom Körper des Unglücklichen zu entfernen, bei welcher 


' Berührung Woltemar laut ftöhnte und auf's Neue, went 
: auch nur auf einen Furzen Moment, die Augen öffnet 


Wierer fuhr die Gräfin zufammen und vie Kent 
zitterte min ftich im ihrer Hand. Sie wüthete im Innem 
was ſchaute er juft fie mit diefem Geiſterblick, der it 
durb Mark und Bein fuhr, an? Wäre fie allein mit ihn 
gewejen, jie hätte ihn ohne Erbarmen mit ihren Hände 
erwürgt. 

„Ab, die Hunde haben ihm fo zugerichtet,“ ſprach de 
Arzt jugt, „laffen Sie die wilden Beftien doch erſchießen 
guädige Fran! — ich fürchte mich felber ven Hof zu We 
treten”. 

„Sie find eine Memme, Dector!“ verfeßte die Gräfls 
verächtlich, „die Hunde find mehr werth, ald bie Märner 
inggefammt. IN’S gefährlich mit ten Schrammen ba ?" 

„Artige Schrammen, führwahr,“ brummte 
wo die Beitien ihre ‚Zähne einfegen, — geht’ 

» ftien ihre Zäh ſetzen, — geh 
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. Die Gräfin ftampfte zurnig mit tem Fuße und der 
4 kin ſchien, — unterſucht hatte, die verſchiedenen 
nordnungen zu treffen 

„Wird er leben ?” frayte der Baron. 

„Denn er kräftig genug iſt,“ verſetzte der Arzt achſel— 
zuckend, „ich werte Alles aufbieten, ihn zu reiten, Sie können 
ſich deffen verfichert halten, grädige rau! Nur bedarf ic 
‚Unterffügung, eine forgfältige Pflege, ſowie die genauejte 
Befolgung meiner Anordnuhgen,” 


” 


Arzt begann, nachdem er den Körper, melder eine Wunpe | 


„Das fol meine Hauptforge fein, Dectorl* rief die 
Gräfin, „ich .felber werde ihn bewachen, als 0b er mein 
Gefangener wäre.” 

Der Doctor beftieg nach einer halben Stunde kopf— 
hüttelnd feinen Braunen und ritt im die ſchwarze Nacht 
hinaus. 

„Ja, ſie hat Recht,“ brummte er dabei, „ſie wird ihn 
ſchon mit Drachenaugen bewachen, ich kenne dieſes Weib. 
Hätte ich den Armen nur unter eigener Pflege und Be⸗ 
wachung, er fellte leben, ihr zum Trotz, — aber fo —" 


„Die Unterftügung fol Ihnen im vollen Maße werden, 
Dector!“ fagte die Groͤfin, „ed liegt mir ſehr viel daran, 
den legten Sproſſen dieſes Hauſes am Leben zu erhalten.“ 

Der Arzt beugte fid) zu dem Kranken nieter, um jeine 
ungläubige Miene zu verbergen, 

„Er wird wahricheintich ein ſtarkes Fieber bekommen,“ 
ſuhr er nach einer kleinen Pauſe fort, „ich bite, ihm nicht 
ohne Bewochung zu lafjen * 


Bekanntmachung. 


vorwärts, 


Pflicht thun. 


| 
| 
| 
| 


fette. 


Minden, vertreten durch den Unterfertigten, wird ver fal. Notar Herr Piloty 
ih Erding als DVerfteigerunasbeamter am (900) 
Freitag, den 12. Zuli 1878 Nachmittags 3—4 Uhr 
im alten Wirthshauſe zu Nosing, das dem Müller Alois Feigl gehörige 
Brummermühlanwefen H8.:Nr. 45 in Notzing öffentlih im Ganzen an den 

Meiftbietenden verjteigern. 


Das Anweſen bejtebt aus Pl.-Nr. 925 Wohnhaus mit Pferdſtall, Stadel 


mit Ruhſtall und Wagenremiſe, Holzſchupfe, Mahlmüble mit 3 Gängen, 
Schneidſäge und Hofraum zu 21,1 Ar, dazu gehören alle Gin: und Vor— 
richtungen der Mahl- und Sägmüble mit Pertinenz-Qualität. 

Dann Pl.Nr. 953 Gras- und Wurzgarten zu 26,2 Ar, PN. 954 
Örasgarten am Haus mit Backofen und Torfiupfe zu 12,6 Ar, ferner ne 
hören dazu 7 Hekt. 57,6 Ar Ackerland, 7 Hekt. 902 Ar Wieſen, 6,1 Ar 


Weg, ſo daß ſich ein Geſammtareal von 16 Hektar 19,3 Ar ergiebt. 

Sämmtliche Objekte liegen in der Steuergemeinde Nosing £. Landgerichts 
und Rentamts Erding. 

Der Zuſchlag erfolgt fofevt endailtiz, cehne Nachgebot und kann weder | 
‚ein Einlöfungs= noch ein Ablöfungsreht (ins delendi) ſtattfinden. 

Dienähere Beſchreibung der Verſteigerungs-Obielte. ſowie die Verſteigerungs— 
bedingungen können in den letzten 15 Tagen vor der Verſteigerung beim Herrn 
Berfteigerungsbenmten eingejeben werden. 

Freifing, den 20. April 1918. 

Der betreibente Anwalt: 
Gichbeim, t. Advokat. 
KIAKKIKLLHIKKAKKKKRKKKK 
DANKSACUNE, 
Für die vielseitigen Beweise herzlicher Theilnuhme sowohl während 


der Krankheit «la auch bei der Beerdiesing unseres nu in Gott en 
unvergesslichen Gatten. Vaters, Bruders und Schwagers 905 


Herru Jobauu Sehreck, 


Maschinenagenten dahier, 
statten wir hieinit «len innizsten Dank ab mit der Bitte, 
im Gebete zu gedenken. 

Freising. am 1. Mai 1878 
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des Verlebten 


Die Tieftrauernde Gattin: 
Kathi Schreck 


mit ihren zwei unmündigen Kindern 
im Namen der übrigen Verwandten. 


X 
we Ticheler, 


Kalkıwerk und @rdfarbenfabrik, Itegensburg, 
empfichlt beiten Weißkalt, mit Gag gebrannt, ſowie chemiſch reinen Kalkſtein; 


Erdfarben, 


Pi gemahlen, geſchlemmt, caleinirt und in Del abgerieben ; 


Bergbau: und Borzellanfand und Farberden. BE 


mar 
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Auf Betreiben der Kaufleute Bernhard Krämer und Simon Lang in Q 


— nn ——— em rn am mn nn 


Er gab feinem Braunen die Sporen und trabte rafcher 
— er fonnte nichts weiter ald feine ärztliche 


Es ſchien intejjen der Gräfin mit der Wieberherftellung 
wirklicher Ernft zu fein, 
Rranfen eine Sorgfait und Aufopferung an den Tax, 
ihre ganze Umgebung und felbjt den Arzt in Erftaunen 


— ſie legte in der Pflege des 
welche 


(& f) 
DODOOODOOCOOOO0990 


Todes - Anzeige. 


Theilnehmenden Freunden und Be- 
kunnten bringen wir zur Anzeige, 
dass es Gott, dem Ilerrn über Leben 
und Tod gefallen. unser —— 
heissgeliebtes Söhnehen 


jdlaz, Franz Seraph, Anton. 


im zartenBlüthenalter von30 Woe ar 
zu sich, in den himmlischen Garten, 
unter die Schaur seiner heil. Engel 
abzurufen. 
Um stille Theilnalme bitten 
Freising, den 1. Mai 1878. 
die tiefbetrübten Eltern: 
Gustav Stauber, 


Theres Stauber. 
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Beenlignng findet Freitag 
Nav mittags 1'4 Uhr statt. 
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In einer Stadt Oberbayerns, in 
ſchönſter Lage am Hauptplaße, ijt ein 
ſchönes, dreiſtöckiges (399) 


Mr) ) i 
Haus Echhaus) 
mit ſebhr autem, alten Specerei- und 
Schnittwaaren Geſchäfte, nebit Wein: 
und Liquembandel, preiswürdig zu ver: 
faufen. Das Näbere durch 
J. N. Preßl, 


Commiſſionsgeſchäft in Freiſing. 


Am Sonntag, den 5. Mai 
. 
R 20 k 
Tanz- Aufi 
mit 
. > . 
ausgezeichnetem Sommerbier 
von der Baron Beck'ſchen Brauerei in Au 


beim Wirth in Reidertshaufen 


bei Au. 
Hiezu ladet ein 903) 
Jos. Harrieder, Gaſtwirth. 
Ich nehme vie der Staller' ſchen 


Familie in Worten zugefügte Beleidigung 

hiemit zurück und erkläre dieſelbe als 

ehrenhaft. (906) 
H. Sedlmayer, 


Branntweinersgattin. 


Geldrollenpapier 


vorräthıg bei F Pr. Datterer. 
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DANKSAGUNG. 


In unserem unaussprechlichen Schmerze über das Hinssheidin unseres innigstgeliebten 
Sohnes, Bruders, Neffen und Vetters, u 


Llerrn B 
Heinrich Sparrer, 


gereichte uns die überaus liebevolle Theilnahme, die sich durch so zahlreiche Betheiligung beim 2 
Leichenbegängnisse und Seelengottesdienste und durch so viele Blumenspenden kundgab, zu grösster 





Linderung. Wir sprechen hiefür allen P. T. Theilnehmern gebührend den innigsten Dank aus, 
Ganz besonders fühlen wir uns verpflichtet, denselben zu erstatten den hochgeehrten Herren Vor- | 
ständen und Professoren und den Schülern der Studienanstalten des Lyceums und Gymnasiums, 
vor allem aber dem hochw. Herrn Prof. Zehetmayer und den Mitschülern des Dahingeschiedenen N - 
für alle bewiesene Liebe. 
Freising, den 1. Mai 1878. 


ht En 


IN TODES-ANZEIGE, 


N — —— — 


M Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern Abends ?45 Uhr unsere gute Gattin und Muttter N 

5 
N N 7 u 
X CRESCENZ SIEBER 
4 Di i 

% ua 
N ) 
N En 
IN nach langwierigem, geduldig ertragenen Leiden und öfterm Empfang der hl. Sterbsakramente in einem 
N Alter von 68 Jahren zu sich in die Eiigkeit abzurufen. (90) 
N Indem wir ron diesem Trauerfulle allen Verwandten und Bekannten Kunde geben, bitten 
N wir für die theuere Verschiedene um das fromme Gebet, für uns aber wm gütige Theilnahme. 

. 

N 


Freising, den 30. April 1878. ; 
N | Peter Sieber, Gatt, 
N Theres Sieber, Tochter. 


4 SZ — — —— — — — — — — ZZ — 
N Die Beerdigung finde Fr eitag I den D2 Mei Tormittags 's9 Uhr und hier auf der hl. Seelengottesdienst 
N in der Stadtpfarrlirche statt. 
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ſür, Süddeutſche Preſſe“ „„Fliegende Blätter“ ET | d —W * 

hi: Tageblatt‘ Bazar“, (Slunvirte Frauenzeitung) u 0 08 >) 

jowie für alle hiefigen und auswärtigen Zeitungen zu gleichen x 

| Ibh]- II Preifen wie.bei den Zeitungserpeditionen jelbit, ohne Porto Annöncen-Erpebitit 
und Epejen bei Münden, Promenadplas 


Beten Schvanne vom 1 Mar 1578. ö 
, ; \ Bu: Schr.“ Bere \n,c Ohr Mittl Ndgit ittelpreis. St if g = 
Getreide-Gattung. | Reſt Jis | Prei i run 9 


Ih tel "uhr Kl we Preis Preis Preis gefallen.| aeitien. 
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_ Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 51/4 
Nedaftion, 5* und erlag von FB. Datterer in Freifing. LE 


NM :03. 





BE Für die Monate Mai und Juni 
werden Abonnements auf Das „Freiſinger 
Tagblatt“ bei allen Poitanitalten, jowie hier 
in unferer Expedition zu 1 Mark entgegen: 
genommen. 


Amtliches für Freising. 
Bekanntmachung. 


Heute wurde mir auf Betreiben des k. Fiskus, 
vertreten Durch den k. Rechtsanwalt Steineder dahier, 
für den Schniedmeifter Mathias Kalteis von Dieters- 
heim, gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, eröffnet, 
daß das Anweſen Hs.-Nr. 6 in Dietersheim am 
Donnerftag, den 16. Mai IL. 33. Vormittags zwifchen 
Bund 10 UHr im Wirthshauſe in Tietersheim wiederholt 
verfteigert wird. (908) 

Kalteid wird aufgefordert, Die mir zugeftellten 
Urkunden in meinen Gejchäftszimmer in Empfang zu 
nehmen. 

Freiſing, Den 29. Aprit 1878. 


Der fgl. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Deutſchland. 


Bayern. München, 1. Mai. Se. Maj. dar König 
hat den Dompropſt Dr, Anton Steichele in Augsburg zum 
Erzbiſchff von Müncen:reifing zu ervennen geruht 
(geb. zu Mertingen ben 22. San. 1816 5 Prieſter den 
28. Aug. 1838, ald Dompropit vereidigt ven 18. Nov 1873). 

— Mährend der Ofterfeiertage war in München ein 
Ausſchuß der bayerifchen Gerichtsvoll zieher verjammelt, 
um eine Denkſchrift an die Regierung und den Landtag in 
Belreff der künftigen Geftaltung des Gerichtövollzicherinftitutcs 
feftzuftellen. 

-- Münden, 1. Mai. Seit geraumer Zeit wird 
"and Oefterreich eine folhe Maffe von Schlachtvieh eingeführt, 
daß es geradezu ſchwer verkäuflich wird. 
von Verkäufern die Freibank ſtark frequentirt, weßhalb 
dortjelbft Ochſenfleiſch erſter Dualität zu 54 Pf. ja jelbit 
unter diefem Preiſe abgegeben wird. 

— Münden, 30. April, Geftern Abend wollte 
in Feldaffıng ein Neifender von einem Wagen des von 
Münden nach Peiffenberg curfirenden Zuges auf den andern 
Waggon übergehen, bei welcher Gelegenheit er unter bie 
Raͤder geriet) und buchftäblih am Leibe in zwei Theile 
zerſchnitlen wurde, 

Württemberg. In Stuttgart hat in der letzten 
eit eine Krankheit viel von ſich reden gemacht, der fogen. 
nickkrampf. Derjelbe ift plöglich unter der dortigen 

Garnifon aufgetreten und hat ein halbes Dugend Keute 
ergriffen, von denen einige der Krankheit erlegen find. 

Baden. Aus Sinsheim wird unterm 24. April 
berichtet: Geftern, als am erften Ablieferungstage, wurden 
bier 717 Riter Maikäfer abaeliefert, und dafür 














63 wird derbalb.. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Treiſing und Moosburg. 
Freitag, 3. Mai 


Da Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglid) mit Ausnahme der Montage und koitet in Freiſing jowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die 3fpaltige Garınonds 
«eile oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet. — Das einfache Blatt fojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Weatisbeilage das „Unteryaltungsblatt* beigegeben 





1878. 


53 DEE. zu 6 PBiennig per Vier aus der Gemeindekaſſe 
bezahlt. In ein Litermaaß gehen 480 Käfer, alſo wurden 
an dieſem einen Tage 344,160 Maikäſer unſchädlich 
gemacht. 

Preußen. Berlin, 29. April. Nach den letzten 
Erklärungen Englands wird eine Verſtändigung über den 
Zuſammentritt des Congreſſes als Ausſichtslos betrachtet. 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 80. April, Nachts. Aus Anlaß 
der morgigen Eröffnungsfeier der Ausſtellung ſind ſchon 
heute viele Häuſer beflaggt. In der Ausſtellung ſelbſt 
herrſcht fieberhafte Thätigkeit, um die letzten Arbeiten fertig 
zu ſtellen. (Allg Zig) 

— Paris, 1. Mai. Die Eröffnung der Weltaus— 
ftellung tft den Programm gemäß heute Nachmittag um 
2 Uhr im Trocareropalajt erfolgt. Unter den Anwejenden 
befanden ji der König Don Franzisco von Spanien, die 
Prinzen von Wales, von Dranien und Dänemark, Prinz 
Amad o und Prinz Heinrich von Nieverland. Das ganze 
Feſt verlief in vollfommener Ordnung. Die Flaggen aller 
Nationen wehen. Der Zudrang der Einheimifchen, wie 
der Fremden ift immens. Viele franzöfifche Städte haben 
gleih Paris geflaggt und illuminiren yeut Abend. 

Schweiz. Leber den Werth und die Zuverläffizfeit 
der Brieftauben hat laut dem „Tagblatt“ ein Taubenfreund 
in Soffau (Ramon St. Gallen) intereffante Proben an- 
geftellt. Einem Freunde, der die Jteife nach Amerika antrat, 
übergab er eine Taube mit der Weifung, jolche bei Ankunft 
anı Beftimmungsorte wieder fliegen zu lafjen und ihr ein 
Erkennungszeichen am Halfe zu befejtigen. Wie erftaunte 
nun obiger Zaubenfreund legter Tage, ald die Taube, mit 
dem „Schellenunter” am Halfe, gefund und mohlbehalten 
wieder in Goſſau eintraf, mit einem freundlichen Gruße 
aus der fremden Welt und zwar ohne die koſtbare Fracht 
irgendwo verzollen zu müſſen. 

Rußland. St. Petersburg, 1. Mai. Gortfcha: 
koffs Befinden hat ſich nickt verſchlimmert. — Betreffs ver 
Vorbereitungen für die Entſendung der brittiſchen Flotte in 
die Oſtſee bemerkt die „Agerce Ruſſe“: dieſelben ſeien 
ſchwer begreiflih im Moment wo in Folge der Vermittlung 
Deutſchlands Pourparlers zwiſchen Rußland und England 
ſtattfinden und Rußland ein aufrichtiges Verlangen habe, 
mit England ſich zu verſtändigen. (Allg. Zig.) 

Rumänien. Dreimalhunderttauſend Kiſten Conſerven 
im Betrage von 12 Millionen Rubel ſind in Bukareſt 
als unbrauchbar erklärt worden und ſollen vernichtet werben. 


- 


England. London, 1. Mai. Amerifanifche Journa le - 


zufolge lam Sonntagd der Hamburger Dampfer „Cimbria“ 
in Southweitharbour (Maine) an derſelbe fol von ruffischen 
Agenten gemicthet fein und in einem finnischen Oftfechafen 
600 Personen, meist Finnländer, darunter 63 Gajütenpafjagiere, 
an Bord genommen haben, Am 20. April babe verfelbe 
um Nordfchortland herum die Neife angetreten. Der 
Capitän erhielt jedoch in Folge der Weifungen eines Cajüten— 
Paſſagiers den Befehl nah Southweitharbourg zu wenden. 
Das Schiff habe außer Provifionen feine Ladung und 
warte weitere Ordres ab. Der Gapitän fenne weder bie 
Beſtimmung des Schiffed, noch der darauf befindlichen 


Außer dem Capitän und feinem Drdregeber habe 
Niemand gelandet. Niemand ſei auch an Bord zugelaffen. 

— Londen, 1. Mai. Dad „Reuter’jche Bureau” 
meldet aud New-York, 1. Mai: Die „Eimbria” be— 
findet ih noch in Southweitharbeur.. Die Paſſagiere 
bilden tie regelrechte Bemannung eined Kriegsſchiffs und 
beftehen aus 60 Dificiren und 600 Matrojen von ver 
ruſſiſchen Marine unter dem Commando de Grafen Greiffen- 
burg. Bei der Ankunft der „Cimbria“ ging eine lange 
Kiffrirte Depefche an den Admiral Leſſowski nah St Peters- 
burg ab. Die „Eimbria® hat Mundvorrath und Kohlen 
auf 10 Tage. Bon Waffen und Munition ift nichts ficht- 
bar, Die Officiere erklären, es jeien feine an Bord. Die 
„Simbria” hat eine Bemannung von 110 Mann, melde 
ſämmtlich deutfche Unterthanen find. Die Behörden fanden 
die Sciff£papiere vollftändig in Ordnung. Man glaubt, 
die „Cimbria“ werde bis zur Ankunft der Antwort3depejche 
aus St. Peteräburg bleiben. (Allg. Ztg.) 

— London, 29. April. Das brittifhe Kabinet 
ertkeiite hundert wohlbewaffneten Kreuzern Freibriefe gegen 
ruſſiſche Privat-Kreuzer, welche al Piraten zu betrachten find. 

— London, 27. April. Eine Eifenwaarenfabrif in 
England hatte auf ruffiiche Itechnung Tocpedos im Werthe 
von 12,000 Pd. St. (240,000 ME.) angefertigt. 
Regierung erhielt hievon Nachricht und verbot fofort vie 
Auefuhr nicht blos der Torpedos, jondern auch aller 
andern zum Schleudern beſtimmten zünd baren Apparate. 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 30. April. Anklage gegen G.Neindel,20%. 
alt verm, led. Telegrapsenpraftifant aus Donauftauf, wegen 
Fälſchungeiner öffentl. Urkunde, Verbrechens der Privaturkunden— 
Faälſchung und Betruges. Schnell wie der Blitz wirkt ber 
elektriſche Funke im Telegraphen; fo raſch wie dieſer 
wunderthätige Strom, ebenſofein iſt der Schwindel angelegt, 
zu welchem in dieſem Falle der Telegraph mißbraucht 
wurde. Am 10. Juni Abends zwiſchen 6 und 7 Ubr 
präfentite vor dem E. Poſtamte Münden TI. ein junger 
Mann eine telegraphifche Poſtanweiſung zur Zatlung, 
welche lautete: „Münden, 9. 6. 77. 
Dangl hat unter Nr. 31 einbezahlt 300 DE. für Ignatz 
Frank. Abzugeben 3 Naben München 
Boft:rpedition. Lautner.“ Abyquittirt war die Anweiſung 
„Ignatz Frank.” Es wurden die 360 ME. ausbezahlt, doch 
jtellte ich bald herau?, dag dad Telegramm gefälfcht und 
dag k. Poſtärar betrogen war. Die Unterfuhung ergab 


Perfonen. 


Folgendes: Telegraphen Bureaugehilfe Weißböck wollte das | 


fraglicye Telegramm in ven 3 Naben wiederholt zujtellen, 
erfuhr aber vdortfelbft, daß ein Packträger nah einem 
Telegramm fragte. 
zurück, welcher bejagte, dad Telegramm fei für den Adreſſaten 
poltlagernd. Alsbald brachte ein anderer Pacträger an 
Hotelbejiger Stengel einen ınit „Ignatz Frank” unterzeichneten 
Brief worin um Aushändigung des Telegramm erfucht war. 
Herr Stengl übergab ihm den von Weißböck außgeftellten 
Zettel. Noch am jelben Abend fam ein junger Mann zu 
Weißböck, ftellte fich ald Frank vor, und wurde zu Offizial 
Bruckmaier geführt, wo der Angeflagte noch zwei weitere 
Telegramme aus Mittenwald vorzeinte. Eines davon bejagte, 
daß für Frank in Mittenwald 300 Dif. als telegraphifche 
Poſtanweiſung einbezahlt worden fein. Hiedurch erachtete 
Offizial Bruckmaier ven jungen Mann für genügend 
legimitirt, händigte ihm die telegraphifche Anweifung aus 
und „Frank“ erhob am Schalter die 300 Mk. Das Tele 
gramm trug ganz richtig und genau bie fortlaufende Numer 
der anlangenten BDepefchen, ed beſtand alſo Fein Zweifel, 
daß die Fälfhung vom hiefigen Bureau ausgehen konnte. 
In der&ruppe von Bedienfteten, von welcher, der Schwindel 
ausging, ſtanden den Reindel mit inbegriffen fünf Herren, 
doch wies nach der Anklage der Zweck der Fälſchung blog 
auf zwei derfelben hin, da blos zwei ſoweit fortaeichritten 


Schillerſtraße. 


Weißboͤck ließ im Hotel einen Zettel | 


Die feinen Brief geſchrieben. 


| 
| 


Don Mittenwale, ' 


waren, um ben genauen Gefchäfttgang zu Fennen. Die 
Unterfuchung lenkte aber den Verdacht bloß auf Reindel 
bin. Sowohl Dffiztal Bruckmaier als Bote Weißböck gaben. 
an, der fragliche junge Mann habe Aehnlichkeit mit bem 
Reindel gehabt, nicht aber mit dem zweiten im frage 
ftehenden Praktikanten. Die Namend-Chiffre auf dem 
Telegramm glich ter Schrift des Beſchuldigten, ebenfo die 
Schrift in dem an Hotelbefiger Stengl gerichteten Briefe, 
Reindels Finanzlage war nie eine günftige, er hatte Schulden, 
welche gerade zur fritifchen Zeit, als die Fälſchung vorkam, 
zu bereinigen waren. So bezahite er am 10. Juni (alſo 
am fritiichen Tage!) einen gewilfen Seidenſchwarz 10 Mt, 
zurüd, erzählte, dag er 300 ME. Zantiemen ausbezahlt 
erhalte und bot ihm fozar ein Darlehen an. &3 ift er 
wieien, daß Neindel nie Tantiemen bekam; er kann nid 
erklären und nachweisen, woher er das Geld nahm, das er 
dem Seidenſchwarz anbet. Auch fagte man ihm nad, er 
babe flotter gelebt al3 fein Monatsgehalt von 60 bis 62 
ME. es erlaubte. Der Befchuldigte, ein bleicher, junger 
Mann mit Scharf gefchnittenem Profile und verbüftertem 
Ausſehen, beſteht darauf, der Fälſcher des Telegrammd nicht 
zu fein, er babe während feiner ganzen Dienſtzeit mit Poft- 
anweiſungen nicht? zu thun gehabt und auch an Stengl 
Etwas ganz zweifellos Belaftentes 
erwichen die Zeugen nicht. in Beamter deponirte, bie 
Fälſchung müffe und könne nicht gerade ausſchließlich von 
ver Gruppe, in der Reindel ftund, ausgehen. Der Erperte 
findet einige Buchftaben ähnlich mit dem fraglichen Briefe 
und ter Interfchrift der Quittung auf der Anmweifung. 
Ein abfoluter Schuldbeweis ift ſonach nicht gegeben, daher 
die Vertheidigung (Advokat Dr, v. Auer) die vom k. Staatd: 
anmalte Schwarz vertretene Anklage eniſchieden bekämpfte, 
indem er in befannter Ruhe und Klarheit darlegte, Licht 
fei durch die VBerhantlung in die Sache nicht gekommen, 
daher der Schuldbeweis hinfällig werde. Die Gefchwornen 
verneinten die Schuldfrage, worauf Freiiprehung erfolgte, 

Anklage gegen Ehriftian Lader, 20%. a., led, Braͤu⸗ 
knecht von Dunftelllingen (Württemberg), wezen Raubes. 
Ein himmellanger Menſch, diefer Bräufnecht, welcher heute 
auf der Anklagebank fißt. Und was that Lacker am dem 
verhängnigvollen 21. Nov ? Er ftraßenräuberte ein 
bischen bei zwei 11+ und 12jährigen Knaben und nahm 
ihnen ihren Geltbeutel fammt den 5 ME, melde ſich zu 
allerhand Einkäufen darin befanden. Der lange Menſch 


! fief davon und die Buben, welche aus Leibeskräften mitliefen, 
“ fonnten ihn nicht mehr einbolen, aber die Befchreibung de 


| moternen Raubritters paßte genau auf dem Angeklagten, 


welchen die Gendarmerie am nächiten Tage mit den noch 


| vorhandenen ME. 1.73 aufgriff. Urtheil 5 Jahr Gefängnif. 





Anklage gegen Klıra Wimmer, 46 $. a., Taylöhnerd: 
Ehefrau von Niederftraubing, wegen Verſuches des Gatten 
morded. Ein Mufterbild ehelichen Glückes! Die Befchufbigte 
Ichte mit ihrem Manne, dem Taglöhner Sebaftian Wimmer 
in 12jähriger Ehe und hotte im diefelbe ein Vermögen ven 
900 ME. gebracht. Die Frau genießt das Zeugniß de 
Fleißes und der Sparfamkeit, während ©. Wimmer nur 
den Bierkrug liebt, die Arbeit aber tödlich Haft. Da man 
Geld blos durch Arbeit verdient, jo war S. Wimmer gar 
häufig in der Lage, Fein folches im der Tafche zu haben 
und feine Fran um welche angehen zu müffen. Die Frau 
behandelte indeß den Geldbeutel Außerft confervativ und gab 
von ihrem faueren Erwerbe nicht? ber, was ihr immer 
Beihimpfungen und Prügel in reichliher Menge eintrug. 
So ging daB ſüße cheliche Leben lange Jahre fort, bis Me 
Frau es endlich fatt befam. Anftatt aber das Verhältniß 
einer Tegalen Löfung entgegenzuführen, griff fie aur Tüde, 
zum Verbrechen. Was ihr Inneres brütete, davon ging 
ihr Mund wiederholt in felbftverrätherifcger Weiſe über, 
denn geheim Fönnen Frauen nichts halten. So fagte fit 
zu einer Schwägerin: „Den Kerl thu ich noch einmal ver 
räumen!“ Zu ten Schmibs:Eheleuten Sedlmayer that fe 
den aärtlichen Ausſpruch: „Er wär’ mir nicht zu auf, went 


h ihm vergeben thät,“ und ferner um die Erniezeit: „Jet 
ab’ ih meinem Manne die Suppe gepfeffert, der jpeit 
ıheim, wenn er nur einmal hin würde!“ Um jene Zeit 
gab fie — wohl zur Probe — einem Hunde. Da ge: 
habter Phosphor am Hunde fo ftart wirkte, wandte die 
iende dad Gift in der Erntezeit v. 38. auch gegen ihren 
Rann an und mengte es ihm zu wieterholten Malen in 
e verfchiedenartigften Epeifen. Jedesmal verfiel der Mann 
ı arge Weblichkeiten, erbrach fich furchtbar und war zwei 
3 drei Tage unwohl. Da erinnerte fich feine Schweiter 
h die von Klara Wimmer früher gethane Weußerung 
„Verräumens“, machte den Bruder aufmerkjam, ber 
rxi gerichtliche Anzeige erftattete. Die Giftmifcherin wurde 
haftet und die Unterfuhung führte auf den dringenditen 
dacht, daß der Mann dur Gift in das Jenſeits be— 
dert werden follte, was nur deßwegen mißlang, meil er 
pm den Giftgerichten ftet3 wenig genoß und ſehr Fräftiger 
tatur ift. — Zwar ift Mara Wimmer, eine Perſon mit 
fügen, welche auf Härte, Leidenſchaftlichkeit und Energie 
ließen lafjen, geſtändig, doc gibt jie blos die zweimalige 
Kaya von Phosphor zu. Nicht in der Abjicht zu 
dten, oder den Mann frank zu machen, will fie ihm ven 
hodphor gereicht haben, fondern damit er -— wie fie fich 
isdrückt — „durch das Speien vernünftig werde!” Leber: 
zupt ift ihr Benehmen vor Gericht ein rohe? und cyniſches. 
hr als Zeuge vernommener Chemann möchte glauben 
iahen, er habe die Frau niemals gejchlagen, doch findet er 
init feinen Glauben, Herr Angſtwurm's ausgezeichnete 
ketheivigung entfräftete die Anklage ſoweit, daß die Ges 
hwornen anftatt des Mordverſuches blos Körperverlegung 
imahmen. Urtheil: 7 Jahr Zuchthaus, wedurch der Wunsch 
tw Beklagten erfüllt it, „fie fei lieber im Zuchthauſe ala 
ei Ihrem Manne |!” 





Lotkales. 


effentliche Sivungen desk. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 25. April. 


1) Anton Heyder, 729. a, fath., vormaliger Therförfter 
on Oberlentenreuth, wurde zweier Vergehen des Betrugs und 
ht Vergehen der Unterichlagung für jchuldig erklärt und deshalb 
‚eine Gejammtzugthausitrafe von 3 Johren, 6 Monaten, 
wie in eine Gelditrafe von 10 Mark, welche für den Fall der 
neinbringlichkeit in eine Imonatliche Zuchthausſtrafe verwandelt 
„desgleihen in die Kojten des Verfahrens und des Strafe 
Mguges verurtheilt, welche Kojten jedoch, ſoweit nicht die 





8 Strafvollzuges durch defjen Arbeit am Straforte abverdient | 
Zug'eihb wurde | 


erden, der k, Staatäfajje zur Yajt fallen. 
tfelbe der bürgerlichen Chrenvechte auf die Dauer von fünf 
ihren für verluftig erklärt. 

2) Peter Schieftl, kath. 40 J. a., Poſamentier von Erding, 
ide zweier Vergehen der Belerdigung des Etadtmagiitrats 
ding fir fchuldig befunden und deßhalb in eine Geldſtrafe 
m 20 Darf, eventuell in eine Gefängnißſtrafe von 4 Tagen, 
bie in alle Koften verurtheilt. Dem Stadtmagiftrate Erding 
ide die Befugniß zugeiprochen, die Verurtheilung des Peter 
9 auf Koſten desſelben im Erdinger Amtsblatte binnen 
fzehn Tagen öffentlich bekannt zu machen. 

Freiſing, 2. Mei. In Ettenbofer's Geſellſchaftsſaal 
tden heute Abends und morgen Künſtler aus Amerika 
treten; hören wir, was die Landeh. Ztg. im einem 
men Artikel u. U. ſchreibt: „Seit einigen Tagen fahen 
: hier amerifanıfche Künftler, oder wenn diejer Ausdruck 
ſa wieder zu hoch gegriffen fein follte, amerikanische 
miker. Bruder Jonathan und Komik fcheinen eigentlich 
vereinbare Materien, und doch hat der Mann fo Fomifch 
wirken verftanden, daß es — Gott je gedankt, recht 
tlihe und geſunde Zmergfell-Erjchütterungen gewiß bei 
len Zuſchauern adfegte. Den Yankee ſah man zwar dem 
tanme nicht an, aber deffen Wiverpart, den Nigger fcheint 
beobachtet zu haben, wie felten ein Yankee, font hätte 
(de nit in einer Weife darftellen fünnen, nicht deſſen 
kſawiſte komiſche Rolle, fo grotest wiedergeben können, 
B Einem dabei erft erflärlich wurde, was man vielleicht 
rüber [on geleſer. Ja wirklich, jo müſſen dieſe Teufeln 





raubte 





einher trampeln und watſcheln und grinſen und muſiziren:; 
jo muß auch wirklich ein Cantus des unmuſikaliſchſten 
Jonathan in ſeinem holperigen Engliſch ſein, an ſolchen 
Inſtrumenten kann nur ſeine Geſchmackloſigkeit, an ſolchen 
Geſten und Manieren nur deſſen Gleichgiltigkeit hiegegen 
keinen Anſtoß nehmen. Der künſtleriſche Theil des Mr. Stuart 
auf Ocarina und anderen Inſtrumenten war jedoch, und 
namentlich der tänzeriſche und akrobatiſche, ſowie balletiſtiſche 
Theil der Produktion von Ms. Stuart ausgezeichnet ſchön. 


Freiſing, 2. Mai. Aus Wolnzach, 1. Mai wird 
uns geſchrieben: Geſtern ging die 21 jährige Sailerstochter 
Anna Köſt'er an die von hier eine kleine Stunde enifernte 
Bahntation, um in Geichäften nach Pfaffenhofen zu fahren. Es 
war ungefähr Mittags 11 Uhr, alsſdas Mädchen auf ver fonft jehr 
frequenten Bahnftraße einem gut gefleideten Burschen begegnete, 
der fie frug, wie weit e8 noch nah Wolnzah wäre Die 
Antwort lautete eine gute halbe Stunde. Plötzlich pockte 
ter Näuber fein auserfehened Opfer, warf es mit einem 
Ruck zu Boden und brofjelte das arme Mädchen fo lange, 
bis dasſelbe kein Zeichen des Lebens mehr von jich gab. 
Hierauf durchſuchte er die Tafchen der Bewußtlofen und 
an Geld ungefähr 5 ME, riß ihre bet vier 
Manipulation das Dberfleid vom Leibe und verfuchte durch 
dad Geräuſch des berannahenden Dimnibufed in Schriden 
versigt, die Unglücliche zu verbergen. Er jchleppte fie in 
aller Eile in dad nahe Gebüſch und entfernte ſich mit dem 
Regenſchirme und dem Wanderbuche der Beraubten. Bald 
fchrte er wieder zu feinem Opfer zurücd um nach demfelben 
zu fchauen, dad wie er glaubte, noch nicht ganz ins Jenſeits 
befördert je. Wirklich gab auch das Märchen noch Lebens— 
zeichen von fich und der gemeine Strajfenräuber warf fich 


» abermals auf dasſelbe, um es durch Erdrojjelung vollfommen 
‚ zu tödten. 


Schließlich fehrte er die Todtgeglaubte mit dent 
Angelichte zu Boden, damit diefelbe, wern noch nicht todt, 
erfticken würrte, Darauf floh er der Bahnftation zu, auf 
melden Wege ihm mihrere Feldarbeiter begenneten, die 
natürlich Feine Ahnung von dem eben verübten Verbrechen 
hatten. Da der Negen in Strömen goß, fuchten jene 
Arbeiter in der Waldung Schuß un) fanten da das völlig 
bemußtlofe und beraubte Mädchen in dem jammervollen 
Zuftande liegen. Dasſelbe fam jedoch bald wieder zur 
Befinnung und die Arbeitsleute führten die Arme zu ihren 
beftürzten Elternnach Haufe. Natürlich wurde der Sicherheit? » 
mannfchaft jofort Anzeige gemacht und bald fpielte ber 
Telegraph nach allen Richtungen die Snhaftirung des genau 
Befchriebenen zu veranlafjen ; allein big jegt ohne Erfolg. 
Doc dürfte der Scheußliche Böjewicht dem Arme ver Gerechtigkeit 
nicht entgehen und feine ruchlofe That mit einer angemefjenen 
Strafe fühnen. Das Mädchen liegt in ärztlicher Behandlung 
zu Haufe frank, doch dürfte jede Lebensgefahr befeitigt fein, 
wenn nicht eine Verſchlimmerung des Zuftandes der Miß— 
handelten eintritt. 


Witterungsbeobadhtungen”) 
an der meteorologiſchen Station Weibenfteph ar. 
Mitgetheilt vom Verfuchzbirigent Günther. 
April 1878. 30 Tage. 

Mittlerer Barometerftand des Monats auf 09 C. reducirt 
714,15 mm. — Höchſter VBarometerftand am 15. S Uhr 
Morgens 722,1 mm. — Niedrigfter Barometeritand am 
1,5 Uhr Nachmittag 698,4 mm. — Mittlere Temperatur 
des Monat? im freien in ver Sonne + 10,89% 0. —- 
Höchſte Wärme am 22. im Freien in der Sonne + 26,610 C, — 
Niedriafte Wärme am 1. im Freien — 2,649 0. — Regen⸗ 
tage 16. — Froſttage 8. — Geſammte Niederſchlagsmenge 
(Regen) 54 85 mm. auf Yıo Im. — Wolfenleere Tage 0. — 
Bolllommen bewölkte Tage 56 — Beobachtete Winre 60. 
Davon kamen an® N, 4, O. 17,85, W. 17, NO. 6, 
SO. —, NW. 3, SW. 3. — Nebel 2. -- Gewitter 3. 


*) Beobachtungszeiten: Morgens 8 Uhr und Abends 5 Uhr. 
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BER Suventar-Verfteigerung. SE 
Dienftag, den T. Mai 1878 
werden im Wirthsanweſen in Sünzhauſen bei Gremertshauſen, Ger. Kreiling, 
nahbena nte Inventargegenjtände gegen ſogleich baare Bezahlung, Vormittags 9 Uhr 
u verjteigert : 
3 Verde, worunter 1 Stute mit Fohlen, 4 trächtige Kühe, 
1 junges Nind, 2 Wägen, 2 Pflüge und 1 Ggge. 
Hiezu laden freundlichſt em 


5 trächtige Kalben, 


die Gutsküufer. 
Warnung. 


Ich warne hiemit öffentlich, meinem 
Ehemanne Jakob Steindl, Büchelmeier 
von Jarzt ohne mein Wiſſen irgend 
etwas zu leihen oder zu borgen, da ich 
für die von ihm aemacten Schulden 
! fin die Folge feine Zahlung mehr leiſte. 
(912) Magdalena Steindl. 


Goursbericht 





Am Sonntag, den 5. Mai i 
Tanz- Mufik 
beim alien Wirth 


in Kranzberg, 
wozu einladet 


' 
| 
| 
1! 
I 
| 
| 
| 


(910), 


30h. Weſtner. 
—— —— — — D 
„Frübjahrs-Kur, | 
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Redaktion. Drud und Berlaa von *. 


ı Donnerstag, d.2.n. Freitag, d. 3. Ma 


in Ettenhofers Gesellschaftssaal 


Nr. and Mrs. stnart 


(Pastor) 
aus Amerika. 


u ee 
Znecialitäten ersten Kangen 


| Höchstoriginelle excentrisel 
: musicalische Character-Me. 


tamorphosen, ausgeführtaui 
einer ‘Reihe verschiedene 
Musik-Instrumente. Gross- 
artige acrobatische Tänze 

und Vocal-Productionen. 





Ser. Staart. 


Mr. Stuart in seinen höchst originella 
Metamorphosen von excentrisch - mu 
calischen Characteren, ausgeführt auf eine 
Sammlung verschiedener Musikinstrumenke 

Paganini's lächerliche Posse, au 
geführt von Mr. Stuart, welcher m 
erstaunlicher Fertigkeit mit nur Eis 
land Violine spielt, wobei er anstatt de 
Fiodelbogens eine brennende Kerze 
habt. 

Stuart's Trick Violin-Solo von u 
erreichbarer Kunstfertigkeit. 

Nachahmung von 2 CornetäPisten 
ausgeführt auf Einer von Mr. Stuart. 

Der überspaunte Neger, ausgeführ 
auf einem ganz neuen Instrument, genann 
„Pastorina* von Erfinder Mr. Stuar 

Heitere und ernste Banjo-Liede! 
von Mr. Stuart. 

Excentrische Production in welche 
Mr. Stuart zu gleicher Zeit singt, tem 
und Violine spielt. 

Concert-Solo’s ausgeführt auf eine 
Katteekanne. der Oearina, Mandoline, Flöte 
Whistle, rommel &c. von Mr, Stuart, 


Mrs. Stuart: 


Classische Stellungen auf den 
drehbaren Piedestal, grösste Pro 
duetion der Welt in eleguntester Aus 
führung, bis jetzt von keiner Dame sm 
geführt 

Characteristischer Chinesen-Na 
tionaltanz. 

Spanischer National-Tanz. 

Mareia Reale. Dauce-Militair. 

ete. ete, 


Entree 1 Mark. 
Anfang Abends S Uhr. 


Debenerwerb 
100-300 ME. monatlich, nad 


Qualification aud mehr, wird nad 
Geroteren, Erforderniß große Bekannb 
ſchaft und Fleiß, allen Ständen, 
intelligenten Daten zunänglic. 
lagen Feine, Anfragen mit Metont: 
marke, die umgehent erledint w.rden, 
befördert unter Chiffee: „Mgemtnt 
826 die Annoncen-Expedition um 


G. 1. Danbe & Co, Singerstast g, Min 





B. Datterer ın reitna. 





Jugleich Amtsblatt für 
N 104. 


reifinger Tagblatt 


Samftag, 4. Mai 








Freifing und Moosburg. 





1838. 












hi: DEE Für Die Monate Mai und Juni 
erden Abonnements auf Das „Freiſinger 
agblatt“ bei allen Poitanitalten, jowie hier 
unjerer Expedition zu 1 Markt entgegen- 
BF mmen. 
Amtliches für Freiſing. 
R Bekanntmachung. 

na fümmiliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Der Bauer Joſ. Abſtreiter von Burghauſen will einen 
zuen Ziegelofen errichten. 

Dieſts wird im Hinblick auf $ 16 und 18 der Reichs— 
werbeordnung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
ntniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe 
ojeftsausführung binnen 14 Tagen ausſchließender Frijt 


ter- vorzubringen. 
’  Diefed ift von den Bürgermeiftern des Amtsbezirkes in 








nhaufen den betreffenden Betbeiligten zur Kenntniß 
vbringen. 
Freiſing, den 1. Mai 1878. 


2 ‚Königliches Bezirksamt Freifing. 
vi Täubler. 


22 
— 





Et Deutihland 
h:: Bayern. Münden, 2. Mai, (Blumenauöftellung). 
Der Tag der Eröffnung der Blumenausftellung im Glas= 
salaft, welche unter dem Arrangement ded Hrn. Inſpektor 
16: Hinter jenen der Vorjahre gewiß nicht zurücitehen 
Beh, ‚rüct immer näher heran. Die Zuſendungen von 
t3wärtd find. äußerft zahlreich und betheiligt fich bie 
veſterſtadt Augsburg beſonders mit herrlichen Nofenforten. 
er. Abſchluß des öſtlichen Flügels, gebildet aus einem 
ticud mit einer Ejtrade, in deren Mitte das nett 
ngirte Waſſerbecken mit Neptun fich befindet, ift vollendet 
d°verliert ſich nach vorwärts der ftreng gehaltene Charakter 
18“ der Florentiner Zeit in das regelmäßige Parterre. 
weltliche Flügelfeire ijt im englifchen Styl angelent 
im Vowergrund umrahmt mit pflanzen-geographiichen 
ruppen, ſpeziell Auftralien angehörend, bis 30 Fuß Höhe. 
Im Hintergrund zeigt fich eine Sammlung von im April 
| Beſonders wird der Porticus, 


und. Mai blühenden Alpinen, 
(ia der 











einem BZauberpalaft, den Anziehungspunkt 
ucher „bilden. 

— Münden, 2. Mai. Der in dem jüngften 
oceß Ellersdorfer und Genofjen mitangellagte frühere 
omotivführer und nunmehrige Unterhändler Georg Lindner 

ioutbe -porgeftern, da der Staatdanwalt von bem eingelegten 

Borbehalte zur Berufung gegen das bezirkögerichtliche Urtheil, 

durch worlched 2c Linder freigefprochen wurde, feinen Gebrauch 

chte, aus der Haft entlaſſen. Die verurtheilten Ellers— 
herz: Wurm und Bedall meldeten gegen daB Urtheil, 

h welches gegen bie erften beiden auf je Tjährige 

hihausſtrafe und gegen Bedall auf eine dreijährige 

ang rüßftrafe erkannt wurde, die Berufung an. 







mo 


„Breffinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und Boitet in Freifing fowie auswärtz dur die Poft ME 1.50. Injerate werden die 3jpaltige Garınonde 
‚oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfahe Blatt koſiet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gcatisbeilage dad „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





— Aus Ergoldsbach theilt der dortige Wetter- 
fundige der „Landsh. Ztg.“ mit, daß wir von jegt ab 
meiftend Negenmetter zu erwarten hätten. Erſt nad dem 
11. Mat fol fih dauernd ſchönes Maiwetter einjtellen. 

— Die Arbeiten an der Vicinalbahn von Weilheim 
nad Murnau fohreiten raſch vorwärts. Bis Polling liegen 
bereit3 die Schienen. Die Erdarbeiten find volauf im 
Gange. Die Vergebung der Hochbauten, ſowie der Stationd= 
gebäude in Polling, Huglfing, Uffing und Murnau wir 
demnächſt ftatifinven. i 

— Ingolſtadt, 1. Mai. Der ehemalige Färber- 
meilter Herr Knogler von hier und deſſen Ehefrau Marie, 
Rautnerbräntochter von hier, feiern am 12. ds. ihre diamantene 
Hochzeit. Beide find 1797 geboren,‘ dabei rüjtig und 
gefund. 

Nürnberg, 2. Mai. Durch da2 heute verkündete 
Urtheil des Appellationsgerichted wurde das erſtinſtanzielle 

















aUrtheil gegen zen Prokuriſten Aug. Schmitt in der Weife 
abgeändert und gemildert, daß berjelbe wegen ded Vergehens 


Bien Gemeinden überhaupt, und in&bejondere in der Gemeinde ap abäbaptpuing: Au Den. Sergeen Der Snkorlie Arne DeB 


Betrugsverfuches zu 9 Monaten Gefängnig, wobei die feit 
4. Febr. erftandene Unterfuhungshaft in Anrechnung kommt, 
verurtheilt wurde. \ . 
— Der Tijchlermeifter Kagerbauer von Mühlham bei’ 
Diterhofen war am 25. April mit Nenoviren alter 
Möbel beichäftigt, wobei fih in einem Kleiderſchrank eine 
Dynamit-Patrond vorfand. Im erjten Augenbli hatte fie 
Niemand erkannt und an dem Meinen unanfehnlichen 
Metallhütchen keine Gefahr geahnt; kaum hatte jie aber der 
Meifter bei näherer Unterfuhung weiter berührt, als plöglich 
die Erplofion erfolgte. Dank der gütigen Vorſehung ift 
kein. Menfchenleben zu beklagen, dem Meifter aber Daumen 
und Zeigefinger der linken Hand weggeriffen, audy die rechte 
Hand und dad Gefiht erlitten viele Kleinere Berwundungen, 
Tags vorher gerieth der Bruder ded Verunglücten beim 
Scheuen der Pferde unter den Wagen, nobei ihm das 
Kar die linfe Vorderhand schrecklich zerquetichte. 
Württemberg, Ulm, 30. April, In einigen Tagen 
wird hier ein interefjante®? Kunftwerk zu fehen fein: bie 
geographiſch-aſtronomiſche Kunftuhr des Herrn ‚Uhrmacher 
Gebhard aus Baden. Das Werk zeigt zunächſt an zehn 
einzelnen Uhren, die durch einen Stkundenregulator geleitet 
werben, die Zeit von zehn aftronomifchen Hauptſtationen 
der Erde an: Berlin, Paris, Madrid, Nom, Petersburg, 
Konftantinopel, Washington, Capſtadt, Adelaide und Pecking. 
Die Uhr ſchlägt Viertel und Stunden, zeigt genau Jahr, 
Monat, Wochentag, Datum und fogar den Scalttag an; 
ebenfo die vier Jahreszeiten, Auf: und Untergang der Sonne, 
die Mondphafen, die Umdrehung der Erde um ihre Achfe, 
die Umdrehung der Sonne um ihre Achſe, jowie die der 
Planeten Merkur, Venus, Erde ſammt Mond um bie 
Sonne, Die Viertelftunden werden von vier Figuren, die vier 
Menjcyenalter darftellend, geſchlagen. Während ein Schub 
engel die drei erften Altersftufen, Kind, Süngling, 
Mann befhüst, ſchlägt der Greis vier Viertel und der 
Senjenmann über ihm die Stunden aus. Die vier Jahres⸗ 
zeiten, fomwie die fieben Wochentage find durch allegorijche 
Figuren vargeftellt: Punkt 12 Uhr erfcheinen einzeln bie 





42 Upoftel, drehen Fih gegen ihren Herrn und Meifter, 
empfangen den Segen und verfchwinden fofort wieder. Wie 
Herr Gebhard verficherte, arbeitete er 5%/ Jahre an biejem 
Kunſtwerk und beiteht dafjelbe aus nahezu 4700 Theilen 
von Eifen, Stahl, Meffing zc., ſchön und folid gearbeitet 
Das ganze Werk iſt jammt Gehäug über 3 m hoch, 1,50 m 
breit und 0,60 m tief und wiegt gegen 4 Eentner. 
Preußen. Berlin, 1. Mai. Kalfer Wilhelm 
wird heuer wieder und zwar im Juni Bad Em befuchen. 
Ausland 
Oeſterreich Wien, 2. Mai. Ein Eorrefpondent der 
„Politiſchen Correſpondenz“ aus St. Petersburg, 28. April, 


meldet: Heute Vormittag fand unter dem Vorſitz des Kaiſers 


— 


ein großer Miniſterrath ſtatt, in welchem wichtige Entſcheidungen 
getroffen worden fein follen. Unmittelbar darauf wurden 
Depeſchen nah Wien und London erpedirt. E3 ift ziemlich 
fiher, daß die gefaßten Beichlüffe höchft verföhnlicher und 
beſchwichtigender Natur find. (2) 

Rußland. Aus Tiflis, 14 April, wird ber 
„Pol. Corr.“ gefchrieben: Batum befindet fih noch immer 
in tü. Eifchen Händen. Der Staböchef des Generaflieutenantd 
Otlobſchio, Oberft Kabel, hat in den legten Tagen in 
diefer Ungelegenheit mit Derwiſch Paſcha Tange, aber 
fruchtlofe Verhandlungen gepflogen. Der Mufchir verficherte 
indeß: daß die Garniſon in Kurzem werde abziehen Fünnen, 
da bereitd Trausportſchiffe für die Truppen und das Kriegd- 
material aus Trapezunt abgeſchickt worden fein. Er erwarte 
täglich die die Uebergabe ber Feſtung betreffenden Inftructionen 
aus Konftantinopel. Den Tag der Räumung konnte 
Derwiſch Paſcha nicht beftimmen. Die ruſſiſchen militärischen 
Kreife erbliden in diefer Erklärung nichts ala leere Aus— 
flüchte, ja ſie hegen den Verdacht, daß die Türken in 
Erwartung eined englifchsruffiichen Krieges, die Räumung 
von Batum hinausziehen, um die Hierauf beznliche Stipulation 
bed Vertragd von San-Stefano nicht andzuführen. Da 
aber der Bejig von Batum für Nußfand von fo großer 
Bedeutung iſt, daß man im Jabr 1864 der Pforie für 
die Ceſſion dieſes Hafens 40 Millionen Rubel anaeboten 
hatte, ſo iſt man entſchloſſen noͤthigenfalls ſich mit Gewalt 
Batums zu bemaͤchtigen. 

Frankreich. Aus Paris wird ber „Nat.-Zig“ tele— 
graphirt: „Als geſtern der Kronprinz von Enland tie 
Ausſtellung beſuchte und aufmerkſam gemacht wurde, daß 
Oeſterreich noch im Rückſtande wäre, ſagte er Täcelnd: 
„O, Oeſterreich iſt ſtets im Rückſtande!“, welche Aeußerung 
heute als geflügelted Wort in dem Club mitgetbeilt wurde.” 

— Paris. (Eine neue Art von Annoncen.) Diefe 
Erfindung mat feit einiger Zeit den guten Pariſern großes 
Vergnügen. Ein fpeculativer Kopf hat eine leere Wand ne- 
miethet, welde dem Boulevard des Italiens zugewendet 
iſt; dort producirt er jeden Abend von 9 Uhr bis Milter: 
nacht, während dad Gebränge der Spaziergänger am bichteften 
ift, Schattenfpiele. Man fieht eime erotiiche Landſchaft. 
dann die Annonce eined Pariſer Schufters, Hierauf das 
Innere der Aldambra und gleih danach wieder Annonce 
— dad Schaufpiel ift originell genug — und au Hunderten 
ſtehen Leute, um bie Gratißprobuction zu aenichen. Die 
Auferenten aber bezahfen bie Verewigung ihrer Reflamen 
auf dem Wege ded Schattenfpiels ſehr theuer, die Pariſer 
haben einen neuen Zeitvertreib und fo fährt olle Welt gut 
bei den Schattenfpielen vom Boulevard des Italiens. 

‚Türkei. Konſtantinopel, 2. Mai. Die Bevölkerung 
einiger Diſtricie von Scutari (Albanien) ſendet den Mächten 
einen Proteft gegen ihre Annectirung durch Montenegro. — 
In Thracien fand ein neuer Zufammenftoß ber 
Ruſſen und Bulgaren mit Mufelmannen ftatt. — Groffürft 
Nikolaus bat vor feiner Abreife Telegramme an bie Fürſten 
von Rumänien, Serbien und Montenegro geſendet und 


.benfelben darin für bie Mitwirkung ihrer Armeen gebarkt. 


— Die Ruffen dringen erneuert auf die Räumung von 
Schumla, Barna und Batum, aber die Türkenſcheinen 
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der ruſſiſchen Truppen in San-Stefano geht nächſte Woch 
auf die Befeſtigungen von Tſchataldſcha zurück. — Ge 
Bulair haben die Ruſſen Verftärfungen  entjendet, 
Echwurgerichts Sitzung 
Münden, 2. Mai, Anklage gegen Georg Weiß 
23 J. a., led. Dienſtknecht aus Lengdorf, wegen Notbzudt: 
verſuches und Körperverlegung. Urtheilz; 1 Jahr 8 Tape 
Gefängniß. { 
Anklage gegen Therefe Gehringer, 30 Sabre alt 
Güilers Ehefrau von Hohenwart, wegen Mordes. Dief 
unfelige That, über welche wir feiner Zeit berichtet haben 
veranlaßte reine Geldgier. Die Stiefmutter des fünfjährige 
Söhnchens, welcher 3100 fl. Muttergut befaß, mo rdeie 
um das Geld zu: erhalten, dazjelbe auf die ſcheeußlich 
Weife. Nah Art, wie man die Fiihe abichlägt, föotete fi 
dad Knäblein, indem es ihm den Kopf auf ſpitze Ste 
welche fie in den Killer zufammengetragen, fo lange 
fchlug, bis das blutüberftrönte Opfer des Geldteufels 
mehr röchelte. Die Blutthat wird mit der- Todezitraf 
aefübnt. — * 





Dienſtesnachrichten. 
Erledigt: die 1. Knabenlehrerſtelle zu Tittmonin 


Diftv.:Infp. Tittmoning in Kay. Neinertrag 857 ME.-14 
und 64 ME. 80 Vf. Kreisfondzuihuß. Bew Termin bis 18. 
Volks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Han 

Münden, 1. Mar. Bei der heutigen PBrämienzieht 
der bayeriſchen 100-Thaier-Looſe gewann 420,000 
Nr. 52,709, 48,000 Mt. Nr. 87,681, 18,000 
Nr. 101,480, 4800 ME. Nr. 61.389 


xotalcs1ı i - 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezirf8-Ger. Freili 
vom 25. April. 

Anton Ewert, kath., 19 I. a., Zimmermannzfohn un 
Mühlgefelle von Geifenfeld; Johann Schrott, kath, 19 I. 
Dienftfneht von da, z. 3. in Straßberg und Mathias Schwaiger, 
tath., 25 3. a., Bauernknecht von Zucerin 3. 3. in 5*9 

n 












wurden je eines Vergehens der Körperverlegung und je ti 
Vergehens der Sahbefhädigung für ſchuldig erachtet-und debhalt 
in eine Gelfammtgefängnißftrafe von je 3 Monaten und 15 Tagen 
verurtheilt. Die drei Veichuldigten wurden in die Koften dei 
Verfahrens bezüglih der Körperverlegung. unter jolidariihe 
Verbindlichkeit, in die Koſten des — wegen Sahbeihädigunt 
und in die Strafvollzugsfoften jeder für fich verurtbeilt, fümmt 
Koſten fallen jedoch fomweit nicht die Strafvollzugstoften du 
den Arbeitsverdienft der Beſchuldigten am Straforte geb 
werden, der Staatskaſſe zur Laft. f 
Vom 26. April. ' Br 
Sn der Unterfuhung gegen Alois Streibl von Kirhber 
wegen Diebftahls, hier den Einfprud des wegen Lingehorjam 
verurtheilten Zeugen Georg Gab ei betreffend, wurde die I 
Erkenntniß vom 22. März 1878 ausgeſprochene DVerurtheilu 
des Zeugen ——— zu einer Geldftrafe von 45 Mark u 
in die auf diefen Ausſpruch erwachſenen Koften aufgehoben um 
bat die al. Staatskaſſe die auf diefes Verfahren erwächſent 
Koften zu tragen. 
reifing, 3. Mat. Heute haben wir Hochwöſſet 


F 
Die Iſar iſt allenthalben aus den Ufern getreten und üb 
fluthet u. U. den Turnplatz. 


Der Erbe von Grundhof. ' 
Roman von Emilie Heimnrichs. 
(Zortfegung ) 

Nur ihre beiden Vertrauten, Meerheim und Paulus 
wie auch der Inſpector Rund, kannten dad Motiv die 
Aufopferung und mütterlichen Liebe und Tächelten fi 
darüber. s 

So lange Woldemar in wilden Fieberphantafien la 
und Niemand erfannte, — konnte fie jelber diefe Mole mi 
der größten Virtuofität durchführen. Als bie“ furchtbar 
Kriſis jedoch vorüber und dad Bewußtfein zurückkehrte, ma 
e3 auch mit der Krankenpflege vorbei, denn kaum hatte W 
junge Mann feine Stiefinutter eıfannt, als er wie Ü 
Wahnfinniger emporfuhr und in furchtbare Verwünſchun 
ausbrach. ine übermenfchliche Kraft ſchien über 
gefommen zu fein, und zum erften Male in ihrem Lebt 
mußte die Gräfin Ehrenfchild von einem. Manne, ai 


But DAL. 





nam ala 


Was hielt daS ſchreckliche Weib ab, diefen Knaben, den 
fie auf der Welt am meiften hafte, weil fie ihn allein zu 
fürchten hatte, zu tödten? Vor einem Morde fchredte fie 
doch wahrlich nicht zurüd. 

Es war die Furcht vor dem irdifchen Strafgericht und 
die Gewißheit, fich feiner auf eine fihere und ungefährlichere 
Art ensledigen zu können. Und dieſe Nache war ja ein 
zwoiefacher Tod für ven Verhaßten, der es fo lange gewagt, 
fie zittern zu machen. 

Um fein Leben nicht auf’3 Neue zu gefährden, mußte 
fte ih alfo mit töntlicher Wuth im Herzen dazu entſchließen, 
dad Rrankenzimmer gänzlich zu meiden und feine Pflege 


Doctor Paulus warf einen fchnellen prüfenden Blick 
auf den Baron und fprach dann achjelzudend: „Die Frau 
Gräfin hätte ja Sie zum Erben einfegen können, Herr 
Baron! für mich ift ed ein unbeilvolles Geſchenk, gegen 
welches ich nochmals feierlich proteftire, eben aus dem 
Grunde, weil ih von meinem Prophetengeifte feſt überzeugt, 
nicht den rechtmäßigen E:ben berauben möchte. Gott ift 
mein Zeuge, daß ed nicht meine Idee gemejen und ich 
jedenfall dem jungen Grafen dad Erbe abtreten werde.” 

„Oho, dafür wäre denn doch geforgt und ich werde 

noch eine beſondere Clauſel hinzufügen,” rief die Gräfin, 

heftig die Karten auf den Tiſch werfend. „Nimmermehr 

den Händen der Diener anzuvertrauen. fol ver Bube hier auf Grundhof Herr werden,” dag 

Wie furchtbar der unglüdlihe Woldemar auf dem | ſchwöre ich, jo mahr ich meinen Geburtstag troß aller 
Sterbebette feine? Vaters, wo er fich gänzlich in den Händen |, Propheten und Mordgejellen überleben werde. 
per Stiefmutier befand, leiden mußte, ift begreiflicy und Sie erhob fih und ſchritt aufgeregt durch's Zimmer. 
die abenteuerlichften Pläne, die fchwärzeften Gedanken | Die fihere und unheimliche Ucberzeugung des Anwalt? hatte, 
marterten fein armed Gehirn und drobten wieberholt dic ſoviel fih ihr flarfer männlicher Geift auch dagegen fträubte, 
Kunft des Arzted zu Schanden zu machen, einen jchauerlichen Eindrud auf fie gemacht, — es war ihr, 

Bier Wochen waren auf diefe Weife verftrihen; es als zuckten blutige Meſſer von allen Seiten ihre töntliche 
waren nur noch vierzehn Tage bis Weihnacht. — Spige auf ihr Herz. 

„No vierzehn Tage bis zu meinem Geburtötage,” „Zum Teufel damit.“ murmelte jie zornig und ftampfte 

ſprach die Gräfin an einem falten, unfreundfichen Dezember: | wild mit dem Fuß, „laßt fie kommen, ich fürdte mid 
abend, als fie mit dem Baron Meerheim und Dector Paulus nicht.“ 
eine Partie Whift fpielte, Sei welcher der Inſp etor Rund Sie kehrte ſcheinbar ruhig an den Tiſch zurüd und 
als vierter Spieler aushelfen mußte. „Noch vierzehn Tage, | ließ fich wieder zum Spiel nieder. 
Doctor! dann werfe ih Sie zu ven falfchen Propheten. „Der junge Wolf ift in wenigen Tagen wieder fampf- 
Ih habe den beften Trumpf in der Hand, um Sie zu | fähig, wie mir der Arzt heute ſagte,“ begann fie haftig, 
Schanden zu machen. Apropos! dad Teſtament ift fertig. | „wer von Euch getraut fih ihn nach Friedensburg au 
ector!* bringen ?" 

„Das thut mir von Herzen leid, Frau Gräfin!” verfeßte Friedensburg war eine Srrenanftali, ungefähr zehn 
Paulus, „ich möchte alle Ernſtes dagegen proteftiren.” "Meilen jüdlih von Grundhof. 

„Pah, find Sie ein närrifcher Heiliger!" Tachte die Sie blickte dabei ihren Inſpector an. 

Sräfin verächtlich, „fürchten Sie nichts, mein Lieber! ich „Ich fürchte mich nit vor dem jungen Wolf,” 
yabe Ihre Proteftation mit aufgenommen, der Baron und | verfegte dieſer ruhig. 
nein Inſpector hier find Zeuge. Wenn ich meinen bied- „Ich erwartete das, Lund!” fagte die Gräfin, — doch 
ührigen Geburtstag nicht erlebe, dann find Sie der | Hoffe ich eben fo viel vom Doctor Paulus.“ 
zechtmäßige Erbe aller meiner Güter trog Ihrer chriſt'ich „Dürfte ih um nähere Erklärung bitten, grnädige Frau ?* 
ommen Proteftation, Doctor Paulus :* Und Paulus legte gleihmürhig feine Karten nieder. 

| „So tit’s,” betätigte ver Baron, „unfere gnädige Gräfin „Sie müſſen bin nach Friedensburg, Doctor, um mir 
yat in dieſem Teltament ihrer bizarren Laune in der That | den Director zu holen.” 
ven Zünel ſchießen laſſen. All' mein Abmabnen balf nichts.” (Fortſetzung folat.) 

| 

| 

















G. C. Hisgen 
 Firniss- & Farbenwerk „Nassmühle“ b|Hanau 


| prämiirt Philadelphia 1876 
| empfiehlt seinen, allen Anforderungen entsprechenden 
| 


Deutschen ®el-Glanz-Lack 


für Frusspboden-Anstrich 
in verschiedenen Farben. 


|Derselbe trocknet bei jeder Witterung in wenig Stunden glashart, erhält schönen 
Glanz, ist leicht aufzustreichen, sehr ausgiebig und ausserordentlich dauerhaft. 
Er ist dem Oelfarben-Anstrich des schnellen Trocknens, den: Spiritus-Lack-Anstrich 
der Haltbarkeit und des Glanzes wegen bei Weitem vorzuziehen. \ 
Vorräthig in Blechflaschen von 2, 5 und 10 Pfd. Inhalt, per Pfd. incl. Flasche 


— Joh. Oberiindober, Frisi. 


G. Meißner & Roth, AMünchen, 
Rumfordſtraße Nr. 1, 

bernehmen Anlagen für Wasserleitungen für Private und Gemeinden, , yarn 

'ımpen, hydraulische Widder, Badeinrichtungen, Closets aller | En  engaue an 

sugiteme, Gasanlagen 2c. ac. zu den billigsten Preiſen. Alle einschlägigen | p Enzf 

etikel auf Lager. Kojten-Anidläge gratis. (699 106) Sorenz Fenzl, 


E TER ISSRRREN FAR — Commiſſionär in Freifing. 
E * ine freundliche Wohnung außer —— I DH 
| in Slädchen denn Landshuter Thor He. Nr. 559a, | G d ll 3 er 

ESt ſogleich Stelle als Käch in. | beitchend in 4 Zimmern, Küche, Speifes | e ro enpapi 


Frifhe Bruleier 


von nachſtehenden reingehaltenen Hühner- 
Racen, als: (917 3a) 
Cochinchina, gelb, 

i rebhuhnfarbig, 

ı Gold» Brabanter oder Paduaner mit 
| großer Haube und Bart 
: verkauft und verfendet 


Joh. R. Peslmüller 
in Freiſing. 

n der Nähe von Freiſing ift ein 
fleines neugebautes 921 


Miühlanmefen 


mit guter Waſſerkraft 

auch zu einer Fabrik 
Ben jeher geeinnet — mit 
A mehreren Tagw. Grund» 
ZEN ftüden unter annehm- 


— — — 


























KRKUERKRKERHRHHHHHHH: 


Größte Auswahl! 


x 


— — — — — —— — ——— —— 
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—EEDXXXV 
% TODES-ANZEIGE. 


Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch- 
lichen Rathschlusse gefallen, heute Früh 6 Uhr unsere 
X. innigstgeliebte Gattin, Mutter, Schwester, Tochter und 

9 Schwiegertochter (914) 


E'rau 


Her ie Wildgenber, geb. Westermeger, 


Denkbäuerin von Haxthausen, 
schnell und unerwartetin Folge einer schweren Entbindung nach Empfang 
der hl. Sterbsakramente in einem Alter von 27 Jahren in das bessere 
Jenseits abzurufen. 

Wir bitten für die theuere Verblichene um ein Gedenken im Gebete, 
für uns um stille Theilnahme. 

Haxthausen, am 3. Mai 1878. 
Der tieftrauernde Gatte: 


Corbinian Wilagruber, 
mit seinen 2 unmündigen Kindern 
im Namen sämmtlicher Verwandten. 








Die Beerdignng findet am Sonntag, den 5. Mai Nachmittags 2 Uhr und dor Seelengottes- 

dienst am Donnerstag, den 9. Mai Früh 9 Uhr in der Filialkirche Sünzhausen statt. 

Der Siebente und der Dreissigste werden am Montag und Dienstag, den 20. und 21. Mai 
in der Filialkirche zu Sünzhausen Früh 7 Uhr abgehalten. 


KAUNRRKRRRARNKERARREAERHRRRAAR 
RE Hofpräukhaus-Meller “BE 


Sonntag, den 5. Mai 
EBröffmune. 3% 
Bei günftiger Witterung auch Militär-Muſik. 
Zu zablreihem Beſuche ladet ein Marie Englhardt, Pächterin. 





KRAKKKKKRRRARRKNKERN 

















Professor Dr. v. Nussbaum 


bejtens empfohlenen Batent-Kranten-Stühle, welde Stuhl:, Chaifelongues 


und Bett mit Schlafmatrage zugleich find, um nur 35 ME. aufmärts. 
Krankenfahrwagen 69 ME, Kranfen- 


v 2 % transportfantenil 40 ME, Kranfentrag: 
ran EIIIND ? ſeſſel höchſt bequem JO Mk., Krankenbett 

zum Selbſtaufrichten, Kinderkranken— 

Wägen 14 Mk., geruchloſe Leib-Fauteuils mit Einrichtung 10 Mk. geruchloſe Leibſtühle, 
mit und ohne Waſſerpumpen 14 Mr., Kinderſtühle mit Einrichtung 16 Mk., Kranten: 


Tiſche (Belttiiche) 25 ME, Kranfenszubichemmel zum Stellen 7 ME. 
Bettftellen zu 1. ME. bis zu den eleganteften 


” [22 
NY SA + Bettitellen tür Kinder in allen Größen 9 ME. 
1 enniD % + aufwärts, Rinderiviegen mit Netz oder Stäben 
16 ME., Feldbettitelen mit Segeltud beipannt 
18 ME., Blumentifche verfchiedener Sorten 13 ME, Waſchtiſche4 ME. auim., Flaſchen⸗ 
ſchränke für 50, 100, 160 Flaſchen-von 8 ME. aufw. Notenftänder äußerſt praktijch 


12 ME., Zußkrageifen 3 Mk., Schirmſtänder ME. 4.50 Bi. 
die beften elaflifchen Drabtmatragen 16 ME., Schaf: 


% + wollmatragen an Dauerhaftigteit und Glafticität ı 
a | + den beiten Roßhaar-Matratzen gleichkommend 25 Mk., | 


Nophaar:Matragen 40 ME, Seegras- und Stroh: , 


mpfeble mein Lager! der num ſchon jeit Jahre 
(ee Harn 





Matragen 2c. 2c. . . Br j 
Schäufelftühle, Feldftühle, Kleiderſtänder, Bidets, Ausfütterungen, ——————— 


Polſterungen aller Art empfiehlt möglichft billig 


J. Schöberl, Tapezierer, 


Kranken- und Eifenmöbelmagazin, 8 Wurzerſtraße 8. 
Ich enthalte mich jeder Anpreiſung, nur bitte ich mein Lager in Augen— 
fein zu nehmen, um ſich zu überzeugen daß man bei mir mur die beiten 
Möbel bei möalichit billixen Preiſen Faufen Kann. 








Ki 
” Niederlage für Freiſing und ll 
gebung der Biener Fruch 
Preßhefen unverfäliättung tägl 
friſch, befonders. empfehlenswerib fi 
Bäder und Conditoren, bei. (914 


Karl Bruner,Aodenhäce. 
Am Sonntag, den 12. Mai 
Tanz- Mufil 
in Appersdorf, 

wozu einladet — 


eorg Hobmeyen 


Unterwirth. 
Stiflungs- · 
apifalie 


zu 41 und 5 Procent jind auf Lan 
Anweſen mit Grumpbejig baar in Si 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schäpu 
jedoh nicht unter 5000 Mark 


während durd den Unterzeichneten. 


vergeben. 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden 
Ar. 51/4 Karlsftr. Ar, al 
Engl. Pierdpulver 
„ vorzital. Vettel genen Kebljudt, 
AchtesSchweizer Bichpul 
dewährtis Maſt- und Heilpiloer 
zu baben in der Marienapothett 
Coursbericht 
vom 2 Mai 1878 mitgeteilt non 
J.Schillein Söhne in Freifing und Münden 








































Bayern. y. 18 
47% Obligationen "ja j . . || 10120) 108 
4° dto. Mark ‚94:50 
Piandbriefe. | 


4% bayer. Hyp-s u. Wechfelb. 9420 
4! Eiidd. Boden-Greditb. | 90.50 
4" bayer. Vereinsb. M. 198.90 B 


do... fe — 

4's°o Nürnb. Vereinsb. M. | 98.5018. 

do. .- Kl ui 
München.— 
40. Stadt-Obligationen Thlr. | 92.80 
Actien 
der bayer. Hypothekenbank.. 
Oeſterreich. 











420 Silberrente ..... 
VPrioritäͤten. 
5% Franz⸗Joſeph-Bahn ... — 
3% Lombard:Bahn . . .. — 
3% Staatsbahn .... ... 4— 
5% Ungar. Vordoſtbahn .. — 
o pfiban. .— 
5°o „  Baliziihe Bahn | — 
5% Eliſabeth-Bahn 72er .. | — 
5% Deft. Nordmweftb. Lit. B. | m; 
Amerika. | 
6% 1885er Jan. Juli ... — 
5% Confolidirte . ...... % 
Verfallene. En: 
1885 Bonds bee. | N 
Looſe. a .4 
Pappenheimer .....* Me. | 19: 
Braunſchweiger .. . .. 826 
Augsburger en. - ” * 


Ansbach-Gunzenhauſer ... — 
490 bayer. Prämien-Anleihe |1 

Geldſorten. Fe 8 
20 Francs-Stüde . . ME.) 77 
Engl. Souvereigns * F II. wi 
Oeſterr. Banknoten 


Hhedattion, dıud unv Veriag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Eima ale Wallaane Martorhaltenachfatte Me IR — u er 





Ar. 18. 1878 


Sonntag, den 5. Mai. 





Anterhaltungsblatt. 


Beiblatt zum Freifinger Vagblaft. 











___ Hänffer dahrgang. 





Bettler und Millionär. 
Grzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinridjs. 
Fortfegung. 

„Armer Renegat!“ lachte Tante Angelika jpöttiich, 
nun, das wäre allerdings eine Art Bajis, worauf Sie im 
Falle eines plößlichen Ablebens meines Bruders Ihre Aufprüche 
aufbauen Fönnten. Aber demungeachtet handeln Sie in 
der That nod) immer wie ein hivnlojer Junker; befünmern 
fih nit um einen Deut um die Gunſt Ihrer künftigen 
Gemahlin und treiben die Noncalance jo weit, fogar 
den todtfranfen Chef vollftändig zu ignoriven. Sch bitte 
Sie, kann man joldhe Kopflofigkeit von einem Kaufmann 
erwarten 2" 

„Run, was meine Gemahlin in spe anbetrifft,” 
verfeßte Nojen, einen hämiſchen Seitenblif auf die Dame 
im Wagen werfend, während er unterdejjen deu Hals feines 
Pferdes Elopfte, „jo ſcheint es mir, daß jie hinſichtlich 
ihrer Neigungen ſich keinen großen Zwang auferlegt ſondern 
echt republikaniſch hierin verfährt. Soll ich vielleicht wie 
ein zärtlicher Schäfer mit einem farbenkleckſenden Anſtreicher 
gemeinſchaftlich um ihre Gunſt mich bewerben?“ 
„Das iſt junkerliche Unverſchämtheit, mein Lieber!“ 
ſagte die Tante mit ſcharfer Stimme, „wenn ſie wirklich 
eine ſolche Neigung zu einem ſolchen Künſtler hätte, ſo 
— ich das gar nicht unerhört, Hedwig liebt bei dem 
anne ein friſches, geiſtiges Weſen, reine Sitten und 
Uneigennützigkeit, Dinge, welche ſie jedenfalls bei Ihnen, 
mon cher, nicht gefunden haben wird Uebrigens werde 
ich mich näher nah diefer Sache cerfundigen und Ihnen 
—— nur noch einmalden vernünftigen und wohlgemeinten 
Rath ertheilen, die Stunden zu nügen und ſich felbft auf 
ene Bafis hin nicht zu ficher zu fühlen. Mein Bruder 
wird ja einen allerlegten Willen hinterlaſſen und Sie werden 
yavon gehört Haben, dag die Gedanken und Entſchlüſſe 
ines Sterbender oft jeltfamer Natur find und mit denen der 
Befunden feine Aehnlichkeit yaben. A revoir, mon cher! 
Borwärts Jakob!” 
Der Wagen flog pfeilfchnell dur das Altonaer Thor 
während der Junker Roſen demfelben nocd einige Augen: 
slide nadftarrte, dann fein Pferd wandte und langſam 
ven Millernthore zuritt. ; 
„Den Teufel au," murmelte er, „ein ſchönes Anfinnen 
»as von der unausftehlihen alten Schadtel. Mir vie 
CHolera an den Hals zu ziehen und das aus purer 
3 lanterie! Unfinn, ich werde dergleichen bleiben laſſen. 
d önnte id) dem genzen verbammten Krämernejte noch in 
i⸗ ſer Stunde auf Nimmerwiederſehen den Rücken kehren, 
> wü würde rde mid) freuen. So bin idy im dreifacher Feſſel, 





— Wahnſinn, daß ich mich zu zu der ganzen Geſchichte von von 





dem Alten verleiten ließ, ſo könnte ich vielleicht ſchon 
Kammerjunker ſein. Und da noch katzenbuckeln, den 
Zärtlichen, Aufmerkſamen ſpielen, mich um die Gunſt eines 
ſolchen bürgerlichen Affen bewerben, Himmel und —“ 

Er drückte dem Pferde wüthend die Sporen in die 
Seite und galoppirte wie ein Raſender über das Heiligegeiſtfeld, 
um den Zorn niederzureiten. 

Langſam und nachdenklich paſſirte er dann ſpäter das 
Dammthor und wählte geflifjentlich einen Alınweg, um den 
Sungfernfticg zu vermeiden. 

Tante Angelifas Nath lag ihm noch wie Blei in den 
Gliedern, an eine Sinnesäinderung des Kaufmanns hatte 
er gar nicht gedacht und dabei auch zu ſicher auf die 
ihriftliche Vereinbarung getrumpft. Der allerlegte Wille 
trieb ihm den Angſtſchweiß auf die Stirn, hatte er dod) 
um dieſes Zieles willen feine aanzen Standesvorurtbeile 
geopfert, nıd das will bei einem Medlenburger Junker 
Alles fagen. 

„Ich frage meinen alten Freund, den Buchhalter 
Behrend un Rath,” murmelte er plößlid), und trabte dan 
wohlgemuth der Katharienftrage zu. 

Als er fein dampfendes Prerd dem Hausknecht über- 
geben hatte, fchritt er jporenklirvend in’8 Gomptois, um 
dem alten Pfefferſack, wie er ihn nannte, zu einer Unter— 
redung zu commandiven, und erhielt bier die Nachricht, 
daß Herr Behrend fih mit Befuch auf feinen Zimmer 
befinde. 

„un, danı bejuche id) ihn eben auch,” meinte der 
Junker gleihmüthig, und bezab ſich eine Treppe hod) durd) 
alte Galerien und dunkle Korridors nad) dem wohl: 
befannten „Audienzzinmter” des gejtvengen Profurijten. 

Er Hatte ſchon den Finger zum Anklopfen gekrümmt, 
als cr plößlid aufmerkjan wurde und neugierig borchte. 

Die Thür war, wie er jeßt erjt bemerkte, nicht recht 
gefgloffen, und jo war c8 möglich geweſen, daß er von 
einer fremden Stimme deutlich feinen Namen hatte nennen 
hören. 

„Sie müfjen jih nothwendig irren, mein Beſter!“ 
tönte dann Behrends Stimme mit einer gewiſſen ängſtlichen 
Haft, „idy würde die Summe verdoppeln, wenn Sie mir 
eine getreue Abjchrift des Dokuments bringen Fönnten. 
Das wäre ja unerhört und jeßte offenbare Unzurechnungs— 
fühigfeit des Teſtators voraus.” 

„So viel ich gehört, glaubt unjer Notar ſolches auch 
fteif und feſt,“ verfeßte die fremde Stimme, ob ich Ihnen 
eine Abſchrift liefern kann, ift jehr fraglich, der Alte Hält 
e8 zu fiher unter Schloß und Riegel. Uebrigens können 








Sie fich feſt auf das Gefagte verlafjen, haben doch meine 
eigenen Augen es gelefen, daß dieſer Junker Woldemar 
von Roſen Fünftiger Chef der Firma und Erbe des 
Vermögens wird, mag ihn nun die Tochter heirathen 
wollen over nicht. Im letzteren Falle ijt fie jogar gänzlich 
enterbt, während die Frau jo wie fo nur ein wahres 
Almojen erhält.” 

„And die übrigen Legate?” fragte Behrend mit etwas 
zitternder Stimme, „Herr Wallburg wird doch ohne Zweifel 
feine Schwefter und die Dienerfchaft nicht vergeſſen 
haben.” 

„Diet Schwefter ift gut bedacht,” Lautete die Antwort, 
von anderen Legaten ift nichts aufgeführt.” 

„Es iſt gut, mein lieber Meier, ich danfe Ihnen beitens. 
Sollten Sie eine Abichrift ermöglichen können —“ 

„Dann halten Sie ſich von der —— jederzeit 
überzeugt, Herr Behrend!“ 

Der Spion empfing ſeinen Verrätherlohn und empfahl 
ſich dann raſch. 

Dieſes hatte der Junker ſchon in athemloſer Eile vor— 
her bewerkſtelligt, und innerlich die unſeligen Sporen 
verwünſcht. 

Er hatte ſich kaum in einen finſteren Winkel gedrückt, 
als die Thüre geöffnet wurde und er Behrend noch ſagen 
hörte: 

„Vernahmen Sie nicht ein klirrendes Geräuſch? Es 
wäre mir höchſt fatal, wenn man hier gelauſcht hätte.“ 

„Ich ſehe und höre nichts, man täuſcht ſich oft in 
ſolchen Corridors,“ meinte der Fremde und ging eilends 
fort, während Behrend noch mißtrauiſch umherſpähte, einige 
Winkel durchſuchte und ſich dann brummend in ſein Zimmer 
zurückzog. 

Der Junker hatte nicht wenig Angſt ausgeſtanden, er 
athmete erleichtert auf, zog nach kurzem Bedenken ſein 
Taſchentuch heraus, zerriß es und bewickelte ſich die Sporen 
damit. Dann ſchlich er wie ein Dieb auf ſein eine Treppe 
höher gelegenes Zimmer. 

Hier warf er ſich der Länge nach wie ein ausgelaſſener 


Bube aufs Sopha und lachte wie ein Beſeſſener. Er ! 
ichleuderte die Stiefel von den Füßen und tanzte umher, als , 


jei er von der Tarantel gejtochen. 


„Ich gratulive zu dem Farbenkleckſer, mein fchönes 
Goldfiſchlein!“ rief er dabei lachend, „amüfiren Sie fich 
nur immer mit diefer romantischen Liebe, hungern Gie 
dann in Gottesnamen mit dem fittenreinen Künſtler — 
ich werde mich zu tröjten wifjen mit Ihres Vaters Millionen. 
Bei meinen Ahnen! Diefer gute Krämer verdient in der 
That, ein Edelmann zu fein.“ 

Während jih der glückliche Junker fo in feinen jebt 
jo fiheren Hoffnungen wiegte, ſaß der alte Behrend in 
feinem Seſſel unbeweglih vor * hinſtarrend wie ein 
Steinbild. 

Er hörte es auch nicht, daß die Thüre leiſe geöffnet 
wurde, und das faltige Geſicht der alten Liesbeth ſpähend 
hereinſchaute. 

Als ſie den Buchhalter ſo düſter und unbeweglich dort 
ſitzen ſah, erſchrack fie heftig, zog die Thür ins Schloß 
und ſchlich wie eine Katze zu ihm Hin. 


. mußte doch wohl einen Auftrag vom Sungfernftieg au 


















„Darf ich ftören ?“ fragte fie mit einer Stimme, 
fie die ganze Zärtlichkeit ihres Herzens legte. 
Behrend fuhr zufammen und blickte fie zornig an. 
„So Du bift es, Lisbeth 1” fagte er dann ehvn 
janfter, „ich Liebe es nicht, überrajcht zu werden.” 
„Weiß wohl, lieber Herr VBehrend I” ‚verjeiste Lisbet 
gefchmeidig. „Sie jaßen aber fo tief in Gedanken, und id 


richten.” 

„Hat man gejchiekt, ift er tobt?” * Behrend 
zitterte heftig. 

„Mein Gott, wie erſchrocken Sie find,” ſprach 
Alte beforgt; „die Mama hat gefchiet, der Herr. abı 
lebt noch.“ 

„Soll ih kommen?“ 

„Nein, der Windbeutel von Mecklenburg ſoll zu de 
Herrn kommen. Das muß ih Shnen doch erit jagen 
gewiß joll die Gefchichte mit der N richtig gemad) 
werden.” 

„ab, ah,” machte Behrend, ſich sie erhebend un 
einige Mal das Zimmer durchſchreitend,“ die Geſchih 
wird jchlieglich denn doch zu bunt. Einen folchen dirmme 
Zungen zum Univerfalerben und Chef einzufegen | Mid 
Did nur auf Deinen Abzug gefaßt, Lisbeth! Halt mit 
ein halbes Jahrhundert bier gewirthichaftet und Did mi 
ein Ejel” geplagt, um fchließlich mit dem weißen Stıh 
davon zu laufen,” | 

„Na fo ſchlimm wird’8 denn doch wohl nicht werben, 
meinte die Alte Eopffchüttelnd, „der Herr Hat ja di 
Teftament gemacht!” 

„Das hat er freilich, und auf meinen Betrieb,” (de 
Behrend wild und grimmig auf, „und wie hat er's gemacht 
— Paß auf Lisdeth, ich wills Dir vorredinen. Di 
Tante Lijtig befommt natürlih ihre reihe Beute davon 
Aber Frau und Kind gehen leer aus — bis auf ' 
Almojen — wenn fih das Mädchen fträubt den Junl 
zu heirathen. Diefer wird nicht ſtark darauf dringen 





‚weil er jo wie fo der Erbe bleibt. Wir andern insgeſamm 


können uns den Mund wifchen, nicht einen Schill 
befommen wir von den Millionen, welche ih ſorgſam mi 
zuſammengeſcharrt habe. 

„Gerechter Himmel, ift der Menſch ganz toll gewsorhel 
rief Lisbeth, die Hände jammernd zufammenfchlagend.“ 

„Das iſt er matürlih, der alte Hoffmann J 
auch und darauf mögen wir hoffen. Es iſt gewiß 9 
Lisbeth, daß Du erjt mit Deiner Botfchaft zu mir 
kommen bit, denn die Hauptfache bleibt jet, daß wir d 
Vogel nicht ausfliegen laſſen und ihm doch die Bohef 
ausrichten.“ 

„Ja, aber wie fangen wir das an,“ meinte ot 
erſtaunt. 

„Das werde ich ſchon machen, Du haſt — 
zu kümmern, etwas freilich mußt Du auch dabei thun in 
Dein Intereſſe zu wahren.” 

„Und was foll ih thun?“ | 

„Mußt nad) dem Jungfernitieg und nach dem “ 
ausihauen. Die Madame, wie Hedfoig find Dir Bei 
gewogen während fie mic haſſen; es wird ſie frei 
wenn Du zu ihnen gehft, und vielleicht gar den He 
bei der Gelegenheit jelber fiehjt und jprichit. (F. 






Aus der guten, alten Zeit. 
Churfürſtl. Cölnifhe gnädigfte Verordnung, was Dero 
Scharffrichtern, von denen im hiefigen Erzitifte, außerhalb 
er Statt Cöllen, mwofelbjt e8 bei dem alten Herkommen 
erbleibet, vornemenden Erefutionen zu Lohn und jonften 
egeben werten folle. 
Cölln. TH, — Albus, 
4, Mit 4 Pferden auseinander zu reijjen 
oder zu viertheilen S— „ 
2, Zn 4 Theil zu legen 
3, Zu Köpffen und zu verbrennen 
4, Zu Stranguliren und zu verbrennen 
5, Lebendig zu verbrennen 
6, Lebendig zu rädern 
7, Bor Köpffen, darnach ven Körper auff 
ein Rad zu legen und zu flechten 
8, Bor Köpffen 
9, Eine Hand abzuhanen und zu köpffen 
(0, Bor dem Köpffen Finger abzubauen 
14, Eine Hand oder 2 Finger abzubauen 
12, Bom Henken 
(3, Mit glühenden Zangen zu greifen, von 
jedem Griff a 
14, Wann vor dem Köpffen oder anderer Ere— 
kution der Delinquent mit alühenden Zangen 
gerifjen wurde P 
15, Einen, jo fich jelbit erhängt, zu begraben, 
dem Scharfrichter vor feine Mühe 3 — „ 
6, Köpffen und den Kopff auf eine Stange 
zu jtechen d — , 
7, Lebendig zu vergraben oder ertränken (it 
zwar dieſer Orthen nicht üblich,) dafer 
aber eine von dieſen Erekutionen ſolte er— 
kennt und vorgenommen werden, ſolle 
dem Scharffrichter ebenſoviel gebühren, 
| wie vom Köpffen und Radflechten, nemblich 
8, An den Pranger zu ſtellen, zu brennen 
und auszuſtreichen (zu geißeln) zuſammen « 
d, An den Pranger zu ſtellen und auszu— 
ſtreichen 
9, Allein an den Pranger zu ſtellen 
4, Auftm Ihuarm zu Streichen 
Tortur. 
2, Zu binden, Schrauben an Daumen und 
Schienbein anzuſezen und aufzuziehen; 
die erfte Vierteljtund 1 
3, Nachgehens von jedem Viertelſtund 1 
4, Vorbehaltlich was dem Scharffrichter 
wegen wieder eingerichteter Glieder für 
feine Mühe und anderes der Billigkeit 
nach gebühren möchte. 
rd, Zu binden, die Schrauben wie vorgemelbet, 
anzulegen und zum Aufzichen die völlige 
Anftalt zu machen. Bon der erjten 
Biertelitund 1 — % 
—2 Hernach von jeder Viertelſtund en 
7, Mit der Tortur terriven er: 
Balls nun vor Ipezifizirte Erefutiones und Torturae in 
| den verpfändeten Aembtern und Unterherlichkeiten 
hieſigen Erzſtifts oder wo derſelbe feine Bejtallung 
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: die Subjtanz die Zeuge gar nicht angreift. 





vorhergehen werden, ſoll dem Scharffrichter ein Dritt- 
theil Mehreres als vorgefezt, aus der Urſachen gegeben 
werden, weilen Ihre Churfüritlide Durchlaucht allein 
ohne AZuthuung der Pfandinhaber demfelben fein 
zugelegten Sahrgehalt reichen laſſen. 

29, Dann auch joll derjelb allein von Unterherren und 
Pfandinhabern bei allen vorfallenden Erefutionen und 
fein Frembter gebraucht werden. 

30, Für Reiß und Tagesgeld werden ihm täglich 2 Gülden 
Cöllniſch zugelegt, dergeftalt jedoh, daß, wenn er die 
Exekution oder Tortur verrichtet, er Fein Taggeld zu 
fordern haben folle. 

31, Für Fahrgeld, wenn er zu Waffer reißet, jolle demſelben 
entrichtet werden, was jedes Orts üb- und ges 
wöhnlich iſt. 

Signatum. Bonn, den 15. Februar 1688. 





Laß blühen, was da blühen will! 
Laß blühen, was da blühen will, 
Wer mags den Nojen wehren, 
Wenn fie jih aus dem Kelche ftill, 
Und froh zum Xichte kehren. 
Es ift nicht immer Maientag, 
Es fommt der Winter, wo im Hay, 
Sid) Bufh und Bäume leeren. 
Sp lang die Nofe blühen will, 
Laß Nofe nur gewähren. 
Wenn Dirs im Herzen blühen will, 
Sp laß es aucd gewähren, 
Laß jih aus Nebeln froh und ftill 
Den Seelenfrühling klären. 
Glaub’ nit dem Wahn der Heuchelei, 
Da Glück und Liebe Sünde ſei; 
Laß beifer Dich belehren. 
Sp lang Dein Herz nur blühen will, 
O laß e8 frei gewähren. 
Laß Deine Lieb’ in Wort und That, 
Sich Fräftig auch gewähren, 
Und dem, der ihr vertrauend naht, 
Zum jteten Segen fehren. 
O marte nit den Tay erjt ab, 
Wo Du ihm Rojen auf fein Grab 
Magſt pflanzen unter Zähren. 
So Lang’ das Leben blühen will, 
Lab Liebe froh gewähren. 





Gemeinnügiges. 

(Waſchpulver.) Die praktiihe Chemie empfiehlt 
als ſolches an Stelle der Soda raffinivten Boray, ein Salz, 
von welchem ungefähr eine Handvoll auf 4 Duart Wajjer 
genommen werden muß. Angeblid wird dabei mehr als 
die Hälfte des üblichen Duantums Seife eripart, während 
Borar macht 
jedes Waſſer rein und gefchmeidig, und dient zugleich dazu, 
der Wälche mehr Steifheit zu verleihen. Beim Wajchen 
von Spiten, Muffelin, gejtidten Unterröden ꝛc. ꝛc. fol 
eine etwas jtärfere Löjung von Borar benütt merben. 
Einen Verſuch ift diefer Vorjchlag gewiß werth. — Dasſelbe 
Mittel wird zum Waſchen des fettigen und beſchmutzten 
Haares empfohlen. 





(Rohe und gekochte Kartoffel) Wir Haben 
Anfangs Januar d3. Is. vergleichende Verſuche über bie 
Fütterung mit rohen und gekochten Kartoffeln anjtellen 
Yaffen und uns überzeugt, daß 100 Pfund Kartoffel, im 
rohen Zuftande -(gejtoßen) gefüttert, im Durchſchnitte 2 
Maaß Milh mehr erzeugen ale 100 Pfund derjelben 
Kartoffelforte im gekochten Zuftande zu produciren ver— 
mögen. Dieje 2 Maaß mehr haben auch entſprechend mehr 
Käfeftoff gehabt; allein 10 Maaß Milch von der Fütteruug 
mit gefochten Kartoffeln lieferten gerade jo viel Butter, 
als 12 Maaß, die von der Fütterung mit rohen Kartoffeln 
gewonnen worden waren. (2. 8.) 

(VBerwerthung von Kupfer-und Weißblech— 
abfällen) In Kupferlöfungen, weſche das Metall 


ala Chlorid oder Sulfat enthalten (ijt diejes nicht der | 


Fall, fo fegt man Koch- und Glauberfalz zu) trägt man 
Abfälle von verzinntem Eiſenblech ein; das Zinn Löft ſich 
[08 und fällt als Hydrat nieder und das blosgelegte Eifen 
Ichlägt das Kupfer aus der Löfung. Bevor die reducirende 
Wirkung des Eifens beginnt, entfernt man das Zinnoxyd— 
hydrat. (Engl. Patent v. 12. Febr. 1874. 

(Heilungderhronijhen Blafenentzündung) 
und anderer langwieriger Leiden, gegen die alle anderen 
Mittel vergeblich angewandt worden, ijt durch ausſchließliche 
Milhnahrung zu bewirken, wie Dr. Johnſon, einer der 
erjten jetzt Lebenden engliihen Aerzte, aus der Erfahrung 
nachgewiejen bat. Die Mildy wird ungefotten, gekocht oder 
lauwarm genommen, man beginnt mit 1—2 Liter täglich 
und fteigt bis zu 3— 4 Liter, Wenn die reine Milch er 
tragen wird, verdient fie den Vorzug, anderen Falls muß 
"man fie jtehen und ven Rahm abnehmen lafjen. Da die 
Mid alle zur Ernährung nothwendigen Stoffe enthält, 
bat fie das einzige Nahrungsmittel zu bilden, bis Beſſerung 
eingetreten ift höchſtens wird etwas altgebackenes weißes 
Brod dazu genoſſen. In Fällen, da die Milch nicht er— 
tragen wird, kann man derſelben 12 Theelöffel Kalkwaſſer 
auf '2 Liter zuſetzen. 

(Fleiſch und Fleiſchbrühe.) Man kann nicht 
zugleich ein zartes, ſaftiges und wohlſchmeckendes Rind— 
fleiſch und eine kräftige Suppe von demſelben Stücke haben. 
Will man eine gute Suppe, ſo muß man das Fleiſch in 
kaltem Waſſer zuſetzen und langſam kochen, verlangt man 
dagegen ein zartes, ſaftiges Fleiſch, ſo mug man es mit 
ſiedendem Waſſer zuſetzen. 


Verſchiedenes. 

(Einſt und Jetzt.) In dem Archiv einer 
fand man ein Rechnungsbuch, worin das Jahr 1453 als 
Jahr dev Theuerung eingefchrieben jteht, weil in demfelben 
ein fetter Ochs 3" fl. en eine Kuh 2 fl., ein Kalb 
'/s fl.,23 Hammel 8 fl., 25 junge Hühner Lfl., 40 Dutzend 
Eier Ya fl. Der großen Noth wegen jhiete man einen 
Erpreß von dem Amtsdorfe Beyenburg mit 3 Hellern nach 
Köln, mitwelcher Summe derfelbe das zweimalige eberfahrts- 
geld und feinen ftandesmäßigen Unterhalt bejtritt. 

Gaft zum Kellner: „Aber wie fönnen Gie mir 
denn jo ſchauderhaftes Bier geben? Das ift ja ganz bie 
und trübe!” — Kellner: „Erlooben Se, mei werther 
Herre, ad) herren Se, nee, das Bieris Sie ſo eegent— 


Abtei 


beim Rektor nd jagt: 





lich nich tribe, es ſieht heite nur wieder emaf 
ſo aus.“ 

(„Menſch) worum tragſt Du denn immer noch ben 
alten miferabein jhäbigen Hut? Kaaf Div doch em 
een neue!” fagte ein Pfälzer zu einem andern, — „Des 
werd’ ich bleibe Lofje,” antwortete biejer, „denn mei {Fran 
hat g’jhwore, net mit mir ausz’gehen, jo Lang i den alte 
ufhab’ !" 

(Reſpekt.) Ungezogene Schüler fperrten ihrem 
Lehrer die Thüre vor der Nafe zu. Diefer beklagt 
„Wenn ich drinnen gewejen * 
hätten meine Schüler das nicht gewagt!“ 

(Eine Gerichtsſcene.) Präſident: Alſo der In 
geklagte hat Ihnen eine Cigarre angeboten, als Sie Po 
ftanden? — Zeuge: Ja wohl Herr Präfident. — Praſtdenhn 
Und Sie haben die Cigarre zurückgewieſen? — Zeugs 
Zu Befehl Herr Präſident. — Präfivent; Und was bei 
der Angeklagte hierauf gejagt? — Zeuge: Sie find chi 
Schafskopf, Herr Präjident. | 

(Einen hübſchen Drudfehler) Hat ein Gege 
der „Magdeburger Zeitung” gemacht. In einem Yrtikd 
hatte er zu feßen: Tu es Petrus, Er ſetzte jtatt dejfm 
sergnügt: „Thu' es Petrus!" 

Zus Der Mappe eines Schulmannes. 

Stellen aus deutſchen Aufſätzen: An einem 
Abend, wo jedes Geſchöpf den Gejchmac des Frühlings red 

28 Petrus noch jünger war, war er jung. 

In Polen jind drei Millionen Seelen und eine halbe 

Die Negerfelaven find die unglüclichjten Menſchen 
denn jie müffen früh aufjichen und arbeiten. 

Kafpar war ein Wagehals; es ging fein Baum vorüber 
als er ihm bejtieg, und fein Balken, wo er nicht hüpft 

Wenn ein jremdes Schiff brennt, jo nehmen bie Ste 
räuber eine Brije, 

Die Sibirier trocknen Fiſche, im Winter geben jie ift 
Köpfe den Hunden zu frefien. 

Hätbfel. 
Vier Zeichen, vor: und rückwärts gelejen, 
Bezeichnen immer dasſelbe Weſen. 
Wer mich oft braucht und weiß zu führen, 
Wird meinen Fleiß in ſeiner Kaſſe ſpüren. 
Doch ſoll ich ehrlich gelten im Verein 
Muß ich gebrandmarkt an der Stirne ſein. 





Auflöſung der Silbenräthſelaufgabe in Nro. | 
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Fellah, 
Angereau, 
Lofoden, 
Lykurg, 
Vanille, 
Oder, 
Naſſau, 
Patagonien, 
Leopard, 
Elbeuf, ⸗ 
Viper, 
Navarino, 
Atheiſt. 


Tall von Plevna. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Latterer ın äranıng. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Zreifing und Meosbure. 





N 105. 


ober deren Raum mit 


ME Für die Monate Mat und Juni 
verden Abonnements auf Das „Breifinger 
tagblatt“ bei allen Poftanitalten, fowie hier 
R unferer Expedition zu 1 Mark ensgegen- 
enommen. 


Amtliches für Sreifing. 


Bekanntmachung. 
Unglücksfall betr. 
- Der 72 Sabre alte Taglöhner Joh. Zaderl von 
— iſt geſtern in der Nähe von Achering bei 
legenheit einer Ueberfahrt über die Iſar im Waſſer 
erungluückt. Dieß wird behufs Recherche nach dem Leichnam 
it dem Beifügen bekannt gegeben, daß Zacherl von mittlerer 
Dre it, dunkle Arbeitöhofe, blauen Spenſer und neue 
1 Knöchelſchuhe trägt. ALS beſonderes Kennzeichen wird 





fauftgroßed Gewächs am Hinterkopf hervorgehoben. 
Freifing, den 3. Mai 1878. 


Königliches Bezirksamt Freiling. 
Täubler. 











Deutihland 


Bayern. München, 3, Mai. Nach dem „Bayr. Kur.” 
it die Erzdiöceſe München-Freifing allen Anlaß, ſich zu 
x Ernennung ded Herrn Domprobite® Dr. Steichele in 
ugsburg zum Erzbiſchoff von München: Freifing zu 
atufiven. Dr. Steichele fei „ein Priefter von correkt 
ichlicher Gefinnung, hoher wifjenfhaftliher Bildung und 
nem mafellofen Leben.“ 

— Münden, 3. Mai. AS Sige der neuen Lands 
wichte follen dem „Amb. Tagbl.“ zufolge in Auzficht 
mommen fein: Oberbayern: München, Traunftein, Weilheim 
3 ftatt 7); [demnach würde Freifing aufhören, Sig eines 
Sezirfägertchted zu fein;] Niederbayern: Pafjau, Landshut 
2 ftatt 5); Pfalz: Zweibrüden (1 ftatt 4); Oberpfalz: 
Imberg und Negendburg (2 ftatt 4); Mittelfranken: 
Indbach und Nürnberg (2 ftatt 5) ; Unterfranken: Würzburg 
nd Aſchaffenburg (2 ftatt 5); Schwaben: Kempten und 
Ingöburg (2 ftatt 4). Doc, wie gefagt, bad Mitgetheilte 
nd nur unfichere Annahmen. 

| Preußen. Bei der Löniglich Niederſchleſiſch-⸗Märkiſchen 
Afenbapngefellfchaft ift € nunmehr zum Princip erhoben 
orden, daß bie derzeitigen billigen Eifenpreife zur Aus— 
vechfelung ver Holzichwellen gegen Eiſenſchwellen benutzt 
den follen. Es find bereitd große Gontracte wegen 
eferung von Eiſenſchwellen mit rheiniſch-weſtfäliſchen 
Berfen abgeſchloſſen. 

. Berlin, 3. Mai, Wie verlautet, erklaͤrie ſich 
ußland, um Separat-Verhandlungen mit England zu 
tnde zu bringen, zu erheblichen Zugeftändniffen am bie 
eZifiid, engliſchen Intereffen bereit; indefjen hat England 
3_ ieht feinen das eutopälfge Rechi belonenden Standpunkt 


Lin — 


Sonntag, 5. Mai 
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Ausland 

Oeſterreich. Wien, 3. Mai. Die „Prefje” meldet: 
Zuverläffige Mitteilungen beftätigen, baß die Verhandlungen 
zwifchen London und St. Petersburg wieder begonnen 
haben. Die Verhandlungen betreffen ſowohl den Kongreß 
als die milttärifche Demarkation. — Weiter berichtet die 
„Preſſer aus Konftantinopel: Es verlautet, daß 
Rußland fi zu anfehnlichen Zugeftändniffen herbeigelaffen 
habe — Aus Raguſa: In Antivari wurde der 
öfterreichifche Confularlavag von Montenegrinern mißhandelt 
und von Spizzanoten über bie öfterreichiiche Grenze gejagt. 

— Bien, 3. Mai. Die „Polit. Corr.“ erfährt aus 
Konftantinopel, 2. Mai: Die mohammedanifhe Ins 
furrection in Thracten ift im Zunehmen begriffen und res 
erutirt fih außer aus verfprengten türkifchen Soldaten 
zumeift aus türkifchen pomafifchen Bergbewohnern, welche 
wegen ihrer Wildheit gefürchtet find. Das Gebiet des 
Aufftandes reicht vom Nhodope-Gebirge bis zum Marikas 
Thale. Alle bisherigen Pacificationsverfuche waren vergeblich. 
Die Pforte feheint der Forderung Rußlands in Betreff der 
Räumung von Varna und Schumla nachzugeben. Ein 
Tranzporijchiff wurde nah Varna zur Abholung von 
Truppen entjendet; auch die Räumung von Batum fcheint 
in Ausficht zu ftehen. (Allg. Ztg.) - 

Fraukreich. Paris, 1. Mai. Paris ift am 1. Mai 
von frü am in lebhafleſter Bewegung geweſen. Die 
Bahnen hatten Mühe, die Mafjen von Menjchen heran 
zubefördern, welche dem Schaufpiel der Eröffnung ber 
Weltaugftellung anmwohnen wollten. Wie ein Parijer 
Eorreipondent fchreibt, fchienen die Maffen dabei nicht blos 
von Neugierde geleitet zu fein, fondern auch von dem Bes 
wußtfein, baß das groge Werk, welches heute auf dem 
Trocatero eröffnet wurde, als feierlihe Manifeſtation 
der Wiederaufrichtung Frankreichs eine freudige Theilnahme 
erforder. So erklärt man es ſich auch, daß nicht bloß 
Paris geflaggt und illuminirt hat, fondern noch eine Reihe 
anderer Stäbte. 

— Paris zählt in dieſem Augenblick 5500 Gafthöfe 
mit 130,000 Zimmern; von ven letzteren waren, wie ber 
„Figaro“ verfichert, am 25. April 112,000 beſetzt. 

Rußland. St. Peteräburg, 3. Mai. Das 
gichtifche Leiden bed Fürſten Gortſchakoffs Hat fih in den 
fetten 24 Stunden verſchlimmert; es ift in beide Füße 
übergegangen. Die Schwäche des Fürften hat durch Schlaf: 
tofigfeit zugenommen, 

— Aus Petersburg ſchreibt mar der „Norbd. Ally. Ztg.“, 
baß gleichzeitig mit ben englifchen Rüftungen auch ruſſiſcher⸗ 
ſeits die Vorfichtömaßregeln begannen: komme es zum Ernſt, 
ſo werde man ſtaunen, daß die Ruſſen ſo gut Vorſorge 
getroffen. 

Türkei. Der Sultan hat nach „H. T. B.“ eine 
Truppenaushebung von 95,000 Mann angeordnet. Dieſelbe 
hat Heute bereilß begonnen. 

England. London, 3. Mai. Die Nuffen beftellen 
80 Bahnzüge zur Rücbeförberung ber Truppen, angeblich 
in bie Heimath. (Allg. Ztg.) " 


_ — Rondon, 30. April. Auch ein Trinkaeld, aber 





große Summe nennen, welche binnen Sahrezfrift von Sol. 
daten der englifchen Armee ald Buße für Trinkexceſſe be= 
zahlt wurde. Sie beträgt nach den Berechnungen der „Times” 
heuer 17,935 Po. Sierl., alfo ungefähr 360,000 Me., 
und dieſer Trinfgelder> oder vielmehr Trinkbußen⸗Fond wirb 
dazu verwenket, um ben orbentfichen Soldaten Zulagen für 
langes Wohlverhalten zu geben. (Nur praktifch.) 


Schwurgericht3-Sigung. 

Anklage gegen Leopold Beran, 18 3. a. led. Berg⸗ 
mann von Neudorf in Mähren, wegen Raubes. — Zu 
Reitham im Wirthshauſe traf am 28. Dezember v3. 38. 
ber 62 jährige Wagnergefelle Franz Maier aus Bogenhaufen 
zufällig mit dem Angeklagten und deſſen 10 jährigen Bruder 
Mathiad zuſammen. Als Moier bezahlte, zählte er 
fein Geld und Tieß etliche Thaler mit dem Bemerfen 
ſehen: „Ha, jolche wenn wir genug hätten!” Die Gebrüber 
Beran gingen nach Kreuzſtraße und es ſchloß fich auf 
Einladung auh Maier an, obwohl er urfprünglich vorhatte, 
in Reitham zu übernachten. Unterhalb des Reithamerberges 
blieb Leopold Beran angeblih zur Verrichtung eined Bes 
bürfnifjeg zurüc, fprang aber alsbald dem nicht Arges 
ahnensen Wagner nach, ſchlug ihn von rückwärts ınit dem 
Stocke zu Boden und nahm ihm feinen Xederbeutel mit 7 
bis 8 Mk. gemwaltfam weg, worauf er und fein Bruber 
davonfprang. Die Dunkelheit und die Schneemafjen Tießen 
fie nicht weiter kommen, ald bis Kreuzſtraße. Dort holte 
fie der beraudte alte Dann ein und veranlaßte die Feltfeßung 
des Leopold Beran. Diefer, ein ganz zerlumptes, verwahr- 
loſtes Subjekt ift in der Hauptfache geftändig und leugnet 
nur bie Anwendung eines Stockes, die übrigens in dieſem 
Falle ganz gleichgiltig ift, um die Handlung zu qualifiziren. 
Urtheil 4 Ya Jahr Gefängniß. 

Die Verhandlung gegen die 84 jährige Taglöhnerin 
M. A. Pantoi wurde wegen erforderlicher Vorladung 
eined Zeugen auf den 10. ds. Mis. verlegt. 

Anklage gegen Jakob Sturm, 39 J. a., verh. Tags 
föhner von Neuland wegen SKörperverlegung. Urtheil 
8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 
Münden, 3. Mai. Die bayeriſche Notenbank 
gibt, mit Bezugnahme auf die durch den Bundesrath ans 
geordnete Einziehung ber mit der Firma der Bayeriſchen 
Hypotheken⸗ und Wechjelbant umlaufenden, dad Datum 
1. Juli 187% tragenden grünen Einhundert-Marf-Noten, 
befannt, daß die aufgerufenen Noten nah Wahl des 
Präfentanten gegen Baargeld oder gegen Noten ber Bayerifchen 
Notenbank umgetaufcht merden Finnen. Die grünen 
Hundert Mar: Noten, welche feit 1. Januar 1878 aufgehört 
haben, Zahlmittel zu fein, befigen zur Zeit noch bie Kraft 
einfaher Schuldſcheine. 
nn 
. 'totale® 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 2. Mai. 


1) In’Saden gegen Maria Wimmer von Freifing und 
Eonf. wegen Forftfrevels, wurde die Berufung des k. Foritamts 
reiling gegen das Urtheil des k. Stadt: und Landgerichts 
Frealing vom 23. Februar 1878 unter Ueberbürdung der Koften 
II. Snftanz auf die k. Staatskaſſe verworfen. 
2) Johann Bummer!, tath,, 28 3. a., led. Steindruder- 
gehitfe von Neuftadt in Böhmen, wurde des Vergehens des 
iberftandes gegen die Staatögewalt, dann der Webertretung 
des Nichteinhaltens der zwangsweiſe vorgefchriebenen Reiferoute 
für ſchuldig erflärt und wegen des Vergehens zu einer Gefängniß- 
ftrafe von 1 Monat, wegen der Lebertretung zu einer Haftitrafe 
von 2 Tagen, jowie in die Koften des Verfahrens. und des 
Strafvolzugs verurtheilt, welche jedoch der k. Staatskaſſe 
überwieſen wurden. Die Gefängnißſtrafe und die Haftſtrafe 
wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt erklärt. 
3) Johann Baptiſt Exl, fath., geb. 16. Auguſt 1860, lediger 
Schreinergehilfe von Altenerding, wurde des Vergehens des 
Diebſtahls, verübt zum Nachtheile des Schreinermeifters Chriftian 
Dtteneder von Niederbing für janlbin. Sefinhen und deßhalb 
zu einer Gefängnißftrafe von 1 Monate 8 Tagen, fowie in die 
Koften des Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt, welche 
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— 


der k. Staatskaſſe überwieſen wurden. Dieſe Gefängnifftre 
von 1 Monate 8 Tagen wurde durch erlittene Unterfuchungsh 
als verbüßt erachtet. i e Se 

Aus der öffentligen Magiftätäfigu 

vom 25. April 1878, .. 

1) Sekannt gegeben wurde: a). Zufchrift hes Gemehn 
Kollegiums yom 23. dB. Mis. die nene Gerichtorganifati 
betr., wornach der Schriftführer Herr Scholz in die Depntalt 
an das k. Zuftigminifterium abgeorbnet wurde; b) eine ı 
die Direktion des erzbiſchöͤflichen Clerilal⸗Seminars erlafft 
Zuſchrift über bie Stärke der Gartenmaiser nach Abbu 
des Manchner⸗Thores, und wird diefe Zufchrift magi 
feit3 genehmigt; c) Anzeige der Schügengefellichaft 
über Verlegung des Geſellſchafte⸗Lokales nom U 
zum Sounewririh 5 d) Refultat der am 23. b3., abgehalten 
Verfteigerung bed Graswuchſes an den Straßengräben 
pro 1878, und wird dieſes Refultat magiftsatsfeits'genehudg 
e) Reſultate dev Gasmeſſungen vom 17. bis 24. di, 
geben bdiefelben zu einer rinnerung .,feinen.,.‘ 

2) Wird für Ludwig Al. mat, ber Golbarbeit 
Katharina Schäfer von hier, der Schneldermeifter © 
Gabel dahier ald Vormund in Vorſchlag gebracht. 3) Gent 
wurde das Geſuch: a) des Andreas Scharl Hs.Nr. 
dahier um Erbauung eined Hintergebäudes jeboch mit ke 
Beding, daß derfelde eine fewerfichere Dachung erhäl 
b) des Hausbeſitzers Johann Wurmfeher HR.:Nr. 17 
um Erbauung eined Stadels jedoch mit dem Anfüge 
daß ein feuerſicheres Dachgefimfe anzubringen if; c) b 
Wagnermeifterd Herrn Wilhelm Hesr von hier um Au 
fertigung eines Zeugniſſes zur Verehelichung mit h 
Wagnermetiterätochter Anna Haimbacher von bier; d) U 
Anmefendbefiderd Mathias Poesl von Hier um b 

zur Verchelichung mit der Hausbeſitzerstochter 
Maier von bier; e) des Trottoirfteinfabrifanten Herrn Pu 
Pollinger um die polizeiliche Bewilligung zur pach 
Ausübung der Schenfwirthihaft auf dem jog. Duſchllelb 
4) Wegen Uebertretung der Mehlaufichlagsorbnung wur 
eine Perfon vor weiteren Webertretungen verwarnt, und | 
die Koften des Beſchluſſes verfällt. 5) Darlehend-, da 
Geſuche in Hypothekangelegenheiten fanden Erledigung. 
I —— 


Der Erbe von Grundhof. 


Roman von Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzung) 

„Iſt unnöhig, gnaͤdigſte Graͤſin!“ verſetzte Paul 
ruhig, „der Inſpector und ich wollen ihn ſchon allein m 
Sricdengburg fchaffen. Der dortige Director ift mein (rem 
ich werde ihn fehriftlich von der Ankunft des neuen Glen 
benachrichtigen. Nur erlauben Ste mir einige Male N 
Zutritt zu dem jungen Wolf, um ihn zu zähmen und dar 
freiwillig fortſchaffen zu können. Die Gefchichte darf M 
Auffehen machen — cr muß fo zu fagen aus ber Lifte 
Lebendige verfchwinden wie der Verbrecher, welcher I 
Sefängniffe nur noch eine Zahl bedeutet”, x 

es mag fo fein,” fprach die Gräfin, „id wer 


„Out 
mit dem Yrzte Rücfprache nehmen, — wann feine ger 


ſchaffung gefchehen kann. Der gute Doctor ſprach W 
Klimawechjel, — mag «3 fo heißen, gleichviel, wenn m 
dem Dinge nur einen vejpectablen Namen geben”. 

„Srlauben Sie mir, meine theure Freundin!“ fagte d 
Baron, „dag ich bis Weihnacht auf Grundhof Onarli 
nehmen darf?” 

„Str — ci, wie ſeltſam, — Site wollen mich bed u 
Ende nicht gar beſchützen ?” 

„Des Doctor? Prophezelhung ift mir in bie Ole 
gefahren,” fuhr der Baron raſch fort, „gewähren Sie ml 
die Bitte, ram Gräfin!“ 

„Ab, daB iſt eine Beleidigung, Herr Baron!“ fuhr N 
Gräfin mit Janmenden Augen empor, „Ser Henker 
Sie mit Ihrer Angſt; ich kann mich felber bejcügen 
werbe Seben, ber ſich mir mit Mordgebanfen nahen 
ſchon nachbrüdfich heimjagen, daß er die Wiederkehr 
immer veratgt*. ' i oe — 









„So follen Sie mich denn doch nicht baran hindern, 
Atimlich Ihr Haus zu bewachen, Frau Gräfin!” rief der 


* 


aron, heflig die Karten auf den Tiſch werfend. 


Wagen Sie's nicht, Baron!“ ſagte Sie und ihr eben 


‚noch jo flammendes Antlig wurde bleih, „wer mir von 
Hewachung und Schuß, von der angſtblaſſen Furcht redet, 


t auf ewig von dieſer Schwelle verbannt,” 

” „Sott jei Dank, daß nicht alle Frauen Ihnen gleichen, 
ein 19 ſprach Meerheim Eopffehüttelnd, „mein Troft ift nur 
er, daß Ihre Waffen vorzüglih und Ihr Muth thatkı Aftig 
h — im Uebrigen möge der Geier alle unnügen Propheten 







‚plen, — Amen‘. 

Er erhob fich, um Abſchied zu nehmen und ſchon nad) 
henigen Minuten hörte man Ihm vom: Hofe jprengen. 
Ich will verdammt fein,“ murmelte er, feinem Roſſe 
de Sporen in die Seiten drückend, „wenn dieſer Schuft 
Mon Advokat nicht ein falſches Spiel treibt. Dieſes Weib 
Macht ‚mich verrückt, mit ihrer teuflifchen Schönheit und dem 


Doctor Paulus fuhr ebenfall® am fpäten Abend nach 
Haufe. . . j 
Mer in dem nächtlichen Dunfel fein Antlitz Hätte ſtudiren 
Können, würbe furchtbare Gedanken und Pläne, welche ſich 
nur in der Finſterniß hervorzuwagen pflegten, darauf ent 
deckt Haben. Konnte der fromme Seftirer und Mäpßigteite- 
Apoftel doch hier in der dunkeln Wagenede feine läſtige 
Maske ablegen und die Hölle jeiner ſchwarzen Gedanken 
frei an die" Außenwelt treten lafjen. 

„Hochmüthiges Weib!" murmelte er, „Du geht zu 
Grunde an Deiner eigenen Tollkühnheit. Magit Dich nicht 
beklagen, wenn meine Prophezeihung in Erfüllung geht, — 
ich habe Dich genug gewarnt Und ber junge Wolf? —- 
hm, die Serenanftalt iſt mir doch zu nahe; — Du kannt 
mir ander dienen, mein troßiger Junker! werde bie Sache 
fhon mit Dir arrangiren.* 

Er lachte leiſe vor fich hin und ſpann feinen Plan im 


Zur Nachricht, | 


Zu dienftlichen Arbeiten nach Außen berufen, ift Unterfertigter bis 18. Mai 
von hier abweſend. In unaufjciebbaren Berififations- Angelegenheiten erjuche 
ih um brieffiche Nachricht unter der Adrefie : „Herrn BVerifilator Joh. Nep. 
Datterer aus Freiſing d. 3. in Moosburg.” (935) 

Johe Nep. Däatterer, 
'Bezirks-Derifikator ımd Eichmeifter. 


Schübengefellfehaft Feeifing. 


Hente Sonntag, den 5. Mai 


. Eröffnung der Sortel- Schießen 


mit Hanpt und Glück. 








(927) 





ellen Teftamente.” 


Bekanntmachung. 


—3 Auf Betreiben des Seb. Wachinger, Kunſtmühlbeſitzer in Freiſing, ver— 


‚teten durch den kgl. Rechtsanwalt Steinecker in Freiſing, verſteigert 
Notar Weninger in Freiſing am i 
Dienſtag, den 2. Juli 1878 Nachmittags 3 Uhr 

im alten Wirthshanfe zu Günzenhaufen den nachſtehenden Immobiliarbeſitz 
der Bäckergeheleute Mathias und Magdalena Schwarzbauer von Günzen hauſen 
z Zt in München beſtehend aus: 


der Tal. 
925 


Ein im Orte Günzenhaufen gelegenes Wohnhaus mit Stall, Stabel und 
EOTPRRHES IE I RAN AS ISEF, —— 0,06 Tagw. 
MN. 544 1a H8.-Nr. 15", 

„ 544lab Garten zu . 0,18 


TSOB ERBE" guter TB a ne A PER 
» 1785 Wiefe, Kulturgrund Aa NEAR BE N 
2288 Acker, hinterer Seetheil 060 
* Summa 
fünmtliche Objekte Liegen in der Steuergemeinde Günzenhauſen, k. Stadt- und 

Landgerichts und Renkamts Freifing. 

PLN. 5AAlga und PL Nr. 544Yab find belaftet mit 18 fr. Gefälls— 
bobenzins aus 7 fl. 30 Ar. Kapital zum Staat, 1 fl. 47 tr. 6 Hl. Zins aus 
ft 53 te. 6 HL. Ablöfungsfapitai zur Pfarrei Fürholzen und 1 fl. 6 HL. 
ding aus 25 fl. 18% Er. Ablöfungsfapital zur Pfarrei Mafjenhaufen. 

Die Verfteigerung erfolgt auf Grund eines vollſtreckbaren Urtheils des 

E Handelsgerichtes Münden vom 3. Dez. d. 38. und des Immobiliarbeſchlag⸗ 
nahmeprotokolls des F. Gerichtsvollziehers Oettel dahier vom 7. März I. 38. 

Das Anweſen kommt in 4 Gompleren zur Verfteigerung und zwar 

PleNr. 544 oa und PLNr. 5447, p als erſter Complex mit einem Aufwurfs⸗ 
eis von 500 Mf., PI. Nr. 568 als zweiter Compler mit einem Aufwurfs⸗ 
Preis von 100 ME., PL-Nr. 1785 als dritter Complex mit einem Aufwurfs- 

preis von 50 ME. und Pl.-Nr. 1228 als vierter Complex mit einem Aufwurf 
von HOME. 
Der Zufchlag erfolgt ſofort bei der Verfteigerung endgiltig-und findet fein 
Nachgebot, auch weder Ein noch Ablöſungsrecht ftatt. 

Der Strichſchilling ift binnen 15 Tagen nah erfolgtem Zuſchlag baar 

beim Vollſtreckungsgerichte zu erlegen. 
Die weitere Bejchreibung des Anweſens, jowie bie nähern Bedingungen 
- Lönnen innerhalb der Leiten der DVerfteigerung vorausgehenden 15 Tage beim 
errn BVerfteigerungsbeamten eingejehen werben. 
Im Uehrigen wird auf Art. 1057 der BD. aufmerkſam gemacht. 
Freiſing, den 25. April 1878. 
Steinecker, kgl. Rehtsanwalt. 


u Sir Oekonomen! WE 
. Die beiten 
Deeſch⸗ Maſchinen mit Böpel, ſowie Futterfhneid-Mafcinen 


hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrit der Gebr. Epple zu den 
villigſten Preijen auf Lager. 


DET Bayer beim Bodenfteineewirth in Freifing. ME 
9 Johann Schreck, 
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wird den verehrlichen. Hausfrauen beſtens empfohlen 


Borax-Präparate 
(fon. Patent-Stärke-Ölan;) 
in OriginalsPateten & 25 und 50 Pf. Grfolg für borzüglihen Glanz, 
elegante Appretur und blendende Weiße wird garantirt. 


J. Wiedemann, Freifing. 
3 Verfleigerung. WE 


Nahmen und noch Verſchiedenes bei 5 5 
’ 2 3 gölbl Kommenden Mittwod, den 8. Mail. J. 
—— TESTS ANEIT werden im 
obere Stadt Nr. 2121. Stod, |Baufe des verſtorbenen hochw. Hrn Benefiziaten Thaler in der Ziegelgaſſt 
Vormittags 10 Uhr angefangen, folgende Gegenftände, als: 
I Betten mit Bertladen, 2 Tiſche, 1 Kleiderkaſten, 1 Kanapee, 
3 Uhren, 1 Schreibpult, Bilder, Wäſche, eine Waſchmang, verjchievene 
Kuchengeſchirre, Spiegel und noch mehrere hier nieht genannte Gegen: 
jtände 
gegen Baarzahlung öffentlich verjteigert, Wozu Steigerungsluftige freundlichſt 
eingeladen. werden. (928) 
Feeifing, den 4. Mai 1878 





A. Schön. X. Bromberger. 
Zindenfeller. BE 
Fortſetzung folat.) 
co22929 9799995995909 
6 Zu Heute Sonntag, dinzd. Mai BE 
fur dr iniche een | u Kaubenbränkeller-Eröffnung" SE 

0 gung unseres lieben unvergesslichen ) N 
Seen 1839) und. ausgezeichnetem Sommerftoff- 
0 Zu zahlreihem Beſuche ladet freundlichſt ein 
9 sowie für die Blumenspende sagen 

herzlichen Dank — 

2, 
10) Gustav Stauber f h f 
| 'Tiheres Stauber. 1! um 5 anz uge n!! 

Zul verkaufen : (928 23) 05) 

4 gut gebaute Drehbank ſammt Dreh» 
waage, 8 Ctr. Tragkraft, 1 große 
Balkenwaage mit 2 Schaalen und 
paffend, 1 großen zweithürigen Kleider— 

| falten, 2 Tiſche und mehrere Seſſel, 2 





Das Schützenmeister-Amte 
Stillen ungeftört dann weiter. 
. % 
Alle Sonn- & Feiertage Morgens „Hoc“. 
Danksagu::g. 
O bei dem Hinscheiden und der Beerdi- : 
EEE mit Harmonie: Mufit ME 
XASHATZ, 
Pollinger, Pädter. 
0 Freising, den 4. Mai 1878. 
EDEN 1ER 
werfzeug, 1 Ambos, 1 eiferne Dezimal- 
Ketten Fir Kaufleute oder Metzger 
Gartentiſche ſammt 2 Bänken, 2Commod⸗ 


| 
Kalten, fowie viele Bilder mit Glas und | 













XIALXXXN 
Anf allgemeines Verlangen! 


Heute Samstag Abend und morgen 
Sonntag Nachmittags 4 Uhr und 
Abends 8 Uhr 


Vorstellung 
Mr. & Mrs, Stuart 


aus Amerika, 
Ermässigtes Entrée 50 Pf. 
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| Graue Pappendeel, 
Btrohdeckel 


in allen Stärken 
jederzeit vorräthig bei 
Franz Paul Datterer— 
Am vergangenen Sonntag, ven 28. 
April it ein Herren: Shaw auf 











Franz Nusshart, Schätzmann. 


Unterzeichneter. bringe, einer verehrl. Einwohnerſchaft Freiſing's und Um— 
gebung in Erinnerung, daß bei mir wie gewöhnlich alle PBelzgegenitände 
(Rıber Sommer unter Garantie aufbewahrt werden. Auch empfehle ich mein 
gut aſſortirtes Strohhnt:2ager einer aeneigten Abnahme beftens. Zugleich, 
gebe ich meinen Abnehmern von Dachsfellen bekannt, daß wieder friſche 
Sorten angekommen und zu den möglichjt billigen Preijen berechnet werben. 
(926) Hochachtend 


I. Stettiner, kürſchner. 


G. Meißner & Roth, Münden, 


Rumfordſtraße Nr. 1, 
übernehmen Anlagen für Wasserleitungen jür Private und Gemeinden, 
dem. Reunplatz verloren gegangen. -Ub: | Pumpen, kydraulische Widder, Badeinrichtungen, Closets aller 
zugeben in der Erpedition des Tagbl. | Syiteme, Gasanlagen :c. zc. zu den billigsten Preifen. Alle einschlägigen 
gegen gute Belohnung. (930.30) : Artikel auf Lager. Kojten-Anjhläge gratis. _ “ (699 166) 
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Mittwoch, den 15. Mai 
„werben im ftädtifchen Leihhauſe kahier die von Wr 
73 dem Monat April 1877 liegen gebliebenen Bfänder \ D an ks 4 9 U n 9. 
ar) gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 

WM ° G8 werben daher die Pfandſchein⸗Inhaber Hiemit IN 
erinnert, dieſelben bis zum 9, Mai auszulöfen N 


Mole Für die. zahlreiche und ehrende Theilnahme an dem Leichenbegängnisse und dem hl. Seelen- 
er Gen un L | v  gottesdienst der nun in Gott ruhenden (923) 















Mauermapr, rechtsk. Bürgermeifter, Fra u 
Hirner, Gaffter. CHRESCENZ SIEBER 
Norddeutscher Lloyd. un u es 
Direete Deut/he Poſtdampfſchifffakri Privatiers=Gattin, NN 
F nach sprechen wir hiemit Allen unseren tiefgefühltesten Dank aus, mit der Bitte, der theuren Verstorbenen 


ein frommes Andenken im Gebete bewahren zu wollen. 
Freising, den 4. Mai 1878. 
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Nähere Auskunft erteilt die Direetion des NVorddeutschen Lloyd in Bremen, Ber . „ Dr. Pattison 8 
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ſowie deren alleiniger Geueral⸗Agent für das Königreich Bayern (206) ; e 
; 3% Gichtwatte 
iſt ſtets friſchgebrannter Kalk vorrethig. (876 5a) ı ALL 








Mes Se Bustelli in Aſchaffen burg 


und deſſen Agent Anton Lorenzi in Freiſiug. 











En GE HE En EEE —— — | Bordeaux-Wein ı Eine größere Partie Korbweiden | Iindert fofort und heilt: ſchnell 
— u (ächter französischer Rothwein) am Stock billig zu verkaufen. D. Ue. Gicht und Rheumatismen 








Benedietiner, J 


Doppelkräuter⸗Magenbitter, 








* aaa aller Art, als: Geſichts-, Bruft , Held 
garantirt ganz reine Qualität | Ein Mädchen und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand: umd 
duch rühmlichſt bekannte Aerzte * | Knie-Sicht, Gluepelrahen Rüden: und 
für Dagenleidende und Recon ſucht fogleih Stelle als Köchin,  KnieGicht, Glie "297 9) 
iM valescenteu empfohlen, ' Zu erfragen in der Egpebition. Lendenweh. 





nad einem aus einem Benedictinerkloſter 
ſtammenden Necept fabricirt von 
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reiinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Dienftag, 7. Mai 


1878, 











Anmtliches für Sreifing. 
5J Bekanntmachung. 
Mn die Gemeinde: und Stiftungs-Verwaltungen bes 
7 k. Bezirksamts Freifing. 
Staatsauffiht auf die Gemeinde- und Stiftungswaldungen betr. 
Nach Aufırag ver f. Regierung ıft ein neueg Verzeichniß 
Gemeinde- und Stiftungswaldungen anzufertigen, in 
welchem insbeſondere auch das Forſtſchutzperſonal anzugeben iſt. 
2, Da die Vermuthung beſteht, daß im Laufe ver Zeit 
bezüglich dieſes Perſonals mehrfache Aenderungen vorgekommen 
‚find, ohne daß jedesmal die vorgeſchriebene Anzeige erftattet 
wurde, jo ergeht an die fämmt'ichen Verwaltungen derjenigen 
Gemeinten und Stiftungen, welche ſich im Befige von 
aldungen befinden, ver Auftrag, binnen 6 Tagen Namen, 
Stand, Wohnort und Zeit der Aufitellung ser mit dem 
fichug betrauten Perfonen anher anzuzeigen. In 
Be en ift ſofort binnen der gleichen Frift ein 
—— tze geeignetes Individuum in Vorſchlag zu 
bringen. 
Freiſing, den 4. Mai 1878. 
KR 5 KRönigliched Bezirksamt Freifing. 





Täubler. 


Bekauntmachung. 
Au ſämmtliche Ortspolizeibehörden des Diſtrickes Moosburg. 
‚Deffentlide Impfung im Diftricte Moosburg pro 1878 betr. 
Bie Öffentliche Impfung im Diftricte Moosburg wird 
m Taufenden Jahre durch den bezirfgärztlichen Stellvertreter 
. Giehrl von Moosburg an den nachftehend verzeichneten 

Drten und Tagen vorgenommen. 
Die Ortöpolizeibehörden haben in jeder Ortfchaft Ort 
Ab - Zeit der Impfung 8 Tage vor bderfelben bekannt zu 
chen und hiebei folgende Punkte zu beachten : 
°4) Impfpflitig find die im Jahre 1877 geborenen 
Pihsder, jomie die im Jahre 1866 geborenen Schulkinder. 
lich die Finder und Schulkinder früherer Jahrgänge, deren 
Yarpfung erfolglos war oder aus irgend einem Grunde 
nterblieben ift, unterliegen der Impfpflicht. 
7) Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche ihre 
iiber und Pflegebefohfenen nicht zur Impfung bringen, 
aben Geldſtrafe bis zu 50 Me. oder Haft bis zu 3 Tagen 
a’ gemärtigen. Lehrer, welche nicht dafür forgen, daß ihre 
nipfpflichtigen Schulkinder ſich zur Impfung ftellen, trifft 
Jekeftrafe bis zu 100 Me. 
'" 8) Zur Impfung koͤnnen auch die im laufenden Sabre 
eb ornen, mindeftend 3 Monate alten Finder gebracht werben, 
exner Fönnen auch Erwachſene fich während ber öffentlichen 
hrepfung unentgeltlich impfen Iafien. 
— .4).Der Tag für die Impfcontrofe und bie Ausftellung 
Impfzeugniſſe wird vom Impfarzte am Tage der Impfung: 
immt werben. 
5) Die Ortöpoltzeibehörben haben dafür zu forgen, daß 
Te= Anordnungen des Impfarztes bezũglich der Vorimpfung, 
nmerjung und Controle pünktlich vollzogen werben. Zu 
ep em Behufe find dem Impfarzte am Orte ber Impfung 
Gemeindedlener der zu bem jeweiligen Impfbezirke ge- 
eg Gemeinden zur Verfügung zu ftellen, 
aunmelplage rechtzeitig einzufinden haben. 





Das Freiſinger Tagblatt“ eriheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing 
seil Fo en en mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt Loftet 3 Pf., das — 5 Pf. Allwöchentl 





Freiſing, den 


owile auswärts durch die 


Impforte 
4. Mai 1878. 


Poſt Mt. 1.80. Inſerate werden die Sipalti 

ich wird Gratiabeilan we „Unterfaltunhsade —— 
6) Zur Beſorgung der S 

haben ſich die Gemeindeſ 

hörigen Gemeinden am 

denſelben hiemit eingejchärft wird. 


beigegeben 


chreibereien bei der Impfung 
chreiber der zum Impfbezirke 


ger 
rechtzeitig einzufinden, was 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. ' 


Impf-Turnus fürden Impf-Pifrict Moosburg 


pro 1878, 





Name des 





5 
5 
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Impfdiſtrictes. 


Zum Impfdiſtr 
gehörige 
Gemeinden. 





Tagu. Stunde 


ver Impfung. Sammelplaß 








1|Dürnhaindlfing 


— 


Palzing 


Z Auentirchen 


Haag 


Düuͤrnhaindlfing, 
Hemhauſen und 
Hirnkirchen 
Berghaſelbach, 
Kirchdorf, Pal: 
zing u. Wolfers— 
dorf 
Appersdorf, 
Attenkirchen, 
Pfettrach, 
Sillertshauſen 
und Wimpaſing 


den 8. Mai Gaſthaus zu 

Nahm. von) Oberhaindl- 

2—3 Uhr fing 

den 15. Mail Altes Gajt- 

von2—3Upr| haus zu 
Palzing 


den 16. Mai Alites Saft: 
von2—3Uhr| baus zu 
Attenkirchen 





Anglberg, Haag, 
Inkofen, Ploörn⸗ 
bach und Zolling 





Nandlſtadt 





6 


7 Enghauſen 


8Wang 


— — — 


9 Moosburg I. 


— — — — 


10 Moesburg II. 


Mauern 


Airiſchwand, 
Baumgarten, 
Figelsdorf, 
Nandlſtadt und 
Reichertshauſen 
Hagsdorf, 
Hoͤrgertshauſen, 
Inzkofen, 
Mauern und 
Schweinersdorf 
Enghauſen, 
Gammelsdorf, 
Margarethenried 
u. Reichersdorf 
Bruckberg, 
Bruckbergerau, 
Volkmansdorferau 
und Wang 
Stadt Moos⸗ 
burg 


— — — 


Thonftetten und 








den 22. Mai 
von2—3Uhr 


Altes Gaſt⸗ 
haus zu Haag 





den 23. Deaı 
von2—4Uhr 


Bertels⸗ 
Gaſthaus 





zu 
Nandlſtadt 


den 29. Maı 
von1—2Uhr 


Gaſthaus von 
Hagl in 
Mauern 








ben 29. Mai 


Gaſthaus zu 
von3—4llhr 


Priel 


den 5. Juni Gaſthaus zu 
von2—3Uhrl Iſareck 


den 5. Juni Rathhaus zu 
v.9—10Uhr| Moosburg 


ven 5. Juni Rathhaus zu 


Niederambach von 10 Bis Moosburg 


44 Upr 





Deutſchland. 


Bagyern. Dr. Anton Steichele, 
biſchof von München, 
welche fih am | Mertingen bei Donauwörth gebo 


Bnmnanalftuhion 


DNilfienne 


in 


der nenernannte Erz⸗ 


ift am 22. Sanuar 1816 zu 


ren. 
al. 


Er vollendete feine 


4L..T. ter 


Univerfität zn Münden und nurte am 28, Auguft 1838 
zum Priefter geweiht. Anfangs Willens, fich dem philologifchen 
Lehrfach zu widmen, gelangte er fpäter in näheren Verkehr 
mit dem damaligen Bifchof Peter Richarz von Augsburg, 
ber ihm 1841 die Domvikar-Präbende und 1844 die bifhöfliche 
Sekretär-Stelle verlieh und ihm noch im leßtgenannten Jahr 
zum bifchöflihen geiftlichen Rath ernannte. Als fih 1847 
eine Domcapitularjtelle in Augsburg erledigte, fiel auf ihn 
die einjtimmige Wahl des Domcapiteld. Allgemein gab man 
damals dem neugewählten Capitular daS Zeugniß, daß er 
eine vorzügliche theologische Bildung befige, einen unermüblichen 
Berufseifer entwickle und einen außgezeichneten fittlichen 
Lebenswandel führe und in kirchlicher Richtung ein korrektes 
Verhalten an den Tag lege — ein Zeugnig, dad wir aud) 
jest aus rem Munde der ihm Naheftehenden hören können. 
Einen befonderen Namen hat fih Steichele durch Bearbeitung 
eine? größeren Werkes über die Gefchichte des Bisthums 
Augsburg gemacht, von dem ſchon eine größere Anzahl 
von Bänden erfchienen ift. 1870 bat ihm die theolegiſche 
Facultät der Univerfität München für die Herausgabe des 
genannten Werfed tie Würde eines Doktor der Theologie 
ertheilt. Das Werk beruht auf äußerſt forgfältigen Studien 
und hat vom Standpunkt der Gefchichtäwifjenfchaft aus einen 
großen Werth. 

— Würzburg, 2. Mai. Der „& 4” erhält 
„von bochgechrter Seite” aus München mitgetheilt, daß 
„für den erledigten Biſchofsſitz in Würzburg Herr Profefjor 
Dr. Stein dortjelbft in Ausſicht genemmen worden fei und 
daß die degfallfigen Verhandlungen einen günftigen Abſchluß 


‚erhoffen Lafjen.* 


— Ober-Ingelheim, 27. April. Die „Wein: Ztg." 
berichtet: Diefer Tage wurde dahier ein niederträchtiges 
Vergehen ausgeführt. Man bat zwei renommirten Weinguts: 
Befigern die Reben dreier Weinberge an ver Wurzel ab: 
geſchnitten. Der Schaden ift ein ganz beträchtlicher. Möge 
es gelingen, die Verbrecher zur verdienten Strafe zu ziehen. 

Preußen. Gegen die Weinfälfcher wird jegt in Schlefien 
eine Mafjenunterfuchung geführt, bei welcher es Manchem 
an den Kragen gehen wird. Die Prüfung einzelner Weine 
follen höchſt bedauernswerthe Refultate zu Tage gefördert 


baben. 
Ausland. 

Ofterreid. Wien, 3. Mai. Die heutigen Wiener 
Blätter bringen überwiegend der frieblicheren Strömung, 
welche in der orientalifchen Frage eingetreten zu fein fcheint, 
nur geringed Vertrauen entgegen. Dad „N. W. Tagblatt” 
warnt vor utopiftifchen Vorftellungen. Indem Rußland feinen 
Groll verfchlinge, wolle es vielleiht nur Zeit gewinnen, 


Es liege nicht im Bereiche der Wahrjcheinlichkeit, dag man 


anf einem Congrefje das ganze europäaıfche Steatenverhältniß 
umgeftalten Fünne. Dad „Fremdenblatt“ erachte eine 
„Sprache der Verzweiflung” für verfrüht. Die Staatskunſt 
ſei verpflichtet, Alles für die Nettung des Friedens aufzu— 
bieten, ſolange nicht zwiſchen Engländern und Ruſſen der 
erſte Schuß gewechſelt wurde. Die Verſtändigung ſei 
möglich. Keine ver Mächte, auch England nicht, gehe fo 
weit, Rußland den Preis für fein reichlich vergoſſenes Blut 
gänzlich ſtreitig machen zu wollen. Es gebe anderſeits ein 
neutrales Gebiet der Erfolge, auf welchem Rußland volle 
Befriedigung feines Preftige-und die Sicherung feiner Macht: 
ftelung finden fönne. Die „Vorftartzeitung“ glaubt, Rußland 
wolle durch ein befriedigtes Defterreih eine Preſſion auf 


das iſolirte England üben. Die englifche Antwort auf das neuefte 


Triedendultimatum werde abjchlägig lauten müſſen, wenn bie 
ganze englifche Taktik nicht eine Gaukelei geweſen fein folle. 

— Nach den übereinftimmenden Mittheilungen vieler 
Wiener Vogelbefiger ſoll feit kurzer Zeit unter den Kanarien⸗ 
vögeln ir. Wien eine Seuche graffiren, welche die gelben 
Sänger erbarmungslos hinmwegrafft. :: 

— Belt, 3. Mai. Wie verlautet, wird bei Siſſek 
ein Armercorps unter. General Philippovich zufammengezogen 
zum Einmarſch in Boßnien, ber gleichzeitig über Novi, 





Koftajrica und Altgradiöfa erfolgen foll; auch Hon vedtrup 
nehmen daran Theil. 

Aufand. Ein ruffiicher Ukas ordnet vie Bildung von. 
noch 48 Nejerses$nfanterie-Bataillonen an. - 

Türkei. Pera, 4. Mai. Tottleben forderte wiederholt 
die Mebergabe von Varna, Schumla und Batum und vers 
ſprach unter Anderm, daß er im Falle der Bewilligung 
eben fo viel ruſſiſche Soldaten über die Donau zurückziehen 
werde, al3 türkifche Truppen in jenen Feſtungen geweſen 
wären. Mittwoch und Donnerjtag fanden Berathungen des 
Minifteriums hierüber jtatt, die jedoch ohne Ergebniß Via 


EUER 
Münden, 5. Mau Anklage gegen Joh. Höhlen, 
25. 8 a, I "Rentamtöheibote von Weilheim \ wegen 
Urkundenfälfhung und Betruged. Urtheil 15 Tage Ger 
fängniß, was bereit3 dur die Unterfuhung getilgt it. 
Anklage gegen Alois Lentner, 29 J. a., led. Bauers⸗ 
fohn von Mitterberg, wegen Körperverlegung.  Urtheil‘ 
7 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Verluft ver bürgerlichen 
Ehrenrechte. 
Anklage gegen Joſ. Gabler, led. Maurer von 
Ingolſtadt, Math. Rauch, led. Maurer ‚von dort, M. 
Lindner, led. Metzger aus Reichertshofen, L. Jaii 
led. Schreinergefelle 3. Hamberger, led, Desgergefl, 
U. Schneider, Maurer, J. Schneider, Maurer, 
fänmtlihe von Sngolftadt, und? M. Furthmaier, 
Maurer aud Dünzing, (die Angeklagten jtehen im Alt 
von 20 bi? 30 Jahren) wegen Verbrechens, bez. Vergehens 
der Körperverletzung. — Eine großartige Meſſer⸗ Affaire 
gab es am 4. Nov. v. Is. Nachts 11 Uhr in Iagolftadt. 
Gabler, Zal, Lindner und Hamberger find beſchuldigt, den. 
Kellner Conrad Meisl aus Nürnberg vor dem, Sternwirthe— 
hauſe überfallen, mißhandelt und ihm Mefjerftide verjegt 
zu haben, wovon 2fchon nach 3), Stunden ben Tod herbeis 
führten. Meigl war mit feiner "Geliebten am 2, November 
in Ingolſtadt angefommen und Abends mit ihr ausgegangen. 
Unterwegs gerieth er mit Gabler in Streit, wobei Gabler 
von Meist mit einem Stode auf den Kopf geſchlagen 
worden fein will. Am Sonntag befand fi Meist mit 
feiner Geliebten im Sternwirthshauſe; Gabler forderte feine 
Kameraden Rauch, Lindner, Jall und Hamberger auf, m 
bineinzugehen, da er mit Einem drinnen eiwas abzumachen 
hätte. Sie jegten fih hart an Meiöl, begannen Stichreden 
und fuchten Händel. Meist blieb ruhig und entfernte ſi 
mit dem Mädchen. Alle folgten ihm, umzingelten ihr 
und fchlugen auf ihn ein und Gabler und Rauch verjeßter 
ihm bie drei verhängnißvollen Stiche in Bruft und Rüden 
Als der Mißhandelte mit dem Rufe: | 
zu Boden taumelte, entlicf die Bande. Gabler, Hamberger 
Anton und Zofepb Schneider und Math. Furthmaier haben 
im Juli v. J. in der Nähe des Sternwirthshaufes ohne allen Anlaf 
den Unteroffizier Hindelang angegriffen und ſchwer migbhandell, 
wobei auch ein bei ihm ſtehendes Frauenzimmer und ein dazu 
gekommener Sergrant Schläge befamen. Auch nad) diejer 
Heldenthat enilief die Bande, doch wurde Gabler. von einem 
Polizei: Soldaten eingeholt, dem er ftrafbaren Wiverftan 
feiftete. Die meiftend wegen Exceſſen beftraften Individuen 
wurden ſchuldig geſprochen und lautete daß Urtheil: Gabfer 
8 Jahr 3 Monat Zuchthaus, Rauch 4 Jahr Gefängnif, 
Lindner 22 Jahr Gefängniß, Jal 2 Jahr Gefängnif 
Hamberger 11 Monate Gefängnig, A. Schnäder 10. Mi 
und J. Schneider 3 Mt. 15 Tage Gefängniß, Furthmait 
1 Mt. Gefängniß. 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Handel 

Nürnberg, 4 Mai. (Hopfenmarktberidt.) . Im gr 
Tchäfilicher Beziehung ift vom Marfte Feine Veränderung u 
melden; der diegmwöchentliche Umſatz beichränkte ſich wiedt 
auf Einfäufe für den laufenden Bedarf, wobet. Preife ur 
verändert. blieben. Alle einfommenden Berichte‘ find ühe 
bie fruchtbare Witterung und das raſche Wachsthum N Mi 
nenen Pflanze de Lobes voll. Al. 9. Zig) 




















„Freund 2” wiederholte Woldemar, „entweiben Sie das 
Wort nick, Herr! — doc gleichwohl, was wollen Sie 
von mir? Was bezwecken diefe Zeilen 2“ — 

„Ihre Rettung aus einer großen Gefahr, gnädiger 
Herr!“ flüſterte Paulus, ſich vorſichtig nach der Thür ums 
blickend, „oder follten Sie fih unter dem väterlichen Dache 
fiher fühlen ?“ & 

„Sicher fühlen im Käfig der Hyäne?* fragte Woldemar 
Bitter lachend, „o nein, mein frommer Paulus ſo einfältigen 
Glauben befige ich nicht. Aber mag fie, — ich freue mich 
auf die Stunde, wo es heißen wird: Auge um Auge, Zahn 
um Zahn! — mein Leben hat nur noch den Werth der 


— Lokales. 

Freiſing, 6. Mai. Im Saale des Herrn Ettenhofer 
wird Herr Otto Kremershoff aus Hamburg einen 
Vortrag Über Göthe's „Fauſt“ halten. Die Zeitung 
von Bern fjchreibt hierüber: „Herr Otto Kremerähoff, 
welcher am Iegten Donneritag im hiefigen Großrathsſaale 
frei aud dem Gedächtniß den „Fauſt“ recitirte, ift une 
- zweifelhaft einer ber beiten Nhapfoden der Neuzeit. Sein 
volles, markiges und doch fo motulationgfähiges Organ 
eignet ſich vortrefflid zum Vortrag Elaffifher Dramen und 
wer feiner Geftaltung der Figuren des Fauſt, Meppifto, 
Gretchen und Martha Aufmerkjamfeit erwies, wird ung 
dankbar fein für den empfehlenden Hinweid in unferem | Rache, dann mag die Comödie aus fein.” 

Blatte. Wie wir hören, wird Herr Kremershoff demnächſt „sa, darin liegt allerdingd wohl Sinn und Berftand,” 

na Bern zurückehren und kann man ihm dann nur zahl» ', meinte der Doctor achfelzudend, „die Frau Gräfin Ehren: 

reicheren Beſuch wünſchen, als er dieſen bei feiner erſten ſchild iſt immerhin eine ebenbürtige Gegnerin, ja, ich fürchte 

Anweſenheit gefunden. jogar nicht ohne Grund, daß file Ihnen, junger Herr,. in 
— — der Führung aller Waffengarten, mel egenfeiti 

Der Erbe von Grundhof. — BE pie 


Roman von Emilie Heinrid:. 


| 








follten Sie vielleicht während der beiben letzten Sahre im 
diefer Nittertugend es bis zur Vollkommenheit gebracht 
haben 2" 

„Da fei meine Sorge, Herr Doctor I” ſprach Woldemar 
mit flammendem Antlik, „Sie jehen, daß ich Ihre Nettung 
nicht gebrauchen kann, weil ich die Gefahr eben aufgejucht 
habe.“ 

„Ja, wenn es fih um ben einfachen Tod handelte, — 
da würde ich fie warnen und meiner Wege gehen. Die 
Gefahr ift größer, Herr Graf! — Ihre Stiefmutter geht 
den gefeglicyen Weg, um fih vor Ihnen zu ſchützen.“ 

„Ab, das war ſchon damels ihr Plan”, rief Wolvemar, 
„das Tollhaus fol den legten Ehrenſchild aufnehmen.” 

„Sie haben es errathen,” flüfterte Paulus, fih wirklich 
ängſtlich nach allen Seite umfchauend, „die Gräfin will 
Sie in's Tollhaus fperren lafjen, Sie wiffen, Herr Graf, 
daß ſolches ſehr leicht bemerkjtelligt werden kann, beſonders, 
wenn dad Geld nicht geſchont zu werden braucht.” 

„Sie fol es wagen,“ Enirfchte Woldemar, und die Narbe 
auf der Stirn, welche von dem Bi der Beftien herrührte, 
wurde blutroth. 


(Fortſetzung) 
Viertes Capitel. 


Be. Judas Iſcharioth. 

Woldemar's „Schrammen*, wie feine zärtliche Sticf- 
mutter die Wunden genannt, waren geheilt, die forgfältige 
Pflege, wie die Kraft der Jugend hatten jegliche Gefahr 
 fiegreih überwunden und der Arzt erklärte ihn für völlig 
geneſen. 

Es waren nur noch drei Tage bis zum verhängnißvollen 
Weihnachtstage, und je näher der unheimliche Tag rückte, 
deſto ruhiger und Leder fchien die Gräfin zu werden. Ihre 
Spottluft und Herrſchſucht ſchien womoͤglich noch gefteigert 
zu fein. 

Doctor Paulus befand fih an diefem Tage bei dem 
jungen Grafen, der ihn ſtolz uno mißtrauifch empfing, 
mußte er doch, daß der Doctor die rechte Hand und ver 
Vertraute der Gräfin fei. 

Der Advofat hatte ſich ſchon dreimal anmelden laſſen, 
ohne. Zutritt zu erhalten, bis e8 ihm endlich heute durch 
‚einige geheimnißvolle Zeilen gelang. 

-nWarum wollen Sie einen alten Freund nicht fprechen, 
Herr Graf?” begann er freundlich und demürtbia. 


i Be I — > © 

N — fe ieh, 8 
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(Fortſetzung folat.) 


Oiesinger Tollere. 


Ziehung 28. Mai 1878. 


9° Im Gesellschafts-Saale des Herrn Ettenhofer. 
).. BEE Mittwoch, den 8. Mai 1878 Abends 8 Uhr ag 
er einmalige Recitation des Rhapsoden Die Generaf- Agentur 
») Otto Kremershoff aus Mamburg: Münden. | 


8— N 
 . Goethe's Faust 8 _ Stiftungs- 
3 (frei ans dem Gedächtniss.) 3 K apitalien 





Billets a 1 Mk. in der Buchhandlung des Herrn J. &. Wölfle. zu 41% und 5 Procent find auf Land— 


4? Kassapreis 1 Mk. 50 Pf. 
— ———— —— ohne Abzug bis zur Hälfte ber Schätzung 
jedoch nicht unter 5000 Mark forte 


Bekanntmachung. während durd den Unterzeichneten zu 


: Donnerftag, den 9. Mai 1878 Vormittags 9 Uhr werden | vergeben. 








(9% 
Wf dem Lagerplate des Baumagazins vor dem Ziarthor in n 
Freiſin g mehrere Partien’ Hadjpänne und altes Holz an die Meiftbietenden J. A. Fischer, 
verfteigert. (944) |. Bantagent in Münden, 
. Münden, den 4. Mai 1878. Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. 51/4. 
Kgl. Straßen: und Flußbauauit Münden. (Est: So@ene, pemsnhe Bohnung 
—— Karl. i mit 3 Zimmern, Küche und allen 
8 k —ſſpſonſtigen Bequemlichkeiten iſt ſogleich 
e anntmachung. oder bis I — beziehen bei 
“=. Untergeichneteverfteigert Dienftag Nachmittags 1 Uhr und Mittwoch oj. Edard, Dialer, 
DE ittags 11 Uhr im Haufe des Herin Feiihhit verjchtedene Gegenftände Mainburgerftraße. 
BT Zimmereinrichiung als: Betten, Käſten, Tiſche, Bilder, Sopha, Stühle, ine Wohnung mit vier Zimmern, 
= — Geſchirr u. ſ. w. gegen Baarzahlung. (945) Eis und anderen Bequemlichfeiten 


— Anna Ostermaiers. | ift zu vermiethen. - (950) 


Morden gevräuglich find, bedeutend überlegen ift. Dver 


Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber 








Nachruf! 


Am 9. April traf die Pfarrei Allershauſen, namentlich die Filialien 
Unterkienberg, Aiterbach und Waltersfird en, ein fchmerzliches 
Ereignig. Es ift nämlih an diefem Tage der Hodwürbige Herr Cooperator 
oh. B. Huber, jegiger Stadtpfarrcooperator in Freifing, aus unferer 
Mitte gejhieden. Während feines zweijährigen Hierfeins hat er die Liebe und 
Achtung Aller gewonnen, die mit ihm verkehrten. Seinen Eifer als Seelforger 
und als Katechet kann nur der beurtheilen, der mit ihm näher befannt ift. 
Wer würde wohl feine Aufrichtigkeit, feine Wahrheitsliebe und jeinen felfenfeften | 
Charakter nicht kennen? 

Möchte er uns Allen ein freundliches Andenken bewahren! Wir danken 


ihm alle herzlich für feine priefterlihe Tätigkeit und rufen ihm nochmals ein | 


herzliches Lebewohl nad). 
Unterfienberg, den 2. Mai 1878. 


Heine ihn Liebenden Filialiſten. 


KERKERERERKEREKTKEKTEKTEHRTKENRNR 
% 
Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es in — unerforschlichen 
Rathschlusse gefallen, unsere innigstgeliebte Gattin, Mutter, 
Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Theres Pleninger, 


Rohproduktenhändlersgattin, 
in ihrem 55. Lebensjahre, nach kurzem aber sehr schweren Leiden heute 
Mittags 12 Uhr, versehen mit den hl. Sterbsakramenten in das bessere 
Jenseits abzurufen. 

Wer deren edelmüthiges Herz kannte, wird den herben Verlust zu 
würdigen wissen und bitten um stilles Beileid 

Freising, den 5. Mai 1878. 


die tieftrauernd Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Dienstag, Früh 9 Uhr vom Leichenhause aus, 
und gleich hierauf der Gottesdienst in der Stadtpfarrkirche statt. 


RSRERHKFERHRRERERERERAHRRARURK 
Verehrlicen Kunden zeige ich hiemit —— an, daß ich mein Waffen: 
ſchmied-Geſchäft im Haufe des Herrn Majchinenfabrifanten Huber, 
Mainburgurfirage ausübe, und erſuche ih um — Zuwendung von neuen 
als auch Reparaturarbeiten. (946) 
Freiſing. Georg Wallner, Waffenſchmied. 


Berzeihniß der Preife der Biftualien und fonftigen Gegenftände des täglichen 
Bedarfes in der k. Haupt: und Nefidenzitadt Münden. vom 3. Mai 1878 an. 
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Tislie: 


fiir Spargel 
Altmanzheiikll 


&ir Torfwieſe, 13 Tgw. groß, 
ift billig zu verfaufen. Wo, jagt 
die Exped. h (943 20) 


Am vergangenen — den 28. 
April it ein Herren⸗Shawl a 
dem Rennplaß verloren gegangen, 
zugeben in der Expedition des Tagbl. 
gegen gute Belohnung. (08084) 


Schiffsbericht. (Mitgetheilt von dem 
General-Agenten des „Nordd. ur) 


4 





M. S. Bustellt. in Aſchaffenburg 

Southampton, 2. Mai. Das oft: 
dampfichiff „Mofel*, Capt. H. U. 9. 
Neynaber, vom Norddeutihen Lloyd 
in Bremen, welche8 am 20. April vo 
Newyork abgegangen war, ift heute 8 
Uhr Morgens wohlbehalten bier an 
gekommen und hat nah Landung dei 
für Soutyampton beſtimmten Bajfagiere, 
Poit und Ladung 10 Uhr Vormittag 
die Neife nad) Bremen fortgejett. 
„Moſel“ überbringt 140 Paſſagier 
und volle Ladung. v 


Getreidepreife. 
— 34 M. 28 Br. geft. —- DM. 5 
g 
Gerſte 20 M. 24 Br. acfl. — — Be 


Pahrr 19 Mm 923 2 Mr ft — 
e — — — 2 
[ 
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Goursbericht | 
vom 4. Mai :1878 mitgetheilt von 
Schillein Söhne in Freifing und Münden. 










Bayern. J m 
— jo Obligationen "a j +. „| 101.207100,80 
' 4° dt. F Mark 94:70/9 
Pfandbriefe. 
4°) 


I abe \ 
bayer. Hyp.= 1. Wechſelb. | 94.30) 94 


Brod: 3 Pennigiemmel fein wiegt 35 Gramm, 3 Wfenniglaibl 70 Gramm | 4° Südd. Boden: Erebitb.: 99:50) 98.50 


Roggmubeop: 6 Pfenniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib | 4a" bayer. — Mm. 


UPfd. 370 Gramm, 50 Pfenniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl per Bund: Raifermeht . 
28 Pf., Mundmehl 23 Bf, Semmelmehl 1IPF., Waizenmehl 17 Pf. Einbrennmehl 
14 Pf, Roggenmehl 18 Bf., Badmehl 15 Pf-, ‚Gries 30 Pf. Fleifch per u, 
iR 66 Bf, gemäftetes Kuhfleiſch 60 Pf., Kalbfleiſch 70 Pf. Schaffle 

O Pf., — —— roh 76 Pf. geränchert 1 Mk., Schweinefett 86 Pf. unjari 
Be naß 31 Die. — Pf, troden — Mt. a. per Centner. Kerzen 60 Bf., 
zur 40 Bf. sr Pfund. Schmalz per Bfund 1 IME — Pi. Butter ver Pfund 1 ME 

8 Pf. Eier friide 3 Stüd 15 Pf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Pf., Hühner 1 ME. 30 Bf., 
Indianen 4 ME. 50 Pf. Kapaunen 3 Dit. 20 Pf. Gänie EM. - - Bi., Enten 1 Mt. 
89 Pf. Tauben 50 Pf. Spanferfel 6 Mt. 10 Pr. per Stüd. Gemüſe: Kartoffel 
3 ME.50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf. bayer. Rüben 20 Pf. gelbe 
Rüben 24 Pf., Zwiebeln 36 Pf. Holz: Buchen per Ste: 11 Mt. 80 Pf. Birken 
9 Mk. 40 Pf., Söhren 8Mk 50 Pf., Fichten 8 Mk. 75 Pf. Heu: per Etr. 2 Mt. 21 1° 
Grummet 1 ME. 90 Pf. Stroh: Rogaen per tr. 2 ME. 2 Pf. Haber 1 Mt. — 


Minchener Schranne vom 4. Mai 1878 — 














’ Wochentauf Ge⸗ x Pi 

Voriger | in der | Heutig. Mittel⸗ Mittelpreis. 
rucht⸗ rannen · ſammt Reſt. i⸗ — 
— RE ne | Wetrag, Verkauf — Geſtiegen | Gefallen 
_I te 1 & Ik | Mr 1 m IM HM HM pe 
Walzen us! 62 | 2722 | 2158 | 562 1 bs | —- | 8 
Korn 100 7ı | 1422 | 1164 2588 8141 — 11 — — 
Gerfte: sl —| 3801| 28l ls al -5|—-— 

Haber 1869 509 5941 | 3788 | 2153 I 7 61 — — 
Wien 1681 14) sl Aal 35516 I — | 
Deps Fe ee ut — 
Rein 25 — 2) 25 — 110 34 | — — 211 
Sonft. Frucht 34 — 159 76 83 I— — —— | —— 
Summa: | 3275 111368 | 7902 | 3466 I— — 1 —— | —— 19 
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Nedaktion ‚Drud und Berlag von %. B. Datterer in Freiling. 



















4° Nürnb. were, | 


Münden F 
4° Stadt: Diaionenzät 92.30] 92,30 


ber bayer. — — 208. 
Oeſterreich. | 
4'a°o Silberrente ...... — 
Prioritäten. 
Franz⸗ Joſeph⸗Bahn. — 
3% Lombard-Bahn ... » - — 
3% Staatsbahn. — 
0Ungar. Norvoftbahn ; —n— 
5% „ Dfiba Kir — — 
9— „Galiziſche Bahn — 
5°% Elifabeth-Bahn 72ex . fr 





% Def. — Lit, B 
Amerika. 
6% 1885er Jan. Juli .... 








lo Some En EN 
Verfallene. * 
1885 —— u en Win 
Bappenheimer FRE Sn . ME. 
Braunfchmweiger . — 5 
Auasburger „22.0: 19,50 


Angbah-Gunzenhaufer 27.20 
4°o —— rãmien⸗A stehe 


—— .. M. — 
Sonvereigns — 
Deflerr. Banknoten... „ 
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Freiſinger Tagblatt. 
Jugleich Amtsblatt für Freiſng und Moosburg. 
Mittwoch, 8. Mai 


1838. 








„Sreifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Diontage und kojtet in Freifing ſowie auswärt3 durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die Zjpaltige Garmond⸗ 
all oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlih wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 


». Amtliches für Freifing. 
— Bekanntmachung. 
In ſämmtl. Gemeinde-Verwaltungen des k. Bezirksamts 
— Freiſing. 
Aufbringung des Bedarfs für vie deutſchen Schulen betr. 
Da nunmehr in rubr. Betreffe auch im Kreigamtöslatt 
Seite 564 eine erneuerte Negierungs-Ausfhreibung vom 
30. April 1878 erfolgt ift, fo wird unter Wiederholung 
des amtlichen Ausſchreibens vom 27. April I. J. (Freifinger 
Tagblatt Nr. 101) hiemit die Aufforderung an alle Schul» 
emeinden des Amisbezirks erlafien, allenfallfige Unter 
ftügungdgefuche in vorgefchriebener Form, alſo unter Beis 
fügung der in allen Rubriken wahrheitägetreu ausgefüllten 
Meberficht, längftend bis 25. Mai 1. Is. anher in Vorlage 
au bringen.; 
4 Freifing, den 5. Mai 1878. 
— Königliches Bezirksamt Freiſing. 

Täubler. 


Bekanntmachung. 

Er Beihädigung der Iſarbrücke bei Grüned betr. 
Es wird hiemit öffentlich befannt gegeben, daß das 
jüngfte Hochwaſſer ein Joch der Iſarbrücke bei Grüncd 
anterfpült Hat, in Folge vefjen vafjelbe eingeftürzt ift. 
Dieſe Brücke ift daher zur Zeit unpaffirbar. 
Freiſing, den 7. Mai 1878. 
—F Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 

Mark, Aſſeſſor v.n. 


x Deutihland 
>. Bayern. Münden, 6. Mat. Ein reigended Paradies 
Hat ſich im kgl. Glaspalaft, wie alljährlih in den erften 
Raitagen, jo auch heuer wieder aufgethan. Die allgemeine 
"Blumenauzftellung, veranftaltet von der bayeriſchen Garten= 
baugeſellſchaft, weiſt einen ſeltenen Reichthum von Pracht: 
xrzeugniſſen auf, welche in ſtillemſiger Gärtnerhut gepflanzt, 
‚gepflegt und zu ihrer jegigen entzücenden Schönheit groß: 
gezogen wurden. Herr Inſpector Kolb vom E botanischen 
‚Garten hat es nıit meifterlicher Hand und genialer Erfindung 
xſtanden, al’ dad im Uebermaße ihm zu Gebote ftehende 
‚Material in finnigen Gruppen überfichtlih mit Geſchmack 
‚gu vertheilen. Beim Eintritte in den duftenden Feenraum 
Alt das Auge auf die Büfte Sr. Maj. König Ludwig IL, 
deſſen erhabenes Bild auf einer Marmorjäule aus einem 
"herrlichen Blumenparterre, umgeben von Lorbeerbäumen 
emporragt. Die Wefthälfte des Glaspalaſtes ift in eine 
— Anlage verwandelt, während der Weg ſüdlich von 
großen rauſchenden Fontaine in eine Gartenanlage 
are Styled führt, welcher ein freundliches Garten- 
Haus einen fehr hübſchen Abſchluß gibt. Außer den Zier: 
Mlanzen fehlt es auch nicht an getriebenen Früchten und 
an nuͤtzlichen Produkten für die Küche nnd ſelbſt das erfrifchende 
— nationale Labſal des Rettigs ift in mehreren Monftre- 
Exemplaren ausgeſtellt. ALS die hervorragendſten Ausfteller 
von jeltenen Blumenvarietäten werben von fachmännifcher 
Site die Namen Forſter (Augsburg), P. Scheibeder, 
Dorman und Donhaufer (Münden) genannt. Zur Aus— 
Achmüdung eines Gartens weiſt die Ausftellung im nörb- 
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ligen Seitengange manch' ſchönes Schauſtück auf und ift 
es indbefondere die bekannte Firma Heilmann u. Comp. in 
Münden, welche fih durch prachtvolle Marmorarbeiten fehr 
günftig bemerklih macht. Guter Werkzeug iſt halbe Arbeit, 
daher es ein Verdienſt der Auzfteller ift, manch prafiifchem 
und nüglichem Geräthe und Hilfsmittel für Gärtnerei Raum 
gegeben zu haben. 

Sachſen. Aus Leipzig wird folgende curiofe Gefchichte 
Berichtet: Nachdem das unfehlbare Mittel der alten Griminals 
juftiz zur Erlangung von Gejtänpnifjen, die Folter in 
Sadjen bereit jeit falt 120 Jahren abgejchafft iſt, Fonnte 
fih doch noch der merkwürdige Fall ereignen, daß vor 
einigen Tagen im Leipzig ein Menſch durch Anmendung 
eines wirklichen und ächten Folter-Inſtruments zum Geftändniß 
gebracht worden ift. Der Gemarterte hatte an einem biefigen 
Stammtische die Behauptung ausgeſprochen, die Angeklagten, 
welche in früherer Zeit fich durch die erften Folter werfzeuge hätten 
zum Geftändnig bringen lafjen, wären ſchwache, energtelofe 
Menſchen gewefen; wer gehörige Willenskraft befige, könne 
einen leichteren Torturgrad mit Leichtigkeit ertragen. Der 
Unglücliche hatte natürlih bei dieſem Ausſpruch feine 
Ahnung, dag man ihn beim Worte nehmen und durch An— 
fegung einer im Mufeum des Geſchichtsvereins für Leipzig 
aufbewahrten Daumenfchraube aus der alten Folterkammer 
des Natbhaufes feine gerühmte Willenskraft prüfen könnte. 
Wohl oder übel mußte er, um nicht für einen Maulhelden 
zu gelten, fi zur Ervuldung der Tortur bereit erklären, 
Diefelbe wurde am Ietvergangenen Samftag an ihm volljtredt. 
Er legte beide Hände herzhaft zwifchen die eifernen Schienen 
des Daumenftocded. Bei der erften Umdrehung ſchnitt er 
ſchweigend ein Geficht, bei der zweiten fchrie er laut auf 
und bei der dritten war es mit der Willenzfraft vorbei, 
und er bat jammernd um Gnade. Nachdem er wehmütig 
verfichert üatte, dad Pulver nicht erfunden zu haben, wurde 
er der Marter entledigt. Jedenfalls kann er behaupten, 
der Letzte gewefen zu fein, welcher in Leipzig die Folter 
ausgeſtanden hat. > 

Preußen. Berlin, 6. Mai. Fürft Bismarck wird 
an den Reichstagsberathungen nicht mehr theilnehmen. 

Ausland 

Oeſterreih, Wien, 6. Mai. Die „Polit. Eorr.” 
meldet aus Rnnftantinopel: Es feien Anzeichen 
friedliche Dispofitionen der Pforte wegen Näumung ber 
Feftungen vorhanden; zunächſt bürfte Schumla geräumt 
werden. Der General Totleben wurde beordert, die Nieder= 
werfung ber Inſurrection energiſch und aufs raſcheſte 
vorzunehmen. Der Admiral Hornby conferirte am Freitag 
in Therapia mit dem engliſchen Botichafter Layard und 
fehrte am Samftag nach Ismid zurüd, wo augenbliclich 
englifche Trangportdampfer mit Kriegsmaterial und Torpedos 
eintreffen. — Sodann fignalifirt die „Polit. Corr.“ aus 
Bukareft anhaltende Beförderungen frifcher ruſſtſcher 
Refervetruppen von Gala nach Giurgewo. Aus legtgenannter 
Stadt wurden 10,000 Mann ruffifcher Reſerven dislocirt. 

Nupland. St. Petersburg, Mat. Die 
„Agence Ruſſe“ fehreibt: Die St. Petersburger Correfp- 
der „Times“, welche die Zugeftändniffe aufzähle, benen 
Rußland zuftimme, fer übertrieben, namentlich aber viel 


zu beſtimmt. Das ruffifhe Cabinet Habe allerdings 


. Btg.) 

Konitantinopel, 5. Mat. * Vorgeftern 
fand eine lange Conferenz zwiſchen Savfet Paſcha und 
General Totleben, betreffd der von den Ruſſen energiſch 
geforderten Räumung von Schumla, Varna und Batum 
ftatt. Damit zufammenhängend wurde der ruflifche Gegen- 
vorschlag gemacht, einen großen Theil der ruffischen Truppen 
in die befeftigten Linien von Tſchataldſcha zurückzuziehen. 
Nuffifcherfeit3 werden die Einwendungen der Pforte gegen 
die Näumung der genannten Feltungen als Berfuch des 
Vertragsbruchs erflärt and zuruckgewieſen. Die gemifchte 
Bacificationzcommiffion für Thracien ift bereit3 in Phi—⸗ 
lippopel zufammengetreten. 

— Ronftantinopel, 2. Mat. Man kann fi in 
Europa ſchwerlich einen Begriff von der Unficherheit der 
Lage machen, die hier empfunden wird. Wenn der Krieg 
auzbricht, folen ale englifchen Frauen und Kinder bie 
Stadt verlaffen; ſchon liegen zahllofe englifhe Kauffahrteis 
ſchiffe im Hafen bereit, die Flüchtenden zu bergen. Die 
Deiterreicher wiſſen nicht, ob auch ihre Stunde der Abreife 
fchlagen wird; fie „kennen ſich halt nicht aus” über vie 
Politik ihrer Regierung. 

ES chwurgerichts-Sigung. 

Münden, 6. Mai. Anklage gegen Georg Guggen— 
Huber, 48 J. a., wegen Verbrechen! v3 Mordes. Am 
25. Febr. d. Is. Morgen? 6 Uhr wurde die in den 50er 
Sahren ftchende Bauerswittwe Regina Grießl von Obern: 
burg, Ger. Nofenheim, in der Nähe von Mühleorf am 
Saume des fog. Gucklanderholzes ermordet aufgefunden. 
Unfern der Leiche lag ein 21. Meter langer, armsdicker 
Pıügel; der Tod der Grießl war aber ein ihr beigebrachter 
Schnitt in den Hald, mweldyer bis an die Wirbelfäule reichte. 
Ein NRaubmord war an der Ermordeten nicht begangen 
worden, denn man fand bei 370 ME. in Gold, zwei Ein- 
hundertmarfnoten und 5 ME. 40 Pf. Der Berdacht der 
Thäterfchaft fiel auf ihren Schwager, den Gütler Georg 
Guggenbuber zu Endorf, Ger. Prien und beftätigte jich 
aud, Die Grießl war etwa & Tage vorher zu ihren drei 
erblindeten Gefhwiltern nah Mühldorf gezogen. Am 24. 
Febr. kam fie von Mühldorf zu ihrem Schwager Guggen- 
huber in Eudorf, um einige bei ihm zurückgelaſſene Gegen- 
ftände zu holen. Gegen Abend trat fie den Heimmeg an; 
der Mord an ihr muß gegen 6"), Uhr verübt worden fein. 
Man wußte, daß Guggenhuber feiner Schwägerin Geld 
ſchuldete; derfelbe iſt als ein händelfüchtiger, arbeitsfchener, 
dem Spiel und dem Trunf ergebener Mann bekannt; dies 
und der Umftand, daß ihr, als fie im Haufe ihres Schwagers 
wohnte, 200 ME. geftohlen wurden, mag die Grießl wohl 
bewogen haben, von diefem wege und zu ihren übrigen 
Verwandten nah Mühldorf zu ziehen. Mean hiclt allgemein 
dafür, daß ter Angeklagte den eben erwähnten Diebftahl 
verübt hatte und dag er den Mord in der Hoffnung auf 
die feiner Ehefrau zufallende Erbſchaft von ihrer Schweiter 
begangen habe. Guggenhuber wurde in der Unterfuhung 
aud bald geſtändig; ſchon auf feinem Transporte von 
Endorf nach Prien habe er Aeußerungen laut werden lafjen, 
die von feinem Sculdbewußtfein zeigten und zu dem 
Stationsdiener Ortner fagte er: „ja, ich hab’3 ethan, ich 
kann e3 nicht leugnen, unfer Herrgott bat mich verlafjen, 
weil ich ein Trinker und fchon lange nicht mehr in vie 
Kirche gelommen bin.* Weiter geftand er zu, daß er der 
Grießl ſchon 400 ME. geſchuldet und fie neuerdingd um 
ein folches weitered Darlehen von 100 Mark angegangen 
habe, was jie ihm abgefchlagen ; da fei in ibm der Gedanke 
aufgeftiegen, die Negina Grießl zu ermorden und dieſer 
Gedanke babe ihn auch nicht mehr verlaffen. Er ift denn 
auch gejtändig, daß er am 24. Febr. der Grießl auf dem 
Heimwege aufgelauert, fie mit dem Prügel niebergefchlagen 
und ihr dann mit feinem Mefjer den Hals durchfchnitten 


werde. 





habe. Da ber Angeklagte der That gejtändig und au 
überführt war, bejahten die Gejchwornen die auf Mo 
geftellte Frage, worauf der Gerichtshof über Georg Guggen: 
huber die Todedftrafe ausiprah und zugleich au 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannte, 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Handel 
Aus dem Algäu. Schr: bedeutend ift die Nachftag 
nah Montafoner und Algäuer Vieh; aus allen Geyender 
kommen Anfragen und Beftellungen, die durch die günftiget 
Erfolge, welche überall mit diefem Vieh erzielt worden jind 
bervorgerufen werden. Leider find die Preiſe jo hoch, va 
fie nur Wohlbemittelten den Anfauf möglich machen. Ci 
junge Kuh erfter Qualität 5I0O ME. Die Nachfrage n 
guten Zugochfen wird eine immer größere, ibre Beſchaffun 
eine immer fehmierigere und ed mag dieſer Umitand mol 
bazu beitragen, daß jegt von fo vielen Seiten neben großen 
Milchreichthum befonderd Zugtüchtigkeit gefucht wird 
in diefern Sinne mit Recht die Bergracen fo fehr in Auf 
nahme kommen. Die Preiſe für Jungvieh und Stier 
zur Aufzucht geeignet, find hoch. 1 Paar einjährige Stier 
bis 20, zweijährige bis 32, dreijährige bis 42 Karol 
Fahrochſen ſchwere erfte Qualität dad Paar 48—56, zweit 
Qualität 42- 47 Karolin. RS 4 


Lotales 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirts-Ger. Kreiling 


vom 2. Mai. R 
1) Xaver Sellmaier 33 J. a., fath, led. Dienitin 
von Neuftift, unbekannten Aufenthalts, Joſeph Efh baumer, 
19 5. alt, Eath., led. Dienftkncht von Noping, Franz Früb: 
ihüg, 20 3. alt, fath., led. Dienſtknecht von Nosing, Joſehh 
Handl, 223. alt, led. Dienftfneht von Nobing, wurden je 
eined Vergehens wider die Sittlickfeit für jchuldig erachtet und 
deshalb Kaver Sellmaier, Zofeph Ejhbaumer und Joſeph Handl 
je in eine einmonatlihe und Frianz Frühſchütz in eine fünfzehn: 
tägige Gefängnißftrafe verurtheilt. Jeder der vier Beihuldigtn 
wurde auch in die ihn treffenden Koften verurtheilt, welche jedod 
von Joſeph Hand! nur nad Art des Aerard zu tragen find, 
bei Xaver Sellmaier und Joſeph Eihbaumer dem k. Aerar zur 
Laſt fallen und bei Franz Frühfgüg vom Aerare gegen Xor 

merfung auf fein Eünftiges Vermögen vorzufhieben jind. 

2) Seora Weihfelbaumer, fath., 2%. alt, led, Bauern 
knecht von Tegernbad), wurde eines Vergehens des Diebftabld 
zum Schaden des Gaftwirthd Joſeph Hirfhberger in Tegernbad) 
für ſchuldig erklärt. und deshalb in eine Gefängnißftrafe von 
4 Monaten, zum Verbuße der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei 
Sabre und in die Koften des Prozeſſes verurtbeilt, dagegen 
wurde derfe!be von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung de 
Verbrechens des Diebftahls zum Schaden de8 Dienſttnechts Jal- 
Hans von Eutenkofen unter Ueberbürdung der Koften auf 
Aerar freigefprohen. Die zu Gexichtshanden gefommene © 
uhr mit Kette wird an Jakob Hans, Pienjtfnecht in Cute 
tofen, binausgegeben. t 

Sreifing, 7. Mai. Wie und mitgetheilt wird, if an 
der biefigen Stadtverwaltung im Betreffe der bevorſtehendin 
Bildung der Fünftigen Landgerichtsſitze abgeſendete Deputatieh 
von Sr. Ercellenz dem Herrn Juftizminifter auf das 
Wohlwollendite und Freundlichſte in einer beinahe eine 
Stunde mährenden Audienz empfangen worden. Gele 
Ercellenz erflärten der Deputation gegenüber auf dad Be 
fimmtefte, daß das, was über diefe Frage im den Zeitungen 
ftehe, einfach nicht wahr fei und fügten hinzu, daß zur Zul 
auch cine definitive Entſcheidung nicht getroffen werden Fünnt, 
weil durch den Reichstag noch eine Reihe von Einführung 
beftimmungen erlaffen werden müffen, welche auf die Bildung 
der Landgerichtöbezirfe von Einfluß ſelen; dann müſſe au 
die Bildung der fünftigen Amtd.erichtöbezirfe vorausgeh 
Nah einer eingehenden Erörterung der für bie Bildung 
künftigen Landgerichtsſitze maßgebenden Fackoren erklärt 
Sr. Excellenz, daß Freiſing für den Landgerichteſitz allerdings 
den großen Faktor, den Sig mehrerer Erziehungs um 
Stupienanftalten für fich habe, allein daß dei ver Cinibeilung 
die für Freiſing aanz ungünftigen Verkehrsverhältniſſe gro 2 
Schwierigkeiten böten: es feien Übrigens definitive Befall 
noch nicht gefaßt und es könne die Bürgerjchaft J 


verfichert werden, daß alle Hier einſchlägigen günftigen Moment 
volle Berüdjichtigung finden werben, 


—— 
— 
Be 
N Der Erbe von Grundhof. j — follte-e8 wirklich wahr fein, wa mein fterbenber Vater 
— .. Roman von Emilie Heinrichs. in dieſem Raume ausgefprochen, daß ein zweite Teftament 
2 ° Gortjegung ) eriftirt, welches mir mein Recht zurückgibt? — Ja, daß er 


:  „Leffen Sie und ruhig darüber reden, gnädiger Herr!” | dieſes Teftament dem Doct { N 
ne [ { eſes Teftament dem Doctor Paulus, feinen Anwalt und 
"fuhr Paulus raſch und leife fort, „Sie find hier jo zu a "Übergeben A | * 
gen ein Gefangener. Würden Sie wirklich Gelegenheit Paulus hatte die Berftellungsfunft im wirklichen Reben 
ur Flucht finden, dann find Sie in den erften vier umd | zu fleißig fupirt und geübt, um feine Miene nicht gänzlich 
Zwanzig Stunden in NN der aa a fie | in.ter Gewalt zu haben. 7 
‚entweder der müiterlichen Gewalt ausliefern, oder a 8 — Auch jetzt begegnete er dem finſter drohenden Blick des 
* gabond behandeln wird. Verzeihen Sie mir dieſes Wort, jungen — 9 Bl u und erwiderte 
Herr Graf! aber es ift num einmal die nackte Wirklichkeit. | freundlich: „Auch ich felder habe von einem folchen Teftamente 
3h weiß auch, daß fie von jener Abſicht der Gräfin volle | nenärt, ohme es j doch jemals geſehen zu haben. Wenn e3 
ommen überzeugt ſind. Es ift die einzige Sicherheit Für | wirklich eriftirt, was ich inveffen ſtart bezweifle, fo muß 
', da dad Tollhaus fie niemald wieder loslaſſen wird. | ver ſelige Here Graf einen Anderen als mich mit der Aus— 
ebenbig begraben in einem Arter von 19 Jahren! führung und Aufbewahrung deſſelben beauftragt haben. 
©. mLieber fterben! „murmelte Woldemar, mie vom Ente | Setbft die Gräfin hat bereit? mehrere Male mir gegenüber 
hen gepackt die Hände vor's Untlig ſchlagend. „Sie | des Gerichts erwähnt und Unruhe gezeigt. Möglich alfe, 
hollen mich retten, Doctor!" fuhr er dann fait athemlos daß es wirklich vorhanden iſt, — ein Grund mehr für 
ort, „wohl, — bringen Sie mich nur zu dem alten Eiverd.” | Sir, Herr Graf! fich einer Gefahr zu entziehen, welche Sie 
4. „Der ift jhon feit einigen Wochen begraben,“ verſetzte mit Sicherheit und unrettbar dem grauſigſten Geſchick über: 























Be us achſelzuckend, „Ihr Schickſal hat den alten Mann liefert." 

ehöDtet, R Woldemar ſchüttelte noch immer zweifelnd und mißtrauifch 
W ed ei ee den Kopf, er konnte au dem ſchlauen Advocaten nicht Flug 
* er 5 werden, 

bergen, welche gewaltfam in fein Auge fich drängten. Fortſetzung folat. 

[3% win mat, bon her Male rar von — Wir machen er nn Fr die im Inſeratentheil 
Im Irrenhauſe enden fol,“ fuhr Paulus fort, „ed ift mein unferer heufigen Numer abgedrudte Annence in Betreff der 


Mille, mein aufrichtiger Wunfh, Sie zu retten. Wollen | Giefinger Kirhenbau-Lotterie, in deven II. Prämiencollefte die 
te die Hand des Freundes nicht zurückſtoßen?“ nn nunmehr bereit3 28. Mai ds. 38. bevorfteht, aufmerkfam. 
= Woldemar hatte den Schmerz um den alten Elverd in | Zur befferen Würdigung dieſer jehr vortheilhaften Unternefmung 
kin Hera zurüchgebzängt und wandte fih langſam um, den | Aefattım Die Alippe der zu rafch abfallenden Berninafte I red 
Advocaten finfter und forſchend anblickend. den do“t zufammengeftellten Verloofungsplänen nur bei jenem 
'ı „Ste waren ftet? der Helferähelfer jener Frau,” begann | der Giefinger Kirdenbau-Lotterie vermieden, und dadurd den 
F-dumpf, „wie wollen Sie Vertrauen von dem Enterbten | Loosabnehmern eine weit günftigere Chance geboten, einen ber 
dern ? — Ich bin überzeugt, daß nur der ſchmutzigſte ne Ar er fiſe er 285.000 
! ' ö mit Darf 200, otirt, Die Loosbeſitzer aber mit Mark 285, 

ge Shre — — a — — — are fi der innere Werth eines Giefinger Loofes 
Teufel bei meiner Rettung im SHinterarunde lauert. er, auf 1 Mar . 


Io FOR 2 >) Der Bogel am Neit. 
Furtnerbram: Seller | Anabe, ic Sit Dh, 1 10 Kim: 
n.heute an alle Tage geöffnet. Am Donnerſtag Abends findet Harmonie: | UNE mem Henne tet miht an 
Rufit ftatt, Für kalte und warme Küche ift jederzeit beſtens geſorgt. aA — a RR 


nr Johann Braune Die würden erſchrecken und ängftlich ſchrei'n, 
— — Wenn Duſchauſt mit den großen Augen hinein. 


7 * 22 * 
9 * 2 een Wohl jähe der Knabe das Neftchen gern, 


Im Gesellschafts-Saale des Herrn Ettenhofer. a Le 
AF Mittwoch, den 8. Mai 1878 Abends 8 Uhr 8 
N 








| 
ı Da Fam der arme Vogel zur Ruh), 

| Flog bin und dedte die Kleinen zu, 

ı Und fah fo freundlich den Knaben an: 

| Hab’ Dank, daß Du ihnen fein Leib gethan ! 


Otto Kremershofi aus Hamburg: N — 
Stiftungs 


N 
Goethe's Faust Pe 


(frei ans dem Gedächtniss.) EEE —— 
Billets a 1 Mk. in der Buchhandlung des Herrn J. G. Wölfle. zu 4Y2 und 5 Procent find auf Land⸗ 
Kassapreis 1 Mk. 50 Pf. \ | Anwefen ınit Grundbefiß baar in Silber 


einmalige Recitation des Rhapsoden 





} — — > > h . 
RELLL PL LLGLL GL LLLLDLLLZ ZI 0% nicht unter 5000 Mark jur 
* „Heachtenswerth | während durch den Unterzeichneten zu 
Ind die Gemwinnfiverhältniffe dev nachftehend verzeichneten Rrämiencolekten : vergeben. (92) 
L Bei der Cölner Tombau:Lotterie treffen auf 350,000 Loofe zu 3 ME. 1475 Treffer | J A Fi h 
u ee er nn A a ne 2. IE An D) . ISC er, 
ei der Ulmer Münfterbau-Lotterie treffen au } ooſe zu ! . 

Treffer im Gefammtmwerthe von DE. 125,000 =1 Treffer auf 70 Looſe. | Banfagent in BRD 

EL. Bei der II. prot. Kirchen Lotterie München treffen auf 300,000 Zoofe zu 2 ME. : Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 51/4. 


ia... 10,000 Treffer im Gefammtwertbe von ME. 240,000 = 1 Treffer auf 30 Loofe. i = 
V. Bei der III. Giefinger Pfarrfichen-Lotterie treffen auf 300,000 Lo Schmirgelpapier, 


an ‚2 ME. 11,900 Treffer im Gejammtwerth von Mt. 285,000 =1 Treffer auf in allen Stärken 
* oofe. . . 3 

— Bei der Stuttg. kathol. Kirchenbau Lotterie treffen auf 110,000 Looſe zu 1 ME. Slintſteinpapier, 

870 Treffer im Gefammtwertbe von ME. 44.000 — 1Treffer auf 127 Looſe. . für Holzarbeiter 


| ift vorräthig bei 


—— 160, F. P. Datterer 


nobriefe, Prämien-Anlehen Ec. durch alle Ziehungen | a Re 
genau nachgeſehen. in Freiſing. 





! ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätung 


— 


— 





Friſche Brulteier 


von nachſtehenden reingehaltenen Hühner- 
Racen, als: (917 34) 
Cochinchina, gelb, 
rebhuhnfarbig, 
Gold? Brabanter oder Paduaner mit 
großer Haube und Bart 
verkauft und verſendet 


doh. R. Peslmüller 
in Freiſing. 
Feuerſichere 


Asphalt · Dachpappeu 


in 4 Stärken zu 50, 60, 65 und 70 Pf., 
ganze Eindedungen an Drt und Stelle 
zu 120-140 V. per o Meter Liefert 
vorzüglihft die ältefte bayer. Dachpappen« 
fabrif von 
Peter Bed am Gaswerk in Nürnberg. 
Niederlage für Freiſing und Um: 
gebung der Wiener Frudt: 
Preßhefen unverfätfht und täglich 
friſch, befonders empfehlenswerth für 
Bäder und Conditoren, bei (914) 
Karl Hruner, Hodenbächer. 
Zu verkaufen: (928 24) 
1 gut gebaute Drehbank ſammt Dreh— 
werkzeug, 1 Ambos, 1 eiferne Dezimal- 
waage, 8 Etr. Tragkraft, 1 große 
Balkenwarnge mit 2 Schaalen und 
Ketten für Kaufleute oder Metzger 
paffend, 1 aroßen zweithürigen Kleider— 
Faften, 2 Tiſche und mehrere Seſſel, 2 
Gartentiſche ſammt2 Bänfen, 2&ommor- 
käſten, fowie viele Bilder mit Glas und 
Rahmen und noch Verſchiedenes bei 


M. 3. Kölbl. 


obere Stadt Nr. 2121 Stod. 


Berkaufe vier eichene Fenſterſtöcke, 
-ferner eine Wieſe zu 3. Tagw. in 
der erjten Wallnerfahrt. Verpachte die 
heurige Heuernte von De Tagw. 


3. Mayr, Apotheker, 


logirt im Gaſthof Ettenhofer. 


Echte Olmüber Bierkäfe, | 
das Feinfte und Delicatefte zu Bier ah 
Mein per 60 Stüd ME. 3.60, Verſandt 
als Probe von 1 Schod (60 Stüd) an, , 
bei 4 Schod Rabatt, find nur allein ächt 
zu haben bei. Fichtelberger, Nürnberg, | 
Leonhardsgaſſe 12. 650) | 

Wiederverkäufer an allen Orten gejucht. | 


Su Georg Wenger’s Berlag in 
Kempten erſchien: Arendts, Dr. C., 

















Bordeaux-Wein 
chter französischer Rothwein), 


38 


— 
a 


32 garantirt ganz reine Qualität 
S 3 5 durch rühmlichſt bekannte Aerzte 
EI für Magenleidende und Recon: 
258% valescenteu empfohlen, 
52223 à 1 Mark. 50 Pf. per Flaſche 
2823 mit Glas ift- fortwährend zu 
* —253 haben bei (421) 
2, 1 nn 
ssssmlar] Korn in Nürndere, 
BZ 3 Niederlage zum gleichen Preis 
„2,8 : 
= 33 bei Herrn — 
357 Robert Heislainger, 
potheler in Freiſing. 
IE Apotheter in Freiſi 





” „Srüßjaßrs- Kur, | 
„Brufl- u. Fungenkranken 
wird die aus dem heiffamen Safte des 


Spißwegerihs“ und der „Haus- 

wurzel“ von Apotheker 8.” Zehler 

dargeftellte 2 
„Bruft-Effenz“ 


als „Srühjagrskur, wieder beſtens 
empfohlen. 

Bei fangwierigem, trockenem Suflen, 
Fungenverfhleimung und Athemnoth 
wirkt die Eſſenz ſeht beiliam und wird 
felbe auch bei Krankheiten des Wagens 
wegen dem in ihr enthaltenen Bitterjtoff 
als appefifanregend und magenflärkend 
gerne angewendel. 

Zeßler's Bruftefenz‘“ iſt ſtets friſch 
zu haben in beiden Apotheken Sreiſings · 


— 


Nebenerwerb 
100-300 ME. monatlich, nah 


Qualificalion auch mehr, wird nad: 
gewieſen. Erforderniß aroße Bekannt— 
haft und Fleiß, allen Ständen, aud 
intelligenten Damen zugänglich Aus⸗ 
lagen Feine, Anfragen mit Retour: 
marke, die umgehend erlediat werden, 
befördert unter Chiffre: „Agentur 
826° die Annoncen-Expedition von 


G. L. Danhe & Co,, Singerstrasse 8, Wien. 




















(Kir Torfwieſe, 13 Tgw. groß, 


ift billig zu verfaufen. Wo, jagt 
die Erped. (943 2a) 


Wegen Exrbichaftstheilung werden in 
der Gemarkung Freifing, Wiefengründe 
von 14 Tagwerk 1 Dezimale, 
4 Heltaren 77,4 Aren — und zwar 
mit 11 Tagwerk 4 Dezimalen 
3 Heftaren 76,2 Aren — 14. Bonität 
Claſſe und 2 Zagwert 97 Dezimalen 
— 1Heftar 01,2 Aren — 12. Bonität- 
Claſſe, im Ganzen oder getrennt berfauft. 








Handlarte der Türkei oder Balkan | Faufslufti Mi En 
i 5 A ae wollen hierüber unter 
Halbinjel in ihrer politiiden Neuge: |< Ö67 Ehriftihe ittheilung bei 
Haltung. Maßſtab 1: 400,000. Preis | Rudolf Mofie, Münden, hinterlegen. 
1 ME. Die Karte bringt die genaue in Baus in Schwabing it aus 
Grenzenangabe nach dem Feiedensichuffe | Ei: Skat en. nt 
in feincolorirter Ausführung und bietet De, een ie Me 
biejeither noch nicht erſchienenen genauen in Wagen mit — und 
Eintragungen der türkiſchen Eiſenbahnen Seilen iſt zu verkaufen. Wo, ſagt 
die Exped. (953) 


nach der Charte des chemins de fer 
3: Mitte der Stadt, H8.:Nr. 778, 


etc. de la Turquece d’Europe. Tracee 
ift auf das Ziel Jakobi eine freundliche 


donnes officielles. Diejelbe ijt durch 
‚alle Buchhanplungen zu beziehen und | Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Waſchhaus und fontigen Bes 


dürfte allen andern Erjcheinungen vor: 
gezogen werden. quemlichkeiten, zu vermiethen. D. U. 








Redaktion ‚Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freiſing. 






Gieſinger Looſe, 

Biehung ſicher am 28. Mai 1878, 
1839er Rothſchild⸗Looſe 

wo jedes Zoos geminnen,muß, 

verkaufe ich das 20ſtel-Loos um 15 Mk. 

(Auf 10 Looſe ein Freiloos 

| Jose Leutnery 3iegelgaffe. 


vam 


Eine größere Partie Korbweiden 
Stod billig zu verfaufen: DeUe. 


8 wurde ein Sadl mit Mebl 

gefunden, der rechtmäßige Cigenz 
thümer ann es gegen Ausweis. und 
Inferationsfojten beim Bahnmärter 
nächſt dem Scieftättwirth abholen. 


e" paar Ohrenringe — 








gefunden. Abzuholen Haus-Nume 


HArlıs. (954 | 





ir freundliche Wohnung mit 
drei Zimmern, wovon zwei tapezick, 
ift um 80 fl fogleih oder auf Jakobi 
(952) 


zu vermiethen. D. U. 








Getreidepreife. 


Roſenheim, 2. Mat. 
19 Pf. gef. — M. 24. Pf. Korn7 


Coursbericht 
vom 6. Mai 1878 mitgetheilt von 

J.Schülein Söhne in Freifing und Münden. 
Bayern. i — 

4% Obligationen Ya j - - 
4°o dto. Mark 
Pfandbriefe. | 

4° bayer. Hyp.⸗ u. Wechfelb. | 
4: Südd. Boden:Ereditb. 
4’la°)o bayer. — M.| 


J to... ... fe | 
44% Nürnb. Vereinsb. M. 
dto. .. fl. 


P. 
| 101.20] 100.80 
94.80) 94.50 












Münden. 
4% Stadt:Obligationen Thlr. 
ctie | 
der bayer. Hnpothetenbanf . . | 
Oeſterreich. "| 





41 Silberrente ...... 
Prioritäten. 

% Franz-Joſeph-Bahn . . . 
3% Zombard: Bahn . 2... ) 
3% Staatsbahn „0... 

5% Ungar. Nordoftbahn . . | 
5% , „ Dfbahır. ... .. 
5° „  Baliztihe Bahr | 
5% Elifabeth-Bahn 72er .. | 
5% Oeſt. Nordweſtb. Lit. B. 

Amerila. 
6% 1885er Jan. Juli .... 
5% Conſolidirte ....... 
Verfallene. 
1885 Bondd..... 
Lo 
Pappenheimer ...... 
Braunſchweiger ..... 
Auasburger ....... 








20 Francs⸗Stücke .... 
| Engl. Souvereigns ... 
Oeſterr. Banknoten ... 


—— 
” 
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reiſinger Gag 
Zugleich Amtsblatt für Freiſng und Moosburg. 
Donnerftag, 


| | latt. 





9. Mai 1838. 
































Amtliches für Freiſing. 


J Bekanntmachung. 
ſammtl. Ortspolizeibehörden des Bezirksamts Freiſing. 
3 Maßregeln gegen den Coloradokäfer betr. 


Nachſtehend wird im Abdruck eine Bekanntmachung der 
Regicrung Kammer des Innern von Oberbayern ver— 
ir ntlicht und ergehen auf Grund derfeiben an jämmtliche 
Ortspolizeibehörden folgende Aufträge: 
2: .4) Die Gemeindeangehörigen jind von dem Inhalte 
ejer Befanntmahung in einer zu dieſem Zwecke anzu: 
beraumenden Gemeinde-Verfammlung zu verjtändigen und 
3 ur Vornahme der hierin angegebenen Mapregeln aufzu: 
fordern. 
* 2) Die Flurwächter ſind beſonders anzuweiſen, ein 
wachſames Auge auf die Kartoffelfelder zu haben und auf— 
fallende Erſcheinuugen zur Anzeige zu bringen. 
.3) &8 find ortspolizeiliche Vorſchriften auf Grund des 
rt. 120 3. 2 des Polizeiftrafgefeßbudhes von Seite der 
Gemeinde⸗ Verwaltungen nach Einvernahme der Feld— 
— welche im Eingange der Vorſchriften zu er— 
34 iſt, zu erlaſſen, worin die ſofortige Anzeige ver— 
tiger Erſcheinungen durch die Beſitzer der Kartoffelfelder 
nie: für den Fall, dag Umſtände vorliegen, aus welden 
3; Auftreten oder Vorhandenfein des Coloradofäfers mit 
— Benannte zu vermuthen ijt, das Abſuchen 
‚Dider Kartoffelfelder ‚angeordnet wird. Dieje ortspolizeilichen 
Porſchriften find binnen 6 Tagen ander in Vorlage zu 
Ebringen, 
4) Etwaige Webertretungen dieſer Vorſchriften find 
—* unnachſichtlich dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
Strafeinſchreitung anzuzeigen. 
hr 5) Sobald das Vorhandenſein des Coloradokäfers feſt— 
geſtellt oder doch wahrſcheinlich gemacht iſt, iſt unverzüglich 
„durch. eigene Boten anher Anzeige zu erſlatten. 

a Mit der unter 3. 3 diefes Ausjchreibens angeordneten 
lage der — Vorſchriften iſt gleichzeitig der 
Vollzug der Anordnungen unter Ziff. 1 und 2 derſelben 
anzuzeigen. 

Freifing, den 6. Mai 1878. 
2 Königliches Bezirksamt Freifing. 

Täubler. 

ie (born) 
: Bekanntmachung. 
An fänumtliche Diſtrikts- und Gemeindeverwaltungs- 
& : Behörden in Oberbayern. 
% Mapregeln gegen den Goloradofäfer betr. 
"Gemäß höchſter Entjchliegung des k. Staatsminifteriums 
es Innern, Abtheilung für Landwirthſchaft, Gewerbe und 
andel,. vom 20. April 1878 werden bei dem Wieder- 
‚beginne der Felderbeitellung die ſämmtlichen Diſtrikts- und 
AS emeindeverwaltungs- Behörden in Dberbayern auf die 
Wdbichteit des Auftretens des Colorado oder Kartoffel: 

hier, und auf die damit für den Kartoffelbau verbundene 
ab ufmerkſam gemacht und auf das Regierungs— 
Sreiben vom 2. September 1877. — Kreisamtsblatt 
AA Celle A181 -— qur aenaueiten Beachtuna hin- 
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Zur Abwendung dieſer Gefahr iſt es erforderlich, daß 
gegen das Inſekt ſofort bei deſſen Auftreten die entſchiedenſten 
Vertilgungsmaßregeln zur Anwendung gebracht werden, 
und kommt es daher zunächſt darauf an, daß ein etwaiges 
Auftreten des Käfers ſofort conſtatirt werde, 

Hiezu bedarf es aber von dem Augenblicke an, wo das 
Kartoffelkraut aufgeht, der ſorgſamſten Aufmerkſamkeit der 
Beſitzer von Kartoffelfeldern. 

Indem die unterfertigte Stelle vorausſetzt, daß durch 
die im Oktober vor. Is. vertheilten, die bildliche Dar— 
ſtellung und Beſchreibung des Coloradokäfers enthaltenden 
Plakate die Kenntniß des Inſektes bei dem Publikum in 
ausreichender Weiſe verbreitet ijt, ift e8 vor Allem noth= 
wendig, daß die Kartoffelfelder von den Befigern auf das 
Genaueite beobachtet werden. Letztere find daher zur 
Beobachtung derjelden und zur Anzeige verdädhtiger Er- 
Iheinungen zu veranlajien und auf die ihren Feldern und 
der ganzen Umgegend drohende Gefahr aufmerkſam zu 
machen, welche die Unterlajjung der Beobachtung, - fowie 
die Verheimlichung etwa entdeckter Spuren des; Käfers mit 
fih führen muß. 

Die Anzeige Hat ſich auf alle verbächtigen Erjcheinungen, 
namentlih auch darauf zu eritreden, ob Fraßſtellen am 
Kartoffelfraute beobachtet find, denn das Kartoffelfvaut 
wird von anderen Inſekten und Nagethieren verhältitig- 
wäßig wenig befreffen und iſt deshalb der Vermuthung 
Naum zu geben, daß der entdeckte Fraß vom Kartoffelkäfer 
berrührt, felbjt wenn Käfer oder Larven, welche namentli 
bei Falten oder naſſem Wetter fc oft der Beobachtung 
entziehen, nicht gefunden werden, 

Auch ift darauf aufmerffam zu machen, daß das Ver— 
nichten der gefundenen Käfer oder Larven die Anzeige 
nicht überflüſſig macht, da jih die Vernichtung aud auf 
die Eier und auf die in der Erde befindlichen Puppen er— 
jtreen muß und diefe eine eingehende Unterjuhung und 
forgfame Ueberwachung der Rartoffelfelder nothwendig macht. 

Die Diſtrikts- und - Gemeinde-VBerwaltungs-Behörden 
werden es jich angelegen fein laſſen, Die Befißer Der Kar- 
toffelfelder zur Vornahme der angegebenen Maßregeln zu 
bejtimmen und auch die Flurwächter anzuhalten, ein wach— 
fames Auge auf die Sartoffelfelder zu rihten und 
auffallende Eriheinungen zur Anzeige zu bringen. 

Liegen Umſtände vor, welche das Auftreten oder Vor— 
handenjein des Colorabofäfers mit einiger Wahrfcheinlichkeit 
vermuthen Lafjen, fo ift das Abſuchen der Felder auf 
Grund der gemäß Artikel 120 Abſatz 2 des Polizeiftraf- 
Geſetzbuches vom 26. Dezember 1871 bereit3 erlaffenen 
oder. no zu erlafjenden diſtrikts- und ortspofigeiligien 
Vorſchriften anzuordnen und für die ſtrengſte Durchführung 
diefer Anordnungen, geeigneten Falles durth Beftellung 
von Auffehern, Sorge zu tragen und bei etwaigen Neber- 


‚tretungen die geſetzliche Strafverfolgung zu bedntragen. 


. Sobald aber das VBorhandenfein des Coloradokäfers 
feftgeftellt oder doch wahrſcheinlich gemacht iſt, haben die 
Verwaltungsbehörden unverzüglich telegraphiſche Anzeige 
an das k. Staatsminiſterium des Innern, Abtheilung 
für Laudwirthichaft, Gewerbe und Handel. ſowie an bie 





. 


nehmen mit den landwirthſchaftlichen Bezirkscomite’s Die 
erforderliden Anordnungen zur Vertilgung des Inſektes 
und zur Verhinderung dev Weiterverbreitung desſelben zu 
treffen, fowie das Auftreten desjelben unter Bezeichnung 
der angeordneten Schutz- und Vorſichtsmaßregeln durch die 
Rofalamtsblätter zur öffentlihen Kenntniß zu bringen. 
Hienach ijt fich genaueftens zu achten und gegemwärtiges 
Ausschreiben aud in den Lofalamtsblättern zu veröffentlichen. 
Münden, den 25. April 1878. 


Königlidhe Regierung von Oberbayern, 
Kammer ded Innern. 
Sehr. v. Herman, Präfident. 
Lederer. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 7. Mai. Der Erzbiſchof 
Hr. Dr. Steichele ift aus Augsburg heute Früh hier ein- 
getroffen und wird einige Tage hier verweilen. Derfelbe 
hatte im Laufe des Tages Unterredungen mit dem Staatd- 
minifter v. Lug und mit dem apoftolifhen Nuntius Monf. 
Mafela und hat fi auch zu einer Audienz bei S. M. dem 
König gemeldet. 

Landshut, 6. Mai. Geftern Abends kam es vor 
einem alten Gafthaufe der unteren Neuftadt gelegentlich der 
Tenzmuſik zwifchen Kürafjieren und Jägern zu einer Rauferei. 
Der Kampf verbreitete fih auf die Straße. Es warb 
auch von der Waffe Gebrauch gemacht, und ning es nicht 
ohne einige Verlegungen ab. Steine flogen. Ein ftämmiger 
Kürafjier hob fogar einen Schubfarren zum Dreinjchlagen 
in die Höhe, Selbſt Theile von Dultftändchen wurden 
benüßt. Der Streit entftand lediglich, weil ein Jäger ein 
Milchmädchen heimbegleiten wollte und ein Küraffier deögleichen. 

— Rofenheim, 6. Mai. Geftern früh wurde auf 
der Bahnftrecke zwiſchen Schehen und Nott ein auf ber 
Bahn gehender Mann vom Zuge erfaßt und gelödte. Der 
verunglücte Unbefannte war kurz vorher vom Bahnwärter 
aus der Bahn gewieſen worden, welche ec zu feinem Unglück 
doch wieder beitreten und obgleich des Nothfignal gegeben 
wurde, nicht zur Seite ging. Che e8 gelang, ven Zug zum 
Halten zu bringen, war das Unglück ſchon gefchehen. 

Heſſen. In Wiesbaden haben zur Zeit 59 Generale 
ihren Wohnfig genommen. Der rbeiniſche Volksawitz be⸗ 
hauptet deshalb, daß dort eine permanente Generalver—⸗ 
ſammlung tage. 

Preußen. Das „Frankfurter Amtsblatt“ brachte 
diefer Tage: „In der verfloffenen Woche find im Standes- 
amte 150 Paare aufgehängt worden.” Was fich die Un 
glüdlichen hatten zu Schulven kommen laſſen, ift nicht mit- 
geiheilt. Die Annahme dürfte wohl zutreffend fein, daß 
ee a in den heiligen Stand der Ehe treten 
wollien. 








Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 7. Mai. Die „PBolit. Correſp.“ 
meltet aus Konftantinopel, 7. Mai: Aus Parna 
trafen einige türfifche Truppenabtheilungen in Ronftantinopel 
ein.  Ungeabtet ded anhaltenden Drängend feitend der 
Ruſſen wurde in Betreff der fofortigen Näumung von Varna, 
Schumla und Batun noch nicht3 entfchieden. — Nach einer 
Meldung Samih Paſcha's und Vaſſa Effendi's aus Phi- 
lippopel ift die mufelmännifche Infurrection keineswegs in 
der Abnahme begriffen. (Allg. Ztg.) 

„--Wien, 6. Mai. Das „N. W. Tagblatt” behauptet, 
daß die Einbringung des 60 Millionen Kredit? in beiden 
Parlamenten und die Einleitung militärifher Maßnahmen 
für alle Fälle feftftehen. Mean motivire dies mit den 
Votgängen an der rumäniſch-ſiebenbürgiſchen Grenze, mit 
den Nüftungen Serbiend und Montenegro's, ſowie mit ber 
Flüchtlingsfrage. Auch die „Montagsrevue“ glaubt, bie 
Noihwenvigfeit einer Aktion könne ſich jeden Augenbfict 
ergeben. Es wäre fait-eine beiſpielloſe Gunft des Schickſals, 


wenn der Monarchie Außerordentliche Anfttengungen erfpatt 
Hteikön infften In eiirer Gnriche in — aut Ne Fe 





vollzögen, bie den Lebensnerv der Sutunft 3 de3 Staalt 
berührten. 

Rußland. Militäriſchen Berichten, welche dem großen 
Generaljtabe von den deutjchen Botſchaften in Ronftantinope 
und Peteröburg zugekommen And, ſchildern den Zufta 
der fürlich des Balkans ftehenden Truppen als einen über 
alle Beſchreibung verwahrloſten. Alle Bataillone unt 
Gzcadronen find durch Krankgeit dezimirt, une fehlt be 
ben meijten Regimentern mehr als die. Hälfte ver Offiziere 
Die Cavallerie und Artillerie fann nur zum Theil ala 
operationdfähig betrachtet werden, da der Pferdeſtand derar 
reducirt ilt, daß er trog der maffenhaften Nachſchube aus 
Rußland inSbefondere der &: jhügbefpannungen noch fange 
nicht ergänzt werden fonnte, Bei einem raſchen Rückzuge 
müßten taher ganze Batterien im Stiche gelafjen —— 
oder durch Ochſengeſpaune fortgebracht werden. Die EIN 
der nach rückwärts zu fchaffeneen Kranken und in Recon— 
valescenz befindlichen Verwundeten ift fo groß, daß derAuriliar 
Train nicht ausreicht. Auch fol im Nachſchub von Krie 
material eine bedeutende Stockung eingetreten fein, jo daß 
die ruſſiſche Südarmee durch einen plötzlichen Ausbru 
des Krieges in eine unangenehme Lage gerathen wür 
Der Czar ſoll demnach General Totleben die Miſſton erthei 
baben, fein Augenmerk inzbejondere auf die Reorganiſoſie 
und auf die Schlagfertigkeit der Armee zu richten. : 
die Berichte aus Petersbura a..belangt, fo beziehen ſich diejelb 
bauptiächlih auf den Werth der. neugebildeten Nejervi 
Bataillone und Neferve-Batterien. Die Ausrüſtung  biel 
Nenformationen ſoll befonders fchlecht und der Mangel a 
Offizieren bei der ohnehin nur nothbürftig einexercirte 
Mannschaft ebenfalls fehr fühldar fein. Auch Außerli 
machen die Nejerve-Bataillone einen jehr imgünftige 
Eindrud, "da zu ihrer Kleidung ſämmtliche bereits ar 
Montursftüce verwendet wurden. s 

Schwurgerichts-Sitzung. 

Münden, 6. Mai. Anklage gegen Johann du 
Kopp, 36%. a., led. Taglöhner von Rulmain, Ger. Kemnalh, 
wegen Verbrechens der Körperverlegung. Wieder das Meffer! 
Am 8. Juli Abends befanden fih im Bär’ichen: Wirihe 
baufe zu Ziegelberg, Ger. Dachau, unter anderen Gäiten, 
auch der Angeflagte, dann die Dienſtknechte Stapler, Lodn 
und Hagner. Kopp, ein rober Burfche, fing mit Lodn 
Streit an, Hagner mifchte fich hinein, Kopp wurde endli 
zur Thüre hinausgebracht, draußen fegte ſich der Streit 
und Kopp verjchte dem an bemfelben ganz unbetheiligt 
gebliebenen Stapler, der eben hinauggegangen war im € 
natürliched Bedürfniß zu befriedigen, einen tödtlichen Std 
in den Unterleib, woran Stadler am folgenden Tage ftarb. 
Kopp ift zwar geftändig, den Stadler geftochen zu haben 
doch habe ihm dieſer zuvor zweimal zu Boden geworfen, 
welche lettere Angabe fi jedoch als gänzli unwahr ermweil 
Urtheil: 8 Jahre Zuchthaus und 10jähriger DVerluft & 
Ehrenrechte. 

Anklage gegen Adam Eichſtätter, 6% 9. 
verh. Taplöhner vog Frauenberg, wegen Brandſtiftung 
und Vergehens wider die öffentliche Ordnung. Der jhwierigft 
Schuldbeweis bleibt immer der durch bloße Anzeichen um 
Bermuthungen zu führende; died beweiſt deutlich diejer Fa 
Der Angeklagte, der grau wurde, ohne je eine Stunde 
Haft zu kommen, hatte zu Frauenberg, Ger. Erding, ei 
Heined Häuschen, welche® am 14. Dezember v. Is. ai 
dem Zwangswege verfteigert werden ſollte. Sowohl Eid 
ftätter alS feine Frau hatten es geräumt, es ſtand leer um 
nur Eichftätter beſaß den Schlüffel. Tags vorher, 13. % 
Abends 5 Uhr wurde er wiederholt bemerkt, ald er in 0a 
Haus ging und fi dort aufhielt. Bei eitiem benachbarten 
Schreiner nahm er Hobelipänne mit fih fort. Am Abem 
des gleichen Tages brach nun im Dachraum bes Eihflätter’fhr 
Höuschens ein Brand auf, ber indeß ſehr ſchnell entdee 
und, ohne weiteren Schaben thun zu können, durch den 
Mulleroſohn Franz Braun und den Häußler — FJ 
arbämnft murbe-r Man Kahrläffiafeit fannte 
































geiperrten Haufe nicht die Rede fein, ed konnte alfo nur 
Branpftiftung vorliegen. Allgemein nahm man an, ber 
‚alte Eichftätter habe, um das Haus den Släubigern zu 
"entziehen, dad Feuer gelegt und alle die obenerwähnten 
Umftände fonnten nur zur Bekräftigung dieſes Verdachtes 
dienen. Auf den Vorhalt des Präjiventen, daß Eichftätter 
der Brandſtifter fein follte, erwiderte der Alte mit feiter 
- Stimme: „Das ift unrichtig!“ Er weiß für alle Vorbalte 
eine Erflärung. Die Hobelipäne habe er geholt, um in 
feiner neuen Behaufun. Feuer zu ſchüren zum Bereiten 
einer Suppe; da ihm das Feuer mich! brannte, ſei er in's 
Wirthshaus gegangen, um ſich eine Abendſuppe zu beftellen. 
Die Gänge in das Häuschen leugnet er durchaus nicht und 
bringt vor, er habe dort einige vergejjene Werkzeuge abgeholt. 
Er betheuert mit aller Energie feine Unfchulo und ruft 
aus: „Wenn ich unrecht geftraft werde, jo ift ed auch unfer 
Herrgott woreen !? Dagegen ift er geftändig, aud dem 
Häuschen, obwohl dasſelbe bejchlagnahmt war, einige Ofen— 
iheile rechtswidrig mit fih genommen zu haben, was ein 
Vergehen wider die öffenliche Oronung bildet. in direkter 
; Nachweis, daß Eichjtätter das Feuer gelegt, war nicht au 
: erbringen, daher die Geſchwornen nach Antrag der vorzüglichen 
Vertheidigung des Herr Nechteprakiifanten X. v. Schneiver 
r nad diefer Richtung auf Freiiprehung erfannten. Die 
dem Eichſtätter wegen Vergehen wider die, Ordnung zus 
‚ erfannte 1monatliche Gefängnißhaft ift getilgt, jo daß der 
Beklagte frei aus dem Saale geben durfte. 


Der Erbe von Grundhof. 
(Fortjegung ) 

„Nun wohl,” fagte er endlich, „was liegt im Grunde 
daran, wenn Sie ald Judas gegen "mid handeln, — id 
habe auf Erzen nicht? mehr als da3 arımfeligite Leben zu 
verlieren. Sprechen Sie, Docior, wie ift Ihr Rettungẽplan 
beichaffen ?” 

„Die Gräfin hat mich unt ihren Inſpector dazu aus— 
erjehen, Sie nad) ver Irrenanſtalt zu bringen. Sie folgen 
gutwillig, — für Kleider, Geld und Paß trage ih Sorge, 
anflatt nad Fricdensburg reifen Sie nah Hamburg. 
werde Ihnen Briefe an cinen dortign Freund miügeben. 








Dampfſchiffe nah England oder direct nach Amerika,” 

„Sur, der Plan ift nicht übel,“ meinte Woldemar, „ich 
occeptire ibn. Wie finden Sie fi aber mit ten zweiten 
Begleiter, dem Juſpictor ab ?“ 

„Der ift mir ergeben, — ich habe ihn aus Notb und 
Elend gerettet.” 

„Wie beißt der Mann ?* 

"Sun |“ 

„Martin Lund 2” fragte Wolvdemar faft erichredt. 

na, fennen Sie ihn, gnädiger Herr?" 

„Er war anlegt in Hambnra 2” 





Ich 


Sie balten ſich bei ihm verborgen und gehen mit dem erſten 


„Richtig, von dort Fam er ald Bettler zu mir, ich ver= 
ſchaffie ihm die Stelle als Forftauffeher hier auf Grundhof, 
worauf er nach dem Tode des jungen Elvers zum Inſpector 
avancirte. Sie ſehen, daß er mir verpflichtet ift.“ 

„Ja, das fehe ich,“ verfegte Weldemar langjum, und 
feine Augen funkelten unheimlich. „O, mein Herr Doctor ! 
ich fehe nody mehr, viel mehr und erfläre Shnen einfach, 
daß ich Ihren Reitungsplan verwerfen muß; jenem Martin 
Lund will ich nicht3 verdanken, gar nichts, Dector! Wehe 


ıh babe 
jet eine zwiefache Schuld an dem Buben zu fühnen. Sa, 
ja, diefer Gefelle paßt zum Doctor Paulus !* 

„Ib verftebe Sie in der That nicht, Herr Graf !* ver- 
ſetzte diefer achſelzuckend, ohne auch mur die mindefte Ueber— 
raftung au zeigen, „Lund erſchien mir immer als ein 
etwas leichtjinniger, aber fonft gefcheidter und braver Menſch; 
er war in feiner erſſen Jugend in meiner Gchreiberftube 
placivt. Dow, wie Sie wollen, ich fann Sie nicht zwingen, 
fih meinem vernünftigen und mohlmeinenden Rathe zu 
fügen. Wilfen fie etwas Beſſeres?“ 

„Ja, verfhaffen Sie mir Mittel zur Flut, — noch 
in diejer Nacht, nur nicht auf jene Art, — die Hyäne fol 
fol mich nicht transportiren 

durch ihre reaturen und 


ihm und mir, wenn wir und im Leben begegnen, 


mich nicht fortgehen heißen, 
lajjen, wie einen Verbrecher 
Helferähelfer.” 

Paulus rungelte leicht die Stirn und ſchien dann nad): 
zuſinnen. 

„Gut, auch das, ich werde mich dieſer ſelſſamen Laune 
fügen, — mein junger gnädiger Herr!“ ſagte er entſchloſſen, 
„ſeien Sie ein wenig wach und munter in der nächſten 
Nacht, — was geſcheben fol, muß noch bis dahin nefiheben, 
weil morgen Ihre Abführung beſchloſſene Sade ift. Ber: 
trauen Sie mır, Sie finden augenblicklich feinen treueren 
Freund auf Erden ald mich.” 

Er ging und Tick Woldemar in der wunserlichiten 
Stimmung zurüd. Mißtrauen, Wuth, Schmerz und alle 
Reidenfchaften des Haſſes wechjelten mit Furcht und Vers 
zagtheit, welche ihm bei dem Gedanken an fein Schickſal mit 
| unmiderftehliber Macht ergriff. 

Paulus aber lächelte teufliich, al® er in das Wohn 
zimmer ter Gräfin trat; waren fie toh Alle nur Puppen 
in feiner Hand, welche feinem ‘Plane zu dienen bejtimmt 
ı waren. 

„Nun, was macht der junge Wolf?" rief ihm die 

Gräfin entgegen. 
i „Alles geht nah Wunſch, gnädige Frau?” entgegnete 
; Paulus mit feiner gewöhnlichen Ruhe, „ich habe ihm vor: 
geſpiegelt, daß Sie bereits verreift wären und ich ihm morgen 
* Tagesanbruch forthelfen wolle.” 


(Fortſetzung Bi ) 





KREIEREN An Sonntag, den 12. Mai“ 


Danksagung. 


Für die zahlreiche und ehrende 


Gott ruhenden 


Frau Theres Pleninger, 


Rohproduktenhändlersgattin, 
und für die reiche Blumenspende insbesonders, sprechen wir hiemit 
Allen unseren tiefgefühltesten Dank aus, fernere danken wir dem Herrn 








Stad 


im Gebete bewahren zu wollen. 
Freising, den 7. Mai 1878. 





Theilnahm- 
Leichenbegängnisse und dem hl. Seelengottesdienste der nun in 
(9 


tpfarrcooperator Huber für die zahlreichen Krankenbesuche und 
fügen die Bitte bei, der theueren Verblichenen ein frommes Andenken 


Die tiefirauernd Hinterbliebenen 


RRXXxXXRXRXRARNRXNRRXRXRXVXxXXXXXXxXxS 
„Harmonie“ 
DEE Die ßeutiage „Unterhaltung“ fällt aus. BE 


anz-Mufik 


eim Kramerwirth in Kirchdorf, L 


wozu freundlicyjt einladet 
Joſeph Pils J 
Am Sonntag, den 12. Mai 


Fanz-Muſik 


in Schlips, 
a ergebenjt einladet 
3. Bail, 
Wirth in Schlips. 
Ein möblirtes Zimmer 
iſt ſogleich zu vermiethen. D. Ue. 


an dem 
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Dr LT, 


Briefköpfe. 


“alortgsßhungopia f 


“ Empnfiehlt sich zur geschmackvellen 
„ Ausführung jeder typograph. Arbeit in 
farbirem nnd olddruck. 


Geschäftshücher. 


Traueranzeigen. 


»ehwiürzem, 








Beh di 
ekanntmacung. 

Im Wege der Zwangsdoillſtreckung — gert der Unterfertigte 

Samitag, den 11. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr 
im Hofraum der Maurermeiſterseheleute Biber in Freiling (907) 
circa 19,000 Stück gebrannte Ziegel-Dachplatten und even 30 Ster Fichtenſcheitholz 
an ven Meiftvietenden gegen baare Zahlung. 

Freiſing, den 8. Mai 1878. 

Anton Rauſch, k. Gerichtsvollzieber. 
Zweiſengliſe Mutterſchweine mit Zunge un 9 Stück Friſchlinge 


werden verkauft von (961) 
« 
der Gutsperwaltung Birkeneck. 
u Ich Endesunerzeichnete Maria Ferſtl, Krameria in M ilersbauf en, nebme 


biemit alle genen Anna Steil, Wirthstochter in Allersbaujen gebrauditen , 
befeidigenden Aeußerungen zurück und bedauere, daß ich mich biezu binveißen ließ. 
(968) Maria Ferſtl, 


Krämerin in Allersbaufen. 


ME Tür Ockonomen! u | 


Die beiten 
Drefh-Mafdinen mit Böpel, fowie Futterfchneid-Mafcinen | 
bat Unterzeichneter aus der berübmten Fabrik der Gebr. Epple zu den 
billigjten Preiſen auf Lager. 


BEE VLager beim Sodenfteinerwirth in Freifing. BE 
K. Schreck. 


.. Breifinger Schranne vom 3 Mar 1878. 
Vor. Zus Schr. Ver⸗ Reſt Hchſtr Mittl Nogft; _ Wutelpreis. 
Reſt. fuͤhr hand kauft. ‚Preis Preis Preis gefallen.; acitiea. 


Getreide. Gattung. 
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Beſte Wiener Preßheft 
für deren Triebkraft gorantirt wird, 
empfiehlt 

Ae willim, Conditor. 
NB. Wiederverkäufer erhalten Rabatt 


Htiftungs- 
Kapilalien 


zu 415 und 5 Procent find auf Land: 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silbe 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 
jedoch nit unter 5000 Mark ft 
während durch den Unterzeichneten - 


vergeben. i (9) 
J. A. Fischer, 


Banfagent in München, 
_ Ar. 51/4 Rarlsſtr. Ar. 51/4. 


Täglich: 


Er Icher Spargel 


(948 3ı) 
Altmanshofer- 
Zwei Zimmerherren 
werden geſucht“ D Ur (969) 


bei 





Getreidepreife. 
Landshut, Maı. rang eit.: 
Weizen 34 Mt. 43 Br, gef. — ME. hi 


Is 23 ME. 73 Bf., geil. — ME. 48 Mi, 
Gerſte 19 ME. 17 Pf. geil. — ME. 93 VE, 
Haber 11 ME 76 Bf, geſt. — ME. 11 Bi 


6 oursberidht 


vom 7. Mai 1878 mirgetheilt von 
J. Schillein Söhne in Freifing uud Münden 
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Hann nufuntae 







reiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
109. sreitag, 10. Mai 1878, 


> — ge erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freiſing ſowie ausmwärt3 durch die Poft DE. 1.50. Inſerate werden die 83ſpaltige Garmonds 
sseile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das Unterhaltungsblatt* beigegeben 






























TEE Tür Die Monate Mai und Yuni Was tie Bauabfigfriften anlangt, fo wird auf bie 


* | vorjährigen Anzeigen verwiefen, und wären 1 Abweichungen 
nn n a hievon gründlid zu motiviren. 
sablati” bei allen Poſtanftalten, jowie hier Die Zu: und Abgänge an Einnahmen und Laſten 


| 
% = | find ſowohl in den Speziale wie in den Haupt-Ueberfichten 
‚genommen. | (Zufammenftelungen) nah Anwendung des Formulars 
5* ſowohl in der früheren ſüddeutſchen (Gulden-) Mährung 
wie aud in ter Reichswährung vorzutragen. 
In den Nubrifen 4 und 13 ift das bafelbft einzus 
ſtellende faſſionsmäſſige Neinerträgniß vorerft mit ſchwarzer 


Amtliches für Freifing. 
Tinte in der Guldenwährung und unmittelbar unter dieſer 


Bekanntmachung. mit blauer Tinte im die Reichswährung umgerechnet zum 
An ſämmiliche katholiſche Pfarrämter,. Curaten, Capläne | Vortrage zu bringen. 

it. eigener Hauöhaltung, Cpofiti und Ballfagrtäpriefter Wegen ver kurz bemeffenen Frift ift Veranlaffung zu 
i bed Awisbezirks. treffen, daß die begüglichen Arbeiten möglichft bejchleuniget 
Das Budget für die XIV. Finanzperiode hier die Cinfommeng- | UMd techtzeftig anher in Vorlage gebradyt werben. 

. „ aufbeflerung gering botirter kath. Seelſorgeſtellen betr. Da die Herftellung der Spezialüberficgten den einzelnen 
Die k. Regierung hat die Anfertigung von Aenderungs- | Piarrämtern und übrigen Geeljorgitellen wenig Mühe und 
Herfichten am Einfommen der jämmtligen katholiſchen Zeitaufwand verurfacht, fo kann zu deren Vorlage mur 
ünden und Seelforgeftellen angeordnet, in welche ale | eine Ftägige Frift gewährt werden und hat die k. Regierung 





‘in der Zeit vom angeordnet, do gegen Säumige mit fofortiger Abordnung 
1. Januar 1874 bis 31. Dezember 1877 eined Wartboten vorgegangen werten ſoll. 
an ben faſſionsmäſſigen Einnahmen und Laften eingetretenen Zur Crleisterung ber Ynfertigung der Meberfiäten 


werden denjenigen Seelforgftellen, welche- inzwifchen d. i. 
= — —— a ak feit dem ae 1874 folche Nachweife eingejenvet haben, 
die frühern Aenderungsüberfichten nicht aufgenommen wurden. UNI De TREE Sonvert — — ai 
Das Formular Hiefür ift am Schluffe beigefügt und Zu jeder Ueberficht ift jedenfall® ein ganzer Bogen zu 
fol in : duplo ausgefüllt und eingefendet werden, falls dermenden. 

Wenderungen zum Vortrage kommen. Schließlich wird noch bemerkt, daß bet folhen Pfarre 
" m Uesrigen gelten für die Anfertigung der Ueber- pfründen, welche ohngeachtet der Einrehnung der Baus 
Fichten die im. Amtöblatt 1873 Nr. 301 abgedructen Abſitzfriſten unter die Faſſionslaſten eine ftaatliche Einkommens— 
Pirettiven. Aufbefferung nicht beanſpruchen fünnen, die anzuzeigenden 
* Außerdem wird noch Folgendes bemerkt: Menderungen | Aenderungen, wenn jie nicht beſonders belangreich ſind, 
For Kreig-, Oifrie- un Gemeindeumlagen ann, vorläufig nicht berüdjichtigt werden, ſohin die biöherigen 
venn folche ſchon bei den in den Jahren 1872 und 1874 Faſſions⸗Abſchlüſſe bis auf Weiteres unverändert bleiben, 
Ahätigien Fafſions-Rektifikationen unter- dem rubrum der | Wil die in Ausſicht ftehende inführung des neuen 
Falfiongfaften nach dem damaligen Stande vorgenommen Flãchenmaaßes ohnedem Anlaß geben wird, eine durchgre ifende 
koorden find, dieſes Mal — falls fie nicht etwa in einer Revifion der fänmtlichen Pfarrfaffionen vorzunehmen. 
acheblichen Aenderung der Grund» und Haußfteuer:Beträge In gleicher Weife unterbleibt diefed Mal eine Aenderung 
hren Grund haben, nicht berücfichtiget werden. der Faffionen für die @uratbenefizien, Expoſituren ꝛc., 
Perſolvirungsgebühren aus Gottesdienften find in die | foferne die einzufendenden Aenderungs-Ueberfichten nicht 
Aernderungeüberjichten nur aus ſolcken Ctiftungen ein | welentliche Abweichungen von den biöherigen Abſchlüſſen 
tragen, welche biß zum 1. Januar 1878 anfielen und | darlegen. 


gt ſchon in früheren Weberfichten angezeigt und in dad ı - Man glaubt auf ganze correfte Behandlung der Sache 
Monsmäſſige Einkommen eingerechnet wurden, da die nad | Hoffen zu dürfen und erjucht zugleih um möglichft kurz 
4. Januar 1878 anfallenden deßfaliſigen Gebühren gefaßte Erläuterungen. 

ge. der in Nr. 38 des oberbayer. Kreisamtsblattes er = 

an aikkengpeit Staatsminiſteriums Freiſing, den 7. Mai 1878. 

—— nern f 


für Kirchen, und Schulangelegenheiten vom Königliches Bezirksamt Freifing. 
3; dB. Is. Nr. 3254 unter die fajfiongmäffigen ö 
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Ueberſicht 
der Aenderungen an den faſſtonsmäßigen Einnahmen und Taſten der katholiſchen Pfründen und Seclſorgeſtellen 
des Diffrikts-Polizeibezirkes SFreifing in der Zeit von 1. Januar 1874 bis 31. Dezember 1877, 




































































Deutſchland. 

Bayern. Müuchen, 8. Mat. Zu dem Bau ber 
Pferdebahn nah Nymphenburg hat Se. Maj der König 
feine Genehmigung eitheilt. 

— In Schwannenfirhen (Niederbayern) baben 
zwei junge Dienſtknechte während des Goltesdienſtes auf der 
Stiege zur Emporkirche gerauft une vie Pfarrkirche mit 
Blur befleckt. Bis zur fpäteren kirchlichen Reintgung mußte 
deßbalb tie Kirche durch den dortigen Pfarrer gefchloffen werten. 

Baden. Die Maifäfer-Erme ift in Manubeim 
ſehr reih ausgefallen; aid Ertrag eined Tages wurden 
kürzlich im ſiädtiſchen Bauhofe 3000 Liter, hauprſächlich 
von Kindern, abgeliefert, die ihre Indbeute Vießkannen— 
weiſe herbeiſchleppien, ſo daß die auf denk Bauhofe dieponibeln 
Fäſſer und fonftigen Gefäfle zur Anfnohme der Käfermaſſen 
nicht ausreihten. Die 300 Mark, welche die Stadt an 
die kleinen Nimrods aus zuzah'en hat, ſind gut angelent. 

Preußen. Berlin, 6. Dear Auch in ſolchen politiſchen 
Kreiſen, welche bis vor Kurzem noch die Anſicht betonten, 
daß es zwiſchen England und Rußland ſchließlich doch 
nit zum Kriege kommen werde, beginnen die Friedens— 
beffnungen zu weichen. Es wird zwar viel von der Abficht 
dee ruffiihen Kaiſers gefproden, in Anbetracht des 
ungünft'gen Gefunpheitzzuftantes der Truppen und ver 
finanzullen Calamität die weiteftachenden Gonceijionen zu 
maden; doch vermögen diefe Mitiperlungen faum noch 
irgentwo die gefunfenen Friedenzhoffnungen wieder zu beleben. 

— Piofeſſor Reuleaux begibt ſich nach Paris, um über 
diefe Weltausjtellung zu berichten. 

— Dad Berliner Haus Siemen? bat von der 
engfifchen AUomiraliiät Auftrag erhalten, 200 elcktiiiche 
Leuchtapparate für die brittifche Flotte fofort fertig zu ſtellen. 
Diefelben find im Stande, jedes Schiff Nachts auf 250 Yards 
im Umfreife taghell zu erleuchten. 

— In Berlin wurde eine Gtiefmutter, die eine 
14 jährige Tochter ihres Mannes mit einer glühend gemachten 
Zange in vie Tleifchtheile zu kneifen pflegte, zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Ausland 

Oeſterreich. Die Feitung Carloburg in Sieben: 
bürgen ſoll m großem Maßſtabe verftärkt werten. Dieſe 
Teftung ift der einzige Waffenplag in Siebenbürgen, 
entipricht jedoch den Unforterungen der heutigen Kriegs— 
wifjenichaft nicht mehr, da fie von den umliegenden Höses 
vollftändig beyerrfcht wird. Nun follen dieſe Höhen durch 
einen Ring von Foits befejtigt werden, modurd) diefe Feſtung 
allerbingd zu einem mächtigen Waffenplage und zu einem 
befeſtigten Lager gemacht würde, 
«rrichtet werden. 
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Werkzeuge wurden auf Anordnung des Kriegeminiſteruums 
bereits an Ort und Stelle gebracht und follen die Arbeiten 
demnächſt beyinnen. ; : 


— Bien, $. Mai. Die „Polit. Corr.“ melvet aus 
KRonltantinopel vom 7. Mai: Dafelbft berrfche eine 
ziemlich lebhaf:e mulitäriiche Bewegang; die Organıfirung 
ver tü Eifchen Vertheidigungsarmee werde eifrigft betrieben 
und dürfte nunmchr ald vollenbet anzufeben fein. Geftern 
inſpicirte der Sultan alle Truppen-Abtbeilungen, welche vie 
Positionen in ver Umgebung von Konftantinopel befeßt 


halten. (Alla. Zta.) 

Montenegro Cattaro, 8.Mai. Das Nitentat auf 
die öſterre chiſche Schilowade ift vom Montenegriniſchen 
Bazar aus erfolgt; man vermuthet Prwatrache. Die 


Monienegriniſche Regierung ferse auf vie Entdeckung des 
Arentäte 3 cine Prämie von 100 Napoleons. (A 3. 

Türkei Ronftantinopel, 8 Mai. Die Mehre 
zahl ver ruſſiſchen Munittondte;ö:3 und Proviantvorräthe 
ift von Sans Stefano nah Tſchataldſcha überaeführt morben. 
Die von den Ruſſen abgeſchloſſenen neuen Rieferungsvertiäge 
bejtimmen die Lieferungen nad Adrianopel jtatt nah San 
Stefane. (Ally. Zig.) 

England. Zur Ueberwachung der ruffiiben Kreuzer 
in den amerifanıfchen Gewäſſern fammeln fih englijche 
Kriegeſcheffe bei den Bermudasinſeln. 

— In Englands Zeugbänfern, Werkſtätten und Werften 
herricht eine raſtloſe, iäglich ſich ſteigernde Thät gkeit, Die 
volauf beweiſst, dag man ſich auf ven Kampf ſelbſt ohne 
Bundesgenoſſen bereut macht. 


Schwurgerichts-Dißung. 

Münden, 7. Mai. Anklage gegen Ludwig Behr, 
wegen Verbrechens des Naubes, Vergehen des Diebſtahls 
und zweier Vergehen der Unterfchlagung. Das Reſultat 
der Verhandlung war, daß die Gefchwornen den Ludwig 
Behr vom Verbrechen des Naubes freilprahen, dagegen 
ihn des Diebjtahles und der Unterihlagung für fchuldig 
erfannten, worauf ihn der Gerichtshof zu dreimonatlichem 
Gefängniß verurtheilte, welde Strafe jedoch als durch bie 
Unterfuhungshaft verbüßt erachtet wurde, Yo daß Behr dem 
Saal frei verlaffen durfte, 

Anklage gegen Georg Lehmann, 20 3. a, lediger 
Maurer von Haidhaufen, wegen Verbrechens Des Todt⸗ 
ſchlages. Der Angeklagte, ein roher und arbeitsſcheuer 
Burſche, lebte mit der 24jähr. Fabrikarbeiterin Anna Fries 
in einem vertrauten Verhältniß, ſie hätten eine gemein⸗ 
ſchaftliche Wohnung, er lebte als „Louis“ und ließ ſich 


fpielen und zechen konnte, und wern fie fein Geld hatte, 
; prügelte er fie. Sie ward der rohen Behandlung endlich 
‚ müde und als Lehmann eine Arreftjtrafe zu erjtehen hatte, 
x 309 fie aus der gemeinfchaftlihen Wohnung aus, Hatte 
ſich ober auch ſchon einen uiraffier Namens Graſy beis 
gejellt. Der Angeklagte, als er aus dem Arreſt entlajjen, 
fand die Wohnung Leer, hatte aber durhaus feine Luft, 
feine Beziehungen zur Fries aufzugeben, die fich oft gegen 
andere Berfonen äußerte, daß fie des Tags nicht genug 
arbeiten Fünne (jie war in einer Fabrik im der Schwan— 
& thalerftraße beſchäftigt) und des Abends fi der Liederlich— 
„ Zeit Hingeben müfje, nur den Lehmann zu erhalten. Diejer 
‚ drang immer in jie, das frühere Verhältniß mit ihm wieder 
‚ einzugehen, fie aber, die fich mit dem Euiraffier eingelafjen, 
| ber ihr auch Geld gab, wollte davon nichts wifjen, es kam 
wiederholt zwifchen ihnen zu Streit und Miphandlungen. 
Sp auch am 24 Februar d8. 38, an welchem Tage er 
„de Fries jo arg mißhandelte, dag fie Strafantrag ſtellte. 
Sich entihieden von Lehmann au trennen, getraute jie fich 
nicht; fie fürchtete ſich vor ihm; beſonders als er ihr 
öfters ein Meſſer zeigte, das er fi) gekauft und dabei bie 
. Aeußerung machte, „das Meffer iſt noch mein und dein 
Unglück“, fo daß jie immer in Furcht war, daß Lehmann 
fie erſteche. Letzterer kannte nicht nur ihr Verhältniß zu 
'&tafy, fondern jhämte jih auch nit, Geld, das fie 
von biefem erhalten, von ihr anzunehmen. Am 1. März 
b8. 38. erwartete er fie des Abends am Karlsplag unfern 
ber Schwanthalerjtraße, und als jie Fam, drängte er wieder, 
vaß fie mit ihm wieder in das vertraute Verhältnig eins 
"gehen ſolle; fie jagte, daß fie dies nicht könne, es kam 
zum Streit, wobei der Angeklagte jagte: „weil® denn gar 
= jo prejjirt, jo ift es mein Unglüd, du haft ſchon mehr 
: Kerle gehabt, ich hab’ dir nichts gethan, jet aber kommſt 
Du auf den Gottesacer und ic ins Zuchthaus.” Plötzlich 
’ ftieß ex ihr jein Meffer jo heftig im das linke Auge, daß 
| basjelbe dur die Augenhöhle bis in das Gehirn drang. 
Lzhmann lief bierauf davon: die Fries, die zu Boden 
geſtürzt war, raffte ji auf und ward von einer Kameradin, 
welche den Beiden von fern aefolgt war, im eine Baderei 


Zuckungen verfiel, aus Mund und Naſe floß ein jtarker Blutz 
ftrom und jie jtarb nad) wenigen Minuten. — Der An— 
geklagte ijt der That gejtändig, doch leugiiet er, daß er 
die Abficht gehabt habe, die Fries zu tödten, er ſei ſchon 
angetrunfen und jehr aufgeregt gemwejen, und als das 
Mädchen fich bebarrlic weigerte, mit ihm das frühere 
Leben zu führen, fei er in Jähzorn gerathen und habe 
mit feinem Mefjer einen Stoß nach ihr geführt, Die 





Geſchwornen jtimmten nah ganz kurzer Berathung für ! 


Annahme eines Todtſchlages und lautete das Uriheil auf 
14 Jahre Zuchthaus und LO Jahre Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. Der Burjche erbleichte und brad in Wirnmern 
aus. Die Zuhörerichaft zeigte ſich bejtürzt. 


z2otalec® 


| 
Deffentlide SıgungenDdeßf. Bezirks-Ger. Freiſung 
vom 2. Mai. 

‚ » Georg Rauhenfteiner, fath., 34 3. alt, verheiratheter 
Bictualienhändler von Artb, wurde eines fortaejegten Verbrechens 
des Meineides für fchuldig erklärt und deshalb in eine Zucht: 
Hausftrafe von 2 Zahren 6 Monaten, ſowie in die Koften des 
Verfahrens und des Strafvollzuges verurtheilt, welche Koften 
jedoch ſoweit nicht die des Strafvollzuges durch deffen Arbeit 
am Straforte abverdient werden, der kgl. Staatskaſſe zur Laft 
fallen. Augleih wurde Georg Rauchenfteiner auf die Dauer 
von 5 Jahren der bürgerlihen Ehrenrechte für verluftig und 
dauernd für unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachverfländiger 

eiblich vernommen zu werden. 

i 2) Anna Dogler, kath., 16 Jahre alt. Dienjtmagd von 
(Zragihelhammer, wurde eines Vergehen des Diebjtahls und 
or ed Vergehens der Unterſchlagung für jhuldig erachtet und 
— alb in eine Geſammtgefängnißſtrafe von 1 Mt. und 16 Tagen, 

te in die der Staatskaſſe zur Laſt fallenden Koften verurtheilt. 

3) In Sachen der Beihuldigung gegen den Bauern Andreas 
e— von Scheckenhofen wegen Beleidigung des Bauern Joh. 


| bl von Thal, wurden unter Abänderung des Urtheils des 











geführt, wo fie, al® ihr das Auge ausgewaſchen war, im! 





a 


fönigl. Landgericht Moosburg vom 21. März 1878 bie beiden 
een fü: ftraffrei erflärt und die Koften der I. und II. Inſtanz 
verglichen. 

4) Franz Seiff, kath. 56 Jahre alt, Zinngießermeifter in 
Erding, wurde eined Vergehens wider die oͤffenfliche Ordnung 
für ſchuldig befunden und deßhalb in eine Geldftrafe von zwölf 
Marf, für den Fall der Uneinbringlikeit umgewandelt in drei 
Tage Gefängniß, ſowie in ſämmtliche Koften verurteilt. 


Der Erbe von Grundhof. 
Roman von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung ) 

„Glaubt er die plumpe Lüge aud Jyrem Munde?” 

„Barum nicht? er hat ja feine andere Wahl.” 

„Richtig, — nun, es iſt mir angenehm, daß die Gefchichte 
ohre Auffehen vollzogen werden kann. Reiſen Sie nur 
recht früh.“ 

„Damit er den Weg nicht erkennt,” Lächelte Paulus, 
„ja, es wird ein gefägriih Stüd Arbeit werden mit dem 
tollen Wolf. * 

„Nehmen Sie ja den Juſpector mit und gut geladene 
Waffen. Sie haften mis für feine Ablieferung, Doctor !* 

„Unbeforgt, gnädige Frau! Aur erlauben Sie jebt, 
daß ich mich entferne, ich habe noch einige nothwendige 
Bejorgungen zu machen und werde morgen frühzeitig zurück— 
kehren.“ 

Die Gräfin nickte und Paulus entfernte ſich. 

„Morgen alſo,“ murmelte ſie, ſtarr und finſter vor ſich 
hinblickend, „morgen werde ich dieſes Geſpenſt auf immer 
begraben haben und dann erſt bin ich alleinige Gebieterin 
von Grundhof.“ 

Doctor Paulus Hatte feinen Wagen beſtiegen und lehnte 
fih in vie Ede deffelben, — fort ging’3 im raſchen Trabe, 

Auf der Landftraße hielt der Kuiſcher plößlich, ber 
Inſpector Lund trat an den Schlag und blicte fpähend 
hinein. 

„Ah, gut, ih muß mit Shnen reden, Rund! fteigen 
Sie ein.“ 

Lund öffnete die Thür und fegte ſich meben den Doctor, 
welcher mit feinem frübern Schreiber und Schükling ein 
leiſes Geſpräch begann. 

Es mochten wohl recht unheimliche Dinge ſein, welche 
Paulus ihm zuraunte, denn der Inſpector ſchüttelte mehrere 
Male energiſch den Kopf und meinte, er möge ſich andere 
Werkzeuge ausſuchen. 

„Nun gut, mein Lieber,“ fprah Paulus mit feiner uns 
zeritörbaren Ruhe, „Iprehen wir nicht weiter davon; — 
doh rathe ih wohlneinend, den häßlichen Blutflc von ter 
Hand obzumafchen, ed bedrückt mein Gewiffen, wern ich 
ihn fehe und dabei an den armen Gottfried Elvers denke. 
Sie wiſſen, Lund! es iſt nicht jo fein gejpouner und fo 
weiter, — Mord bleibt Mord”. 

Der Inſpec or blickte erſchreckt nach feiger Hand und 
athmete erleichtert auf, ald er nicht entdeckte, doch Fannte 
er den Doctor zu genau, um nicht zu wifjen, daß jened 
Wort nicht umfonft gefprochen war, und weffen er ſich von 
ihm zu verjehen hatte, wenn er fich weigerte, feine Pläne 
auszuführen. Paulus hatte ihn gänzlich in der Hand noch 
aus früherer Zeit her, wo ihn dad Zuchthaus bedroht und 
jetzu? — 

Er biß die Zähne ingrimmig zufammen, fuhr fi haſtig 
über die Stirn und begann dann mit etwas zaghafter Stimme: 
„Muß ed denn durchaus fein, Herr Doctor 2“ 

„Rein, guter Freund! von müffen ift durchaus Feine 
Rede,“ verſetzte Paulus ruhig, „wollen Sie auch licber wieder 
ausſteigen ?“ 

„Sogleich, Herr Dector! nur möchte ih Ihnen erſt 
meine Bereitwilligkeit zur Ausführung Ihres Plans zu 
erkennen geben, und was bie Flucht des jungen Grafen be⸗— 
trifft, ſo hoffe ich ſolche leicht bewerkſtelligen zu können, 
die Gräfin vertraut mir gänzlich und die Hunde gehorchen 


meinem Winke.“ 
(Fortfegung folgt.) 











Bekanntmachung. 


Auf Anſuchen des Schwaigergütlers Joſef Riedl in Burghaufen, Gerichts 
Freiſing, gebe ich hiemit kund, daß derſelbe in Folge heutigen gerichtlichen Ver— 
gleiches wegen einer der Wirthsehefrau Walburga Pflügl von Burghaujen am 
25. Januar d8, %8. im Wirthshaufe zu Wippenhaufen zugefügten Beleidigung 
heute bei Gericht Abbitte und Widerruf geleiftet und der Walburga Pflügl |” 
Ehrenerflärung abgegeben hat. (979) 

Freifing, den 7. Mai 1878. 

Steinecker, tal. Rechtsanwalt, 
als Vertreter der Klägerin Walburga Pflügl. 
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| 
Ein neuer Kursus | 
meines nur adtjtündigen Schnell: und Schönſchreib-Unterrichts für 
Erwacjene beginnt Montag, Den 13. Mai. (Täylih eine Stunde.) 
Vorherige Anmeldung wird erbeten. — Für Damen Ertra:Kurfe. 
Jo G. Hofer, Lehrer der Kalligraphie aus Augsburg. |; 2 
"Spredftunde: 10—2 Uhr im Gafthaufe zum goldenen = 
Zimmer Nr. 2. Reſultate Hieſiger find an dem Laden tes Heren 


Uhrmachermeiſters Jörg ausgeitellt. (981 24) 














Der Gohelsberger Siersgrushen- Aare Freising 














Sr 3 Uhr. 
(975%) 

















begeht am Fat — 12. ds. Abends 792 Uhr im Ettenhofer-Saale jein 
Stiftungs-Felt — 
interejfiren, auf das Herzlichite einzuladen. (974 2a) | 
Die Vorstandschaft. 
[1] = aller Syjteme: Einger 100 Mt., Grover & Baker, 
110 Mt, Howe 120 ME., Cylinder "(meuefte und beite) 
Nanmaschinen 160 ME. -— Reelle Garantie. — Monatl Zahlungen , 
Laden: ChreV.Scha Lager: 
Berufaftr. 11. München. IR 
Augsburg. Bayreuth. Passau. Regensburg. 
Am Sonntag, den 12. Mai veranjtaltst die freiw. Foyy —— ein 
TANZRRÄNZ 
Schwaiger, Vorjtand. Grassl, Hauptmann. 
Mm MATTONI” TTO - 1’s 
# * E 88 —U 
der reinste alkalische Sauerbrunn 
in Krankheiten der Athmangs- nnd Verlauungs-Urgane, wie als Getränk zu 
IBKEINRICH MATTONGd. CTARBRLSBAD. 
Vorräthig in den Apotheken und Mineralwasser- 
Handlungen. (698 12a) 
Htiftungs- Am Sonntag, den 12. Mai 
&Sapitalien Kan Muſik 
zu 4 und 5 Procent ſind auf Land: | 
obne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung wozu freundlichſt einladet (976) | 
jedoch nicht unter 5000 Mark forte | Büchler, Gaſtwirth in Bullina. 
während durch den Unterzeichneten wu Zwei hübſch möhlirte Zimmer 
vergeben. (92) | find jogleih zu vermiethen. Obere 
= Haupiſtraße Nr. 91. 973) 
J. A. Fischer, tt 


und beehrt ſich, zu — Feſtkneipe Alle, die ſich für die Sache der Stenographie 
10 Mk. — Reisckosten werden ae 
wozu VI Nachbarsfeuerwehren freundl. eingeladen Fin. ua 
allen Tugeszeiten ärztlicherseits bestens einpfohlen. 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber Pulling, 
Eine Wohnung 








Bankagent in Münden, mit 4 Zimmern, Küche. und anderen 
Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. — 4. 


— — ern 





; vorräthig bei 


' 5% — . „>... 
ı 5% „Galiziſche Bahn 
5% Eliſabeth-⸗Bahn 72er . . | 


Beauemlichteiten iſt zu vwiethen. D. Ue. Oeſterr. Banknoten... , 





A. Willim, Eonditer, 
NB — — Rabatt, 


— Saft, 8 


vom Ef. bayer. Dbermedicinalcollegium 9 
8 geprüftes, zum freien Verkehr con-Q 

cejfionirte8 fiber wirkendes Mittel 

aegen Bruft-, Hals- und Lungenleiden, 
2 Brondial-Verj leimung, Huſten, Ga: 
8 tarrh 2. ꝛc. von der Fabrikation Paul 
3 Hahn, Dettelbad) b. Würzburg empfiehlt & 
in Flacons a 50, 100 und 150 Bf. in Q 
SEM eifing 3. Widemann, inQands-l 4 

ut Franz Simmet. (962 R 


DOOOOOCODOCODODDDDODOTDDODORO 
Wegen Erbfchaftstheilung ‚werden in 
der Gemarkung Freifing, Wiejengründe 
von 14 Tagwerk 1 Dezimale, — 
4 Heltaren 77,4 Aren — und zumal 
mit 11 Tagwerk 4 Dezimalen 

3 Heftaren 76,2 Aren — 14. Bonität 
Gloffe und 2 Tagwert 97 Dezimalen 
— 1$Heltar 01,2 Aren — 12. Bonität: 
Claſſe, im Ganzen oder getrennt verkauft, 
Kaufslujtige wollen hierüber unter 
8 967 jchriftlihe Mittheilung ba 
Rubelf Mofje, Münden, hinterlegen 


Hanfcouverts 


F. P. Datterer, 


— — 
Coursbericht 


vom 8. Mai 1878 mitgetheilt von 
J. Schilein Söhne in in Freiſiug und Münd) 


Bayern. y ı 8 
4’ DET DNNOREN :i-. 
% Ma e 


Piandöriefe 

4° bayer. Hyp.⸗ U. Wechſelb. 
42 Eidd. Boden-Creditb. 
4 jo bayer. Vereinsb. M. 


DIO: a0 — 
4a Nürnb. Vereinsb. 
dio. = 


Münden. 
4° Stadt-Obligationen Thlr. 
Actien 
der bayer. Hypothefenbanf . . 
Oeſterreich. 


| 
e 
% ESilberrente 2... .° 

Prioritäten. 

e Franz-Sojeph:Bahn . 
Lombard- Bahn 
Staatöbahn ....:.. 
5% Ungar. Nordofibahn se 
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Oeſt. Nordweſtb. Lit. B. 
Amerila. 
1885er Jan. Juli .... 
Conſolidirte 
Verfallene. 
1885 Bond 0.06 | 
Looſe. 
Pappenheimer M 
Rraunſchweiger 
Auasburger 
Ansbach-Gunzenhauſer . 5 
4°% bayer. Prämien-Anleihe 
Geldſo 
20 Franes⸗Stücke .... ME 
Engl. Souvereigns .. 
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Samftag, 11. Mai 
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— Amtliches für Freifing. 

{ Bekanntmachung. 

Geüuüte wurde mir für den Müller Alois Feigl von 
Notzing, gegenwärtig unbekannten Anfenthalts, auf 
Betreiben der Kaufleute Bernhard Krämer und Simon 
Rang in München, vertreten durch den k. Nechtdanwalt 
Eichheim dahier, ein Anſchlagzettel zugeſtellt, wonach 
„am, Freitag, den 12. Juli I. 3. Nachmittags von 3—4 
he durch den k. Notar Piloty im alten Wirthshauſe 
IM Notzing dad Brunnermühl-Anwefen Hs.Nr. 46 in 
Notzing gerichtlich verſteigert wird. (983) 
Alois Feigl wird aufgefordert, dieſen Zettel in 
„meinen Amtszimmer in Empfang zu nehmen. 

E Sreifing, den 6. Mai 1878. 

| Dei fol. I. Staatsanwalt: 


h Sailer. 





J. Deutſchland. 

Bayern. München, 8. Mai. Die mit Sonntag 
‚eröffnete Blumenausſtellung zeichnet ſich durch einen Blumen— 
reichthum and, wie man einen ſolchen ſchon lange nicht mehr 

geſe hen hat; insbeſondere find es die Azaleen des Herrn 
Forſter in Augsburg, welche wegen ihrer Blumenmenge 
allgemein bewundert werden, deßgleichen die Alpengewächſe, 
welche durch die außerordentlich finnige Anordnung ganz 
beſonders gewonnen, und von allen Beſuchern mit großer 
Aufmerkſamkeit befichtigt werden. Die ſchönſten Nofen hat 
Herr Handelögärtner Kölle in Augsburg ausgeftellt, welcher 
als einer der erften Nofenzüchter bekannt ift. 

— Münden, 9. Mai. Se. Maj. ber König hat 
die durch Urtheil des Schwurgerichtshofes vo. Dberbayern 
vom 20. Febr. 1. 33. wegen Verbrechen? des Mordes gegen 
den Dienſtknecht Joſeph Thurner von Ach ausgeſprochene 
Todesſtrafe aus Gnade in lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
gemildert. 

— Roſenheim, 8. Mai. Herr Knab, der heute 
nach 4 Monaten die Feſtung Oberhaus verläßt, ſagt dem 
Redakleursleben Lebewohl und tritt als Expoſitus von Hörgers— 
dorf bei Erding in die Seelſorge zurück. 

— Augsburg, 6. April. Heute explodirte in der 


Butz'ſchen Zuͤndholzfabrik ein Keſſel mit brodelndem Phosphor 


und wurden hiebei von den Keſſeltheilen und der ſiedenden 
Zündmaſſe 5 Perfonen verlegt. Eine derſelben hat zu ihren 
entſetzlichen Verbrennungen einen abgejchlagenen Arm. 

— Nürnberg, d. Mai. Der Bauer Heimhuber von 
‚Haaıdt hatte im Wirthshaus zu Neuburg zwei Handwerks— 
durſche für 30 Mark angemworben, um feinem Nachbarn 
dos Haus anzuzünden. Die Beiden nahmen das Geld in 
Empfang und machten ſich aus dem Staube, ohne die That 
I vollbringen, beit Gericht angebend, daß fie nie die wirk— 
liche Abſicht gehabt Hätten. Vom Bezirksgerichte Eichftätt 
wurde rg zu 3 Monaten und 8 Tagen Gefängnig 
‚verurtheitt, das Appellgericht ermäßigte die Strafe auf 
A Morat und 15 Tage. 

“ Nürnberg, 8. Mai. Dem Vernehmen nad iſt 
der Lchtige Kafjendiener der hiefigen Reichsbanlſtelle, 





U. Weiland, heute Nachmittag in einem Haufe. an ver 
Bucherſtraße dahier, wo er, nachdem er fich in der Umgegend 
berumgetrieben, ein Obdach gefucht hatte, verhaftet worden. 
Die von ihm unterfchlagene Summe beläuft fih auf circa 
28,000 Maik. 

— Nürnberg, 7. Mai. Ein Fuhrwerksbeſitzer und 
feine zwei Knechte, welche ein krankes Pferd einfpannten und 
dag arıne Thier, als es die ſchwere Laſt nicht ziehen konnte, 
jämmerlih mißhandelten, wurden zu je vier Wochen Haft 
verurtheilt. 

Preußen. Berlin, 9. Mat. Graf Schuwaloff trifft 
morgen hier ein, nachdem er, wie verlautet, in Friedrichsruhe 
den Fürften Bismarck befucht hat, und reift morgen Abend 
nah St. Petersburg weiter. (Allg. Ztg.) 

Freie Städte. Hamburg, 7. Mai. Dur die 
Erplofion der Pulvermühle zu Schulau wurden faft ſämmt— 
lihe Gebäude de Etabliffements, mit Ausnahme der 
Magazine, zerftört. Bis zum Nachmittag wurden I Todte, 
darunter der Direktor, und d Schwerverwundete aufgefunden, 
Sämmtlihe Häufer in dem benachbarten Flecken Wedel 
wurden befchädigt. 

Ausland 

Sefterreih. Der Commandirende in Siebenbürgen 
verlangt jofortige Bereitftellung genügender Streitkräfte, weil 
er fonft feine Verantwortlicgkeit übernehmen könnt, 

— Wien, 9. Mai. Die „Bolit. Corr.” meldet aus 
Konstantinopel, 9. Mai: Die rufjiich-türfifchen Ver— 
bandlungen wegen der Näumung der Feſtungen nehmen 
einen raſchen Verlauf. Die Ruſſen beabfichtigen, dem 
Anfcheine nah, San-Stefano zu verlaffen; bezüglich ber 
Rückzugsgrenze verlautet aber nicht? beftimmted. Die Pforte ° 
verlanyt von den Nuffen den Nüdzug bis Adrianopel, 
während die Nuffen nur von einem Rückzug hinter Tſchataldſcha 
oder Tichorlu ſprechen. Das ruffiiche Hauptquartier erklärt, 
daß es entjcheidende Inſtructionen aus St. Petersburg ab- 
warten müfje Nichtsdeſtoweniger räumt ein Theil der 
ruffiipen Truppen San:Stefano und Umgebung und befegt 
die benachbarten Höhen, angeblih aus fanitären Gründen 

Frankreich. (Das kleinſte Büchlein der Welt) Zu 
den Merkwürdigkeiten auf dem Gebiete der Typographie bei 
der Barifer Augftelung wird eine „Divina Commedia‘* 
gehören, jo Elein, daß fie beftimmt ift, an der Uhrkette ges 
tragen zu werden. Dieſes mifroffopifhe Bändchen, nur 
vermittelft eines Vergrößerungsglafes zu lefen, ift in Padua 
gedruckt und in rothen Sammt mit, filbernen Beſchlägen ge: 
bunden. Diefe Paduaniſche „Divina Commedia“ tft das 
Kleinste Büchlein, welches bis jegt gedruckt worden ift. 

Türkei. Ronftantinopel, 8. Mai. Abends. Der 
„Herald“ veröffentlicht dad Schreiben eined Arztes, worin 
diefer die Anſicht auzfpricht, daß die englifche Flotte ihren 
Ankerplag in der Bat von Ismid wegen der im Sommer 
dort berrfehenden Sumpffieber im nächſten Monat werde 
verlaffen müſſen. Es wird verfichert, Schumla werde dem⸗ 
nächſt theilweife geräumt werden; es foll nur die zur Be: 
wachung der Kanonen und des Kriegsmaterials rothwenbdige 
türkiſche Truppenmacht dort zurücbleiben. ‚Die Pforte ver- 
fangt, daß die Räumung jedes einzelnen Platzes ſeitens der 














Türken durch eine entfprechende Gebietäräumung ſeitens der | e8 der Veriheidigung des Herrn Xcceifiiten Cckert, bie 


Ruſſen compenfint werde. (Allg. Ztg.) 

— Ronftantinopel, 8. Mai. General Totileben 
hat den meisten türfifchen Miniſtern Befuche abgeftattet. 
Am Längften währte die Unterredbung mit dem türfifchen 
Kriegsminifter Izzet Paſcha. General Tottleben bejprach 
in eingehender und dringender Weife die Trage ber mufel- 
männifchen Snfurrection in Thracien, zu deren Unterdrückung 
die Pforte ihrerſeits nicht3 beizutragen gewillt zu fein fcheint, 
ferner die Frage der Räumung der Feſtungen Scumla, 
Barna und Batum, jchlieglih auch die Frage der türkifchen 
Truppenanfammlungen in der Umgebung von Ronftantinopel. 
Letztere Thatſache beunruhigt die Nuffen in hohem Grabe. 
Und in der That befinden fich gegenwärtig zwifchen Makriköi 
und Maslak SO, zwifhen Maslat und Rumeli-Kavak 
4) türkiſche Bataillone, welche entfchloffen find, den Eingang 
in den Bosporus zu vertbeidigen. Diefe 120 Bataillone 
bilden ein Truppenfontingent von 90,000 Mann, welches 
gut bewaffnet und mit der nöthigen Artillerie verfehen tft. 
Um die Zahl une Stellung der, türfifhen Truppen zu 
verbergen, hat die Polizei der gefammten Bevölkerung von 


Stambul den beliebten Spaziergang zu ven „Süßen Wäſſern“ 


unterfagt. 
Schwurgericht3-Situng. 

München, 8. Mai. Anklage gegen Joſeph Niebler, 
238 5 a., led. Schuhmachergefelle aus Oberpfraundorf, 
wegen Todtſchlages. Eiferſucht um eine Weiböperfon von 
äußerſt zweifelhaften Werthe ward hier für zwei Menjchen 
verderblih, dem Einen foftete fie das Leben, dem Anderen 
auf Jahre hinaus Freiheit und Ehre, Am 4 Februar 
03. 33. traf zu Steingaden der 2Ojährige Dienftknecht Franz 
Schwarz aud Trauchgau mit der als arbeitsſcheu und dgl. 
bekannten Söldnerstochter Amalie Knappig von Gtaltenau 
In der Wind’ichen Wirthſchaft zuſammen. Dort befand fich 
auch der Angeklagte Niebler, der die Amalie von früher 
fannte, und daher Beide einfud, ſich an feinen Tiſch zu 
feßen. Nicht lange nachher fagte Schwarz ſcherzweiſe, er 
babe fein Geld bei fih, worauf Niebler antwortete, dann 
nehme cr die Amalie mit fih. Dazu fam e3 fpäter wirklich, 
obwohl die Weibsperfon fid) anfänglich weigerte. Schwarz 
ſchloß fi, ald das Paar auf der nah Schongau führenden 
Staatäftraße fortging, am, wurde aber al2bald von Niebler 
mit dem Zurufe abgetrieben: „Wenn Du nicht zurücbleibft, 
geht’3 Din nicht gut!” Schwarz kehrte fih daran jehr 
wenig und ging ruhig feiner Wege, was er theuer büßen 
mußte. Bald wurde nämlich Niebler mit dem ummillfommenen 
Begleiter handgemein und kam in die äußerte Wuth, als 
ihn Schwarz einen „hergelaufenen Schuſter“ nannte, 
Immer wilder wurde das Gebalge, immer gräßlicher die 
Wuth des Angreiferd und nicht lange währte «8, fo lag 
Schwarz. aus 11 Schnitte und Stihmwunden an den 
verfchiedenften Körpertheilen blutend in dem weithin roth 
gefärbten Schnee, wo er am andern Morgen tobt auf: 
gefunden wurde, Nachdem der Wütherich das wehrloſe 
Opfer feiner Leidenschaft mit dem Meſſer auf fo furchtbare 
-Art mißhanbelt hatte, Tief er der Amalie mit dem Rufe 
nach: „Sebt ift der Andere ſchon bald Faput.” Unbekümmert 
um dag Schiefal des ſchwer Verwundeten ging das ſaubere 
Paar feiner Wege weiter. Die Art, wie Niebler blindlings 
auf den armen Burfchen einhieb, veranlaßt die Anklage zur 
Unnahme, der Thäter ſei fih wohl bewußt gewefen, daR 
eine ſolche Mißhandlung nothwendig zum Tode führen 
müfje, weßhalb fich Niebler wegen Todtſchlages zu verantworten 
hatte. Er will von einer tödtlichen Abficht nicht befeelt 
geweſen fein und ftellt feine That nach der bei ven Verbrechern 
landläufigen Manier als einen Schritt der Nothwehr hin, 
indem er glauben zu machen fucht, Schwarz habe nach ihm 
geitochen. Es ift aber durch den Söldner Lory erwieſen, 
daß der Junge damals fein Mefjer daheim gelafjen hatte, 
Die Verlegungen, die Niebler erhalten haben will, bat er 
alſo offenbar Ni felber zugefügt, um feine Rügen glaubhafter 


— — — — — 
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Geſchwornen zu bewegen, daß fie blos auf Körperverlegu ng 
erkannten; die Strafe der ſchweren That beiteht im ſechs 
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren. Verluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte. 

Anklage gegen Walburga Hopfner, 16 J. a., ledige 
Dienſtmagd' von Stadtamhof, wegen Kindsmordes. Ein 
betrübendes Vorkommniß, das gerechte Senſation exregt! 
Die Beſchuldigte gibt am, von ihrem Dienſtherrn, einem 
betagten verheiratheten Münchener Bürger verführt worden 
zu fein, und ift geftändig, dad Knäbchen, welches fie am 
Morgen de3 20. März 08. 38. im Haufe Wr. 2 an de 
Dtteftrage in Münden gebar, erſt in einen alten Po 
gebunden und es dann in einen in einer unbenügten Küche 
befindlichen Koffer geworfen und eingefperrt- zu haben, w 
es der mit den Necherchen betraute umfichtige Polizei-Dffizian 
Zimmer auffand. Die jugendlih? Mutter ging mit dem 
armen Wejen ——— um, denn der Leiche ware 
2 Rippen gebrochen und 3 geknickt; ver Schädel hatte einen 
Bruch, was. die Todesurfache war. Wald. Hopfner betheue 
unter vielen Thränen, fie wollte das Kind bloß verbergen 
doch nicht tödten. Sie nennt auch wiederholt ihren DB 
führer und gibt an, derſelbe habe fie überreden wollen, ih 
zu fchonen und als Pater einen Anderen zu bezeichnen 
Der Wahrſpruch der Geſchwornen lautete: „Ja, jed 
unter Annahme des Mangels der Erkenntniß der Strafbarfeil 
der That.” Da diefer Wahrfpruh in fi) widerfprechend 
lautete, ordnete der Gerichtshof nocmalige Beratung an, 
deren Nefultat die Bejahung der Schulofrage unter Annabme 
mildernder Umftände war, Urtbeil: 1 Jahr Gefängnik 

Anklage gegen Sebaftian Liebert, 52 J. a., lediger 
Schneirer von Troftberg, wegen Verbrechen? wider die 
Sittlichkeit. Urtheil: 8 Monate Gefängniß. 


Volks- und Fandwirthfhaft, Induftrie und Handel, 
Auf dem Münchner Viehmarkte wurden vom 27. April 
big 3. Mat 86 Ochſen, 212 Kühe, 34 GStiere, I Rinder, 
3121 Kälber, 46 Schafe, 977 Schweine, im Ganzen 
4485 Stück zugeführt und verkauft. 








Lokales. 


Deffentliche Sibungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 3. Mai. \ 

1) Mathias Sirt, Tath., 46 J. alt, Gütler von Aufham, 
wurde von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung der Unter 
nehmuna der Verleitung zum Meineide unter Ueberbürdung der 
Koften auf die Staatstafje freigeiprochen. 

2) In der Unterfuhung gegen Johann Srofhmaier 
von Deutelsdorf, wegen Vergeben des Diebftahls, wurde die 
Berufung desjelden gegen das Urtheil des t. Landgerichts Moos 
burg vom 4. April 1878 unter Verfällung des Appellanten in 
die Koften der II. Inſtanz verworfen. welche jedoch der Fal. 
Staatskaſſe zur Laſt fallen. 

3) Johann Unger, fath., 33 3. alt, Wirth von Wötting, 
wurde des Vergehens der Körperverlegung, verübt an dem Ge 
treidehändler Lukas Kramer von Münden, dann des Vergehens 
der Beleidigung, veriidt an dem Polizeifoldaten Paul Miesner 
dahier, für jchuldia befunden und deshalb zu einer Gefängniß— 
ftrafe von 1 Monat, ſowie in die Koften des Verfahrens und 
Strafvollzugs verurtbeilt. Dem Polizeifoldaten Paul Miesner 
dahier wurde die Befugniß zugefprochen, die Verurtheilung au 
Koſten des BVBeihuldiaten Johann Uyger binnen 15 Tagen i 
Freifinger Tagblatte öffentlid bekannt zu machen. 

4) Georg Keindl, 52 5%. alt, Fath., Gütler zu Mintrachin 
wurde des Vergehens der Körperverlegung, verübt an Heinri 
Maier von Mintraching für fhuldig erachtet und deihalb ; 
einer Geldftrafe von 88 ME, welhe im Falle der Uneinbrin 
li‘hfeit derjelden in eine Gefängnißftrafe von 4 Tagen umge 
wandelt wird, dann in die Koften de8 Verfahrend und Strai: 
vollzugs verurtheilt. Der in gerichtliher Verwahrung befindliche 
Dedel eines Bierglajes ift an den Wirth "Sohann Ihalhammer 
von Mintrading Hinauszugeben. . 


Der Erbe von Grundhof. 
Roman von Emilie Heinrids 


ö (Fortjfegung) . ® 
„Die Zlucht muß um jeven Preis noch vor Mitter 


waLfLi, y 
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RE: zog an der Kutfcherfchnur, der Wagen hielt und 


“, Eine Zeitlang ſchaute diejer dem davonrollenden Wagen 


ichtes Stück. Nein, beim Satanas! ich thu's nicht. 


„Haben Sie den Nero ſchon losgelaſſen, Lund?“ fragte | 
die Gräfin Ehrenschild am Abend deſſelben Tages mit ger 


N i „Ja, gnädige Frau Gräfin!” verjegte diefer unbefangen. 


: Max v. Heider in München, 
Peninii der k. k. priv. hydrau 


fingen Herrn von feinem Zimmer holen. Sie erwarten 


h Punkt Halb 12 Uhr und Halten die Hunde in Ruhe, 


gen auch dafür, daß die Beſtien nicht 103 find.” 


„Nur den Nero auögenom:sen, ich habe den ſtrengſten 


fehl, ihn jeden Abend loszuloſſen.“ 


„Er bleibt Heute Nacht an der Kette,” befahl Paulus 
kurzer, ſcharfer Betonung, „um halb zwölf Uhr bin 


{6 bei der Eleinen Pforte, wozu Sie den Schlüffel befigen ! 
h erwarte Sie dort, Rund !" 


IIch werde mic, zur rechten Stunde einfinden, Herr 
etor 1” verſetzte der Inſpector demüthig. 

„Gut, jest fönnen Sie auöfteigen, — da3 Andere findet 
— 


nd ſprang hinaus. 


üch, dann jchritt. er langſam auf der Lanpftrage dahin, 
em t Gute zu. 
„Die Flucht ließe ich mir gefallen,“ murmelte er raſcher 
** „obgleich der Paulus ein elender Knicker und 
lg iſt, — aber der Mord, — Herr — ich bin keine 
demme, doc) dieſes Weib jagt mir Reſpect ein, es iſt fein 
Stine | 
eweife gegen mich find Ieere Drohungen, — er weiß, 
B auch ich fein Dummkopf bin und ihm die Heiligen— 
aſske abreigen würde. — Und wenn ich meinen Preis 
EVER 


° Rund blieb ftehen und ftarrte in’ Leere hinaus. Er nickte 
hrere Male heftig nacheinander und fchritt rajch weiter; 
; in feinem hämifchen Lächeln laa ein hoher Preis. 
Fünftes Gapitel. 

Die Flucht 


iſcher Stimme den Inſpector. 





»erlmoos, 
Comptoir und Lager: 
verjendet die anerfannt vorzüglichen 


Verlmoo ſer Cem 


in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen. 
Die Unterſuchungsreſultate der k. polytechniſchen Schule München, 
ihlreiche Atteſte von Behörden und Privaten über die Verwendbarkeit der 
zerlm ooſer Gemente werden auf Wunich gratis zugefendet. 


ur En ——— he, — 


— 


„So legen Sie ihn wieder an die Kette, er ſoll in 
dieſer Nacht nicht frei.“ 

„Zu Befehl, gnaͤdige Frau!“ 

Der Inſpector ging pfeifend durch den Hof und blickte 
dann ſchatf nach einem Seitengemache des erſten Stocks 
hinauf. Dort war Woldemar eingeſchloſſen, den Schlůͤſſel 
trug die Graͤfin bei ſich. 

Lund ging unſchlüſſig auf und nieder, der junge Graf 
ſchien bereits zur Ruhe ſich niedergelegt zu haben, — Alles 
war dunkel. Nach und nach verloſch das letzte Licht, im 
Herrenhauſe ſowohl als den Seitengebäuden, auch die Eräfin 
hatte ihr Schlafgemach aufgeſucht. 

„Eine ſchlechte Miſſion!“ brummte er, „der Teufel 
hole dieſen Doctor! — Muß den Junfer doch auf ſeine 
Entführung vorbereiten“. 

„Er holte eine lange Leiter aus einem offenen Schuppen, 
und ſtellte fie vorſichtig an's Haus, fie reichte bis an 
Woldemars Fenſter. 

Wie eine Katze Hetterte. er hinauf und klopfte leiſe auf 
gut Glück an's Fenſter, doch wäre er falt vor Schreden 
hinabgeftürzt, al® im felben Augenbli das Fenſter ge= 
öffnet murde und eine gedämpfte Stimme fragte: „Sind 
Sie's, Doctor?” 

„Halten Sie fih eine halbe Stunde vor Mitternacht 
zur Flucht bereit, Herr Graf!” flüfterte Lund und ftieg 
eilig, ohne eine Antwort abzuwarten, herunter. 

„Weiß nicht, wo ich dieſes Milchgeſicht Thon irgendwo 
geliehen babe,” murmelte er nachſinnend; „al wir ihn 
halbtodt hereinfchleppien von dem alten Elverd, kam er mir 
verdammt befannt vor, obgleich fein Geficht von Blut faſt 


| unfenntlih war, — hm, — will mir ven Kopf nicht darüber 
| zerbrechen, kann nur nicht begreifen, warum der Doctor ihm 


fortbeffen will? — Ob er ihn fürdtet? Sch möchte wohl 
Licht darüber haben.” 

Er ſchritt langſam dem Garten zu und verfchwand im 
Dunkel der Nacht. 8. f) 


Engl. Pferdpulver 
vorzügl. Mittel gegen Kehlſucht, 





il. Kalk- und Workland-Gement- Fabrik ÜchtesSchweizerBichpulver 
Bayerſtraße 27a, 


bewährtes Maſt- und Heilpulver 
zu haben in der Marienapothete. 


Beſte Wiener Preßhefe, 
' für deren Triebkraft garantirt wird, 
empfiehlt 
Ao Willim, Conditor. 

NB. Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 


DHebenerwerb 


100-300 ME. monatlid, nah 





ente 





ſowie 


(416 86) 





Zahnärztliche Prais-Empiellume. 


‘. Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfranfen, in an: 

bornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung künſtlicher Zähne 
Gebiſſe, ganzer Gebiſſe mit und ohne Goldfedern, Zahnoperationen, 
Goldamalgam ꝛc. 


hne-Plombiren mit adhäſiven Cryſtall-Gold, 
em Erfolg beſtens. 
von Früh 8—12, 


| age Gefchäftsttunden ots. 


In der 


ne OR IR RANME ann lilin 


Stesrzer, 


pract. Zahnarzt in München, 
£: am Nindermarfti Nr. 


| Kalkbrennerei Grüne ag 


Qualification auch mehr, wird nad): 
gewiejen. Erforderniß aroße Bekannt— 
ſchaft und Fleiß, allen Ständen, auch 
intelligenten Damen zugänglich Aus— 
lagen feine, Anfragen mit Retour. 
marfe, die umgehend erledigt werden, 
befördert unter Chiffre: „Agentur 
826“ die Annoncen-Expedition von 


G. L. Danbe & Co., Singerstrasse 8. Wien. 


33 Mitte ver Stadt ijt aufdas Ziel 

Jakobi eine freundliche Wohnung, 
| beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Waſch— 
haus und bs — 
2. —— — vermiethen. 


Elrohpapier 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
Franz Dani Matterer. 


mit 
(1537) 
Nachmittag von 





(R7R Pau 


a 















— ———— | Stiffungs- — 
Gelhäfts-Empfehlung. | &Aapitali hr 


Ergebenft Unterzeichneter gebe hiemit befannt, dab ih auf zn Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silb 


** — > 4, ohne Abzug bis zur Hälfte der Shäßung 
> Spünglee-Gelhöüft “EH ! jedog) nißt unter 5000 Mark jort 


— Empfehle der verehrl. hieſigen Einwohnerſchaft und während durch den Unterzeichneten 





Umgegend, ſowie den Titl. Herren Baumeiſtern zu geehrten Aufträgen in vergeben. 
allen in das Spänglergeſchäft einſchlägigen Arbeiten, hauptſächlich in A Fi h 
—* en 9*— ne a unter eh — ISC -n 
t } a 
2 +0 und reeller Be en er entgegenjehend, zeichue 5 Bankagent in Münce 








NM Feeifing. AI M Ur. 51/4 Karlsfir. Ur. 51/4. 

| 30 fl Neiß, ir 8 mit Garten iſt wegen 
Werlſtätte Fiſchergaſſe im Haufe des Herrn Färber Schröter. ın aus Gef ihäftsveränderung 

billig zu verkaufen. „Zu erfragen i 


















F EEE E N Er 
— * — ‚ Feilcher laege | 
| Näh.- Raſchinen — aAitmansno ii 


aller Syſteme. 
Singer-Handmaſchinen zu 60 Wort, mit Fußbetrieb 85 Matt, | Ei“ jsöne freundliche Wohnu 
Howe⸗-Maſchinen 110 Mark, in der untern Stadt, von d Zimme 
Eylinder-Maſchinen (meueite und beite) 150 Mark, (982 6a) | (tapezivt), mit je eigenem Eingan 


Paul Weuchi Freising ‚ einer hellen Küche und Bodenanth 
I) . 


| iſt ſofort zu vermiethen. D. U. 
BEE Galſſlhof Etlenhofer. 


— 
Heute Freitag, den 10. Mai Abends 8 Uhr 


Deggendorf, 7. Mai. Weizen 
I Sreioh-Nusik & Gesangs-Concert BE | 













31 Mt. 45 Br. gefl. 1 Mt. 63 Bi, FH 
21 ME. 34 Pf. geft. — Mf. 4 Pf. Gerft 

ME. Br, geſt. — ME. — Bf.) Hab 
10 ME. 43 Pf. gefl. — ME. 16 Pr. 








der Gapelle Raufher (5 Damen, 1 Herr.) (984) om. een J— 
J. Schülein Söhne in 3 veifing und Münde 
Bekanntmachung. N —— 
Montag, den 13. Mai I. 38. Nahmittags 4 Uhr Fa ae a Si; 


4' 
werden bei untergertigter Verwaltung mehrere Partien unbrauchbares Lager: 5 
Stroh im Hofe der Caſerne in Neuſtift an die Meijtbietenden öffentlich ! 4 
werjteigert. (985 2a) | & 

Sreifing, den 10. Mai 1878. * 
Garniſons-Verwaltung. 


CO. Hisgen 


— & Farbenwerk „Nassmühle“ b Hanau | 


Pfandbriefe. 
% bayer. Hyp.- u. Wechſelb. 194.40 
Ya°lo Sit. Boden:Creditb. || 99. 
Vs ꝰlo bayer. — M. 98.90 


45% Nürnb. yeah ‘ge | 98.50 
do. 2. fl. | 97. 








Münden. 
4° Stadt-Dbligationen Thlr. 
Actien | 
der baver. RE 
















5° Deft. Pordweſtb. Lit. B. | 


Glanz, ist leicht aufzustreichen, sehr ausgiebig und ausserordentlich dauerhaft. 






prämürt Philadelphia 1876 ig: 4 | 

empfiehlt seinen, allen Anforderungen entsprechenden i F Brei: k ST 

1 5% Franz-Joſeph-Vahn ... 

Deutschen Oel-Glanz-Lack | 5: san) 

J r ı 3, Staatöbahn .. . » ... | 

für Frusspboden-Anstrich | au Ungar. om — 

in verschiedenen Farben. 5%  , Galtiiche Bahn | 

Derselbe trocknet bei jeder Witterung in wenig Stunden glashart, erhält schönen | 5% Elifabeth-Bahn 72er .. 
| 
1 

























Er ist dem Oelfarben-Anstrich des schnellen Trocknens, demSpiritus-Lack-Anstrich Amerika. | 
der Haltbarkeit und des Glanzes wegen bei Weitem vorzuziehen. : 6% 1885er Jan. Juli .... 
Vorräthig in Blechflaschen von 2, 5 und 10 Pfd. Inhalt, per Pfd. inel. Flasche 1; 5% Gonfolidirte .......| 
Mk. 1.25 bei 5 " Verfallene. | 
Joh. Oberiindober, FEsile, ||. ee 
"7 | Bappenheimer...... Me | 

ne EN Pr 

2. veranjtaltet die freim. Feuerwe ugsburger „2.0... 2 

Am Sonntag, den 12. Mai fi f Feuerwehr — ein Anste &-Öungenhaifer . h 


2 4% bayer. Prämien-Anleibe | 121. 
FANZZRRÄNZEHENR | arte 
: > 20 Francz-Stüde . Dr 

wozu die Nachbarsfeuerwehren freundl, eingeladen find. Beginn: Nachm. 3 Uhr. | Engl. Souvereign . 5 

Schwaiger, Boritand. Grassl, Hauptmann. (975 26) PDelterr. Banknoten. "- 


N Redaktion ‚Drud und Verlag von %. B. Detterer in reiing. 
Hiezu als Beilage: „Anterfaltungsblaft“ Ar. 19, 
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Beiblatt zum Sreifinger VTagblatt. 











Ar. 19. 1878 


Sonntag, den 12. Mai. 


Finfter da dahrgang. 








Bettler und Millionär. 
Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrichs. 
Fortſetzung. 


„Jeſus Chriſtus! der Herr hat ja die Cholera, das 


= mein Tod!“ üreifchte Lisbeth. 

-„Dummer Schnad, * fagte Behrend barſch und rauh, 
dann Tebte er ſchon Längft nicht mehr, an der Cholera 
find fie Yängftens in 3 bis 4 Tagen tobt. Die Krankheit 
it kurz angebunden. Jh gebe Dir mein Wort, daß er 
die Cholera nicht hat, der Doktor lachte felber darüber 
und meinte, jegt wäre jede Krankheit die Cholera.” 
Wisbeth war zu alt und zu erfahren, um nicht den klugen 
Rat des Buchhalters begreifen zu Können, Sie ergab 

ch denn auch mit einem tiefen Seufzer in ihr Schickſal, 
und machte ſich ſogleich an ihre Toilette, während Behrend 
feine Brillengläfer abwifchte, das Geficht wieder in die 

Dit: Ruhe und Gemüthlickeit hob und dann zu dem 
Qunter ging, der auf feinen Zimmer nod allerhand 
Kurzweil und Tollheiten trieb. 

Einen Augenblick horchte Behrend aufmerkſam an der 
Thür, die Luftigfeit des jungen Herrn kam ihm denn dod) 
einwenig ſeltſam vor. 

„Hm, hm,“ brummte er in fich hinein, „was ijt da 
(08.2 NRappelts dem edlen Junker?“ 

Plotzlich fiel ihm das klirrende Geräuſch von vornhin 
sin und ein unangenehmes Gefühl legte ſich auf feine 
Bruft. Wenn der Menjch, was wohl anzunehmen wäre, 
zehorcht hätte? Er war außgeritten, trägt alfo Sporen, 
8 war nichts anders, der Re Junker Eannte den Inhalt 
es Teſtaments. 

Behrend biß ſich zornig auf die Lippen, er hätte dieſen 
ilbernen Burſchen wohl vergiften mögen. 

Ein unbeimliches. Teuer Leuchtete bei diefem Gedanfen 
iu8 feinen Augen, es hatte für Männer feines Schlages nichts 
Schreckliches. Ein Junker mehr oder weniger in der Welt, 
das machte Feine Lücke, 

„Hüte Dich, Junker Woldemar von Rofen! wer ein 
garızes Tanges Leben an die Erreihung eines großen 
Zieles gejegt, und nichts geſcheut hat, um die Hinderniffe 
LS dem Wege zu räumen, oder fic als Werkzeug gefügig 
Be“ zu machen, weicht nicht vor cinem folchen 

ron zurüd, fondern fchicht es Kalt und vorfichtig aus 

NErE Wege, 

Behrend ſah ſehr ernſt aus, als er nach kurzem Anklopfen 

u "dem Junker eintrat. Er lieg feinen Blick langſam 
m > wie prüfend durch das Zimmer ſchweifen, wo es fo 


Er und burſchikos wie es nur irgend möali 
gi... 1“ 3 glich 

















Roſen blieb ruhig auf dem Sopha opha Liegen, vampfte dampfte 
gemächlich ächten Knaſter aus feiner langen Pfeife und 
f&hielte mit einem gewiſſen Triumphe zu dem Eintretenden 
hinüber. 

„Ah, mein verehrter Herr Nofen,* begann der Buchs 
halter mit einer faſt traurigen Miene, „Sie find ja jo 
luftig und bei guter Laune, da8 may als Cholera- 
Präfervativ gut fein, im Uebrigen begreife ich es jedoch 
nit.” 

„Und warum nicht, mein Herr Leichenbitter!” rief Roſen 
fpöttiih. „Kommen Sie vielleicht als ein folder ?“ 

„Nein, gottlob nicht,“ verjegte Behrend, die Augen 
fromm zur Dede hebend. Der Himmel verleihe dem guten 
Herrn ein noch recht langes Leben. Aber mich wundert 
dennoch Ihre Luftigkeit, Herr von Nojen! Als Fünftiger 
Schwiegerfohn unferes Lieben Herrn hoffte ih Sie in 
Trauer und Sorge zu jehen, zumal Fräulein Hedwig doch auch 
durch ihre Anwefenheit in der gefährlihen Athmojphäre 
ihr Leben auf das Spiel feßt." 

„Lieber Gott, was nüßt ihr denn da meine Trauer und 
Sorge,” meinte der Junker, ſich langſam aufrichtend und 
das Zimmer mit Tabaksqualm anfüllend, „es it juft 
dasjelbe, ob ich lache oder weine, und da bin ich in der 
That, mag geſchehen, was da wolle, zu Erjterem ent— 
ſchloſſen.“ 

„Sie ſind Philoſoph,“ lächelte Behrend „und mögen 
im Grunde wohl recht haben. Und doch möchte ich Ihnen 
einen guten Rath geben, Herr von Roſen.“ 

„Nur immer zu, das wäre heute ſchon der zweite.“ 

„Zeigen Sie ſich einmal in dem Hauſe Ihrer Braut, 
man wird Ihnen den Muth hoch anrechnen.“ 

„Pah, denſelben Rath zum zweiten Male, ich werde 
mich bedanken, mein lieber Herr Behrend, ich liebe mein 
Leben über Alles.“ 

„Die Damen lieben ebenſo ſehr den ritterlichen Muth 
als die Galanterien, Herr von Roſen,“ fuhr Behrend fort. 
„Dergleichen iſt mehr werth, und bringt Sie bei Fräulein 
Hedwig raſcher zum Ziele, als Reichthum und Adel 
zuſammengenommen!“ 

„Sparen Sie Ihre Rathſchläge zur gelegeneren Zeit,“ 
rief der Junker hochmüthig rückſichtslos, ich war ſtets mein 
eigener Rathgeber und meine es ſchließlich doch wohl am 
beſten mit mir ſelber. Gehen Sie doch hin, Herr Behrend, 
und bringen Sie mir Nachricht, wie es meinem Schwiegers 
vater geht. Wollen Sie aud die ſchöne Braut und die 
Schwiegermama grüßen ?” 

„Ich werde in der That nicht verfehlen,“ verjeßte 
Behrend mit außerordentliher Ruhe, „es ift aljo Ihr 








a, ie 
Er 


man wolle ihn gewaltſam herausholen. 


volftändiger Ernft, lieber Herr von Rofen, ich möchte in 
der That doch noch einmal Sie zu erwägen bitten.” 

„Sehen Sie zum Henker, Herr, wer bat Sie zum 
Rathgeber berufen?“ rief der Junker brutal und legte 
fi) wieder der Länge nach aufs Sopha nieder, indem er 
zum Ueberfluß noch dem Buchhalter den Rüden zufehrte, 

Diefer konnte ein flüchtiges Lächeln nicht unterdrücken, 
er rief dem groben Junker einen höflihen Gruß zu, und 
verließ raſch das Zimmer. 

„Die Mine ift gelegt,” murmelte er, 
zu fprengen mit dem edlen Junker darauf.” 

„Der ſchlaue Fuchs will mich in die Gefahr. ein— 
ſchwatzen,“ lachte Roſen, als jener die Thüre hinter ſich 
geſchloſſen, „wenn mich die Cholera erwiſchte, wäre das 
Teſtament hinfällig. Oho, ſo dumm bin ich nicht.“ 

Lisbeth wartete bereits in voller Köchinen-Toilette mit der 
ſauberen Haube und dem Körbchen mit der langen, bunten 
Decke, ihrer Miſſion. 

„Es geht Alles nach Wunſch,“ flüſterte Behrend, ſich 
zufrieden die Hände reibend, „komm auf mein Zimmer, daß 
ich Dir die nöthigen Inſtruktionen gebe.“ 

Neuntes Kapitel. 
Gericht Gottes. 

Wieder ſenkte ſich der Abend dunkel und rauh auf 
Stadt und Land herab. Der Wind ſtrich kalt durch die 
Straßen und trüber ſchienen die Oellampen ihr Licht auf 
das eilige Getriebe der Menſchen zu werfen. Die unſelige 
Epidemie drohte den Lebensnerv der alten Hanſeſtadt, den 
Handel mit ſeinen nach allen Weltgegenden pulſirenden 
Adern ſelbſt, wenigſtens momentan zu untergraben, denn 
ängſtlich und ſcheu eilten die Menſchen ihren Geſchäften 
nach oder dem ſchützenden Dache ihres Hauſes zu. 

‚ Ueber den Neuenwall Schritten zwei Männer jchweigend 
und vafch neben einander dem Jungfernitieg zu. Sie hatten 


„ſuchen wir fie 


die Kragen ihrer dunflen Mäntel wie zum Schuße gegen 


die rauhe Luft hoch am Kopfe emporgezogen, daß man 
faum eine Linie des Gefichts erkennen konnte. 

Als fie in den Jungfernftieg einbogen, trat ein anderer 
Mann, der hier offenbar auf fie Pe an fie heran 
und flüjterte: 


Das Haus jcheint ganz verödet zu fein, ich ſprach 
kön mit dem alten Jakob er theilte mir, wenn auch 
mürriſch, doch fo viel mit, daß die Luft von allen böfen 
Einflüffen augenblicklich gereinigt feiz Tante Angelika wie 
der Buchhalter Haben das Hafenpanier ergriffen und wagen 
fih nicht in das Cholerahaus. Die meiften Dienjtboten 
find ebenfalls davongelaufen, nur eine Magd hauſet noch 
dort mit der Frau und Tochter.“ 

„Gut, dann aehen wir ins Haus,” tönte die Stimme 
eines der andern beiden Männer fo hohl und düjter, als 
käme fie aus dem Grabe. 

„Noch eins," Sprach der Eritere wieder, „während ich 
bier auf Euch wartete, habe ich allerlei Verdächtiges bemerkt. 
Böses Gefindel ſcheint fich zufammenrotten zu wollen, um 
irgend eine Bosheit gegen Wallburg auszuüben. Man 


Ipricht Taut davon, daß die Cholera in diefem Haufe fei, 


und man die Sache um des reihen Mannes willen vertufchen 
wolle. Er foll ebenfalls hinaus nach dem Hofpital, und 
Ein baumlanger 
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mich, ob ich zu ihnen gehöre, er wolle — dabei ver * 
„Hm, das klingt verdächtig genug,“ meinte der re 
nachdenkend, „es ſcheint alſo eine Art Aufhetzerei zu fein. 
Unterfuchen wir die Sache doch erjt jelber einmal.“ 
Sie ſchritten rafc weiter dem Gänſemarkte zu, wo ſich in 
der That ein Haufen wüſter, zerfumpter Gefellen durch 
einander trieb. 
Der eine der drei Männer mit der hohlen Grabes 
ftimme gebot Leife feinen Freunden zurüczubleiben, während 
er ſelber fich furdhtlo8 in die Mitte jenes drohenden Haufen 
begab. \ 
„Das ift der Herr,” zifchelte man rings um ihn. „Gehts 
bald 1082” vief eine laute Stimme. u 
„Was Habt ihr denn vor, meine Freunde I” fragte ber 
Mann rubig. „Sit es wahr, daß Ihr, ärger als eine 
blutdürftige Hyäne, einen todtfranfen Mann morben 
wollet? Die Hyäne vergreift fih nur an Todten — hr 
aber feid noch jchlimmer, weil Ihr einen Kranken zer- 
reißen wollt.” 
„Stopft ihm das Maul,” ſchrie eine heiſere Stimme, 
er gehört zu den Reichen, leert ihm die Taſchen und laßt 
ihn tanzen.“ 
Die Geſellen umdrängten ihn drohend, rauhe Fäuſte 
ſtreckten ſich nach ihm aus. 
„Ihr ſeid aufgehetzt worden durch einen Feind des Kauf 
manns, wollt Ihr jeiner heimtücifchen Nahe dienen um 
einiger Schillinge willen, pfui über Euch!“ 
„Schlagt ihn nieder den Hund!” brüllte die Bande 
„Will er ung etwa mehr geben.” . 
„Halt, er hat jo unrecht nicht!“ ſchrie ein Rieſe mit Donner— 
ſtimme, „wer ihn anrührt, hats mit wir zu thun.” Wir 
haben auch unfere Ehre, und was wir than, joll gerecht 
jein. Der reihe Mann am Jungfernjtieg hat die Cholera, 
warum bringt man ihn aber nicht, wie den — in's 
Hoſpital?“ 
„Weil er eben die Cholera nicht hat!“ verſetzte der 
Mann im Mantel. „Dann läge er ſchon längſt auf dem 
Kirchhofe. Er iſt krank, und iſt das nicht möglich, ohne 
Cholera?“ 
Die Bande ſtutzte und ſchwieg einen Augenblick. Dan 
erhob ſich wieder ein heftiger Lärm. 
„Er lügt, glaubt ihm nicht!" tönte es durch ben 
Lärm. 
„Da iſt der Mann, welcher uns bezahlt,” ſagte der 
Niefe, ſich entjchlojfen einen Weg duch feine Genoſſen 
bahnend. 
Der Mann im Mantel folgte ihm ſchnell auf dem 
Fuße nad, 5 
„Wo iſt er jebt geblieben ?" fragte jener, Forjchend 
umherblickend. 
„Schafft mir den Maun, Freund Auguſtin lꝰ raunte 
ihm der Fremde zu, „ich bezahle dreifach.” 
„Donner, Ihr Fennt mic, 2“ 
Der Rieſe ſchien durch dieſe Vertraulichkeit ſehr ge 
ſchmeichelt zu fein und verdoppelte feine Anftrengungen, 
doch war nirgends mehr eine Spur von jemem Heven 


zu jehen. 
Fortſetzung folat.) 







i Künftlihe Rubine. 

Edle Metalle und Edelſteine, die koſtbarſten und ſchönſten 
aller materiellen Beſitzthümer, ſind ein freiwilliges Geſchenk 
der Natur an den Menſchen, deſſen Empfang er geduldig 
abwarten muß. Um fo größer und eifriger iſt daher das 
Berlangen, unabhängig von der unficheren Geberlaune der 
Mutter Erde, jene vielbegehrten Güter künſtlich hervor— 
zubringen. 

Die Kunſt des Goldmachens iſt zwar durch die Forte 
ſchritte der Chemie in vollſtäändigen Verruf gerathen. 
man mußte ſich fragen, woraus denn das Gold gemacht 
werden kann; und da die Wiſſenſchaft bis jetzt nur ſagen 
fan, das Gold iſt ein Element, d. h. es läßt ſich in ein⸗ 
fachere Beſtandtheile nicht zerlegen, jo iſt damit auch klar, 
daß es ſich nicht zuſammenſetzen läßt. Freilich können 
"wir nicht wiſſen, ob die Chemie der Zukunft die 64, ja 
nad) den neuejten Forfhungen jogar 75 Elemente, die wir 
feinen, auf eine geringere Anzahl zu rebuciren und jo den 
Goldmachern ‚neue Arsſicht eröffnen wird, 
tes mit dieſer Hoffnung nichts. 
Dagegen zeigte die Scheidefunft nach einer anderen 
Miätung hin einen Weg, welcher zur Erreihuug gefuchter 
Shit, zur Herjtellung von künſtlichen Edelfteinen führen 
v ürfte. Wir meinen damit nicht falfche oder nachgeahmte 
Sbdelſteine, d. h. Glasmaſſen, welche in entſprechender Weiſe 
"gefärbt find, ſondern die wirkliche Darſtellung von Kryſtallen, 
denjenigen chemiſchen Körpern, welche ſonſt nur von der 
Natur dargeboten werden, 

Nachdem es durch Ravoifier und Macquer fejtgejtellt 
‚it, daß der helle, TLichtbrechende glänzende Diamant, dieſer 
bärtejte und Eoftbarjte aller Körper, nichts anderes ſei als 
kryſtalliſirter Kohlenjtoff, ter im Sauerftoff der Luft ebenfo 
zu gemeiner Kohlenſäure verbrennt, wie die Kohle in unferem 
Dfen und der Graphit unferes „Blei”:Stiftes, da lag der 
Gedanke und der Wunſch nahe, diejen "wertgvelliten aller 
Steine aus dem jo billig zu bejchaffenden Rohmaterial 
berzuftellen. Welche Wonne müßte e8 für den Chemiker 
fein, aus feiner Netorte einen „Berg des Lichtes“, einen 
Kohinoor herauszunehmen — fo heißt der große Diamant 
bon 163 Karat in der englijchen Königskrone — oder 
gar einen Stein wie jenen des Sultans von Matan 
auf Borneo, welcher 367 Karat wiegen joll und der größte 
iler befannten Diamanten ift. Aber alle Verſuche, den 
dohlenſtoff fünftlich Eryftallifiven zu laſſen, ſind bis jeßt 
nißlungen ; noch fennen wir die geheimnißvollen Bedingungen 
Ücht, unter denen jener Kryſtall fich bildet, den die Menjchen 
MS das größte Kleinod unter allen anorganifchen Körpern 
Ihägen, 

Glücklicher aber ijt die Wiſſenſchaft in der Herftellung 
der an der zweiten Stelle unter den Edelſteinen geſchätzten 
geweſen, des Korund und feiner gefärbten Spielarten, des 
dunkel karmoiſinrothen Nubin und des-blauen Saphir. 
Wär find Heute in der age, berichten zu können, daß es 
BE E. Fremy und Feil gelungen ift, Rubine und 

ive in bedeutender Menge — im Ganzen mehrere 

Ki Eogramn — herzujtellen, daß diefelben für die Technik, 
vie 2 die Juwelierkunſt zu verwerthen find. 

Es iſt ein ſehr allgemein verbreiteter Stoff, der 

np MWallifiet, den herrlichen Korund, Nubin und Saphir 

ip «tt, die Nonerde. Am bekannteſten iſt uns die Ver— 


Denn: 


aber vorläufig . 











bindung dieſes Körpers mit Kiefelfäure als Fiefelfaure Thon— 
erde (Aluminiumfilicat) ; diefe bezeichnen wir mitdem kürzeren. 
Namen Thon und verwenden fie zur Fabrikation der 
Thonwaaren, deren Mannigfaltigfeit allgemein befannt ift. 
Die reine Thonerde felbft ift eine Verbindung des Sauer— 
ftoffes mit dem ebenfalls wohlbefannten bläulih-weißen, - 
ftarf glänzenden Metalle Aluminium, das zu Schmuckſachen 
verarbeitet. wird und, zu 10 Theilen mit 90 Theilen Kupfer 
zuſammengeſchmolzen, die ſchöne goldgelbe Aluminiums⸗ 
bronze liefert. 

Um die Thonerde (Aluminiumoxyd) zum Kryſtalliſiren 
zu bringen, verfuhren die obengenannten Forſcher folgender— 
maßen: Sie brachten in einen Tiegel von feuerfeſter Erde 
eine Miihung ven gleihen Gewichten Thonerde und 
Mennige, (Bleitetroryd, eine Verbindung von Blei und 
Sauerftoff) und ſetzten dieſes Gemisch einer lebhaften 
Rothgluth Lanze Zet Hinduch aus. Dies geihah 20 
Tage hindurch in den großen Defen mehrerer Fabriken, die 
ihnen zu Gebote ftanden. - ' 

Nah dem Abkühlen fanden fih dann zwei Schichtemn 
in dem Tiegel, eine untere glaſige, die größtentheils aus 
Bleiſilikat beſtand, und darüber eine kryſtalliniß che voll 
der ſchönſten weißen Korunde. 

Durch einen Zuſatz von zwei bis drei Procent doppelt 
chromſaures Kali zu jenem Gemiſch von Thonerde und 
Mennige bekamen die Kryſtalle die roſa Farbe der Rubinen, 
und durch eine kleine Menge von Kobaltoxyd (mit einer 
Spur vonKilibichromat) erhielt mandie blaueFarbeder Saphire. 

Die jo gewonnenen Edelſteine zeigten alle Eigenſchaften 
der natürlichen; fie find eben fo hart, eben fo glänzend 
haben dasjelbe jpezifiihe Gewicht und dieſelbe Kryſtall— 
gejtalt. Rubine, welche der Akademie von Paris vorgelegt 
wurden, zeigten ſich bei der Bearbeitung durch die Stein— 
ihneider zum Theil jogar noch härter als die natürlichen. 

Dieſe künſtliche Darjtellung der feltenjten Edelſteine 
bat ficherlih Hohes Intereſſe bei der Vorliebe, welche alle 
Menschen venjelben als Schmudgegenftänden entgegenbringen 
und bei der wichtigen Verwendung, welche jie ihrer Härte 
wegen im den Gewerben, insbejondere in dev Uhrmacherei 
finden.  Bedentungsvoller noch ift das wiffenfchaftliche 
Intereſſe, welches die Fünftlihe Erzeugung von Mineralien. 
mit ſich bringt, Denn nur duch die Zuſammenſetzung 
im Laboratorium erhalten wir Aufihluß im Bildungss 
prozeß derjelben und über die Bejtandtyeile, welche hierbei 
wejentlich find, während in der Natur fih immer zufällige 
Beimiſchungen finden, durch die das Erkennen der wirklichen 
Zufammenfeßung erſchwert wird, 

Wir geben zum Schluß die Worte der Forfcher wieder, 
mit denen fie ihre bedeutungsvolle Mittheilung ſchließen 
(Compt. rend. T. LXXXV p. 1029): 

„Es iſt wahrjcheinlich, ‚daß unfere Verfuche, welche in 
beträchtlichen Mengen Subſtanzen lirfern, teren Härte mi £ 
der des natürlichen Rubin vergleigbar ift, über. kurz od 


er 
lang von der Uhrmacher- und ſelbſt von der Juwelierku ft 
werden benußt werden. Wir erwähnen zum Schluß, da 
in dieſer Arbeit der Zweck, den wir verfolgen, ein rein 


wiffenjchaftlicher ijtz wir übergeben daher die Thatf achen, 
welche wir entdeckt haben, der Deffentlichkeit und gerden 
ung freuen, zu hören, daß ſie mit Vortheil in der J abufie 
verwendet worden find,” 











Veilchen. 
Veilchen — in den lauen Lüften 
Macht ihr mir das Herz fo weit — 
Süß erinnerungsvoll«s Düften, 

Du gemahnteſt mich an Zeit! 
Schmeichelnd weht mir duftgetragen, 
Holde Kunde ins Gemüth 
Von den ſchönen blauen Tagen, 
Da mein Herz mit euch geblüht! 





Gemeinnütziges. 

(Wie kann man ſich das Schnarchen abgewöhnen) 
Das Schnarchen entſteht durch das Flottiren des erſchlafften 
Gaumenſegels bei Leuten, die im Schlafe mit offenem 
Munde Athem holen. Das Schlafen mit offenem Munde 
iſt, vorausgeſetzt, daß die Naſengänge nicht etwa in Folge 
von Katarrh ꝛc. unwegſam ſind, eine üble Gewohnheit, 
die am beſten dadurch gehoben wird, daß man vor dem 
Schlafengehen ein Gummibändchen um Kinn und Vorkopf 
anlegt. Durch den mäßigen Drucd eines ſolchen elaſtiſchen 
Bändchens wird der Mund zugehalten und das Schnarchen 
iſt unmöglich. Die üble Gewohnheit wird ſich nach kurzer 
Zeit verlieren und das Gummibändchen wird überflüſſig 
werden. 

(Warzen zu vertreiben.) Wer Abends vor dem 
Schlafengehen eine Woche hindurch ſich die Warzen gehörig 
mit einem Stückchen Kreide einreibt, wird zu ſeiner Ver— 
wunderung ſehen, daß dieſelben nach kurzer Zeit alle ver— 
ſchwunden ſind. Das beſte Mittel iſt übrigens die Tinktur 
der Thuja occidentalis. Man bereitet ſie, in dem man einen 


Gewichtstheil der Blätter und Zweige fein geſchnitten mit 


Weingeiſt übergießt und dieß einige Tage in der Wärme 
ſtehen laäßt. Mit dieſer Tinktur werden die Warzen 
mehrmals des Tages beſtrichen. Thujablätter kann man in 
jeder Gärtnerei unentgeltlich erhalten. 

(Gegen Keuchhuſten.) Es iſt nicht ohne Nutzen, 
Kindern, ſobald irgendwo die Keuchhuſtenepidemie graſſirt, 
eine Miſchung von e Gran Moſchus und Ye Skrupel 
Zimmetölzucker (nach Befinden auch etwas mehr) in Wachs— 
papier geſchlagen und etwas Taffet genäht auf der Bruſt 
tragen zu laſſen. 

(Dornſchlehenbranntwein.) Manches Jahr 
iſt reich an Schlehen, die ungewöhnlich ſüß gerathen find 
und bis jetzt faſt gar nicht benützt werden. Man kann 
ſich einen trefflichen Slibowitz daraus bereiten, wenn man 
die überreifen Früchte in einem Troge unter Zuſatz von 
warmem Waſſer mit einer Keule zerreibt, den Brei in ein 
aufrechtſtehendes, von ſeinem Deckel befreites Faß ſchüttet, 
dieſes gut bedeckt und das Ganze ausgähren läßt. Sind 
dabei eine Quantität zerquetſchter Kerne mit verwendet 
worden, jo erhält der gewonnene Branntwein Perſicogeſchmack. 
Zufag und Aufkochen mit flüffigem Zuder gibt einen 
trefflihen Liqueur. 


Berihiedenes. 
(Auch ein Gegenstand desNeides) Derkleine 
Noah Dodd von Charlefton, fchreibt ein amerikanisches 





Blatt, hat feiner Mutter eine jo tiefe und hösartig 
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Wunde in die Hand gebifjen, daß fie ſechs Wochen lang 
nicht arbeiten konnte — nur weil fie jeinem kleineren 
Bruder ein größeres Senfpflafter gelegt hatte, ale ihm, 

(Scharfſinn.) „Was jih aber Ihre beiden Knaben 
ähnlich ſehen, Zerr Orchfelmener 1” — „Geltens ja, Befones 
der Bapiftl!” ji 


GPolitiſcher Blick.) Frau: „Aber Mann, wie 
IHauft denn Du aus?" Mann: „Fa weißt, ich halt 
Generalprobe für den —— Maskenball, ic _masti 
mid als Türk!" Frau: „Um Gotteswillen, Joſeph, thu 
das nit. Am End’ kommen Ruſſen hin und Dart Dig 
recht durch.“ 

(Zwei Freunde) begegneten ſich auf dem Bar 2 
Boulevard. „AH ja,“ ſagte der eine, als fie eben im 
Begriffe find, fich zu trennen, „Sie haben ja’ neulich einen 
unangenehmen Auftritt gehabt?" — „Gewiß, ich erhi 
im Theater vor aller Augen cine Ohrfeige!“ — „Cine 
Ohrfeige ? Was ift denn aus der Gejhichte weiter geworden?” 
— „Nun, eine ganz gehörig angeſchwollene Badel! 

(Eine Schneiderannonce) Ein Schild ein 
parifer Ladens bat die jeltfame Inſchrift: „Specialität 
von Beinfleidern für die Kunden, die mit einem hölzernen 
Bein behaftet ſind.“ 

Dem Schaufpieler Beckmann) begegnete eine 
feiner Gläubiger, dem er ſchon lange ausgewichen, war, 
„Herr, Sie jindein moralifches Ungeheuer. Beckman 
faßte ſich [hnell und fagte: „Sie ivren, ich bin ungeheuer 
moralifch.“ . 

(Saphir) wurde vom verftorbenen König von Bayer 
gelavelt, daß er eine jo böje Zunge habe. „Meajeltät, 
erwiderte er, „Lönnen das leicht ändern, hängen Sie mir 
eins von Ihren vielen Schlöſſern an den Mund.“ 


Kindliher Gchorjam. 
Zum Sohne ſprach der Vater Zeh: 
„Der Maſſigaaus geziemt Dir nimmer, 
Bedenk Dein Fünt’ges Wohl und Weh', 
Du mußt Did nun auf etwas legen!” 
Und Franz füngt an fich zu bewegen, 
Geht jhweigend in das Nebenzimmer, 
Und legt fih auf — dag Kanapee. 


Rätbfel. 
Der Krieger jucht nad) feinem Ziel, 
Wenn man die erfte Silbe ſpricht, 
Doch ijt fein Streben leeres Spiel, 
Hält ihm der Feind die Tette nicht, 
Das Ganze wenns die Müh’ nicht Lohnet, 
Stellt die Geduld auf harte Proben. 
Wo Sinn für feine Bildung wohnet 
Wird Jedermann das Ganze [oben. 


Auflöfung des Räthſe!s in Nr. 18. 
Elle. 
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— Sber deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Dad einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöcentlid) wird als Gratisbeilage das Keen beigegeben 


Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 


! Am Mittwoch, den 15. Mai 1878, von 
Mittags 1 Uhr angefangen 
ve xden im Hofe des heil. Geiſtſpitales ältere, überflüflig 
erwordene Hauseinrihtungsgegenjtände veriteigert, wozu 
Eeigerungslujtige eingeladen find. 
Wreijing, den 11. Mai 1878. 
Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermanr. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 10. Mai. Von competenter 
Stelle ijt dem Capitular-Vikariat München-Freiſing die 
Mittheilung gemacht worden, dag an manden Schulen dic 
Anterrichtszeit dadurch verfürzt wird, dag für Abhaltung 
olcher Gottesdienſte, wobei der Schullehrer als Meßner 
and Organiſt beſchäftigt iſt, eine in die Schulzeit fallende 
tunde gewählt wird. Es werden daher ſämmtliche Seel: 
orgevorjtände, in deren Sprengel fih Schulen befinden, 
wf die diesbezüglichen oberhirtlihen Ausfchreiben vom 
9. April 1872 und 25. April 1875 mit dem wiederholten 
uftrage Hingewiejen, bei Feſtſetzung der Gottesdienfte in 
eder nur immer thunlichen Weife darauf Bedacht zu 
e daß die Schule keine Beeinträchtigung zu erleiden 
abe. 
— München, 10. Mai. Für den Papſt Pius IX. 
ind im der Erzdiözeſe München-Freiſing im 2. Semefter 
877 an Liebesgaben die Summe von 17,313 ME. 70 Pf. 
im Borjahre 15,568 ME. 94 Pf.) gefammelt worden, 
” zwar vom erzbiſchöflichen Stadtcommiſſariat München 

9 ME. 64 Pf., vom erzbifhöflihen Stadteommijjariat 
andshut 294 ME. 20 Pf. vom erzbifchöflihen Clerikal— 
emjuar und der Domkirche in Freiſing 280 ME., von 
en erzbiihöfl. Decanatämtern 6129 ME. 95 Pf., von den 
ngelnen Pfarreien, Grpofituren 5003 Mk. 15 Pf. 
Scheyern mit 252 ME. 83 Pf., Putzbrunn 4 ME. 29 Pf, 








ls geeingfte), von den Klöftern 104 Mf., von Privaten 
2452 Mt. 76 Pf. (Hierunter von einer adeligen Dame 
300 Mt.) 


— In einer der Testen Schwurgeridtsfigungen zu 
Münden conftatirte Staatsanwalt v. Stubenrauh, daß 
zeullich mehrere Burjchen eine Wirthihaft Münchens mit 
sea Rufe betraten: „So, jeßt kaufen wir uns mildernde 
Aggftändel“ (nämlich einen Kauf.) Die fliegenden Blätter 
rzaıgen zu diefen bezeichnenden Worten eine Zllujtration | 

— Landshut, 10. Mai. Kaum war die Jar nad) 
den neulichen Hochwaſſer wieder in ihre Ufer zurücigetreten, 
I) Vegann es vorgeſtern von neuem fertwährend ſtark und 

Deliig zu regnen. In der Nähe des Feuchtsberges bei 
iZyolfing ging fogar am 7. Mat ein Wolkenbruch nieder 
ME jwar in einer folhen Wucht, daß die größten Bäume 
pe 9 und Waſſer entwurzelt wurden. 
Mass 


— Auoshbura mai Mm. Das 





mit einem Aufwand von zwei Millionen Mark neu her 
gejtellt Hat und dasfelde nunmehr freiwillig verfteigern 
läßt, wird ein hübſches Stüd Geld einbüßen. Der Ber- 
luft trifft übrigens nur reiche Leute. 

— Am 6. d8. Nachmittag find im Inn auf einem 
Floße 3 Männer duch Mühldorf gefahren, die jämmerlich 
um Hilfe ſchrieen, aber nicht gerettet werden Eonnten. Es 
wurden mehrmals Seile ausgeworfen, aber die Kraft der 
hochgehenden Wellen des Iunes hatte alle Verfuche vereitelt. 
Ein Mann joll fih durch einen gewagten Sprung aus 
feiner Situation befreit haben. 

— Vom Aifhgrunde jchreibt man: Der Hopfen- 
ſtock fieht fehr jhön aus. Doch wünſcht ſich der Land» 
mann dieſes Jahr Feine gute Ernte, da er befürchtet, daß 


dann der Preis die Arbeit nicht lohnen wird. 


— Nürnberg, 8 Mai. Der flüchtige Kafjabote 
der Reichsbank, Weiland, wurde heute Mittag (mie ſchon 
gejtern gemeldet) verhaftet. Gejtern Naht Fam er in die 
Wohnung des Scneidermeifters Baireuther (derjelbe wohnt 
an der äußerften Stadtgrenze) und wurde von demjelben 
aufgenommen. Mittags 2 Uhr Fam heute Bairenther zur 
Polizei und machte die Anzeige. Die Polizeimannſchaft 
fand Weiland im Bette jchlafend. Er ließ ſich ohne Wider: 
Stand verhaften Unter dem Kopffiffen hatte er das Geld 
verjteckt, e$ waren jedoch nur 22,500 Mk. Weiland wurde 
heute Abend von dem Unterfuhungsrichter vernommen und 
legte ein umfafjendes Geftändnig ab. Leber den Verbleib 
des fehlenden Geldes, joweit er es nicht verbrauchte, it zu 
vermuthen, daß e8 ihm im trunfenen Zuftande abgenommen 
wurde. 400 ME, die er in Ziegelſtein verfchenkt hatte, 
wurden bereitS von der Gendarmerie wieder abgenommen. 

— Bayreuth, 6. Mai. Dis AUltenmaterial zum 
Proceffe wegen der Bamberger Banf- Affaire ijt ein 
rieſiges. Noch Fein bayerifhes Schwurgeridht hat einen fo 
großen Proceß verhandelt, deffen Abwidelung 5—7 Tage 
währen kann. £ 

Preußen. Berlin, 10. Mai. (Reichstag.) Erfte 
Leſung des Gefegentwurfs betreffend eine Tabals-Enquöte. 
Frhr. v Stauffenberg will nicht, daß das Monopol ſchon 
jest eingeführt werde, fondern vielmehr, dag man der Re— 
gierung den Weg bezeichne, den fie nicht gehen jolle. Gegen 
das Monopol fei die Mehrheit des Neichstags und des 
deutſchen Volkes; manruinire damit einegroßartige 
Induſtrie, wie fie fein Land jo blühend beſitze. 
Reichenſperger fpricht gegen die Vorlage. Das Haus bi= 
fhließt die zweite und dritte Xefung im Plenum vorzunehmen, 

— Berlin, 10. Mai. Graf Schuwaleff ift von 
Friedrichsruhe um halb 5 Uhr hier eingetroffen und im 
Hotel dee ruſſiſchen Botſchaft abgejtiegen. Er wird hier 
dem Staatsfecretär v. Bülow feinen Bejuh maden und 
noch heut Abend nah St. Petersburg weiterreifen. 

Ausland 
Frankreich. Die Beleuchtung, die Paris am 1. Mai 


zu einer gigantifchen Feuerburg umgeftaltet, hat in runder 


Summe 1,700,000 Francs gefojtet, den Fahnenſchmuck 


WauhisaQ Schanuiffne 


a 
.- 


vorräthe wurden von San:Stefano nah Tihataldja über: 
geführt; neue von den Ruſſen abgejchlojjene Lieferungs- 
verträge bejtimmen, daß die Lieferungen nach Adrianopel 
ftatt nah San-Stefano zu gehen haben. 

— General Totleben fendete an den Czar einen düfteren 
Bericht über den Zuftand der ruffischen Armee. 

England. Aus La Valetta vom 4. ds. Mts. wird 
der „Polit. Corr.“ berichtet: „Telegraphiſche Berichte aus 
Bombay melden, daß dajelbjt täglih neue Truppen ein— 
treffen und daß die erjte für Malta beftimmte Abtheilung 
am 30. April, die zweite am 1. Mai abgegangen ijt. 
Fünfzehn Segeljhiffe und zwölf Dampfſchiffe befördern 
den Transport.” Depefchen aus Calcutta zufolge concentrirt 
ſich alle Energie der dortigen Negierung in Kriegsvorbe— 
reitungen. Die Waffenfabrifen und Arfenale arbeiten Tag 
und Nacht ununterbrochen, ja Jogar an Sonntagen. Ebenjo 
wird die Ausrüftung der englijhen Kriegsinadht zur See 
mit großem Eifer fortgejegt und nimmt riefige Dimenſionen an. 

Schwurgerichts-Sißung. 

Münden, 9 Mai. Anklage gegen Auguft Wühr, 
21 J. a., led. Spänglergejelle von Paſſau und Terd. 
Krautlohner, 20 J. a., led. Malergehilfe von dort, 
wegen Raubes und Körperverlegung. Undankbare und 
falſche „Landsleute!“ Der Toglöhner Johann Eineder aus 
Bledenthal, Ger. Vilshofen, befand fih im Januar d. 8. 
auf der Wanderjchaft in Oberbayern und fehrte am 7. San. 
Abends in der Wirthihaft „zur Glocke“ in Schongau ein. 
Dort traf er mit den zwei Angeklagten zufammen, die unter 
dem Titel Haudwerksburſchen ohne Arbeit und Arbeisluft 
umberjtreunten. (Wühr wurde im Sahre 1877 wegen 
Randjtreicherei in den verjchtedenften Theilen Bayerns ab— 


gejtraft) Die Burſche machten ſich an den gut gefleideten - 


Eineder, wo jich bald herausjlellte, daß er ein „Landsmann“ 
von ihnen war; auch befaß er fo viel Gutmüthigfeit und 
Geld, daß er ihnen auf ihr Andringen Bier und Brannt: 
wein bezahlte und auch am andern Tage für ihre Zeche 
einjtund. ineder, der etwas zu viel trank, wollte den 
Tag über noh im Wirthshaufe bleiben, wurde aber von 
Wühr und Krautlohner mit fortgezerrt. ALS fie die Weg— 
ſcheide trennen wollten, zogen fir ihn abermais mit jich in 
den joy. Dorswald hinein, der zwiſchen Schongau und 
Kreuth liegt. Dort verübten die undankbaren Landsleute, 
was jie jedenfalls ſchon von Anfang an geplant hatten, 
Wühr entriß ihm plößlich feinen Hakenſtock, ſchlug ihn 
damit nieder, beide fielen über ihn her und nahmen ihm 
aus der Taſche 5 ME. Eineder, durch das Benchmen 
diefer Landsleute verblüfft, raffte jich auf, worauf iypm Wühr 
aus der Reiſetaſche einen Hut mit der Höhnifchen Aeußerung 
riß: „Den braucht du auch nicht mehr!“ Zum Glück kam 
nun der Söldner Joſef Baudrechsl aus Pating den Eineder 
zu Hilfe. Nun fiel Wühr erjt recht ergrimmt über ihn 
ber, ſchlug ihn empfindfich durch, day er blutete und fette 
dieje Brutalität fort, big die Ortſchaft Kreuth erreicht war. 
Beide Strolche Teugnen den Naub und Wühr erklärt die 
Mißhandlungen aus dem Zorne und dem verlegten Ehr— 
gefühle als Eineder jaate, die Burſche hätten ihm etwas 
genommen, Der befhädigte Eineder erzählt fein unange: 
nehmes Erlebniß, genau wie berichtet, worauf die Geſchwornen 
die Schuldfrage bejahten, jedoch in Bezug auf Krautlohner 
mildernte Umjtände Pla greifen ließen. Urtheil: für 
Wühr 11% Jahr Zuchthaus, für Krautlohner 6 Monat 
Gefängniß. 

Anklage gegen Koh. Griefer, 41 J. a. verheiratheter 
Händler von Eismannsberg, wegen Verbrechens wider die 
Sittlichkeit, verübt an der 72 Jahre alten Taglöhnerin 
Käcilia Geiger von Walfertshofen. Das Urtheil Iautete 
auf Freifprehung. 

Anklage gegen Anton Wenzauer, 3L%. a., ver). 
Hammerſchmiedgeſelle von Furtb, wegen Urkundenfälfhung 
und Betrugs. — „Wer täylih über jeinen Acer geht, 
findet jedesmal ein Goldſtück,“ heißt e8 im Talmund, womit 
wohl nichts Anders aefant fein will. als dar dem Arbeits. 


EN 


famen Segen und Gewinn aus feinem Schaffen erblüft 
während der Faule mit Recht darbt. Allein ber Faul 
will nicht darben, will daS Leben mit feinen Freuden a 
nießen, will ernten, wo er nicht gefät hat. Da man nu 
aber im Leben wenig oder gar nichts geſchenkt befomm 
da Alles durch Kopf: oder Handarbeit verdient jein wil 
jo greift der Faule, der fih nun einmal zur Arbeit nid 
bequemen zu fönnen glaubt, nur zu oft aum Schwinde 
zum Betrug. Der Hammerjchmiedgefelle Wenzauer mad; 
es fo; jein Charakter ſcheint nicht im Feuer gehärtet z 
fein, er hat große Anlage. zu einem „Finanz⸗Genie 
ſchlimmſter Art. Die Neate, die ihm zur Laſt gelegt fin! 
befunden nicht unbedeutendes Naffinement der Ausführung 
man muß fich aber nichtsdejtoweniger über die Leichtgläubigfe 
der Leute wundern, welche, von der Ausficht auf ein pa, 
Procent Zinfen ganz verblendet, ihr mitunter fchwer e 
worbenes Geld aufs Ungewiſſe hin ausliefern. Am 15. Mi 
| v. 38. kam Wenzauer zu dem Commiffionär Mich. Feſer 
| maier in Freiſing, jtellte jih als U. Wenzauer vor ur 
gab an, daß er in Moosburg ein Haus habe und Gel 
braude. Das leßtere mag feine volle Richtigkeit gehät 
haben; allein die Angabe, daß er in Moosburg ei 
Haus bejige, war einfah eine Lüge Wenzauer ba 
dem Gommiljionär Fejenmaier eine Forderung zum Kauf 
an; er wies nämlich demjelben eine vom k. Landgericht 
Grafenau unterm 1. Dftober 1877 erlafjene Verfügun 
| vor, inhaltlih, welcher den Häuslerseheleuten Joſeph un 
| Thereje Lederer in Eberhardsreuth bekannt gegeben wird 
daß die auf ıhrem Anweſen für Anton Scheuchenzhube 
eingetragene Hupothefenforderung zu 350 fl. im Cefjiont 
wege auf U. Wenzauer übergegangen fei. Mich. Tefen 
maier jhien aber ein Haar in dem producirten Papie 
gefunden zu haben, er bemerkte Nadirungen, die am bi 
Urkunde vorgenommen worden waren, namentlich an den 
Namen des Gläubigers. Felenmaier machte dem Angeklagte 
auf diejen Umſtand aufmerſam. Doch Wenzauer wußte fü 
zu helfen. „Der Name ijt urjprünglich verfchrieben gewefen, 
gab er an, zugleich erbot er jich, die Forderung um b 
Hälfte abzulaffen. Allein der Commijjionär ging auch aı 
dieſes verlodende, nur zu auffallende Anerbieten nicht ein 
er erklärte rumdweg, ohne einen Hypothekenauszug köun 
und wolle er auf die Sache nicht eingehen, außerdem mil 
er ſich aber erjt bei den Schuldnern auf telegraphifce 
Wege erkundigen, wie denn die Sachen eigentlih jtünde 
Hier war aljo nichts zu machen, das ſah Wenzauer ein 
er ging daber zu dem Commiſſionär Albert in Freifin 
und bot demjelben feine Papiere zum Kaufe an. Alk 
bier ging es noch ſchlechter Albert erkannte die Radirunge 
| auf der Stelle und fagte umverhohlen, daß die Urkund 
' gefäljcht ſei, er wolle einen Gendarm holen laſſen. Da 
wartete nun Wenzauer nicht ab, fordern machte jich chnd 
aus dem Staube. Wenzauer hatte aber bei dem letzte 
Bejuche, den er bei der Tante gemacht, diefer noch ein 
Urkunde weggenommen und diefe gleichfalls gefälſch 
Auch ergab es fih, dag fih MWenzauer auch in Vandshu 
Grafing u. j. w. nod) verjchiedene Betrügereien hatte z 
Schulden kommen laſſen, indem er unter Vorzeigung ge 
fälſchter Papiere nicht umbedeutende Beträge heransfodt 
Wenzauer ijt daher wegen Urkundenfälfhung und Betrug 
vor das Schwurgericht verwieſen. Er ift der Hauptjah 
nad geltändig; 13 Zeugen jagen gegen ihn aus, Dit 
Öffentliche Anklage vertrat der Fönigl. Staatsanwalt He 
Schnarz, die Vertheidigung führte Herr Nechtspracticas 
v. Schneider. Den Gejhwornen wurden 8 Hamptfrage 
vorgelegt. Das Urtheil lautet: 5 Jahr Zuchthaus, 12 
Tage Haft wegen faljcher Namensangahe und 10 jährige 
Berlujt der bürgerlichen Ehrenrechte. 


zotales 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 3. Mai. ge 
| 1) In Sachen die Beihuldigung gegen die Voftbaltersepeftu 


Anna Ruk non NRilähnfen menen Rolsihinuna _mur a Me: 








| rufung des Kaufmanns und Commiſſionärs Anton Bauer von 


Erding gegen das Urtheil des Tal. Landgerichts ‚Erding vom 8. 
März 1878 unter Berurtheilung des Appellanten in die Koften 


der U, Inſtanz verworfen. 








2) Alois Kiermaier, 23 J. alt, kath, led. Bauernfohn 
von Gambah, wurde des. BVergehens wider die dffentliche 
Ordnung für ſchuldig erklärt und deßhalb zu einer Geldftrafe 
von 3800 Mark, welche für den Fall der Uneindringlichkeit in 
eine Gefängnißftrafe von 50 Tagen umgewandelt wird, jowie in 
die Koften des Verfahrens und des Strafvollzugs verurtheilt.. 
Das auf dem Anmefen des Schafbauern Joſeph Kiermaier von 
Gambach hypothekariſch verfiherte Muttergut des Alois Kier— 
maier zu 1000 fl., wird zur Dedung obiger Strafe und Koſten 
mit Beichlag beleat und das Hypothefenamt des k. Landgerichts 
Pfaffenhöfen angemwiefen, dieſe Beichlagnahme im Hypothefen= 
buche einzutragen. Die Verdffentligung der Beihlagnahme hat 
Bea unnget zagblatte und dem Pfaffenhofener Amtsblatte zu 
N : 

8) Engelbert Hoiß, 22 3. alt, fatha led. Dienſtknecht von 
dahlenbach, wurde des Vergehens wider die öffentlihe Ordnung 
für fchuldig erachtet und deshalb zu einer Gefängnißftrafe von 
1 Monat, jowie in die Koften des Verfahrens und des Straf- 
volzugs verurtheilt, welche Koften jedoch der kgl. Staatskaffe 
überwiejen wurden. 

4) Theodor Shägl, 23 3 alt, Fath., led. Dienſtknecht von 
Gebrontshaufen, wurde für ſchuldig befunden und debhaldzu einer 
Sefängnißjtrafe von 1 Monat, jowie in die Koften des Ber: 
jahrens und Strafvollzugs verurtheilt, welche jedoch der königl. 
Staatstafje übermwiejen wurden. 

Auß der Öffentlihen Magiftrat3iibung 

vom 2. Mai 1878, 

1) Zur Kenntnig wurde gebradt: a) das Neiultat 
de Erſatzgeſchäftes der Stadt Freifing pro 1878, hiernach 
fanden ſich in den Neftanten=Liften pro 1873, 1874, 1875, 
und in den alphabetifchen Liften pro 1876, 1877 und 
1878, 265 Militaivpflichtige vorgetragen, hievon haben 
121 Berehtigungsfcheine zum einjährigen freiwilligen Dienft 
mit Dienftes-Ausjegung, 39 haben fich 'anderwärts geftellt, 
7 find kurz vor dem Erjatgefchäft verzogen, D des laufenden 
Sahenanges find freiwillig zugegangen, 93 wurden gemujtert; 
al8 tauglich wurden ausgehoben 30, der Exrſatzreſerve 
zügelheilt 4, wegen zeitlicher Untauglichfeit oder in Folge 
Reklamation zurücgeftellt 36, umd als untauglich aus- 
gemuftert 285 b) Einladung zum GStiftungsfeite des 
Stenograpgenveteines am 12. Mai; c) Schreiben des 
Ünigl Straßen- und Flußbauamtes Münden in Sachen 
Uferſchutzbauten rechts der Iſar, wornach zwei Schutzbauten 
m Aueſicht genommen find, die Stadtgeme nde hat hiezu 

‚men Zuſchuß von 800 Markt zu leiſten, an welchem 

Joch die bereits gemachten Vorſchüſſe in Abzug kommen. 
2) Genehmigt wurde das Geſuch: a) des prakt. Arztes 

een Dr. Oberprieler um Ausfertigung eines Zeugniffes 
zur Verehelihung mit Frl. Katharina Dberlindober von 
Bier; p) des Johann Haiß, Beliter des Anweſens 
DENT. 803 dahier um Verleihung des Bürger und 
Yeimatsrechtes in der Stadt Freifing gegen Erlage einer 

Gebühr von 128 Mt. 57 Bi; e) des Golparbeiters 

Julius Landerer, 93.:Nr. 776 um Vergrößerung feiner 
Schaufenſter A) des. Hausbeſitzers Andreas Navderer, 
DEM, 587 in der Kaſernſtraße um Erbauung eines 
Stadels, nur das Dachgeſimſe ift feuerſicher herzujtellen. 

(Schluß folgt.) 


Der Erbe von Grundhof. 
(Fortjegung ) 

Die Zeit ſchien für den Gefangenen ſich zur Ewigkeit 
auszudehnen. Unbeweglich fand er am Fenſter und 
orchte auf jedes Geräuſch; Grabesſtille herrſchte ringsum, 
x nächtlichen Himmel funfelten einzelne Sterne wie 

"gen Gottes duch das graue Regengewölk, welches 
angſam vom Dften heraufzog. 

ollte es denn noch immer wicht Mitternacht werden ? 
horch — war dag nicht ein Wagen in weiter 











| 

dene? 

Woldemar öffnete das Fenſter und lauſchte mit an— 

— Athem. Das Geräuſch kam näher, jetzt war 
B es wieder todtenſtill — — 

en Winuten mochten verfloſſe 





n fein, da jchregite 
—— 


“gefunden die Strecken Simbach - Wien, Salzburg — Wels, Paſſau— 


„enthalten waren, felbjt bei Neifen in die an Bayern grenzenden 


“fich Teicht orientiven Fann. Ungeachtet diejer Verbefferungen und ! 





nicht erhöht worden, ſondern «8 ift dasfelbe durd alle Billeten- | 






jäh zurück, eine dunkle Geftalt tauchte urplöglich, ohne daß } 
er irgend einen Schritt »der das geringjte Geräuſch gehört 
hatte, nor ihm auf. 

„Sind Sie bereit, Herr Graf,” flüfterte e8 wie im 
Geijtertone. i 

„Ja, find Sie's Doctor ?* 

„Ich bin's, ſchwingen Sie ſich heraus auf die Leiter, 
fie reicht gerade an Ihr Fenſter.“ 

Woldemar war in fieberhafter Aufregung, er beſaß 
feine andere Kleidung, als einen Schlafrod, der ihm beim 
Steigen nur hinderlich ſein konnte. Nach entichloffen 
warf er denjelben fort und fuhr in feinen alten Rock, den 
er zu dieſem Zwecke bereit gelegt, da man nicht daran 
gedacht, das yon den wüthenden Hunden arg zerfette 
Kleidungsſtück fortzuſchaffen. Bielleiht lag es in der 
Gräfin Plan, ihn als Bettler dem Icrenhauſe zu über 
geben und nicht als Graf von Ehrenjilo. 

Gewandt wie ein Turner ſchwang der junge Mann 


Bekanntmachung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung verfteinert der Unterfertigte 
am Donneritag, den 16. ds. Mis, Mittags 12 Uhr 
im Wirthshaufe zu Eglhauſen bei Hohenfammer: eine Kuh und eine Kalbe 
(Sährling) 
an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung. 
Breifing, den 11. Mai 1878. 
Anton Mauſch, f. Gerichtsvollzieher. 


1 N + —— 

‚Der Gehelsberger Stensgranhen-Üerein Freising 

begeht am Sonntag, den 12. ds. Abends 7%: Uhr im Ettenhofer-Saale fein 
Stiftungs-Fel — 

und beehrt ſich, zu diejer Feſtkneipe Alle, die ſich für die Sache der Stensgraphie 

interejfiren, auf das Herzlichite einzuladen. (974.26) 


Die Vorstandschaft. 
fih aus dem enter und war im nächſten Augenblic ? 37 Y ST . 
unten bei Doctor Paulus, der ſchweigend feinen Arm | —119 ur erſonen It! 
ergriff und ihm raſch mit ſich fort 309. vorgerücklen Alters gibt 8 zur Erhaltung der Kräfte und Stärkung des Magens 
In ziemlicher Entfernung hielt ein Cabriolet, das Pferd | wohl kein befjeres Mittel als den von unferen berühmteften HH. Aerzten em— 
ftand ruhig und zitternd dor Froft, — es ſchien ſchon an pfohlenen und jtetS mit glänzendem Erfolg veroroneten 


ein ſolches Warten gewöhnt zu ſein; Lund hielt es "| VI arsa I qQ= WM m N 


Zügel. — ZUR, : 

Ich habe meinen alten zerfeßten Rock, ben die Beitien | auch genannt „italienischer Magenwein „ welcher echt und in ebelfter Quali- 
te 3 zerriffen Haben, angezogen,“ fagte Woldemar | tat die ganze Flaſche ME. 2. 40. die halbe ME. 1.20. zu_beziehen ijt bei 
leiſe. —— J. Widemann 


„Ziehen Sie den Rock aus und werfen dieſen Mantel in Freiſing. 


über,” flüſterte Paulus, „ſo,“ fuhr er fort, als dieſes Bekanntmachung 


geſchehen, „etzt raſch in den Wagen, wir haben feine 
Zeit zu verlieren“ — Montag, den 13. Mai I. 38. Nachmittags 4 Uhr 

Dann zog er Lund auf die Seite, deſſen Augen die werden bei unterfertigter DBerwaltung mehrere Partien unbrauchbares Lager: 
Dunkelheit zu durchdringen verſuchten, um das Antlitz des Stroh im Hofe der Caſerne in Neuſtift an die Meiſtbietenden öffentlich 
jungen Grafen zu erkennen, was aber vergeblich jchien. verjteigert. (985 26) 
Yreifing, den 10. Mat 1878. 


„Nehmen Sie den alten Rod mit nad) Haufe,” flüjterte 
Sarnifons-Berwaltung. 





(990) 











der Doctor,” „verwahren Sie ihn heimlich und gut.” — 

„Halt!“ rief Woldemar plöglih halblaut, „ih muß 
den Rock noch einmal haben.” 

Paulus brummte unwillig, Tam jedoch feinem Begehr ! 
nah. Senec nahm den Brief von Georg Elvers aus 
Amerika, welcher nod) darin fteckte, zu fich und jet ſchwang 
fih der Doctor raid in den Wagen, ergriff den Zügel 
und rollte der nächſten Staot, jeinem Wohnorte zu, 











Ein neuer Kursus 
meines nur achtſtündigen Schnell: und Schönfcdhreib-Unterrichts für 
Erwachjene beginnt Montag, Den 13. Mai, (Täglid eine Stunde.) 
Vorherige Anmeldung wird erbeten. — Für Damen Ertra:Kurfe. 
während der Anfpector den alten Rock mit offenbarem Je Gs Hofer, Lehrer der Kalligraphie aus Augsburg. 
MWiderwillen a) von ſich hielt und raſch auf der Lande Sprechſtunde: 10-2 Ubr im Gafthaufe zum goldenen Hirſchen, 
ſtraße dahinſchritt. Er knurrte wie ber Wolfsfänger mo — Re. 2. Reſultate Hieſiger ſind an dem Laden des Herrn 
wagte es doch nicht, dem Befehle zuwider zu handeln. brinadjermeiiters JAusgeeſtellt. (981 2a) 

° (Rortfegung folgt.) — = ——— — = 

Die joeden erjchienene Sonimerausgabe des Fahrplan Buches | 

der Dr. Wild’ihen Buddruderei GGebr. Barcud)ı 


















"Nee. praktisch, billige. 


in München hat wieder jo wiele Berbefferungen u. Erweiterungen Zeugniß. Zeugniß. 
erfahren, daß wir nicht verfäumen, umjere Leſer auf dieſen | Die Patent⸗ Uni⸗ —— ns Haken 
raſch in allen Kreifen beliebt gewordenen TaichensFahrplan bes 2 er jih von der 


verfalsStühle des 
" Hrn.Schöberl erlau— 
"ben den Kvanten in 
jede beliebige Lage 

5 


praktiihen Verwendbarkeit, ſowie 
von der exakten und gediegenen 
Ausführung der Patent-⸗Uni— 
verfal:Stühle des Hrn. Schöber!. 
durch perſönlichen Gebrauch über— 
zeugt hat. — Dieſelben können 
Jedermann in Hinſicht auf ihre 
mannigfaltigen Combinationen, 
np welde es ermöglichen, Geſunde 
Se oder Kranke in jede beliebige be= 
7 queme Rage zu bringen, bejtens 
© empfohlen werden,da inSbejondere 
--aud die Breife derſelben feine 
hohen und volftändig werth— 
entſprechend find. 4 
Ro, Ritter v. Schmädel, 
Architekt, 


ſonders aufmerkfjam zu machen. Außer der bereits in.der vor— 
jährigen Sommerausgabe befindlichen Karte der Umgebung von 
München find neu Dinsugefeunien eine Außerit jauber En Sr 
lich ausgeführte Karte der gl. bayer. Staatseifendahnen mit, i 0 
Angabe jammtlicher Stationen und eine Karte vom Star: ; en ih Mi 
bergerjee. Bon auswärtigen Bahnen haben weiter Aufnahme ' as ih feinen 
Neumarkt, durth i.W.— Prag Crailsheim-- Mergentheim, Crail3: | ren 
heim— Ulm und Franzensfefte— Marburg, ſo dab, da die übrigen | wohlthätig u. zweck 
bayeriſchen Anjchlußbahnen bereits in der feitherigen Ausgabe | mäßig für Kranke 
zu erklären. 
Prof. Dr. 
v. Nußbaum, 
FR bayer. ®eneral: 
| ſtabsarzt a. ls. . i ; hy — Architekt. 
BGeſtützt auf die obigen beſten Empfehlungen, erlaube ich mir meine vom k. bayer. 
| StaatSminifterium patentirten Univerſalſtühle, welche mit Leichtigkeit i: 18: ver 
ſchiedene bequeme Stellungen gebracht. werden können und wegen ihrer vielfälfigen 
vorzüglichen Verwendbarkeit ein ebenjo bequemes dauerhaftes als billiges Meubel für 
Getunde und Kranke find, beſtens zu empfehlen. | a 
3 Schöberl, Tapgzierer. Münden, Wu 
4 Breischuront framnfn gelatt 


rich ifasitrirte 









Länder ein größeres Coursbuch für die Beſitzer Des ‚Dahrplans 
Buches entbehrlich ift. Das Auffinden der einzelnen Stationen | , 
ift durch Beigabe eines alphabetiihen Stationsverzeichnilies jehr : 

erleichtert, wie auch diejenigen Stationen, an melden ſich Re— 
ftaurationen ‚befinden, bejonders bezeichnet find. Die Eintheilung 
der einzelnen Linien iſt jo ſyſtematiſch gehalten, daß Jedermann 








Erweiterungen ift der Preis diefes ausihlieslih mad offts 
ciellen Quellen bearbeiteten und erſt nach definitiver Feſi— 
ſetzung des officiellen Fahrplanes ausgegebenen Fahrplan Buches 






Buchhandlungen um den ſeitherigen billigen rzerſtraße 8., 
i n 2 2 4 Nerbaduud oo 


su I? I>}] N 
















Expeditionen und 
Mreis nn IS 


ENNINT, 
















1! Zum Olanzbügeln!! 


wird den verehrlichen Hausfrauen beſtens empfohlen (936 5b) 








ann, Freifing. 









Feinsten Gaffee, 


| fäglich friſch gebrannt, empfehle beſtens 


| 
| 
| 
| 


— 5323283 
* 
Schönheit und Frisch ı  GeBsns 
——— un 2 SVER29® 
N: Pr KaREn £ —* —— un Er Nm 
‚ei mo Bud 
BEST 8 
ENSSE-H-Q 
u. Ile. S56o ß 
\ 25 235327 
- \ an = a2 
‚Dies von der k. k. österr. ungar. Regierung privilegirte, medizinisch 2 = ẽ 2 Rn oo 
gepräfte Prüparat welchem auf der Weltausstellung zu Philadelphia die grosse 25 ER 5 
reiss-Medaille zuerkannt worden jet, hat sich von allen Schönheitsmitteln als M 55 ed 7 
das reellate and wirksamste erwiesen, Sommersprossen Sonnenbrand, Kup- 8⁊ © 0 50 2 
ferröthe, gelba Flecken. sowie alle andere Hantunreinheiten sicher u entfernen, 5 BE 00 00 
die Haut INendend weiss und zurt zu nımhen and derselben ein jngendliches, frische & = 5 „2 n.B 
Aussehen zu verleihen. In Original-Flaschen A 8 Mk. 50.Pt, 2 2.2 F = => 
Erfinder Gustau Lohse, Parfümeur, Chemist, Hotlieferant Ihrer Majestät „J erasee, 
der Kaiserin von Dentschlund, General- Depot für Süddestsehland, die Sobweiz, os —83* 
Italien Holland, Belgien, u. ». w. bei @, €, Brüning in Yrankfurt a, M. a3 ESEA 
— —⸗——— 
_ i 
= Bad-Empfehlung I 
. \ Ro ' 
© | 


Im Intereſſe der Gläubiger wurde von E Bezirksgerichte der Unterzeichnete 
als Sequejter für die Hiefige Badeanſtalt aufgeitellt, jelbe wird unter deffen 
Leitung wie früher fortgeführt, 





620) 3. Widemann. 


Frifhe Bruleier 


don nachſtehenden reingehaltenen Hühner: 
Racen, als; (917 3a) 
Cochinchina, gelb, 
N vebhuhnfarbig, 
Gold - Brabanter oder. Pabuaner mit 
großer Haube und Bart 
verfauft und veriendet 


3oh. R. Peslmüller 
in Freiſing. 
Giefinger Looſe, 
Ziehung ſicher am 28. Mai 1878, 
1839er Rothſchild⸗Looſe 
wo jedes Toos gewinnen muß, 
verkaufe ıch das Mſtel-Loos um 15 Mt 
(Auf 10 Looſe ein Freiloog, 
Jose Leutner, Ficgelgaſſt. 


Stiftung 
Kapitalien 


zu 4! und 5 Procent find auf Land- 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber 
obne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 
jedoch nicht unter 5000 Mark fort- 
während durch den, Unterzeichneten zu 
vergeben. 92) 


JA. F ischer, 


Banfagent in Münden, 
Ur. 51/4 Karlsſtr. Ur. DI 4. 








Eine Melberi | 
in Neuftift, an der Hauptitraße, 
Hs.«Nr. 47, it zu verpachten oder auch 


Ein Haus 


‚mit Laden am Hauptplatz ift billig zu 
zu verkaufen. EN: (987 2a) | verkaufen. Anzahlung 23000 Gulden. 


Ein Oehonomie-Anwefen L du 


i leere Zimmer (parterre) find 
in Mafjenhaufen, mit Obftgarten, 14 Bu POUN "ade 
Tagw. Aeckern, 8 Tagw. zweimähdigen — DAN » 7 (93) 
Dielen, Wohnhaus, Stadel u. Stalung, | 
nen gebaut, iſt ſammt Inventar, ge Verloren . 
ſtehend in 2 Pferden, 3 Kühen, 1 
Mutterſchwein, 2 Schafen, 2 eifenae: 
achten Wägen, Pflügen und Eygen, 
einigem Vorrath von Heu und Stroh, 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres bei Johann Hufnagel in 

















Moffenhaufen., Be Outer. Lisa, 
Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. 














Schran⸗ PER Mittel: . 
Fruchtgattung. | nenjtand. Tertauf. | Reſt. gpyeig | Sefticgent. ‚Gefallen. 





entner. || 1 Sentner, U Dt. | Br. | oe.) 96 (Se 


















Baizen . : 9a-lAr as | | 40 * 
‚som... | 1784 | 1977 ; ABER. KPIRTE APR 
Ge 621 8 —— 


2276 


hie 
7140 


SL A ee 


Verkaufe vier eichene Feuſterſtoͤcke, 
ferner eine Wieſe zu 3% Tagw. in 
ber erſten Walluerfahrt. Werpachte die 
heurige Heuernte von 54 Tagw. 


3. Maye, Apotheker, 


logirt im Gaſthof Ettenhofer 


_Chocolade 





‚in allen Sorten ftets ffriſch empfiehlt 


A. Willim, Conditor. 
Echte Olmüher Vierkäfe, 


das Feinfte und Deltcatefte zu Bier md 





‚Wein per 60 Stück ME. 3.60, Verfandt 


als Probe von 1 Schok (60 Stüd) an, 
bei 4 Schod Nabatt,- find nur allein ächt 
u haben Air Fichtelberger, Nürnberg, 
onhardaga} e 12. (956 5a) 
Wiederverkäufer an allen Orten geſucht. 


. mit Garten iſt twegen 
Ein Haus Geſchaͤftsveränderung 





billig zu verkaufen. Bu erfragen in 
ber Exped. d. BI. (986 3a) 


Ei" ſchoͤne freundlihe Wohnung 
in der untern Stadt, von 5 Zimmern 
(tapezirt), mit je eigenem Cingang, 
einer hellen Küche und Bodenantheil 
iſt fofort zu vermiethen. D. U. 


— — 












Auszug Kinder-Bwiebak 

aus bem : 

3 aus Neismehl empfiehlt 

Sommer - Fahrten - Dan &. Willim, Gonditer, 

vom 15. Mai 1878 Beud Sanzeine von rei 

| a Stüc 5 Br. DFRDTENNBÄRMIEIAE Bon Freiſing. 

iſt zu haben bei Bar 2, — Katharina, ———— 
sbeſitzers Alois Stur uglberg 

| a 

in Freiſing. 3. Mai: Joh. Bap, Sohn des Weißgerber⸗ 





meifters Johanı Schmid dah. An 4. Mai: 
Maria Anna, Tohter des Kunſtmühlbeſihzers 
Jakob Fertl dab. und oh. Bap, Sohn 
des Buchhalters G org Kreitmayer bahier, 
Am 5. Mai: Magdalena, Tochter des 
Taglöhners Sebaftian Biebl von Appers⸗ 
dorf. Am 6. Mai: Franz Kaver, Sohn 


PBrefsbefe 


don vorzügliger Qualität, empfiehlt 
auch heuer wieder zu 1 ME, per Pfund, 
bei Mehrabnahme nach billiger 

be3 Hausbefikers Kranz Kleidorfer von 


| > 
Ant. Fed, Madhszieher, Wimpafing und Therejia, Tochter des 
E Zimmermaänns Lorenz Schmid von Hays: 
dorf. Am 8 Mai: Sakob, Sohn des 
Hausbejigerd Martin Steindl von Günzen: 





| MWegen Gröfchaftstheilung werden in 
‚der Gemarkun; Freifing, Wiefengründe 


von 14 Tagwerk 1 Dezimale, — | baufen. | 

4 Heltaren 77,4 Aren — und amwar Getraute: Bl: 
. " ? zwa Am 11. Mai: Dr. Jakob Oberprieler, 
mit 11 Tagwerk 4 Dezimalen praftifher Arzt dahier mit Katharina 


3 Heltaren 76,2 Aren — 14. Bonität 
Claſſe und 2 Tagwert 97 Dezimalen 
- 1Heftar 01,2 Aren — 12. Bonität- 
Glafje, im Ganzen over getrennt verkauft. 
Kaufsluftige wollen hierüber unter 
S 967 fehriftlihe Mittyeilung bei 
Nudolf Moſſe, Münden, hinterlegen. 


Bon höchfter Wichtigkeit für die 


Hlugen Iedermanns. 
Das Achte Dr. White’s Augenwaſſer von 


Dberlindober, Kaufmannstochter bahier. 
Geſtorbene: 

Am" Mai: Simon Forſter, Mebger: 
gejelle von Hohenried, 46 I. a’ Am 5. Mai! 
Michael, Sohn des Zimmermann Marti 
Sonmer von Enghaufen, 8 Mt. 10 Ta. a, 
und Therefia PBleninger, Nohproduften: 
bändlersehefrau dab, 54 %. 6 Mt. a. 


Getreidepreife. « 
Erding, 9. Mai. Ber Doppelt: 
Waizen 88 M.77 Bf. gef. — M. 46 Pf. 
Korn 22 M. 85 Pf. gefl. — M. 15 u. 
Gerſte 2 M. 40 Bf. 'geſt. 2 M. 16 Bi. 





Zraupokt —9 — in Großbreitendad in | Haber 12 M, 4EME. arft — Mm NE 
büringen ift jeit 1822 Weltberühmt. 
Dasſelbe ift à Flacon 1 Reichs Mark au Goursberidht 


vom 10. Mai 1878 mitgetheilt von 


en ar Heren &, Pellerer, Hol J.Schülein Söhne in Freifing und Münden. 


apothefer in Freiſing. 
































BriefeAusjug. Herra Er. Ehrhardt. _ Bayın NT Wu] Gy, 
Seit 3 Jahren litt ich an einer bösartigen | 4° Obligationen a j - . | AOR20 2. 
Hugenentzündung und trogte diejelbe alten 4° dto. Mark 9490 946 

Mitteln, die angewendet wurden, bis ich Pfandbriefe. 4.10 
‚ endlich durch einen Freund auf Ihr köftliches Ale bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 194.40 De 
acht Dr. White's Augenwaſſer auf: 4% Südd. Boden-Grebitb. | 99.50 RE Eh 
mertjam gemacht wurde. Ich machte auch 47a" bayer. Vereinsb. M. 98.90 IN 
damit einen Verſuch und wurde nach Verbrauch dto.J. — u 
nur eines Fläfchhens von meinem Uebel | A’a*o Nürnb. Vereinsb. M. | 98.50 a 
vollftäubig befret, Tann daher allen do... fl. — 19% 
|.Augenleidenden diefes Augenwaſſer aus | München. [ao ngo 92.30 
| voller Ueberzeugung empfehlen. Kospoda, | 4° Stabt-Dbligationen Thlr. | 92.60 92, 
Ei 30./4. 77. Zraugott Kraufe. |, h en BE son 
= u I ——— —— 
In Georg Wenger’s Verlag in 8⏑ 
| Kempten erſchien: Arendts, Dr. C., 147% Silberrente 2.2... | — 154 
 Hanbfarte Ber Türkei oder Balfanı — ep n F 
Halbinfel in ihrer politiſhen Neuge- | 54 Franze BIENEN. ln 77 
Aaltung. Mahjtab 1:400,000. Preis ı yo, Annan + 0500 
| 1 ME, Die Karte bringt die genaue 32 Ungar. Rordoſibahn — — 55.50 
j Orengenangabe nach dem Friedensſchluſſe 5%  „. Oftbahn..... 1 — En 
in feincolorirter Ausführung und bietet | de Sauigiſche Bahn | 74,10 
FOR OR ; AN 5% Glifabeth-Bahn 72er . . | — i 
die jeither noch nicht erſchienenen genauen 5° Def. Norbweitb, Lit. B. | — | 7 
Eintragungen ber türkifchen &ifenbahnen Amerika. 0 
nad) der Charte des chemins de fer | 6% 1885er Jan/Quli ....) — ya 
etc. de la Turquece d’Europe, Traese | 5% en — 535 
donnes officielles. Dieſelbe iſt durch 1885 —— RR BU EN 97.50 
alle Buchhandlungen zu beziehen und Looſe. N 
dürfte allen andern Erſcheinungen vor« | Bappenheimer. . 2... Mt. | 19.20) 18. 

! g 82.501 — 
gezogen werden. — — . u re 
— — — g8sbpurger * ** 

Eine Wohnung Ansbad-Sun enhaufer . , —9 BEN 
mit 4 Zimmern, Küche und anderen | 4 Bien d —— Ka 
Bequiemzlicpteiten iftzuvermiethen. D.Ue, | 99 zrmn malen ar 
. Bin möblirtes Zimmer So Souvereigns ... 
iſt ſogleich zu vermiethen. D. Ue. Heſtert. Banknoten ...— 























i Die Verfaufeſtellen für Ser und Untgegend 3. find anf ber Rückſeite diefed 


2. Mesineilel dergeichꝛet. 
— BE, Fer u — — 














—— FE i Unentbehrlich für jeben Sunshaltt - | arz $ 
r 8 * J 
code u ı e F — — — 
BE: Br, 
i 2 RER = ? si br . 
er 828 J *1 422 
3 RE 18 =| are 
3 3 Js u —* 17 I & A re 8 S— 
ER 1:32 Tr 33 
. ww: ı 8» =: g & : 2% 
2 ee KEF 5 “um 
— — OR = i eh ? ER! EI 
Riyıs, |E eh Sr 
> .e:E |s 1:2) 8s5 
€ 3533 IE: rs FT, 
8. 2,18 "2 * 
8 „38 — RS ae BES 
E = PR u | | ; —— Pen 3:8 
gs REum KEN RE 228. 
a Ge 3 Sa) u FE 
1 a *— a 14 p A — — * 
33 . Benedictinet 0. 
Br... @&oppel-Kränfer-Hagenditter) ·. 
1 ? nerſehliches Mittet für Dingen und Leberleidense, Nervenihtunde, Blutarme 2. 
& Der Benedictiner wird nad) einem alten, aus einem Beuedittinerkloſter ſtammenden Res 
S cxrpte fnbrigttt;® Die Beftandtheile desſelben beſitzen außergewöhnliche Eigenſchaften die zur Reintz 


8 , Heilung, Stärkung und zum Wiederaufbau eines dahinſiechenden Körpers erbedingt 
noth 3 find. Raſch, angenehm, unſchädlich und gründlich in feiner ‚Heilung amd Wirkung. gs 

N Nurein guter Magen erzeugt geſundes Fleiſch, ſtarle Nerven, Mudkeln u reines geſundrs Blut. 

& Der Beneditiner tft die köſtlichſte Bitterlizuer⸗Eſſenz, er ft der Hausſchatz · unzãhliger Fa⸗ 

= —— en, fich einen unſterblichen Auf durch feine —— LEN nn * 

verſchiedenſten Störungen im menſchlichen Oxganismus erworben, DET dietimer be € 

nk raſch und chen Rt er — — 
2 biſdend, Gewitht mehrend und verſchafft vie chen er Bärue vrzeugenden glemente. DIE 

83 den Schwachen, Ügezehrten, Heruntergeionmenen fehlen, Dev Venedittiner macht es dem Magen 3 
S iörti, die Spetfen mit Leichtigfeit zu werdauch und regt gleichzertig die Mifſaugung an, Die 

E gereinigten Nahrungsſtoffe angunehmen, um gutes, nahrhaftes Blut zu erzeugen, w he das * 
& Berorete mit Bft und gefunder Strukkur Su —* —* enter 

5 :  Sanaed Leben wird nur durch einem guten Ragen und dit h geſundes Blut 

& Wenn der Magen nicht in Oxdnung iſt, leidet der Geift nud Körper, Eitte fortiwährende Unzufries 

denheit macht der früheren Heitevkeit Platz amd macht das menſchliche Geben zwi Pän, Nur ein R 

BL Tage TOrtneTebtet Gebrauch des Benedictiners reicht Hin ‘den fehlenden Mn wieder herbei⸗ 

I zufühten, den Mageit anfsnene gu kyäftigen and Die Lebensfriſche des Körper wiederherztt tellen. a 

0 Der Benedictiner verbeffert nicht nur die Verdauungskräfte ed das Blitt, Fondern auch 

5 Vuger, Haut und allgemeines Ausjehen. Dev trübe, matte, ſchwere und ſorgenvolle Ausdruck das 8 

$ gelbfarbige Auge, ‚die ſaffranufarbige Haut verſchwinden nach inigen Flaſchen Beuedictiner und der ® 

& Leidende iſt vergnügt, kräftig und gliteilic mıit klaren, hellen Zeugen, reiner and geſander Haut. ẽ 

Z Meute, die dieſen Wechſel durchmächten, finden keine Worte, um tbreit angenehmen Gefühlen Aus⸗ 
dviick gm geben· Möge Niemand verzweifeln! Dies wirklich herrliche Mitkel wivd den Elendeſten ſich 

— glücklich fühlenmachen amd wird Hälen, wenn das Uebel noch ẽm Hurbereich fterblicher Maeht liegt · & 

& ehe —— 7— reinigt und ſtärkt den Magen, Kr er — a Sn 3 
r beſeicig alle krankhaften Reize des Körpers. — Sein Einfluß macht die Civkulation. utes * 

& normal, * — — Bagena, der Leber, Nieren, der Kiugewelde, ‚Der Banch⸗ 

4 Hheldehfen wid iſt dehhalb das öſtüchtte Mittel bei raurpfſuſtüuden jeder pet, Anshefondere _ 
ej allen Dianenteiden (Audiseitien, Megentramnf), Chsbera-dinfällen, Diarrhoe, Kolilen Brähr 


— —— 


01340: 


— TEra ns 
-. 





Attefte: 
' Sr. Hohmürden Herr Pfarrer Bernhard Haberforn in Leonberg b. Mitterteih in Bayern (Oberpfalz), berichtet: Mo.al& _ 
Arzneimittel vergebens waren, nahm mein Leiden: Saufen im Kopfe, Verdunkelung des Augenlichts, Müdinleit der Beinen. The, 
-fete- Schlaflofigkeit, jowie Geſchwulſt an den beiden Fußknöcheln bis an die Waden ſchon nad Gebrauch von 2 Heinen Fl. Ihres 
Benedictiner.bedeutend ab und find mit der dritten ganz verſchwunden bis auf einige Spuren der Geſchwulſt. Ich bitte um fernere-Zufendüng 4 
von 8 aſchen Benedictiner und werde mir die weitere Empfehlung dieſes jo heilſamen und gefunden Mittels ſtets angelegen ſein Infjätı. 4 
Sr. Hochwurden Herr Pfarrer Ludwig Shlidting in Neinhartshaufen bei Augsburg baichtet: Ihr „Venediktinet” hat 3 
mir ſchon gute Dienſte geleiſtet, die ſchon 20 Jahre a quälenden Krämpfe im Unterleibe find bedeutend gemindert‘ — 
der Appetit ift ſehr verbeſſert worden ꝛc. GEeſtellung.) . j on | 
+05. Sr. Hochwurden Herr Pfarrer I. Falkner in fing, Poft Rott b. Landsberg i. Oberbayern, berichtet: Der Benꝛdie · 
Kner hat, bis jest gute Wirkungen gemacht, erſuche weitere 5 Flaſchen zu ſender ır. ; KETTE 
... 9-5 Herr Simon Badmaier, Krämer in Indersburg b. Baumgarten i. Niederbayern, berichtet: Bei mir und 2 From 
den wirft Ahr Benedictiner vortrefflich. Der eine Freund, weicher jhon 3 Monate Hettlägerig ift, weder gehen, noch ſitzen Tann, 3 
feine Speiſe verträgt, an fteter Appetitlofigleit, Schmerzen im Magen und der rechten Seite und fchredlicher | 
leidet, Hatte alle Arzneien vergebens gebraucht und wurde doch, nur nach einer halben Flaſche Benedictiner, troß eines Al ” 
von hoch in 60 Jahren, jo weit Hergeitellt, daß er Speije vertragen kann, Appetit erhält und die Schmerzen geindert find, 
auch haben ſich die Sträfte jo gemehrt, day er wieder fißen fan. Senden Sie mir doch raſch wieder 10 Heine Fl. Benedictiner, 
. Hear Alois Heiz, Tabakfabrifant in Aßling i. Oberbayern, berichtet: Meine Frau und ich fühle mich nach den = 
Benedictiner ganz friih und munter, ebenjo mein Freund Herr Joſ. Dremel, welchem ih 2 Heime Flaſchen VBenedictiner Über — 
Ba ieh, iſt durch deſſen Gebrauch vom feinem 2jährigen Leiden au Nierenverfchleimung 2c. befreit und fenden wir alle umfern herz "*, 
a Yıchlten-Dank ıc. - h 
ir Herr Georg Thalhamer, Maurer in Erlhaus b. Notthalmünfier‘ (Niederbayern), berichtet: Meine Frau umd "meine 
FI Mutter, welche Ihren Venedictiner gebrauchen, jpüren ſchnelle Beſſerung,, exſtere Hitt Thon Lange an Magenbeſchwerden, an ber 
Leber und Nheumatismus, meine Mutter war jhon ein halbes Jahr kränklich und hatte anfangs die Veberentzü dung; bißher 
a die Gelbjuht. Ich bitte um weitere Sendung von 10 Flaſchen VBenedictiner. 
2 . 2 Hear Xav. Schmidt, Schmiedmeifter in Treidlheim b. Rennertshofen i. Bayern (Schwaben), berichtet: Empfangen Sie 
herzlichen" Tank für den föjtlichen Venedictiner. Mein Magenleiven und Nheumatismus iſt ganz gejchwunden, auch bei. meiner 
@Qr Frait hat er ausgezeichnet gewirkt zc. 
— Herr Joh. Mörner, Holzbauer von Kirchberg, Gemeinde Rabenden b. Altenmarkt i. Bayern, berichtet: Ich beſcheinige 
3 Hiemit gern, daß ich durch Ihren VBenedictiner von meinem chroniſchen Magenleiden nach Gebrauch von nur 2 FL. befreit bin 2c. 
— Herr Michael Weinzierl, Bäckermeiſter in Bruck i. Bayern (Oberpfalz), berichtet: Ich ſpreche Ihnen meinen vol« 
— Iommenften Dank für Ihren Benddictiner aus, da ſich ſolcher trefflich gegen meine jo läſtigen Magenwinde bewährte zc. 
= Herr Joſ. Gleisner, Maurer in Schmidtmühlen, Bayeın, Oberpfalz, berichtet; Senden Sie mir fofort wieder 7 FI. F 
S Yenedichiner. Meine Frau ift dur deifen Gebrauh von ihrem Magenfeiden ganz befreit ꝛtc. 2 
% Herr Peter Waldhier, fgl. Boitbote in Dakwang, Bayern, Oberpfalz, berichtet: Ich befinde mich auf Ihren Benedie: & 
— tiner ganz geiund, mein Magenleiden iſt bereit? gejchwunden und werde den Benedictiner dieſerhalb beſtens relommmandiren 2c. & 
m Herr Undreas Nseichfelbauner, Bauer in Rothof b. Schrobenhauſen i. Oberbayern, berichtet: Ber mir und einem = 
= guten Freunde, wo alle Hoffnung auf Genefung aufgegeben, war, Het Ihr Beuevictiner raſche Hilfe gebracht. Von nur einer 
Slafche: hob ſich das Leiden meines Freumdes zc. a j "4 #00 Mal 
& alt Herr. I. Anton Schweinberger, Schuhmachermeifter in Gmünd 6. Schladhters i. Bayern (Schwaben), berichtet: Der 
De gefandte Vertedictiner hat mir in meinem Bruſt- und Kopfleiden die beſten Dienſte geleiſtet ꝛtc. “.; 
nl Herr B. Heller in Gelchsheim b. Aub i. Baycın, Unterfranken, berigptet: Ihr Venedictiner wirkt ausgezeichnet, ſenden F 
Sie mir wieder 2 Flaſchen zc. e — 
7 Herr Georg Markl, Oekonom in Hundeſſen b. Falkenſtein i. Bayern (Oberpfalz), berichtet: Ich bitte umi. fernere Cu 
x dung von 11 Flaſchen Benedictiner, von welchen ich mehreren Bekannten einige Flaſchen ablafjen' will, da Zeder, welcher eiwas 
= davon genommen, Kinderung verſpürt zc. — —— 
N 2 Herr Dionys Haltmeier, Kleinjeham bei Miesbach in Oberbayern, berichtet: Empfangen‘ Ste meinen beften Dant für die m 
” guten Wirkungen Ihres „Benediftiners“, ich werde alten Gicht, Rheumatismus- und Hämprrhoiden-Leidenden ihr Köftliches Mittel *F 
empfehlen. Ich, bitte um weitere Zuſendung von 4 Flaſchen Benedictiner zc. * 
, dtau Elife Hofmann in Erſchlecht bei Stein in Oberbayern berichtet: Ich gebrauche ihren „Benediktiner“ mit beftem Erfolg‘ % 
: gegen mein Magen und Leberleiden ꝛtc. N ; | 
Sr ‚gerr.©. Schwertfallner, Wagnermeifter in Haun bei Ampfing in Oberbayern, berichtet: Der Benediktiner bat fi bei einiein $ | 
> Freunde und mit vortrefflid bewährt x«. — 
RFraulein Anna Rutzin ger, Bayerbad) bei Rotthalmunſter in Niederbayern, berichtet: Für Ihren „Benediktiner“ ja E 2. 
* Bag herzlichen Dank, er hat mir wieder gefunde Tage verſchafft. Wie Leute find erftaunt über meine raſche Heilung und ſende F 
i ef 
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nen — te — welche — —— vortrefflichen Benediltiner enthalten. = 
sn Her Michael Lieb, Söldner in Görisried bei Oberdorf in Bayern in Schwaben, berichtet am 2. Mai 1877: i 
tiner leiſtet hier gute Dienſte, weßhalb ich um 10 Flaſchen von à 330 Gr. erſuche — — ng 8 
Hau Katharina EChrnhofer, Söldnerin am Gſchwend in Venediftbeuern in Oberbayern berichtet am 2. Mai 1877: © 
Da mich jo viel Gichtleidende um Ihren „Venediktiner" zu fchreiben erfuchen, wert bei vielen ſchon die erfte Flaſche Beſſerung brachte, ER 
bitte Satbier aus Srjembung, PR 10 —A pe 2, ic. TEE 
err Ludwig Weitmann, reinermeifter in Biberach 5. Roggenburg i. Bayern (Schwaben) berichtet: Mein Pi R 
bereits ſeit zwei Jahren ein Herzleiden hatte, iſt durch Ihren köſtlichen Benedictiner völlig —— Er ꝛc. WERT AN an \ 
3 „SrQuante, Oberförjtersgattin, Marltl a. Inn i. Oberbayern, berichtey: Haben Sie die Gitte, mir wieder 5 Meine Flaſchen Benedictinet * 
zu ſenden Ich * ſchon vielen Leuten denſelben empfohlen, da er bei Magenframpf zc. vortrefflich wir. Ein Mäbden, welches. Jahre 
lang an Magenkrampf Litt, der durch, fein Mittel zu befeitigen war, ift ebenfalls durch 2 Flaſchen Venedictiner gründlich geheilt FF -4 
N, dr. Marie Kobler, Ziegeleibefigerstocgter in Johanneskirch, Poſt Bogenhauſen b. München, berichtet: Ich fühle mi — 
glücklich, Ihnen mittheilen zu können, daß ich mich nach meinem Ajährigen Magenleiven und Schwäche wieder ganz munter Ober * 
welches ich nur dem | verdanke zc. * Br" 
Frau Anna Braumüller, Handelsmannswittwe in Bernbeuren b. Lechbruck in Bayern berichtet: Auf Erſuche Ham un - 
z Dominikus Lerf in Loru, Pfarrei Bernbeuren, welcher ein Leberleiven hatte und Ihren befannten ——— —õã id vo. 
& Ihnen mit, daß ihm derjelbe die beften Dienfte leistete ze. 2 — 


p sſoc 3 


up 


4 ‚Herr F. Joſ. Herzog, Bauer in Dberrieden, Poft Stetten b Mindelheim i. Bayern (Schwaben), berichtet: Ein guten Es 
3 Wirkungen Ihres Benedictiners verdanke ich die Beſeitigung meiner Krämpfe und des heftigen Magenleidens * zie * — 
RFrau Thekla Schmal, Privatiers-Wittwe in Burghauſen (Oberbayern), berichtet: Da mir der Benedictiner jo. vor⸗ & 
treffliche Dienfte Leiftet, bitte ih um weitere Sendung von 2 Flaſchen zc. ame | 
Herr Norbert Lipp, Gaftwirth in Weil bei Kaufering (Oberbayern), berichtet: Weil bie erſte Sendung Benedictiner u 


» ausgezeichnet * an — ich, * wieder — * Flaſche zu ſenden ꝛc. ARE &; 
Frau Adelheid Huber, Schmiedmeifterin in Erpertsham b. Waiferburg i. Oberbayern, "berichtet: Allen Leuten Werde ©- 
S ih Ihren Örslietiten ae het Senden Sie mir wieder 6 fleine Flaſchen ꝛc. Pe ’ * — | 
ee err Joſeph Rees, Oekonom in Sigiswang b. Blaichach, Bezirksamt Sonthofen i. Bayern (Schwaben), berichtet; a 
S, Alle Leute fragen mich, was ich gebraucht habe, dab ich jeht jo munter md wohl bin. Da ich dies nun Ihrem Wenebietitir -- 
= verbante; jo werde ich allen Leidenden denjelben empfehlen. Gleichzeitig bitte ich um fernere Sendung von 4 Flaſchen ze. Dr & 
8: — Kerr; X. Philemon Herbft in Altheim b. Schemmerberg, OU. Biberach i. Württemberg, derichtet? Auß eigenem ei; 
2 Antriebe bezeuge ich gern, daß mid der Benedictiner in wenigen Tagen von einem ſchweren Magenleiden befreit hat und kann 15 
= dies Mittel Leidenden mit gutem Gewiſſen beitens empfehlen zc. : a Te 
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Dienflag, 14. Mai 


N Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und fojtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt DE. 1.50. Inſerate werden die 3ſpaltige Garmonds 


— — 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Geute wurde mir auf Betreiben des Gütlers Martin 
Deuter von Geifenhaufen, vertreten durch den königl. 
‚Rechtsanwalt Pletl dahier, für Joſeph Aichner, Tag: 
löhner von Hohenbercha, gegenwärtig unbekannten 
"Aufenthalts, eine Klagefchrift auf Zahlung von 770 ME. 
:Schmerzengeld und Entichädigung zugeftellt. 
Aichner kann dieſe Klagefchrift in meinem Amts— 

immer in Empfang nehmen und ift aufgefordert, 
"Binnen 38 Tagen einen Rechtsanwalt zu beftelfen und 
dem Gegenanwalt hievon Nachricht zu geben. 


r 





Freifing, den 8. Mai 1878. (1001) 
Der Fol. I Staatsanwalt: 
Sailer. 
Bekanntimachung. 
Heute wurde mir für Joſeph Wühr, früher 


Commiſſionsbureau-Inhaber in München, jetzt unbe— 
kannten Aufenthaltes, auf Betreiben der Geſchirr— 


-hänolerseheleute Joſeph und Sabina Dirfchiteiner von | 


‚München, vertreten durch den k. Rechtsanwalt Erthal 


dahier, ein Urtheil des k. Bezirksgerichtes Sreifing von ı 


19. Februar l. 38. in ihrer Streitſache gegen Joſeph 
Wuühr wegen Arreftrechtfertigung in vollftreefdarer Aus: 
fertigung zugeftellt. 
SHienagch iſt die Arreftanlegung vom 5. Januar 1. 38. 
als gerechtfertigt erklärt und find Die Hirfchfteiner'fchen 
Eheleute mit ihrer Forderung zu 360 Mark nebft 
Zinfen und Koften in die Forderung des Joſeph Wühr 
ın Baſilicus Burgmaier in Niedeiſelbach zu 1234,29 ME. 
ingewieſen. 

Joſeph Wühr wird aufgefordert, dieſes Urtheil in 
neinem Amtszimmer in Empfang zu nehmen. 

Freiſing, den 8. Mai 1878. 

Der k. I. Staatsanwalt: 


Sailer. (1002) 





Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des k. Fiscus, bezw. des k. Rent— 
amts Freiftng, wurde mir heute für Simon Frirl, 
früher Anmefensbefiger in Neufahrn, jegt unbekannten 
Aufenthalt, ein Befricdigungägebot zugeftellt, wonach 
yerfelbe aufgefordert ift, 44,64 Mark rücdftändige Taxen 
and Abgaben zu bezahlen, widrigenfalld zur Zwangs— 
„ollitrefung an Mobilien und nöthigenfall nach Ab⸗ 
auf von 60 Tagen zur Beſchlagnahme von Immobilien 
zje ſchritten würde. 


Simon Frixl wird aufgefordert, dieſes Befriedigungs— | 


je Bot nebſt Beilagen in meinem Amtözimmer in Empfang 
‚wu Nehmen. 


£ Breifing, den 8. Mai 1878. (1003) 
| Der fol. I. Staatdanwalt: 
—— Sailer. 
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Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der an der Iſar 
Gemeinden des Amisbezirks Freifing. = 

Nach Mittheilung der Wolizeivirection Münden find 
in der Sfar vie machbezeichneten Perfonen certrunfen, und 
deren Leichname noch nicht aufnefunden : 
1) Sohanza v. Scherer, verunalüdt am 6. Januar I. 38. 
Dieſelbe iſt 50 Jahre alt, hat ſchwarze dünne Haare 
und dunfle Augen; ihre Kleidung beftand in leinenem 
Hemde und weißen Strümpfen, welde mit J. v. ©. 
nezeignet find, außerdem in ſchwarzen Stiefeletten, 
Gummigalloſchen, grauem Unterrode, einem ſchwarz— 
geſtreiſten und einem grünen Node, ferner im einem 
grau geftrictten Unterjächen, einem ſchwarzen Jäckchen 
und grauem Shawl. 
Bemerkenswerth iſt, daß dieſelbe keine Ohrenringe trägt. 
Maurersknabe Math. Krämer, verunglückt am 2. Mai 
1. 38. 
Der Berunglücte ift 12 Jahre + Monat alt, groß 
für fein Alter, und war bekleidet mit Hofe und Weite 
von gleichem graulichten Stoffe, mit weißer gewirkter 
Unterhofe und mit grauer Soppe mit grünem Kragen. 
Im Auffiadungsfalle ver Leichen iſt fogleih Anzeige 
anher zu aftattcır. 

Sreifing, den 10. Mat 1878. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 

Täubler. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirfsamts Freiſing. 

Der Oekonom Sof. Kan ven Sollern Gemeinde Inkofen 
will einen Ziegelbrennofen errichten, 

Dieſes wird im Hinblid auf $ 16 mit 18 der Reichs— 
gewerbeorduung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
Kenntrig gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe 
Projekteauzführung binnen 14 Tagen ausſchließender Friſt 
dabier vorzubringen. 


gelegenen 





Dieſes ift von den Bürgermeiitern des Amtsbezirkes in 
ihren Gemeinden überhaupt, und insbefondere in der Gemeinde 
Inkofen den betreffenden Betseiligten zur Kenntniß zu 
bringen. 

Freifing, den 10. Mat 1878. 

Königliches Bezirksamt Freiling. 
Täubler. 


Deutihland 

Bayern. Münden, 12. Mai. Se. Maj. ber 
König har unmittelbar nach dem Eintreffen der Nachricht 
von dem Attentat auf den Kaifer Wilhelm nach Berlin bie 
allerhöchften Glückswünſche zur Errettung auß der Gefahr 
erichtet. 
2 — Münden, 10. Mai. Hinfichtlih der Weigerung 
der hieſigen Reichsbankhaupiſtelle und der Filiale der hiejigen 
k. Bank zu Nürnberg, die Gemeindeumlagen in München 


| zur bezahlen, hat dev Magijtrat beute beſchloſſen, unter Ab: 


weifung diefer Protefte die Neihsbankhauptitelle unter Hin: 
weiß auf die Verhandlungen des Reichstages und die 
Beftimmungen der Gewerbeordnung zur Leitung der Ges 








meindeumlagen anzuhalten und durch dad Stabtrentamt zur 
Einfhägung den Steuerausſchuß einzuladen, ſowie die kgl. 
Banffiliale unter Hinweis auf Art. 19 und 27 Ziff. 2 
des Gewerbefteuergejeges aufzufordern, binnen längitens 4 
Wochen zu fatiren, widrigenfald die Einfhägung durch den 
Stenerausfhuß erfolgen würde. 

— Münden, 10. Mai. Geftern 7 Uhr fand bei 
dem von Nürnberg nad Paſſau verfehrenden Poftzug. 124 
in Folge unrichtiger Weichenftellung bei der Einfahrt in die 
Endftatton Paſſau eine Entgleifung der Mafchine und des 
Tenders ftatt. Durch den hiebet entftandenen Rückprall erlitten 
5 Reifende, jowie 3 Bedienftete vom Zugperfonal Kontufionen ; 
6 Güterwagen wurden bejhädigt. 

— Erlangen, 10. Mai. Der Premierlieutenant 
Hirſch von dem hier garnifonirenden 6. Zäger-Bataillon 
ift heute früh Yad5 Uhr in einem Piſtolen-Duell gefallen. 
Eine Elan fchwerfter Art von Seite eines früher 
im Bataillone als Einjährigezreiwilliger dienenden Studirenden 
war die zwingende Urfache zu dem Zweikampfe. Dem 
Beleidigten verfagte der ihm zuftegende erjte Schuß; auf 
den Schuß feine® Gegnerd ſank er fofort entfeelt zu Boden. 

Preußen. Berlin, 11. Mai. IF Als der 


.KRaifer mit der Örofherzoginvon Baden heute 


Nachmittag 3Ya Uhr von einer Spazierfahrt 
nah dem Palais zurüdfubr, wurden Unter 
den Linden mehrere Revolverjhüffe auf den 
Kaiſer abgefeuert, Der Kaiſer iſtglücklicher— 
weiſe unverletzt. Der Thäter iſt verhaftet. 

— Berlin, 11. Mai, Das Attentat erfolgte ols ver 
Kaifer gegen 3" Uhr mit der Großberzogin von Baden 
vom Brandenburger Thor kommend, die Linden entlang 
nach dem Palais fuhr, ungefähr bei der Eleinen Mauer— 
ftraße. Der Attentäter feuerte zwei Schüſſe vom Trottoir 
aus in den Wagen ab ohne zu treffen, und lief dann über 
den Neitweg in den Mittelmeg der Linden, vom Publicum 
verfolgt. Als man ihn fefthalten wollte, feuerte .er noch 
rei Mevolverschüfje ab, warf dann den Nevolver fort, und 
wurde feitgehalten. Der kaiſerliche Wagen hielt unmittelbar 
nad den Schüffen und blieb eine Zeit lang Stehen. Der 
kaiſerliche Jäger war gleih Anfangs vom Bock gefprungen 
und hatte ſich an der Ergreifung betheiligt. Nach einigen 
Minuten wurde in der Mitte der Linden ebenfall3 vom 
Publicum ein zweites Indioiduum verhaftet, welches, wie 
man jagt, den Aitentäter befreien wollte. Der Attentäter 
foll der Klempnergefelle Emil Heinrich May Hoedel, genannt 
Lehmann, aus Leipzig fein. Derjelbe wurde nah ten 
nächſten Polizeibureau in der Mittelftrage geführt, wo bie 
erften Vernehmungen jtottfinden. Der zweite VBerhaftete, 
welcher der Theilnahme am Altentat verdächtig ift, heißt 
Krüger, ift Arbeiter und ftammt aus Berlin. — Bor dem 
kaiferfichen Palais befunden große Menſchenmaſſen enthuſiaſtiſch 
ihre Sympathien für den Kaiſer. Die Botichafter, bie 
Minifter und die Generalität fuhren zur Gratulation beim 
Kaifer vor. Der Kaifer zeigte fich wiederholt ven Publicum. 

— Berlin, 12. Mai. Der Atentäter Hödel 
Veugnet, daß er auf den Kaiſer gefchoffen und überhaupt 
mehr als einen Schuß abgegeben habe und behauptet, er 
fet brodlos geweſen und habe fich felber öffentlich Unter 
den Linden erſchießen wollen, um den Neichen die jeßigen 
Zuftände und wohin diefe führen, vor Augen zu führen. 
Er habe nur einen Sch. auf fih abgegeben und fünne 
da3 Fehlen der übrigen drei Schüffe im Revolver nicht 
erklären; er müfje die Schüffe in Sinnezlofigkeit abgegeben 
haben. Hödel befand fih im Befige mehreren ſocial— 
demofratifchen Schriften, ſowie von Mitgliedgfarten mehrerer 
biefigen foctaldemofratischen Vereine und von Bildern 
Bebels und Liebfnechtd. Bei feiner Vernehmung erflärte 
er, er gehöre Feiner politifchen Partei an, ſondern fei 
Anarchiſt und ein Feind aller politiichen Parteien und 
jegigen fecialen Zuftände und Staatzeinrichtungen. Der 


zweite Verhaftete. Krüger. fcheint unfchuldia zu fein: und 





Furcht, daß er feinen fechzigften Geburtstag nicht iberleber 

























worden. Derfelbe hat ven Bertasit auf ſich — 
er ſich des vom erbilterten Publitum nn Altentäters 
angenommen ae 
Ausland 
Nufland. Aus Petersburger Hoftreiſen wird ben 
nd. BC." gefchrieben: „Der 29. April, . der Geburtätan 
deR Czars, war für die Perfon des Kaiſers von allerhöchfter 
Wichtigkeit. Wan weiß, daß Kaiſer Alcrander-IL-an-diejen 
Tage feinen 60. Geburtstag gefeiert hat. Das hat anfid 
vielleicht geringere Bedeutung. Aber der Kaiſer jtand Felt 
Jahr und Tag unter dem Bann einer abergläubiihe 


werde. Niemals ift namlich noch em Romanow 
60 Fahre alt geworden. Der Kaifer war feft überzeug 
daß auch er Feine Ausnahme von diefem Schiejal, vem 
bisher alle feine Vorfahren verfallen waren, machen würde, 
Als vor Jahr urd Tag die Großfürftin Helene ganz nahe 
vor ihrem jechzigiten Jahre ftarb, befand fich der Gar 
einer Erregung, die ſchwer zu beſchreiben iſt. Bon jenem 
Tage an war feine Stimmung eine doppelt verbütjterle 
Seit wenig Tagen nun, feit der Mitternachtöftunde de 
29. April, iſt der Czar bollkommen wie neu geboren. ji 
feinem perfönlichen Verhalten zeigt er eine Milde um 
Freundlichkeit, die ihm lang: Zeit hindurch fremd ge 
weſen ift.” - ö 

— Die Gefammtftärfe der in Rumelien ſtehenden 
ruffiichen Armee foll heute 250,000 Mann, die der in 
Bulgarien befindlichen Armee 160,000 Mann beiragen, was 
mit Rückſicht auf die feither aus Odeſſa eingetroffenen Ber 
ſtärkungen nicht zu hoch gegriffen erfcheint. Beim Offiziere: 
Corps wie bei der Mannſchaft ift jede Friedenshoffnung 
verfchwunden; von Tag zu Tag erwartet man die englijhe 
Kriegserklärung. Die Stimmung der Armee ift keineswegt 
eine begeifterte. Der Kranfenftano ift forhwährend. ci 
hoher und die Sterblichkeit beträchtlich. ' 

England. In der Londoner City werben jüngl 
neue Berfuche mit Straßenbeleuchtung durch elektriſches Lid 
„von fünfzig Monptraft” Stärke, wie ein Beobachter. Tid 
ausdrückte, gemacht. In einer Entfernung von 40 du 
von der Laterne war eine Zeitung noch deutlich lesbar 
doch find die Nejultete inſofern noch nicht befriedigend, Mi 
die Kohleufpigen ſich alzufchnel verbrauchen. 

Afien. Aden, 11. Vai. Sieben Tranaportiäifii 
mit indischen Truppen für Malta find bier anaefommen, 


Schwurgerichts-Sitzung. 

Münden, 11. Mai. Anklage gegen Ürſula Somme 
26 53. a., led. Dienſtmagd aus Wulferthanfen, - wegen 
Kindsmordes. Die Beſchuldigte hatte in ſchauderhafter 
Weiſe ihr neugebornes Knäblein abgeſchlachtet, indem ji 
dasſelbe mit einer Art zerhackte und zerſtückelte. Mat 
fano die Stüce im Heuftadel verborgen, Das freche Leugner 
half der Dirne nichts! Wtpeil 7 Jahre Zuchthaus. 


Dienſtesnachrichten. * 

Erfedigt der Schuldienſt zu — Diſtr.Inſp 
Haag in Kirchdorf, Reinertrag 466 ME. 86- Pf. ergänzt auf 
780 ME. und 120 ME. aus der Gem. er Bew, Ser 
bis 25. Dat. 

Verlieben wurde der Schuldienft zu Hüttentiräen 
DA. Rojenheim, dem Schullehrer M. Ziegelwallner zu Gemering, 
— TE —— — — — Ti 


Lokales. 
Deffentlihe Sißungen desk. EIERN. Ser: Seit 
von 9. Mai 
1) Andreas Saas, fath., 33 3. a. verh. Bauer vonCl 
ftetten, nunmehr Melber in Plaffendofen wurde eines Verache 
dev vorſätzlichen Körperverletzung für ſchüldig erklärt und deßhalt 
zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Monat, ſowie' in die Korte d 
Berfahreng und Strafvollzuges verurtheilt. 
Joſeph Hiereth, 44 9: a.,. kath, led. Bauer vo 
Shalbor. wurde eines Verbrechens der Körperverlegung, 
jhuldig befunden und deßhalb in eine Gefängnißſtrafe von L.Ia 
und 6 Monaten, ſowie in die Koften des Verfahrens u 
Strafvollzugs verurtheilt. 
3) Sofeph Neumeye U; 24 J a, rath. 18, Dienſtkn 


rn Mewostanfah 










— 


on 2 Monaten und 15 Tagen, ſowie in die Koften des Verfahrens 
nd Strafvollzuges verurtheilt. Der zu Gerichtöhanden ge= 
ominene Krugdedel ijt dem Wirth Anton Kronseder zu Kien— 
ohing hinauszugeben. 

4) Yalob Hartl, Fıth, 23 3. a, Mebgergefelle von 
———— wurde eines Vergehens mider die dffentliche 
— durch Verletzung der Wehrpflicht für ſchuldig erklärt 
AN deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 1 Monat und in die 
er Staatskaſſe zur Lajt fallenden Koſten verurtheilt. 

Nus der Öffentliben Magiſtrarsſitzung 
vom 2. Mai 1873 
Schluß.) * 
3) Da nach dem vorliegenden Gutachten des ſtädtiſchen 
Technikers die von dem Baumaterialienhändler XRav. Magg 
ohne polizeiliche Genehmigung hergeſtellte Schutzdachung 
den Borfpriften ded $ 61 der allgem. Bauordnung nicht 
ie © wurde befchlofjen, den Magg zur Entfernung 





tefer Schukdahung und Nücverfegung verfelten in die 
dee des Wohnhauſes anzuhalten 4) Nachdem Seitens 
der Heimathsgemeinde des Maſchinenſchloſſers Joſeph Trnka 
aus Policar in Böhmen gegen deſſen Verehelichung mit der 
Taglöhnerstochter Joſepha Tuby aus Wicen in Böhmen eine 
Erinnerung nicht erhoben wurde, wurde bejchloffen, dag 
nah Art. 31 Ziffer IT des Geſetzes vorgejchriebene 
Verehelichungẽ zeugniß auszufertigen. 5) Wurden die für 
ven Abbruch und Aufbau der Bergſtütze und Gartenmauer 
des Münchener Thored vom jtättifchen Techniker entworfenen 
Baubedingungen dem Kollegium bekannt gegeben und genehmigt. 
9) Wurde — nachdem tie Reparatur ber Brücke an der 
‚Köiblitraße fofort in Anariff genommen werden mußte — 





efchloffen, Die Koiten biefiiw mit 556 Mk. 25 Pf. aus dem ! 


——— zu entnehmen. 7) Der Antrag des Triebwerk— 
deſitzers Kaspar Buchberger auf Verbreiterung des Bettes 
ser Schleifermoofach unterbalb des Triebwerkes des Buch— 
herger wurde abgewiefen, dagegen beſchloſſen, es ſei bei der 
mächjten biezu günſtigen Jabreszeit, das ift im Herbſte 
ine Reinigung diefer Bachitreefe vorzunehmen. 8) Die 
Rüntigung des Leihbausſchätzers Nußhard feinen Dienſt 
aiederzulegen, wurde dem Kollegium bekannt gegeben und 
wurde hieran der Antrag geknüpft eine Acnderung des F 24 
ver Pfandleih-Anſtaltä-Statuten — bezüglich des Zinsfuß 
er verpfändeten Gegenſtände — herbeizuführen 


| Der Erbe von Grundhof. 
| (Fortjegung ) 

Das Pferd des Docters griff tüchtig aus und noch 
ar es nicht zwei Uhr Morgens, als fie vor feinem Hauſe 
ber nächſten Stadt hielten, 

„Sp, Her Graf!” ſagte er, als ſie im feinem 
ohnzimmer, wo der Kaffee jie bereits erwartete, ich 
?haglich niedergelajfen batten, „jest raſch ſich ein wenig 
rquickt, ein Koffer jteht gepackt, bier, diefe Brieftajche 
nthält das Nöthige, was Sie in Hamburg gebrauchen, 
m Freund von mir wid fir Ihre Weiterbeförderung 
gen. Wohin gedenken Sie zu gehen?“ 

„Wie komme ich von bier fort?" fragte Woldemar 
inſter, — die Jule dieſes Mannes war ihm verhagt, 
md dech konnte er ſie nicht zurückweiſen. 

„In einer halben Stunde fährt die Poſt hier vorüber, 
— der Conducteur iſt bereits benachrichtigt. Aber 
rinken Sie doch, junger Dar 
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Zu haben in Freising bei den Herren: 


_ Robert Heislainger, Marien-Apotheke; G. Fellerer, Hof-Apotheke. 





glücklichen nicht zu verlaſſen?“ 


„Ich danke,” verjeite Woldemar kurz, „Sie wollten 
mir andere Kleider geben.” 

„Gewiß, ich habe Alles vorbereitet,” — rief der Doctor 
mit eifriger, fajt väterlicher Fürjorge, „thut mir leid, daß 
Sie eine Kleine Stärkung verweigern, — dann jäumen Sie 
nicht, hier in diefer Kammer liegt ein vollftändiger Anzug, 
Sie haben die Größe meines Neffen, der zur Univerfität 
abgereijt ift, — unter feinem Namen reifen Sie, Herr 
Graf, — Guſtav Feldınann.” 

Woldemar nicte und trat mit einer Kerze in die 
Kammer, ſich umzufleiden, worauf er nad) wenigen Minuten 
in der Metamorphoje eines eleganten Studenten zurück— 
kehrte, 

„Prächtig, — magnifique!” rief Paulus bei feinem 
Anblic, „jet noch dieje Brille, dann erkennt Sie Niemand. 
Ja, darum muß ic) aber doc ſehr bitten, Herr Graf!“ 
feste er dringend Hinzu, als der junge Mann die Brille 
heftig von jich wies, „es kommt viel darauf an, daß die 
gnädige Frau Mutter Ihre Spur nicht entdeckt, — Sie 
find noch minderjährig und von feligen Herrn Grafen 
unter directe Bormundfchaft der Stiefmutter gejtellt. Zweifeln 
Sie nicht, daß man Sie verfolgen wird, jie bat es mit 
fürdterlihen Eiden gejhworen, ihren Plan in Betreff 
de8 Irrenhauſes auszuführen und daraufhin wird fie die 
Polizei hinter Sie heßen.” 

Woldemar nahm die Brille, blickte den Doctor ſcharf 
an und fragte langſam: „Sagen Ste mir, Paulus! was 
macht Sie urplöglid jo freundſchaftlich geſinnt gegen mich ? 
Sie müjjen mein Mißtrauen gerechtfertigt finden, da ich 
Sie jtets im Lager meiner Torfeindin gefunden.” 

Paulus zuchte lächelnd die Schultern und horchte dann 
aufmerfjam hinaus, 

„Ich höre das Nollen der Bolt, Herr Graf! — Raſch 
wenn ich bitten darf; im gerinajten Verzuge liegt Gefahr 
für Sie wie fir mich. Fragen Sie nicht weiter, genug 
daß es mich treibt, den legten Sprojien eines edlen Ge— 
jhlechts vor dem lebendigen Grabe zu ſchützen. Es abner 
mir, daß Sie dieſe Hülfe dereinft mit wucherifchen Zinjen, 
vielleicht, wenn ich nicht mehr Din, meinem einzigen Rinde 
zurückzahlen werden. Da hält wahrhaftig die Poſt Schon, 
raſch die Brille aufgejeßt, die Mütze in die Stirn gedrückt, 
Sie jind der Studiojus Guſtav Feldmann.“ 

Woldenar gehorchte mechaniſch, — er war zu jum. 
um ſich nicht mit neuerwachter Lebensluſt an dieſen 
Nettungsanfer zu Elammern. 

„Noch eine Bitte, Sprach er haſtig, als der Ichläfrige 
Kurſcher den Koffer hinunter trug, „es füllt miv da plötzlich 
die alte, arıne Frau Elvers mit ihrem Enkelkinde ein; der 
treue Alte iſt für mich geſtorben, mein Schickſal Hat ibm 
den Tod gegeber. Wollen Sie miv veriprechen, die Un— 


Aber nu 
Adien, junger 


„Ei, gewiß, 
nicht Länger geſäumt, 


bier meine Hand darauf. 
die Zeit drängt. 


Herr! die Welt ijt groß, an Mutb und Verſtand fehll's 
Abnen nit, — Ste werden jid jegt ſchon Ihren eigenen 
Pfad bahnen. Ma, der Schwager Poſtillon wird unge 
duldig, raſch, Herr Graf! — meine beiten Wünſche be: 
gleiten Sie. Vergeſſen Sie nicht, mit dem Briefe zu 
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Liebig Company’s ; Fleisch-Extract 


aus — — (Süd- RSS meriin 


wenn —— Etiquette den Namens- 
zug J. v. Liebig in blauer Farbe 


meinen Freunde nad Hamburg zu gehen.“ 
(sorsjeruna felat.) 


DMebenerwerb 


‚100-- 500 ME. monatlich, nad 
Qualificatten auch mehr, wird nad: 
| gemisjen. Erforderniß aroße Bekannte 
— und Fleiß, allen Ständen, auch 
intelligenten Damen zugänglich. Aus— 
Tagen feine, Anfragen mit Retour— 
marke, die umgebend erledigt werden, 
befördert unter Chiffre: „Agentur 


[2904 8:3 Annanenn.-Ernaditian von 
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(1015) 


Frau Katharina Lohr, 


Schuhmachers-Gattin, 5 
nach vierwöchentlichem, schweren Leiden und Empfang der hl. Sterbsakramente 
im '70. Lebensjahre. 
Um frommes Gebet für die Verstorbene, sowie um stilles Beileid in 
ihrem Schmerze bitten 


z Nach dem unerforschlichen Rathschlusse Gottes entschlief gestern. | - ; — 
Abends 9 Uhr sanft und- ruhig unsere inniggeliebte Gattin, Mutter, > da p 1 d 4 e 
4 Schwieger- und Grossmutter 


® 
3 


die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet an Mittwoch Früh !s9 Uhr und gleich darauf der 
hl. Seelengottesdienst in der Stadtpfarrkirche statt. 


000009090900900.09190,0000009000000+ 3 


) .. . ) e . f . 
Bahnärztliche Praxis- Anzeige. 
Treffe Mittwoch, Den 22, Mai Früh in Freifing eiır, ohne | 
wieder beim Duſchlorau eriten Stoc. (1000 2a) | 


Hteyrer, prac. Zahnarzt in München, 


Kal. autorifirt für Oberbayern. | 


vBorberger's Hühneraugen-PBilafter | 
Borbergers Bühne ELLE Pflaſt er | 


Fertig geftrichen, befeitigt Schmerz u. Hühnerauge in Kurzem. Ber Etui 50 Pfennig. | 
Depot in Freifing in der Kofapothefe, (1004 5a) | 


Prefsbefe Kleinere Darlehen 


von vorzüglicher Qualität, empfiehlt | find gegen entſprechende Sicherheit zu 
auc heuer wieder zu 1 ME. per Pfund, | vergeben durch (1007) 
bei Mehrabnahme noch billiger J. N. Preßl, Commifjionär. 
Ant. Fech, Ihacszielier u Coudilotr. R—a mit Garten if 
. ,„ Jladısz ; a jt wegen 
| Ein Haus Gejchäftsveränderung ! 


Pin Haus billig zu verkaufen. Zu erfragen in! 


‚der Erped. d. Bl. (986 3a) | 


mit Laden am Hauptplag ift billig zu . 
verkaufen. Anzahlung 2—3000 Gulden. | Zwei Schlafftellen 
D. Le. 


(994 2a) DU. find ſogleich zu vermiethen, 


Verzeichniß der Preife der Viktualien und fonftigen Gegenftände des täglichen : 
Bedarfes in der k. Haupt: und Refidenzitadt München vom 12, Mai 1878 an. | 

Brod: 3 Pfennigſemmel fein wiegt 35 Gramm, 3 Vrenniglaibl 70 Granım | 
Roggenbrod: 6 Pfepniglaib 210 Gramm, 12 Bfenniglaib 420 Gramm, 25 PBfenniglaib ! 
1 2%D. 370 Gramm, 5 Bfenniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl per Pfund: Kaifermehl | 
28 Bf, Mundmebl 23 Bf, Semmelmehl 1I Bf, Maizenmebl 17 Br., Sinbrennmehl . 
14 Pf, Noggenmehl 18 Y., VBacmehl 15 Bf, Gries 30 Pf. Fleiſch pr Pfund: 
Maſtochſenfleiſch 66 Pf., gemäftetes Kuhfleiſch 60 Pf., Kalbfleiſch 7. Wr, Schaffleifch ! 
50 Pf. Schweincfleifh, roh 76 Pf., geräuchert 1 ME., Schmweinefett 86 Br. Unſchlitt 
rob naß 31 Die. — Pf. troden . — Bf per Eentner. Kerzen 60 BE, | 
Seife 40 Pf. per Pfund. Schmalz per Pfund IME — Pf. Butter per Pfund 1 ME. ! 
8 Pf. Gier friide 3 Stüd 15 Pf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Bf., Hühner ME SI RE, ı 
Indianen 4 ME. 50 Bf, Kapaunen 3 ME. 2) Pf. Gänſe 5ME.30 Bi., Enten I ME | 
80 Br, Tauben 50 Pf. Spanfertel 6 Mt. 40 Pf. ver Stüd. Gemüſe: Kartoffel | 
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3 ME. 50, Bf. per Hektoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf., bayer. Rüben 20 BF, nelbe ! 
Nüben 24 Pf, Zwiebeln 30 Pf. Holz: Buchen per Ste: 11 ME. 90 Pf. Birken | 
I ME. 50 Pf. Föhren IME — BE, sichten 9 ME — Pf. Heu: per Cr. ME SO FF. | 
Grummet 1 ME 8 Pf. Stroh: Rogaen per Etr. 2ME. - W., Haber 1 ME. 70 Br. 
Münchener Schranne vom 11. Wai 1378. | 
= icht Voriger I. ve ee Heutig. | Reſt | Mittel: | Mittelpreis. | 
* rannen« e £ . 1 3 
Gattung. | 2 balle Betrag. | Berfauf J J Vreis. Seitiegen N Gefallen | 
— | Cr. | &r. | Ci | Et. vf. IMapf. 
Waizen 564 96 | 3218 | 2277 941 j11 42 | —— I — 16 
Korn 258 270 | 1784 | 1266 50718 — I —— | — 114 
Serfte 53 — 178 116 62818 — — 16 
Haber 2153 902 | 6205 | 3916 | 2276 | 7 471 —— | —i14 
Wicken 355 57 677 421 253 | 6 93 | —119 | — |— 
Repo ———— —— 
Lein — 3 34 16 48 11 67 133 2— 
Sonſt. Frudt| 83 51 111 76 35 I— I— — — 
Summa: | 3466 | 1333 [12207 I 8115 | 4092 |— |— I —— 1 -—|- 
e Redaktion, Drud und Berlag non F. P. Datterer in 









Stiffungs- 


zu 4": und 5 Procent find auf Land 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silh 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätu 
jedod nicht unter 5000 Mark fu: 
während durch den Lnterzeichneten ; 


vergeben. on @ 
J. A. Fischer, 


Banfagent in Mründe 
Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 514 


Auszug 


aus dem } 
Sommer - Fahrten - Ph 
vom 15. Mai 1878 
a Stück 5 Pf. 
tft zu haben bei 2 
I. 2. 2 


in Freifing 
Echte Olmützer Bierkäft, 
das Feinſte und Delicateſte zu Bier ı 


Mein per 60 Stüd ME. 3.60, Barfaı 
ald Probe von 1 Schor (60 ac 








bei 4 Schod Rabatt, find nur allein ä 

zu haben bei, Fichtelberger, Nürn 

Leonhardsgaſſe 12. —9 
Wiederverkäufer an allen Orten geſuc 


Ei“ Blehbüdje mit Saiten 
Wyerloren. D. Ur. (10 
Coursbericht 


vom 11. Mai 1878 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Mündı 














Bayern. | M 

4° Obligationen Ya j .. | 10008 101, 

4° dto. Mark | 94.90 %, 

Pfandbriefe. 95 

490 bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 94.40 94, 

4’ Südd. Boden-Creditb. 99.50 98! 

4"Ja°o bayer. Vereinsb. M. | 98.90) 97, 

dto. . .. fl. | — 100 

4'/°/o Nürnd. Vereinsb. M. 98.508. 

dio. .. fl.) — NM 

Münden. | 

4°) Stadt-Obligationen Thlr. | 92.60) 9. 
« Actien I 

der bayer. Hypothefenbant . . 203.-.| 2 

Oeſterreich. J 

4a Silberrente . ..... —6 
Prioritäten. 

5% Franz-Joſeph-Bahn ... J 

3% Lombard-⸗Bahn ..... | —— 

3% Staatsbahn ....... 1.6 

5% Ungar. Nordoſtbahn IF — 2008 

5% „ ftbahn..... | — Du 

5% „ Galiiihe Bahn | — 9 

5° Sliſäbeth Vahn 72er . . | — Th 

5°% Deft. Nordmweftb. Lit. B. | — | — 

Amerifa. - 1 ; 

6% 1885er Zan./Zuli .... > 99 

5% Eonfolidirte .......1 mM 
er 

1885 BondB ...... | 1 

; Looſe. | — 

Pappenheimer...... ME. 1920 18% 

Braunfhmweiger ..... a | 82:50 _ 

Augsburger ...... ee 1,50] — 

Ansbah-Gunzenhaufer . 27.20 %2 

4° bayer. rämien-Inleihe \ 121.20 | 120 

Gebjorten. - - | 

20 Jrancz-Stüde....ME | — 16 

Engl. Souvereignd . .. „ | — | 


Oeſterr. Banknoten .. on 








Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosbure. 
Mittwoch, 15. Mai 


1878, 











Deutſchland. 


Bayern. Münden, 13. Mai. Die beiden Gemeinde— 
olleglen richteten geftern an Se. Maj. den Kaiſer folgendes 
ramm: Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaifer Wilhelm, 
ig von Preußen. Die ftädlifchen Collegien Münden 
m dem einmüthigen Gefühle der Bevölkerung Ausdrud, 
fie Euerer Majeftät ehrfurcht2vollften und innigſten 
lückwunſch darbringen, daß cin ruchloſer Anſchlag abge— 
vendet wurde und Euerer Majeſtät theueres Leben dem 
ſchen Volke erhalten blieb, Der Magiftrat und das 
egium der Gemeinde-Bevollmächtigten der f. Haupt: und 
denzſtadt Münden. Dr. Erhardt, I. Bürgermeifter. 
I. Widenmayr, II. Bürgermeijter. Guggenheimer, I. Vorſtand. 
iemerfchmied, II. Borftand. 
— Dahau, 9. Mai. In der Naht vom 7. auf 
8. d. Mts. — in welcher der Hofbauer von Mitterne 
if bei Dachau Hochzeit hielt — leyte ein 22jähr. Dienft 
in der Holzihupfe des genannten Bauers Nachts 
Uhr Feuer an, das im kurzer Zeit die Schupfe in Aſche 
und gelang es nur den aufopferndjten Bemühungen 
Feuerwehren Dachau, Feldgeding und Mitterndorf, die 
ngebauten Stalungen und dad Wohnhaus zu retten, 
Rotiv der That war die Sprödigkeit einer Dirne des Hof: 
auern, welche auf Verlangen des Burschen nicht fofort 
ifitand und das Kammerfenſter öffn:te, worauf der viele 
eriprechende Jüngling mit der Meußerung: „Na, i weiß 
wiß, in einer Viertelftund ſtehſt' gern auf!“ die bejchriebene 
at vollführte. Der Thäter ift verhaftet. 
— In Herrheim bei Landau wurde durch die Orts— 
Helle verfünvet, daß für den Liter Maifäfer 5 Pf. bezahlt 
werde; Abend waren bereis 1200 Liter eingeliefert. 
 — Heröbrud, 6. Mai. Schöner ald gegenwärtig 
aben unfere Fluren feit Jahren nicht geitanden. Der 
Sommerbau fteht ausgezeichnet, Klee und Grad gibt in 
Renge. Der Hopfen hat bereits fo lange Neben getrieben, 
iß diefe größtentheild angebunden werten müſſen. 
Preußen. Berlin, 13. Mai. Ein infpicirter Wiener 
Irlef der „N. U. Ztg.“ fagt über das öfterreichiiche Programm 
ir Löfung der Drientfrage : die öfterreichtichen Jutereſſen 
cliren die Aufftellung einer Armee in DOftgalizten, einer 
rmee in Siebenbürgen, einer Armee in Banat, eines 
orps in Süd-Dalmatien, ferner bie Occupation Bosniens 
1b der Herzegowina, ſowie des ganzen türkiichen Gebietes 
sfchen dem Adriatiſchen und Aegäiſchen Meer, foweit 
fin Grenzen im Süden vom Golf von Valona zum 
olf von Salonichi, im Often von der Oftgrenze Serbiend 
3 zum Buſen von Orfani reichen; endlich ſei die Ent: 
ndung eines Panzergejchwaderd an die Küfte von Albanien, 
nd eined antern an bie Küſte von Macedonien nöthig. 
erner dürfte der Abſchluß von Militärconventionen und 
shug- und Trutzbündniſſen, kurz, die Einleitung zur 
)xganiſirung Rumäniens, Serbiend, Montenegro’ und 
ler von der Türkei noch weiter ſich loslöſenden, die 
Rerreichifehen Intereſſen tangirenden Landestheile mit 
Jefterreich. Ungarn ungefähr nach dem Bilde Deutſchlands 
wm weiter von ber Hand zu weijen fein, wobei die von 


er: Lürtel bereits loßgelöften oder ſich noch loslöſenden 














1 Freiſing er Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die 8ſpaltige Garmond⸗ 
oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Theile theıld mit Deontenegro, Serbien und Numänien zu 
vereinigen oder als ſelbſtſtändige Bundesmitglieder zu con- 
ftituiren fein werben. 

Ausland 

Sefterreid. Wien, 13. Mai. Die „Wiener Abend» 
poft“ ſchreibt an ihrer Spige: „Eine frevelhafte Hand hat 
am Samftag gewagt, ſich zu einem Morbverfuh auf ben 
Deutfhen Kaifer zu erheben. Der Beftürzung, welche 
diefe Kunde nicht blos in Deutfchland, ſondern überall 
hervorrief, wohin fie gerrungen, entſprach die freude, 
daß die ruchlofe That weder für das Leben noch für bie 
Geſundheit Sr. Majeftät eine nachtheilige Folge beklagen 
lieg. Die deutiche Preſſe gibt dem gerechten Abſcheu über 
dad verbrecherifche. Unternehmen und ver patriotifchen 
Befriedigung über defjen Mißlingen ven berebteften Ausdruck. 
In warmer MWeife beglückwünſchen die öfterreichifchen Blätter 
dad deutſche Volk zur Errettung des Monarchen aus 
jhwerer Gefahr und Leihen der tiefen Theilnahme Worte, 
welche fih in allen Kıeifen Defterreichd aus diefem Anlaß 
zu erkennen gab." (Allg. Ztg.) 

Frankreich. Einen hübſchen Beitrag zur phonetifchen 
Scyreibweije hat Fürzlich ein Franzofe geliefert, durch den 
zugleih dem Gombinationgtalent einer hannoveraniſchen 
Poſtanſtalt bei Beltellung eines aus Frankreich kommenden 
Bricfed eine interefjante Aufgabe geitelt wurde. Die 
Adreſſe des Schreibens bezeichnet als Empfänger einen 
franzöfiichen Sprachlehrer und als Beſtimmungsort wörtlich 
Ile de Sains (en Hannovre). Da geographiihe Ermitt- 
Lungen zur Auffindung diefe® hannover'ſchen „Eilands ber 
Gefunden“ fih ald unmöglich ergaben, blieb nicht? übrig, 
als dem Willen des Abſenders durch andere Mittel auf die 
Spur zu kommen. Dabei ergab fih bald, daß der Abs 
fender des Briefes wohl ein Anhänger der phonetifchen 
Schreibweife ift. Wie der Franzofe den Namen des Drtez 
gehört, fo hatte eı ihn mit gewifjenhafter Irene in phonetifcher 
Schreibweife wieder zu Papier gebradt. „Ile de Sans“ 
war nichts anderes, als — Hildesheim, wohin der Brief 
dann auch richtig in die Hände ded dort wohnhaften 
Adreſſaten gelangte. 

— Bari, 11. Mai. Fürſt Hohenlohe eröffnefe Heute 
die deutsche Kunftausftellung im Auzftellungspalafte. Er 
wurde von der deutſchen Ausſtellungscommiſſion und von 
dem Handeldminifter Teijferenc de Bort empfangen. Diejem 
gegenüber dankte er Namens der deutſchen Künftler für die 
mohlwollende Aufnahme derſelben. Der „Kiberte” zufolge 
erwiderte der Handelöminifter: er ſchätze fih glücklich über 
die Theilnahme Deutſchlands an der Ausſtellung; dieſer 
glückliche Umſtand ſei ein Pfand der herzlichen Beziehungen, 
welche zwiſchen beiden Völkern beſtehen müßten. Der Fürſt 
und der Miniſter drückten einander die Hand. 

England. Ueber die letzten Verhandlungen zwiſchen 
dem engliſchen und dem ruſſiſchen Cabinet will ein Londoner 
Berichterſtatter der „Wiener Preſſe“ Folgendes erfahren 
haben: „Im letzten Augenblicke entſchied ſich Rußland für 
die Vorlage des geſammten Friedensvertrages von San 
Stefano an den Congreß. Das britiſche Cabinet erklärte 
dann, auf dem Congreſſe nur erſcheinen zu wollen, wenn 
Rußland vorher auf vertraulichem ,Wege das Maß ber 


















eigenen Conceſſionen näher bezeichne. Hierauf erfolgte bie 
Präcifirung der englifchen Forderungen und ruſſiſchen Con⸗ 
ceffionen. Nichtabtretung von Batum und Beßarabien, 
Verkleinerung von Bulgarien find nach wie vor die Haupt» 
bedingungen des Einverſtändniſſes. Graf Schuwaloff bringt 
bad legte Wort des englifchen Gabinetd. Der eventuelle 
Congreß dürfte ſchwerlich in Berlin tagen.” 
Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 13. Mai. Anklage gegen Heinr. Kohler, 
35 J. a., verh. vorm. Bolt und Bahnamtzgehilfe in Prien, 
wegen Verbrechens im Amte. Im Drange ver Noth gerieth 
der Angeklagte nach feinem eigenen unummundenen Ges 
ftändniffe auf den jchlimmen Abweg, in ber Zeit vom 
Auguft 1876 bis Juni 1877 nach und nach von Geldern, 
die auf dienftlihem Wege in feine Hand gelangt waren, 
die Summe von 1423 ME. 5 Pf. zu unterfchlagen, wozu 
natürlich die bei allen folchen Fällen unvermeidliche unrichtige 
Führung der Controlblicher, Nechnungen ꝛc. fam. Als er 
fich nicht mehr hinausſah, verließ er heimlich den Dienft 
und überſchickte feinem Expeditor einen Brief mit einer 
Obligation & 1000 fl., zur Deckung des Defizits. Tiefſtens 
deprimirt legte er auch vor den Geſchwornen ein Geſtändniß 
ſeines Unrechtes ab, und verfichert ein Opfer Trängender 
Gläubiger geworden zu fein. Sein Borgefegter ftellte ihm 
nah allen Richtungen das günftigfte Zeugniß aus und 
glaubt einen weiteren Grund des Falle in dem Umftand 
erblicen zu follen, daß in Prien ein Jeder chief angefehen 
werde, der fih nicht an allen Gefellichaften u. dgl. bes 
theiligel Geſtützt auf die Thatfache, daß Kohler dag ge: 
fammte Defizit vor Einleitung einer Unterfuchung unauf— 
gefordert decfte, führte die Veriheidigung Herr Rechtspraktikant 
& A. v. Schneider in wohl gelungenem Vortrage aus, e3 
fet eine Unterfchlagung Hier nicht gegeben. Die Gefhwornen 
teilten dieſe Anficht und erkannten auf Freifprechung. 

Anklage gegen Maria Anna Bantoi, 84 J. a., led. 
Taglöhnerin aus Ampas bei Hall in Tirol, wegen Brand— 
ftiftung. Wäre diefe Perfon hundert Jahre früher unter 
ibrer jegigen Anſchuldigung geftanden, man hätte fie als — 
Here verfolgt. Sie hat ein fehr bewegtes, kümmerliches 
Leben hinter fih, denn fie durdftrih ca. 70 Jahre lang 
bettelnd die Welt! Ein freffendes Uebel beraubte fie der 
Nafe und lieg auch im Gefichte cefelervegende Spuren ala 
Narben zurüd. Die Blicke der Alten Schießen wild im 
Saale umher und das ganze ſeltſame Wefen zeigt ungeachtet 
bedeutend vorgejchrittener Altersſchwäche eine auffallende 
Beweglichkeit. In den Gegenden, welche fie Jahr für Jahr 
mit ihren Beſuchen beglückte, war fie wegen ihres bösartigen 
Auftreten? allenthalben gefürchtet, deni wer ihr nichts oder 
nicht dag ihr Genügende gab, wurde mit der ihr eigen: 
thümlichen heiferen und feifenden Stimme mit einer Fluth 
von Schimpfworten überfchüttet; am tiefften verhaßt waren 
ihr die Bauern und bei jeder Erregung ihre Zornes regnete 
es „Saubauern und Spisbubenbauern, bie mur faufen, aber 
Niemantem etwas geben!” Sonntag, den 24. Febr. d. J. 
fam zu Scheigenöd, Ger. Troftberg, im Anwefen des Bauers 
Eder ein Brand aus, der, angefacht vom heftigen Winde, 
ungeachtet rafcher Hilfe dad geſammte Befigtbum zerjtörte 
und einen Schaden von ca. 10,000 ME. anrichtete. Man 
vermuthete nach der ganzen Enftehung2art des Feuers fofort 
Brandftiftung und der Verdacht fiel alsbald auf M. U. 
Pantoi, denn diefe hatte am 21. Februar bei Eder gebettelt 
und nad) ihrer Art getobt, gefluht und gebroft, da man 
ihr anftatt des begehrten Zehnpfennigſtückes blos zwei 
Pfennige gereicht hatte. Mean griff fie auf und fie 
geftand, aus Nachfucht mit einem Zündholze an der 
Dftfeite des Staveld angezündet zu haben, worauf fie 
im Walde verborgen das Feuer wohlgefällig betrachtete. 
Das Gleiche befennt fie auch vor den Gefchwornen und ift 
befonder8 darüber erboit, daß ſie ein Knecht des Bauers 
„eine Here hinum und eine Here herum” gejchimpft habe. 
In der Verhandlung verwechjelt fie den Knecht mit dem 




































bittend mit aufgehobenen Händen auf, beide 

Verhöre ruft fie wiederholt: „Nach Wafjerburg ı 
fommen!” Bei einer andern Gelegenheit ſoll fie di 
bemerkenswerthe Aeußerung gethan haben, es jei ihr ma 
in ihrem ganzen Leben nicht jo gut gegangen, ala jcht 

der Unterſuchungshaft. Der k. Gerichtsarzt Dr. Caball 
nennt fie zwar geifted- und alteröfchwach, aber durdau 
nicht unzurechnungsfähig. Die Geſchwornen bejahten die 
Schuldfrage mit mildernden Umftänden. Urtheil 5 Jahre 
Gefängniß und 5 Jahre Verluft der bürgerlichen Ehrenredte 


xotales. 
Deffentlihe Sigungen def. Bezırkö- Ger Freiſing 
vom 9. Mai. . 
1) Joſeph Ebert, kath, 40 3. alt, Brunnenmacher vo 
Billingsdorf, wurde eines Vergehend der Körperverlekung fl 
fhuldig eraditet und deshalb zu einer Gefängnißitrafe von zme 
Monaten und 15 Tagen, ſowie in die Koften verurtbeilt, 
zu Gerichtshanden gefommenen 2 Meffer find an den F. Unter 
juhungsrichter zur weiteren Verfügung abzugeben. j 
2) Anton Korber, kath. 28 J. alt, Zimmergefelle vo 
Bierbah, wurde eine Vergehens der NKörperverlehung für 
ihuldig erklärt und zu einer einmonatlihen Gefängnihitraft 
fomie in die Koften verurtheilt, die aber megen feiner Mittel 
lofigfeit der Staatsfaffe zur Laſt fallen. Das zu Gerichtöhanden 
gefommene, dem Anton Korber gehörige Mefjer wurde eingezogen. 
3) Mathias Shwarztugler, 24 J. alt, led. Bauernkneit 
von Schreding, wurde eine Vergehens der Körperverlehung fi 
ihuldig erachtet und deshalb in eine Gefängnißjtrafe von zme 
Monaten, jomwie in die Koften des Verfahrens und Strafdol 
zugs verurtheilt, welche Koften jedoch ſämmtlich der Staatskaſt 
überbürdet wurden. Der zu Gerichtshanden gefommene Stof 
murde eingezogen. _ j J 
4) Paul Gray, 23 3. alt, kath., led. Dienſtknecht von 
Brandloh, wurde eines Vergehens des Widerſtands gegen die 
Staatögewalt und eines Vergehens der Berufs = Belerdigung 
an dem Polizeidiener BartImä Fröſchl von Moosburg fir 
ihuldig erklärt und deshalb in eine Gejammtitrafe von einen 
Monat und 21 Tagen Gefängniß, ſowie in die Koften verum 
theilt, welch letztere jedoch dem Aerare zur Laſt fallen. "Dem 
Volizeidiener Bartlmä Fröfhl wurde die Befugniß zugeſprochen 
die Derurtheilung des Paul Graßy megen Beleidigung auf 
Koften desjelben in dem Amtsblatt für Freifing und Moosburg 
öffentlich befannt zu machen. Paul Graßy wurde dagegen vo 
der Anſchuidigung einer Webertretung groben Unfugs ut 
Ueberbürdung der desfalliigen Kojten auf das Nerar frei 
gefprochen. : ; 
Freifing, 13. Mai. Der hiefige Gabeläberger 
Stenographenverein beging geftern Abend im Ge— 
jellfehaftsfaale des Herin Ettenhofer die zweite: fell 
feiner Neuconſtituirung, feit feinem Beſtehen die zmweiund 
zwanzigfte Stiftungsfeier, wozu fich eine große Anzahl. von 
Gäſten aus allen Ständen Hiefiger Bevölkerung, "von al: 
wärts aber 7 Mitglieder de3 nesgegründeten Stenographen 
Bereind in Moosburg eingefunden hatten, Der Vorſtand 
des Vereins, Herr Profefjor Weingart eröffnete di 
Feſtverſammlung mit Begrüßung der anmefenden Gäſte und 
berichtete Über die vom Vereine im vergangenen Jahre-ent 
wicelte Thätigkeit, bedauerte, dar die Abhaltung eines neuen 
Eurjes wegen zu geringer Anzahl Anmeldungen nicht jtalt 
finden konnte, Sprach aber dagegen feine Freude darüber 
aus, daß von Seite der Mitglieder deſto fleißiger im den 
wöchentlichen Uebungsſtunden gearbeitet wurde, Die Anz 
zahl der Mitglieder betrage gegenwärtig 2 Ehren, 47 ordent— 
liche und 6 correjpondirende, in Summa 55 Mitglieder. 
Er widerlegte verfchiedene Einwendungen, welche gegen die 
Erlernung der Stenographie gemacht werden und gab bekannt 
daß der Verein im Herbfte zwei neue Lehrcurfe beginne 
wird und zwar für Herren und Damen, wenn je jid 
mindeſtens 10 Theilnchmer finden. Redner erſuchte mut 
alle Anweſenden, entweder perfönlich daran Theil zu nehmen 
der Freunde aus ihren Kreifen zur Theilnahme zu ver 
anlaffen und fchloß mit den Worten: „Mit vereinten 
Kräften wollen wir dahin wirken, daß die Stenograpbi 
mit der Zeit Gemeingut aller Gebildeten werde.” ©; 
wechſelten nun Lieder eined wohlgefchulten Gefangzquartelti 
von Mitgliedern des Vereins und der hieſigen -Liedertafel 
ſowie ausgezeichnete Vorträge auf dem onceriflügel-der 
jelben von Seite ihres Chormeifter® Herrn Schmidt, 


— 


Bauer Peter Ever, und finkt vor dieſem um Verzeihung ı welche allfeitig den größten Beifall ernteten, mit Toaſtet 
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die Gäfte, auf den Verein, auf die Stenographie als 
iffenfchäft, auf den Gärtner und feine Pflanzen, ſowie auf 
ft R eiden Ehrenmitglieder, die Sänger und ihren Chormeifter 
ind jo verlief der Abend in heiterfter Stimmung, bis die 
Rit ernachtäftunde auch die auswärtinen Gäfte ermahnte, 
N ckkehr nach Moosburg anzutreten. 

Freifing, 14. Mai. Wir machen darauf aufmerf- 
am, daß die- Einfechätel-Thalerftüde (die ſog. Achtzehnerln) 
hit dem 1. Juni werthlos werden. 


Der Erbe von Grundhof. 

(Fortjegung ) 
» Wenige Minuten noch, und Woldemar von Ehrenſchild 
* raſch durch die Falte Mitternacht dem Süden zu. 
Doctor Paulus aber Horte noch lange auf das 
er hin verflingende Rollen, ſchloß dann die Hausthür 
tb flüfterte mit einem unheimlichen Lächeln: „Glückliche 
Reiſe, junger Wolf! Deine Flucht foll mir von "Hoppeltem 
uf fein. Wenn nur das Dampfichiff wirklich abgeht, 
18 Wetter ift günftig genug.” 
Er nahm aus feinem Schreibtifh einen Brief, ent: 
ültete ihn und überflog ihn mit unruhigem Blick. 
(7 Wenn das Welter günftig bleibt, geht zwei Tage vor 
Beihnacht und gleih nad) Neujahr ein Dampfboot nad 
gland, welches mit dem überjeeifchen Great-Weftern in 
tecter Verbindung fteht. — Gut, gut, er geht morgen 
tt, — ich hab's meinem Freunde auf die Seele gebunden, 
ih muß den Burſchen auf hoher See wiffen, — er 
ird ihn doch aufjuchen? — Hätte ich nur erſt Nachricht.“ 
Der fromme Paulus wanderte noch lange in großer 
he auf und nieder. 





N murmelte: „Bor Weihnacht habe ih Nachricht!” 

x Fünftes Capitel. 

Noch iſt es Zeit. 

Es war am Weihnachtsabend. Auf dem Gute Grund— 


ihften Tage ftattfindenden Doppelfeite: 
‚Geburtstag der Gräfin. 

Auf vier Meilen in der Nunde waren die großen 
beſitzer, faſt Lauter Ariſtokraten von reinſtem Waſſer, 
Ageladen worden und während im Herrenhauſe der geräumige 
nal feſtlich decorirt wurde, ſuchte man die Scheunendicle 
enfalls durch Tannenzweige in einen Tanzſaal um: 
wandeln. 

Die Gräfin kehrte in Bepleitung des Barons von 
teerheim und ihres Notares, den fie heute extra in ihrer 
wipage hatte holen laſſen, von der Belichtigung aller 
träume, wie es schien, jehr befriedigt in ihr Wohnzimmer 


Weihnacht und 


derließ: „Ich kann heute Abend wohl mit dem Herr 
t ausrufen: Siehe da, es ift Alles gut! Die Leute 
ben ihr Möglichites aeleiftet und auch Sie, meine Freunde | 


"Dann nicfte er langjam mehrere Male mit dem Kopfe | 


wurden große Vorkehrungen getroffen zu dem am | 


ück und vief, indem jie ſich an dem wohlbejegten Tiſch 








find treffliche Anorbner. Aber jetzt allons, Plat genommen, 
wir find unter uns, verdammt foll bie leidige Etiqueite 
fein, fie raubt dem Leben die beſte Seite, mir fol fie 
nicht zu nahe kommen.“ 

Die beiden Herren folgten der Aufforderung und nad) 
wenigen Minuten jchon langen die Gläſer Iuftig zufammen, 
Freiin von Ehrenſchild Konnte außerordentlich viel und 
jtarfen Wein trinken, ohne beraufcht zu werden. 

Heute Abend ſchien fie in einer ungewöhnlichen Aufs 
regung zu fein; ihre Augen glänzten jo jeltjum, ihre 
Wangen waren von einer fieberhaften Nöthe überzogen 


und alle Bewegungen zeugten von innerer Unruhe und 


Unficherheit; — fie trank haftiger als je und der Baron 
beobachtete fie mit wachjender Unruhe, während Paulus 
feine ewig lächelnde, Fromme Miene zeigte und wie gewöhnlich 
Waſſer trank. 

„Was ftarren Sie mid) immer jo ängſtlich an, Baron ?” 
ſchrie die Gräfin, ihr Glas heftig niederftoßend, „bin ich 
ein Meerwunder oder ſonſt ein Ungeheuer, das für Geld 
gezeigt werden könnte?“ 

„Um Verzeihung, gnädige Frau!” verfeßte Meerheim 
kopfſchüttelnd, „Sie jind feit einigen Tagen nicht mehr die 
frühere Freiin von Ehrenſchild!“ 

(Fortfegung folgt.) 


Die Parijer Weltausftellung und die deutsche Preſſe. Ausgiebige 
Berichterjtattung Über die ſchönſten und Lehrreichiten Erfcheinungen 
des viejenhaften PBarifer Weltbazars ift für diefen Sommer eine 
Hauptaufgabe der Prefje. Wer die Ausftelung nicht befuchen, 
Paris nicht genießen, die Fortfchritte in feinem Zach Dorten nicht 
ſelbſt ſtudieren kann, der wünſcht dies Alles doch im Geiſt und 
durch Vermittelung geſchickler Federn zugänglich gemacht zu er= 
Halten. Aber Specialberichte in fo theurer Ausftellungszeit 
bürden den meiſten Zeitungen allzu beträchtliche . Koften auf. 


' Somit entjpricht es einen eminent dringlichen Bedürfniß eines 


großen Theiles der Preſſe, wenn dieregfame Firma G. L. Daube& Co. 
denielden hierin an die Hand gebt. Sie thut dies durch regel— 
mäßige, angenehm zu lejende und gründlich informirende Be— 
vichte, welche ihrer Natur nad den Specialberihten am nächften 
kommen. Diefelben haben ihr Vorbild in den Briefen von der 
Miener Weltausstellung, welche 1873 einem fchr großen Theil 
der deutſchen Preſſe von Daube geliefert wurden. Die gleiche 
Chefredaction, verftärft durch technologische und journaliſtiſche 
Mitarbeiter erften Nanges bieten Gewähr für die Trefflichkeit 
des zu Liefernden. Ziehen wir noch in Betracht, daß die ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren von den Herren ©. 2. Daube & Co. 
errichtete Fiima gleihen Namens in Paris mit ER einschlägigen 
Derhältniffen auf das Genauefte vertraut ift, fo dürfte wohl in 
diefem Unternehmen jede wünjhenswerthe Garantie geboten 
werden. Die Herren ©. 2. Daube & Co. in Paris, 31 bis 
Fanbourg Montmartre, deren raftloje Thätigkeit und Fach⸗ 
kenntniß es gelungen In unterftügt von dem Wohlmwollen der 
deutſchen und ausländiſchen Preſſe, ſich zu einer der beveutendften 
Firmen ihrer Branche an jenem Platze emporzujchmwingen, und 
in deren Händen ſich faſt ausichließlich der Stoff für ausländifche 
Rublieität concentrirt, werden den die Ausſtellung befuchenden 
Deutichen mit Rath und Auskunft gerne an die Hand gehen 
und ihre langjährigen Erfahrungen daſelbſt in deren Intereſſe 
zur Verfügung ſtellen. Auch hierin erfüllt die ftrebfame Firma 
gewiß die Wünſche aller die Ausitellung Beſuchenden. 


J Die Maschinen- & Sparherd-E abrik 





euchl & Sriehbaum in Freifing 


empfiehlt ihr großes Lager 


2 teansportabler ausgemauerter Sochherde "EM 


a in allen Größen zu den billigiten Preiſen, 






3%) 


Conſtruirt für Holz-, Torf-, Stohlen- und Coaksbrand bei 25% 

r Ferners: 

Iandwirthschaftlicher Waschinen, 

HOSEN Breitdrefhmafhinen, zwei- and vierpferdigen Säulen- und fiegenden Göpel, jowie verjchiedener „ 

Sorten Futterſchneidmaſchinen zu anerkannt billigen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


* Neuchl & Mriechbaum. 


> til: Verkauf für Sparherde in der Fabrik und bei Herrn G. Mittermaner, Eiſenhandlung bier. 


Brennflofferfparung. 


1 














Feuerwehr-Bezieksverband Freifing. 

SH mache wiederholt auf die Ausfchreibung des Herrn Kreisvertreters 
in Nr. 8 der Zeitung für Feuerlöſchweſen aufmerfjam und gebe befannt, daß 
der Ausſchuß in feiner Sigung am ı2. Juni die Begutachtung der Geſuche 






Kohlensanres MA 

(eigener Fabrikation) 
empfehle ih en-gros. und ‚en-detail 
(10LL. 3) 





sornehmen wird. a (1017) zur gefl. Abnahme. 
er Bezirksvertreter: 
Carl Schmidt. F. &. Bromberger, 
ür Schulen! 
Bekanntmachung. Soeben Br (ade Lange Zeit ver⸗ 
Bei unterfertigter Verwaltung werden (1010 3a) | griffen) in der 3. ©. Wölfle’ihen u 
handlung in ER 


200 Ster Fichtenholz, 
300 Meter Docht und 
1000 Stüd Zimmerbejen 


im Submifjionsweg in Lieferung gegeben. 


Das Bedingnißheft liegt im Bureau 


der unterfertigten Verwaltung zu jedermanns Einfiht offen und müjjen die 
Submiſſions-Offerte bis läugſtens 20. Mai Bormittags 9 Uhr bei 
diesjeitiger Verwaltung in Einlauf gekommen fein, da an diefem Tage die 


Submifitonseröffnung jtattfinzet. 
Treifing, den 12. Mai 1878. 


Garnifons-Berwaltung. 





Mein Baumeiiter ift von mir beauftragt, ſoſort Jeden | 
anzıtzeigen, welder auf meinem Grundarcal Vieh weidet. 


Altmannshafer, zunsncau |. 
Allgemeine Deutfche Hagelberſicherungs-Geſellſchaft 


in Berlin. 
ME Uni Gegenjeitigfeit. 
Diefe im Jahre 1874 gegründete Geſellſchaft, welche ihr Geſchäft in 
ganz Deutjhland ausgedehnt hat, übernimmt Verficherungen von Felde 





Erzeugnifjen aller Art zu billigen Prämien. 
Auskunft jowie zur Entgegennahme von 


Zur Ertheilung einer jeden 
Anträgen empfehlen jich 


(833 2a) 


die Subdirektion für Süddeutſchland: 
Alb. Roesl in Münden, 


jowte die Herren Agenten in: 
Erding Herr Rosenhammer F., Commijjionär, 
Frauenberg Herr Reicher Ed., Sattlermeijter, 
Klettham Herr Englmann Greg., Kaufmann, 


Neufahrn Herr Fuchs A., 


Lehrer. 





Dekonomen! TE 
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j 
| Schäffler, nimmt ohne mein Wiſſ 


- 


'Teihen oder zu borgen, da id 
| denfelben keine Zahlung leiſte. (101 


Heuner's Lehrgang des — 
richts mit gleichmäßiger Berücdjichtigungd 
Kopf⸗ und Zifferrechnens. Bierzehnte, mit 
beſonderer Rückſicht auf das im deuticen 
Reiche giltige Münz-, Maß- und Gewichts— 
ſyſtein umgearb. Auflage. Preis geb. N. 4.40 

Giefinger Looje, 
Ziehung fidyer am 28. Mai 1878, 
1839er Rothihild-Looje 
wo jedes Toos gewinnen muß, 
verkaufe ich das 20jtel-%008 um 15 
(Auf 10 Looſe ein Treiloos, 


Jose Leutner, Ziegelgaflt 


In der Nähe von Freifing it ft a 
N eteines neugebautes - ) 


Mühlanmefen 


mit guter Wafjerkraf 
— auch zu. einer Jab 
ſehr geeignet — mil 
mehreren Tagw. ru 
- ftücfen unter amd 








baren Solinger zu verkaufen 
Kaufsliebhaber wollen fich wenden 


Lorenz Fenzl, 
Commiſſionär in Freſin 
Warnung. 











Mein Mann, Lorenz Hörmann 
und Willen Geb auf, Ich ma 


biemit Sedermann, demfelben etwas 


Be: Für e beiten 


Dreeſch⸗Maſchinen mit Göpel, fowie Futterf<hneid-Safchinen 


Hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrit der Gebr. Epple zu den 








| Sranziste Hörmann in Neujtift, 





billigjten Preiſen auf Lager. 


BEE Lager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. BE 





Prefsbefe 


von vorzügliher Qualität, 


bei Mehrabnahıne nod) billiger 


empfiehlt 
auch heuer wieder zu 1 ME. per Pfund, 


K. Schreck. 
Hliflungs- 
Kapilalien 


zu 41 und 5 Procent find auf Land: 





Ant. & ech, Wadhszieher u Conditor. | Anwefen ınit Grundbefig baar in Silber 


Eine Melberei 


in Neuftift, an der Hauptſtraße, 


ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 

jedoh nit unter 5000 Mark fort 

während durd den Unterzeichneten zu 
(92) 


Hs.Nr. 47, ift zu verpachten oder auch ; vergeben. 


zu verkaufen. 


D. U, 


zu vermiethen. 





(987 2a) 
“Can Mitte der Stadt ift aufdas Ziel 

Jakobi eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Waſch⸗ 
Haus und fonjtigen Bequemlichkeiten, 


J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Rarlsftr. Ar. 51/4. 


Ei" (Ei, Sonnenihiem iſt gefunden 
ie (1013) 
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Nedaktion ‚„Drud und u von 3. P. Datterer in Freiling. 


Giesinger £ Lotterie, 


Ziehung 28, Fa 1878, 
Die General- Agentur 
Münden. 


Niederlage für Freiſing und 
gebung der Wiener Fruch 
Preßhefen unverfäliht und tägl 
frifch, beſonders empfehlenswert) 
Bäder und Conditoren, bei 


Karl Bruner, Kodenbühtt 


Ew ſchwarzer Schafhund o 
Halsband und Zeichen iſt zugelau 
Der Eigenthümer wolle denjelben in 
bald 8 Tagen gegen Bezahlung | 
wachiener Koften abholen bei Mi 
Haller, WafenmeifterinGünzenhaul 


(ei Schlafſtelle ift zu very 
am untern Graben, H8.-Nr. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Donnerftag, 16. Mai 


1878, 








Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Plegihaft über Anton Breitihopf, Ted. Gütlersſohn von Baum: 
garten betr. 

Der unbekannten Aufentyalt3 abwefende Anton Breitfchopf 
wird andurch aufgefordert, fich binnen 30 Tagen von heute 
dahier zur Vermögens-Ueberweiſung zu melden, anſonſten 
für ihn eine Abweſenheits-Curatel beſtellt werden müßte. 
Moosburg, den 13. Mai 1878. 

Königl. Landgericht Moosburg. 
Markt, Landrichter. 


Deutihland 
» Bayern. Münden, 14. Mai. ‚Die Naturalverpflegung 
‚der Mannichaft war bisher bei den größeren Militäre 
‚Uebungen Feine den Anftrengungen entfprechende , wie es 
‚beißt, Soll von nun an die fog. große Vıctualien: Portion 








Lein halbes Pfund Fleifh mit Gemüfe und Kaffee) auf die | 


‚ganze Dauer der Uebung während der Abweſenheit aus 
‚der Garnifon gegeben werten. 

, Bilsbiburg, 11. Mai. Seit Jahren weiß man 
ſich eines fo fruchtbaren Frühlings nicht zu erinnern. In 
'unferer Umgegend hat dag Korn bereits eine Höhe von 4 
erreicht. 

— Sn Kaltenbrunn (Tegernjee) ift eine pracht- 
volle Stallung Er. k. H des Prinzen Carl Theodor aus 
id jeßt umermittelter Urfache abgebrannt. 

Württemberg. In Tübingen hat das Rectorat der 
iverfität die Entfernung aller großen Studentenhunde bis 
teftend am 20. Mai angeordnet. Darob großes Weh— 
gen der Mujerjöhne! 
Preußen. In Belfort bei Wilhelmshaven wäre am 
eriwichenen Sonntag nahezu cin fchredliched® Unglück ge— 
hehen. Bei einem bortigen Schlächtergefellen brach plößlich 
er Wahnfinn aus. Der Gefelle hatte ein Schwein zu 
chlachten. Die Frau des Schlächters lam zufällig an bie 
Schlachtſtätte, wo der Gefelle eben mit den Vorbereitungen 
um Schlachten fertig war. Er ergreift nun tie Frau, 
Iberwältigt fie, indem er fie auf die Schlachtbank zwingt 
ud feftbindet und gerade im Außerften Momente, ald er 
ſchon einen Schnitt im Halſe beigebracht hat, fommt auf 
a3 furchtbare Hilfegefchrei der rau das übrige Haus— 
erſonal zur Hilfe herbei. Von den SHerbeigeeilten wurde 
F der Geſelle ergriffen und an einen Ständer gebunden. 

n holte alsdann den Dr. Lohe, welcher den Geſellen für 
wahnfinnig erklärte. Letzterer ift bereit3 im der Jrienanftalt. 
‚Ob die Frau den ſchrecklichen Angriff überftehen wird, ift 
aoch nicht zu ſagen. 
7.GBummersbach, 10. Mai. Man ſchreibt dem 
Duſſeldorfer Volksblatt“: Am 30. April ſtarb zu K. der 
‚7m biefiger Gegend unter dem Namen Geld:Stoffel 
"Wlgemein bekanme Maurer B. Derſelbe war Wittwer, 
‚Ene Nachkommen und führte bis zu feinem letzten Atheme 
‚age ein hoͤchſt ärmliches Leben. Sein kümmerliches Dafein 
x Fele er, wo er nur konnte, auf Koften Anderer, und 
EG felten hat man ihm betieind betroffen. Ein Gericht3- 


Beamter, welger bei der Inventariſirung des Nachlaffes 




















Das „Freifinger Tagblatt“ erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Pojt ME 1.50. Inſerate werden die Zjpaltige Garmonds 
seile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt tojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





zugegen war, erzaplı: Wohnung und Garderobe zeigten ein 
abſchreckendes Bıld von der Verfommenheit dieſes Menfchen. 
Die Wohnung ein Viehftall; die Garderobe ein einziger 
Anzug, der kaum noch einigen Werth) für den Lumpen— 
fammler hatte; von Hemden waren nur zwei alte . faule 
Leinenlappen vorhanden. Während des Krankſeins foll der 
Geld-Stoffel, ftatt den ihm vom Arzte verorbneten Wein zu 
trinfen, fih mit dem billigeren Eijig begnügt haben. Und 
diefer Mann Hinterläßt feinen lachenden Erben in fiher an— 
gelegten Hypotheken das hübſche Sümmchen von „hundert: 


| zwanzigtaufend Mark.” 


— Dortmund, 9. Mai. Am Samftag wurden 
bier am Markte zwei Särge, welche aus einem Sargmagazin 
gepfändet waren, öffentlich verfteigert und fie fanden Lieb⸗ 
haber. Gewiß eine eigenthümliche Erfcheinung. 

Ausland 

Oeſterreihh Wien, 14. Mai. Die „Polit. Corr.“ 
melder aus Nagufa: Das öiterreichifche Confulat in 
Moſtar wurde verftändigt, daß öfterreichifche Unterthanen 
in Folge eines Einfalleg bosniſcher Inſurgenten in Wergowatz 
fih nah Ljubuſchki geflüchtet und den Schuß ded Confulat 
angerufen haben. Unter der Benölferung jener Gegend 
herrſcht eine wahre Panik, Der türkifche Muteſſarif beorderte, 
vom öſterreichiſchen Conſulat benachricht, fofort eine Abs 
theilung türkifcher Truppen nad Ljubuſchki. — Die „Bolit. 
Corr.“ berichtet ferner aus Ronftantinopel, 14. Mat: 
Die Nuffer werfen in der Umgebung von San-Stefano 
neue mit Kruppgefhügen armirte Verſchanzungen auf. 
Der Kriegsrath in San-Stefano unter dem Vorfig des 
Generals Totleben befchloß Heute die Räumung von Schumla 
bei der Pforte energiſch zu betreiben; das ruſſiſche Haupte 
quartier nimmt jedoch dabei den Nückzug über Tſchadaldſcha 
hinaus keineswegs in Ausſicht. — Die Infurgenten im 
Rhodope-Gebirge find durch Albanefen namhaft verftärkt 
worben, es fanden neue Kämpfe ftatt. — Der Gefundheitd- 
zuftand in Philippopel und Aorianopel hat ſich neuerdings 
verjchlimmert. 

Schweiz. Aargau. Bor wenigen Jahren waren in 
Rheinfelden nur ein Dugend Wirthſchaften, jet nahezu das 
Doppelte. Die Concurrenz mecht indeg die Wirthe 
ingeniöd. So hat unlängſt ein Gaftwirth dag Trinfen auf. 
Zeit eingeführt. Taxe 1 Fr. die Stunde, zu welchem Preis 
der Saft Bier oder Wein trinken kann, foviel er nur mag. 

Rumänien. Bukareſt, 10. Mai. Die vor zehn 
Tagen verlangten 90 Züge zur Transportirung des 12. 
ruſſiſchen Armeecorps von Ruſtſchuk nah Jaſſy find bet 
ben rumänischen Eifenbahnen wieder abbeftellt worden. Die 
ruffifhen Truppen bfeiben vorläufig in ihren bisherigen 
Stellungen. Die Zuzüge der Nefervetruppen in der Stärke 
von 10,000 Mann dauern fort und zwar in der Richtung 
nach Giurgewo, reſp. nach Ruſtſchuk. 

Serbien. Belgrad, 11. Mai. Geſtern wurden in 
Raska die letzten tuüͤrkiſchen Kriegsgefangenen ben ad hoc 
erichienenenetürkifhen Commiſſären übergeben. Die Zahl 
der von ferbifcher Seite ausgelieferten türkifchen Gefangenen 
erreicht damit die Ziffer 2500. Die türkifchen Offiziere in 
der Zahl von etwa 100, fowie bie Unteroffiziere bleiben 
bis auf Weiteres in Gefangenſchaft. 


Türkei. Ronftantinopel, 13. Mai. Die Pforte 
Hat mit Hiefigen Banken einen Vorſchuß von 700,000 Liores, 
unabhängig von dem für die Nepatriirung der Flüchtlinge 
nothwendigen Vorſchuſſe von 300,000 Livres, abgeſchloſſen. 

— Ronftantinopel, 14. Mai. Die heute Abend ge- 
pflogenen Verhandlungen wegen der Räumung der Feſtungen 
von Seiten der Türken und des gleichzeitigen Rückzuges der 
Ruſſen von San-Stefano find gefcheitert, da der Rückzugs— 
plan des Generald Totleben in St. Petersburg nicht approbirt 
worden ift. (9. 3.) 

England. London, 14. Mai. „Dad „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Ronftantinopel vom 13. Mai: 
Der öſterreichiſche Botfchafter Graf Zichy bezeichnet der 
Pforte die temporäre Occupation Bosnien? als erforderlich. 

Schwurgerichts-Sitzung. 

Münden, 13. Mai. Die Verhandlung gegen Joſeph 
Silbermann, Colporteur in München, wegen Vergehens 
wider die Sittlichkeit unterblieb, da derſelbe gegen ſeine 
Verweiſung vor das Schwurgericht die Nichtigkeitsbeſchwerde 
einlegte, ohne daß der oberſte Gerichtshof bisher dieſelbe 
verbeſchied. 

Die letzte Anklage war gerichtet gegen Johann Bartl, 
42 J. a., led. Bauernknecht von Moorenweis, wegen 
Urkundenfälſchung und Betrugs. Betrachtet man den An» 
geflagten, fo hegt man ftarfe Zweifel, ob er des Leſens und 
Schreibend fundig iſt; vernimmt man aber dag Naffinement 
der Gaunerei, welche ihm zur Laft gelegt wird, fo jagt 
man fich, das ift bei fol’ einem Menſchben noch nicht 
dageweſen! Der landwirtbfchaftlicye Kredityerein in Augsburg 
gibt feinen Mitgliedern gegen Wechſel und Bürafchaft 
Darlehen. In Weilheim iſt der Verein durd Herrn Jakob 
Patſcholy, in Diegen durch Buchbinder Joſeph Huber ver: 
treten. Bei Erſterem erſchienen im Februar 1877 zwei 
Männer und begehrten 1700 ME. aufzunchnen. Der 
Eine nannte ſich Thomas Schmid von Beuern, der Bürge 
AU. Albrecht von dort. Erſterer erklärte feinen Beitritt 
zun Vereine, 
Zeugniffe der Gemeinde-Berwaltung Beuern vor, welche 
mit dem Amtsfiegel verfehen und mit dem Namen de? 
Bürgermeifterd Sedlmaver fowie ber Ausfchuß: Mitglieder 
Auguft Schöttl und Korbinian Wunder 
waren. Auf einem Zeugniffe hieß es, Schmid's Anwefen 
fet SO0OO ME. wert) und mit 887 ME 14 Pf. Schulden 
belaftet. Das andre Zeugniß fagte, Bürge A. Albrecht 
befige ein auf 17,142 ME gewerthetes Anmefen und 
3428 ME. Schulden darauf. 


es weiter, liege Nachtheilige® nicht vor. Beide zeigten fich 


über einzelne Local- und Perfonalverhältniffe fo genau : 
unterrichtet, daß Patſcholy fie auf 22. Februar dv. Is. 
beftellte, wofelbft die 1700 ME gegen Wechſel, welche ver | 


angebliche Schmid und Albrecht unterfchrieben, ausbezahlt 
wurden. 
3 Monaten an Thomas Schmid nah Beuern einen 
Prolongationswechſel zur Unterfchrift fandie und die gleiche 
Sendung nad) dem Bürgen machte, waren diefe beide frienliche 
Bürger Beuerns wie aus den Welken gefallen und liegen 
durch den Drtzpfarrer zurücjchreiben, ihnen ſei von per 
ganzen Sade nicht3 bekannt. Eine fofortige Neife Patſchoky's 
nach Beuern brachte die Aufklärung, daß jich bei ihm ein 
unechter Schmid und ebenfo ein unechter Albrecht eingefunden 
hatte. Natürlich waren auch die Zeugniffe gefälfcht und 
dag Amtzficgel mißbraucht worden. Ganz dieſelbe Ecene 
rug fih in Dießen bei Buchbinder Joſeph Huber am 
12. Februar 1877 zu, Dort jtellte fih ein Gütler Korb 
aus Beuern mit einem Bürgen Gütler Sedlmaier vor und 
begehrte ein Darlehen von 1200 ME., wobei genau folche 
Zeugniffe producirt wurden, wie bet Patſchoky in Weilheim. 
In dlefem Falle jchrieb der Verwaltungsrath des Vereins 
an feine Agenten in Dießen, es wolle noch ein zweiter 
Bürge beigebracht werten. Am 28. März 1877 erfchienen 
bei Huber ber Darlehensnehmer Korb, der angebliche 


Ritler GSohlmaior mit Kom morlanatan  amoiton  Miinnon 


Beide legten Leumunds- und Vermögens- 


unterfchrieben | 


Gegen beive Männer, hieß | 


Als nad den Vereinsſtatuten Patſcholy nad | 


- 


Namen? Simon Mayer aus Beuern, der ebenfall3 ein 
gemeindliched Leumunds⸗ und Vermögenszeugniß vorlegte. 
Nun obwaltete fein Bedenken mehr und Huber bezahlte 
gegen Unterjchrift ded Wechjeld 1290 ME. aus. Auch hier 
ergab der direkte Briefliche Verkehr mit den wirklichen 
Gütlern Korb und Sedlmayer, dag eine collofjale Gaunerel 
mit unterlaufen war. Lange bllieben die raftlojeften 
Forſchungen fruchtlos, bis es endlich durch Zufall gelang, 
daß fomohl Hinter dem Pſeudo-Schmid als Hinter dem 
Pjeudo-Korb der Angeklagte Bartl ſteckte, dagegen find 
feine Complicen, die fauberen Bürgen, fowie Jene unermittelt, 
welche den Mißbrauch des Amtsfiegeld ermöglichten. Barji. 
leugnet hartnäcig, ift aber vollſtändig überführt. Er hat 
wegen Körperverlegung noch 1 Fahr Gefängnig abzufigen 
und wurde unter Einredynung diefer Strafe wegen Urkundens 
fälfhung und Betrugs zu 5 Jahr 6 Monat Zuchthauf 
und 10 Jahr Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt, 
— Hiermit flo die 2. ordentliche Schwurgerichtäfigung, 











für Oberbayern. . 
Der Erbe von Grundhof. 
(Fortfegung ) 


„Sp, finden Sie das?“ fragte fie, iün finfter anblickend, 
„am Ende macht’3 gar dad Teſtament,“ fegte fie ſpöltiſch 
lachend hinzu, „was meint der fromme Apoftel Paulus 
dazu ?* 

„Ich, gnädige Frau? — 0, ich finde Sie unveränder, 
Wenn irgend etwas in der Welt im Stande wäre, bie 
Nahe der Gräfin von Ehrerfchild wirklih zu erfchüttern, 
jo könnte es wielleicht die Flucht des jungen Wolfes fein, 


' welche auch mich, ich geſtehe es gern, mit Unruhe und 








unheimlicher Beſorgniß erfüllt. 
tag, gnädige Frau!“ 

„Glauben Sie am Ende gar, ich fürchte mich, Doclor?“ 
rief die Gräfin mit muthfunfelnden Augen, „verdammt 
follen Sie fein für diefen Gedanken, Memme!“ 

„Aber wie hat der Burfche die Flucht bemerfftelligen 
können?“ fragte der Baron Eopfichüttelnd, „es war bo 
unmöglich ohne fremde Hilfe.” 

„Er hat Hilfe gehabt, das verftent fich,“ erwiderte bie 
Gräfin, finfter vor jich binftarrend, „lebte der alte Schuft, 
der Elverd noch, da wüßte ich fogleich, wer mir den Streich 
geipielt, — nun, einer ift wenigftend dafür beftraft, — 
der alte Franz, ob er's allein geweſen, kann ich freilih 
nicht wiſſen, — fein Leugnen hat nicht? geholfen, ich Hab" 
ihn heute fortgejagt.” 

„Nicht politiſch, gnädige Frau! durchaus nicht politiid 
Elug,“ bemerkte Paulus Eopfichüttelnd. 

„Warum, weifer Doctor ?* 

„Man weiß, was Noth und Rache oft anftiften? — 
wäre doch erſt diefe Nacht vorüber.” 

„Machen Cie mich nicht ganz wüthend, Doctor! ih 
möchte die Memme erdrojjeln.” 

„Erlauben Sie wenigftend dem Herrn Baron und mir, 
die Nacht unter Ihrem Dache zuzubringen, gnädige Frauf“ 
fuhr Paulus mit beforgter, unheimlich Elingender Stimme 
fort. Ä 


Morgen ift Ihr Geburt 


„Ja, ja, theuere Freiin!“ fette Meerheim dringenbl 
und bittend hinzu, „erlauben Sie Ihren aufrichtigen Freunden, 
diefes, — ich werde fein Auge fchliegen, denn glaube lch 
auch weniger an die alten und neuen Propheten, fo reichen: 
ich hier doch zu viele Umftände die Hand, um nicht dab 
Schlimmſte befürchten zu lafjen.” 

„Welche Umftände, Herr Baron?” fragte Paulus, ihn 
ſcharf anblickend. 

„Nun, die Flucht des jungen Grafen, des Todtfelndes 
unferev Gräfin!” erwiberte der Baron langfam, feinen DIE 
ebenjo jcharf und berausfordernd erwiternd; „jobann der 
weggejagte Bediente, ein natürlicher Verbündete feines Herm 
und dritten? das originelle, ja ich möchte behaupten, leicht 
finnige Teftament; — wahrlich Umftände genugzur Beforgnig.” 


MKantlahseun Eafas\ 





BESESTSTNLETVTTESTEEERT 
Todes - Anzeige, 


Gott der Allmächtige hat heute 
dahier unser gutes Kind 







Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verſteigert (1023) 
Montag, den 20. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
m ſtädtiſchen Pfandlokale zu Freifing (Bezirksgerichtsgebäude) eine Quantität 
erſchiedener Specereiwaaren, Rauchtabak und Cigarren, Mandelkaffee, ver: 
F Quantitäten gedörrtes Obſt; dann die vollſtändige Ladeneinrichtung, 








nach längerem Leiden in einem A ber 
von 5 Jahren in die Schaar seiner 
Engel abgerufen. (1039) S 
Regensburg, 10. Maui 1578. 
Die tieftranernden Eltern: 


% 

J. B. Pöllmann, 2 
5 

rs 


Ladenbudel, Regale, Auslagefüften, Waagen und Blehgefchirre ꝛc. an : 
Reiftbietenden gegen baare Bezahlung. | 
Freifing, den 15. Mai 1878. | 
Anton Haufch, k. Gerichtövollzieher. | 

l 

I 

| 
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kgl. Kassa- und Rechnunysführer 
in Weihenstephan, 

Marg. Pölmann, 
geb. Hörmann. 


SOBEBEDE ELIEL ZEDEDEDN 
Am Sonntag, den 19. — 


Canz-Mufik 


‚ bei —— in Grüneck, 
wozu freundlichſt enladet (1027) 


Bodenſteiner. 
echaͤfts ANZEIGE. =D: 17) — 
Ich zeige hiemit ergebenſt an, — ich im — des Hrn. Bruninger, Choeoladen, 


Steinmülfers dahier eine ME” Mehl⸗Niederlage BE errichtet Habe. | eigene Fabrication und aus anderen 
Ich halte alle Gattungen Mehl auf Lager und wird es mein Beitreben | Fabrifen (1012 3a} 
in, verehrl. Abnehmer mit frischer Waare zu den billigjten Preiſen bedienen | s ü * 


— (10203); Gr&me-Chocoladen 


Getreide kann jederzeit in Mehl umgetaufeht werden. empfiehlt zur Abnahme beiten 
Um gefl. Abnahme erfuht Tranz Leinthaler. ne; x. Bromberger. 


— Gelchäfts-Empfehlung! Suſtungs⸗ 


Ich beehre mich hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß ich für die heurige Saiſon K ad p i t d f i e n 


it ganz neuen Tapetenmuſtern verſehen bin und empfehle mich zu allen 
zu 416 und 5 Procent find auf Land: 


Bimmer-Tapezier -Arbeifen. Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber 
Zugleich erlaube ih mir mein Malergeihäit mit dem Beifügen in | ohne Abzug bis zur Hälfte der Schägung 
fällige Erinnerung zu bringen, daß ich alle im dieſes Fach einjchlägigen jedoch nicht unter 5000 Mark fort 


‚beiten prompt und zu den billigften Preiſen beſorge. Hochachtungsvollſt | während durch den Unterzeichneten zu 
| A (923 


| i Ludwig Mayer, Maler & Jimmer-Tapezierer in Neultift, vergeben. 
elte Poſtſtraße Nr. 3iJ. J. A. Fischer, 


Bekanntmachung. Bankagent in Münden, 
Ich beehre mich der Einwohnerſchaft Freiſing's und Umgebung anzuzeigen, Ar. 51;4 Karlsfir. Ur. Sl 4. 

j ich die BEE” Michl:Niederlage IE von Herru Leintpaler im Haufe | — — — 
Herrn Weißgerber Schmid übernommen babe, Daſelbſt wird auch Mehl „Irühj j ahr 5- & ur‘ ’ i 


Geſchäfts-Anzeige. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit der verehrl. 
Bewohnerſchaft Neuſtift's und Umaebung anzuzeigen, 


daß er dortjelbjt nädjit dem Jsmeier eine 

: Speerei-Waaren-Handlung 

eröffnet hat. (1026) 
au Geneigten Zuſpruch jieht entacgen 
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jen Getreide umgetaufcht und erjuche um geneigten Zuſpruch. i 1 
Sceftinn Sn Mai 1878. geneigten Zuſpruch „Bruft- u, Zungenkranken* | 

' der? Kunfinühl wird Pie aus dem heilfamen Safte des 
| Alois Peter, Plch.verkäufer der Hack'ſchen Kunſtmähle. - „Spihwegerihs“ und der, „Hans- . 


ligaer Kron-Säe-Leinsamen, | 17." "at 8 Jeher 


tſchieden Rübensamen, Luzernmer- „zsrufl-Effenz“ 


als „Früßjahrskun, wieder bejtens 
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= ; = zu haben in beiden Apotheken Freiſings. 
3. MWicheler, —— Be 
Kalkwerk und Erdfarbenfabeik, : vegensburg, Mrefßh efe 
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AsH garantirt ganz reine Q 
verjihert Bodenerzeugniffe aller Art, als Halm: und Hülſenfrüchte,, Sa: ei 
Del: und Handelsgewächje, Flahs und Hanf, Wein, Tabak und Hopfen gegen | Be: oalegcenten empfohlen, 
Hagelichaden zu billigen, der Gefahr angepaßten Prämien, Hei denen eine; CH a PI. per Flajche 
Rachſchußzahlung niemals ftattfindet. 8238 mit Bst in’ — 

Die Entſchädigungen werden biunen Monatsfriſt nad ihrer Feſt— serz ( | K Wi Im 
ftelung ausgezahlt. (87826) ı Eu all AOTI il ine 
Bei Fünfjähriger Perfiherungsnahme gewährt die Gejellichaft ES 2335 Niederlage zum gleichen 

Rabatt von 8%, bei zehnjähriger Verſicherungsnahme einen Rabatt von #32 ei Herrn 

10% der Netto-Prämie vom zweiten Verſicherungsjahre ab. | 228 Robert Heislalıp 

" ST DLEISF DRERIRE ULM SHELAEIONDEREeN. WE Apotheker in Freifing 

labatt von 300 der Netto-Prämie. — — 
Zufolge Uebereinkommens mit dem hohen k. Auszug 


Staatsminifterium des Innern und unter deſſen Ober: aus dem 


aufiiht wird die ganze Pramien:Einnahme aus dent. Kommer - Fahrten - Din 
Königreiche Bayern bei der bayeriſchen Hypotheken- vom 15. Mai 1878 - 


und Wechjelbant in Münden Ddeponirt, bis an die a Stük 5 Pf. | 

bayeriigden Staatsangcehörigen ſämmtliche Schäden be: iſt zu Haben bei 

zahlt ſind. | 3%. Datterer 
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Bekanntmachung. ! oder bis nächſtes Ziel zu beziehen be 
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Bei unterfertigter a. — (1010 3a a Inf. hart, Maler, Mainburgerftraft 
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1000 Stück Zimmerbeſen vom 14. Mai 1878 mitgetheilt von 
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Freitag, 17. Mai 





Freiſing und Moosburg. 
1838, 

























Deutſchland. 


Bayern. Münden, 14. Mai. Der Landtag wird 
ft vor Mitte Juli einberufen; der Militäretat ift noch 
it. druckreif. 

Ir Das in Münden erfcheinende focialdemofratifche 
tt „Zeitgeiſt“ hat die Parole ausgegeben: ed follen fich 
"Arbeiter zu ihren Sonntagsaugflügen in Gruppen 
i 20-30 Berfonen theilen und die Umgegend von 
Rüncpen und den anderen altbayerifchen Städten übers 
hwemmen. Die Tifch- und Hauzagitation müſſe von dieſen 
Öruppen mit Eifer und Geschick bei der ländlichen Bevölkerung 
&rieben werden. Der Zeitpunkt ſei jegt da, „die une 
Ifriedenen Bauern” zu gewinnen, und mit der Landbevölkerung 
ireint, werde die jocialdemofratiiche Bewegung in Ober» 
nb Peiederbayern unüberwindlich werden. Nah allen 
tungen Hin jollen die foctaldemokratifchen Streifpatrouillen 
hir , und e3 werde dafür geforgt werben, daß diefelben 
lt. gehöriger Munition verforgt feien; noch vor Pfingiten 
itden „zractätlein® für dag Landvolk die Preſſe verlafien. 
it dieſen Schriftchen verjehen follen die Streifzüge 
ternommen, die Tractällein follen unter das Landvolf 
ebracht und ganz Ober- und Niederbayern damit über- 
hemmt werden, Allzu großen Erfolg von diefer Agitation 
eint indefjen dad Blatt ſelbſt nicht zu erwarten, denn es 
geint fchlieglich doch nur: daß hie und da ein Same auf 
uchtbares Feld fallen werde.” Wenn wir übrigens ben 
en Ngitatoren einen Rath zu ertheilen hätten, fo wäre 
&.ber: ſich etwas vorzufehen, fonft könnten ihre Tractätlein 
: unferer Landbevölkerung ihnen übel heimbezahlt werden. 


— Bezirlsamtmann Ruchti in Erding ift auf An: 
br in den dauernden Nuheftand und der Bezirksamtmann 
ater von Rottenburg feiner Bitte entjprechend auf 
Bezirksamt Erding verjegt worden. 
— Die am Samftag ftattgehabte Probefahrt des Salon- 
mpferd „Bavaria“ von Starnberg bis Seeshaupt 
id zurüc hat bei ciner voljtändig entjprechenden ruhigen 
amgart der Mafchine und einem fteten ruhigen Gang de s8 
chiffes 1 Stunde 43. Min. beanſprucht, ſomit eine Ge— 
ndigfeit von 23 Kilom, per Stunde erwielen und 
aupt ein. in jeder Hinficht ſehr zufriedenitellendes 
ejultat geliefert. 
— Bajfau, 11. Mai. In der heutigen Magiftrat2- 
ng kam ein wahrhaft empörender Fall von Lebensmittele 
chung vor. Das Kollegium beſchloß einſtimmig, denſelben 
‚werdffentlihen, Die Pflaſterzolleinnehmerin Eliſe Kraus 
te während ber Maidult die Anzeige, ver Wirth 
nröder von Pumftetten bei Vormbach habe Fleisch ein- 
rührt und dasſelbe nicht veraufihlagt. Man forjchte 
ach und fand beim Gaftwirthe Ajen in der Innſtadt dag 
Belerregendfte Fleiſch eines halben Stieres. Die andere 
sälfte lag beim Wirth Weinel im Neumarkte, Der Stier 
ar verendet, Fam auf die Wafenftätte des Langmayer in 
Hera ingbach und dieſer verfaufte ihn an den Wirth 
on der um 45 ME,, des angeblich dieſes Fleiſch für die 
i [den .ihiere der Menagerie auf die Matbult liefern wollte, 
‚Ber nicht that. Ohne allen Zweifel wäre das Fleiſch 
‚MRenfgen beflimmt worden. So wurde es mit Petroleum 
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eingefprigt und vernichtet. Gegen Langmayer und Kon— 
röder ift Unterfuchung eingeleitet. Der Einnehmerin Eliſe 
Krauß wurde eine Gratififation von 10 Mk. ausgefprochen. 

Sachſen Aus Leipzig wird der „R. Zig.“ über 
die Perjönlichkeit des Hödel Folgended gejchrieben: Mar 
Hödel, genannt Lehmann, ift feined Zeichens ein Klempner. 
Seit Fahren hatte er fein Handwerk an den Nagel gehängt 
und dafiir dad Gewerbe eined Kolporteurs ſocial-demokratiſcher 
Schriften ergriffen. Das Leben in Kneipen und Verſamm— 
lungen ſcheint ihm die Luſt an der Arbeit verleidet zu haben. 
In letzter Zeit war er bei der hieſigen Genoſſenſchaftsdruckerei 
welche das foctaliftiihe Drgan „Vorwärts“ druckt, beſchäftigtz 
er gerieth jedoch vor etwa zwei Monaten mit den leitenden 
Organen diefer Druckerei in eine Differenz, welche nicht 
blos feine Entlaffung aus feiner Beſchäftigung, fondern auch 
feinen Ausflug aus der Partei zur Folge hatte, welch’ 
Ießteren die neuefte Nummer „der Fackel“ vom 10. Mai 
der Partei kundgibt. In der Zwifchenzeit beſchäftigte er 
fi mit der Kolportage des „Staatsjocialiften“, iſt fchon 
feit einiger Zeit von hier hinweggegangen, um, wie die That 
beweift, in Berlin wieder aufzutauchen. Er wird als ein 
zerfahrener, der Arbeit abholder Menſch geſchildert; feine 
Parteigenofjen belegten ihm feiner Zeit. mit noch ganz 
anderen unparlamentarischen Titeln in ihren Entaegnungen 
auf feine Angriffe gegen die Verwaltung der Genoſſenſchafts— 
Druckerei. 

Preußen. Ueber das Attentat auf Kaiſer Wilhelm 
bringen die Berliner Blätter ſehr widerſprechende Angaben. 
Die Unterſuchung hat da viele Widerſprüche aufzuklären, 
was ihr hoffentlich bald gelingen wird. 

— Kiel, 13. Mai. Die heute vom Stapel gelaufene 
neue Banzercorveite erhielt den Namen „Bayern.“ 

Ausland 

Sranfeeih. Paris, 15. Mat. Ein brennender 
Gegenftand, der geftern Abends über die Ausſtellung binflog, 
verurfachte daß Gerücht von einem Branpftiftungsverfud an 
dem Ausftellungsgebäude. Es ift aber nachgewieſen, daß 
es ſich einfach um ein Luftfchifffahrtserperiment hanelte. 

Rußland. Tiflis, 14. Mai. Der Schah von Persien 
ift hier eingetroffen und feierlib empfangen worden. Die 
Stadt iſt geſchmückt; Abends findet Illumination ftatt. 

Türkei. Ueber den Nothſtand unter den türkiichen 
Flüchtlingen fehreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Kon: 
ftantinopel, 2, Mai. Zwei Stunden von der türkijchen 
Hauplſtadt entfernt liegt am aſiatiſchen Ufer des Bosporus 
der Flecken Fenarbagdſche. Dort wurden vor zwei Wochen 
2500 Flüchtlinge von der Regierung bingebracht, meift 
Greife, Weiber und Kinder. Yon diefen 2500 leben heute 
nur noch 1800. In 14 Tagen find 700 derſelben dem 
Hunger und der Obdachloſigkeit erlegen. Bekanntlich leerte 
der Himmel in der jüngften Vergangenheit feine Schleufen 
über den Bosporus aus; ed war der letzte Wuthausbruch 
des Winterd. Und die armen Flüchtlinge verbrachten dieſe 
Tage unter freiem Himmel ohne Bedeckung, ohne Speife. 
Hier brütet der Krankheitsſtoff unheilvoll fort. Die Häufer, 
in denen die Flüchtlinge untergebracht werben, find zu 
peftaughauchenden Brutftätten geworben. Der Schmuß 
liegt ſußhoch in den Zimmern, ftinkende Jauche bedeckt dem 








Boden. Unter diefen Umftänden kann nur eine Radikalkur 
helfen; und dieſe beſteht- eritend in ver Niederbrennung 
dieſer Häuſer, zweitens in der ſchleunigen Entfernung der 
Flüchtlinge aus der Hauptſtadt. Es iſt dis jetzt geglückt, 
an 15,000 ber letzteren wegzuſchaffen; aber wie es gewoͤhnlich 
bei dem ſchlechten Verwaltungsorganismus der Türkei ergeht, 
war für den Unterhalt der Armen in Feiner Weiſe geforgt. 
Sie ftarben an den verfchiedenen Punkten der afiatifchen 
Küfte, wo fie auzgefegt wurden, an Hunger und Krankheiten ; 
fein Wunder, daß die Zurückgebliebenen fih nicht aus ber 
Stadt entfernen wollen. Der deutſche Botfchaftzarzt, Dr. 
Müplich, ver als Xeibarzt des Sultang mit dem Ekntral: 
comite in Verbindung Steht, war zur Berichteritattung auf: 
gefordert worden. Derſelbe gab die urfprünglice Zahl 
ber Flüchlinge auf 160,060 an, von denen 18,000 ftarben 
und 60,000 aus anderen Urfachen verfhwunden find. Unter 
den Zurüchgebliebenen herrſcht der Flecktyphus. Er beziffert 
den Beftand der Typhuskranken in den Mojcheen auf 900, 
Die Regierung beihäftige fich ernftlich mit ver Wegſchaffung 
der Flüchtlinge im die Heimath; aber fie finde bei den 
ruffifchen Behörden fehr wenig Unterftügung. 

— Ronftantinopel, 15. Mai. Die „Ag. Hav.” 
meldet: General Zotleben erflärte: er werde ftrenge Maß: 
vegelie zur Beendigung ded Aufftandes im Nhodope-Gebirge 
ergreifen, wenn die Bemühungen zur Beichwidhtigung des 
Anfitandes erfolglos bleiben. In Folge ver Erhebung der 
Laſen find die ruſſiſchen Pofitionen bei Batum bedroht. 
Fürſt Lobanoff beſuchte Sadyk Paſcha und Savfet Paſcha 
und wird morgen dem Sultan ſeine Creditive überreichen. 

England. Die indischen Truppen auf Malta unter= 
zubringen iſt unmöglich, da die Inſel übervölfert und jeder 
Zoll culturfähigen Bodens bebaut iſt; die Felder find 
außerdem im kleine mit Zäunen oder Mauern umfaßte 
Parzellen eingetheilt und gleichen den Stufen einer Treppe. 
Auf den harten, kahlen Felfen die Truppen lagern zu laſſen, 
wäre unvernünftig, ja auf längere Dauer unmöglich. 
Daher erklärt fih das Ausſchiffen der indifchen Truppen 
an den beiden Enden de Suezcanals. 

— London, 15. Mai. Der „Standard“ erfährt aus 
Hongkong: Ein brittifche® Geſchwader ift von China 
nah Jokohama gefegelt, um die ruffifhe Flotte in den 
japanischen Gewäfjern zu übermadsen. 

— London, 15. Mai. Geftern Abend brachen 
ernste Nuheftörungen in Blackburn (Lancafter, 63,000 €.) 
aud. Große Mafjen von ſtrickenden Arbeitern durchzogen 
die Straßen, warfen die Fenfter in den Hauptmühlen ein 
und zeritörten dad Vordertheil des Hauſes des Arbeitgebers 
Hornby ; legterer wurde dur Steinmürfe verwundet. Das 
Haus des Oberſten Jackſon, des Vorfigenden der Arbeitgeber- 
Affeciation, ward in Brand geſteckt und gänzlich zerftört. 
Starfe Abtheilungen Infanterie und Cavallerie find ange— 
fommen. Der Tumult dauert fort. 

— London, 15. Mat. In Bladburn find heut 
Vormittags neue Nuheftörungen vorgefommen ; in zahlreichen 
Häufern wurden die Fenſter eingeworfen. Die Truppen 
zeritreuten die Tumultuanten. 


Dienftesnadhrichten. 


Erledigt: Der Schul, Cantor- und Organiftendienft zu 
Wadersberg, BA. Tölz. Faſſionsmäßiges Einkommen 
645 Mk. 23 Pf., welche auf 780 ME. ergänzt werden. An 
Dienftgründen 99 Dei. Für on 120 Mt. jährl. 
Bewerbungstermin (ängfiens 22. Mai. Der Schulz, Wehner, 
Cantor⸗, Organiften= borregentenbienft zu Großmehring, 
BN. Ingolftadt. Faſſionsmäßiges Einfommen 962 Mi. 34 Pf. 
An Dienftgründen 15 Tagmw. 49 Dez. Für Sn 
300 ME. jährl. Bemwerbungstermin längftens 22, Mai. Der 
Schul-, Cantorz und Drganiftendienft zu —— ädt, B.⸗A. 
Traunftein. Saffiongmäßige Einkommen 451 Mt. 17 Pr, 
welche auf 780 ME. ergänzt werden. An Dienftgründen 4 Tagın. 
31 De. Für Gemeindefchreiberei 75 ME. jährlid. Bewerbungs- 
Termin Fängftend 23. Mai 


hr Belt —— RED EA TEE EEE EHEN EEE, 
Volks- und Zandwirthfchaft, Indufrie und Handel. 

In jüngfter Zeit wurden in verjchiedenen Gegenden des 
oberbayeriſchen Regierungsbezirkes gefälfchte Fünfzig- 
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"Piennigftüde aufgegriffen, welche nach Sutad nd 


nachgemachten Stempeln geprägt und an der gelben art 
ſowie' dem ſchlechten Gepräge leicht als gefälfcht zu erfenn 
find. Ber noch nicht ermittelter Thäterſchaft iſt mit Sic 
beit anzunehmen, daß noch mehrere folche falſche Stüde in 
Umlauf gebracht werden. Die Behörden wurden zur geeigneler 
Uebermahung beauftragt. 


Lokales. 
Freiſing, 16. Mai. Die k. Studienanſtalt fei 
geſtern unter ſehr großer Betheiligung ihr Maifeit 
einer muſikaliſch-deklamatoriſchen Produktion im Hofe 
Knabenſeminars. Das Programm wurde in höchſt gelunge 
Weiſe durchgeführt. Intereſſant war es, im ſieben v 
ſchiedenen Sprachen deklamiren zu hören. Bon nroßarti 
Wirkung war der 100. Pſalm (Tenorſolo, gemiſchter Che 
großes Orcheſter) von B. Lachner. 


Der Erbe von Grundhof. E 








(Fortjegung ) 

„Die beiden erften Punkte laffe ich vollkommen gelten 
fagte Paulus ruh'g, „was jedoch den dritsen betrifft, 
ift derfeibe für mich nur vorhanten, um meine Belorgt 
und Angſt zu verdoppeln, bejonderd, da and den Worh 
de? Herrn Baron ein fo unmürdiger Verdacht: herdo 
leuchtet, daß ich im diefer legten Stunde energiſch dara 
beftehen muß, das gefährlihe Decument durch eine Zi 
zu annulliren, gnädige Frau. Erfüllen Sie eimem treu 
langjährigen Freunde viefe Bitte, Sie haben ſo eben felke 
gehört, welche furchtbare Confequenzen daraus . gezog 
werben können.“ 

„Das hab’ ich allerdings gehört," verfegte die Grä 
verächtlich lachend, und fih etwas mühfam erhebend, „| 
hr Männer? — Die Natur hat unfere Seelen verwech 
und in verkehrte Bahnen gefchleubert, da hat fie 'einn 
wieder ihre gepriefene Weisheit bewiefen. Nun, ic 3 
Eurer Furt ein Paroli bieten. — Zum Henker! - 
was ift denn das, heute Abend? — will der Wein 
feine Stärfe zeigen ? — Heva, ihr Schufte? Wr kl 
hatte ich befohlen ?" 

Sie wollte nach der Glocke greifen. 

„Es iſt Rüdesheimer, gnädige Frau I* fagte Pau 
eine leere Flaſche betrachtend. 

„Und dies Hier ift Tokaier,“ rief der Baron, „all 
Teufel damit, es find lauter verfchievene Sorten.” 

„Dad hat der Einfaltspinfel von Inſpector gethan, 
tief die Gräfin, „Dummkopf der, — veriteht nicht einm 
die Etiquettes zu unterfcheiden, — ich trinke zur Zeit mi 
immer eine Sorte.” 

Sie Hingelte heftig. 

Ein Diener erjchien. 

„Der Inſpector fol fogleih kommen.” 

„Machen Sie fih nit noch mehr Feinde, gmäbig 
Frau |" bat Paulus. 

„Wir müffen dem Hafen wahrhaftig zur Ader faffen, 
hoͤhnle die Gräfin. 

„Gnädige Frau Gräfin haben befohlen I". ſprach 
diefem Augenblick der eintretende Infpector Lund. - 

„Ja, Eſel, befohlen, daß Er Rüpdesheimer bringe 
nicht zwanzig Sorten durcheinander. Dummlopf Er, 
halb Hab’ ich ihm denn nur eigentlich die‘ Schtüffel zu 
Allerheiligften anvertraut, um ſolche Eulenfpiegelftreide j 
maden, he? — 

„Aber gnädige Frau!“ fuchte fich Lunb mit bleicht 
Antlig zu vertheidigen. 

„Nicht geraifonnirt, Sclave!“ fchrie bie: halbbereuſdh 
wütheuide Gräfin, „da haft Du Deine Belohnung tes W 
Dummheit.“ 

Und blitzſchnell eine Hetzpeitſche von ber Wand berunkt 
reißend, hieb fie dem Weberrajchten, ver ſich lb 
verſah, blindlingd um die Beine. 















en 
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Mit einem kurzen Wutbjchrei fprang Lund rückwäris 
8 der noch haldgeöffneten Thür, während ber Baron 
Fchreeft emporjprang und fih raſch der wilden Frau 
äherte. 

- Meber des Doctors graues Gefiht flog ein bligartiges 
icheln bed Triumphes. 

„Am Gottes willen, Frau Gräfin!“ rief Meerheim. 
Was beliebt, Herr Baron?“ wandte ſie ſich drohend 
diefem um, nod bin ih auf Grundhof Gebieterin, 
wehe dem Vorlauten, der es wagen wollte, mir Geſehe 
ufchreiben.. Ich brauche feinen männlichen Schub, — 
für Eu jelber, Ihr Herren! und nun nach Haufe, 
will fchlafen gehen. Ab, da figt der Unglückliche auch 
Kb und fürchtet ich wor tem Teſtamente, das ihn morgen 
der Geiſt ihm zugeraunt, zum reichen Grundbefiger 
hen ſoll. Sch muß dem frommen Advocaten doch zu 
ruhigen Nacht verhelfen, man fol nicht jagen, Freia 
Ehrenſchild Habe ihre Freunde verrathen und verkauft. 
Nehmt Euch in Acht, ih bin fanfter König Duncan, 
nein, Ihr Memmen! in mir tet das Nüfizeug 
Laty Macbeth 1” 

- Sie lachte laut auf und ſchritt an ihren Schreibtiſch, 
end der Baron finfier murmelte: „Sa, bei Gott, fie 
recht.” 

„Licht 1" befahl die Gräfin kurz. 

J.Paulus ersriff raſch einen filbernen Armleuchter und 
“ihn vorfichtig auf den Eoftbaren Schreibtifch nieder. 

- Die Gräfin fchrieb mit ziemlich fefter Hand einige 
des Inhalts: „Ich Endesunterzeichnete Gräfin, Freia 
on Ehrenjchild beurfunde hiermit feierlich, daß Doctor 
aulus mein bewährter Freund ſtets gewefen, und ich nicht 
Il, daß auch nur ber leiſeſte Schatten eines Verdachts, 
n Fall ein Unglück ſich ereignen würde, ihn treffen könnte.“ 

„Sp, Doctor! find Sie nun beruhigt 2 fragte fie 
if. 


’ 





i Paulus überflog das Papier und nickte befriedigt 

 „Unterfchreiben Sie das al3 Zeuge, Baron! zur Strafe 

Ihren nichtöwürdigen Verdacht,” fuhr die Gräfin be- 

lend fort. 

" Der Baron lad das Papier und fagte dann mit feiter 
mme: „Das unterjchreibe ich nicht, im Gegeniheil, ich 


= Ni- Ran 


aller Syſteme. 


Howe⸗Maſchinen 110 Mark, 





Bekanntmachung. 
Bei unterfertigter Verwaltung werden 
200 Ster Fichtenholz, 
300 Meter Docht und 
1000 Stück Zimmerbeſen 
| Gubmifionsiseg in Lieferung gegeben. Das Beringnißhe 





x unterfert'gten Verwaltung zu jedermanns Einfiht offen und müffen die | 
ibmiſſions-Offerte bis längſtens 20. Mai Bormittags 9 Ahr bei 


feitiger Verwaltung in Einlauf gefommen jein, da an 
ubmiſſionseröffnung ſtattfindet. 
Freifing den 12. Mai 1878. 
Sarnifons-Berwaltung. 


Bekanntmadjung. 


Ich beehre mich der Einwohnerſchaft Freiſing's und Umgebung anzuzeigen, 


ß ih die UF Mehl⸗Niederlage BE von Herrn Leinthaler im Haufe 
Dafelbft wird auch Mehl 


igen Getreide umgetauſcht und erſuche um geneigten Zufprud. 


3 Heren Weißgerber Schmid übernommen habe. 
et Freiſing, den 11. Mai 1878. 


Alois Peter, Mehlverkäufer der Hack'ſchen Aunftmühle. 


x Singer: Sandmaidinen zu 60 Mark, mit Fußbetrieb 85 Mark, 


Cylinder⸗Maſchinen (meueite und beite) 150 Mart. | 
| Paul Neuchl, Freising. | 
Era en 


mache hiermit feierlihft den Doctor für jedes Unglüd, das 
Sie betreffen jollte in diefer Nacht, verantwortlich.” 

„Nein, daS geht denn doch zu weit, Herr Baron!” rief 
Paulus entrüftet, „To erkläre ich mich für diefe Nacht für 
Sören freiwilligen Gefangenen, weil ic) nicht anders diefe 
Verantwortlichkeit zu erfüllen vermag.” 

„But, ich nehme Sie mit nad meinem Gute,” verſetzte 
der Baron feit und rubig, „Sie find für diefe Nacht mein 
Sefangener, Doctor! ich werde * Ihre Sicherheit ſchon 
ſorgen.“ 

„Ei, die Geſchichte wird immer luſtiger,“ hohnlachte die 
Gräfin, „nur immer zu, deſto toller wird der Spaß morgen 
werden. Gute Nacht, Ihr Herren, auf Wiederſehen!“ 

Sie nickte kurz und lehnte ſich ermüdet in ihren Seſſel 


zurück. 
(Fortſetzung folgt.) 


Eingeſendet. (Hunyadi Jänos Bitterwasser.) 
In feinem Haushalte follte diefer Naturfhag fehlen, denn fein 
Bitterwaſſer Leiftet die gleichen vortrefflihen Dienſte. Es ift 
ein jeit Jahren vorzüglich bewährtes Mittel für alle Perſonen, 
veren Beruf eine figende Beihäftigung bedingt, oder melden 
die nöthige förperlihe Bewegung verſagt ift. Es ift erſte Be— 
dingung und fhüßt vor vielen Krankheiten, wenn man nicht 
verjäumt, auf regelmäßige Stuhlentleerung zu adten; alle be= 
deutenden Aerzte empfehlen daher dieſes Waller, namentlich weil 
es felbjt bei fortgeſetztem Gebrauche den VBerdauungsorganen 
nit jhädlich ift. ES übertrifft durch feine rasche, fichere und 
ihmerzloje Wirkung alle bis jest —— Bittermäfler, und 
befigt außerdem die großen Vorzüge, daß der Geſchmack nicht 
unangenehm ift, und ſchon bei kleinerer Doſis der gewünſchte 
Erfolg erzielt wird. Gewöhnlich genügt hierzu ein kleines Wein— 
glas vor Sclafenachen oder früh nüchtern genommen. Um 
Täuſchungen zu verhüten, wird übrigens empfohlen, in ben 
Handlungen und Apotheken ausdrüdiih Sarlehner’3 Hunyadi 
Janos Bitterwaffer oder einfah Sarlehner’3 Bitterwaffer zu 
verlangen. 








Die Firma 6. 2. Daude & Co. wird aud) über die Barifer 
Ausstellung wie 1873 über die Wiener, regelmäßige Berichte 
veröffentlihen. Die Herren ©. 8. Daub e & Co. in Paris, 
31 Faubourg Montmartre, deren raftlofer TIhätigfeit und Fach— 
tenntniß e3 gelungen ifl, ſich zu einer der bedeutendften Firmen 
ihrer Brande an jenem Plage emporzufchwingen, werden den 
die Ausftellung in Paris befuchenden Deutihen mit Rath und 
Auskunft gerne an die Hand gehen und ihre langjährigen Er— 
fahrungen dafelbft in deren Intereſſe zur Verfügung ftellen. 


Bei meiner Abreise von hier | 
dem Herrn F. X. Seel, Seiler- Il 


meister und meinen Beau 081 
Bekannten ein 


„berzlidhes Kebemfi, “ 
Ernst Dhor, 


Seilergehilte. 





(982 66) | 











Am Sonntag, den 19. Mai 


Kt) Tanz-Muſik 


in SUNG. 
| wozu einladet 
Franz Schmia, 
_ Gaftwirt. 


 Ztebenerwerb 
100 0 ME. monatlich, nah 


Qualification aud mehr, wird nad 
| gewiejen. rforderniß große Belannte 

Ihaft und Fleiß, allen Ständen, auch 
intelligenten Damen zunänglih. Aus⸗ 
lagen Feine, Anfragen mit Retour⸗ 
marke, die umgehend erlediat werden, 
befördert unter Chiffre: „Agentur 
8236“ die Annoncen-Expedition von 


ı 6. L. Danbe & Co., Singerstrasse 8. Wien, 


ft liegt im Bureau 


diefen Tage die 














Saxlehner’ Bitterquelle 


| Hun y adi Jäanosi' | 
J —- Das Gehaltreichste und Wirksamste aller Bitterwässer — | 
analysirt durch Liebig 1870, Bunsen 1876, Fresenius 1378. 


a Urtheile ärztlicher Autoritäten: 
& Prof Dr von Bamberger. Wien « „Mit ausgezeichnetem Erfolg bei allen RA 
i A R — 


jenen Krankheitsformen angewendet, in 
\ welchen die Bitterwässer ihre Indication finden.‘ ) 
* = - 
Prof. Dr; Virchow; Berlin: 2.7 um und promptem Bibi ange 
: Prof. Dr v. Buhl München: „Wirkt rasch, zuverlässig, ohne Beschwerden.‘ ## 
In . . . 4 + - 











in Neuftift, 


ohne mein Wiffen und 
Willen etwas zu leihen oder zu borgen 
da ich für denſelben nichts bezahle 
Magdalena Rohrer 

in Neuftift 





(eigener Fabrikation) ä 
empfehle ih en-gros und en-detail 
(1011 36) 


ig sur gefl. Abnahme, 
F. X. Bromberger 








Prof. Dr. v. Nussbaum, München: ronen Era en Doson 


Prof. Dr. Scanzoni v. Lichtenfels, Würzburg! ur nes ki 
ji Fällen, wo die Anwendung eines Bitterwassers angexeigt. ausschliesslich in Gebrauch ‘* h 


Prof. Dr. Wunderlich, Leipzig: + „kiu ganz vorzüglich wirkendes, ausleerendes di 


Mittel, nicht unangenehm zu nehmen, und 
dem Magen unschädlich.‘ 




















„Dabe keines der andern Bitterwässer so $ 
prompt, so andauernd gleichmässig und mit 


\ Prof. Dr. Spiegelberg, Breslau: 


so wenigen Nebenstörungen wirkend gefunden.“ 


® A Prof. Dr. Friedreich, Heidelberg: 


wünschen übrig.‘ 





„Lässt in Bezug auf Sicherheit und #4 
Milde seiner Wirkuug nichts zug 








„Empfehle ich bereits seit Jahren als & 


P Prof. Dr. Kussmaul, Strassburg: 


wirkendes Abführmittel.‘* 





Ri Das „Hunyadi jänos Bitterwasser“ ist zu beziehen aus allen MIKA Er Ben vn 
£ und den meisten Apotheken. (1030 6a) 


Der Besitzer: Andreas Sazzlehner, Bulaps. 


——— 


Danksagunge 

Für die zahlreiche ehrende Theilnahme beim Leichenbegängnisse und 
Seelengottesdienste unserer unvergesslichen Gattin, Mutter, Schwieger- und 
Grossmutter, (1053) 

Frau Katharina Lohr, 
Schuhmachermeisters-Gattin, 

sowie für die so reiche Blumenspende sagen wir allen Verwandten und Be- 
kannten den innigsten Dank. Besonders fühlen wir uns verpflichtet, dem 
Hochw. Herrn Stadt-Coop rator Huber für die vielen tröstenden Kranken- * 


herzlichst zu danken. 
TRaInE, den 16. Mai 1878. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


00000000000 οοÂ 


aller Eyfteme: Singer 100 ME., Grover & Vater 


[I ® C 
110 Mt, Howe 120 ME., Cylinder (neuefte und beite) 
160 Me. — Neelle Garantie. — Monatl. Zahlungen 
10 Mt. — Reisckosten werden vergütet. 


Chr. Schad 


KIXXKKKXINXZ 








Laden: Lager: 
Peruſaſtr. 11. München. Theatinerftr, 35. 
Augsburg. Bayreuth. Passau. Regensburg. 





Im Bırlag von Franz Paul Datterer in 
Freiſing if erſchienen: 


EBOMRA 


GER” der Umgebung von Freiing. BR 
Ein Hilfsmittel zur leichten Beflimmung der im Gebiete wild- 
wachſenden und allgemein cultivirten Gefäßpflanzen, von 
Dr. J. Hofmann, 
Brofeſſor am k. Tyceum in Freifing. 
Dreis cartonnirt 2 Mark. 
ch Unterzeichnete erkläre die Frau n Mitte ver Stadt ift auf das Ziel 
Trompeter Huber als eine ordentliche, | MRJakobi eine freundlihe Wohnung, 
tehtichaffene Frau, nachdem die Ange | beftegend aus 6 Zimmern, Küche, Wafch- 


legenheit nunmehr beigelegt ift. haus und ſonſtigen Bequemlichkeiten, | 
(1034) Magdalena Riedl, | zu vermietben. D. U. 















| 
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&Kapitalien 


zu 41 und 5 Procent find auf Pand- 
; Anwejen mit Grundbefiß baar in Silber 
‚ ohne Abzug bis zur Hälfte der Schäbung 
jedoch nicht unter 5000 Mark fort 
während durch den Unterzeichneten zu 


J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 51, 4. 


Strohpapier 


empfiehlt zu nefälliger Abnahme 
Franz Paul Datterere 


\ 
| 
J 


| 


besuche, sowie den Herren Stadtmusikern für die freiwillige Trauermusik X 
4 


8 


Redaktion, Druck und Berlag von 3. B. Datterer in Freiling. 


2 


Htiftungs- 


vergeben. 


ein schon in mässiger Menge sicher DR | 


Goursberiht 


vom 15. Mai 1878 mitgetheilt von 
‚ J.Se Schillein Söhne in F Sreifing ı und Minden 


Bayern. 
jo Obligationen a j - . 
dto mM 


Biandöriefe, 


’fa bayer. Hyp.⸗ 
"/a°/o bayer. 


o Nürnb. 


Münden. 
4° Stadt-ObligationenThlr. | 
Actien 


art 
u. Wechſelb. 


a Sidd. Boden:Ereditb. 
ah M. | 


to | 
Vereinsb. 


dto. 


der bayer. Hypothefenbanf . . 
Oeſterreich. 


4'/a°o Silberrente . 
Prioritäten. 

/o Franz-Iofeph:Bahn . 

/o Lontbard: Bahn 

) Staatsbahn 

Ungar. ame 8 


5% 
5°) ” 
5°o 


4° bayer. 
68 


Braunſchweiger .... 
Augsburger .. 
en Bungenhaufer 
Prämien: neh 
ldſorten. 


20 Francs⸗Stücke. 


.eor 0... 


Oſtba 

a © Bahn 

Glifabeth-Bahn 72er .. 

Deft. — —— Lit. B. 
Amerika. 

6° 1885er Jan. Juli .... 


5% Conſoldcteee 
Verfallene. 
1885 Bond 
Looſe. 
Pappenheimer ..... . ME. 


.eo.n0. 


. Mi. 


Sr Souvereigns . os 
Deiterr. Banknoten: .. „ 
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un Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





Mi. ES amitag, 18. Mai 1838. 











. Frelinger Zagblatt erſcheint täglich mit Ausnahme x Montage und toi in  Freiü ing ſowie auswärts durch die Pojt ME. 1.50. Inierate Weiden die Zjpaltige — 
— Raum mit 10 Bf. berechnet. — Das einfadye Blatt !aitst 3 Br., I13 Doppaiblatt 53 Bf. AuUwo henttih wird als Wertisbeilag? das „Unterhaltung shtatt“ beigegeben 


Amtliches für Freifing. 
- Bekanntmachung. 


| Das Obererfaßgeihäft pro 1878 betr. 

Nachſteheud wird der Giſchäftsplan für die Abhaltung 
3 Obererfaßgejchäft im Bezirk der II. Jufanterie⸗ Brigade 
r öffentlichen Keuntniß gebracht. 

Freiſing, den 14. Mai 1878. 
Köonigliches Bezirkẽamt Freiſing. 
Täubler. 


Geſchäfts-Plan 


x Abhaltung des Ober-Erſatz⸗-Geſchäfts im Bezirke der 
| 2. Infanterie. Brigade pro 1878. 


— —— — 











Aushebungs- 1878 Wortrag der Reiſen 
— und Dienſt-Ver— 


Bezirke. : Stationen. richtungen. 
| In Mon, 











28 Ausbebung. 
Ki U Aushebung. 


8.4. Griesbach Griesbach 130 Feiertag Reiſe nach 


Griesbach 
Bl 4. Aushebung. 
1lZuni] Ausrebung. 
























Sonntag) Reiſe 
nah Pfarrkirchen. 

Aushebung. 

Aushebuna. _ 


BA. Piarrtirhen :Nfarrtirhen| 2 „ 





3 
| 14: 
BA. Cogenfelden Esggenfelden g R 
6 
7 


Ausbebung. 
Ausbebung. 


Here nach 
Landau a. J. 








BN. ZSandau a.3.Landaua. If „I 





I 

9 „ N. Prinaftfeiertag. 
0 „ 12. Xfingitfeiertag. 

| N u | Ansbebuna. 
Magiitrat Palau Vaſſau 12; „ ſieiſe nad Ballau. 

Kr — 13 „| Aushebung. 

8.9. Balfau Paſſau 14. „ Aushebung. 
I — — 1181. Aushebunã. 
8. A. Wegſcheid Wesſcheid (Sonntag) Reiſe 


nach Wegſcheid. 





En Aushebung. 

I:A. MWolfftein Freyung 18) „ ieiſe nach Freyung. 
i 19| „ Aushebung. 

Kat cr — 

3-4. Grafenau Grafenau J21] „ MMeifenadiGrafenau 
Prize Aushebung. 


(Sonntag.) 


(Feiertag) Reife 
nach Regen. 








. A. Regen Regen 












25 „| Aushebung. 
| 16 ._ — 
3.4. Deggendorf Deggendorf 7] „ [Meile Has Be 
28 „ AuBhebung. 
ZUBE (Feiertag.) 





3... Dingolfing Dingolfing Sonntag) Reiſe 
nah Dingolfing. 
Aushebung. 


Aushebung. 





B.:2. Vilshofen Wılshofen 27, Mai Meiienah Vilshofen | 


tandöshut. 














t 





und Dienſt-Ver— 
richtungen 


Bezirke. N ————— 


Landwehrbezir 


T Mon. 





97 


wi Nee nah 
Vilsbiburg. 


3 

4 Aushebung. 
sr 

6b 


RL 5 A 5 = 1878 Wortrag der Reifen 
"BU. Vusdivurg Vilsbiburg | 





Aushebung. 





Bl. Rottendurg Rottenburg garefe nad 
tottenbura. 
(Sounntag.) 
Aushebung 


j Aushebung. 


Reiſe nach 
Landshut. 
Ausbebung. 
Aushebung. 


Aushebung. 
(Sonntag) Reiſe 
nad Freiſing. 
Aushebung. 
Aushebung. 
Aushebung. 


Reiſe nach 
München. 
Aushebung. 
Aushebung. 
(Sonntag.) 
Ausbebung. 
Reiſe nad) 
Dachau. 
Ausbebung 
Aushebung. 


Neiie nah 
Ariedberg. 
Ausbebung. 
(Sonntag) Neije 
nach Landsberg. 
Aushebung. 


Aushebung. 


Reiſe nad) 
Brud. 
Aushebung. 
Aushebung. 
Rückreiſe in die 
Garnifon. 





B.-U. Landshut Landshut 








= Magiſtrat Landshut Landshut 
Magiſtrat Freiſing Freiſing 
BU. Freiſing Freiſing 
a — — — 
8.4. Nünden 1/5. Münden 
| 





BA. Dachau Tachau 


Bol. Friedberg zriedberg 


ws 


Magiſtrat Yandsberg Landsberg 
| ! 





3.4. Landsberg Landsberg Bo 


BU. Brud Yrud 








| 











Bekanntmachung. 
An die Gemeindeverwaltungen Berghafelbah, Dürnhaindlfing, 
Engbaufen, Gammelsdorf, Gremertshauſen, Hohenbercha, 
Hörgertähaufen, Johanneck, Inkofen, Kammerberg, Langenbach, 
Mauern, Niederambach, Palzing, Paunzhauſen, Pulling, 
Rudlfing, Sünzhaujen, Tünzhauſen, Wımpıjina, Wolfersdorf. 
Maßregeln gegen den Coloradokäfer betr. 

Die obengenannten Gemeindeverwaltungen erhalten den 
Auftrag, die durch Ausſchreiben v. 6. ds. Mis. angeordnete 
Vollzugsanzeige unter Vorlage der erlaſſenen ortspolizeilichen 
Vorſchriften umgehend bei Vermeidung einer Ocdnungs⸗ 
ftrafe von 3 ME. zu erftatten. 

Freifing, den 17. Mai 1878. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Sutter, v. n. 


Bekanntmachung. 
Berlegung der jog. Veitsdult betr. 
Die diekjährine Veitsdult, wird des hf. Frohnleichnams— 
feftes wegen um 8 Tage früher, nämlich 
Sonntag und Montag, den 16. und 17. Juni I. 38. 
abgehalten. 
Freifing, den 16. Mai 1878. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapyr. 


Deutſchland. 


Bayern. München, 16. Mai. Die 3. ordentliche 
oberbayeriſche Schwurgerichtsſeſſion wird am Montag den 
15. Juli ds. Is. eröffnet. Da die 4. ordentliche Seſſion 
im Oktober ihren Anfang nehmen wird, ſo muß im Dezember 
ds. Is. eine außerordentliche Seſſion abgehalten werden. 

— München, 25. Mai. Se. Maj. der König hat 
ſich vor ſeiner Abreiſe nach Schloß Berg das ſog. reiche 
Bert im Feſtſaalbaue der k. Reſidenz zur Aufſtellung bringen 
laffen, um vie feit den legten Jahre an demjelben gemachten 
Fortſchritte in Augenfchein zu nehmen. An diefem Meiſter— 
werke wird bereit3 feit Jahren gearbeitet und durd St. 
Maj. armen Feinftieerinen eine jorgenlofe Eriftenz befchafft. 
Man kann fi von der Größe der Beltvorhänge einen 
Begriff machen, wenn man in Betracht zicht, daß dieſelben 
ihrer Schwere wegen von 8 Arbeitern getragen und dann 
zur Befeftigung an Ort und Etelle mittelft eines Flafchen- 
zuged emporgewunden werben mußten. — Unfere biefigen 
Gewerbsmänner find von dem neuen Bahnhofbau infofern 
nicht erbaut, als die Schreiner:, ZTapezierer-, Glaſer- und 
andere Arbeiten nicht ihnen, fondern augerbayerifchen Lieferanten 
übertragen worden find, 

— Münden, 16. Mai. Se. Maj. der König hat 
die Antheilnapme des Generalſtabs der bayerifchen Armee 
an der durch Reichsgeſetz betreffend die Verwendung eines 
Theil des Neingewinnd aus dem von dem großen General— 
ftabe vebigirten Werke „Der veutfch-frangöfiche Krieg 1870771” 
im Jntereſſe des Generaljtabß des deutſchen Heered begründeten 
Stiftung zu genehmigen geruht. Mit Bezugnahme hierauf 
werden dad erwähnte Reichsgeſetz, die Stiftungsurfunde und 
bad Statut der Generalftabsitiftung durch dag Verordnungs⸗ 
blatt des k. Kriegsminiſteriums heute zur Kenntniß der 
Armee gebracht. 

— u einer Kiesgrube bei Freimann, k. Bez. 
Münden l. J., wurde geftern Vormittags von einem Vienft: 
fnecht ungefähr 1 Meter tief unter der Erde ein volljtändiges 
menſchliches Gerippe aufgefunden, das feinem äußeren Ans 
fcheine nach ſchon 3O—40 Jahre unter der Erde gelegen 
fein mag. 

— Schweinfurt, 13. Mai. Geftern Morgen 
ereignete es fich, daß einem dahier in einem Galthofe ein: 
geitellt gewejenen Pferde vor eines rohen Buben Hand ein 
Auge auzgeftochen worden it. Es ftanden mehrere Pferve 
in dem Stalle und fol ver Verdacht auch bereit® eine 
Nichtung haben. Solcher Rohheit gebührt eine eremplarifche 
Strafe und wäre Lörperlihe Züchtigung niht übel an 
gewendet. 

Preußen. Eine Privatdepefche des „Frankf. Journ.“ 
lautet: Die Friedensausſichten fteigen. Der Congreß iſt 
beftem Vernehmen nach gefihert, Ort und Zeit desjelben 
freilich noch unbeftimmt. — Bismarcks Zuftand ift befjer, 
derjenige Gortſchakoffs überaus ſchlimm. 

— Berlin, 15. Mat, Der deutfche Kaifer fagte 
beim Empfange ded Staatöminifteriums, e3 fei in erhöhtem 
Maße die Aufgabe der Negierung, dahin zu wirken, daß 
revolutionäre Elemente nicht die Oberhand gemännen. 
Insbeſondere fomme ed darauf an, daß dem Wolfe die 
Religion nicht verloren gehe. 

— Berlin, 16. Mai. Der Kronprinz ift mit feinen 
— Kindern geſtern über Oſtende nach England ab» 
aereidt. 











- Dienft geeignei. 


Ausland 

England. London, 16. Mat. Die Köntgin inſpichr 
demnägft tie Truppen in Woolwih. Der „Standar 
meldet : Dos Torpedo-Comite wählt am Hughy⸗ Fluſſe geeignet 
Punkte für die Verſenkung von Torpedo zum Schuke wı 
Diamont-Harbourg und Calcutta. — Die „Times“ mel 
aus Philadelphia vom 15. Mai: Die Ruſſen Laufe 
von der „Providence Arms Company” 200,000 Gewehr 
welche urjprünglich für die Türken fabricirt waren un 
beftellten eine weitere halbe Million. 

Amerika. Aus New-York, 13. Mai, wird d 
„Daily News“ gemeldet: Capitän Semetſchkin hat eine A 
von 170 amerifanifchen Dampfern erhalten, bie gefat 
werden können. 45 von diefen laſſen fih nur ald Krem 
verwenden. Nicht mehr ald 10 find für den woirkfide 
Capitän Semeiſchkin erklärte, daß er kl 
Dampfer miethen, fontern fie nur faufen wolle. @ 
beftreitet, daß die runfifche Negierung amerifanifche Seelen 
anwerben wolle. Er behauptet, im Fall eines Kriege m 
England, können ruffiihe Agenten Schiffe ohne Mannſhh 
und Augrüftung in Eee fenden, ohne die Neutralitätägeie 
zu verlegen. (Allg. Ztg.) 

— In St. Louis in Amerika bat fi, wie N 
„Kundgrube” mirtheilt, eine große Fabrik aufgethan, meld 
ficy mit denn Trocknen von Eiern befchäftigt und biefe i 
den Handel bring. Das Ei wird, nachdem es mit Hi 
des Lichte auf jeine Güte unterfucht worden, in en ı 
geheueres Becken geworfen, wo durch eine Centrifugalmaigie 
die Schaalen gebrochen und von dem Eiweiß umd Dell 
getrennt werden. Die Flüſſigkeit wird dann durd di 
neues Verfahren getrocdnet und das Produkt, dad m 
Farinzucker ausfiebt, zur Verfendung in Fäſſer verpd 
Die Fabrik ſoll während der Eierfaifon täglich 5—10 taufen 
Dugend Eier verarbeiten. Verſuche, welche mit biefe 
Tabrifate, daB zweimal die Linie paffirt Hatte, angeſtel 
worden find, jollen ein fehr befriedigende Reſultat ergeht 
baben. 

Dienitesnahridhten. 

Erledigt der Schuldienft zu Rinnenthal, Diſtr.-Inſp. Friedbe 

U in Unfernherrnrube, Reinertrag 387 ME. 26 Pf., ergänzt aı 


780 Mt. und 52 ME. aus der Gem.-Schr. Guundſtücke J Tagr 
39 Dez., Bew.:Termin bis 27. Mai. 


Der Erbe von Grundhof. 
(Fortſetzung) 

Die beiden Herren verließen mit einer VBerbeugung d 
Zimmer, der Baron in einer Stimmung, welche ihn ı 
liebften feinen Gefangenen als einen wirklichen Verbrehh 
hätte behandeln lajjen. 

„Halo, wohin Doctor ?” rief Meerheim, als Paulı 
raſch den’ Ausgang zu gewinnen fuchte. 

„Nur meine Garderobe, Herr Baron! Sie werd 
Ihrem Gefangenen doch zwei Minuten Freiheit gönnen 
Ich entjchlüpfe Ihnen nicht.” 

„Schuft!“ murmelte der Baron zwifchen den Zähn 
und folgte ihm langfam, 

Draußen auf dem Hofe fah er den Doctor mit de 
Inſpector Sprechen, er ſchritt vajch auf Beide zu. 

„Nun, e2 freut mich, daß Sie die Sache leicht nehme 
fieber Lund!” hörte er im dieſem Augenblick den De 
jagen, „die gnädige Frau war in Weinlaune, fie wird d 
Groll morgen ſchon vergefjen haben.” 

„Pah, icy denke nicht mehr daran, Herr Doctor!“ 
der Inſpector, „ganz andere Dinge befchäfttgen mich auge 
blilih. Ai, der Herr Baron! — nun, dem gnählg 
Herrn darf ich meine Befürchtungen wohl mittheilen.“ 

„Was gibl’3 denn ?* fragte diefer raſch. 

„Ih recognogeirte vorhin ein wenig und bemerkte I 
hinterm grogen Knick des Gemüfegartend zwei verbädtl 
Geſtalten. AS ich fie anrief, Tiefen fie feldeinwärtd U 
ich müßte mich verdammt irren, wenn ich fie nicht erkun 
ätte. 

9 Nun?“ 


„Ih möchte darauf fchwören, daß der Eine der Schuft „Zrage im Grunde ſchon ſchwer genug,” murmelte er, 
von Franz, der andere aber ber junge Graf geweſen, ich | „ilt e8 der Mühe wert), um dieſes clende Leben jo hoch 
wollte erſt hinterher fchießen, bejann mich aber, um nicht | zu würfeln? Noch ift es Zeit — ich brauche ja nicht hin— 
alles in Aufruhr zu bringen.” | zugehen, und der Teufel in um den Gewinn betrogen. — 
„Site hätten es thun follen!” fagte der Baron mit dem | Aber was dann? — Gute Nacht, Zukunft und Inſpectorei! 


Fuße ftampfend, „was liezi an ſolchem Geſindel, das die | ich kenne den frommen Paulus, er verz iht niemals. Und 
Sicherheit fo arg gefährdet. Ich werde es fogleih der ; die Gräfin? Würde fie mir ben Dienſt danken? Teufel, 
Gräfin mittheilen.“ Peitſchenhiebe wären mein wahrſcheinlicher Kohn, Peitſchen— 
„Um die Gefahr zu vermehren,“ flüſterte Paulus, hiebe!“ 
„rein, Herr Baron! das heißt bei der gnädigen rau Okt | Er ſtreckte die geballte Fanſt zornig genen das Herren— 
in's Feuer gießen, wie Sie auch ſelber aus der Erfahrung | haus aus und trat raſch im feine Wohnung. 
wiffen. Ich jhärfe Ihnen die größte Wachſamkeit ein, Lund!“ (Fortſetzung folgt.) 

„Unbeforgt, Herr Dector, unjere drei Höllenkunde follen 








ſchon das ihrige ihun, ſie ſind wieder ganz die Alten; — 
es fol fein Spatz ohne ihre Erlaubniß auf ven Hof kommen.“ 
| „Nun, dann fommen Sie, Dector!” ſprach der Baron 


ten vom 15. Aktober 1878 an, 
3. Bad. Can Pegs. G-8. CB. Irf.z., BB. 


— "Yorm. Vorm, Nchm. Nam. Rahm.! Nhm. | Nam. 
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und gab feinem Kuffcher, der jorben vor Lie Etallthür | Sandsnut Ars | Ro 10 | 2ıs | re | &s 
trat, Befehl zum Anſpannen. Lrndverg die, Bu, — | 2a | 1! ı 85 
Sie halten Wort, Herr Doctor ?* ziſchelte Land, ji | Moosturg ' 510 54 Ili⸗ ee i bar j | a 
bit an die Seite des Letzteren vıÄängend, Sinne Br Ra I A J— 

„Und Sie?“ gab dieſer leiſe zurück. Neufabrn Vo, 9 I I | 526 I 958 

„Slauben Sie, ich hätte die Peitſche vergeſſen 2 Lobbof 105 j 053 Wi 3 | 955 | _ | ! 10ı1e 

„Gut, dann bleibt es bei der Verabredung.” Solelabeim 1 Kir. Net * le) or 1 

Und raſch folgte der Dector dem Baron. — Er 12 — Pr 

„Wenn er mich betrügen ſollte,“ murmelte Lund, ibm N, Bla, 6:3 8.3. 0.3.€:3. 3.:8.| 6.3. 
finfter nachblickend, „war ich nicht cin blöder Thor, feinem Borin., Nom. Een Lorm. | Ramm.! Nan.! Nm. | Nam. 
Wort zu vertrauen? — Noch ift es Zeit für mid, Dir | Münden 5 Bio. Tao | Bu | — 30 F Tas 
einen garfligen Strich durch das Teftament, dur Deine — * a — I ra DE Re a 
hochfahrenden Pläne zu machen, findeſt Du doch keine | WDobof Ban | — | Ha lei 1 Bi T Six 
antere Hand als mich zu ter furchtbaren That. — Wem | Neuiaben Bus . — | Mus | as | — | 586 % 
ih der Gräfin Alles entdeckte?“ Sreifing . 6 ‚dr | len, too | der | du | 9 
Er ſchritt langfam und jinnend feiner Wohnung zu, en Mi er Ir FR 4 JR 
wo er ftehen blieb uud lange zu dem dunkeln Hummel | Rrudbern : Gas ned; | | 10% 
emporblickte, LXRandshut Gar ! Sr 1245 | ı dos 64 ı 11s5 











>) 
Bekanntmachung. | Am Sonntag, den 1, Mai“ 
Auf Betreiben des Stadtmagiſtrats Freiſing als geſetzlichen Vertreters der T -M ik 
Heiligengeiit-Spitaljtiftung dajelbit wird das Anwejen Haus-Nr. 3 der Gütlers= , [0 nn 7 u IR 
Eheleute Wolfgang und Anna Maria Grünbeck von Mintrahing, weldes nad ! bein 5 alakwirth in Jarzt, 


dem Kataſtervortrag Magdalena Wein, Privatiere in Münden, erkauft haben | 
würde, im Zwangswege dur den k. Notar Herrn Karl von u am ; wozu einladet 


Donnerftag den 27. Juni d. Is. Nachm. 3—4 Uhr Anton Schaller, 


| 
im Gafthanje zu Grünck —— Gaſtwirib. 
in drei Compleren verſteigert. (1036 20) | 


Der I. Complex umfaßt das in Mintrahing gelegene Wohn- und d Pf fl l 
Defonomiegebäude Hs. Nr. 3 und die in der Steuergemcinde Neufahrn und oeo nt en, 
Hallbergmoos gelegenen Grundftücte Aecker und Wieſen mit einem kataſtermäßigen | eigene Fabrication und aus anderen 
Slächeninhalte von 19 Tagw. 77 De. oder 6 Hect. 74,9 Ar. Fabriken, (1012 3a) 


Der II. Gompler befteht aus dem in ber Steuergemeinee Neufahrn ge: | A 
egenen Grundſtücke PL.:Nr. 1936, Acker mit 3 Tagw. 60 Dez. oder 1 Hect. | Cr&me-Chocoladen 
2,7 Ar. | empfiehlt zur Abnahme bejtens 

Der III. Compler bildet PL-Nr. 1586 Acker in der Steuergemeinde _. E: "Bromderger. 


Reufahen zu O Tagw. 82 Dez. oder O Hect. 27,9 Ar. | 
Der Zujchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der DVerjteigerung. Ein Nach— Echte Olmũtzer Hierkäfe, 
| das Feinſte und Delicatefte zu Bier ik 








ebot, ein Einlöfungs- und Ablöſungsrecht findet nicht jtatt. 
Die DVerjteigerungsbedingungen und die nähere Beſchreibung der Ver Wein per 60 Stüd Mt. 5.60, Berfandt 
teigerungsgegenftände fünnen beim Herrn Notar Karl dahier eingejehen werden. | als B-obe von 1 Schodt (60 Etüd) aı, 
Sreijing, den 14 Mai 1878. bei 4 Schock Nabatt, find nur allein ächt 


Ad fat. zu haben bei. Fichtelberger, Nürnberg 
Sleiter, BR he u 71 Beonbarbagaite 12 2. i (956 50) 


Stiftungs-Kapitalien r | Am Sonkisg, den 19. Mai _ Wiederverkäufer an allen Drten gejucht. 


u 416 und DB t find Land: 
Inwefen mit Srumdbefik De Silber | Tanz— — ufik Aus: — 
bne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 
05 nit unter 3000 Mark joe] S | ! Sommer - Fahrten - Plan 





yährend durch den Unterzeichneten w vom 15. Mai 1878 
—— 92] Stiegibränfale in Steifing, |. a Stück 5 Pr. 
]. A. Fischer, | wozu freundlichſt einladet it zu haben bei 


Bankagent in Münden, | Ä - F. B. Datterer 
e | NM Biberger. in Freifing. 


—— Einladu unge. =D 


In heurigen Jahre feiert die hiesige k. Studienanstalt das Gedenkfest ihres fünfzigjührigen Bestandes, 
Tausende von Männern, jetzt in len verschiedensten Lebensstellungen thätig, sind an dieser Anstalt gebildet worden. Es lebt 
wohl in Aller Herzen der \Vunsch, bei dieser Gelegenheit die treubewahrte Erinnerung an die Stätte ihrer Jugendbildung durch 
eine gemeinsame Feier kundzugeben. 

Deshalb halben mehrseits geäusserten Wünschen entsprechend die hier wohnenden ehemaligen Schüler dieser Anstalt 
beschlossen, ein 


STUDBIEN-GENUSSEN-FESTS 


zu veranstalten. Was Zeit und Beruf getrennt hat. soll da sich wiederfinden; es sollen Lehrer und Schüler wieder vereinigt, 
die Wohlthäter aus der Studentenzeit begrüsst, frohe Jugenderinnerungen geweckt, alte Freundschaften erneuert, verstorbenen 
Lehrern und Mitschülern ein frommes Gedenken geweiht werden. 

Das Fest soll am Schlusse des Studienjahres mit Besrüssung der Gäste am 6. August Abends, mit Festfeier am 
7. und 8. August Ih. J. (Gottesdienst, Festversammlung, gemeinsames Mahl, Abendunterhaltung; Requiem 
und Kellerfest) abgehalten werden. 

Zur Theilnahme sind Alle eingeladen. welche als Lehrer an der Anstalt gewirkt haben und welche je einmal als 
Schüler dem (iymnasium oder der Lateinschule dahier angehört haben. Anmeldungen mit genauer Angabe der Adresse werden 
längstens bis 1. Juli h. J. an die Adresse: „Festansschuss der Stndiengenossen in Freising‘ erbeten. Zur Bestreitung der 
Kosten ist ein Beitrag von 5 Mark zu entrichten, welcher gleichzeitig mit der Anmeldung eingesendet werden möge. Etwaige 
auf das Programın bezügliche Wünsche und Anträge werden mörrlichste Berücksichtigung. finden. 

Studiengenossen einigt euch mit uns zur "würdigen Begehung der Festfeier ! 

Freising, den 14. Mai 1878. 





Der Fest-Ausschuss. 
Ferchl, erzb. geistl. Rath und Inspektor: Geisler, Fabrikant: Klostermair, geistl. Rath und k. Rektor; Knitl, Lehrer 
an der Realschule: Mazxermeayr, rechtsk. Bürgermeister: Dr. Neromnayer, prakt. Arzt: Rausch, k. Gymnasialprofessor; 
Schaffner. Magistratsrath und Chirurg: Steinecker, k. Advokat; Dr. Zirngibl, k. Stabsarzt. 


Die Maschinen- & Sparh erd-Fabrik 


Neuchl & Sriehbaum in Sreifing 


empfiehlt ihr greßes Lager 


T teansportablee ausgemanerter Rochherde BE 


in alten Größen zu den billigſten reifen 
Conſtruirt für Hol;-, Torf-, Stoßlen- und Coaksbrand bei 2500 Brennflofferfparung. 
Ferners: 
Iandwirthschaftiicher Waschinen., 
als: Htiften-, Breitdrefimafhinen, zwei- und vierpferdigen Sänlen- und liegenden Göpel, jowie verſchiedenet 


Sorlen Intterfhneidmafhinen zu anafann billigen Preijen. 
(999 3b) Hochachtungsvoll 


Neuchl K Mriechbaum. 


Detail-Verkauf für Sparherde in der Fabrik und bei Herrn G. Mittermayer, Eiſenhandlung bier. 


Sommerkeller. Feihenftephau. K®, wor Fersen, 


ſolche in feinem Haufe fehlen feRte. Per Flaſthe 19 


BSBSamſtag, den 18. Mai — _pets. Sol. Schrader, Feuerbadj- Stuttgart. 
Beöffnungdes des  Weihenftep haner Sommerkellers, lo Fr re 


wieder meinem Geſchäfte nachgeben. 
bei ungünftiger Witterung am näcdhjtfolgenden Dienſtag. Nürnberg. ._Peanz Kinmler. 
Ic tann die Wirkung Atrer | Effen nicht genngräh net 


3 | und werte felbe, wo id nur fann, Wiayeulerdende 
® Mayer, empfehlen. Dablen. Joh. Emmendingen. 


(1037) Anſtalts-Reſta urateur. | Senten Sie nos weitere 3 gliihcen Ahrer „meh 
n —|Ärebenseffenz“, die mir die Dienfte lei] 


Zu Gefchäfts -Anzeige. — Rottenburg N. Weiß, a te, 
Ihre , ‚weiße Scbensejleng” ift mir in Bezug auf mein) 
Ich zeige hiemit ergebenjt an, dag ich im Haufe des Hrn. Bruninger, — ehr mat ——— Watbfgäg eiden⸗. 


Steinmüllers dahier eine IE Mehl-Niederlage WE richtet habe. 
Ich Halte alle Gattungen Mehl auf Lager und wird es mein Beſtreben a er — — — 
fein, verehrl. Abnehmer mit friſcher Waare zu den billigſten Preiſen bedienen Schneider, in Moosbura b. Apoth. H. ehren, 























zu können. (1020 3b) in Mainburg b,J. Blikenberger, in Dorfen 
Getreide kann jederzeit in Mehl umgetauſcht werden. bei Apotheter Wegmann. 
Um gefl. Abnahme erſucht Franz Leinthaler. Engl. Pferdpulver 
ee —— 3 vorzügl. Mittel gegen Kehlſucht, 
ÜchtesschweizerBichpulver 
Kalkbreunerei Grüneck El bewährtes Maſt- und ee 
ift ſtets ———— Kalk vorrẽthig. (876 9 )' zu haben in der Diarienapothete, 


Hedaftıon, Truck ung Verlag von F. P. Datterer ın Frering. 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblaft“ Ar. 20. 











Bettler und Millionär. 
Grjählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrids. 
| Fortſetzung. 
„Haltet Eure Genoſſen in Schach,“ fuhr der Mann 
Im Mantel fort, „ich kehre bald wieder zuriick.” 

Raſch begab er jich zu den beiden harrenden Freunden, 
und fagte: 

„Es iſt wirklich Aufhegerei, Helft mir den Judas fangen. 
Bertheilen wir uns und ſchleichen im Schatten der Häuſer 
und Bäume heran, ev wird jchon wieder kommen und 
fein Werk vollenden.“ 

Lautlos folgten fie der Aufforderung und ſchon wurde 
das Geſchrei der Bande wieder lauter und drohender. 
Die Menge hatte jih außerdem durd allerlei müßiges 
Gefindel ſtark vermehrt, während jeder anjtändige Bürger 
reich an den Tumultuanten vorüberfloh. 

„Was nüßen ung die armfeligen Silberlinge des 
Judas?“ jchrie der Rieſe durch den Lärm, „mag er ji) 
jelber einen Strict dafür faufen * 

„And einen Blutader dazu, wo er allein hängt,” fügte 
fin Anderer hohnlachend hinzu. 

„Schmeißt ihm die Silberlinge an den Kopf, wir wollen 
und Gold aus dem Kaſten des Reichen holen. “ 

„Uber er hat die Cholera gar nicht,“ fchrie der Rieſe 
yonnernd dazwiſchen. 

„Einerlei, dann hat er zu viel Geld, wir müſſen ihn 
ſchröpfen und zur Aber lafjen. Sollen wir ohne Beute 
wie feige Hunde zurückweichen?“ 

„3a, Ihr ſeid feige Hunde, die Polizei thut Euch jet 
iichts!“ tönte wieder eine Stimme, 

Und der Riefe murmelte: 

„Das war der Judas, ih muß ihn faſſen.“ 

Doch feine Kameraden Tiegen ihn nicht durch, fie 
rängten ihn mit lautem Gebrüll vorwärts dem Jungfern+ 
ieg zu, entſchloſſen, Nahe an dem reihen Manne zu 
ehmen, und, was die Hauptjache dabei war, nad) Belieben 
eute zu machen. 

In das Dunkel der Linden huſchte ein Schatten, wie 
r Bliß ſaßen ihm zwei andere auf den Ferſen Er wollte 
eben, ſtrauchelte und jtürzte der Länge nach nieder. 
Ein starker Arm packte ihn im Rockkragen und wandte 
in Geficht dem Lichte einer Straßenlaterne zu. 

„Endlich, Judas,“ fagte der Mann mit triumphirender 
timme, „jet entihlüpfft Du Deiner Strafe sicht mehr.” 

Es war der Buchhalter Behrend, welcher am Boden 
as; die Brille war ihm entfallen und unheimlich fprühten 
a) Augen feinen Ueberwältiger an, dejjen Züge er nicht 
u erkennen vermochte. 














Bürger überfallet und beſchimpft?“ ſagte er fo zornig als 
möglich, um fein innerliches Zittern zu verbergen. „Spredt, 
was wollt Ihr von mir? Es iſt hier in unjerem quten 
Hamburg jegt eine Wirthichaft, wie in einer Räuberhöhle.“ 
„Schweig, Bube, oder id) muß Dir den Mund gewaltjam 
jtopfen.” ſprach der Andere drohend, „Du hajt jene Bande 
wüjter Gejellen auf einen Franken Wann, auf Deinen 
eigenen Herrn geyeßt, um endlid Dein Ziel zu erreichen 
und den legten der Wallburgs raſch aus der Welt zu 
ihaffen. Hüte Did, Du wirft heute Abend Sejpeniter 
fehen, welhe Du von Dir abzujchütteln wähnft. Sieh’ 
dort hinüber, das ijt Dein Werk, aber hoffentlich foll es 
Dir nicht gelingen. Ich Könnte Did) als Nüvelsführer 
der Polizei überlieran, aber man würde nicht mir, 
jondern Dir, dem braven, redlichen Manne glauben, und 
id) könnte gar leiht den wohlverdienten Kohn Deiner 
Arbeit ernten. Dem Schlechten lächelt nun einmal falt 
überall’ das Glück, nur in diefem Augenblic jigt der Heuchler 
in der jiheren Jalle, aus welderihn feine Hölle erlöfen foll. 

Er wandte fih an jeinen Begleiter und flüfterte ihm 
einige Worte zu, worauf jid) dieſer raſch entfernte, 

Der Buchhalter befand jih in Feiner beneidenswerthen 
Lage; jein Ueberwältiger hatte ihn freilih mit Eräftigem 
Arm wie eine Puppe auf die Füße gejtellt, aber ihn nicht 
aus dem Bereiche feiner Eiſenfauſt gelaffen, und da diefer 
jet beharrlid jchwieg, jo hatte auch er Zeit, über feine 
Lage nachzudenken und Pläne zu jeiner eigenen Nettung 
zu entwerfen. 

Drüben vor dem Haufe des Kaufmanns Wallburg, 
wo bis jet die Lumultuanten arg gelärmt und getobt 
hatten, war es plößlich unheimlich geworden; Behrend 
wollte jeinen Ohren nicht mehr trauen, als der Plat nad) 
wenigen Minuten verödet ſchien. 

Was war dort vorgegangen? Er begann in der That 
zu zittern. Wer waren jeine Yeinde, die fein Spiel 
durchſchaut und für ihn ins verderbliche Gegentheil um— 
gewandelt hatten. 

AL feine Macht mehr den Damm ber rohen Gewalt 
zu ſchützen ſchien, als die gefeß: und fittenlofe Bande 
in das Haus des Franken Kaufmanns eindringen wollte, 
da fprang jener Mann mit der furctlofen Stirn und der 
grabähnlihen Stimme auf die Treppe des Haufes und 
ftrecfte feine Hand gebietend aus. 

„Ein Wort nur laßt mich mit Eudy reden,” rief er 
überlaut. „Zritt her zu mir, Freund Auguftin! Schau 
mich an. dann rufe ihnen meinen Namen ins Ohr. und 


ich hoffe, fie werben noch die alte Xiebe, den alten Gehorfam 
wieberfinden.” 

Der Riefe Auguftin ſchritt vafch zu dem Manne Hin, 
welher den Mantelfragen herabſchlug und dann Langjam 
feinenen Hut abnahm. 

„Jeſus ChHriftus! Die Todten ftehen auf! Vater 
Mathäus |” 

Mit diefem Rufe ftürzte er fich zitternd zurück in die 
Menge, welche in athemlojer Stille auf den Mann ſchaute, 
nejjen bleiches todtenähnlihes Antlig von den Straßen: 
laternen nur ſchwach erhellt war. 

„Vater Mathäus, der an der Cholera geftorben iſt!“ 
tönte es leiſe und ſcheu durch die Schaar der wüſten 
Geſellen. 

Einige von ihnen wagten ſich in ſeine Nähe und zogen 
ſich dann mit allen Zeichen der Furcht zurück. 

„Geht ruhig nach Hauſe, meine Brüder!“ tönte 
die hohle Stimme des Mannes wieder. „Ihr ſollt ſpäter 
von mir hören.“ 

Der alte Bettler, Vater Mathäus genannt, hatte ſeit 
Jahren ſchon eine Art von Autorität über die wüſte Schaar 
ſeiner Zunft ausgeübt; er hatte ſtets unweigerlich das Amt 
eines Schiedsrichters gehandhabt, und noch niemals war es 
vorgekommen, daß ſich ein Verurtheilter gegen ſeinen einmal 
gefällten Richterſpruch aufgelehnt hätte. 

Seit ſeinem Tode war das anders geworden, die alte, 
wüſte Zuchtloſigkeit war wieder eingeriſſen und blutige 
Schlägereien, Zank und Hader die täglichen Gäſte im 
tiefen Keller. 

Daß feine jo unerwartete Erfheinung auf die wüſten 
Gefellen einen mächtigen, ja betäubenden Eindrud machen 
mußte, war ganz einfah, und daß ſie unter diefen Um— 
ftänden ich geräufhlos und mit einer gewijjen ſcheuen 
Haft aus dem Staube madten, Fonnte ſelbſt den Vater 
MatHäus nicht weiter in Erftaunen feßen, wenn man betenft, 
daß fie ihn für einen aus dem Grabe Zurücgefehrten, 
für ein Gefpenft hielten, Konnten jie den Kampf mit 
einem unheimlihen Schatten aufnehmen ? 

Vater Matthäus, denn diefer, den wir draußen im 
Spital vor dem Millernthore wirflid aus dem Grabe 
auferftehen fahen, jtand einige Augenblicke vor dem großen, 
ſtolzen Haufe, in welchen Alles ausgejtorben zu fein ſchien, 
warf einen büjteren Blick hinauf nad den dunklen Senftern 
und fpähte dann nad, feinem früheren Begleiter umher. 

Der Beſieger des Buchhalters brachte einen durch— 
dringenden Pfiff auf feinen Fingern hervor und Hatte 
bald die Genugthuung, den Freund fiheren Schritte herüber- 
fommen zu feben. 

„Die Gefahr wäre glüclich befeitigt,“ fagte diefer, 
„aber wen haben wir denn da?" 

„Einen alten Bekannten aus der Katharinentraße ; 


betrachte ihn Div einmal, Tante Angelifa’s Zwillingsbruder ! 
) 


an Leib und Seele.” 

„Johann Behrend,” vief Vater Mathäus mit einer 
Stimme, welhe wie Jubel und Triumph Fang, „jebt 
glaube ich wieder an Gottes Gerechtigkeit, an eine cwige 
Vergeltung !” 

Der Buchhalter blickte chen und mit einem unheimlicyen 
Gefühle auf das hagere Geficht des Alten, welches geifter- 
haft ihm entgegenleuchtete, es war ihm, als taude ein 


I 
! 


| 
| 
| 





furchtbares Geſpenſt aus längft vergangenen Zeiten vr 
ihm auf und fordere Rechenschaft für alte und new 
Sünden. 

Der jonft jo kecke und empfindungslofe Menſch, beffen 
Gefühl zu einem Nichts zuſammengeſchrumpft war, fühlt 
wie ihm die Angſt die Kehle zufchnürte, daß er feine 
Zautes, ja jelbjt Feiner Bewegung mächtig war. 

„Wo iſt unfer Freund, der dritte im Bunde?“ fragt 
Mathäus weiter. 

„Ich jandte ihn fort, um einen Wagen oder ein 
Sänfte zu Holen.“ 

„Gut, erwarten wir ihn bier.“ 

Es wurde jebt fein Wort weiter gefprochen. 

Dem Buchhalter Flapperten die Zähne vor Angſt un 
inneren Froſt. 

Eine Viertelftunde mochten fie noch gewartet haben 
als feſte Schritte ertönten, und zwei baumlange Männe 
mit einer Sänfte, begleitet von dem „Dritten im Bunde, 
unter den Linden des Sungfernjtieges Halt machten um 
die Sänjte nieberfegten. s 

„Ich will verdammt fein, wern das nicht der Farben 
kleckſer iſt,“ murmelte Behrend, welcher durch den Anbfid 
der Sänfte, tie ihm mie ein Sarg vorkam, faſt zu 
Verzweiflung getrieben wurde, aber aud) neue Hoffnung 
fühlte. 

„Leute,“ rief er deshalb mit tönender Stimme, „Eud 
bat Gott hergefandt, um mid aus den Händen bide 
Böſewichte zu retten, Sie haben mich wie Räuber üben 
fallen und wollen mich jetzt fortichleppen lafjen, um ven 
meinen arnıen Franken Herrn, dem Kaufmann Wallbur 
Geld zu erprejfen. Sie gehören zu dem Naudgejindel 
welches vorhin von der Polizei auseinandergejagt wurde. 

„Na, ift Shen gut, mein Junge," fagte ber eim 
Sänftenträger pfiffig lachend, „wir wollen Dich ſchon nad 
Nummer Sicher bringen, wo dieſe Räuber Dir nichts mei 
thun follen. So made feinen Speftafel mein Jung 
fteig’ man getrojt ein, wir tragen Did) fo fanft wie I 
einer Wiege.” 

„Marſch, guter Freund,” fagte ver Andere, ihn mi 
unfanft kräftiger Hand in die Sänfte ſchiebend, „Mi 
fennen den Näuber zufällig ganz genau, er foll feine 
Strafe nicht entgehen " 

Beide lachten unbändig nad; diefen Worten, und betäul 
ſank Behrend auf feinen Sit zurück. 

„Ih werde ihn bewachen, daß er uns nicht entjpringt, 
fagte Vater Mathäus. „Könnt ihr mich eine gute Stred 
tragen, meine Freunde 2 

„Noch zwei dazu, wenns gilt, Herr, jteigen Sie nu 
ein e8 iſt doch ein einen Ding, einen Verrückten zu tragen 
Und wohin foll die Reife gehen?“ 

Vater Mathäus dachte zwei Minuten nad, dann ji 
er den einen Träger auf die Seite und flüfterte ihm einig 
Worte zu, indem er ihm zugleich ein Geldſtück in bi 
Hand drückte. 

„Berdammt Langer Weg, Herr!" meinte der Mann 
fih hinter den Ohren Fragend, „mir ſolls recht fein, went 
mein Kamerad nur will.” 

Auch diefer wurde leiſe um feine Meinung geftag 
und nach kurzem Hins und Herreden erklärten fie ii 
endlich brreit. 


„Gute Nacht, meine Freunde,” ſagte Mathäus, „thut 
Ihr Beide noch heute Abend, wozu Euch Pfliht und Herz 
rufen; ich habe eine wichtigere Miſſion.“ 

Er reichte den Freunden die Hand, welde bieje 
neigen drücten und ftieg in die Sänfte zu jeinem halb- 
dten Opfer. 

Die Träger hoben jie wie ein ederball empor und 
ort ging es im Geſchwindſchritt durch die belebten Straßen 
vorfichtiger und gewandter als die Drojchfen der Neuzeit. 
Am Millernthore war eine große Gefahr zu beitehen, 
je Träger feten nieder, um das Sperrgeld zu entrichten. 
Pater Mathäus jegte ſich raſch an die Seite jeines 
Befangenen, und legte jeine Hand drohend an deſſen 
Rehie. 
„Wer ijt drinnen ?* fragte ein Offiziant. 

„Ein Cholerakranker!“ 

„Paſſirt, vorwärts |" 

Der gute Zöllner mochte die gefährliche Thüre nicht 
jffnen, er trat zitternd zucück. 

Und vorwärts ging e8 die Reeperbahn hinunter, dem 
Altonaer Thore zu. 

Hier war ebenfalls Sperre um dieſe Zeit, doch aud) 
fier am man glücklich durch eine Liſt dur), ohne daß der 


ie Hilfe der Offizianten anzurufen, 
Bald hatte man Altona hinter jih; Finſterniß jtarrte 
ihnen von allen Seiten entyegen. 

Hier, beim Dorfe Dttenjen, lieg Mathäus warten; er 
gab den Trägern einen reihen Lohn und zog feinen Ges 
fangenen dann heraus. 

„Gute Naht, Leute!” 
| „Gute Nacht, Herr !* 
Der feſte, gleihförmige Schritt der beiden Träger ver: 


hallte bald in der ferne. 
| Foriſetzung folat.) 








Die Pflanzen. 

Es glühet im Garten der holden Natur 

So licblid die Fülle der Blüthen, 
Das Bäumen entjproßet der grünenden Flur, 
Wo freundlihe Feen und Genien nur 

Die Lieblinge Florens behüten. 
Es wärmet die Sonne, e8 fächelt die Luft, 
Und wonniger ftrömet baljamijcher Duft. 


Wohl pranget die Roſe mit purpurnem Saum 
Dort neben den blauen Syringen, 

Das PVeilden verbirgt jih im grafigen Flaum, 

Und Flora geihäftig in grünenden Raum 
Die Reize der Farben zu bringen. 

Webt in der Cyoſten azurenen Kranz 

Den gelben Ranunkel mit biendendem Glanz. 


Die männliche Eiche, das zärtliche Gras, 
Wie jteh'n fie jo friedlich beiſammen, 
Und ferne von Hader und neidiſchem Haß 
Bönnt jedes dem Nachbar das thauende Rap, 
Der Sonne auswärmende Strahlen, 
Es blicket die Nelke zur Geder Hinan, 
Da ſchwindet ber Rachſucht gefürchteter Wahn. 


a Behrend Zeit und Gelegenheit gefunden hätte, | 








; Beimengung 


Zwar duftet die Bilfe betäubenden Hauch, 
Der Schierling vergiftende Säfte, 

Zwar hüllet im Schatten der buſchige Strauch 

Manch törtendes Pflänzchen, doc) findet jid) auch 
Das Kräutchen voll heilender Säfte; 

Es pflücet des Kenners erfahrene Hand 

Die edle Camille und gräbt den Aland. 


O reizet ihr freundliden Kinder der Flur, 
Die Menfhen zu edlerem Neide, 

Und folgten auch dieſe der friedlicheren Spur 

An blumigen Pfade der Mutter Natur, 
Dann blühte nur Frohlinn und Freude; 

Dann glihe wohl unfere beſſere Welt 

Den friedlichen Blüthen im blumigen Feld. 





Gemeinnügiges. 

(Unterfheidung von Leinen und Baumwolle 
ohne jedes Hilfsmittel) Herr Dr. Wiederhold 
jagte darüber: Wenn man einen Faden aus Leinen oder 
Baumwolle, inden man die beiden jein eine Hand nimmt, 
langſam und vorfichtig auforeht, ihn alsdann durch einen 
gelinden Zug auseinanderreißt und nun die beiden durch) 
den Riß entftandenen Enden beobachtet, jo findet man, 
day ſich der leinene Faden vom baumwollenen in folgender 
Weile harafteriftiich unterfcheidet. Der baumwollene Faden 


geht zunächſt ſehr Leicht d. h. ungleich Leichter als der 
| 3 


[einene auseinander und zeigt an feinen langgeftreckten 
Enden ein nefräufeltes, zweisartig gewundenes Ausjehen ; 


| der leinene Faden dagegen reist in der Regel kurz ab und 
| die Enden bilden ein aus geraden, nicht fi) windenden 


Fädchen bejtcehendes Büſchel. Wer einmal die Probe an 
reiner Leinen und Baumwolle gejehen, wird ſich glaube 


ich, nicht mehr täufchen fünnen und c8 wird ihm eın leichtes 


fein, die Gewebe nah diejer einfachen Methode aus Bei— 
miſchung des einen oder anderen Bejtandtheiles zu unter— 
fuhen. Wir empfehlen diefe Probe angelegentlichjt der 
Aufnerfjamkeit und Nachprüfung der Techniker. 

(Fälſchung der Gewürze) Da und dort er 
fahren die gemahlenen Gewürze allerlei Fälfhungen durch 
werthloſer Subjtanzen, Abfälle, Staub, 
Mineralien, obgleich das Publikum diefer Uebervortheilung 
häufig vorbeugen könnte, wenn es jtatt der gemahlenen die 
natürliche, ungemahlene Waare kaufen und die Verkleinerung 
jelöft vornehmen würde. Dies zeigte ſich kürzlich wieder 
beim gemahlenen Pfeffer, der im Geruh wohl an den 
Pfeffer erinnerte, aber mehr fade als fcharf ſchmeckte und 
beim Kauen eine zähe teigartige Beſchaffenheit hatte. Bei 
weiterer Prüfung ergab jid), daß das Präparat aus ent: 
öltem Palmkernmehl bejtand, gemischt mit Pfefferftaub aus 
der Pfeffermühle. Da Palmkernmehl ein befanntes Futter 
mittel it jo würzte jih die Hausfrau ihre Mahlzeit mit 
gepfeffertem Wiehfutter. 

(Die Meerzwichel) befist jeit Langer Zeit den 
Ruf, ein Ratten- oder Mäuſegift zu fein. Unter dem Namen 
Gliricin (glis, gliris die Natte) wird unter Benützung der 
Meerzwiebel ein Gift gegen die Nagethiere nachfolgender 
Weiſe bereitet: Friſche Meerzwichel werden zerſchnitten, mit 
dem halben Gewichtstheil Roggenmehl und ebenſoviel Fett 
unter einander gemengt. Die Maſſe jtellt dann einen 


braungefledten fejten Brei dar, der in Blechbüchſen zu 
700 Gramm verpackt und zu 3 ME, pr. Büchſe verkauft 
wird. Die phyſiologiſche Wirkung läßt eine deutliche 
Lähmung der Extremitäten und des Rückenmarks erkennen; 
die Ratten jterben langſam und quälen fich allerdings oft 
ftundenfang. Diejes Gift ſoll nur für Nagethiere wirkſam 
fein, während Verſuche an Hunden, Hühnern, Katzen, 


Schweinen, Euten, Gänjen niemals einen töstlihen Aus: ihm am Gehirn.“ 


gang zur Folge hatten. 

(Das Pugen ver Shimmelpferbe) Um bie 
gelbe Farbe zu entfernen, welche Schimmeln leiht an 
ſolchen Stellen erhalten. welche viel mit dem Mijt in 
Berührung kommen, jtampft man Holzkohle möglichſt fein, | 
rührt fie dann mit Waller an, jo daß das Ganze einen 
Brei bildet, ſchmiert nun die gelben Stellen tüchtig ein, 
läßt fie dann trodnen, entfernt bierauf das Kohlenpulver 


mitteljt Strohwiſchen und bearbeitet die Stellen tüchtig mit” 


der Kardätſche. Die Flecken jind entfernt und das Haar 
hat wieser jene jhöne weiße Farbe. 


(Leber die Reinigung der Abfallwäjjer aus 
Tuhfabrifen) Jm Aachener Bezirkeverein deuticher 
Sugenieure (Beriht ver Sigung vom 13. Dit. 1875) 
machte Schwammbronn weitere Veittheilungen über die 
Reinigung der Abwäſſer aus Tuchfabriken mitt Lit Kalkmilch. 
An einer Lenneper Tuchfabrif wurde die Beobachtung ge 
macht, daß Laugen, welche von \ndigo:blauen Qiücern , 
herrühren, nur durch einen fehr großen Ueberſchuß von 
Kalkmilch gefüllt wurden. ‚Meitere Verſuche zeigten, daß 
dieſe ſchwicrige Fällung duͤrch die Gegenwart von Leim— 
ſubſtanzen veranlaßt wurden. Wird dem leimhaltigen 
Walkwaſſer dagegen eine gerbſtoffhaltige Flüſſigkeit (Ab— 
kochung von Knoppern, Sumach u. ſ. w) zugeſetzt, jo 
erfolgt der Niederſchlag mit Kalkmilch in gewöhnlicher 
Weiſe. 


Verſchiedenes. 

(Zwei Aufſchneider) erzählten von geſehenen 
Merkwürdigkeiten. Der eine behauptete, einen Krautkopf 
geſehen zu haben, unter dem 2000 Reiter leichthin hätten 
ſtehen können. Der Andere ſagte, er habe einen Keſſel 
machen fehen, der jo groß gewejen jei, daß von den LOO 
Kupferfchmieden, die daran gearbeitet hätten, Keiner den 
Andern hätte Flopfen hören. „Ho, ho,” fagte der Eritere, 
„was wollte man denn mit einem ſolchen Kefjel machen 2" 
Die war dazu bejtimmt,“ erwiderte der Andere, „deinen 
großen Krautkopf darin zu Eochen.” 

(Die Zwiebel als Retterin in der Noth.) Sn 
einer Stadt am Main lag ein Knabe von 10 Jahren 
ſchwer erfranft an der Halsbräune und man war rathlos, 
denjelben vom Erjtiden zu erretten. Der Vater, der feinen 
Sohn fhon im Todesfampfe jah, jchnitt eine Zwiebel in 
der Mitte durd) und drückte die frischen Flächen an die 
Raſen feines Kindes. Sofort fing der Patient an zu 
niefen, Löfte und erbrach den Schleim, der feine Luftwege 
verichlojjen hatte und war gerettet. 

(Daſſelbe iſt nicht immer dafjjelbe.) „Weine 
Mama Hat jih Heute vom Doktor einen N Te mn heraus⸗ 


AæIm ee ———— aktion, Drud und Verla, von $. 


nehmen laſſen und nun ijt fie ganz Frank,“ erzählte ein 
Mädchen dem andern. „O,“ fugte diejes, das thut meine 
Mama ganz allein, jeden Abend nimmt fie ihre Zähne 
heraus und ift ganz geſund.“ 


(Sin Spießbürger) brüjtete fih, er fei nur um 
drei Pfund Leichter als Alerander Humboldt. „Das 
mag fein,” bemerkte Saphir, „aber diefe 3 Pfund fehlen 


(Saphir) fuhr in einem Fiaker; der Wagen hielt 
bereits mehrere Minuten, da der Kutjcher mit einem andern 
in Streit gerieth und hantyemeng wurde. Saphir rief 
aus dem Fenſter hinaus: „Prügeln Sie fi etwas fchneller, 
id; habe die Droſchke nur auf eine Stunde gemiethet.* 


(Kleine Sherze) „Woraus wird ver Obſtwein 
gemacht?“ — „Das weiß ih nit." — „Das wunder 
mich, ich ſah Did doch Fürzlih über den Zaun klettern, 
mein Sohn. Was halt Du Div denn da aus dem Obft- 
garten geholt?" — „Keile!“ 


(Nicht zu diel verlangt) An einer Roulette 
gewann ein Herr eine große Summe; augeublidlih Tam 
ein anderer Herr und bat, ihm fünfhundert Franken zu 
leihen. „Mit Vergnügen, wenn Sie mir a fagen wollen, 
wer ich Bin und wie ich heiße," — „Sie ...? Sie..." 

— „Na, feben Lie, e8 würde Ihnen ſchwer werden, mid 
zu finden, wenn Sie einmal daran dichten, mir das Gel 
zurückzugeben.“ 





(Wer hat denn all die ſchönen Blumen ge— 
macht,) die Du ſiehſt mein Sohn, wenn Du hinaus— 
gehſt ins Freie?“ — „Det joll ick wifjen, mein Vater un 
wir ſind ja erſt hiehergezogen.“ 


Hätbfel. 


Mein Ganzes beweat fih mit rajender Schnelle 

Und bleibt doch dabei auf der nämlichen Stelle; 

Es gibt Dir ein Bild der Gejchäftigkeit, 

Non der man fidh Feines Erfolges freut. 

Und nimmft Du dem Ganzen Fußwurzel und Fuß, 
So ſagt's, worin Erftres fih bewegen muß. 

Hat’8 Ganze die Fußwurzel wieder befommen, 

Und haft Du dagegen den Kopf ihm genommen, 
So hajt Du von jener Bewegung ein Bild, 
Wodurch mancher Forſcher den Wiffensdurft ftillt. 
Und willſt Du den Fuß ihm nun abermals nehmen, 
Sp kann es den leiblichen Hunger bezähmen; 

Und bringt e8 der Kaufmann von Indiens Küfte, 
Dem Araber dient es als Manna der Wüſte. 

Und wahrlich, ihm wär’ e8 um Gold nicht feil, 
Wenn, von feinem Port bis an des Weltballs Ende 
Nachdem Du den Kopf ihm genommen in Eil’ 

Du's brächteſt in des Verſchmachtenden Hände, 

Und nimmft Du den Fuß nun auch diefen geſchwind: 
Ei, fo nennt's Dir das erfte beſte Kind. 


Auflöfung des Räthſe!s in Nr. 18. 
Anſtand. 


t. Tatterer ın Yreimng. 
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| Deutſchland. 
| Bayern Münden, 17. Mai. Geftern Vormittags 
haben mit dem Kufſteiner Schnellzug unter des Freiherin 
. Loe Führung diejenigen deutſchen Pilger, welche jich zu 
ber gemeinfamen Reife von München aus entichlojjen hatten, 
ihre Nomfahrt angetreten. Es waren ihrer gegen 100. 

— Dberftaufen, 17. Mai. Mitte Januar I. 38. 
gingen 3 Wilddiebe aus dem benachbarten Riefensberg und 


zurüczufehren. Die verſchiedenſten Vermuthungen über ihr 
Ausbleiben wurden, ausgeſprochen. Vergangene 
wurden bdiejelben in der Sennalpe „Schmalzgrube” aufs 
gefunden ; die Leichen waren noch ganz gut erhalten. 
Diefelben cheinen auf dem Heimme;e, denn fie hatten eine 
Rehgais bei fich, aus Ermattung bei der damaligen Schnee 
mafje und Kälte fich niedergefegt und mit Schnaps regalirt 
zu haben, hierauf eingefchlafen un) dann im Schlafe erfroren 
‚zu fein. Wahrlih ein traurige Ende! 





ein Paar im Standesamtfaften aus, wie vielleicht im ganzen 
deutſchen Neiche noch Fein zweites darin gewefen. Gin Roth: 
ſchwanzpärchen hat nämlich in vem wenig benugten Kaftın 
fidh fein Neſt gebaut, durch die etwas zu weit gerathenen 
Maſchen des Drahtgitters v.rgnügt aus- und einſchlüpfend. 

Preußen. Berlin, 16. Mai. Der Präſident des 
Reichstags kündigt an, er werde nunmehr die Sitzungen 
früh um 10 Uhr beginnen laſſen und Abendſitzungen halten, 
um die Geſchäfte bis Mitte ver nächſten Woche zu erledigen. 
— Berlin, 17. Mai. Dem Bundesrath ift der 
Entwurf einer Novelle zum Strafgeſetzbuch zugegangen, 
welcher Strafbeftimmungen genen Vereine und Druckſchriften 
im Dienfte ter ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen enthält. 
Bezüglich der Beichränfung des Vereinsrechts it die Er: 
laſſung von Verordnungen mit Zuftimmung des Bundes— 
raths vorbehalten, welche dem Reichstag in der nächſten 
Seſſion vorgelegt werden follen. — Cultusminiſter Dr. Falk 
Het feine Entlafjung eingereicht. 

— Berlin, 17. Mai. Am Montag wird bier die 
‚außerordentliche Geſandtſchaft des Kaiſers von Maroffo ein: 
treffen. 
Ben Hima, aus zwei Ecc.ctären, einem Oberſt und fünf 
anderen Dfficieren. 
| Uusland 

Defterreih. Wien, 17. Mai. Die „Polit. Corr.“ 
meldet au Bukareſt, 16. Mai: E8 findet eine anhaltende 
Bewegung der ruffiichen Truppen gegen die Donau ftatt. 
Fürft Karl infpicirte da8 Tıuppenlager bei Krajowa und 
begab fich ſodann nach Turn-Severin. (A. 3.) 

Frankreich. Zwei Pariſer Velocipediſten, Baron 
von Graffenried und Herr Baumaillé, haben kürzlich die 
größte Fahrt beendet, die bisher mit einem Veloeciped ge: 
macht worden if. Sie verlußen Paris am 16. März, 
durchfchnitten den Weften, die Mitte, den Süben und Süd— 
oſten Frankreichs, dad nördliche Stalien und die Schweiz 


und kehrten am 21. April zurüd, nachdem fie in 40 Tagen 


Bolgenah auf Jagdfrevel auf, ohne wieder nah Haufe | 
Woche : 


— In Gräfentorf bei Torgan hängt augenblicklich | 


iefe t aus dem Botfchafter Sid Tibi | Johann 
Dieſelbe Deikeh 1hapte ! von Eibing in Oeſterreich, z. Zt. in Moosburg, wurde eines 





Sahre 1875 die Reiſe von Paris nad Wien in 12 Tagen 


zurückgelegt hat, diefelbe Neife, zu welcher der ungarijche 


Lieutenant Zubowig mit feiner Stute Caradoc 14 Tage 
brauchte. Herr Baumaillé hat in den Iehten zehn Jahren 
ungefähr 27,000 Meilen auf dem Velociped gemacht, alfo 
dreimal fo viel als der Erdumfang beträgt. 

— Bari, 17. Mi. Un ver Börfe verbreitete heute 
die „Ag. Hav.” folgende Meldung: Zufolge Nachrichten 
aus St. Peteräburg über die Miſſion des Grafen Schumwaloff 
erfcheine der Zufammentritt des Congreſſes ungeachtet der in 
Ronftantinopel aufgerauchten Schwierigkeiten ald gewiß. 


Dolks- und Fandwirthfihaft, Induftrie und Handel. 

Das Maibeft der Zeitſchrift des Tandwirthfchaftlichen 
Vereins in Bayern enthält folgende Nachrichten auß 
den Kreisen: Was März und April in der Entwicklung 
der Vegetation verfäums haben, wurde durch die fchönen, 
üppig warmen und feuchten Maitage raſch nachgeholt. Der 
April hat übrigens auch feine Schulvigfeit gethan, gutes 
Wetter zur Frühjahrsſaat geboten und feinem Nachfolger 
nad) alter guter Sitte halb Laub und halb Gras überliefert. 
Die mehr feuchte als trockene Witterung der legten Zeit 
hat das Anlegen der Kartoffel verhindert und man ift falt 
alfenthalben damit noh im Nücjtand. Im Uebrigen fteht 
Alles fo vortreiflih in allen Bezirken, daß gerne bie im 
vorigen Hefte ausgeſprochene Befürdtung, es könne ein 
gute? Jahr nicht mehr erwartet werten, zurückgenommen 
wird. Cine günftige Witterung kann unendlich viel im 
kurzer Zeit hervorbringen. (Deshalb follte befonderd eine 
landwirthſchaftliche Zeitfchrift mit abfälligen Prophezeihungen 
minder voreilin fein. D. Red.) 

zxzotales 

Jreifing, 18 Mai. Dei heute Früh von Münden 
abgegangenen Schnell-Zug paſſirte zwifchen den Stationen 
Feldmoding und Schleißheim ver Unfall, daß bie 
Achſe eined Perſonenwagens brad, was cine Entgleiſung 
des Tenders zur Folge hatte. Die Paſſagiere dieſes Zuges 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 


Deffenthiche Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 9. Mai. 











1) Johann Reinthaler, kath. 26 J. a., led. Braugehilfe 


Vergehens der Körperverlegung, verübt an dem Braugedilfen 
Heinvih Lebert von Sulzbady a./M. für ſchuldig erklärt und 
wurde dehbalb zu einer Gefängnißftrafe von 1 Monat, ſowie 


in die Koften des Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt, 


welde jedoch der k. Staatskaſſe überwieſen wurden. ‘ 
2) Zofepb Berger, kath., 44 J. a, Bäder in Egling, 
3. Zt. in Schaftlad, wurde eines Vergehens wider die öffentliche 
Ordnung für ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Gefängniß- 
ftrafe von 8 Tagen, fowie in die Koften des Verfahrens und 


| Etrafvolljuges verurtheilt, welche Koften jedoch der f. Staats— 


kaſſe zur Laſt fallen. 

3) In Sachen der Beihuldigung gegen den Schneider Kıspar 
Dettl von Neufaslchen wegen Uebertreting aroben Unfuges, 
wurde der Angejchuldigte auf feine Berufung gegen das Urtheil 
de3 k. Landgerichts Praffenhofen von Schuld und Strafe freie 
geſprochen, dagegen die Staatskaſſe zur Tragung der Keften 
beider Inſtanzen verurtheilt. 

Aus der Öffentlihen Magiftratdfigung 





k. Advokaten Kfeiter in Sachen Spitalfond gegen Wolfgang 
Grünbeck von Mintraching, wonach das beflagte Anweſen 
am 27, Zuri Id. 8. verfteigert wird unb wird ber 
Magiſtrats-Vorſtand abgeorbnet, der DVerfteigerung beizu> 
wohnen und die Sntereffen des Spitalfonds zu wahren; 
b) Regierungs-Entſchliefßung vom 4.6. Mai in Saden 
ſtädtiſches Erziehungs-Inſtitut in Freifing beir., wonach 
‚eine Vermehrung der Mufeen anzuftreben ift. 2) Wird 
für die minderjährigen Sixt'ſchen Kinder Creẽcenz und 
Theres ver Schuhmacher Georg Nichner dahier als Vormund 
aufgeftellt. 3) Genehmigt wurde das Geſuch: a) des 
Sailer? Franz Mühling H2,-Nr, 111 der oberen Haupt« 
ſtraße um Errichtung eined Ladens nebſt Ladenzimmer; 
b) des Buchdrucereibefigerd Anton Fellerer Hs.Nr. 255 
der Ziegelgaffe um Errichtung eined Waſchhauſes; c) des 
Privatierd? Simon Andrä H3.:Nro. 526% in der Biber- 
ftraße um Erbauung einer Holzremiſe; d) des Wäſchers 
Georg Jochner H2..Nr. 116 um Erbauung einer Trocken— 
hütte; &) des angebenten Paradieswirthsanwefſens-Beſitzers 
Joſeph Schwaiger um Verleihung tes Bürger: und Heimaths- 
rechtes in der Stadt Freifing; f) des Echneidermeilterd 
Tranz Kopp um Ausfertigung eines Zeugniſſes zur Wieder: 
verehelichung mit der Hausbefigertochter Thereſia Winkelmaier 
von bier. 4) In Folge planwidriger Verlegung des Kamin 
im Wafchhaufe des Leihhanskofjierd Hrn. Hirner wird dere 
felbe auf Grund Gutachten des ftäbrifchen Tichnikers anz 
gehalten, den Kamin um einen Meter höher aus Mauerwerk 
zu führen, da die jegige Situation eine weit günftigere und 
weniger feuergefährliche ift. 5) Wegen Veberfretung der 
Fleiſchaufſchlaggordnung wurde eine Perſon in Strafe und 
Koften verfällt. 6) Nachdem nunmehr die Einwilligung 
ſämmtlicher Grundbeſitzer zur Anlage eines Fußweges auſſerhalb 
der Lüften links der Erdinger Straße vorliegt, wird der 
Stadtkämmerer angewieſen, einen Koſtenvoranſchlag in 
Vorlage zu bringen. In Folge Zerſtörungen durch das 
jüugſte Hochwaſſer in der Schwimm- und Turnanſtalt 
verurſachen die ſofort vorzunehmenden Arbeiten eine. Koſten— 
aufwand von 149 Mk. 50 Pf., welche auf den Reſervefond 
pro 1878 verwieſen werden. 7) Nach wiedkrholter Bekannt⸗ 
gabe des Beſchluſſes des Gemeindecollegiums vom 9./12. April 
fe, Is, daß bei dem Abbruche und Wiederaufbau ver 
Krankenhausmauer dos niedere Projekt mit 7500 ME. durd- 
geführt und diean dad Krankenhaus zu leiftende Entfhädigung 
von 1000 Mark für ven zur Erweiterung der Kammergaſſe 
abzutretennen Grund aus ber im Etat ver Kommune pro 
1878 für die Krankenhausmauer eingeftellten Summa von 
8500 ME. zu entnebmen fei, befchloß ver Magiftrat entgegen 
dem Beſchluß des Gemeindecollegiums, das koſtſpieligere 
und fchönere Projekt Über Aufführung der Krankenhausmauer 
mit 8509 ME. auszuführen und die Entſchädigung mit 
41000 ME. auf den Refervefond pro 1878 zu verweiſen 
und ift hier Commulativfigung abzuhalten. 8) Da die Mittel 
des Nejervefonds pro 1878 nicht vollitändig hinreichen, bie 
Krankenhausmauer niederzulsgen und auch die Arbeiten 
am Münchener Thore vollftändig auszuführen wird befchlofjen 
zunächſt nur dag Münchener Thor abzubrechen, bie Bergftüß- 
und Gartenmauer aufzuführen, dagegen aber die Anplanirung 
Umpflafterung und Herftellung eined Trottoirs beim genannten 
Thore zu verschieben, die hier benanpten zur Ausführung 
fommenden Arbeiten in Accord zu geben uud die Koften 
biefür mit 5100 ME. aus dem Pefervefonde pro 1878 zu 
entnehmen. 

Freifing, 18. Mai. (Maifeſt der Schüler 
der Realfhule) Am Dienftag 6%: Uhr Morgens 


verfommelten jih die Echüler im Hofe der Realfhule und | 


marfcirten unter Vorantritt der Chevauxlegers-Muſik genau 
nah dem Programme Punkt 347 Uhr unter Aufficht des 
f. Rektors bis zur Lüften. Dort beftieg die Muſik einen 
Wagen, die Schüler jeroch gingen von nun an nicht mehr 
in geſchloſſenen Reiben. — Nach zweiftündigem Marſche 


v 








Stärkung eingenommen. Um 9%. Uhr war man be 
teil? wicher auf dem Wege und um 11 Uhr daB Ziel, 
die. Stadt Erding erreicht. Hier z0g man mit Gefang und 
Muſik ein bis zum Feliplage, bie Schießftätte. Nachdem 
man den Staub ter Wanperfihaft abgeſchültelt und Hunger 
und Durft an dem erſehnten Mittagstiſch geltilli hatte, 
begannen die Sänger ihre Produciionen; hierauf folgte ein 
Aufmarsch ſämmtlicher Schüler zu Freiübungen, welchen 
höchſt interefjante Stabreigen folgten. Untervefjen hatten 
fih Gäfte von allen Kreifen der Bewohner Erdingd ein 
gefunden, welche ſich an den vortrefflih ausgeführten 
Mufikpiccen, fowie an den jchönen Spielen erfreuten. Um 
4 Uhr wurden nad einem Gefange mit Mufikbegleitung 
Spiele arrangirt uyd fo verflog die Zeit nur zu ſchnell 
bis zum WÜbentefjen, woſelbſt Braten nebſt Bier vor ber 
Heimfahrt verabreicht wurden. Eine kurze Stunde, welde‘ 
in luftigem Geplauder ſchnell vorüber war und dann gings 
zur Aufftellung, um ebenfo flott wie der Einmarfch mar,‘ 
wieder durch die freundliche Stadt hinauszumarſchiren, die. 
unterbefjen bereitgeftellten Leiterwägen zu befteigen, und mit 
Geſang nah Haufe zu fahren. — Um 10 Uhr 30 Minuten 
langte bie luſtige Sefellihaft an der Sfarbrüde an und 
nun ging's noch einmal im gleihen Schritt uno Tritt wit 
Muſik bis zur Schiepftätte, um vie müden Glieder baldigft 
zu Haufe in's Bert zu bringen. 5 
Freiſing, 18. Mai. (Eingefandt.) Die fchönen 
Tage des Monat? Mai finn heuer wie nicht Teicht bie eine 
Vorjahres, geeignet, um wirkliche Maifefte begehen zu 
können. Alt und Jung zicht cd hinaus in Gottes ſchöne 
Natur und freut ſich an dem faftigen Grün der Blätter und 
dem melodifigen Gejang der befizverten Sängerfchaar. Die 
Schuljugend hält ihre Maifejte ab, die Schüler der Real⸗ 
ſchule machten einen Auzflug nah Erding, die Stubien« 
anftalt führte in gewohnter Meifterfchaft ein wohlgemählte 
und gut gelungenes muſikaliſches Programm durch und fo 
werden allenthalben Feſte zu Ehren des fthönften aller 
Monate veranftalte. Auch Mitglieder der Lievertafel haben 
fi) zufammengetban, um einen Tag dieſes Meonatd, — 
Samftag, den 25. Mat, — in feftlicher Stimmung zu 
begehen. Thalhauſen, ein Drt, bei deffen Nennung dem 
Freunde edlen Gerſtenſafis die Augen vor Freude übergehen, 
Thalhaufen, mit feinem fchattigen Garten und trefflicher 
Wirthſchaft ift hiezu außerjehen. Eine wohlgeſchulte Muſil— 
kapelle, abwechslungsweiſe Geſang, Beleuchtung des Gartens, 
Feuerwerk und ſchließlich noch Tanz werden den Theilnehmern 
ein ſchönes Feſt in Ausſicht ſtellen. Zu dieſem Ausfluge 
ſollen nicht allein die aciiven Mitglieder und die Damen 
des gemiſchten Chors, ſondern auch die Abonnenten der 
Liedertafel, und das iſt ja von Vielen ein längſt gehegter 
Wunſch, zur Theiluahme eingeladen werden. Möge neben 
zahlreicher Betheiligung das Unternehmen auch Schöne 
Wetter begünſtiges. V. M. 
Anzeige der Gewerbs-An- und Abmeldunger 
im Stadtbezirke Freiſing. 
a) Anmeldungen: 


Am 29 April: Flexi Joh., Hs.Nr. 336, Schneidergefchäft 
„ U. ,„ Sttreicher Xav., Hs-Nr. 53948, Sattler 
„ 9. Mai: Peter Alois, H2.Nr. 113, Kleinträmere 
„ 13. u Bromberger F. X., Convitor, Fabrikation 

von foblenfaurem Waffer. 
„ 25. „ Kraft Nuguit von Pfaffenhofen, Maler 
und Bergoldergeichäft. 
b) Abmeloungen: 

Am 4. Mai: Fiſcher Seb., Privatier, Negotiant. 

„Tu Gabel Gy, Kleiterholr. u. Schneibermftr 

Weinz, Bier: u. Cafe-Wirthfch.d. J. Schreiber 
„ % „  Kögelöperger Anton, H8..Nr.382, Gürtlere 
„ 13... Kerger Schaft., H3.:Nr. 816%s, Viehhande 
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Be - u Selbe Anton, Roßhaarankauf. 
Freiſing 


‚ 18. Mai. Unſere Gewerbeausſtellun 








Bekanntmachung, ser“ Gefrornes 6% — — — 7— 






















| een des Bangquiers Guftav Schülein in Freifing, vertreten von den © d Feiertag * 
m E Rehtsanwalte Steinecker in Freiſing, verfteigett der k. Notar Herr jeden Sonn: un eriag G ſch 4 & f h 
ltner von Sonnenburg in Moosburg ; i (1088) empfiehlt (1064) eſcha ts. mp e [ ung. j 
m Samftag, den 20. Zuli 1878. Borm. /, Bis 11 Uhr A. Willim, Conditor. Ergebenſt Unterzeichneter gebe hiemit betannt, daß ich auf — 

in einem geſonderten Lokale des alten Wirthshauſes zu Kirchdorf — 8 8* 
wochverzeichneten Immobiliarbeſitz ber Gullerdeheleute Peter und Theres Verloren. Spüngler⸗Geſchft 
Kollmannsberger in Hirſchbach: Bom Atelier Loſch bis in die Caſerne ausübe. Empfehle nid) peiihakb ber verehrl. biefigen Einwohnerjehaft und 

Haus Numer 10 in Hirſchbach, Wohnhaus mit Oekonomiegebäude, dann | gingen zwei Berdienitmedaillen | Umgegend, jowie den Titl. Herren Baumeiftern zu geehrten Aufträgen in 

dftaum zu 0,19 Tagw., Aecker zu 13,37 Tagw., Wieſen zu 164 Tagw., | verloren. Abzugeben gegen Belohnung | allen in das Späniglergeihäft einjchlägigen Arbeiten, bauptjächlih in 
legen in der Gemeindemarkung Kirchdorf, kgl. Landgerichts und Nentamts | im Atelier Loͤſch. (1065) ; ehem, inne 
Doosburg. = > € 38 Wi ar Hochachtungsvollſt ar 

Das Anwejen fommt in 6 Complexen zur BVerjteigerung und zwar Das agwerk zweinädige iefen | Freifing. pr 

Invefen H3.:Nr. 10 in Hirſchbach mit B.-Nır. 2256, 2357, 2258, 2420, | in der eriten Wallnerfahrt find billig ; Joſef Neiß, 
433 und 2480 mit zuſammen 3,30 Tagw. als 1. Complex mit einem erften | gegen Friftenzahlung zu verkaufen, auch Werkſtätte Fiſchergaſſe im Haufe bes Herrn Fürber Schröter. 
Ymebot von 2000 ME, PLN. 2297, 2360, 2370, 2372, 9374, 2386, | eine neue Egge bei (1059 32) ı Fe y Se shr 


mit einem erften Angebot von 1200 ME, PLN. 185 zu 056 Tagw. als Sin Hans mit Garten in Mitte FIR 2 X + En % XC 
Bar mit einem erſten Angebot von 50 ME, B-Nr. 2535 und 2536 &“ Stadt wird aus freier Hand | N je < — 
MD, an. als IV. Gompleg mit einem erjten Angebot von 600 ME, | — Sr f, er 3 zt St 6) Mi R| 
Mt, 2368 zu 1,01 Tagw. als V. Compler mit einem erſten Angebot von Ad) Baar-Erlag ver a u. a anurz eurer ın & un ven 
ME, PLN. 2987, 2988, 2991, 37a, 2538 zu 5,36 Tagw. als — unteren Krautgarten it En | übt kommenden Mittwoch und Donnerſtag, den 22. und 23. Mai 
Complex mit einem erſten Angebot von 600 ME. ne Israutitüc er bernadren) DEM | feine zahnärztlihe Praxis in Freiſing aus, wohnt wieder beim Duſchl⸗ 
ne nie Verfteigerung erfolgt auf Grund eines vom k. Bezirksgerichte Freiſing ö P 8brãu. (1043 3a) 
tem 23. Oftober vor. 38. in Saden des Clemens Kolmsier, Gütler in = 
Paunzhauſen, gegen die Kollmannsberger'ſchen Eheleute wegen Forderung er— Feinsten Gaffee | — Bekanntmachung. 
nffenen und in vollſtreckbarer Form ausgefertigten Urtheils und in Gewäßheit  _ h — Ich beehre mich der Einwohnerjchaft Freiſing's und Umgebung anzuzeigen, 
Ba Tonsur ya des L. Notars Karl in Freiſing für Guſtav Schülein a friſch gebrannt, ‚empfehle bejtens | nur N — Bene IK is a ne I — 
eſſionar; ferne Grund des Immobiliar Beſchlagnahme rotokolls des des Herrn Weißgerber übernommen habe. Daſelbſt wird auch It 
j EU: O0 ee, ER 1 20) 3. Widemann. | gegen Getreide umgetauſcht und erfuche um geneigten Zufprud. 
N 
| 


435, 2466, 2492, 2512, 3685 mit zujammen 7,27 Tagm. ala II. Compler | Strehl, Lohnkutſcher. 


























I} Gerichtsvollzichers Naufh vom 23. März |. Sr 
Mr Der Zuſchlag erfolgt jofort bei ber Verfteigerung endgiltig und findet fi fun = Freiſing, den ae * ER x 
in Nachgebot, auch werer Ein- noch Abloſun gsrecht ftatt. q - Alois Peter, 2 ehtuerkänfer der Hach/fhen Kunftmühle. 
Der Strichſchilling iſt Binnen 4 Wochen nad) erfolgten Zuſchlage baar 


bet dem Vollſtreckungsgerichte zu erlegen. [1 P f 11 l e n Größte Auswahl! Billigſte Preiſe! 











Die näheren Bedingungen, ſowie die weitere Beſchreibung des Anweſens u Als und 5 Procent find auf Land: | 










ünnen innerhalb der letzten der Verſteigerung vorausgehenden 15 Tage beim | Anweſen mit Grundbefiß baar in Silber | | 
Herrn Berfteigerungsbeamten eingeſehen werden. obne Abzug bis zur Hälfte ber Schätzung IN 9 —— MA 
Im Uebrigen wird auf Art. 4097 der BD. aufmerfjam gemacht. jedoch nicht unter 5000 Mark fort | a Dr | ja = 
Freifing, den 14. Mai 1878. | während durch den Unterzeichneten Au > a IR > 
Steinecker, kgl. Advokat. | vergeben, (92) ge — — — 
— 








— — * - — — 
J. A. Fischer, mpfehle mein Lager der nun ihon feit Jahren rühmlichſt bekannten, durd) 


Bankagent in Münden, ( BASE Herrn 
ar. DI/4 Rarlsfe. Ar. 51,4 | RZ] Professor Dr. v. Nussbaum 


Bekanntmachung. | 
Ich Endesuntergeichneter Andreas Neumaier, Bauernfneht im 
Großenviecht nehme die dem Herrn Bürgermeiſter Bieſendorfer in Langen 





hach zugefügten Beleidigu i 5 id mi = — 
naen zurück und bedaure, ba ich mich zu denſelben * — ein —J 
ee le pp, Pattisom’s |. u sten 
Krankenfahrmägen 69 Me, Krantene 





Andreas Neumaiere Gi " \ 
= 2 ichtwatte K f h [: transportfautenil 40 ME, Kranfentrag- 
TI, Empfehlung: CD ne rankenmobel ; 


Der ergenſt Unterfertigte beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß die Neu⸗ Gicht und Hheumatismen a a ehe Geis ante mit GET STE, Aranten 
— der Mühle nunmehr vollendet it und Auiträge don Kunden ent⸗ | alfer Art, als: Geſichts-, Bruft, Helge | Tifhe (Beittitche) 25 Int,  mtenegußfbemmel zum Stellen dm. 
gegen genommen werden. Es wird aud Getreide umgetauſcht und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand: und. . ſenmö — zu F air. bis a ben —— 
Hochachtungsvollſt Knie Gicht, Gliederreißen, rücken: und E h [; ettjtellen für Kinder in alten DOpEIeN re: 

= \ aufwärts, Kinderwiegen mit Ne oder Stäben 

Sreifing. Anton Brumninser, Lendenweh. (297 9a) ı c hf 16 ME., Seldbettftellen mit Segeltud beipannt 
J 1 ME. und halben | 18 Mk., Blumentiſche verſchiedener Sorten 13 Mt, Wajhtiihe 4 ME. aufw., Flaſchen⸗ 








(1055 — n Paketen zu 
) Steinmüller. \ zu 60 Pfennig bei @. Fellerer, | ihränte für 50, 100, 160 $laiden von 8 ME. aufm., Notenftänder aͤußerſt praktiſch 


ne 12 ME., Zußfrageifen 3 Mk. Shirmftänder ME. 4.50 Pf. 
othefer in Freiſing. De die beften elaflifchen Drabtmatragen 16 M., Schaf 


PER: : erfleigerung. —* Jeden Bandwurm BE * mwollmat Banerhaftigteit und Clafticität 
\ mwollmatragen an auerhaftigreit un icitd 
BER Donneritag, dent 23. Mai Bormittags 9 uhr BE BE binnen 3—4 Stunden vollftändig Matragen + den heften Hoßhanr-Diatrapen gleihfommend 25 ME., 
Sen 5 werden im 3 kh jGmen un a a — nenne Nokhaar-Matragen 40 Mi, Seegras- und Stroh⸗ 
ellmerwirths-Anwesen zu Bruckberg auch Wleihjurpt, Trunkjurht, Magenl iin N eeiahbfe, Gelbftü inerftänder, Bidets, Ausfütt — 
nachgenannte Gegenſtände gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert: ee EUER ee es ap — enerzen (2413) 
2 Zugpferde, 1 Fohlen, 4 Kühe, 3 Stück Jungvieb, 2 jhöne trächtige | Voigt, prakt. Arzt zu Groppenftedt (Preußen). * 
Schweingmütter, d Frühlinge, 6 Schafe, 13 Hühner, A Mögen, | Tpipei Hübje möblirte Zimmer für J. 6 öber Tapezierer 
2 Pflüge, 2 Eggen, 4 Pferdekummete, 1 Dreſchmaſchine, 1 Gſott⸗ Be oder zwei Herren find billig ä & 7 — 
en Pr ee Yartie | vermiehen Hr. 64 am Witt. Kranken— und Eifenmöbelmagazin, 8 Wurzerſtraße 8. 
n Bren n nſtände. — er 
au kung star An ene Gegenitä (1042 2) Ei Wohnung mit 3 Staat] Ich enthalte mich jeder Anpreifung, Ei bitte ich mein ‚Lager in a 
= . 6 iſt auf Jakobi zu vermiethen Hause ſchein zu nehmen, um ſich zu überzeugen, daß man bei mir nur die beſten 


zutæœÆuf Runer 743 untere Stadt. (106 La) | Möbel bei möglichit billigen Preifen faufen Tann. 
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Norddeutscher Lloyd. 
Direete Deutſche Doftdampffeifffahrt 


Die 


Magdeburger Hagel⸗-Verſicherungs-Gefellſchaft, 


















von —— nach ſtatutgemäßes Grumd-Gapital: Neun Millionen Mark. 
3 = BIB' jenes emitiltE N a ER EN EL u SE 2er OLE 
ee \ Sparfonds am Schluffe des Jahres 1877... 2.22 22.20.00 188888, 
£ - u alfo gegenwärtig disponibler Garantic-Fonds: 4 634,383 Mark, 
: Ne : \ . berfichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feiten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht ftatt. 
3 Newyork: y 209 Baltimore: 20 New-Orleans: ‚ Die Entjhädigungs-Beträge werden jpäteftens binnen Monatsfriſt nad Feititellung derfelben voll ausgezahlt. 

N jeden Sonntag. jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich. | Die Verjiherungen Können auf ein Jahr oder -auf finf Jahre abgejhloffen werden. Bei fünfjährigen Vers 
Nähere Auskunft ertheilt bie ——— des Norddeutschen Lloyd in Bremen, ſicherungen gewährt die Geſellſchaft einen Rabatt von fünf Procent, welcher aljährlih an der Prämie gut gerednet 
DRS DERRt ne Ser als — (206) | wird, Außerdem werben fünfjährig Verficherte tin zweiten und folgenden Jahren auch dann für eintvetende Hagelſchaden 

—— In Aſchaffenburg | entfhäbigt, wenn fie keine neue Declaration der beſtellten Bodenerzeugniſſe“ einnereicht haben. Endlich wird ven fünf 
und dejjien Agent Anton Lorenzi in Freifiug. | 


jährig DVericherten auf Verlangen die Prämie bis zum 31. October des Berfiherungs-Fahres geftundet. 
Seit ihrem vierumdzwanzigjährigen Beſtehen hat die Gefellihaft 805,327 Verficherungen abgeſchloſſen um 
30,461,502 Mark Entſchädigung aezablt. Die Verfiherung?-Summe im Jahre 1877 betrug 161,750,615 Marl 
Die unterzeichneten Agenten nehmen Verficherungs-Anträge gern entgegen, und werden jede weitere Auskunft 
bereitwilligit ertheilen 
Altomünſter Herr C. NReitmaier, Tiſchlermeiſter. Münchsmünſter Herr M. Schneider, Schuhmacher. 
An beFreiſing Herr J. Mühlbauer jun., Kaufmann. Nandlſtadt Herr B. Dormaier, Schneider. 
Erding Herr B. Renauer, Maler, Neufahrn Herr J. Grimmer, Bürgermeiſter. 








Benedictiner, 


Doppelkräuter-Magenbitter, 
nach einem aus einem Benedictinerkloſter 
ſtammenden Recept fabricirt von 
C. Pingel in Göttingen. 


| Der Benedictiner ift bis jest das Loft: 4 Freifing Herr Chr. Huf, Kaufmann. Pfaffenhofen a./Ilm Herr 2, Schweiger, Rentamtsgehilfe 
varſte Haus: und Heilmittel und deßhato Indersdorf Herr P. Widmann, Wagnermeiſter. Schwabhauſen Herr M. Bock, Binder. 

ER — Jetzendorf Herr J. Graſſer, Bader. Sulzemoos Herr 3. Deihinsty, Chirurg. 
zuſammengeſeht, welche die Cigenihaften I Mainburg Herr F. Kopp, Kaminkehrer. Wartenberg Her P. Eſchlbeck, Uhrmacher. 


beſitzen, Bi zum Wiederaufbau eines ser: Moosburg Herr M. B. Mittmann, Bojamentier, Wolnzach Herr J. Nieger, Buchbinder. 
rütteten dahinſiechenden Körpers unbedingt ©: : ) 22 

nötbig find. Cr ilt umerfeplich bei Magen: | Agenten der Magdeburger Bagelverfiherungs-Sefellfchaft, 

L — leiden, Unverdaulichkeit, — zugleich 

Vervenleiden, Krämpfen (Epilepſie), Blähungen, Schwindel, Hautausſchlägen (Flechten), — 


I Athemnoth, Gicht, Rheumatismns, bei allen Schwächezuſtänden, jowie bei Keber- und g Derfiherungs-G eſellſchaft 





} RR? Serien Geſellſch BONS 
Nievenleiden und vielen andern Kranfheten des Körpers, = Mein Hisheriger Getreide-Ginfäufer Uh ift gejtorben und Habe num — 

Der Benedictiner reinigt das Blut und vermehrt dasſelbe, er entfernt den iefür i ensſ 13 Einkäufer eſtellt. G in 3 pier 
trüben, matten, ſorgenvollen Ausdruck des Geſichts, das gelbfarbige Auge, hiefür den Peter Keindel, Mooshoferbauernsſohn als Einkäuf aufgeſtel ft Henpa 



















































































die jaffranfarbige Haut, macht den Geift munter und frifch, ftellt die Harmonie : J 0C h vorräthıg bei Fe P. Datterer. 
des Körpers wieder her und verlängert das Leben bis zu feinem vollen Maße. L U 7 ; 
Preis & Sl. von ca. 330 Gr. I halt 3 ME. 50 PM. gegen ®| (1063) Kunſtmühlbeſther, Stockau. Coursbericht 
eh —— »„ 6.5 „S Noftoorihuß. J— ee — a Sea vom 17. Mai 1878 mitgetheilt von 
5 — A Sion — Abnahme von 5 Fl. freie Ber: R r I] . d ß ß I. Schülein Söhne in Freiſing und Münden. 
padung, bet 10 Fl. freie Berpadung umd 1 FI. gratis. (134 eIISAlTes Asset. s -3 EFT Se BETRETEN STORE OT 
Nur allein ächt zu beziehen durch ) ) l | rin er wie q 9 ii — je ; eh 9 
ötti Pr 2 2* 2 ana  Mebt 8 2/0, igattonen 2 .. e A 
C. Beh Göttingen (Prov. Hannover). E (eigener Fabrifation) | aus Reismehl empfi hit | 4% bt. Mark 9490 94.70 
. Herr Joſeph Gleisner, Maurer in Shmidtmühlen, Bayern, Oberpfalz, 2 empfehle ich en-gros und en-detail | A. Willis, Conditor. 9 — — 4.40 9410 
berichtet: Senden Sie mir ſofort wieder 7 Fl. Benedictiner. Weine Frau ift B {. Abnak 1011 36 “ ISIN See 3: LERNENS In 9850 
durch deſſen Gebrauch von ihrem Magenleiden ganz befreit ac d zur gef. UT. ) | Bevölkerungsanzeige von Freiſi el NN? a 97.90 
Niederlage in Freiſing in der Marienapotheke, in München bei Herrn 4 Ss E Bramberger ee reiſing · A’! Bayer. BIER: J 97.30 
Ludwig MWopfner, Löwengrube Nr. 16 und in Braffenhofen a. bei Apoth. RE x | Geborene: 4% RürubeV R 86. m. | 98.50 8. 
d. Hieber. = Wi | — ed — des Rürnb Yan: | el 
FERBERAHELEN — 9 rivatier oſeph Herdegen dah. Am 3 HN 
BR EEE BE EEE EN) IE A RE ER Beſte Ienet Preß hefe, 8 Mai: Marimilin Johann Baptift, 4% 6 — Thlr. 92.90 92,40 
Im Verlage von Franz Paul Datterer in für deren Triebkraft garantirt wire, a des Baufaranıis Maithäus Dannegger h Sta Dligationenzält. 192. ) 
* * er, 10. 5 S 
Freiſing iſt erſchienen: fi: = 4 empfiehlt Nah e — Taglöhners Wlric Walobaufer — der bayer. — “11203. 20250 
ER, 4 Ao Willim, Conditor, |13. Mai: Marimilian Adalbert, Coon des RR ei _.|53.90 
EN) > Rn ER NB Wiederverkäufer erhalten Rabatt. | Bädermeifters Nikolaus Löffler von Denten- 4 Si oritäte Seht 
BET der Umgebung von Freiling. ME | KERGOHHHEDOEDELDELRODODDR | aha en ara EN ad Sram pfenb-Bafın ——— 
En ; — 5 DO EHERST 11 eh li 146.60 
Ein Hilfsmittel zur leichten Beflimmung der im Gebiete wild- 8 Motto: Ihr Habt das Gute fo nahe! 8 8. Mai: Johann gteponuu, Sohn des a —— BR ‘sn 
wachfenden und allgemein cultivirten Gefähpflanzen, von g % ißw erich-Saft 8 aulöhnei ln Bon NR Norkoirkahn — — 
Dr. 3. Hofmann, 8. N ei Y ) 8 Am 13. Mai: Matthi s Best, Anmeieng- gi „ Bahn | — 158,0 
Drofefor am K, Syeoum im Seifing ee ma aakielum dhacı Ommer 3% ana | > 06 
i . & geprüftes, zum freier " cone eiigerstochter dad. und Franz Baul Kopp, h Be Ne — 
Preis cartonnirt 2- Mark. O ceifionivtes jicher mwirfendes mie Schneidermeiiter dahier mit Ther. Wink 5° Deit. ———— Lit. B. 65,1 
- 2 4 > a, RER a ek > eh 8 mayer, ES ER dahier. 6% 1885er San. Ati — 99.20 
= | ronchial⸗Ver nung, 1; 60 ellorheie: ‚San. 
Telegruphiſcher Schrunnen Bericht. N 8 tarıh %. 2, von der Kahrifatıon Paul 8 Am 10. Mai: Georg Grat, Spitalinfafje 5% Conſolidirte 101.90 
Münden, 18. Mai 1877. Hahn, Dettelbarh 6. Würzburg empfiehlt dab, 203. a. Am 12. Mai: Katharina | Verfallene. _ 97,50 
- - — 8 in Slacons a 50, 100 und 150 Pf. in 5 | tor, Schuhmachermeiſtersehefrau  dahier, I2sb rk: PIE 
Schran⸗ Vert rent Mittel⸗ je Sreijing’y. Widemann, inCoands- S|699. 7 Mt. a. Am 13. Mai: Magdalena, alt; Mk. 1119,20) 18.80 
Fruchtgattung. Inenftand,| Ver auf. Reit. Preig, | Gelücgen. | Gefallen. 8 hut Franz Simmet. (962 12a) 2 KO ve ‚gcneibermeifters Valentin | — WER "8950 — 
9 $ “ ; S ! ater dah., 20 Te. a. Am 14 Mai: ERBEN TREE. — 
Eentner. Center. | Center. | ME. | ®. MEI Br. ME | Pr. | re N ne a ee | EEE BR In 26 
h — FETT Tee ee ine afſtelle it zu veraeben | dah., Ä TE! ihael Heigl, BA 2 ar 20.80 
Waizen , 3454 2142 1312 ].11 | 4aahee ee äle 35 (& N fie h — 50 ı Bräugehilfe von Nedertsried, 27 & N 4° bayer. Prämten-Anlethe | 121.20 | 1 
* Br 5 am unteren Graben Hs.Nr. 02 : : ; { Geldſorten 
eo — es maria Has, Üleg. Kind Dad. | dp gran. täden. ... DIE 
N | RR) Sally, . Mat: A l. TEE TA x 
Bee 4), 199 128 3.797, -|-|-|)2 | Hanfcouverts Sohr bes Saglöhners ae —— Engl. Souvereigns ... » 
Habe. : [5651 F 8789 | 1872 1.7 |.54 | vorräthig bei ____F. P. Datterer. | Sirfhhaufen, 2 9. 4 Mt. 14 To u. er PURE en 
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Agenten der Nagdeburger Allgemeinen Derfiherungs-Xekien-Hefellfhaft und der Magdeburger Feuer⸗ 
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reiinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Dienftag, 21. Mai 





1878, 








Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Die ftädtiihe Bade und Schwimm-Anflalt betr. 
} Nachſtehend werden die für die Benützung der ftädtifchen 
Bade- und Shwimm-Anftalt dahier getioffenen Anordnungen 
‚zur Kenntniß und Darnachachtung mitgetheilt. 
Freifing, den 18. Mai 1878. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
| Mauermayr. 
(Abdruck.) 





Ordnung 


für die 
— Bade- und Schwimm-Anſtalt in Freiſing. 
$ 1. Die Benügung der ftädt. Bades uud Schwimm- 
Anftalt vahier fteht in Folge Uebereinkommens mit der 
-t. Commantantihaft, mit den Herren Vorſtänden der hief. 
‚ Anftalten und Snftitute, den Schülein und Zöglingen der: 
felben an den unten angegebenen Tagen und Tageszeiten 
zum außfchliegenden Gebrauche zu. Diefe Stunden find: 
‚am Montag 2—4 Uhr Militär, —5 Uhr ftädt. Inſtitut, 
5—6 Uhr zur Benügung von Schwimmlartenbefigern, 
6—7 Uhr Schullehrerfeminar ; 
am Dienftag 2—4 Uhr Militär, 4 - 5Ye Uhr frei für 
Schwimmfartenbefiger, 51/2 —64s Uhr Gewerbſchule; 
am Mittwoh 3—4 Uhr Knabenſeminar, 4—5 Uhr PBräpa- 
randen-Anftalt, 5—6 Uhr Gymnafium, 6—7 Uhr 
Schullehrer-Seminar; 
am Donnerftag 2—4 Uhr Militär, —54s Uhr frei für 
Befiger von Schwimmkarten, 5Y2—6"/s Uhr Gewerb: 
ſchule; 
am Freitag 2—4 Uhr Militär, —5 Uhr Knabenſeminar, 
von 5 Uhr an frei für Schwimmtlartenbefiger; 
am Samftag 3—4 Uhr Gymnaftum, 4—5 Uhr Pıäparanden- 
Anftalt, 5—6 Uhr, ſtädt. Suftitut, 6-7 Uhr Sul: 
lehrerſeminar; 
Seven Tag von 11-1214 Uhr nur für Erwachſene. 
S 2. Die Karte, welche beim Stadtmagiftrate abgeholt 
werben kann, koſtet 2 Mark für die ganze Badezeit und 
fx folche, welche dad Schwimmen erlernen wollen 3 Mark, 
fü das einzelne Bad wird eine Gebühr von 10 Pf. an 
ver Schwimmlehrer bezahlt. 
$ 3. Jeder Badende muß mit einer Schwimmhoſe be- 
‚eädet fein und können Schwimmhofen beim Schwimmlehrer 
gegen eine Gebühr von 10 Pf. für jevegmalige Benügung 
EElehnt werben. 
N $ 4. Der Babeplaß, ſowie die Anlagen um viefelben 
bümmfjen durchaus nicht verunreinigt werden. 
i 85. Hunde bürfen im Schwimmbeden nicht gebabet 








| Te Der vom Magiftrate aufgeftellte Schwimmlehrer 
fat vie Beachtung vorftehender Vorſchriften zu überwachen 
fat fich Jedermann den Anordnungen ded Schwimm« 
u zu fügen. 
st. Vom ſtädt. Schwimmlehrer wird täglich” mit 
E = ufur ber Sonne und Feiertage Schwimm-Unterricht 


Morkanon ordhalli um 


Das „Breifinger Tagblatt“ erſcheint täglid mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing fowie auswärts durd die Poft ME. 1.50. Inſerate werden die 3ſpaltige Garınonds 
elle oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltung3blatt“ beigegeben 





Karten varüber ausweiſen können, dag jie beim Stadt⸗— 
Magiſtrat Freiſing bezahlt haben. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 19. Mai. Der Landtag wird 
Ende Juni oder gleich Anfangs Juli wieder zufammentreten. 

— Münden, 19. Mai. Sicherem Vernehmen nah 
wird heuer das 41. bayerifche Armeccorp in Schwaben 
zwifchen Zeh und Ser bis an die Donau in dem Terrain 
innerhalb Memmingen-Mindelheim und Günzburg, das 
2. Armeecorps nördlich des Main? auf der Linie Schweinfurt« 
Münnerftadt mandöveriren. An der Inſpicirung des 15. 
Armeecorps im Elfaß werden auch die bayer. Brigade in 
Met (Infanterie Negiment Nr. 4 und 8), ſowie da8 5. Jäger⸗ 
Bataillon und 5. Chevaulegerd-Negiment betheiligt fein. 

— Münden, 19. Mai. Der in der vorleßten 
Schwurgerichtöfeifion wegen Naubmorded zum Tode vers 
urtheilte, Allerhöchft zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
begnadigte Z1jährige Dienftlnecht Joſeph Thurner von Aich 
wurde vorgeftern nach St. Georgen überführt, wobei er ſich 
ſehr guter Dinge zeigte. Der Naubmörder Joſeph Trumm 
wurde ſchon früher dorthin verbracht. 

— Münden, 19. Mai. Zwei dreizehnjährige Ges 
wohnhettödiebe ftunden geftern vor dem f. Bezirkd: Gerichte 
Münden I. d. & Die jugendlichen rüdfälıgen Gauner 
find der Maurersfohn Guftav Ammann und ver Schreinerd- 
fohn Anton Preitner von bier und ftahlen meift zur Nacht. 
zeit, wo immer ſich Gelegenheit bot, ließen aber auch ben 
hellen Tag nicht unbenutzt vorübergehen. Ammann jtahl 
theils allein, tHeild mit Preitner auf dem Markte Obſt, 
indem er bie Faßreifen durchfchnitt, dann Zucker und Pferde: 
deefen von einem Botenfuhrwert im Zweibrücdenhof ent: 
wendete. Mit einem unermittelten Helfer erbrah er im 
heurigen Winter auf dem „Krippenmarkte“ eine Bude, indem 
er mit einem Steine dad Vorhängſchloß wegſchlug und 
Kameele aud Holz ꝛc. entwendet. Amniann wurde zu 
5 Monaten, Preitner zu 21 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Amman wird al Letter Nettungsverfuch nach überftandener 
Strafe in eine Befjerungsanftalt gebracht. 

Preußen. Berlin, 18. Mai. Der dem Bunbedrathe 
von Preußen vorgelegte Gefegentwurf iſt betitelt: „Geſetz⸗ 
Entwurf gegen die Ausschreitungen der focialdemofratijchen 
Beftrebungen* und zählt 8 Paragraphen. Derſelbe ift 
zunächſt für den Zeitraum von drei Jahren beftimmt und 
ermächtigt Ten Bundesrath, Vereine und Druchkſchriften, 
welche foctaldemokratifchen Beftrebungen bienen, zu verbieten 
oder zu unterdrücken. Cine derartige Maßnahme bedarf 
indeß der Zuftimmung des Reichstages. Letztere Ift, wenn 
der Reichslag verfammelt ift, fofort einzuholen, andernfalls 
bei ſeinem nächſten Zuſammentritt. Die Verbote ſocial⸗ 
demokratiſcher Druckſchriften und Vereine können durch die 
Ortspolizei erfolgen, dieſelben erlöſchen aber, wenn ſie nicht 
innerhalb vier Wochen durch den Bundesrath beſtätigt 
werden. Die Beichlagnahme focialdemokratifcher Druckſchriften 
kann polizeilich erfolgen, ohne daß eine richterliche Beſtätigung 
erforderlich ift. Für Zuwiderhandlungen gegen bie Gefeged- 
Beftimmungen find Strafen nicht unter drei Monaten Ge= 


Elauanil anaahuaht 


Ausland 

Sefterreih. Wien, 18. Mai. Die „Bol. Korr.” 
vom 47. Mai fchreibt: Aus Konftantinopel erhalten 
wir theild unter geftrigem, theild unter heutigem Datum 
eine Neihe von Meldungen, welche indgefammt barin 
übereinftimmen, daß der Oberfommantant over ruffiichen 
Truppen, General Tottleben, in den legten Tagen immer 
energifcher die Räumung der noch von den Türken befjchten 
Feſtungen in Bulgarien urgirt. Gerüchtweife verlautet, 
daß das ruffiiche Hauptquartier einen fehr kurzen Termin 
für die definitive Räumung geftellt und mit der Ergreifung 
von Zwangsmaßregeln gedroht habe. Die ruffiichen Truppen, 
welche tie Bofitionen in der Nähe von Schumla und Varna 
innehaben, follen Verftärfungen erhalten. Auch circulirt in 
Konftantinopel die Angabe, daß die Ruſſen Vorbereitungen 
zu einer concentrifchen Annäherung gegen die Hauptjtadt 
treffen, ein Vorhaben, befjen Ausführung — Angeſichts ver 
in den legten Wochen immer mehr verftärkten türkifchen 
Linien — auf heftigen Widerftand ftoßen würde. Ueber— 
haupt ift man, wie uns berichtet wird, auf der Pforte 
nicht gewillt, ſich durch die ruſſiſchen Drohungen einfhüchtern 
zu laffen. Geſtern trat — in Folge des fortwährenden 
Drängens von Seite der Ruffen — der türkiſche Minifter: 
rath unter Vorjig des Sultand und unter Zuziehun; 
mehrerer Generale zu einer längeren Conferenz zufammen, 
in welcher die Frage der Näumung der Feſtungen einer 
Diecuffion unterzogen, jedoch Fein endgiltiger Beichluß 
gefaßt wurde. — Der öfterreihifch-ungarifche Borfchafter 
Graf Zichy brachte vorgeftern gelegentlich de Diner beim 
Sultan die Frage der Nepatriirung der bosnifchen Flüchtlinge, 
ſowie ter dichbezüglih mothwendigen Maßnahmen zur 
Sprade. 

— Bien, 18 Mai. Die „Prefje” „meldet aus 
Cetinje: Alle Nachrichten über die Conflicte zwiſchen den 
Montenegrinern und den katholiſchen Albanefen find grunds 
108. Die Flüchtlinge aus den Grenzbezirken werden mit 
Proviant verfehen in die Heimath zurücdkehren, nachdem 
dort von ben Meontenegrinern die Verwaltung eingerichtet 
fein wırd. Wegen der Rückkehr der Flüchtlinge aus der 
nördlichen Herzegowina find Verhandlungen im Zuge. 

Türkei. Der mit Hilfe enalifcher Gelder, Rathſchläge ıc. 
ausgebrochene rumeliihe Aufftand ift im Grunde nichts 
anderes, ald ver Beginn eines englischen Krieges auf indirectem 
Wege, gerade wie Rußland feinen Krieg gegen die Türkei 
begann unter Vorſchiebung des Fürſtenthums Serbien, dem 
ed Gelder, Dificiere und freiwillige Soldaten zuſchickte. 
ALS Serbien unterlan, trat Nußland direct hervor. England 
wird wahrſchemlich nicht fo lange warten, bis der rumclifche 
Aufftand etwa unterliegt, fondern ihm directen Beiftand 
leiften, bevor er einem ſolchen Ende verfällt. Der Aufftand 
breitet fih übrigend aus und erftreckt bereit? Fühlhörner 
nad dem weltlichen Theile des Balkans, wo er vie Wene 
der ruffiihen Proviantzufuhr und die ruffiihe Nückzuge- 
linie bedroht. Eine Landung englifcher Streitkräfte bei 
Sallipoli, der Feinerlei Hinderniffe entgegenftehen, würde 
diefen Aufitand fofort zu einem Theile des englifchen Krieges 
machen. 

— Ronftantinopel, 18. Mai. Die Bewegungen 
ber Nuffen in der Umgebung von Konftantinopel dauern 
fort, näherten fih aber heute den türkischen Linien nicht 
weiter. Die ruffiihe Befagung von Adrianopel wurde aus 
Gefundheitgrücfichten reducitt und die Truppen in ben Um— 
gebungen ber Stodt vertheilt. Die Bacificirung2commiffion 
im Rvodope ⸗ Gebiet fcheint noch feinen Erfolg erzielt zu 
haben. (Ally. tg.) 

— Ronftantinopel, 17. Mai. Die Nuffen haben 
in der Umgebung von Sans-Stefano, zwei Kiloineter von 
den türkifchen Linten entfernt, 40 Kanonen fchweren Kalibers 
aufgeführt. Das ruffifhe Hauptquartier allein bleibt in 
San-Stefano, die Truppen lagern fämmtlih in deſſen 
Umgebung. Deßgleihen machten die Ruſſen eine kleine 
Vormwärtöbewegung im der Nichtung der Anhöhen hinter 


Bajukdere. Die Türken ergriffen die nothiwenbige 
Vorſichtsmaßregeln um fih vor einer Ueberrumpelum; 
ſicherzuſtellen. — In der Frage betreff3 der Räumum; 
Schumla's, Varna's und Barumd zeigen die Türken fein 
Nachaiebigkeit. (Alla. Ztg.) 


Dienſtesnachrichten. 

Verliehen wurden die Schuldienſte zu Pullach, B.A 
Münden l./J. tem Schullehrer Michael Adner zu Ebenried 
Reichertshaufen, B.-A. Freifing, dem Schullehrer Auguft Nußraine: 
zu Hörtshaufen; Gauting, B.:A. München 1./%, dem Schullehre 
&Kav. Dar zu Oberaudorf, und Wolomoos, B.A. Aichach, den 
Schullehrer Geora Gruber zu Untermweffen. 


xoftales. 
Deffentlihe Sıgungen deßsf. Bezirts-Ger. Freifin 
vom 16. Mai. 

1) In Saden die Beihuldigung gegen Mathias Fucht 
Hutmachersſohn von Wartenberg und Genoffen, wegen Be um 
der Beleidigung, wurde auf die Berufung des Privatierß Antoı 
KRammerer von Wartenberg gegen das Urtheil des k. Bra in 
Erding vom 29. März 187 2c. Kammerer unter Weberbürbum 
der Koften beider Inftanzen auf die Staatskaſſe von Schul 
und Strafe freigefproden. 

2) Magdalena Niggl, 35% a.,kath., Regenſchirmmachers—⸗ 
ehefrau von Grasheim, wurde eines Vergehens der vorjäßlichen 
Körperverlegung für fhuldig befunden und deßhalb im eim 
Gefängnißftrafe von 2 Monaten verurtheilt, ſowie in die Koften 
des Verfahrens und Strafvollzugs, welche jämmtlihe Koſten 
jedoch der Staatskaſſe überbürdet wurden. 

3) Johann Stieglig, proteftantiih, 45 Jahre alt, verf, 
Gefängnißmärtergehilfe von Freiiing, wurde eines Vergehens im 
Amte durch fahrläffige Befreiung eines Gefangenen für ſchuldig 
erflärt und deßhalb in eine Geldftrafe von 10 Mark, melde im 
Falle der Uneinbringlichkeit in eine Gefängnißftrafe von 2 Tagen 
umgewandelt wird, fowie in die Koften de Verfahrens und 
Strafvollzugs verurtheilt. welche Koften jedoch der kgl. Staat: 
kaſſe zur Laft fallen. Der Antrag des vormald als Dffizial 
Vertheidigeraufgeftellten NechtSconcipienten Dollinger von Freifing 
auf Feſtſctzung der von ihm liquidirten Koſten wird abgemiejen, 

4) In Sachen des Viehhändlers X Hofmannin Freifing * 
die Baumaterialienhändlersehefrau Eliſabetha Bhriipp d 
wegen Beleidigung, wurde die Berufung des Xaver ag 
gegen das Urtheil des k. Stadt- und Landgerichts Freiling vom 
9. April 1872 unter Verurtheilung des Appellanten in die Koften 
des II. Rechtszuges verworfen. i 

5) In Saden die Beihuldigung gegen den Gaſtwirth und 
Thierarzt Johann Kran in Wartenberg wegen Beruf3beleidigui 
wurde das Urtyeil des k. Landgerihts Eiding vom, 5. Kor 
1878 im Schuldausfpruche und Koftenpuntte beftätigt, im St 
ausſpruche dagegen dahin abgeändert, dab Johann Krauß 
eine Geldftrafe von 20 ME., für den Fall der Uneinbringlichkeit 
umgewandelt in eine viertänige Haftitrafe verurtheilt wurde. 
Die Koften der IL Inſtanz fallen der k. Staatäfaffe zur Laft. 

Freifing, 2. Mai. Die neuerrichtere III. Präpe 
randenlehrerftelle an der hiefigen Präparandenjchule wurde 
dem Schulleyrer M. Kiftler zu Niederafhau übertragen. 


Der Erbe von Grundhof. 


(Fortjegung ) 
In diefem Augenblicke rollte der Wagen ded Barond 


aus dem Thorwege, worauf diefer von einem alten Pförtner 
verſchloſſen wurde und nach einer halben Stunde war baß 
But ftil und von dem ſchwarzen Mantel der Nacht im 
ruhigen Schlafe umbüllt wie die ganze Gegend. 
Sicbentes Eapitel. 
Duncan. 

Freia von Ehrenfchild hatte ſich in ihr Schlafgemach 
zurücgezogen; fie befaß nach vornehmer Damen Sitte freilid 
eine Kammerfrau, von welcher fie fih jedoeh nur im ben 
allerfeltenften Fällen bedienen lieg, — aum Auskleiden 
niemals. Es war eine alte Perfon, melde ald Erbftüd, 
als eine Art Familien-nventar von ber erften Gemahlin 
des Grafen auf fie übergegangen war, auß welchem Grund 
fie die alte Mamſell Hanſen auch nicht recht leiden Fonnit. 
— Dieje war ftil und bienenartig fleißig, kümmerte ſich 
nicht um die fihrige Dienerfchaft, weßhalb die Gnädige fie 
ungeftört gewähren ließ und nur, wie gejagt, äußerſt felien 
für ihre Perfon fie verlangte. Das Schlafzimmer der Gräfte 
befand fich in dem rechten Flügel, den fie ganz allein inne 
hatte; nur die Stube der alten Kammerfrau ſtieß an bie 
Garderobe, durch welche fie mit dem Schlafzimmer in 
Verbindung ftand, die ganze männliche Dienerſchaft befand 








fih im linken Flügel und ben weitläufigen Nebengebäuben „Wie das ſchmeckt, — frembartig und wiberlih, — 


des großen, ftattlichen Gutes. wer hat das Wafjer hiehergeftellt, — die alte Here —“ 
Die Gräfin hatte fih raſch In ein Nachtgewand ges Sie ergriff haftig die Glocke und ſtellte ſie ebenſo raſch 

worfen und wanderte dann eine Zeit lang ruhelos auf und | wieder hin. 

nieder. Die Pulfe ftürmten fieberhaft, dag Blut ſchien in „Nichts da, — ih will feine Tu cht zeigen, bad wäre 

den Adern zu kochen. in ter That noch beffer. Ha, ka, Furdt vor Gift, — 


„Hat denn die alberne Prophezeihung des alberniten | ſchäme Dich, ftolze Freia! die Du Did Deiner Kraft, 
aller Propheten mich wirklich aus dem Gleichgewicht gebracht?" | Deined männlihen Muthes ſtets gerühmt. Schlafe, jchlafe, 
tief fie und ftampfte dabel nach ihrer Gewohnheit mit dem | diefe Nacht geht vorüber, wie die anderen. 

Fuße. „Pah, der Wein hat’3 gethan, oder vielmehr jener Sie trat entſchloſſen an ihr Bett und fchlug die feidenen 
Eſel, welcher feine Etiquetts kennt. Hätte ih nur den | Vorhänge zuröck; mehrere Piſtolen und Dolce bingen über 
jungen Wolf wieder in meiner Gewalt, ja, ja, das ift der | dem feidenen Kopfkiffen, fie jchlief ſtets unter diefer Eriegerifchen 
Alp, welcher mich drückt, — warum habe ich die Brut Bedeckung. 

nicht zertreten, al3 fie in meiner Gewalt war? — OD, Raſch nahm fie die Waffen herab und prüfte fie mit 
Dummheit, Furcht zu zeigen, tobt, todt, das ift die einzige | ficherem Blick; fchoß fie doch den Vogel im Fluge und 
Retung, und ich werde ten Wolf wierer fangen, um ihn | focht mit Degen und krummem Säbel gleih geſchickt. 

zu zerreißen. Todt!“ — Die Piſtolen waren ſcharf geladen, die Dolche von 
Sie ſchauerie unwillkürlich bei dem Worte zufammen. | blinfender Schärfe, eine gefährliche zweiſchneidige Waffe, — 
Ich möchte den albernen Paulus haffen, daß er mich | fie brauchte nur die Hand auszuſtrecken, um fie zu faffen. 
angeſteckt mit feiner Dummheit,“ rief fie und verfuchte zu | Mit einer Vorficht, die fie fich nicht felber eingeltehen 














laden. Es ging nicht. mochte, legte fie noch einen entblößten Degen an die Seite 
Auf dem Marmortifh fand ein Pokal vom reinften | ihres Bettes. 

Bryftall, er enthielt nicht? ala friſches Waſſer, — ihr (Kortfegung folgt.) 

gewöhnlicher Nachttrunk. Mamſell Hanfen hatte dafür zu 

orgen. — — Eifenbahn-Sahrordnung vom 15. Mai 1878 an. 

Ba und führte ihn an die Lippen, ERNEIETIR ———— 

piegel ſtreifte. Vorm. Vorm. Vorm. Necqhm. Nehm. en Nchm. | Näm, 

Jäh zufammenbebend fegte fie ten Pokal wieder hin | Landshut 4ıs i 820 :10sa | 2ıs 6 8ss 

md blicte mehrere Minuten lang ftarr ihr Spiegelbild an. | Brudberg | die: Bu | — | 2 —* Zes 
„Bin ich das?” ſprach fie Halblaut, „dieſes angſtbleiche Moosburg ——— * 

erzehrte Geſicht ſoll das meinige fein? — Bin ic Lady Sreifing ae ae a line u 

Dacheif oder Durcan, dad harmloſe Opfer ? Soll Banco’3 | Yeufanem | Go | Br | — | Bu | 55 | — 9» 

Eohn mich in Findifche Furcht feßen? Elende menſchliche Lobbof | Ton; 95 | — | dur | 555 | — 1010 

Ratur, die nicht einmal des Blutes Wallung, dad Hämmern | Shleißbeim | Tas | 1008 | — | Ber | Gne | — | Bio | 10h 





Feld i 740 10 4 6 — 840 10 
tefer Bulfe beherrfchen Tann. Weg mit diefer abſcheulichen Sander 8 11005 1 | u ml 9 I10m 


























Eobtenlarve, jegt will ich Wein trinfen, mehr Wein, um — 8. 68. B.e8. G. 8. 6— a ©. 
ie indifche Furcht abzuftreifen. — Nein, nein,“ fuhr fie Be: eh nr —* Ran —* Pe Bas 
ach kurzem Nachdenken fort, „ed braucht nicht Jeder zu | — — 3 u 2. m ge * * 
Hfahren, vaß ich mich vor dem Schlafe fürchte. — Fürchten, | Scteißheim| 55a | — ll | 2a |— |50 | 6 3 
ber wagt ı ed, dieſes Wort audzufprehen? — bie | Lohbof 5! — |1he | Bor | — | Bu 8; 
Bräfin Ehrenſchild jich fürchten, — Tollheit, — jetzt will | Neufabem | 5 | — Moe | — | Be 9s 
h fhlafen, und du, klares Waffer, folft mir die Fieber ne Bi 83 [a sai | ds ar ie 
ulfe ruhig machen.” — Moosburg 627 | 8a |12ıs 4is | 61s 10sı 
Sie Ieerte den Pokal auf einen Zug und 'fchüttelte | Brudberg | 6 | — 195 — | 6 10ss 
nn wib-rwillia das fchöne, ftolze Haupt. SEandshut Gr: | Ss: | 124 505 | 646 11a; 















Bekanntmachung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung verjteinert der Unterfertigte 

am Donneritag, den 23. ds. Mts. Borm. 11 Uhr 
r dem Wohnhaufe des Gütlers Kader Gerbl in Dietersheimt bei Eching, 
tation Neufahrn eine braune Pferdftute und zwei eiſengeachſte 
elonomiewägen an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. In Sreifing bei Hofapothefer G. Zellerer, in 

Sreifing, am 20. Mat 1878, Sihneiber, tn Moosburg 8. Mpoth. 6: Sehter 

Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. in Mainburg b. 3. Blifenberger, in Dorfen 

bei Apotheker Wegmann. 


Bekanntmachung. um, Du Tagn 


Ergebenft Gefertigter erlaubt fi) fein großes Lager in 


Japeten, Vorduren und Roulegux frdet die Ziehung der Giefinger 

den neueſten Deſſins zu den billigſten Preifen geneigter Abnahme Looſe in Münden ftatt. ? 

empfehlen. Wiederverkäufer erhalten entjprehenden Rabatt. Öeneral - Agent Alb. Koesl. 
Freifing im Mai 1878. 


AN: 8, —;—u. — 
sine 65. Brücke (lapijfalien 
m ® unangenehmen Namens-Verwechslungen zu begegnen, ſehe ich mi zu 


Ke__ lem — 
Tranben Bruffhonig 


ö— — EEE — — 
Daran an ———— ſar er und Kinder. 
In Flacon A 

Apoth Sul. ne — Stuttgart. 
(Man verlange ausdrüdlich Scyrader’iben Traubenhonig. 












der Erklärung veranlagt, daß dıe Warnung der Magdalena Rohrer im N 

fifinger Tagblatt Nr. 115 fi weder auf mich, no auf meinen Sohn — oe 
zug hat. Jedermann in Freiling und Neuftift, der mich fennt, wird wiffen, zu haben. i (1070) 
3 während eines bereits DOjährigen hiefigen Aufenthaltes in meiner Familie Gommiffionsgeihäft 


yi rgefommen fi 
Nftigkeiten nie y0 3 Nee Ind. MAL. 2 Maluru 2 MWasman Fesenmaier. 


Derfleigerung. | 
Ber Donneritag, den 23. Mai Bormittags 9 Une we 
werden im 
Sellmerwirths-Anwesen zu Bruckberg 
nahgenannte Gegenstände gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert: | 

2 Zugpferde, 1 Fohlen, 4 Kühe, 3 Stück Jungvieh, 2 ſchöne trächtige 
Schweinsmütter, 5 Friihlinge, 6 Schafe, 15 Hühner, 4 Wägen, 
2 Pflüge, 2 Eggen, 4 Pferdekummete, 1 Drefhmafchine, 1 Gſott— 
maſchine, 1 Windmühle, 2 Schlitten, 1 Wirthshauseinrichtung, 1 Partie 
Brennholz, Stroh und Heu und noch verſchiedene Gegenftände. 

Zu dieſer Verfteigerung ladet freundlichſt ein (1042 2a) 


der Gutsfäufer. 


eäufer. 
Zahnarzt Steyrer in München! 


übt fommenden Mittwoch und Donnerftag, den 232. und 23. Mai 
feine zahnärztliche Praxis in Freifing aus, wohnt wieder beim Daschl- 
brän. (1043 31) 


Frauenhaare 


Modes - Anzeige, ag zu gi et — Sa 
: i : 4! bei Anna ert, Friſeuſe, mittlere 
MER Ne 1060) 3|  Hauptftraße Re. 490.  (107LAn) 


Maximilien Johannes Bapt, | 39 zprat om er 


‚ M. Hechenberger 
12 Tage alt, heute Nachmittags | gemachten ebrenfränfenden Aeugerungen 
1 Uhr zu sieh, was wir theil- 


| md erffäre denielben als rechtſchaffenen 
nehmenden Verwandten und 3 


11 2 
eKannten hierdurch mıttheılen, 9 
Freising, 19. Mai 1878. || A. M. Imweck. 


IR Dietiefbetrübten Eltern: Ki Haus mit Garten in Mitte 


| Matthä & Marie Dannegsers | der Stadt wird aus freier Hand 











——— ———— — — — — 




















gegen wenig Baar-Erlag verkauft. 
Die Beeraie us indeb Dienstnp, an a ı a) —D. . 
21. Mai Nachmittags 11. Uhr statt. | . Zwei Zimmerherren | 
——— eb werden geſucht. D. Ue. (1074) | 
Verzeichniß der Preife der Viktualien und fonftigen Gegenftände des täglichen ı 
Bedarfes in der k. Haupt⸗ und Nefidenzftadt Münden vom 18. Mai 1878 an. 
Brod: 3 Pfennigfemmel fein wiegt 35 Gramm, 3 Pfenniglaibl 70 Gramm 
NRoggenbrod: 6 Pfenniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib | 
1 Brd. 370 Gramm, 50 Pfennialaib 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl per Pfund: Kaifermehl | 
28 Pf. Mundmehl 23 Pf., Semmelmehl1I Pf. Waizenmehl 17 Pf. Einbrennmehl ! 
14 Pf., Roggenmehl 18 Pf. Backmehl 15 Pf., Gries 30 Pf. Fleiſch per Pfund: 
Maitochienfletih 66 Pf., gemäftetes Kuhfleiih 60 Pf., Kalbfleiſch 66 Pf. Schaffleiich | 
50 Pf., Schweinefleifh, roh 76 Pf., geräucert 1 ME., Schmweinefett 86 Pf. Unſchlitt 
roh naß 31 Dit. — Pf. troden Me. — Bf. per Centner. Kerzen 60 Pf., 
Seife 40 Pf. per Pfund. Schmalz per Pfund ME — Pf. Butter per Pfund 1 ME. 
8 Pf. Eier friihe 3 Stüd 15 Pf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Bf., Hühner 1 ME. 30 Bf., ı 
Sndianen 4 ME. 50 Pf., Rapaunen 3 ME 20 Pf. Gänfe 5 ME.30 Pf. Enten 1 ME. , 
8 Pf., Tauben 50 Pf. Spanfertel 6 ME. 60 Pf. per Stüd. Gemüfer Kartoffel ı 
3 ME.50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf., bayer. Rüben 20 Pf. gelbe | 
Rüben 24 Pf., Zwiebeln 30 Pf. Holz: Buchen per Ster: 11 Mt. 80 Pf., Birken ! 
9 ME. 30 Pf., Föhren 8 Mk. 90 Pf., Fichten 8 ME. 94 Pf. Heu: per Ctr. 1ME.75 Pf., 
Grummet 1 Mt. 50 Pf. Strohs Roggen per Etr. 1ME.Y91 Pf, Haber 1 ME. 15 Bf. ij 


Münchener Scranne vom 11. Mat 1878. 
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| 
| 
—— Tſccaſ 
Voriger | in der „| Heutig. Mittel: Mittelpreis. | 
rucht⸗ vannen,| ammt Reft. ß 
Gattung. | *" [rRE”] Bes. | Sera Preis. (Gefiegen Get | 
en Cr. 1 Er. | Er. I ot. I cr. IM HM. or |M. pi | 
Waizen 941 2142 | 1312 111 113 | —— | —|29 | 
Korn 507 41545 5501751 —— I —%5 ı 
Gerfte 62 128 71171971 —| 71 —1 | 
Haber 2276 3789 | 187217 54 | —— | —— | 
Wicken 253 203 94 16821 —— | —11 
Reps — — ——— 
Lein 18 18 6111 501 —— | —117 
Sonft. Fruch 3) 49 115 I— |— I —I— I —|— | 











Choeoladen, 


eigene Fabrication und aus ander 
Vabriten, (1012) 


Cr&me-Chocoladen 


empfiehlt zur Abnahme bejtens 


F. J. Bromberger. 
20006800 


Die heftigſten 
Bahnfchmerzen © 





BOO0O0, 

Htiflungs- 
Kapitalien 
zu 419 und 5 Procent find auf Band: 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silbe 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schägung 


jedoch nicht unter 5000 Mark fo 
während durch den Unterzeichneten g 


vergeben. 2 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 514 


wei huͤbſch möblirte Zimmer fi 
einen oder zwei Herren find bil 
u vermiethen H8.:Nr. 64 am Mörth 
(ir Wohnung mit 3 Zimmen 
ijt auf Jakobi zu vermiethen Jaus 
Numer 743 untere Stadt. (1056 % 
n Mitte der Stadt ift auf das Zie 
Jakobi eine freundliche Wohnung 
bejtehend aus 6 Zimmern, Küche, Wald 
haus und fonjtigen Bequemlichkeilen 
zu vermiethen. D. Ue. 
ei Glajer:Diamant murde vo 
einem Gefellen verloren. Um Rid 
gabe an die Erp. ds. Blattes gege 
Belohnung wird dringend gebeten. 
ei Broche ift von ber Pia 
firhe bis in die Waizengaſſe ve 
loren gegangen. Abzugeben gegen dt 
lohnung Nr. 453 in der MWatzengofft 
Allen Denjenigen, welche ſich übt 
Hühner: Augen zu beklagen haben 
Tann das Borberger’iche Hühner 
augenpflafter von der Hof-Apothe 
zu Kiffingen beftens empfohlen werte 
Dafjelbe verbindet neben großer Reis 
Yichfeit, weil es fertig geſtrichen mM 
aufgelegt zu werden braudit, 


| ungemein billigen Preis von mi 


50 Pfennigen und bejeitigt nicht all 
fofort jeden Schmerz, fondern in gan 
furzer Zeit auch das Hühnerauge - 
Zu Haben in ‚den meilten Apotheke 


Hanfcouverts 


ig bei FR. P. Datterer. 





Freiſinger Tagblatt. 


Ä Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 








Deutſchland. 


Bayern. München, 20. Mai. Der „Münchner 
Correip.” fommt aus guter Duelle die Nachricht zu, daß 
die Einberufung des Landtages auf Samitag, den 6. Juli 
d. 3. in Ausficht genommen fei. Nach Fertigftellung des 
Militär-Crat3 follen die Plenarfigungen erjt wieder mit 
Ende September d. %3. aufgenommen werden. 

— Münden, 18. Mai. Die Einführung der 
Gasbeleuchtung in den Wagzond der k. Staatzeifenbahnen 
rückt nun immer näher und werden bis zum Herbſte 
fämmtlihe Schnelle und Perſonenzüge mit dem aus Stein- 
Tohlen erzeugten Gas beleuchtet fein. Alle neugebauten 
Waggons, ſowie 50 der älteren Serien find bereit3 durch 
das Etabliſſement Riedinger in Augesurg zu diefem Zwecke 
‚mit den nöthigen Beleuchtungsapparaten inftallirt worden. 

— Aus Moosburg kommt die Nachricht, daß 
‚am 13. »3. in Iſareck dad Zimmermädl des Herrn Grafen 
Fon Zarofje bei Gelegenheit der Zenfterreinigung vom dritten 
Stockwerke auf das Pflafter des Vorplatzes fiel und fi 
hiebei fo verlegte, daß an ihrem Auffommen großer Zweifel 
beſteht. Die Höhe des Sturzed bemißt 12 Meter. 

Preußen. Berlin, 20. Mai. Nady St. Peteröburger 
Nachrichten wird der Gropfürjt Nikolaus demnächſt zu einem 
längeren Curgebrauch nach der Rheingegend, wie es beißt, 
nad) Baden-Baden, ſich begeben, während der Großfürft 
Michael nah Tiflis zurüclehrt. (Allg. Ztg.) 

Ausland. 

Ocfterreig. Wien, 20. ‚Mai. Die „Bolit. Corr.” 
meldet aus Konftantinopel, 18. Mai: DE Am 
Freitag, 17. Moi, Nachmittag? verließen die ruſſiſchen Truppen 
‚San-Stefano, ohne jetoch dag Lager und dad Haupiquartier 
aufzubeben, und machten fürlich ven türkifchen Stellungen 
gegenüber eine Demonftration, während fie ihre Hauptmacht, 
Darunter 18 Batterien nordoftwärtd dirigirten. Zugleich 
verbreitete ſich das Gerücht, die Koſaken wollen Piriedſikidi 
beſetzen, worauf der Sultan den Befehl erlich, die Be— 
fegung Piriedſikiöi's eventuell mit Waffengewalt zu vers 
Hinvdern. In Folge dieſes Befehl? wurden an die türfifchen 





‚mehrere Batterien nordwäris gefendet. Am Samſtag ftanden 
ih beide Armeen fo feindfelig gegenüber, daß e8 nur des 
geringften Anlafjes bedurfte, um einen blutigen Zufammen- 
ſtoß bervorzurufen. Wiberall war die Nachricht verbreitet, 
‚daß die Ruffen fih der europäiſchen Seite des obıren 
Bosporus bemächtigen wollten, Fürft Lobanoff verficherte 
Dagegen den Sultan bei feiner Antrittgaudieng der frichlichen 
Sefinnungen und Abfichten Rußlands. — Endlich berichtet 
‚die „Bolit. Correfp.” aus Adrianopel: Im Rhodope— 
Sebirge fanden neuerdings Kämpfe ftatt. Die Nuffen follen 
‚bei Khaskidi eine Schlappe erlitten und 200 Maun ver: 
Ioren haben, 

Srankreich Paris. Am 15 Mat Abends gegen 
8 Uhr erfhütterte ein furchtbarer Knall, auf den noch zwei 
—— ſtarke Exploſionen folgten, erdbebenartig die Gegend 
Ei Chateau d'Eau⸗Platzes in einer Runde von 1500 Metern. 
| * ſechsſtoͤckiges Haus der Rue Beranger war in die 
TUT gefprungen, dann aufammenaebrohen und in den 





Truppen auf der ganzen Linie Patronen vertbeilt, und | 








ME 139. Mittwoch, 22. Mai 1838. 








Boden verjunfen, jo daß jegt nur noch die Trümmer der 
oberften Stockwerke den Rettungdmannfcaften zugänglich 
find. In dem Erdgeſchoß dieſes Haufe lagen die Magazine 
des Spielwaarenhändlerd Blanchon, deſſen Hauptartikel in 
Eleinen Bijtolen und Kanonen befteht, die mittelit einer 
papierenen, cine Mifhung von Phosphor und Potaſche⸗ 
Chlorat enthaltenden „Lunte“ abgefeuert werden können. 
Die Zahl der Verlegten und VBerichütteten ift ſehr groß, 
man ſpricht von 200 Perfonen. Der durch die Kataftrophe 
verurſachte Schaden wird auf wenigſtens 5 Millionen ges 
Ihäßt. Auf allen Seiten werden Subfcriptionen eröffnet, 
um den Betroffenen zu Hilfe zu kommen. Der Prinz von 
Wales hat vor feiner heute erfolgten Abreife dem Dirccior 
des „Figaro” 1000 Fred. zu diefem Zwecke geſchickt. Die 
Arbeiten, um die Leichen zu entdecken und den Schutt zu 
entfernen, werden Tag und Nacht fortgefegt. Mehrere 
Verwundete find im Spitale geftorben. 

Rußland. St. Peterdburg, 19. Mai. Das 
„I. de St. Petersbourg“ erklärt gegenüber den Meldungen 
von der Abfiht des ruffiihen Obercommando's ſich 
Ronftanlinopel zu nähern, vielleicht josar es zu befegen, 
um auf die Türkei eine Breffion auszuüben, folgend: die 
Truppenbewegungen fönnten wohl aus ftratsgiichen over 
einfah fanitären Gründen vorgenommen fein; jedoch im— 
plicirten diefelben feinesweg3 eine Drohuny. 

— Der Zuftand der rnfjischen Armee ſuüdlich des Balkan 
iM nach einer Mittheilung des „Golos“ ein entjeglicher. 
So fchreibt der Correfpondent: „Ich finde keine Worte, um 
das traurige Bild der Typhus-Epidemie in unferer Armee 
zu ſchildern. Das Herz thut weh und die Seele empört 
fib beim Anblick von Hunderten Soloaten, die fih hilflos 
auf der feuchten Erte wälzen, im Schmuge, umringt ven 
Unreinigfeiten aller Art, in ſchrecklich ſchmutziger Uniform, 
befinnungzlod, ohne ale Bedechang. Die Haare fanden 
mir zu Berge, als ich in eine der zum Divijiondlazareth 
beftimmten Bauten trat: e8 ift daß eine ftinfende, ſchmutzige, 
d.nfle Scheune, außer den Thüren ohne alle Ocffnung zur 
Bentilation. Die Kranken liegen neben einarder, jeder in 
der Kleidung, die er an batte, ald er gebracht wurde, auf 
der bloßen Erde; nur wenigen Glücklichen waren Matten 
untergebreitet. Und fo ift es überall, wo es Lazarethe und 
zeitweilige Militär-Hofpitäler aibt. In den Negimentern 


gibt es zu zwei Drittgeilen Erkrankungen, die Hoſpital⸗ 


Bedienung und das ärztliche Perjonal finfen wie gemähte 
Halme durch den Typhus nieder.” 

Türkei. Konftantinopel, 19. Mai. Der Kriegs⸗ 
minifter begab ſich nach San Stefano um mit dem General 
Totleben zu conferiren und befichtigte fodann die türkifchen 
Stellungen in der Umgebung. Die durch die Bewegungen 
der rufjiichen Truppen verurfachten Beſorgniſſe find gewichen. 

— In einer au Salonidi, 4. Mat datirten Cor⸗ 
refpondenz der „Nat.Ztg.“ heißt es: Ich komme eben von 
einer Rundreiſe durch einen Theil Macedoniens und Albanien 
zurück und der Eindrud, den ich mitbringe, ift das aller» 
traurigfte, wa es nur gibt. Körperliche und geiftige 
Todeskrankheit und Fäulniß, weiter habe ich nichts geſehen. 
Viehſeuche, Typhus, Diebftahl, Schändung, Maͤdchenraub, 
Mord, das iſt alles, was vorliegt. An der ganzen Eiſenbahn⸗ 





linie ſieht man nicht? ala Menſchen- und Thierleichen, welche 
verweien und die Luft verpeften. In Miütrowiga bilden 
209 militärisch geordnete Pferdeleichen eine Schwabron bed 
Todes, weiche bereit zum Angriff auf das Leben ber 
Menſchen ſteht. 

Aſien. Port-Said, 19. Mai. Die Transport⸗ 
Ichiffe „Goa und „Athol“ mit indifchen Truppen an Bord, 
find heute Nacht nach Malta abgegangen. 

Afrika. Suez, 19. Mai. Zwei englifche Tranzport- 
fchiffe mit 441 Lanciers und 250 Pferden pafjiren fo eben 


den Canal. 
Amerifa. Nemw-Nort, 19. Mat. Ruffifcherfeits 


werden die Unterhantlungen wegen Ankaufs von Dampfern 
fortgefeßt. 

— Die reichite Straße der Welt ift die Fifth (fünfte) 
Avenue in New-York. In derjelben wohnen 16 Berfonen 
mit 240 Millionen Dollars Jahreseinkommen. 


Dolks- und FTandwirthfhaft, Induſtrie und Handel, 

Aufden Münchner Viehmarkte wurden vom 11. bis 17. 
Mat d. J. 181 Ochjen, 220 Kühe, 29 Stiere, 12 Rinder, 
3175 Kälber, 31 Schafe, 843 Schweine, im Ganzen 
4491 Stüd auaefübrt und verkauft. 


2oltlales 
Deffentlide Sigungen dest. Bezurks-Ger. Freifing 
vom 17. Mai. 

4) Michael Wirſch, 36%. a., Fath., verh. Maurervon Irſching, 
wurde eines Verbrehens und zmeier Vergehen des Diebitahls 
für fchuldig befunden und hiewegen in eine Zuchthausſtrafe auf 
die Dauer von 2 Jahren und 6 Monaten verurtheilt ; desgleichen 
wurde Andreas Kaifer, 50 J. a., fath., verh. Gütler von 
Irſching zweier Vergehen des Diebftahls für Ichuldig erachtet 
und hiewegen in eine Oefängnißftrafe von 10 Monaten verurtheilt ; 
Michael Wirfh und Andreas Kailer wurden ferner in die fie 
treffenden Koften des Verfahrens und zwar bezüglich der beiden, 
von ihnen gemeinfam zum Schaden des Gütlers Andreas Wieſer 
von Lindach verübten Diebftähle unter folidariiher Haftung, 
dann auch Jeder in die ihn treffenden Kojten des Strafvolljugs 
verurtheilt, diefe fämmtlihen Koften wurden jedoch — fomeit 
niht die des Strafvollzugs dur ihren Arbeitsverdienſt am 
Straforte gedeckt werden — der Staotäfaffe überbürdet. Michael 
Wirſch und Andreas NKaifer wurden endlich der bürgerlichen 
Ehrenrechte und zwar der Erfte auf die Dauer von 6 Jahren, 
Andreas Kaiſer aber auf die Dauer von 4 Jahren für verluftig 
erklärt, und wurde gegen Michael Wirſch zugleich die Zuläfligkeit 
der Stellung unter Polizeiauffiht ausgelprohen. Von den zu 
Gerihtshanden gefommenen Gegenftänden find die Schuhe, 
da3 Saftub, dad Mannshemd und die Soden den Gütlers: 
eheleuten Ihomas und Therefe Raıtb von MWeftenhaufen, die 
Scneidfichel, der Senfenring, die zwei Säde, und der Stößl 
(Steden) dem Gütler Andreas Wiefer von Lindadh, das Lein— 
tuch dagegen ift Dem Unterfuhungsrichter zur weiteren Verfügung 
binaudzugeben. 

2) Johann Fortbaufer, Fath., geb. am 12. Mai 1858 
und Nikolaus Schwarz, fath., geb. anı 9. Dftober 1860, 
Beide, Dienftfnehte von Eiting. wurden je eines Verbrechens 
des Diebſiahls an Georg Mehringer in Eiting und Johann 
Forthauſer außerdem noch eined Verbrechens und 3 Vergehen 
des Diebftahls für fhuldig erklärt und wurde Letzterer zu einer 
mweiiährigen Zuhthausftrafe und Nikolaus Schwarz zu einer 
reimonatlihen Gefängnißftrafe verurtheilt. Zugleich wurde 
Johann Forthaufer der bürgerliden Ehrenrechte auf die Dauer 
von 5 Jahren für_veriuftig und feine Stellung unter Polizei— 
auffiht als zuläffig erklärt. Die Koften des Verfahrens in 
Anjehung des Diebftahls an Georg Mehringer haben Johann 
Forthaufer und Nikolaus Schwarz farımtverbindlich, die Koften 
des Verfahrens in Anfehung der meiteren 4 Diebftähle hat 
Johann Forthaufer allein zu tragen. Ebenſo Jeder die ihn 
treffenden Strafvollzugskoſten. Sämmtliche Koften aber, bie 
den Johann Forthaufer treffen, fallen wegen deſſen Mittellofigfeit 
der Staatöfaffe zur Lajt. Die zu Gerihtshanden gekommenen 
Gegenftände find an den k. Unterfuhungsrichter abzugeben, um 
fie den berechtigten Perfonen auszuantworten. 

Freifing, 21. Mai. Herr Kalligraphickehrer Hofer, 
der jeit einiger Zeit Unterricht in der Schnell-Schönfchreibe- 
fu ft an Erwachſene aller Berufsflajjen, ſowie an einer 
Anzahl jüngeren Leuten ertheilt, wird nur mehr kurze Zeit 
bier verweilen. Mögen vater Diejenigen, welche dad Be— 
dürfniß fühlen, ihre Handfchrift zu verbefjern, dieſe Gelegen: 
beit nicht unbenüßt vorübergeben lajjen und fih von ten 
Probefchriften, welche bei Herrn Uhrmacher Jörg ausgeſtellt 
find felhft üherzeugen 





Der Erbe von Grundhof. 
(Fortfegung ) 


ii Dann löfchte fie die Kerzen und legte fich nieder zur 
ube. 
Die Nachtampel verbreitete ein magifched Dämmerlidt, 
noch einmal erhob fi die Gräfin, um ed ein menig helle 
zu machen, die Dämmerung erſchien ihr zum erften Mal 
unheimlich. 
„Ich will ſchlafen,“ murmelte ſie, wie vor Froſt ſchauernh 
bie ſeidene Decke dicht um ſich legend, „krankhafte Einbild 
tolle, ſpukhafie Phantafieen, diejer fromme Doctor iſt 
Teufel, er fol ed mir morgen büßer. — Gute Naht — 
Duncan! — Banco — ih fürdte — mich nicht.“ 

Sie ſchlief feit, wie in de Todesarmen. — 

Auh Mamſell Hanfen, die alte Kammerfrau ſchien zu 
fchlafen, fie lag im Bette mit gefchlofjenen Augen, die Nadt 
lampe brannte ziemlich heil, 

Sept öffnete jie die Augen und erhob ven Kopf el 
wenig, als horche fie auf irgend etwad Ungewöhnliches. 

„Mein Gott, laß dire Nacht gnädig vorübergehen,“ ſt 
betete die alte Perſon halblaut mit zitternden Tippen, „men 
fie noch einmal kommt, habe ich ganz gewiß ven Tod davon,® 

Es war an diefem Abend zu ver gewöhnlichen Stunde 
geweſen, mo Mamfell Hanjen den Nachttrunf für die Gräfin 
geholt, um denſeiben in ihr Schlafzimmer zu bringen, ald 
aud der Garderobe eine lanne Geftalt in weißem Sterbe 
newande mit einem Leichengefichte auf fie zumetreten war 
und mit dumpfer Stimme geflüitert hatte: „Wo habt Sr 
mein Kind? Gieb her ven Kelch, aus meiner Hand fol fi 
ihn trinken.” 

Mamſell Havfen war vor Entjegen ftarr und regungdle, 
fie verfuchte feinen Widerſtand, als die fürchterliche Er 
fheinung, welche fte für vie felige Gräfin hielt, ihr den 
Pokal aus der Hand nahm und mit einer Grabeäftinmt 
hinzufeßte: „Bei Deinem Leben, ſage es Niemand, daß Du 
mich gejehen " i 

Die Geftalt ging in's Schlafzimmer der Gräfin um 
kehrte nach wenigen Augenblicten geräuſchlos zurück, fie Iegi 
bedeutungsvoll ven Zeigefinger auf die blutlofen Lippen und 
war verſchwunden, wenigftend glaubte Mamſell Hanfen 
ſolches fteif und feit. 

Sie hatte nod eine Zeit lang in der Bibel gelefen, um 
fich gegen gute und böfe Geijter zu wappnen und fid dann 
zu Bette gelegt, in der Hoffnung, durch den Schlaf vom 
ihrer Todesangſt befreit zu werden. 

Der Schlaf wollte aber nicht fommen und fo fuchte fie 
im Gebete Schuß gegen Alles, was im Schoße bdiefer un 
heimlichen Nacht noch ruhte, 

Es war nad Mitternacht, die Geifterftunde hatte ihr 
Runde begonnen und noch immer wachte Mamſell Hanſen; 
fie hatte die Augen feſt zugedrüct, um nur nicht gezwungen 
zu fein, das Schreckliche nod einmal zu fehen. 

Wurde da nicht leife die Thüre geöffnet ? Sie öffne, 
wie von einer fremden Gewalt dazu gezwungen, die Augm 
und ftarrte entfeßt in daß Todtengeſicht ver Gräfin. 

„Rühre Dich nicht, oder Du bift des Todes I” flüfteri 
die Geifterflimme und Mamſell Hanfen blieb unbewegllch 
liegen, die ftarren, weitgeöffneten Augen auf die Garderoben 
{hür, durch welche die Erſcheinung verſchwunden, geriet 

Die unglücliche Alte hätte ſich nach dieſem Befehle um 
feinen Preis, mochte auch gefchehen, was da wolle, von 
ihrem Lager erhoben oder fih auch nur gerührt, und bed 
geſchah fo Entfegliches, fo Grauſiges in ihrer nächſten Näh 

Es war ihr freilich, als köre ſie urplöglich ein klirrended 
Geräuſch, dem ein kurzer, dumpfer Auffchrei folgte, Um 
willfürlich frech jie, an allen Glievern zitternd, unter die 
Dede, um nicht? mehr au hören noch zu fehen; fie mähntt 
nichts anders, als daß ihre letzte Stunde gekommen jet und 
befahl Halbtodt ihre arme Seele in Gotted Hand. 

Wie lange fie fo zufammengefauert gelegen, wußle fe 


nicht onhfich a2 alla un Lu Dean 








feife und angftool den Kopf zu befreien und vie Augen zu | 
öffnen. 

Alles war ſtockfinſter ringgumher, der Geift halte alfo 
das Licht ausgeblaſen; jet hätte Mamfell Hanfın um keinen 
Preis der Welt das Bert verlaffen, fie wunderte fi übers 
haupt noch, daß fie moch lebe und unverfehrt fei. 

Auch diefe vom Geift der ewigen Liebe geweihte Nacht 
ging enblich vorüber. Es wurde Morgen, das Hallelujah 
‚eflang auch mit einem aus Herzendgrunde laut gejprochenen 
Gebete von ven Rippen der alten Mamfell Hanſen, welche 
ſich raſcher ald nemöhnlich anzon. 


Bekanntmachung. 
Auf Betreiben des Gütlers Anton Kraus in Heßenhaufen, vertreten durch 

‚den k. Rechtsanwalt Steinecker in Freiſing, verſteigert der k. Notar Karl in 

Freſing (1086) 

"am Dienftag, den 9. Suli I. 38. Borm, 8 bis 9 Uhr 

} im Gofthaufe in Gremmertshaujen 

ben nachſtehenden Jmmobiliarbefig der Gütlerseheleute Johann und SUN 

SEraus in Gieſenbach, z. Zt. in Münden, nämlich: 

Das Anwejen Hs.Nr. 7,2, bezw. Bejignumer Y/s in Giefenbad) und zwar: 

Pl Nr. 8993 Wohnhaus und Stall, Stadel, 





taumelte mit einem 








| Hofraum (nun Wohnhaus und Stall) zu. . 0,08 Tagw. 
| Nach Grunditenerkatafter vorgetragen als Wohnhaus mit ' 
Stall, Stadel, Wagenremiſe und — Die an '» 
et. Nr, 1195 Wiefe, Moos wies zu 14 „1% 
7, 1231 Wiefe, Amperwies zu . . . 1,15 ; 
—— 1232 Wieſe und Acker, Amperwieſe zu 2,90 
in Summa: 5,97 — 


ſunmilihe Objekte gelegen in der Gemeindemarkung Gremmertshaufen, k. Rent- 
„amtS und Stadt⸗ 
F Auf PL:Nr. 1231 laſtet ein jührlicher Gefällsbodenzins von 17 fr zum 
‚dor 1 fl. zum Staat und 33 fr. zur Ablöjungskafja. 
Die Verfteigerung erfolgt auf Grund eines in vollſtreckbarer Form aus 
rer Aigen Urtheiles des k. Bezirksgerichtes Freifing vom 1. Oktober 1877. 
Das Anweſen wird als Ganzes verfteigert und hat als erfter Preis ein 
ng ebot von 400 Mark zu gelten. 
Der Zuſchlag erfolgt fogleich endgiltig bei der Verfteigerung und IS. 
Nachgebot, auch weder Einlöſungs- noch Ablöſungsrecht Statt. 
Der Kaufpreis iſt binnen 4 Wochen nach erfolgtem Zuſchlage baar beim 
ol treckungsgerichte zu erlegen. 
ie übrigen Bedingungen, ſowie die weitere Beſchreibung des Anweſens 
mnen innerhalb der legten der DVerfteigerung vorausgehenden 15 Tage beim | 
erfteigerungsbeamten eingejehen werden. 
Sm Uebrigen wird auf Art. 1057 der PD. aufmerfjam gemadt. 
Freiſing, den 20. Mai 1878 
Steinecker t. Advokat. 


;achnarzt Steyrer von München 


bnt beim Duſchlbräu. 


BEE Geichäfts-Anzeige. BE | 

Ich zeige hiemit ergebenft an, daß ich im Haufe des Hrn. Bruninger, 

Einmüllers dahier eine US Mehl:Niederlage —I errichtet Habe. | 

Ich halte alle Gattungen Mehl auf Lager und wird e8 mein Beftreben | 

n, verebrl. Abnehmer mit friiher Waare zu den billigjten reifen bedienen ' 

ı können. (1020 3b) | 
‘ Getreide kann jederzeit in Mehl umgetaufht werden. 


Um gefl. Abnahme erfucht Stanz Jeinthaler Feinthaler. 


, | 
» [ZA f 
SE Ziür Oekonomen! se || 

Die beiten | 
rel — Hofdiinen mit Göpel, fowie Futterfchneid-Alafcinen 
! Mn tzeichneter aus der beruhmten Zabrif der Gebr. Epple zu den ; 
e billigſten Preiſen auf Lager. | 


Pansr aim Larlan — 


f 
An 





[2 
ler 


Brunnen und | 


” 
und Landgerichts Freiſing. 
Staat und I fr. zur Ablöfungskaffa und auf PL-Nr. 1232 ein — 


—4 zu haben in beiden Apotheken — 





Eine plötzliche Angſt legte ſich bei dem Gedanken an die 
Gräfin wieder auf ihr Herz. 
der Uhr, es hatte ſchon acht geſchlagen, ſie mußte alſo doch 
einige Stunden geſchlafen haben und auf dieſe Weiſe zum 
erſten Male in ihrem Zeben zwei Stunden über die Zeit. 

Schlief denn die Gräfin auch noch, fie, die innmer Punkt 
ſechs Uhr ſchon die Befehle eriheilte? 

Da hörte fie draußen im Garten ängſtliches Nufen und 
Schreien; ohne ih weiter zu befinnen, ftürzte fie durch die 
Garderobe in’d Schlafzimmer der Gebieterin — und — 


Sie blickte mit Schrecken nach 


Schrei zurüd. 


GB) 















von Dr. Neljon, per Flacon 
FI ME Das neuefte und kräf— 
tigfte Desinfeftions: Mittel für 38 
Wohn-, Schlaf. und Kranken: a 
Zimmer. Gleich ausgezeichnet Aa 
in feiner Wirkung als Toilette: 2% 
A mittel gegen Sommerfprofjen F 








— — 
Sund Hautunreinigkeiten. 
— bei Herrn Heis- & 


(8531 3a) Er 


[ 


12T >» “os C> 
N) — die über die Frau Magdalena 

ARcchindlbeck gemachten beleidigenden 
Aeußerungen zurück und erkläre die— 
ſelbe als rechtſchaffene Frau. (1081) 


+ Daniel. 


‚2 Tagwerk sweimädige Wiefen 
in der erjten Wallnerfahrt find billig 





| gegen Friſtenzahlung zu verlaufen, auch 


eine neue Egge bei (1059 3a) 
Strehl, Lohnkutſcher. 


Niederlage für Freijing und Um— 
gebung der Diener Frucht⸗ 
Preßhefen unverfälſcht und täglich 
friſch, beſonders empfehlenswerth für 
Bäcker und Conditoren, bei (914) 


Karl Hruner, Holenbächer. 


nr 
| „Srüßjaßrs- Kur, 
„Bruf- u. Fungenkranken* 
wird tie aus den heilfamen Safte des 
„Spigwegerids‘ und Ss „Haus- 














wurzet““ von Apotheker ”Sehler | 
: bargeftellte 

—— 
als „Heähjahrshur‘, wieder beſtens 





empfohlen. 

Bei langwierigem, trockenem Hufen 
Fungenverfdleimung und Atfemnoth 
wirft die Eſſenz fehr heilfam und wird 
jelbe aud) bei Krankheiten des Magens 
wegen dem in ihr enthaltenen Bıtterjtoff 

| als appefifanregend und magenflärkend 
gerne angemendel. 
„Jeßler's Brufteffen;‘“ iſt ſtets friſch 











Ein ı gelbfchediger  Salbhund 
mit Halsvand und Zeichen Nr. A581 
ME. 3 bat ſich verlaufen. Um Rück— 
gabe wird gebeten. (1084) 

I. Kolbinger in Pulling. _ 
N A. —— 


Bekanntmachung. Rieſeln, Kies und 


Auf Anſuchen des Joſeph Huber, Bräugehilfe und Hausbeſitzer am and 
Lanfesberg dahier, gebe ich befannt, daß derjelbe wegen einer, gegen Ende — 
April ds. Is. der Frau Urſula Huber, Gaſtwirthsgattin zum Neugarten ſind vorräthig vei (1076) 
bier, in ihrer Wirthſchaft zugefünten Beleidigung Abbitte und Widerruf ge Martin Mebinger, 


Lerhenfeld Nr. 8281. 


Eine Stute mit dem 7 Wochen 
alten Fohlen it mir von der Weib: 
weg entlaufen. Der Zurüdbringer er 
bält eine gute Belohnung von Matbiei 
Hanrieder, Neuhäusler in Dietersheim, 


„Ehte Olmiher Giechfe, 


das Feinfte und Delicatefte zu Bier umt 
Mein per 60 Stüd ME. 3.60, Berfand: 
als PB obe von 1 Schod (60 Etüd) 
bei 4 Ehod Rabatt, find nur allein ä 


leiftet, Chrenerflärung abgegeben unt die Prozeßkoſten zu tragen übernommen hat. 
Freifing, den 20. Mai 1878. 


Steinecker, kgl. Rechtsanwalt, 
als Vertreter der Klägerin Urſula Huber. (1085) 


Am Mittwoch, den 22. Mai (bei günjtiger Witterung) 


Garfen - 


in der Maxburg, 

















wozu freundlichſt einladet Jakob Hüchele. zu baden beig. Fidhtelderger, Nürn 
— ni Fe Sconhardägalie 12. (956 
DIE f d EN Wiederverkäufer an allen Drten geludt 
> ei i n a un g. — — En weißgelber Kanarienvogel 
Mit Zutspolizeilicher Bewilligung findet bei Unterzeichnetem (1080)1 iſt entflogen. Um Rückgabe gegen 


DEE Sonutag, den 26. und Montag, Den 27. Mai cin BE 


MER Garten-Sch BE 


ftatt, wobei die beiden Tage von 4 zugereilten ägyptischen Mufitern ein Concert gc- 
DEDRL ZOIED, rogramm. 


1) Vormittags 10 Uhr Erſtürmung des Eisbärnkellers. 2) Mittags 12 Uhr be— 
ginnt ein Käferloher Kegelſcheiben auf 5 Kegeln mit nachſtehenden Sewinnften, 


aute Belohnung wird gebeten beim 
Gaſthof Ettenhofer. (1.083) 


Getreidepreife. 


Erding, 16. Mai. Per Dopp.- Het: 
Maizen 32 M. 76 Pi. aefl.ı M. 1 Br. 
Korn 2 M. 69 Pf. gef — M. 16 

Gerſte 18 M. je Pf. gefl. 3 2 61 8 


Ende Montaas Abents: J. Wreis ein eimjähriner Mebbod, 2. ein biefiges Ziegen | Arfer 9m 40 ME. -efl, 

böcklein, 3. eın Lamm mit 4 Hörnern, 4. ein Auerhahn, 5. eine uralte Henne, 6. ein ; ———— 18. Mai. "ger —* 

paar Trommeltauben. Waizen 32 ME.98 Bf gefl. — M. 63 H, 
Bedingniffe Kom 20 M. 61 Bi. aefl. — M. Se 


Gerfte 17 M. 53 Br. gel. — M. 22 


Zwei Kugeln bilden ein Zoos. Sonntag koſiet das 2008 10 Bf, deßaleichen auch Saber :1 M. 79 MM. geil. —-M. 2% 


aan. Zur Dedung der Roften werden von jeder Mark 10 Pf. abgezogen. Alles 
ebrige beſagt das Standprotofoll. 

Sonntag Nachmittags 4 Uhr Dampfihifffahrt nad) Philadelphia und Hal EN — —— 
bergmoos. Zugleich Sonntag, Abends 6 Uhr ein Wettlaufen für Ojährige Männer .J sehül in Söhne Sreifing d Münden 
mit ausgefepten Preifen. Zu diefem Mettlaufen Fönnen aber nur Inländer augelaffen | SCI en SO in sn 

werden. Montag den aanzen Tag bindurb Krebsfangen nah Belieben in meinem ji  — — — WBayern. 
nächſt gelegenen Eee. Zugleich Montag Endfegelicheiben, wobei Abends 5 hr : 477% Obligationen Ya j -. 

















V. 
101.50| 1012 


gerittert und hierauf die Preiſe vertheilt werden. Hernach Abends A Uhr Monds⸗ "4%, dto. Mark 

finfternif genen alle Richtungen hin. Für ausgezeichneten Sommerftoff aus der | Pfandbriefe. 

Graf Arco'ſchen Brauerei, ſowie für kalte und warme Speiſen und für reelle Be— ı 4% bayer. Hyp.- u. Wechfelb. | 94.40) 94.M 
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MEER Auf das, Freiſinger Tagblatt“ 
kann noch fortwährend, hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Yoflanflalten, abonnirt 
werden. 


Deutſchland. 


Bahern. Die vom Münchener RennsBerein alljährlich 
beranftalteten Frühjahrs-Nennen finden heuer am Sonntag, 
den 26. Mai, Nachmittag 2 Uhr beginnend, bei ben 
Kugelfängen ftatt. Das Programm bietet bei einer Reihen— 
folge von fieben Rennen viel Unterhaltung für Freunde 
bed Sport. 

—— In Endorf erihoß fih der allge.nein beliebte 
Stationzcommandant Michael Jlgenfrig (früher längere 
Zeit In Freifing ftationirt) mit feinem Dienftgewehr. Er 
mag die That wohl im Zuftande Erankhafter Geiftezftörung 
und in Folge jeined Hämorrhoidalleidend begangen haben. 
Die Beerdigung fand unter allgemeinem Bedauern feiner 
dielen Bekannten und Freunde in Stephanskirchen ftatt. 
— Rofenheim, 20. Mat. „Spiele nit mit 
chießgewehr!“ Die Außerachtlaſſung diefer alten Negel 
at schon jo manches Unglück angerichtet. Dem une 
rantwortlich leichtjinnigen Spiel mit der Waffe fiel auch 
eftern Nachmittag wieder cin Menfchenleben zum Opfer 
In einem Wirthehaufe nahe bei Törwang ſchlug ein dort 
ngelehrter Grenzwächter fcherzwetie fein Gemehr auf die 
elinerin an: „Wart’ ich erfchieß Dig!" Tie Kellnerin 
lägt das Gewehr zur Seite, der Schuß entlädt ſich und 
— tötet einen in ber Nähe befindlichen Bauer. — Näheres 
ber diefen Zall ift zur Zeit noch nicht zu melden. 
— Von Riedlhütte bei Oberfreuzberg kommt foeben 
e Nachricht von einem ſchauderhaften Verbrechen: Der 
erwalter der Fabrik wurde in der Nacht vom legten 
amftag zum Sonntag vor feiner Wohnung von Räubern 
ngebracht und deſſen Frau jo zugerichtet, daß an ihrem 
ufflommen gezweifelt wird, Der Hergang wird von 
läffiger Seite alfo erzählt: Nachts 1 Uhr läutete Jemand 
ı der Hausglocke des Verwalters, vworgebend, es fehle in 
r Fabrik Etwas. Der Argloſe ging zum Haus hinaus, 
urde aber durch Hiebe auf den Kopf an der Stelle 
mordet. Auch deſſen Frau fand man ſchwer verwundet 
ft Sonntag Früh 9 Uhr in ihrem Blute ſchwimmend. 
ie Näuber durchſtöberten die Wohnung und warfen bie 
Hubläden der Kommoden auf den Zimmerboben. Die 
erichtskommiſſion von Grafenau war bereits geftern 
Sonntag an dem Orte des Verbrechens. Don den ruchlofen 
Hätern iſt vorher Nicht? befannt. In biefen Umriffen 
»mimt uns die Nachricht zu, deren Details nicht lange 
ser&en auf ſich warten lafjen. Cine andere Zufchrift meldet 
iewüber: Grafenau, 20. Mai. Die Bewohner des fonft 
» Pillen bayeriſchen Waldes find eines fchauderhaften 
jex-Bregend wegen, welches in vergangener Samſtagenacht 
— Klingenbrunn in der ſogenannten „Klammer“ 
wirt wurde in die größte Mufrenuna verfeßt. Am er- 





ermordet und feine Frau bei dem vom Thäter noch geitifteten 
Brande mitverbrannte, der Verwalter wieder des Raubes 
halber ermordet und feine Gemahlin Iebensgefährlic vers 
mwundet. Die NRaubmörder, von denen ber eine ein 
Mepger, der andere ein Fabrifarbeiter fein fol, wurden 
heute verhaftet. 

— Paſſau, 18. Mat. Geftern hat man bereits 
vollftändig reife Erdbeeren zur Stadt gebradt. 

Sahfen. Leipzig, 18. Mai. Der biaher noch 
dunkle Punkt, woher Hödel die größere Geldſumme, in 
deren Beſitz er fih in letzter Zeit noch befunden, gehabt 
habe, bat feit geftern feine Köfung erfahren. Der wackere 
Sohn hat feine Eltern beitohlen. Diefelben verwahrten in 
einer Lade ihren Sparpfennig, eine Summe vor 168 Mk.; 
aeftern mußten fie die Entdeckung machen, daß biefelbe auf 
Nimmerwiederfehen verſchwunden fei. 

Uusland 

Türkei. Die „Morning Poſt“ veröffentlicht eine 
Denkichrift, welche die Mufelmänner im Ryodope-Gebirg 
an den brittifchen Botfchafter in Konftantinopel gerichtet 
haben, und worin fie ihre Erhebung rechtfertigen. Die 
Denkichrift wurde am 23. April in Konftantinopel ab» 
gegeben. Die Unterzeichner beſchweren fih nicht nur über 
arge Hintergehungen, fondern auch überdies über die 
grauſamſten Mißhandlungen, von welchen namentlich ihre 
Weiber und Töchter ſchwer zu leiden gehabt haben. Nach 
Abſchluß de Vertragd von San-Stefano wurde den 
Mufelmännern von der rufjiihen Behörde zugelichert, daß 
ber Krieg zu Ende fei und daß fie daher ohne Beforgniß 
in ihren Dörfern verbleiben könnten. Ste thaten dieß. 
Allein ſchon 5 Tage fpäter kehrten dieſelben ruflifchen Neiter, 
welche ihnen erft diefe Verfiherungen gegeben hatten, zurück 
und begannen al3bald die Bewohner zu berauben und zu 
mißhandeln. Dabei vergriffen fie fih in empörender Weife 
an ben frauen, Acht Tage lang dauerte dieſes Unweſen. 
Ahnen folgte ruſſiſche Infanterte in Begleitung von Bulgaren. 
Diefe gaben wieder beruhigende Verfiherungen und erklärten: 
auf Befehl des Oberbefehlhabers fei alleg Plündern und 
Mißhandeln eingeftellt, die Leute follten ruhig im Orte 
bleiben und ihre Waffen abgeben. Die Leute beruhigten 
fih demzufolge, zumal die Ruſſen Päfje außtheilten. 
Flüchtlinge fehrten in die Heimath zurück. Kaum war bieß 
geicheben, fo befeßten die Nuffen den Ort Tatar⸗Ryo, 
verhafteten die männliche Bevölkerung, banden ihr die Hände 
auf den Nücken und fehlachteten fie ab. Die Weiber und 
Mädchen wurden im einen bunfeln Stall getrieben und 
bier eine Woche lang mißhandelt. Der Tochter ded Imam 
gelang es mit breit anderen Mädchen zu entlomnten, und 
fie brachte nach langem mühenollem Marfche die Kunde ben 
Männern in Kara:Guilar. Diefe brachen aldbald zur 
Erlöfung der armen Frauen auf. Die Beichwerbeführer 
geben an, daß fie mit eigenen Augen bie Leichen ihrer Freunde 
und Verwandten mit noch auf den Rücken gebundenen 
Händen angetroffen haben. Jr ähnlicher Weife gebt der 
traurige Bericht fort. Randijka und noch zwölf Dörfer 
wurden in Aſche gelegt. In Verzweiflung über dieſe 





— RKonftantinopel, 16. Mai. Nah durchaus 
autbentifchen hierher gelangten Berichten lafjen die Monte— 
negriner ven türkiſchen Kriegägefangenen, die fich in ihren 
Händen befinden, die barbarischite Behandlung angedeihen. 
Nicht zufrieden damit, diefe Unglüclichen zu den beſchwerlichſten 
Arbeiten zu verwenden, mie zu Wegebauten u. bgl., be: 
nugen fie diefelden auch zum Transport von Kriegematerial 
und mißhandeln fie dabei fortwährend mit Kolbenftößen, 
nachdem fie fie ihrer Kleidungsſtöcke beraubt haben. 


Lokales. 
Deffenthiche Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
vom 16. Mai. 

Georg Kneißl, kath., 25 J. alt, Bauersſohn von Kron- 
berg, jetzt Gütler in Holzmann Binterm Holz und Jakob Bad- 
maier, Gütler in Hubenftein, wurden je eined DVergehens der 
Körperverlegung für jchuldig erklärt und deßhalb Georg Kneißl 
in eine — — von 2 Jahren, Jakob Bachmaier in eine 
folhe von 3 Monaten, es murden Beide folidarifh in die 
Koften des Verfahrens und Jeder für fih in die Koften des 
Strafvollzuges verurtheilt. Das zu Gerigtshanden gefommene 
Meffer wurde eingezogen. 

Dom 17. Mai. 

1) Joſeph Zweck, kath, 277. a., Bildhauer von Wolfring, 
wurde eines Verbrechens des Diebftahls für ſchuldig erachtet 
und deßhalb zu einer Amonatlihen Gefänanißftrafe, fowie in 
die wegen jeiner Mittellofigkeit der Staatskaſſe zur Laſt fallenden 
Koften verurtheilt. Die zu Gerichtshanden gekommenen Gegen- 
ftände (Meffer und Arbeitsbuh) wurden an Joſeph 38weck 
ausgeantmwortet. 

2) Rarl Haas, fath., 43 J. a., Meggergeielle von Winklarn 
wurde eines Vergehens de⸗ Widerſtandes gegen die Staats— 
gewalt, der Berufsbeleidigung und des Verſuchs zum Vergehen 
des Betruges einer Uebertretung des Bettels und jder Land» 
ftreicherei für fchuldig erklärt und deßhalb in eine Geſammt⸗ 
efängnißſtrafe von zwei Monaten uno fünfzehn Tagen, in eine 

efjammtbhaftitrafe von 42 Tagen, ſowie in die jämmtlichen 
Koften verurtheilt, welche jedody der Staatskaſſe zur Laft fallen. 
Die erkannte Haftftvafe wurde als durch Die bisherige 
Unterſuchungshaft des Karl Haas erftanden eraditet. 

Freifing, 22. Mai. Heute Naht von 1—2 Vhr 
brannte in Ehing das Schufter= Anmefen nieder. Die 
freiwillige Feuerwehr von Eching beihränfte den Brand auf 
den Herd, jo daß ein weitered Unglüc nicht entſtand. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 
und Druckſpritze, welche die Gemeinde Eching von Juſtus 

Braun in Nürnberg bezog, bewährte ſich bei dieſem Brande, 
wo ſie das erſtemal in Thätigkeit kam, außerordentlich gut. 


Der Erbe von Grundhof. 
Roman von Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzung) 

Durch das geöffnete Fenſter ſchaute in dieſem Augen— 
blick das blaſſe, verſtörte Geſicht des Inſpectors Lund. 

„Heiliger Gott!“ ſchrie er, „herbei, herbei ihr Leute! 
hier iſt Schreckliches geſchehen!“ und nach wenigen Secunden 
flog das grauſige Wort „Mord“ von Mund zu Mund wie 
ein jäher electriſcher Schlag. 

Man trug die ohnmächtige Kammerfrau in ihr Schlaf. 
zimmer zurüc und überließ fie dort ihrem Schickſale, währen) 
der Inſpector, welcher zuerſt die Faſſung erlangte, fogleich 
zwei reitende Boten abfertigte nach der nächſten Stadt zum 
Gerichte und dem Baron von Meerheim, wo, wie er wußte, 
Doctor Paulus fich befond. 

Dann verſchloß er dad Zimmer, tamit Alles in dem 
Zuftande verblieb, welcher zur Entdeckung der Verbrecher 
nothwendig war. 

Die Beftürzung auf dem Gute war ungeheuer. Lund 
hatte die Leute faft newaltfam aus dem Garten getrieben, 
um die Spur nicht zu werwifchen, welches freilich bereits 
hinlänglih genug geicheben war, obgleich bei dem hart 
gefrorenen . Boden nicht leicht eine Epur entdecft werden 
Eonnte, 

Unruhig und ungeduldig. fchritt er auf der Landftraße 
Hin und her, um die Ankunft der Herren zu erwarten. 


Wer fonnte auf den Günftling der Gemordeten einen 
Marta vuune bau 











Die vorzuͤgliche Saug=' 


Brautanzug. Fächer mit Fächerhalter. 


Achtes Capitel. 
Der Rock des Mörders. 

Mit verhängten Zügeln ſprengte der Baron von Meer— 
heim auf den Hof und fragte in der furchtbarſten —J— 
nach dem Inſpector. 

Lund näherte ſich raſch. 

„Iſt es wahr?“ rief der Baron faſt athemlos,“ ‚ft dag 
Schreduchfie wirklich in dieſer letzten Nacht ausgeführt 2” 

„Ja, gnädiger Herr!” verfegte Lund, „wie es möglich 
gewejen, ich kann's nicht faſſen, nicht begreifen, es iſt mir 
Alles wie ein Traum und ich hatte nur noch eben: Beſnnung 
genug, das Zimmer zu ſchließen. | 

Mein Gott, wenn der Knecht, den ich zur Stabt gefonbt, 
nur auch fogleich außer dem Richter einen Arzt mitbringt, 
was ich in der Beitürzung und dem Schreden ganz ver⸗ 
geſſen habe.” 

„Sp fenden Sie doch zu dem Haußarzte,” rief der 
Baron, der großen Freitreppe zujchreitend, „aber fogleid, 
— unbegreiflih, daß Sie ſolches vergefjen konnten.“ 

Lund warf ihm einen böfen Blick nach und wandte ſich 
den Stallungen zu. 

„Apropos, Sufpector! ih möchte noch weiter mit Ihnen 
reden,” rief der Baron, ſich auf der Freitreppe umwendend, 

Lund verbeugte fih und Jener mat rafch in's Haus, 

„Wer hat dad Unglück zuerft bemerkt?“ fragte Meer 
heim, als der Inſpector nach kurzer Zeit zurückkehrte: | 

„Einer der Knechte, welcher im Garten die angelehnte 
Leiter und das offene Fenſter des Schlafgemachs erblidte, 
Ich war der Erſte, welcher zugleich mit der Mamſell Saul 
dad Schredliche ſah.“ 

„Wollen Sie mid zu der Ermorbeten führen ?* I 

Lund zudte die Achſeln. , 

„Die Herren vom Gerichte müffen fogleich eintreffen, 
gnädiger Herr! ich bitte vecht fehr, ſich noch einige Vlinuten 
zu gedulden.” 

Der Baron ſchwieg und fehritt raſch und ungevulii 
in faum zu bezwingender fieberhafter Aufregung auf und 
nieder in dem großen Wohngemach. 

„Haben der Herr Baron den Doctor Paulus nidt 
mitgebracht ?” fragte der Inſpector nady einer Pauſe. 








„Die Schnede kommt noch immer früh genug,” verjeßt? 
der Baron kurz, „weshalb follte der gute Dector "fi bei 
diefem Unglück übereilen, das ihm als Weihnachlsgeſchenl 
ganz gelegen kommen muß.” 

„Si, Herr Baron! dieſes Wort — 

„Werde ich jederzeit vertreten,“ — ihn Rein 
und wandte fich ftolz dem Fenſter zu 

Der Inſpector verließ das Zimmer. . 

„D, Büberei fonder Gleihen!” murmelte ber Sara, 
fih in einen Seſſel werfend, „wie faffe ich dieſen fronmen 
Gleisner?“ 

Er ſtarrte vor ſich bin und verſank in ein. tiefes Brüten, 
woraus ihn die Ankunft der Gerichtäherren, mit welden 


| faft zu gleicher Zeit der alte Hausarzt und Doctor Paulus 


angeloınmen waren, erft zu erwecken vermochte, | 
Stumm und entjegt ftanden die Männer in bem Zimmer / 
der Gemordeten, feiner wagte dad Schweigen zu breden, 
biß der Arzt, welcher an’3 Bett getreten war und fich von 
dem völligen Tode der Gräfin, welcher der Mörder die 
Gurgel durdfgnitten und dann noch zum Üeberfluß mehrere 
Stiche mit einer ihrer eigenen Waffen verfegt hatte, — über: 
zeugte, mit leifer Stimme fagte: „Hier ift feine Hülfe U 
möglich, der Mörver hat eine fichere Hand gehabt, thun Sie 
Ihre Pflicht, meine Herren !* j 
(Fortſetzung folat.) — 
Victoria, iluftrirte Mufter- und Modenzeitung. Berlin, 
XXVI. Zahrgang. Preis pro Quartal 2 Mt, 50 Pi. 
Die neueite Modenumer (19) enthält: Toiletten-Gegenftände 
für Damen. Nermelmäntelhen mit langen Wordertbeilen. J 
Gürkelſchnallen. Haar⸗ 
ann mit modernen Spangen und Rugelnadeln. Hüte. Sommer — 
anzüge. Borftedichleifen.. Toiletten. Gegenstände für Herren 
Stiefelknecht aus gefchnigtem Holz. Verſchließbare Taſche fi 

















Paul Graſſy, lediger Dienſtknecht von Brandloh, wurde eines Vergehens | 















Herzlichen Dank 
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9 2. und eines Vergehens der DBerufsbeleidigung an dem ‚Peligeibiener | 
kartimä Fröſchl von Moosburg für ſchuldig erklärt une deßhalb in eine | 
Ifammtftrafe von 1 Monat 21 Tagen Gefängnig und im die Koften ver: | 


viheilt. Dem PBolizeidiener Bartlmä Fröfhl wurde die Befugniß zugeſprochen, 


e Verurtheilung des Paul Graſſy wegen Beleidigung auf Koſten desſelben 


‚den Amtsblatte für Freiſing und Moosburg öffentlich bekannt zu machen, : 


m welcher Berugniß anmit Gebrauch gemacht wire. (1092) 
: Moosburg, den 21. Mai 1878. 


Bartimä eryschk el eidiener. 

















Ich vermeile noch bis 1. Zum bier und ertheile en im 
chnell⸗ und Schönihreiben an Erwachſene (Damen und Herren). 
Je Ge Hofer, Zchrer der Kalligraphie aus NER 


der Tehiste alkalische Rnerhrunn 

in Kraukheiten der Athmungs- und Verdauungs-Organe, wie als Getränk zu 
allen Tagerzeiten ärztlicherseit- bester» »mpfohlen. 

IEINRICH MATTONL CARLSBAD. 
Vorräthig in den Apotheken und Mineralwasser- 


Handlungen. (698 12a) 


Im Brrlage m Franz Paul Datterer in 
ifing if erfdienen: 


ERBORL 


WEB” der Umgebung von Freifing. RB 
Ein Bilfsmittel zur leichten Befimmung der im Gebiete wild- 
fenden und allgemein cultivirten Gefähpflangen, von 

Dr. J. Hofmann, 
Profeffor am k. Tyceum in Freifing. 


Preis cartonniet 2 Mark. an 
Borberger's Hühneraugen-Pilafter 


(Hofapotheke, Bad Kiffingen) 
befeitigt Schmerz u. Hühnerauge in Kurzem. 


in kreifinn m v Sanlarndh 
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neftr * 


Depot Per Etui 50 Pfennia. 


00 Ra! 


Er werthen Verwandten und 
— Bekannten, welche bei dem Ver- 
2 Tuste unseres lieben Kindes 


2 Maximilian Ich. Hapt. 


uns ihre Theilnahme bewiesen 
haben. (1093) 
Freising, 21. Mai 1878. 
Die trauernden Eltern: 


Matthä & Marl Dannegger. 


(\apitalien 


zu 4's und 5 Procent find auf 

Anweſen bis zu Yatelder Schäßung 

zu haben. (1070) 
Commiſſionsgeſchäft 


— ———7— 


asia 
2 Daindlfing © 


S empfiehtt fid) ven Bewohnern der ® 
) Umgegend , fowie insbejondere % 2 
®y verehrlichen u 
(i wer 20 


Freiſing's zu geneigten 
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findet die Ziehung der Gieſinger 
Looſe in Münden ftatt. 


Beneral-Anent Alb. Soest. 


Seh t Steyrer von München 


wobnt beim N NT nur bis Donneritag Abends. 


Die Müller der k. priv. Walzmühle Schwaig 


veranftalten im Garten des Herrn Frohnsbeck daſelbſt (1090) | 
Sonntag, den 26. Mai 


ein 
ten- Kost mit Musik-Prudußti 
aren- Kost mit Musik-Produktidn 
der Kapelle des k. 3. Ehevanzlegers: a wozu fie die geehrten 
Bewohner Freifings freundlichjt einladen. (1090) 
In Giggen hauſſen Haus-Numer 29 jteht ein eiſengeachſte Wagen 
ſammt zwei Fuhrgeſchirren, faſt Alles neu, um cinen billigen Preis zum 
Verkauf. un 























Saxlehner’ Bitterquelle 


|Hunyadi Jänos! 


— Das Gehaltreichste und Wirksamste aller Bitterwässer — 
analysirt durch Liebig 1370, Bunsen 1376, Fresenius 178. 


Urtheile ärztlicher Autoritäten: 


„Mit ausgezeichn«tem Erfolg bei allen \ 
jenen Krankheitsformen angewendet, in # 


MProf. Dr. von Bamberger, wien: 


_ welehe n die Ditterwässer ihre Indieation ‚finde >n.' 





„Stets ‚mit gutem und promptem Ertolg ange- 
wandt.* 


„Wirkt rasch, zuverlässig ig, 7, ohne Beschwerden." 


Prof. Dr. )r. Virchow, Berlin: 
i Prof. Dr. v. v. Buhl, München: 

IProf. Dr. v Nussbaum, München: a eh Dosen 
Prof. Dr. Scanzoni v. Lichtenfels, Würzburg: ‚zit hei 


wärtig in allen 
Fällen, wo die Anwendung eines Bilterwassers angezeigt. ausschliesslich in (Gebrauch '* 


\ Prof. Dr. Wunderlich, Leipzig: „Ein ganz vorzüglich wirkendes, ausleerendex fi 


Mittel, nieht unangenehm zu nehmen, un 
dem Magen unschädlich.‘ ur 


Prof. Dr. Spiegelberg, Breslau: 


so weniren Nobe anstorungen wirke nl gefunden.“ 


#Prof. Dr. Friedreich, Heidelberg: 


w ünsche n übrig." 








„Habe keines der andern Bitterwässer so f 
prompt, so andauernd gleichmässig und mit 


"Lässt in Bezug auf Sicherheit und ® 
Milde seiner Wirkuug nichts zu 9 








„Empfehle ich bereits seit Jahren als N 
ein schon in mässiger Menge sicher 


Prof. Dr. Kussmaul, — 


virkondos Abtũhrmittel.“* 








Das „Hunyadi Jänos Bitterwasser“ ist z zu ı beziehen a aus allen Mineralwasserdepöts Hi 
und den meisten Apotheken. (1030 6a) . 


Der Besitzer: Andreas Sazzlehner, Bud 


Strohpapier 








Sc verwahre mich hiemit öffentlich | 
gegen die Behauptung, als jet ich der 
Anftifter des über Herrn F. X. Egger 
verbreiteten falſchen Gerhchtes. empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
(1088) J. 6. Franz Paul Datterere 


_Preifinger Schranne von 22. Mai 1878. 



































"or. : Zu: Schr." Ver: Bchftr, Mittl Ndgft, Mittelvrerd. 
_ Getreide Gattung. Reft. fuͤhr Ttand! kauft. Reſt Preis Preis Preis gefallen neitieg. 
2 " pe MHect,.2 Beet. 3 Bed. Iheet! MP. * BD. RB 
"Wan Han — \ 322,322 1.22] — 358134,453265[— 1507 — | — 
POT. len. N — 56 1 56 ? 56 — ‚23132 J — | — 2|—|- 
Serfte ........:—j 2) 2, 25-20-1908 1 —| 1!50 
— — — 163 163 ı H 163 | FR = 14 61 1358 12 I - — | — |53 
er. ee. m u — 1-11 — — — — 
—— ſonſt. Fruchtgatt. — — — I — - == — — —— — 
— _.___ Moosburger Schranne vom 21. Mai 1878. j 
“7 Tor... Sue‘ ıSar.- "Ber: Re ft HchſtrMitti Vdaſt Muttelpreis5 
— RUND: Reſt fuhr, ft ſtand lauft.” ‚Preis |Preig Preis nefallen.| geitien. 





— | MM 


Wagen » 0:00, 1 817 il "339 1 224 1 15 ;83)87/32176)81; 2: 1 | 24 
RER ı 11! 11 ı — 122162]21 181119166) 1 | 56 * 
Balearen I=1 si sj s|- 18 al-al-! - — 




















Hfiftungs- 
‚Kapifalien 


zu 41: und 5 Procent: find auf Land: 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber 

obne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 
jedoch nicht unter 5000 Mark fort 
während durdy den Unterzeichneten A 


vergeben. i ) 
J. A. Fischer, 


Bankagent in München, 
Ar. 51/4 Karlsftir. Ar. 51/4. 

















' er 
1 . Robin’s 
| vegetabilif her haarbalſam, 
B einzia ſicheres Mittel gegen das Käftige- 
Jꝛcusfallen der Haare, welches ſchon 
in ganz kurzer Zeit aufhört, ſowie zur 
Wachsthumbeförderung und Erzeugun 
von ( 3030) 
q Bart- und Kopfhaaren. 
Ver Flacon 60 Vf. Niederlage bei 
4 Hrn.Marienavoth. Heislainger, Freifing. 
BBEREER 
Feuerſichere 
Asphalt-Dahpappeu 
in 4 Stärfen zu 50, 60, 65 und 70 Pf, 
ganze Eindedungen an Drt und Stelle 
zu  120—140 Pf. per o Meter liefert 
vorzüglichft die ältefte Bayer. Dachpappen 
fabrif von 
Peter Bed am Gaswerk in Nürnberg. 
Coursbericht 
vom 21. Mai 1878 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Münden. 


Bayern. || .'B- R 

4'0°%e Obligationen Ya j . . |; 101.50] 10120 

4° dto Mark |95. 194.70 
Bandbriefe. j 







Hl 
u. Wechſelb. 





410 bayer. Hyp.⸗ 








| 
a Südd. Boden-Ereditb. 99.50! 98 
4'/a%o baver. — M. 88.90 97 
fl. 97.90 
4" Nürnb. — M. [98% 50| 98. 
N N. 
Münden 
4%, Etadt:Obligationen Thlr. io. 90| 92.0 
Actien 
der bayer. Hypothekenbank .. 208. | 20250 
Sefterreich. J 
4 9)0 Silberrente ...... — 15359 
Prioritäten. 
5% Franz-Joſeph-Bahn. — 17460 
3% Lombard: Bahn ..... — [47.10 
3% Staatsbahn ....... — 165.50 
5% Ungar. Nordoftbahn . . 156.60 | 53. 
5°) „ Dfttahn...... — 152.4 
| 5/0  „  Galiziiche Bahn | — [53 
5% Elifabeth-Bahn T2er .. | — [7420 
5% Deft. Nordmeftb. Lit. B. || — 66. 
Amerita, 
6% 1885er Zan./Zuli . — 19.9 
5% Conſolidirte .......1 — [101 
Berfallene. 
1885 Bonds ......... — 1975 
Looſe. 
Pappenheimer ...... f. || 19.20| 18.80 
| Braunschweiger -.... „ 182-50[ 81. 
Auasburger ....... „ 1.50 — 
Anzbah-Gunzenhaufer . 27. |26% 
4° bayer. Prämien Anleihe 121.20 | 12080 





eldſorten. 
20 Franes⸗Stücke .. 
Engl. Souvereigns . . - 
I Nefterr. Annfnnten . _ _ 
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Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Freitag, 24. Mai 





1878 








Das , Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglid mit Ausnayme der Montage und Loilet in ‚Freiiing jorwie auswärts durd die Poit ME 1.50. Injerate werden die 3ſpaltige Garmonde 


f zeile oder deren Maumı mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 
Ds — — — — — — — — — — —— —— — — — ————— — ————— ——— 


Anmtliches für Freiſing. | 
L Bekanntmachung. 
N 9 fümmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
‚WMich. Sellmaier, Gaſtwirth in Katharinenzell, Gemeinde j 
Gammelsdorf will einen Ziegelbrennofen errichten. 
dDieſcs wird im Hinblid auf $ 16 mit 18 der Reichs- 
" gemerbeortnung mit der Wufforderung zur allgemeiven ı 
‚ Kenntnig gebracht, etmaige Crinnerungen gegen dieſe 
Projekteaus ſührung binnen 14 Tagen ausſchließender Frift 
dahier vorzubringen. 
Diieſes ift von den Bürgermeiltern des Amtsbezirkes in 
ihren Gemeinden überhaupt, und inebeiondere in der Gemeinde 
Gammeledorf den betreffenden Betbeiligten zur Kenntniß zu | 
ı bringen, 
Freifing, den 21. Mai 1878. 
Königliche Bezirkeamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmacyhung. 

' An alle Bürgermeiſter des k. Bezirfsamts Freiſing. 
Die Anzeige über das Ableben von Militär-Penſioniſten betr. 
Unier Hinweis auf die Regierungsausſchreibung vom 
13. April 1877 (Kr.-A.-Bl. S. 506) wird die Anoronung | 
‚erneuert, dag über daS vorfommende Ableben von Militärz 
Penſioniſten unverzüglich anher Anzeige zu eritatten ift. 

Freiſing, den 21. Mai 1878. 
| Königliches Bezirksamt Freifing. 

Täubler. 


| Deutſchland. 
Bahern. Münden, 22. Mai. Bon Seiten des 
Generai⸗Commando's des 1. Armee-Corps wurden für die 
beurigen Truppen-Mebungen folgende Dizpojitionen getroffen: 
Die Negimenter des 1. Armee Corps ererziven an den 
Stabzfigen mit Ausnahme des 2. Chev.-Regiments, welches 
hiezu auf das Lechfel zu ziehen und des 3, Chev. Regiments, 
welches in Meinchen zu concentriren ült. 
—.,München, 21. Mai. Nach einer Notiz in ber | 
„Germania“ Befindet jih Se Maj. ver König Ludwig 
Et incognito in Paris. Dagegen meldet eine 
Münd. Corr.“ vom 21. Mai, daß ſich Se. Maj. ter 
König geftern (Montag) von Schloß Berg aus in die Nif 
geben hat. - 

— Münden, 22. Mai. AJugendlihe noch im 
Mindesalter ftehende Gauner fcheinen bedauerlicher Weiſe 
dr überhand nehmen zu wollen. Hatte das k. Bezirks: 
richt München 1.13. erſt kürzlich zwei breizehnjährige 
zewohnheitsdiebe ſtrafrechtlich abzuwandeln, fo erihien nun | 
son wieder ein jolches Bürfchchen dortſelbſt. Der 13jährige 
Schuhmacherlehrling Georg Hofer, wegen Diebſtahls bereit? 
it 2 Monaten 21 Tugen beftraft, welche Strafe er in 
tiederfchönfeld verbüßt, hat am 30. März de. 38. feinem 
hrherrn Schuhmacher Haas, ver ihn ohne Kenntniß 
iner Vergangenheit aufnahm, aus dem Gelvfchranfe | 
00 ME. geftohlen und fi mit neuen Kleidern, einem 
fiederten Schützenhut, Zwicker x. ausſtaffirt. Der | 


tronhlichn Dimalek At α Qahubeuan Kabutiah | 


(1099) 








nachgeſchlichen zu jeia, um den Aufoewahrunyeoıt des 
Geldſchlüſſels zu erſpähen. Urtheil: 8 Monate Gefängniß. 

— Am 28 Mai findet die Ziehung der Gieſinger 
Kirchenbaulotterte ftatt. Der Magiſtrat hat zu diefem 
Zwecke ven Saal im nördlichen Pavillon ver Schrannenhalle 
eingeräumt. 

— Erlangen, 18. Mai. Eine Milhhändlerin, welche 
mit Wafjer verfälfchte Milch dahier feilbot, wurde zu 
60 ME. Gelvitrafe und den Koften verurtheilt. 

— Burighaufen Ein Aft von Gemeinweſen der 
biefigen Pürgerfaft verdient auch auswärts bekannt zu 
werden. Ein Wanderlagerbefiger, welcher bier feine Waaren 
veriteigern wollte, fonnte troßdem, daß er für ein Lokal 
100 ME. per Woche bot, Feine? zu dieſem Behufe befommen. 

Baden. In Waldshut Ipielte an einem der letzten 
Abende ein zwölfjähriger Knabe mit einem Pudel am Rheine, 
indem er Hölzchen in's Waſſer warf, die der Pudel heraus— 
holte. Der Knabe glitt aber aud und ftürztein den Nhein, 
mo er ſich eine Zeitlang über dem Wafjer erhalten konnte. 
Der Pudel ſchwamm dem von der jtarfen Strömung 
fortaetriebenen Knaben nach und fuchte ihn zu retten. Er 
pacte ihn bei der Kappe — allein ver Knabe wurde fort= 
gerijien und ertrank. 

Preußen. Berlin, 22. Mai. Nah der „Poſt“ 
befindet fih unter den zahllofen Glückwünſchen, welche dem 


Kaiſer Wilhelm aus Anlag feiner Errettung von dem 


Attentat dargebradht worden find, auch ein folder ber 
Kaiferin Eugenie. Derfelbe fol Bezug darauf nehmen, 
daß feiner Zeit der Prinz von Preußen aus Anlaß des 
Orſiniſchen Attentat? auf den Kaifer Napoleon demjelben 


; feine Theilnahme bezeugt habe. 


— Berlin, 22. Mai. Ob der Attentäter Hödel 
zur Aburtbeilung vor den Staatsgerichtähof werde verwieſen 
werden, ift nody ungewiß. Da fi fein Anhalt für Gone 
plicen des Verbrechers ergeben hat und die ganze Angelegenheit 
nicht zu den complicirten gehört, wird von juriftiicher Seite 
das einfache Verfahren der Verweiſung des Proceſſes an 


| das Stabt-Schwurgeridht für dad nächltangezeigte gehalten. 


Die Unterfuchung' hat in den letzten Tagen ergeben, daß 
Hödel die Mittel zu den legten Ausgaben vor jeiner Vers 
baftung durch bie Entwendung einer Summe bei feinen 
Eltern fich verfchafft Habe, Eine ber von dem Attentäter 
am 11. Mai abgefchofjenen Kugeln hat man im Sande 
der Straße Unter den Linden gefunden. 
Ausland 
Türkei. Philippopel, 10. Mat. Hier herrjcht 
bis vor wenigen Tagen ein äußerft Friegerifched Leben ; es 
werben mit größter Befchleunigung ruffiihe Truppen, welche 
von allen Theilen bed Landes herbeigeftrömt famen, nad) 
San Stefano abgeſchickt. Die Artillerie, der Train, und 
ein Theil der Kavallerie wurden per Eifenbahn an ihren 
Beſtimmungsort abgefandt, die Infanterie mußte zumelft 
marfchiren. Im Ganzen mögen bier im Laufe der legten 
5 Wochen etwa 50,000 Mann Sinfanterie, 60 Batterien 
à 8 Gefhüge und 30— 35,000 Mann Kavallerie nad) der 
bezeichneten Nichtung durchpafjirt fein. Gegenwärtig werden 


Reſerve-Munitions-Karren und verfchiedene Sanitäts— 
Mahsflanane vacdh Zaun MA Rufrarionr 


hafann ahaalannak 





kommen durch den Schipfapafje noch fortwährend Truppen: 
verftärfungen und beſonders Artillerie hier an. Geftern 
trafen auf diefem Wege über 2000 aus Rußland einzetroffene 
Fuhrweſenwägen, durchgehend mit 3 Pferden bejpannt, ein. 
Es wurde die Errichtung einer direkten Telegıaphenverbindung 
nad Peter&burg (via Tirnowa Rumänien) in Angriff ge— 
nommen; außerdem wird eine eigene Verbindung zwijchen 
fämmtlichen Bahnftationen und anderen Orten und dem 
ruſſiſchen Hauptquartier in San Stefano hergeftellt. Eine 
Unmaffe Telegraphenträhte find zu diefem Behufe auf dem 
biefigen Bahnhofe aus Rußland angelangt, von welchen 
bereit3 cine entiprechende Menge nach Sofia u. |. w. gefendet 
wurde. So viel auch bereits an Schlachtvieh, Mehl, Neis, 
Zwieback und anderen Lebensmitteln hier aufyefpeichert liegt, 
treffen doch täglich immer neue Vorräthe hier ein, als gälte 
e3, eine mindeſtens zweijährige Belagerung auszuhalten. 

England London, 20. Mai. Die „Times“ ver- 
Öffentlicht folzende® Telegramm aus Konitantinopel 
vom 19. de.: Heute vermag fih hier die Hoffnung, daß 
der Friede erhalten bleiben werde, Faum mehr zu behaupten. 
Selbft die deutſche Botjchaft, welche über die Abjichten Ruß— 
lands am beften unterrichtet ift, fchöpft die Hoffnung auf 
Erhaltung des Friedens blos aus der Thatſache, daß der 
Bruch noch nicht erfolgt iſt. 

— London, 22. Mai. Der „Standard“ erfährt es 
ſei jegt mehr ald wahrfcheinlich, daß der Congreß in der 
eriten Hälfte ded Juni zufammentreten werke. (?) Zufolge 
des ungercgelten Standes ver Angelegenheiten in Konstantinopel 
werde die brittifche Flotte wahrfcheinfih nach den Prinzen: 
infeln überfieveln. Die „Times“ beitreitet, daß die brittijche 
Regierung geneigt fet, den bisherigen Einwand gegen bie 
Beſchickung des Congreſſes fallen zu laſſen; erit müſſe ala 
poſitiver Schritt zu Gunſten des Friedens die Einwilligung 
Rußlands vorliegen, dem Congreß unter ſolchen Bedingungen 
beizutreten, welche das gemeinſame Intereſſe jämmtlicher 
europäiſchen Mächte zur Löſung der Orientfrage zulaſſen. 

Aſien. Das Gefolge des Schah von Perſien auf deſſen 
Reiſe von Teheran nach Täbris beſtand aus tauſend Per— 
ſonen, worunter ſich bei 200 Soldaten mit einigen Kanonen 
befanden. Nebſtdem zählte dieſe Karawane einige tauſend 
Kameele und andere Zugthiere. Vor ſeiner Abreiſe von 
Teheran ſetzte der Schah für die Zeit ſeiner Abweſenheit 
ſeinen zweitälteſten Sohn zum Reichsverweſer ein. Wie 
aus Dſchiddah gemeldet wird, wurde dem Groß-Scheriff 
von Mekka notificirt, daß der Schah im Dftober nach ber 
heiligen Start fommen werde, um in ver Kaaba feine Ans 
dacht zu verrichten. Der Groß-Scheriff hat bejchlofjen, den 
Einzug des Schab in bie heilige Stadt zu einem höchſt 
impofanten zu geftalten. So werden auf der ganzen Strecke 
von Oſchiddah nad Mekka, die zwei Tagreiſen in Anſpruch 
nimmt und bie der Schah mit feinen Leuten gemäß den 
Vorſchriften des Islam gänzlich zu Fuß und blos mit einem 
Tuche um die Hüften bekleidet zurücklegen muß, Milttär: 
polten und Zelte mit Erfrifhungen aufaeftelt fein. 


Bolks- und Iandwirthfhaft, Induftrie und Handel, 

Freiburger 15 Frs. Looſe von 1860. Geminnziehung 
am15. Mai. Hauptgewinne: Serie 597 Nr. 34 20,000 Fr., 
©. 7017 Nr. 43 2000 Fr, S. 7000 Nr. 6 1000 Fr., 
©. 2643 Nr. 27, ©. 3433 Nr. 40, ©. 4215 Nr. 39, 
©. 4304 Nr. 4, ©. 5007 Nr. 8, ©. 6904 Nr. 26 je 
259 Fr. 








2otales. 

Freiſing, 23. Mai. Wieder ift die Zeit gekommen, 
dba Diejenigen, welche Angehörige auf dem Gottesacker 
liegen haben, dorthineilen, um die Nuheftätten derjelben mit 
Blumen zu fhmüden und diefen Blumenſchmuck zu pflegen 
und fich fo im Geijte mit den lieben Dahingefchiedenen zu 
unterbalten, Wie ſehr aber muß fih das Gemüth 
dedjenigen empören, der ſchon nach wenigen Stunden die 
Blumen, welche er in liebeeoller Erinnerung auf das Grab 
der BVerftorbenen gepflanzt, geraubt ficht. Es würde von 


allen Betheiligten nicht bloß freudig begrüßt werben, ſondern 
diejelben würden fich auch gewiß zu Beiträgen bereit finden, 
wenn durch eine verfchärfte Aufficht diefem rohen Unfuge 
geiteuert würde. ine weitere Maßregel dürfte bahin gehen, 
daß Kinder mit und ohne Kindsmägden der Zutritt verboten 
mwürte, da gerade durch biefe dem Blumenſchmucke fehr 
zugefegt wird. Die Gottesackerverwaltung würde fich ficher 
den Dank Aller erwerben, wenn fie in bdiefer Beziehung 
ungefäumt die geeigneten Maßregeln ergreift. 

yreifing, 23. Mai. Heute Nachts halb 12 Uhr 
bemerkte man in der Richtung von Kern eine bedeutende 
Teuerzbrunft, welche bis 3 Uhr Morgens währte. Es ift 
bemerkenswerth, daß gerade in, dieſer Gegend fo häufig Feuet 
entſteht. 

Freiſing, Dem Vernehmen nach iſt der Beſitzer dei 
Schuſteranweſens in Ech ing, daß vorgeſtern abzebrannt 
iſt, als muthmaßlicher Braupdftifter gefänglich eingezogen 
worden. 

Freiſing, 23. Mai. Aus Wolnzach, 22. Mal 
fchreibt man und: Das Unglücksjahr in Bezug auf bie 
erwartenden NHopfenpre.fe tft vorbei, und mit nicht 
verfennenden Befürchtungen fieht der Hopfenpflanzer auf bie 
kemmende Saifon. Wohl ftehen noch veremzelte Poſten 
guter Waare zum Verkaufe bereit, doch der gebotene Preiß 
hiefür ift beifpiello8 gering, jo zwar, daß Eigner ſich nod 
nicht entschließen können, ihr Produft zu veräußern, obmeo| 
wenig oder gar feine Ausſicht vorhanden ift, daß vbiefel 
Kraut noch eine Steigerung der bisherigen Preife zu 
gemwärtigen hat. Schlechte oder verdorbene Waare iſt mod 
ziemlich auf Lager, und wird dieſelbe vorausſichtlich Keine 
Würdigung mehr finden, und natürli als alter Hopfen 
in die diesjährige Saiſon übergehen. — Nah rem jegigen 
Stande der Hopfenpflanze wäre zu fchlteßen, daß audy Heuer 
der Hopfenbau nicht mißrathen wird, wenn nicht befonvdert 
unvorhergefehene Fälle hemmend ventgegen wirken. Schor 
beim Aufmacen der Hopfenitöce zeigten ſich dieſelben al 
vorzüglich gut übermintert, und ſchnitten ſich tadellos rein 
weiß, voll von Saft, Es ift zwar hier und in der jeß 
großen Hallertau dad Sprichwort jeinzebürgert, daß ſchön 
Würze (Fechſer) gewöhnlich auf ein ſchlechtes Erntejahr 
ſchließen lafjen, und fo umgekehrt. Wirklich hat ſich dieſel 
Sprichwort auffallender Weiſe auch häufig bewährt. Dit 
Hopfenranke ſtrebt mit aller Macht die Höhe der Stangen 
zu erklimmen, und ift fett und volllommen Ungeztefer frei 
aljo ferngefund, wie man fagt. Wenn nicht Ungemitter 
Hagel, Mehlthau ꝛc. ꝛc. zu befürchten wären,‘ würde ik 
jehr im Zweifel fein, ob fi) oben angeführte® Sprichwor 
auch heuer bewähren wird. Uebrigens wäre ed faſt beffer 
wenn der Hopfenbau nicht gar fo ergiebig genannt werden 
dürfte, weil dann fich doch die Breife wenigſtens fo geftalten 
müffen, daß der Hopfenbauer feine Nechnung findet, wal 
nicht der Fall fein kann, wenn eine Weberpropuftion ob 
waltet. — Welch' ſchreckliche Wunden das verfloffene Jah 
nefchlagen, findet man überall, und auch beſonders in de 
Hallertau. Gefchäftäleute jeder Art Hagen bitter übe 
Stodung und Arbeitslofigkeit der Gefchäfte, und felbft meh 
Bemittelte kommen in arge Berlegenheit, wenn fie beſtimm 
Zahlungen zu leiften haben; „Borgen“ ift jegt überall Wk 
aroße Looſungswort. Die vielen Ganter geben das traurig 
Zeugniß, daß der Hopf ein Tropf ift, und in man 
Beriehungen wäre es beffer, wenn Hopfen und Malz * 
verloren ginge auf dev Welt. Die Brauer ſehen das fell 
theilweife ein, und forgen väterlih dafür, daß genanımd 
beide Urftoffe in möglichſt Meinen Dualitäten zur Bier 
fabrifation verwendet werden -- aber deßwegen doch mid 
verloren geben. Noch ein folches trauriges Jabr, und wi 
fiehen vor einem fürchterlichen Abgrunde, der jicher ein gu 
Theil der niederen Claffen zu verſchlingen drobt, und j 
feleft mancher Bemittelte fchaut jetzt ſchon mit Grauen ü 
die fchwindelnde Tiefe, welche die Wuherer und Speculante 
gegraben, und unter Spolt: und Hohngſelächter jih an Den 
ſchrecklichen Anblicke der armen Teufel weiden. Es Fam 


— 





"ober auch fait nicht anders fein, bet biefer Iururiofen Zeit. | verhören. Haben Sie feinen beftimmien Verbacht, meine 
Was Geld der Mode zum Opfer gebracht wird, was Geld | Herren?” 


fir Spirituofen und Speifen verſchwendet wird, ift wirklich „D, Loch wohl,“ meinte der Baron, einen drohenden 
TabelSaft zu nennen, und der Conſum überfteigt gewiß das | Bli auf Paulus mwerfend. 

Dreifache der frühern Zeiten. Alles vertröftet ſich auf den „Dann bitte ich dringend, zu reden, Herr Baron !" 
ungewiffen Herbft, wo der mühfam gewonnene Hopfen, für „Et, was ift dieſes hier?” rief plötzlich Lund, ein 


den fo viel Zeit und Geld aufgewendet worden, dem Ber- Kleidungsſtück im ziemlich vefolaten Zuftande emporhaltend, 
faufe unterftellt wird. Das ganze Jahr wird auf denfelben | „bei Gott, den Rock ſollte ich Tennen !” 

Schulden gemacht, allein’ eine bittere Enttäufhung vereitelt „Ah! machte der Baron überrascht. 

oft alle vorhandene Hoffnung und dag Elend ift fertig. „Der Rock des jungen Grafen von Ehrenſchild!“ rief 
Schulden bleiben offen jteren, und Häufen fih fo von Sahr | der alte Hausarzt entſetzt aus, „ich Eerne ihn nur zu gut, 
zu Jahr bis der völlige Ruin Mar vor Augen Liegt. Wir | — die dunklen Blutflede, die Löcher, welche die Hunde darin 
wollen jedoch das Beſte hoffen, und mit vereinten Kräften | gerifien, die großen Hornknöpfe mit den Thierköpfen, — — 
dahin wirken, daß der Wohlſtand der fonft gefegneten | mein Gott! kann denn ſolches möglich fein 2“ 

Hallertau nicht durch eigene Schuld untergraben wird. K. „Sehr möglich,” rief der Inſpector, „der junge Herr 


N litt am Wahnfinn, wie es hieß; die Frau Gräfin mollte 
Der Erbe von Grundhof. ihn nach einer Anftalt bringen lafjen, da entjprang er, — 
(Fortſetzung) 


ſo hat mich mein Auge alſo geſtern nicht getäuſcht.“ 
Während dieſer furchfkaren Pauſe hatte Baron Meer: 


„Darüber müſſen wir ein genaues Protokoll aufnehmen,“ 

ſprach der Richter, „es fcheint, als hätten wir in dieſem 

Heim fein Auge von Doctor Paulus gewandt, welder mit | Rocke bereits den Mörder entdeckt. Folgen Sie mir, meine - 
allen Zeichen des Schmerzed und der tiefiten Erjchütterung 
te Todte anfchaute und zulegt, als der Arzt gejprocen, 


Herren! um wich genan von Allem zu informiren.” 
CH | ı - 2 * 
— ———— Sm der Wohnſtube wurden die Ausſagen über die Er— 
| Der Inſpector war blaß wie ein Sterbenter und wagte 


eigniffe der legten Wochen genau zu Protefoll genommen 
es nicht, nach dem blutigen Lager zu fchauen, während die 


und va der Thatbeitand conftatirte, daß Fein Naubmord 
‚ Gerichtäherren durch einen Protofollführer den Thatbeftand 


vorlan, derſelbe alfo aus Motiven des Hafje® und der 

Rache entfprungen fein mußte, fo war der Verdacht auf den 
‚ aufnehmen liegen und dad Schlafgemad genau durchſuchten. 
„Der Mörrter hat fie im Schlafe überrajcht,“ jagte 


entflohenen Woldemar von Ehrenſchild und ven fortgejagten 
Franz völlig gerechtfertigt, ja durch den von Zeugen aner= 
‚der Arzt, „wäre fie zeitig genug erwacht und hätte nur eine | Fannten Rock fogar erwiefen. 
‚ Hand regen können, er bätte nicht jo Licht fie bewältigt. Noch am felben Tage wurden die beiden Flüchtlinge 
‚ Man fieht teutlih, daß fein Widerſtand ftattgefunden, fie 
‚ wird alfo nicht erwacht fein.“ 


ſteckbrieflich verfolgt und die ganze Polizei in Bewegung 
„Er iſt durch dieſes Fenſter gekommen,” bemerkte der 


gelegt. 
" Infpector. 


Als Baron Meerheim mit Doctor Paulus das Gut 
verließ, ſagte Erfterer ihn ſtarr anblickend: „Lady, Macbeth 

„Muß alfo doch genaue Localkenntniß befigen,” ſprach 
der Nichter, — „88 ift nothwendig, alle Xeute des Guts zu 








— — — — — — — — — — — 


iſt dennoch zum Duncan geworden, Doctor, werden Sie 
das Erbe wie Macbeth übernehmen?“ — f.) 


Anzeige und Empfehlung. 


Der Unterfertigte beehrt fich feinen werthen Suubfchaften und Geihäftsfreunden von Freifing und Umgebung 
anzuzeigen, da er fein Maler: und Vergoldergeihäft an Herrn Aug. Kraft abgetreten hat. 

Für das ihm in jo großem Maße geſchenkte Zutrauen herzlich daulend, bittet er ſolches aud auf jeinen 
[ntaaghotge: übertragen zu wollen, der das bisherige Renomée des Geſchäftes zu erhalten, beftrebt jein wird. Hochachtungsvollſt 


Freifing, am 20. Mai 1878. 
U. Siromer, 


Kunftmaler. 








Bezugnchmend auf an Anzeige erlaube ih mir den verehrligen Gimsohnern Freiſing's nnd Umgebung 
ergebenft mitzutheilen, daß id) das 


Maler- und Versolder-Leschä 


des Herren Kunſtmaler Kromer übernommen Gabe und wird es ftets mein Beſtreben fein alle in dieſes Fach ein- 
; Yadlem Arbeiten auf das geſchmackvollſte, modernfte und ſolideſte auszuführen. Ferners bitte ich die ſehr geehrten 
BT. Kundſchaften meines vorfahrers um das gleiche Wohlwollen, wogegen id) denfelben die ſeſte Verſicherung gebe, 





daß alle Arbeiten zu Ihrer größten Zufriedenheit abgeliefert werden. Hochachtend (1096 2a) 
Freifing, am 20. Mai 1878. er 
| } 44 vg " 
| Hug, Straft, 
f Dekorationsmaler und Bergolder. 








0—— 
Anzeige & Empfehlung ⸗ 2 


bekannt zu maden, daß ich mein 


| Malers & Vergoldersheschäft 


— — 
3d) erlaube mir einer fehr verehrl. Bewohnerfdaft Freifing's und Umgebung | | 





x 
von heute an im ER” Haufe Nr. 311 vis-a-vis dem Friedhofe ausübe, 
Durd) langjährige Praris in diefem Fache werde id) den gefellten Anforderungen, 
fowohl in Bezug auf Geſchmack als aud) Billigkeit entfpreden können; befonders 
empfehle id) mich zu Decorations-Malereien. 
Um geneigten Zuſpruch unter Verficherung veeller Bedienung bittet und zeichnet i 
Freifing, Hodadtungsvollt ergeben 
den 23. Mai 1878. \ 
x 
x 


Josef Pleninger, 


% Maler und Vergolder, 


Hs.⸗Nr. 311 vis-a-vis dem Friedhofe. 


Xx nn 








es», NW. Ir SL RE | 
am Saust tare in Thalhausen, 


Inı Falle zweifelhafter Witterung wird der etwaige Beschluss der ' 
Niehtausführung noch vor 12 Uhr Mittags mittelst Placate an den | 
Strassenecken bekannt gegeben. 

Bemerkt wird nochmals, dass der Auszug mit Musik sowohl für 
Herren als Damen um 1 Uhr Mittags vom Gasthofe Ettenhofer aus 
stattfindet, und hiezu die activen Mitelieder als wie die verehr]. Abonnenten ' 
freundlichst zur Theilnahme eingeladen werden. (1097) 


 Cifenhandlung vi von Schader & Uihlein 


empfiehlt alle Gattungen: 


Wealz-, Schmied- & € Gusseisen. 


ferner: Bleiröhren, Branneustiefel, Ventile, fowie fertige Brunnen, gußeiſerne 

Pferdebarren, ſchmiedeiſerne Heuraffen, Stall- und Dachfenster, dann Tafel- | 

und Decimalwaagen, Cafe-Mühlen für Krämereien und Haushalt. Bet jortirtes 
Geschmeidewaar en-Lager. Billiafte vreiſe. (1098 30) 


= Nih-Nafhinen E 


aller Syſteme. 


Singer: Handmaidhinen zu 60 Mark, mit Fuhbetrich 85 Mark, | 
Howe⸗-Maſchinen 110 Mark, 
Cylinder-Maſchinen (nweueſte und beite) 150 Mark. (982 66): 


Paul Weuchl. Freising. | 
eW 2 
Geldr ollenpapier ee 


— bei * V. Datterer. dem Landsbuter-Thor, Hs.Nr. 5596, | 
aller Syfteme: Einger 100 ME., Grover & Bater | 


110 ME, Howe 120 ME., Cylinder (meuefte und bejte) ! 
160. ME, -— Neelte Garantie. - Vlonatl. Sablungen | 4 
10 Mk. — Reisekosten werden vergütet. 


Laden: Chr.% Schad Lager: 
Peruſaſtr. 11. München. Theatineritr. 35. 
Augsburg. Bayreuth. Passau. Regensburg. 

















(Singefandt.) Morgen Freitag 
den 24. ds. Abends wird ſich ber 
redner Herr Franz Hörl aus 
im Lindenfeller produciren. Nach de 
vorliegenden Zeugniſſen ſollen die Leiſtunge 
desſelben ſehr gut fein ; es wird zahlreio 
Veſuch erwartet, ba der arme Teufel Reif 


. geld braudt. 


| 


A Hühneraugn 


werden fofort bes 
7 ci feitigt durch dag 
neue Mittel „Acetine“. Preis ver 


Marienapothefer R. Heislainger 
in —— (528 6a) 
+ Sasse 


« 


4 
An 

N Flacon 40 pf! Niederlage bei Herrn 
Ni 





Stiftung 


SKapitalie 


zu 412 und 5 Procent find auf Land 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Gilh 


obne Abzug bis zur Hälfte der Schägun 
jedoch nicht unter 5000 Mark fm 


während durd) den Ueniergeiepartn. | 
( 


J. A. Fischer, 


Baukagent in Münden 
Ar. 51/4 Karlsſtr. Ar. 51/4 


; bergeben. 


Goursberidht 
vom 22. Mai 1878 mitgetheilt von 
BL Sehiülein Söhne in — und Münde 





Bayern. ı Re 
45%, Obligationen "ja j ' 10130] I. 
4°%0 dto, Mark 194.90 A 
Pfandbriefe. 


49 bayer. Hyp. u. Wechſelb. 94. 40] 91 
17%, Eildd. Boden-Creditb. 199.50: 985 
42° baver. Vereinsb. M.| 98.90! 974 





do... fl. 1 |97; 
1,0% Nürnb. Vereinsb. M. ı, 98.50| 98. 
dt... fi — 19 
Münden. | 
4° U UIBEN TON, 92.90] 924 
Actien ! 
der baver. Hypothekenbank . . ; 203. | m 
Ooſterreich. — 
4a Erlbervente . ..... — 636 
Prioritäten. 
590 Franz-Joſeph:Bahn . . . — 140 
3% Lombard Bahn ..... | _ Anl 
3% Staatöbahn .. 2.2... > 653 
: 5% Ungar. Nordoftbahn .. 56. 5 
5% Oſtbahn ..... 5 
500 „ Galiziihe Bahn h — [3 
5% Glifabeth-Bahn 72er ..; — [744 
5% Deft. Nordmweftb. Lit. B, | — 66. 
Amerifa. 

6% 1885er Jan./Juli .... —- 194 
5% Gonjolidirte ......- — 1 
Verfallene. | 
1835 Bonds . 2.22... — |9N5 

Looſe. an 
Pappenheimer . 2...» ME. |; 19.20) 188 
Braunſchweiger ..... „82.60) — 
Auasburger ....... „ :1950 — 
Ansdah-Öunzenbaufer . „ 127. [202 

4° bayer. Prämien-Anleihe Hai 120 
Geldforten. i | 


20 FrancseStüde.... Mei — [16 
! Engl. Souvereignd . .. u | 203 
Dejterr. Banfnoten... | 168.10] 167) 

1 — 


Yrdattıon, Druct und Berlag von 5. %. Datterer in Kreiinn. 
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Zamftag, 25. Mai 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





1878, 





N ; — ve: 
- Amtlidhes für Freifing. 
J Befanntmarbung. 
Ruſch Franz und Elife, Metgerscheleute dahier, Gant betr. 
' Sch gebe bekannt, daß der k. Gerichtövollzieher Rauſch 
Dahier, welcher bisher provtforifcher Maffaverwalter 
war, in der heutigen Gläubigerverfammlung auch zum 
‚befinitiven Maffaverwalter gemählt wurde. (1104) 
Freiſing, am 18. Mai 1878. 

Der Gantfommiffär : 
Kol. Bezirksgerichts-Aſſeſſor 

Krieg. 


N Bekanntmachung. 
"Die Vertheilung der Duartierlaft auf die einzelnen Pflichtigen 
r betreffend. 

Die Liften der Quartierpflichtigen des Stadtbezirkes find 
ah Bericht der Servisdeputation nach dem gegenmärtigen 
Stande berichtigt und merden nun 14 Tage in dem Gafja- 
lolale des Magiftratögebäudes öffentlich zur Einficht aufs 
‚gelegt. 

Jedem Duartierpflichtigen fteht frei, inner dieſer Frift 
hievon Einfiht zu nehmen. 

Etwaige Erinnerungen dagegen find bei Meidung des 
Ausſchluſſes inner der voraufgeführten Friſt, melde am 
%7. Mai I. Is. beginnt und am 10. Juni I. J. endigt, 
entweder hierorts zu Protokoll zu geben oder fchrifilich ein- 
jureichen. 

Die eingekommenen Erinnerunge werben fodann vom 
Dagiftrate im gewöhnlichen Inſtanzenzuge verbejchteven. 
Treifing, ven 24. Mai 1878. 
Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 23. Mar. Das Staatsminiſterium 
Junern hat genehmigt, daß zur Beſchaffung der Mittel 
ufs Erwerbung der bekannten reichhaltigen Maillinger’fchen 
inftfammlung eine Prämienlotterie veranftaltet werde, 
— Roſenheim, 22. Mai. Bon geftern auf heute 
ermachtete hier beim „lebingerbräu” ein Seiler aus 
lünchen, Namens Krenzinger, der, als er heute Früh) feine 
gitimation verlangte und das Haus verließ, einigen Ver: 
dt erregte. Sofort eilte eine Frauenzperfon in das 
Immer, in bem der Neifende geichlafen hatte und fand 
alles in Ordnung; bei genauerer Nachjicht zeigte 

aber, daß von den 3 im Zimmer befindlichen Betten 
ehrere MWäfcheftüce fehlten. Der Dieb wurde eingeholt, 
irch den Polizeidiener Knott feftgenommen und vifitirt. 
a fanden fi nun nicht weniger ald dreizehn Stücke Bett: 
Alche jo geſchickt um den Leib gewickelt und die Kleider 
‚rinber gezogen, daß der fchmächtige Burfche gar nicht auf: 
Lig dick ausgefehen hatte. 
— Augsburg, 23. Mai. (Brandunglüd.) Im 
Te des heutigen Nachmittags wurde Augsburg von einem 
weren Brandunglück betroffen. In dem Hintergebäude 
° Scharen Materiolmaarenhandlung am Verlachberg 


— durch Unvorſichtigkeit eines Bedienſteten Feuer aus, 
n kürzeſter Zeit, genaͤhrt durch Vorräthe an Petroleum 
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und anderen brennbaren Stoffen, große Dimenfionen annahm. 
Die Feuergarbe erreichte theilweife die Höhe des nicht weit 
entfernten Perlachthurms. Der Schreien über den Feuer: 
lärm wurde noch durch daß Gerücht vermehrt, das ınehrere 
Gentner Pulver in dem brennenden Haufe lagern follten. 
Während der Abenpftunden gelang eö noch, das Feuer auf 
feinen Herd zu bejchränfen. Leider find mehrere ſchwere 
Verlegungen, wovon einige mit tödtlihem Ausgang, bei der 
Nettunggmannfchaft zu beklagen. Die Zahl der leichten 
Verlegungen wird ald groß bezeichnet, 

— In Fürth betrugen in der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
von Lichtmeß bis Walburgi die Rückzahlungen 13,000 
Mark mehr ala die Einlagen. 

Ausland 
Oefterreih. Wien, 13. Mai. Das „zremdenblait* 


| veröffentlicht nähere Nachrichten über den am 20. Mai im 


Tſcheragan-Palaſte in Konftantinop:l flattgehabten 
Putſch. Einige Taufend Flüchtlinge rotteten fih vor tem 
Palais de Ex-Sultans Murad zufammen und verlangten 
Brod unter Ausſtoßungen von Verwünfchungen gegen den 
Sultan Abdul Hamid und deffen Günftlinge. Der Kampf 
zwifchen der unter der Führung Alt Suavi Effendi’3 eins 
gedrungenen Notte und den kaiſerlichn Truppen war ſehr 
erbittert; die Nebellen waren bis zum Ex-Sultan Murad 
vorgedrungen und riefen ihn zum Sultan aus. Murav 
entiprach jedoch nicht der Aufforderung fi an ihre Spige 
zu Stellen und fi den Truppen wie dem Volk als rechts 
mäßiger Sultan zu zeigen. Er bat vielmehr, fein Leben 
zu ſchonen, und verbarg fi, als die Truppen mit ben 
Nebellen handgemein wurden. Sämmtliche Eindringlinge 
find theils getötet, theild gefangen. Die Zahl der beiver- 
feitigen Todten und Verwundeten beträgt 40 Mann. 

— Wien, 23. Mai. Die „Polit. Corr.“ meidet aus 
KRonftantinopel,22. Mai: Die Nuffen in San-Stefano 
erhalten neuerlich anfehnliche Verftärfungen aus Adrianopel; 
die eriten 4000 Mann trafen am 19. Mai ein; feitvem 
erfolgen anhaltend Zuzüge, welche zur Verftärfung der beiden 
rufiiihen Parallel-Aufftellungen vor Konstantinopel vom 
Schwarzen Meere bis zum Marmara-Meere verwendet 
werten. Das ruffiihe Hauptquartier foll abermals ftricte 
Aufträge zu energifchefter und rafchefter Unterdrückung des 
Aufſtands ertheilt haben. 

Rußland. St. Peterdburg, 2%. Mai. Das 
Befinden des Fürften Gortſchakoff hat ſich in jo fern zwar 
nebeffert, al3 die Schmerzen minder heftig find, und ber 
Kranke das Bett zeitweilig mit dem Ruheſeſſel vertaufchen 
kann; aber die Anfchwellungen und die Schwäche find 
unverändert. Der ebenfall3 erkrankte General Ignatieff 
befindet fich beffer. (Allg. Ztg) 

— St. Petersburg, 23. Mai. Der Schah von 
Perſien ift mittelft Extrazugs auf der Nikolaibahn heute 
Nachmittag um 2 Uhr hier eingetroffen. (Allg. Ztg.) 

Sranfreid. Paris, 21. Mat. Geftern Abend 
um 6 Uhr wurde der vom Marsfelde nad) Paris abfahrende 
Zug dur Signale bei dem Bahnhof von Grenelle zum 
Stehen gebradt. Die Steigung ift auf diefer Stelle fehr 
beträchtlich. Als ter Mechaniker bei freier Bahn weiter 
fahren wollte, mußte er dreimal zurückfahren, um bie 


Steigung zu bewältigen. Beim dritten Male gelang es ihm, 
vorwärts zu kommen, aber die zwei legten Waggons lölten 
fi 103 und vollten zum Bahnhof des Marsfeldes zurüc, 
wo fie mit der Locomotive eines zweiten heranfahrenden 
Zuges zufammenftiegen. Obgleich der Stoß nicht jehr heftig 
war, bemächtigte fich doch der Reiſenden eine furchtbare 
Angit und fie fprangen erſchreckt auf die Bahn troß der 
abwehrenden Bemühungen des Bahnperfonald. Bei biefer 
Gelegenheit wurden neun Perfonen verlegt, zwei gefährlich; 
eine Dame brach das Handgelenk, ein Mann den Schenkel: 


knochen. Xeßterer war von der Imperiale des Wagens 
herabgefprungen. 
Türkei. Ronftantinopel, 23. Mai. Die englifche 


Flotte ift nach Ausführung einiger Cvolutionen nach der 
Bai von Jamid zurückgekehrt. — Auf der hohen Pforte 
ift heute Nacht ein Brand ausgebrochen; der mittlere Theil 
des Gebäudes ijt niedergebrannt, während bie Außerjten 
Theile unverfehrt blieben. Die Archive find unbeichädigt. 

— Ronftantinopel, 23. Mai. Der größte Theil 
der hohen Pforte ift vollftändig niedergebrannt. Nur dag 
Großweſſirat und ein Theil des Minifteriumsd ded Aeußern 
blieben erhalten. Das Miniftertum der Juſtiz, des Innern 
und des Unterrichtd, fowie vad Staatsrathsgebäude wurden 
zerftört. — Zahlreiche Flüchtlinge wurden heute eivgefcifft. 

In Amerika erjcheint eine Zeitung, deren Format von 
den größten bisher erfchienenen Zeitungen nicht annähernd 
erreicht mwurte, Nuggebreitet hält fie bei einem Gewichte 
von 231 Gramm einen Flächenraum von vier Vletern; fie 
hat acht Seiten, jede zu zwölf Spalten mit 367 Zeilen, 
wad 4404 Zeilen für die Seite und 35,232 Zeilen für 
alle acht Seiten ernibt. 

zxotales 

Freifing, 24 Mai. Wie wir vernehmen, wird am 
4. Juni Abends Se. k. Hoh. Prinz Leopold von Bayern 
zur Sufpieirung des k. III. Chev.Regiments dahier anfonımen 
und im Gafthof Ettenhofer Quartier nehmen. 

Freifing, 24. Mai. Wenn wir au 3. 3. felten 
etwas über die hieftge Gewerbcaugftellung zu berichten haben, 
fo bietet ich doch hin und wieder einmal Urfache, unfere 
Aufmerkjamfeit dahin zu lenken. Herr Schreinermeifter 
Betzlher hat fchon früher einen äußerſt geſchmackvoll und 
folid gearbeiteten Spiegelfchrant gebracht und am ver: 
flofjenen Sonntage zwei Bettftätten nachgelisfert, die durch 
tadellofe Ausführung im fpäteren Nenaifjauceftil nach einem 
trefflihen Borbilde volle Bewunderung verdienen. Wir 
machen auf dieſe Prachtarbeit ganz beſonders aufmerkſam. 

Freifing, 24 Mai. Die „Augsburger Abendztg.“ 
‚bringt in Nr. 141 einen Artikel, den wir hier zum Abdruck 
bringen, weil wir. glauben, daß die in demfelben gegebene 
Anregung die Bewohner Freifing’3 ganz beſonders 
intereffirt. (Die projectirte Verlegung der 
Kreißaderbaufhule von Schleißheim nad 
Landsberg) Wie aus dem fürzlich erfchienenen Abſchied 
für den Landrat von Oberbayern zu entnebmen it, find 
bezüglich der vom Landrath befchloffenen Verlegung ver 
Kreigacerbaufchule von Schleigheim nach Landsberg ne 
ftructiondverhandlungen über die Ausführbarfeit und Räth— 
lichfeit einer folden Maßnahme im Gange und wird Seitens 
ber k. Staatöregierung bis zum Abjchluffe jener Entfchliegung 
vorbehalten. Gerate nun wegen der Näthlichkeit befanter 
Maßnahme dürften nachitehende Ausführungen, welche aus 
Fachkreiſen ftammen, beziehungsweiſe der Ausdruck mehrerer 
praktischen Landwirthe find, in Erwägung gezogen werden. 
Es ift eine unbeftreitbare Thatfache, vaß die Schüler und 
Abfolventen ver Aderbaufchule Schleigheim mit geringen 
Ausnahmen — die eben an jetem Inſtitute vorkommen — 
al tüchtig vorgebildete junge Landwirthe die Anſtalt ver: 
ließen, als Feldbaumeiſter, Unterverwalter und Verwalter 
erfolgreich wirkten und ihr gutes Fortlommen fanden und 
finden. Der Grund dazu lag nun wohl zuvörderft in ber 
Tüchtigkeit der Tchrer und der Theorie mit Praxis zwed- 
mäßig verbindenden und für die Studirenden nugbar machen: 











den Lehrmethode und Ausbildung. Weil biefe jungen Laut 
in der Regel ein bald erwünfchtes Unterfommen fanden, fi 
dürfte dazu bisher auch der Umftand beigetragen haben 
daß die Schülerzahl in proportionellen Verhältniffe zu ber 
Bevürfnifjen des Kreiſes Dberbayern ftand und eine nich 
unbeträchtliche Zahl der Abfolventen nach dem Abgang vor 
der Schule auf den Gütern und Höfen ihrer Angehörige 
Verwendung fanden; dagegen läßt ſich unſchwer nachweiſen 
daß junge Leute aus der landwirthſchaftlichen Winterſchul 
in Landsberg, welhe Schule als fogenannte Winterſchul 
in fachlicher und jeder Beziehung Ausgezeichnetes feifte 
nicht jo leicht und jchnell ein Unterfommen finden, ba bief 
Schule bereit? mehr ald überſetzt fein dürfte und die Nad 
frage nad Zöglingen sus derjelben, die als brauchbar 
Gehilfen fih erſt noch ausbilven müfjen, zu dem Bebürfni 
folder angehenden Orkonomen in Oberbayern in feinen 
Verhältnifje ftcht. Wenn nun, wie aus competenter Quell 
verjichert wurde, dag kgl. Finangminiiterium aud) nicht ge 
willt ift, in der Perfon des Staatzgutsverwalters in Schleß 
heim auch die Funktion des Vorſtandes und Xeiterd eine 
dort ſelbſt allenfalls beſtehenden Kreisackerbauſchule Länge 
zu vereinigen, jo dürfte dieſer Umſtand der Erhaltung eine 
ſolchen Schule vortfelbit allerdings große Schwierigteite 
bereiten. Daß die Verlegung nach Landsberg deßhalb nolh 
wendig ſei, folnert daraus aber noch keineswegs — di 
Aufgeben der Ackirbaufchule Schleißheim in der Fortbildungs 
oder Winterſchule Yandzberg wird wohl von feinem praktifcher 
Landwirthe, der die heutigen Anfprüche, die am vationell ge: 
ſchulte und gebildete junge Landwirthe gemacht werden, richtig 
würdigt. als zweckmäßig und wünfchengwerth erkannt werde, 
In diejem Falle hätte man eben Feine eigentliche Winter 
ſchule mebr und ebenfomenig eine rechte und zweckentſprechende 
Ackerbauſchule; denn ohne jedwede Voreingenommenheit wird 
zugegeben werden müſſen, daß Landéberg an und für ſich 
nicht der Platz iſt, wo eine Ackerbauſchule jo organifi 


j werden kann, wie dich in Schleißgheim ber Fall war. 


erfte und nothwendigſte Erforverniß für cine derartige An 
ftalt ift doch unzweifelhaft ein großes, dem Tandwirthfcafle 
lichen Betriebe in feinen verfchiedenen Beziehungen "unten 
ſtelltes Areale. Wie folche nun zur praktiſchen Ausbildunz 
den Ackerbauſchülern in Schleißgheim zur Verfügung ſtand, 
vermag Landeberg werer mit der Oekonomie zer Spital 
verwaltung, noch fonft zu bieten. Befremdlich erſcheint und, 
da man jet die Verlegung der Ackerbauſchule von Schleife 
heim al3 dringlich oder Doch wenigſtens nothwendig hinzuftellen 
fi veranlaßt ficht, während man doch noch vor 2 Jahren 
erſt an dem Fortbeſtehen der Auſtalt dortſelbſt fefthielt und 
zu diefem Zwecke reorganifirte, zwei neue Lehrer anftelle 
und verfchienene andere größere Ausgaben machte, um tüde 
tige Oekonomen, Feldbaumeiſter, Vorarbeiter 2c. zu bilden. 
Sollte man nicht meinen, es wäre mit einem Dale Ueber 
flug an folden Leuten, während man vor 2 Jahren gerade 
das Gegentheil beklagte. Wenn nun aber aus verſchiedenen 
Gründen die Ackerbauſchu'e von Schleigheim abfolut 
legt werden fol, jo läne doch wahrhaftig nicht? näher, 
diefelbe nah Weihenftephan, ald dem geeignetiten 
biefüür zu verlegen; die Gründe dafür find in bie 
ſpringend. War ſie doch vor mehreren Dezennien ſchon 
mit dem dortigen Staatsgut verbunden (vergl. das Pır 
gramm der Kreisackerbauſchule zu Schleigheim pro S 
jahr 1876/77) und bietet die Centraljchule und das Sta 
Xortheile, wie fie einer Ackerbauſchule nicht jo leicht wiede 
geboten werben. Der große, dem landwirtfchaftlichen Betriebe 
zugewiefene Complex, der zahlreiche Vichftand, die Baum 
ſchule, Verſuchsgarten, Molkerei, Branntweinbrennerei Kr 
die vorhandenen lanpwirthichaftlichen Mafchinen aller 
die Laboratorien und Sammlungen, all’ das vereinigt, d 
anderwärt3 ſchwer fich finden, um im Dienfte den Ackerbar⸗ 
ſchülern nugbar gemacht werden zu können. Es Könnte U 
Aderbaufhule in Weihenſtephan gleichfam einen Vork 
bilden für die Eentral-Landw.-Schule und burch Benät 
der Schon vorhandenen Lehrmittel und Lehrkräfte pürften 
« 









fr den Staat, beziehungsweiſe Kreis namhafte Koſten er: 

n lafjen, was um jo mehr in's Gewicht fallen möchte, 
* man die Koſten erwägt, die eine Verlegung der 
erbauſchule an einen Ort verurſacht, wo all' das erſt 
eſchaffen werden muß und — wäre ed öberhaupt möglich 
- nur mit bedeutenden Opfern gefchaffen werden kann, 
3 das k. Staatögut Weihenftephan mit feiner Gentral- 
hule ohne wejentliche Mehrkoſten oder aber mit verhältniß- 
äßig unbedeutenden Zuſchüſſen jegt ſchon zu bieten im 
Btande wäre. Ganz abgefehen alſo von den worerwähnten 
chniſchen Gründen dürfte man fich maßgebenden Orts fchon 
puneto Gelobeutel” die Sache och einmal wohl überlegen, 
nd die Vortheile, welche eine Verlegung der Acerbaufchule 
Schleifheim nah Weihenstephan bictet, wohl abwienen 
egen dad Projekt einer Verlegung nach Landsberg oder 
mft wohin. Sparen ift eine ſchöne Tugend und umfjomehr 
ı empfehlen, wenn e3 ohne Beeinträchtinung des Geſammt— 
veckes geſchehen kann und befanntlich hat weder der Sitaat 
och der Kreis Oberbayern, wie die Debatten in der Ab— 
a und ine Landrathe uns zeigten, Yeiden> 
Big viel Geld. Vor Allem aber dürften, ebe man an 


tählih zu gehen gefonnen ift, die Anfichten hervor: 
ender Landwirthe von Oberbayern gebört werden, wie 
zu wünjchen wäre, daß fih aus Fachkreiſen Stimmen 
biefe Frage coram publico in der Oeffentlichkeit hören 








Der Erbe von Grundhof. 
(Fortjegung ) 
Paulus blieb ftehen und ermwiderte ruhig feinen Blick, 

„Richt als Macbeth werde ich dad Erbe übernehmen,” 
fgegnete er mit feiter Stimme, „jondern als ein ehrlicher 

mn, Herr Baron | dem Sie felber das Zeugniß neben 
ſſen, deß er Alles angewandt, um das Zeftament zu 
idern.“ 

„Freilich, freilich,“ murmelte Meerheim, „Sie find ein 
enſo kluger als frommer Dann, — wer hieß die Wahn— 
mige auch jo gefährliche Wetten eingehen? Sie mußten 
ch die Ehre Ihrer Propbetengabe retten.“ 

„Herr Baron!” rief Paulus bleih und feine Stimme 
Herte zum erſten Male. 

„Nun, wollen Sie Genupthuung, Herr Doctor 2” gab 
x Baron kalt zurück, „ich überlafje Ihnen die Wahl der 
affen. Der Rock des angeblichen Mörderd kann mein 
ort nicht ändern.” 

„Ich verabſcheue dad Duell,” ſprach Paulus wit feiner 

Iheren Ruhe, „und darf ald Chrift nur verzeihen. Ich 
ıpfehle mich Jhnen, Herr Baron!“ 
Er beſtieg raſch ein Neitpferd der Gräfin, welches ein 
tet ihm auf des Inſpectors Befehl vorführte und trabte 
ſchnell als möglih von dem Schauplage des blutigen 
rbrechens. 













he Verlegung ver Ackerbauſchule Schleißheim nach Laudeberg 


Geſchäfts-Empfehlung. 


Ergebenſt Unterzeichneter gebe hiemit bekannt, daß ich auf hieſigem 


dann langſam, um ebenfalls heim zu reiten, als er den 
alten Hausarzt mit geſenktem Haupte, die Hände auf dem 
Rücken, aus dem Garten kommen ſah. 

„Doctor! auf ein Wort!” rief er halblaut. 

„Sieh, der Herr Baron!” verjegte Jener halblaut, „ift 
der Notar ſchon fort 2” 

„Soeben trabte er davon, — Sie wiffen wohl nicht? 
von den Teftament der Gräfin 2” j 

„Hat fie ein Teſtament hinterlaffen 2" fragte der alte 
Mann erftaunt. 

„D, gewiß, und was für eins, originell, wie fie es 
ſtets geweſen. Doctor Paulus ift ihr Univerfalerbe. 

„Nicht möglich, Sie fcherzen, Herr Baron!“ rief ver 
Arzt erſchreckt zurückfahrend. 

„Leider nein, es iſt bitterer Ernſt, mein Lieber I” 

Und der Baron erzählte leiſe und mit wenigen Worten 
die Prophezeihung des frommen Doctors, wie die Heraus: 

| forderung der Gräfin mit dem Teſtamente. 

„Mein Gott, welch’ ein graufige® Myfterium,” ſogte 

; der alte Arzt, den Baron kopfſchüttelnd anblickend. 

„Was halten Sie non der ganzen Gefchichte, Doctor ?” 
: fragte der Baron bedeutungsvoll. 

„Ja, ich kann's nicht jagen,” verſetzte Jener achjelzucend, 
| „8 ſchwirrt mir In der That wie ein Mühlrad im Kopfe 
herum.” 

„Slauben Sie an den Beweis ded Rockes?“ 

„Run, — da Gericht wird und muß daran glauben, 
Herr Baron, wer kann die Unjchuld de jungen Manned 
bemeifen ?” 

„Sr felber, Doctor ! helfen Sie mir, den jeßt doppelt 
beraubten rechtmäß'gen Erben auffuchen.” 

Der alte Arzt blickte finnend und düſter vor fich nieder. 

„Laſſen wir daß Gericht und die Polizei dafür forgen, 
Herr Baron!” fagte er leife, „ift er unfchuldig, nun gut, 
| jo wird ihn das Gerücht Schon erreichen und freiwillig zurück— 

führen. Hat er ed gethan, woran ic) nicht glauben mag, 
dann, Herr Baron! fol Gott mid) bewahren, einer feiner 
Hetzhunde zu fein. Mid) graut vor viefem Erbe, — ih 
möchte e8 um feinen Preis der Welt,” 

„Run gut, wollen Sie mir nicht beiftehen, den wirfe 
lihen Mörver an's Mefjer zu liefern, dann werde ich allein 
den Spuren ded Verbrechens folgen. Er hat an mir einen 
furchtbaren, zähen Feind.“ 

„Bott wird Schon Alles an's Licht Schaffen, Herr Baron I” 
meinte der alte Marın, ihm die Hand veichend, „übrigens 
wünfche ich cben fo fehr, den Mörder entdeckt zu fehen und 
könnte ich dazu beitragen, würde ich meine Pflicht im vollen 
Umfange thun.“ 

Er beitieg feinen Wagen und fuhr davon, während 
Meerheim imit lauter, befehlender Stimme nad) feinem 
Pferde rief. 

I (Fortfegung folgt.) 


Öefeornes 


empfehle ich zur geneigten Abnahme 
. jeden Sonne und Teiertag, auch wird 
ſolches auf Beitellung jeden Tag nad 


Der Baron blickte ihm finfter nah und wandte fih 








| 
Plate ein (671 3a) Wunſch, wie auch Formgefrorneg beſtens 
8 [ ® hä —JI beſorgt bei (1101 2a) 
Spängler-Öelchäft EU Ä F. X. Bromberger 
ausübe. Empfehle mich deßhalb der verehrt. Hiefigen Einwohnerjchaft und ö x 5 3 
Umgegend, jowie den Titl. Herren Baumeiftern zu geehrten Aufträgen in l Eonditor, 








allen in dad Spänglergeihäft einichlägigen Arbeiten, Hauptjächlich in 
ME” Bau= und Oefen:Arbeiten m unter Zufiherung prompter 
und reeller Bedienung. Geehrten Aufträgen entgegenjehend, zeichnet 


Hodadjtungsvoltit 
Freifing. 


Mulik 
Joſef Neiß, 


in Hohenbachern 


Werklſtätte Fiſchergaſſe im Hauſe des Herrn Färber Schröter. wozu einladet (1109) 
Ku Kr. Anten Hagn 


Gaſtwirth. 
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Danksagung. 


Für die zahlreiche, ehrende Betheiligung an dem 
Leichenbegängniss und dem hl. Seelengottesdienst für unseren 
unvergesslichen, nun in Gott ruhenlen Gatten, Vater, 
wa Bruder, Gross- und Schwiegervater und Schwager 


em Paul Kratzl 


4— Privatior dahier 
% sprechen wir allen Leidtragenden den innigsten Dank aus, 
mit der Bitte des Vertorbenen im Gebete zu gedenken. (1108) 
Freising, den 24. Mai 1878. 


Die tieftrauernde Wittwe: 


Ursula Kratzl, 


im Namen der Kinder und sämmtlicher 
Verwandtschaft. 
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am Montag, den 10. 
abgehalten. 


Die Markts-Verwaltung Au. 


— Anneſer, Bürgermeiſter. 
Sonntag, den 26. Mai beı günjtiger Witterung 


Garten-Eröffnung 
mit Harmoniec-Musik. 





(1103) 





berühmter itafienijcher Magen: Wein, 

Für Magenleidende und Refonvalescenten, ganz befonders aber für 
Perfonen vorgerüdten Alters, welche eines ächten, reinen und wirklich ſtärkenden 
Weines mit raſcher Wirkung bedürfen, iſt ächter Marjala unſchätzbar Empfehle 
denſelben ächt und direkt bezogen. (1105 64) 
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As Willim, Conditor, | 
NB. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Engl. Pferdpuiver 








yiem Dit Horapothefer G, Fellerer, 
Au bei G. Preitenader, 
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in Erding bei Simon 





S Schneider, in Moosburg b. A th. 9. Zehrer, 
„ Porzügl. Mittel gegen Keblſucht, in Mainburg b 9. Eilierkerin, N a. 
AdhtesSchweizerBichpulver sei Apotheker Wegmann. 
bewährtes Maſt- und Heilpulver 





au haben in der Marienapothete. 
Spitzwegerich- 
5 Brust-Thee-Bonbons zu 4 und 5 Procent find auf 


werden immer friſch verfertigt und Anweſen bis zu Ystelder Schägung 
beſtens empfohlen. (1102 2) su haben. 


FH J. Bromberger, 
Conditor. 
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Commifftonsgeigäft : 
Kesenmaier. 


Ad Tagen 


findet die Ziehung der Giefinger | 
Looſe in Münden jtatt. 


Beneral-Agent Alb. Roest. 


Nedaktıon, Druck und 





Iwei Länmer 
find dem Unterzeichneten 
zugelaufen und Können) 
vom Eigenthüner gegen Inſeratio 182! 
Kojten abgeholt werden. (1100) 
Steinecker sen. 
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und Dienitag, den I. Juni mit Vichmarkt 


Braunſchweiger 
Augsburger 
Ansbach-Gunzenhaufer. 
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20 Francs⸗Stücke ... 
Engl. Souvereigns .. 
Oeſterr. Banknoten ... 


. Datterer in Srening. 


Chocolade 


in allen Sorten jtets friſch empfie 
A» Willim, Conditer 


Sliflungs 
Kapitalie 


zu 4% und 5 Procent find auf Lan 
Anweſen mit Grundbefiß baar in Silf 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schägu 
jedod nicht unter 5000 Mark fi 
während durch den Unterzeichneten m 


vergeben. 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden 
Ar. 51/4 Karlsftr. Ar. 51/k 


Schiffsbericht (Mitgetheilt von de 
General-Aygenten des „Nordd. Lloyd 
M. S. Bustelll in Afchaffenbur, 
New:Nork, 20. Mai. Das Po 
dampfihiff „Hohenzollern“, Capt. 
Himbeck, vom Norddeutſchen A 
in Bremen, welhes am 5, Mai wı 
Bremen und am 7. Mai m 
Southampton abaegangen war, i 
geftern 8 Uhr Morgens wohlbefalte 
bier angekommen. 


Goursberiht 
vom 23. Mai 1878 mitgetheilf von 


_ I.Schülein Söhne in $reifing und Deünden 
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Anterhaltungsblatt. 


Heiblaft zum Sreifinger Jagblatt. 


Sonntag, den 26. Mai. 








Fünfter Jahrgang. 





Ar. 21. 1878 


Bettler und Millionär, 
Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrids. 
Fortjegung. 
Mathäus packte den Arm feines Opfers fefter und 
og ihn rafch mit fich fort durch die dunkle Nacht. 
„Wohin ſchleppen Sie mich wie einen Verbrecher ?“ 
euchte e8 jett von Behrends zitternden Lippen. „Wer 
Ind Sie, um ſich ein Necht über mi anzumaßen * 
„Ber ich bin, ſollſt Du bald erfahren, Johann Behrend, 
Hender Baftard | dreifacher Lügner! Jetzt fchweige, Deine 
fragen erregen meinen Grimm, und ich fönnte Dich hier 
wf offener Landſtraße wie eine Schlange zertreten.” 
Der Buchhalter zitterte indeg fo heftig, daß er kaum 
nehr vorwärts konnte, feine Haare fträubten fih vor 
Intfegen und feine Zähne Happerten hörbar. 
Mathäus kannte alle Schlupfwinfel und Seitenwege 
Nefer Gegend, er wußte geſchickt der Sperrgrenze auszu— 
neihen und hatte bald Neumühlen erreicht, ohne irgendwie 
von einer Wache beläftigt zu fein. 
Set wußte auch Behrend, wohin fein Peiniger, nad) 
efien Namen er vergebens in feinem Gedächtniß fuchte, 
In bringen wollte, nad dem Landhaufe des Kaufmanns. 
&8 war ihm, als erhellte ſich plößlich der Weg wie durch 
zinen blendenden Blitz. Tante Angelika hatte ihm dieſen 
Streich geſpielt, war fie doch, wie er durch Liesbeth er- 
ahren, nach Neumühlen hinausgeflüchtet. 
Aber warum? — Sie mußte feine Pläne kennen und 
Nefe zu hintertreiben ſuchen, war er fi doch auch gegen fie 
ines falſchen Spieles bewußt. 
Und doch athmete er leichter auf bei dieſem Gedanken, 
kante Angelika ſchreckte ihn nicht, einer ſolchen Feindin 
vußte er zu Begegnen. 
Sie ftanden vor dem Landhaufe, e8 ſah jo finfter und 
inheimlich aus, bie Fenſterläden waren alle verfchloffen, 
Abſt die Magd hatte es bereits verlaffen und war 
jach Hamburg zurückgekehrt. 
Mathäus ſchloß die Hausthür auf und ließ den Buch— 
haler eintreten, dann hatte er mit fabelhafter Schnelligkeit 
ht entzündet und foldes in eine Laterne geſetzt. 
Behrend fühlte ſeine Ruhe wiederkehren, er hatte die 
— die Bruſt geſchlagen, und ſchaute den Alten 
In: Fordernd, ja ſpöttiſch an. Diefe greiſenhafte Geſtalt 
ih jetzt gebrechlich und ſchwach vor, daß er fid 
. Ngft und Feigheit zu ſchäͤmen begann. 
„Ooch als Mathäus ſich in feiner ganzen Größe erhob 


Ah mit den durchdringenden Augen fo feſt und drohend 





| 


aus ferner Zeit, das in der Gegenwart wieder als Bettler 
aufgetaucht war. 

Aber diefer Bettler war ja an der Cholera gejtorben, 
nein, nein, e8 war nichts damit, jener Bettler, welcher den 
reihen Kaufmann jo tödtlich erſchreckt, war ein elender 
Betrüger, und diefer hier die zweite Auflage davon, Was 
hinderte ihn daran, den ſchwächlichen Greis, dem der Tod 
auf dem eingefallenen Antliz ſaß, niederzufhlagen und ſich 
fo frei zu macden, e8 war einfache Nothwehr. 

Der Gedanke wurde bei ihm jetzt bligfchnell zum 
fejten Entjchluffe, wenn er fih nur noch einmal ums 
wenden, oder wenigjtens die fatalen Augen von ihm lafjen 
würde. Las der Alte die Gedanken in feiner Seele? 

Wie Shauerlih Hang feine Stimme, als er plößlich 
langjam fragte: 

„Sieh mid feit an, Johann Behrend! kennſt Du mich 
nicht mehr? 

Der Buchhalter Hob das Auge empor, er wollte ruhig 
fein, feine Juccht zeigen. Doch als er dem jchredlichen 
Blicke begegnete, zitterte er heftig und fchaute ſich rathlos 
um nad) der Thür, 

„Sp muß ih Dein Gedächtniß auffriichen, Elender!“ 
fuhr Mathäus fort, „Schau her, kennſt Du diefen Mann?“ 

Er hielt ihm ein jugendlich ſchönes Porträt entgegen. 

„Malthus Wallburg,“ zitterte es kaum hörbar von ben 
Lippen des Buchhalters. 

„Und dieſe hier?“ indem er ihm ein weibliches Bild 
zeigte. 

„Amalie Wallburg!“ 

„Die Verlobte jenes Mannes, den Du bübiſch um 
fein ganzes Lebensglück, um die Liebe feines Vaters 
beſtahlſt.“ 

„Nicht ich that es,“ ſtammelte Behrend, „der eigene 
Bruder ſpielte den Franz Moor, denn er heirathete die 
Amalie.“ 

„Weil Dir dieſer Schatz denn doch zu hoch hing,“ 
höhnte der Alte, „der Schwächling von Bruder war nur 
die Marionette in der Hand des hölliſchen Meiſters und 
dieſer warſt Du. Hatteſt Du nicht dieſelben Rechte wie 
die legitimen Söhne des Kaufmanns? Und Du warſt auch 
noch der Klügere, und wenn ich Dich nicht zu ſehr haſſen 
würde, ich müßte Dich ob Deiner Schlauheit und Zähheit, 
mit der Du jahrelang daffelbe Ziel verfolgit, bewundern. 
Set werde ih in Kürze Dein Sündenregiſter mit durch 
gehen. Deine erfte Todſünde Heißt Malthus, die zweite 
Amalie, die dritte Paul. — Sie find blutroth, diefe Sünden, 


n da entſank ihm aufs Neue der Muth. Diefer | aber‘ fie Tönnen dennoch vergeben werden. Jetzt aber 
erinnerte ihn an etwas Schredliches, an ein Gefpenft | kommt eine Todfünde, für welche es nimmer und nimmer 


Vergebung, Feine Gnade gibt, ſelbſt das göttliche Erbarmen 
muß daran bankerott werben. 

Und diefe Sünde, fie heißt Vatermord.” 

„Das Facit hat einen großen Fehler,” bemerkte Johann 
Behrend fo ruhig und fpöttifh, als es ihm bei feiner 
inneren Aufregung nur irgend möglich war. Sie verwechſeln 
beharrlich die Perſonen miteinander, “ 

„Du jpreizeft Did umfonjt mit Deiner Unſchuld, 
Ungeheuer | Dein unfeliges Werkzeug lieh nur die Hand, 
Du gabft den Gedanken, die eigentliche That. Du bift 
der Schuldige, der rechte DBatermörder, weil Du das 
Verbrechen jäctejt, um fpäter ernten zu Fönnen.” 

„Später und immer fpäter,” rief Behrend, feinen 
ganzen Muth zufammenraffend, „mich dünkt, es ijt darüber 
ſchon verdammt jpät geworden, mein Haar ijt grau, mein 
Körper alt und morſch, und ich jehe noch immer nicht die 
Früchte jener Verbrechen.” 

„Das ift wahr,” verjegte Mathäus, Du haft Dich 
ziemlih verrechnet. Alles war glücklich auf die Seite 
gebradht bis auf den letzten Erben, der nun das große 
Vermögen erhält. Warum ließeſt Du doch diefen nur 
leben? Ich begreife es freilich jo ziemlich, es fehlte ein 
giltiges Teſtament, das Dich nach dem Ableben des Chefs 
zum Erben einſetzte, was nüßte jein Tod Dir ohne Tejtament? 
Das Fam nur den Berftoßenen zu Gute So mußteft Du 
warten, eine ewige Hölle für Did; hatteft Du denn gar 
feine andern Mittel, da8 Teſtament zu erzwingen 2” 

Als der Buchhalter finjter jchwieg, fuhr Mathäus 
rajh fort: „Du Bift alt geworden über Deinen ftolgen 
Plänen, Johann Behrend | aber deßhalb haft Du fie doch 
nicht aufgegeben, das beweiſt Dein finfteres Treiben gegen 
Deinen Chef. Doc jetzt habe ich ſchon genug der Worte 
verfchwendel, mi edelt vor der Unterhaltung mit Dir. 
SH frage Did no einmal: Erfennft Du mid) immer 
noch nicht?” 

Wieder verfuchte es Behrend, jeinen Feind feit und 
furchtlos anzublicken, und wieder mußte er wie vor feinem 
Nichter das Auge ſcheu und zitternd ſenken. 

Sa, er wußte e8 jeßt gewiß, weſſen Race er unrettbar 
verfallen war, er jtand vor feinem furdhtbarjten Feinde, 
von weldem er Feine Gnade zu hoffen hatte, und fo 
machte er fih mit dem Muthe der Verzweiflung zu einem 
Kampfe auf Leben und Tod bereit. 

Dennoch ſchwieg er hartnädig auf die Frage feines 
Feindes. 

„Du kennſt mich,“ fuhr dieſer nach einer Pauſe fort, 
„Malthus Wallburg, Dein grimmigſter Feind ſteht vor 
Dir, um Gericht zu halten über Vergangenheit und 
Gegenwart. Hoffe nicht mehr auf einen gluͤcklichen Zufall, 
der Dich befreien könnte, der leiſeſte Verſuch koſtet Dein 
Leben. Um mich Deiner jedoch auf alle Fälle zu ver— 
fihern, muß ich einige Feine Vorfihtsmaßregeln anwenden. 

Er padte mit einem eifernen Griffe feine beiden Hänbe, 
daß der Ueberrafchte einen leifen Schrei nicht zu unterdrücken 
vermochte, und hatte fie ihn in 2 Minuten mit außers 
ordentlicher Geſchicklichkeit zuſammengeſchnürt. 

Behrend war von dieſem blitzſchnellen Experiment ſo 
überraſcht, daß er nicht im Stande war, eine Bewegung 
des Miderftandes zu machen und jegt vom Trotze zur 
Schwäche herabjanf. 

Er fiel auf feine Kniee und jammerte um fein Leben, 


| 


er verſchwor fi bei Himmel und Hölle, unſchuldig an 


| allen Verbrechen, die in der Familie verübt, zu fein, un 


Magte den Bruder als alleinigen Sünder an, ber alle 
Strafen der Hölle verdiene. 

Malthus — wie wir ihn fortan nennen wollen — ſtieß 
den Elenden voll Abſcheu und Verachtung mit dem duße von 
ſich und ſagte hart: 

„Schweig Hund, ich könnte mich vergeſſen und wähnen, 
ein giftiges Reptil mit dem Fuße zertreten zu müffen, 
Dein feiges Jammern rührt mid nit. Drum ſpare es 
und zeige Dich wenigftens als ein Mann, oder ich werk 
Div auch noch die nichtöwürdige Zunge fefjeln müffen, 
Verhalte Dich ruhig bis ich wieberfehre.” 

Er nahın die Laterne und verließ das Zimmer, welde 
er vorſichtig verſchloß. Drinnen war der Buchhalter allein 
in der ſchwärzeſten Finſterniß, mit gefefjelten Händen und 
der Höllenangit in der Bruft. Er brüllte wie ein gefangen 
Raubtgier wüthend auf und hätte fi gern den Schäde 
eingerannt wenn er nur den nöthigen Muth dazu * 
hätte. 

Malthus ſtieg die Treppe hinan und ſchritt, mit Die 
Räumen, wo er als Kind jo oft gejpielt, wohlvertaun, 
geradeswegs nad jenem unheimlihen Büßergemach, melde 
er beſſer und leichter als Tante Angelika zu öffnen un 
wieder zu ſchließen verjtand. 

Er war ein erbarmungslpfer Richter und Rächer, m 
erbittlih in der Strafe, wo ihm weder Neue noch Buß, 
fondern Heudelei und Verhärtung entgegentraten. 

So war auch die Strafe, welche er über bie eigen 
Schweiter verhängt, eine furchtbare und doch fühlte er kein 
Mitleid mit ihr, welche er ald Hyäne betrachtete und Bm 
behandelte, 

Er ſchloß die Thüre auf mit feiter Hand und trat in 
das unheimlide Gemach. Die Lampe vor dem Alten 
welche jonjt den Raum mit ihrem bläulich«geifterhaften 
Lichte erleuchtete, war erloſchen, — ftill wars, wie im Grabe 

Malthus ließ den Blick feit und forfchend umherſchweifer 
er zitterte nicht, hatte fie doch bis jeßt Feine Neue, mm 
Bosheit und Verjtocdtheit gezeigt. Er hatte fie jeit 2 Tagen 
nicht mehr gejehen, jedoch für Speife und Trank reihlid 
geforgt. Und nun haufte Tante Angelifa ſchon feit ad 
Tagen, in diefem furchtbaren Büßerraume. 

Der November hattebereit3 begonnen mit feinen winterlide 
Schauern, eifige Kälte herrſchte in dem unheimlichen Raume 
die Ruhe und Kälte des Grabes. 

Malthus drüdte die Thüre hinter ſich zu und Ken 
aufmerkfan umher. Die Schwefter war nirgends u 
entdeden. . 

Plöglih hufchte etwas geifterhaft am ihm worüber, ei 
furzes, markdurchdringendes Gelächter ertönte von dA 
Thüre her. Ueberraſcht wandte er fih um und fah nur 
noch, wie eine Geftalt die Thür öffnete und mit abermaligem 
Lachen verſchwand. 

Malthus jtürzte ihr nad) mit der Laterne in ber Hand, 
die Hausthüre ftand weit offen, Tante Angelika war inde 
finfteren Nacht verſchwunden. 

Einen Augenblik Stand der Alte faft unbeweglid in 
der Thür, durch die Finfternig ftarrend, Dann hob 
ben Blick zu dem nachtſchwarzen Himmel und murmelte: 

„Es ijt meiner Mutter Kind! Dir fei die ferner 
Rache gewidmet.‘ 


Haftie, als Fönne fein zweites Opfer ihm aud) ent- 
lüpfen, kehrte er jegt ins Haus zurück und verſchloß 
ie Thür. Dann begab er ſich zu dem halbtodten Buchhalter 
veldjer mit angjtverzerrtem Gejicht in einer Ede Fauerte. 
„Steh? auf,” herrfchte er ihm zu, „folge mir.” 
Behrend fuhr taumelnd in die Höhe, wobei Malthus 
en Gefeffelten unterjtügen mußte; er ergriff feinen Arm 
ind zerrte ihm mit ſich fort, die Treppe hinan nah dem 
Büßergemache. 

Schweigend öffnete er die Thür und 309 ihn hinein, 
nit hocherhobener Laterne bis vor das fchauerliche 
kodtenlager. 

Blick' hierher, Mörder,“ ſprach er dann langſam und 


umpf. 

| Behrend ſtarrte auf ven Todten, dejjen Antlig jo täufchend 
hnlih war. Sein Huar fträubte ſich vor Entjegen, feine 
ugen öffneten jih weit und mit gläjernem Ausdrud. 
18 er jegt den blutrothen Streifen erblicte, war feine 
raft dahin, mit einem gellenden Angſtſchrei brach er 
wußtlos zujammen. 

„Das Weib hatte ftärfere Nerven,“ murmelte Malthus, 
hige Minuters auf feinen Feind niederjtirrend, 

Dann jhritt er Hin und zündete das Lämpchen vor 
m Altare an, worauf er dem Bewußtlofen die Feſſ.In 
fte und fih dann entfernte, 

As Johann Behrend aus feiner Ohnmacht erwachte, 
jüttelte ihn ein eijiger Froſt; er richtete ſich mühſam auf 
id ſtarrte verwundert umher. Was war denn eigentlich 
ihm vorgegangen ? 

Plöglich fticß er einen markerjhgütternden Schrei aus 
Ib ftrete beide Hände abwehrend gegen das Todtenbild. 
Er taumelte empor, fein Blick irrte wie wahnjinnig 
nber. Dann ftürzte er gegen die Thür. Sie war ver: 
Hoffen. An die Fenſter, fie waren ımit Laden verfichert. 
Eingelerkert bei einem Todten, von Entjegen und 
hauern der Vergangenheit umgeben, das war zu viel, ſelbſt 
dieſen Mann, den noch nichts im Leben gepackt und 
Hüttert Hatte. 

Sein angftvoll ftierer Blick haftete an dem Altar mit 
geifterhaften Beleuchtung, er taumelte wie ein Trunfener 
auf hin, ſank nieder auf feine Kniee uno woute die 
ade zum Gebete emporftreden. 

Er konnte nicht beten ! 

„Franz Moor,“ lachte er wild und ingrimmig ‚auf, 
zu aud bie Farce. Ich bin Fein Eleiner, erbärmlicher 
iber, und muß daher auch mit anderem Maße ge- 
em werben. Fluch über diefen ſcheinheiligen Karl 
dr,“ 

Er erhob ſich und blickte fich ſcheu um, Gefpenfterfurcht 
‚über ihn. 








Fortfegung folat.) 





Die beiden Gärtner. 
Ein Vater Tieß bei feinem Sterben 
Den ſchönſten Garten feinen Erben, 
Zwei Söhnen. Sie verteilten ſich 
Den Grund nad alter deutſcher Sitte, 
Bezogen beide brüderlich 
Die heitre väterliche Hütte, 


Und jeder baute feinen Strich 

Mch eignen Regeln. Meifter Frize, 
Der jüngſte von den Brüdern war, 
Ein Agronom, der wie ein Staar 
Vom Feldbau ſchwatzte, Froſt und Hitze 
Schnee, Hagel, Regen, Stürme, Blitze 
Und Donner auf der Nagelſpitze 
Analyſirte, ja ſogar 

Die Fruchtbarkeit von jedem Jahr, 
Trotz dem Kalender prophezeite. 

Auch hieß ſein Bruder Florian 

Ihn nur den Doktor Wetterhahn 

Dft fann er in die Läng' und Breite 
Mit feinem forjhenden Genie 

Den Gründen nach, warıım und wie 
In einer Bohne taufend jtecfen ? 
Warum ein Kirfchfern, der doch kaum 
Der Erbe gleichet, einen Baum, 
Erzielt, auf dem die Vögel heden ? 
Indeß die Erbje fümmerlich 

Am Hoden kriegt und mit dem Jahr 
Ihr Dafein ſchließt. Indem er fich 
Den Kopf zerbriht und in dem Haar 
Sid) Fragt, verdorret fein Salat, 

Der Erdfloh frigt ihm den Spinat, 
Der Nachtfroſt feine Spargelfaat, 

Und furz, indem er fich bemühte, 

Der Dolmetſch der Natur zu fein, 
Gerieth fein Garten ins Verderben, 
Er nayın nicht einen Heller ein 

Und hätte müfjen Hungers jterben, 
Wenn ihm fein Bruder nicht mit Brod 
Und Zugemüß in feiner Noth 

Bol Großmuth beigefprungen wäre, 
Kaum färbte noch das Morgenroth 
Den grauen Saum der Hemijphäre, 
So trat der wadre Florian 

Schon mit Geſang fein Tagwerk an. 
Statt über die Natur zu klügeln, 

Und wie Herr Fritz, mit fühner Hand 
Ihr dunkles Treibhaus aufzuriegeln, 
Geſtand er feinen Unverſtand. 

Er düngte, tränkte, deckte, hadte, 

Ting Raupen, riß das Unkraut aus, 
Brach mandyer Braut den Hoczeitsitrauß, 
Verſah mit Früchten manden Schmaus, 
Trug manden Korb mit Kohl zu Markte 
Und brachte ſchweres Geld nah Haufe. 
Als einſt fein Bruder einen Braten 
An einem Sonntag mit ihm aß, 

Rief er ihm zu: wie machſt du das? 
Ich darbe, Dir ſchneit es Dufaten. 

D, mein Geheimnig ift nicht groß, 
Sprad er, du grübeljt und ich grabe, 
Du bift ein Philoſoph; ich bloß 

Ein ſchlechter Gärtner. Doch ich habe 
Mein ſchönes Brod und den Genuß 
Bon taufend unvergällten Freuden. 
Did quälet Armuth und Verdruß, 
Wer ift der Klügfte von uns Beiden? 


Gemeinnüßiges. 

(Zehandlung neuer hölzerner Fäſſer zur 
Aufbewahrung von Wein und Moft) Neue 
hölzerne Fäſſer ertheilen dem Wein und Moft bekanntlich 
einen ſchlechten Geſchmack und führen auch wohl gänzliches 
Berderben herbei. Man beugt dem vor, wenn man bie 
Fäffer mit einer Sodalöfung auslaugt. Tür ein Faß von 
60 Kiter Inhalt genügt ein Pfund Eryftallifirtes kohlen— 
faures Natron. Man löſt diefes Salz in Wafjer, füllt 
das Faß halbvoll, rollt es dann eine Zeit Lang, füllt es 
dann ganz voll und laßt es dann 12 bis 14 Tage ftehen. 
Die Lauge iſt dann ganz braun gefärbt und wird abgelafjen 
das Faß abermals mit Wafjer gefüllt, einige Tage hin— 
geftellt und dann ausgefpült. Jetzt hält fich der Wein in 
einem ſolchen Faſſe ganz gut. 

(Hagebutten einzumalhen.) Man nimmt dazu 
entweder gepfropfte aus den Gärten, oder fucht jvon den 
wilden die größten und ſchönſten aus, fchneivet fie im zwei 
Theile, macht die Kernen und Stacheln heraus und thut 
fie in einen Steintopf., Auffein Pfund Hagebutten nimmt 
man 3 Pfund Zucker, Eocht diefen mit etwas Waſſer auf, 
ſchäumt ihn dabei gehörig ab und giegt ihn Eochend darüber, 
er muß aber noch dünn fein. Nach einigen Tagen wird 
er wieder abgegoffen, und ftürfer gekocht. Sind nun die 
Hagebutten weich und ziemlich eßbar, jo wird er Halt 
daraufgegeben, ijt das aber noch nicht der Fall, jo !giept 
man ihn wieder kochend darüber, Nad einigen Tagen 
rührt man fie langſam um, 

(Die häufigſte Urfahe der Verdauungs— 
Thwäche) ift Ejjen zwifchen den Mahlzeiten. Diejenigen, 
die häufig unter Tags ejjen, Ihwähen den Magen und 
legen den Grund zur lebenslänglihen Verdauungsſchwäche. 
Um eine Mahlzeit zu verdauen und den Magen feines 
Inhalts zu entleeren, bedarf e8 etwa 5 Stunden und der 
Magen arbeitet jo lange, als er noch unverdaute Nahrung 
enthält. Wenn man ihm alfo feine Ruhe gönnt, fondern 
ihn durch Zuführung von immer neuen Stoffen, ehe er 
feine frühere Aufgabe erledigt hat, fortwährend zu neuer 
Arbeit zwingt, jo muß dies endlich eine Schwächung des- 
felben herbeiführen, die, wenn überhaupt, jedenfalls nur 
fehr ſchwer zu Hafen iſt. Zwiſchen den drei Mahlzeiten 
folten immer 2 Stunden vergehen. 

(Ueber die Unterfheidungszeihen von ge— 
fundem und krankem Fleiſch.) Gejundes Fleisch, 
gleichviel welcher Thiere, darf nie rofafarbig, noch bleicher 
und ebenjo nicht dunfelpurpurfarbig fein; e8 muß auf der 
Schnittflähe wie marmorirt ausjehen, durch Veräftelung 
der Kleinen, zwiſchen dem Gewebe Hinlaufenden Fettgewebe- 
Adern. Nie tarf das Fettgewebe feucht, wäfjerig, gallert- 
artig, oder wie gefochtes Pergament erjcheinen, jondern 
muß hart und feſt fein. Ungefundes Fleiſch erfcheint bei 
Berührung und Druck mit den Fingern oft wäfferig, feucht 
mit vielem ausfliegendem Fleiſchſaft (serum), während das 
geſunde fich feit und elaftifch anfühlt und den Finger mit 
rothem Safte färbt. Das Fleiſch eines Franken Thieres 
theilt dem durchjchneidenden Meſſer einen weichlichen, faden 
oder gar thieriſch üblen Geruch mit, welcher namentlich 
ftart und erkennbar ſich zeigt, wenn man das Meffer 
Fe Redaktion, Drud und 


vorher in heißes Waſſer taucht; das gefunde Fleiſch hat 
keinen unangenehmen oder ſchwachen Geruch. 

(Das Aufſchießen der Salatköpfe) kann burg 
einen einzigen Schnitt verhindert werben -und man kann 
dur ihn die Köpfe noh 8—10 Tage in Vollkommenkeit 
erhalten, indem man den Strunk unterhalb des Salatkopfes 
bis zur Hälfte durchjchneidet. 


Verſchiedenes. 


(Saphir) ſoupirte einmal bei dem bereits werftorbenen 
Künftler Ludwig Löwe. Als eben ein fchönes, faftiget 
Stüf Braten auf Löwe's Teller Tag, fpießte Saphir « 
auf feine Gabel und fagte: „Erlauben Sie, daß id, miı 
meinen Röwenantheil nehme.” 

(Der Inferatentheil) der „Kriegervereins-Zeitung 
enthält Folgendes: Schwiegermutter: Gefud: Ei 
Kaufmann in Eljterberg im Voigtlande, noch nicht A 


Jahre alt, fucht wegen Mangel an Damen-Bekanntidefl 
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bei einer bemittelten Mutter einer hübſchen 18 —22jährigen 
Toter eine Stelle als Schwiegerfohn. rmjtgemeint 
Dfferten, womöglich mit Photographie, wolle man gell 
sub C. A. W. 56 an die Erper. ds. Blatle3 einfenden‘ 

(Ein Lehrer) hatte an 100 Kuaben im feiner. Klajle 
„Ih wundere mich,” äußerte Jemand, „wie Sie om 
Hilfslchrer mit den Hundert Bengeln fertig werben‘ 
„O,“ erwiderte der Geplagte, „mit den Hundert VBengeln 
geht es ganz gut, aber die 200 Alten, die dazu gehören 
die machen mir das Leben fauer.” 

(Etwas für Erwadjene) „Was haft Du ben 
an der Wange, Paul?” fragte Mama. — „Johanna he 
mich gefragt.” — „Sprich' doch nicht immer davon, 
erwidert Johanna achjelzudend, „ih hab’ Dich ſchon ı 
Berzeibung gebeten. Wenn id den Lieben Gott wege 
irgend etwas um Verzeihung gebeten habe, jpriät ı 
nicht mehr davon, damit iſts abgethan.“ 

(Hängt ihn auf!) Als der württembergiid 
Kronprinz Wilhelm 1815 aus dem franzöfifchen Telbzu 
zurückgekehrt, wurde er am Königsthore mit folgende 
Verfen angefungen: „Hängt ihn auf an Stuttgarts Thor 
— hängt ihn auf an Stuttgarts Thoren — dieſen grün 
Lorbeerkranz.“ 

(Eine ſeltſame Ehrenerklärung.) Jr eim 
deutſchen Blatte las man folgende Ehrenerflärung: * 
Mißhandlung, welche Fräulein Katharina Hutsfeld vo 
meiner Seite erlitten hat, geſchah in vollſtändig berauſchle 
Zuftande, und ich jhmwebte in dem Wahne, meine eige 
Frau angetroffen zu haben.” 


Räthſel. 


Durchwühlend ſpaltet es die Erde — 
Schwingt ſich in Lüften ohne Haupt — 
Wird ihm auch noch der Hals geraubt, 
So ift e8 Täuſchung, bringt Beſchwerde. 


Aufläfung des Räthſels in Nr. 18. 
Kreifel, Kreis, Neife, Reis, Eis, Ei. 
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: Amtliches für Sreifing. 
r Bekanntmachung. 

Das Obererſatzgeſchäft pro 1878 betr. 
\ Nachſtehend wird der G.ſchäfisplan für die Abhaltung 
“9:3 Obererſatzgeſchäfts im Bezirk der II. Infanterie-Brigade 
= zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Freiſing, ven 14. Mai 1878. 
Rönigliched Bezirkeamt Fieiſing. 

Täubler. 


Geſchäfts-Plan 
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" für Abhaltung des Ober Erſah-⸗Geſchäfts im Bezirke der 


2. Infanterie Brigade pro 1878. 
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Befannimachung. 
An ſüämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Augfchreiben 
verwieſen: 

1) vom 28. April I. Is. — die Aufbeſſerung gering 
dotirter Seelſorgſtellen, hier die Abrechnung von Abſitzfriſten 
betr. ( Krebl. ©. 545.) 

2) vom 28. Aprıl l. Is. — dad Budget für die XIV. 
Finanz: Periode betr. (Krsbl. S. 548.) 

3) vom 24. April und 16. Mai l. Is. — die Natural 
leiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden betr. 
(Krsbl S. 550 und 666.) 

4) vom 26. April 1.8. — Kündigung und Rückzahlung 
von baarerlegten Amtsbürgfchaftöfapitalien betr. (Krsbl. 
©. 562.) 


5) vom 1. Mai 1. Is. — den $ 3 Ziff. 2 ter 
Inſtruktion zum Vollzuge des Brandverſicherungsgeſetzes, 
hier Aufſtellung des Sachverſtändigen Ferdinand Dürig von 
Münden betr. (Kröbl. S. 576.) 

6) vom 18. April 1. 38. — den Abſchied für den 
Landrath von Oberbayern betr. (Kr3bl. S. 536.) 

7) vom 3. März. Is. — Außerfurzfegung verſchiedener 
Landes-Silber- und Kupfermüngen betr. (Krabl. ©. 617.) 

8) vom 4. Mai IL. 38. — Verloofung von Pfand- 
briefen der bayer. Hyp.: und Wechſelbank (Beil. zum 
Krsbl. Nr. 41) und vom 1. Mai l. Is. die XII. Ziehung 
der 40% bayer. Prämter-Anleihe von 1866 betr. (Krsbl. 
©. 623.) 

9) vom 6. Mai I. 38. — den Umtauſch der auf 
Bulten lautenden Obligationen ded 4% Milttär-Anlehend 
von 1861 in allg. Anlehen mit Marfwährung (Krsbl. 
©. 632.) 

10) vom 7. Mai I. 32. — die Berabfolgung neuer 
Coupons zu den Obligationen des 4% Prämien-Anleiheus 
v. J. 1806 betr. Don den 3 legtaufgeführten Aus— 
ſchreibungen find die fämmtlichen Gemeinde: und Stiftung?= 
einnehmer fpeziell zu verftändigen. 

11) vom 9. Mai I. 38. — Collecte für Erbauung 
eined proteſt. Vikariatshauſes zu Ebersdorf ‚betr. (Krsbl. 


©. 640) 

12) vom 9. Mai I. Is. — Münzfälfhung betr. 
(Kröbl. ©. 641.) 

13) vom 14. Mai I. Is. — Generalverfammlung 


bed Npotbefer-Gremiumd von Dberbayern für dad Jahr 
1878 betr. (Kräbl. S. 650) 

14) vom 17. Mat I. Is. — Erledigung von reis 
plägen für früppelhafte Kinder betr. und find Gejuche 
längitens bis 15. Juni I. 38. anber vorzulegen. (Krsbl. 
©. 665) 

15) vom 12. Mai I. 3%. — Erletigung von reis 
plägen für Blinde Kinder beir., und find Gefuche mit 
Belegen längftens 618 zum 15. Juni I. 38. anher vor= 
zulegen. (Krsbl ©. 643.) 

Freifing, den 24. Mat 1878. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Bekanntmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben des Freiſinger 
Vorſchußvereines, eingetragene Genoſſenſchaft mit dem 
Sitze in Freiſing, vertreten durch das Vorſtandsmitglied 
Max Saradeth, Kaufmann von da, für den ehemaligen 
amerikaniſchen Oberſten Louis von Vöneky, zur Zeit 
unbekannten Aufenthalts, eine Erklärung zugeſtellt, 
wodurch derſelbe in Kenntniß geſetzt wird, daß 
in Sachen des betreibenden Theils gegen Louis von 
Vöneky wegen Forderung, hier das Vertheilungsverfahren 
betreffend, der k. Bezirksgerichtsrath Herr Arnold in 
München am 1. Mai Ifd. 38. den Vertheilungsplan 
entworfen hat, und daß, wenn Einwendungen gegen 
den Vertheilungsplan erhoben werden wollen, biejelben 
innerhalb 30 Tagen — dreißig Tagen — von heute 
an dem Gerichtöfchreiber anı k. Bezirfögerichte München 
1.3. zu Protokoll erklärt werden müſſen. 

Louis von Mönefo kann diefen Akt in meinem 
Amtszimmer in Empfang nehmen. 

Breifing, den 23. Mai 1878. (1110) 
Der f. I. Staatsanwalt bdienftl. verh. 
Halenke, II. Staatsanwalt. 


Befanntmachung. 
Verlegung der ſog. Veitsdult betr. 
Die dießjährige Veisdult, wird des bi. Frohnleichnams— 
feſtes wegen um 8 Tage früher, nämlich 
Sonntag und Montag, den 16. und 17. Juni I. Is. 
abgebalicır, 
Freiſing, den 16. Mai 1878, 
Stadtmagiftrat Freifing 
Manermapr. 


Seutihland 


Bayern. Münden, 24 Mai. Ueber bie Ernährun 
unferer Soldaten während der Sommeräbungen ging jüng] 
eine Notiz durch die Blätter, nach welcher für heuer ein 
Aufbefferung, nämlich Ya Pfund Fleiſch nebſt Gemüfe be 
ftimmt ſei. Dies ift vollftändig unrichtig aufgefaßt, Di 
Eolvaten erhalten auch heuer ganz diefelbe Verpflegung wi 
jeit Jahren, außer ihrer Brodportion in der Garnifon di 
ſog. Eleine Viktualienportion d. i. nach neuem Gewicht 15 
Gramm Fleiih und 100 Gramm Gemüfe, bei Webunge 
und Märfcen die große Portion, 250 Gramm Fleiſch un 
120 Gramm Gemüje. Dir Kaffee ift bekanntlich ſchon ſe 
längerer Zeit eingeführt. — München erhält jegt Imme 
mehr fein altes Bier- Nenomme, das ihm eine Zeit Ian 
abhanden gekommen war, wieder zurüd, und zwar hauy 
fäblih durch neu entftaudene Etablifjement3 feiner Vorftäbt 
Die Schwabinger, die Haidyaufer-, die Kapuzınerbräuen 
bewirken dieſen Umſchwung. Es wird nun auch nod i 
der Näbe des ifraelitiichen Gottesackers bei Thalkirchen vo 
einem Grundbejiger Hubinger ein neues, großartiges Bräs 
Anweſen gebaut werden. 

— Landöhut, 24. Mai. Die Detailpläne für d 
Erbauung eined neuen Bahnhofes in Landshut unterliege 
zur Zeit der Genehmigung ver Staadregierung. Hienak 
wird die Kopfitation befeitigt und für die einzelnen Stredt 
München-Regensburg, Landau a/ Iſ.⸗Ingolſtadt orer Neumarl 
Durchgangslinien geſchaffen. Der jegige Bahnhof hört vl 
ftändig auf zu erıftiren. Die für den Bahnhofneubau zu 
Zeit geichaffenen Provijorien werden demnächit einen befin 
tiven Charakter annehmen. Näcft Landshut muß a 
mehrere Kilometer Länge das feitherige Schienengelerfe dh 
getragen werden. Der neue Bahnhof, in welchem Perm 
tunneld (unterirdiſches Einfteigiyitem) angebracht wert 


kommt zwiſchen Altdorf und Landshut zu ftehen, mit Ug 


gehung des dortigen Ueberſchwemmungsgebietes. Von Hi 
münden öftlich die Linien von Landau a/f. und egenäbug 
weitlich jene von München, alsdann feinerzrit von Fngolfta 
und Neumarkt ein. 

— Shwabad, 22. Mai. Geftern Abends 9 U 
wurde der hiefige Brauereibefiger, Herr Bühringer, m 
einem jungen Burfchen räuberifch angefallen und zm 
ganz nahe an der Stadt, Bühringer erhielt mehrere 
in ven Unterleib, von welchen einer höchit Tebenägefährlk 
ift, und wurde feiner Börfe mit ca. 4 ME. Inhalt beranl 
Dem Thäter ift man auf der Spur. 

— Würzburg, 23. Mai. Am Freitag vergangen 
Woche wurde Herr Scharf, Curatus zu Lettenreuh, & 
dem Wege nah Marktgraitz am hellen Tage von mehrer 
Strolhen überfallen und feiner Baarſchaft von 12 Ma 
beraubt. — Wird immer fchöner! 

— Nunmehr fol auch ber fünfte der größeren Se 
Bayernd, der reizend ſchöne Tegernfee eine 
Ichifffahrt erhalten. Diefes Unternehmen bringt auf dpi 
Fauft der Diftriftd-Ingenieur Herr von Pafchwig f 
Kiffingen in Ausführung, welcher bereitd im Worjahre ci 
Dampfſchifffahrt auf der Saale zwiſchen Kiffingen und U 
f. Saliue mit beftem Erfolge herneftellt hat. Der Dampl 
jelbft wird in der ſächſiſchen Dampfichiffs-Meafchinendpt 
Anftalt in Dresden gefertigt, fol 20 Meter lang m 
4 Meter breit werden und können circa 130 Perfon 
Plag nehmen. Ber einer Geſchwindigkeit von ca. 5 Mei 
per Sccunde wird eine Nunpfahrt 1 bis 1%. Stun 
dauern. Als Stationspunkte find in Ausficht genomme 
Tegernfee, Egern, Landeplat zum Bauern im ber L 
(Abwinkel und Wieſſen), Kaltenbrunn und Gmund. 

Preußen. Berlin, 24 Mai. Der Kaifer hat di 
Entlaͤſſungsgeſuch des Cultusminiſters Falk nicht zur 
gewieſen. Falk legte eine Denkſchriſt über feine Stelu 
zur evangelichen Kirchenpolitif vor und macht fein Verbfeikt 
von der Billigung derſelben abhängig. Der Kaifer hat fl 
die Rückſprache mit dem Reichskanzler vorbehalten. 

—— — 


Ausland 


Oeſterreich. Wien, 24. Mai. Gerüchtweife verlautet, 
er türliſche Originaltext des Friedensvertrags von San- 
Slefane ſei bei dem Brande auf der hohen Pforte mit: 
erbrannt. (Allg. Ztg.) 

Frankreich Paris, 21. Mai. Der „Ag. Havas“ 
ufolge uͤberſchreitet die durchſchnittliche Zahl der Beſucher 
er Audſtellung an Sonntagen die Zahl 100,000, an 
Bodhentagen 50,000. 


— Bari, 21. Mai. Geftern Mittag wurde in der 
we Böranger eine weibliche Leiche zu Tage gefördert, welche 

diejenige der Frau des Geſchäftsführers Mathieu 
cognodzirt wurde. Der Körper war merfwürdigermeife 
anz enikleidet und nur die Füße trugen Strümpfe; der 
5hädel war geöffnet und das Gehirn fpurlos ausgelaufen. 
ben diejer Leiche, der vierzebnten und legten, die man 
den Trümmern bervorgeholt, fand man die Reſte einer 
oleumlampe, die fogleich gefammelt nnd den Sadver: 
Ändigen zur Pıüfung übergeben wurde. Man vermuthet, 
iß die Bekleidung ver rau Durch dad Feuer verzebrt, 


kohlen Eonnte. (Der „Köln. Zig.“ 
uffinden der Leiche der Frau Mathieu geichrieben: 
ie Reiche, welche vor dem Pulte des Mazazins, wo die 
rau nab Tiſch zu arbeiten pflegte, gefunden wurde, war 
rſchwunden, vie Haut fait Überall verbramm. Die Brand— 
t ſchrecklichen Kataftropbe, zumal man neben der Leiche 
e Scherben einer Petroleumlampe fand. 
waud, daß die Erplojion in Folge des Zerplatzens diejer 
impe ftand, wodurch die in dem Magazin ſich bifindenden 
worehrifchen Stüde in Brand gefegt wurden, Für diefe 
* ſpricht auch, daß die Keller vollſtändig unverſehrt 
id und die Exploſion deßhalb dort nicht hat ſtattfinden 
nen. 


— Ueber die wirthſchaftlichen Erfahrungen Frankreichs 
d Deutſchlands geht der „Schleſiſchen Zig.“ eine Zuſchrift 
Paris zu. Es heißt: „Frankreich Führt jährlich nur 
t400 Millionen Mark verarbeitete Waaren em. Die 
miſche Induſtrie ift eben fo fortg.jchritten, fo concurrenz> 
Nig, daß jie ihren Boden fiegreih zu behaupten vermay. 
ie Ausfuhr an verarbeititen Waaren beträgt dagegen 
0 Millionen, wiererum in Folge ter hoben Stufe der 
inzöfiichen Gewerbsthätigkeit. Dank dieſer gewerblichen 
berlegenheit wird auch der Ausfall gedeckt, welcher binfichtlich 
Nähr- und Mohftoffe beſteht. Frankreich berarf deren 
rlih für 2400 Millionen vom Auslande, vermag aber 
t für 1200 Millionen Nähr: und Nodftoffe zu verkaufen. 
r vielgeprieſene natürliche Reichthum Frankreich ift alſo 
e gedankenloſe Redensart: ohne die Gewerbthätigkeit 
rde es damit ſehr bedenklich ausſehen. Vor fünf Jahren 
in in Franfreih 800,000 im Ausland Geborne; j'tzt 
ihre Zapf fiher auf eine Million geftiegen. Dies ent 
it einer MWertheinfuhr von mindeltend 4 Milliarden. 
mkreich genießt den Nutzen der fchaffenden Kräfte diejer 
llion Ausländer, ohne die zu ihrer Erziehung erforderlichen 
Milliarden ausgegeben zu haben. Seit 50 Jahren hat 
mereih alljährlih einige 100 Millionen durd die 
dreinwanderung gewonnen, im Ganzen mindejtend 10 
Miarden, während Deusfchiand im vemjelben Zeitraum 
Milliarden durch die Mehr Auswanderung verloren hat. 
5 durchfchnittliche Einkommen eines Franzofen ift dadurch 
etwa 14 Mark erhöht worden, während das burch- 
Itliche Einkommen eined Deutfhen etwa um 19 Me. 
nger geworden ift. 


Türkei. Ronftantinopel,24. Mat. Einneuerlicher 
esbefehl des Generals Torleben unterſagt den rufjiichen 
cieren nach Konſtantinopel au neben. (Alla. Ztg.) 





iefed legtere aber wiederum durch das berabfallende Mauerz : 
eik fo jäh gelöjcht worden ift, daß der Körper ſelbſt nicht | 
wird über daB j 


it Ausnahme der Beine ganz nadt, tie Haare gänzlich | 
nden der Neiche werfen einiges Licht auf die Urjachen | 


Man fchlieht | 


2otales. 
Deffentlide Sigungen deßf. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 23. Mai. 

1) Dälar Neumann, fath., 29 3. alt, verh. Malergehilfe 
von Sprottau in Schlefien, wurde eine PVergehend der Bes 
leidigung des Landesheren für fchuldig erklärt und deshalb zu 
einer Gefängnißitrafe von 2 Monaten 15 Tagen, fomwie zur 
Tragung der Roften des Verfahren? und des Strafvolljuges 
——— ſämmtliche Koſten fallen jedoch der Staatskäſſe 
zur Laſt. 

2) In Sachen des Bauern Jakob Wiesheu von Kaſſien— 
bofen wegen Beleidigung des Georg KHofmaier von Freiſing, 
wurde die von Georg Hofmaier gegen das Urtheil des f. Lands 
aerichtsS Moosburg vom 18. April 1873 eingelegte Berufung 
verworfen und Georg Hofmaier in die Koften der Berufungs— 
inftanz verurtheill. 

3) Georg Holzhlechner, 27 3. alt, Fath., led. Dienſtknecht 
von Furtarn, wurde zweier Verbrehen des Diebjtahls, verübt 
zum Nachtheile des Dienſtknechtes Andrea3 Bauer von Haibing 
und des Nebenfnechtes Leonhard Diner von Permering, dann 
zweier Vergehen des Diebjtahls, verübt zum Nachtheile des 
Händlers Johann Müller von Rettenbach und des Nebenfnechtes 
Anton Forjtner von Schrofitetten, endlich einer Webertretung in 
Bezug auf Reiſen für ſchuldig befunden und deshalb zu einer 
Zudthausitrafe von 1 Jahre 7 Monaten und zu euer Haftlirafe 
von 4 Tagen, jowie in die Kojten des Verfahrens umd des Straf: 
| vollzugs verurtheilt, welche jedoch, infoweit fie am Straforte 
ı nicht abverdient werden, der k. Staatsfajfe überwieſen wurden. 
| Zunleib wurde derjeibe auf die Tauer von 5 Jahren der bürgerl. 
Ehrenrechte für verluftig erklärt und die Zuläſſigkeit der Stellung 
| desſelben unter Polizeiaufſicht ausgeſprochen. Die Haftſtrafe 
von 4 Tagen wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft als 
verbüßt erachtte Von den zu Gerichtshanden gekommenen 
| I Mark jind 6 Mark an Leonhard Döner von Permering und 
: 3 Mark an Anton Forftiner von Schrofftetten hinauszugeben. 
| Aus der dffentlihen WMagijtratsiigung 
vom 16. Mai 1878, 
| 1) Zur Kenntniß wurde gebradyt: a) Einfendung de 
Verwaltungsberichtes des Stadtmagiſtrats Ingolftadtpro 1876; 
| b) Reſultat der Verſteigerung abgenützter Hauseinxichtungs— 
Gegenſtände im Heiliggeiſtſpitale mit einem Eılöd von 
144 ME. 15 PR; co) Anzeige der Geſellſchaft Bergrofe 
über die Wahl eined Vorftandes in der Perfon des Bürjter- 
machers Hoffmann; d) Verfchiedene Beſchlüſſe des Gemeinve- 
kollegiums vom 13.14, ds., in welchen Zuſtimmung zu 
bereit? veröffentlichten Magiſtrats-Beſchlüſſen vorliegt; 
e) Beſchluß dieſes Kollegiums vom 13./14. d8. Zerjtörungen 
u der ZTurmanftalt durch das jüngite Hochwaſſer, werin 
| gleichfalls bezüglich Heritellung und Koſtendeckung dem 

Magiſtrats-Beſchluſſe zugeftimmt wurde. Bezüglich des hier 
vom Gemeindefollegium angeführten Wunſches, den Damın, 
der vom Imfen Siarufer von der Brüde an bereits bis zum 
Kanale geht, bis zur Schwimmſchule fortzujegen, wird be— 
ſchloſſen, dieſe Angelegenbeit bis zur nächſten Etatsanfertigung 
zarückzuſtellen; f) Reſultat der Vornahme einer Bfitation 
des Fleiſches und der Fleiſchfabrikate bei den hieſigen Metzgern, 
Köchen und Fleiſchwaarenhändlern vom 11. bis 13. ds. und 
wurde hiegegen eine Erinnerung nicht erhoben; g) Ueber: 
gabe des Koſtenvoranſchlages feiten? der Stadifämmerei 
über die Herftellung eined Fußweges außerhalb der Lüften 
links der Erdingerftraße und wird befchloffen, die Angelegenheit 
für die nächſte Gtataufjtellung vorzumerfen. 2) Für das 
Kind Franziska f. n. der Taglöhnerztochter Anna Maier 
von hier wird der Schuhmacher Bartlmä Aſchenbrenner als 
Vormund in Vorſchlag gebracht. 3) Genehmigt wurde 
dad Geſuch: a) der Taglöhnersfrau Katharina Wildgruber 
von hier um Annahme ded Kindes There® der ledigen 
Dienftmagd Katharina Buchner von hier in Koft und Pflege; 
d) des Steinmeßzehtlfen Anton Wiefer dahier um Annahme 
de3 Kindes Theres der Händlerdeheleute Korbinian und 
Trerefia Brenninger von Münden in Koſt und Pflege; 
e) der Gebrüder Graßl im Haufe Nr. 519 um Errichtung 
einer Schloſſerwerkſtätte; b) des Schloſſers Michael Hölzl 
Hs.⸗Nr. 99 dahier um Erridhtung einer Schlofjerwerkitätte 
mit dem Bebing, daß der Fußboden und bie Feuerung 
fenerficher hergeftellt wird; e) des Jungbräu of. Fiſcher 
H::Nr. 756 um Vergrößerung feiner Gaftlofalitäten unter 
der Beringung, daß bei Ausführung des Baucs bezüglich 
| ver Wirtyfchaftsfotalitäten für eine Höhe von 2,90 Metern 





Sorge getragen und auch Bentilationsvorrichtungen ſowohl 
im Gaftlofale, al® auch im Aborte angebracht werben; 
f) des Hausbefigerd Johann Hoiß H8.:Nr. 805 dahier um 
Ausfertigung eines Zeugniſſes zur Verehelihung mit der 
Haudbefigertochter Thereſia Seld von hier; g) des Zinn: 
gießers Hrn. Peter Neil, Beſitzer des Haufen Nro. 110 
dahier um Verleihung ded Bürgerrecht? und der felbitftändigen 
Heimath in Freiſing gegen Entrihtung einer Gebühr von 
128 Me. 57 Pf. 4) Bern ff3 Durchbruch durch den Rentamts— 
garten beſchloß der Magiftrat au Anlaß des Reſultates 
der jüngften Kommulatiofigung — nad) welcher die Mehrheit 
der Mitglieder des Gemeindekollegiums gegen die Durch— 
führung einer Straße durch den genannten Garten ftimmte — 
dem Antrage bed Magiftratdvorftandes entfpr. die unterm 30. 
San. d2, Je. beichloffene Strafjenlinie in den Plan einzeichnen 
zu laffen und diefe Strafjenlinie bei der künftigen Ver— 
handlung mit dem f. Staaıs Aerare feitzuhalten, die Ber: 
bandlungen felbft aber mit der k. Kreidregierung balvigft 
einzuleiten. Bezüglih Abbruch des Münchener Thores 
und Aufbau der Bergftügs und Gartenmauer bejchloß ver 
Magiftrat, diefe Arbeit auf dem Submifjionswege zu vers 
geben und zu diefer Submifjion ſämmtliche befteuerte Baus 
meifter von bier einzuladen, wobei ſich jedoch der Mayijtrat 
ohne Rücfiht auf die Höhe des An oder Abgebotes den 
Zufhlag nad eigenem Ermeſſen vorbehält. Die Arbeit 
fol nicht vor dem 1. Juli beginnen, aber am 1. Auguſt 
vollendet fin. 

Freiſing, 25. Mai. Ste bradten in Ihrem vor= 
geitrigen DBlatte eine Notiz aus Burghauſen, wornach ein 
MWanderlagerbefiger kein Lokal erhalten konnte zum Verkaufe 
feiner Waaren, obſchon er 100 Mark per Woche zahlen 
wollte. Ein folder Alt von Solidarität der Bürgerjchaft 
einer Stadt iſt felten, nur in wenigen Stäbten ded großen 


deutfchen Neiches würde Aehnliches möglih fein. Wir 
erwarten auch von folhen Akten noch lange nicht eine 
wirkliche Befferung unferer gewerblichen Zuftände. Hier 


und in vielen anderen Orten unſeres Vaterlandes wurde in 
Vereinen und in öffentlichen Blättern dringend gebeten, man 
möge die Einfäufe bei Haufirern und Wanderlagerbefigern 
unterlaffen und begründete diefe Bitte überall ausführlich, 
man hatte aber ftet3 nur ven gleich ungünftigen Erfolg zu 
verzeichnen. In einer Stat, wie Freifing wo die hochacht⸗ 
barften Hausfrauen in der Meinung befjer und billiger zu 
faufen, ihren Hauptbedarf — jelbft an Spezereien — von 
München beziehen, werden auch Wanberlagerbefiger ihre 
beften Gefchäfte machen, Es wird eben gefauft, weil es 
billig angepriefen ift.e Daß es in bhiefigen Verkaufsläden 
gleich gut und häufig billiger zu haben ift, wird weder er: 
wogen noch unterfucht. Solange alfo unfere gechrten Frauen 
unfere Bitte nicht berückfichtigen, werden die Zuftände in Bezug 
auf Haufirer und Wanderlager nicht andere werden. Jene 
biefigen Gefchäftsfrauen aber, welche ohne Rückſicht auf 
biefige Geſchäfte ftet? nur Einkäufe auswärts oder bei 
Wanperlagerbefigern machen, wollen fih dann auch nicht 
beflagen, wenn ihre eigenen Verkaufsläden unbefucht bleiben. 


Der Erbe von Grundhof. 
(Fortiegung ) 
Neuntes Capitel. 


Die Hölle wird uneins. 

Den alten Diener Franz, welcher im Verdachte, ben 
jungen Grafen Woldemar zur Flucht verholfen zu haben, 
von der Gräfin Ehrenſchild ohne Weitered aus dem Dienfte 
gejagt worden war und ſeitdem bei einem Verwandten ſich 
aufhielt, hatte vie Polizei eingezogen und ald des Mordes 
oder der Mitwiſſenſchaft vringend verdächtig, peinlich ans 
geklagt. 

Vergeben betbeuerte der alte, ehrlihe Mann feine 
Unſchuld, dad Zeugniß der übrigen Gutödienftboten, nad 





welchem er den jungen Herrn ſiets vertheidigt hatte, wie | 


bejonder3 die Ausſage des Infprciors, welcher ihm am 
Abend vor der Mordnacht in Begleitung eined anderen 





u a 


Mannes im Gutsgarten gefehen Haben wollte, warm 
gravirend genug, bejonderd, da er für jenen Abend fein 
Alibi nicht genau nachzumeifen im Stande war. Geine 
Behauptung, In der Stadt geweſen zu fein, um einen alten 
Bekannten aufzujuchen, was auch in der That ber 
gewefen, fonnte er durch Feinen einzigen Zeugen feftftellen, 

Man hielt ipn olio in Ermangelung .eined Anvern, diß 
jungen Grafen nämlıh, der allgemein für den Mörder 
gehalten wurde, in firenger Haft. | 

Freilich hatte das vorgefundene, in aller Form Rechten 
aufgeftellte Teſtament der ermordeten Gräftn mit feiner 
unheimlichen Klaufel Hinfichtlih de Geburtstages, kraft 
deffen Doctor Paulus die reiche Erbſchaft unverkürzt verlangt, 
ungeheuered Aufjchen gemacht und es konnte natürlich nidt 
fehlen, daß fih ein ſtarker Verdacht auf den frommen 
Univerfalerben lenkte, der in’3 Geheim von Baron Meer 
beim recht freundfchafilich angefacht wurde. 

Doh Paulus ftand feſt und ficyer, feine Frömmigkeit 
wäre wohl nicht allein im Stande geweſen, die brandenven 
MWogen der öffentliden Weeinung zu beruhigen, — daB 
Bolt ift bekanntlich überall gegen die „Frommen“ gan 
befonderd mißtrauiih, — aber die bejtimmte Bemerkung im 
Teftamente von feinem Proteſte gegen die Erbſchafis-Weit, 
wie die fp:ciclle Erklärung von der Gräfin eigener Han, 
welche fie ihm noch am legten Abend troß des Baron 
Warnung als Schugmittel genen jeden Vervacht ausgeftell, 
reinigten ihn auf dad Glänzenpfte, und fo war alfo fen 
Grund mehr vorhanden, ihm das Erbe vorzuenthaltn 
War doch die Gräfin Ehrenſchild unumſchränkte Herrin ihrd 
Vermögens gewejen und konnte, laut väterlichen Zeftamend 
der Stiefſohn feinen Anfpruch erheben. 

Doctor Paulus ſaß in ſcinem Arbeits-Cabinet un 
wühlte mit fichtlicher Unrude und Ung:duld zwifchen einen 
Haufen Briefe und ſonſtigen Papieren umber. 

„Ro ich den unglücklichen Brief nur gelaffen habe‘ 
murmelte er, „der darf nicht mehr eriftiren, — id ii 
mich wohl vorzuſehen. Gut nur, daß er noch vor der Ri 
taftrophe weggefommen, der junge Wolf, am beften, wen 
ein tüchtiger Sturm auf dem Weltmeere ihn wegfeqle. — 
Ja, da iſt der legte Brief won meinem Freunde aus Ham 
burg, er halt ihn für meinen Neffen, deſto befier, wm 
aber der erfte, — fällt juft im jene Zeit, fatal, man fap 
nicht wiffen, wie ein folche® uufelige® Papier in anbm 
Hände fallen und noch nah Jahren alte Gefchichten al 
rühren kann.“ 

Er nahm den Brief au Hamburg und warf ihn I 
den Dfen, wo die Flamme ihn raſch verzchrte, 

Es Elopfte leife an eine Tapetenthür. 

„Ah, Zulianel — einen Augenblic, Liebes Kind!* 

(Foriſetzung folgt.) 


Eifenbahn-FSahrordnung vom 15. 


— 


Mai 1878 an 
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Die Maschinen- & Sparherd-Fabrik. 


Neuchl & Kriechbaum in Freifing 


empfiehlt ihr großes Lager 


ME transportabler ausgemauerter Kochherde “BEE 


in allen Größen zu den billigſten Preiſen, 
Eonftrnirt für Hol;-, Torf-, Kohlen- und Coaksbrand bei 25% Brennflofferfparung. 

Ferners: 
landwirthschaftlicher Waschinen. 3E 
als; Hfiften-, Breitdrefmafhinen, zwei- und vierpferdigen Säulen- und liegenden Göpel, ſowie verſchiedener 
| Sorten Futterſchneidmaſchinen zu aneıfannt billigen Preiſen. 

(999 36) Hochachtungsvoll 


Neuchl & Ariechbaum. 


Detail-Verkauf für Sparherde in der Fabrik und bei Herrn G. Mittermaher, Eiſenhandlung hier. 
nzeige und Empfehlung. 


Der Unterfertigte beehrt ji feinen werthen Kundſchaften und Geihäfisfreunden von Freifing und Umgebung 
anzuzeigen, da er fein Maler: und Bergoldergeihäft an Herrn Aug. Kraft abgetreten hat. 
Für das ihm in jo großem Maße geihentte Zutrauen herzlich dankend, bittet er ſolches aud auf feinen 
Nachfolger übertragen zu wollen, der das bisherige Renomsée des Geichäftes zu erhalten, beftrebt jein wird. Hochachtungsvollſt 


Freifing, am 20. Mai 1878. s Ä 
X. Siromer, 


Kunſtmaler. 








Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich mir den verehrlichen Einwohnern Freiſing's und Umgebung 
ergebenft mitzutheilen, daß ich das 


Ialer- und Vereolder-Leschäfl 


deö Herrn Kunftmaler Kromer übernommen habe und wird es ftets mein Beſtreben fein, alle in dieſes Fach ein: 
ſhlägigen Arbeiten auf das geſchmackvollſte, modernfte und jolidefte auszuführen. Ferners bitte ich die ſehr grehrten 
P. T. Kundſchaften meines Vorfahrers um das gleiche Wohlwollen, wogegen ich denjelben die fefte Verſicherung gebe, 
va alle Arbeiten zu Ihrer größten Zufriedenheit abgeliefert werden. Hochachtend (1096 2a) 


Freifing, am 20. Mai 1878. 
Aug. Siraft, 


Bekorationsmaler und Bergolder. 





— — — — 


Gartenmöbel GSeeorneß 


empfehle ich zur geneigten Abnahme 


n Schmiede-Eiſen und Gußeiſen, Gartenſpritzen, Gartenwalzen, Springbrunnen, jeden Sonn: und Feiertag, auch wird 
Siguren und Auffäge, Spritfarren, Douglas-Pumpen, jowie alle jonftigen ſolches auf Beitellung jeden Tag nad 


Zeichnungen und Preis-Courante ftehen auf Verlangen zu Dienften. ee auch en 
ejorgt bei 
u Kolb & Worstadt, | F. X. Bromberger 
1115 6a) Münden, Briennerftrafe 2. | j Conditor. 











In der, = : Ein weißleinenes Sacktuch mit ein⸗ 

T geftickten Buchſtaben M. M. ging ver- 

BE Kalkbrennerei Grüne il loren. Um Rückgabe wird gebeten an 
iſt ſtets friſchgebrannter Kalt vorrätig. (876 56) die Erpedition d8. BL. (1111) 










Todes-Anzeige. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem unerforschlichen 
2 Rathschlusse gefallen, unsern innigstgeliebten Gatten und Vater 


& ]lerrn Bartholomäus Breitenacher, 


Müller in Hallbergmoos, 
im Alter von 59 Jahren nach längeren Leiden und Empfang der hl. Sterb- 
sakramente heute früh 7 Uhr aus diesem Leben abzurufen. 
Um frommes Gebet für den theuren Verstorbenen und um stilles Beileid 
in ihren namenlosen Schmerze bittet 























Georg Heise, 
Kaffenfabrikant in Landshut, 
pramiirt Welt: Ausftelung Wien, 


empfiehlt feine foliden mehrfady erprubten 
beftbewährten feuer⸗ und diebesfiheren 


I 

ı EBZassen 

beſter Conftruction in 36 verfciedenen 

| Größen und Formen mit harten Patent 

Stahl-Banzerplatten und Heiſe's ab 
| folutunauffperebarem Pate en 

. Schloß; veriehen, in folidefter Ausführung 
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u Hallbergmoos, am 25. Mai 1878. (1122) N zu den billigften Preiſen. Die Sabrit liefere 
> Die tieftrauernde Wittwe: | Ban. 00) sole. * IR 120) 
} uftrirte Preisliften gratis und france, 
3% Anna Breitemacher, & |; — —__  — 
5 mg | 52 
> mit ihren 7 unversorgten Kindern. er | — zu 2» zo 
u nr me — - —2 3 
8D Die Beerdigung des Verstorbenen und der hl. Seelengottesilienst findet : am A Yy z835 - 5 
8 27. Mai 8 Uhr Vormittags statt. Der 7. und 30. hl. Seelengottesdienst wird Ce | 59) ® BER — oe“ 
am 3. und 4. Juni jedesmal um 8 Uhr früh abgehalten werden. | —— 55 Sſ 3 
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sind: gründliehs Reinizung d.r Zähne = J— DD 2 © 
— MB en 5 
des Mundes in mildester und schonendst: — — 8 55 mn: 
Form nieht wie Zahnpulver feilend. — Anzenehm N -- = 58 2 = 
wohlthuender Geschmack. -- Zweckdienlich und billig. — N ! = E 257 — 8 
I} = —22— 
Die Packungen zu 40 und 50 Pf. sind ganz besonders | RR = <= —_ 5 
beliebt und werden empfohlen von der Marien-Apotheke ; S sa =: 2 
selni ne | 255 —— 7 
von R. Heislainger in Freising. He a 227 —) e 
a green — Tr -S| 2: u 
Mr N a i is Tu 
Rex. praktisch, billig | wi 7 Ms 
Zeugniß. udeuaniß. — BB — —— 
Der nterzeichnete beſtätigte 
Die Patent-⸗Uni⸗ hiermit, daß ev ſich von der ! Br. Pattison 
verial:Stühle des praktiſchen Verwendba keit, jowie ' 
Hru. Schöberl erl au— von der erakten und gediegenen; 2 J t 72 tt 
ben den Kranken in Ausiühruna der Patent-Uni— IE . 1 WW ad e 
jede beliebige Lage verſal⸗Stühle des Hrn. Schöberlz * 
zu bringen, ſind Al durch periönlichen Gebrauch über: ! lindert ſofort uno heilt ſchnell 
—— a zeugt hat. — en Fön en i Gicht und Rheumatismen 
jo daß ich keinen Sedermann in Hinſicht auf ihre ı Mr, la: Geltchtge, Bruf RN 
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zu erflären, 
Prof. Dr. 
v. Nußbaum, 
f. bayer. General- 
ſtabsarzt a. J. =. 


Seftügt auf die obigen beiten Empfehlurgen, erlaube ich mir meine vom Ef. baver. 
Staatsminiſte ium patentivten Univerſalſtühle, welche mit Yeichtiafeit i 
fhiedene bequeme Stellungen gebracht werden 
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1 
onproblen werden, da insbejondere | 
auch die Preiſe Dderfelben 
| 

| 


In Patketen zu 1 WER. und bafbe 
u 60 Pfeunig bei G. Felleret 


hohen und vollſtändig werth— # 
A im J a ing. 


entiprechend ſind. 
Joſ. Ritter v. Schmädel, 
Architekt. 





2 Hühner 


werden ſofort be 


9 
13 ver— J 
vielfältligen — 





können und wegen ihrer 


vorzüglichen Verwendbarkeit ein ebenſo bequemes dauerhaftes ais billiges Meubel für 


Geſunde und Kraute ſind, beſtens zu empfehlen. — 
J. Schöberl, Tarezierer München, Wurzerſtraße 8. 
Auf Wun ſch illuſtrirten Preiscouraut frauto zugeſandt. Verpackung gratis 


Derjentue, welcher vergangsnen Sonu⸗ |? [ 
tay beim Stieglbräu einen fat neuen | Tagwerk zweimädige Wie en 
Regenſchirm minabin, wird auf in der erſten Walln erfahrt ſind billiz ' 
gefordert, denſelben Seeer dort aba- | Regen Friſtenzablung zu verkaufen, auch 
eine neue Egge bei 199 5a) 


geb.n, witrigenfalls 3.2 Unannehin— 
Jikfeiten enmarkten. (L119ı! Strebl. Lohnkutſcher. 












I feitiat durch das 
! N ucuc Mittel „Heetine“ . Preis ver 
| NN Flacon 40 Kf. Niederlage bei Herrn 
2a: — R. Heislainger 
u >33 (525 6a) 
| Vals 


2 

Ar im erſten ı erjten Siocſun 

2 möbtivte Zimmer zu vermieihe 
i und am 1. Juni su beziehen. 


KRRRRRRKEKKKKRRKKRRLHHN NN NN Spitzwegerich- 
TRAUER-ANZEICEE, Brust-Thee-Bonbons 
% Im Gefühle des tiefsten Schmerzes bringen wir auf diesem Wege theil- werden immer friſch verfertigt und 
nehmenden Freunden und Bekannten die betrübende Nachricht, dass unsere beſtens empfohlen. (1102 26) 


K ice Gattin und Mutter (1121) 


4 Frau Babette Kröner geb.Roth, 


— kurzem, aber schweren Leiden gestern Vormittags 10!’ Uhr sanft * 
* ruhig entschlafen ist. Um stille Theilnahme bittet 
Eg. Kröner, 


X Schleissheim, 25. Mai 1878. 
mit seinen 3 unmündigen Kindern. 


Kineacscnaracnee KERKEUUKKRKIH 
Bekanntmachung. 


E83 werten die Piandichein: Inhaber der Privat-Reihanjtalt 

“ erinnert, die liegen gebliebenen Pfänder von den Monaten Sep» 
ember und Oftob er 1877 Eis Samftag, den 1. Juni 1878 entweder 
wslöjen oder umfchreiben zu il widrigenfallg felbe verkauft jerden. (1118) 


yreiling, den 26. Mai 1 
Michael Stolber,, 
——— Beſitzer. 


3. J. Rromberger, 


Conditor. 


QIDLLDODRDE 
| Schiosswirtischat@ 
= Daindlfing 2 


4 BE 
S eınpfieblt jich den Bewohnern der & 
) Umgegend , ſowie insbejondere 2 
© der verehrlichen E: nwohnerſchaft 28 
RXRFreiſing's zu geneigten &2 
& Beluce. (1091 30) 


SIDOLLLOSCOSO 
Stiftungs· 
Kapitalien 


zu Ale und 5 Procent find auf Sand» 
Anwejen mit Grundbefiß baar in Silber 
bne Abzug bis zur Hälfte der Schägung 
jedch nit unter 5000 Mark forte 
während durd) den Unterzeichneten zu 
vergeben. (92) 











Der tieftrauernde Wittwer: 
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Saxlehner‘ Bitterquelle 


Hunyadı Jänos| 


— Das Gehaltreichste und Wirksamste aller Bitterwässer — 
analysirt durch Liebig 1370. Bunsen 1376, Fresenius 1878. 


Urtlieile ärztlicher Autoritäten: 
Prof Dr. von Bamberger, Wien: 


__welchen die | Bitterwässer ihre Indication tin. len.‘ 


Prof. Dr. Virchow, Berlin: 
Prof. Dr. v. Buhl, München: 


„Mit ausgezeichnetem Erfolg bei allen 
jenen Krankheitsfurmen angewendet, in 


„Stets mit gutem und proinpten Ertolg ange- 
wan ndt.' 
„Wirkt rasch, zuverlässig, ohne Beschwerden.‘ 








Prof. Dr. v. Nussbaum, München: 


Era „Ziehe ich gegen- 


Prof. Dr. Scanzoni v. Lichtenfels, "Würzburg: wärtig in’ allen 


Fällen, wo die Anwendung eines | Bitterwassers angezeigt. ausschliesslich in Gebrauch * 


Prof. Dr. Wunderlich, Leipzig: Eine 


„Ein ganz vorzüglich wirkender, ausleerendes 
dem Magen unschädlich.‘ 


Prof. Dr. Spiegelberg, Breslau: 


so wenigen Nebenstörungen wirkend ‚gefunden “ 


Prof. Dr. Friedreich, Heidelberg: 


wünschen übrig.‘ 


Prof. Dr. Kussmaul, Strassburg: 


__wirkendes s Abführmittel.“ 


„Bringt schon in sehr kleinen Dosen 
den ge ‚wünschten Erfo! u. 











„Nabe keiner der andern. Bitierwässer roh 
prompt, so andauernd gleichmässig und mit 
„Lässt in Bezug auf Sicherheit und 
Milde seiner Wirkung nichts zu 








„Empfehle ich bereits seit Jahren als 
ein schon in mässiget Menge sicher 


Jas „Hunyadi Jänos Bitterwasser“ ist zu beziehen aus allen Mineralwasserdepöts 
und den meisten Apotheken. (1030 Ga) | 


Der Besitzer: Andreas ——— Budapest. 


Telegraphiſcher Scrannen-SBeridt. 


Münden, 25. Mai 18/8 
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Mittel, nieht unangenehm zu nehmen, und FW 


— 


a en mr 


J A. Fischer: 


Banfagent in Münden, 
Ar. 91/4 Karlsfir. Ur. 51/4. 


Bordeaux-Wein 


ter französischer Rothwein), 


garantirt ganz reine Qualität 
durch rühmlichſt befannte Aerzte 
für Magenleidende und Recon 
J valescenten empfohlen, 

à 1 Mark. 50 Pf. per Flaſche 
mit Glas ift DEREN a 
haben bei 


Carl Korn in Nürnberg, 


a Niederlage zum gleichen Preis 
bei Herrn 


Robert Heislainger, 


Apotheker in Freifing. 


Ein yuterhalteng Kinderwägerl 
it billig zu verfaufen. Hs.-Mr. 667 
Fiſchergoſſe. (1112) 

Ein Laden mit Wohnung 
iſt zu vermiethen bei (1117) 

Sedlmayr, Branntweiner. 


Auszug 


aus dem 


Fommer - Fahrten - Plan 


vom 15. ae 1878 
iſt zu haben bei 


F. B. — 


in Freiſing. 


en 
a: 
“ 
=’ 






8 laſſe ih zur Prü- 
ungder Reinheit chemisch 
—— 


Jede für mich ankommende 


—— 















Ei ze u ae 
Zur Notiz! 


Der Unterzeichnete gibt ſich die Ehre feinen Eunjtjinnigen 
Gönnern, der Bevölkerung Freifing’8 und Umgebung nah und 
fern anzuzeigen, daß er die (1113 2a) 


Er Sunfimalerei WE 


im religiösen, profanen und humoristi- 
schen Gänre nah gegebenen Motiven oder eigener Com T 





pojition ausübt, mit der Verfiberung, bei billigjten Preiſen den 
weitgehendſten Anſprüchen zu genügen. i 
yreifing, den 25. Mai 1878, 
Au Hochachtungsvollſt Ai 
| A. Kromer, | 


acad. Maler. 
8* 
I — u Zu 1 


Fietertatel £& Wreisin g. 


Das Mai-Fest wird an einen der nächften Schönen Tage fattfinden, 
und dieß noch genauer durch Placafanfhlag angezeigt werden. (1120) 
Das Comites 


X 
* 

















Celieuch -Bemülde we | 


RE | 
Amalie Hohenelier von Mariabrunn. 
Prachtvoll im 12 Farhe ausgeführt, 42 Eentimet 5 dund 60 Gortimet hoch 


Gegen Ginfendung von 2 Wiarf erfolgt ren tm des 
Bildes ohne Rahmen und für 5 Mark mit Prachtgoldrahmen. 
Sud- und Aunlpandiungen, Vuchbinder, Colporteure koönnen Maſſenabſaß er: 


zielen, und wollen eın Probe-Eremplar acgen Nachnahme beſtellen, wober auch 
die günſtigſten Bezugsbedingungen befammt gegeben werden. 


Ferner erſcheint in 6 Lieicrungen; a 25 pf. das bochintereſſante Merk: 


| Die Wunderdoetorin Amalie Hoheneter 


und 
ihre Lebens-Geheimniffe. 
Bon Franz Steinkirdner. { 
Non der Wiege bis zum Grabe jind aile Einzelnheiten aus tem Leben 
und Wirken der weltberühmten Tocrorbäuern m dieſer Brochüre aufge: - 
sh zeichnet und die Tauſende, welche jährlich Hilfe bei derſelben geſucht haben, I: 
| werden gewiß mit Freuden diefe Erſcheinung b'egrüßen. (1114) |. 
; Gegen Einsendung von I Mark 50 Pf. in Briefmarken erfolgt Franco- i 
Zusendung. ’ 
Wiederverfänfer erhalten hohen Rabatt. 
Beſtellungen ſind zu richten an die 


| Ar Ihe Derlagsbuchandlung i in ER | 


€ — teure werden gesucht. 


ve Srolikmiktel für Vferde, wi 


DAS laut thierärztlichen und privaten Zeugmiifen beiteewährte Wald: | 
kirchner Pferdekolik-Mittel it zu Originaipreiſen zu beziehen bei | 
J. Widemann, Materialwaarenbandlung Alleindepot für Freiſingu. Umgebuna. 


Zi Südd. Boden-Ereditb. 


5% Ungar. Nordoitbahn . 
5% 


5%, Clifabeth-Bahn 72er .. 


Aeber morgen 


findet die Ziehung der Gieſinge 
Looſe in München dal 


Beneral- Agent Alb. Roes 


Kinder-Bwiehak 


aus Neismehl empfiehlt 
A. Willim, Condite 


Bevölkerungsanzeige von Freiſin 
Geborene;: 

Am 14. Mai: Franz Sales, Sohn | 
Kaufmanns Ar. ©. Geißler dab. Ami 
Nofina, Tochter des Hausbeſitzers Ge 
Stampfl dab Am 21.: Barbara. Tod 
des Taalöäners Seb. Koch von Burghauf 
Am :2.: Maria, Toter des Schenkteln 
Joſ. Hartl von At. 

Getraute: 

Am 18. Mai: Andrea Ilmberger, % 
löhner von Steinkirchen mit Thercha® 
Häußleretochter von Hohenbercha. Am? 
Joh. Hoiß, Dekonom und Hausbeſißer d 
nit Therejia Selb, Heuhändlerstochlerde 

Seftorbene: 

Am 17. Mai: Caroline, Tochter | 
Maurers Job. Keilhofer von Neuftift, 19 
1 Ta. alt. Am 19: Marimilıan Joba 
Baptift, Sohn des Kaufmanns Matthä 
Dannegger dab... 12 Tg. alt und Na 
Wieninger, Zögling im Klojter St. Cl 
dah., 18.3. I0 Mt. alt! Am 20: 
Krapl, Delonon von Sünzhaufen, 58 
4 Mt. alt. Am 24.: Martin Reif, vo 
ante und Gpitalinfaffe dah 
71 








Coursbe richt 


vom 24 Mai 1878 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Mänd 


Bayern 


4'/a°Jo Obligationen ji... 
4°, dto. Mark 
Pfandbriefe. | 





| 
%io Bayer. Hyp.= 1. Wechſelb. | 4 
"a bayer. Vereinsb. m 
do... fl 

4’ Nürnb. Vereinsb. M. 


dto. 
München 
4° Stadt: Obligationen Tb. | 
ctien 
der baver. Hypothekenbank . . 
ſterreich. 
4a Silberrente 2... :.. | 
Prioritäten. 
Sr Rranz:Zofeph: Bahn . . . |! 
3% Lombard: Bahn -.... 
3% Staatsbahn ..- 2... 


„ Ditbahn ..... 
5°%0 » Galiifhe Bahn 


114144441 


5°% Deft. Norbmeitb. Lit. B. 
Amerila. 

6% 1885er Jan. Juli .... 
5% Confolidirte ET 
Verfallene. 

1883 Bond 
Looſe. 
Pappenheimer...... ME. 
ı Braunfchweiger ..... u 
| Auasburger —— 
AnsbaheGunzenhaufer . „ |27. |% 
! 4% bayer. PrämiensAnleihe Nızı. |1 
Geldſorten. 

20 Francs⸗Stücke .... ME 
Engl. Souvereignd... „ 
Delterr. Banknoten... „ 


Nebaftıon, Drud uno Verlag von 5. '. Datterer ın Frering. (Ganzer 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Ä Dienftag, 28. Mai 


1878 





— Das , Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt ME J.50. Inſerate werden die 3ſpallige Garmond- 





— rile oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf, das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsbiatt“ beigegeben 
A nn nn nn — — — ———— 


: Amtliches für Sreifing. 

h Belanntmachung. 

:n fümmtl. Ortspolizeibehörden des Bezirksamts Freifing. 
: Ueberhandnahme der Kräßfrankheit betr. 


Die k. Regierung von Oberbayern bat in Folge gemachter 
„Wahrnehmungen, wonach die Zahl der wegen Krägfrankpeit 


* 


"In Krankenhäuſern aufgenommenen Perſonen eine ziemlich 


bedeutende iſt, eine verſchärfte ärztliche Controle der zu- und 
Egbreifenden Handwerf3burfchen und berumzichenden Perfonen 
“in den von derfiloen bejuchten Herbergen angeordnet. 
Zur Ausführung diefer Anordnung ergehen an bie 
Ortspolizeibehörden folgende Weifungen: 
-4) 
j burſchen und herumziehenden Perfonen befuchten Herbergen 
“Mt der nachſtehende Wortlaut des Artikel 66 des 
:  Polizeiftrafgefegbuched anzufchlagen : 
k „Wer wifjentlid) an einem anſteckenden Uebel leidet 
and mit der Verheimlichung desfelben fich als D’enftbote, 
Amme, Gefelle, Gewerbsgehilfe, Lehrling oder Fabrik: 


— 


ſolchen Uebel befallen wird und ſolches der Dienſt— 
herrſchaft, dem Meiſter oder dem Fabrikherrn verheimlicht, 
wird mit Haft bis zu 8 Tagen oder an Geld bis zu 
45 Mark beitraft. 

Die Befugniß der Polizeibehörde, die erforderlichen 
Maßregelm wegen Abfonderung und Heilung ſolcher 
Perfonen zu treffen, bleibt vorbehalten,” 


2) Die Schlaflokale in ven bezeichneten Herbergen find in | 
Bezug auf Neinlichkeit von Zeit zu Zeit zu vifitiren, | 


3) Ergibt fich bei diejen Vifitationen oder aus Mittheilungen 
. Dritter oder aus den eigenen Angaben von Beherbergten 
der Verdacht, daß letztere mit der Kräße behaftet find, 
fo ift für den fofortigen Transport derfelben in das 
nächſtgelegene Krankenhaus Sorge zu tragen. 

Diefer Transport hat direft durch den Gemeindediener 
zu erfolgen, wenn fich das einfchlägige Krankenhaus in 
der Nähe des Ortes der Aufgreifung befindet; andern= 
falls find die Aufgegriffenen ver  nächltgelegenen 
Gentarmerieftation zum Transporte zu übergeben. 
Zugleich ift von folchen Ueberweifungen in die Kranken 
häufer Anzeige an das umterfertigte Bezirksamt zu 
erftatten. 

Beſteht Verdacht, daß ein in ber Gemeinde mohnender 
Dienftbote oder Handwerkägefelle mit der Krätze behaftet 
iſt, fo ift derfelbe unter Hinweis auf Art. 66 des 
Poltzeiftrafgefegbuches aufzufordern, binnen 24 Stunden 
fih in das einſchlägige Diftriftzfrankenhaus zu begeben. 
Wird diefer Aufforderung nicht Folge geleiftet, jo ift 
nah Ziffer 3 zu verfahren. 

Nah jeder Verbringung eined Kräßfranfen in das 
Krankenhaus tft das von demjelben benütste Bett, ſowie 
bie Bett- und Leibwäſche forafältigit zu reinigen und 
diefe Reinigung von der Ortspolizeibehörde ftrengftend 
zu controliren. 

Die Ortspolizeibehörden werben beauftragt, vorftehende 
zʒeiſungen gewiſfenhaft zu vollziehen, diefelben auch den 





arbeiter verdingt, deögleiken, wer iu Dienfte von einem | 


N 


| 


l 





In den Schlaflofalen der von durchreiienden Handwerks— | 


Semeindeangehörigen und insbeſondere ven Wirthen befannt 
zu geben. 

Ueber diefe Befanntgabe und über den Bollzug ded in 
Ziffer 1 angeordneten Anjchlages ijt binnen 8 Tagen anher 
Anzeige zu erftatten. 

Freiſing, den 23. Mat 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Befanuntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 


bezw. Vorlage wird auf nachſtehende Ausſchreiben ver— 
wieſen: 
4) vom 19. Mai fl. X. — Erledigung von Freiplätzen 


im tgl. Taubſtummen-Inſtitute pro 1878/79. (Rröbl. 


| ©. 614.) 





Betreffende Geſuche ſammt erforderlichen Belegen find 
längitens bis zum 15. Juni I Is bei ver unterfertigten 
Behörde einzureichen. 

2) von 19. Mai L 33. — Verluſt des Dienftjiegeld 
de3 k. Forſtamts Weilheim ber. (Ktebl. S. 075) 

Sreiling, den 26. Mat 1878. 

Koönigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 
München, 26. Mai. Bereits am 1. Juni 


Bahern. 


| wird mit der Auszahlung der Gewiunſte in der Gieſinger 


Kirchenbaufotterie begonnen. 

— Augsburg, 24. Mai. U:ber den bereits gemeldeten 
Brand berichtet die „Abdztg.“ Folgendes: Gin Abend voll 
Angſt und Screcken fient hinter ung. Gejtern Abend? halb 
7 Uhr fignalifirten die Thurmwächter Feuer. Die Brand» 
ftätte war ein mit leicht entzündbaren Stoffen, wie Pelro— 
leum, Ligroin, Benzin, nefüllte® Gewölbe des Meaterialijten 
Herrn Schauer am hintern Perlachberg, in der Nähe ded 
Metzapfage?, mitten in der Stadt. inzelne Abtheilungen 
der Feuerwehr waren unglaublih raſch am Plage und 
ſuchten kühn den Feuerheerd auf. Schon glaubte man die 
Gefahr befeitigt, die Brandfignale [wiegen wieder, da ent 
ftand eine Erplofion, die in der Nähe befindlichen Feuer— 
wehrmänner wurden zu Boden gefhlagen und größtentheils 
arg verwundet und verftümmelt. Der I. Bürgermeifter Herr 
Fiſcher, der fih mit Stra Ereellenz dem Herrn Regierungs— 
präfidenten v. Hörmann am Orte ber Gefahr ſogleich ein⸗ 
gefunden hatte, entkam nur durch Zufall der Gefahr, indem 
er einen Augenblick zuvor, um weitere Anordnungen zu 
treffen, den Kellervorplatz verlaſſen hatte. Dagegen wurde 
der Polizeiinſpektor Weber ziemlich bedeutend an der Hand 
und am Kopfe verletzt; 10—12 Feuerwehrleute und Kamin— 
fehrer erlitten mitunter furchtbare Verwundungen; cin 
Kaminkehrergehilfe ift auf dem Transporte zum Kranken 
haus geftorben. Trogdem Niemand wußte, wie viel Pe: 
troleum und Ligroin im Gewölbe ſei, machten ſich bie 
Feuerwehrleute wiederum daran, das Feuer durch Abiperren 
mittelft Einmwerfen von Sand und Dünger zu erftiden. Es 
gelang ihnen nicht und bald ſchlugen die Flammen nad) 





außen. Das Feuer fraß rafend ſchnell um fich und ergriff 
bie an dad Gewölbe ftoßenden Wohnhäufer und Gebäube. 
Die Angft und der Schrecken wuchſen, als fih Gerüchte 
verbreiteten, daß auf dem Dachboden des Schauer’fchen 
Haufe einige Centner Pulver lagerten. Raſch wurden 
die Straßen in weitem Umkreis milttärtfch abgefperrt. Unter 
heftigem Schluchzen verließen bie zahlreich Bedrohten ihre 
Wohnungen. Mancher Beamte und Comptoirift, der cben 
vom Bureau Fam, fand feine Familie nicht mehr im geliebten 
Heim und ftürzte von bannen, um fie aufzufuchen. Mit 
gewohnter Bravour griff nun die Feuerwehr an, obwohl fie 
jede Sekunde fürchten mußte, unter den Ruinen der Brand» 
jtätte begraben zu werden. Die ganze Front des bintern 
Perlachberges ftand faſt zugleich in Flammen; & kam darauf 
an, dad Feuer gegen die Stattmegg und die finftere Stube 
hin nicht weiter fommen zu laſſen. Dieß yelang auch voll- 
ftändig und nad 10 Uhr konnte man jede Gefahr als bes 
feitigt erachten. Unfere einbeimifche Feuerwehr, die mit 8 
Sprigen arbeitete, wurde wacker unterftügt durch die Fabrif- 
feuerwehren und jene von Hettenbah, Oberhaufen, Kriegs- 
haber, Göggingen und Friedberg. Um 8 Uhr, zu welcher 
Zeit ih dad Krankenhaus bejuchte, waren 6 Schwervers 
wundete dahingebracht worden, denen dad dortige Ärztliche 
Perſonal die möglichfte Hilfe leiftete ; jeden Augenblict famen 
Frauen und Töchter, die nach ihren Gatten und Vätern 
fragten; als ſchwer verwundet und in Familienpflege be- 
findfih wurden mehrere euerwehrleute genannt. Der 
Brand ſelbſt fol durch Unvorfichtigkeit beim Abfüllen von 
Petroleum entftanden fein. 

-- Aus Zwiejel, 24. Mai, meldet eine Privatbepefche : 
Seit heute früh 2 Uhr dahier großer Brand; 8 Anmwefen 
liegen bereit3 in Aſche; daß Feuer wurde wahrjcheinlich 
gelegt. ine zweite Depeche berichtet, daß der Brand unter- 
halb de Forſtamtsgebäudes ausgebrochen iſt und die bes 
troffenen Anweſen total abgebrannt find. 


Sachſen-Weimar. Weimar,23. Mai. Das Städtchen 
Dfiheim a. d. Rhön ift gejtern durch eine große Feuerz- 
brunft arg heimgejucht worden. Es find über 40 Häufer, 
nad einer anderen Nachricht „SO Hofraithen* abgebrannt, 
122 Familien obdachlos. 


Preußen. Berlin, 21. Mat. (Eine marokkaniſche 
Geſandtſchaft in Berlin.) Die Bewohner der verfchiedenen 
Erdtheile ſcheinen jich jegt in Berlin Rendezvous zu geben. 
Raum find die Chinefen aus dem Dften Aftend bei und 
eingebürgert und jchon entfendet Afrika feine dunfelgefärbten 
Söhne, allerdingd nur zu vorübergehendem Aufenthalt, in 
die Hauptjtant Deutſchlands. Geftern famen hier achizehn 
Sendlinge de3 Kaiferd von Marokka an, um die Berfiherung 
ber Freundſchaft ihres Herrn für unfern Kaifer zu über— 
bringen und derjelben durch reiche Geſchenke Nachdruck zu 
verleipen. Mit fünf Equipagen, zwei Omnibufen und zwei 
riefigen Gepäckwagen hielten die afrikanischen Herrſchaften 
ala Gäſte de? Kaifer ihren Einzug in Berlin. Sie find 
im Hotel de Nome untergebracht, wo ihnen die erfte Etage, 
beftehend aug zweiundzwanzig Zimmern und dem großen 
Teftfaal, zur ausjchliegligen Verfügung überlaffen worden 
iſt. Als Chef der Geſandiſchaft fungirt der Botichafter Sid 
Tibi ben Hima, ein jtebzigjähriger Greis, faſt hellgelb, 
mwürdevoll in der Erjdeinung und von den andern mit 
großer Ehrfurcht behanvelt. Sein Bruder Mohamed ben 
Hima, der Schreiber, fteht ihm an Jahren am nächiten; 
dann folgt der Secretär Abd-el Kherim el Shenmia; der 
Oberſt der Lehnsreiter, defjen offizieller Titel „Raid el 
Miah“ ift, Heißt EL Kaid el Arbi. Diefen biplomatijchen 
Vertretern find als Nepräfentanten der Armee die drei 
Dfficiere Emhilan, Manfur und Ibrahim zugeteilt, ferner 
zwei Difiziere niederen Nanges und acht Diener. Die Ver- 
ichiedenheit der Nangitufen ſcheint bei den Angehörigen der 
Geſandtſchaft nur durch die Farben ihrer Sandalen gekenn— 
zeichnet zu fein, denn fie tragen alle weiße Turbans und 
über den weißen Untergemändern weiße Bebuinenmäntel, 
die nur die Strümpfe und Sandalen ſehen lafjen. Der 


Botſchofter trug fleifchfarbene Sandalen, bie andern Herr 
rothe. Die Dienerſchaft geht barfuß einher, die Hautfar 
der legtern iſt faſt ſcwarz. Der Aufenthalt der fremd 
Säfte wird fih in Berlin auf zehn biß vierzehn Tage e 
ſtrecken. Ueber eine Audienz beim Kaiſer ift noch nid 
beftimmt, da die für venfelben beftimmten Geſchenke no 
nicht vollftändig eingetroffen find. Allerdings fiehen hot 
anfgeftapelt die Kiften mit Schägen und Koftbarkeiten, ab 
die ftarf verfchnürte und blombirte Hülle wird erft falle 
wenn das ſchönſte Gefchent, ſechs prächtige Berberroffe, ver 
Ankunft in wenigen Tagen erwartet wird, eingetroffen fe 
werden. 
Ausland 

Oeſterreich. Wien, 25. Mai. Die „Polit. Correfp 
meldet aus Bukareſt: Ju Folge von Weifungen d 
ruffiihen Hauptquartier fino von dem die Linie Giurgem 
Bukareſt bejegt haltenden 11. Armeeccoips bereits fü 
Gefhügbatterien nad Rasgrad abgerückt, wohin noch weite 
Truppenabtheilungen dirigirt werden follen. Diefe Bervegung 
lafjen auf die ernjte Abficht des General Torleben fchhefe 
nöthıgenfalld vor allem die Räumung Schumla's mit Gem 
durchzufegen. — Die „Polit. Correjp.” meldet ferner aı 
Konftantinopel, 24 Mar: Allerlei Anzeichen na 
geben jegt die Ruſſen jeder neuen Comphication w 
Konftanttnopel mit einer gemiffen Befliſſenheit auf ia 
Wege. Man glaubt, die Nufjen werden auch den Kam 
mit ven aufftänvifchen Lafen bet Batum vermeiden, obſch 
ſich letztere bereiis zu amfehnlichen Haufen vereinigt habe 
und täglich vermehren. (Ally. Ztg.) 

Italien. Nom, 23. Mai. Der Papft empfing hal 
die deutſchen Pilger. Graf Zoe verlad eine Ergebenhei 
adrejje, worin er ren Zuftand ber katholiſchen Kirde I 
Deutjchland beklagte. Der Papſt war über diefe Hulbigun 
erfreut und ermiderte: Die Kirche erdulde einen ifoyak 
Kampf. Er beglücwünfcte fih zu den deutfchen Söhne 
welche in dem gegen die Kirche entbrannten Kampfe ihre 
Glauben kräftig aufrecht erhalten, ermahnte zur Bewahrum 
des Glauben? und zur Erziehung der Kinder im vdemfeldt 
und fagte: er bitte Gott, er möge Deutfchland Ruhe um 
Frieden gewähren und die Bekehrung der Feinde ber Kind 
bewirken, denen er wünfche, daß fie die Wohlthaten erfenne 
möchten, die jie aus der Hilfe der Kirche ziehen können. 

England. London, 2%. Mai. Im geftrige 
Minifterratye wurden die vom Grafen Schumaloff übe 
brachten Vorichläge der ruffiichen Negierung beratke 
Wie man wiffen will, dürfte die Entſchließung ber brittifde 
Regierung über die vorliegenden Pıopofitionen Rußland 
zu einer beftimmten Entſcheidung führen. (Allg. Zt.) 

— London, 2. Mai. Das „Reuter'ſche Yurca! 
meldet: Die Apmiralität benachrichtigte die Arfenaloirechet 
von Chatham, daß bei der Vervollitändigung der Ausräftun 
der PBanzerichiffe nicht mehr fo große Eile als früher ap 
befohlen worden, nothwendig fei. (Allg. ta.) " 

Dienitesnadhridten. } 

Berliehen würden die Schuldienfte zu Dettenbeim, Berl 
Mühldorf, dem Schuflehrer Jof. Zimmermann zu * 
Palzing, Bez. A. Freiſing, dem Schulgehilfen Johann Riedl ſ 


Alershauſen. 
Lokales. 
Oeffentlhiche Sigungen dest. Bezirks-Ger— Freifing 
vom 23. Mai. ai 
1) Anton Agoftini, Tath., 42 ,. alt, Ted. Mepger 
Augsburg, wurde von einem Vergehen der Körperver 
unter Ueberbürdung der desfallſigen Koften auf das Staats 
freigefprochen. , Derſelbe wurde eines Vergehens ber N) 
verlegung, zweier Vergehen des Widerftandes gegen vie Stank 
gemalt und einer Uebertretung der Landſtreicherei für ſch 
erachtet und deshalb in eine Geſammtgefängnißſtrafe von 
Monaten 15 Tagen und in eine Haftſtrafe von 15 Tagen 
urtheilt, wovon die Haftftrafe ganz und von der Gefängnih 
15 Tage als dur die erlittene Unterjuhungshaft erft 
erflärt wurden. Verſelbe wurde in die Koften des Beria 
und Strafvollzuges veruriheilt, welche jedoch ſämmtlich ber 
Staatskafje zur Laſt fallen und ift nach eritandener Strafe 
Sandespolizeibehörde zu übermeifen. Der zu Gerichtähanden f 
brachte Stod wurde eingezogen. 
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2) Georg Bagn er, 24 3. a. led. Mepgergejelle von 
eg wurde eines Bergehens der ünterſchlagung für ſchuldig 
erklärt und deßhalb in eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten, 
die jedoch durch die feit 1. März 1878 erlittene Unterſuchungshaft 
als erftanden erachtet wurde, ſowie in die Koften, die aber der 
Rath e zur Laſt fallen, verurtheilt. 

3) Georg Zadner, fath., 18 9. a., led. Gütlersfohn von 
Noging, wurde eines Vergehens der vorſätzlichen Körperverletzung 
und einer Uebertretung des Führens verbotener Waffen für 
ſchuldig befunden und wegen des Vergehens in eine Gefängniß— 
pi von 5 Monat, und wegen der Webertretung in eine 
Haftftrafe von 4 Tagen, jomie in die Koften des Verfahrens : 
und Strafv ollzugs verurtbeilt. 


Der Erbe von Grundhof. 
(Fortjegung ) 

Raſch warf er die ſämmilichen Papiere in den Schreib: 
tiſch und verſchloß denfelben forgfältig. 

„Darf ich kommen, Väterchen?“ 

Eine hochgewachjene Dame in jenem zweifelhaften Alter, 
wonach man bei der Jungfrau nicht mehr fragen darf, fehr 
elegant gekleidet und ziemlich hübfch, trat raſch ein und fuhr 
‚kife fort: „Der Infpector ift wieder ta, fell id ihn abe 
weiſen? 

Paulus zog bie Augenbraunen finſter zuſammen und 
dachte einen Augenblick nach. 

„Höre, mein liebes Kind!“ — Du fühlit Antipathie 
"gegen diefen Menſchen, nicht wahr ?” fragte er dann langſam. 

„Run, Sympathie wahrhaftig nicht,” lachte Juliane 
ſchnippiſch, „in der That, Water! ich wünfchte, Du ſchaffteſt 
Dir diefen mehr als zudringlichen Menſchen vom Halſe, 
der fogar, wie ich alle Urfache habe zu glauben, es wagt, 
‚zu mir jeine unverfhämten Blicke zu erheben.” 

„Hm, hm, ja, ja, wohl möglid; — nun geh’ nur, mein 
‚Köhterchen, — nicht wahr, der Baron wäre Dir lieber, 
he? — na, wer kann's wiſſen, Du bift eine reiche Erbin | 
“uns haft den Anftand und das ganze Nüftzeug einer vor— 
nehmen Dame. Geh’ nur, Juliane! und fende mir den 
Inſpeetor, ich will Deinen Nat befolgen, der Menſch 
‚Meint feine Grenzen überfchreiten zu wollen.” 
Juliane war bei der Nennung des Barond roth ges 
worden, fie Elopfte dem Vater lächelnd und fchalfhaft vrohend 
auf die Wange und ſchwebte grazıö3 hinaus. 

„Dad möchteft Du wohl, elender Hund!” murmelte 
Paulus, ſich finfter im feinen Lehnftuhl werfend. 

Juliane war fein einzige Kind, — Alles, woran biejed 
felbftfüchtige, kalte, Heuchleriſche Herz mit wirklicher Zärtlich⸗ 
it hing. Seine Frau war ſchon lange todt, cr hatte fie 
8 rauh und hart behandelt und alle Lieb, deren er über— 
upt fähig war, auf die einzige Tochter übertragen. 

In diefem Augenblicke Elopfte es wieder an eine antere 
Thür, der Inſpector Rund trat herein. 

„Was wünfcen Sie jchon wieder ?* fragte Paulus, ſich 

hr "beihäftiaend ftellend, 
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Jenerwehr-Bezitks-Verhand Freising, 


Sonntag, den 2. Juni l. 5. Nahmittags 1 Ahr — im 


ſonverſationsſaale zu Weihenitephan vie 


at, nach deren Schluß die freiwillige Feuerwehr Weihenjteh 
beführen wird. 

Die Herren Delegirten und Ausſchußmitglieder wollen 
nfinden. 





Angelegenheit mit 


ordentliche Hezirks-Herſammlung 


Zur Theilnahme ſind die Mitglieder ſämmtlicher Verbands-Feuerwehren, 


„Schon wieder?“ wiederholte Lund, ſeinen Hut auf 
kinen Stuhl legend und ſich dem Notar raſch und in fiht- 
licher Aufregung nähernd, „Sie jcheinen in der That an 
einem groß n Gerächtnißfehler zu leiven. Was ich wünſche? 
— O nichts, Herr Doctor! ich fordere jegt, fordere meinen 
Lohn für jene That, duch welche fie zum Millionär geworden 
find, — id) fordere —“ 

Paulus unterbrach ihn mit einem ungeduldigen Achfel: 
zucken. 

„Was ſordern, mein Lieber! 
redet man nicht mit ſeinem Seren. 


in einem folhen Tone 
Ich habe Ihnen bereits 


° wiererhoit die Zufage gemacht, daß Sie Inſpector auf dem 


Gute bleiben und zeitlebens toppelten Gehalt bezieden ſollen.“ 

„And damit gedenken Ste mic, wirklich abzufpeifen ?” 
ı fragte Lund mit vor Wuth zitternder Stimme. 

Paulus biete ihn rubig an und ſagte dann kalt: „Sch 
verfiche Sie nicht, Herr Inſpecior! will Sie nicht verftehen. 
Es ift tod, meine ıch, bejjer und cinträglicher für Sie, 
alle bintigen Schatten der Vergangenheit ruhen zu lajjen. 
Was wollen Sie denn eigentlih? — Der Mörder unferer 
armen Gräfin wandert mohlbehalten in den amerifaniichen 
Urmäldern umber oder liegt vielleicht bei den Fiſchen im 
Deean. Der alte Elvers ift tont, fein Menich lebt mehr, 
der Sie um den Tod feined Sohnes anklagen fann, von 
mir will ich natürlich nicht reden. — Sie find ein an 
gefetener, geachteter Manu, haben cine einträgliche Stellung, 
um melde Sie Taufende beneiten. Greifen Ste nicht zu 
hoch, mein Lieber! an ſolchen Gelüften ift Schon Mancher 
zu Grunde gegangen.” 

„Sie haben mir im Falle des Gelingen? die Hand 
Shrer Tochter verjprocen, nur für dieſen hohen Einjag 
! wagte ich daS gefährliche Spiel für Sie,” fprah Lund mit 
dumpfer unheimlich Elingender Stimme. 

Paulus erhob jih und trat dicht vor ihn hin. 

„Hören Sie mich an, Rund!” —— er mit leiſer, 
jefter Stimme, „es A dag letzte dag ich im biefer 
Ihnen rede. ae Sie es nicht, 
gut, dann find wir ertig miteinander, MWähnen Sie nicht, 
dag ih Sie fürdte; womit wollen Sie meine Verbindung 
mit Ihnen bei tem Morde bemeifen? Pah, wäre ich denn 
umfonft feit 30 Jahren Advokat? — Oper glauben Sie 
wirflih, die Scene mit der Peitfche juft am Abend vor der 
Mordnacht fiele nicht ſchwer ind Gewicht, wenn Sie die 
Rache fo wahnfinnig weit bis zur eigenen Denunclation 
treiben und mich in Ihr Verderben flechten wollten 2” 

„ab, Teufel!” murmelte Lund erbleichend. 

„Ja die Nahe für die Peitichenhiebe hat Sie zu jener 
That getrieben,” fuhr Paulus fort, „Baron von Meerheim 
wird es beweifen können, wenn es erforderlich fein ſollte.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Heufe 


findet die Ziehung der Gieſinger 

Looſe in Münden jtatt. 
— Agent Alb. Roesl. 
an eine Mebung '  @tverheraipeer fivertofer Dann, 
wohlerfahren in der Defonomie, 


fi) präcis 1 Uhr | was durch) Zeugnifje beftätigt wird, N 
| eine Stelle als (112 6) 
| Oekonomiebaumeiſter. 


123) | 





wie die Herren Bürgermeijter der Gemeinden des Bezirksamtes freundlichſt Zu uragen in der BAD: 


1gelaben. 
Der Bezirksverfreter: 
Carl Schmidt. 





Ein Haus 


In der Bottinger Flur werden 2 Tagw. 17 Dez. zielen mit 7 Tagwerk ijt aus freier Hand zu 


erkauft von 
Lorenz Fenzi 


a 
in Freifing. 


Das Uebrige in der Er: 


127) | verkaufen. 32) 
(112 


Ppedition. 





| 


Cafe Lampredt im erflen Stock find 
2 möblirte ‚immer zu bermiethen 
und am 1. und am 1. Juni zu beziehen. 


Sliflungs 
Kapitalien 


zu 4! und 5 Procent ſind auf Land: 
Anwejen nit Grundbeſitz baar in Silber 
ohne Abzuy bis zur Hälfte der Schägung 
jedoch nicht unter 5000 Mark hr 
während durch den Unterzeichneten zı 
: vergeben. 8 


J. A. Fischer, 


Banfagent in Münden, 
Ur. 51/4 Karlsftr. Ar. 51, 


Einen Sattleroehilfn 


: tüchtigen Vorarbeiter, ſucht (11234 
Joſef Brandtner, 


Saltlermeiſter in Neufahrn 


5 


ietlertätel 


Be en findet Sag (1129) ; 
Y‘ ALei-Fiest 7.) 


ftatt. — Te Blacate. 
Das Comitde 


KRRUKRKEERERKH 8% x % KERKRERKI 
& Todes- Anzeige. 


Nach Gottes heiligem Willen verschiel hente Früh %7 Uhr unser 
gstgeliebter Gatte, Yıter, Bruder und Schwager (1130) 


Herr Johann Werier, 
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inn 


ehemaliger Postbete und Krämer in Neustift, 
nach längerem Leiden und Empfang der hl. Sterbsakramente in seinem 5». 


% 

% 

% 

% 

% re a 33. Mat ler ge 
2 Die tranernd Hinterbliebenen. 
% 

x 
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Die Beerdigung bindet aiun Donnerstag Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhause 
aus und der Seelenzottesdienst am Freitag Früh °:s Uhr in der Kirche 


Neustitt statt. 


RARKRKERER RERR FRRURAUUR 


En: 


Zwei Zimmer ſind bis auf Satoh 

















zu vermieiben. D. Ue, (14%) 
— F 
Gerreidepreife. 
l 
3 Feuerſichere Asphalt· Dachpappen 
find feit 20 Jahren ais billigſtes Deckmateriat für flache Tächer erprobt. Im InnernWaizen 32 It. 70 Bf. gefl. — M. 6 
der Stallungen, oben an der Decke angebracht, ſhützen ſie Holzwerk und Auttervarräthe | Korn 22 M. 33 Pf. gefl. — M. 3l 
vor Verderben durch Staldunit, und mit der bılliaiten Sorte aibt man Scyieferdächern | Gerite 20 M. K% Br. geſt. ı M. + 
dichteite Unterlane acaen Einwehen. Asphalt-Dachpappe in 3 Stärken zu 60, 65 und Gaber "1 m Re, arfl. M. 65 
70 Br, Unterlagpappe zu 50 Pf. ganze Eindedungen fir und fertig an Srt| = 0m 
und Stelle zu 120 bis 140 Pf. pro Ti Meter, liefert vorzüglichft Die ältefte bav-r. Goursbericht 
Tahpappınfabrif von (785) vom 25. Mai 1878 N von 
Peter Bed am Gaswert in N den ET 
— ee — —— Bahern. 4 
3866 ze 
Verzeichniß der er Breite der Bittuatien und fonftigen Ge nenftände des täglichen 1 S —— * Mark. 195.1 9, 
Bedarfes in der f, Haupt: und Nejidenzftadt München vom 25. Mai 1878 an. Piandbriefe. 
Brod: 3 Pfennigſemmel fein wiegt 35 Gramm, 3 Wrenniglaibl U Gramm 4” baner. Byp. ı. Wechſelb. 94.50 94: 
Noggenbrod: 6 Pfenniglaib 210 Gramm, 12 Pienniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglarb an * Siidd. Boden-Creditb. ; 99.50: 98! 
1 fd. 370 Gramm, 50 Prenniaiaid 3 Pro. 40 Gramm. Mehl ver Mund: Kaijermehl °, baver. Vereinsb. M. | 98.90 97. 
28 U, Mundmehl 23 Pf, Semmeimehl 19 Pf., Waizenmehl 17 er Einbrennmehl »to. fl. ne 97, 
14 Bi, Roagenmebl IS Vi., Bacmehl 15 Br., Gries 30 Br. Fleifch per Bund: gr. er ['98.50| 98. 
Mattochienfleitch 66 Wf., gentäntetes Kuhfleiih 60 W., Nalbleih Co MM, Echaeith | 4 ° Rürnb. Bereinäb, ® ne 91 
50 Pf., Schweinefleiſch, roh 74 Pf., geräuchert 1 ME Schmweinerett 36 Pf. Unſchlitt Münden. i i 
rob naß 31 ME — Br, trocken — ME — 1 per Centner. Kerzen 60 Pf., 40, Grast-nliant: -. ['92.90| 98. 
Seife 40 Pr. per Pfund. Schmalz vor und 1Mk. — Pf. Butter per Pfund 1 ME. u a 2 


8 Pf. Eier friſche 3 Stück 14 Pf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Bf., Hühner I ME 3) Pf., der baver. Hypothekenbank. 208. Pi: 











Indianen 4 ME. 50 Pf., Kapaunen tt 2° B,, Gänſe 5 MESOB. Enten I ME Slerreig, 
8 Bi.. Tauben 50 Bf. Spanfertel 6 Mt. 30 Pi. ver Stud, Gemüfe: Kartoffel PER SD RE — 54 
3 ME.50 Pi. per Hektoliter, werke Minen 2 Piter 18 Pf., Dayer. Rüben 20 Pf. gelbe s Prioritäten. . ' 
Rüben 24 Pf, Zwiebeln 30 Er. Holz: Vuchen ner Ster: 11 ME. 55 Pf, Birken 5 Kram Roh vahn ——— 
an u ‚öhren BT. u BR, Araten 8 65 Uf, Benz per Cie, 1 DE-AI BE, | zo) Rombard: Bahn ar. | — —9 
Grumpiet I MET Br Stroh: Non gen per Etr. I ME. 88 Bi. Haber 1 'm. 25 J 3% nen WEN Ye: 5 
— * = — | 5% Ungar. Nordoſtbahn .. — 
Müncener Zara vom 25. Mai —1878. 500 * Oſtbahn ..... | — 18 
Een BORN — — 5% Galiziſche Bahn | — 54 
Frucht⸗ | en — ſammt⸗ PUT art Mittels Mittelpreis. 5% Glifabeth-Bahn 72er .. I — 5 
H T Nr 2 3, 7 Prei I ae Het, 0 S KL Pi Re 
Gattung. | tet "ale Perrag a. E Verkauf vn Genichen ſGefallen 5°% Oeſt. N Lit. B. Ä 
en. | Em. Fed EM HEIM HM. | 6% jaö5er ganZuti ee: > 
15% Gonfolidirte .......1 
Waizen 1312! — 14562 2414 1138 I10 ‚82 —— 1-31 I — | 
Korn 530 — 2100 17451 4006 1774 — — — 1 | 1885 Sonde, — — R 
Gerſte (a 141 4| 10017 |9 | —— | —I78 u SFR 
Duber | 1872 | 1070 | 5585 | sıus | 1182 17 92 | | 92 | Bemimlämiger 222. m 2 
Wicken 94 i => 351 133 218 6 7 —— 5 Auasburger .... ı 19.50 = 
\ q ” 
Reps — — 1 — | —— | — — Snsbad-Sungenfaufer nm (27. 18 
Rein 6 19 13 6 [1 80 | —30 | — — 4°) DRgeR. =: — jr u 
Sonſt. Fruchtſ 110 91 46 4) — — a — 20 — Stide , mel — 1 
Su Engl. Souvereignd . . - = 
Summa: | 4000 j 5039 IT | 5495 | 3404 |— * 1-1 - Hefterr. Bantnoten... „| sssol ıs 





Redaktion, Drud und Berlag von 3. P. Datterer in Frering. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich; Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
M 125. Mittwoch, 29. Mai 1878. 














Dub ‚Freifinger Tagblatt“ — täglich mit Ausnahme der —— Pe Loftet in Freiüing fo ee auswärts tb durch die Bolt m. J- 50. Inferate werden die Zjpaltige Garmond⸗ 
sele oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt“ BE ROLE EIN AU EEE NEE RI NIE SR REM BER Eee BR LENNILAES RNEER. ERAE. 


Bahern. München, 27. Mai. (Die künftigen | auß Neumarkt, auf dem biefigen Fatholifchen Friedhofe ‚zur 
Amt? und Landgerichte.) Was die Fünftigen Amtsgerichte | Erde beftattet. Das Begräbnig geitaltete ſich zu einer 
anbelangt, will die Stactöregierung an dem Umfang umd | impofanten Kundgebung der allgemeinen Hochachtung für 
den Eigen der dermaligen Landgerichte keine erheblichen | den verunglückten Braven. Die Feuerwehr rückie in einer 
Aenderungen vornehmen, und dic kann nur gebilligt werden. | Stärke von 1000 Mann aus, um.den Sarg vom Kranken» 
Ter Kern der Frage liegt in den fünftinen Landgerichten, hauſe bis zum Friedhofe zu geleiten. 

‚sen jetzigen Bezirksgerichten. Die Abſicht der Staats— — Augsburg, 27. Mai. Das weltberühmte Hotel 
tegterung geht dahin, daß dad Landgericht einen Umfang | zu ben drei Mohren dahier wurde in heutiger öffentlicher 
von 250,000 bi 300,000 Seelen erhalten ſoll. Bayern | Verfteigerung von dem größten Gläubiger nach der Bayer. 
hat jegt 38 Bezirks gerichie, und zwar 2 mit einer Seelen- Hypotheken- und Wechſelbank, dem Herrn Finanzrath L. A, 
zahl unter 100, 000 Einwohneru, Lö mit 100,000—120,000, | Niedinger dahier, erfteigert, der es im biöheriger Weife forte 
18 mit 120, 000150, 000, 3 mit über 150 ‚00 Einwohnern. führen läßt. Somit bleibt daS Unternehmen feinem ur: 
Ein einfaches Nechenerempil zeigt alfo, daß vom 1. Oft, IprAnglithen Zweck erhalten. 

1879 an die Zahl der jegigen Bezicksgerichte auf weniger Aus dem Allgäu fihreibt man, daß auch dort 
als die Hälfte reducirt werten muß. Es läßt ſich nicht ı alfentpatben die Geſchäfte ſtocken. Die Sommermich iſt 
leugnen, daß die Schaffung von Gerichtsſprengeln, welche um 7 bis 8 Pf. pro Liter verkauft werben. 

einen erheblich größeren Umfang als die dermaligen Bezirks- — Die II. ordentliche Schwurgerictsfigung für Obers 
gerichte Haben, fich al geboten beraugitellt. Die Beftimmung, franten zu Bayreuth beginnt am 27. Mai; im Ietten 
wonach an der Epige des Gericht3 ein Präfivent fteht und ! u richtet ſich de Anklage gegen den Banıer Sigmund 
den Vorfig dieſer oder ein Direktor führt, fonach jedes | Eger von Bamberg und Gen. wegen 292% Verbrechen ber 
Landgericht mindeſtens 2 Direktoren bat, erheifcht ein | Privaturfundenfälfhung und Unterfchlagung. Dem Brozeffe 
größeres Perfonal und um dieſes genügend zu befchäftiaen, | wird allfeitig mit der größten Spannung entgegen gejehen; 
iſt die Vergrößerung des Gerichtsſpreugels geboten, Die | bat dob Finanzminiſter v. Brer im Finanzausſchuſſe der 
Einziehung eines großen Theiles der gegenwärtigen Bezirts- Abgeordnetenkammer den Ausfpruch geihan: „Das Aftene 
gerichte ift alfo unvermeidlich. Die Staatsregierung beab> | material bildet jet jhon ein reined Spitzbuben— 
ſichtigt, die Sige der Landgerichte in die größeren Städte | lerikon.” 

En derlegen. Die Kandgerichtäbezirfe werden wohl unab- — Bürzburg, 22. Mai., Die zweite unterfränfifche 
haͤngig von den Regierungsbezirken gebilvet werden müſſen. Schwurgerichtöfigung ſchloß mit einem Rontumapiaffail 

— München, 27. Mai. Bei dem geftrigen Nennen | (obne Zuzichung von Geſchwornen.) Andreas Dit, 23 Jahre 
em Kugelfang, zu welchem ſich eine große Zujchauermenge | alt, vormaliger Bahnamtögehilfe zu Schweinfurt, wurde 
eingefunden batte, kam keinerlei Unfall vor und hatte über- wegen Verbrechens der fortgeſetzten Unterſchlagung im Amte 
haupi eine mufterhafte Ordnung ftatt. zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Der An— 

n St. Alban (bei Hörgertöhaufen) wurde diefer | geflagte, Sohn eines unbemittelten, mit 8 Kindern gefegneten 
u Degen einer Nauferet ein Bauernburſche er- | Schullehrerd von Fichtelberg, trat 1873 als Adſpirant zu 
Bayreuth beim Bolt: und Bahndienft ein und wurde am 
m — Ingol ſtadt, 25. Mai. Schon wieder haben | 21. Oktober 1376 zum Amtsgehilfen in Schweinfurt er— 
PR don einem gräßlichen Verbrechen aus unferer Umgegend | nannt, wofelbft er in der Zeit vom 4. Juni bis 11. Juli 
“ — Und zwar diesmal von Hepberg — zu melden. Der | 1877 beim Schalterdienfte an verfchledenen Poftanweifungde 
ur Martin Spik bafelbft bemerkte nämlich heute Nacht Einzahlungen die Summe von 11,689 Mf. 30 Pf. unter- 
2 2 —* Day ſich ein Dieb in feinem Haufe befand ſchlug und dann flüchtig ging. 
$ Na auf, um venfelben feftzunchmen. Diefer ſetzte Preußen. Berlin — 27. Mai. Das vereinzelt an 
kur och energ iſch zur Wehr und brachte dem genannten | der Börſe verbreitete Gerücht von einem Attentat auf ben 
m ca. 15 Stiche — darunter rinige lebensgefährliche Deutfchen Kronprinzen iſt ohne jeden Anhalt. An competenten 
IR ungen — bei, denen er wahrſcheinlich im Fürzefter | Stellen liegt nirgend3 eine verartige Nachricht vor. 
ne wird. Auf feinen Hilferuf eifte fein Bruder Ausland. 

Fra er jedoch ebenfalls 7 Mefferftiche erhielt. Auch Ocfterreid. Orſova, 25. Mai. Heute Mittags 

* des Marnin Spitz wurde durch einen Schnitt an | haben 140 Mann des hier ſtationirten Regiment? Solczevicd 
Ir en verlegt. Schließlich gelang es jedoch, den Thäter, | Ada-Kaleh beſetzt, nachdem die türkiſchen Truppen das Fort 
im Bet — bez ledigen Webergeſellen Barthel Egenfamer | vollftändig geräumt hatten. Der hieſige Stuhlrichter ging 
ku ke, feftzunehmen und dur die dazu gefommene ebenfall3 hinüber, M a 
eat — von Köſching in die Frohnveſte in Rußland. S t Petersburg, 26. Mai. Ueber 

** Liefern. — Egenfamer wurde erſt vor viers das Befinden des Fürſten Gortſchakoff verlautet, daß die 
* —5* as dem Zellengefängnig Nürnberg, wo er | Schmerzen nachgelafjen Haben, aber Schwäche und Schlaf- 
I afien, trafe wegen Branditiftung zu erftehen hatte, Jhloſigkeit fortdauern. 

Frankreich. Paris, 26. Mai. Die „Debats“ melden: 
N Tuugsbu rg, %6. Mai. Heute Nachmittag wurde | BEE” Die Reife Schumalof3 führte das befriedigenbfte 
Die d, welches bei dem Brande vom 23. Mat fein Reſultat herbei. Rußland bewilligte den Vertrag von 


Deutſchland. Te utihbland 1 Geben verlor, Herr Peter Thuntann, Kaminkchrer, gebiittia verlor, Herr Peier Thumann, Kamintchrer, gebürtig 




















San Stefano auf den Congreßtiſch zu Tegen. Alle Mächte 
ftimmten dem Congreß zu, ber am 11. Juni in Berlin 
zufammentritt. Eine fpätere „Havas’-Meldung jagt: Die 
Verftändigung England? und Rußlands beftätige fih. Die 
Einladungen zum Congreß erfolgten, jobald die noch rück— 
fändige Zuftimmung Defterreiche, Ilaliens und der Türke 
eingegangen, welche vorausfichtlich morgen vorliegen. Näheres 
über die Verftändigung noch unbelannt. 

— Part, 26. Mai. Die „Ag. Havas“ meldet aus 
Raguſa: Montenegro hat Mannfchaften zur Ablöfung 
der entlang der Demarkationzlinie lagernden Truppen ein- 
berufen. Anderweitige milttärifche Maßregeln wurden in 
Montenegro nicht getroffen. — Aus Athen meldet die 
„Ag. Havas“, daß auf den brittifhen Conſul in Kreta, 
Sandwith, von türlifcher Seite gefchoffen wurde. Der 
Conſul blieb unverlegt. 

England, London, 27. Mai. Das Thurmſchiff 
„Monarch“ ift nad) dem Mittelmeer abgegangen. Die 
„Times“ meldet aus Philadelphia, 26. Mai. Die 
Ruſſen machten in Amerika ZTorpedobeftellungen. 


Zotalec® 


Deffentlide Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 23. Mai. 

1) Peter Scheitl, Tath., 52 I. a, Gütler von Gundam3- 
ried, wurde zweier Vergehen der verläumderifchen Beleidigung 
für ſchuldig erklärt und deßhalb in eine Gefammtgefängnißftrafe 
von 3 Monaten, ſowie in fämmtliche Koften verurtheilt, welche 
er jedoch nur in der Art zu tragen hat, wie folde dem f. Aerar 
verrechnet zu werden pflegen. Den beiden Beleidigten, k. Bezirks: 
amtmann Meier von Miesbah und Reiſer von Pfaffenhofen 
wurde die DBefugniß zugeiproden, dieſe DVerurtheilung auf 
Koften des Peter Sceitl binnen 15 Tagen im Pfaffenhofener 
Amtsblatte befannt zu machen. 

2) German Sieber, 27 3. a., kath., led. Gütlersjohn von 
Heimpertshofen, wurde eines Vergehens der Beleidigung, 
begangen an dem Gütlersfohn Anton Schießl von Heißmaning 
für fhuldig befunden und wurde hiewegen in eine Gefängniß- 
ftrafe von 10 Tagen, fowie in die Koften des Verfahrens und 
Strafvollzuges verurteilt, welche Koften jedoch ſämmtlich der 
Stantstalfe überbürdet wurden. Dem Beleidigten Anton Scießl 
von Heißmaning wurde die Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung 
des German Sieber auf deffen Koften binnen 15 Tagen nad) 
beſchrittener Nechtstraft gegenwärtigen Urtheile8 im Amtsblatt 
für Pfaffenhofen zu veröffentlichen. D 

3) Agtich Caroline, 22 3. a., Tath., led. Seiltänzerin, 
aa in Langenpreifing und Agt'ſ,ch Katharina, 17 J. a., 

ath., led. Seiltänzerin eben dort, wurden je eines Vergehens des 

Diebſtahls für Shuldig erachtet und wurde Carolina Agtſch in 
eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten, Katharina Agtich dagegen 
in eine folde von 1 Monat verurtheilt. Beide wurden weiter 
in die Koften des Verfahrens und Strafvolljugd und zwar in 
die Erfteren unter folidarifcher Haftung verurtheilt, ſämmtliche 
Koften fallen jedoch der Staatsfafje zur Laft. Die zu Gericht3- 
Banden gefommenert Gegenftände find an die Krämerin Maria 
Schmaiger von Langenpreifing Binauszugeben. 


Der Erbe von Grundhof. 
Noman von Emilie Heinrid?. 
(Fortfegung ) 

„Der Baron iſt Ihr Todtfeind, hoffen Sie nicht auf 
fein Zeugniß !” rief Lund triumphirend. 

„Der Herr Baron von Meerheim wird meine Tochter 
heirathen !“ fagte der Doctor ruhig. Lund trat mit einem 
Ausruf zornigen Erſtaunens zurüc, 

„So ſtehi's alfo, der fchlichte Inſpector, welcher gut 
genug war, für diefen Teufel feine Hände in Blut zu tauchen, 
ift zu ſchlecht für die Tochter, welche den armjeligen Baron 
mit dem ftolzen Titel für ihre geraubte Million fich kauft. 
— Dafür alfo hätte ich gemorbet, daß Ihr Euch hochmüthig 
in's reiche Neft feget, und mich, der es Euch verfchaffl mit 
blutiger Fauft, zum elenden Knecht verdammt.” 

„Stil, Elender, ver Du biſt,“ Enirfchte Paulus, feinen 
Arm feftpadend, „es kommt fo, wie ich gejagt, und millft 
Du nicht anders, gut, dann wandere auf’3 Blutgerüft, —- 
ich fürchte Dein Geftändniß nit, — Du allein biſt ber 








feige "Mörder aus Nache. — Noch cin Wort, Lund!” fuhr 


„ih meine es beſſer mit Ihnen, ald Sie es nad 
legten Worten eigentlich verdienen, ich will nichts geh 
haben. Wohl ſehe ich es ein, daß wir micht mehr mi 
einander harmoniren Tönnen, daß Grundhof für und Bere 
zu eng geworden If. Wohlen, nehmen Ste eine nampaft 
Summe von mir an, — ih will nicht mit dem Geh 
geigen. Gehen Sie damit nad) Amerika, bort ift das recht 
Feld für Sie.” N 

„3a, ja, dag wäre Ihnen ſchon recht,“ murmelte Kun 
zwiſchen den feft zufammengebifenen Zähnen hindurch, „if 
genire Sie ald Ihr mahnendes Gemwifjen, möchten mid Ik 
fein, Herr NittergutZbefiger! Nun, laffen Sie hören, wi 
hoch tariren Sie diefed Gewiſſen?“ 

Paulus wiegte mit fpöttifchem Lächeln den Kopf. 

„Wenn ih Ihnen zehntaufend Thaler auszahle? PM 
Summe läßt fih in Amerifa mit einem Fingerhut vw 
Genie in wenigen Jahren verdreifachen.” 

„Ich rechne nicht gern in's Ungewiſſe,“ verfeßte Lum 
böhnish, „verbreifahen Sie die Summe und das Geniffe 
wird fchweigen und auswandern.“ 

„Sind Sie toll?“ rief Paulus, zum eriten Male au 
der Faſſung gebracht, „halten Sie mich für einen Millionär? 

„Nahe daran,“ lachte Lund voll Bitterkeit, „ich md 
recht gut, wieviel Sie durch mich gewonnen haben un 
wäre ein Narr, wollte ich mein Gewiffen billiger veranfchlagen 
babe doch immer noch gegen den Cinfag verloren, I 
wiffen Ste ald Advocat wohl am beiten.” ; 

„Dreißigtaufend Thaler!” wiederholte Paulus 1 
fichtlicher Anpft und Aufregung, „nein, nein, lafjen Sie 
Zund! das iſt nicht ehrlich.” = 

„Ehrlich?“ Tachte diefer fpöttifch, „ein hübſches 
in Ihrem Munde, Herr Doctor! laſſen Sie doch bil 
überflüffigen Lurus weg; kurzweg ja oder nein” 

„Nein, das geht nicht, ich gebe Ihnen vie Hälfte, Kun 

„Kann mir nicht? nügen, — entweber meine Forberil 
oder nicht?, Here Doctor! — Mienl — Noch ein 
wandte er fih am ber Thür, „ich verlaffe morgen Sir 
Dienft." 

„Ah, dummes Zeug!* rief Paulus, ſchwer athmeı 
„dag geht nicht fo, mein lieber Lund! — denken Sie bi 
ein wenig nach, was ich für Sie getan, — fäßen län 
hinter Schloß und Riegel, wenn ich nicht für Sie geie 
hätte, Mit einem foldhen langen Sündenregifter fo ı 
dankbar zu fein.“ 

„Erinnern Sie mi nidt an mein Sündenregifl 
Herr Doctor!” fagte Lund dumpf, „Ihr Name fteht. 
häufig darauf verzeichnet. Ich war ein ehrlicher Burf 
ala ih in Ihre Schreibftube kam.“ 

Paulus zuckte ungeduldig die Achfeln. 

„Laffen wir doc die alten vergeffenen Gefchichten, ı 
haben wichtigere Dinge zu verhandeln.” 

„Ganz recht, die aber mit dem alten Sünbentigl 
genau zufammenhängen,” fuhr Lund finfter brütend R 
„Ste ſprechen von Undank, Herr Doctor! ja wohl, ich h 
Ihnen mein Verderben zu danken, — bet Ihnen lernte 
das Betrügen, den Diebftapl, — dad Wechjelfäljchen, € 
waren der Meifter darin und gebrauchten meine geleh 
Schülerhand zu jenen Kunftftückhen, — war ih Ih 
Dank jhuldig, dag Sie mich vor der Strafe fchügten ı 
mid dann in tie große Welt, in's Elend hinaugftießen 

„Was konnte ich dafür, daß der Knabe meine 6 
und ll brandfchagte und in Hamburg zum Vagabon 
wurde 2” 






(Fortſetzung folgt.) 
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TB. Auf das, Freiſinger Tagblat 


Arbeilen prompt und zu den billigſten Preiſen beſorge. Hochachtungsvollſt 





Var De nee 


TODES-ANZEIGE. bekanntmachung. 


Gott der Allmächtige hat unsere innigstgeliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Tante, 
Den Herren Mafdinenfabrikanten, Brauern und Oeko- 


Schwägerin und ‚base 
nomen diene zur Stenntniß, daß wir Herrn U. Klotz, Gummi- 


Frau Regina Kannreuther, 
kgl. Grenzoberaufsehers-Wittwe, und Guttaperda-Waaren-Gefhäft in Freifing den Alfeinverkanf 
von allen orfe 


7514 Jahre alt versehen mit den hl. Sterbsakramenten nach sechsmonatlichem schmerzlichen Kranken- 5 iz 
senlänchen, Platten &Verdichtungen "BE 


lager heute aus diesem Leben abgerufen, wie wir hoffen, um sie zum Lohne ihres Leidens in das 
zu Origimalpreifen 


ewige Leben aufzunehmen. 
Indem wir diese schmerzliche Kunde theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten 
für Freifing and Amgegend übertragen haben, und erſuchen 
demſelben Ihre geehrten Aufträge zukommen zu faffen, deren 


* bringen, bitten wir für die selig Verstorbene um das christliche Gebet, für uns um freundliche 
ſchnellſter und promptefter Erledigung Sie ſich verfigert haften 
(Al 


ELTSETSISISTSITCHIHHNTE 


SEBEZEBEZESERTE 






Rx: 





SEBEBESE 


> 
> 





Theilnahme. 
dürfen. 1135 2a) 


Freising, den 27. Mai 1878. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Münden, den 26. Mai 1878. 
Hochachtungsvoll! 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 29. Mai, Vorm. 1,9 Uhr und gleich darauf der hl. Seelengottesdienst statt. 
Nkletzeler& Ci 


ED 
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te 
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x 
Anzeige und Empfehlung. | kal. bayr. Hof-Gummimnaren-Tabrik. r 
| x 





—— — — — 


Bezugnehmend auf Obiges empfehle ih mid meinen ver- 
al Herren Abnehmern zur beſten Ausführung güfiger Auf- 
räge. 
Freifing, den 26. Mai 1818. 
Hochachtungsvoll 


Anton Klotz, _ 


R . ; j i — Gummi- und Guttapercha-Waaren-Geſchäft 
de8 Herrn Kunſtmaler Kromer übernommen habe und wird es ſtets mein Beftreben jein, alle in dieſes Fach x am Sandshutertfore. 
Oxcx 


einschlägigen Arbeiten auf das geſchmackvollſte, modernite und jolidefte auszuführen. Ferners bitte ich die jehr ge: : 


ehrten B. T. Hundfchaften meines Vorfahrers um das gleiche Wohlwollen, wogegen ich denfelben die feſte Berfiherung 
gebe, daß alle Arbeiten u al sröhten Zufriedenheit abgeliefert werden. Hochachtend | 
reifing, am 20. Mai 1878. . 5 : 
ae Aug Mraft | @ifenhandlung von Schader & Uihlein 
® 6) BET Be a ET ART ——— a Fan 
empfiehlt alle Gattungen: > 


Dekorationsmaler und Bergolder, Walz Schmied- & Gusseisen 
u) | © 


ferner: Bleiröhren, Brunnenstiefel, Ventile, jowie fertige Brunnen, gußeiierne 
Pferdebarren, j&hmiedeiferne Heuraffen, Stall- und Dachfenster, dann Tafel- 
und Decimalwaagen, Cafe-Mühlen für Krämereien und Haushalt. Belt fortirtes 

Geschmeidewaaren-Lager. Billigfte Preife. (1098 30) 

















— 2 >) 


N r N) + + + + + + + 
Die Dokaretionsmaterei & Lachirerei non Ang, Kraft in Freising 
Sokal bei X. Kromer, Kunfmaler dahier ; 
empfiehlt der geehrten Bewohnerſchaft Freifing’3 und Umgebung ihre Arbeiten, als: Se * SC 
Dauerhafte Herftellung jenwelher Zimmer, ſtylgemäß vom einfachſten bis zum reichſten Salon; Goldſchriften nn % ee 
auf Glas, äußerſt elegant, für Auslagfenfter oder Thüren; naturgetreue Herftellung aller Arten von Holzmaſer; 
Dfenrohre können mit Brocat (dem Silber ähnlich) oder auch mit andern Farben angeftrichen werben. (Brocat | 


0) 
iſt nad) eigener Erfahrung ſehr haltbar und ſehr ſchön auf weihe Oefen.) Sämmtliche Anftrid: Arbeiten werden F ! 
im Ausmaß oder im Taglohn übernommen. Alle in die Vergolderei einſchlägigen Artikel werden jolid gearbeitet. ° 
—J 











Wagen, Blechwaaren 26. rc. werden ſchön aufladirt. Den Hochw. Herren Geiſtlichen empfiehlt fi) Obige 
beionders in Fafſung, jowie Serftellung von Altären, Grucifizen, Leuchtern ꝛc. 26, Ausmalen von 
Kirchen und Kapellen. Aecht vergoldete Grab:Strenze find ſtets vorräthig. | 

Geehrten Aufträgen fieht entgegen 


Der Unterzeichnete gibt ſich die Ehre feinen kunſtſinnigen 
Gönnern, der Bevölkerung Freifing’8 und Umgebung nah und 








ochachtungsvoll 
en Aug. Kraft. 
Niederlage für Freifing und Um— 
gebung der Wiener Frucht⸗ 


) .o 
Belchäfts-Empfehlung! 
Preßhefen unverfälſcht und täglich poſition ausübt, mit der Verſicherung, bei billigſten Preiſen den 


Ich beehre mich hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß ic) für die heurige Saifun | F. — | } 2 5 
Mit ganz neuen Tapetenmuftern verjehen bin ‚und empfehle mich zu allen ki, en 1a). nn —— sa 
, | ' 20. 


MEER” Bimmer-Tapezier-Arbeiten. BE Karl Brauner, Aolulnie T Sohacktungsvolfft PR 
8 
& 
A 


im religiösen, profanen und humoristi- 
schen Genre nad gegebenen Motiven oder eigener Com— 





fern anzuzeigen, daß er die f (1113 2b) \, 
 SKunfimalerei BE ] 
1 





Zugleich erlaube ich mir, mein Malergeſchäft mit dem Beifügen in A. Kromer, 

gefällige Erinnerung zu bringen, daß ih alle in dieſes Fach einſchlägigen Frauenhaare acad. Maler. 

S . : n 3 | werden zu den höchſten Preijen ckauft 

Ludwig Mayer, Maler & Zimmer-Tapezierer in UKeuſtift, bei Anna Albert, — — 
alte Poſtſtraße Nr, 371. | Hauptftraße Ne. 420. (1071 4b) 






e 








Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Stadtmagiſtrats Freiſing als geſetzlichen Vertreters der 
Heiligengeiſt-Spitalſtiftung daſelbſt wird das Anweſen Haus-Nr. 3 der Gütlers— 
Eheleute Wolfgang und Anna Maria Grünbeck von Mintraching, welches nad) 
dem SKatajtervortrag Magdalena Wein, Privatiere in Münden, erfauft haben 
würde, im Zwangswege duch den k. Notar Herrn Karl von Freiling am 

Donnerftag, den 27. Juni d. 38 Nachm. 3—4 Uhr 
im Gaithanfe zu Grüned 
in drei Compleren verjteigert. (1036 2a) 

Der I. Compler umfaßt das in Mintraching gelegene Wohn» und 
Dekongmiegebäude Hs. Nr. 3 und die in der Steuergemeinde Neufahrn und 
Hallbergmoos gelegenen Grundſtücke Aecker und Wiefen mit einem kataſtermäßigen 
lächeninhalte von 19 Tagw. 77 Dez. oder 6 Hect. 74,9 Ar. 

Der II. Complex bejteht aus dem in der Steuergemeinde Neufahrn ge- 
BR Grundſtücke Pl.-Mr. 1936, Acer mit 3 Tagw. 60 Dez. oder 1 Hect. 

DU ee 
. Der III. Complex bildet Pl. Nr. 1586 Acker “in 
Neufahrn zu O Tagw. 82 De. oder O Hect. 27,I Ur. 

Der Zuſchlag erfolgt jogleich endgiltig bei der Verjteigerung. 
gebot, ein Einlöfungs- und Ablöfungsrecht findet nicht ftatt. 

Die VBerjteigerungsbedingungen und die nähere Beſchreibung 


der Steuergemeinde | 
Ein Nach: | 


‚der Ber: | 
fteigerungsgegenftände können beim Herrn Notar Karl dahier eingefehen werden. | 
Freiſing, den 14. Mat 1878. | 
Kleiter, k. Arvokat. 


RER) ABER TEE BES ER RER EEE RS a — RR En 


Benellietiner, 


Doppelträuter-Magenbitter, 
nach einem aus einem Benedictinerklofter 
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!Ausverkauf!! Zug. 


zu 41 und 5 Procent find auf Land: 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte dev Schätung 
jedod night unter 5000 Mark fort 
während durch den ON a 


vergeben. > °) 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 1/4 Karlsftr. Ar. 514. 


25283 8 2828 25 2328 2828 
20899909808 
ANARSARNAZEN ZEN ZEN ZEN ZEN ART ZN ANZ 
4 BE 
y 


7 Die 


Wegen Vergrößerung meines 


Bummi-Waaren-Belchäftes 


unterjtelle ich mein ) 


(1136 2a) 





Achtungsvoll 


A. Klotz. 
Gummi⸗Waaren⸗Geſchüft 
am Landshuterthore. 
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I. Zulzbacher. | 
8A Sendlingerstrasse 4% 
Mut. gegenüber dem HSaiherbräu, BE 
Ausrzer=arnıf, 


SS As befonders billig empfehle —_y 





IN 


empfiehlt fich den Bewohnern der & 
& Umgegend, ſowie insbejondere | 
ga du verehrlichen Einwohnerihaft gg 
I reifing’s zu geneigten I 
& Beſuche. (1091 56) 
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Freiſinger 


Bee Auf das „Breifinger Tagblatt“ ı 
kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Boſtanſtalten, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Sreifing. 
Zefanntmachung. 


Auf Betreiben des Bauern Michael PEN 
von Gittenbach, vertreten durch den fgl. Rechtsanwalt | 
Eichheim Dahier, wurde mir Heute für den Gütlersſohn | 

| 





Michael Haunz von Börnbach, gegenwärtig undefannten 
AufentHalt3, ein Anfchlaazettel zugeftellt, wonach wegen 
Nichtbezahlung Zes eriten Strihichillings das Anwesen 
der Schneideräfrau Margaretha Hecmaier von Langen— 
bruck, Bef..Nr. Ysı in Pörnbach, am Donnerftag, den : 
27. Juni Ifd. 35. Nachmittags 2 Uhr im GSafthaufe zur | 
Boft in Pörnbach Durch dem f. Notar Winzheimer von i 
Geifenfeld wiederholt verfteigert wird, 
Michael Haunz wird aufgefordert, Diefen Anfchlag: | 
zettel in meinem Gefchäftszinmmer in Empfang zu 
nehmen. (1139 
Freifing, den 27. Mai 1878. 

Der fol. J. Staatsanwalt: | 

Sailer. 





Befauntmachung. 
Das Budaet für die XIV. Finanzperiode, hier die Einkommens— 
aufbejjerung gering dotirter kathol. Seclforgftellen betr. 
Au die Einſendung der mit der Ausschreibung vont 
1. 28. Mts. geforderten Ueberſibt werden dte Herren Gift: 
igen um jo eindringlicker erinnert, ala ſonſt unlieb die 
on der k. Negierung augeordnete Abordnung von Warls 
oten erfolgen müßte. 
Freifing, den 28. Mat 1878. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Deutſchland. 
Bayern. München, 28. Mai. Zu dem von dem 
Rünchener Nennverein am Sonntag, ten 26. Mai Nach— 
littagd veranftalteten Pferderennen hatten ſich troß ter 
blechten Witterung viele Zuſchauer cingefunden. Vom 
Haufe waren die Prinzen Leopold und Arnulf, dann 
jrinzeffin Gifela zugegen. Beim Eröffnungsrennen erhielt 
m 1. Preis (1000 ME., gegeben von S. M. dem König) 
. Schmitt’3 (Beterinär) a. Fuchs-Hengſt „Wotan“. 
heim Verſuchs-Rennen erhielt den Ehrenpreis (gegeben 
m ©. K. H. dem Prinzen Dito und 600 ME. vom 
Rünchener Rennverein) Lieutenant Jäger vom 3. Art.:Iteg. 
it „Hertha“. Beim Zuchtrennen erhielt den Ehrenpreis 
jegeben von der Prinzefjin Gifela, nebſt 2000 ME. gegeben 
on den Prinzen Dito, Ludwig und Leopold) Frhr. Em. 
on Schägler’3 Ajähr. Fuchshengſt „Heros“; 2. Preiß 














Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt fir Freiſing und Moosburg. 





Des Feiertages wegen wird das nächſte Blatt Freitag Abends ausgegeben. 





(800 ME) Graf M. v. Lerchenfeld-Köfering's Ajähr. 
br. Stute „Valada“. Beim Jagd-Rennen errang den 1. Preis 
von 3 Betheiligten: Secondlieutenant Kimmerle's br. Wallach 
„der Deputirte“. Beim Jockey-Flachrennen erhielt den 1. Preis 
(1500 ME) Graf Max v. Lerchenfeld's a. ſchw.-br. Stute 
„Romeo“. Beim Flachrennen (Gentleman-Reiten, 5 Officiere) 
erhielt den Ehrenpreis Lieutenant Seitz, den 2. Ritter von 
Maltzahn. Den Schluß bildete das Trabreiten, an dem 
ſich 8 Pferdebeſitzer betheiligten. Preiſe: 1) Privatier 
Kirſchner von Moos; 2) Privatier G. Seilh in Münden; 


3) Kaufmann A. Weiland von Schärding; 4) Poſthalter 


A. Orterer von Weilheim; 5) Liquerfabrikant Ph. Schmidt 
von Landshut. 

— Münden, 28. Mai. Aus dem Auftuf eines 
Hilfsſcomité's, welche! fih in dem (mweimarifchen) Städtchen 
Oſtheim v. d. Rh. gebildet hat, iſt zu entnehmen, baß 
dur Lie dortige Fineräbrunft gegen SO Wohuhäufer, zum 
grögten Theil mit Scheunen und Stallungen, vernichtet und 
etwa 122 Familien obdachlos gewornen find und daß das 
Unglöck vorzugsweiſe den ärmeren Theil der Berölferung 
betroffen bat. 

— Neulich arbeite in Münden ein Binbergefelle 
beim Faßauspichen und ftellte jih aud Spaß auf den Kopf; 
hierbei fiel ihm ein fog. Schniger aus der Taſche und ala 
der Gefelle feinen Körper auf die Wiefe umfallen ließ, 
fiel er mit dem Mücken in dieſes Meſſer. Am 23. Meai 
bat der Ton den Bedauerungswürdigen von feinen Leiden 
erlöst. 

— Am Sonntag, 31. März lfd. 33. wurde befanntlich 
der Auztragabauer Kafpar Gottſchalk in Weßlin von 
Räubern überfallen und durch Beilhiebe jo ſchwer verlegt, 
daß er nach kurzer Zeit feinen Wırnpen erlag. Was im 
Haufe an Pretiojen, Baargeld, und Werthpapieren zu finden 
war, wurde von den Näubern mitgenommen, Bezüglich der 
Thäterſchaft fehlten bieher noch fihere Anhaltspunfte. Am 
Sonntag den 36. Mai gelang es jedoch daher, mehrere 
Perſonen vom Lande in dem Augeublicke zu überraſchen, 
als jie den Umtauſch ter von diefem Raube herrührenden 
Doligationen bethätigen wollten, Sofort in die Gegend 
des Thatortes abgefandte Polizeibeamte nahmen auch tort 
mit Hilfe der Gendarmerie noch weitere VBerhaftungen vor, 
und da die Eingelieferien, der That überführt, ein offenes 
Geſtändniß ablegten, fo iſt nunmehr auch dieſes ſchwere 
Verbrehen entdeckt. Die ſämmtlichen Verhafteten find 
bereit3 au dag zuftändige Unterfuchungzgerich: in Weilheim 
abgeliefert. 

— Baffau, 27. Mai. Seit ungefähr 14 Tagen. 
geht von der untern Donau über Paffau und Simbad) ein 
rühriges Getreidegefhäft. Meift wird Kukuruz und Weizen 
verfrachte. Der Holztranzport in erftaunlichen Rund⸗—⸗ 
hölzern, Halbbogenfchnitt und Schwellen dauert an und 
bejchäftigt die aufgeftellten Kraniche vollend3 den ganzen Tag. 

— Ein bayarifcher Offizier, Herr Adjutant v. 3. in 
Neu:Ulm, hat geftern den 66 Kilometer mefjenden Weg 
von Neu-Ulm bis Mebingen in 131. Stunden zu Fuß 





zurücgelegt, alfo burchichnitilich zu 1 Kilometer 9% Min. 
gebraudt. Er ging Morgens Aa Uhr von Neu-Ulm ab 
und unterwegs !ich er ſich an verjchiedenen Orten die Zeit 
feines Eintreffend schriftlich bezeugen. Den Rückweg legte 
Herr v. 3. mit der Eifenbahn zurüd. Er traf mit dem 
legten Zuge, Nachts, wohlbehalten wieder in Ulm ein. 

— Bon Chiemfee kommt wieder ein Schmerzen?» 
fchrei, der doch endlich ein Echo finden ſollte. Der hohe 
Wafferftand des Sees hat große Verheerungen angerichtet. 
Die in Ueppigfeit prangenden Fluren wurden weithin 
überfhiwemmt. Alle Ebenen, fomeit fie überfluthet geweſen, 
find verſchlammt und in ftinfente Moräſte verwanpelt. 

Preugen. Berlin, 27. Mai, In viefen Tagen 
find bier 2 Xeibfutfcher de3 Kaiſers von Japan eingetroffen, 
um bei den biefigen Hofkutſchern das „kaiſerliche Kutſcheramt“ 
praktiich Fennen zu lernen. Im Grunde mug dieſe befonvere 
Art japaneftiiher „Studirender“ beiremden, denn da die 
Kutſcher des Mikado in ihrer Hrimath einen Rang einnehmen, 
welcher dem eine: Legalionsſekretärs oder Mojors bei und 
entſpricht, ſo liezt es denn doch auf der Hand, daß die 
japaneſiſchen Leibkarſchee im Ant und Brod „vbeſſer fahren,” 
als ihre Berliner Kollegen. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 28. Mai. Graf Andraſſy verlas 
vor der öſterreichiſchen Delezation ein Erpo'e, worin er die 
thatſächliche Inanſpruchnahme eines Theils des Sechzig— 
Millionen Credits motivirt. Die Monarchie dürfe, ſagte er, 
nicht in moraliſche Abhängißzkeit von auderen Staaten ges 
rathen, ſondern müſſe als gleichwerthiger Facior daſtehen; 
es könnten Complicationen entſtehen, die auch bei einer 
Einigung über tie europäiſchen Fragen die Imereſſen der 
oͤſterreichiſch unggriſchen Monarchie gefährden. Zunächſt 
ſeien Verſtärkungen der Azmee in Dalmatien und Sieben— 
bürgen und ein eventueller Aufmarſch zur Sicherung der 
Communikationen beabſichtigt. Uebrigens ſtehe der baldige 
Zuſammentritt des Cougreſſes in Ausſicht. Ce. Zig.) 

Frankreich. Wie aus Paris telegraphir! wird, heerſcht 
in dortigen finanziellen Kreiſen die Befürguung, daß die 
ruſſiiche Regiernng den nächſten fälligen Coupon nich: werde 
decken können; ale ihre Bemühungen betreffy einer neuen 
Anleihe find geſcheitert, uno man behauptet, die ruſſiichen 
Kaſſen jien jo Icer, dag man kaum das Nothwendigſte bes 
zablen könne. — Alſo ver Aafang des Staaısbanferotis! 
Unter jolden Umſänden br cs nicht verwuncerlich, daß Me 
Kriegsinſt in Petersburg abnimmt. 








Lokales. 


jentiihe üngen Best. Brzırds 
von 24. Mai. 

1) In der Beihuldigungsjahe gegen Mathias Greimel 
von Neinting wegen TiebjtablS wurde die Verhandlung vertagt. 

2) Caſpar nappelmaier, 31 J. a, fath, led. Maurer 
von Ilnterpindbart wurde eines Vergehens der Meleidigung 
Er. Maj. des Kaifers für ſchuldig eradıtet und deßhalb in eine 
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten und 15 Tagen, jowie in die 
Koſten, welche jedoch der Staatskaſſe zur Yajt fallen, verurtheilt. 

3) Mihal Käſer, kath., 34 3. a., led. Schmiedgejelle von 
Niederlern, wurde eines Vergebens der fah läfigen Körper: 
nerletung für fchuldig erklärt und deßhalb in eine Serängnißftrafe 
von 21 Tagen, jowie in die Noften des Verfahrens und 
Strafvollzugs verurtheilt, welche Koften abır der k. Etaatäfafje 
zur Laſt fallen. 

3) Johann Groß, fath., 22%. a., Maurer von Hirihhhaufen, 
und Johann Schönaner, Fatb., 22%. a. Bauernknecht in 
Molnzach, wurden je eines Vergehens der Körperverletung für 
ihuldig befunden und Jeder von ihnen zu einer Smonatlichen 
Gefängnißftrafe verurtheilt Die Koften des Verfahrens der in 
Anſehung diefer Körperverleßung erwachſenen Koften haben beide 
jammtverbindlich zu tragen. Außerdem wurde Jobann Schönauer 
einer Uebertreting des Tragens verbotener Wafſen fü: jchuldig 
erachtet und deßwegen zu einer 4tägigen Haftitvafe, ſowie in die 
Koften verurteilt. Tie Strafvollzugskoften hat Jeder der 
Beihuldigten für feinen Iheil zu tragen. Die den Johann 
Schönauer treffenden Koften fallen wegen defien Mittellofigkeit 
der Staatskaſſe zur Laft- Die zu Gerichtshauden gefommene 
Pelzmüge ift dem Johann Groß, der Hut dem Johann Schönauer 


Dei 


Ber Freiſing 





— A 
D 


binauszugeben. Der dem Johann Groß gehörige Tod 
und das dem Johann Schönaner gehörige Meſſer u 


gezogen. B 
5) In der Beihuldigungsfahe gegen Joſeph Strafer, 
bier deſen 


Gütlersfohn von Kronader, wegen Mißhandlung, 
Berufung gegen daS Urtheil des k. Landgerichts Erding vom 
12. April d5. 38., wurde die Verhandlung vertagt. , 

Freifing,28. Mai. Man beabfichtigt Bier einen 
Berein für Geflügelzucht, (Tauben, Hühner und Singvozeh 
ind Leben zu rufen. Zur Conſtituirung des Vereines if 
eine Berfammlung auf nächſten Freitag Abends im Eiten 
hoferſchen Geſellſchaftsſaale ausgeſchrieben, worauf wir di 
Freunde der Geflügelzüchterei aufmerkſam machen. Wi 
wir vernehmen, haben bereit? Vorbefprechungen . und Bor 
arbeiten jtattgefunden, welcher eine erhebliche Anzahl Ein 
wohner, welche ſich zu betheiligen wünſchen, beigeftimm 
haben. Das Nähere wird ſelbſtverſtaͤndlich in ver Verfammlun 
befprochen werben, c 

Freiſing, 29. Mai. Morgen Donnerftag beginne 
im Stieglbräufaale Darjtellungen ver Leidensgeſchichte Jeh 
Chriſti durd die altbayerifhe Baffionzfpielgefell: 
haft unser Leitung des Herrn Alleſch. Die und w 
Seite der Geſellſchaft producirten Aeteftationen aus ale 
Herren Länder confiariren übereinftimmend den künſtleriſche 
Werth ihrer Aufführungen und die durchaus ernite um 
erhebende Art derjelven. Wir entnehmen nachitehender Berid 
der „D.=3." in Paſſau, gelegentlich der dortigen Aufführunge 
im & Theater: „Die geftern Abend im kgl. Theater flatt 
nefundene Darſtellung aus ven Leben und Leiden Sal 
Cyriſti hat allgemeine Befriedigung gefunden, In 18 di 
zelnen Gruppen zieyt die Lebens und Leidensgeſchichte weil 
geordnet an dem Zujchauervorliber. Die größeren Gruppirungn 
wie das letzte Abeudmahl, die Gefangennahme, die Vernehmun 
vor Annas und Kaiphas und namentich die Kreuzabnahm 
find geradezu meiſterhaft dargeftell. Erbaulich in de 
ganzen Durchführung werden die Darftellungen pantomtı 
mit Prolog gegeben und ſpielt während  derfelben ii 
Harmonium in fanften Tönen, Durch eigene Anſchauun 
von der Würde und dem erhabenen Ernte der Vorjtelunge 
welcher durch die biſtociſch getreuen und durchweg je 
hübſchen Coſtüme noch ertönt wird, überzeugt ftehen m 
keinen Augenblick an, diefeiden zecht zublreichem Beſuch 
beſtens zu empfehlen. Wir fügen um Irrihümer zu begegner 
noch an, daß alle 18 Scenen am einem Abende zur Da 
ftellung gelangen. 

Freiſing, 23 Mai. Ueber die bereis geftern gt 
wmelpete Morethat wire ums beute Folgendes berichtet: Yun 


; der henrige Markt in Sankt Alban forverte wieder &i 


Merjpenledin. Ein von Wake zurückkehrender Burſt 
welcher, ſtatt deu vechten Weg zu geben, einen ande 
einſchlug der zum Kammerfenfter ſeiner Geliebten führt 
ſah, aukommend am Hofe, den dortigen Knecht mit de 
er ftet3 in Eiferſucht jtand, und fam mit diefem im Wor 
wechjel, worauf er ihn ſofort erftah. Der Thäter beren 
heute feine That, was aber Den Ermordelen nicht mel 
lebendig macht. Feruer meldet man uns, daß in Putten 
haufen bi Mainbutg vor 3 Tagen ebenfalls ein Burjd 
erſtochen wurde, 





Der Erbe von Grundhof. 
Noman von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung ) 

„Sie konnten nicht? dafür, daß ich Ihre Lehrei zu gl 
anffapte und noch Schlimmeres als ein Vagabond mur 
— o, mein Sündenregiſter wurde fchon im Hamburg gre 
aber noch klebte fein Blut daran. Warum blieb ich nid 





‚dort? Warum jlarb ich nicht lieber Hunger®, bevor ich de 


unfeligen Gedanken faßte, hieher zu meinem böſen Geif 
und böllifchen Lehrmeiſter zurückzukehren 2% 

„Sie gerathen ja in einen wahren Paroxismus, eim 
moralischen Katzenjammer,“ lachte Paulus verächtlich, „end 
wir die Comödie, lieder Freund! und fprechen vernisfl 
über die Gegenwart; acceptiren Ste meinen Borfelag; t 



































[. ® 
it eine hübſche Summe, mit welcher Sie drüben Große | leid, Herr Inſpector! — daß meine Zeit, Ihren intereſſanen — 0 ame: 
ausführen können.” — zuzuhören, Ne — ich Habe wichtige, d “la innen — 

„Mord! Mord!” murmelte Lund, den Notar ſtarr an: Geſchaͤftswege zu machen. Auf ein ander Mal aljo Forts | — W — 
bückend, „jaben Sie keine Geſpenſterfurcht, Herr Dector? | jegung, mein Lieber!“ — — ee ee 
Shütteln"Sie nicht fo fpöttifch den Kopf, Sie Haben doch Lund blickte ihm einen Augenblick ſtarr an, fuhr ſich - _, aller Syfeme 
oben fo viel auf dem Gewiffen wie id. Der arme Gottfried | langſam mit der Hand über die Stirn und öffnete dann, | Singer-Handmaihinen zu 60 Marl, mit Fußbetrieb 85 Matt, 
Evrd —" ſich kurz verbeugend, die Thür. Howe⸗ Maſchinen 110 Dart, EEE 

„Nun, habe ich den Burfchen etwa erſchoſſen ?“ fragte „Es bleibt indefjen bei der Entlafjung, Herr Decior ta | Eylinder-Maihinnen (neuefte und beite) 150 Mat, (982 66) 
Baulus mit unterdrüctem Zorn. tief er, fich noch einmal umwendend, „ich quittive morgen | Pal Weuchi. Freising. 

„Sie oder ich, frommer Doctor! — es kommt bald | meinen Dienst.” ! - - 
auf eind heran. Sie zeigten mir den Weg und brüdten Wie Sie wollen, — ih zwinge Niemand !” \ ® 2 a 
mir bie Flinte in die Hand, „Dann wirft Du Infpector, Lund ging und Paulus blickte ihm finiter ſinnend nach. | a kenm — 
mein Sohn! — Der Burſche ſteht mir im Wege!“ So „Leere Drohungen!“ murmelte er, „ich werde nicht ſo eu 2 . 
ungefähr fprachen Sie, Herr Doctor! und es ging Alles ſchwachköpfig fein, Deine unverjchämte Forderung zu be | NS A ; ö 

Hd Wunſch.“ friedigen. Will er fich felber verderben, guf, — mag arg | in Schmiede-Cijen und Gußeifen, Gartenſpritzen, Gartenwalzen, Springbrunnen, 

Paulus zitterte vor Aufregung und Ungeduld, was thun, ich waſche meine Hände in Unſchuld, zur Anklage Siguren und Aufjäße, Sprißfarren, Douglas-Pumpen, jowie ‚alle jonftigen 
ſollle er mit diefem Menſchen anfangen, der fich ihm, mie | achören Beweiſe. Lächerlicher Mensch! meine Tochter zur Zeichnungen und Preis-Courante ſtehen auf Verlangen zu Dienften. 
En Anfhein cowann, als Blutfauger in den Naden | Frau, lieber würte ich fie dem Scharfrichter —— Kolb & WMeorsindi. 
ehten wollte? — Er war gefährlicher als er jemals ger Er wanderte lange ruhelos auf und nieder, dad Schwer zo. 4 ; * 
glaubt; fort mußte er alſo um jeden Preis. - des Damokles blitzte, wohin er fih auch wenden mochte, | u —— Briennerſtraße 2. 

Er zog feine Uhr hervor und jagte kurz: „Ca thut mir | vor feinen Augen. u — aller Eofiemer "Einget 100 a, Sek Baker 

for» WR | oO 110 ME, Howe 120 ME, Cylinder (meuefte und beſte) 

% Bekanntmachung. sense | anmaselinen 110 90/ ecte rate. Moral Sehne 
“= > 1 mr. RN} 3 —— eisekosie werdät v u D 
Gant Über das Vermögen der Mebgersehefeute Franz -und Eliſe Ruſch Oder Gieſinger Kirchenbau-Lotterie H daden: Chred,Schad ” 
Rt | A sta \p » ap i en: —8 ager: 

in Freiſing betr. d liegt von heute an bei mir zur G Perufaftr. 11. München. Theatinerftt. 85. 


Der unterfertigte Maffenverwalter verfteigert (1143) |  Einficht auf. Für Loosnachſehen (| 
} 9 per Stück Pf. 


) | Augsburg. Bayreuth. Passau. Regensburg. 

Mittwoch, den 5. Juni ds. 38. Vormittags 11 Uhr R 272 SR... 

me D Juni Is. Vormittag yr ee Mu RE air ; ; 

In Hofraum de hulbneijden Bheleute HN. 125 (Fildenafl) Bock Ausſchank mit Muſi 

ca. 100 Ctr. Heu, ein großes Treberfag mit Holgreifen, zwei Heuleitern | erhielt ör.BrarrerWeftermeyer, Münden.) | ” S r 

und einen Dimgerhaufen; ferner dag auf den Wieſen zur Zeit jtehende GOODOOO00O000| Anſtich 17,10 ihr, 

j 2 | ; 9 2 * + dd 
%. Michi „zu Gred“. 
SEN — ET 

















Gras auf der Wurzel zur Einernt ung und zwar; 
zer 5 | 3 


a) Gemeindeflur Freifing: N Hofwirth. 






















HN. 2469 an erWallnerfahrt ä 2,01 Tagw. TR SEN = 
„2925 Birkoneder Anger — le De N Tre N 2) hi Heute Donnerflag, den 30. Mai > 2 * es Stiftungs⸗ 
J 8 WEN > KAMED Ei Zur Beachtung für Jedermann ER | . — 
„2608, Pfdrrer Anger zu... 2. nn en ®& a IN «E Sr Eos al 6% — — A K qd P 1 { d { vet 
„2984 Birkenecker- Anger zu 20 =“ x ah on “> Dzon-Duft-Eftin “= Au b’B Pröcknk Tinbfanıt And 

von einer Abtheilung yon Dr. Nelfon, per Flncon | RE ANDRE HE 
















b) in der Gemeindeflur Marzling (vehtes Jlarufer) : 
AENEEIO3 BreundeWiefe zu... 2 ee 
M den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. \ 
Die ſpäter erfolgende DVerjteigeruug Des Geſammtanweſens mit Getreides ' ee £ 
md Grummet-Ernte wird befonders befannt_negeben. J. Krenzmeter, 
Sreifing, den 28. Mai 1878. az 
Anton Rauſch, k. Gerichtsvollzieher, Heute Donnerſtag, Den 30. Mai 
als Maſſaverwalter. im Gaſthaus zum 
Ismaier in Heuftift 


DL ME Das neuefte und träf- 
a tigfte Desinfeftions-Viittel für 
F A Mohn-, Säleaf und Kranken— 
198: Bimmer. Gleich ausgezeihnet 


| oöne Abzug Dis zur Hälfte der Schägung 

2 | jedoch nicht unter 3000 Mark fort 

I} v ) z ‚ j 

| während durch den Unterzeichneten zu 
99, 


vergeben. i (92) 
J. A. Fischer, 


Bankagent in München, 
Ar. 514 Rarlsſtr. Ar. 51,4. 
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—— — — $ I [ JR — NL 7 — &| 
Aun ung eines Del ae E Vexemes | LINEARE OR PS — Beissle eisen — 
e — [2 | 6 IE 44 NSSE ! an 48 Motto: She habt das Gute fo nahe! DO 
g d f d ‚@ NND “ . ) 8 
bekreffend. a ee 8 Spibwegeric-Safl, 8 
Hr Bezugnehmend auf das bereits ergangene Civeulav werden die Nerven | mit fideler Muſik. — — — — 8 
Nterzeichner f Nistoni En die Ontereffe — . TRAIN ss 1 | vom E. bayer. Odermedieinalcollegium 
ein None, fowie alle Dirjenigen, welche AN = Sage Intereſ — | Anſtich Vormittags 10 Uhr | „Ssrühiaßrs Kur | an Ba 8 
n geladen, kommenden Freitag, Den 31. Mai Abends ed Uhr ſich Hiezu ladet freundlichſt ein | Benft- u, Tungenkranken® | eifionirtes fiber wirtendes Mittel 
ehufs Beſprechung obiger Angelegenheit im Saale des Herrn Ettenhofer Kobler, Gafgeber. || wird »ie aus dem heitſamen Safte des 1 8 gegen Bruft, Hals- und Lungenleiven, & 
Be —— Sonntag, den 2. Iuni | „Spigwegerichs“‘ und. bet „Haus- | ‚8 Brongialberjhleimung Te See, 
& — | an, oe VE N arıh 2. 2c. von ver Kabritatıon Paul 
Das Provisor iuile x — — =’ — 4: ee = Apotheker 8. Jehler | a: Re IR J 
> ; die — 5 x & 1 DO ın Slacons a50, 100 und 15 .iın® 
Wallfahrts-Keeuzgang nach Altötting. | Caunz- Aufi ? als lin. beſtens | 8 Ö ve ifin g 3. 2WBibemann, in gande 1 
j — Ss share, wieder beſtens x 2: : 
Derſelbe findet auch heuer wieder, wie üblich, zu Pfingften ftatt und | = — — 118 Hut Franz Simmel. (962 120) 
a drei Tage in Anfpruch, wobei die Strecke Dorfen-Neudtting hin umd | bei — (1150) ot — Boooooo oo00nß 
Unhee mit der Bahn zurückgelegt wird (1138) Joh NN inter Fungenverfhleinung und Athemmoth |) | B 
= ——— Sn . 9 wirkt die Effenz jehr beilfanr und wird | ' SzuaE 
Abgang am Pfingſtſamſtag, Morgens 1 Uhr, von ber Jarbrücke Gaſtwirth in Unterbruck.elbe auch ber Krankheiten des Magens || | t Auı > 
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein Denen dem in ihr —— Buͤterſtoff aus dem 
Sn .y 2 3 — — —J——— als appefifenregend und magenſtärkend « 
u u — | ee ee BE Bm an ma ‚Sommer - Fahrten - Plan 
Heut den 30. Mai bei günftiger Witterun : ! = Jepfer’s Brufteffen;“ ift ſtets friſch — 
Kate Dong ale en ” BE ; Heren zu vermiethen Hs. 87 obere | Au basen in beiden Apotheken Freifings. | vom 15. Mai 1878 











a a Stück 5 Pf. 


Fremen | 4 — — 

Es HacklkellerEröſfnung S— — en 

RE mit Harmonie-Musik. WE nun im) Gelörolenpapier | 3. 2. Datterer 
2... in Sretling. 


Es ladet hiezu freundlichſt ein Joſef Dellel. Sedlmayr, Branntweiner. vorräthig bei F. V. Datterer. * 
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Im Daale des Stieglbrän. BES SE a engen 
EEE Nur 3 Darstellungen. BE. DANKSACHNG, 
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Donnerſtag, den 30., Fireifag, den 31. Wat und ee, deu 1. Zuni Von den überaus vielen und. ausgezeichneten * licher Theilnahme, welche ms 


BEZ EEE — ährend der Krankheit und Anlass des Hinscheidens unserer vergesslichen seligen Mutter, 
> grosse Pa NG N N, ie ee 
aus dem Leben und Leiden unferes Herrn und H ne © : IS 85 + f 
i 2 enina Kannrenther, 


Tesrde a & 








EBEZEZEZEZEZETE 


3 

aufgeführt durch Die altbayeriihe Paſſionsſpielgeſellſchaft unter der Direction & kgl. Grenzoberaufsehers- -Wittwe, \ : 2 

bon Ed Alleſch durch 30 Perjonen | % von allen Seiten geworden sind, sowie von der zahlreichen Betheiligung beim Leichenbegängnisse und 

PROGRAMM: 182 hl. Seelengottesdienste auf's Tiefste gerührt und ergriffen, sprechen wir hiemit allen P. T. Leidtragenden N 

1. Scene: Abrahams Dankopfer. 210. Scene: Die Krönung und Geifelung. den tiefgefühltesten innigsten Dank aus und reihen daran die herzliche Bitte um das christliche Gebets- 8 
2 „ Die Flucht nad) une) FL. „Chriſtus vor Pilatus. \9% andenken für die theure Verstorbene und um die Bewahrung theilnahmsvoller Gesinnung ‚für uns. X 
3 „ Die heilige Familie zu Nazareth. 12. „. Der Kreuzweg. 18 Freising, den 29. Mai 1878. * 
4. — — Chriſti. — 18, „ Die Annagelung an’s Kreuz. | 2% . . . - o 2 
2. h er Einzug in SJerufalen. 214. „Die Kreuzigung. D { ft 2% a ] / H e 1 —J 
6 Das letzte Abendmahl. 6. Die Kreuzabnahme. | 8 10 —10 I auelI IX 5 ın eI ) 1e en 0 
E „  Chriftus am Delderge. 916. is Chriſtus i. Schoo feiner Mutter. | 





” “ mn N —* Vor VL 8 EL RE NOZRU 
J a J SEAL ERDEE TITEL SEIITERSELTELLENERTEN 
; N 8 — Jung. fiir „Süddeutiche Preſſe Se lhegenbe Blätter“, „Riadberabati”, Rı d FM | 
reife der Blähe Berliner Tageblatt“ „Bazar“, Ilunzixt⸗ Frauenzeitung) u 1) 0SS8, 
Numerirter Platz 80 Pf., 1. Bla 60 Be, 2 Plot 40 Pf, Stehplag 20 Pf., | | JNGDI- Aullalil Ib für alle hiefigen und ———— Zeitungen zu gleichen 


Gallerieſitz 80 Pf, Kinder auf dem 1. Plot die Halfte. Breifen wie bei den. Zeitungserpedittonen feloft, ohne Porto  Moncen? Erpedition 
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nd Münden, Promenadplah 6 
Caſſen-Eröffnung 7.8 Uhr, Anfang 8 Uhr. Alles Nähere die Plakate | Seren ner a en y: & 
— — u, el | 
is Dirsction- — ST Anzeige & Empfehlung. ey R 8 Nah 
° 2 led Pl ni 
WARSIKLEELE EIKE IHHÄIHT HÄTTE | IM Br Pe 
3 * | R Ich erlaube mir einer fehr — — maft Treiſing's und Amgebung [| |“ u — — 
3bekannt zu machen, daß ic mein 1 
& 3.9 3 bach ex, | ; Stro papier. 
8* ul & Maler: & Verenklersbeschäft | oc Mn 
[8 Al» 2: le t zu gefälliger nahe 
& 4 —— empfiehlt 3 
A 4 > ers Ss % } x $ y Bi 
* > x ai ns bras 2 | Bi von heute an im IE” Haufe Nr, 311 vis-a-vis dem Friedhofe ausübe, 1% Ä a2 Paul Datterere 
* Bet gegenüber dem. Sam erbrän, "BR 3] Durch, langjährige Praxis in diefem Fadye werde ich den gellellten Anforderungen, [$| |  &pursbericht 
en) rn N 3 ſowohl in Bezug auf Geſchmack als aud Billigkeit entſprechen können; befonders 2 OR . 
& nn uerrerizanıf= & DIL mid m Decoratione-Makereien, na land dan 1 — Söhne in geeifing uud Minden 
NE * 311 — ——— —8 m geneigten Zuſpruch unter Verſicherung reeller Bedienung bittet and zeichnet 18] | 00000 000000000 
A — Als beſonders billig empfehle — Freifing, Hochachtungsvollſt ergebenft 18 Bayern. I ®B» 
4 1 often Mixed gl ki f per Meter | i den 23. Mai 1878. ® i 42% BER URHG | au a | 
often Mized glatt in allen Farben . . . . Mk. —.40 ? = 3] | 4% „dio, Mark 195.2 | 9A 
J 1, Mixed karritt und geteilt... . —.48 : jose ieninger &|uy — —— J—— 
1 * fe 6 . ie 2 7 40, bayer. Hyp.= u. Wechſelb. 94.5 942 
DD) Suftres in allen Farben . . 2... » 7.3 $ 8| 14% Sidd. Boden Creditb. 99.50) 9850 
9 1°, Schotten, gute Weare . . A $ Maler und Bergolder, & | 4." bayer. Vereinsb. M. | 98.90] 97.90 
1 35 Balbfeidene Stleiderftoffe, nenefte Mode „ —,95 * 2 Hs. Nr. 311 vis-a-vis dem Friedhofe. did... flo) — 91.30 
Seiden-Luffre, moderne Farbe — EEE 4 Nürnd. Vereinsb. Mi. o80 3 
— gt fte Yipf ſſ Al Yarben = een = 2 —— 
„glatte Ripſe, ganzwollen in allen Farben „ 1.10 Münden. | 
1.40 ixed- geflammt, neueſte Mode . . . „ —5 J Sanbenbräußeller 4% Gtadt-ObligationenXhlr. 93. | 92.60 
1 EN: h ſl 55 a i | 5 
— ohairs in allen Farben“ a Re a: Aetien 
A En Perfe waſchächt . . —— —.,30 * Heute Donnerſtag, den 30. Mai der bayer Hypothekenbank ..208.50 20200 
81igus Derfe, gufe Qualität a = u La euro 56.10 
„ BD) Or Lan nerefis — 42 2° Übertenter ce nr — 56. 
Ben I agt role Sarah in arms ei ee 2 
at in allen Sarben .-. . . E 1.60 | Anfong Nachmittags 3 Uhr. 50, lien a | 
a a ET RE =) | iez fr ichſt ei RE, 
A f —— (Hemdenttoffe) # sr * SH N Pollinzer ke. Ben ae a | 
EN N ——— IIISE ächter. 3% Staatsbahn ......- h — — 
8 —— Gingfans . . OR 6600— J —— 3% Ungar. Nordoſtbahn .. 58. Fi: | 
1, Belheuge ählfarig . . . . . .. Wer. A — Schranne vom 29. Mai 1878. 56 „ Ditbahn.. ... u 
1 Bettbardiente Sn _.60 Sn = : — — Eee 5% ,„ Galiziihe Bahn 54.70 
„ 8, „ On en x | an | N Schſtr Mittl Woſt Muteſpreis 5% Clifabeth- Bahn Der .. | — 74.70. 
AR, /s Gradf ————— ya 5 Getreide- Gattung. eh Fuße Hand kauft. Preis Preis Prei crallen. |aeitien. 5 Det, Norbweiib. Lit. B. | — |6790° 
— geBteites Stuhltud elenbreit. . . . BEN ee m 9, s [Best |apescin Geste 2 ERBE . Amerita. 1 
1 ungebleichtes Stuhltu Bogen — 11294] 294 | — 9I—|— |6% 183er San/uli 2...) — 9920 
1. Sfieting N ee | — I | 74] 141 714 | — 1222621 47120, „| — 8] = = 5" Kontakte OR 102.600, 
— 5 — Be ee ER BE — I ee — ill u 15- 50 — — Verfallene. 
— —— 6, gute Ragee » 38 i Haben. 2.0... | * 223 | 223 — 143118 —— 2) EN N TRSERB ORTEN DENE — 191,50 
„ . RE NT, — 14 ER ae A Looſe. | 
1 Seidenfammt-Beften i Widenufonft.geugtgatt. | | —| | — I 1-11 = | 1 HERRN 8 Mr. | 19.20) 18.80 
—— famant-2ef ke ee Stüih „4506 Moosburger Schrame dm 28. Mai 1878. _ BEN Ft) 
feidene Kopflücher ref 5.50 | Z N Braunſchweiger 2... 
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Ertrabeilage zu Nr. 126 des Freiſinger Tagblatts. 





Siehungslilte dee Gieſinger Kirchenbau-Lotterie. 





36000 Mark gewinnt Serie 1179 Nr. 9, je 6 M. die 
übrigen 99 Nummern. 16000 M. gewinnt &. 2057 
Nr. DL, je 6 M. die übrigen 99 Nummern. 10000 M. 
gewinnt die ©. 2701 Nr. 60, je 6 M. die übrigen 99 
Nummern. 10000 M. gewinnt S. 1167 N. 24, je 6M. 
die übrigen 99 Nummern. 5000 M. gewinnt 5. 2595 
Nr. 49, je 6 M. die übrigen 99 Nummern. 5000 M. 
gewinnt ©. 2054 Wr. 43, je 6 M. die übrigen 99 Num— 
mern. 5000 M. gewinnt ©. 2570 Nr. 72, je 6 M. die 
übrigen 99 Nummern. SO0OOM gewinnt S. 812 Nr. 55, 
je 6 M. die übrigen 99 Nummem. 5000 M. gewinnt 
S. 2188 Ne. 27, je 6 M. die übrisen 99 Nummern. 
2000 M. gewinnen die Serie 169 Nr. 35, ©. 2328 
Nr. 56, ©. 2613 Nr. 54, S. 23677 Nr. 87, ©. 155 
Nr. 6, S 2242 Nr. 71, — je 6M. die übriſen Num— 
mern diefer Eerien. LOOO M. gewinnen ©. 1915, Nr. 42, 
©. 648 Nr. 36, ©. 1661 Nr. 42, ©. 976, Nr. 22, 
©. 1327 Ne 3, ©. 2268 Nr. 14, ©. 2170 Nr. 66, 
©. 1740 Nr. 67, ©. 2634 Ne. 29, ©. 1231 Nr. 90, 
— je 6 M. die übrinen II Nummern diefer Serien. 
600 M. gewinnen die S. 1276 Nr. 15, ©. 1447 Nu, 
©. 2257 Nr. 83, ©. 1135 Nr 60, 5 1174 Wr. 40, 
1742 Nr. 31, ©, 2541 Nr. 7, 1850 Nr. 65, 
. 2423 Nr. 46, ©. 1570 Nr. 60, 
2984 Nr. 44, ©, 2637 Nr. 90, &. 795 Ne. 49, 
1860, Nr. 12, ©. 502 Nr. 74, ©. 1636 Nr. 81, 
969 Nr. 54, ©. 2994 Nr. 76. ©. 

2186 Nr. 24, ©. 2114 Nr. 71, ©. 2089 Wer. 11, 
1799 Nr. 54, ©. 331 Wr. 8, — je 8 M. Die 
drigen Nummern diefer Serien. 300 M. gewinnen 
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2185 Nr. 20, ı 





1891 Nr. 17, 


©. 2439, Nr. 12, 75, 95, 27, 32, ©. 2880 Nr. 9, 
61, 63, 6, 31, ©. 2872 Nr. 52, 79, 40, 12, 65, 
©. 1047 Nr. 22, 40. 48, 67, 14, S. 426 Wr. 68, 52, 
6, 53, 76, ©. 655 Wr. 35, 94, 66, 8, 77, ©. 1861 
Nr. 62, 34, 67, 91, 69, 5.2212, Nr. 59, 72, 25, 73, 
36, ©. 1668, Nr. 7, 69, 10, 11, 87, ©. 342, Nr. 37,2, 
54, 3, 45, — je 6 M. die übrigen Nummern diefer Serien. 
100:M. gewinnen ©. 2478 Nr. 84, 6, 3, 72, 70, ©, 
1765 Nr. 42, 84, 8, 34, 47, ©. 2207 Nr. 54, 68, 
82, 81,2, ©. 1308 Nr. 63, 96, 11, 36, 32, ©. 1635 
Nr. 65, 33, 59, 8, 58, — je 6 M. die übrigen Num— 
mern diejee Serien; ferner gewinnen 100 M. ©. 724 
Kr. 2, 57, 55, 61, 85. S. 1755 Nr. 59, 40, 25, 96, 
52, ©. 2870 Nr. 72, 73, 58, 33, 86, ©. 412 Nr. 44, 
Sl, 54, 38, 2, S. 1307 Nr. 30, 17, 97, 54, 4, ©. 
1126 Nr. 74, 36, 33, 39, 97, ©. 346 Nr. 78, 77, 20, 
8, 9, S. 55 Nr. 77, 54. 14, 87,7, %, 44, 65, 13, 
80, ©. 834 Nr. 21, 95, 23, 39, 48, 63, 51, 19, 42, 
37, ©. 580 Nr. 41, 6, 15, 75, 40, 37, 71, 27,42, 3, 
©. 1806 Nr. 66, 44, 10, 49, 14, 54, 23, 92, 42, 24, 
— je IM. die Übrigen Nummern diefer Serien. *50 M. 
gewinnt jede Nummer der Serien 1127, 503, 2863 — 
30 M. gewinnt jede Nummer der Serien 1540, 2099, 
836, 52, 268. — 20 M. gewinnt jede Nummer der, 
Serien 2472, 2639, 2480, 400, 1487, 76, 935, 484, 
1018, 2844. — 10 M. gewinnt jede Nummer der Serien 
86. 2703, 2632, 2741, 2982, 2776, 1509, 749, 1418, 


143, 1693, 1655, 2295, 341, 1347, 187, 1445, 1495, 


2181, 2469, 623, 2155, 858, 2802. — 6 M, gewinnt 


Serie 1866 











Freifinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 
M 12%. Samftag, 1. Juni 1878. 











Das „Freifinger Tagblatt“ eriheint täglich mit Ausnahme der Montage und koitet in yreifing ſowie ausmwärtd durch die Poft ME. 1.50. Inſerate werden die 3ſpaltige Garmonds 
seile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage daS „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
nn Ten 


' " d "er $ 4. Der Bapdeplag, ſowie die Anlagen um viejelben 
Amtliches für Sreifing. bürfen durchaus nicht verunreinigt werben. 
Bekanntmachung. $ 5. Hunde dürfen im Schwimmbecken nicht gebadet 


An daB Xehrerperfonal des Bezirfdamtefprengel Freifing. | werben. 
Am Mittwoh den 5. Juni Ifo. 38. früh 10 Uhr $ 6. Der vom Magiftrate aufgeftellte Schwimmlehrer 
wird nah Mittbeilung des Herrn Bezirks Hauptlehrers | hat die Beachtung vorftchender Vorſchriften zu überwachen 
Stiegberger die IV. Fortbildungsconferenz im Knebenfcul: | und hat fi „Jedermann den Anordnungen des Schwinm- 
hauſe zu Freifing abgehalten, was hiemit zur Nachadhtung | lehrers zu fügen. . . 
befannt gegeben wird. $ 7. Vom ſtädt. Schwimmlehrer wird täglich mit 
Freifing, den 30. Mai 1878. Ausnahme der Sonn- und Feiertage Schwimm=Unterricht 
Königliches Bezirksamt Freifing. an jene Perfonen ertheilt, welche fi durch Vorzeigung von 











Karten darüber ausweiſen können, daß fie beim Stadt: 
Zäubler. Magiftrat Freiſing bezahlt haben. \ 
Bekanntmachung. Deutihland 


Die ftädtifhe Bader und Shmwinmanftalt betr. 
Nachstehend werden die für die Benützung der ftädtifchen 
Bade: und Schwimmanftalt dahier getroffenen Anordnungen 
jur Kenntniß uno Darnachachtuug mitgetheilt. 
Freifing, den 18 Mai 1878. 
Stadimagiftrat Freiſing. 


Bayern. Münden, 30. Mai. Ueber den bereits 
gemelveren Naubmord in Weßling, können wir noch mittheilen, 
daß gejtern in Adelzhofen ein weiterer, an dem Verbrechen 
Betheiligter, in feinem Anweſen durch die Gendarmerie 
verhaftet und an die Polizei-Direction München abgeliefert 
worden ift. Derfelbe ift gleichfalls geſtändig. 


Mauermayr. — Bamberg. Unter den Adſpiranten des Eheſtandes 

(Abdruck.) ſind im Aushängkaſten des Magiſtratsgebäudes dabier zu 
Ordnung leſen: Dorothea Fiſcher, geb. am 29. Okt. 1799, Andreas 

für die Schumm, geb. am 15. Sept. 1806. Ein jugendliches Paar. 


ſtädtiſche Bade- und Schwimm-Anſtalt in Freiſing. 
F 1. Die Benützung der ſtädt. Bade- und Schwimm— 

Unſtalt dahier ſteht in Folge Uebereinkommens mit ver 

Commandantſchaft, mit den Herren Vorſtänden der hieſ. 

Anftalten und Snftitute, ven Schülern und Zözlingen ders 

ben an dem unten angegebenen Tagen und Tageszeiten 

um auzfchlicgenden Gebraude zu. Diefe Stunden find: 

m Montag 2—4 Uhr Militär, 4—5 Uhr ftärt. Inſtitut, 
5—6 Uhr zur Benügung von Schwimmfartenbefigern, 
6—7 Uhr Schullebrerfeninar; 

m Dienftag 2—4 Uhr Militär, 4—5's Uhr frei für 
Schwimmlartenbefiger, 5Ys—6's Uhr Realſchule; 

m Mittwoch 3—4 Uhr Knabenfeminar, 4—5 Uhr PBräpas 
randen-Anftalt, 5—6 Uhr Gymnafiun, 6—7 Uhr 
Scyullehrer-Seminar ; 

m Donnerftag 2—4 Uhr Militär, 4-53 Uhr frei für 
Befiger von Schwimmfarten, 513 61 Uhr Real⸗ 
chule; 

n ae 24 uhr Militär, 4-5 Uhr Knabenfeminar, 
von 5 Uhr an frei für Schwinmfartenbefiger ; 

n Samftag 3—4 Uhr Gymnafium, 4—5 Uhr Präparanden- 
Anftalt, 5—6 Uhr, ftädt. Inftitut, 67 Uhr Schule 
lehrerſeminar; 

even Tag von 11—12" Uhr nur für Erwachſene. 

$ 2. Die Karte, welche beim Stadtmagiftrate abgeholt 
erden kann, koſtet 2 Mark für die ganze Babezeit und 
ir folche, welche dad Schwimmen erlernen wollen 3 Marl, 

iv dad einzelne Bad wird eine Gebühr von 10 Pi. an 

m Schwimmlehrer bezahlt. 

$ 3. Jeder Badende muß mit einer Schwimmhoſe bes 
eibet fein ind können Shwimmüofen beim Schwimmlehrer 
gen eine Gebühr von 10 Pf. für jevemalige Benügung 
lehnt werben. 


Preußen. Vergangenen Samftag fam in dem Dorfe 
Neukirch ein dortiger Beliger von Konig, wo er Getreide 
verfauft hatte, heim und legte das gelößte Papiergeld auf 
den Tiſch. Kaum batte fich derſelbe auf einige Augenblicke 
entfernt, als dieſe Bildchen die Aufmerkſamkeit feines kleinen 
Sohnes auf ſich zogen. Dieſer ergreift die Bildchen und 
wirft ſie, um ſich ein angenehmes Spielchen zu bereiten, 
auf die Kochmaſchine, um welche gerade ein luſtiges Feuer 
brannte. In dieſem Augenblicke wird dies der Vater gewahr. 
Er fpringt auf den Knaben zu und verfegt ihm folch einen 
Schlag, daß er todt zu Boden fiel. Die Mutter, welche 
berbeieilt, um dem Söhnchen Beiftand zu leiften, vergißt 
dad in der Badwanne liegende jüngfte Kind, und auch 
diefed findet num durch Einſchlucken von zu viel Waffer 
feinen Tod. AS bierauf der Vater dieſe beiden Leichen 
liegen fiebt, da ergreift ihm die Verzweiflung, er geht auf 
den Boden und macht feinen Leben durch Erhängen 
ein Ende, 

— Röln, 24 Mai. Eine größere Anzahl hieſiger 
Großhandelsfirmen hat an die Kölnifhe Handelskammer 
dad Gejuch gerichtet, diefelbe wolle eine ‘Petition um 
„Wiedereinführung der Schuldhaft“ dem Reichstage unter: 


breiten. 
Ausland 

Türkei. Conftantinopel, 238. Mai. Premier: 
minifter Sadyk Paſcha wurde abgefegt und tritt an feine 
Stelle Mehemed Ruchdi Paſcha mit dem Titel Großvezir 

England. London, 27. Mai. Wie verlautel, theilte 
Schuwaloff der englifhen Negierung zuerft mit, daß Rußland 
bereit fei, in einigen näher bezeichneten Punkten Conceffionen 
zu machen, was England als unzureichend erklärte. Erſt 
darauf Hin geftand Schuwaloff im Princip zu, daß Europa 
da Recht habe, über ven ganzen Vertrag mitzufprechen, 


a u u — — — — — 


das heißt, er geſtand die Vorlegung des ganzen Vertrages 
zur Sanktion der Mächte zu. ngland acceplirte fomit 
den Congreß, ohne auf weitere Ditails einzugehen. Geftern 
wurde Deutjchland erfucht, die Einladungen auszufenden. — 
Der „Standard“ bringt ein längeres officiöfed Communique, 
in welchem beftritten wird, daß irgend welche Uneinigfeit im 
englifcyen Cabinet herrſche. Es wird ferner warnend darauf 
hingewiefen, daß die Gefahr eines Krieges nicht als ganz 
befeitigt betrachtet werden koͤnne, fo lange überhaupt noch 
irgend welche wichtige Punkte zur Dizcuffion ftehen; eben- 
fowenig dürfe England feine Rüſtungen einftellen. Aller 
dings liege jegt begründete Hoffnung vor, daß ber Frieden 
erhalten bleiben werde. Die Meldung des „Sournal des 
Debats“ in Paris jet elwas verfrüht, venn der Zujammen- 
tritt ded Congrefjes fei erft möglich, wenn England und 
Rußland eine Präliminarverftändigung erreicht haben würden. 
Es ſei allerdings jetzt anſcheinend das Haupthinderniß zu 
einer ſolchen Verſtändigung beſeitigt. 

London, 29. Mai. „Daily Telegraph“ will 
wiſſen, der heutige Cabinetsrath würde die Inſtructionen 
für die Vertreter Englands auf dem Congreß feſtſtellen. 
Nach der mit dem Grafen Schuwaloff erzielten Verſtändigung 
würde Neu-Bulgarien auf weniger als die Hälfte des ur— 
ſprünglich beſtimmten Umfangs reducirt werden. In Armenien 
geſtand Nußland beträchtliche Limitationen zu; bezüglich der 


türkiſchen Kriegsentſchädigung iſt ein Arrangement zu 
erwarten. (Allg. Ztg.) 
Afrika. Algier, 17. Mai. Die Gefahren, von 


denen die eingeborne Bevölkerung Algeriend in Folge der 
vorjährigen Mißernte bedroht wird, rüden immer näher 
heran; find doch bereit einzelne Fälle von Hungertod vor: 
gekommen. Schon werden Befürchtungen laut, daß eine 
Wiederholung der Noth des Jahres 1867 ftattfinten könnte, 
wo befanntlih Tauſende der Eingebornen in Folye Mangels 
jeder Nahrung eines elenden Todes ſtarben. Das die vieß- 
jährige Ernte eine leidliche zu werden verfpricht, bietet 
feinen genügenden G:fag, da fie eins ungemöhrlich veiche 
fein müßte, um ben im vorigen Jahr entſtandenen Ausfall 
decken zu Können. Hiezu iſt leider bei der im diefem Früh— 
jahr auhaltenden Trockenheit feine Ausficht vorhanden. 

Amerika. New-York, 26. Mat Ein Tornato 
(Wirbelſturm) richtete in Witconfin großen Schaden an 
Eigentum und Saaten an, Es heißt, viele Perſonen feien 
getödtet und verlegt morben. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und Handel, 


— Kirchenbaulotterie. 
Serie 724 Nr. 2, 57, 55, 2 5, & 1755 Nr. 53, 40, 
25, 96, 52, &. ISTO Nr. 12, 73, 58, 33, 86, &. 412 
Nr. en 81, 54, 38. 2, 5. 1367 Ar. 30, 17. 97, 54, 
41, 1126 Nr. 74, 36, 33, 39, 97, S. 346 Nr. Ts, 
7, 2 85,9, gem. je 100 ML. die übrigen 95, Nummern 
—* Serien gewinnen a8ME. S. 955 Nr. 77,54, 14, 

„7, W, 44, 65. 13, 80, ©. 334 Nr. 21, 95, 23,39, 
FR 63, 51, 19, 42, 37, 5. 580 Nr. 41, 6, 15, 75, 40, 
‚2T,42,8, ©. 1806 Nr. 66, 44, 16, 49, 14. 
54, 23, 2, 49, 24, gew. je 100 Mk. die übrinen 90 Nr. 
dieſer Serien gewinnen & 8 Mi. ©. 1127, 503, 2563, 
new. jede Nr. diefer Serien à 50 ME. S. 1540, 2099. 
836, 52, 268 gew. jede Nr. diefer Serien 4 30 Mark. 
S 86, 2708, 2682, 2741, 2982, 2776, 1509, 749, 
1418, 143, 1693, 1655, 2293, 341, 1347, 187, 1445, 
1495, 2181, 2469, 623, 2155, 858, 2802 new. jete Nr. 
diefer Serien à 10 ME S. 2472, 2639, 9480, 400, 
1487, 76, 935, 484, 1018, 2844 gewinnt jede Nummer 
dieſer Serien ä 20 Me. 


2otales 
Freifing, 31. Mai. Die Leitungen der zur Zeit 
bier weilenden alibay:rifhen Paffionzfpielgefellichaft, welche 
im Saale des Stieglbräu Darftellungen aus der Xeiden!= 
gejchichte Jeſu gibt, werben alfeitig als vortrefflich anerkannt 








(Schluß.). 


und iſt der Beſuch der heutigen letzten Vorſtellungen nur 
beſtens zu empfehlen. 

Freifing,31. Mai. Schluß der vollſtändigen Ziehungs- 
liſte der Giefinger ——— findet ih in unferm 
heutigen Blatte. 


Der Erbe von Grundhof. 
Roman von Emilie Heinrids. 
(Fortfegung ) 
Zehntes Gapitel. 
Jenſeits des Meeres. 


Zwei Jahre waren feit jenem furchtbaren Morde 
vergangen. 

Im alten Europa ſchien die fo lang gehandhabte Polizel 
Ordnung aus allen Fugen gegangen zu fein; überall Loberk 
die Brandfacel der Revolution und knirſchend wehrte fi 
fich, die Niefenglieder auſ's Neue von der ehernen Kette 
umwinden zu lafjen. 

Wie viele geächtete Söhne mußten dem VBaterlande ben 
Nücen wenden und drüben im freien Amerila eine neu 
Heimath, ein ſicheres Aſyl juchen. 

Aber nicht allein das edelfie Gut des denfenden Menſchen, 
die Freiheit, wurde jenſeits des Meeres gejucht, der Gold» 
teufel war dem finfteren Schooße der Erde entitiegen umb 
verlockte mit feinem trügerifchen Glanze Tauſende aus ber 
fihern Heimath fort in dad Elend und Verberben. 

Ealifornien! mie dieſes Zauberwort auf verführerifchen 
Schwingen die Welt durchflog, — und wo noch jüngft der 
Sudianer die Berge durchitreift, friedlich vie Fiſche des 
Meere? gefangen oder fein Wich geweidet, wimmelte es jegt 
von Menfchen aller Nationen der Erde, — welche Fluß 
und Boden al3 Eigenthum betrachteten und ihn gierig durch— 
wühlten nach dem gelben Metall, diefem hölliſchen Götzen 
der Meuſchheit! 

Es mar im Sommer des Jahres 1849, nur ein Jahr 
over etwas darüber nach der Entdeckung des Goldes und 
fon war tie Wildniß verfihwunven, mit ameifenartiger 
Geſchäftigkeit hatte das goldgierige Menſchenvolk aus allen 
Zonen ſich eine wunderbare zeltartige Stadt „San Francisco“ 
erbaut, und erſchreckt, mit Groll und Haß im Herzen, 
flüchtete ver Waldſohn vor der räuberiſchen Civiliſation, 
welche ihm die Heimath geranbt, um ihm ihr Laſter dafür 
einzuimpfen, in das Innere friner Berge und Wälder zurüd 

Am Ufer des Sacramerto bin wuchs eine Niederlaffung 
nad) der andern aus dem kahlen Boden de? Goldlandes 
empor, um nach wenigen Monden fchon zu einer Stabi 
anzufchwellen, und während vie klugen Speculanten in 
Spielbötlen, Wirthſchaften und fonftigen allen mögliche 
Gewerben ihr Capital ficher verwertgeten, gruben QTaufend 
und aber Tauiende ihr eigenes Grab in ven Minen, oe 
fchleppten ven geringen, fauererbenteten Gewinn jenen Specu 
lanten zu, 

Dort oben in den Bergen in einer thafartigen Schlucht 
von einem Bache durchſchnitten, deſſen aufzewühlte® Bet 
mit der trüben Flutb und ven umgehauenen und durch 
einander geltürzten Bäumen von der Eriftenz des Gold: 
teufels teutfich redete, lagen an einem herrlichen Sommer 
abend zmei Männer auf ihren Deden ausgeſtreckt, behaglid 
und traulich mit einander plaudernd. 

Hacke und Schaufel, wie die Mafchinen zur Goldwäſche 
welche in geringer Entfernung von ihnen lagerten, verriethen 
daß auch jie „Miner” oder Goldſucher waren, wer Andert 
jollte ſich auch fonft wohl in diefer Zeit in die californifcher 
Berge verirren ? 

Der eine der beiden Männer war groß uud breil: 
ſchulterig mit ehrlichen, echt deutſchem Geficht, worauf fid 
Muth md fefte Entichloffenheit fpiegelten ; er mochte vielleich 
dreißig Jahre zählen, während fein Gefährte von jchlar-fer 
mitielgroßer Geftalt, fait noch dem Jüuglingsalter anzu 
gehören ſchien, — auch waren vie feingeformten Hänp 
ficpeilich nicht zu der harten Miner-Arbeit geeianet, 








Der Züngling lag lang ausgeſtreckt auf feiner Dede, 
die großen, dunklen Augen ftarr auf ben prachtvollen 
. Sternentom geheftet, ein weiches Gefühl, eine tiefitinnige 
Wehmuih ſchien ſich auf dem regelmäßig ſchönen, ſtolzen 
Antlitz zu ſpiegeln. 

Der Andere hatte ſchon eine Zeit lang geredet, ohne 
Antwort zu erhalten und richtete ſich jetzt ein wenig aus 
ſeiner liegenden Stellung empor. 

„Schläfſt Du ſchon, Kamerad?“ fragte er halblaut, als 
fürchte er, ihn zu ſtören. 

„Ich? — nein, mein guter Georg!” verfeßte Jener, 
wie aus einem Traum erwachend, „verzeih, daß ich Deinem 
Plaudern feine Beachtung gefchenkt, die Erinnerung pockte 





mid einmal wieder nach langer Zeit, — ih war daheim 
in Deutfchland,” 
„Die Erinnerung taugt nicht?, Woldemar! — zum 


Kukuk mit ver ganzen Vergangenheit, — ich bin frei davon 
| und ein richtiger Amerikaner geworden; — man faun bier 
draußen nun einmal nicht ſiolz auf ein Vaterland fein, das 


wie ein alte? von bunten Lappen zufammermyeflichtes Kleid : 


den Träger zum Hanswurſt macht, — der Teufel hol's, 
aber e3 ift jo.” 


„Sie wolle, wie ich gehört, daheim ter alten Mama 


ein neues Kleid anzieben, — es ift Revolution in Europa, ' 


ja jelbjt in Deutſchland, — doch das kümmert mich wenig, 
Georg! ich dachte in der That nicht an das Vaterland, — 
fonvern weilte nur am „Grabe meiner Mutter.“ 
„Sp, 0," brummte Georg, „ja freilich, 
Gedanke har Berechtiaung. 








Im Saale des Stieglbrän. 


Heute Samfag, den 1. Zuni 


> Letzte 2 per gun — 


aus dem Leben und Leiden unſeres Herrn und Heilandes 


Jesus Christus, 
aufgeführt durd die altbayerifhe Paſſionsſpielgeſellſchaft unter der Direction)' 


bon Ed Alleſch durd 30 Perfonen. 
PROGRAMM: 





ein jolcher | 


gar nicht antwortet, fie muß meinen Brief fchon vor einem 
halben Fahre erhalten haben.” 

„Wie fol und die Antwort denn hier in den Bergen 
finden?” Tächelte Wolvdemar von Ehrenſchild, denn diefer 
war's mit Georg Elvers, dem Neffen des alten, ehrlichen 


Inſpectors. 

(Fortſetzung folgt.) 
Eifenbahn-Fahrorduung vom 15. Mai 1878 an, 
623. 8.3.) 81823. 9 :x.1C-3.PBrf.r3. Bed. 
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Weiß der Henker, daß die Tante 


Die Krönung und Geiſelung. m Ar 
Chriſtus vor Pilatus. 













Ale Unreinigkeiten des Teints, 


A Hautaus⸗ 
ichlüne, Röthe des Ges 
I ſichts, Miteſſer ꝛtc. 8 
zZ werben ſicher 


deſeingi durch die 
ächte 


Den 9 











Teint. Wer Flac. 2 M. 


Arotbeler Inl, Schrader, 


Fensrba:l-Staltgart. h 
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ai iſt das beite —R 
= LEHRTE, 

na bei — G. Fellerer, in 

‘Au bei G. Preitenacher, in Erding bei Simon 

Schneider, in Moosburg b. Avoth. 9. Zehrer. 


Annagelung an's Kreuzeim Mainburgeb J. Blikenberger, in Dorfen 


Die Krenzigung. 
Tie Kreuzabnahme. 


Chrinust. Schooß jener Nutten, 


Tie Hrgblegung. 


1. Scene: Abrahams Dankopfer. 10. Scene: 

2. „Die Flucht nach Aegypten 11. Ai 

3. »  Tie beilige Yamilie zu Nazareth. 12. w. 2er greuzweg. 
4. „Die Taufe Chriſti. I} ie Re 

5. »„ Ter Einzug in Jeruſalem. 14 N 

6. „ Tas Ichte Abendmahl. sr .; 

. „Chriſtus am Oelberge. 16. 

B. * Chriſtus vor Kaiphas. 17. R 

9. „Die Verläugnung Petri. 18. 


Die Auferſtehung. 


bei Apotbeker Wegmann. 


Stiftungs- 


reife der Släte 


Numerirter Platz SO Pf., 1. Platz 60 Bf, 
Gallerieſitz 80 Pf. 
allen Pläben die Halfte. 
Gaflen:Gröffaung + Ahr, Anfang 5 Uhr. 
Gröffuung 428 Uhr, Anfang 8 Uhr 
Hochachtungsvoll 


Radymittags: 


die Direction. 
Im Verlage von Franz Paul Datterer in in) 


Freifing if erfcienen: 


ME der Umgebung von Freiing. BEE 
Ein Hilfsmittel zur leichten Defimmung der im Gebiete wild- 
sacyfenden und allgemein cultivirten Gefähpflangen, von 


Dr. Jo Hofmann, 
? Mark. 


Dreis eartonnirt 2 


2 Platz 40 Pf, Stehplatz 20 Bi. 
Bei der Nachmittags: Vorftellung bezahlen Kinder 


»Profeffor am k. — in Freifing. 


SKapitalien 


zu 4". und 5 Procent jind auf Land— 
Anwefen mit Grundbeſitz baar in Silber 
‚ ohne Abzug bis zur Hälfte dev Schätzung 
jedoch nicht unter 5000 Mark fort: 
! während vurd den Unterzeichneten zu 
| vergeben. (92) 


A. Fischer. 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsiir. Ur. 51,4. 


Ei PBiandidein von der jtädt. 
Leihanſtalt wurde gefunden. D. Ue. 


an 


Abends: Caſſen— 

















Dem Unterzeichneten iſt am ver— 
gangenen Markt in St. Alban cin ges 
tiaerter, lang gejchweifter, ſchwerer 
Mittelhund zuaelaufen. Gegen gute 
Belohnung und Bezahlung der Futter— 
koſten kann ihn der Eigenthümer abholen 
bei Bräubauſer, Bauer in Airiſchwand 


En u un u 30 11 22 02 502 25002 
Todes-Anzeige. 


Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
Heute Nachts 12'/s Uhr unsere innigstgeliebte Mutter, 
„ Gross- und Schwiegermutter (1151) 


Iran Friederike Hornung, 


Händlerswittwe von Karlsberg z. Z. dahier, 
nach längerem Leiden und Emptang des hl. Abendmahles 
im Alter von 67 Jahren und 3 Monaten in die ewige 
Heimath abzurufen. 

Um stille Theilnahme bitten 

Freising, den 80. Mai 1878. 


die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


"Die Beerdigung findet Samstag, den 1. Juni Nachmittags 2 Uhr statt. 
Der Schlangenweg 


auf dem Weihenftephaner Südabhange ijt von heute bi8 zum Herbjte täglich 
von 6 Uhr Morgens bis Sonnenuntergang eröffnet und wird das bejuchende 
Publitum gebeten, den gegen rohe Verwüſtung fehr bedurften Schub zu 
unterſtützen. 
Weihenſtephan, den 1. Juni 1878. (1157) 
Die königliche Direktion. 
Dr. Wentz. 


” d BEN I [ Far — 
Gründung eines Geflügel- Vexeines 
— 

bekreffend. 
Bezugnehmend auf das bereits ergangene Circular werden die Herren 
Unterzeichner, ſowie alle Diejenigen, welche für die Sache Intereſſe haben, 
eingeladen, Heute Freitag, Den 31. Mai Abends 28 Uhr ſich 


behufs Beſprechung obiger Angelegenheit im Saale des Herrn Ettenhofer 
einzufinden. (1146) 






















Das Provisoriume 


!!Ausverkaufl! 


Wegen Vergrößerung meines (1136 26) 


ME Bummi-Maaren-Gelcüftes “EH 


unterftelle id) mein 


¶Sehnillwaaren Lager OD 


einem gänzlichen Ausverkaufe zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Achtungsvoll 
A. Klotz, 


Gummi⸗Waaren⸗Geſchäft 
am Landshuterthore. 











* Für Holzarbeiter 
werden von jetzt Bohrer gerichtet und geſchärft, wo nöthig geſtählt d. h. neu 


gewunden. Neue ſchon längſt bekannte Bohrer ſind ſtets vorräthig und wird 
für deren Güte garantirt. Um geneigten Zuſpruch bittet (1156 3a) 
Freifing. Martin Schneider, Schmicdmeilter, 


583. Nr. 467 am Büdl. 
Unterzeichnete erklären, daß jie das Pförreranweſen von dem rechtmäßigen 
Eigenthümer Johann Schleicher pachtweife erworben und ſämmtliche Grund« 
ſtücke angebaut haben ; daher wird Jedermann hiemit öffentlih vor der Be: 
tretung der Grundjtücde, oder gar vor dem Ancignen der KHeus oder Getreide: 
ernte gewarnt, (1152) 
Johann Wörner un Anton Braun, 
Kanımermüllerhofbeliger. 











— — 


Es wird ſofort ein reinliches, an 
ſtändiges Dienuſtmädchen geudt 
DU iii 

ine gewandte Kellnerin "ud 


jogleih eine Stelle. Mo, ſag 
die Erped. (1159 


Ein goldener Ring 


| mit weißem Stein ging vom Hofwirt 
| bis zum GStieglbräu verloren, 


Un 
Rückgabe gegen Belohnung wird ge 
beten. D. Ue. | 


Ei großer, meljingener Haus 
ſchlüſſel ging vom Furtnerbräi 
bi8 nad) Neuftifi verloren. Um Rüd 
gabe wird erfucht H8.:Nr. 66 in Neuftift 


Engl. Pierdpulver 
„ borzügl. Mittel gegen Kehlſucht, 
AchtesSchweizer Viehpulve 
bewährtes Maſt- und Heilpulver 
zu haben in der Marienapotheke. 














Dr. Robin’s 
vegetabiliſcher Haarbalfam, 


einzig jiheres Mittel gegen das Yäftige 
Ausfallen der Haare, welches icon 
in ganz furzer Zeit aufhört, ſowie zur 
Wachsthumbeförderung und Erzeugun 
von EN 
Bart: und Kopfhaaren. 
Per Flacon 60 Pf. Niederlage bei 
Hrn.Marienapoth. Heislainger, Freifing. 
BEN 











Goursberidht 
vom 29. Mai 1878 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Münden, 








Bayern. 1%. 16, 

42% Obligationen Ya j . . |) 101.20] 1019 

4°0 o. Mart 95.2 9400 
Pfandbriefe. 

4°o bayer. Hyp. u. Wechſelb. 94.50 94. 


4'°% Eüdd. Boden-Creditb. 99.50: 9850 








4'/° baver. Vereinsb. M. 98.90] 97,4 
do... fl. || — 197 
4" Nürnb. Bereinsb. M. 198.50 98. 
dto. ..fl. — 19. 
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93. 9260 


4° Stadt-Oblinationen Thlr. 
Actien 
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Oeſterreich. | 
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Kedaftıon, Drud uno Berlag von F. P. Datterer in Freiling. 


som nfe Moilaansı Matorfaftoenaz 


ARfatts 


Miu 99 








Deiblatt zum SFreifinger Tagblatt. 






















Bettler und Millionär. 

Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrichs. 

Fortfegung. 

„Ich fürchte mich nicht,“ fagte er dabei mit lauter 
fi me,’ „mas willſt Du von mir, alter Narr? Hätteft 
einen Bajtard aufs Meer ſchicken jolen, anjtatt ihn als 
fiener Deiner ſtolzen Legitimität ins Haus zu nehmen, 
er Sünde ſät, muß Verbrechen ernten.” 

. Der Unfeliae ihien ſich jelber Muth einreden zu wollen. 
it verzerrtem Geſicht fchritt er auf das Bett zu, um ben 
Lodten zu betrachten. Hier in demſelben Naume, auf 
emfelben Lager war einjt von dem eigenen Sohne der 
altige Todesjtreih nac dem Pater geführt worden. 

„Sag' nicht, daß ich e8 that, rief er mit Eeuchender 
imme, „Dein Leyitimer führte den Streich, während 
ein Baſtard die widerftrebente Hand lenkte. Ja, ja, 
bier ftröinte Dein rothes Blut, ich ftand daneben, und die 
* lachte laut auf bei dem Anblick. Weg, alter Narr, 

g' hinab in die Gruft, lege Dich nieder bei dem Cholera— 
Todten! — Was, ich glaube nicht an Geiſterſpuck, er ift 
todt, Du bift es längſt und der Dritte folgt bald’ nad). 
Was wollt Ihr Hier, um Lebende zu erichrecden ?“ 

Seine Gedanken verwirrten fih, er wollte ſich auf das 
Todtenbild ftürzen, und taumelte mit einem Schrei zurück. 
Es war ihm, als erhebe fih der Todte mit weitgeöffneten 
Augen und ausgeftreckten Armen, um ihn mit hinabzuziehen 
ins ‚Grab. 
Er wich zurüd von der drohenden Erjcheinung, welche 
dm zu folgen fchien, wie der Elende floh von Winfel zu 
Winkel, angitvolle Sprünge machte und ſich bücfte und 
vand, um feinem vermeintlichen Verfolger zu entgehen. 
der Wahnfinn Hatte fein Gehirn mit ehernem Griffe 
jepackt. 

„Nicht Tebendig, nicht Lebendig I" Feuchte er außer Athen. 
‚Hu, hu, lebendig ins Grab; laß mich erjt jterben.“ 
Er ſtrauchelte und jtürzte Hin auf den Fußboden, 
Seine Hände erfaßten einen Strick, e8 war derjelbe, mit 
em ihn: die Arme gefejjelt waren. 
Wie ein Tiger jzrang er darauf zu, ſchlang den jtarfen 
5tri® um den Hacken und — 

Als Malthus am andern Morgennad feinem Gefangenen 
ehen wollte, fand er ihn erhängt. 

„Meine Million ijt erfüllt,“ murmelte er, „der Spud 
ft aus. Gott mag dem Bruder gnädig fein.” 
‚ Er trat an das Bett des Ermordeten, nahm die Todten- 
nasfe, wie dje übrigen Theile der Puppe heraus, ebenfo 
ie Bfutgetsäntte Dede, damit Fein fremdes Auge von den 
Kımaen des Sünders etwas erfahre. 





u nina nn nn nenne 


„Reue und Buße verjöhnen,” ſprach er leife, „Du halt 
genug gelitten, mein Bruder, magſt Du jeßt ruhig fterben 
oder zum neuen friedlichen Leben erwachen. Des Vaters Blur 
it durch den Mörder gefühnt. 

Behntes Kapitel. 
Reue, 

Kehren wir jet wieder zu den beiden DBegleitern des 
Bettlers, von welchen er im Jungfernftieg an jenem Abend 
de8 Tumults Abſchied nahın, zurück und folgen ihnen ing 
Haus de8 Kaufmanns Wallburg. 

Ja, hier in diefen ftoßzen, prächtigen Räumen, wo 
fonft Jugendluſt und unbeforgte Heiterkeit geherrjcht, war 
es jeßt recht öde und unheimlich geworden. Furcht vor 
dem Würgengel hatte ſelbſt die dienjtbaren Geifter ver- 
trieben, und nur eine ältliche, Langjährige Dienftmagd war 
treu befunden worden in dev Stunde der Angft und 
Gefahr. 

Und dod war die Furcht vor dev Cholera völlig une 
begründet; die Krankheit des Kaufmanns hatte zwar 
anfangs diefen drohenden Verlauf nehmen wollen, war aber 
dur die raſche Fürſorge des alten Arztes, wie durch die 
kräftige Natur des Kranken glüdlih aus dem Felde ge— 
ihlagen, um einem, wenn gleich nicht fo eilfertigen, doch 
wohl ebenjo gefährlichen Feinde den Platz einzuräumen. 

Ein ſchleichendes Nervenfieber hielt ihn in glühenden 
Banden und drohte, feinem Leben über kurz oder lang 
ein Ende zu machen, 

raten nun zum Ueberfluffe noch einige folder furcht- 
baren Aufregungen hinzu, wie die am heutigen Abend, fo 
war alle ärztlihe Kunſt vergebens. 

Der Kranke hatte duch Lisbeth, welche mit heroifchem 
Muthe bis ans Krankenlager ihres geliebten Heren vors 
gedrungen war, haarklein erfahren, wie der Junker aus 
Mecklenburg, luftig und guter Dinge fei, fpazieren reite 
und wüſt umber lebe, Alles auf Kojten des reichen 
Säwiegervaters, der nun bald abfahre, und ihm Alles 
hinterlaſſe. Auch, daß er ſich wohl hüten wolle, auf bie 
Bitte des Kaufmanns zu erjcheinen, fein Leben ſei ihm 
viel zu Lieb, als daß er fih durch die Grillen eines 
Kranken die Cholera an den Hals laden wolle. 


A 1.2. 1878 Sonntag, den 2. Juni. Fünfter Jahrgang. 


Lisbeth malte Alles nod etwas greller und Wallburg 


hörte ftill und düfter zu. Daß die alte treue Magd, von 
deren Anhänglichkeit er fejt überzeugt war, in eines Dritten 
Intereſſe reden könne, fiel ihm nicht ein, er durfte ‚ihr 
unbedingten Glauben fchenken. 

Schwer fiel ihm jekt das Tejtament auf die Geele, 
wie fein Stolz ſich empörte, jo zerrte die Gewiſſenspein 





an feinem Herzen, und alle Qualen der Vergangenheit 
ftürgten ſich wie Geier auf feine Bruft. 

„Geh, Xisbeth, geh,“ ſagte er haftig, „id danke Dir, 
ber Sunfer braucht nicht zu kommen, rufe die Frau und 
meine Hedwig, ich habe das Kind ſchon fo Lange nicht 
mehr gejehen.” 

Lisbeth richtete ihre Botſchaft an die Madame aus 
und ſchritt dann ſtolz und triumphirend nad) Haufe, um 
Bericht abzuftatten. Sie Fannte den Herrn und wußte, 
baß der verhaßte Junker fi Feine Hoffnung mehr zu 
machen brauche. 

Hedwig Tieß fich jett ſelbſt durch der Mutter Verbot 
nicht mehr zurüchalten, ans Krankenbett des Vaters zu 
eilen. Er hatte nad) ihr verlangt und fie mußte daher 
gehorchen. 

Frau Wallburg zitterte um das Leben ihres Kindes, 
und doch ſah ſie in dem Rufe des Vaters eine glückliche 
Vorbedeutung, ein Wiedererwachen der alten, gewaltſam 
unterdrückten Liebe. 

Der Kaufmann behandelte Frau und Kind mit auf— 
fallender Zärtlichkeit, man ſah es ihm an, daß er wohl 
etwas auf dem Herzen habe, und als der Doktor kam, 
ſprach er einige Minuten haſtig und leiſe mit ihm. 

Dieſer nickte zufrieden, drückte dem Kranken die Hand, 
und meinte dann, Hedwigs Gegenwart und Pflege möchte 
wohl am Ende die beſte Medicin ſein. 

„Wir haben Hoffnung, guten Wind, verehrte Frau!“ 
ſagte er draußen, „Ihr Gatte hat mir den Auftrag für 
ſeinen Notar gegeben, das Teſtament ihm einſtweilen 
wieder zuzuſtellen.“ 

Und am ſelben Abend, als der Kranke ſich bedeutend 
beſſer befand, kam der unſelige Tumult, es war, als walte 
über ſeinem Haupte eine geheimnißvolle Nemeſis. 

Er wußte ja längſt durch Behrend, daß der Pöbel ſein 
Haus bedrohe, weil man ihn, den Cholerakranken, nicht 
nad dem Spital hiausjchaffe, der treue Diener mochte ihn 
feine Neuigkeit oder beängftigende Nachricht erfparen. Wie 


hätte man es ihm nun an jenem Tage verheimlichen können; 


er mußte den furchtbaren Lärm ja hören, und kannte dann 
augenblicklich die Bedeutung desselben. 

Der Unglückliche machte in diefer Zeit alle Stadien 
ber Todesangſt durch, und als dann endlich Stille eintrat, 
waren feine Kräfte fo ſehr erichöpft, daß er einem Sterbenden 
gli und Keinen Laut hervorzubringen vermochte, 

Frau Wallburg und Hedwig jagen weinend vor feinem 
Bette und bewachten feine ſchwachen Athemzüge. Es ſchien, 
als wolle der ſchwache Lebensfunfe in dem nächſten 
Augenblide erlöſchen. 

Da tönte die Klingel an der Hausthür. 

Die Frauen fuhren erſchreckt empor, felbjt der Kranke 
öffnete die Augen. 

„Kommen fie?” flüjterte er heifer. 

„D, nicht doch, e8 wird der gute Doftor fein,” beruhigte 
Frau Wallburg, „ich kenne genau jein Klingeln.“ 

. Der Kranke ſchloß die Augen uud die Frau ging 
hinaus. 

Die Magd hatte bereits geöffnet, obgleich mit zagender 
Angft. Sie conferirte mit zwei Herren duch die Sperr= 
fette, vermittelft welcher fie die Thür no immer halb 
geſchloſſen Hielt. 


. Kann. 



















„Die Herren wünſchen die Madame zu een | age 
die Magd. 
„Wer find Sie, meine Herren?” fragte Frau Bath x 
be, 
Statt der Antwort wurde eine Karte dargereicht. Sie 
hatte faum einen Bli darauf geworfen, als fie einen 
Laut der Ueberrafhung ausftieß und dann mit heftig 
zitternder Hand die Kette abhing. 
Auf der Karte aber ftanden mit Bleiftift die Worte 
geſchrieben: 
„Der verſtoßene Paul wünſcht mit ſeiner Mutter zu 
ſprechen.“ > 
Die beiden Herren, in welchen wir Baul Walther un 
Telir Reichenau erkennen, traten ins Haus, weldes von 
Frau Wallburg wieder forgfaltig gejchloffen wurde, 
Sie warf einen forfhenden Blick auf Beide und fagte: 
„Bitte, meine Herren, folgen Sie mir ins Wohnzinmer.f 
ALS fie dort angefommen, warf Paul Hut und Mantel 
fort und fagte, ihr beide Hände entgegenſtreckend: 
„Sollten adyt Jahre der Verbannung und des Kummers 
mich fo verändert haben, daß die Frau, welche ſtets ein 
echtes Mutterherz für mich gehabt, mich jet nicht wieder 
erkennt ?" 
Frau Wallburg zitterte fo Heftig, daß fie fi kaum 
aufrecht erhalten Fonnte, fie trat auf ihn zu und betrachtete 
ihn einige Minuten beim Scheine der Kerzen. ‘ 
Dann ergriff fie feine beiden Hände und rief, indem 
Thränen über ihre bleihen Wangen rollten: 
„Fa, Du bijts, mein armer Paul! O, Gott fei ge 
priefen, daß meine Augen Did) wieder jehen. Dein 
Vater —* 
„Ich weiß Alles, bejte Mutter!” unterbrach, fie Baul, 
der verftoßene Sohn des Haufes. „Der einzigfte Wunſch 
meines Lebens ift die Verföhnung mit meinem Do 
Nicht um das reihe Erbe bin ich heimgefehrt, ich babe 
mir felber das Glück erfämpft, und bin ein wahrhaft freier 
und jelbftjtändiger Mann geworden. Aber eines (äßt mir 
die Früchte meines Strebens nicht genießen, Mutter]? 
fuhr er mit erhöhter Stimme fort. „Dieſes Eine hat mir 
den Wermuthskelch der Fremde zwiefach verbittert und 
raubt mir die Nuhe des Selbſtbewußtſeins. Das iſt d 
ſchwarze Fleck, welder auf meiner Ehre haftet: e8 i 
jener ſchimpfliche Verdacht des gemeinen Diebftahls, m 
welchem man mid hinausgejagt in die Welt. Diej 
Schimpf muß von mir genommen werden, und mein Vater 
muß ihn von mir nehmen. Das, nur das allein verlang! 
der Sohn und reiche Erbe des Hauſes.“ 

„Amer Paul, wie gerecht ift diefes Verlangen I” jagte 
die Mutter, „und doch weiß ich nicht, wie wir es auge 
blicklich verwirklichen jollen. Der arme Vater ift fo ſchwach 
daß die geringfte Aufregung den LXebensfaden zerreiken 
Nun, vorerft biſt Du wieder daheim, ich jehe Dei 
liebes Antlig, und tröfte mich mit Deiner Gegenwart, 
So jei denn von Herzen willfommen, mein Sohn, un 
fei auch ganz freudig mit Hoffnung und Vertrauen um 
dem Dache des Vaterhauſes.“ 

Sie hatte e8 nicht bemerft, daß während der letzt 
Worte die Thüre leiſe geöffnet wurde und Hedwigs Antli 
erſtaunt hereinſchaute. 

Wohl hörte ſie die ae Worte der Mutter, a N 


fie glitten unverftanden an ihrem Ohr vorüber. Ihr Auge 
(Haute nur auf einen Gegenftand, den Geliebten, der im 
Hintergrunde ftand und aud) fie jegt mit Flopfendem Zerzen 
erblickte. 

„Felix, Felix !* rief fie plöglich mit dem Gefühle innigjter 
Liebe. „Biſt Du e8 denn wirklich?“ 

Ueberraſcht wandte fih die Mutter um, während Paul 
laͤchelnd auf die Scene blidte. Sie hatte über die Er- 
fheinung des Sohnes den Begleiter vergeffen und auch 
nicht erfannt, und wußte jet in der That nicht, ob fie 
über die Selbjtvergeffenheit ihres Kindes Haaren oder um: 
willfürlih zürnen folle. 

Ad, fie war eine zu zärtlihe Mutter, um dem Liebenden 
Herzen der Tochter zürmen zu können, nur ein tiefer 
Seufzer entrang fi ihrer Bruft, als ſie diefe beiden 
Kinder, fo ſchön, jo glücklich in diefem Augenblide — Alles 
um ſich her vergefjend -— erblickte, 

„Du kennſt den jungen Reichenau, Paul?“ fragte fie 
heffommen. 

„Er it mein Freund und ich bin freilich nicht leicht— 
innig in ſolcher Wahl. 

„Arme Kinder,” flüftertedie Mutter, gewaltſam ihre Thränen 
urückdrängend. 

„Der Vater wird dieſe Wahl nicht billigen, ſagte Paul. 
Hat er übrigens Hedwigs Hand ſchon beſtimmt?“ 

„Leider und ſogar ein Teſtament darnach eingerichtet. 
5iefol einen Junker von Mecklenburg, der deshalb Kaufmann 
eworden, heirathen oder gänzlich enterbt werden.“ 

„Wie heißt dieſer Junker und wo iſt er?“ 
„Er heißt Woldemar von Roſen und arbeitet als 
zolontär im Comptoir in der Katharinenſtraße.“ 

In dieſem Augenblick ertönte Scharf und ungeduldig der 
le Klang einer ſilbernen Glocke. 

Frau Walldurg fuhr erfchreden zuſammen. 

„Hedwig, der Vater ruft!” 

„Rebe wohl, mein Geliebter! Was auch kommen möge, 
) bleibe Dir treu. 

So jlüfterte fie und entwand ſich vafch feinen Armen, 
! Gluth der Cham in dem lichen Antlig, fi vor dem 
mden Manne fo vergejjen zu haben, 

Wie ein flüchtiges Neb eilte jie aus dem Zimmer, zum 
ıter- hin, der in fieberhajter Aufregung jie fragte, was 
geſchehen jei, ob man ihn holen wolle, 

‚Hedwig war in großer Verlegenheit. Was jollte jie 
rn Bater jagen? So ſchwer es ihr ankam, jo mußte fie 
h eine Lüge erfinnen, 

„Es waren Leute vom Comptoir,” ſagte jie, „dann etwas 
jorgnig um Did, mein lieber Vater, hat fie ber 
fieben.” 

Diefe Nachricht jhien dem Kranken wohl zu thun, ein 
htiges Lächeln überflog fein fahles eingefunfenes Antlig 
reichte Hedwig die Hand und flüjterte: 

„Wer wars denn, mein Kind?“ 

Hedwig nannte in der Angjt einige ihr bekannte Namen 
Comptoirperjenals und der Vater ſchaute nachdenkend 
fi hin, worauf er die Namen „Roſen“ und „Behrend“ 
Haut ausſprach. Er hielt nody immer ihre Hand und 
e in wunderbar weichem Tone: 

„Du ſollſt nicht unglüclic werden, mein armes Kind | 








nur fage mir die Wahrheit um was ich Dich jekt fragen 
werde, willſt Du?“ 

„Sa, mein bejter Vater!” verjeßte Hedwig angjt- 
beflommen. 

„So jage mir, würdeſt Du Dich unglüdlich an der 
Seite des Herrn von Nofen fühlen ?“ 

„D Pater,” rief Hedwig erfchredt, „Lieber würde ich 
den Tod, als einen ſolchen Menjhen zum Gatten 
wählen.” 

(Foriſetzung folat.) 





Gemeinnütiges. 

(Kalte Stärke) Kalt zu ſtärken, ijt in neuerer 
Zeit die Lieblingsfahe nicht nur der Büglerinnen von 
Profejfion, fondern auch jeder denfenden Hausfrau, ift auch 
weit einfacher, erfordert die Umjtändlichkeit des Kochens 
der Stärke nicht und ijt wohlfeiler, weil durch Hängenbleiben 


“an dem Kechgeihirr, Durhihlagtud ꝛc. immer eine 


pajjable Bortion Stärke verloren geht bei der gekochten. 
Allein eine aute kalte Stärke anzumaden, ift noch vielen 
ein Gcheimnig und eben deßhalb müffen gar manche, 
gezwungen, diefe Methode wieder aufgeben. Um feinen 
Zweck vollkommen zu erreichen, nehme man nur die nöthige 
feine Stärke in ein Geſchirr, übergiege fie mit fo wenig 
Wajjer, tropfenweis, day diejelbe überall nur angefeuchtet 
ijt und lafje fie fo wenigjteng eine halbe Stunde ſtehen, 
dann zerrührt oder zerdrückt man fie vecht pünktlich mit 
einem reizen Finger, jpare indeß weder Zeit nod Mühe, 
erjt dann ſchütte man das nötbige an Waller vollends dazu 
und rühre ſie immer wieder auf, ehe ein friſches Stück 
eingetaucht wird, dag man im ein trodenes Tuch, oder die 
Bruft ꝛc. des Hemdes in diep jelbjt eingewickelt und einige 
Zeit vor dem Bügeln Liegen läßt. 

(Erfolge der Kalidüngung auf Wiefen) 
Im Anſchluſſe an unfere vielfachen günftigen Mittheilungen 
über die Erfolge der Anwendung der Stalifalze zum Zwecke 
der Düngung, bringen wir hier einige Erfahrungen über 
denjelben, Herr Dberfürjter Sons, Sektionsdirektor für 
Wieſenbau und Drainage im rheinpreußiichen Tandwirthe 
ſchaftlichen Verein, berichtete in der Generalverfammlung 
des Vereines über die Erfolge der Kalidüngung auf ſauren 
Miefen. Herr Sons hatte ein STulidünger= Gemenge 
unter dem Namen Wiefendünger (LO Kali, 4 Phosphor: 
ſäure, 2 Stiejtoff) angewendet uno zwar 2 % pro 
Tuadratruthe. Der Dünger wurde Anfangs März 
aufgebracht und äußerte ſich bald in einem üppigen Gedeihen 
der damit gedüngten Fläche. Schon beim eriten Schnitt 
erſchien das Wachsthum der ſüßen Gräfer, bejonders des 
Honiggrafes, erheblich erhöht. Beim zweiten Schnitt hatten 


dieſelben die ſanuren Gräſer faſt ganz verdrängt und ſchienen 


letztere vollſtändig überwuchern zu wollen, da die Wurzel— 


ſtöcke z. B. des Honiggraſes einen außerordentlichen Blüthen— 


reichthum zeigten. Die ganze Ernte betrug pro Morgen 


Al Centner Heu und 7 Centner Grummet mehr als von 


einem danebenliegenden Morgen, welcher keine Düngung 
erhalten hatte. Bei den augenblicklichen Heupreiſen hat 
dieſe Mehrernte einen Werth von ca. 15 Thlr. 10 Sgr. 
(46 Mark), während die Koſten der Düngung 8 Thaler 
betrugen. Herr Song empfiehlt dringend dic Herbſtdüngung. 


(Sroße welfhe Nüffe einzumaden.) Gie 
müjjen gleich nah Johannis abgepflüct werben, wenn fie 
zwar ihre gehörige Größe, aber die inwendige harte Schale 
noch nicht haben. Man durcchjticht jie mit einem jpiten 
Holze 2- 3 mal, und Legt fie dann S—1O Tage in Fluß: 
waſſer, gießt aber alle Tage friiches Waſſer darauf. Nachher 
foht man fie in Flußwaſſer, bis fie gehörig weich find, 
aber nicht zu lange, daß fie nicht zerfallen, und legt jie 
dann in ein Sieb, daß das Wafler rein davon abläuft. 
Jede derjelde beftekt man nun mit 2 Stückchen Zimmt 
und 2 halben Neffen. Dann kocht man auf 1 Sched 
Nüſſe 2 Pfund Zucker in I Maaß Waſſer, ſchäumt ibn 
gehörig ab, Legt die Nüſſe, wenn er etwa eine halbe Stunde 
gekocht hat, hinein und läßt jie noch etwas damit durch— 
kochen. Hierauf gießt man jie mit dem Zucker in einen 
Steintopf und läßt jie etwa acht Tage damit ſtehen. Damm 
wird der Zucker wieder abgegoſſen, zu Syrup gekocht, die 
Nüſſe werden, wenn er noch kocht, hineingethan und 
langſam damit vermengt. Nun ſchüttet man ſie in einen 
Steintopf, daß ſie auch Brühe genug haben und daß ſie 


wicht zu wäſſerig it, weil ſie viel Feuchtigkeit haben. Sonjt ' 


kocht man lieber neh 2 Pfund Zucker zu Syprup, oder 
kocht jie im legten Falle noch einmal auf. 


(Den Epheu al Jimmerpflange) findet man 
jelten in jener Ueppigkeit amd Friſche, Die ihn erit zu einer 
wabren Zierde machen, Gvemplare, die ans dem Walde 
gekommen ind, zeiaen oft Jahre lang ein kümmerliches 
Ausſehen. Die Schuld davon trägt die Gultur, die ſich 
von den natürlichen Bedingungen, welche dieſe Pflanze 
beanſprucht, entfernt. Man ſetze den Epheu ganz in Moos, 


zwiſchen das man nur etwas Laub- over Holzeede ſtreut 


und begieße ihn täglich mit reinem Waſſer, wobei man 
ſo oft als möglich auch die Blätter befeuchtet. Wenn ſich 
das Moos in den Töpfen ſetzt, fülle man friſches nach und 
drücke es feſt au. Auf dieſe Weiſe wird man üppige 
Pflanzen mit großen, glänzenden Blättern erzielen, wie man 
fie jelbjt im Walde jelten fineet. Sucht man Schönes frijches 
Moss zum Belegen der Töpfe aus, jo bildet es ebenfalls 
eine Zierde. 

(Die Streitfrage)in Betreff der Beichaffenheit der 
ervärmten Luft bei Lufibeisungen und damit aud) Die 
Frage der Verwendbarkeit dieſer Heizmethode in den Schulen 
iſt durch Unterfuchungen des berühmten Chemifers Dr. 
Kaiſer nun wohl zur Entſcheidung gekommen. Derſelbe 
weist nad, daß bei den Luftheizungen Koblenorydgas mit 
in die zu erwärmenden Räume geführt wird, welches 
bejonders für die Lungen der Kinder äußerſt ſchädlich it 


und mit der Zeit auf deren Gefundheit einwirken muß, weil” 


es Blutbildung und Wahstbum beeinträchtigt, mithin die 
Entwicklung der Kinder für alle Zeiten fhävigt. 


Verſchiedenes. 

(Die Geſchichte des Briefverſchluſſes) dürfte 
für viele Leſer neu und intereſſant ſein, weßhalb wir 
nicht anſtehen, dieſelbe hier mitzutheilen. Die erſten 
Siegel, mit denen Briefe verſchloſſen wurden, beſtanden bis 
zum Ende des Mittelalters aus Bienenwachs, welches erſt 
MRenaftinn. Drurf und 
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in der Hälfte des 16. Jahrhunderts durch Siegellad, dar 
die Portugiefen von Judien nah Europa brachten, 
erjett wurde. Das Siegellack wurde in China erfunde 
und war anfıngs ein ehr feltener und theurer Artikel 
Das ältejte Bud, in welhen von dem Giegellad Er 
wähnung geſchieht, it eine Abhandlung über Spegereie 
von einem gewiſſen Garzia aus Orta, welde im Jahr 
1563 gedruckt wurde. Der erjte Brief, der mit Siegellni 
verjchlojjen wurde, joll von einem franzöjischen Edelmann 
an den Pfalzgrafen Friedrich im Jahre 1567 geſand 
worden fein. „Kurz nah dem Erſcheinen des Siegelladk 
wurden die Ohlaten erfunden, welche aber das Giegell 
nicht verdrängen konnten. Heutzutage erfegen die gummirte— 
Brief-Couverts, welche in England erfunden wurden, all 
anderen Briefjiegelungsmethoden. Die Meajchinen, mi 
denen man dieſe Couverte anfertigt, find fo vervollkommnel 
dag man nun im einem Tage 20— 25,000 Briefcouvert 
ihneiden, falzen, gummiren und in gleichmäßige Padd 
bringen kann. 

Nah Vorſchrift.) Richter zum Angeklagten: % 
geſteht aljo zu, aus dieſer Arznei-Schachtel, worin ii 
Magd ihre Erſparniſſe aufbewanrte, das Geld nad) um 
nad) entwendet zu haben? — Dieb: Es ftand ja au 
der Schachtel: „Zweimal davon zu nehmen“. 

(Kürzlich lanate in Altenburg) ein Brief mi 
der eigentbümligden Adreſſe an: „Sanz le 
kräht der Haba in Altenburz.“ Die Entzijferung wa 
Ihwer, aber jiber: „Kanzleiſekretär Hahn“, 

(„Ei, ſhön auten Tag, alter Freund!) W 


kommen Eie dem ber? — „G'rad vom Viehmarkt, liebt 
Wurſtberger; prächtiges Vieh) war da, Kapitalochſen ; wunder 


nic, Sie nicht Dabei zu finden.” 

(fruchtbare Gegend.) Finanzbeamter: „Hal 
Ihr bier herum gutes Wachstbum?“” .— Bauer: „Of 
weun ſonſt nichts wächlt, jo wachen Doch die Steuern." 

Leyrer: „Wober Kommt das Wort „Srüppel? 
Schüler: „Bon Krupp, Kanonenfabrikant in Eſſen.“ 

„(Kennen Ste den Unterſchied) zwilde 
Johann von Nepomuk und dem Fürſten Karlvon Rırmänien? 
„Johann von Nepomuf wurde in die Moldau Hineiny 
worfen, und Karl von Rumänien wird wahrjcheinlich au 
der Moldau hinauszeworfen.“ 


Rätbfel. ’ | 


Einen Arzt für den Leib und die Seele, 

Das Ganze Dir nennt; 

Dod bring’ id gar jtrenge Befehle, 

Wird der Kopf abgetrennt; | 
Ich werde, muß ich auch den Hals noch verlieren, 
Ein fränkiſches Wort; 

Dody werd’ ich auch über den König regieren, 
Nimms Herz mir nur fort. 











Auflöſung bes Räthſe!s in Nr. 21. 
Zufas. 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Heute wurde mir auf Betreiben der Handelsleute 
Reoonhard Krämer und Simon Lang in München, 
bertreten durch den k. Nechtsanwalt Eichheim dahier, 
für den Mühlbeſitzer Aloid Feigl von Nosing, gegen- 
— unbekannten Aufenthalts, ein in vollſtreckbarer 
dorm ausgefertigtes Verſäumungsurtheil des k. Bezirks⸗ 
erichtes Freiſtnug vom 16. April I. Is., Durch welches 
klagter zur Zahlung von 10,192 Mark nebſt 5% 
Sinfen und Koſten verurtheilt iſt, zugeſtellt. 
Alois Feigl wird aufgefordert, dieſes Urtheil in 
meinem Geſchäftszimmer in Empfang zu nehmen. 





Freiſtng, den 29. Mai 1878. (1161) 
Der fgl. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Deutihland 

Bayern. München, 31. Mai. Das 1. Infanterie 
re „König“ begeht morgen die 100jährige eier 
ined Beftandes. 
— Augsburg, 28. Mai. Am vergangenen Sonntag 
Abends Fam auf tem Hochablaß ein Floß an, der eine 
Leiche mit ſich führte. Als nämlich derfelbe Floß bei 
Fuſſen fich fefigefahren hatte, wollte ver Floßer Joſ. Erny 
von Lichbruck zu Hilfe kommen, wurde aber von den hoch⸗ 
gehenden Fluthen des Lech fortgerifjen und fand feinen Tod 
in denfelben, Nachdem der Flo wierer flott gewerben und 
bereitö eine gute Strede unterhalb Füſſen fuhr, fahen die 
Ber die Leiche ihres werunglückten Helfer auf eirrer Sand= 
ne liegen. Sie brachten biefelbe auf den Floß und nahmen 
fie, da fie nicht mehr umkehren Eonnten, auf den Hochablaß 
mit, von wo fie auf ven katholiſchen Friedhof verbracht wurde. 
— Augsburg, 31. Mai. Wie bekannt, fielen 
boriged Jahr die beiden Haupttreffer ver Giefinger Lotterie 
anf die hiefige Agentur; auch heuer ift der Haupttreffer mit 
36,000 ME. wieder auf die in Augsburg verfauften Looſe 
gefallen und Eommt derfelbe nach Riedenburg in der Oberpfalz. 
— Nürnberg, 29. Mai. Heute wurde vor dem 
mittelfränfifchen Schwurgericht Vergandlung gegen ben 
Eandivaten der Rechte, Guido Brand aus Weißenburg, 
welcher den Premierlieutenant Hirih im Duelle erfchoffen 
hatte, Verhandlung gepflogen. Obwohl Brand die That 
augeftand, verneinten die Gejchwornen bie ihnen vorgelegte 
Trage, lautend: Iſt der Angeklagte fhuldig, am 10. Mat 
den Premierlieutenant Hirſch im Duell bei Erlangen dur 
einen Schuß in die Bruft getödtet zu haben? Brand mußte 
un ſelbſtverſtändlich freigefprochen werben. 

— Aſchaffenburg, 29. Mai. Geftern Nachmittag 
3 Uhr wurde die Feuerwehr alarmirt. Es brannte in 
der Faßhalle der bayerifchen Aftienbierbrauerei. Gegen halb 
3 Uhr fah ein im Hofe befchäftigter Mann in ber Faß— 
halle liegendes Stroh, dad bisher ald Umhüllung für daſelbſt 
games, vor wenigen Tagen exit in den Keller verbrachtes 

8 gedient hatte brennen. Der Verwalter eilte fofort mit 
dem Extinkteur herbei; biefer aber erwies fich als ohnmächtig 
gegen das Feuer, dad raſch dad Stroh entflammte, in ber 
Faßhalle aufgefpeichertes Faßgeſchirr erfaßte und dann 
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| namentlih in dem aufgefpeicherten Daubholz ein intenfives 
Berbreitungsmittel fand. Die mit Holz umzäunte, gedeckte, 
feitwärt? offene Faßhalle an der Südoſtecke des Brauerei: 
Gebäude? ftand in Kurzem in vollen Flanımen, die bereits 
den Dachſtuhl des nördlich anftopenden Wohnhaufes und 
des weftlich anliegenden gefchloffenen andern Faßaufbewahrungs- 
Gebäudes zu ergreifen drohten. Am erften langten die 
beiden Eifenbahnfprigen am Brandplage an; fie vermochten 
aber ebenfowenig als die kurz darauf eintreffende Dammer 
und die nad Halb 4 Uhr anlangenden ftädtifhen Sprigen 
die in vollen Flammen ftehende Faßhalle zu reiten, fondern 
mußten ſich darauf beichränfen, die anftopenven Gebäude zu 
ſchützen, was ihnen denn auch bis gegen 5 Uhr gelungen 
war, fo daß man von da an die ausgeräumten Gegenftände 
wieder in das Wohnhaus zurückbringen konnte Die ab: 
gebrannte Faßhalle war vollſtändig verfichert; der Bier: 
verfandt und Betrieb der ohnehin momenian Maſchinen⸗ 
reparaturen vornehmenden bayerifchen Abkiienbierbrauerei 
ift in einer Weife von dem Unfall berührt und geht 
ungeftört weiter. Die Entftehungdurjache des Feuerd iſt 
bis jest noch nicht belannt. 

Württemberg. Bon der Tauber, 26. Mai. Bors 
geſtern Nachmittag konnte man in füolicher Richtung eine 
Erjcheinung, die von ferne mit einem ſich nahenden Vogel⸗ 
heer zu verwechfeln war, beobachten. Je näher die Erfcheinung 
kam, defto deutlicher zeigte e& fich, daß die Wolfe nicht aus 
Vögeln, fondern aus Baumzmeigchen beftand. Diefe fielen 
denn auch in und bei dem Pfarrdorfe Althaufen zahlreich 
zu Boden und wiefen fi ald Zweige von Buchen, theil- 
weife auch von Eichen aus. Ohne Zweifel haben wir in 
ber Erfcheinung dad Werk einer Windhofe, welche, da ber 
nächſte Buchenwald in der genannten Himmeldgegend wohl 
7—8 Kilometer von Mergentheim entfernt ift, in folcher 
Entfernung eine Anzahl Bäume entlaubte und auf die ges 
nannte Weife ihrer Beute fich entledigte. 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 27. Mit. Die Befeßung der 
Inſelveſte Ada-Kaleh durch öfterreihifche Truppen ift eine 
Conſequenz des Verhaltens, welches die öfterreichiihe Re— 
gierung während des ganzen ruſſiſch-türkiſchen Krieges be— 
züglich dieſer Feſtung behauptet hat. Ohne den entſchiedenſten 
Einſpruch von öſterreichiſcher Seite hätte Ada-Kaleh von 
Rumänen und Serben zu wiederholten Malen in's Kreuzs 
feuer genommen werben können und hätte capituliren müſſen. 
Damit aber diefer Plaß, welcher, im Befige einer der Ufer- 
mächte, die Donaufcifffahrt beherricht, weder Numänien 
no Serbien in die Hände falle, hat Defterreich mit ber 
Pforte dad Uebereinfommen getroffen, denfelben nad Abzug 
ber türfifhen Garnifon mit feinen Truppen zu befeßen. 

Italien. Nah den der „Pi. Ztg.“ aus Nom zu: 
pegangenen brieflichen Mettheilungen waren es gegen 300 
deutfche Katholiken, welche vom Papft am 23, d3. in feier⸗ 
licher Audienz empfangen wurden. Sämmtliche Theilnehmer 
find entzüct über bie Aufmerkſamkeit und Freundlichkeit, 
mit welcher fie im Vatikan empfangen wurden, und ind» 
befondere von dem Wohlwollen, welches Leo XIII. ben 
Deutſchen gegenüber in ſo unverkennbarer Weiſe an ben 
Tag legt. 


I“ 
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Rußland. Petersburg, 27. Mai. Die Rüftungen 
find trog der augenbliclih vorherrſchenden friedlichen 
Stimmung doch nicht eingeftellt worden. In Europa und 
Aften werden für alle Fälle Vorbereitungen getroffen. 

— Die Nachgiebigkeit Rußlands ift erflärlich: es kann 
den neuen Krieg jeßt nicht führen; fein Heerlager ift von 
Siliftria bis San-Stefano ein einziged Spital, die Sterb- 
fichkeit ganz abnorm; die Armee verſinkt ohne Krieg im 


 Eroboden; der rumelifchmacedonifche Aufitand dehnt ſich 


immer noch aus. Da taucht der fehr erwünfchte Congreß 
wie ein Helfer auf. 

England. Das „Neuterfhe Bureau” meldet: Das 
Gerücht von einem Attente auf den Deutſchen Kronprinzen 
hat feinen Urfprung in dem am legten Sonntag vor ber 
deutſchen Botichaft von einer Anzahl deutjcher Soclaldemofraten 
gemachten Verſuche, die Meberreihung einer Lojalitätsadreſſe 
der deuffchen Arbeiter Londons an den Kronprinzen zu ver 
intern. Die Socialdemofraten, durch einige Franzoſen 
verftärkt, rotteten jich zufammen, fangen die Marfeillaife 
und riefen: „Nieder mit dem Kronprinzen !" Schließlich 
brachte die Polizei die Tumultuanten auseinanter. 

— London, 31. Mai. Der „Globe“ meldet: Eng— 
land und Rußland find einverftanden, folgende 10 Punkte 
dem Congrefſe zur Entſcheidung zu unterwerfen: Herftellung 
zweier bulgarifcher Provinzen nörblid und ſüdlich des 
Balkans; die türfifgen Truppen räumen legtere Provinzen. 
England tritt der Netrocefjion Befjarabien’s nicht entgegen. 
England discutirt auf dem Congreſſe die internationalen 
Donauabmahungen. England betrachtet den Beſitz Batum's 
Seiten? der Nufjen nicht als Rechtfertigung eines feindlichen 
Einſchreitens, Rußland verfpricht aber, feine afiatifche Grenze 
nicht weiter vorzurücden. Rußland tritt Bajazid an bie 
Türkei ab. Dieſe überläßt an Perſien die Provinz Kotur. 
Rußland verfpricht, die Geldentſchädigung nicht mitteljt Ge— 
bieted zu decken. Der Gongreß trifft Vorkehrungen, daß 
Epirus, Theffalien uno die andern griechiſchen Provinzen 
reorganifirt werten. Nußland erklärt fi einverſtanden, 
daß die Durchfahrt dur die Dardanellen und den Bos— 
poru3 im status «quo bleibe. England discutirt auf dem 
Eongrefje die Occupation Bulgarien? und den Qruppens 
durchmarfch durch Numänien. 

— London, 31. Mai. „Reuters Bureau” 
meldet aus Dover: Heute Vormutag 8?a Uhr paffirten 
drei deutſche Panzerfchiffe Dover; al3 fie in der Nähe Folke— 
ftone’3 anfamen, fand zwifchen zweien derfelben ein Jufammen= 
ſtoß ftatt 5 da3 eine Schiff fanf, dag zweite wurde ſchwer be: 
ſchädigt; mehrere Dampfer findabgegangen, um Hilfe zu leiften. 
Eine weitere Meldung der Reuter'ſchen Bureau's lautet: Der 
Name ded gefunfenen Panzerfchiffes iſt „Großer Kurfürſt“. 
Dasselbe ftich mit dem „König Wilhelm” zufammen. Nur 
4 Minuten verftrichen zmwijhen dem Zuſammenſtoß und 
dem Untergang des Panzerſchiffes. Als der „Kurfürft” 
verfanf, fand eine Erplofion ftatt, da das Waſſer in Dfen und Kefjel 
eindrang. Yon Sandgate wurde ein Rettungsboot entſendet. Viele 
Schiffe find zur Hülfe abgegangen, jedoch zu ſpät angekommen, 
(Berliner Depefchen vom heutigen Abend berichten: Bei dem 
Zufammenftoß der beiden bdeutfchen Panzerichiffe wurden 
gerettet: die Officiere Graf Monts, Krofifius, Junge, von 
Frantzius, Foß, Stubenrauch, Meyer, Wagner, Schnarg, 
Retzlaff, v. Bierbrauer, Huesker, Saffly, Schütte, Schnaden: 
burs, Habermaas, Ahrends, Schlieber, v. Galen, Schmidt, 
Vecker, Schröder, Becker? und 160 Mann. — Den neueften 
„amtlichen” Nachrichten aufolge, find von der Mannſchaft 
de3 gejunfenen Panzerſchiffes „Großer. Kurfürft” 300 Mann 
ertrunfen, 200 Mann gerettet. Das Panzerſchiff „König 
Wilhelm” ift fchwer bejchädigt, dad Vordertheil wurde mit 
Segeln und Hängematten verftopft. Die englifche Küften- 


. wache leiſtet Beiftand fo viel möglich ift, die Admiralität 


Ichicee Schiffe zur Hilfe und ftellte dad Dock von Portss 
mouth zur Verfügung. Der deutfche Kronprinz und Graf 


Münſter begaben ſich auf die Nachricht von dem Zuſammen⸗ 


ftoß ter Panzerſchiffe fofort mittelft Separatzugs nach Dover.) 


2otales 


Aus der öffentlichen Magiftratdfigung 
vom 23. Mai 1878, 


1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Eingabe 
Turnvereines Freifing, wornach berjelbe die abgeän 
Statuten in Vorlage bringt, und wird hiegegen en 
Erinnerung niht erhoben, b) Antrag des Sägmüller 
Math. Limmer von Neuftift um Abkehr der Moofach ın ve 
Zeit vom 11. bis 13. Juni [, 33., zum Zwecke der M 
änderung ſeines Triebmerked und wurde geeignete Verſtändig 
der Betheiligten beſchloſſen; c) Nachricht des Neichate, 
abgeoroneten Herrn Freiherrn v. Aretin auf KHaidenbu 
wornach aus Anlaß dr Eingabe des Stadtmagiftrats 
den Neichdtag durch Beihluß des legteren die Stadt Fıel 
von der IV. in die III. Servisflaffe verjegt wu 
d) Mitteilung des Vorftandes der Serpiädeputation, wo 
nunmehr die Einquartierungs:Liften für das Jahr 18 
richtig geftellt jind; e) Nefultot der vom 14. bis U. 
vorgenommenen Bierpifitation, da in vielen Gaftlokalitäi 
die Trinfgefäffe und namentlich die Normalmape nicht g 
waren, wurde befchloffen, jene zur Anzeige zu brin 
welche bereit? bei der legten Vifitatton verwarnt wurden 
f) NRefultat der vorgenommenen Frühjahrsfewerbefchen 
wornah 48 Beanftandungen erfolgten, bezüglich derfelbm 
wurbe nad Umfluß von 14 Tagen Nachbeſchau angeordnet 
2) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) des Schreinergehilfe 
Joh. Ev. Kainzbauer von Zwentendorf in Nieveröjterreig 
um Ausfertigung eined Zeugnifjes zur Verehelichung mi 
Kunigunda Waldmaier; b) des Bäcker? Anton Ziſchka wm 
Pöjigkau in Böhmen um dedgleichen zur Wiederverehelichum 
mit Urfula Glas von Eching; c) der Haußbefigeräfmi 
Maria Schuhbauer H3.:Nr. 94 um Abänverung des Dad 
ftuhle® mit dem Beding, daß das Dachgelimje fenerfie 
hergeftellt wird; d) des Joſeph Hörhammer H3.:Nr. 739% 
um Vergrößerung jeiner Fenſter; e) des Müllerd Leonhart 
Eichftätter um Erbauung eine Wohnbaufes an der Exdinge 
ftraffe mit der Bedingung, dag das Dachgefimfe feuerſiche 
hergeftellt, und daS Stiegenhaus durch ein beſonderes Fenſie 
ind Freie erhellt, und der Raum vor dem Backofen übe 
wölbt wird; f) des Neugartenwirtyg Michael Huber u 
Umbauung feiner Wirthichaftd: und Dekonomielofalitäte 
jedoch mit der Bedingung, daß die Dachgefimfe feuerfice 
die eingezeichneten Fenermauern vorfchriftsgemäß, die Abtrit 
anlagen und Gruben den ortäpolizeilichen Worjchrift 
entfprechend hergeftellt werden, und daß das Werthfchaftägebän 
felbft in ver Kammergajfe genau auf die Baulinie geie 
wird; g) des Getreidhändlerd Georg Braun H3.-Nr. 5) 
um Einzäunung feine® Anweſens jedoch mit dem Bedin 
taß vor der Errihtung des Zaunes das Grundareal N 
x. Braun vermeſſen und vermarft wird. 3) Abgewieſ 
wurde das Geſuch des Maurerd Michael Lug um Erbauur 
eines neuen Wohnhauſes an der neuprojektirten bei b 
Iſarbrücke von der Erdingerftrage links abzweigenden Ba 
linie, da nur ein einjtöcige® Gebäude nach dem vorgelegt 
Plane projekirt ift, während nach vechtöfräftigem Magiſtrat 
Beſchluß vom 4 April l. 33. Nr. 202 zweiltödi 
Gebäude an diefem Straßenzuge in Augficht genommen jin 

(Schluß folgt.) 
Der Erbe von Grundhof. 
Roman von Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzung) 

„O, th hab’ auf meiner früheren Farm Beſcheid zurüd 
gelajjen,* erwiderte Gcorg, „Bil Brown ſchickt mir d 
Briefe nah San Francisco an James Potter, einen alt 
Bekannten, der fich dort ald Hutmacher niedergelaffen ha 
Dort kann auch freilich Schon ein Brief von der Tante at 
gelommen fein, was meinft Du, Wolvemar! es gefällt mi 
bier nicht mehr, wollen wir morgen einmal Hinunter nat 
San Francisco?“ 

„Und dieſen Plak, wo wir vorausfictlich eine reid 














Ernte halten werben, muthwillig aufgeben ?” rief Wolbemar, 
„mein Georg, ich bleibe hier.” 

„Hm, died verdammte Go'dfieber,“ brummte Jener, Tich 
wieder ber Länge nady auf feiner Dede ausſtreckend, „mein 
Geſchmack iſt es nicht, ich hal's mit einer guten Farm.“ 

Woldemar ſchwieg und ftarrte wierer zum Sternendom 
‚empor. 
Georgl!“ rief er nach einer Weile mit gebämpfter 
Stimme, fich dabei ein wenig emporrichtend, „Du grollſt 
mir, daß ich Dich verleitet, Deine Farm zu verkaufen und 
mit miv in die Minen zu gehen?“ 

„Ah, dummes Zeug!" lachte Georg, „was ji jo ein 
Grändling einbildet, mich zu irgend etwas in der Welt 
verleiten zu können. Aber hol's der Teufel, wenn ich dies 
Mnenleben nicht fatt habe, wozu bedarf man denn eigentlich 
des großen Neichthums, de? — Das jchnelle Reichwerden 
iſt ein Laſter, welches den Menfchen von Grund aus 
verdirbt, nur der Wohlſtand, durch Arbeit erworben, führt 
zum Glück. Aber Du kannſt es nun einmal nicht erwarten, 
teih zu werden, und ich habe Dir Deinen Willen gethan, 
kaufe mir Später doch wieder eine ſchmucke Farm und laſſe 
die alte Tante mit des Gottfrieds Töchterlein herüberfommen, 
Das Mädel ift im Umſehen 18 Jahre alt und der Georg | 
Elvers dann hoffentlich noch immer ein hübſcher Kerl, um | 
fie heiraten zu können, * 

Woldemar ſchwieg, ein finfterer Zug glitt über fein 
Geſicht, die Free ſchien ihn unangenehm zu berühren. 

„Und wenn’ Dir bier nun wirklich glücken ſollte,“ 
fuhr Georg, einmal im Zuge, fort, „wir haben ja eigentlich | 
ſchon ein hübſches Säckchen Goldſtaub ausgewaſchen, womit 
ud Du Div eine nette Farm anlegen könnteſt, was ich 
‚an Deiner Stelle thäte, — aber angenommen, Bruderherz ! 

u findeft mit der Spithade noch einen anfehnlichen 
Llumpen, fag’ mir aufrichtig, was Du dann eigentlich im 
Sinne hätteft? Wieder nach Deutſchland zurück und vie | 
Stefmuiter ärgern? Ja, ja, «8 ift fo, der Grafentitel ſteckt 








nr 


Dir doh noch in allen Glievern, das ariftofratifche Blut , 
läßt fih nimmer verleugnen, — pah, daraus wird mein | 
Lebtag fein Republikaner.” 

„Wohl möglich,” erwiderte Woldemar nach einer Weile, 
„ich hoffe der Gefinnung und dem Charakter nad) aud) 
zeitlebend Ariftofrat zu bleiben und wenn's mich nach jenem 
Drte zurüczöge, wo meine Todtfeindin in meinem Cigen- 
thum jchwelgt, fo müßteft Du das fogar natürlich finden. 
Doch streiten wir darüber nicht, Freund! ich meiß, daß 
meine Natur fih nicht mit einer Farm begnügen kann, | 
fo lange die Raͤuberin meihed Glücks, meined Namens 
lebt, — Sch weiß aber auch, wieviel ich Div, meinem 
Bruder und Freund, jchuldig bin und werde Div folcheg 
nimmer vergejjen. US ich, ein armer, heimathlojer 
Flüchtling in diefes Land Fam und auf Deine Schwelle trat, 








bekanntmachung. 


Den Herren Mafdhinenfabrikanten, VBrauern und Oeko- 

nomen diene zur Keuntniß, daß wir Herrn A. lot, Gummi- 

und GuttaperchaWaaren⸗-Geſchäft in Freifing den Alleinverkanf 
von allen Sorten 


Schläuchen, Platten & Verdichlungen“ 


zu Originalpreifen 
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da reichteft Du mir die Hand und ſchwurſt, mir ein Bruder efffter romptefter Erledianna Sie fih verfidert Halten 
zu fein. Ein Jahr iſt jeit jener Stunde verflofjen, Du ray —— gung Sie Rh —— 26) 
haſt Deinen Schwur gehalten, Georg! Du warſt mir mehr Münden, den 26. Mai 1878. 

018 ein Bruder, warjt mir. ein treuer, zärtlicher Vater.” = SHohadtungsvon! 


Nite+tseler Szca>- 


für Freifing and Amgegend üderlragen haben, und erſuchen 

demfelben Ihre geehrten Aufträge zukommen zu laffen, deren 
kal. bayr. Hof-Gummimaaren-Zabrik, 

— — ——— 6— 


| Bezugnehmend anf Obiges empfehle ih mid meinen ver- 


lachte Georg, „hole mich der und Sener, wenn ich micht 
ordentlich -gezwungen bin, nach feiner Pfeife zu tanzen. 
Na, loffen wir diefes Kapitel, ich mag ein ſolches Auf: 
wärmen von einfacher Meenfchenpflicht nicht, — ich Bin 
müde, gute Nacht, Bruterherz 1” 

Er wandte ſich auf die Seite, wicelte fich feſt in feine 
Dede und war nach wenigen Minuten eingejchlafen. 

Woldemar feufzte, er hätte jegt noch jo gern ein wenig 
geplautert, das Herz war ihm jo weit, und eine unendliche 
Meichheit, eine Sehnfuht nach wirklichem Lebensglück 
turchzitierte mit dem Lichifunfen der Erinnerung aus ber 
forglofen Kinderzeit, wo dad Mutterauge liebend über ihm 
gewacht, feine Seele. 

Dort oben der dunkle Dom mit den Myriaden blitzender 
Sterne, die Nacht fo lau, — und in der Ferne das Geheul | 
der Raubthiere im Gebirge. (FR) | 

— {4 


ehrten Herren Abnehmern zur beſten Ausführung gütiger Auf- 
träge. 
rating, den 26. Mai 1878. 


Hochachtungsvoll 


Anton Klotz, 
EIKKKHKIKKKKEEHKKKKKKÄKKTH 


„Der aber einen verdammt unfolgjamen Sohn 3 





Gummi- und Gultaperdha-Waaren-Gefchäft 
am Sandshuterthore. 
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Belchäfts-Empfehlung! 


Ich beehre mich hiemit ergebenft anzuzeigen, daß ich für die heurige Saiſon 
ME ganz neuen Tapetenmuftern verjehen bin und empfehle mich zu allen 


ME Bimmer-Vapezier-Arbeiten. EEE 
Zugleich erlaube ich mir, mein Malergeihäft mit dem Beifügen in 
gefällige Erinnerung zu bringen, daß ih alle in diejes Fach einjchlägigen 
Arbeiten prompt und zu den billigften Preifen beforge. Hochachtungsvollſt | 
Ludwig Aaper, Maler & Bimmer-Tapezierer in Meuftift, 
alte Poſtſtraße Nr. 371. 


beſte Wiener Preßhefe, | Heute — den 2. Juni 











Me deren Triebkraft garantirt wird, anf | 
empfiehlt — al ++ 
Ace Willim, Conditor, | 


NB. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Die diepjährige 





| im Hfieglbrauf aale 











AN et - & rn f e ag einladet : (1168) | 
von 19 Tagw. Wiefen verpachtet billig M. Biberger, | 
S. Werner 4 
(1165) C a fe Ge ntr Lt Gajtwirth, | 
Yortwährend 
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Hubenſteiner, Ziegelgafie. 


Räft der Biarrlirde ift eine| 
Kohnung mit 3 Zimmern und 
ide fogleich oder auf Jakobi zu ver- 
ieljen. OD. Me. 1172 24 
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Flacon 40Pf. Niederlage bei Herrn \ 
Marienapothefer R. Heislainger 
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— vergeben. 


(ächter französischer Rothwein), 
Rgarantirt ganz reine Qualität 
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Bordeaux-Wein | 
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E35) 1 aug — 

33: va durch rühmlichſt befannte Aerzte | \ — en ” 

SE für Magenleidende und Neconz | Dt i= 8“ 1281 te 

338 Mivalescenteu empfohlen, | 3 ei As £ + 

35° eh ii i — Al, Ar Bisjäe N ö 

sr 2 mi a3 it fortwährend zu | j \ N . 

735 = haben bei (421) | Gebeugt von tiefem Schmerze bringen wir allen lieben Ver- 
Sersh Ü 1 j wandten und Bekannten die Trauerkunde, dass heute Mittags 
ssssplanl Korn in NÜrmbeng. 3 Gore neichter nn | 
wer: Sea lab run pleiden hl, | 12 Uhr unser innigstgeliebter Gatte und Vateı 

Be 5% 2A bei Heren Herr 

— I ’ 

228 Robert Heislatnger, 

BAD Apotheker in Freifing. 





Kinder - Zwiebak 
aus Reismehl empfiehlt 
A. Willim, Conditor. 


Htiflungs- 
Kapitalien 


zu 41a und 5 Procent jind auf Land- 
Anwefen mit Grundbejit baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 
jedoch nicht unter 5000 Mark fort- 
während durch den Et, 

) 


hebrg Talelmaer, 


kgl. Posthalter, 


in Folge eines Kellersturzes nach kurzem Leiden in einem Alter 
von ‘39 Jahren, ergeben in den Willen des Herrn, verschieden ist. 
Um stille Theilnahme bitten 
Nandlstadt, am 1. Juni 1878. 
Die tieftrauernde Wittwe: 


| Rosalie Tafelmaier, 
mit ihren 3 Kindern. 
Bey Se 


@ Wohnung von 2 Zimmern Geldrollenpapier 


und Küche ijt auf Jakobi zu vers 
miethen- mittlerer Graben H3-Nr.. 501. | vorräthig bei F. P. Datterer. 


| 


'& 


































J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. 51,4. 
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(1163) i — 3 23 Bevöllkerungdanzeige von Freiſing. 
ER. N | Schütengefellfehaft „Victoria“. | Sr 

er ; A \ Am Montag, den 3..und Dienflag, den 4. Juni im Sommerkeller des , Am 22. Mai: Sohann Wilhelm, Sohn 

{ werben im ftädtifchen Leihhauſe dahier die von |< 9 $ Na, ; d. Handelömannes Mar Schäfer v. Heinrichs⸗ 


AT dem Monat Mai 1877 Liegen gebliebenen Bänder | 8* Seren Dufhl_ NS beim, An Be: nn Son ee 
e r ’ „E> m h X ners Franz vv, R 
— — reis-Sco LSSSCcIhL — Ynı 2B. Rotkacite, Tochter des Gärtners 


e ⸗ 6 * Y ' \ : 
68 werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemit auf Ehtenfheibe, Saupt, Glük, Vogel und Stern. Dienftag Nachmittags I 59. Multerer dv. Hinterbudhberg, Am 2; 







na re erinnert, dieſelben bis zum 6. Juni auszulöſen AMuna Maria Barbara,Tochter d. Gejchmeide- 
oder umſchreiben zu Taffen. ? Harmonie Mufik, Abends Fanz Kränzchen. Am Kränzchen haben nur Gäſte paarenbändlers Franz Grimm dab. und 
Breifing, am 1. SZunt 1878, mit Karten Zutritt, Marimilian, Sohn d. Fuhrmanns Kaſpar 


Das Schütenmeifter- Amt, Schweiger dah. Am 31.: Therefia, Tochter 


( N tin Lemi v. Nudlfing. 
6. Rebay. F. X.Bromberger. d. Taglöhners — v. Nudlfing 


Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiſter. 
Hirner, Caſſter. 















——— — — — — — —* 0 0 00 009 9990942 90% 0999949 9 00 00 Am 27. Mai: Ludwig Schreindorfer, 
— ——— M M | i 8 U Baupalier v. Neuftift m, Franz. Kögliperger 
N 2 —— Pa ontag, den 3. Suni 2 ori tags AR w Gitlerstochter v. Künzing. Am 2%: Karl 

\ T d “ wird in der Stadtpfarrkirche St. Georg für die verlebte Ehorjängerin Seidel, Handelsmann v. Hanenftein mit 
8 0 es-Anzeige. | 4 Fräulein Zofepha Sichmaier cin Trauergottesdienſt 2 | Chrütine Hofmann don Grünftdt. An 

—2 u IR — 16 1: Juni: Joh. Kainzbauer, Schreinergeſelle 
\ Tieforgriffen erfüllen wir die traurige Pflicht, ———— rg v. — mit Runigunbe Waldmayr 


BASS TS SZ ZZ DS ES AA ASS AA A AA A A v. Hallbergmoos. \ 
KKKKKKKKKKKKIKIK Am 24. Pe Nah Bat, Sohn ded 


Buchhalters Georg Kreitmayrdah., 21 T.a. 

v und Anonymus, Sohn d. Taglöhners Fr. 

0 u Ad er Kollhuber v. Suͤnzhauſen St. a. Am 
9 %5.: Thereſia, Tochter d. Zimmermanns Lor— 


— Schmid v. Hagsbdorf, 20 T. a. u. Karoline, 
1 Sen dAlingerstrasse AB Tochter d. . Bauamtsaffeffors Chriftian 


anzuzeigen, dass Gott der Allmächtige heute 
Morgens 2 Uhr unseren innigstgeliebten, unver- 
gesslichen, besten Gatten, Vater, Bruder , 
Schwiegersohn, Schwager und Vetter, 
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Fran Friederike Hornung, | 


4° bayer. Hyp. u. Mechfelb. | 94.50) 94:20 
4% Sibd. Boden-Grebitb. | 99.50] 98 50 












—— Händlerswittwe von Karlsberg, f ee er 4° bayer. Vereinsb. M. 198.90] 97.90 
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Neustift, den 1. Juni 1878. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 







Berfallene. 
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Freifinger Tagblatt. 


Bugleidd Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





Amtlihes für Sreifing. 
Bekanntmachung. 

Durch rechtskräftiges Erkenntniß vom 9. Mat I. 38. 
wurde Aloid Kiermaier, Bauerdfohn von Gambach, 
wegen Bergehend wider die öffentliche Ordnung durch 
Verlegung der Wehrpflicht in eine Gelditrafe von 
300 Mark, fowie in alle Koften verurteilt und zur 
Deckung diefer Strafe und Koften die Befchlagnahne 
des auf dem Anweſen des Schafbauern Joſeph Kier- 


maier in Gambach hypothekariſch verficherten Mutter- 


gutes ded Alois Kiermaier zu 1000 fl. befchloßen. 
Gemäß Art. 114 und 116 E.«V.-G. hat der Befchuldigte 
Alois Kiermaier von Heute an die Fähigkeit verloren, 
über das beſchlagnahmte Muttergut ſowohl unter 


“ Xebenden ald auch von Todeöwegen rechtöwirkfan zu 


mr 
la 


; 


j 
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= gerfügen. 


Freifing, den 30. Mai 1878. 
Königliches Bezirksgericht Freifing. 
Nero. 
Befannimachung. 
An fämmtlihe Kirchenverwaltungen im Bezirksamtsſpreugel 
Freiſing. 
Handbuch der Verwaltung des Kirchenvermögens betr. 
Von Herrn Dompfarr-Cooperator Krick iſt ein Hand— 
buch der Verwaltung des Kirchenvermögens in Bayern mit 
Beachtung aller bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen und 
Berordnungen nebft 34 Formularien und einem ausführlichen 
Sachregifter heraudgegeben, und der Ankauf desſelben wegen 
feiner Brauchbarkeit durch höchſte Minifterial Entſchließung 
vom 26. Januar I, Is. aus Gtiftungsmitteln geftattet 
worden. 
Der Pıeiß desſelben beträgt 2 ME 40 Pf. und werden 
die Kirchenverwaltungen hiemit angewiejen, eine allenfallfige 





Beſtellung auf dieſes Buch unter Einfendung des vorbezeichneten 
Betrags binnen längftens 14 Tagen anher anzumelden. 


it Näheres hierüber noch nicht befannt. 


Freifing, den 2. Juni 1878, 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutihland. 

Bayern. Münden, 1. Juni. Unter den Schiffs— 
Dfflzieren, welche bei dem Zufammenjtoß der beiden beutjchen 
Wanzerſchiffe bei Dover gerettet wurden, befindet fich auch 
ein Müngener, Schiffsfähnrich Schröder, Sohn des Kal. 
Dberſtabsarztes Dr. dv. Schröder dahier. E3 follen fich noch 
andere Münchener auf den Schiffen befunden haben, doch 





— Münden, 1. Juni. Die diesjährige Kreiß- 
Teuerwehrverfammlung für Oberbayern wird nach jüngſt 


Sei einem hiefigen Zufammentritt des Kreisausſchuſſes ges 


raten Beichluffe em 11. Auguft in Waffırburg ftattfinden. 
Erdina, 3. Juni. Bei dem geftern dahier ab— 


Sehaltenen Pferde-Sprungrennen erhielten nachftehende Herren 
EyXxennpferdebeſitzer Breife: Den 1. Preis: X. Oftermaier, 
> Caftgeber von Kolbach; 2. Preis: Georg Niedermaier, Gaftz 

S ihefiger in Münden; 3, Preis : derfelbe ; 4. Preis: X. Willie 
 & <ılt, Gaſtwirth von Ovelshaufen; 5. Preis: Georg Haas, Gaft- 


| 


wirt) von Asbach; 6. Preis: Johann Ebner, Pfervehändler 
von Kirchdorf; 7. Preis: Barth. Ler, Gaftwirth von Gang- 
fofen; 8. Preis: Georg Compenfenfis, Gaftwirth von 
Münden; 9. Preis: J. N. Huber, Pferdehändler von 
Poſtmünſter. 

Preußen. Berlin, 2. Juni. Bei der 
heutigen Spazierfahrt Nachmittags halb 
3 Uhr wurde auf den Kaiſer geſchoſſen. 
Der Kaifer wurde von einer Kugel ge: 
troffen. Nach dem Palais zurüdgelehrt, 
befindet ſich Se. Majeität in ärztlicher 
Behandlung. DieSchüfjefielen anſcheinend 
aus einem Haufe unter den Linden, Der 
Kaiſer wurde am Arme und an der Bade 
verwundet. Die Berwundungen rühren 
von Rehpoſten und Schrott her. Der 
Mörder ſoll Dr. Nobiling fein, der fh 
unter den Linden eingemiethet hat. Der: 
jelbe Hat nad) dem Attentat einen Selbit: 
Mordverſuch gemacht. Der Kaiſer befindet 
ſich außer Lebensgefahr. (Tel. d. Niedb. Cur.) 

— Königshütte, 28. Mai. (Raffinirte Grauſamkeit.) 
Um 24. ds. Mts. kommt der etwa 56 Jahre alte Coafz- 
arbeiter 3. von der Schicht nach Haufe, fihict unter irgend 
einem Vorwande die Kinder, darunter auch eine achtzehn- 
jährige Tochter fort und provozirt mit jeiner Ehefrau einen 
Streit. Nach kurzem Wortwechjel fchreitet er zu Thätlichkeiten. 
Er wirft feine Chehälfte zu Boden, gießt bderfelben in ven 
Mund eine Portion Spiritus, welchen er vorher in einem 
Laden um 20 Pf. erworben, und fchütlet den übrigen Theil 
defjelben auf das Geficht, den Hals und die Bekleidung des 
Dberkörperd der Gequälten aus. Hierauf nahm er ein 
brennended Licht und zündete die mit oben bezeichnetem 
Stoffe getränkten Theile der Kleidung an. Im Nu brannten 
Bruft, Hals und Geſicht. Vermuthlich Tag die Abficht vor, 
daß die Spiritusflamme auch nach der Munphöhle ſich er- 
ftredfen und ben Erſtickungstod der Gemißhandelten herbei- 
führen follte. Diefe Eventualität ift zwar nicht eingetreten, 
indeß find bie beregten Kürpertheile, wie ärztlicherfeit2 
conftatirt ift, über und über mit Brandwunden bebeckt, 
welche zur Heilung eine geraume Zeit erfordern werden 
Der Vorfall ift zur Kenntniß der Polizeibehörde gelangt aber 
es iſt fraglich, ob eine Beftrafung des Unmenſchen wird 
erfolgen können, da die gemißhandelte Ehefrau bis jegt einen 
Strafantrag noch nicht geftellt hat!!! 

Ausland 

Rußland. St. Petersburg, 24. Mai. Kaifer 
Alexander hat bei Gelegenheit der Verleihung einer Fahne 
an eines der Garde-Neferve-Bataillone zu den Mannfchaften 
des Bataillon geſagt: „Ih hoffe, daß ich nicht nöthig 
haben werde, Euch in den Krieg zu ſchicken. Ich werde 
Alles daranfegen, was in meinen Kräften fteht,, um Euer 
mir fo theures Leben zu fchonen. Wenn Ihr auch Lieber 
in den Krieg ziehen würdet, fo werde ich doch Alles thun, 
um unfern Frieden zu bewahren. 


England. London, 30. Mai. Die Gefammtfumme 
der Koſten ded Transportes indifcher Truppen nah Malta 
beträgt 748,000 Lſt., und zwar 350,000 Lt. für Ertra- 
bezahlung, Kleidung, Erhaltung der Pferde u. dal. und 
398,000 Lſt. für Mieihe der Schiffe, Koblen, Pafjagegeld 
und eine Menge anderer Ding. Es koſtet aljo der 
Transport eines Mannes von Indien nad Malta allein 
über 100 Kit. oder 2000 Francs. Wahrlich, eine riefige 
Summe, wenn man bedenkt, daß ein Neifender erfter Klafje 
denfelben Weg um den gleichen Preis auf einem Dampfer 
zurüclegen kann. 





zotales 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 31. Mai. 

1) In Sachen die Beihuldigung des Rechenmachers Johann 
Frofhmaier von Deutelsdorf, wegen Vergehens des Dieb- 
ſtahls, hat es bei dem Urtheil des Fol. Bezirksgerichts Freifing 
von 3. Mai I. 33. jein Verbleiben und ift Johann Froſchmaier 
fhuldig, die durch den Cinfpruch gegen genanntes Urtheil ver- 
a Koften zu tragen, welche jedoch der k. Staatskaſſe zur 

aft fallen. 

2) Johann War, 55 Jahre alt, Fath., verh. Gütler und 
Maldauffeher von Hartader, wurde eines Vergehens des ftraf- 
baren Eigennutzes ſchuldig erklärt und deßhalb in eine Gefängniß— 
ftrafe von 1 Monat 15 Tagen, fomwie in die Koften des Ver: 
fahrens und Strafvollzuges, einfhlüffig der auf den Einfpruch 
erwachſenen verurtheilt. Die zu Gerihtshanden gekommenen 
drei Sclingen wurden eingezogen. 

3) Joſeph Münzbuber, kath. 32 3. alt, Taglöhner von 
Monding, wurde des Vergehens des Diebftahls, verübt zum 
Nachtheile des Dienftnehtes Heinrich Brand von NRottmanng: 
Bart für fchuldig erachtet und deßhalb zu einer Gefängnißftrafe 
von 4 Monaten 10 Tagen, fowie in die Koften des Verfahrens 
und des Strafvollzuges verurtbeilt, welche jedoch der f. Staats— 
kaſſe überwieſen wurden, infomeit fie nicht am Straforte abver- 
dient werden. Zugleich wurde derjelbe der bürgerl. Ehrenrechte 
auf die Dauer von 3 Jahren für verfuftig erklärt. Won der 
ausgefprochenen Gefängnißftrafe murde 1 Monat als durch die 
Unterfuhungshaft für verbüßt erachtet. Der zu Gerichtshanden 

efommene Pantoffel ift dem Joſehh Münzhuber als ihm ge- 
örig hinauszugeben. 

4) In Saden des Wirths Johann Weihmüller in Brud: 
bergerau gegen den Waftelhuberbauern Jakob Niedermaier 
von Brucberg. wegen Beleidigung. wurde die von dem Wırthe 
Johann Weihmüller in Brudbergerau gegen das Urtheil des 
f. Landgerichts Moosburg von 18. April 1878 eingelegte Bes 
rufung verworfen und derfelbe in bie Koften der Berufungs: 
inftanz verurtheilt. 

Aus der dffentliden Magiftrat3figung 
vom 23. Mai 1878, 
Schluß. 

4) Die Rechnung des Waiſenfondes Freiſing pro 1877, 
welche in der I. Hauptabtheilung mit 4,507 Mt 6 Pf. 
Einnahmen, 4,507 ME. 6 Pf. Ausgaben, in der II. Haupt: 
abtheilung mit 1000 ME. Einnahmen, 1000 ME. Ausgaben 
abſchließt und ein rentirendes Vermögen von 97,206 ME. 73 Pf. 
ausweiſt. 5) Die Rechnung des Armenfonded Freiſing 
pro 1877, welche in der I. Hauptabtheilung mit 6389 ME, 
95 Pf. Einnahmen, 6209 Mt. 22 Pf. Ausgaben, 180 Mt. 
73 Pf. Altivreft, in der II. Hauptabtheilung mit 1735 Mt. 
13 Pf. Einnahmen, 1924 Mt. 75 Pf. Ausgaben, 
189 Mt. 56 Pf. Bafftoreft abſchließt und ein rentirendes 
Vermögen von 129,155 Mt. 92 Pf. ausweift, wurde 
genehmigt. 6) Gegen die von der Fatholifchen Kirchen- 
verwaltung zur Einfiht und allenfallfigen Erinnerungs- 
abgabe anher mitgetheilten Rechnungen pro 1877, als: 
1. der Gſchall'ſchen Mefjenitiftung, welche in ber 
Hauptabtheilunn mit 658 Mark 77 Pf. Einnahmen, 
350 ME. 91 Pf. Ausgaben. 307 Mi. 86 Pf. Activreft, 
in der II. Hauptabth. mit 179 ME Einnahmen, 
200 ME. Ausgaben, 21 ME. Pafjivreft abichließt und 
ein rentirende® Bermögen von 8,028 ME. 57 Bf. 
ausweilt; 2. ber Frühmeßftiftung, welche in der I. Haupt: 
Abtheilung mit 1,179 ME. 68 Bf. Einnahınen, 1,055 ME. 
11 Pf. Ausgaben, 124 Mi. 57 Pf. Aciivreſt, in der II. 
Hauptabth. mit 9,905 ME 71 Pf. Einnahmen, 9,800 Mt. 
Ausgaben, 105 Me. 71 Pf. Actioreft abfchließt und ein 
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3. der Goltedaderfirchen-Stiftung, welche in ber I. Haupt 
Abtheilung mit 3,289 ME. 85 Pf. Einnahmen, 2,947 Mt, 
92 Pf. Ausgaben, 342 ME. 93 Pf. Activreſt, in der IL 
Hauptabth. mit 172 ME. 50 Pf. Einnahmen, 200 Mt 
Ausgaben, 27 ME. 50 Pf. Paffivreft abfchließt und ein 
rentirended Vermögen von 43,318 ME. 57 Pf. auswelß; 
4. der Leichenhaugfaffa, welche mit 3,395 ME. 62 Bi. 
Einnahmen, 3,129 ME. 28. Pf. Ausgaben, 266 ME. 34%. 
Activreſt abfchließt und eine Ueberſchuldung von 13,588 Mt, 
3 Pf. ausweiſt, wurte im Allgemeinen eine Erinnerung 
nicht erhoben. 7) Wegen Beihaffung neuer Schulbänke in 
die Nealfchule erklärte fi der Magiſtrat auf die Zufchrift 
des k. Rectors der Realſchule bereit, ſolche Schulbänke nad 
dem Muſter, wie fie im Gymnaſium zu Regensburg neu 
bergeftellt wurden, anzufchaffen, falls das k. Rectorat fih 
mit diefem Syftem einverftanden erklärt. 

Freifing, 3. Juni. Aus zuverläffiger Quelle er⸗ 
fahren wir, daß Se. k. Hob. Prinz Leopold von Bayern 
morgen Mittwoh Früh behufs Inſpicirung mit eigener 
Equipage hier eintreffen und im Gafthof Ettenhofer 
Abfteigquartier nehmen wird. 

Freifing, 3. Juni. Er. kgl. Hoheit des Prinzen 
Leopold zu Ehren ift morgen Mittwoch Abends im Linden 
feller bei günftiger Witterung Production von der Mufl 
des f, 3 Chev.-Regts. und find von Seite des verehrlichen 
Offiziers Corps hiezu die Vereine und Gefellfchaften wie 
früher eingeladen. 

Freifing, 3. Juni. Ge’ern Nachmittag wurde m 
Weihenftephan die ordentlihe Feuerwehr=Bezirkds 
Berfammlung pro 1878 abgehalten und waren auftr 
zahlreihen Gäften 45 Vertreter biebei anweſend. Nah 
erfolgter üblicher Beprüßung durch den Bezirksvertreler 
erftattete derfelbe den Jahresbericht pro 1877, welchem wir 
entnehmen, daß der Verband gegenwärlig 53 SFeuerwehren 
zählt, die aus 2388 freiwilligen und 3712 pflichtigen, in 
Summa 6100 Mitgliedern beftehen. Dieſelben bedienen 
29 Saug:, 33 Druck-⸗ und 16 kleinere Sprigen mit 2593 Meter 
Hanfichläuden. Im Befige find ferner 5 Schubz, 107 Anftelb, 
20 Haden= und 170 Dachleitern, ſowie 14 Branppirectiong 
fahnen. Befondere Anerkennung fand die reichliche Unterflügung 
der beiden Diftrictsräthe Freifing und Moosburg, welt 
die vom k. Bezirksamte cingefegten Beiträge für Feuerloſch 
zwecke bereitwilligft genehmigten. Diefelben betragen feit 1872 
11,037 ME. für Ausrüftungen, 5479 für Anfchaffung von 
Löſchmäſchinen, 835 Mk. Abonnement der Fenerlöfchzeilung. 
Inſpicirt wurden duch den Dezirfövertreter perjönlid 
24 Feuerwehren, welche Uebungen zur Zufriedenheit aub—⸗ 
fielen und nur eine hiezu nicht erfchienene Feuerweht 
Veranlafjung gab, die übrigen Feuerwehren auf Nr. 21 und 
25 der Vereinbarungen ded Landesausſchuſſes aufmerkfam 
zu machen. Im Bezirke ſelbſt kamen einſchließlich der Sta 
Freifing 9 Brandfäle vor, welchen 2 Wohnhäufer, 5 Stävl, 
1 Ziegelftadel, 1 Holzftoß zum Opfer fielen. Dieſelben 
find bereitd in Nr. 11 diefed Blattes genauer verzeichnel 
Unglücktfall Hat ſich Feiner, weder bei Uebungen nod bi 
Bränven ereignet. Nachdem VBerichterftatter ſchlieplit 
nochmals für die ihm im Herbfte v. 33. zu Theil gewordene 
ehrende Auszeichnung dankte, forderte er zur gekreiei 
Erfüllung der übernommenen Pflichten im beurigen Jahr 
auf und legte noch Furzen Gaffabericht vor, welcher mil 
einem Aktivfalto von 8 ME. 71 Pf. abichliegt. He 
Bezirkdamtmann Tätubler ſprach feine Anerkennung am 
über den guten Stand des Loſchweſens, dankte hauptjäglid 
den Diftriftöräthen für das freundliche Entgegentommen un 
ermahnte die Feuerwehren insbeſondere nach einer Richtung 
hin thätig zu fein, nämlich zur Verbreitung guter Sitten 
mitzuwirken, da bie vergangene Woche, in welcher vier Fill 
roheſter Art ſich ereigneten, als eine für den Bezirk feh 
ſchlimme zu bezeichnen fei. Hierauf wurde zur Beralhung 
über drei von der freiwilligen Feuerwehr Hohenkammet 
geftellte Anträge gefchritten. Der erſte Antrag Pierre 
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k Seite des Herrn Bezirksamtmannes und Bezirksvertreters zu reduciren. Nicht nur in unferer Gegend treten dieſe 


jurückgezogen. Antrag 2. Inſpectionen durch die Mitglieder 
des Ausſchuſſes betr. wurde einftimmig angenommen. 
! Antrag 3. Webungen ver Pflichtfeuerwehren mit den freiwilligen 
iſt durch die Diſtriktslöſchordnung bereits erledigt undwurben von 
& Seite ded Herrn Amtsvorſtandes die Bürgermeifter aufgefordert, 
: Nichterfchienene namentlich anzuzeigen, die Commandanten 
: aber angewiefen, jene Bürgermeifter, welche ihre Schuldigkeit 
: nicht thun, gleichfall zur Anzeige zu bringen. Der Bezirke— 
ʒ Vertreter gibt fodann befannt, daß Commandant Seidl von 
t Moosburg in Folge Differenzen mit dem Magiftrate feine 
5 Stelle niedergelegt hat und deßhalb aus dem Verbands: 
Ausſchuſſe ausgetreten tft. 
mahnt, in der Beantwortung geſtellter Fragen und Berichte 
enicht fo nachläſſig zu fein, alle Schriftſtuͤcke an den Bezirks— 
Vertreter mit Freimarken zu verfehen, daraufhin zu wirken, 
. daß Commandanten gewählt werben, welche längere Jahre 
: die Führung des Corps anvertraut werben könne, damit der 
«viele Wechjel vermieden werde. Ebenſo werden denſelben 
; mehrere Punkte aus ven Vereinbarungen des Landesausſchuſſes 
zur genauen Darnachachtung befannt geaeben, ein Schlaudh: 
‚ ReparatursApparat vorgezeigt und zur Anichaffung empfohlen, 
ſowie befannt geaeben, daß die Kreis-Verſammlung am 
14. Aug. in Wafferburg ftattfindet, am Pfingftmontan die 
Feuerwehren Haag, Inkofen und Appersdorf in Haag 
‚injpieirt werden und in Freiſing am 29. Zuni Früh 6 Uhr 
eine größere Uebung von fünf Feuerwehren abgehalten wird. 
: Die neu vorgenommene Wahl ergab: Kommandant Schmidt 
‚don Freifing ald Bezirkövertreter, Cmbt. Andrä von Moos— 
burg als Stellvertreter, Emdt. Wildmofer von Vötting, 
End. Neumayer von Apperda, Emdt. Burger von 
Wolfersdorf, Cmdt. Wei von Nandlſtadt, Embt. Huber von 
Marzling als Ausſchußmitglieder Der Vorſitzende dankte für das 
ihm wieder entgegengebrachte Vertrauen, verſicherte die Auf: 
bietung feiner Kräfte zur För derung des Verbandes und ſchloß die 
Verſammlung mit einem Gut Heil auf den Verband, welches 
Hr. Schriftfuͤhrer Roſenhauer von Iſareck auf den Hrn. 
Bezirksamtmann und Bezirkävertreter entgegnete. Die erft 
fit 4 Wochen neugegründete Teuerwehr Weihenftephan 
führte ſodann unter Beiziehung der Brandwache Schul: 
und Sefammtübungen vor, deren ftramm: und pünktliche 
Ausführung allgemeinen Beifall ernteten. Dad In An: 
wendung gebrachte verftellbare Mundſtück erwies ſich für 
Feuerlöſchzwecke nicht verwendbar. Nach vollzogenem NRüczuge 
wurde mit drei Hydronten der neuen Wafferleitung direct 
gearbeitet, deren Strahle fehr auögiebig wirkten. Mehrere 
anbwirtbichaftliche Saugpumpen und Hydronetten waren 
benfalZ zur Befihtigung und Probe audgeftellt. 
Frerſing, 3. Juni. Aus Wolnzah, 31. Mai 
hhreibt man uns: Wie ſchnell ſich Menſchen und Zeiten 
ndern, iſt eine traurige Wahrheit. — Mein jüngſt ein« 
eſandter Bericht ift feit einigen Tagen zur Unmahrbeit 
worden, zwar nicht durch mein Verfchulden, wohl aber 
gen unvorbergefehener Elementarereigniffe. Ich berichtete 
Ihnen über ven günftigen Stand unferer Hopfenpflanzungen 
nd muß im wenigen Tagen das Gegentheil melden. Im 
fe diefer Wochen trat Kälte, Näffe, Ungeziefer jeder 
rt auf, lauter Namen, die den SHopfenzüchter zu Tod 
ſchrecker. Es war wirklich erfreuend durch unfere Fluren 
I wandern, bie in üppigiter Fülle ihren Reichthum zeinten, 
id wenige Tage nenügten, die Hoffnung mancher Oekonomen 
deutend herabzuſtimmen. Die anhaltende Regenzeit ift 
lein ſchon hinreichend, die Ausbildung und den Wuchs 
re Hopfenpflanze zurüdzubalten; dazu fommen bie Lalten 
ächte und das unbegreiflich rafche Ueberhandnehmen des 
igeziefers. Die⸗-Ranken, welche man fo zu fagen wachſen fah, 
d wie im Safte eritorben ; die Blätter theilweife gelb und 
ıgebogen, ja die meiften wie ein Sieb durchlöchert. Ge⸗ 
Ihnlich aber iſt bei ſolch' abnormen Jahrgängen auf ben 
erärgften Feind des Hopfens zu ſchließen, nämlich, daß 
'chltyau unaußbleiblic folgen wird, und fomit ſämmilich 
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ungünftigen Clementarereigniffe zu Tage, falt aus allen 
Productionzplägen hört und lieft man die gleichen traurigen 
Erjbeinungen. Der Hopfen hätte nicht? lieber als warme, 
trocdene Witterung, und gerade biefe jcheint im heurigen 
Jahre nicht vorherrfchend zu fein. Kaum ein paar leibliche 
Tage, jo finft dad Barometer, und ebenfo ſchnell ift dag 
Firmament mit ben dräuenden Wolken behangen, welche 
unaufhoͤrlich fich ihres naffen Inhaltes auf die ohmebieß zu 
arg durchweichte Erde entlebigen. Wenn dieſes Unwetter 
nod längere Zeit fortvauert, fo ift begründete Thatjache, 
daß jedenfalld die Duantität der Hopfenpflanze eine nur 
geringe wird und qualitativ ein nicht zu guted Produkt zu 
erwarten in Ausſicht ſteht. K. 


Der Erbe von Grundhof. 
(Fortfegung ) 

Woldemar konnte nicht fchlafen, es war ihm, als jet er 
plöglih ganz allein, auf der weiten, weiten Welt, welche 
für ibn eine öde Wildniß zu fein fchien. 

Wie hatte das Glück an feiner Wiege gelächelt, ber 
einzige Erbe eines ftolzen Namens, eined fait fürftlichen 
Reichthums, geliebt und verhätfchelt von Jung und Alt, 
hatte der Knabe nur gelernt zu befehlen, ja, es war ein 
ariftofratiicher Trotz mit ihm aufgewachjen, ver Feine Feſſel 
zu dulden fchien. 

Da ftarb die Mutter und mit ihr fein Glück, feine 
Zukunft, 

Der Vater war ein fanfter, ſchwächlicher Mann, guts 
müthig, aber leicht auch von dem böfen Princip zu lenken, 
Eo lange die Mutter lebte, war fie fein guter Geift gewejen, 
den er wahrhaft geliebt, fie allein hatte es vermocht, den 
unheimlichen Einflüffen des Doctor Paulus, welcher im 
geichäftlichen Leben und bei der Verwaltung des großen 
Vermögens feine rechte Hand war, wirkſam zu begegnen. 

Seht Stand der ſchwache Mann allein und Paulus ſiegte. 
Sein Werk war cd, daß die unmatürliche Verbindung 
zwiichen dem feigen Grafen von Ehrenſchild und jenem 
Mannmeibe geſchloſſen wurde und man erzählte fich mancherlei 
über dieſe ſeltſame Verbindung. 

An jenen Pfahl mit der Kugel, von welcher der Knecht 
im Anfang unſerer Erzählung berichten wollte, knüpfte ſich 
ſogar eine ſchmachvolle Erinnerung für den Grafen Ehren— 
ſchild und bei dem Gedanken an dieſe Epiſode ballte Woldemar 
der geächtete Sohn, vor Ingrimm die Hand und Inirfchte 
wild mit den Zähnen. 

Es war im erjten Jahre feiner zweiten Ede, ala er auf 
der Jagd von dem Baron von Meerheim beleidigt wurde. 
Der Graf liebte die Jagd feinem Charakter gemäß durchaus 
nicht und nur der Wille feiner Gemahlin, welche dieſes 
blutige Vergnügen leidenfchaftlich Liebte, vermochte ihn, 
daran theilzunehmen. 

Baron Meerheim, als Begleiter der fühnen Sägerin, ein 
echter Nimrod vor dem Herrn, wagte ed, den Grafen zu 
verjpotten, was Letztern zwar verdroß, doch zu feiner weitern 
Bemerkung veranlaßte. 

Die Gräfin jedoch dachte anders im dieſem Punkte, 
es jchien ihr ein ganz befondereß Vergnügen zu bereiten, 
den ſchwachen Mann in Todesangft und Furcht zu verjegen 
und fo quälte und peinigte fie ihn fo lange, bis er ihrem 
Willen nachgab und den Baron forderte. 

Um Morgen, als dad Duell gerade auf ber Grenzfcheibe 
ihrer beiden Güter ftattfinden follte, wurde der Graf frank 
und ohne Zögern ging die Gräfin am feiner Statt zum 
Duell. 

Der Baron, fowie die beiden Secundanten, zwei Officiere 
ber nächſten ftädtifchen Garnifon, geriethen in die heiterfte 
Laune, als die Gräfin auf ihrem großen Schimmel heran 
galoppirte. (F. f.) 

Berihtigung. In der Dankjagung der Frau Urjula Krapl 
Nr. 122 des „Freiſ. Tagbl.“ ift ftatt des „Vertorbenen“ zu leien 
„Berftorbenen”, welch' Drudfehler auf Verlangen biemit berichtigt 





Morgen Mittwoch, Den 5. Juni wird die Muſik des kgl. 
3. Ghevanuleger:Regimentes bei günftiger Witterung von 5—7 Uhr 
in Lindenteller im Dienfte jpielen. (1181) 

Das Uebrige enthalten die von Seite des Officiers-Corps in Umlauf 
gefeßten Einladungen. 


Bekanntmachung. 


In Folge des in der Gant über das Vermögen der Mebgerseheleute Franz 
und Eliſabetha Ruh in yreiling am 18. d8. Mts. gefaßten Beichluffes wird 
der gerichtlich bezeichnete Verjteigerungsbeamte Herr Notar Karl in Freiling am 
Freitag, den 12. Juli ds. Ts. Vormittags S bis ‘/,9 Uhr 
in feinem Amtslokale das nachbezeichnete Anweſen der genannten Eheleute 
mit der desfallfigen Grummets, dann Getreide-Ernte (Roggen und Haber) öffent: 
lih an den Meijtbietenden verjteigern: 

Das Metzger-Anweſen Hs.Nr. 725 in der Fiihergajje zu Freiſing 
und zwar: 





a) Steuergemeinde Freifing: 
1) Wohnhaus, Stall, Holzſchupfe und Hofraum PL.-Nr. 715 zu 0,15 Tagw. ; 
2) die Wiefen PL.-Nr. 2469, 2568, 2608 und 2984 von zuſammen 
14,91 Tagw.; 
3) den Adler Pl.-Nr. 2607 zu 1,34 Tagw. 
b) Steuergemeinde Marzling: 
Die Wiefe PL-Nr. 903 zu 475 Tagw., zujammen 21 Tagw. oder 
7,157 Heftaren mit Worten: fieben Hektaren fünfzehn fieben zehntel Aren. 
Das Anweſen Eommt im Ganzen zur Verfteigerung. Der Zufhlag er: 
folgt jofort endgiltig und findet fein Nachgebot, Fein Einlöſungs- oder Ab- 
löſungsrecht jtatt 
Die nähere Beichreibung des Anweſens, ſowie die Verfteigerungsbedingungeint | 
fönnen vom 11. d8. Mts. an bei dem Verjteinerungsbeamten eingefchen werden, 
wobei jett jchon bemerkt wird, daß die bevorjtehende Heu-Ernte bereits verjteigert 
fein wir. 
Freifing, den 3. Juni 1878. 
Der definitive Maſſenverwalter: 


Anton Naufch, k. Gerichtövollzieher. 




















Todes-A nzeige. 
In Gottes uneriorschlichem Rathschlusse war es gelegen. heute Früh 
5'% Uhr unsern guten Vater, Grossyater und Vetter (1179) 


Herrn Joseph Altersbergser, 


Privatier, 
im Alter von 78 Jahren, nach öfterm Empfang der hl. Sterbsakramente zu 
sich in ein besseres Jenseits abzurufen. 
Um stilles Beileid bitten 


Freising, Neumarkt dig Franernd Dinkerbliehenen : 


Kaspar Altersberger, Sohn, 

Maria Lanzinger, Tochter, 

Jakob Lanzinger, Schwiegersohn, 

Katharina Altersberger geb. Rogg, Schwiegertochter. 


9. 


a ee | 


| 
! 
| 
| 
| 


+ 


— 


or 


— —eï 














Die” Beerdigung Iindet heute Dienstag Früh 9". Uhr statt. 
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Münchener Scranne vom 1. Juni 1878. 
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DANKSAGENG. 
Für die vielseitigen Beweise 
k licher Theilnahme bei dem Ableben 
b unserer einzig geliebten Söhnchens 


Joseph, 


sowie für die überaus reiche Blıımen- 
spende sprechen hiemit den innigsten 
ß Dank aus 

Freising, am 1. Juni 1878. 


Die tiefbetrübten Eltern: 
Joseph Herdegen, 
Monica Herdegen, 
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Die heftigſten 
) Zahnſchmerzen 
werden ſofort geſlilll 
durch das englifche Mittel 
REF Ddontine, per Flacon 
a 50 Pf. Niederlage bei Herrn 
Marienapothefer R.Heislainger 
in Freifing. 
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Heinrich Demeker 
Riemenfabrikant, 

Kempten im Allgäu, 
liefert nur aus beftem Kernie 
geichnitten Einfach-⸗ und Dop 
riemen für Fabrifen, Mühlen, Sü 
Brauereien ꝛc. in allen Längen 
Breiten. — Auch halte ich ftets g 
Lager in Niemen für Tandwirthjd 
liche Maſchinen. — Billigfte Preit 


Freiſina. 
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Deutij ch lau» 
Bahern. Münden, 3. Juni. Der Eindrud, welchen 
ie Nachricht von dem abermaligen ruchlojen Attentat auf 
Ee. Maj. den Deutſchen Kaiſer auch hier in allen Kreiſen 
gemacht, läßt ſich kaum ſchildern; ein Schrei des Entſetzens 
Jab ſich allenthalben kund, überall hegt man die ſchwerſte 
Beſorgniß für die Erhaltung des Lebens des hocbejahrten 
aiſerlichen Herrn, in allen Kreiſen zeigt ſich die tiefſte Be— 
trübniß; ja ſeit dem Abend des 9. März 1864, wo ſich 
die Nachricht von der plötzlichen ſchweren Erkrankung unſers 
ſelizen Königs Max verbreitete, war die Bevölkerung 
Münchens nicht mehr in ſo allgemeiner Beſtürzung geweſen, 
wie es geſtern Abends der Fall war. Durch die im Laufe 
es heutigen Vormittags eingetroffenen Telegramme iſt man, 
was die Wiedergeneſung des Kaiſers betrifft, etwas berubigter ; 
‚mögen die weiteren Nachrichten bald fo lauten, daß jie jede 
Bejorgniß zu verfcheuchen vermögen. 
hen, 3. Juni. Mit Bedauern ver= 
nehmen wir, daß unter ven bei dem jüngften großen See- 
Unglück zu Grunde Gegangenen fih auch der Gapitän- 
Hentenant Ludewig, Bruder des hiefigen k. Profeſſors Ludewig 
und Schwiegerfohn de k. Notars Steub, befindet. 
— Münden, 4. Juni. Heuie Früh 3 Uhr ift die 
Pſchorrbräuhalle nächit dem Gentralbahnhofe total abgebrannt. 
on anderer Seite hört man, daß der Hackerbräukeller ſoll 
‚abgebrannt fein.) 
— Der Haupttreffer der Gieſinger Kirchenbaulotterie 
Fiſt dem Gaftwirty Wild, Ortner in Hirblingen bei 
Gerſthofen (Augsburg) zugefallen. 
2, — Brudberg, 2. Juni. 
Jütler und Kirchenpfleger in Pörndorf, Martin Geben: 
vorfer, 51. Jahre alt. Derſel elbe fuhr vorgeftern Abends 
von Landshut her durch ek wo eben der Hirte 
jeſes Ortes dad Vieh eintrieb und der Stier diefer Heerde 
das Ochſengeſpann Gebendorfer8 angriff. Da diefer ihn 
abwehren wollte, packte der Stier ihn ſelbſt, ſtieß ihn zuerſt 
Auf die Bruft gegen den Wagen, faßte ihn dann mit den 
Hörnern am Unterleib und warf ibn über feinen Rücken 
hinaus. Die dabei erhaltenen fehweren Verlegungen haben 
das Leben dieſes allgemein betranerten Ehrenmannes geendet. 
— Deifenhofen, % Juni, Heute ſchlug um halb 4 
Uhr der Blitz bei dem Guts- und Steinbruchbefiger Xaver 
Heß dahier ein, zündete und erfchlug unter 30 Stück Vieh 
‚eine Kuh; Herin Heß' Tochter ftand gerade Im Begriffe, 
Me zu melfen. Zum Süd kam dad Mädchen mit dem; 
‚bloßen Schreden davon. Daß das Teuer fofort gelöfcht 
Wurde, ijt nur den in beiden Wirthichaften befindlichen und 
ofort zur Brandftätte eilenden Gälten zu verdanken, ſonſt 
wäre das große aus mehreren Häuſern beftchende Gut 
ſammt mehreren Nachbarhäuſern in Feuer aufgegangen. 
— Vilsviburg, 1. Juni. Der „Omnibus“ erzählt: 
* dem Laude beſteht die Sitte, am Chrifti-Himmelfahrt> 
‚Ang CAuffahrttag) fliegendes Fleifh zu efjen, Zwei 
—E kamen auf den originellen Gedanken, um ſich 
eiwas „Fliegendes“ verſchaffen zu können, daß ſie einem 
"Bauer i in Froſchöd einen Föhrenbaum mit 2 Schuh im Durch⸗ 


Heute Früh ſtarb der 





waren, gelangen zu können. 


! 





‚mi er, abjehnitten, um zu einem Nabenneft, worin 3 junge: 





Das „Hreiinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing ſowie auswärt3 durch die Pot ME. 1.50. Inſerate werden die Iipaltige Garmond⸗ 
ie oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungäblatt“ beigegeben 


— Bajfau, 1. Junis In Mitte des Neumarktes 
hat heute Früh nah 7 Uhr eine Kälberkuh großes Unheil 
angerichtet. Bon dem Bauern Meter Pfaffinger von 
Oberftadel, Gemeinde Haclberg, und einer Magd, ohne 
Vorrichtung an Furzer Kette durch vie Stadt geführt, entriß 
fie in der Grabenftraße, ſtand kurze Zeit nach links und 
reht3 von Leuten umgeben im Neumarkte und rannte mit- 
einem Male in dad Auglagefenfter ver Strobel'ſchen Hantlung, 
das nahezu zur Hälfte in Trümmer brach. Sodann wurte 
dad wüthende Thier zitternd an allen Vieren feftgehalten. 
Das Schaufenfter ift 2,90 Meter hoch, 2,50 Meter breit 
und mehr al 5 Millimeter dick und repräfentirt einen 
Werth von 600 ME. Dasfelde ift beftem Vernehmen nach 
gegen Schaden verfichert. 


Preußen. Berlin, 2. Juni, 5 Uhr 4 Minuten. 
Der Raifer wurde zu Bette gebracht und befindet fich 

in Behandlung der Nerzte v. Lauer, v. Langenbeck und Wilms. 
Es find bereit eine Anzahl Schrotförner entfernt. Der 
Blutverluft ift ſtark. Der Mörder verwundete ald man in 
feine Wohnung Unter deu Linden drang, einen Hotelbefiger, 
bevor er verfuchte, fich felbft zu ermorden. Der Mörder 
iſt nah dem Krankenhauſe geihaffl. Als ver Kaiſer 
getroffen war, fegte fich der mit ihm fahrende Leibjäger zum 
Kaijer in ven Wagen und führte ihn in's Palais zurüd. 
Sn der Stadt ift naturgemäß eine immenſe Enträjtung. 
Mafjen ftrömen aus allen Stabttheilen nach den Linden. 
Um 7 Uhr Abends findet eine Situng des Staatsminiſteriums 
ftatt. — 6 Uhr 14 Min. Der Zuſtanddes Karſers 
ift zur Zeit zu feinen erniten Beforgnijjen 
Anlaßgebend. Die Wundenfind ungefährlid. 
Bei den Verbrecher jind zahlreiche Waffen aufgefunden 
worden. — 6 Uhr 50 Min. Bulletin des kaiſerlichen 
Leibarztes, Dr. v. Lauer. Königlihe® Palaid zu Berlin 
am 2. Suni 1878, Nachmittags Ale Uhr: Bei dem an 
Sr. Maj. dem Kaifer und König verübten Attentat find 
zwei Schrotſchüſſe abgefeuert worden. Gegen 30 Schrot— 
förner find in dad Geficht, den Kopf, beide Arme und den 
Rücken eingedrungen. Keine der Wunden deutet auf um» 
mittelbare Lebensgefahr. Se, Maj. leiden an heftigen Schmerzen, 
baben aber das Bemwußtfein Leinen Augenblick verloren. 
Das Algemeinbefinden hat fih wieder in erfreulicher Weife 
gehoben. — 3. Juni Morgend. Der Kaifer bracıte die 
Nacht ruhig zu, die Schmerzen haben etwas nachgelaffen, 
die Aerzte finden feinen Zuſtand befriedigend. Der 
Meuchelmörder ift in der Krankenftation der Stadtvogtei am 
Molkenmarkte in Haft, augenblicklich find feine Meutter und 
Herzte bei ihm. — Das hier verbreitete Gerücht, 
daß Nodiling Beamter des landwirthihafts 
lihen Miniſteriums Sei, ift durch Necognition 
widerlegt. — Bei der fpäteren gerichflichen Vernehmung 
hat ver Nitentäter Nobiling bekannt, daß er-focialdemokratifchen 
Tendenzen huldine, daß er aud) wiederholt hier foctal= 
demokratiſchen Verſammlungen beigewohnt und daß er jhon - 
ſeit 8 Tagen die Abficht gehabt Habe, den Kaiſer zu erſchießen, 
weil er, es für das Steatäwohl erſprießlich gehalten, das 
Staatsober haupt zubefeitigeit. Der Thäter Nobiling iſt geboren 
! ben 10. April’ 1848 zu K Kollno dei Birnbaum (Regbz. Poſen.). 











— Berlin, 3. Junt, Nachm. Halb 1 Uhr. IF Die 
Nachrichten über dad Allgemeinbefinden des Kaiſers lauten 
befriedigend ; indeſſen find die Aerzte beforgt, wegen des in 
Folge der im Körper noch verbleibenden Schrotfürner zu 
erwartenden Eiterficberd. — Der Zufammenhang des Nobiling 
mit den Socialdemofraten gilt in Negierungdfreifen als 
zweifelloß; in der eimen oder anderen Form find nunmehr 
durchgreifende Maßregeln im Sinne der vom Neichdtag 
abgelehnten Vorlage zu erwarten. (U. 3.) 

— Berlin, 3. Juni, Nachmiitagd. Das hier ver: 
breitete Gerücht von dem erfolgten Tode Nobilings ift 
unbegründet. Die in Pofen wohnenden Schweitern Nobilings 
find vernommen worden. (Allg. Ztg.) 

— Berlin, 3. Juni. Ausfagen von Bedienfteten in 
dem Haufe wo Dr. Nobiling wohnte, ergeben, daß Nobiling 
in legter Zeit ftet3 in frühefter Morgenftunde Berfonen in 
Arbeiterfleidung bei fih empfing. welche ebenfo jtill gingen, 
wie fie gefommen waren. Nobiling unterhielt auch intimen 
Verkehr mit einem eifrigen Anhänger der Socialdemofratie 


aus den befjeren Ständen, der fich jest in Paris aufhält. 


— Berlin, 3. uni, Nachmittag. Die bei den 
Signatarmächten de? SBarifer Vertrages beglaubigten deutfchen 
Vertreter werden heute die Einladung zum Congreß über: 
geben, der Donnerftag, den 13. Juni in Berlin zufammen- 
treten fol, — Der Reichskanzler Fürſt Bismarck ift heute 


in Berlin eingetroffen. (Allg. Ztg.) 


— Berlin, 3. Juni. Admiral Batſch berichtet dem 


Chef der Admiralität, General v. Stofch, über den Berluft 


des „Großen Kurfürften” folgendes: Die Kataftrophe voll 
309 jih Vormittags 10 Uhr, als ich eben das Dre ver: 
lafjen hatte und im Begriffe ftand, wieder binaufzugehen. 
Dben angelommen, fah ih den „Kurfürft” in bdiagonaler 
Stellung vor dem Stenerbordbug des Flaggenſchiffes, und 
es erfchien mir der Zufammenftoß fhon da unvermeidlich. 
Derjelbe erfolgte auch fogleich derart, daß die Nammburg 
diefed Schiffe den hinteren Theil des Unterfchiffes des 
anderen aufriß, daS letztere zwar abalitt, aber doch fo Schnell 
füllte, daß die Abſicht des Commandanten, mit der vor= 
handenen Mafchinenkraft das Schiff auf Strand zu fegen 
und dadurch vor dem Kentern und Sinfen au bewahren, 
nicht mehr erreicht werden fonnte. Das Schiff neinte zu: 
feheud®, füllte dann auch von oben durch die Pforten, Eenterte 
und ſank. Die Mannfchaft war, fomeit es die furze Zeit 
von einer Biertelftunde geftattete, aus allen Räumen auf 
dad Deck gerufen. „König Wilhelm” und „Preußen” fandten 
alle Boote, eine Anzahl englifcher Boote waren ohnehin ba; 
trotzdem befürchte ich, daß ver größere Theil der Verunglückten 
dad Grab in den Wellen fand. Der Momiral berichtet 
dann über dic Havarie ded „König Wilhelm." " 

— Berlin, 3. Juni. Die Zahl der beim Schiffe- 
unglüct Geretteten beträgt nach der am 1. Juni vorges 
nonmenen Zählung 218. Möglicherweife find noch Leute 
durch Fiiherboote in und um olfeftone gerettet. Der 
Conſul in Dover ift darüber befragt und für Auffindung 
jeder Leiche it eine Summe als Prämie ausgeſetzt worden. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 3. Juni. In der heutigen 
Sitzung der ungarifchen Delegation beantragte Graf Apponyi 
die Delegation möge in Vertretung der ungarischen Nation 
nicht bloß ihrem ſchmerzlichen Bedauern darüber Ausdruck 
geben, daß ſeit kurzem zum zweiten Male auf den Deutichen 
Kaifer ein ſchmähliches Attentat verübt worden, fondern 
den Minifter des Aeußern erfuchen, dem beutichen Hof das 
freudige Gefühl darüber zu vermelden, daß die Vorfehung 
den Deutfchen Kaifer am Leben erhalten habe. Der Antrag 
wurde einftimmig angenommen. Graf Andrafiy erklärte, 
er werde mit Vergnügen dem Wunſche der Delegation uns 


‚ verzüglih nachkommen. (Ag. Ztg.) 


Auflend. St. Peterdburg, 3. Juni. Sämmiliche 
Zeitungen brandmarken bad Attentat auf den Kaifer Wilhelm 
als niederträchtig. Der „Golos“ jagt: A Der Deutſche 
Kaiſer und ganz Deuiſchland ſollen wiſſen, daß das ges 
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ſammte ruſſiſche Volk bei dem allmächtigen Gott die Er— 
rettung des Kaiſers des Deutſchen Reſches erfleht. Si 
gleichem Sinne ſpricht ſich die „Neue Zeit” aus. (U. 3. 
— St. Petersburg, 3. Juni, Fürft Gortichatoff 
befindet fich defler und wird feine baldige Wiedergeneſung 
erwartet, (U. 3.) . 
England. London, 2. Juni. Der „Objerver” will 
wiffen, daß zwifchen Rußland und Defterreih Specials 
Verhandlungen wieder aufgenommen worden feien, und daß 
Rußland bereit fei, tie meiften Bedingungen Oeſterreich 
anzunehmen. Der Congreß werde die türfifchen Finanzen 
unter feine Controfe ziehen, um Sicherheit für die Zahlung 
der Kriegdentjchädigung und für die Gläubiger der Türkei 
zu ſchaffen. Em Vorſchlag ziele auf Ernennung einer 
Internationalen Commifften ähnlich derjenigen für Aegypten 
ab. Der „Obferver” erwähnt noch dad Gerücht, wonach 
Deftereih mit der Pforte wegen proviforifher Beſetzung 
von Sfutari und Dulcigno verhandle. (U 3) 
— London, 3. Juni. „Daily News” meldet‘ aus 
Konftantinopel: IE Wie die Pforte erfahren hat, 
find England und Rußland über die Löſung der Orients 
frage völlig einig, und zwar unter folgenden Bedingungen r 
Herftelung eine? unabhängigen Bulgarien; Einverleibung 
von Thefjalien, Epirus und Kreta in Griechenland; Serbien 
und Montenegro erhalten einen Gebietszuwachs mit Ein— 
willigung Oeſterreichs; alle andern türfifchen Provinzem 
erhalten die Autonomie mit einer internationalen Commiffien, 
während dem Sultan in Konftantinop:l die nominelle 
Spuveränetät bleibt. (Allg. Ztg.) x 
— London, 3. Juni. Das Attentat gibt den Zeitungen 
Veranlaſſung, die wärmften Synpathien» für den Kalſer 
audzufprechen. Die „Times“ jagt: der Tod des Kaiſers 
wäre ein Unglüd für ganz Europa geweſen. Seine. reinen 
Berdienfte räumten ihm einen größeren Platz in der Geſchich 
feined Landes ein, als irgendein Herrſcher einnahm. ; 
deutfche Nation fünne nie vergefen, daß fie ibm bi 
Einigkeit danke. Der Moment zeige, daß fein Einfluß es 
gewefen, der eine Verftändigung zwifhen England - und 
Rußland herbeiführen Half. — Die Mannſchaften der deutſchen 
Kriegsſchiffe an der engliſchen Küfte feierten die Erhaltung 
des Lebens des Kaiferd durch ftürmifche Kundgebungen. Der 
Club der deutfhen Arbeiter von London Ditend bat an der 
Raifer ein Glückwunſch-Telegramm abgefandt. 
Türkei. Ronftantinopel, Die 
des Sultand wählt immer mehr und mehr. ! 
Mahınud Damar’s in das Kabinet hat allgemeine Entrüftung 
hervorgerufen. Man redet von dem Sturze bed Sultans 
als von etwas Unvermeidlihem. Das Allerbevenklihite für 
Abdul Hamid ift, dag die höheren Offiziere ber Armee, 
ausgenommen etwa Mukhtar Pascha une alle Mitglieder 
der Regierung, die allgemeine Entrüftung über die Camarillas 
Herrschaft bei Hofe theilen und die Herftellung conftitutionell 2 
Zuftände anftreben Alle Welt ift einig, daß Abdul Hamid 
befeitigt werden müfje, und man verfidhert fogar, daß der 
Sceilül-Zölam den Abſetzungẽ Fetwah ſchon bereit halte, 
Nur gehen die Meinungen ftarf über bie Perſon feines 
Nachfolgerd außeinander, da die Einen zu Murad, die 
Andern zu Nehad, die Dritten zu Izzedin neigen. - Se 
mag denn auch fein, doß diefe Uneinigkeit unter den Gegnern 
des Abdul Hamid diefem noch zu einer Friſt von. einig 
Wochen oder Monaten verhilft. Uebrigens vermöch 
wahrfcheinlih auch ein befjerer Herrfcher in Stambul 
fortfchreitende Auflöfung ded Türkenreichs kaum noch ; 
hindern. Y 


Zotale:. a: 
Witterungsbeobadhtungen®) : ” 

an der meteorologifhen Station Weihenftephan 
Mitgetgeilt vom Verfuch2birigent Günther. x 

ac Mat 1878. :31 Tage, 

Mittlerer Barometerftand ded Monats auf Od O. rebucirt 


*) Beobachtungseiten: Morgens 8 Uhr und Abends 5 






1115388 mm. — Höchſter Barometerftand am 17. 8 Uhr „Sie haben ven erften Schuß!" ſprach die Gräfin 
Allorgend 725,9 mm. — Niedrigfter Barometerftand am | Fall, — { 

1%, 8 Uhr Morgens 708,0 mm, — Mittlere Temperatur „Richt doch —“ 

kö Monats im Freien in der Sonne + 16,62° 0. — „Zum Henker mit Ihrer Großmuth, zielen Sie nur 


 Fenerwehr- Bezirks- Verband Freising 


EM Zufolge Beſchluſſes der Bezirks Verfammlung vom 2. Juni J. 3. 
ER erhalten die Herren Ausfhußmitglieder folgende freiwill. Feuerwehren 

















Hödfte Wärme am 18. im Freien inder Sonne+ 31,30 C, — | ruhin.” 2 5 
Niebrigfte Wärme am 27. im Freien + 3,5600, — Regen Die Secundanten maßen die Diftance und gaben bie] ” zur Inſpektion zugemiejen: © (1186) 
he 47, — Frofttage 0. — Gefammte Nieverichlagsmenge | Stellung der beiden ſeltſamen Gegner ar. Herr N Moosburg: Brucberg, Gammelsdorf, Inzkofen, Mauern, 
(Regen) 86.76 mm. auf Yıo [Jm. — Wolfenleere Tage. — Meerheim war in Zorn und Aufregung gerathen, er ger — ne in Vötting: Adering, Dietersheim, Eching, Giggen: 
Boltoemmen bemölkte Tage 2. — Beobachtete Winde 62. | drückte ab, ohne lange zu zielen, bie Kugel pfiff dicht an Haufen, Gremmertshaufen, Günzenhaufen, Mafjenhaufen, Mintrahing, Reu⸗ 
Davon kamen av N. 3, 0. 15, 8.4, W. 21, NO. 1, | ihrem Ohre vorbei. | fahren, Bulling, Sünzsaufen; | - 
90. 7, NW, 8, SW, 3. — Rebel am 17, - - Gewitter 6, „Feblgeichoffen, warum zielten Sie nicht beſſer?“ rief Herr a a on 
= — — | pie Gräfin verähtlih und hob langſam die Waffe. I gerr Gommandant Burger in MWolfer&dorf: Berghafeldach, Dürnhaindlfing, Haindlfing, 
Der Erbe von Grundhof, Fünfzig Schritte von dem Baron entfernt ftand ein Kirchdorf, Kalzing, Thalhaufen, Wippenhaufen, Zolling; 
(Fortjegung ) Grenzpfahl. ’ ok Guns —— Rn RU — Baumgarten, 
„Nein Mann iſt Eranl,* rief fie ihnen kurz entgegen, „Sehen Sie den Heinen ſchwarzen Fleck an jenem Pfahl?" Figladorf, Pfettrach Reichertshauſen Srrerisganen, — 
‚ih, Herr Baron! ich habe nicht lange Zeit.“ | Fuße fie mit lauter Stimme fort, „ihauen Ste doch bin, Herr bach, Meufift Marzling: Attahing, Haag, Hallbergmoos, Inkofen, 
„Aber gnädige Fran! Ste wollen doch nicht —“ | Baron! Nun gut, — fo gewiß ich den Heinen Fleck jetzt f Der Bezirksvertreter. 
‚Meinen Mann vertreten, — natürlich — haben Sie | treffen werde, jo ſicher hätte ih auch Ihr Herz getroffen, Carl Schmidt 
N | Herr Baron von Meerheim !” > a 
„O, wicht doch, gnädige Frau! ich fürchte nur die Blige Der Schuß fnallte, die Secundanten eilten nad dem ER — — ER ID 
Irer Augen, nn alt Ir ne bezeichneten Pfahl und riefen Beide wie aus einem Munde: ;] 
Fader Schwäger !” rief die Gräfin verächtlich, allons, | „Die Kugel ſitzt mitten im Fleck — bravo! bravo!“ Danksagung- N 
Sr Herren! oder ich fchieße denjenigen übern Haufen, „Langſam fehritt auch der Baron auf ben Pfahl zu X Für die ehrenvolle Theilnahme, sowohl an der Beerdigung, als an den N 
welcher mich nicht als ebenbürtigen Gegner anerkennt.“ und beiracjtete mit einem wunderlichen Gemiſch von Grauen IN hl, Seelengottesdiensten unseres unvergesslichen Vaters, Grossvaters u. Vetters N 
Wit einer Frau, und ſei fie die Fühnfte ihres Gefchlecht3, | und Bewunderung die verhängnißvolle Kugel. | N Herrn Joseph Altersberger, N 
ſhlehe ich mich nicht,“ rief Meerheim ernft und beftimmt. Ohne ein Wort zu fagen, ging er raſch auf die fpöttifch i F Privatier dahier, Z N 
1 lächelnde Gräfin zu, ließ ſich auf ein Knie mieder und N sagen wir allen Theilnehmenden, insbesonders Hochw. Herrn Professor N 


Auch jet nicht?” höhnte die Gräfin, ihm ihren Hand— 


Y Seisenberger für die vielen tröstenden Worte am Krankenlager des Ver- 



















Hub mit voller Wucht in's Geſicht fchleudernd, „Memme! | fprach mit ritterlicher Galanterie: „Sch bringe Ahnen meine : er — 
ſatteſt nur Muth, meinen 6 von Gemahl zu | Huldigung dar, gnädige Frau! RS erkläre mich für M Een — 1878. 4 
Kefhimpfen, da Du von ihm feine Revanche zu befürchten beſiegt.“ IN =“ Kaspar Altersberger, Sohn, N 
Antteft, Sie zuckte ſchweigend mit unausſprechlichem Hohne die W Maria Lanzinger, Tochter, 9 

Das iſt zu viel, ſelbſt von fo ſchöner Hand, Meerheim!“ | Schultern, ſchwang ſich dann auf dad von dem Keitknecht | Kir Rn NER RS. \ 
tef fein Seeundant und reichte ıym die Waffe, welche der | vorgeführte Pferd und fprengte davon, bie verbugten Männer en  nn —— DS d 
Baron haftin erariff. feines Bliches würbtaend. ⏑ DD DD Zu 
® . 7 
Anzeige und Empfehlung. ME Schwamm · Kiſen. WE 
unentbehrlich für jede Dame, empfiehlt das Gummi- und Gultapercha- 
en Waaren-Hefhäft von (1185 5a) 
Ich erlaube mir den verehrlihen Einwohnern Freiſing's und Umgebung ergebenjt mitzutheilen, daß ich das A: Klotz. 









Su Geschäfts-Empfehlung. BE 


Unterzeihneter empfiehlt. fih in allen (745 3b) 


x 

3 

| & * 2 + 

he Herrn Kunjtmaler Kromer übernommen habe und wird es ſtets mein Beſtreben fein, alle in dieſes Fach 4 Ar 8 attler und Tapezier Arbeiten, ; 
nfhlägigen Arbeiten auf das geihmadvollite, modernfte und folideite auszuführen. Ferners bitte ih die ſehr ge: | Ip — —— —— ae ſehr be = er A 
hrten B, T. Kundihaften meines Worfahrers um das gleiche Wohlwollen, wogegen ich denjelben die feſte Verſicherung Ri EN an be ie a ve 6 et In R er aaß werben 


| debe, daß alle Arbeiten zu Ihrer größten Zufriedenheit abgeliefert werden. Hochachtend Unter Garantie empfehle id eine Auswahl von Chaiſen 


Freiſing, am 20. Mai 1878. Hy Ira F und Gäuwägerln, übernehme auch alte Chaifen-Reparaturen, 
® *9 B. Lackiren 2. ꝛc. Zur. geneigten Abnahme empfiehlt ſich unter 
uſicherung ſchnellſter und prompteſter Bedienung 
Dekorationsmaler und Vergolder. ——— 
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..n \ RE RR } — Simon Grassl 
Die Dekorationsmaterei &Fachirerei von Ing, Kraft in Freising Sat ud Tepe. 
} Sokal hei X. Kromer, Kunfmaler dahier | XxXxxxxxxxxxvvxxx 


Mmpfichlt der geehrten Bewohnerſchaft Freiſing's und Umgebung ihre Arbeiten, als: m 
: £ | a, On olzarbeiter 
Aerhaite Herftellung jedwelher Zimmer, ſtylgemäß vom einfachſten bis zum reihiten Salon ; Goldſchriften Für 8 Bi dia R 
* Br & d 
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Deutihland 

Bayern. Münden, 4. Juni, Eın Brand, wie unfere 
aupt::adt an Größe und Ausdehnung innerhalb Decennien 
inen gewaltigeren erlebte, wurde heute Morgend gegen 
alb 3 Uhr durd) die Allarmfignale der Thürme und die 
ellenden Glocken der Feuerhäuſer angezeigt. Im Weften 
Er Stadt nächſt der Bahnhöfe ftieg eine monftröfe dunkle 
Rauchſäule empor und wurde von leichtem Luftzuge gegen 
Dften weit über die ganze Stadt hingezogen. Der Herd 
des Feuers war der Pſchorr'ſche Bierkeller an der Baier 
ſtraße, ein umfaſſendes mit leicht brennbaren Stoffen, wie 
Holz, Faͤſſern, Pech u. dgl. angefülltes Gebäude, in welchem 
Die wüthend um ſich greifenden Flammen binnen kürzeſter 
Friſt nicht nur das ganze Haus entzündeten, fondern auch 
‚sen rückwärts gegen die Eiſenbahn zu liegenden neuen 
Anbau erfaßten, ohne daß den von allen Seiten auch von 
audwärtd herzueilenden Löſchmannſchaften die Bezwingung 
ꝛRNes Elemente möglich wurde, vielmehr mußten bieje ihre 
‚ereinten Kräfte aufbieten, um bie drohenden Flammen von 
yem hart anftogenden, auf dad Aeußerſte gefährdeten 
Heckerbräufeller fern zu halten. Der Pſchorrkeller nebit 
Anbau war in etwa 3 Stunden völlig niedergebrannt und 
‚ft nach aller Annahme der Schaden ein enormer. Ueber 
Zie Entftehungdurfache theilt man und mit, daß Brandftiftung 
jermuthet wird. Der k. Polizei-Präſident Frhr. v. Feilitzſch 
ınd die Spigen anderer einfchlägiger Behörden fanden fich 
um ae ein, welchen noch jet eine graue Nauchfäule 
nzeigt. 

mL Münden, 3. Juni. Die Landrichteräwittwe 
ath. Häckl vahier zeigt heute an, dag mit dem „aroßen 
urfürften” in den Ocean ihr letzter Sohn, der Matrofe 
dolf Hädl 19% Jahre alt, verfunfen iſt. Acht Jahre 
eher ſtarb im gleichen Alter fein Bruder den Heldentod 
| der Schlacht bei Wörth. 
— Münden, 4 Juni. Ein Zeitung2colporteur, 
elcher Tih aus Anlaß de neuerlichen Attentated auf der 
trage herabwürdigende Aeußerungen genen bie Perfon 
r. Maj. de Kaiſers erlaubte, wurde fofort polizeilich 
rhaftet und ift ftrafrichterliche Unterfuhung im Gange. 
— Bfaffendofen, 1. Juni. Die Generalverfammlung 
3 landwirthſchaftlichen Vereins von Oberbayern pro 1878 
nd am 25. Mat ds. Is. in Pfaffenhofen a /Ilm ftatt. 
bgeſehen von bem Bezirfövereine Pfaffenhofen, deſſen Mit- 
lieder zahlreich erfchienen waren, hatten ſich bon ben 40 
zezirksvereinen des Kreifed nur die folgenden 16 durch 
Yelegirte vertreten lafjen: Aibling, Aichach, Bruck, Ebers⸗ 
erg, Freiſing, Triedberg, Ingolſtadt, Landsberg, Miesbach, 
Rünchen l.u.r. d. Iſar, Stadt München, Prien, Schroben- 
aufen, Wafjerburg und Wolfrathöhaufen. Im Ganzen war 
e Berjammlung von ca. 160 Theilnehmern bejucht, deren 
ahl jedoch ficher eine weit größere geworben wäre, wenn 
‚dt der unaufhörliche Regen den Weg nah Pfaffenhofen 
sieht hätte. Nachdem der I. Vorftand des Kreiscomite's, 
R eglerungdpräfident Frhr. v. Hermann, die Berfammlung 
N warmen Worten begrüßt und einen Rückblick auf bie 
def Mile der letztjährigen Kreißverfammlungen geworfen 
te Müpfte derfelbe an ben Umftand, daß von den Bezirks 
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Vorſchläge von Berathungsgegenftänden gemacht wurden, 
auch nur verhältnigmäßig wenig Bezirkscomite's durch Deles 
girte bei der Verfammlung vertreten waren, den Wunſch, 
daß fich Fünftighin ein größeres Intereſſe in diefer Nichtung 
befunden möge. Hierauf entrollte der Vorſitzende eın Bild 
über die im Ganzen nicht erfreufichen Verhältnifje der Land- 
wirthſchaft und theilte dann über die legtjährige Thätigkeit 
des Krei2comite’3 wie der Bezirkscomite's behufs Förderung 
der Landwirthichaft im Allgemeinen, wie auf den einzelnen 
Gebieten derjelben dad Bemerkenswerthere mit, wobei ins— 
befondere die fortwährend erfreuliche Zunahme der Vereins⸗ 
mitglieder conftatirt wurde. Oekonomierath Prof. Dr. May 
von Weihenftephan referirte über den 1. Berathungsgegen: 
ftand: „Welche Maßnahmen empfehlen fih für die Hebung 
der Viehzucht in dem Bezirke Pfaffenhofen und den ans 
grenzenden Bezirken? Welche Zuchtrichtung fol dortſelbſt 
angeftrebt und durch die Organe des Tandwirihfchaftlichen 
Vereines unterftügt werden?" -- Aus dem interejjanten 
Vortrage heben wir hervor, wie Redner befondered Gewicht 
darauf legte, daß die Zuchtitierhaltung geregelt und ins: 
befondere die luxusweiſe Haltung der Stiere befeitigt werden 
müffe. Diefelben follten Eigenthum der Gemeinden oder 
von Genofjenfchaften fein, es dürfte der Stier nicht mit 
auf die Weide getrieben werden, weil dadurch feine Zeugungz= 
fraft Schaden leide, auch die weiblichen Thiere zu früh 
trächtig würden. Dabei müfje bei der Aufzucht der Kälber 
und des Jungviehes überhaupt längere Zeit als wie üblich 
die Milch und befjere® Futter gereicht werden, nur dann 
fönne von der Einfuhr befferer Zuchtitiere für die Nachzucht 
ein Erfolg erwartet werden. Prof. May ſchließt feinen 
Vortrag mit dem Wunfche, daß der landwirthichaftliche Verein 
in Verbindung mit den Viehzüchtern der einjchlägigen Be— 
zirfe darauf hinwirken möchte, daß die von ihm bezeichneten 
Srundfäge befolgt, demnach das bezeichnete Züchtungsziel 
aufrecht erhalten, die Pferdezucht zum Nutzen der Hornvieh— 
zucht gemindert, außerdem aber auch der Pflege der Wiejen 
und de3 fünftlichen Futterbaued mehr Aufmerkfamteit zus 
gewendet würde, dann nur allein fei die Baſis für eine gedeih⸗ 
liche Hornviebzucht gejchaffen. 

Preußen. Berlin, 4 Juni. Das Mittags 12 Uhr 
audgegebene Bulletin lautet: „Im Befinden des Kaiſers ift 
feit geltern eine wefentliche Veränderung nicht eingetreten. 
Die Nacht war ruhig und wurde größtentheild ſchlafend 
verbracht.” 

— Berlin, 4 Juni. Der Kronprinz weilte gejtern 
nach feinem Eintreffen lange Zeit am Bette feined Vaters. 
Fürft Bismard hat fih nach feiner Ankunft zuerft über 
das Befinden des Kaiferd genau erkundigt und fih dann 
über alle Einzelheiten genauen Bericht erftatten laſſen. Die 
Bernehmung ded Mörder ift durch feinen Zuftand behindert 5 
er befindet fich im der ärztlichen Behandlung bed Phyſikus 
Dr. Arndt und des Geh. Raths Dr. Wilms. 

— Berlin, 4. Juni. Am Sonntag empfing Nobiling 
einen Brief aus London, welcher die ſchimpflichen Vorfälle 
vor der deutſchen Botjchaft fchilvert. Nobiling ftand, wie 
es Scheint, in vielfachen Beziehungen auch zu auswärtigen 


— Berlin, 4 Juni. IF Sämmitlihe Cabinete 
haben die ihnen zugegangene Einladung zum Congreß an: 
genommen. (Allg. Ztg.) 

— Berlin, 4 Juni. Fürſt Bismarck war um 
halb 5 Uhr im kaiſerlichen Palais. — 5 Uhr. Der Zuftand 
St. Maj. iſt feit Mittag unverändert, weßhalb die Aerzte 
fih zu einem neuen Bulletin zur Zeit nicht veranlaßt jehen. 
— Nobiling lebt noch, iſt aber vernehmunagunfähig. 

— Berlin, 4 Juni. Mit der Vernehmung der 
aus Leipzig am Freitag bier eingetroffenen Eltern Hoͤdel's, 
des erjten Attentäter, ift die Vorunterfuhung fo ziemlich 
als geichloffen zu betrachten. Der Stiefoater Hödel's, 
Schuhmacdermeifter Traber, iſt ein Meiner fchmiächtiger 
Mann, eine faſt zwerghafte Erfcheinung, zeigt aber mehr 
Geiſt als die Muiter. Letztere ift eine einfache, folide 
Arbeiterfrau. Während ver DBernehmung feiner Eltern 
bewahrte der Sohn diejelbe Gleichgiltigkeit, ja Frechheit, die 
er bisher beobachtete. Cr blieb gleichgiltig, ald die Mutter 
ihm zurif: „Er bätte ſich lieber erſchießen follen, als den 
Eltern die legten Spargrofchen, weit über hundert Mark, 
ftehlen.* Die Mutter bekundgt, daß er fie feit jeiner K npheit 
fort und fort beftohlen, vaß er nichts habe Tiegen laſſen 
und daß jie Alles vor ihm habe verſtecken müfjen. Das 
Ichte Geld habe fie in dem Strohſack ihres Bettes verſteckt, 
damit «8 der „Bube“ nicht finde, er habe ed aber tod 
aufgefunden und geraub!. Boa dieſem Gelde habe er bie 
Spieluhr und die Taſchenuhr gekauft, andere Geld babe 
er nicht bejefj m, und unwahr fei die Nachricht foctals 
demokratiſcher Blätter, daß er 100 Mark von Herrn Sparig 
erhalten habe. Der Stiefvater erflärte, daß der „Junge“ 
von der Mutter verzogen wurde, die ihm Alled nachgeneben, 
daß er nıcht arbeiten wollte und felbit, wenn Arbeit kam, 
biefelbe anzunebmen ſich weigerte. Ueber eine von Hödel in 
ber Volkeverſammlung zu Schkeudiz gehaltene Rede ift 
feftgeftellt, daß er über vie „Orientaliihe Frage” fprad. 
Schkeudig ſcheint er deßhalb 'gemählt zu haben, weil dort 
feine Verwandten wohnen. Um dieſen gegenüber den aroßen 
„Agitator“ zu fpielen, berief er nach dort eine „Volks: 
verfammlung“. Ald die Mutter das Zimmer des Unterfuchung?« 
richterg verließ, trat Hödel auf fie zu und wollte ihr die 
Hand zum Abfchied reichen. Abmehrend rief die tieferfchütterte 
frau: „Geh weg, ih will nichts von Dir wiſſen! Der 
Stiefvater zeinte fich weichberziger, er nahm des Verbrechers 
Hand, die diefer ihm zum Mbfchied bot. 

— Berlin, 3. Juni, Der marolfanifche Gefandte 
nahm geftern Nachmittag in Begleitung zweier Attachsös der 
Geſandtſchaft und des Dolmetfcherd das dortige Fatholifche 
Krankenhaus in Augenschein. Er lich fih die Einrichtung 
deffelben, dic feinen ungetheilten Beifall fand, bis in’ 
Einzelne zeigen. Ein Geichen? von 800 Mark, das in die 
Kaffe des mohlihätigen Inſtitutes floß, bemied die milde 
Gefinnung de chrwürdigen 83jährigen Greifes. 


Ausland 


Oeſterreich Wien, 5. Juni. Die „Polit. Correfp.* 
meldet aus Konftantinopel, 3. Jun: Savfet Pafcha 
und Edhem Paſcha find als Bepollmächtigte zum Congreß 
ernannt worden. — Demeter Bratiano ift bier eingetroffen 
und bat fofort Savfet Paſcha befucht. — General Totleben 
urgirte neuerbingd die Räumung ber Feltungen. Die 
Pforte ift geneigt, 1heilwelfe nachzugeben. Geftern wurde 
deöhalb ein Minifterrath unter dem Vorſitze des Sultans 
abgehalten, 

— Wien, 4. Juni. Der „Bolit. Core.” wirb aus 
Konftantinopel, 4. Juni, berichtet: Die Pforte bat 
geftern die Einladung zum Gongreß erhalten. Möglicher: 
weife wird neben Savfet Paſcha auch Sadyk Paſcha, anftatt 
Edbem Paſcha's, die Pforte vertreten. Ungeachtet des 
Drängend der Ruſſen in der frage der Räumung der 
Feſtungen ift abermals ein Aufſchub eingetreten ; angeſichts 
bed Congrefjed wolle es die Pforte eher auf ruſſiſche Zwangs⸗ 
maßreneln ankommen laſſen. 


— Der „Bote für Tyrol und Voralberg” meldet: An 
28. Mai brachen bei 50 Männer, Gutöbefiger aus dem 
Iſelthale, mit ihren Dienftleuten, ſowie Händler aus ben 
Pinzgau und Unterinnthal, im Winvdifchmatreier Tauernhauf 
bei Tagesanbruch auf, um 460 Kühe, 40 Kälber, 28 Pferde 
und 25 Biegen über den Tauern zu treiben. Schon vo— 
dem Anftiege wurben bed heftigen Siiowinded wegen Stimme 
laut, welche von der Expedition abriethen. Doch Wi 
Mehrheit der Theilnehmer hoffte dad Befte unn biftieg be 
Tauern. Nah den allergrößten Anftrengungen um 
verfchiedenen Berirrungen bei dem fürchterlichften Sturm 
wurde die Höhe des Felbern-Tauernn erreicht, um dam 
einem entieglihen Gange auf dem nördlichen Abham 
entgegenzufommen. Welchen Kampf mit den Elementen nu 
die 50 Männer mit ihren Heerden außzuiteben hatte 
fpottet jeder Beſchreibung. Sturmwind, Näffe, Kält 
Schneeverwehungen, vie meı fche..möglichite Anſtrengung x 
wirkten mit, um jeden der rüjtigften Männer an ven an 
des Grabes zu bringen. Der Sturmwind wüthete mi 
ſolchem Urgeftüm, daß die Menſchen und Kühe nievergemorfe 
eine Ziege mie ein Blatt fortaetragen wurde. Reger 
Hagelkörner, frifcher Schnee, fauftgroße Ballen vo ı frühe 
gefallenem Schnee, Steine ſchwirrten in der Luft und benahme 
volitändig die Ausſicht; dabei daS Angftrufen der dur 
Froft und Näſſe erfcböpften Menſchen, dad Brüllen be 
fallenden Kälberfühe, dad Geſchrei der Kälber und Ziegen 
alles Dieß bot eine fürchterlihe Schreckensſzene. Som 
bis jetzt befannt, find vier Männer (mei. au Virgen, zw 
aus Windiſchmatrei) erfioren, zmei Tortgeglaubte wurde 
gerettet, von den UÜebrigen mußten die meiften durch di 
aus Felber-Thal zur Hilfe Herbeigeeilten vom Schauplag 
der Rataftrophe meggeführt und gelabt werden, um ber 
Erfrierungstode zu entgehen. Welche Folgen denfelben noc 
erwachſen werden, muß die Zeit lehren. Mehr al3 100 Kühe 
1 Pierd und 21 Ziegen find erfroren, die überlebenden fin 
mehr oder weniger verlegt. Der Schaden dürfte ſich au 
16= bis 18000 fl. belaufen. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Bandel 


Nürnberg, 1. Juni. Gopfenmarktbericht. 
Im Weiten und Norden haben Hayelfhaucr und Kälte meh 
Schaden getban, als in unferer Gegend. Der Hopfe 
fhernt indeß weniger gelitten zu haben, als einige Geireice 
arten; nur aus einigen Diftrifter, namentlich aus Englant 
fommen, wie alle Jahre, Klagen über Näffe und Ungeziefe 
aus Württemberg und Steiermark über geftörte® Wachäthur 
der Pflanze, während in unferer Gegend die Entwicklun 
ald normal zu bezeichnen if. Am Marlı hatte das Gi 
ſchäft gleih ruhigen Verlauf bei unveränderten Preiſen 
Mährend der Donnerſtagsmarkt des Felttaged wegen aidflel 
war geftern ftärkerer VBegehr für gute und Prima: Wanıe 
man bezahlie Württemberger mit 78—82 Mt,, Hallertaue 
Siegelhopfen mit 75—77 ME., Aifcharänder mit 55—6i 
ME, bavıfbe und Pofener mit 55—64 Mi., Elfäffer m 
50—63 ME., diverfe Mittelmaare mit 36—45 ME., um 
der Umfag betrug 130 Ballen. Die im Laufe der * 
eingetroffenen Zufuhren hatten die Ziffer der abgegang 
Quantitäten nicht erreicht, deßhalb iſt auch heute die Simmum 
für gute Sorten feſt. Feinſte Siegelpopfen wurden 
etlichen Tagen zu 100-130 ME. bezahlt, ein Beweiß, 
für Lanerbierhopfen bei momentanem Bedarf immer 
gute Preife erzielt werden; dennoch find — mehrfachen 
tbeilungen zufolge — verſchiedene Poften guter Qua 
von der Spekulation in den Diſtrikten zurückgehalten, | 
die Ernteausfichten fich etwa ungünftiger geftalten. 

Umfag 40 Ballen. (U. 9.3.) 

Karlsruhe, 31. Mai. Bei der heutigen Siehe 
der badiſchen 35-fl. Looſe von 1845 kamen folgende Gerid 
heraus: 54 645 1018 1065 1068 1159 1318 184M 
2048 2475 28371 3225 3237 3795 4316 4762 
5961 6362 6403 6443 6838 7013 7162 7214 
7344 7577 7657 7894. b | 


“ Rarlöruße, 1. Juni. Bel der heutigen Gewinn | Elverd vom Sclafe auffuhr und haftig fragte: „Was 
ziehung ber badifchen 100:ThalersLooje von 1867 fielen | giebı’3 2“ 

‚400,000 Thaler auf Nr. 99,333, 16,000 Thlr. auf „Nichte, ich träumte,“ verfegte Woldemar und ruhig 
:Nr. 87,913, 6000 Thlr. auf Nr. 33889, 1600 Thlr. | fchlief fein Gefährte weiter. 

‚auf Nr. 21,683 Hod auf aihmete der junge Mann bei jener Erinnerung, 
——— ee — er, ein unerfahrener, hülfloſer Knabe, war in die Hände 





Zotales ; ; Spi * 
— jenes Menſchen gefallen, eines falſchen Spiclers und Diebes; 
——— re war er wirklich fchlecht geworten ? 
1). deorg Schwaiger, fath., 29 J. alt, Bauer in Etadl- „Rein, nein,“ murmelte er, — „leihtjinnig war ich, 


hof und Zof ph Feftner, tath., 25 3. alt, Bauersfohn von | daß ich dad Geld des alten chrlichen Elvers mit liederlichen 
——— en .n — ie en Geſellen durhbrachte, — aber bis zur Schlechtigkeit und 
ben perverlegun ur ſchuldig befunden dm ebha f 3 

IK eine Gefängnißitrafe Br je 15 Tagen, ſowie in die Jeden Verworfenheit lonnte ich trog der Lehren und Verführung 
treffenden Kojten des Verfahrens und Etrafvollzuges verurtheilt. | jenes Menſchen nicht finken, obgleich ich nahe daran war. 
Die zu Gerihtshanden gekommenen 3 Gläferdedel find an den | Wohl mir, daß er meinen rechten Namen und Stand niemals 
wich —— St. ae en Zaclbh erfabren.“ 

ichae aier, kath., 33 J. alt, led. Taglöhner von R , f 
Freifing, wurde eines Verbredens des Tiebftahls für fhuldig Und durd alle diefe Erinnerungen des Haſſes und der 
erklärt und deßhalb unter Annahme mildernder Umfände in | Neue, welhe Schlangen glei das Herz des unglücklichen 
‚eine Gefängnißftrafe von 5 Monaten, fomie in die Koften des jungen Mannes ummanven, feuchtete urplöglih ein holdes 
Verfahrens und Etrafvolljunes veruntheilt. welche Koften jedoch, Engelöföpfchen mit blonden Keen und blauen Augen und 


infoweit niht die Strafvolzugstojten anı Straforte abverdient | _; - Fa ; . 645 
werden, der Fönigl. Staatskaffe zur Saft fallen. Zugleich wurde | eine füge, kindliche Stimme flüfterte leiſe ibm zu: „Weine 


Michaei Maier der bürgerlichen Chrenrechte auf die Tauer von | nicht, Woldemar, ih will Dich lieb haben!“ 

4 u verluftig Al ——— „Hildegardt!“ flüſterte er und die goldenen Sterne droben 
artlmä Kornberger, 37%. alt, kath. led. Bauern: i ächelno mie taufend Engelaugen au ibın berab 
Mneht von Adelshaufen, Landger. Echrobenhauien, wurde eines — — or Er — we hi Ai 
Vergehens der Unterihlagung für jhuldig erachtet und deßhalbe UND vermoben ſich zu ein a 
u einer viermonatlihen Gefängnißftrafe, fomie zum Verluft der ! Traumgott über den Geächteten breitete, 


‚ bürgerlihen Ehrenrechte auf drei Sahre, endlih in alle Koſten | Von den fernen Waldungen herüber tönte das Heulen 








verurtheilt, welche jedoch, ſoweit die Strafvollzugskoſten nicht am ! rairie⸗Wölf ie ſtille Nacht. 

Straforte abverdient werden, der Staatskaſſe zur Laſt fallen. ber. Preirie⸗Wöolfe a —— 

Dagegen wurde derſelbe von der Anſchuldigung eines Vergehens Ein Wiederfehen 

des Diebſtahls unter Weberbürdung der desfallfigen Koften auf * * 

die Staaiskaffe freigeiprocen. ! Es war noch früh am nächtten Morgen, ald Georg 

ee — Elvers erwachte, ſich aufrecht ſetzte und ſeinen ſchlafenden 

Der Erbe von Grundhof. Gefährten finnend betrachtete. 

(Fortjegung ) „Armer Burſche!“ murmelte er, „wie er mir leid thut, 
An diefe Geſchichte, welche die Runde bald machte und ! — So losgeriſſen von Allem, was ibm doch von Gott und 


der fapfern Gräfin einen gewifjen Nimbus verlieh, während | Rechtswegen zufam — fann mir feine Gefühle wohl ungefähr 
‚ fe dem Grafen den unauslöſchlichen Stempel ver Keizheit | vorftellen, — verdammt will ich fein, wenn ich's ertragen 
aufdrückte, dachte der geachtete Sohn diefes Mannes in der | hätte. Wenn ich ihn nur wenigftend erft aus dieſem ver= 
lauen Nacht, wie er fo ſchlaflos, halb träumend auf feiner | flirten Goldlande forthätte,” fegte er lauter hinzu. 





‚ Die lag und zu dem prächtigen Sternendom emporftarrte. | Da öffnete Woidemar die Augen und ſchaute ihn 
Die oft hatte er die Kugel in dem Pfahl betrachtet, welche | lächelnd an. —— 
dies ſtolze Mannweib als ewiges Erinnerungszeichen bewahrt „Ich geh' beut mit Dir hinunter nach San Francisco!“ 


wiſſen wollte und tod nicht gewagt, dieſes Zeichen der ſaate er dann, ihm zunickend und ſich mit einem Sprunge 
väterlichen Schande zu vernichten. auf die Füße ſtellend. 

Und weiter träumte er, von bew unglüdlichen Vater „Hurrah!“ ſchrie Georg, die Dede von ſich werfend, 

in ber Ahnengruft, von feiner eıften Flucht aus dem Haufe, ; „dad war dad erſte vernünfline Wort von Dir, ſeitdem 
welches er als fein rechtmäßiged Erbe betrachten durfte, | wir hier in ten Minen berummühlen wie die Maulmürfe. 
Was hatte er verbrochen, um hinausgeſtoßen zu werten ven | Irtzt erft tüchtig gefrüßftückt und dann wieder hinaus unter 
dem eigenen Vater? — Menfchen.” 
OD, ich mar ıroßig und ungehorfam,“ murmelte er, Unter Rachen und Scherzen wurde dad frugale Frühftüd 
‚maber doch niemald ſchiecht. — Das murde ich erft im | bereitet und verzehrt, das gewonnene Gold forgfältig ver 
‚Hamburg unter feinen Händen. Lund!“ wahrt, tie Minenwerkzenge aufgepackt und fort aing’3 mit 
Er rief den Namen fo lant und hrohend, doß Borg | rüſtigen Schritten dem Sacımento au. (RA) 


2 elcleisjeiziajsieläfelsisjslsisjeislaigia/$iaigieisslejelelsiieiajejejsisjelejeialsinjselgleli Stiftun g 5- 
Todes-A nzeige. : p 
Gott dem Allmächtigen hat fallen, innigstgeliebten Gatten, f J 
em mächtigen hat es gefallen, unsern innigstgeli n n & a p 1 d 1 e n 


Er Vater, Bruder, Grossvater und Schwiegervater (1188) i 
zu 41 und 5 Procent find auf Land⸗ 


Herrn Sebastian Stolz, 
Anweſen mit Grundbefiß baar in Silber 


Viktualienhändler dahier, 
nach längerem Leiden und Empfang der hl. Sterbsakramente im 66. Jahre obne Abzug bie zur Hälfte der Schäßung 
jedoeh nicht unter 5000 Mark fort 


heute Mittags 12 Uhr zu sich in’s bessere Jenseits abzurufen. 
während durd) den Unterzeichneten zu 
(92) 


Indem wir allen Freunden und Verwandten diese Trauerkunde bringen, 
© ' vergeben. 2 
= 
J. A. Fischer, 
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bitten wir um stilles Beileid. 
Freising, den 3. Juni 1878. 3 


Die tieftranernden Binterbliebenen. 


PSP IC MICH FEN ICH: 
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a Die Beerdigung findet Donnnerstag, den 6. Juni Vormittags 9 Uhr 38 

E vom Leichenhause aus und darauf der hl. Seelengottesdienst in der Stadt- Bankagent in NRünden, 
J pfarrkirche statt. ic Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. 51,4. 

'e] 88 — 
R Beta] ID | Näcit der Pfarrkirche ift eine 








“(Fine Berfon, wege ale Haue| (Geiärnliennamipp | Wohnung mit 3 Zimmern und 
| Ale verrichten ann, jucht — Be ldroll enpapier er Foster oder auf a zu ver: 
| eine Stelle. D. Ue. (1183 3a) | vorräthıg bei 8 P. Datterer. | miethen. D. Ue. (1172 25) 
Dr — 





für „Süddeutſche Prefſe“, „Fliegende Blätter“, „‚Kladderadatich‘, 


„Berliner Tageblatt“ „Bazar“, (Illunrirte 


= ſowie für alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen zu gleichen 
Wreifen wie beı den Zeitungserpeditionen felbjt, ohne Porto 
und Speſen bei 


ET Schwanm-Stiffen, WE 


unentbehrlich für jede Dame, empfiehlt das Gummi- und Guffaperda- 
Waaren⸗Geſchäft von (1185 5a) 


A. Klotz. 
IKKKKKKKKKKKKIRE 


Minchen, 3. Subbader, Minchen. 
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Pigue Derfe, "qute Qualität j — £ —.42 
ächt rothe Verfe doppelbreit 7 
Seidenzenge in allen Farben 


8* 
A Sendlingerstrasse 4 8— 
DE gegenüber dem Haſcherbräu, BE 
= _ usverzau fe 
>> Ms befonders billig empfehle — 
per Meter 
3 »Voften Mixed glatt in allen Farben . au. —.40 
* Mixed Rarrirt und geftreift „.48 
ss Tuſtres in allen Farben 5 1" 
5 Schotten, gute Waare . . u 
» balbfeidene Kleiderlloffe, neueſte Mode —.9 
Seiden-Luſtre, moderne Farben a» —80 
„glatte 2tipfe, ganzwollen in allen Farben UN 
* iur geflammt, nenefle Mode ; ud 
» Mohairs in allen Farben Pa 7) ’ 
: > Bere, nalhäht — | 
„ Sofenzeuge . . Pa 35) 5 
» Oxford Hemdenſtoffe) „ —.42 
Ginghams „0 GE 
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Bettʒeuge ächifarbig .50 
* Bettbarchente 35 „ = Se 
» a Gradl se 
gebleichtes Stuoſtuch efenbreit . „40 
ungebleichtes Stufliud „, » 9 8 
»  Shirfing . , ‘ „—.37 
„Dopnppeltuch, gute Waare „——.33 * 
„Sarſenet - . ? N rent er) 
» Heidenfammf- Wellen per Stüh „ 4.50 
feidene Stopftüder . — „5350 
Kattas Kopftüder . : 4.- 
3. Sulæbacher, 
4 Sendlingerſtraße 4 gegenüber dem Haſcherbräu. 
IEFEEREETELETEEELER 
Am Pfingst-Montag, den 10. Juni (1189 2a) 





_. Bok-Hheiben. “WE 


Preis 1 Geisbod mit 4 Hörnern. Einlage 1 ME. 10 Kugel bilden ein 


2008. Das Nähere wird vor rem Scheiben bekannt gegeben. Es ladet zur 
Betheiligung ein Johann Weltner, Gaſtwirth in Kranzberg. 
— — —* Schranne vom 5. Juni 1878. a x \ | 
— — r. Zu: Schr. Ver⸗ Hchſit Mittl Nogft Nuttelpreis. 





en. "uhr ftand'Fauft.: ‚Net. ‘Preis, Preis Preis aefallen.| geſtieg. 


LHect. 2Hect..2 Heck, 2 Hect 29ecd, M.ipr. iM. pr. IM. Bf. — IM. 'P_ 


Getreide Sattung. 
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Hedaftıon, Drud uno Verlag von 3. B. Datterer in 
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ede für mich anfommende 
> !'Sendung Yafle ich zur Prü⸗ 
















Sets Ruolf Hose, 


AnnoncensErpedition 
——— —— 6 





* J 


Djon-Duft-Effig 9 
on Dr. Neljon, per Flacon 
© I ME Das neuejte und Eräf: i 
tigſte Desinfeftione: Mittel für y 


8 

ch in feiner Wirkung als Toilette: AR 

© mittel ſegen Sommerſproſſen @ 

< > und SHautunreinigfeiten. 

23 Niererlage bei Herrn Heis® 

—* lainger (Marienapotheke) in J 
Freiſing. 


* ———— 4 
“Bordeaux-Wein 


ächter französischer Rothweh) 
g narantirt ganz reine Qualität 
durch rühmlichſt bekannte Nerpte 
fir Magenleidende und Recon 
\ — — empfohlen. 

à 1 Mark. 50 Bf. per Flaſch 
mit Glas iſt — a 
haben bei 


Carl Korn in Nin 


J. Niederlage zum gleichen 
M bei Herrn 


Robert Heislain N 
| Apotheker in Freiling 
ou rsbericht vom 4. Su 1878. 


Sinner, Gleich ausgezeichnet J 





funs der Reinheit chemisch 
unterſuchen. 


J 





€ 
— Bayern. 
4% Obligationen "a j . [in 101.40] 10.0 
4% dio. Mark 1952 AR 
Pfandbriefe. 
4° bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 194.501 949 
4'4% Eiidd. Boden-Creditb. | 99.50] 985 
4'/a% bayer. Vereinsb. | 98.90 979 
dto.... F. — [970 
445° Nürnb. Vereinsb. M. || 98.50| 98. 
Mind dto. ..fl. — 19. 
nen. 
4° Etadt-Obligationen Thlr. | 92.60| 92.30 
Actien | 
der bauer. Hupotbefenbanf . . ans. | 2084 
Oeſterreich. 

4:29 Silderrente...... | — 6. 
4° Goldrente .......» — | - 
Prioritäten. | 
5% Franz-Joſeph-Bahn. — —* 
3% Lombard-Bahn ..... — (4 
3% Staatöbahn ....... — 1665 
5° Ungar. Nordoftbahn . — 97 
5% „ Ofbabn..... — 541 
5°%o „  Galiziihe Bahn || — 155.9 
%, Glifabeth-Bahn 72er .. | — |76. 
5°%% Deft. Nordweſtb. Lit. B. | — [685 

Amerila. 
6% 1885er Jan. Juli ....— |994 
5° Confolidirte . ...... — |104 
Verfallene. 
1885 Bonds ......... — 018 
Looſe. 
Pappenheimer . ..... t. 119.20) 18.8 
Braunfchmeiger ..... „ |82. |812 
Augsburger ....... 1:.50| — 
— Gunzenhauſer. „ 127. 126. 
—— che 121.20 | 1201 
20 Sans tie 5* De — 1461 
Engl. Souvereigns . * 20.3 


Delterr. Banknoten . 
Freiſina. 
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— onen 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Aoosburg. 


} 
‘M 132. 


Freitag, 7. Juni 





1878, 








— Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt ME.1.50. Inſerate werben die 3ſpaltige Garmond-⸗ 
„elle oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pi. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


: We Auf das „Freifinger Tagblatt‘ | 
Bann nod) fortwährend, Hier in der Expedition, | 
auswärts bei allen k. Roſtanſtalten, abonnirt | 
werden. 


— — — — — — — —— — — 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirkſsamts Freiſing. 
| Der Oekonom Heinrich Scheib von Oberkienberg Gemeinde 
Schlipps will einen Ziegelbrennofen errichten. 
Dieſes wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Reichs— 
gewerbeornung mit ber WUufforderung zur allgemeinen 
Renntnig gebracht, etwaige Crinnerungen gegen dieſe 
Projeltsausſührung binnen 14 Tagen ausſchließender Frift 
dahier vorzubringen. 
Dieſes ift von den Bürgermeiſtern des Amtsbezirkes in 
Iren Gemeinden überhaupt, und insbeſondere in der Gemeinde 
Sälipps den betreffenden Betheiligten zur Kenntniß zu 
bringen, 
Freiſing, den 5. Juni 1878. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 
Bekanntmachung. 

In letzterer Zeit ſind wiederholte Klagen darüber laut 
—— daß im Gottesacker Gräber ihres Blumenſchmuckes. 
sbeſonders durch Kinder, beraubt werden. 
Indem wir wiederholt vor derartigem Unfug warnen, 
eben wir bekannt, daß Leichenwärter und Todtengräber die 
hengfte Weifung zur Ueberwahung des Gotteaderd er: 
alten haben und daß allenfallfige Gontravenienten unnach— 
ichtlich zur Strafverfolgung angezeigt werden. 

Yreifing, ven 6. Juni 1878, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


(1198) 


® Deutihland. 
Bayern. Münden, 5. Juni, Wie wir nachträglich 


fahren, ift der vorgeftern verhaftete Zeitungs-Colporteur, 
elher vor der Expedition der „N. Nachr.“ in rohefter 
deife über die Derwundung Sr. Majeftät des deutſchen 
aiſers feine Freude äußerte, der wegen Bettel und Land: 
reichevei mehrfach beftrafte Schuhmacher Janaz Kölbl von 
‚nlofen, ein fleißiger Befucher focial-demokr. Berfammlungen, 
elcher ſich durch den Verkauf fecialiftifcher Schriften aus⸗ 
plieglich feinen Erwerb ſuchte. Derfelbe ift in Haft bes 
ilten worben. " 
| — Münden, 5. Juni. Die Brandftätte war geftern 
achmittags der Anziehungspunft des hieſigen Publifums. 
‚oh ſind Spritzen thätig, um die Gebälfe vollftändig unter 
3afjer zu fegen, und immer zifchen neue Feuergarben empor. 
‚ad Faßhaus iſt volljtändig ausgebrannt und bietet jetzt 
n Chaos von audgeglühten Faßreifen. Es find allein 
00 große und 1590 Eleine Fäfjer zu Grunde gegangen, 
men Werth von 240,000 ME. repräfentirend. Die unter 
in ausgebrannten oberen Localitäten befindlichen Bierkeller 


find verfhüttet, und heute mußten die Zapfenwirthe des 
Herın Gg. Pihorr von der Spatens, der Hader und der 
Actienbrauerei verforgt werben. 

— Münden, 5. Juni. Geftern um die Mittagd- 
ftunde machte die ledige Dienftmagd eines hiefigen Schuh: 
machermeifterd, als fie der Dienftfrau das Eſſen in den 
am Rindermarkte befindlichen Laden gebracht hatte, den ver= 
brecherifchen Verſuch, im Aborte ihr heimlich neugeborneg 
Mädchen zu tödten, indem fie dadfelbe hinunterwarf. Ders 
jchiedene Vermuthungen und Umſtände erregten indeß ſo— 
fortigen Verdacht und es gelang den unverzüglich angeftellten 
Nachforſchungen, dad Kind noch am Xeben an's Licht zu 
fördern. Die Nabenmutter, welche ſchon einmal außer 
ehelich geboren haben ſoll, wurde auf der Stelle in Haft 
genonmen. 

— Münden, 4 Juni. Im Laufe der vorigen 
Woche wurden im Schlachthauſe am Bictualienmarfte mehrere 
Proben mit der in Bafel bereit? eingeführten Schußmaske 
zur Tödtung fchwerer oder wilder Ochfen und Stiere 
gemacht und zwar im Beifein mehrerer Schlachthaugbaus 
Commifjiongmitglieder, da dieſe Tödtungsmethode im neuen 
Schlachthauſe zur Einführung empfohlen werden fol. Die 
Tödtung erwies ſich als eine fehr raſche und nad allen 
unbebeutenden Bewegungen des Thiered zu ſchließen, als 
eine ſchmerzloſe. Die Vorrichtung beſteht aus einer Leder: 
maske, welche dem Kopfe des Thieres angefchnallt wird. 
Die Maske trägt eine ſtarke Eifenplatte mit einer Oeffnung 
in ber Mitte, in welche eine etwa centimeterlange Hinterlader— 
Vorrichtung eingefhraubt wird. An deren Lauf tit ein Stift, 
welcher durch einen leichten Schlag die Spitzkugel-Patrone 
entladet. Die Kugel dringt bei genauer Richtung durch das 
Gehirn bis ungefähr in den dritten Wirbellnochen ein. 
Die Proben wurden von den Anweſenden ald durchaus 
günftige bezeichnet. 

— Geifelhöring, 3 Juni. Heute Nacht entitand 
ein Brand im Bäcker Zierer’jchen Anwefen mitten im Marfte 
gelegen und von der Ertl'ſchen Bräuerei nur durch eine 
ganz enge Gafje getrennt; es ſtand plöglic der mit Heu 
und Stroh gefüllte Stadel in lichten Flammen. Diefelben 
teilten fich den Nebengebäuden des genannten Bäder, dann 
jenen feiner Nachbarn Zellerer und Loichinger ꝛc. mit, fo 
daß in Eurzer Zeit 3 Stallungen und 5 Scheunen vollends 
außgebrannt waren. Der Feuerwehrmann und Kaminkehrer⸗ 
gehilfe Haas erlitt bedeutende Brandwunden an einer Hand. 
Ob Branditiftung oder Fahrläffigkeit vorliegt, ift noch nicht 
ermittelt. Dem Baͤckermeiſter Zellerer verbrannten 23 Schweine. 


Paſſau, 4 Juni. Um die geftrige Mittagftunbe 


| hielt vor dem Gafthaufe zum weißen Hafen ein Schnelle 


fahrer von ‘Plattling. Der dortige Chirurg Herr Wolfgang 
Srlinger hat beftem Bernehmen nach mit feinem Widerpart 
auf je 500 ME. Einſatz gewettet, daß er in 14 Stunden 
ben Weg von Plattling nah Straubing, von dort nad 
Pafjau und von hier nach Haufe mit feinem Nenner und 
zweiräberigen Wagen zurücklege. Wie verlautet, fol Irlinger 
Abends 6 Uhr in Plattling eintreffen und wird er, nad 


der Zeit feined Eintreffen? in Pafjau zu ſchließen, die Wette 
gewonnen haben. 





Württemberg. Stuttgart, 5. Juni. Der See: 
kadett Habermaas vom „Großen Kurfürften” hat an feine 
Eltern aus Portsmouth einen Brief gefchrieben, worin er 
fein Erlebniß bei der Kataftrophe kurz mittheilt. Darnach 
wurde nach dem Zufammenftoße dad Commando gegeben: 
Ale Mann auf Bord! Sodann: Ale Mann auzfleiven | 
Ferner: Ale Mann über Bord! Es fprangen aber nicht 
alle über Bord, da offenbar nicht alle ſchwimmen konnten. 
Diejenigen, welche zurückblieben, lieferten dag größte Kon— 
tingent zu den Opfern der Kataftrophe. Habermaas, ein 
guter Schwimmer, hielt fih ohne große Mühe oben, big 
er In cine Barke hereingezogen wurde, 

Preußen. Berlin, 5, Juni. Nach einer guten 
Nacht find die Kräfte Sr. Majeftät gehoben. Die Kopfe 
wunden und mehrere Wunden am Arm find in ver Heilung 
begriffen. Die Anfchwellung am rechten Arm iſt unvers 
ändert. Fieber ift nicht vorhanden, Appetit gering. 

— Berlin, 5. Juni, Das Nachmittag 492 Uhr 
auögegebene Bulletin lautet: „Die heute Morgen? conftatirten 
günftigen Erſcheinungen im Befinden Sr. Majeftät dauern 
fort. Der Appetit hat fich etwas gehoben.” 

— Berlin, 5. Jun. Das Bulletin von heut Abends 
9 Uhr meldet: „Der biöherige fieberlofe Zuſtand bei Sr. 
Maj. dem Kaifer befteht auch heut Abend fort; im verlegten 
rechten Vorderarm zeigt fich etwas erhöhte Wärme, jedoch 
ohne Schmerz.” 

— Berlin, 5. Juni Der Kaifer ſah aeftern feine 
Enkel, heute den Prinzen Karl zum Erftenmal und empfing 
geftern den Fürſten Bismarck. Die Kaiferin wird mit 
ihren Kindern dem heutigen Daufgottedienft im Dom bet: 
wohnen. Nachdem der Kronprinz geftern Abend 8 Uhr den 
Fürſten Bismarck in längerer Audienz empfangen, verweilte 
der Kronprinz beute Nachmittag 2 Uhr längere Zeit in ber 
Wohnung ded Reichskanzlers. (lg. Zta.) 

— Berlin, 4. Juni. Die „Nordd. Allg. Big.” 
ſchreibt: Aus dem Gewirre der Nachrichten über die DBer- 
nehmungen Nobilings geht fo viel mit Sicherheit hervor, 
daß er anfangs zwar jede Verbindung geleuanet, fpäter aber 
nicht nur feinen Zufammenhang mit der Socialdemofratie 
eingeltanden, fondern auch hinzugefügt habe, die Ausführung 
der That fei nach der getroffenen Beſtimmung auf ihn ge 
fallen. Mitfguldige näher zu bezeichnen, lehnte er theils 
ab, theild war er dazu nicht im Stande. Es laägßt fich bis 
jet noch nicht erkennen, ob das Verbrechen aus einem 
größeren Complotte oder aus einer Art frevelhafter Im- 
provifation einer Anzahl verbrecheriſcher Subjekte entfprungen 
tft. — Bekanntlich rief man die Mutter herbei, um Nobiling 
zum Geſtändniß zu bringen, weil man hoffte, durch bie 
Rlihrung ded Wiederſehens den ſchwer Belafteten zu um: 
fänglihem. Geftändniß zu bewegen. Herzzerreißend follen 
bie Angftrufe der Mutter geweſen fein, die ihm wiederholt 
zurief: „Karl, Karl, Du ftebft Bald vor dem Nichterftuhle 
Goltes, um Gotteöwillen erfeichtere Dein Herz — nenne 
die Mirfchuldigen, ehe es zu fpat iſt!“ Doch der Verbrecher 
gab Feine Antwort: er ſchien die Befinnung verloren zu 
haben, Brady auch kurz darauf ohnmächtin zufammen. Nach 
den legten Nachrichten befindet fih Nobiling zwar in ber 
wußtlofem Zuftande und erhält fortdauernd Eisumſchläge, 
ift aber nad) dem Urtheil der ihn behandelnden Aerzte Wilms 
und Lewin di jegt nicht In dem Zuſtande, der dazu be= 
vechtigte, die Wiederherſtellung ded Patienten für unmöglich 
oder auch nur unn ahrſcheinlich zu halten. 

Ausland 

Rußland. St. Petersburg, 4. Juni. Die „Ag. 
Ruſſe“ ichreibt: gg Die Anwefenheit der Chefs der Gabinete 
auf dem Congreß und ber Geift, welcher vorausfichtlich 
dort walten werde, ließen hoffen, daß bie orientaliſche Frage 
dort nicht. nach kleinlichen Gefichtöpunften der Eiferfucht, 
fondern in einer Weife werde behandelt werden, welche ein 
allgemeines Einverftändnig und bie Befeftigung des europätfchen 
Trieben zum Ziele habe. Es ſei zu wünſchen, daß das 
Befinden des Fürften Gortſchakoff demfelben geftatte, dem 





’ ni 
Congreß beizumohnen. Ein Congreß unter folchen Umftä 
fei ſtets das Ziel der Beftrebungen des Fürjten geweſen. 
Kaifer Alexander befuchte heute den Füriten Gortfchafo 

— St. Peter2burg, 5. Juni. Die Gejundh 
des Reichskanzlers Fürſten Goriſchakoff bat ſich mwejentli 
gebeſſert und es iſt ſeine Reiſe nach Berlin zur perſönlich 
Theilnahme am Congreß in Ausſicht genommen. "Nuplaı 
würde ſonach durch Gortſchakoff, Schumaloff und Dub! 
vertreten fein, J 

Türkei, Konſtantinopel, 5. Juni. Der kaiſe 
liche Hat, der Savfet Paſcha zum Großweſſier ernennt, 6 
ftimmt zugleich, daß Savfet Paſcha dad Minifterium b 
Auswärtigen fortvehalte, Zum Seraäfier iſt Phosph 
Moftafa Paſcha an Stelle, Mahmud Damat Paſcha's : 
nannt. Der Hat empfiehlt den Miniftern die Befejtigu 
freundlicher Beziehungen zu den Mächten. 

Amerita New-York, 5 Juni. Nach amtli 
Nachrichten fielen Indianer in das Territorium von Spa 
ein und richfeten große Verwüftungen an. Die 
flüchten; mehrere von ihnen murden getöptet, 
gegen die Indianer in Bewegung gefegt. 


Lokales. 
Deffentlhiche Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freili 
vom 31. Mai. 

1) In der Beihuldigungsfache gegen den Victualienhän 
Sohann Zaus von Paftetten wegen 4 Vergehen der Hehl 
wurde die Berufung desjelben gegen das Urtheil des F. © 
gerichts Erding vom 26. April 1878 verworfen und Appellan 
in die Koften der II. Inftanz verurtheilt. A 

2) In der Beihuldigungsiadhe gegen den Zimmermann ( 
Bahmaiervon Pfaffenhofen wegen Uebertretung baupolizeilic 
Beſtimmungen wurde unter Abänderung des Urtheils best 
Landgerihts Pfaffenhofen vom 11. April 1878 Geora Ba 
maier von der Anfchuldigung einer Uebertretung baupolizeilihe 
Vorihriften unter Ueberbürdung der Koften I. und IL Inſtan 
auf die Staatskaſſe freigeſprochen. 

3) Johann Baptiſt Simet, 315. alt, kath., verh. Schneid 
von Erding, wurde eines fortgejekten Vergehens in Beziehung 
den Perfonenftand für fchuldig befunden und defhalb in ei 
Gefängnißftrafe von 3 Monaten, wovon jedoh 1 Monat du 
die von 2c. Simet feit dem 26. März 1878 erjtandene Unt 
ſuchungshaft als bereits abgebüßt erflärt wurde, fomie in b 
hierauf erwachſenen Koften de3 Verfahrens und des Strafuo 
zugs verurtheilt, welche ſämmtlichen Koften jedoch der Staa 
kaſſe überbürdet werden. Dagegen murde derjelbe von der A 
fhuldigung eines Vergehens der Unterfhlagung unter Weber 
bürdung der hierauf erwachſenen Koften auf die Staatäfafl 
freigeſprochen. 


Der Erbe von Grundhof. 
(Fortſetzung) 

Wir finden unſere beiden Fıeunde zwei Tage ſpäter in 
San Francisco wieder, wo juft der erfte Brand fein be 
deutendes Opfer gefordert und fürchterlich unter den Breiter: 
buden der weißen Zeliſtadt aufgeräumt hatte, 

„Weiß der Henker, wo der James Potter nur 
fteefen mag im biefer tollen Welt, wo Alles von der Gold 
Tarantel geſtochen iſt,“ brummte Georg, „ald wir hieher 
kamen, wohnte der Burfche auf der Placa, wenn ich nid 
irre, aber hier. fieht’3 fhön aus nach tem Feuer Ne 
nein, diefe Welt hier kann mir nicht gefallen, mie iſt, a 
wäre ich behert.” * 

„Ja, hier iſt's dunt und abenteuerlich genug,“ mei 
Woldemar, „auf heißen Brandſtätten ſchlägt dies Menſchen 
volk ſogleich ſeine Zelte und Buben wieder auf; um zu 
gewinnen, — da ift es doch anderd in unferm Deutfchland.” 

„Und auch oben in der Union, — als Farmer — be 
Teufel hole diefen Goldſchwindel. Wollen doch einmal in 
jene. Spielhölle treten, vielleicht treff' ich endlich meinen 
Hutmacher.“ J 

Woldemar folgte dem Voranſchreitenden in ein derarti 
Local, welche mafjenhaft ſich juſt an der Placa befanden, 
entſetzliche Hoͤllen, wo Satanas hohnlachend das Sep 
führte, — 



















Eine wilde Menge wogte auf und nieder, und un 
liche Geftalten umdraͤngten bie zahlreichen Spieltifche. 2 


. bemar hatte jeit jener Zeit, welche er in Hamburg zugebracht, 


re und Roulette mehr als vor einer giftigen Schlange 
zurück. 

„Ich ſehe meinen Hutmacher nicht,“ brummte Georg, 
während Woldemar feinen Arm packte und ihm ängſtlich 
in's Ohr flüfterte: „ort von bier, Georg, ich erſticke in 
dieſer Hölle.” 
| * „Betrüger und Spigbuben ſeid Ihr!“ ſchrie plößlich 
eine wilde Stimme durch den betäubenden Lärm, daß diefer 
| momentan verftummte, um fogleich wieder noch toller los⸗ 
| zubrechen. 

Jene Worte rührten von einem Deutſchen ber, welcher 
» hebeutende Summen verloren und jegt die Spieler des 
E Betrugs, des falfchen Spield befchuldigte. 

„Ja wohl, ih will's Euch bemeifen, daß Ihr falſch 

: gefpielt,“ fchrie der Deutſche auf’3 Neue im fchlechteften 
© Engliih, „ih Tenne Eure Knifje und hab’ Eud zu genau 
‘auf die Finger gepaßt; gebt mir mein Geld heraus, Ihr 
"Qumpenbunde, oder ich ſchieße Euch nieder mitten im der 
Menge.” 
ein verdammter Dutchmann !” fchrien mehrere Stimmen 
‚burdeinander, , „ſchlagt den Hund nieder, er ift felber ein 
falſcher Spieler. Mir brauchen ſolches Geſindel hier nicht, 
mags doch drüben bleiben. — Wahrſcheinlich ein Sträfling, 
den fie zur Befferung der Compagnie und auf ten Hals 
Seſchickt. Schlagt den falſchen Spieler tobt!“ 
So töonte ed wild und drohend durcheinander und riefige 
Zäaͤuſte ſtreckten ſich bereits verhängnißooll nach ihrem Opfer 
cus. — 


| Bekanntmachung. 








Auf Betreiben des von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Gläubigers 
Wrivatier Franz Kaver Holzlechner in Freiling werden nachſtehende den Gütlers— 
jeheleuten Thomas und Thella Pflügler in Helfenbrunn als Schultner gehörigen | 
S/mmobilien durch den zum DVerjteigerungsbeamten ernannten f. Notar Karl in 


eifing am 


amitag, den 7. September ds. 33. Nachm. 3 bis 3/ Uhr 
im Wildgruber’jhen (unteren) Wirthöhnufe zu Helfenbrunn öffentlich ut zwei 


Sruppen an der Meiſtbietenden verſteigert. 


PL.:Nr. 30732a Wohnhaus mit Stall und Stadel, 
Helfenbrunn zu 0,02 Tagw.; 
Pl.⸗Nr. 30731.b Garten zu 0,03 Tagw. 


| Diefe beiten Objekte liegen in der re Kirchdorf und bilden ' 


pe 1. 
PL.:Nr. 219a Wald zu 4,11 Tagw.; 
e 219b Ader zu 148 
220 Ader zu 113 „ 


huppe II. 


doosburg. 


In» 


noch Ablöfungsredt ftatt. 


eden. 
Freiſing, den 1. Juni 1878. 
Schönmezler, 
als betreibender Advokat. 





—— von 


A. Klotz. | 
Geldrollenpapier | 


eiten verri ten kann, fucht foglei 
me Stelle. a Tui Tegteie 





— Perſon, welche alle Haus: 





(1183 3a) | aamutthen Rai 


eine buchſtäbliche Angſt vor Spicltifgen und bebte vor | 


; reinften alfaliniihen Säuerlingen. 


| „Es ift ein Deutfcher,” ſagte Woldemar rafch, „ic 
fann ten Mann nicht feyen, tod) kommt mir die Stimme 
| feltfam befannt vor; follen wir vem Landsmann ‘nicht bei= 
fpringen, Georg ?* 

„Warum nicht, wenn wir früh genug zu ihm durch 
dringen können. Halloh, vorwärts 1” 

Mit viefen Worten machte Geora, welcher in folchem 
Leben und Treiben ſchon wie ein echter Amerikaner fich zu 
bewegen wußte, mit Ellenbogen und Schultern Raum, wobei 
er freilich manchen derben Stoß eintaufhen mußte, und nad) 
wenigen Seccunden ftanden fie in der Nähe des bedrohten 
Landsmannes, welcher mit Revolver und Mefjer fich jest 
Bahn zu brechen ſuchte. 


(Fortfegung folgt.) 





Mattoni’S Gießhübler, reinſter alfalifher Sauer- 
Brunn. Die foeben dur dıe Herren Brofefjoren Dr. Nowak 
und Dr. Kratichmer beendigte neue Analyfe des Gießhübl-Puchſteiner 
Sauerbrunnen ergab ein Refultat, welches die genannten beiden 
Autoritäten auf diefem Gebiete zu folgendem Ausſpruche ver: 
anlaßt: „Die Gießhübler Sauerwäſſer gehören unftreitig zu den 
Sie zählen aud zu den 
fohlenjaurereichiten Wäffern. Nur jelten findet man in natürz 
liben Mineralwäflern jene KRohlenläuremenge, wie fie zu Arzneis 
zweden oft gefordert wird. Die Giebhübler Eauerwälfer ent: . 
fprehen dieſer Anforderung im vollften Maße, in befter Weife, 
denn jie jind mit Kohlenfäure geradezu gefättigt. Berünmte 
Aerzte jhreiben ihnen darum mit Recht die Fräftigften Heil- 
mwirfungen zu. Was aber bejonders hervorgehoben werden muß, 
ift ihr großer diätetifcher, ihr hygieniſcher Werth. Sie find leicht 
verdaulih, überaus wohlſchmeckend, erfrifchend, nervenanregend, 





Letztere drei Objekte liegen in der Steuergemeinde Palzing und bilden 
Sämnitlihe Objekte liegen im’ Bezirke des k. Landgerichts und Nentamts 
Der Zufhlag erfolgt fofort endgiltig und findet Fein Nachgebot auch weder 


Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsobjekte ſowie die Verſteigerungs⸗ 
dingungen können vom 20. Auguſt ab beim Verſteigerungsbeamten eingeſehen 


DEE Ichwanım-Kiflen, 


fie bieten einen wahrhaften Labetrunt“ 





| Die böswillige mich verdächtigende 
Ausihreibung meiner Frau veranlaft 
mid, Sedermann hiemit zu warnen, 
derjelben etwas zu leihen oder zu borgen, 
da ih für fie nichts bezahle, ferner 
: jedem Schlofjermeilter zu unterjagen, 
ohne mein Wifjen oder gerichtliche 
Bewilligung meine Wohnung aufzu— 
fverren. 
Lorenz Herrmann, 

0 Shhaͤffler in Neuſtift. 


5000 Mark 
werden auf ein Anweſen mit 26,000 Mk. 


Schätzung in erſter Hypothek aufzunehmen 
geſucht. Näheres zu erfragen bei 


—8B 


Hs.Nr. 


Heizer am Bezirksgericht. 







| Melchior Meyer, 
| 





Dr. Robin’s 
vegetabilifcher Haarbalfam, 


einzia fihere3 Mittel gegen das läſtige 
Ausfallen der Saare, welches ihon 
in ganz furzer Zeıt aufhört, ſowie zur 
Wahsthumbeförderung und N 


von 0 3a) 
Bart: und Kopfhaaren. 


i Per Flacon 60 Pf. Niederlage bei 
2 : W Hrn. Marienapoth. Heislainger, Freiſing. 


u 








In Syn Knabenſchulhauſe blieb ein Negen⸗ 
ſchirm ſtehen und kann derſelbe 
| gegen Bezahlung der Inſerations-Koſten 


nenibehrlic für jede Dame, empfiehlt das Gummi- und Guftaperda- ' beim Hausmeifter abgeholt werden. 





in Mann, welher in einem 
Uespallerierenloient beim Train ge= 
dient hat und fih mit ausgezeichneten 
ı Militärpapieren ausweifen kann, jucht 
ı einen Plap als Kutſcher oder Reitknecht 


ı nder ſonſt eine: naffende Stelle N 1Nle. 
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ct iBt 
S Danksagune. pen 
jet Für die zahlreiche ehrende Betheiligung am Leichenbegängnisse und jur 
iDt Trauergottesdienste für unsern nun in Gott ruhenden, unvergesslichen Gatten, igt 
= Vater, Bruder, Gross- und Schwiegervater (1197) act 
= Herrn Sebastian Stolz, 3 
X Viktualienhändler dahier, —— 
Iit statten wir allen Leidtragenden den innigsten Dank ab. Jo 
3Et Freising. den 6; Juni 1878. an 
3Dr ie Hi i i 3Dr 
3Ei Die tieftrauernden Binterbliebenen. 3EE 
30ch LATEST TSTEETeST BIST SIT FETEUHTETHTETRTETETETR LER 
JIOROHONDOADHOSOHDAGAGHLIE Eid jot or BOHOHOSORDROHONDAOEDOHDE 
IT ET TTTEITE III Me u Da De De I 5 1 Ku Kun I zu I ie Le Kam Im Dal Kae Da Da Don Du I au In] een 


Gas abrih Frefing, 


Die Herren Aktionäre werden hiemit zu der am Dienſtag, den 


30. Juli d. J. Vormittags 9%. Uhr in der Gasfabrik jtatt 


findenden 


General-Versammlung 
eingelaten. Gegenjtände ver Tages ordnung jind: Neuwahl des Aufjichts- 
rathes; Vorlage der Bilanz pro 7778 und Beſchlußfaſſung über Verwendung 
des Reingewinns. 

Freiſing, den d. Juni 1878. (1195) 
Der Vorſtand: 
Car! J. Mittermayer: 


Landwirthschaftlicher Gredit-Verein Augsburg 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
nimmt Geld verzinslich an. (1194) 
bei einer Kündigung von ‚8 Tagen — 300 
nn n " / ‚ 3'290 





vu 2 " " 

und ftellt dagegen übertragbare Caſſeſcheine aus. 

Beträge unter 20 Mark werden nicht angenommen, 

Nicht erhobene Zinfen fendet der Verein auswärtigen Einlegern halbjährig 
per Poftanweilung. 

Vertreter ertheilen Interimsquittungen, die Caſſaſcheine werden von der 
Direction direct an die Einleger verjandt. 

Vertreter des Vereines it in Moosburg Herr M. Gerlspeck. 


BEE Vorläufige Kunff- Anzeige. m; 


Einem hochgeehrten biejigen und ausmärtigen Publikum die ergebene Apzeige, 
aß ich mit meer zahlreichen Gefellihaft und vorzüglich drefjirten Werden. während 
der Pfingitfeiertage in der dazu erbauten Arena auf dem Holzmarkte Bahier ' 


große Borftellungen 


in der höheren Reitkunſt und PferdesDreffur, ſowie in der höheren Gymmnaftit, 
beftehend aus Itariſchen Spielen“, Kämpfen der römiſchen Gladiatoren, Lufttänzen, 
den unübertrefflichen Cautſchuk- und außerordentl. Kraftproduktionen, Jongleurfünften, ! 





Trapezübungen und Equilibriftif, der fliegenden Pantomime und Ballet, zu geben | 


die Ehre haben werde. 
Da ich die fefte Werjicherung geben kann, daß meine Vorſtellungen durch die 
großartigen Abwechslungen gewiß alle Erwartungen übertreffen und der Name Stark 
gewiß noch von früher her in qutem Andenken ftehen wird, fo erlaube ich mir die 
ergebenfte Bitte mich mit recht zahlreichem Beſuch zu beehren. Hochachtungsvoll ergebenſter 
Wilhelm Stark. 
wur erften Vorftellung ns a a der Abend-Vorftellung Abends 7.8 Uhr. 
1. Pla 60 Pi, 2. Platz 40 Pf., 3. J ab 2 0 Pf. Kınder zahlen an allen Plätzen 
die Hä 
Das Nähere befagen die Tagesprogramme. 
in freundliches, möblirtes Zimmer 
Ei Alkoven ijt an einen foliven (Se: üt ene nano — 
Herrn zu vermiethen. Hs. Nr. 87 obere Zimmern, Küde und Stallung 
Hauptitraße. D. Ue. (1136 2a) auf Jakobi zu vermiethen. D. Ue. 


— Schranne vom 4. Juni 1878. 
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Htiftungs- 
Kapitalien 


zu 4 und 5 Procent find auf Land: 
Anwrfen ınit Grundbefit baar in Silbe 
obne Abzug bis zur Hälfte der Schhgun 
jedoch nicht unter 5000 Mark jer 
während durch den Unter — 


vergeben. 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden 
Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. 51,4 


Bon höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns, 


Tas ächte Dr. White's Augenwaffer wı 
Traugott Ehrhardt in Grofbreitenbad I 
Thüringen iſt jeit 1822 weltberühmt. 

Dasjelbe ift a Flacon 1 NeichdMarl y 
beziehen dur Herrn G. Fellerer, 6] 
apotheker in Freifing. 

Brief⸗Auszüge. Herrn Tr. Ehrham 
Nachdem ich vor Zeit ein Gläsde 
von Ihrem ächt Dr. White's zum 
wafler von Wolfhagen kommen 
wornach das Auge wieder vollftändig he 
geſtellt Ey u. |. = — Auftrag). 
marjen, d. 31./5. A. Scherf. 
Indem ich von — Aechtheit und Gi 

Ihres ächt Dr. — Augenwafle 

‚ma ugt bin u. ſ. m. er a 
—— in Anhalt, 

| Gricberice Kretihmann, seh 
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' Goursberidht 
vom 5. Juni 1878 mitgeteilt von 
J.Schülein Söhne in Zreifing und Münde 
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Freiſinger 












armond⸗ 


gie oder deren Raum mit 1U Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Dovpeiblatt 5 Pf. Allwöhentlich wird als Gratisbeilage das „Unteryaltungsblatt“ beigegeben 
! 


‚Kann noch fortwährend, hier in der Expedition. 
„auswärts bei allen k. Yoftanflalten, abonnirt 
“werden. 





: Amtliches für Freifing. 
k Befanntmachung. 


„An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 
= Die Rirkenvermaltung Gammelsdorf will einen neuen 
wi: Biegelbrennofen errichten. 
= Dieſes wird im Hinblid auf $ 16 mit 18 der Reichs— 
- gewerbeordnung mit der WUufforderung zur allgemeinen 
ptniß gebracht, etwaige Crinnerunaen gegen dieſe 
At: Projeftzausführung binnen 14 Tagen ausſchließender Frift 
BF dahier vorzubringen. 
“  Diefed iſt von den Bürgermeiftern des Amtsbezirkes in 
* ihren Gemeinden überhaupt, und insbeſondere in der Gemeinde 
Gammelsdorf den betreffenden Betteiligten zur Kenntniß zu 
ı Bringen. —— 
Freiſing, den 5. Juni 1878. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 

Täubler. 


Bekanntmachung. 

Die Torfverfäufer haben mit ihren Wägen an allen 
MWochentagen füuftig auf dem Holzmarkte Aufitcllung zu 
nehmen und dort feilzuhalten, wad hiemit befanut gegeben 
wird. 

Freifing, ten 7. Juni 1878. 

Stavtmagijtrat Freiſing. 
Manermapr. 
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* 





Deutſchland. 
Bayern. München, 6. Juni. Se. Maj. der König 
bat angeo:onet, daß der Landtag auf Montag ven 1. Juli 
einberufen werte. 
— Münden, 6. Juni. Das k. Staxtäminifterium 
des Innern hat dem Comite für Erwerburg der Maillinger’ichen 
Kunft- und culturbiltoriihen Sammiung für die Stadt 
München die Bew lligzung zur Veranitaltung einer Prämien- 
Lotterie mit der Befugniß zum Berfaufe von 300,000 Loojen 
1 ME. im Unfange der Königreiches während der Dauer 
des Laufenden Jahres unter der Bedingung ver Einhaltung 
des vorgelenten Verlooſungsplanes eriheilt. 
; — Münden, 6. Juni. Bei vem Brand ver ©. 
Pſchorr'ſchen Kelerhäufer wurde die Befürchtung ausgeſprochen, 
daß tie in den Kellern unmittelbar unter ven Brandobjekten 
„ gelagerten Biervorräthe durch die eintringende Hige une 
gen \ehbar würden. Ylllein es iſt num conftatirt, daß die 
‚DI xeflerräume unverſehrt gebieden find und eine Gefchäfts- 





A ung nicht eintritt. 
’ = Don Plattling, 5. Juni, wird ber „Don = tg." 
itieenẽ Zu der in Ihrer heutigen Nummer entbaltenen 


& teilung Über den Schuellfahrer von Plattling kann ich 


an un a MINE he Tea een 


Asemer 


Merlin 


| 
| 
| 


m— — — — — — — — — — — — — 
Dee Auf das „Freiſinger Tagblatte cum Commiſſionät und Bader Herrn Andr. Irlinger ange— 


| boten, von letzterem ausgeführt und glänzend gewonnen 
| wurde, Die bezeichnete Strede von 42 Wegftunden legte 
Sılinger in 13 Stunden 50 Minuten zurüd. Es waren 
15 Stunden vereinbart. 

— DObertauffirden, 5. Juni. Heute wurde ter 
einzige, 11 Jahre alte Sohn des Bauern Say begraben. 
Vor vier Tagen fiel er von einem Tannenbaum, als er 
junge Krähen abnehmen wollte, Seit diefer Zeit kam er 
nicht mehr zum Bewußtſein. 

— In Haberskirchen, Bez. A. Dingolfing, wie 
ich authentiſch erfahren, fanden ſich neulich zur Mittagszeit 
34 lauter Freuzluftige Handwerfäburfchen ein. Abhilfe in 
diefer Hinficht iſt dringendft geboten. Die Pfarrhöfe haben 
noch am meiſten zu leiden: Jeder will „Etwas von Mittag”, 
ob's nun Mittag noch gar nicht geweſen oder längft vorüber 
ift. Ein anderer braucht „ein abgerragened Hemd”, ein 
dritter Schuhe oder Stiefel, und kurz Etwas ein Jeder, 
und dan geht er hin und verjubelt «3, daß e8 Ausnahmen 
gibt iſt ficher. Ein geradezu abjcheulicher Mißbrauch wird 
auch getrieben mit dem fog. „Leichenbitten,” Dreimal nach 
einander bieß ed im Dorfe: „Der Herr F. von Dingolfing 
läßt bitten für feine frau auf vie Leiche morgen um 10 Uhr,“ 
Solcher Unfug follte doch abgeftellt werden! Endlich bieß: 
ed Waſſer in die far tragen, wern man klagen wollte, 
welbe Plage „Zigeuner und Commöpianten ꝛc. fine”, wenn 
fie eine Gegend überfallen. Zuerft brauchen jie Heu, dann 
Milch, dann dieß und jened, und weil man allgemein diefe 
Leute fürchtet, fo gibt man, um ihrer los zu werden, aber 
angezeigt wäre es, diefelben doch niemals mehr in’s Land 
zu laſſen. (Losh. Big.) 

— Paſſau, 5. Juni. Der Heumonat fpielt den 
Landwirthen bis zur Stunde arg mit, Das von Ueppigkeit 
ſtrotzende Grad ift meift niedergemäht und kaui hält vie 
Sonne ein paar Stunden zum Trocknen, verjagt ein neuer 
ftarfer Negen die Leute von der Arbeit. Dem Getreide ift 
beitem Vernehmen nach noch fein Schaden gefchehen: das 
Erftheu wird aber unter folhen Umftänden nicht am beiten 
ausfallen. 

— Mitterfels, 3. Juni. Im Pfarroorf Haſelbach 
neckten fib ein paar Schulfnaben auf der Beſchlagbrücke 
des tortigen Schmieded. Der eine ergriff den dreifüßigen 
Hufbo und warf ihn ſcherzweiſe auf den andern zu; der— 
jelbe aber traf den andern Knaben auf die große Zehe, die 
er etwas jpaltete und von ihr den Nagel halb menriß. 
Anfangs beachtete man die Sache nicht viel; nun liegt der 
A3jährige Patient am Starrframpf darnicder, fo dag man 
feiner baltigen Auflöfung entgenenfieht. — AS geſtern ber 
Dmnibus hier ankam, fahten 3 Mädchen den Plan, fich 
hinten am Wagen anzubängen. Um den Poſtillon zu 
täufcher, ftellten fie ſich, als wollten fie in den Friedhof 
bineingehen ; jedoch kaum barin, kehrten jie um und liefen 
dem Wagen nah. Auf einmal gab es ein Gefchrei; ein 
Mädchen war am Kleide erfaßt und zwiichen Rad und 
MWagenwand hincingezogen worden. Das Mad hatte bie 
Haut nebit Haaren vom halben Vorderſchädel „abaeftreift ; 


daß das Kind nicht noch ınehr Schaden nayın, dankt man 
Kom fnfastiaon Galten dos Moſtiſſans 











Sachſen. Drezden, 6. Juni. Hr. Hanfen, der 
Bekannte Nobilingd® und wahrfcheinlihe Verfaſſer ded in 
Berlin aufgefangenen Parifer Briefed an legteren, jchreibt 
der „Social-Correfpondenz” : Nobiling äußerte einmal: 
„Nur zweierlei ift in unferer focialen Entwicklung möglıd): 
Reaction oder Revolution. Ich werde noch einmal eine 
Rolle in der Geſchichte Spielen; es iſt nicht ſchwer, es zu 
einem berühmten Namen zu bringen.” Nobiling war 
Matertalift und entjchiedener Socialdemokrat; er berichtete 
über eine fünfwöchige Reife im Dresdener focialdemofratifchen 
Arbeiterverein. 

Preußen. Berlin, 6. Jun, Die Morgenblätter 
berichtigen die geftern durch ein Ertrablatt verbreitete Nach: 
richt über die erfolgte Einſetzung einer Regentſchaft. Die 
Situation ft, wie gemeldet: der Kronprinz ift mit Wahr: 
nehmung der Gefsäfte und der Stellvertretung des Kaiſers 
und Königs beauftragt. Der gejtrige Miniſterrath hat ſich 
noch mit ven bezüglichen Berathungen befchäftigt, man glaubt 
heute die Publikation erwarten zu können. 

— Berlin, 6. Juni. In verſchiedenen Städten fanden 
anläzlicy des Attentat3 weitere Verhaftungen und Ver— 
urtheilungen ftatt. Das Kreisgericht in Spandau verurtheilte 
den neunzehnjährigen Commis Crohne wegen Majeſtäts— 
belerdigung zu 212 Jahren Gefängnig. In Dre&den wurde 
bei dem Socialiſten Paſchky, welcher Nobiling in feiner 
Wohnung unter Iden Linden bejuchte, geitern zine Haus— 
durchſuchung abgehalten. — Der berühmte Chirurg Profefjor 
Esmarch iſt aus Kiel geftern bier eingetroffen und wird im 
Verein mit den übrigen Werzten den Kaifer behandeln. 

— Berlin, d. Juni. Von dem Andrang, welcher 
am Sonntag Nachmittag, dem Tag des Attentatd, in Berlin 
auf denn Gentral:Telegraphen-Burcau herrfchte, wird man 
fi) einen Begriff machen, wenn man in Erwägung zieht, 
daß bis Abends gegen 9 Uhr 1280 Depefchen dort auf- 
gegeben und befördert worden find, abgerechnet die überaus 
zahlreichen StaatZdepefchen. Unmittelbar nach tem Attentat 
begab ſich ein höherer Zelegraphenbeamier nach den ver: 
ſchiedenen Zmeigftationen, um dort die Inſtruktion zu er: 
theilen, daß Tılegramme über das Attentat auf ven Kaifer 
ohne Weiteres befördert werden könnten, daß indeß von den 
Aufgebern verlangt werden felle, etwaige Bemerkungen über 
fchwere oder lebensgefährliche Verwundungen des Kaiſers zu 
unterlaſſen. 

— Berlin, 5. Juni. Das Aushängen von Porträts 
der Attentäter in Kunſt-und Buchhandlungen, an Schau— 
feftern und ver Verkauf von Porträtd der Attentäter durch 
Haufirhändler ift unterfagt. 

— Berlin, 6. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.” 
erfährt aus diplomatifchen Kreifen, daß die Anmefenheit der 
fremden Deinijter in Berlin auf ungefähr 8 biß 10 Tage 
bemefjen if. Sobald über die Grundbedingungen eine 
Einigung erzielt worden ift, dürfte die Regelung der Details 
und die Feſtſtellung der Protokolle auf eine europäijche 
Commifjion übergehen. (Allg. Zt.) 

— Au: Berlin wird gemeldet: Die Begleiter de 
Shah von Perſien machten in Berlin große Einkäufe. 
Unter Anvderm erfchienen fie bei einem Juwelier und kauften 
um 2000 Thaler Schmuckſachen. Nachdem Alles bezahlt 
und eing:padt war, nahm einer der Käufer ein Dutend 
goldene Fingerringe, Iteefte fie in jeine Taſche, ſagte das 
aufgefangene Wort „Merci“ und wollte gehen. Nur mit 
ſchwerer Mühe nahm man ihm die Fingerringe ab. Auch 
am folgenden Dienftag Fam die Geſellſchaft zum Kauf, 
wählte für 800 Thaler Waare auß und nahm die 
Gegenftänte mit, ohne jedoch zu zahlen. Durch Geſten 
deuteten fie an, daß der Bemwahrer ihres Geldes dienftlich 
zu thun babe und in 2 Stunden frei fein würde. Ohne 
Arg wurden die Sachen hingegeben. Doch als nad 
der feftgejegten Zeit Stunde auf Stunde verging und 
Niemand das Geld brachte, da wurde ed dem Juwelier doch 
bange und er ging hinüber, um vie jämmtlichen Käufer 
an ihre Pflicht zu mahnen. Er traf zwar gegen 10 Berfonen 


an, feine Schuloner erkannte er aber nicht. Was tun? 
Die Sache der Polizei anzeigen, hatte feine Schwierigkeiten, 
da der Schah am nächſten Morgen abreifen wollte, & 
wurde Abend, und noch war in der Angelegenheit nicht 
georonet, da der Jumelier die Käufer nicht bezeichnen un 
die ganze Dienerſchaft nicht zurüctgehalten werben fonnk, 
Der Juwelier machte ſich auf den Verluft gefaßt, worurd 
das ſonſt glänzende Gefchäft faft feinen Nuten abwarf, 
Da — in legter Stunde — famen furz vor Ladenſcluß 
zwei Perfer und Fauften für 1200 Thaler. Sie bezahlte 
die Summe, doch die Waare wurde ihnen nicht eingehändigt 
Der Eine ging nad dem Schloß und kam bald in Begleitung 
eined Dolmetfh zurüd, der um Aufklärung bat, Diet 
wurde ihm bereitwilligft gewährt, worauf er heftig de 
Sachverhalt feinen Begleitern mittheilie. Duplik um 
Replik wurden in einer Art geführt, daß zu beflicchte 
war, es fomme fchließlih zu Tchärlichfeiten. Der Dolmehſh 
ſagte dem Juwelier: „Bevor Sie Ihre 800 Thaler nidt 
baben, gebeu Site die Sachen unter feinen Umſtänden aub 
den Händen und jperren Sie den Laden noch nıcht.” Diet 
Rath wurde befolgt und hatte nach einer Stunde den at 
genehmen Erfolg, dar die 800 Thaler bezahlt wurden, 

— An voriger Woche hat ein tüchtiger, hoffuungsuole 
junger Dfficier cined Berliner Garveregimentd feinen 
Tod in einem Duell gefunten. Wie es fih nun bera 
ftellt, war die Veranlafjung zu dem Duell folgende: Ein 
Einjährig = Freiwilliger, Student der Berliner Univerfit, 
war von dem Dificier im Dienſt beleidigt worden um 
hatte nach abgeleifteter Dienjtpfliht Satisfaction verlang, 
welche ihm nad ergangener ehrengerichtlicher Cntjcheidung 
nicht verweigert wurde. e 

Ausland 

Italien. Zwei mächtige Colonnen Heufchredten find In 
Italien eingefallen. Die eine derſelben hat ſich auf di 
weftliche Sicilien geworfen, und einzelne Schwärme fm 
bereit3 auch in Sarvinien eingetroffen; die andere ha ik 
Richtung von Galabrien, Apulien und Benevent eingefchlagei 
und ihre Borpoften find ſchon im der römifchen Provim 
ſichtbar geworden. 

Rumänien. Bukareſt, 6. Juni. Demeter Ghlkt 
Fündigte der Kammer an, er werde eine Interpellation übe 
die Situation Numäniend auf dem Congreß einbringen un 
Auskunft verlangen, wer Rumänien dafelbft vepräfentiren 
werte, 

Türkei. Ronftantinopel, 6. Juni. Sadyk Paſch 
und Karatheodori reifen am Sonnabend zum Con greß nad 
Berlin. 

England. London, 6. Juni. Die „Times“ demenli 
aufs nachdrücklichſte, daß England und Rußland ein Privak 
ablommen zum Nachtheile der Jutereſſen Oefterreihd gP 
troffen. England habe feinen Grund zu einem folden Ber 
fahren. Der „Morning Poſt“ zufolge concentrirten du 
Nuffen 27,060 Mann und 125 Kanonen bei Tſchorlu.— 
Der „Day News’ wird aus St, Petersburg fl 
meldet: In Folge ded Beftrebend der Türken Feindfeligkeite 
zu proveciren, find Rußland und England übereingekommeh 
die Streitkräfte nicht vor dem Congreß zurückzuziehen. — 
Die Königin verlich Herrn Layard das Großtreuz W 
Bathorven?. 

— — — ——e — ————t 


Der Erbe von Grundhof. 
(Fortſetzung) 

In dieſem Augenblicke fiel ſein wild umher fliegende 
Blick auf Woldemar, überraſcht ließ er die erhobenen Arıı 
mit den Waffen finken und rief: „Elvers! — Junge, 
Du's denn wirklich? Heran, ſteh' einem alten Kameradl 
bei,” 

„Lund! — fo wahr Gott lebt!“ murmelte Wolbema 
und zog ten erftaunten Georg, der hier fo urplöglid) jeint 
Namın aud dem Munde eines ihm wildfiemden Menſchet 
hörte, heftig erregt zurück. 





E 


% „Hülfel Hülfel — Elverd, veite mich!” tönte Lund's 
3 halberſtickte Stimme, und von diefem Angſtrufe vorwärts⸗ 
& gezogen‘, drängten ſich beide Freunde auf's Neue durch die 
x fobende Menge, welche dem zu Boden geriſſenen Deutſchen 
Sin blinder Wuth die Waffen entriß und dann unbarmberzig 
mit Fauftfhlägen und Fußtritten mißhandelte. 
2 „ft das amerikaniſche Sitte, einen wehrloſen Mann zu 
zfhlagen und zu mißhandeln 2“ tief Georg empört und fchob 
= einige fange Burſchen mit Eräftigem Arm zur Seite, „Tort 
von ihm, ſag' ich, er ift befiegt und das ift genug.“ 
= Einige der wildeften Geſellen wollten über Georg her= 
& fallen, was jedoch von den Spielerii felber verhindert wurde, 
& da biefe mit der Revanche jich zufrieten erflärten, um nicht 
länger im Verdienſte geftört zu werden. Zeit ift Gelb! 
& lautet befanntlich die amerikanische Devife. 

Die Menge drängte weiter und Woldemar beugte fich 
zu dem Unglücklichen nieter, welcher blutend und bewußtlos 
kam Boden lag. 
= „Bad fangen wir mit ihm' an?“ fragte er, den Freund 
+ büfter anblickend. 
© ch begreife nicht, 
jagte Georg kopfſchüttelnd, „entjinne mich nicht, ihn jemals 
„gejehen zu haben.” 

e „Er meinte mich, „erwiderte Woldemar leiſe, 
‚denne ihn nur zu gut.“ 


KR 


ih nur meinen Hutmacher finden, der müßte Rath ſchaffen. 


haben,” verjeßte Georg, „ein Bekannter, habt Ihr Obdach 
für den armen Teufel?“ 

„Eug genug in meiner Bude, aber hier kann er doch 
nicht liegen bleiben, faßt an und folgt mir.” 

Die beiden Deutfhen hoben auf's Neue den noch immer 
völlig Bewußtloſen empor und folgten dem Fleinen Hutmacher 
nach dem Pacific Street, wenn ein ſolches Gewirr von 
Zelten und Bretterhäufern überhaupt den Namen einer 
Straße verdiente, 

James Potter hatte recht, feine Bude war eng genug, 
und doch fonnten fie ſich glücich ſchätzen, dieſes Obdach 
für den Unglücklichen gefunden zu haben. 

„Daß Dich,“ brummte Georg, als er ſeine Wunden 
abwuſch, welche ſich hauptſächlich am Kopfe befanden, „wie 
haben die Hallunken ibn zugerichtet, dieſe Schrammen wird 
er ſo leicht nicht vergefjen.” 

„Sa, er war arg zugerichtet und Potter beſtand darauf, 
zum Richter zu gehen. Als er jedoch die näheren Umſtände 
erfuhr, hielt er es ſelber für beſſer, die Gerichte ganz in 


Ruh zu laſſen und legte nun Hand an, den Unglücklichen 
woher der Menſch mich kennt,“ 


in's Leben zurückzurufen, was auch bald gelang. 
„Sind Briefe für mich angekommen?“ fragte Georg 


während feiner menſchenfreundlichen Bemühungen. 


nd, ih. 


„a, Bil bat einen heruntergefhickt, könut ihn nachher 


‚ befommen.“ 


r „Wohin mit ihm, — zum Henker noch einmal! fönnte ! 


— Ich glaube wahrhaftig, die Schufte haben ihn tedls 
Komm, faß an, Wolsemar! wollen den armen : 


eihlagen 
‚Een wenigftend aus dieſem Gemwühl bringen, bevor fie 
Ihm das Lebenslicht ganz augblafen.” 

Vorfihtig hoben fie ihn auf une, trugen ihn hinaus in 
«bie frifche Luft. 

„Wenn wir ihn zum Sherif brächten!“ meinte Georg 
nachdenkend, „wird nicht viel nußen, er ift ein Deutjcher, 
ſchlechte Empfehlung für ihn und hat den Streit angefangen, 
je mit Waffen gedroht, der Kerl wirft ung einfach hinaus, 
— James Potter, — fo mahr meine Seele lebt! — 


Menſch! wo ſteckt Ihr denn? ich juhe Euch den ganzen | 


Tag wie eine Stecknadel.“ 
Ein einer, gemüthlich dreinſchauender Mann kam raſch 
* ihn zu und ſchüttelte ihm lachend beide Hände. 
1a 


„3a, wo ſteckt man in diefem verwünjchten Nejte ! 
rief er, „daS Feuer hat mich gefchwind genug nach einer 
anderen Gegend geworfen, ih hab’ meine Bude oben in 
Pacific Street aufgeſchlagen. Aber wen habt Ihr denn da, 
Elvers? — Einen todten Mann?“ 

„gen bie Hallunfen drinnen am Spieltiſch fo zugerichtet 





Enzlische Canvas-Schuhe. braun, | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


(Fortſetzung folat.) 


Eifenbahn-Fahrordnung vom 1). Mai 1878 an, 








B.3. Br. San Bin. Ben Ca. prfed Bed 

Vorm. Vorm. Morm. Ndm, Nechm. Nam. Nam. \ Nchm. 

Landshut A4ıs 820 1062214 br j Bas 
Brudcberg 416 8.1 — 224 — 886 
Moosburg 510 {177 ll» 247 ‚ 657 i 9 
Yanzenbadh 5330 or — 259 — 9 
Freifing 610 9:5 1lso 3ı7 | dio : 655 Yıa 
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Reldmocina 74a 1010 dos sa — &o | 1087 
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Engl. Pferdpulver 





gl. Veittel gegen Keylſucht, 

(Turnerſchuhe) vorzüg 

I Herren, Damen und Kinder empfiehlt (1204 2) Adtes@cweizerBichputver 
a; EL St, ewährtes Weajt- und Heilpulver 


Summi- -Guttaperdja- -Serhäft. 
Am Pfingst- -Montag, den 10. Juni 


| ge Vock · Scheiben. EM 


10 Kugel bilden —— * 


Preis 1 Geisbock mit 4 Hörnern. Einlage 1Mk. 
os. 


etheiligung ein 


TEE Schwamm⸗Kiſſen, BE 


entsehrlich für jede Dame, 
aaren-Hefhäft von 


Fin freumoliches, möblirtes Zimmer 
‚mit Alfoven ijt an einen joliden 


ren zu vermiethen. Hs. Nr. 87 obere 
untitunhn N 1e. ai 136 


Zimmern, 


Das Nähere wird vor tem Scheiben befannt gegeben. 
Sohann Weftner, Gaſtwirth in = nd 


empfiehlt das Gummi- und Guttaperda- | 


8 iſt ene Wohnung mit ver 
Kühe und GStallung 
ya) | auf Jakobi zu vermiethen. 


zu baben in der Marienapotheke. 


Streich- Käfe, 


ſehr aut und billig bei (1205) 
Kriedre Schindlbecke 


Beſte Wiener Preßhefe, 


für deren Triebfraft garantirt wird, 





(1189 2a) 


Es ladet zur 


empfiehlt 
A- Willim, Conditor. 
NB Wiederveckäufer erhalten Rabatt. 


(11805 84) | — 
Mann, welcher 


Fin in einem 
Cavallerieregiment beim Train ge— 
dient hat und ſich mit ausgezeichneten 
Milijärpapieren ausweiſen kann, ſucht 
einen Platz als Kutſcher oder Reitknecht 


D. Ur oder ſonſt' eine paſſende Stelle. D. Ue 


Bekanntmachung, 


Auf Betreiben der Militärkieferanten Heizerotd & Gilliger in Münden 
als Gläubiger, welche ven Unterfertinten als Anwalt im Vollſtreckungsverfahren 
bejtellt haben, virjteigert der als Verjteigerungsbeamter ernannte f. Notar Herr 
Vincenz Wenninger von Kreiling am 

Dienitag, den 9. Zuli 1878 Nachmittags 2 Uhr 
im Rohr' ſchen Reſtaurationsanweſen zu Neufahrn bei Freiſing, das dem 
Schuldner Georg Kiening, Söloner in Neufahrn, und deſſem Ebeweibe Theres 
gehörige Anweſen Hs-Nr. 43 neu (alt 17) in Neufahrn, Gemeinde gleichen 
Namens, im Bezirke des k. Stadt- und Landgerichts jowie Nentamts Freiſing 
gelegen. Dieſes Anweſen umfaßt folgende Beſtandtheile: 

a) in der Steuergemeinde Neufahrn: 





Gebäude, nämlich Fan baus mit Stall, Stadel, Hofraum und Garten mit 
Hausanger zu . en, . 0,35 Tagw. = 0.119 Heft. 
Aecker zu II N ERST. 
Wieſen zu . ee 19418: er 
Krautsakten gie +» a, u 04 6068 
Bauplatz zu 0083 „ = 0010 „ 


Zufammen 53,33 
b) in der Steuergemeinde Feeifing:” 


zwei Wieſen zu . 419 Tagw. = 1,427 Heft 
i D in der Steuergemeinde Ehing: 
eine Wieſe zu . 1,22 Tagw. — 0,416 Heft. 
U in der Steuergemeinde Giggenhanfen: 
eine Wieſe zu. 0,99 Tagw. = 0,337 Heft. 
e) in der Steuergemeinde Hallberamoos 
vier Wieſen zu. 5,88 Tagw. — 2,004 Hekt. 


Die Verteigerung dieſes Anweſens erfolat in 
3 Gruppen nämlich: 

1) Das Hauptanweſen nit 46,60 Tagw. Grundſtücken der Steuergemeinde 
Neufahrn und den in den Steuergemeinden Freiſing, Eching, Gigaenbaufen 
und Hallbergmoos, k. Rentamts Freiſing gelegenen Objekten nebjt einigen als 
Pertinentien erklärten Snventarsobjetten. 

2) Pete. 912, 931, 963 und 965 der Gteuergemeinde 
nämlidy 3 Weder zu 4,83 
6,06 Tagw. als bejendere 


Teufahrn, 
Tag. und eine Wieſe zu 1,18 Tagw., zufammen 
zweite Gruppe und 


3) die hypothekfreien Objekte der Steueraemeinde PeukadıN vo Nr. 51, 
Garten beim Haufe zu N 0,02 Tagw. 
Pl.Nr. I7Y, Bauplatz — Schufgartenangerl - — zu i 0,03 — 
Pl.Nr. 1279 Acker zu — 020: u ., 


Pl.Nr. 1303, 1317 "nd 1352 Krautgarten zu. DAT 


Aufammen 0,52 , 





als dritte Gruppe, 

Der Zufhlag erfolgt fogleih endgiltig und findet Fein Nachgebot auch 
weder Einlöfungs: noco Ablöſungsrecht ftatt, 

Die nähere Belchreibung der Verfteigerungsgegenjtände, ſowie die 
Verfteigerungsbedingungen können bis zum 20. 58. Mts. bei dem Unterfertigten 
und von da an bei dem Verjteigerungsbeamten eingejchen werden. 

Freifing, den 3. Juni 1878. 

Bett, k. Rechtsanwalt. 


_ L’Interprete ! 


Französisches Journal für Deutsche'! 


mit überall beigefügten Text- und Worterklärungen. % 
Sowie nach gleichem. bewährten Systeme eingerichtet: 


The Interpreter 
Enelisches Tournal für Deutsche 


insbesondere mit ganz neuer, verrollkommneter Ausspruchbezeichnung. | 
Herausgegeben von Emil Sommer. h 

Erleichtertste und wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung der französischen : 
ı 

ı 

| 

! 


(1023) 


englischen Sprache, namenttich für das Selbststulium und bei Vorbereitung auf 
Examina (Einj: ihrig-Freiwillige); zugleich anziehendste und erfolgreichste französische 


und englisch: Leetüre für Jedermann. Inhalt (bei beiden Blättern vollständig ver- 


schieden): Tagesgeschichte, belletristische, populärwissenschaftliche und vermischte 
Aufsätze, gediegene Novellen, interessante Processe ete. Wöchentlich eine Numer 


Quartalspreis für jedes der beiden Jourale nur 1 Mk. 50 Pf., direct. unter Band 
1 Mk. 65 Pf. Inserate (à 25 Pf. die 4spaltige Petitzeile) bei dem ausgedehnten, 
bereits über ganz Dentschland und Oesterreich-Ungarn sich erstreckenden Leserkreise 
von erfolgreichster Wirkung. 
Edenkoben in der bayer. Rheinpfalz, 
Die Exvedition, 


Redattion. Frud uno Verlaa von X. 


2 


' 
| 


“ 


Knnstanstalt & Laboralorin 


für dieneuerfundene Minsral-Malert 


von A. Keim, 

Augsburg, Seluitengafie F. 417, 

Benannte Anftalt übernimmt alle in 
die Kunstmalerei einſchlägigen Yuf 
träge. Hauptſächlich eignet ſich diee 
Malerei wegen inrer großen Widerſtand 
fähigkeit gegen aue elementaren Einflüfl 
für Kirchen, Paläſte, Grabdenkmäle 
2c. 2c., überhaupt allen Arten von Wand. 
malereien im Innern der Gebäude 
wie im freien. (1202 2] 

Auf Wunſch wird eine erläutert 
Brochüre gratis zugefandt, ebenfo ſtehe 
Probebilder jederzeit in der Anftalt zw 
geneigten Beſichtigung. 


Sliftungs 
Kapitalien 


zu 412 und 5 Procent find auf Land 
Anwejen init Grundbeſitz baar in Silbe 
obne Abzug bis zur Hälfte der Schägum 
jedcd) nicht unter 5000 Mark im 
während durd) den Unter zeichneten 

vergeben. e 


J. A. Fischer, 


Banfagent in Münden 
Ar. 51/4 Karlsftr. Br. 5i/k 


Coursbericht 


vom 6. Juni 1878 mitgetheilt von 
J.Schilein Söhne in Freifing und 





Bayern. | ® 
4% dto, Mar . 95.2 |99 
Pfandbriefe. \ 
4° bayer. Hyp.: u. Mechielb. 194.50 
414% Eiidd. Boden-Erepitb. || 99.50] 91 
4's°% baver. Vereinsb. M. 98.90] 914 
dto....fl. — | 
475% Nürnb. Vereinsb, M. 98:58 
„dk0s wel 
Münden. — 
4% Etadt:Chligationen Thlr. ; 92.60) Wi 
Actien Rn 
der baver. Hypothekenbank . . 201. R 
Oeſterreich. 

4* *o Eilberrente 2... .. — [56 
4° Goldrente . 2... 20. .L| — — 
Prioritäten. N 
5% Franz-Joſeph-Bahn. — (Ne 
3% Lombard: Bahn ».... — 6 
3% Staatsbahn ....... — [66 
5% Ungar. Nordoitbahn .. || — [54 
5% E ftbahn ..... - | 
5% Galiziſche Bahn 58! 
5% Eliſabeth-Bahn 72er . . 159.70 %; 
5° Deft. Rordweſtb. Lit. B. | — |6% 

Amerila. | | 

6% 1885er Jan.iZuli .... | — | 

5°% Confolidirte . „2.2.2. . — ji 
Berfallene. | 

1885 Bonds 22.2.2220. | N 
Looſe. | 

Pappenheimer . ..... k. 19. 18 

Braunſchweiger . .... „182.20 8l. 

Auasburger 2.2 n 00. „ 11950) — 

Ansbach-hünzenhauſer . „ 1126.60) - 

| 1a1.70 | 11 


4° bayer. Vrämien-Anleihe | 
Itjorte 


eltjorten. 
20 Francs⸗Stücke . ... Mt. I — 116 
Enal Souvereigns . je 9 
Schterr. Banknoten. 110 I 


V. Datterer in Kremima. 








Ar. 23. 1878 


Bettler und Millionär 
Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrichs. 
Fortſetzung. 
„Ja, mein Kind, ſo ſpricht die Jugend immer,“ ſagte 
ver Kranke langſam und leiſe, „fie meint mit dem Herzen 
!nne fie Noth und Elend, Kummer und Hunger ertragen. 
58 ift eine Lüge, die Gedichte vom Herzen. Geſetzt, ich 
würde Dir die Wahl laſſen zwiſchen völliger Enterbung 
„ber jener Heirath, was würdeft Du wählen ?“ 
„Ein folder Fall kann gar nicht eintreten,“ ſprach 
dedwig beftimmt,” „dazu ift ein guter Vater, ber fein einzig 
ind liebt, wie Du es thujt, nimmer fähig.“ 

„Sei nicht zu ficher,“ Lächelte der Vater matt, „es 
Yönnte doch trügen: Sag’ alfo, was würdet Du wählen? 
Über ſtrenge Wahrheit.“ 

„Nun denn, einer folhen Wahl gegenüber wäre bie 
Enterbung immer noch Gewinn für mich!“ 

Der Vater jchwieg, e8 arbeitete feltfam in ihm, einer 
olchen Entfchloffenheit hatte er fein Kind nicht fähig ge: 
jalten. Die Gedanken jagten wie Leuchtkugeln unaufhörlich 
uch fein Gehirn. Er dachte fih den Fremden der auf 
eine Bitte nicht einmal zu ihm gefommen, als Erbe feiner 
Millionen, während feine Kinder, fein armes Weib, das 
pn mit jo rührender Aufopferung Tag und Nacht pflegte 
it dem Bettelſtab davonziehen follten. 

Ein Menfch, der in Jubel und Luft auf feinen baldigen 
od ſehnſüchtig harrte, frohlodend über den tollen Krämer, 
& ihn fogar von der rau befreite und ihm die Millionen 
ıden Schooß warf, für welche er nichts, gar nichts gethan, 
8 ben hochmüthigen, frechen Junker herausgefehrt. 
Wallburg fuhr unwillführlih empor, e8 war ihm, als 
Ire er ringsum Gelächter. Die fanfte Stimme feines 
indes führte ihn wieder in die Wirklichkeit zurück, aber 
ine Unruhe war im Wachſen. Er konnte Sterben, morgen 
ſch heute, und das unfelige Teftament befand ſich noch 
den Händen bes Notard. War der alte Hoffmann auch 
1 Verräther ? 

„Der jo Fünftiger Chef jein ?” 

Dieſe Frage Hang aufs Neue in feinen Ohren. 
r entfegliche Baftard fie ihm wieder zugerufen ? 
Der Kranke ftöhnte, Angftjhweiß floß von der bleichen 
irn. Das Fieber fchien mit feinen glühenden Fittigen 
ı wieder zu umraufcen. 

Hedwig blickte ihn angjtvoll an, wenn doch die Mutter 
r Täme. 

Sie trocknete mit ihrem Tuche feine Stirn und Liebfofte 
a mit fanften Schmeihelworten. 








Hatte 





Unterhaltungsblatt. 


| Beiblatt zum Freifinger Vagblatt. 


Sonntag, den 9. Juni. 





Fünfter Bahrgang. 


jtrengung, „ich will nit, daß Du unglüdlid) werdejt, man 
fagte mir, Du hätteft hinter meinem Rücken eine Liebfchaft 
mit einem Maler, ift es wahr 2" 

„Nein, Vater, Deine Tochter ift zu ſtolz, um eine 
Liebihaft, wie man es genannt hat, anzufnüpfen, doch ift 
fie auch zu ſtolz, eine Liebe zu leugnen, der ihres Lebens 
Glück bedingt.” 

„Ein Maler, ein Maler,” flüfterte der Kranfe, „wäre 
er der ärmjte Kaufmann, ih würde ihn zum Chef ber 
Firma machen. Gieb mir einen Chef, mein Kind, und ich 
will Dich ſegnen“ 

„D Vater,“ rief Hedwig entſchloſſen, „denkſt Du gar 
nicht mehr an Deinen einzigen Sohn Paul?“ 

„Schweig, ſchweig, er ijt ein Dieb, warum hat er mir 
das gethan? O Kind, glaubjt Du denn nicht, daß ich oft 
an den Jungen deufe? Während meiner Krankheit war er 
oft bei mir, und auch feine Mutter und noch Andere. Ach, 
noch Andere, deren Erinneruug mir ſchwer auf der Seele 


liegt. Ich weiß e8 recht gut, daß böfe Geifter immer in 
unferem Haufe thätig gewejen find. Wo ift denn Kante 
Angelika 2” 


„Sie ijt nicht mehr im Haufe,“ verfeßte Hedwig zögernd, 
fo viel ih weiß, ift fie aus Furcht nah Neumühlen 
hinausgezogen.“ 

„Was ſagſt Du da,“ keuchte es angſtvoll von ſeinen 
Lippen. „Nach Neumühlen? was will ſie da? Wer hat 
ihr den Schlüſſel gegeben?“ 

„Der Schlüſſel hing ja immer in Deinem Zimmer, 
Vater! Beruhige Dich doch, es wird ihr dort ja nichts Böſes 
gejchehen ?” 

Der Kranke ſchwieg, aber die innere Angjt und Unruhe 
malte ſich auf feinem Gefichte, 

„Wo ift die Mutter?" fragte er plöglih, „rufe fie.” 

Hedwig ging. In der Thüre trat ihr die Mutter ente 
gegen. 

„Der Vater verlangt nah Dir,” flüfterte Hedwig. 

„But, daß Du wieder da bift,“ rief der Kranke ihr 
mit heijerer Stimme zu, Alles flieht mich wie einen Peſt⸗ 
Eranten, ſelbſt Behrend hat ſich nicht einmal ſehen laſſen. 
Mag Hedwig fih entfernen, ih will mit Dir allein reden, 
Du bit mein treues Weib, ich will nicht, daß Fremde 
Did hinausftoßen follen, Did und unfer Kind. Ich war 
wahnfinnig, als ich das Tejtament machte. Es ſoll [wieder 
zurüd, aber der alte Hoffmann gehört auh zu ben 
Verräthern.”. 

„Nein, mein lieber Ernft, er meint es ehrlih mit 
Dir. Beruhige Dich jegt nur. die Aufregung, ift Dir 


„Ja, Du bift mein gutes Kind‘” flüfterte ev mit An-ſo ſchädlich, ich habe ſchon nach dem Arzte gefickt." 


„Daß Hedwig jenen Menſchen liebt,“ fagte er Ieife, 
wäre er nur Kaufmann.” 

„Ein Künftler wie Reichenau, wird feinen Weg noch 
mit Ehre und Ruhm bezeichnen, bejonder8 wenn ihm ber 
Reichthum zur Seite fteht. Titel und Orden, Fürftengunft 
und Auszeihnungen aller Art werden für ihn auch nicht 
ausbleiben.” 

„Sa, das hat man wohl, bejonder8 wenn ihn der 
Reichthum unterftügt,” murmelte der Kaufmann. „Wer 
aber fol die Firma erben? Sol fie untergehen? DO 
Paul, Paul!” 

Frau Wallburg bebte freudig erſchreckt zufamnıen. 
Was fie nie zu hoffen gewagt, war gejchehen, der Vater 
hatte den Namen des verſtoßenen Sohnes ausgeſprochen. 
War es göttliche Fügung, dag nun gerade vor wenigen 
Augenblicten der Verſtoßene unter das väterlihe Dach ge 
treten war. 

„D mein guter, theurer Mann,” fagte fie mit be— 
wegter Stimme, indem fie vor fein Bett niederfniete und 
feine abgemagerte Hand an bie Lippen zog. „Möge diefer 
Name weiter Hallen in Deinem Herzen und dort Vergebung 
und DVerjöhnung mahnen. Wir find ja Alle des Erbarmen 
und der Gnade Gottes benöthigt, warum wollen wir jo 
bartnädig unjer eigen Sleifh und Blut verdammen? Paul 
war ſtets ein guter Sohn und nur die Bosheit und 
Hinterlift Fonnte ihn, der jo ſtolz und hochherzig war, 
zum Diebe jtempeln.” 

„Du glaubſt alfo nicht daran?“ fragte der Kranke leiſe 
„man fand doch das Geld unter feinen Kleidern.” 

„Andere hatten e8 bdorthingelegt, um den Erben ‘zu 
vertreiben,“ jagte Frau Wallburg mit feſter Stimme, „ol 
ih Dir die Feinde Deines Haufes nennen, Ernſt?“ 

„Rein, nein, nenne fie nicht, ich kenne fie, fie haben 
alles Unheil, das gefchehen, auf ihrem Gewiſſen. O, in 
den letzten Tagen ift mir gar Vieles Kar geworden, wie 
Schuppen fiel c8 mir vor den Augen. Unb wir hätten 
doch Alle, Alle fo glücklich leben können.“ 

Er feufzte, von Neue und Angft gebrochen, helle Thränen 
rollten über feine Wangen. 

Es war für die Frau ein erfhütternder Anblick, fie 
ſah ben harten, Talten Gatten zum erjten Male weinen. 
Aber diefe Thränen waren Himmelsthau, dazu beftimmt, 
die junge, auffeimende Pflanze des neuen Glüdes zu 
erfrifchen. 

In diefem Augenblid hörte man unten bie Klingel 
anziehen. 

„Ss wird der Doktor fein,“ fagte die Frau, ihre 
Thränen haftig trodnend, 

Wirklich trat nah einigen Augenbliden der alte Arzt 
ins Krankenzimmer, gefolgt von dem Notar Hoffmann, 
Sie ſchienen fo recht zur glüdlihen Stunde gekommen 
zu fein. 

„ah, das ift gut, alter Freund,“ flüjterte der Kranke, 
der kaum die Kraft befaß, zu ſprechen. „Haben Sie das 
Teitament da?“ 

„Hier ift es.“ 

Walburg reichte es dem Doktor hin, daß er es prüfe. 
Der Notar lächelte. 


„Alles richtig,“ jprad ber Doktor, „was fol damit 


geichehen 7” 


\ 


„Ins Feuer,” fagte der Kranke mit Anftrengung, 

„Bravo I” rief der Notar, „das ift ein mohlverbiente 
Schickſal. Und nun, foll ic ein anderes auffeen?“ 

Wallburg jchüttelte den Kopf. 

„Shut nicht möthig, ich Habe ja Weib und Kine, 
Ich bin todtmübde.“ 

Der Notar entfernte jich Leife, während ber Arzt raſh 
ein ftärfendes Mittel verjchrich. 

ALS er diefes nah einiger Zeit bekommen, ſchlief w 
ein, von den Seinen mit aufopfernder Liebe bewacht, 

Elftes Kapitel. 
Liebesfreud’ und Tod. 

In der ftillen Wohnung der Wirtwe Reichenau an ben 
Kohlhöfen Hatte fih das Leben während ber Ietten Al 
ganz anders gejtaltet. Paul war dort faft täglicher Gafl 
gewefen, hatte mit Antonie muſicirt und gelefen und mr 
den Frauen ein lieber, unentbehrlicher Freund gemorden 

Kein Wunder, daß bei ſolchem jtilen Zufammenfen 
die Blüthe der Liebe fih rafch und herrlich entwidelk, 
obgleich der Mund fein Wort davon geſprochen. 

Es war ein eigenthümlich ſeliges Glück für den junge 
Mann, neben der Geliebten zu figen und in Xönen ie 
Muſik feine Liebe zu befennen. Immer reicher entfult 
fi) das Innere der Jungfrau vor feinen Augen, und imma 
leuchtender, immer freundlicher tauchte die Zukunft ver 
ihm auf. 

Uber er hatte ſich das Wort gegeben, Fein geliebte 
Weſen an fid zu feffeln, bis der Schimpf von fein 
Vergangenheit genommen und der Vater verjöhnt fei, 

Es war am Tage nad) jenem Abend, wo er zur 
wieder feit fo vielen Jahren das väterliche Haus beire 
hatte, als er den Schritt wie gewöhnlich, den Kohlhäfe 
zuwandte. 

Der alte Jude Anſelm Meier empfing ihn jetzt imme 
wie einen alten Bekannten, ſeitdem er erfahren, daß Pal 
ein Freund von Vater Mathäus fei. 

Frau Reichenau befand fi heute im einer gewaltige 
Aufregung. Sie hatte einen Brief erhalten nnd darin N 
Handſchrift des Bettlers, ihres Wohlihäters erkannt, m 
derjelbe aud die Unterjchrift des Baier Mathäus gro 
und deutlih trug. 

Der Inhalt lautete kurz dahin, daß am heutigen Tal 
| Antoniens Schickſal fi entſcheiden werde und bapf 





deßhalb die Blätter ihres Lebens leſen könne. 
Die Wittwe zitterte vor Schrecken, fie reichte dem ei 
tretenden Paul den Brief und bat um feinen Rath. 
„gebt denn der Alte noch?” fragte fie ängſtlich. J 
komme mir bald felber wie ein Räthjel wor." 
Paul lächelte. 
| „Es wird fih Alles löſen,“ ſagte er fait feierfid 
—— Geduld. Einſtweilen müſſen wir dem Befehle d 
| 





Alten nachkommen und da heißt e8 nun vorerſt: „Jh 
Hauptbedingung erfüllt? Hat Antonie ihr Herz beret 
verſchenkt ?* 
„Fragen Sie fie ſelber,“ Lädelte die Wittwe, 
kommt fie.“ 
Antonie trat in die Stube, ſie erröthete vor Freuder 
als fie den jungen Mann erblicte, und ſtreckte ihm Lädeln 
die Hand entgegen. Frau Reichenau verließ bie Stube 





Paul Hielt ihre Hand feft in der feinen und blickte ihr 
it zärtlicheinnigem Ausdruck in die leuchtenden Augen. 
'» ‚Vater Mathäus Hat Ihrer gedacht, liebe Antonie !“ 
Ipradh er fanft, „er hat einen Brief geſandt, worin er 
nen auf Heute, wo fih Ihr Schickſal entſchieden, die 
laubniß zur Lektüre jener Familienpapiere giht. Sit 
bemm die Hauptbedingung erfüllt ? Haben Sie Ahr Herz 


verfchentt 2* 
das junge Mädchen blickte ihn erſchreckt und beftürkt 


on, tiefe Gluth überzog ihr feines Antlitz, und faft 
borwurfspoll jah fie den Mann an, der jie fo graufam 
fragen konnte. 
Paul z0g fie näher zu fich heran, fie widerſtrebte nicht. 
Er Tegte ihr Köpfchen an feine ftarfe Bruft, drückte einen 
Ruß auf die umentweihte Stirn und fragte mit dem Tone 
nnigſter Liebe: 
„Wie heißt der Mann, dem Du Dein Herz geſchenkt, 
Antonie ?“ 
„O, wer mag ſo grauſam ſein!“ flüſterte ſie, ihr 
heſicht an ſeiner Bruſt verbergend. 

„Süße Geliebte, nenne mir den Mann!“ 
chmeichelnd. 

„O, Paul!“ 

Er wollte nicht mehr hören, ſondern bedeckte ihr Antlitz 
nit glühenden Küſſen. 
GFortſetzung folat.) 


bat er 








Ein Münchener Bilderbogen. 
B. Die Speiſekarte der Münchener Feuilletoniſten, meiſt 
o beicheiden, wie das hiefige Zeitungsweien überhaupt, 
* ſehr derjenigen unſerer Wirthſchaften. Hier heißt 
9 das ganze Jahr hindurch: „Schlegel-, Bruſt-, und 
Nierenbraten, Sauerkraut und geröftete Kartoffel,” dort: 
„Dftoberfeft, Carnevals-Redouten, Kunftreiter, Menagerie, 
Dreitönigs- und Maidult.“ Häufig genug findet man jene 
Empengniffe, fowie diefe „unter dem Strich.“ Wenn wir 
ans diefer Münchner Sitte nicht ganz entſchlagen, und 
den eben zu Ende gegangenen, vielbeſprochenen 
et Tandelmarkt erwähnen, fo fol nicht von Kaſperl— 
heatern, den Sciegbuden und Fledenfeiferverfäufern und 
hren Witzen die Rede ſein, ſondern nur das Schlußtableau 
ieſes Maimarktes vor Augen geführt werden, wie es ſich 
euer Dank den ſtets wachſenden Verkehrsverhältniſſen und 
m Ihönen Wetter befonders eigenartig gejtaltete. 
So zahlreich, wie am legten Sonntag der Dult, ſah 
nen in der That noch kaum in irgend einem früheren 
dee die Landbevölkerung von Nah und Fern den an’ 
Ommenden Bahnzügen entjtrömen, und bejonders der 
bahnhof in Haidhanfen, jegt Oftbahnhof getauft, zeigte 
mit Vergunft zu reden, — als ber eigentliche 
dauernbahnhof Mündens. Repraͤſentanten des jüd« 
fllichen Winkels Bayerns waren da zu ſehen, und was 
— vielleicht eine wuͤſte Scene genannt hätte, nämlich 
laden Imbacher, Roſenheimer, Muͤhldorfer Abends ſchwer⸗ 
— —— nach Hauſe wimmelten, das konnte bei 
bi — an die Ohren dringenden Gejammer der 
ber ſchlechte Zeiten und Nahrungsforgen faſt nicht 
a Gefühl wohlthuenden Behagens mit angejehen 
Pen wenn auch mitunter draſtiſche Auftritte vorfamen, 
EM die Waggons gepadt waren. 





Ihne 
verd 
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Das Buhnhofperfonal Hatte feine Liebe Noth und 
ebenjo die ftationirten Gendarmen. Ausjchreitungen kamen 
jedoch nicht vor. Es gibt ja doch unter den Dienern bes 
hl. Hermandad bei ung in der Stabt noch Leute, die mit 
ihrem Landvolk umzugehen wiſſen, und an einem ſolchen 
Tage nicht Alles auf die Goldwage legen. Auch an die 
Gejeßgebungsfabrifation im Reichstage mußten wir ung 
erinnern, nämlich an den bort bei der Strafgejeßnovelle 
einmal discutirten Vorfchlag, jedes lascive Wort, das an 
einem öffentlichen Drte gefprochen werde, als Vergehen 
wider die Sittlichkeit zu beftrafen. Wie wären hier, wenn 
ſich Jemand mit Denunciven hätte abgeben wollen, Biele 
der jtrammen Küraſſiere und anderer MWaffengattungen 
weggefommen, welche in Menge ihren Schäben und Ge— 
freundeten das Geleite gaben! Die Abjchiedsworte, welche 
da oft vom Perron herüber den Abfahrenden noch zus 
gerufen wurden, veranlaßten manche befonders umworbene 
Schöne, indem das letzte -„B’hüt’ di'“ im Munde ſtecken 
blieb, fich tief erröthend vom Fenſter des Waggons zurüd- 
zuziehen. Und doc wird fie an die Abjchiedsftunde zurück— 
denken, wie jene thränenumflorte Dame in ber 2. Klaffe, 
welcher der Herr Lieutenant einige phrafenreihe Complimente 
auf den Weg mitgibt. 

Schon mehr aus der Art gefchlagen zeigten fich einige 
Bauerndirnen, filberverfchnürte, jtattliche Perfonen, welche 
an dieſem warınen Tage des Wiederſehens in der Stabt 
fi) hatten verleiten laffen, jo fehr über den Durft zu 
teinfen, daß ihnen unter allgemeinem Gelädter, untermiſcht 
mit Worten des Unwillens älterer Landleute, Stühle in 
die Bahnhofhalle herausgebracht werden mußten, da fie, 
von ihren Begleitern an die Wand gelehnt, umzufallen 
drohten. Sie mußten, als der Zug vorfuhr, faſt hineine 
getragen werden. Doch ſchämten fi die meilten andern 
anmwefenden Dirnen diefer Kameradinen. Sehr komiſche 
Gefichter Schnitten einige übermüthige Bäuerlein denen ber 
Reftaurateur bi8 zum Zug heraus nachyelaufen Fam, und 
unter Affiitenz des Gendarmen je 1 Mk. abpfändete, weil 
fie den Wartjaal von Haidhaufen in Folge ihres reihlichen 
Genuſſes unwillfürlich verungiert hatten. Hätte die Abfahrt 
des Zuges ſich noch länger verzögert, jo würden auf der 
Zechejedenfalls auch Stuhlfüſſe und Biergläfer der Reftauration 
fungirt haben, denn der ſchöne Maitag batte Alle in die 
gehobene Stimmung verjeßt, wie fie der oberbayerifchen 
Feittagsbeluftigung vorherzugehen pflegt. (Landsh. Ztg.) 





Gemeinnüßiges. 

(Borfihtsmaßregeln bei Krantenbefuden.) 
In wenig gelüfteten Wohnungen, bejonders von Leuten der 
niederen und ärmeren Stände, ift die Luft oft dermaßen 
verborben, daß fie fhon die Geruchsnerven fehr unangenehm 
affizirt. Befindet fi nun vollends in ſolchem Luftraume 
ein epidemifd Kranker, jo ijt jeder Gefunde, welcher dort 
fürzere oder längere Zeit zu verweilen und zu reden hat, 
der Gefahr der Anſteckung im hohen Grade ausgeſetzt. 
Ein alter Arzt gibt daher den Beſuchern folder Kranfen 
ben wohlgemeinten Kath, che fie ten Befuh ausführen, 
fih den Mund mit Efjig oder Wein auszufpülen, auch 
damit die Hände zu waſchen, ohne daß fie nachher wieder 
abgetrocdnet werden, zugleich weiße Pimpinellwurzeln zu 
kauen und ten Speichel fleißig auszumwerfen. Der Geiftlihe 
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eines Krankenhauſes rühmt, daß, nächſt Gottes Schuß, 
ihn diefe Vorfichtsmaßregel vor jeder Auftefung bewahrt 
babe, obfhon ihm feine Pflicht im die verdorbeniten, ver- 
giftetften Atmosphären und zu Kranken aller Art neführt 
habe. 

(Glycerin inderGerberei.) Nah Mittheilung 
eines Fachmannes (im Gerber 1876 ©. 527) eignet fich 
Glycerin namentlich zur Confervirung grüner Häute. Durch 
Einfalzen werden die Häute zwar feucht conmfervirt, find 
dann aber zu manden Zwecken weniger tauglich; Carbol: 
fäure confervirt gut, die Häute trocknen aber theilweife. 
Alles diefes ijt zu umgehen, wenn die Häute mit einer 
Miſchung von Glycerin und Carbolfäure behandelt werben, 
Die Carbolfäure erhöht die confervirende Wirkung des 
Glycerins, Tebteres aber erhält die Häute vollfommen 
weich und friſch, wie fte nach der Schladhtung find; beide 
Subjtanzen wirken nit im mindejten verändert auf bie 
Hauptjubftanz. Vor dem Cinarbeiten werden die Häute 
einfah durd) Auswaſchen von dem Confervirungsinittel 
befreit und find in demſelben Zuftande und daher aud 
gleich ebenfo zu behandeln, wie grüne Häute. Die frijche 
Haut wird hierzu auf der Aasfeite mit einer Miſchung von 
90 Theilen rohen dunklen Glycerins und 10 heilen 
50proc. Garbolfäure mitteljt eines Maurerpinjels bejtrichen 
und wie gewöhnlich in Kijten und Päcke zufammengebradt. 
Es wird nun Sade der Praris fein, feitzuftellen, wie ſich 
der Mehrkojtenpreis diefes Conſervirungsmittels gegen das 
Sulz zu den damit erreichten erhöhten Wortheilen verhält, 
wonad) ſich die allgemeine Verwendung desjelben richten 
dürfte. Zum Gefhmeidigmahen der gegerbten Häute ift 
Glycerin dagegen nicht zu empfehlen. Lohgare Leder werben 
durch Glycerin ſogar fteifer und fpröder als zuvor. Noch 
weniger hat die Verwendung glvcerinhaltiger Lederjchmier: 
mittel Sinn, da das Glycerin im Waffer löslich ift. 

(Johannis und Stahelbeer-Anlagen zu 
ſchützen.) Wer e8 weiß, wie unangenchm es oft ift, in 
den Gärten die Johannis- und Stadyelbeeranlagen von 
den Naupen total zerjtört zu fehen, den interefjirt es wohl, 
ein Mittel Yennen zu lernen, dur das jenes Uebel be- 
feitigt werden Fann. Der Schmetterling, der den Johannis— 
und Stachelbeerfträuchern fo gefährlichen Raupe, Legt feine 
Eier um diefe Sträuder in die Erde. Wenn man alio 
im Frühjahr, zur Zeit, ehe diefe Raupen auszukriechen 
pflegen, die Erde unter biefen Sträuchern wegſcharrt, jo 
entfernt man zugleich die Eier mit und verhindert das 
Auskriehen der Naupen. Auch kann man die Erde unter 
den Sträuchern mit ungelöſchtem Kalk vermijchen, wodurch 
die Eier ebenfalls vertilgt werben. 

(Dauerhafte Ofenſchwärze.) Bei der allgemein 
üblichen Methode des Schwärzens eiferner Defen durch 
das Auftragen einer dünnen Schicht von mit Waſſer an— 
gerührtem Graphit (jogenenntem Wajjerblei) und nach— 
heriges Glänzendbürften verlieren die ver Hige am meijten 
ausgefegten Stellen des Ofens gewöhnlih ſchon nad) 
einigen Stunden ſowohl an Schwärze als auch an Glanz, 
fo daß dann ein äußerſt mißfarbiges rothbraunes Kolorit 
fichtbar wird. Andererſeits dauern die gleichfalls zur An— 
"wendung kommenden Dfenlade wohl etwas länger aı, 
allein der brandige Geruch des durch die Ofenhite langſam 
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verfohlenben Lackes beläftigt die Zimmerbewoßner wochenlan 
in höchft unangenehmer Weile. Dagegen Tann man ven; 
Dfen für fehr Lange Zeit eine geruchloſe Schwärze uf 
folgente Art ertheilen: Man rührt Kienruß mit Waffergias 
von Syrupfonfiitenz zu einem Brei am, trägt biefen nes 
mitteljtgginer Bürfte dünn und gleichmäßig auf die Ofen 
wände auf und läßt ihn 24 Stunden trocknen. Sodam 
wird Graphitmehl und Gummiwaffer Hinlänglic did am 
gerührt und auf die befhriebene Art als zweiter Anftid 
aufgetragen, welcher vor dem gänzlichen Eintrocknen ge 
bürjtet wird, 

Menue Methode zur Entfernung vonfremben 
Körpern aus dem Halfe.) Bisher waren zu dielem 
Zwecke weniger fchmerzhafte als qualvolle und peinlide 
Operationen nöthig. Alle diefe Operationen werben mn 
zwar nicht in allen, aber doch in dem meiften Fällen üben 
flüffig gemacht dur ein Verfahren, welches Dr. Beveriige 
in New-York, Medic. Record 1877 Nr. 8 empftehlt, uk 
das einfach darin bejteht, dem Leidenden Luft in bie Ofrm 
zu blaſen. Durch diejes leicht und raſch, felbit von Wi 
erfahrenen ausführbare Verfahren wird fol ftarke Reflgp 
bewegung hervorgerufen, daß in Felge der Muskelb 
der fremde Körper gleichjam herausgepreft wird. Die 
Methode ift wieterholt mit den beften Erfolgen angemenhd 
worden. 





Berichiedenes. 


(Eine inhaltsſchwere Grabſchrift) W 
einem Wiener Kirchhofe ift folgende Grabjchrift zu lem: 
„Hier ruht Herr Cafpar Vogel, Vater und Mebger W 
21 Kindern.“ Ob der Mann feine Kinder wohl a 
Liebe aufgefreffen hat? 

(Aftronomifhe Beobachtung.) Bauer: Ru 
wenn das wahr ift, wie's in dem Buch ſteht, fo Halte b 
nicht viel von den Amerifanern, wenn wir ums bei 
niederlegen, jteben bie erſt aufl 

(GGefährliches Blafen.) Frau: Nun, Yuguf 
warum iffeft Du denn das Fleifh nicht? Magd: et 
mir noch zu heiß. Frau: Kannſt denn nicht blafen 
Mad: Blafen kann ich wohl, aber ich bin bange, dan 
fliegt es fort. 


Kätbiel. 

Sechs Zeigen geben die Kunde vom hohen Berufe M 
Menſchen, 

Der goͤttlichen Kraft des Willens, die fremd iſt ane 
Geſchöpfen: 

Doch wechſeln zwei Zeichen den Platz, ſo zeigen dir die 
ſechs Zeichen 

Das Ziel, den erſten geſetzt, vom Schöpfer zum Heile! 
Menſchen. | 


Auflöfung des Räthſels in Nr. 22. 
Lukas. 


Die Auflöfung des Raͤthſels in Nr. 21 heißt „Pl 
Flug, Lug“ (68 war irrtgümlich eine andere Löfung angegedet 





Redaktion, Drud und Berlay von F. V. Datterer ın Freıg. 















“ Amtliches für Freifing. 

i Befanntimachung. 

ſaͤmmtliche Ortspolizeibehörden des Diitricted Freiftng. 
..Deffentlihe Impfung im Diftricte Freifing pro 1878 betr. 
"Die Öffentlihe Impfung im Diſtricte Freiſi g wird 
"Jahre 1878 durch ven k. Bezirfägerichtäarzt Dr, Brug 
‚Freifing an den nachitehend verzeichneten Octen und 
vorgenommen. 

Die Ortöpolizeibehörden werden beauftragt, Ort und Zeit 
Impfung 8 Tage vor derfelben in jeder Ortfchaft be- 
zu machen, wobei folgende Punkte zu beachten find: 
4) Impfpflitig find die im Jahre 1877 geborenen 
nder, jowie die im Jahre 1866 geborenen Schu.finder. 
; die Kinder früherer Jahrgänge find impfpflichtig, wenn 
le Impfung derſelben bisher erfolglos war oder aus irgend 
einem "Grunde unterblieb. 

12) Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche ihre 
b und Pflegbefohlenen nicht zur Impfung bringen, 
n Geldftrafe bis zu 50 ME. over Haft bis zu 3 Tagen 
‚gemärtigen Lehrer, welche nicht dafür forgen, daß ihre 
ipfpflichtigen ‚Schulkinder fi zur Impfung ſtellen, trifft 
ftrate biß zu 100 Mt. 

7 3) Zur Impfung können auch die im laufenden Jahre 
gebornen, mindeſtens 3 Monate alten Kinder gebracht werden. 
h Ermwachjene fünnen ſich während ver öffentlichen 
Impfung unentgeltlich impfen laffın. 

» 4) Der Tag für die Impfcontrofe und die Ausftellung 
Impfſcheine wird vom Impfarzte am Tage der Impfung 




















% 5) Die Ortöpolizeibehörden haben dafür zu forgen, daß 
le Anordnungen des Impfarztes bezüglich der VBorimpfung, 

fung und Gontrole pünktlich befolgt werden. Zu 

Zwede find dem Impfarzte am Orte der Impfung 

te Gemeindediener der zu dem jeweiligen Impfbezirke ge: 

rigen Gemeinden zur Verfürung zu Stellen, welche fih am 
Sammelplage rechtzeitig einzufinden haben. 

» 6) Zur Beforgung der Schreibereien bei der Impfung 

haben fich die Gemeindejchreiber der zu dem jeweiligen Impf— 

zirke gehörigen Gemeinden im Impflokale rechtzeitig ein: 
finden. 

> Freifing, ven 7. Juni 1878, 

hr Königliched Bezirksamt Freifing. 

h Täubler. 











Tagu. Stunde 
meinden und Ort⸗lder Impfung. 
ſchaften — 
Gemeinden Neu⸗ 12. Jum ESchulhaus in 
ſtift und Marzling Nachmittags | Neuſtift 
2 Uhr 


Sammelplat 










2Vötting Gmden. Vötting,| 14. Juni AltesWirths— 
Sünzhaufen und Nahmittagg| haus in 
Pulling mit Aus-- 2 Uhr Vötting 


nahme der Ort 
ſchaft Achering 
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3um Impfbezirke 
gehörige Ger Tagu. Stunde 
meinden und & Sawmelplatz 


Pe 






Ortichafte 





3 Züntenhaufen Gmden. Tuͤuten⸗ 15, Juni Wirthehaus 


Altangenbah Gmdn. Langenbach 


5/Thalhaufen 


6| Allershaufen 


TiANiterbadh. 


8 Neufahrn 


9 Hohenkammer Gmden. Hoben> 


10Hallbergmoos Gmde. Hallberg 


11 Maſſenhauſen Gmden. Maſſen 


12 Unterbruck 


haufen Itzling und Nachmittags] in Tünten⸗ 
Haindlfing 2 Uhr hauſen 

19. Juni Reſtauration 

Nachmittags inLangenbach 
1 Uhr 

21. Zunt | Wirthehaus 

Nachmittags in Thalhauſen 
3 Uhr 


Oberhummel und 
Rudlfing 
Gmden. Thal- 
hauſen, Tünz- 
hauſen u. Wippen⸗ 
hauſen, Oriſchaften 
Dorfacker, Kühn: 
bauſen, Eberspoint 
Berg, Oberberg⸗ 
hauſen, Viehhauſen 
Griesbach 
Smbde. Allers⸗ 
hauſenOriſchaften 
Zinkelmiltach, 
Garndmiltach, 
Thurnsberg, 
Hagenau, Kranz 
berg, Aſt, Harrer- 
bof und Bernftorf ; 
Gmden. Xiter- | 28. Juni Wirthshaus 
bad, Johanneck | Nachmittag?) tn Aiterbach 











28. Juni AltesWirths⸗ 
Nachmittag] Haus in 
2 Uhr |Allershaufen 


und Paunzhaufen 4 Uhr 
Gmden. Neufahrn) 4. Zuli AliesWirths⸗ 
u. Eding u. Ort- Vormittags haus In Neu⸗ 
haft Achering | 7 Uhr fahrn 
5. JuliPoſtwirths⸗ 
fammer und [Nachmittag] haus in 
Schlipps, Ort: 2 Uhr Hohen 
Ichaften Bolten, faınmer 
Haberhof, Förn- 
bach und Weißling 
9. Zuli Beim untern 


moos Nachmittags] Wirth in 
2 Uhr |Hallbergmoos 


11. Zuli AltesWirths⸗ 


haufen, Giggen:| Bormittagd | hau in 
haufen und 81 Uhr | Mafjen- 
Gremertshauſen hauſen 


mit Ausnahme der 
Ortſchaften Vieh— 
hauſen und 
Griesbach 
Gmden. Großnö- 
bach, Günzen« 
haufen, Jarzt und 
Kammerberg, Ort⸗ 
ſchaften Hohens 
bercha, Bachen⸗ 
haufen u. Lauter: 
bach 


12. JuliWirthshaus 
Nachmittags lin Unterbruck 
4 Uhr 


en 











ETREHT 


Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Impfgeſetzes betr. s 
Im Hinblicke auf $ 6 Abi. 2 ded Impfgeſetzes für das 
deutſche Reich vom 8. April 1874 und $ 8 der aller. 

Verordnung vom 24. Fehr. 1875 den Vollzug des Impf— 

geſetzes betr. wird die ordentliche Öffentliche Impfung 

pro 1878 

im Situngsfanle des Magiſtratsgebäudes über 2 Stiegen 

an dem nachbezeichneten Tagen vorgenommen: 

) Am Dienfiog den 11 Anni 1878: 

Nachmittags 2 Uhr für bie impfpflichtigen Kinder des 

I. Siabtvierteld von Hs. Nr. 1 bis 177 ind, : 

Nachmittag? 3 Uhr für die impfpflichtigen Schüler des 

Knabenfeminard und der Lateinſchule. 

2) Am Dienftag den 18. Juni Ifd. 38. 
Nachmittag 2 Uhr für die impfpflichiigen Kinder des 
II. Stadtvierteld von Hs.Nr. 178 biß 405 incl. 
Nachmittag 3 Uhr für impfpflichtigen Schüler der 
Real-, Präparanden- und Seminarübungs-Schule. 

3) Am Dienftag den 25. Juni Ifb Is 
Nachmittags 2 Uhr für die impfpflichtigen Kinver des 
II. Stadtvierteld von Hs.Nr. 406 bis 624 incl. 
Nachmittagd 3 Uhr für die tmpfpflichtigen Schüler der 
Knabenſchule unddie Schüler und Schüterinenderp: oteft. Schule 
4) Am Dienſtag den 2. Juli Ifb. Is. 
Nachmittags 2 Uhr für die imprpflichtigen Rinder des 
IV. Stadtvierteld von Hs.Nr. 625 bis 850 inch, 
Nachmittags 3 Uhr für die impfpflichtigen Schülerinen der 
k Mädchenſchule. 
Hiezu wird nachſtehendes bemerkt: 

1) Impfpflichtig $ 1 des Impfgeſ. ſind alle im Jahre 1877 
Gebornen, welche nicht ſchon mit Erfolg geimpft fin, 
jowie jene im Jahre 1876 gebornen Kinder. welche 
wegen Krankheit noch nicht geimpft wurden, foferne fie nicht 
nach ärztl. Zeugniſſe die natürlichen Blattern überftanden 
haben. Ferner alle Zöglinge einer öffentlichen Lehr— 
anftalt over ciner Privatſchule mit Ausnahme der 
Sonntagd: und Abendſchulen, innerhalb des Jahres, in 
welchem fie daß 12. Lebenzjahr zurücklegen, fofern fie 
nicht nad ärztl. Zeugnifje in den legten 5 Jahren die 
natürlichen Blattern überftanden haben oder mit Erfolg 
geimpft worden fine. 

2) Auch im Laufe des Jahres 1878 Geborne können geimpft 
werden, wenn fie bereits 3 Monate alt find. 

3) Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche ihr impf⸗ 
pflichtigen Kinder an den obenbeſtimmten Tagen zur 
Impfung und Controle nicht vorſtellen, werden an Geld 
bis zu 50 ME. und Haft bis zu 3 Tagen und Schul— 
vorftände und Lehrer, welche dem ihnen im diefer V- ziehung 
obliegenden Verpflichtungen nicht nachkommen, nit Geld 
613 zu 100 ME. geftraft. ($ 14 und 15 des Impf— 
geſetzes.) 

4) Die ſämmtlichen Bewohner der Stadt Freiſing ſird be— 

vechtigt, fich an dem vorbeftimmten Tagen von dem Impf⸗ 

arzte impfen zu laſſen und iſt hiefür irgend welche Gebühr 
nicht zu entrichten. 
Freiſing, den 7. Juni 1878. 
Magiſtrat der k. Stadt Freiſing. 
Mauermayr. 
Bekanntmachung. 
Verlegung der jog. Veitsdult betr. 
Die dießjährige Veitädult, wird des hi. Frohnleihnams- 
fefte8 wegen um 8 Tage früher, nämlich 
Sonntag und Montag, den 16. und 17. Juni I. 38. 
abgehalten. 
Breifing, den 16. Mat 1878, 
5 Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapye. 


Deutſchland. 
Bayern. München, 8. Juni. Im Laufe des geſtrigen 
Vormittags wurde in einem nächſt dem Auer Gottegader 
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befindlichen Stadel eine aus mehreren Köpfen beide 
ſchlechtes beſtehende Bande durch die Gensdarmer 
hoben. Es zeigte ſich, daß ſich dieſe unter "ale ve einen 
wohleingerichteten Schlupfwinkel ‚ausgegraben batte, von m 
aus zur Nachtzeit die Dieböyänge unternommen ad ch 
in einem Dachsbau die geſtohlenen Waaren dorthin verbradt 
wurden, Während des Tages herrichte natürlich im biejem 
Selaffe ägyptifhe Finfternig und wurde Siefta gehalten, 
ausruhend von ben vorhergegangenen „Nachted- Mühefelig- 
feiten und Laſten.“ , 

— Pafjau, 6. Juni. Der Briefträger Joſeph Rah— 
inger ift feit geftern Nachmittags 1 Uhr von feinem Dienfte 
abgängig. ALS erfter Briefträger bed Stadibezirkes war er 
mit dem Incaſſo der Poftmandate betraut. Seine Ab: 
lieferungen gehen beftem Vernehmen nady nicht in Ordnung 
Raginger ift verheirathet und Hat bei einem Gehalte von mehr 
al3 2000 Mark fonft als ein ehrlicher Mann gegolten. 

— Am 6. wurde durch den Poftzug 318 auf der Bahn 
ſtrecke zwifchen Hörlkofen und Schwaben (Simbach Münden) 
in der Nähe von Ottenhofen ein Bauernburjche, welche 
eine Baarihaft von 250 Mark bei fich Hatte, überfahren 
und aldbald getödtet. Allen Anfcheine nach hätte der Dir 
unglücte in betrunfenem Zuftande den Weg auf dem Bahn⸗ 
körper zur Heimlehr eingeſchlagen und war auf diefe Weil 
durch eigenes Verſchulden unter ven Bahnzug gerathen. 

Preußen. Berlin, 7. Juni. Bulletin. Vormittag 
10 Uhr. Nah einer guten Nacht it bei Sr. Majeſi 
eine merfliche Hebung der Kräfte zu conftatiren.  Ebenl 
hat eine erfreuliche Abſchwellung des rechten Vorderarms 
ftattgefunden. Der Verlauf der übrigen Wunden -ift ein 
normaler; der Appetit läßt immer noch zu wünfchen übrlg. 
Sieber ift nicht vorhanden. Lauer. Langenbeck. Win 

— Berlin, 7. Juni. Das Bullettin von Abends halb 
16 Uhr lautet: „Se. Majeftät haben im Laufe des Nade 
mittag3 wiederholt ruhig gejchlafen. Der Appetit hat mia 
merklich zugenommen. In Folge ber Erinnerung. an be 
Sterbetag ſeines hochſeligen Vaters war trübe Stimmung 
undgrößere Mattigfeithervortreteud. Lauer. Langenbeck Wılms, 

— Berlin, 6. Juni. Der Neichdangeiger bringe 
folgende Cabinetsordre: „Da ich in Folge Meiner Berwu : 
dung zur Vollziehung der nöthigen Unterfchriften augen: 
blicklich nicht im Stande bin, Ich auch nad Vorſchrift der 
Aerzte um die Heilung der Wunden nicht aufzubalten, Mich 
aller Geſchäfte enthalten ſoll, ſo will Ich Eurer Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit und Liebden für die Dauer Meiner 
Behinderung Meine Vertretung in der oberen Leitung der 
Regierungsgeſchäfte übertragen. Eure Kaiferliche und Könige 
liche Hoheit und Liebven erjuche ich hienach, das Erforde 
liche zu veranlafjen. Berlin, 4 Juni 1878." — Auf 
Allerhöchſten Befehl dazu berufen, bezeugen wir, die Untere 
zeichneten Chef des Civil: und des Militär-Cabinets, daß 
Se. Maj. der Kaiſer und König in unferer Gegenmart 
den Inhalt der vorftehenden Verordnung nach genommenet 
Kenntniß von derſelben ausdrücklich genehmigt und bie 
Vollzichung und Veröffentlihung durch Allerhöchit Shren 
dabei gegenwärtigen Reichskanzler und Minifterpräfiventen 
befoblen haben, v. Wilmoweki. v. Albedyll Fürſt b 
Bismarck. v. Bismarck. Otto Graf zu Stollberg. Xeon 
hardt. Fall. v. Kameke. Friedenihal. v. Bülow. Hofmann, 
Graf zu Eulenburg. Maybach. Hobrecht. An den Kron— 
prinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen. Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit und Liebden. In der Anlage Lafie 
ich Ihnen eine von Sr. Maj. dem Kaifer nrid Könige an 
mich gerichtete Allerhöchfte Ordre mit der Weifung zugehen, 
dieſelben mebft einem gegenwärtigen Erlaffe dur) das Reiche— 
gelegblatt zur öffentlichen Kenntnißß zu bringen Es ilt 
mein fefter Wille, die mir von des Kaiſers und Königs 
Mojftät übertragene und von mir überaommene Stellvere 
fretung unter gemwifjenhafter Beobachtung der Verfaſſung 
und der Geſetze nach den mir bekannten Srundfägen Sr, 
Maj., meines kaiſerlichen Vaters und Herrn, zu führen, 
Berlin, 5, Juni 1878. Friedrich Wilhelm, Kıonprinz. 

‘ ; > — >. 
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;; Biämardl, An den Reichskanzler. (folgt der gleich- 
tende Etlaß an das Staatöminifterlum, von den Mit- 
gliedern, des Iepteren unterzeichnet.) 
, — Berlin, 6. (uni. Der Rronprinz hat geitern 
an ben Reichſskanzler einen Erlaß in Betreff der Ueber- 
Hahn der Stellvertretung gerichtet. Heute fand Vlinifter- 
raih ftatt. Falk's Rücktritt wird nicht mehr ermartet. 
— Berlin, 7. Juni. Dem Bundesrath ift Heute 
‚ein Antrag des Reihstanzlers auf Auflöfung des Reichs⸗ 
‚tags zugegangen. (Allg. Ztg.) 
—— Gotha, 7. Juni. Der Stadtrath hat die Abhal: 
“tung de Socialiften-Congrefjes, der in unferer Stadt zu: 
dr ſammentreten follte, unterjagt. 
a... — Kiel, 7. Juni. Graf Montd und die gerefieten 
ir Seefoldaten vom „Großen Kurfürften“ find hier angelommen. 
Es war ein ernfter, ergreifender Empfang Die Officiere 
Hfpenden der Mannſchaft dad glänzendſte Lob, 
RE Ausland 

Oeſterreich. Wien, 7. Juni. Rußland hat, obgleich 
88 ein DVertheiviger der montenegrinifchen Intereſſen bleiben 
„ in Getinje ven Rath ertheilt, mit Defterreich in gutem 
Änvernehmen zu bleiben, da Rußland wegen Antivari 
en Conflict mit Defterreich heraufbejhmwören wolle. — 
‚Der Congreß wird nur von kurzer Dauer fein, nur die 
Allgemeinen Grundlinien eines Planes für den Orient ent: 
perfen und die Detail den Commiffionen überlaffen. — 
Vertreter Rumänien? wird heut oder morgen dem 
fen Andrafiy eine Note überreichen, in welcher Rumä- 
Snien erflärt, daß es ungeachtet etwaiger Congreßbeichlüfje 
md. wie auch die anzubietenden Compenjationen befchaffen 
Fin mögen, fich mit allen Mitteln der Netroceffion Beffara- 
ſeus widerſetzen werde. 
ic Wien, 7. Juni. Die „Polit. Corr.“ meldet aus 
Konftantinopel: Der Minifterraty habe beichlofjen. 
em. Drängen Rußland nach der Uebergabe der Feſtungen 
nfofern nachzulommen als Schumla geräumt werden fol; 
Varna bleibe türkiſcherſeits beſetzt, ebenfo verbleiben bie 
Ruffen bis auf weitere3 in ihren bigherigen Stellungen bei 
an⸗Stefano. 
Heute fand in 
Aber Kohlengrube bei St. Helens, Lancaſhire, eine heftige 
Erplofion ftatt; 200-250 Todte. 

& Z2Zotales. 
k Aus der öffentlichen Magiftrat3figung 
j vom 31. Mai 1878, 
) Zur Kenntniß wurde gebracht die Einladung des 
deren Bezirfövertreterd der Feuerwehren zur ordentlichen 
Bezirksverſammlung in Weihenstephan am Sonntag, den 2. Juni 
id wurde beſchloſſen, eine Vertretung abzuoronen. 2) Wurde 
ber vom f. Rektor der Realfchule neu entworfene und von 
der Ortsſchul⸗-Kommiſſion zur Genehmigung  begutachtete 


und erklärt ih das 
Maogiftrat3- Kollegium um fo mehr mit der beabfichtigten 
legung der Abendftunden auf den Morgen einverftanden, 
auch der technifche Verein ſich für dieſe Verlegung der 
ichtöftunden ausgefproden hat 3) Genehmigt wurde 
Gefuh: a) des Zinngießerd und Haugbefigerd Herrn 
teter Reill oon Hier um Ausfertigung eined Zeugniſſes zur 
helichung mit der Gütlerötochter Anna Hagn von 
afjienhaufen; b) des angehenden Paradieswirthed Joſeph 
chwaiger von bier um desgleichen zur DVerehelihung mit 
er Paradiegwirthgn ittwe Anna Grichtmaier dahier: c) des 
Zausbeſitzers Johann Nott dahier um Streihung aus ber 
Befchwornen-Urlifte auf Grund des vorgelegten ärztlichen 

niſſes und nachgewiefener Lörperlicher Leiden; d) des 
Halirers Michael Lug von bier um Erbauung eines 
Bopnhanfes auf dem Grundftüde PL-Nr. 1968 an ber 
euprojektirten bei der Iſarbrücke von der Freifing-Ervingers 
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daß ber Fußboden mindeften® 45 Centimeter von ber 
Trottoir- Höhe entfernt wird, fohin vom j:gigen Xerrain, 
0,55 Meter, dann daß die Stodwerle 2,75 Meter erhalten 
und dad Dachgeſimſe fewerficher hergeftellt wird; e) ber 
Kirhenverwaliung St. Georg H3.Nr. 373 um Erbauung 
einer Waſchaufhänge unter der Bedingung, daß zwifchen 
dem fraglichen Anbau des Präpifaturhaufes und dem 
bölzernen Anbau des Nachbarhaujed eine 1Ys Stein ftarke 
Mauer über dad Dach hinaus aufgeführt, und die Abtritte 
den ortöpolizeilichen Vorfchriften entiprechend hergeftellt werden. 
(Schluß folgt.) 
Anzeige der Gewerb3-An=- und Abmeldungen 
im Stadtbezirke Freifing. 
3) Anmeldungen: 
Ann 20. Mat: Steineder Alois, H3.:Nr. 301 in Freifing, 


Maurermeilter, = 

„ 1. u Kıplinger Michael, Hs.Nr. 367, Getreid- 
händler. 

» 23. „  Pleninger Zofef, Hs.Nr. 311, Maler und 
Vergolder. 

„ 29 Ziſchka Anton, H3.Nr. 151, Bädkerel. 


„ 1. Juni: Leinthaler Franz, Hs. Nr. 31, Melberei u. 
Kleinkrämerei, 

Zeitlmaier Franz, Hs.Nr. 601,’ Auflauf 
von Waizen u. Korn für die Müllers-Ww. 
Aumüller in Marzling. 
Leingartner Franz, Hs.-Nr. 461, Depger- 
gewerbe mit Laden, welches ohme Laden 
bereit3 beſteuert ift. 


B 
„. m 


„ 6 „ "Kreitmaier Gg., Hs.Nr. 377, Schuhmacher. 
„ 6 „Balz Xav., H3.Nr. 756, Meülyardel, 

b) Abmelvungen: 
Am 19. Mai: Menhard Ant, Maler refp. Anftreicher u. 


Buchbinder. 
„ 19. , Menhard Philomena, Näherin. 
21. u Kißlinger, Mich., Hs.Nr. 367, Unterhändler 
u. Getreidunterhändler. 


„22. ,„ Frauenknecht Joſef, Hs.-Nr. 472, Heuhandel. 
„24. „ Kromer Adalbert, Hs.Nr. 322, Maler u. 
Vergolder. 


„1. Juni: Progl Peter, Hs. Nr. 135, Heuhaudel. 
„ 5. „ Progl Martin, Hs.Nr. 130, Heuhandel. 


Freiſing, 8. Juni. Zu der am 29. ds. in der 
Domkirche ſtattfindenden pro presbyteratu, welche ber 
apoſtoliſche Nuntius Cajetan Aloiſi Maſella, Erzbiſchof 
von Neucäſarea, vornehmen wird, ſind 17 Alumnen des 
erzbiſchöflichen Klerikalſeminars in Freiſing und Diaconen 
oberhirtlich admittirt worden. Dieſelben ſind: Martin Beck 
aus Kleinweil, Pf. Schlehdorf, Joſeph Bichlmair aus 
Hörbering, Johann Baptiſt Eberle aus Rottenbuch, Thomas 
Fichter aus Burgrain, Pf. Pemmering, Johann Baptiſt 
Haider aus München (Pf. St. Peter), Joſeph Held aus 
Linnen, Pf. Rechtmehring, Michael Hilger aus Staubing, 
Pf. Weltenburg, Wolfgang Holzapfel aus Straubing (in 
München, Pf. St. Bonifaz domicilirend), Ludolph Lutz 
aus Feldkirchen, Pf. Troſtberg, Joſeph Maier aus Rohr— 
bach, Karl Mangold aus Altomünſter, Joſeph Neukam 
aus Münden (Pf. Hl. Geiſt), Andreas Schmelz aus 
Stoigberg, Pf. Anger, Andreas Seidl aus Bierwang, Pf. 
Grünthal, Franz Xaver Weiß aus Fürftenfeldbrud, J 
Nep. Werner aus Gauting, Pf. Puchendorf, Mathias Zenz 
aus Kothaich, Pf. Petting. 

Freifing. In dem legten Tagen Hat fih in hiefiger 
Stadt ein Geflügelzuchtverein comrituirt, welcher es 
fih zur Aufgabe macht, die Zucht des Haus und Hofges 
flügel3 zu heben, die Cultur der Taubenzucht zu fördern 
und zum öffentlichen Vogelſchutz mitzuwirken. Es find 
bereit3 mehr als 50 Mitglieder beigetreten und werden 
(ſiehe Inſerat im heutigen Tagblatt) nicht blos Bewohner 
der hiefigen Stadt, fondern auch der Landbewohner und die 


traße links abzweigenden Baufinie unter der Bedingung, | Hausfrauen zum Beitritte in den Verein eingelaven. 
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Um dem Vorwurfe nicht zu verfallen, „aus den Augen — aus dem Sinne —“ wollen wir unſerer verewigten 
Stadtpfarr-Ehorfängerin J Y 


> Fräulein Josephine Siessmair, 


mit einigen Worten freundlich frommer Erinnerung noch einen Immortellenkranz auf ihr frühes Grab niederlegen, und ihr dadır 
ra — erweiſen, die fie ſich durch ihren fittlihen Wandel, und treue Pflichterfüllung als vieljährige Chorſängetin n 
verdient hat. . x „ 
Geboren am 1. Januar 1850 zu Harthaufen, wo ihr Vater eine Wirthihaft befaß, verlebte fie ihre Minde abre j 
Friedberg, wohin ihre Eltern übergefiedelt waren, und von den Erträgnifien einer Eleinen Delonomie ſich nährten M Rat 
ftarhb noch in jungen Jahren, und zwar an derjelben Krankheit, an der auch fie litt; und fie war damals noch), jo_Elein, 
fie fi) fein Bild nicht mehr recht vergegenmärtigen Fonnte. — Sie muß in der Schule ein talentoolles, fleibiges Mädchen 
fein, denn fie hatte eine ganz nette jhöne Handjarift, und der Styl ihrer Briefe war ebenjo correft, als jhön; und verrie 
tiefinniges Gemüth. — Sie mar ein munteres, heiteres Weſen, dem fingen die größte Luft aeweien, - aber fie Bat dieie jcin 
Gabe des Gefanges nie entweiht dur gemeine, ſchmutzige Lieder, fondern ihre Stimme galt beſonders vem Lobe ihres Schöpfer, 
und der Liebe Mariens. { . } 

Außer den heiteren frohen Stunden, die ihr die Liebertafel und deren Feſte boten, Hatte fie gar wenig Antheil an di 
Freuden der Welt, und lebte fonft fill und zurüdgezogen. Ihr gläubiges Herz fand an der. Religion ftet8 Troſt und Stär 
wenn mandmal der Blick in’S 2.ben und in ihre Zukunft jih getrübt, und gab ihr fo viele fittliche Kraft, daß fie nicht firaude 
in der Nofenzeit ihrer Jugend, wo es der Gefahren fo viele gibt. - 

Sieben Jahre hat fie in biefiger Stadtpfarrfirche gejungen, und ihre klangvolle Stimme, namentlich ihre tiefempfunde 
Marienlieder trugen wohl oft auch vieles bei zur Hebung der Andacht. — Am Donnerftaq in der erften Faſtenwoche fang jie j 
Letztenmale am Chore, und ihr Iegter, allerlegter Gejang, der mühſam aus ihrer jhon leidenden Kehle drang, war Morgens e 
Requiem und Nachmittags das Miferere. 

Leiden am Kehlkopfe und der Luftröhre, die auf die Lunge übergingen, hatten fie von da an bis zu ihrem Tode a 
Zimmer und Krankenbett gefeffelt. Vom Bade. Kreuth hoffte fie noh Hilfe und Heilung, aber der’ Gedanke, daß fie, wenn a 
genefen, doch anftrengendes Singen am Chor wird meiden müßen, ermwedte in ihr trübe Sorgen für ihre Zukunft. Aber & 
erlöfte fie ſchnell von aller Angft und Furcht, indem fie unerwartet am 27. Mai Nachts "512 Uhr einem heftigen Blutfturz erl 

Am langen Kranfenlager fand der arme Vogel, dev nimmer fingen konnte, und lahm die Flügel hängen Lich, doc vi 
Theilnahme. Chrütlihe Liebe übernahm in uneigennützigſter We.fe die Stelle für_fie am Chore, troß der vielen Anftrengun 
feit ihrer Erkrankung, und e8 geſchah, was möglich war, um der kummervollen Seele, die fein Heim mehr hatte, Troft ind $ 
zu bringen. Freunde in der Noth find Edelſteine, darum wird auch die »ielen heißen Dankesthränen der Kranken ein C 
Gottes gezählt, und aufgeichrieben haben im Buche der ewigen Vergeltung. ; 

Bor 3 Jahren ftarb ihre Mutter, und da fie den Wunfc geäußert, an ihrer Seite zu ruhen, falls fie fterben ſoll 
ward ihre Leiche auch nach der Heimath abgeführt. Die Mitgleder der Liedertafel, die ihr auch ein feierliches Requiem gefum 
begleiteten felbe mit anderen Leidtragenden trauernd zum Bahnhof. Wenn die Eltern todt find, wird auch die Heimath bald) 
Menschen fremd. Um 7 Uhr Abends Fam die Leiche in Friedberg an, aber in Ermangelung eines Leichenhaufes war e3- jän 
fie unterzubringen. Im Flötze des Haufes, mo fie ald Kind gelebt, fand die Verftorbene auch, gebettet in den fchmalen Sara, | 
ein Nahtquartier; früh morgens wurde fie in das Hans ihrer Tante gebracht, und von da aus am Feſte der Himmelich 
Chrifti nah dem Pfarrgottesdienfte unter großer Theilnahme beerdigt. F 

Ihr trauernder Bruder, der die Leiche hier abgebolt. ließ die Bitte zurüd, Allen, die feiner Schwefter im Leben und I 
Tode Gutes gethan, den wärmften Dank zu jagen. Indem dieß bier gefhieht, wünfchen wir der Terewigten, daß fie nn e 
und felig Alleluja mit den Ausermählten fingen darf. ; 


Freiwillige Feuerwehr Freising ’=$ 


Dienftag, den 11. Juni Abends 8 Uhr 


\_ Haupt - Versammlung. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünscht 

der Berwaltungsrath. 

Für Holzarbeiter 
werden von jet Bohrer gerichtet und aejchärft, wo nöthig geitählt d. h. neu 








| tarıh 2c. 2. von der Kabrikatıon au | 
Hahn, Dettelbach b. Würzburg empfiehlt 
in Flacons à 50, 100 und 150 Pi. in 
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gewunden. Neue jhon längit bekannte Bohrer jind jtets vorräthig und wird | K FreisinaJ.Widemann, in Qandar 
für deren Güte garantirt. Um geneigten Zufpruch bittet (1156 3a) | HS but Franz Simmet. (962 120) 
Treifing. Martin Schneider, Schmicdmeijter, — 
Hs. Nr. 467 am Büchl. Fr ee — 

werden zu den höchſten Preiſen ge 

2 Ko l mi 14 für Vfer L. Al bei Anna Albert, Friſeuſe, mi 


Das laut thierärztlichen und privaten Zeugniffen bejtbewährte Wald- Hauptſtraße Nr. 420. 40 
kirchner Pferdekolik-Mittel iſt zu DOriginarpreifen zu beziehen bei E it ene Wohnung mit d 
J. Widemann, Vater ialwaarenbandlung, Alleindepot für Freiſing u. Umgebung. immern, Küche und Stall 


= — a un auf Jakobi zu vermiethen. D 
Enzlische Canvas-Schuhe, braun, Syifjsberiht (Wätgerpeilt vo 











(Zurnerihuhe) General-A 
für Herren, Damen und Kinder empfiehlt (1204 2a) m. s. ——— — 
A late, Southampton, 6. Juni. Das Po 


0 Gmmmisutkapeshangeffäft. dumpficifi „Babemellun“, Gap 
® Himbe, vom Nordveutjchen Lloyd 

0 % % Bremen, welches am 25. Mat’ vi 

)] N v Newyork angegangen war, it gelte 

6 Uhr Abends wohlbehallen hier a 

in Schmiede-Eifen und Gußeifen, Gartenfprigen, Gartenwalzen, Springbrunnen, geeommen und hat nad Landung d 
Figuren und Auffäge, Spritfarren, Dou las-Bumpen, ſowie alle fonftigen Nr Southampton beſtimmten Pafjapia 
Zeihuungen und Preis-Courante jtehen auf Verlangen zu Dienften. wi und — 8 Uhr u 

i . Kolb & Morstadt, aa —S— 
(1115 6b) Münden, Brienneritraße 2. und volle Ladung. ; r 
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- Geflügelzucht-Verein Freising. 

Zu der Verſammlung vom 31. Mai wurde die Gründung eines Vereines 

Veflũgelzucht beſchloſſen. Es find dem Vereine ſofort über 50 Mitglieder 

agetreten. Die ‚unterfertigte Vorſtandſchaft ladet nunmehr zu weiteren Beitritts- 

rungen ein und zwar nicht blos die Bewohner der Stadt, ſondern auch 

Intereſſenten vom Lande, mit dem Bemerken, daß aud Frauen als Mit: 

eder aufgenommen werden. (1226) 

“ Anmeldungen köonnen ſchriftlich oder mündlid bei der Vorſtandſchaft 
t werden. 

ds. Die Boritandichaft. 

3. N. Peslmüller. 
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Danksagung. 


J Für die ehrende und zahlreiche Betheiligung bei der Beerdigung 
sowohl als auch beim Trauergottesdienste unseres unvergesslichen Gatten, 
Sohnes, Vaters, Bruders und Onkels, _ (1210) 


Herrn 


Georg Tafelmaır, 


k. Posthalter dahier, 


“sagen den tiefgefühltesten Dank 
"“  Nandlstadt, den 6. Juni 1878. 


die teftrauernd Hinterbliebenen. 
GHelhäfts-Empfehlung. BE 


+ Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit befann! zu neben, daß er in der Heil, 
eiſtgaſſe Hs.Nr. 756 eine EEE Mehl-Niederlage El carigtet 
d alle Viehljorten in beſter Qualuät und zu den billigsten Preiſen verkauft. 
ir geneigten Abnahme empfiehlt ſich Achtungsvoll (1209 34) 


= Schiffer, Kunftmühlbefiter. 
\nzeige & Geschäfts-Empfehlung. 


Die Unterzeichneten beehren ſich biemit der ſeyr vreyrl. Einwohnerſchaft 
iſings und deſſen Umgebung anzuzeigen, daß fie von heute an ein 


Schloffer- af) Belchäft 


h'er eröffnet haben. Geehrte Aufträne werden unter Zuficherung reeller und 
Ompter Arbeitslieferung mit aller Sorgfalt und billiujter Berehnung in 
usführung gebracht. ( 211) 
Freifing, den 9. Juni 1878. Gebrüder Grassl, 

1; Waizengafje vis-a-vis dem Neugarten. 


Näh-Aaſchinen 


aller Syfeme. Ä 
Singer: HSandmaidhinen zu 60 Mark, mit Fußbetrieb 85 Marl, | 
Howe⸗Maſchinen 110 Watt, | 
Cylinder⸗Maſchinen (neueſte und beſte) 150 Mark. (982 — 


Paul Neuchl, Freising. 


ur Schwamm-Kifen, U | 


—— für jede Dame, empfiehlt das Gummi- und Guftaperda- 
aaren · Geſchäft von (1180 da) 


A. Klotz. 





| 
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:Georg Heise, 
Kaffenfahrikant in Kandshut, 
prämiirt Welt» Ausftelling Wien, 


empfiehlt feine foliden mehrfach erprobten 
beftbewährten feuer⸗ und Diebesfidheren 


Zassen 


beſter Conftruction in 36 verjhiedenen 
Größen und Formen mit hartem Patent- 
Stahl-Banzerplatten und Heiſe's ab⸗ 
ſolut unauffperrbarem Patent-KRaffen- 
Schloß veriehen, in jolideiter Ausführung 
zu den billigften Preiſen. Die Fabrik lieferte 
bereit3 900 Stück Raffen. (546 12a) 
Illuſtrirte Preigliften gratis und france. 


EEE) 


NV u k N 
#4 Hühnerangen X 
2 N werben ſofort bes 

ee \eitigt Durch das 
neug, Mittel Acetine“. Preis per, 






















SEHR 
Htiftungs- 
Kapifalien 


zu 41 und 5 Procent find auf Land⸗ 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schägung 
jedoch nit unter 5000 Mark fort- 
während durdy den Unterzeichneten zu 

(92) 


vergeben. . 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. 51.4.. 


Profhüren mit vielen Atteften gratis. 
Gegen Huften, Catarrhe zc. | 


gibt e3 kein befiered, angenehmeres un 

und genejenen Perſonen aller Stände 
welcher 

mit nebiger Verichluß:f? 

ME. 1, 1a und 3, zu 


d 
ſicheres Mittel als der durch unzählige 
3 
ausgezeichnete rbeiniiche 
marfe des gerichtlich anz|: 1 fl 
’ HN 
baben in kreifing bei 
apothefer R. Heislainger, in Moos⸗ 
nut 1 ch 
in ſämmtlichen Apotheken. 
Apotheken.) 


























Anerkennungen von berühmten Aerzten 
Tranben-Bruftponi 
ranben⸗Bruſthonig, 
allein ächt ASN& 
erkannten Eifinders à Fl. 
Hofapotheker G. Fellerer und Marien⸗ 
burg bei Apotheker H. Zehrer, in Lands: 
hut ber J. N. Deutter und in München 
(Zu beziehen durd ale renommirten 
Bor den vielen auf Täuſchung 


berechneten Nahahmungen und 
den Verkäufern folder unächter 
Waare wird dringend gewarnt. 




















Er Mann, welcher in einem 
Gavallerieregiment beim Train ge— 
dient hat und ſich mit ausgezeichn eten 
Militärpap:eren ausweifen kann, fucht 
einen Plaß als Kutſcher oder Reitk necht 
oder ſonſt eine pafjende Stelle. D. Ue. 


2 





aller Syſteme: Singer 100 Mf., Grover & Baker 


| 110 ME, Home 120 ME., Cylinder meuefte und beite) 

| 160 Mt. -- Reelle Garantie. — Monatl. Zahlungen 

| 10 Mt. — Reisekosten werden vergütet. 

| Laden: ChreN.Schad gager: 
Berufaftr. 11. München. Tbeatinerftr. 3 


Augsburg. Bayreuth. Passau. Regensburg. 





J 








52 — 
ı Ze837'S 
Green r-1 
ww PR) Een 2 
= 5282 328 
Ivo ai 
u = Sor= 8 
= % gzEu .2 
EN2759-Q 
(Schönheits- Lilienmilch. ) 35235922 
—_ . 

* 2233 Ss 
es von der k. k. österr. ungar. Regierung privilegirte, medizinisch D mn 53 = 
geprüfte Präparat welchem auf der Weltausstellung zu' Philadelphia die grosse a2 Sam 
Preiss-Medaille zuerkannt worden ist, hat sich von allen Schönheitsmitten als 2 a =28=02'5 
das reellste und wirksamste erwiesen, Sommersprossen Sonnenbrand. Kup- "2 [7 = Ss250 = 
ferrötye, gelbe Flecken, sowie alle andere Hautunreinheiten sicher zu entfernen, 2 = rar. 
die Haut blendend weiss und zart zu machen und derselben ein jagendliches, frisches ==2.,..223= 
Aussehen zu verleihen. In Original-Flaschen a 3 Mk. 50 Pf. .- 52 3.8 
Erfinder Gustav Lohse, Parfümeur, €hemist, Hofieferant Ihrer Majestät be - TSBER 
der Kaiserin von Deutschland. General-Depot für Süddeutschland, die Sebweiz, = 235 

az. 


Italien Holland, Belgien, u. s. w. bei G. €. Brüning in Frankfurt a. 








Saxlehner’ Bitterquelle 


Hunyadı Jänos| 


} — Das Gehaltreichste und Wirksamste aller Bitterwässer — 
analysirt durch Liebig 1870, Bunsen 1876, Fresenius 1878. 


Urtheile ärztlicher Autoritäten: i 
Wi « „Mit ausgezeichnetem Erfolg bei allen ff 

Prof. Dr. von Bamberger, ıen: jenen Krankheitsformen angewendet, in 
welchen die Bitterwässer ihre Indication finden.‘ 


Prof. Dr. Virchow, Berlin: ‚il mit suien und prompiem Erfolg, ange- 

Prof Dr v Buhl München: „Wirkt rasch, zuverlässig, ohne Beschwerden." # 
. Dr. 7. 

Prof. Dr. v. Nussbaum, München: ‚Br schon in sehrkleinen Dosen 

Prof. Dr. Scanzoni v. Lichtenfels, Würzburg: ir nein 


Fällen, wo die Anwendung eines Bitterwassers angezeigt, ausschliesslich in Gebrauch ‘“ ’ 
„Ein ganz vorzüglich wirkendes, ausleerendes 
Prof, Dr. Wunderlich, Leipzig: Mittel, nicht unangenehm zu nehmen, und 
dem Magen unschädlich.‘ 
P « „Habe keines der andern Bitterwässer so 
Prof. Dr. Spiegelberg, Breslau: prompt, so andauernd gleichmässig und mit 
. so wenigen Nebenstörungen wirkend gefunden.‘ 
„Tässt in Bezug auf Sicherheit und & 
Prof. Dr. Friedreich, Heidelberg: jias seiner Wirkung nichts zu f 
wünschen übrig.“ 
« „Empfehle ich bereits seit Jahren als 
Prof. Dr. Kussmaul, Strassburg: ein schon in mässiger Menge sicher fj 
wirkendes Abführmittel.‘‘ H 
































Das „Hunyadi Jänos Bitterwasser“ ist zu beziehen aus allen Mineralwasserdepöts Fi 
und den meisten Apotheken. (1030 6a) # 


Der Besitzer: Andreas Saszlehner, Bulasst 








Im Verlage von Fran — Datterer in — iſt erſchienen: 


Kumms! E brennt! 


Eine Inftige Ar N Feuerwehrgeſchichte 
mit ergöhlichen & = Bildern. 


Gegen Einjendung von 53 = in 1 Marken wird dieſes elegant ausgeſtattete 
Büchlein franco verjandt. Achtungsvoll Franz Paul Datterer. 


Telegraphiſcher Schrannen⸗Gericht. 


München. 8. Juni 1878, 


Mittel- 
Preis. 











Schran⸗ Verfauf.]| Reſt. 


Fruchtgaitung. | nenftand. | Seticoen. Gefallen. 














— Gentner. Ceniner· | Gentner. | Der. | Wr. me. Wr. me. m 
| Waizen . . | 2560 | ıs26 | 734 J io | a | 
Koın.. . 2135 1768 3671 7 4 — 1-1 — | 37 

Safe . . 177 | 146 I Tale lele id 

Hader . . 5 5428 j 3508 j 1920| 7; 11 — — 1— 110 








DO: 0% — 
' 44% Nürnb. u ige . 11 98.5018 
h dto. LE — |) 


Münden 
4° Stadt: ——— | 
Actien 














gene Bandionr 
entfernt binnen 3—4 Stund 
ſchmerz⸗ und gefahrlos; U erb 
auch Bleichſucht, Truntſucht, Magen! 
Epilepfie, Veitötanz, Bettnäſſen und 
und zwar brieflich: 
Voigt, praft.Arztzu Eroppenftedt (Rreul 


;| "Sinder-Bwie | 


aus Neismehl empfiehlt 
A. Willim, Con 


Bevölkerungsanzeige von Freiſin 

eborene: 

Am 31. Mai: Sifele ‚Hartieber, 
Kind von Reichertshaufen Um 5.9 
Eliſabeth Kißlinger, illeg. Rind v, Attadı 

Ge t raute: 

Am 3. Juni: Anton Ziſchka, Bde 
Pöſigkau mit der Hausbefigerätochter 
Glas von Eching und Joſeph Schma 
Paradiesgartenwirth dah. mit Anna i 
maier, Gaftwirthsmwittwe von Erding, 

Geftorbene: 

Am 30 Mai: Ein todtgebone NM 
des k. Stabsveterinärd Anton Böd da 
Am 31.: Adam Eichftädter, Taglöhner 
56 3. a. Am 1. Juni: Katharina Oi 
meier, ee dab. 32 
und Martin, Sohn d. Tagl. Martin | 

v. Albersdorf, 8 3. a. Am %: N 
Yteröberger, Privatier v. Wiessad 
J. alt und Seb. Rieder, Hausb | 
53 J. a. Am 2.: Seb. Stolk, Villug 
bändler dah., 65 Jahr alt und Anafk 
Tochter des Sägerd Ludwig Meindl? 
Niederneudina, 13.8 Mt. 16 Tag 
Am 5.: Agatha M % Ze 
v. Neuftift 51J. 11 Am 6:1 
Tochter des alabner. ©. Huber, 
gi ing, 19. 4 Mt. 15 Ta. und 

1% — —28 Heilman 
8 Moden ) Tag alt. 


Gonrsberiht — 


von 7. Juni 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing und Mint 
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Bayern. — Ri } 
47% Obligationen Ya ji - .» 
. im Mark 1952 9 
Pfandbriefe. | 


4° bayer. Byp.: u. Wechſelb. 94.50 
4° Eüdd. Boden-Ereditb. | 99.50 % 


4’ bayer. Vereinsb. M. 98 { 


der bayer. Süpntüetenbant . 
erreich 
41% Silberrente ..... 
4° Bol he DE 
Prioritäten. 
5% Franz-Joſeph-Bahn . . » 
3% Lombard: Bahn ...».. 
3% Staatsbahn ..... + 
5% Ungar. Nordoftbahn . 
5% „ Ditbahn.....» 
°%o » Galiziihe Bahn 
5% Glifabeth-Bahn 72er .. 
5% Deft. Nordweſtb. Lit. B. 
Amerila. 
6% 1885er Jan. Juli .... 
5’ Gonfolidirte ..... +: 





Berfallene. 
1885 Bonds ER 
Looſe. 
Pappenheimer ...... Mt. 


Braunfhweiger ..... 
Augsburger ......- 
Aigen Sungenhaufer 

4°) von = rämien-A ih 








20 Francs«Stüde . seh * 
Engl. Souvereigns. — 
Oefierr. Banknoten. “+ 



















| J Sulzbader, Minchen 


ui Sendlingerstrasse A" 
Bub. gegenüber dem. Haſcherbräu, "SE 










Norddeutscher Lloyd, 










eEelusverzaufse 
I Als beſonders billig empfehle — 
3. ae per Meter 
‚1 often Mixed gen in allen Iarben - . . . ME. —.40 
„Mixed karrirt und Gere ee 
— en in allen Sarben . 2. 2 2200 ; 
» Schotten, gufe Waare . . —IRB | 
halbſeidene Kleiderſtoffe, neueſte Mode . 5 — .95 
» BSeiden-Sufre, moderne Farben . . „80 | 







9 glatte Ripſe, ganzwollen in allen Farben : 1.10 
1° „Mixed geflammt, neuefle Mode . . » —d 











„» Mohairs in allen Farben . oo 22005 | 
»  2erfe, waſchächt re 
» Pigus Verfe, gute Qualität 3 —4 






Direete Deutſche Poſtdampfſchifffahket 


„ächt rothe Verſe doppelbreit . . . i „» — 4 











für „Süddeutſche Preſſe“, — Blätter“, „Kladderadatſch“, 
lluſtxirte Frauenzeitung), 


„Berliner Tageblatt” „Bazar Kan 
= ſowie für alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen zu gleichen 
) Preiſen wie bei den BeitungSerpebitionen felbft, ohne Porto 

und Spejen bei 





Annoncen:Erpedition 
Münden, Promenadplak 









(206 


einmal monatlid. 





nah Baltimore: 
jeden zweiten Mittwoch. 


Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 


ſowie deren alleiniger General⸗Agent für das Königreich Bayern 


— 2 
— S: 
se=35 
re. : 
nn 3 
fe | 






















4 —R 4 gegenüber dem Haſcherbräu. 












Eh ie in allen Farben . . 2». — ; 
Ben — ee a, a 
3 83 See ee 
1..» Gingfams . a | 
1: „  DBettzenge ächi farbig ar 
5  DBettbardente „ rer ern eh 
» 9% Gradl — 
* gebleichtes Stuhltuch ellenbreit .. 3 —.40 
ungebleichtes Stuflinh „u . 33 
4: Shirting. Enz a en 
— —*8 gute Haare A .. en 
— ala 22 — a 
W * Seidenfammt-WBeflen . . per SUR „ 
1- feidene Sopftüher . . 5 — 
1 Riaira⸗ — eo: u 
5 . Sulzbacher. — 


— Glan bügeln! 


d den verebrlichen Hausfrauen bejrens empfohlen (936 5b) 
Borax-Präparate 3] 


(log. Patent-Stärke-Slan;) 
riginal-Paleten à 25 und 50 Pf. Grfolg für vorzüglichen Glan’, 
jante Appretur und blendende Weiße wird garantitt. 


J. Wiedemann, Freifing. 














Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfranfen, in an: 
* und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung künſtlicher Zähne 
und Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 


Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 





wenn die Etiquette den Namens- 


—— acht — L. v. Liebig in blauer Farbe 


_ Zu haben in Freising bei den — 
i. Robert Heislainger, Marien-Apotheke; @. Fellerer, Hof-Apotheke. 





J 
r 
| N! 


mit 


(1537) 


. gli ch e Geſchäftsſtunden ———— 8—12, Nachmittag von 


c. 
Stesrrer, 
pract. Zahnarzt in München, 


Plombiren mit adhäftven Cryſtall-Gold, Goldamalganı 2 


fiegerem Erfolg beitens. 


Zähne 


M. Se Bustelli in Afchaffenburg 


und deſſen Agent Anton Lorenzi in Freifiug. 






Rudolf Mosse, - 
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« 


am Rindermarkt Nr. 9/2. 


Siropyavier 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
Franz Paul Datterere 





















BE Gaſthof Ettenhofer wwE Bürgerkränzshen, 


Heute am Yfingfifonntag a ——— Yıalz- 9. Ian 180 
E 9 
SPROBICHONTD | Wa-Fch, 
r 
der Regiments-Muſik des k. 3. Chev.Regts. ge — 


von Bormittags 10 Uhr bis 1 Uhr NRachmittags und Abends 7 Uhr. | in der Marienapnthefe (ki | 


ww Linden: Keller BE Maxburg. 


— PingſtBonntag Nachmittags hr — Heute Pſingſtſonntag 


Preh uine 


— cSbbei ſtets kelſerfriſchem CLagerbier = 1215) 





1 
































Marie Engelhardt, Pächterin Am Pingitmontag 


MER” Der Keller ift alle Donnerftage und Feiertage geöffnet. En. | » ock- -Ausf da 1 

BER Sauben- Keller. BE mit Bocmufik, 
Sa ben- Kelle (1216). Anſtich 10 I 

— 


Anfang 32 Uhr, — — 
wozu freundlichſt einladet Pollinger, Pächter. Pfingſtmontag, Der den 10. au 


findet i IR 
ME Meugarten. BEE Gasthanse zum Ismaier in Nenil 


WER Heute Pfingftfonntag ME 
Garten - Eröffnung mit Harmonie - Musik, Rochausſchan 


a Anfang 3 Uhr, mit Bockmuſik, 
wozu freundlichſt einladet (1208) ausgeführt von einer Wbtheilun 


Michael Huber. | Trompeter dest. 3. Chevanı 


ftatt. Anſt 9%, 1 i K 
ze P ara d i e 8 u Licht Bei » uhr, moi 


Entree frei. Entree freie mit —— Ak, 
mE Hofbräuhaus- Keller. WE um an 
Am Pfingfifonnfag (bei günftiger Witterung) | dak. Büchele, Buff 

PR Ne Abtheilung Chen. Trompeter J— Gredwirfhl 























DEE Am Pfingfimontag BEE — — Gallochn 
m mittth Grab Eli 
Belchüfts- Eröffnung mit Harmonie-Mufik,| 3494 in ennegumen Saal 
wozu höflichft einladet (1206) | zu verkaufen. 
Joseph Schwaiger. | Ober der Maderfchionig 5 
——— — das. Ken il 
rumme acht 
Heute am Pfingftfonnteg, den 9. Juni — Bag en. a 





== Ceöffnung des unteren Ürbankellers. | Yyı ven dar win um 


des | 
Mit obrigkeitliher Bewilligung veranitaltet der Unterzeihnete auf feiner liches a ee 


gang neuen Kegelbahn ein * (1213) | miethen gejucht. Adreſſen mit Pr 
Preis-Kegelscheiben | Angabe zu Hintefegen In PAR 
mit nachftehenden Gewinniten : d. 8. ( 
1. Preis 10 Mt. mit feidener Fahne | 4. Preis 4 Mt. mit feidener Fahne Dem Unterzeichneten ift wergange 
n " 8 " u " " 5. ” 1 v " " " Mittwoch ein 








6 6. 
Mer innerhalb "der erften 6 Tage das Seit eingefchoben "hat, erbätt | Schafhund 
ebenfall3 einen Preis von 4 ME. mit fein. Fahne. Ebenſo wird ein Weitpreis | entlaufen. Derjelbe iſt ſchwatze 
von 2 ME. mit feion, Fahne gegeben. Das Scheiben beginnt am Sonntag, ' trägt langen Fe lange Oft 
den 16. Juni und endet am Sonntag den 30. Juni Nahm. 4 Uhr, woran | geht auf den Namen Mohr. 
gerittert und dann die Preife vertheilt werden. 2 Kugeln bilden ein Loos, | Siebentritt, Gänstreiber. 
Die näheren Bedingungen find an der Kegelbahn angebeftet, Zur Betheifigung | Dem Ueberbringer gute Belohn 
ladet freundlichft ein | Abgabe bei Hettner, Birth in A 
‚Xaver Meier, Bräuer in Randlſtadt. Firher, } 
Nedaktıon, Drud und Verlag ‚von F. P. Datterer in Freiing. 















1878, 





I sera Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt fojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





Amtliches für Freiſing. 


' Bekanntmachung. 
‚Heute wurde mir auf Betreiben der Militärlieferanten 
Fzeroth und Gilliger in München für den Schul: 
john Georg Glas von Neufahrn, gegenmärtig 
bekannten Aufenthalts, ein Anfchlagzettel zugeitellt, 
onach das Anweſen der Söldnerseheleute Georg 
1b: Thered Kiening H3.-Nr. 43 in Neufahrn nebft 
dftüefen am Dienftag den 9. Juli Ifd Is. Nat: 
lags 2 Uhr in der Rohr'ſchen Reftauration in Neufahrn 
ih. den k. Notar Weninger. öffentlich verfteigert wird. 
Glas wird aufgefordert, diefen Anfchlagzettel in 
nen Antszimmer in Empfang nehmen. 

Freiſing, den 8. Juni 1878. 

Der kgl. I. Staatsanwalt: 
hu; " Sailer. 


Edittalladung. 


In der Santfache der vormaligen Kupferſchmieds— 
leute Aloys und Maria Schmid in Freiftng und 
Iweiteren Santfache des Kupferſchmiedes Aloys 
ind jum. daſelbſt, werven die Gläubiger hiemit 
gefordert, ihre Forderungen und die etwaigen 
tzugörechte derfelden Hi8 zum 6 Juli £. 38. dieſen 
il ngerechnet, fchriftlich oder mündlich unter Beifügung 
EBeweisurfunden oder Bezeichnung der fonftigen 
Weismittel auf der Gerichtsfchreiberei des k. — 
ſchts Freiſtng anzumelden. 
—* a a in beiden Santfagen 
d auf 
ittwoch, den 24. Zuli l. J. Vorm. 8 ub· 
Geſchäftszimmer Nr. 26 des hieſigen Bezirksgerichts 
gehalten und ergeht an die Gläubiger die Aufforderung, 
dieſer Tagfahrt vor dem Commiſſär perſönlich 
er durch einen Gewalthaber zu erſcheinen, um die 
emeldeten Forderungen nöthigenfalls weiter aus— 
hren, um über die Richtigkeit der angemeldeten 
derungen und über die angeſprochenen Vorzugsrechte 
verhandeln, ferner un über die Wahl eines 
itiven Meaffeverwalterd und eines &läubiger- 
chuſſes, über etwaige Vorſchläge zur gütlichen 
barung und über alle weiteren das gemeinſchaftliche 
eſſe der Gläubiger betreffenden Gläubiger Beſchluß 
en. Denjenigen Gläubigern, welche bis zur 
fhüttung Der Maſſen, einen hierort3 wohnenden, 
n Geldempfang Bevollmächtigten nicht aufgeftellt 
dem Commiſſär angezeigt haben, wird ber fie 
ende Betrag auf ihre Koften durch Poftanweifung 
efendet werben. (1234) 
Freiſing, den 3. Juni 1878. 
|' Der Santcommiffär: 



























| Meier 
| £. Beziekögerichts-Affeffor. 


‚Betanntmachung. 
k. Bezirfögericht Freifing Hat durch Erkenntniß 
En uni 4878 ausgefprodyen : 








1) Ueber das Vermögen der vormaligen Kupferfchmied3- 


eheleute Aloys und Maria Schmid in Freifing 

wird die Gant eröffnet und 
2) ald Gommiffär zur Leitung der Verhandlungen der 

k. Bezirksgerichts-Aſſeſſor Meier, als proviforifcher 

Maſſaverwalter der k. Gerichtsvollzieher Oettel in 

Freiſing aufgeſtellt. 

Dies bringe ich mit dem Beifügen zur Kenntniß, 
daß in Folge der Ganteröffnung jdie Gantſchuldner 
das Necht, über ihr Vermögen zu verfügen, verloren 
haben und daß die von ihnen ertheilten Wollmachten 
erlofchen find, ſowie daß alle diejenigen, welche zur 
Maſſe gehörige Gegenstände in Beftge oder Gewahrfam 
haben oder welche an die Gantfchuldner etwas ſchulden, 
verpflichtet find, nicht3 an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr dem Gommiffär oder dem 
Maflaverwalter von dem Beftge der Gegenftände Anzeige 
zu machen und bdiefe vorbehaltlich aller Nechte zur 
Gantmaſſe abdzuliefern foferne nicht eine ne 
Befreiung Hievon befteht. (1234) 

Freifing, den 2. Suni 1878. 

Der Oantcommiffär: 


Meier 
k Bezirksgerichts-Aſſeſſor. 
Berars natrnaach ung. 

Das k. Bezirksgericht Freiſing hat durch Erkenntniß 
vom 1. Juni 1878 ausgeſprochen: 

1) Ueber das Vermögen des Kupferſchmiedes Aloys 

Schmid jun. in Freiſing wird die Gant eröffnet und 
2) als Commiſſär zur Leitung der Verhandlungen 

der FE. Bezirkögerichts-Affeffor Maier, als pro— 

viforifcher Mafjaverwalter der k. Gerichtsvollzieher 

Dettel in Freifing aufgeftellt. 

Died bringe ich mit dem Beifügen zur Kenntniß, 
daß in Folge der Ganteröffnung der Gantſchuldner das 
Recht, über fein Vermögen zu verfügen, verloren hat 
und daß die von ihm ertheilten Vollmachten erlofchen 
find, fowie daß alle Diejenigen, welche zur Maſſa 
gehörigen Gegenftände im Beftge oder Gewahrſam 
haben oder welche an den Gantfchuldner etwas fehulden, 
verpflichtet find, nicht8 an denfelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr dem Gommiffär oder dem 
Mafjaverwalter von dem Befige der Gegenftände Anzeige 
zu machen umd bdiefe vorbehaltlich aller Nechte zur 
Gantmaſſe abzuliefern foferne nicht eine geſetzliche 
Befreiung Hievon befteht. (1232) 

Sreifing, ven 2. Juni 1878. 
Der Öantcommiffär: 
Meier 
£. Bezirksgerichts-Aſſeſſor. 
Bekanntmachung 
An fümmtlide Ortspolizeibehörden des k. Bezirksamts 
see + = WFreifing. 
z aa ar Jagdſchutzverein betr. 
An den nächſten Tagen wird den Ortöpolizeibchörden 
eine Bekanntmachung ded Jagdſchutzvereines Münden durch 
dad unterfertigie Bezirksamt zugeſendet werden, in welcher 
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Sreifinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiing und Moosburg. 
— Mittwoch, 12. Juni 


iu: a sn 
nk ‚Feeifingee Tagblatt“ erſcheint täglich mit Unsnahme der Montage und foftet in Freiing jowie auswärts durch die Poſt DE. 1.50. Inſerate werden die Sipaltige Garmond« 


die von dieſem Vereine ausgeſetzten Prämien für die Anzeige 
von Sagdfreveln und Jagdpolizei-Uebertretungen bezeichnel 
find. 
Die Gemeindebehörben erhalten den Auftrag, dieſe Be: 
fanntmahung am Gemeindebrette anzufchlagen. 
Treifing, den 8. Juni 1878. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

Nach Anzeige des Verificatord vom heutigen ift derfelbe 
in der Zeit vom 11. bis 28. Juni I. Is. in auswärtigen 
Verificationsgefchäften von hier abmwejend, wovon wir zur 
Darnachachtung Kenntniß geben. 

Freiſing, den 8. Juni 1878. 

Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermahr. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 10. Juni. Gegenwärtig treibt 
fi dahter ein Betrüger umber, welcher unter Vorzeigung 
einer gedruckten Liſte, an der fih zum Abreißen bejtimmte 
Duittungen bi finden, unberechtigt Beiträge für die Pflegerinen— 
Anftalt des bayer. Frauenvereins ſammelt. Im Betretungs- 
falle thut man am Beſten, den Gauner der Gendarmerie 
zu übergeben. 

— Bapyreutb, 9. Juni. Diefer Tage wurde vor 
den Geſchwornen die großartige Unterfchlagung bei der 
Bamberger Filiale der E. Bank von Nürnderg verhandelt; 
fo hochintereffant die Verhandlung auch war, wurde ihr 
dennoch gegenüber ben wichtigen politifchen Nachrichten nur 
wentg Aufmerfjamfeit gefchentt. Der Haupifchuldige Gabler 
entzog ſich befanntlih durch Selbſtmord der Strafe ; von 
den Übrigen Mitfchuldigen wurden Bankier Eyer zu 4 Jahren, 
Bankbuchhalter Barlet wurde zu 3 Sahren, Kaufmann 
Gnuva zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Allen An— 
geflagten wurden mildernde Umftände angerechnet. 

Großh. Heflen. Worms, 9. Juni. Die geftern 
Abend abgehaltene von 1500 PBerfonen befuchte Bürger: 
Berfammlung beſchloß einjtimmig: 1) daß jeder Bürger 
die focialiftifch:revolutionären Umtriebe von jegt ab befämpfen 
müffe, auf Schritt und Tritt, durh Wort und Schrift und 
in Öffentlichen Verfammlungen; 2) daß die Arbeitgeber, ud 
zwar alle Fabrifanten und Meifter, aufzufordern find, das 
Nörhige zur Bekämpfung auch ihrerfeit3 im der ihnen am 
geeignetften erſcheinenden Weife zu thun. 

Preußen. Berlin, 9. Juni. Die „Voſſ. Zip.” ift 
in der Rage, melden zu fünnen, daß Se. Maj. der Raifer 
ficherem Bernehmen nach, wenn die Genefung ftelig forte 
Tchreitet, am zweiten Pfingftfeiertag dag Bett verlajjen werde. 
Bereit? mird die Ueberſiedelung des hohen Kranken nad 
feiner gewöhnlichen Sommerreſidenz, dem Schloffe Babelöberg 
bet Potsvam, in Ausfiht genommen. Die Ausführung 
dieſes Planed wäre allerdings erſt nach weiterem günftigen 
Fortgang der Neconvaledcenz Se, Maj. etwa in 8—14 Tagen 
zu erwarten. Neben den behandelnden Werzten Grimm, 
v. Langenbeck, v. Lauer und Wilms befindet fich bei dem 
KRaifer eine ununterbrochene ärztliche Wache, zu ver bie 
Stabdärzte Dr. Bruberger und Dr. Tiemann berufen worben 
fine. Diefe beiden Herren löſen fih alle 12 Stunden ab. 
— Der Zuftand des Attentäterd Dr. Nobiling hat fich im 
Laufe des geftrigen Tages bedeutend verfchlimmert. Nobiling 
ift ohne jedes Bewußtjein und man erwartet, daß in fürzefter 
Zeit ein Gehirnſchlag feinem Xeben ein Ende macht. 

— Berlin, 9. Juni. Wie der „RE. Ztg.” von zus 
verläffiger Seite telegraphirt wird, tft der Botjchafter Fürft 
Hohenlohe zum dritten deutfchen Congregbevollmächtigten 
neben Bisſsmarck und Minifter Bülow: ernannt worden. 
Fürft Hohenlohe wird am 11. Juni von Paris abreifen. 

Ausland 

Sefterreih. Wien, 9. Juni. Die „N. Fr. Pr.” 
wili erfahren haben, daß, übereinftimmenden Nachrichten 
zufolge, die DVerwendung eines Theils de 60:WMillionen- 
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des Münchner-Thores ur; Aufbau ber 


“4 


Erebitd in naher Ausſicht ſtehe. Ein Theil der Arme 
man fprede von 6 Divifionen, foll für alle Fälle u 
Kriegsfuß gefegt werden, um Machtmittel zur Durchführun 
der Congreßbeſchlüſſe, ſoweit diefelben DefterreichUnge 
angehen, in Bereitfchaft zu haben. Die Einberufung b 
betreffenden Mannjcaften fol jchon in dem nächſten Top 
erfolgen. B 

England. London, 9. Junt. Dad „Reuter 
Telegrapben-Bureau” meldet aus Folkeitone: Die vm 
Taucher vo genommene Unterfubung des gefunfenen „roh 
Kurfürſten“ zeigt, dag das Schiff in zwei Hälften zerfall 
ift. Die eine liegt kielaufwärts, die andere feitwärt$ ı 
ſtehendem Maft; die Zwertyeilung wırd einer Keffel-Erplofk 
augefchrieben, 





2otales. 
Deffentlihe Sigungen — Bezirks-Ger. Freiſin 


vom 6. Juni. 

1. Joſepoh Schmidhofer, 35 Jahre alt, katholiſch, led 
Taglöhner von Freiſing, wurde eines Verbrechens des Pieh| 
zum Nachtheile der Taglöhnerin Thereſia Liebl ın Neuftift, fi 
ſchuldig erffärt und deßhalb zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Yah 
fomie in die Koften des Verfahrens und des Strafvollzugd va 
urtheilt, welche jedody der kgl. Staatäfafje übermiefen murdı 
infomeit folhe am Straforte nicht abverdient werben. g 
wurde die Zuläffigkeit der Stellung desſelben unter Po * 
ſicht ausgeſprochen und derſelbe auf die Dauer von fünf 
der bürgerlichen Ehrenrechte für verluſtig erklärt. > 

2. Zofeph Mayer, -" Jahre alt, katholiſch, Taglöhner 
Menning wurde eines Vergehens der verläumberijchen B 
ung, verübt an Mathias Sommerer von Menuing für 
befunden und deßhalb in cine Gefängnißftrafe von 12 
ſowie in die Koften des Verfahrens verurtheilt, melche jedochde 
fgl. Staatskaſſe überwieſen wurden. . 

3. Alois Kreppel, circa 23 Jahre alt, lediger Dien 
von Günzendorf, Bezirfshauptmannfhaft Troppau, in Deft 
wurde eine Vergehens der Unterihlagung für ſchuldig erade 
und biermegen in eine Gefängnißitrafe von 2 Monaten, Somit 
in die bierauf erwachfenen Koften des Verfahrens fomie aud 
die des Strafpollzugs verurtheilt, welche Koſten jedoch fümmilld 
der Staat3fafje überbürdet wurden; dagegen wurde berieh 
von der weiteren Anfchuldigung eines Vergehen des Dieb 
unter Ueberbürdung der au erwachſenen Koften auf 
Staatskaſſe freigefprocher. 

Aus der Öffentliben Magiſtratsſitzung 
vom 31. Mai 1878, 
(Schluß.) 

4) Dem Gutachten des ftäonjcen Technikers entfpreden 
mwurde dad Geſuch des Wirihs Ludwig Radlmaler us 
Verlängerung ſeiuer Kegelbayn abgewiefen. 5) Bekreff 
des Geſuches des Wolfgaus Riederer von Biberbach um di 
polizeiliche Bewilligung zu. Uusübung der Schenkwirthſche 
auf dem Pförerbofe wurde beichloffen, eine Commilflen 
beftehend aus dem ſtädtiſchen Techniker und dem Stadl 
kämmerer zur Feititellung er Beſchaffenbeit der Lofalitäte 
an Ort und Stelle abzuornnen. 6) Wegen Nıieverlegum; 
Berpftüge wm 
Gartenmauer haben auf Einlacung des Magiftratd um 
18. Mai nachſteheude Gewerbsm. der die beigefegten Angebol 
auf diefe Arbeit gemacht: 1. Herr Baumeifter Gräpl di 
Abgebot von 5Ye%o, 2. Herr Baumeifter Alois Steinedt 
ein folhes® von 710%, 3. Herr Baumeiſter Biber Ai 
ſolches von 12%, 4. Hr. Baumeifter Heint. Rang ein joldd 
von 20% an der Koſtenvoranſchlagsſumma und wurde 
Rückſicht auf diefe Angebote der Bau an den Baumeli 
Lang vergeben, 7) Wegen Zurückſctzung der Krankenhaus 
mauer durch Abbruch der alten und Wiederaufbau di 
neuen haben auf unterm 25. Mai cergangene Einladu 
nachftehende Gemwerbgmeifter die beigefegten Angebote 
diefe Arbeit gemacht: 1. Herr Baumeifter Heinrich Lat 
ein Aufgebot von 1125100%o, 2. Herr Baumeıfter Gr 
ein Aufgebot von 5%, 3. Herr Baumeifter Biber ei 
Abgebot von 610%, 4. Herr Baumeiſter Alois Stelnedt 
ein Abgebot von 9% und wird daher die Arbeit an Dei 
Baumeijter Alois Steinecker dahier vergeben. Neben biefen 
Angeboten wurde auch noch ein Offert von Seite DB 
Maſchinenfabrikanten Herrn Anton Steinecker nebft Zeichnung 
über die Ausführung eines Zauned aus Cifengitter ein 










‚allein mit Rückſicht auf die vorliegenden Beichlüffe des Verbrechen, in den Du verfunfen wart. — Ich habe 
‚Köllegien: faun. auf dieſes Dffert nicht weiter ein= | oft gefchworen, mich zu rächen, es ift mir heute gelungen.“ 
DDurch meine Rettung‘” murmelte Lund und fuhr ſich 
laut "Röpnend nad dem Kopie. 

Wolvemar machte ihm rajch neue Umfchläge und ſchweigend 
ſchloß der Kranke die Augen. 





Der Erbe von Grundhof. 
(Zortjegung ) 






















ffehrte, und da Georg und der Hutmader noch am | fagte [eife: „Kannit Du mir vergeben ? 
Ühend: einen Gefchäftsgang zu machen halten, indem „Ja,“ verfegte Woldemar mit feiter Stimme, fidh neben 
ferem jehr viel daran lag, am nächſten Morgen San | ihm auf einen Stuhl niederlaffend, „ich vergebe Dir Alles, 


Fiancisco verlaffen zu können, fo blieb Woldemar auf | — und verlange nur von Dir, mir einige Fragen genau 
heine eigenen Wunsch bei dem Kranken, um durch Waffer- | zu beantworten.” 

füge feine Schmerzen zu lindern. „Ich ſchwöre ed Dir.” 
% Ehe Heine Lampe erhellte deu engen Raum, und als „Gut, So fage mir, wie famft Du nad Grundhof als 
Boldemar mit berjelben an dag Lager des früheren Inſpectors Inſpector 2” 
ihn Grundhof trat, ſchaute diefer ihn eine Zeitlang forſchend Lund blicdte ihn mit einem Ausdruck von Ueberraſchung 
m und fragte leife: „Nicht wahr, ich täuſche mich nicht, | an und ermwiderte nady einer Paufe: „Durch den Doctor 
du bift Elvers, mein Kamerad auß Hamburg ?* Paulus, bei welchem ich früher ald Schreiber geweſen.“ 

Woldemar nichte ſchweigend. „Ab, durch ihn alſo, — weißt Du, durch welche ruch— 
* ‚Sag mir, biſt Du verwandt mit dem Infpecior Elversloſe "Hand Gotifried Elverd erſchoſſen wurde?“ 

‚Grundhof ?* „Nein,* verfegte Lund kurz und heftig, was gehr's mich 
Wieder eine ftumme Bejahung, e8 war dem jungen | aut, — fenne ich jeden Mörder? Trage Paulus, er hatte 
Ranne, als würde ihm die Kehle zugeſchnürt. mehr Intereſſe daran, ala ich.” 

R ‚„Seltjames Schickſal,“ murmelte Rund, „was hat mir „Du nahmft feine Stelle ein, Lund I” — Sprach Wolde⸗ 
ee Familie gethan?“ mar und ſeine Stimme klang wie Gewitterſturm, „wehe dem 

Woldemar ſetzte die Lampe neben fih und fagte dann | Mörder, ich kenne ihn!“ 

fefter Stimme: „Ih war Dein Kamerad in Hamburg, Lund ftöhnte angftvoll und deutete auf feinen Kopf, den 

db! und habe Dir oft geflucht, weil Du die Schuld | Woldemar rafh und forgfam mit neuen Umſchlägen verjah. 
Naft, daß ich damals nicht nach Amerika ging, fondern „Willſt Du mir weiter antworten, Lund?“ fragte er 


nach einer Weile. 
Dieſer öffnete die Augen und nickte 
(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. Göller und Pulver 


RS TWEi Berichtigung des Ausjchreibens vom 6. April curr. wird | empfehlen (1241 2a) 
emit bekannt gemacht, da Privatier Joſeph Hütt von Giggenhaufen — Aıhlei 
Georg Hütt — wegen Geiftesfrankyeit unter Curatel geftellt und daß als Shader & Aihlein. 

— Saale der F. Advokat Bernhard Freiherr von Godin dahier verpflichtet ift.| Niederlage für Freiſing und Um— 





ed Gleichen durchbrachte. Es war nicht Deine Schuld, 
ch mich ſelbſt reitete vor dem Pfupl der Sünde und 





























üncen, den 4. Juni 1878. (1228) | gebung der Wiener Frucht⸗ 
Der reßhefen aͤlſcht und tägli 
Stadtrigter A-G.-Nath a A Bin 
5 - Barth. Wünſch. Bäcker und Conditoren, bei (914) 
5 f — Karl Kruner, Rodenbäer. 
3 enen, BE Bordeaux-Wein 
beftes Fabrikat, (ächter französischer Rothwein), 
ſehlen 33 — ganz _ ualität 
” Schader s Mi hlein Be —— 
a) vorm 0 5223 * vale . eu empfohlen, l 
hr neben Sonnenbäder. E28 ni eur ” einen m 
— see: baben bei 
ssscgeal Kom in Nürnberg, 
nxeige & beschäfts-Aimpfehlung. \z8°l« erg 
228 ohert Heilalıger, 
‚Die ‚Unterzeichneten beehren ſich hiemit der jehr verehrt. Einwohnerſchaft sl & Ayotheter in Breifins 





ings und dejjen Umgebung anzuzeigen, daß fie von heute an ein 


chlosser-beschäft AG, 


prima und 1 großes wollenes Damen- 

'er eröffnet Haben. Gechrte Aufträge werben unter Zuficherung reeller und Umfflagetud, 3 Baar weiße baumwoll. 
M ter Arbeitslieferung mit aller Sorgfalt und billigfter Berechnung si Frauenftrümpfe, 1 Paar eleg. Zwirn⸗ 
hrung gebracht. (1211) | handſchuhe für Damen, 1 St. weißes 
Zreiſi ing, den 9. Juni 1878. ſeidenes Damenhalstuh, 3 St. weiße 
: Damentafhentüdjer, vein Leinen, verjenvet 
es Bebrüder Graßl, alles zuſammen gegen Poſtnachnahme 
J— —— von F. Oppen⸗ 


— Waizengaſſe vis-A-vis dem Neugarten. | Heim in Berlin Sebaftianftr. 66. 








 &8 währte ziemlich lange, bevor Lund's Befinnung ganz | ° Nach einer Weile öffnete er fie wieder langſam und 





BEE Aufkündigung, u: ® So 

Wegen er Du Verlangen, finde ih mid — der Geſellſchaft 
„Zung-Freifing“ das Geſellſchaftszimmer links von heute an aufzufünden. 

0 zon⸗Duft — & 


Achtungsvoll 

eree Sanzinger, Sieäti | — 

as neuejte um 
Empfehlung. — 38 Desinfiktions: Mittel 4 
Zum Frohnleihnamsfeite empfehle ih ſehr ſchöne Kopfkränze 2 lm. ee 
für Stadt und Land in großer Auswahl zu den billigjten Preiſen. Hochachtungsvollſt in feiner. Wirkung als Sn 
Freifing. Rosina Oberfrank, 5 gegen rs 
Glafersgattin. und Hautunreinigkeiten. 


Geschäfts- Anzeige & Empfehlun 8. | Niederlage bei Herrn Heis- 


‘lainger (Mrerienupe ap in 
Indem ich zur gefäligen Kenutnig bringe, daß ih vom Kaufe Nr. 1410| 7% Freifing. [6531 a) A 

in das von mir erfaufte Haus Nr. 99 (ehemaliges Münzlhaus) NS 

in der obern Star gezogen bin und dafelbjt das (1231 6a) 0600508 i 


Sekloſſer af) Belchüft  Stiftungs-Kapitalien? 


h ; Ausf — —— a Auf das Inſerat des Bankayent 
ausübe, empfehle ih mic zur Ausführung aller in die Schlofjerei einſchlagenden 
Arbeiten, bejonders bei Bauten und Defenarbziten und ſichere prompte Be: Fiſcher Bezug nehmend, glauben 
dienung bei billigen Preifen zu. Abnehmer von ſolchen Sapitalien au 


Ham machen zu müfjen,-daf Kid 
ichael Hölzl, Schloſſermeiſter. nern han Zul 


Circus Wilhelm Stark am Holzgarten. m na 


Täglich große Vorftellung bahnobligationen zu 94a beit 


und der Abnehmer außer den übe 
in der höheren Reitkunft und Pferde-Dreffur, fowie in der höheren Gymnaftik, | großen Unkoiten noch 54 Mark ı 
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7 Um böswilligen, über mich ausgeſtreuten Gerüchten zu begegnen, gebe ich 
hiemit befannt, daß ich meine Scyleiferei immer noch in der Wachinger'ſchen K d P i t qd fi 1 \ 
Kunjtmühle ausübe und bitte die verehrl Bewohnerſchaft Freilings und Ume | si fr N 
gebung mich mit Schleifarbeiten beehren zu wollen. (1236) | zu 22 und 5 Procent find auf an 


ifi 3 n Anwejen nit Grundbefig baar in Silk 
——— Michael Eder, ohne Abzug bis zur Hälfte der Shägu 


Schleifermeiſter. iedech nicht untec 5000 Mark iu 


Geſchä äfts- Empfehlung. — | an durdy den Unter zeichneten | 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit be bekannt zu geben, daß er in der Heil. 

Geiſtgaſſe Hs.Nr. 756 eine EEE Mehl:Niederlag EEE errichtet J. A. Fischer, 
und alle Mehljorfen in befter Qualität und zu den bilfigjten Preijen verkauft. | Bankagent in Münde 
Zur geneigten Abnahme empfichlt jich Achtungsvoll (1209 33) Ar. 51/4 Rarloſtr. Ur. 


Schifferl, Kunltmühlbefiger. 


- Eine Knabenmüte ging vom: 
Chocolade Mitterer bis zur Eifenbahn verloren. | 
\ Um Rückgabe wird erſucht in der, & 
5 j Güterhalle. (i229) ki 
in allen Sorten ſtets friſch empfiehlt &n der Moofad wurte einge — 

A- Willim, Conditor. | Gummi Ballen aufgefüht. D. Ue. 


Münchener Schranne vom 8. Juni 1878 


Anfang 8 — 9 — ER ! Hundert zu büßen bat. (12308 
nfang hr. e8 Uebrige ijt bekannt. 
Hiezu Iadet ergebenft ein aaa) _ Mehrere Eingegangene 
W. Stark, Direktor. | Htiffungs- 
9 
\ 

















Hilfe 


' und 


Rettung 
* findet Jedermann, welcher mit 


| Gicht-, Rheumatismus-,' 













































| 
——— — — | Haemorhoidal-, 

— ) - Modentauff @e- | 3 ; S I 

Voriger | im der Heuti | ’ Mittel: Mittelpreis. Bandwurm-Leidenu. Schwindsucht 

rucht⸗ annen,| ſammt⸗ A ſt | ehafte 

— — ale Betrag. ia era mus % Gellie sen | Gefallen“ ist, durch N Ki erschienenes 

1 CI Ce I Em I EI EM | Fra ı Meer, ee 
Bahn | 78] — |2500 1826| zu fu -|— 21 - | CE WINTER, Berlih SW 
Korn 637) — | 2135 | 1768 | 367 | 7 41 11-1 Ihr | Beraburperstz. MA 
Gerſte 59 9 1771 146 3117881 -—|-13 x 
Haber 1460 | 1518 | 5428 | 3499 | 190 | 7 31] —— } —|10 
MWicken 111 — 164 93 1161981 —ı15 | —|— | — — 
Reps — — ge — N In der Füße vom Bahnhof if 
Rein 44 en 2 2 — | 1 Tagwerk Wieſen die 

sell 

Summa: | 3032 ] 1551 110673 1 7429 1 324& I— |— 1 —— 1 —|— 1! zu verlaufen. D. Ue, 





Redaktion, Drud und Verlag von 3. B. Datterer in Freiing. 
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Bun ale Tagblatt. 
——— Amtsblatt für Freifing und. Moosburg. 
Donnerftag, 13. Juni 


1878, 





































x — das „Breifinger Tagblatt⸗ 
In noch fortwährend, hier in der Expedition, 
wärts bei allen k. Zoftanftalten, abonnirt 


° Amtliches für Sreifing. 
Befanıtmachung. 

E fünmtlige Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Yreifing. 
ur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
I. Bollzugdanzeige wird auf nachftehende Ausſchreiben ver» 


# vom 22. Febr. und 3. März I. 38. — die Außer» 


Ersbl. S. 689 mit 694.) 

=> vom 23. Mai 1878 — Perloofung von Pants 
h hefen der füdveutichen Bodenkrevitbanf betr. (Beilage zum 
Fehl. Nr. 48.) 

art vom 24. Mai I, 38. — den Vollzug des Reichs— 
Be d über die Wechfelfteuer betr. (Krebl. S. 681 mit 


ie 


vom 26. Mai I. Is. — Hebammenlehrkurs in 
pro 1878 betr. (Krebl. S. 686.) 
6) vom 9. Mail. 32. — Hauptagentur des Erpedienten- 


'B: von der Bee in Antwerpen betr. (Krsbl. 
298.) 
1) vom 31. Mat L. 3. — Veranftaltung einer 


mierlotterie zur Erwerbung der Maillinger’ichen Runft: 

; ulturhiftorifchen Sammlung für die Stadt Münden 
¶ Krsbl. S. 699.) 

7) vom 2. Juni 1. Is. — den Schubtranport auf 
Sınte Plattling-Eifenjtein betr. (Krsbl. S. 703.) 
1") Jahresbericht des landwirthſchaftl. Kreigfomiid’3 von 
derbayern pro 1877 betr. (Rröbl. ©. 713.) 

9) vom 2. Junt 1. 38. — vie VII. Hauptverfammlung 
F bayer. Vollzjhullegrervereind betr. (Kröbl. ©. 777.) 
410) vom 4. Juni I. Je. — die Abhaltung eines Turn- 
furjes für oberbayer. Lehrer beir. (Krebl. ©. 778.) 
greifing, ‚ven 11. Suni 1878. 
ud Konigliches Bezirksamt Freifing. 

Täubler. 


Befanntimachung. 

tion des Schulgeldes der werktagsſchulpflichtigen Kinder 

dt | Knaben: und Mädchenſchule der Stadt Freiling betr. 
»Die- Eltern und Vormünder der fchulpflichtigen Kinder 

den biemit aufgefordert, dad betreffende Schulgeld für 

DR onate April, Mat, Juni und Juli 1878 im Perceptions⸗ 

des Magiftratsgebäues zu erlegen. 

+ Diejenigen Eltern und Vormünder, welche bi? Mitte 

a L. 8. das Schulgeld nicht entrichtet haben, werden 
n die Polizgeimannjchaft gegen eine Mahngebühr von 

| «. zur Erlage desſelben angehalten werden. 

fing, ven 12. Juni 1878. 

Stadtmagiſtrat Freifing 

— Mauermape. 
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gung — Landes⸗Silber- und Kupfermünzen 


Tagblatt* exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſi wie auswärts di die Poft RE 1.50. te werben die 3 arm 
an mit 10 Pf. —— Das —8 Blatt toftet 3 Pf. {er ans Br. lmagentih wird hai ——— — — —— Per 


Deutihland 

Bayern. Müngen, 11. Juni. Vom Magiſtrat 
wurden im Monat Mat 10,520 Lebenzmittel-Vifitationen 
vorgenommen und in Folge derfelben 18 Perſonen der 
k. Staatzanwaltjchaft überwieſen. 

— München, 11. Juni. Se. Maj. der König hat 
den Prediger am hieſigen Dom zu Unſerer lieben Frau 
P. Joſeph Ehrler zum Biſchof in Speyer ernannt, Der: 
ielbe wurde am 8. April 1833 zu Miltenberg in Unters 
franken geboren und im Jahre 1856 zum Priefter geweiht. 
Nach mehrfacher Verwendung als Hilföpriefter ift er feit 
1863 Prediger, war zuerſt in Kifjingen und Kitingen, 


wirkt fert 11. Juli 1867 am bhiefigen Dom uno ift dur . 


feine Predigten befannt und beliebt. 

— Münden, 11. Juni. - Die Frequenz im hieftgen 
Eentralbahnhofe an Paffagieren geftaltete ſich am vorgeftrigen 
1. Pfingitfeiertage in einem Umfange, wie derſelbe noch 
niemals conftatirt wurde Es wurden allein 25,000 
Retourbillete ausgegeben, johtn während ded Tages 50,000 
Perfonen befördert. Nah Hefjelohe waren 5000, nad 
Planeaa 5200, nach Starnberg 4000, nah Tölz 2000, 
nad) Dachau, Schleigheim je 1800 Bıllete verkauft worden. 
Die Züge batten trotz dieſer folofjalen Weberlaftung nur 
geringe Verſpätung. Das Verhalten des Publikums wird 
und als ein mufterhaftes bezeichnet, jo daß einestheild weder 
ein Unglücksfall, noch anderſeits ein behördliches Einfchreiten 
nöthig war, Die Gefammt- Frequenz aller Reifenden in 
den drei hiefigen Bahnhöfen wird auf 75, 0600 Berfonen 
geſchaͤbt. 

— Münden, 11. Juni. Vorgeſtern Nachmittag, 
während die ‚Straßen unferer Stadt des ſchönen Pfingit- 
Sonntana halber eine feltene Menjchenleere zeigten, ſammelte 
fih plöglich ein großes Publilum vor einem Haus in ver 
Fabrikſtraße. Da lag auf dem Trottoir in wirrem Durch: 
einander eine ganze Zimmereinrichtung, Betten, Stühle u. |. w. 
und aus den Fenſtern des erften Stocdi kamen nod immer 
Gegenftände nah. Dan hätte meinen fönnen, es fei oben 


ein Brand ausgebrochen und die Sachen jollen gerettet . 


werden. AL jedoch auch Gläfer und Spiegel herabgeworfen 
wurden und ein fchreiender und fchimpfender Mann am 
Fenfter erfchten, der denn auch noch die jämmtlichen Fenfter 
aushängte und hinauswarf, feine Kleiver ſich abrig und in 
Adams Coſtüm herunterfchaute, da konnte fein Zweifel fein, 
daß man einen Srrfinnigen vor fich hatte. Der Kupfers 
ſchmied B., welhem auch das Haus gehört, wohnte dort 
ganz allein, und hatte fich ſchon den ganzen Tag eingeichlojjen. 
Bor einiger Zeit war er an der Gefichtöroje erkrankt, aber 
jegt wierer auf dem Wege ber Beſſerung. Es icheint nun 
bie Krankheit noch nachträglich auf die Gehirnhäute fich ges 
ſchlagen zu haben, und brad bei dem Manne plöglich die 
Tobfuht aud. Zur Polizei gebracht, da man im erften 
Augenblic nicht wußte, wa mit ihm anfangen, flug er 
nach dem jourhabenden Arzt und warf einen Beamten mit 
dem Tintenfaß. Er wurde dem Krankenhaus übergeben. 

— Münden, 11. Juni. In jüngfter Zeit find 
hier falſche 50-Pfennigftüde in größerer Zahl in Umlauf 
nejegt worden; vorgeftern ift nun auf dem Markte eine 
Frauensperſon, die bei verfchtedenen Verkaufsſtänden folche 


* 
— —— u 





falfhe Münzen verausgeben wollte, verhaftet worden. — In 
unferem Poftamt3gebäude wurden am Samftag aus einem 
Poltwagen drei Poſtbeutel entwendet, in welchen ſich Werthe 
Im Berrage von circa 13,000 ME. befanden. 

— Augsburg, 9. Juni. Im vergangener Nacht 
ereignete fib dahier ein trauriger Vorfall. Ein junger 
Mann, Namen? Wallishauſer, neckte und infultirte den 
Militärpoften am Zeughausplag, fuchte das Gitter des 
Kugelgartend zu überfteigen und wagte fchließlich fogar einen 


thätlihen Angriff, worauf der Poften, nachdem er wieder= - 


holt angerufen und gewarnt hatte, Feuer gab und den Ers 
cedenten in den Unterleib traf, was noch im Laufe bed 
Tages den Tod defjelben zur folge hatte Der Getödtete 
war felbft Soldat und ftand fogar bei derſelben Compagnie, 
der auch der Bolten angehört (er war nur auf einige Tage 
beurlaubt); um fo unbegreiflicyer ift ed, daß er, der doch 
die Inſtruktion der Wachtpoften fannte, in fo leichtfertiger 
Weife fein Leben auf’3 Spiel febte. 

— Roth, 10. Juni. Ein entfeglihed Unglück hat 
heute Nacht unfere Stadt getroffen. In der Scheune des 
Bäcermeifterd Honig, nach Anderer Annahme unter Bufch n, 
die an dem Stalle lagen, brach bald nah 12 Uhr Feuer 
aus. ALS die Stillwache ihren Rundgang durch die Gaft- 
bäufer vollführte, entdeckte ſie das Feuer, dad mit Heftigkeit 
in Lichter Lohe ſchon aus der Scheune ſchlug, den Stall 
verzehrte und ſich des Wohnhauſes bemächtigte. Auf den 
erften Feuerlärm eilten fofort die aus t m Schlafe Geſchreckten 
herbei, und insbeſondere juchten die Freunde ver bebrängten 
Familie ihr im Ausräumen zu helfen, da’ ereinnete fich das 
furchtbare Unglück, daß der brennende Giebel des Haufed 
in tem Momente einftürzte, als 5 Perfonen, die zu ben 
geachtetften der Stadt zählten, 4 Familienväter und eine 
Mutter von 8 unmündigen Rindern, aus dem Haufe eilten, 
um das Gerettete zu bergen. Sie wurden von dem nieder: 
ftürzenden Giebel getroffen. Kaufmann Stiel, Magiftrats- 
Rath und Mitglied des Kirchenvorftandes, Schneidermeifter 
Mühlöder, erſt einige Jahre verheirathei, Glaſer Kraft, 
ebenfalld Yamilienvater, und Frau Wiedmann, Conditors- 
Gattin, geb, Lotter aus Xreuchtlingen, waren fofort tobt. 
Der Befiger der Längenfelder'ſchen Wirtbichaft, Meyer aus 
Ansbach gebürtig, ftarb nach einer halben Stunde. Es 
war ein entfeglicher Schlag, als diefe Armen unter der 
Gluth begraben wurden, und ein Schrei des Entſetzens ‚ging 
durch die ganze verfammelte Menge. Am 11. Juni werden 
die 5 Verunglückten Nachmittagd 3 Uhr in einer Reihe und 
zugleich begraben werden. Durch den Unglüddfall waren 
auch die Kräfte der Nettenden wie gelähmt, das Feuer aber 
nahm in riefigen Fortfchritten zu. Nach recht? und nad 
links griff es um fich, und vie Kräfte der hiefigen Feuer: 
wehr reichten nicht mehr zu. Mit Sehnfucht erwartete man 
die Hilfe der Schwabacher und Nürnberger, denn ſchon hatte 
nun aud die Flamme ven Giebel des ſehr hohen Schulhaufes 
ergriffen, auf defjen Boden viel Holz lan. Nur Wenige 
wagten fich dort hinauf und da ver Wind nun auch heftiger 
wurde und ber erjehnte Regen nur ſchwach niederfiel, tauchte 
bald die Angftlihe Sorge auf, dag Feuer möchte auch feinen 
Weg zu der Kirche und dem hoben ſchönen Thurm finden, 
Wirklich ſah man bald auf der Laterne bed Thurmes Rauch 
auffteigen. Nur wenige Balken brannten und einige Mann 
hätten mit einer Handiprige vielleicht da8 Feuer löſchen 
können, aber weder diefe, noch Wafjer war dort oben. Nun 
erfannten die Bewohner der umliegenden Häufer, daß fie 
diefelben verlaffen müßten, wenn te fich nicht auch der 
Lebensgefahr ausſetzen wollten. Im Delanatöhaufe galt es 
zuerst zwei hoc betagte und Franke Großeltern aus dem 
Haufe zu fchaffen, im Pfarrhaufe ftand die Wittwe, die erft 
vor wenin Tagen den Gatten begraben, mit ihrer Familie 
allein. Im Schulhaufe brannten fänmtliche Lehrzimmer 
und die Wohnzimmer der Lehrer. inige der Letzteren vers 


lieren ihre ganze Habe, ohne verfichert zu fein, darunter. 


die Lehrerin Fräul. Munkert. Auch das Haus der Induſtrie⸗ 
Lehrerin Colling brannte nieder. Während nur die Thurm⸗ 









































fpige lichterloh brannte und bei eingetretener Windftill 
feierlich zum Himmel emporleuchtete, während die € 
glocke noch einmal ihren Mahnruf am die erfchredte 
wohner richtete, um dann für immer zu verffummen, 
mittlerweile da8 Feuer nach der andern Seite 
die Häufer des Kummbeimer, Kohn, des Eifenbänt 
Großhut, des Gemm, außerdem brannten 3—4 Su 
ab. Unterveffen war mit dem Kuriefzuge um 13 
die Nürnberger und kurz zuvor auf il Landſtraß 
Schwabacher Feuerwehr eingetroffen, und- der vereinlif 
Leiſtung derſelben gelang es nun, wenigſtens die Kirch 
retten, obgleich fie nicht ohne bedeutende Bejchädigun 
davon Fam. Vom Thurm auß wurde auch das Delana 
und Kantorat3:Haus vom Feuer ergriffen, doch wurde 
Brand bald wieder gelöfcht. Der Thurm hiegegen bran 
ganz. aus: al’ feine herrlichen Gloden zerihmolgen, ı 
noch neue Uhrwerk ging zu Grunde, Die Stadt enibe 
nun des Geläuted und ter Uhr, und die Gotteil 
müffen ohne ten Klang der Glocken begonnen weil 
Die Verluſte find groß, der Jammer unbeichreiblid, 
Preußen. Berlin, 10. Juni. Gleichzeitig mi! 
für morgen in Ausfiht genommenen Publication der O 
ordnung wegen Auflöfung des Neichtagd wire eine Pi 
clamation des Kronprinzen an das deuiſche Volk beyipl 
der Neuwahlen erwartet. . 
— Berlin, 11. Juni. IF Der Bund 
rath befhlog heute Nahmittag eimftimt 
die Auflöjung des Reichstags. j 
— Berlin, 11. Juni. Wie verlautet, werten 
Neuwahlen zum Reichstag am einem ver legten Tape 
Zuli ftattfinven. 
— Berlin, 
11 Uhr. 


ergt 
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11. Zuni, Bulletin Vormittags | 
Se. Maj. fühlen fih durch die Nochn 
dag Bett verlaffen und einen Lehnſeſſel eingenommen 2 
Wunden find der Mehrzahl nach geheilt, mur ber M 
Arm ift noch gejchwollen, gegen Berührung aber mal 
empfindlich, als bisher. Lauer. Langenbeck. Wilns. 
— Berlin, 11. Juni Der franzöfifche Ben 
mächtigte zum Congrek, Minifter Wardington, iſt gel 
Abend hier eingetroffen. Heute Nachmittag 4 Uhr fir 
der feierliche Empfang ver franzöfifchen Congreßbenollmätll 
durch den Kronprinzen im königlichen Schloſſe ftatt, F 
Gortſchakoff, Graf Schuwaloff und Hr. v. Dubril m 
heute Abend 6 Uhr, die italieniſchen Delegirten heute Ub 
9 Uhr, die öfterreichifchen Delegirten morgen Mittag 1] 
erwartet. Sämtliche Congreß-Delegirten werben vor) 
Wohnungen militärtiche Ehrenwachen erhalten. 
— Berlin, 11. Juni, Aus Anlaß der Eröf 
des Gongrefjes findet am Donnerftag Abends 7 Uhr 
großes Galatiner im Weißen Saale des königlichen Säl 
ftatt, woran alle Mitglieder der königlichen Yamilie, 
bier anweſenden fürftlichen Perfönlichkeiten und die | 
Congreſſe Delegirten mit den. ihnen attacirten Perle 
jow'e alle activen Staatsminiſter theilnehmen werden, 
— Berlin, 11. Jun. Der „Nat. Big.“ Au 
wird Lord Beaconöfield dem Kaifer einen eigenhänl 
Glückwunſch der Königin Victoria überreichen. 
— Berlin, 10. Juni. Die Blätter börichten Ü 
bemerkenswerte Züge von Humanität und Zartgefühl 
Krorprinz hat den Dr. Lewin zu den Eltern des Nob 
geſchickt, um dieſen fein Beileid ausdrücken zu laſſen. 
Kaiſer bezeugt namentlich große Theilnahme an dem I 
des verwundeten Hotelbeſitzers Holtfeuer. Die beiden Br 
Nobilings, welche ald Dffictere in der Armee dienen, Di 
ihren Abſchied nachgefucht, verfelbe ift aber, nicht angenon 
worden, Die refp. Officier?corp haben fogar darum 
beten vie betreffenden Cameraden nicht zur verlegen, d 
(die Officiercorps), als die ihnen Nächſtſtehenden, & 
ihre Pflicht Hielten durch tröftended cameradichafilice | 
gegenkommen die Bedauernswerthen in ihrer ſch 
Lage aufzurichten. ; 
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k Ausland 
Oefſterreich 
meldet aus Raguſa: Der montenegriniſche Senator Maſcha 
Grbitza begab ſich nach Scutari zur Ausgleichung der 
Differenzen mit der Türke. Die Montenegriner erhielten 
die Weilung dad Flüßchen Lymnika nicht zu überfchreiten. 
! Der Fürft von Montenegro verftändigte den türkiichen 
Gouverneur in Ecutari: er werde jeden Conflikt vermeiden, 
raber feinen factifehen Beſitz energiſch vertheinigen. 

Frankreich. Paris, 10. Juni. Der Schah von 
Perſien iſt heute Nacht um 2% Uhr mittelft Separatzuaed 
aus Baden-Baden auf dem biefinen Oſtbahnhof eingetroffen. 


! Yolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Bandel. 
Auf dem Münchner Viehmarkte wurten vom 1. bis 7. 
"Mar d. J. 69 Ochſen, 224 Kühe, 51 tiere, 16 Rinder, 
13169 Kälber, 42 Schafe, 852 Schweine, im Ganzen” 
4423 Stüd augefübrt und und verfanft. 


——————— — 











(Fortſetzung) 
„Was iſt auf Grundhof geſchehen nach der Flucht des 
Jungen Grafen 9” 
"Nah der Flucht des jungen Grafen ?* wiederbolte 
: Rand erſtaunt und blickte ihn eine Weile ängſilich forſchend 
ars; verſchiedene Erinnerungen fchienen wie Etreiflichter fein 
Gedaächtniß zu erbellen; jener Abenr, an welchem er ven 
„von den Hunden zerfleijchten Grafen in Bettlerfleivung 
ge jehen und eine feltfame bekannte Aehnlichkeit gefunden, — 
„be Stimme in der Fluchtnacht — der Ned des Bettlerd — 
er wollte ſich raſch erheben und ſank dann ſtöhnend zurück. 
„Was haſt Du?“ fragte Woldemar beſorgt, „Tu 
* wobl viele Schmerzen?“ 
„O, hier drinnen in der Bruſt ſchmerzt es am meiſten,“ 
fluſtene der Kranke, „nach der Flucht des jungen Grafen 
„a viel Schredliches auf Grundhof geſchehen,“ fubr er mit 
„ Anftrengung fort, „die Gräfin von Ehrenſchild wurde in 
„ber Weihno hionacht 1847 ermordet und ber junge Graf 
ais Mörder verfolgt. * 
Woldemar ftarrte ibn entjegt an; konnte dad Wahrheit 


‚ und verachtete, ihm da von der Heimath erzählte ? 

„Du lüaſt,“ brachte er endlich mübſam hervor, „wo 
wäre der Mann zu finden, melcder die Gräfin Ehrenſchild 
au bewältigen vermochte? — Und welcher Bube hätte es 
wagen mögen, den jungen Grafen ald Mörder anzullagen ?* 

„Doctor Paulus und der Nod res Mörder, welcher 
bei der Leiche gefunden worden,” verfegte Lund; „Paulus 
at nach einem feltfamen Teftamente der Gräfin Alles geerbt. 
3 war ein fchlimmer Caſus für den guten Doctor, weil 
sie Erbjchaft vo einer tollen Wette abhing, derzufolge er 
kur erben fonnte, wenn die Gräfin vor ihrem Geburtätane 


erabgejtrichen. 
' Magerer und halbfetter 


Schmeizerkäfe 


fund zu verkaufen 


wer Sir 








e beiten 


Dreih-Malchinen mit Göpel, —* Futterſchneic⸗Maſchinen 


Wien, 11. Juni. Die „Polit. Corr.“ 


“fein, war diefer Menfch, den er ald feinen Verderber hafte | 





Die unterm Geftrigen veröffentlichten Submifjionen aus der Magiftrats- 
tigung vom 31. Mai d8. Is. waren richt nad) einer Preisentwicklung, fondern 
3 wurde der Koftenveranihlag für Herftellung einer Krankenhausmauer gegen 
en Anſchlag der Bergjtügmauer um circa 20 Procent von Seite des Magiſtrats 


B auf dem k. Staatsgute Weihenitephan zu 40 reſp. 50 a per 


Oekonomen! Tue | 


fterben würde. Wie leicht, ja fo ganz natürlih mußte ber 
erite Verdacht auf ihn fallen, wenn der fromme Docor ſich 
nicht vorher ug den Mücken deckte und einen bündigen 
Proteft gegen dieſe Wette einlegtee Er kannte die Gräfin 
zu gut, um nicht zu wiffen, daß fein Proteft juft zum 
Ziele führen mußte, und fo war von tem fchlauen Fuchſe 
gerade Alles jo fein abgefartet, um den Mord auf die 
Schultern Desjenigen zu wälzen, ten man in ber ganzen 
Gegend als den Zodtfeind ber Gräfin fannte, auf ihren 
enterbten Stieffohn. Das Glüd war ihm günftig, es hatte 
ben jungen Grafen nach zweijähriner Abweſenheit als Bettler 
zurüdgeführt, nach allen erforſchten Umftänden und Zeugen: 
ausſagen fiherlih nur in der Abfiche, einen legten Schlag 
der Verzweiflung und Rache gegen feine Feindin zu führen. 
Diefe bemwältigte den jungen Wolf, mie fie ihn ſtets nannte, 
durch ihre Höllenhunde umd fperrte ihn ein, um ihn dem 
Tollbaufe zu überliefern und fo unihäblich zu maden. Er 
entiprang mit Hilfe des Mugen Advokaten einige Tage vor ber 
Mordnacht; dad war ein meilterbafter Schachzug, wie Jeder 
zugeben muß. Wer tonnte die That verübt haben, zumal 
man den Rock des Mörders, welchen vie Dienerichaft fehr 
wohl wieder erkannte, im Schlafzimmer der Ermordeten, 
unweit der Leiche fand? — Der flüchtige Graf wurde 
ftecbricflich verfolgt, doch konnte Doctor Paulus ruhig das 
aroße Erbe antreten, da er bereit? einen Brief in Händen 
hatte, daß der Verfolgte auf's Weltmeer hinausſchwamm, 
alfo außer dem Bereiche ſteckbrieflicher Gefahr fich befand.” 

Völlig erfchöpft von den langen Reden, jchloß Lund die 
Augen und zitternd vor ungeheuerer Aufregung Eonnte 
Woltemar ihm kaum die nöthigen Dienfte leiften. Es 
braufte wie ein Orkan in feinem Gehirn, und dad cben 
Gehörte dünkte ihm jo märchenhaft, fo teuflifch, daß er wie 
im Traum den Kopf fchüttelte und verfucht war, Alles für 
die tolle Ausgeburt eines fieberkranken Gehirnes zu halten. 

Und doc batte der Menfch jo veutlich, mit fo ruhiger 
Logik erzählt, daß er nicht zweifeln durfte, und es jeßt 
verfuchte, der graufigen Gefchichte ſchärfer nachzudenken. 

Wer war der Mörder? — Paulus! — Und jebt 
durchleuchtete ein Blig fein Gehirn, -- hatte Lund nicht in 
jener Nacht auf der Landſtraße feinen Rock mit einer geheimen 
Weifung empfangen und mar dieſer nicht als furdtbares 
Zeugnig im Schlafzimmer der Ermordeten gefunden ? — 
Une mar ed nicht mehr ald wabrſcheinlich, daß diefer Lund, 
welcher durh Paulus Vermittelung den Inſpectordienſt auf 
Grundhof erhalten, den armen Gottfried Elvers, der bereitd 
als Stellvertreter feines alten Vaters fungixte, meuchlings 
erſchoſſen hatte ? 

Lund war dad dienftwillige Werkzeug des frommen 
Doctord, welcher jet der Befiger feiner väterlichen Güter, 
des Stammguts feiner Ahnen mar, fonnte er noch einen 
Zmeifel über den Mörver haben? — (F. f.) 


Dr. Robin’s 
vegetabiliſcher Haarbalfam, 


einzig ſicheres Mittel gegen das Läftige 
Ausfallen der Haare, weldes ihon 


H. IL 


(1253) in ganz Furzer Zeit aufhört, fomwie zur 


Mahsthumbeförderung und Bela 


von (530 3a) 
Bart: und Kopfhaaren. 

Per Flacon 60 Pf. Niederlage bei 

Hr. Marienapoth. —— Freiſing. 


(1253) | 





Graue Pappendeckel, 
Btrohdeckel 


in allen Stärken 





Hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr. Epple zu den | jederzeit vorräthig bei 


billigjten Preifen auf Lager. 


| Eager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. 
| HK. Schreck. 


Franz Paul Datterer. 


(ei Hi hubſch möblirt 8 Zimmer ift 
| WS fogleich zu vergeben. D. Ue. 
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Freitag, den 14. Iuni ıf Anfige Witterung Abends von 6—10 Ahr 


Dienfimufik im Sindenkeller. 
Das Offizier-Corps des k. 3. Ehevanzlegers-Aegiments. 


Albert Künzʒel's Fettlaugenmehl 


wird als das beite und Me Waſch⸗ und en 
Jedermann angelegentlihit empfohlen. 

Wahrhaft praltiſche und fparfame Hausfrauen, die auf ein untadelhaft 
reinigendes, ſich immer gleichbleibende8 und trodenes Fabrikat jehen, werden 
fon den erjten Verſuch lohnend genug finden. 

Daffelbe ift in Achter frifcher Waare das Pfund à 40 Pfennige nebſt 
Gebrauchsanweiſung hier zu haben bei Herrn 


Joh: Oberlindober. 


Zeugniffe: 
Bon Albert Künzel in Heilbronn beziehe ich feit längerer Zeit 
Fettlaugenmehl ſowohl für meine Strafanjtalt als auch für meine Haus- 


haltung, und kann deßhalb bezeugen, daß ih mit diefem neuen Wafchmittel | 


ganz zufrieden bin. 
Die Wäfhe wird namentlich fchöner weiß, als dies früher durch den 
Gebrauch der Seife gefchehen it. 
Nottenburg, den 30. Juli 1875. > 
Juſtizrath Nil. 


Albert Künzel's Pettlaugenmehl wende ich feit geraumer Zeit | 
in meinem Hotel für jede Art von Wälce, VBorhängen zc., jowie zum Pußen 
der Zimmerböden in ausgedehnter Weile an und kann ich dafjclbe, ſowohl 
wegen der Vollſtändigkeit der Reinigung, als beſonders auch wegen der Erſparniß 
an Zeit und Seife Jedermann beſtens empfehlen. 

Ehlingen, den 9 September 1875. 

NR. Pfachler, Befiger des Hotels zur Krone. 


Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verſteigert (1250) 
Samitag, den 15. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Taurerſchen Wohnhaufe zu Bachenhauſen, Gemeinde Lauterbach 
einen Ochſen und eine Kuh 
an den Meiftbietenden negen Baarzahlung. (1250) 
Freijing, den 12. Juni 1878 R 


Anton Naufch, k. GerichtSvollzieher. 


Berze ichniß der Preife der Bittualien und fonftigen Gegenftände des täglichen 
Bedarfes in der k. Haupt: und Nefidenzftadt Münden vom 7, Juni 1878 an. 
Brod: 3 Pfennigſemmel fein wiegt 35 Gramm, 3 PBfenniglatbl 70 Gramm 
Noggenbrod: 6 Pfenniglaib 210 Gramm, 12 Bienniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib 
1 Bfd. 370 Gramm, 50 Pfenniglaib 3 Pfd. 's40 Gramm. Mehl per Pfund: Kaifermehl 
28 Pf. Mundmehl 23 P., Semmelmehl 19 Pf. Waizenmehl 17 Pf. Einbrennmehl 
14 Pf, Roggenmebl 18 B., Badmehl 15 Pf., "Gries 30 Pr. Fleifch per Pfund: 
Maſtochſenfleiſch 66 Pf., gemäftetes Kuhfleiich 60 Pf., Kalbfleiſch 66 Pf., Schaffleiich 
50 Pf., —————— toh 74 Pf., geräuchert 1 Mk., Schmweinefett 86 Pf. Unſchlitt 
an nah 3 t. — er — — Mt. Bf. per Centner. Kerzen 60 Br., 
Seife 40 X er Pfund. Schmalz per Bund Me. 90 Pf. Butter per rund 1 Mt. 
8 Pf. Eier fifche 3 Eid 14 Pf. Geflü — enne 1 ME. 50 Bf., Hühner 1Mk. 20 Pf., 
—— 4 Mt. 50 Pf., Kapaunen 2 Pf. Gänſe 3 ME. 50 Pf. Enten 1 Mt. 
Pf., Tauben 50 Pf. Spanfertel 6 ai. 80 Pf. ver Stüd. Gemüfer Kartoffel 
3 ME.50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter — Bf., bayer. Rüben — Pf., gelbe 
Nüben 5) Pf., Zmiebeln 30 Pf. Holz: Buchen per Ster: 11 Mt. 55 Pf., Birken 
IME.10 Pf., Föhren 8 Mt. 70 Pf., Fichten 8 ME. 60 # Heu: per Ctr. 1 Mt. 68 Pf, 
Grummet 1 Mt. 57 Pf. Strohs Rogaen ver Etr. 1 Mf. 82 Bf., Haber 1 Mt. 30 30 Wr. 
eifinger Schranne vom 12. Juni 1978. 
[FRIGEL _ Mittelpreig. _ 
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zu 42. und 6 Procent» find K Rand: 
— mit Grund beſitz baar in Si 

one Abzug bis zur Hälfte der Schatun 
jede) nit unter 5000 Mark for 
während durch den: — 8ð— 
vergeben. 


Bantagent in Min A 
Ar. 51/4 Rarlsftr. J 


Stiftungs-Kapitalien 

Auf das Inſerat des Bankayente 
Fiſcher Bezug nehmend, glauben 
Abnehmer von folden Kapitalien au 
merkſam machen zu müfjen, daß fit 
von der Auszahlung „baarin Silbe 
einen ganz falfchen Begriff haben mu 
indem diefe Baarzahlung in Ei 
bahnobligationen zu 94Ys% hell 
und der Abnehmer außer den übrige 
arogen Unkoſten noch 5Ys Mark — 
Hundert zu büßen hat. 


Mehrere Eingegangene, 


€ Blumentiſch wird zu faul 
gras Mainburgerſtraße HEN 
54619 E 1% 

































vom 11. Yuni 1878 mitgeteilt von 
I. Schülein Söhne in Freifing und Nünde 
Bayern. 
Obligationen Ye j - 
dto M 
Bfandbriefe. 
4° bayer. Hyp.- u. MWechielb. 
4! Südd. Boden-Creditb. 
4'/a°o bavyer. u M. 
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Münden. 
4°o Stabt-Obligationen Thlr. 93. 
Acien » 
der bayer. Hypothefenbanf . . 204. | 28 
& Selle * 


41a Silberrente »..-..» 
4° Goldrente 


Prioritäten. 
5° Franz⸗Joſeph⸗ ._. 
3% Lombard: Bahn 
3% Staatsbahn ....... 
9% Ungar. ee is 
Sn # — Ha — vein 
An aliziſche n 
% Elifabeth-Bahn 72er . . 
5% Deft. Nordweſtb. Lit, B. 

Amerila. 


6% 1885er Jan./Juli .... 
5°%% Conſolidirte 
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. Berfallene. 
1885 —— rer 
ooſe. 
Pappenheimer.... . J 19. 
Brannfchweiger . .... „1822 
Augsburger „. 2.0... „ 11950 
Ansbah-Gunzenhaufer .. „ 126.60 


4% bayer. Prämien-Anleihe 
; Gelvjorten. 
20 Frances⸗Stücke .... 
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Amtliches für Sreifing. 
* Bekanntmachung. 
Aufſtellung von Agenten betr. 
Behufs Evidenthaltung der gemeindeamtlichen Verzeichniſſe 
er. bie im Amtsbezirke beſtehenden Agenturen wird hiemit 
kannt gegeben, daß nach Mittheilung der General ˖Agentur 
Maßdeburger Feuerverficherungsgeſellſchaft in Muͤnchen 
8.:d. M. der für genannte Geſellſchaft unterm 29. Aug. 
3. old Agent aufgeitellie Joſef Grimmer, 3. Zt. Bürger: 
Meifter in Neufahrn, diefe Agentur wieder niedergelegt hat. 
FFreiſing, den 12. Juni 1878. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 

Täubler. 
































Deutihland 
Bayern. Münden. 12. Juni, Außer der heute 
nt gewordenen Föniglichen Ernennung des hiefigen 
nprediger8 Herrn Ehrler zum Biſchof von Speyer — 
Mfichtlid, deren der „Bayeriſche Kurier” erklärt: daß bie 
hl ‚diefed ganz ausgezeichneten Mannes wieder ald eine 
chſt gluckliche bezeichnet werden muß — vernimmt man, 
aß die Hindernifje auf welche die fünigliche Ernennung des 
Ambroſius Kas zum Biſchof von Würzburg im Batican 
nutlich geftoßen iſt, in fürzeiter Zeit befeitigt fein dürften, 
ak demnach vie feit fo Langer Zeit ſchwebende bayeriiche 
ſchofsfrage der baldigen Löſung enigegengeht. — Die 
karbeiten für die neuen Neichdtagswahlen find, wie wir 
m,. hier bereit angeordnet und thunlichfte Befcpleunigung 
felben anbefohlen worden. (Allg. Zig.) 
— Münden, 12. Juni. Aus den Brandruinen 
' Pſchorrſchen Kellerräume iſt der Schutt nun zum 
ten Theile entfernt und man iſt zur Zeit beſchäftigt, 
Ichadhaft geworvenen Mauern niederzulegen. Die Räume 
ft werden nach einer anderen Eintheilung wieder hergeftellt 
ben. Die Gelafje, in denen das Flaſchen Erportbier 
fgefpeichert war, weifen nur große Glasklumpen auf. 
> — Münden, 12. Juni. Strolde entwebein am 
floffenen Freitag Nacht? in einem Haufe an der Amalien- 
Be einen Handkarren, ſchoben denfelben nach der Schelling9: 
Äe, woſeloſt ihr Augenmerk auf drei Säde voll Mehl 
} war. Die drei Säcke nurden in aller Gemüth3- 
aufgeladen und vor den Augen mehrerer Leute, welche 
m, ohne Schlimmes zu ahnen, davongefahren. Weder 
Karren und Mehl, noch von den dreiften Dieben hat 
Ebisher eine Spur. 
Preußen. Berlin, 12. Juni. Graf Andraſſy ift um 
Uhr 30 Min. Früh auf dem Anhalter Bahnhof hier 
Heiroffen und von dem geſammten Perfonal der öſterreichi⸗ 
m Botichaft begrüßt worden. 
— Berlin, 12. Juni. Der italienifche Gongıeß« 
ollmächtigte Graf Corti ift mit feinen Attachss Nachts 
9 Use, Fürft Goriſchakoff mit Begleitung Früh 6 Uhr 
getzoffen und vom Botſchaftsperſonal auf dem Bahnhof 
rigen worden. 
= Berlin, 12. Juni. Lord Beaconsfield begab ſich 
in Abend nach feiner Ankunft zum Fürften Bismard 
weilte dort ein und eine halbe Stunde. Graf 
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Freiſinger Tagbl 
Jugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


sreitag, 14. Juni 





1878, 





iger Tagblatt" erjcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in yreifing jowie ‚auswärts durch die Poft ME 1.50. Inſerate werden die 3 e Garmond⸗ 
‚beren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als rahabeltaue dns Keen een beigegeben 


Schumaloff brachte Abends mehrere Stunden bei vem Bot- 
ſchafter v. Dubril zu. 

— Berlin, 12. Juni. DEE Die formelle Er: 
öffnungsfigung de Congrefjed finder morgen Mittag 12 
Uhr ftatt ; die erfte Sigung, in der die wirklichen: Berathungen 
beginnen, am Sonnabend. Die Dauer des Congrefjed wird 
auf eiwa vier Wochen angenommen, dba wöchentlich nur 
zwei, böchſtens drei Sigungen ftattfinden follen. 

Berlin, 12. Juni. Der Kronprinz empfängt 
heute Nachmittag im f. Schloß in feterlicher Aubtenz die 
Eongreßreiegirten, und zwar die Lords Beaconäfield und 
Salisbury um halb 4 Uhr, den Grafen Corti um 4 Uhr, 
den Fürften Gortichatoff und den Grafeu Schumaloff um 
414 Uhr, den Grafen Andraſſy und Baron Hayınerle um 
bald 5 Uhr. Die Neibenfolge der Mächte im Congreß 
wird folgende fein: Deutfchland, Defterreih, Frankreich, 
Großbrittanien, Italien, Rußland, Türkei. 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 12. Juni. Nach einem Telegramm 
der „Wiener Abendpoſt“ aus Paris iſt König Georg V. 
von Hannover heute Früh 6 Uhr geſtorben. 

Frankreich Paris, 11. Juni. Bei der Eröffnung 
ver Veyaueftellung auf der Eeèplanade ereigneten ſich zwei 
Unglücksfälle. Zwei Stiere wurden wild. Der eine der— 
jelben warf feiner Hliter zu Boden und brachte ihm ſchwere 
Verlegungen bei, der andere ging durch, rannte mit größter 
Wuth gegen einen der bronzenen Stiere, die am Cingange 
anfgeitellt find, und, durch den Schmerz, den er ſich dadurch 
zugefügt hatte, noch wütbender gemacht, ftürzte er auf dem 
Quai 'Orſay, rann denjelden hinab und drang durch bie 
Porte de Seine in die Ausſtellung. In dem Park ſtürzte 
ihm ein Ang ftellter entgegen, um Ihn an den Hörnern zu 
ergreifen. Der Stier warf ihn aber gegen die Mauer eines 
Pavillons; er Beamte ließ ſich jedoch dadurch nicht ab— 
ſchrecken, und es gelang ihm, den Stier, der gerade zum 
Ausſtellungspalaſt ded Marsfeldes hineinftürzen wollte, zu 
foffen und mit Hilfe eined Anderen zu Boden zu werfen, 
Der Schreden, der die Befucher der Auöftellung befallen 
hatte, war natürlich ein furchtbarer. 

— Paris, 11. Juni. Unter den Ereigniffen, welche 
in den legten Tagen in den Ausftellungs Räumen rechts 
und linf3 von der Seine ald Epoche machend in der 
Ausſtellungs-Chronik zu verzeichnen gewefen, ift die Eröffnung 
der internationalen Vieh⸗Ausſtellung auf der Esplanade bed 
Invalidenbotels. Für die nächſten Tage ift der Zutritt zu 
dem ſchönen Hornvied aus Franfreih und der Schweiz, 
Holland und England nur gegen Bezahlung von 5 Francs 
geftattet. In einigen Tagen aber, wenn der zehntägige 
internationale Ackerbau Congreß begonnen haben wird, kann 
man für 1 Franc fih dad Vergnügen verſchaffen, die 
brülfende und mäckernde Affemblse von Vierfüßlern in ihrer 
ziemlich engen Behaufung zu betrachten. Wir finden da 
1400 Stüd franzöfiihen und 450 Stück auswärtigen 
Hornvieh's Die Schweizer Kühe zeichnen fich durch die ihnen 
angehängte Glocke aus Bon Schafen und Hämmeln find 
2000 Stüd, von Schweinen verfchtedener Race 350 vorhanden. 
Die Jury ift bereit® am der Arbeit, um Vorſtudien zur 
Preisvertheilung zu machen, denn am 17. enbet ſchon bie 


große Viehſchau. Es find Prachteremplare von fetten Ochfen 
da, welche den Pariſern ihren, von der ernjten Republik 
verbannten, Iuftigen boeuf gras in wehmüthige Erinnerung 
bringen. Die wohlbefannte Limburger Race iſt beiten 
vertreten. Königin Victoria bat auch Prachteremplare 
englifcher Racın von Windfor gefandt und der Prinz von 
Wales eire ganze Schafheerde aus Norfolk. Nächft ihnen 
ift der Herzog von Bucingham der meiftbetheiligte brittifche 
Ausſteller. Was die Hühner-Ausſtellung betrifft, jo begnüge 
ich mich, für jeßt damit zu conftatiren, daß fie viel Lärm 
macht und 2668 Stüd Geflügel umfaßt; der galliiche Hahn 
ift darin durch viele heftig krähende Eremplare vertreten. 
Diefe Art Sänger läßt fih durch ungünſtige Nefonanz« 
Verhältniſſe des Locals nicht jo verftimmen, wie die menschlichen 
Ton: Producenten, welche im Xrocatsro-Saale zum erften 
Val ihrer Stimme Macht und der Architekten akuſtiſche 
Kunft auf die Probe ftellten. 

— Bordeaur, 10. Zuni. Die deutfche Colonie hier 
ſandte dem Kaifer zur Reconvalescenz 100 Flaſchen Wein, 
das Beſte, welches an edlen Gewächſen und Jahrgängen in 
Bordeaux aufzufinden war, mit den wärmſten Wünſchen 
der baldigen Wiederherſtellung. 

England. Malta, 27. Mat, Am 24. Mai Morgens 
kamen die erften zwei Transportſchiffe an. Am 25. Mat 
itafen abermals zwei Schiffe ein; geftern brachten zwei 
Schiffe Cavallerie und heute langten abermald zwei Schiffe 
n. Die gelandeten Truppen, durchwegs indifche Eingeborene, 
machen einen günftigen Eindruck. Die Uniform ift die der 
engliihen Infanterie. Einen komiſchen Eindruck machen die 
dieje regulären Negimenter. begleitenden Freiwilligen, welche 
fih ihrer Landertracht bedienen. Diefe Tracht befteht in 
nicht8 Anderem, ald einem weißen Leinentuch, das, Iofe um 
die Hüften gefchlungen, die Füße und Schenkel wie aud einen 
großen Theil des Oberkörpers unbedeckt läßt; fie haben Ringe in 
Naſe und Doren und ihr Kopfhaar ift vornganz rafirt, blos in 
der Mitte des Kopfes befindet fich ein etwa Ya Elle hoher 
Schopf. Ihre Kopfbedeefung bilden weiße oder rothe Tücher, 
zu bauichigen, großen Turbans gejchlungen oder fchleier= 
artig berabwallend. Ein Befuh in ihrem Lager ift recht 
interefjant. Bor einem Zelte war ein fchöner weißer Büffel 
mit vergoldeten Hörnern zu fehen, welcher mit Perlen und 
Goldſchmuck beladen war und um den Hald eine goldene 
Kette trug, an welcher eine große Mufcher hing. Einer der 
Soldaten belebrte in feinem gebrochenen Engliſch die Staunenden, 
dafß dieſes Thier eine mirgenommene otiheit ſei. Es 
befanden fih noch mehrere Exemplare ſolcher indiſcher 
Gottheiten, ale mit Perlen und Schmuck beladen, im 
Nager der neu eingetroffenen Indischen Truppen. 


Dienſtesnachrichten. 


Erledigt: Der Schul-, Meßner-, Cantor- und Organiſten— 
dienſt zu Pöcking, B. A. Münden l. J. Faſſionsmäſſiges 
Einkomwmei 372 ME. 60 Pf., welche auf 850 ME. ergänzt werden. 
An Dicaſtgründen 13 Tagw. 31 Dez. 
80 ME. jährlih. Bemwerbungstermin länaftens 25. Juni. 
Schul⸗, Cantor: und Organiftendienft zu 
Nojenheim. Fafliongmälfiges Einfommen 699 Mi. 37 Bf., 
welche auf 850 ME ergänzt werden. An Dienftgründen 25 Dez. 
Für Gemeindeichreiberei 120 ME. jährl. Bewerbungstermin 


Für Gemeindeichreiberei 
Der 


längitens 25. Quni. 
Lotales. 
Deffentlhiche Sigungen dest. Bezurks-Ger. Freiſing 
vom 6. Juni. 


1. Philipp Tretter, 49 Jahre alt, Fath., verheivatheter 
Taglöhner von Achering, wurde eines Verbrechens des Dieb- 
ftahls für ſchuldig erklärt und deshalb in eine Zuchthausftrafe 
von 1 Jahr und 6 Monaten verurtheilt; deögleihen murde 
Martin Suttner, 35 Jahre alt, fath., verh. Schneider von 
Nörting, eines Vergehens des Diebftahl3 für ſchuldig erachtet 
und hiewegen in eine Gefängnißftrafe von 9 Monaten beide 
wurden ferner in die Koften des Verfahrens und Strafvollzugs 
und zwar in die erfteren unter ſolidariſcher Haftung verurtheilt ; 
die Koften des Strafvollzug gegen Martin Suttner werden, 
ſoweit nicht diefelben durch feinen Arbeitsverdienft am Strafort 
pe werden, der Staatäfaffe überbürdet ; Philipp Tretter und 


artin Suttner wurden ferner der bürgerlichen Ehrenrechte und 
’ ahron Guttner naher 


amar Kor arftoro auf Rio Manor nam RA 


beraudorf,2M. j 


































aufeB, wurde eines 


kaſſe freigefprochen. J 

4. Georg Kiening, fath., 40 J. alt, Gütler in Neufah 
murde eines Vergehens wider die öffentliche Ordnung, für iguld 
erklärt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 1 Mo 
ſowie in die ber Staatskaſſe zur Laſt fallenden Koſten verurth 

5. Xaver Bapperger, 40 %. alt, kath., verh. Kr 
Geifenhaufen, wurde unter Weberbürdung der treffenden f 
auf die Staatskaſſe von dem Verbrechen der Unternehmung 


eines Meineides für jchuldig befunden und deshalb ine 
Gejammtzudthausftraje von 2 Jahren 6 Monaten, fowie in 
betreffenden Koften des Verfahrens und des Strafool 
verurteilt, ſämmtliche Koften fallen jedoch, ſoweit nicht die 
Strafvolzuges durd Arbeit am Strafort abverbient me 
der k. Staatäfaffe zur Laft. Zugleich wurde Wolfgang Pappe 
auf die Dauer von 6 Jahren der bürgerlichen Chrenredtt 
verluftig erklärt. \ 

6. Georg Bauer, 33 %. alt, Fath., Ted. Lederergejelle 
Jolbach, wurde zweier Vergehen wider die perſönliche 
und eines Vergehens wider die öffentlihe Ordnung für ib 
eradhtet und deshalb in eine Gejammtftrafe von 1 N 
15 Tagen, fomwie in die Koften, die jedoch der Staatäfa 
Laſt fallen, verurtheilt. Derfelbe wurde von der weiter 
ihn erhobenen Anfchuldigung eines Vergehens der Sahbeihäd 
unter Ueberbürdung der desfallfigen Koften auf die-Staatsl 
freigefproden. —* 

7. Lorenz Stürzer, 40 3. alt, kath. verh. Taglöhner 
Brandlengdorf, wurde eines Vergehens der vorjälicen Kim 
verlegung für fchuldig erklärt und deshalb in eine Gefäng 
firafe von 3 Monaten und 15 Tagen, ſowie in die. Kojten 
urtheilt. - 

Freiſing, 13. Juni. Vom k. Staatöminifterlum 
Innern, Abtheilung für Landwirthſchaft, Gemerbe | 
Handel, wurde der Leiter des Molkerei-Lehrkurſes an 
landwirtbichaftlichen Gentralfchule in Weih enſteph 
Dr. v. Klenze, mit der Funktion eines Wanderledrerd 
theilweife Confulenten zur Förderung de geſammten Moll 
weſens betraut. Derſelbe wird als folcher alle Anft 
der Landwirthe, bezüglich der Neneinrichtung over Beltt 
Uenderung von Molkereien, fofern fie mündlich oder mil 
frankirter Zufchrift erfolgen, beantworten, die nötigen Pl 


Bei Molkerei- Ausstellungen wird derfelbe die Leitung, 
dieß von den Veranstaltern gemünfcht wird, dur ( 
unentgeltliche) Nathertheilung fördern, oder wenn fh 
jelbit übernebmen. Ferner wicd derfelbe belehrende Vor 
im Gefammtbereiche der Milhmwirtbichaft oder des Mol 


Comités des landwirthichaftlichen Vereines abhalten. 

Sreifing, 13. Juni. Dem Vernehmen nah 
tm Laufe der kommenden Winterfaifon, die Theatergeſel 
unter Direktion de8 Herrn F. A. Rie ſch, melde zur 
in der württemb. Oberamtsſtadt Welzheim init bejtem © 
Vorftellungen gibt, dahter einen Cyklus von theatre 
BVorftellungen veranftalten. — Die Direktion, 


heim, Mergentheim thätig war, gebt ein guter 
und wird diefe Machricht ha More Miolch The 


Besjonal, namentlich aber auch über Geſangskräfte verfügen | fo nimmt ber Doctor Paulus ſich ihrer echt TRERHDRBANNNG 
joll, von allen Theaterfreunden Freifing’3 mit Vergnüsen | an und wird auch für die Kleine forgen.“ 





arüßt werden, Woldemar nickte finiter. 
— Wann ‚gehen wir vom hier fort?” fragte er haftig. 
der Erbe von Grundhof. "Morgen früh dem Norden zu, — der Henker hole dies 
(Bortiegung ) Californien.“ 

Entſetzlich 1” murmelte er ſchwerathmend, und ſein Blick ’ zurüc in die Minen,“ ſagte Woldemar fe 
el mit finfterem Haffe auf den Kranken, ver bleih und — — Sie mid mit,“ bat Rund, „wenn — 
chöpft die Augen geſchloſſen hathe ‚Jein Üenſch in der Welt, dann kann ich Ihnen nügen. Ich 

„Hamlet! Hamlet!" fo tönte «3 mit wilden Hohn in | Fill nen treu fein wie ein Hund | 

* Seele, „man bat Dir Alles geraubt und Du verftehlt „Gut, 8 fei,” verfeßte Woldemar nad kurzem Nach— 
ur zu phllofophiren. — denken, „wenn dieſer Sir Ihnen Obdach geben will, bis 

„Menich! elender Bube! knirſchte er plöglic, den | Sie bergeftellt find? Ich will Sie pflgen.“ 

Arm des Kranken fo feit packend, baß dieſer mit einem „Meinetwegen,“ brummte Porter, „fiunde wohl fo fange 
eiſen Angſtſchrei zuſammenfuhr, „mBelteh", Du biſt der Platz für meine Perſon. Und Ihr, Mr. Elvers?“ 
Mörder der Gräfin Ehrenſchild, jener Teufel, der jetzt in 00h gehe zu Bill Brown,” ſagte Georg entfchloffen, 


en reichen Erbe ſchwelgt, has Dich gedungen. Du warf |” Muß wieder eine vernünftige Farın baben, wenn ich leben 

8, welcher die Flucht des jungen überlifteten Grafen befördert soll. B Wollen wir bier ber Fi Potter "unfere Ehnftigen 
nd feinen Nod, ven Rock des Beitler's, in's Zimmer der Adrefien niederlegen, Freund 27 

Erorcn sum blutigen Zeugniß wider ihn gelegt hat. „So ſei &8, braver Geo-g!* verſetzte Woldemar, „id 
ſteh, Mörder! — oder Du verläfjeit nicht lebend mehr paffe nicht zum Farmer, mich treibt eine andere Gewalt 





ieſe Schwelle.“ durch’3 Leben. Doch fei verfichert, daß | 
ER ; B wir und wiederjehen, 
Entſetzt ftarrte und ihn im dem Halbdunkel an und t nit 5 N 
m daß der Tod nicht der ganzen Gefchichte ein 
„Wollen Sie venn an mir zum Mörder werden, Herr „Den hat der Goldteufel vöL: , gepackt." brummte Georg, 


Besf I" fagte er plößlich, gemalıfam feine Schmerzen — a u 

„wird wohl früh genug zu mir urückkehren. 
LIE — ee non Shi a Am Ser — verlief x auf einem Dampfer die 

; ay von San Francisco. 
—— find nicht — en a Woldemar hatte ihn bis an's Wier geleitet und ftand 
! „Nein, mein Freund, ver bin I mik ‚oder: obiie ne jegt, die Ipten Grüße mit ihm tauſchend, noch lange Zeit 
gelanbnig, — na hen Sets der mu her ın I Gedanken verloren, dem davonbrauſenden Schiffe 
nachfchauend. 

** aid a a Baer James Potter gefolgt, in Eın unausfprechliched Gefühl des DVerlaffenieind kam 
‚en eben nic comfortabeln — ko € über den jungen Mann, ald der Dampfer, welcher feinen 
* Dan Ihr ig Georg Elvers, 12 v ad ne einzigen Freund in biefem wilden Lande tavontrug, feinen 
* Sn Hd ale vr er x ok ih Sud Bliden entſchwunden war, Schmerz, KHeimmeh, Neue, 
* 8% Alles frürmte urplöglich mit wilder, unbarmberziger Gewalt 


en Dienft vergelten Könnte " auf ihn ein und eine Thräne drängte ſich aus dem übers 
„Dante für den guten Wunſch,“ lachte Georg, „wie Herzen in’3 trübumflorte Aupe. "= 


jehl's Kamerad? ift das Gehirn ganz geblichen, Ihr müßt Zornig ob di . : ; 
ee Bar 2 g 0b diefer Schwäche ftampfite er mit dem Fuße 
Den recht feften <chävel haben, die Kerls hämmerten | und zervrückte dad Zeugniß derſelben. Das Haupt ftolz 
ee er | inem Wigger,“ meinte emporrichtend, fchaute er trogig umher auf das wilde bunte 
ho, er ſtammt wohl gar von einem Nigg Treiben, auf dieſes abenteuerliche tolle Menfchenvolt, aus 








Joıter veranügt. : 
r * allen Zonen der Erde zuſammengeweht, wie es im raſendſten 
—— Du Nachrichten von Grundhof erhalten?“ fragte | —— dem Blüte nachjagte, (RR) 


; ; D — Offene Correſpondenz. 
„3a, einen Brief von ber Tante,” verſette Geotg un⸗ Herrn €. H. in Wadensweil. Wouen Sie die Neclamation 


uthig, „ſie will nicht herüberkommen, — will im der hei dortinem Joſtamte anbringen, e8 wud hatauf hin das Blatt 
imoth bleihen mit dem Kinde. Wenn ich recht geleſen, mad Wuüunſch übermielen werden. __ SD. Crv. d._Tagbl, 








BOZEN 
— Sapifalien 
Für die zahlreiche, ehrenile — sow F während der Krankheit, 
als auch beim Leichenbegängniss unseres unvergessliche n Bruders und Vetters 
ern Sebastian Seidimeier. & | 4, 5 um 5% Prozent bis zu 


i Ystel ver Be zu haben bei 
Feſenmaier, 








sprechen wir Allen den innigsten Dank aus. Insbesondere dem Hochw. Herrn 
& Cooperator Bichler für «die vielen tröstenden Krankenbesuche, dem Hochw. 
x Herrn Cooperator Huber für «die erbebende Grubrede; dem sehr verehrten 
N Kriegerverein für die zahlreiche Theilnahme. sowie für die grosse Blumen- 
x spende. Allen, welche ihm die letzte Ehre erwiesen, innigsten Dank. 

8 

® 









oomiſſtons-Geſchäft. 
Freising, den 13. Juni 1878. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen, 3000 Mark 
VSESERESEZELESETER BLEI ER RETTEN Privatgelo zu * Prozent werden 
—— ne me | AUT ein VLandanweſen auf 1. Poſt ge— 
— — Näl ga Maſch inen; er ee — ſucht. Näheres in der Erpedition 
— = — — . (&: Woi Wohnung von 2 Zimmern 
3 auf un begieben. D. Ue. 


aller s Syſteme. en a 


Singer-Handmajhinen zu 60 Mart, mit Fußbetrieb 85 Mark, 1 
Sowe-Baidinen 110 Wiarf, Vier arife 
Cylinder⸗Paſchinen (neueſie und beſte) 150 Mark. (982 66) | 


vorräthig bei 


— Paul WNeuch?‘, Freising. ' Franz Paul Patterere 
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Bekanntmachung « Stiftungs-Kapitali 
Auf Betreiben der von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Frau Auf Das Inſerat des Bankay 
Joſefa Möyle, Bauführerswittwe aus Augsburg, werden nachjtehende den Bau: Fiſcher Bezug nehmend, glaube 
meifterseheleuten Ludwig und Urfula Biber TEE gehörigen Sn Abnehmer von ſolchen Kapitalien au 
dur ben k. Notar Weninger in Freifing am 1255) | merffam machen zu müfjen, doß Fiſh 
Samftag, den 21. Auguft ds. Is. Vormittags 10 Uhr | vonder Auszahlung „baarin Silber 
in defien Amtstanzlei öffentlich an den Meiftbietenven verfteigert. ‚einen ganz fahſchen Begriff Haben muf 
a) Stenergemeinde Freifing. indem dieſe Baarzahlung in Eike 

4) Das Anweien H8.Nr. 542!oa und b in Kreifing, PL-Nr. 1474Ysa } bahnobligationen zu 942% heil 
Wohnhaus, Stadel mit Stall, Nemife, Biegeleigehäube mit Brennofen, und der Abnehmer außer den ü 





Lehmhaus, Trocenftadel und Garten zu 34,1 Ar. großen Unkoften noch 5’ Mar 
2) PLN. 1474Ysb Acer zu 4 Hektar 67,8 Ar. Hundert zu büßen hat. (12305 
3) PLN. 1474120 Brennofen mit Ziegeltrodtenftabel zu 11 Ar. - Mehrere Eingegangene, 
4) Pl.⸗Nr. 14741) Weg zu 7,1 Ur. i 7 
5) Bl-Nr. 147498* Einfahrt zu 1 Ur. SIE —9 

Geſammtfläche 2 Hektar und 11,1 Ar S6 Tagweek 192 De. 

b) Steuergemeinde Vöning. Ka ap i f d fi ie 
6) Pl.Nr. 540 Wiefe zu 1 Hektar 1,5 Ar. A un 6 b Mu 
7) PLN. 299 Wiefe zu 36,8 Ar. [u 4% un —— find auf du 
Zuſammen 1 Hektar 48,8 Ar — 4 Tagwerk 6 Dez. Auwe ſen mit Grundbeſitz baar in Si 


ohne Abzug bis zur Hälfte der Skin iM 
jedoch nicht unter 5000 Mark in 
während durch den Unten jiönde 
vergeben. 


J. A. Fischer 


Bankagent in Dong 
Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. d 


Ben Sculp ap iere 

11) Die als Anweſenspertinenzien erklärten Objekte, wie fie im Hypotheken- 
buche vorgetragen find. | in allen pap 
Die Objekte kommen in 2 Gruppen zum Aufwurfe und umfaßt Gruppe z empfiehlt 


c) Steuergemeinde Marzling. 

8) PL-Nr. 1117, Wiefe zu 4 Hektar 8,9 Ar — 12 Tagwerf. 

Diefe ſämmtlichen Objekte Liegen im Bezirke des kgl. Stadt: und Lande 
gerichtes und Nentamtes Freifing. | 
d) Stenergemeinde Oberbing. 

9) PL.:Nr. 6022 Wiefe zu 1 Hektar 67 Ar. | 
| 
| 
| 





10) Pl.-Nr. 5967 Wiefe zu 1 Hektar und 38 Ar. 
Zufammen 3 Hektar 5 Ar —= 8,95 Tagwerk. 
Letere beiden Grundftüce liegen im Bezirke des fol. Landgerichts und 
Nentamts Erding. 











das geſammte Anweſen ſammt Pertinenzien mit Ausnahme der oben sub. Ziff. 5 P Da 
bezeichneten hypotheffreien Einfahrt PL.-Nr. 14745? zul Ar, weldes a ft, E- 2 
die II. Gruppe bildet. | ei Gontfberint F * 

Der Zuſchlag erfolgt ſofort endgiltig und findet kein Nachgebot, auch vom 14. zum | a 
weder ein u a ftatt. — — 3.Schüllein Söhne in Breifing a 

Die nähere Befchreibung der Verfteigerungsobjekte, fowie die Verjteigerungs= ' . EM; ee onen ih yon 
bedingungen fönnen vom 9. Auguſt ab beim DVerfteigerungsbeamten eingefehen | er er Mark 
werden. Bfandbriefe. 

Freiſing, den 11. Juni 1878. 4°% bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 


47° Südd. Boden:Ereditb. 
4"a°o bayer. Vereinsb. M. 
n dto. .... fl. 

4a Nürnb. Vereinsb. M. 

| dto. .. fl. 


Schönmezler, 
betreibender Advofat. 


Geschäfts-Anzeige & Empfehlung. 

Indem ich zur gefälligen Kenntniß bringe, daß ich vom Haufe Nr. 110: 4 — N 
in das von mir erfaufte Haus Nr. 99 (ehemaliges Münzihaus) |" "green 
in der obern Stabi gezogen bin und daſelbſt das (1231 6a) | der bayer. —— 


Sekloſſer⸗ — Belchäft lau 43 IA — 


»Goldrente .. .... >= 





hehe 











ausübe, empfehle ih mich zur Ausführung aller in die Schlofjerei einjchlagenven r Prioritäten. 
Arbeiten, bejonders bei Bauten und Defenarbeiten und fichere prompte Be: er Franz-Jofenh: Bahn ... 
/o Lombard-Bahn ..... 
dienung bei billigen Preiſen zu. A er 
Michael votzo —————— Ungar. Norbonbafm . 
; aller Spfteme: Singe Srover & Baker 50 ” Galiiice Bahn 
110 Mt — 120 Fe Galinder (meuefte und beite) | sn an. Sata, Wo 
160 ME. -— Reele Garantie. — Monatl. Zahlungen | 5% Deft. Norbweitb., Lit, B. 
10 Mt. — Reisekosten werden vergütet... Amerita. 
Raden: Chr.N.Schad Lager: 6% 1885er Jan. Sul. 
Peruſaſtr. 11. München. - — 35. | 5°e AR — — 
Augsburg. — Passau. Regensburg. | 1885 Bonds. * . .* 
Looſe. 
ar enmop e | — — Dee Mt. 
raunfhmweiger .... 
in Schmiede-Eifen und Gußeifen, Gartenfprigen, Gartenwalzen, Springbrunnen, | Augsburger „rue im 


Figuren und Aufſätze, Spritzkarren, Douglas-Pumpen, fowie alle fonftigen | Ansbah-Oungenhaufer „ „ 126.60 7 
Zeichnungen und Preis-Courante ftehen auf Verlangen zu Dienften. ai einen 3 


Kolb & Worstadt, |2 st... Mt 


— Engl. & * 
(1115 66) Münden, Briennerſtraße 2. | Oeflerr. re 


Redaktion, Drud und Berlaa von 3. B. Datterer in reilina. 


—* 
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Samftag, 15. Juni 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


1838, 





Das „Freifingee Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Diontage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts durd die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die Sfpaltige Garmond⸗ 
I xile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





ı Wei Auf das „Breifinger Tagblatf‘ 
‚Kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
„auswärts bei allen k. Zoftanftalten, abonnirt 
„werden. 


NL 








* Amtliches für Sreifing. 

; Befanntimachung. 

An ſämmtliche Gemeinde Verwaltungen des k. Bezirkſamts 
Freiſing. 

NE Die Vornahme der Neihstagsmahlen betr. 


4 Durch Faiferliche Verorduung vom 11. Juni I. 38. 
iftdie Vornahme neuer Reichstagswahlen auf 

|. Bienftag, den 30. Zuli I. 38. 
anberaumt und find ſonach die forortigen Vorbereitungen 
diezu zu treffen. 

Zu dieſem Zwecke find in allen Gemeinden des Amts— 
l Bezittö die vorichriftämäßigen Wählerliſten und zwar jofort 
„anzufertigen, damit. deren Auslegung ohne Anftand recht 
!zeitig erfolgen Tann. 

Der Tag, a. welchem die Auzleaung der Wählerliften 
-zu erfolgen bat, wird noch beſonders befannt gemadıt. 

Die Anfertigung diefer Wählerliften hat in jeder Ge— 
meinde in duplo zu gejcehen, und wird den jänmtlichen 
Gemeinden des Amtsbezirks nächlter Tage das nöthige 
Papier zur Anfertigung dieſer Liſten vom unterfertigten 
Amte zugeſendet werden. (An jene Gemeinden, in welchen 
die Wahlen in den noch jpäler zu beſtimmenden Wahl— 
Iofalen vorzunehmen find, werden auch ſogleich die Formularien 
u den Wahlprotofollen und zur Gegenfifte mitgefendet.) 

Die Aufitellung diefer Doppelt anzufertigenden Wähler: 
iften Hat in Beachtung des $ 8 Abſ. 1 des Wahlgeſetzes 
om 31. Mat 1869 und nach Anleitung des dem Wahl- 
eglement vom 28. Mai 1870 (bayer. Gefeßblatt von 
870/71 ©. 255 mit €. 294) teinefügten Formular A. 
H Gemeinden mit ftäotifcher Verfaſſung durch die Magiftrate, 
R Den Tibrigen Gemeinden durch die Bürgermeifter und deren 
ejeßliche Stellvertreter zu erfolgen. 

In diefe Wählerliite finnealle 25 Jahre alten Männer, 
beiche entweder in Bayern oder in einem andern deutſchen 
Bundesfinate die Stantsangehörigkeit befiten, und in der 
betreffenden Gemeinde ihren Wohnfit Haben, — aljo 
dhne Mücficht auf deren Hrimatbangehörigfeit oder Steuers 
jablung und ohne Rückſicht darauf, ob fie ledig oder vers 
beirathet, oder ob fie in einem Dienfte ftehen oder ſelbſt— 
Händig find, — aufzunehmen, foferne nur der Ausübung 
ihres Wahlrechts nicht die Beftimmungen der $ 2 und 3 
des Wahlgejehes (vid. bayer. Geiegblatt v. 1870/71 ©. 255, 
jo rz5ie Regierungsausfchreiben vom 22. Januar 1871 (Kreis⸗ 
bit 1871 ©. 74 mit 88) entgegenftehen. 

Die Wahlberechtigten find in alphabetiſcher Orbnung 
Im- ; Die Wählerlifte einzutragen. 
ker Ruckſichilich der Militärperſonen, bei welchen die Be— 
tigung zum Wählen während ihrer aktiven Dienſteszeit 
RD lo jo Tange ruht, als fie fich bei der Fahne befinden, 





wird zur genaueften Renntnißnahme auf $ 38, 49, 56 und 


61 des Neichdmilitärgefeged vom 2. Mai 1874 (Reichs- 
gefegblatt 1874 Seite 45 und folg.) unt $ 2 des Wahl- 
gejeßed vom 31. Mai 1869 (bayer. Gefeßblatt 1870/71 
©. 255) verwiefen und biebei noch ausdrücklich bemerkt, 
daß alle Militärperfonen außer Dienft, aljo alle Angehörigen 
der Neferve, Landwehr und der Erſatzmannſchaft, jo lange 
diefelben nicht zur Dienftleiftung einberufen find, dann bie 
nicht mehr der activen Armee angehörigen Gendarmen, ſowie 
die Militarpenfioniften, ferner die Milittärbeamten, nemlich 
die Civilbeamten der Militärverwaltung, Aupitenre, Zahl: 
meifter, Militärärzte und Veterinärärzte wahlberechtigt, und 
alfo in die Kiften aufzunehmen find, währeno die der aktiven 
Armee angebörigen und bei der Fahne fih befindlichen 
Mititärperfonen aus der Liſte wegzubleiben haben. 

Was den nah $ 3 Ziff. 3 des Wahlgeſetzes wegen 
Bezuged einer Armenunterftügung aus öffentlichen oder 
Semeindemitteln, oder eine im legten, der Wahl vorher: 
gegangenen Jahre nenofjenen derlei Bezuged eintretenden 
Ausſchluß von der Wahl anlangt, fo gilt es in diefer Bes 
ziehung nach Minilterial-Erlaß vom 22. Juni 1874 Nr. TIL. 
(Amtsblatt des Staatdminift. de Innern ©. 336) nicht 
als Ausfhliefungsgrund, wenn Kinder von Familienvätern 
unentgeltlich Lehrmittel, insbeſonders Schulbücher und Schreib: 
maierialien aus öffentlichen Mitteln der Armenpflege empfangen 
haben. 

Bei irgend einem Zweifel bezüglih des Alter bes 
Wähler ift ein Geburtszeugniß zu erholen. 

Bürgermeifter und Gemeindefchreiber haben fich mit dem 
Inhalte des Wahlgeſetzes und der weitern oben allegirten 
betreffenden Bejtimmungen vertraut zu machen, und biefem 
wichtigen Gegenitande die größte Sorgfalt und Genauigkeit 
zuzuwenden. 

Sollten binnen längſtens 6 Tagen die Formularpapiere 
nicht in den Händen jeder Gemeinde ſich befinden, ſo iſt 
ſolches anher zu berichten. 

Mit Anfertigung der Wählerliſte iſt ſogleich zu be— 
ginnen und iſt deren Vollendung binnen 12 Tagen, nämlich 
bis 25. d. Mts. anher anzuzeigen und wird bei dieſer 
Terminsdverfäumung ein Wartbote abgefentet werden. 

Freifing, den 13. Juni 1878, 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Befanntmachung. 
Die Vorarbeiten zur Reichstagswahl betr. 


Behufs richtiger Anlegung der Wahlliften wird bie 
Polizeimannſchaft von Haus zu Haus die Wahlberechtigten 
aufzeichnen, weßhalb die Haußelgenthümer erfucht werden, 
genau den Namen, Stand over Gewerbe, und dad Alter 
ihrer männlichen Bewohner anzugeben, da nur auf dieſe 


Weife eine möglichſt vollftändige Wäplerlifte bergeftellt . 


werden Fann. 
Freifing, den 14. Just 1878. 


Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermaye. 


z 


Deutſchland. 

Bayern. München, 13. Juni. Nach hieher gelangter 
Nachricht wird die Kaiferin Elifabet) von Defterreih am 
29. d. M. Abends von Wien abreifen, am 30. d. Morgens 
hier eintreffen und ohne längeren Aufenthalt in hieſiger 
Stadt die Reife nach Feldafing fortjegen, wg J. Majeftät 
einen fech8mwöchentlichen Aufenthalt nehmen wird. 

— Münden, 13. Juni. Das Bezirkögericht ver— 
uriheilte heute den Colporteur des „Zeitgeift”, Ignaz Kölbl, 
wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers anläßlich des 
jüngften Attentat3 zu einer zweijährigen Gefängnißftrafe, 
Die Staatsbehörde hatte 4 Fahre ‚beantragt. 

— Münden, 13. Juni. Vorgeftern wurde bei der 
hiefigen Hauptpoft ein Brief mit der originellen Adreſſe: 
„An den lieben Gott im Himmel!’ aufgegeben. Die 
Schriftzüge rührten von alter Frauenhand her! 

— Bernau, 10. Juni. Ein wohl noch nie dages 
weſener Fall hat fich heute hier ereignet: im Chiemfee wurde 
ein — Gemsbock gefangen. “Die Sade ging fo zu: heute 
Früh halb 4 Uhr kam unfer Herr Bürgermeifter Sched, 
Mandl von Irſchen, am Irſchner Seeviertel zu feinen Fiſch— 
teufen, um diefelben auszunehmen. Zu feinem nicht ges 
ringen Erftaunen fand er an einem Reufenfchlage einen 
Gemsbock, der nicht mehr weiter konnte. Derjelbe war 
wohl im nahen Gebirge angefchoffen worden, zog ih an 
den See heraus und wollte ficher über den „Winfel” 
ſchwimmen, war aber bereit? zu matt und vermochte dag 
Hinderniß des Neujenschlaged nimmer zu überwinden. Der 
Gemsbock „hat fehr fhön auf” und wiegt 36 Pfund. Das 
Staunen über diefen Edelfiſch ift ſelbſtverſtändlich cin all- 
gemeine» und wohlbegründetes. 

— Ulm, 12. Juni. Ein Unteroffizier de k. bayer. 
12. Infanterieregiment?, welcher fich bei einem mit feinem 
Dienjtgewehr unternommenen Seldftmor»verfuche ten Unters 
kiefer zerfchmetterte, wobei ein Theil der Junge und bie 
Naſe zerftört wurde, befindet fich auf dem Wege der Heilung. 
Die Augen blieben unverlegt. Er muß, da die Kauwerkzeuge 
zerftört find, durch flüſſige Speifen künſtlich ernährt werben. 
Der Unglücliche kann auch nicht mehr ſprechen und wird 
ſich künftig in der menfchlichen Geſellſchaft nur mit einer 
Maske zeigen fönnen. 

— Afhbaffenburg, 11. Juni. Ein merkwürdiges 
Vogelneſt konnte man am legten Pfingftfonntag im biefigen 
Bahnhofe fehen. Diefes befand fih nämlih in einem 
Güterwagen der heifiihen Ludwigsbahn. in den Brettern 
oberhalb der Räder. In demfelben waren ſechs junge 
Rothſchwänzchen, die gejund und munter den Zufchauern 
entgegenfperrten und begierig die ihmen yereichte Nahrung 
aufnahmen. Der Güterwagen jtand einige Zeit ruhig in 
Darmftadt, wo die Eltern fodonn ihr Neſt hineinbauten. 
Am Pfingftfonntag Früh lief der Wagen mit dem Zuge 
hierher und nach 11 Uhr wieder borthin zurüd, mo die 
Kleinen freudig von ven ſehnſüchtig harrenden Eltern 
empfangen wurden, 

Preußen. Berlin, 33. Juni. Auf Befehl Sr. Maj. 
des Kaiſers werten, wie die „Voſſ. Zta.“ aus ficherer 
Duelle erfährt, dem Hötelier Holtfeuer 10.000 ME. als 
Gnadengeſchenk aus der königlichen Schatulle ausgezahlt 
werben. Anderen Berichten zufolge ſtellt fih Se. Majeltät 
mit der Gabe an die Spige der Zeihnungen, welche zur 
Unterftügung Holtfeners eingeleitet find. Auch für ven 
am 2. Juni [hmerverlegten Rutfcher Richter find Sammlungen 


im Gange. 
— Berlin, 13. Juni. IF Bald nad 1 Uhr 


begann vie Auffahrung der Congreßdelegirten vor bem Palais 


des Reichékanzlers. Die Delegirten benügten die Botſchafts- 
wagen und trugen fämmtlich die diplomatische Uniform ihres 
Heimathslandes. Etwa 20 Minuten nad 2 Uhr ftieg über 
dem Dach des Reichskanzlerspalais die Flagge des Deutjchen 
Reichs in die Höhe, die Eröffnung des Congreſſes verkündend. 
Die Straße vor dem Palarz ift für den gewöhnlichen Verkehr 
geiperrt. Für die Mitglieder und Mitarbeiter des Congreſſes 




















































ift ein bejonderer Poſt- und Telegrapbendienft 
und zu diefem Zweck eine Anzahl Poſt- und Tel 
beamte zur Verfügung geftelli. 
— Berlin, 13, Juni, MEE Dem PBernem 
nad wurde, wie allfeitig vorausbejtimmmt war, dem Firfl 
Bismard dad Präfidium des Congreffed übertragen. 
— Berlin, 13. Jun, GE Die :crfte Siku 
des Congrefjeö, welche kurz nah 2 Uhr begann, dan 
bis halb 4 Uhr. Fürft Gortſchakoff wohnte der Eipu 
nicht bei. Es heißt, derfelbe werde fich feines Gefunds 
zuftandes wegen nur an der Schlußfigung betheilige 
türkischen Bevollmächtigten find „noch nicht eingetroffen. 
— Berlin, 13. Juni. An dem heutigen Gala-Din 

im Weißen Saale des königlichen Schloſſes nahmen 1 
Geladene theil. In der Mitte der Haupttafel japan W 
Kronprinz und die Kronprinzeffin, rechts von der Ko 
prinzeffin der Großherzog von Baden, Prinzeſſin Fran 
Karl, Prinz Heinrich der Niederlande mit Braut, Prim 
Heinrich von Preußen, der Erbprinz von Auhalt, Pr 
Friedrich von Hohenzollern; linf® vom Kronprinzen jaht 
die Großherzogin von Baden, Prinz Karl, Prinz Krim 
Karl von Preußen, Prinz Auguft von Württemberg, | 
Erbgroßherzog von Baden, Prinz Friedrih von Anl 
Prinz Reuß Fürft Bismard ſaß der Kronprinzeſſin ge 
über zwifchen dem Grafen Andrafiy und Wappingl 
Gegen den Schluß der Tafel brachte der Kronprinz 
franzöfifcher Sprache unter‘ Wünfchen für einem geveihlid 
Erfolg des Congrefjed einen Toaſt auf vie Souveräne I 
die Regierungen aus, die auf dem Congreß vertreien fi 
Ausland 

England. London, 13. Juni. Das „Reuter 
Bureau“ meldet aud Quebeck: Strifende Arbeiter plünderl 
ein Mehlmagazin und namen 200 Barreld. Meb 
Den Polizeimannſchaften gelang es nur mit vieler 
die Ruheſtörer zu zerjtreuen. Die Polizei wurde be 
Einfgreiten gezwungen, die Waffen anzumenben, wo 
Arbeiter erfchoffen wurte; außerdem find mehrere 
ftörer, Poligelmannfchaften und unbetheiligte Anweſen 
durch Gewehrſchüſſe, < Äbelhiebe und Steinwürfe vermindt 
worden. Schließlich gelang es ver Polizei die Ordnun 
wiederherzuftellen und das Legielaturgebäude zu beſchen. 
— London, 13. Juni. Die „Times“ meldet al 
PBera, 12. Juni: Die Pforte bereitet eine Beichwerdend 
vor, welche nachzumeifen beabfichtigt, daß die Bulgar 
bejtrebt find die Mufelmänner fyitematifch augzurotien od 
zu vertreiben, Auf Requifition des Gouverneurs de 
Theffalien find mehrere Bataillone und Panzerjchifie dad 
abgegangen. 


Lokales. 
Oeffenthiche Stzungen dest. Bezirts-Ger. freut 
vom 7. Juni. 2 
‚ ) Iohann Danner, 48 J. a. kath, verh. Taglöhner 
Kirchdorf, wurde zweier Verbrechen des Diebſtähls Für ic 
erklärt und deßhalb unter Einrehnung der ihm durch U 
des k. Bezirksgerichts Freifing vom 19. Juli 1877 zuerfan 
feit 25. Auguſt desjelden Jahres angetretenen Zucthausftt 
von 6 Jahren, in eine Geſammtzuchthausſtrafe von 7 Yah 


fowie zur Zragung der Koften des Verfahrens und des Str 
vollzuges verurtheilt; dieje Koften fallen jedoch, jomeit nicht 
des Strafvollzuges durch Arbeit am Straforte gebedt wer 


der k. Staatskaſſe zur Laft. j * 
2) Thereſia Brandl, 19 J. a., led, von Neuſtift, wu 
zweier Vergehen der Unterſchlagung zum Nachtheile der Nähe 
Ara Geier aus Dillingen und der Köchin Monika Schad 
Altötting, fünf Verbrechen des Diebftahls, veriibt an der Nähe 
Pauline Haager von Freifing, Tändlerstochter Dttilia Friedt 
von Münden, Köchin Maria Steigenberger von Hold 
Blumenmaderin Anna Loibl und Therefia Schülinger, 
von Münden; einer Webertretung der Angabe eines ibt 
zufommenden Namens einem zultändigen Beamten gegen 
ſchuldig befunden und deßhalb unter Einrehnung der gegen 
durch rechtöfräftiges Urtbeil des k. Bezirksgerichtes Fre 
vom 29. Mätz 1878 zuerkannten Zuhthausftvafe von I 
in eine Gefammtzuchthausftrnfe von 2 Jahten 11 Mon 
ſowie in eine Haftftrafe von 8 Tagen, dann in die Kojten 
Verfahrens und Strafvolljuges verurtbeilt, „welche jedo 
k. Staatsfaffe überwiefen wurden. Die außgefprocdhene Hu 


zu heiß für ben Lenz zwar, der fih urplöglich mit einem 
Nud in den Sommer verfegt ſah. 

Golden ſank die Sonne hinter die Blütbenbäume, in 
welchen die Nachtigall ihr ſüßes Abendlied flötete, und eine 
jelige Ruhe lagerte fich über Wald und Flur. 

Aus dem herrlichen Park des Ritiergutes Meerbeim 
galoppirte um diefe Zeit ein ſchneeweißes, herrlich gebautes 
\ N | Roi mit elner junger, ſchönen Reiterin, deren blauer Schleier 
itkunſt und erfreut ſich eines ftarfen Beſuches. Die | in dem kühnen Ritte Iuftig wehte. Das rofig erglühte 
iftungen derfelben in Parforce- und Schulreiterei find | folge Antlig lachte von Lebensluft und Heiterkeit und wild 


von 8 Tagen wurde durch die vom 14. März 1878 erlittene | 
rſtannlich und können mürbig ver einer größeren Gefellichaft | flatterten die dunkeln Locken unter dem kecken Barett mit der 


Unterfußungshaft als verbüßt erachtet. Die zu Gerihtshanden 
gelommenen Gegenftände, nämlich ein Paar graue Filzſchuhe, 
qwei Frauenhemden, ein Zrauenrod, ein weißes Sacktuch, jowie 
m weißes Halsband jind an dem Unterfuhungsrichter zur 
weiteren Verfügung hinauszugeben. 

Freifing, 14. Juni. Die unter der Direktion des 
ven Wilhelm Stark zur Zeit bier weilende Kunftreiter- 
eſellſchaft gibt ſeit Sonntag Vorstellungen in der höheren 





ingereigt werden. Auch ter Heine Kautſchukmann macht | weißen Feder. 

eine Sachen ſehr brav und erntet jedesmal unnetheilten „Munter vorwärts, Fatime!“ rief fie und berührte das 
Beifall. Die Preife find ſehr mäßig neitellt und es ann | ſchöne Thier leiht mit der Geite, „wir müffen um jeren 
ich Jeder um wenige Geld einen recht vergnügten Abend Preis ſiegen.“ 

faoffen. Und fort flog das Roß wie ein beſchwingter Pfeil, als 
hätte es die Worte feiner fchönen Herrin verstanden. 

„Freia! um Goteswillen, daß giebt ein Unglück!“ fchrie 
in dieſem Augenblicke eine zitternde Stimme und ein auf 
einen Diener geitügter Greis trat erſchreckt aus einem 
Seitenwege des Parks. 

„Lab mich, Großpapa! wir haben gewettet, der Achilles 
und ich, wer zuerſt ven Greuzpfahl erreicht * Und vorüber 
flog fie wie eine flüchtige feeuhafte Erſcheinung. 

: — — Es paſſirt doch noch mul ein großes Unglück mit 
b W St ——— En r 
ee ne RR ne : diefem wilden Reiten,“ ſzufzte der Greis kopfſchüttelnd, meinſt 
* 5 ‘ 
‚len in der Geſellſchaft jenes Mörders, ver ieht mit einer Du ” ne Säulen fügt wie angenietet im 
eg BIHTRAUN WILSROBIEIE TRETFSHRE ER. SUR. IIEAN Sattel, dafür ift mir gar nicht bange, Herr Doctor!” Lachte 
Unwillfürlich hielt er den Schritt an; noch war «3 er ne rer Bahn ie ei ie 
4 Ser ⸗ ' ’ ' 
Bu Helene Be SEIERE DIE BEER, DEENÖTIRNE, "Gm. Het nice ver alte Herr jelbftgefällig, „man ficht doch gleich, 
wenn fie zu Noße figt, daß ritterlicyes Blut in ihren Aden 
rollt, — wie ganz anders iſt zum: Cxempel Fräulein Hilte 
"änber meines Erbes entlarven und ter Strafe überliefern. gardi, — ‚fürchtet ſich ſo recht IpwBoitgerlich vor Dem 
zorwärts alfo, um, die Teufel diefer Welt “ an 1a froͤmmſten Pferde, kann keinen Schuß hören, ohne zuſammen 
Mit raſchen elaſtiſchen Schritten eilte er der Pacific zu fahren, hat mit einem Worte feinen Tornure, — Alles 














Der Erbe von Grundhof. 
(Fortiegung ) 

„Pah, bin ich venu ein Rind?” murmelte er, in vie 
Stadt hinein feine Schritte lenfeud, „ein unmündtiger Knabe, 
er ohne die leitende Han» ftrauchelt und fällt oder gar zu 
Frunde geht? Nern, es iſt beiten fo, wie e3 gekommen, ich 
in fret und weror durch eigene Keaft emporklimmen oder 
utergehen. — Frei?“ 


N. 
„Nein,” ſprach er entichloffen, „er fol jet feinen Herrn 
ı mie fehen, — durch ibn allein kann ich vielleicht ben 


ätveet zu fo fchlicht bürgerlich an ihr, — nun, es ift auch in ter 
y Zwölftes Capitel. Ordnung fo, ald Geſellſchafterin des gnädigen Fräuleins 
Nach neunzehn Jahren. von Meerheim ziemt ihr Demuth und Beſcheidenheit“. 
Es war ein wundervoller Maitag des Jabres 1865, (Fortſetzung folgt.) 


TEE \ufruf. BE 


Das unterzeichnete katholiſche Stadtpfarramt und die biefige Kirchenverwaltung laden hiemit 
mmetliche Corporationer, Bruderjchaften und Herren Gewerfsmeijter ein, fih bei den am Beil. 
rohnleichnansfeite den 20. Juni, jowie am darauffolgenden Sonntag, den 23. Juni und Donnerftag, 
n 27. Juni jtattfindenden feierlichen Prozeſſionen mit ihren altehrwürdigen Standarten und 
Ihnen zur Verberrlihung des großen Kirchenfeſtes zahlreichſt zu beteiligen. 
Zugleich wird bemerkt, dal; das Aufitellen der in der Sakriſtei fich befindlichen Fahnen und 
andarten auf Wunſch von dem Pfarrmeßner bejorgt wird. 
Der bier altbewährte kirchliche Sinn fichert eine zahlreiche Betheiligung. 

reijing, am 14. Juni 1878. 


F 
Das Kg". Stadtpfaxxamt und die Kuchenverwalkung Freifing. ' 


P. Lechner, Stadtpfarrer. G. Brüdl, Stiftungsverwalter. — 
SHtiftungs- - Stiflungs-Kapitalien? [= 


Auf das Inſerat des Bankagenten] benseſſenz 


eↄrraomitiel, daß 


a p i f a [ i e N zůder Bezug nehmend, glauben wir 


4 und 5 Procent find auf Land: ı Abnehmer von jolden Kapitalien auf iR 


weien init Grundbeiit baar in Silber ' merkſam machen zu müfjen, daß Fiſcher — 
te —F bis zur Hälfte der Shikam von ver Auszahlung „baar in Silber“, i SE et Ra 


och nicht unter 5000 Marf fort⸗ einen ganz falſchen Begriff haben muß, JRurn vera. ER y srinnfer, 
Sch Fazın die Wakung SSrrar ia geunog rühmen, 


: ee een 
hrend durch den Unterzeichneten zu | REN Ab Basyahlung Er — und werde ſolche, wo ich nut IN: sb tdenden 
geben. (92 ! bahnobligationen zu 94 /2%o beſteht empfehlen. Dablen Zu, Emmendinger. 
J " er der Abnchmer auper den übrigen|f A ae 
. A. Fischer, igxoien witoiten nod 6% Dart vom freien. tem De any ehe kun, | 
Bankagent in Münden | Hundert zu büßen hat. (1230 5b) Ihre „weiße Yebenseneny’ om mir in Vezug auf mein 
— 


Magenleiden ſehr gut bekommen. 


Ur. 51/4 Karlsfir. Ar. 51,4. | Mehrere Eingegangene.. : Barkiaüp Uberle, | 

















Albert Künzel's Fettlaugenmehl „tm rare 


ſchon den erjten Verſuch Lohnend genug finden. 47% bayer. Vereinsb. M. 
Daſſelbe ift in ächter frifcher Waare das Pfund à 40 Pfennige nebft — dio... . J 
Gebrauchsanweiſung hier zu haben bei Herrn | 40° Nürnb. — 
Soh:. Oberlindober. 8 ae m 
°o igation 
Zeng niffe: le "ji 
Bon Albert Künzel in — beziehe ich jeit längerer Zeit | der bayer. Kapriktensont .. 2080| 
Fettlaugenmehl jowohl für meine Strafanftalt als auch für meine Haus- | 4 Gil — En a 38 
haltung, und kann dephalb bezeugen, daß ih mit diefem neuen Waſchmittel , 40), —— — — 
ganz zufrieden bin. Prioritäten. | 
Die Wäſche wird namentlich ſchöner weiß, als dies früher durch den | 5% Franz-Joſeph: Bahn . — 
Gebrauch der Seife geſchehen iſt. a en — m 
Nottenburg, den 30. Juli 1875. 9% Ungar. Nordoftbahn ge i — 
Juſtizrath Nick. 559ſt — ar _ 
Albert Künzel's Fettlaugenmehl wende ich jeit geraumer Zeit | 5] Galiziihe Bahn 
in meinem Hotel für jede Art von Wäſche, Vorhängen zc., fowie zum Putzen en Stifaneth nes. Fit B 
der Zimmerböden in ausgedehnter Weife an und kann ich dafjelbe, ſowohl Amerika. 
wegen der Vollſtändigkeit der Reinigung, als befonder8 auch wegen der Erjparniß | 6% 1885er Jan. Juli .... 
an Zeit und Seife Jedermann bejtens empfehlen. 5% le nn: 
Ehlingen, den 9. September 1875. 885 — — 
N. Plachler, Beſitzer des Hotels zur Krone, Looſe. 4* 
3 appenheimer ...... | 19 
Befte Wiener Preßhefe,| mat. Bierdpuwer | Bramanane 221225. % 
- für deren Triebkraft garantirt wird, | borgügf, Deittel gegen Kehliuht, — —— * 126 
empfiehlt AchtesSchweizer Viehpulver | 4% Kon. — “Anleihe; 
















ereinabanf in Nürnbere, 
Die am 1. Juli 1878 verfallenden Zinscoupons unſerer 5Poigen Bodencredit-Obligationen werden von Beute 
bei unjerer Cafja und Bi 

bei allen denjenigen Firmen, 


welche fich mit dem Verkaufe unferer Obligationen befafjen, koſtenfrei eingelöft. 
‚Nürnberg, den 15 Juni 1878. 










KAKKAKKK 
Zum erften Male in Freifing! 


Großes Schuhmaarenlager 


von 


3. K. Heid aus MWünchen. 


Zengfticfel von 5—7 Mt., Lederftiefel von 6-I Mt., Herrenftugen, 
von 9—14 Mt., Kinderftiefel bon 2-6 Mt, Herren, Damen- und 
Kinderjhuhe nad Wunſch 

. Heid. 


— — 


Seuſen, u 







E 


zu 413, 5 und die Prozent bie 
Ustel der Schäßung zu haben hei 


efenmaiet, 
EComiſſtons- Gefdäft 
—e⸗e ⸗⸗⸗ 
Hühneraugt 


"Z werden fofott 
= feitigt durchd 
el „Acetine“. Preisu 
NN — 40 Br Niederlage bei Her 
N Marienapotheter R. Heislaing 
in — 5 









beſtes Fabrikat, | ua 
rn Schader & Uihlein | ern us 
(1242 3a) ) (vorm. Kölht) Geldrolenpapit 


neben Sonnenbäder. vorräthig bei F. P. Da 


Coursbericht 


— 

wird als das beſte und He Waſch- und 21 ae 442% er is, 

Sedermann angelegentlichit empfohlen. ı 4% dto. Mari 
Wahrhaft praktiſche und fparfame Hausfrauen, die auf ein untadelhaft Piandbriefe. 


reinigendes, ſich immer gleichbleibendes und trocdenes Fabrikat jeden, werden An "E8 Bone Greii 





Ae Willim, Conditor. | bewährtes Maft- und Heilpulver 
NB. Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 
ſehr aut und billig bei (1208) ı 


20 Franes⸗Stücke .... x 0 
Se Souvereignä . As 

DOeiterr. Banknoten. ._ 
Redaktion, Druck uno Berlag von F. B. Datterer in Freſing. 
Hiezu als Beilage: „An terfaltungsblatt“ Nr. 233 


— 
mann sine ι Don löilontfans hl bene . αα 










‚zu haben in der Marienapotheke. 















ni 
Balz und Schmiedeijen. ! 
8 Bandeijen. 
$ Te, Senftereu.Winfeleijen. 
| Wagen-, Chaiſen⸗ und 
Pflugaren. 
Schwarz und Weißbleche. 
- Zink und Bleiblede. 
Meſſing⸗Blech. 
Eiſen⸗, Meſſing⸗, Kupfer⸗ 
und Neuſilber⸗Draht. 
Bleiröhren. 
Roh-Zint, Blei. 
Blod- u. Stangen-Zinn. 
Pflugtheile. 
Fertige Pflüge. 
Pflugsnaben und Räder. 
Thorrollen. Radſchuhe. 
Guß- und Mühlftahl. 
Zannenbaum:u.Federftahl 
Meifel- u. Imal raff. 
Janus Stahl. 


Druck⸗ und Sang- 
Pumpen. 
Pferdebarren. 
Henraufen, Stall 
Fenſter. 
Dachfenſter in 4 Größen 


— 


Pc 





«u 


—ñN⸗ 





zu billigften Preiſen. f 


. 139. 


Um irrig verbreiteter Meinung zu begegnen, zeigen wir Herrn Köfbl 8 früheren Kunden 
wiederholt an, daß wir das Geſchäft des Herrn 


m, 3. Kölbl- 


Fünflich erworben haben. 


Hochachtungsvoll 


Schaer N Wihtein 
(neben dem Sonnenbäder.) 


Bezugnehmend auf unfere obige Mitteilung empfehlen ae 2 
*— Lager 


wir bei gegenwärtiger Bedarfszeit 


I! Senfen!! 


ädht fteyr. Fabrikat, 
und Fiſch-Bänder. | 


ſowie 
G hf ) ; Senfterbeichläge. 
uhlta ſenſen 5 ‚Decimal- u. Tafelmaagen. | 
| Schnellwaagen m. eifernen | 
‘ Schaalen und Haden. ! 
Pe Spann⸗, Schweif⸗ 
und ſteyriſche Wiegſägen. 
Brunnenſtiefel, Ventile 
und Kolben. 
Alle Sorten fertige Hobel. 
Hobeleiſen, beſtes Fabrikat. 
Stemmeiſen, Lochbeitel. 
en und Röhren: 
1. Qualität. | 
| Ale Sorten Schrauben : 
und Muttern. ; 
;  Amerit. Dung- und R 





$ z 
‘ Schrank, —* 
Thür⸗ u. Kiſten⸗Schloß 
zu billigſten Preiſen. 
Laden⸗, Charnier⸗, Kreuz⸗ 





Unſer beſt ſortirtes 


filen- Kaner 


(Walz- und Hhmied-Fifen) Guß-iſen. 
Ofenplatten, Grandeln, Röfe, Hob- 
kohlen & Schmiedkohlen 


bringen wir in empfehlende Erinnerung. 


2 — —8 | Heugabeln. 

1 erne 4 Kummteiſen, halb plattirt, 

rager ſchwarz lackirt und mit 
r > | Zwergfetten. 
(Bewölbefchienen) 
führen, dürfte genügend befannt fein. ‚Ringe u. Schnallen, | 
— verzinnt. ‚ladirtu.neufilber. H 
ER | Geſchirrmeſſing. 
d I) Zifchbeftede, Ci Cafe- | 

d er & ih lein, u Vorleglöffel 
(neben dem Sonnenbäcker.) in ioönfer Munnaht. £ 
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Bettler und Millionär. 

! Erzählung aus der Neuzeit von Emilie meinten 

k ‘ Fortſetzung. 

Und ſo ſtanden fie noch Arm in Arm, als Frau 

Reichenau leife die Thür öffnete nnd Lächelnd eintrat. Ihr 

zenswunſch war in Erfüllung gegangen. 

„Run, Mama,“ rief Paul, „die Sache ijt in Ordnung, 

er Mathäus it ein Prophet — ich habe das Gejchent 

Antonie erhalten, ihr Herz gehört mir — als Gegen 

chenk,“ fette er Lächelnd hinzu. 

„Dazu gebe ich meinen beiten Segen,“ ſprach die Wittwe 

brt. „ES war ja ficherlih jo unferes MWohlthäters 
u 










Ki „Nun aber wollen wir vereint die Blätter durchlefen, 
welche mir das Räthſel meiner Herkunft löſen ſollen,“ rief 
nie lebhaft. 
* „Keine Neugier,“ lachte Paul, „ich dächte, wir ließen 
das Alles unberührt, Du biſt mir fo faſt Lieber noch, als 
nach weiß Gott welchen Enthüllungen. Da Vater Mathäus 
es freilich gebietet, müſſen wir ſchon gehorchen.” 
% Frau Reichenau holte das Kleine Packet und Antonie 
Hfnete e8 mit zitternden Händen. Es enthielt einige be 
ene Blätter und zwei Porträts, ein männliches und 
mweibliches, mit einem Zettel daran, worauf die Worte 
anden.: „Antoniens Eltern!” 
" Paul blickte überrafcht auf das Porträt des Mannes 
ihn jo düfter und doch fo befannt anblickte. Es war 
Schöner Mann, nicht mehr in der Jugend; man fah es 
m an, daß er furchtbar mit dem Ernft des Lebens ge— 
ngen hatte. 
Antonie betrachtete mit feuchten Augen das Bild, der 
endlich jhönen Mutter, welches ihre eigenen Züge fo 
erfennbar trug. Sie fah jo heiter und glücklich aus, 
8 Hätte Fein Hauch des Unglücs jemals fie berührt. 
Plötzlich zudte Paul zufammen, er hatte das Bild des 
innes erfannt. Es war Malthus Wallburg, 
%. Haftig griff er nah den Blättern und las dann 
Igendes: 
Wenn Du diefe Blätter Liest, mein Kind! dann ift 
ein Vater, der dies hier niederjchreibt, nicht mehr unter 
ir Lebenden. Ich, der unter dem Namen Vater Mathäus, 
33 008 eines Bettlers theilte, bin einem reichen Haufe 
Mxpxoßen, und durch Hinterliftige Feinde um die Liebe 
3 Vaters, um mein Erbe gebracht, ja man betrog 
fogar um die Geliebte. Ich wanderte in die Fremde, 
lernte nach Jahren aufs Neue die Liebe und das 
Innen. Leider war meine Liebe wieder auf ein 
Sres Kind des Reichthums gefallen. Die Eltern jagten 














Sonntag, den 16. Juni. FH 





0 Beiblatt zum Freißnger Tagblatt. 
ME ea = rkuler Baprzaan, 


fer ter Jahrgang. 


mid) mit meiner Werbung wie ein väudiges Thier fort; 
das 'eniflammte unjere Liebe, unferen Widerftand nur noch 
mehr, Antonie floh mit mir und wurde mein Weib. — 


.Da begann mein Unglück, fie war gut, liebte mich, hatte 


es” aber nicht gelernt, Entbehrungen zu ertragen. — 
Noth und Elend zogen ein, Krankheiten folgten als treue 
Begleiter nad. Das war eine böfe, böfe Zeit. Dann 
wurteft Du uns geboren, mein Kind und erhellteft auf 
Augenblice die Armuth mit dem Sonnenglanz der reinften 
Freude, des Mutterglüds. Das währte nicht lange, fieh, 
ih fann Deiner armen Mutter nicht zürnen, fie war 
ungfüfliher als id, da fie e8 niemals gelernt, mit ber 
Noth des Lebens zu ringen. Eines Tages, ich war meinen 
Geſchäften nachgegangen, fand ich fie bei meiner Rückkunft 
nit daheim, fie war fort mit dem Kinde. Sch forjchte, 
fragte und erhielt die Nachricht, daß eine vornehme Equipage 
vor unferm Haufe gefehen worden, in welcher meine Frau 
mit dem Kinde fortgefahren ſei. Mein Schidjal war 
damit entſchieden; wieder war ich heimathlos, verlaffen, in 
meinem Theuerſten beraubt und betrogen worden. Ich 
verließ den Kleinen Drt, wo wir gewohnt, zog ein Bettler, 
gewand über und pilgerte heimwärts. Wer follte dort den 


Unglücklichen noch kennen ? — Sa, ich haßte den Reichthum, 


als die eigentlihe Duelle alles Uebels, die Paria's der 
Erde jollten fortan meine Brüder fein und ich habe meinen 
Schwur auch treu gehalten. Laß. mid) es Dir verjchweigen, 
meine Tochter, was ich alles für Mittel anwandte, um 
Deinen Aufenthalt zu entdecken. Deine Mutter war von 
ihren Eltern endlich ausgekundſchaftet und abgeholt worden, 
Du befandft Dich jedoch nicht bei der Mutter. Ich ent 
deckte Dich bei einer Bürgersfamilie und ftahl mein eigen 
Kind aus der Wiege mit Gefahr des Lebens, Bei dem 
guten Anſelm Meier und feiner Mutter, denen ich früher 
einiges Gute erwiefen, fand id) mit Dir ein heimliches 
Unterfommen, bis das Schickſal mich der Wittwe Reichenau 
zuführte und ic es als einen Wink des Himmelsreichs 
anjah, Di ihrer Pflege zu übergeben. Sie war Dir 
ftetS eine treue Mutter, mag fie Dir jene DBegebenpeit 
felber erzählen. — Jetzt nur noch von. Deiner Mutter, 
Die Welt follte ihr Bündnig mit mir niemals erfahren, 
man verbeirathete fie ein Jahr ſpäter mit einem verfchuldeten 
Adeligen in Mecklenburg, einem Herrn von Roſen, dort 
lebt Deine Mutter noch, elend und namenlos unglücklich. 
Ich habe ihr Alles verziehen und, mein Kind, ſie hat. fo 
gebüßt für den Verrath, daß jie Deiner kindlichen Kiebe 
immer noch würdig iſt. Sch habe ihren Frieden durch 
meine geſetzlichen Anſprüche niemals gejtört, und was ich 
Dir als Erbe Hinterlaffe, ift das mühjam Errungene eines 




































Targen Dafeins: möge e8 Dir Segen bringen, Dies ift „Tante Angelika!” ſchrie das Weib mit Kinn 


der letzte Wunſch Deines Vaters.” >unheimlihen Lachen des Wahnfinnes und Ian 
Hier endeten die Aufzeichnungen und tiefes Schweigen | wie ein Raubthier empor. N 
heerſchte, als Paul fie ftil auf den Tiſch legte. Die beiden Freunde wichen zurüd und wie ein Di 
„Armer Malthus!“ murmelte er. flog die Geftalt an ihnen vorbei ins Freie, 
"Bin ih Dir jet nicht fo lieb, als vorher, fragte Paul ſtürzte mit dem Lichte auf das Strohlager 
Antonie bleich und aufgeregt. und taumelte mit einem Schrei zurüd. Der ſtarke Mu; 


„Za, men armes Kind!” verfeßte der junge Mann, | war von dem Anblide wie Verangieh, er fand in jeine Kl 
fie bewegt an feine Bruft ziehend. „Du bijt mir, wäre eg | und weinte laut. a 
überhaupt möglich, noch theurer geworden, denn wiſſe, noch Erjhredt nahm ihm Felix das Licht aus der dan 
ein näheres Band umſchlingt uns, Dein unglüdlicher Vater | und beugte ſich nieder zu dem Strohlager, 
ift mein Onfel — und — und — mein Gott! — wie „Großer Gott, Vater RER f Be er uf 
heißt der Gatte Deiner Mutter? Herr von Rofen in Kniee zitterten. ) \ 
Medlenburg — fonderbares Verhängnig. Trage mich jetzt Ja, es war Vater Mathäus oder Watts Baltı 
nicht, füßes Kind — ih muß Dich wieder verlaffen, bis welcher hier'auf dem elenden Strohlager des blinden Beltfe 
morgen, ad, e8 droht heute noch fo viel auf meinem Wege, | mit vergerrtem Autlitz entjeelt lag, von der Hand der eigen 
Morgen ſollſt Du dann aud mein Leben etwas näher | Schweiter erdroſſelt. 


kennen lernen.” Entjeglihes Verhängniß! 
Er drückte einen Kuß auf ihre Lippen, reichte der . Und wie war die alles nur gefommen ? 
Wittwe die Hand und entfernte ſich in fichtliher Haft, Paul und Felix mochten fich wohl vergebens den 
und Unruhe. ‘ darüber zerbrechen, ihnen mußte das geheimnißvolle Dram 
Auf der Straße begegnete ihm Felir Reichenau. | welhes in Neumühlen begonnen und. hier im dieſer ır 
„Du kannſt mich begleiten, lieber Freund. Wir müffen | jeligen Hütte feinen ſurchtbaren Abſchluß gefunden, & 
Vater Mathäus auffuchen.” ein Räthſel bleiben. 
„Sr wird draußen beim alten Reimer fein,“ meinte Wir wollen e8 in kurzen Worten aufflären. 
Felix. Als Tante Angelika am vorhergehenden Abend in 
„Dann gehen wir dort hinaus.” Dunkelheit verjhwunden war, irrte fie die Halbe Nie 


Die beiden jungen Männer jchritten fchweigend aus | von Angjt und Wahnfinn gejagt, in der Gegen 
der Stadt. Es dunfelte bereits, doch war das Thor noch bis fie Altona erreichte und endlih gegen Morgen 
geöffnet und fo hatten fie bald das Freie erreicht, und | das eben geöffnete Thor nad St. Pauli gelangte, E 
durchſchritten eiligen Fußes das Heiligegeiftfeld. war noch in der Dämmerung, weßhalb die vorübergehend 

Einſam und dunkel lag die Hütte des blinden Bettlers | Arbeiter jie nicht weiter beachteten. 
vor ihnen. Es ſchien, als fei Feine Lebende Seele drinnen. So kam fie nach dem Heiligegeiftfelde und irrte $ 

Paul faßte an die Thür, fie war offen, er öffnete fie | bis es endlich völlig Tag wurde, zwecklos umber. © 
und fuhr erſchrocken zurück, als ihm dumpfe, unnatürlihe | erblickte Reimers Hütte und eiltedaraufgu. Der Wabnli 
Töne entgegenfchallten. Ihien jie momentan verlaffen zu haben, und doch ii 

„Vater Neimer, jeid Ihr daheim?” fragte er raſch. fie feinen bejtimmten Gedanken zu verfolgen, nur das 

Ein kurzes, unheimlihes Laden erflang, dann war beherrſchte jie volftändig, Hab und Mache gegen ihr 
alles wieder ftill, Peiniger, den fie mit feltener Klarheit als ihren Brul 

„Ih will wifjen, was dort vorgeht,” wandte er fi | erkannte. . 
entihlofjen an Fılir, indem er ein Feuerzeug hervorzog Sie Hopfte an die Thür. Der Knabe öffnete, 
das damals von anderer Konjtruction war, als unfere „Wer iſt da jo früh?" fragte der Blinde. Iſts Qi 
heutige leichte, aber auch gefährliche Zündart war, und in | Mathäus?” 
zwei Minuten ein Wachslicht entzüntet hatte. „Nein, Großvater, eine Frau ifvs. " 

Furchtlos betraten die beiden Männer das Innere der Tante Angelifa erkannte in Ihrem Wahnfinn d 
Hütte, doch bedurfte Poul feiner ganzen Manneskraft, um | blinden Bettler am Jungfernitieg, dem fie jelber oft £ 
vor dem Schredtensbilde, das fich ihm darbot, nicht entjegt | Almojen gegeben. i 
zurückzuweichen. „Ad, Bettler, Du bekommſt vornehmen Beſuch!“ |i 

Was war e8 denn eigentlich, das dort auf dem elenden | fie mit heiferer, faum verjtändlicher Stimme, Ich | 
Strohlager wie ein Raubthier fi) geberdete? Geld in der Tafche, viel Geld, Hör nur!” - 

Paul Leuchtete aufmerkſam hin und das Blut erjtarrte Sie zog eine jeidene mit Gold gefüllte Börſe ro 
ihm zu Eis, Das war ein Weib, eine entjeglihe Gejtalt | Tieß die Münzen zufammenflingen. 
welche auf dem Strohlager Eniete und wie eine Hyäne einen 
andern Gegenjtand, einen Menſchen gepadt hielt. 

Das Weib ftarrte ihn am, zähnefletihend, mit weit: 
aufgerifjenen Augen. „Dann kommt herein, feid mir willfommen, wer 

„Mein Gott!" rief Felir, „wenn fie den Blinden dort | auch immer fein mögt.” 
hätte? Aber wer ift es nur? Bin id denn wahnfinnig Kante Angelila trat in die Hütte und gest ſich ef 
geworden oder ijt das Kante Angelifa aus Wallburgs | auf eine Bank nieder. 
Haufe ?” „Hör mal, Alter |” begann fie nach einer Eleinen 


„Iſt's wahr, Willi?“ fragte der Blinde mit gi 
Miene. „Hat fie viel Geld?“ 
„Lauter Gold, Großvater I* — 


nit einer Schlauheit, welhe mar häufig bei derartiger 
Seiftesftörung findet. „Du kennſt doch wohl alle Bettler 
Hamburgs ?“ 

„Das verſteht fih von jelbjt, es find ja meine 
Rameraden.” 

„Kennſt Du auch den Bettler, der zuerft an der Cholera 
tarb 2" 

„Vater Mathäus, er ift wieder aufgelebt,“ ſagte der 
Rnabe raſch. 

„Dummes Zeug,” knurrte der Blinde, zornig die Hand 
erhebend, „er iſt mauſetodt.“ 

„Nein, mein, er lebt, ih kenne ihm!” ſprach Tante 
Angelika und ballte die Hände ingrimmig. „Alter, gehſt 
Du bald an den Jungfernſtieg?“ 

„Ja, was ſoll's denn? Habt Ihr was zu beſtellen?“ 
Willſt Du dieſe Börſe mit Gold verdienen?“ fragte 
te weiter. 

„Alles Gold ? Gewiß, was fol ich dafiir thun?“ 
„Den Vater — wie nanntejt Du doch den auferftandenen 
Bettler ?" 

„Vater Mathäus !" 

Fa, den Vater Mathäus ſollſt Du heute noch hierher 
nah Deiner Hütte bejtellen. Ich habe Nothwendiges mit 
ihm zu reden. Er ijt mein Schatz, der gute Vater 
Mathäus,“ ſetzte jie mit ihrem kurzen, unheimlichen Lachen 
Hinzu. 

Der Blinde dachte einen Augenbli nad) — das Lachen 
Ichien ihm nicht zu gefallen. 

Dann jagte er plößlich entſchloſſen: 

„Gebt mir das Geld und ich werde ihn dann hierher 
Beſtellen.“ 

Hier, Alter, ſag' aber nicht, wer in der Hütte iſt. 
Hört Du, Du ſelber hajt mit ihm zu reden.” 

Sie gab ihm die Börfe, welche des Blinden Finger 
gierig umkrallten. Gold! Gold! dafür verrieth er ſich 
elber. 

Der Blinde wühlte noch einige Zeit in feinem Stroh— 
ager umher und fhien es doch ımter diefen Umftänden 
Ür gerathener zu halten, feinen ganzen Schaß mit ſich 
u nehmen. 

Dann entfernte er fich mit feinen Enkel. 

| „Großvater 1" fagte diefer unterwegs, „die Frau meint 
3 nicht gut mit Vater Mathäus, ic habe ihre böfen 
[ugen gejehen, die jahen dabei ſo ſchrecklich aus.” 

u Dummes Zeug, für fo viel Geld kann man wohl 
ne Beftellung machen, das verſtehſt Du nicht, Junge !” 

„Ich hätte das Geld nicht angenommen, Großvater !* 
ihr der Knabe hartnäckig fort. „Es ift mir gerade, als 
llteſt Du der Zudas Sicharioty am Vater Mathäus 
in. Gieb doc der böjen Frau ihre Silberlinge zurüd, 
Broßvater.“ 

„Du bift ein dummer Junge und fhweigft, Eſel!“ fuhr 
ver Blinde zornig fort. 

Und betrübt ſchwieg der Knabe. 

Malthus fuchte den blinden Reimer, wie diefer richtig 
erechnet, am Jungfernftieg auf, wie er das fait täglich 
et han, er gab dem Alten feine tägliche Spende. 

Auch Heute, gegen Mittag hörte er feine Stimme und 











| Kranken einige Bicnenftihe anzumenden. 


„Ich werde am Nachmittag kommen!“ hatte Malthus 
geantwortet und war dann fortgegangen. 

Der Blinde griff in ſeine Taſche, um ſein Gold zu 
liebkoſen; er mußte dabei unwillkürlich an die Silberlinge 
des Judas denken, und barg es ſchnell wieder in die un— 
ergründliche Tiefe ſeiner Taſche. 

(Schluß folgt.) 


Gemeinnütiges. 

(Ein Beifpiel [ohneller und gründlider 
Heilung des Rheumatismus durch Bienenſtich.) 
Der „deutſche Bienenfreund“ brachte im vorigen Jahre 
mehrere Artikel über die wunderbare Heilkraft des Bienen: 
aiftes. Nachſtehendes Beifpiel bringt den wiederholten 
Beweis von der vollitändigen Heilung des Nheumatismus 
durch Bienenftih. „Die Frau des Rechnungsraths Schneider 
zu Proskau in Schlejien litt an Nheumatismus im rechten 
Arm; fein Mittel vermochte dagegen zu helfen, Wegen 
eines bohrenden Schmerzes konnte die Kranfe während 
eines halben Jahres nicht Schlafen; der kranke Arm war 
beinahe geläbnit, fie konnte die häuslichen Geſchäfte nicht 
mehr verrichten und fih nicht allein ankleiden. Ein in 
einer Zeitung zufällig gelefenes Beijpiel, in welchem mit= 
getheilt wurde, daß ein in Folge heftiger Nheumatismuse 
ſchmerzen contract gewordener Yauer in Folge von Bienen— 
ſtichen geſund geworden fei, führte zum Entfehluß, bei ber 
Den leidenden 
Arm mußten nun 3 Bienen an der [hmerzhaften Stelle 
ſtechen, und damit ſich die Giftblafe volljtändig Leere, wurden 
die Bienen beim Stehen einige Zeit fejtgehalten. Der 
Erfolg war überrafhend. Die nächſte Nacht konnte die 
Kranke feit einem halben Jahre das erfte Mal ruhig jchlofen, 
der Schmerz war vollftändig verfchwunden. Am nächſten 
Tage war der kranke Arm zwar die gefhwollen, doch legte 
fich die Gefhmwulft bald, der Rheumatismus war vollftändig 
weg und iſt nicht wiederkehrt. Aehnliche überrafchende 
Kuren wurden durch Awendung des Bienenſtichs bei 
rheumatiſchem Zahnſchmerz, Geſichtsſchmerz, Hexenſchuß, 
und mehreren derartigen Leiden mit günſtigem Erfolg 
gemacht. Ansbach, im Dez. 1877. B. Th. Arnold, 
Vereinsvorſtand. 

(Lackfirniß gegen Roſt.) Mit einer Miſchung 
von 5 Theilen Leinölfnniß und 4 Theilen Terpentinöl 
bejtreihe man chirurgische und phyſikaliſche Inſtrumente 
Slintenläufe, Eiſen- oder Stahlgerätbe und laſſe fie, gegen 
Staub gefichert, trocknen. Die jo angeltrichenen Gegenjtände 
verlieren nie ihren urfprünglichen reinen Metallglanz. 3 _ 

(Dfenklitt) Lehm mit Waſſer und Blut angefeuchtet 
und ungelöfchten Kalt daruntergemifcht, jo daß ein Teig 
entjteht, find jehr haltbar, wenn die Kugen des heißen Dfens 
damit bejtrihen werden. 

Schuß des Glajjes.) Bekanntiich unterliegen 
Glasgefäße, in welche oft heiße Flüffigkeiten gegofjen werben, 
leicht dem Zerjpringen, wenn man fie nicht ganz langjam 
an die Erwärmung gewöhnt. Das Gleiche ;ift der Fall 
mit Lampencplindern. Diefemf, Webeljtande it dadurch 
vorzubeugen, daß man bie Gläſer in ein Gefäß voll kaltes 
Waffer |bringt, diejes ans Feuer bringt und unter Beis 


Hrar Zittern brachte der Blinde feine Beftelung heraus. | miſchung von [etwas Kochſalz dem Sieten ausjegt. Hat 





das Waſſer eine Zeitlang gekocht, jo nimmt man das Gefäß 
vom Ofen und läßt e8 langſam erfalten. So behandelte 
Glasgegenſtände werden bei dem plöglichen Wechſel zwiſchen 
Hitze und Kälte nicht mehr zerſpringen. 

(Zur Hautreinigung und Verſchönerung 
des Teints) empfiehlt ſich a) eine aus Ya Quint 
venetianifhen Borax, 1 Loth Rofenwaffer und 1 Loth 
Orangenblüthenwafjer beftehende Miſchung, womit Hig- 
bläschen ac. betupft werden ; b) ein Wafchpulver aus 4 Lth. 
geſchälten und gejtogenen weißen Mandeln, 4 Lth. Neismehl, 
3 Lth. gepulverter Seife, 4 Lth. gepulverter Seifenwurzel, 
20 Tropfen Bergamotöl oder ebenfoviel Drangenblüthen- 
wafjer, endlih 20 Tropfen Eitronenöl. 

(Das Ungeziefer) der Hausthiere, namentlich der 
Hunde und Kagen, iſt bei warmer Witterung jchwer zu 
vertreiben. Am beiten wirkt Zlohfraut, wenn es in ber 
Blüthe fteht, im Waffer abgekocht, indem man die Thiere 
damit wäſcht. Auch das Del dieſer Pflanze ift als Ein- 
reibung mit Erfolg zu benügen. 

(Fliegenleim.) Schmelze Ya % Kolophonium, Ya % 
gefochten Terpentin, Ys  NRüböl und -t Loth gepulverten 
Zuder oder Syrup zufammen. 

(Kitt für Glas oder Porzellan,) der jehr halt: 
bar iſt und raſch verhärtet, beiteht, aus gepulverten unge: 
löſchtem Kalf, der mit frifchem Quͤark oder Molfen und 
etwas Eimeis zu Brei gerührt wird. Er muß aber raſch 
angewendet werden. 

(Kühlgetränt aus Honig) Ein Tiebliches, 
fühlendes, belebendes und ſtark mouffirendes Getränk bereitet 
man, wenn man auf einen Wafjereimer voll Waffer L—1 !/a 
Pfund Honig nimmt, Beides miteinander erhitt, darauf 
im offenen Eimer argähren läßt, was man duch Zujaß 
von etwas Bierhefe ſchnell erreicht, und nad) eingetretener 
Gähruny gleih am erjten Tage, die Mafje auf Brunnen 
früge oder ftarfe Mineralwafferflafhen faßt, die Flaſchen 
gut verforft und verbindet und dann in einen Fühlen Keller 
einftelt. Nah 8 Tagen ift es trinfbar und wird von 
Vielen allen gazeufen Getränken vorgezogen. 

(Etwas über Blumen.) Es wurde gewiß ſchon 
öfters gehört und gelefen, daß namentlich Nizza, Cannes 
und Graße Blumenbau für die Parfümerie treiben. Diefe 
3 Städte bilden ein Dreied, deſſen Bafis die See it 
Bon Nizza nad) Cannes find 20 Meilen, von Große bis 
zur Küfte 10 Meilen. 
finy Blumen, nihts als Blumen. 


Auf dem Flächenraume diefes Dreiecks 
Hier blühen Jasmin, ) 


Drangen, Veilchen, Tuberoſen, Jonquillen, Rofen, Caſſien 
nicht beetweiſe, ſondern auf weiten Feldern und man erntet 


fie mafjenhaft wie anderwär's Korn und Kartoffel. Viele 
Aecker voll Blumen feinen im Lichte der glühenden Sonne 
gleich wunderbar bunten Teppichen. Die Athmojphäre ijt 
ganz mit Blüthenduft gejhwängert. 


wie anderswo Bier oder Wein. 


jährlich erbeutet werden: Orangenblüthen 1,478,000 %, 


Hier werden die | 
Effenzen und Wafjer von Orangenblüthen, Lavendel, Roſen, 
Jasmin, ꝛc. 2. in großen Kübeln und Bottichen bereitet, | 
Man rechnet, daß allein 
auf dem von Nizza, Cannes und Große gebildeten Triaugel 





Geraniumblätter 30,000 A, Tuberojenblätter 24,000 8, 
Sonquillenblüthen 5000 8; Lavendel in ungeheuren Mafjen. | 


Redaktion, Drud und BVerlas von %. %. Darterer in Freiig. 


‚Man rechnet ferner, daß ein mit Sovende ef 


jährlich 200 Thlr. einbringt. 






















Verſchiedenes. 
(Das Münchener Klima.) „Wo wart Dat 
fo lange, Bertha?" — „Wir waren drei Wogen in Ming 
— ich ſag' Dir, Emilie, eine reizende Stadt |" — „au 
wenn nur das Klima nicht gar fo ungejund nie 
vor Kurzem ift mein Vetter dort geſtorben — „D 
Vetter? Was hat ihm denn gefehlt? — „Er hat juni 
getrunken.“ 
Mann: „Meine erfte Frau felig ſetzte mir um Wi 
Jahreszeit immer Schneeglöckchen und Veilchen auf 
Screibtiih. Ih glaube, Du Haft an eine ſolche Au 
wartung nicht einmal gedacht?“ — Frau: nd, & 
liebes Männchen, auch ich babe Frühlingsboten für 9 
in Bereitihaft. Heute Mittag befömmft Du jungen Spin 
mit friſch gelegten Ochfenaugen.” 
(Nach der Borlefung.) Dame: „Sie habanıı 
aber Frig Reuters Werke jo wunderbar vorgeleſen 
Sie find gewiß in Plattdeutſchland geboren." 
(„Wie finden Sie meinen Wein?“) frage 
Gaſtwirth — Gaſt, der Kenner war, „nicht ml ! 


ic) gerade nicht in " antwortete der Gefragte, „nofla i 
ein Weinen, das fih gewaſchen hat!“ \ 
(Macht der Gewohnheit.) „Ich fage Ionen, 
iſt Gewohnheit ; ich habe eine Frau, 2 Schwänerinen,un: 
Schwiegermutter zu Haufe. Wenn te einmal zu [hnattern a 
hören, werde ich ganz irre in meiner Arbeit.”, 


Rätbfel. a 

Bon einem Schleier bin ih rings umwallt 

Und feine Säume hüllend mic umſchlingen, 

So birgt er meine wirkliche Geftalt ; 
Doch mag ihn wohl der jharfe Blick ver J 

Dann freut ſich, wer mein Angeſicht erkannt; 

Dem blöden Aug’ wird es nie gelingen. 
Nach mir wird mande jhöne Frau genannt, 

Die denkt und Handelt, ohne viel zu fragen, 

Nach herkömmlichen Brauches eitlem Tand, 
Auh mander Mann aus alt uno neuen Tagen, 

Der nicht wie jeder Seifenfieder war — 

Auch mancher Mann mußt’ meinen Namen tragen 
Ja ſelbſt die Zeit, das neuerblüh’nde Jahr 

Man nennt ahnend fie mit meinem Namen, 

Zulegt das Grab, das dunkle Grab. jogar, 

Und was es bergen mag in feinen Rahmen — 

Ob ew’ge Finfterniß, ob ewig Licht, - 

Mangnennts bedeutungsvoll mit meinem Namen, 
Nun, wenn Div’s nicht an ſchlauem Muth Kebrict, 

Den omi iöſen Schleier aufzudecken — 

Denn jelber Lüft ich ihm Dir nit — 

Rirft Du des Räthjels Deutung ſchnell — 








Auflöſung des Räthſe!s in Nr. 23. 


— — 
Streben Sterben. | 
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—— einzuladen. Beiliegenden Beſtellzettel bitten wir En der nädjjtgelegenen Poſt⸗Expedition oder dem 


doſtboten zu übergeben, damit in * ene des Blattes keinerlei Verzögerung eintrete. 
Sreifing, am 15. Juni 1878. Hochachtungsvoll 


Die Redaction & Expedition des ʒFreiſmger Tagblattes.“ 


(Franz Paul Datterer.) 








Bekannutmachung. 


| Die Prozeffion am Frohnleichnamsfeſte betr. 
j Gleich den Vorjahren wird für die Theilnehmer am Feſtzuge die Zugordnung der feierlichen Prozeſſion nachfolgend 
hefamnt gegeben: 





rogramı 
zur feierlichen —— am heil. Frohnleichnamsfefte. 
Die Zugordnung iſt folgende: 
1) Zugführer und Kreuzträger, 22) die Gemernde- Bevollmächtigten mit rem Armenpfleg⸗ 
2) die Elementarfchulfnaben, ichaftöratbe, 
3) die Zünfte der herckömmlichen Neibenfolge, 23) die übrige Bürgerschaft. 
4) die Elementarichulmänchen, | Bemerkungen :. 
5 der Kindheit-Jeſu-Verein, Beim vierten Evangelium üntr dem Kreuze auf dem 
) die Feiertagsſchule, Domberge ordnen ſich die Theilnehmer der Prozeſſion in 
7) vie 15 G.heimniſſe des Roſenkranzes, folgender Weiſe: 
3) der Surgfrauenbund, 1) Die unmittelbare Umgebung des Allars bildet der 
I) die St. Mihaclibruderschaft, ſämmtliche Clerus. 
)) die heil Dreifaltigkeitsbruderſchaft, 2) An ver Vorderſeite der Anhöhe in den für fie bes 
) die fol. Präparandenanſtalt, ſtimmten Bänken die tgl. und ſtädt. Beamten. 
95 die kgl. Realſchule, 3) Rechts vom Altar ſtellt ſich in mehreren Reihen 
') die Fol. Studienanſtalt (Lateinſchule und Gymnaſium), | dad kgl. Lyceum uno die kgl. Studienanftalt auf. 
das fol. Pyceum, 4) Rückwärts vom Altar bildet da kgl. Schullchrer- 
d dag fol. Schullehrer-Seminar, ſeminar den Sängercor. 
ı die Schweitern des — Franziskus von Mallersdorf. | 5) Links vom Altar, den Hohlweg einnchmend, kommen 
r Clerus: die fammilichen Schulfinder zu ftehen. 


) die Zözlinge des —— Clericalſeminars, 6) Die kal. Realſchule an ver Fronte ihres Schul 





) die Stadlipfarrgeiſtlichkeit, gebäudes. 

) der Clerus der Domkirche | 7) Die Bruderfchaften bedecken bie Fronte des Hof 
Das Sanktifimum: | bräubaufes, 

M Hterauf folgen vie fgl. Veilitär: und Givilbihörden in Das Hochamt beginnt im der Domfirde um 7 Uhr, 

| ver für fie vorgeſchriebenen Reihenfolge, die Prozeffion fegt fih unmittelbar darnach in Bewegung. 

1) der Magiftrat der kgl. Stadt Freiſing, AL Zugordner werden Cleriker in Chorröden fungirer. 


Ferner wird im Hinblide auf Art. 44 und 83 de Polizei-Straf: Gefeb Buches befannt gegeben, daß die Galt- 
nd Schankwirthicaften, Cafehäufer und Neftaurationen jo lange zu jchließen find, als jih der Zug in deren Nähe 
efindet oder vorüberbewegt. 

Während diefer Zeit iſt auch das Verabreichen von Speifen und Getränken jeder Art unterjagt. 

Die Hunde find während der ganzen Dauer der Prozeffion in geeigneten Orten zu verwahren, felbftverftändlich 
mE von den auf bie Straße gehenden Fenftern ferne zu halten. 

Freiſing, den 15. Juri 1878. 


Stadimagifirat Freiſing. 


— — a 








Bekanntmachung. 

Den Graswud an der Gulturftraße Freifing-Wartenberg betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß der Graswuchs 
an ben Böſchungen der Eulturftraße Freifing-Wartenberg 
an ben Gütler Michael Schuhbauer von Attaching für dag 
Jahr 1878 verpachtet wurde und daher feinem der an— 
ftogenden Grundeigenthümer das Necht zufteht, dad Gras 
an dieſen Straßenböjchungen für fi) zu nehmen, da dieſe 
Böſchungen nebft den anftopenden Gräben einen Beſtandtheil 
des Straßenkörpers bilden und von ver ehemaligen Kultur: 
genoſſenſchaft angefauft wurden. 

Freiſing, den 13. Juni 1878. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 14. Juni. Freiherr Ernſt von 
Leoprechting, Gutöbefiger in Neuötting, hat ſich im Dftober 
v. Is. den Spaß gemacht, von feinem am Marktplatz ge 
legenen Haus auf die Bauern, weldhe zur Schranne kamen, 
aus einem Blaßrohre harte Thonkugeln abzuſchießen. Es 
find 7 Fälle zur Anzeige gebracht, in denen leichte Ver: 
legungen des Geſichts oder der Hände eintraten. Das Be: 
zirksgericht Wafjerburg verurtheilte den E v. Leoprechting 
wegen fieben Vergehen der Körperverlekung vermittelft eines 
gefährlichen Werkzeugd zu 1 Monat Gefängnig und Geld: 
bußen an die Befchädigten von 2U—30 Mi, Die Staats: 
anmwaltjchaft ergriff die Berufung, weil nicht cine höhere 
Strafe ausgeſprochen war und der Verurtheilte appellirte 
gleichfalls. Beide Berufungen wurden vom Wppellgerichte 
verworfen. 

— Münden, 14. Juni. Bezüglich des Hausein- 
ſturzes in der Sendlingerftrage im vorigen Sommer war 
der wegen fahrläffiger Tödtung angeflagte Baumeiſter Berger 
vom k. Bezirksgericht freinefprochen worden; auf erhobene 
Berufung der k. Staatsbehörde hat jedoch dag k. Appellationz- 
gericht den Angeklagten heute zu 10 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, 

— Münden, 14. Juni. Vorgeſtern Abends 10 Uhr 
machte ein Soldat der hiefigen Garnifon in einer Wirth 
ſchaft an der Dachauerſtraße den Verſuch, fih mit einem 
Revolver zu erſchießen. Derſelbe vermundete fih an ber 
Kinnlade und wurde in das Militärfpitaf verbracht. Das 
Motiv zu diefer That fcheint Liebesgram geweſen zu fein. 

— Münden, 14. Juni, Die Arbeiten zur Herftellung 
der Eifendbahn von Weilheim nah Murnau find jo welt 
gediehen, daß die Eröffnung der Bahn bis Ende Septenber 
03. 33. ermöglicht fein wird. — Während des vorgeftern 
Nachmittags eingetretenen plößlichen Sturmes ift auf dem 
Starnbergerfce ein Segelfchiffchen umgeftürzt, doch ift es den 
Anftrengungen der Schiffer von Aınerland - gelungen, bie 
drei Perfonen, welche fih auf dem Schiffchen befanden, 
ein Münchener und zwei Nuffen, vom Ertrinfen zu retten. 

Preußen. Berlin, 14. Juni. Im Verlauf des 
geftrigen Tages war daß Befinden ded Kaiſers im ganzen 
ein recht befriedigended. Allerhöchftderjelbe war noch länger 
als vorgeftern außer dem Belt. Auch der Appetit war 
etwas beſſer. Durch einen jehr guten Schlaf in der ver- 
gangenen Nacht fühlen fih Se. Maj. gut ausgeruht. Der 
Heilungsvorgang der nody nicht vernarbten Wunden macht 
Fortſchritte. Lauer. Langenbeck. Wilms. 

— Berlin, 14. Juni. Der königliche Hof legt für 
König Georg eine dreiwöchige Trauer vom 13. Juni ab 
an. — Nach dem geſtrigen Gala⸗Diner wurde Graf Beacons— 
field im kronprinzlichen Palais empfangen. Die Kaiſerin 
empfängt heute Nachmittag in königlichen Palais die Congreße 
Delegirten und zwar Graf Andraſſy um 1% Uhr, Waddington 
um 1 Uhr 49 Min., Graf Beacondfield und Marquis 
Salisbury um 2 Uhr 10 Min, Graf Corti um 2 Uhr 
30 Min, Fürft Gortſchakoff und Graf Schumaloff um 
2 Uhr 50 Min. 





Gartenmauer — ftatt am 1. Juli — fon am 19. 




















— Berlin, 14. Juni. Die türkiichen Congi 
Delegirten, Karatheodory Pafcha und Mehemed Ali Pa 
find geftern Abend? 10% Uhr hier angefommen. 

— Berlin, 14. Juni. Dem Vernehmen nah 
fih der Congreß am Montag mit der bulgariſchen 
bejchäftigen. . 

— Bonn, 14. Juni. Die altkatholifche Synode fi 
ſchloß, daß ein altkathofifcher Geiftlicher eine Che ein 
könne und der Seelforgeverwaltung durch einen verhel 
Geiftlihen Fein Hinderniß im Wege ftehe. 

Elfag. Straßburg ‚14. Juni. Vergangenen S 
Mittag 1 Uhr ift der Schah von Perſien mittelft 
zug3 von Baden-Baden aus hier eingetroffen, wo er vum 
den Spigen der Militär und Clvilbehörden empfangen 
wurde. Nachdem der Zug angehalten hatte und die Thüne 
der Wagen ſchon einige Zeit geöffnet waren, ließ fid 
Maj. noch mehrmals bitten, auszufteigen und machte b 
felbe den Eindruck dumpfen Hinbrütend. Der Schah fu 
zunächſt auf den Contades, während ſich fein Gefolge 
der Reftanration aufhielt oder in ver Stadt umfah. ( 
hat ſich hierbei ereignet, daß zwei ber perſiſchen Herr 
beim Gang durch die gebecften Tafeln der Bahnnhofreftauratigt 
begierig eine Zuckerdoſe leerten, einige Brode einftedtten un 
Mieffer, Gabeln und Löffel zu ſich nehmend, dag Lokal vu 
laſſen mollten. Der Reftaurateur trat denfelben jedoch 
den Weg und bedeutete ihnen, daß diefe Sachen auch bezafl 
verten müßten. Nach einigem Hin- und Herreden bezahlkn‘ 
fe Alles, behielten aber auch dad Beſteck. Die Mäünfte 
uhr nahm vollends die Aufmerkſamkeit des hohen Gaſiehh 
Anfprub. Der Ertrazug des Schah wurde von der babligen 
Eijinvahnverwaltung tarfrei von Baden-Baden nad Aal 
beföroert, die reich3ländifche Bahn jedoch verlangte auf Bo 
fehl des Fürften Bismarck die Bezahlung der tarifmäßige 
Gebühr. e 

Ausland | 

Frankreich Paris, 13. Juni. Am zweiten Ping 
Feicrlage war die Weltaugftelung von nicht weniger ald 
198,709 Berfonen befucht, worunter 180,963 zahlende - 
eine Zıffer, die in den glängendften Tagen der Auäſtellung 
von 1867 nicht erreicht worden ift, da damals dad Marimun 
nur auf 172,000 ging. Der Beſuch wäre geftern ned 
ftä' fer gemefen, wenn es nicht in allen das Margfeld ums 
adenden Verkaufsſtellen an Eintrittöfarten gefehlt hätte; &;| 
3 Leute, die eigend bis in dad Innere der Stadt zurüd 
feyrten, um fich ſolche zu verfchaffen. 


Lokales. | 
Aus der öffentlihen Magiftratsfigung | 
vom 6. Juni 1878, | 
4) Froannt gegeben wurde: a) dad Reſultat der am 
4. Sun L 3%. in Oberhinzing in Sachen ftäbliige 
Srarkaſſa gegen Wirth Franz Thoma dortfelbft ftatigefundenen 
Zwangdverfteigerung ded Auweſens, wornad die Sparlaſa 
vollftändig gedeckt iſt; b) Vorlage der Statuten des nel 
gegründeten Geflügelzuchtvereined dahler, und wurde hiegegen 
eine Erinnerung nicht erhoben. 2) Genehmigt wurde dab 
Geſuch: a) des Taylöhnerd Joſeph Ciſenhui H3.:Nr. 174 
an der Wippenhauferftraße um Einzäunung feines Anwelend 
jedoch unter der Bedingung, daß vor der Einzäunung 
Grundareal auf Koften des Eiſenhut vermeſſen und ver⸗ 
markt wird; b) ded Simon Stadler H3..Nr. 446 In 
Waizengaſſe um Umbauung feines Wohnhaufes; c) dB 
Pferdewärterd Thomas Huber von Freifing z. Z. in Münden 
um Ausfertigung eined Zeugniffes zur Verehelihung 
der Viktualienhändlerstochter Monika Klaiber von Lauingen; 
d) des Accordanter Herrn Heinrich Lang den Abbruch dB 
Mündenerthares, dann den Aufbau der Bergſtütz = 
beginnen zu dürfen, jedoch mit dem Beding, daß dur den 
Bau der Verkehr — wegen eingetretener Heuerndte — 
einer Weife geftört wird. 3) Nachdem bet bem wu 


— 











| 
| 


⸗ 


aufbau ber Krankenhausmauer es bezüglich der Neuherſtellung 
der Einfahrt zum Klofter St. Klara ſehr wünſchenswerth 
ft, daß auch diefe Einfahrt, welche ſich als Verlängerung 
der Krankenhaugmaner äußerlich darftellt, zugleich mit 
diefer Mauer bergeftellt wird, jo wurde beſchloſſen, dieſe 
Arbeit ausführen zu laſſen und treffen von din dadurch 
entftehenden Mehrkoften % das Krankenhaus ?/s das Klofter 
St. Klara; da durch die Niederlegung der Kranfenhaus- 
mauer ber bißherige Eingang in ben Garten des Krankenhaus: 
Cloͤßchens wegfällt, und es erwünjcht iſt, Yaß auch dieſe 
Athellung des Krankenhausgarteng einen eigenen Eingang 
ahält, fo wurde bejchloffen, daſelbſt an geeigneter Stelle 
änen Eingang und zivar im der Weiſe herzuftellen, wie 


„Wiederhole mir ein folches Wort nicht, Jacobl!“ rief | 
er zornig, „ih mag's nicht hören. — Es it bier nicht | 
Alle, wie es ſein fol,“ fuhr er mit gedämpfter Stimme | 
fort, „und am beiten wär's, wenn der Achilles, ber Herr | 
Doctor Achilles, wollt ich jagen, Fräulein Elvers heirathet. 
Die Beiden haben ſich lieb, meinſt Du nicht auch, Jacob?“ 

Jacob ſchwieg und der alte Herr fuhr nach einem ftarfen 
Huftenanfalle mit leifer, heiferer Stimme fort: „Du haft ı 
mir fange treu gedient, Jacob I — «3 fol Dip nicht ge= 
veuen, werde gut für Dich forgen, rechne aber auch auf | 
Deine Dankbarkeit.” ! 

„O, Here” Doctor |" | 

„Stil, Jacob! die Welt ift heutigen Tages verderbt | 


Ermiderung. 

Auf das Inſerat in dem Freifinger Tagblatte Nr. 136 vom 12, 88. diene den Herren 
Einfendern Folgendes zur gefälligen Kenntnignahme : 

Meine Ausſchreibungen in obigem Blatte wegen Vermittlung von Kapitalien zu 
4*/a°o und 5% baar in Silber erſcheinen täglich, daher find jolde auch jo kurz als 
möglich, der Inſeratenkoſten halber, verfaßt. 

Darlehenfuchende, ‚die ſich an mich deßhalb wegen Kapitalien wenden, werden immer 
genau von mir unterrichtet, daß die von mir zu vermittelnden 4Y.%o Kapitalien ſolche 
find, bei welchen dieſelben bei Effektuirung und Ausbezahlung, entweder bayer’iche 
Eiſenbahn- oder Grundrentenablöjungs-Obligationen nad dem jeweiligen Tageskurs 
für al pari anzunehmen haben, während die 5’tigen Kapitalien baat in Silber ohne 
Abzug ausbezahlt werden. 

68 jteht daher Darlehenzfuchenden ganz nad ihrem Belieben frei, fi bei mir ein 
zu 4% oder 5% verzinsliches Kapital aussumählen. 


folder zum Haupteinzange in dag Krankenhaus projekt iſt. 
Die dadurch entftehenden Mehrkoften werden auf den Aktiv: 
tft de3 Kranfenhausfondes pro 1877 verwiefen. 4) Die 


Rechnung des Heiliggeiftipitalfondes pro 1877, weldye in 
der I. Hauptabtheilung mit 27,887 ME. 87 Pi. Einnahmen, 
3,623 ME. 50 Pf. Ausgaben, 3,735 Mt. 63 Pf. Paifiv- 
teit, in der. II. Hauptabtheilung mit 22,663 Mt. 5 Br. 
Einnahmen, 18,600 Me. Ausgaben, 4,063 Mt. 5 Pf. 
Akllvreſt abſchließt, ein ventirendes Vermögen von 461,664 ME. 
2 Pf. und einen Schulvenftand von 14,605 ME. 71 Bf. 
ausweiſt. 5) Die Rechnung des Getreidmagazinsfondes 
pro 1877, welche in ver I. Hauptabtheilung mit 865 ME, 
A Pf. Einnahmen, 3 ME. 20 Pf. Ausgaben, 862 Mt. 
U Pf. Aktioreft, in der IL. Hauptabtheilung mit 1750 ME, 
Einnahmen, 2400 ME. Ausgaben, 650 ME, Paſſivreſt 
abſchließt und ein rentirendes Vermögen von 13,010 ME, 
augweiſt. 6) Die Rechnung der Schulventilgungstaffa 
Mo 1877, welche mit 29,207 Mt. 9 Pf, Einnahmen, 
2931 ME 2 Pf. Ausgaben, 6,276 Mt. 7 Pf. Aktivreft 
Michlieht, und einen Schulvenftand von 204,910 ME. 
ausweiſt. 7) Die Rechnung der Lokalmalzaufſchlagskaſſa 
Mo 1877, welche mit 27,244 Mt. 95 Pf. Einnahmen, 
2,244 ME, 95 Pf. Ausgaben abſchließt, wurde genehmigt. 
) Das Geſuch des Herrn Inſpektors Baufenmwein um 
Anbringung von Fenſtern im Sommerhaufe des ftädtifchen 
rziehungs⸗Inſtituts wurde zur Zeit wegen Mangel an 
erfügbaren etatämäßigen Mitteln ficht genehmigt umd ift 
dem genannten Herrn Inſpektor zu eröffnen, daß er dieſes 
Keſuch hei Aufitellung des Etat? pro 1879 im September 
38. reproduziren möchte. 


Der Erbe von Grundhof. 
(Fortſeßung) 

„Aber hübſch iſt Fräulein Hildegardt doch auch,” be— 
*9— Jalob, ſeinen Herrn vorſichtig durch den Park 
fuͤhrend. 

„O ja, bürgerlich hübſch iſt ſie, Jakob! und auch recht 
ſanſt und gut; das gnädige Fräulein und der Herr Baron, 

nein Schwiegerfohn, halten große Stücke auf bie Gefell- 
Nhafterin. « 

nd, das gnäbige Fräulein Tiebt fie wie eine Schwefter,” 
Üef Jacob eifrig, „jedem die gnädige Frau Baronin fo 
Pöstie ſtarb im vorigen Jahre, möchte ich beinahe fagen 
Die eine Mutter,“ 
F Der alte Herr blieb ftehen, 308 die grauen bufchigen 
Augenbrauen finfter zufammen und flieg mit dem gold- 








Ftnopften Rohr heftig auf den Boden. (Fortſetzung folgt.) 
| — 
Söller und Huloder 


in ſchwarzer feidener Regenſchirm 
Fri am Donneritag in Ettenhofer’s | 
| Sajthof abhanden gefommen Bei Bor- | empfehlen 
Finden daſelbſt abzugeben... (1274 3a) 








Shader & Uihlein. 





„Der Herr wird den Jerobeam finden,” feufzte der ! 
alte Herr, in welchem ver. Leſer bereitö den frommen Doctor 
Paulus erkannt haben wird, „ih war immer ein guter | 
Unterthan und hafje alle Rebellion. Höre, Jakob! Du 
haft ein ſcharfes Auge und ein gar feines Ohr, kannft mal 
ven gnädigen Herrn Baron beachten, was er von Fräulein 
Elvers und dem Doctor Achilles hält, es gäbe ein 
pafjendes Paar. Jawohl, beobachte ihn genan, ven guädigen | 
Herrn, aber fonft ſchweige gegen Jedermann, Jakob! — 
ih werde der guten Hildegardt eine anſehnliche Mitgift 
geben, war ja jo zu fagen immer ihr Wohlthäter, ihr 
zweiter Vater, — will auch mit dem Inſpector Achilles 
auf Grundhof reden. Wer geht dort?” brach er plötzlich 
mit ungewöhnlicher Heftigkeit ab, „iſt dag nicht der gnädige 
Herr, mein Schwiegerfohn?? 5 

„Ja, er iſt ed, Doctor! er kommt mit Fräulein Elvers 
grad’ auf uns zu.“ 

„Hat er un? fchon gefehen 2” | 

„Soviel mic, dünkt, nein.” 

„But, führe mich in dieſen Seitenweg und dann raſch 
in's Schloß, wonad Du alsdann zurückehrft und ein | 
wenig beobachteſt.“ | 

Jacob nickte und führte den alten, von Podagra arg 
geplagten Mann, der mehr einer Mumie als einem 
Lebenden, glich, in's ftattliche Herrenhaus, welches Doctor 
Paulus in feinem Hochmuth nie anders als Schloß nannte; | 
hoffte er doch für feine Enkelin auf eine Grafenkrone. 

Jakob jchlenverte langſam wieder dem fchönen Park au, 
welcher jich, nur durch einen Kleinen Blumengarten getrennt, 
jaft an die Rückſeite des Haufe lehnte. Meerheim hatte 
den anzgeprägten Charakter einer mittelalterlichen Nitterburg 
mit Thürmen, Söller, Zugbrüde und innern Burghof, 
auch fehlte nicht die Einſiedelei mit dem beweglichen Eremiten, 
— doch Tag über dem Ganzen der moderne Hauch unferer 
Zeit, die heitere Eleganz, welche unwiderftehlich die Geſpenſter 
des finſteren Mittelalters verſcheuchen. 





Täglich friſche 1 


Koch-Hefe! 


iſt zu haben in der 





(1241 2a) 








| ‚ Wohnungs-Vermiethung. We mehreren Tagwerken iſt die 
Heu: und Grummeternte zu 


Hofweberfchen Brauerei, 








(1266) 





ohnung mit 5 Zimmern, Küche, | zu verpachten. D.U. 


Alung für mehrere Pferveund Garten: | DI 6 einen joliden Herm iſt eine | 
tpeit auf Michaeli zu vermiethen. | 









Br leere Zimmer find ſogleich 
oder bis 1. Juli zu vermiethen. 





ihöne Schlafftelle zu vergeben. ' 58.-Nr. 40Y3a außer dem Münchener | 








di * o ® 
| Benedieliner, 
$ Doppelträuter-Magenbitter, 
y nach einem aus einem Benedictinerkloſter 
ſtammenden Recept fabricirt von 
C. Pingel in Göttingen, 








| 
i Der Benedictiner ift bis jetzt das koſt— 
; ı barjte Hause und Heilmittel und deßhalb 

| in jeder Familie beliebt geworden. Der 

h ı Benedictiner iſt nur aus Beitandtheilen B 
zufammengefegt, welche die Eigenichaften B 
befigen, die zum Miederaußau eines zer- — 


rütteten dahinfiechenden Körpers unbedingt 


Nervenleiden, Krämpfen (Epilepfie), Blähungen, Schwindel, Hautausſchlägen (Flechten), 
Athemnoth, Gicht, Nheumatismng, bei allen Schwähezuftänden, jotie bei Sehen. un 
Nierenleiden und vielen andern Kranfheten des Körpers. 

„Der Benedichiner veinigt das Mit und vermehrt dasfelbe, er entfernt den 
trüben, matten, jorgenvollen Ausdruck des Geſichts, das gelbfarbige Auge, 
die ſaffranfarbige Haut, macht den Geift munter und friih, Stellt die Harmonie I 





des Körpers wieder her und verlängert das Leben bis zu feinem vollen Maße. 
Preis a Fl. von ca. 330 Gr. Jahalt 3 ME. 50 Pf. } gegen 


EI: „on ne" 660. er HH Ga, 75 m Poſtvorſchuß. | 
. Die Berpadung wird bilfigft berechnet, bei Abnahme von 5 Fl. freie Ver: 
padung, bei 10 FL. freie VBerpadung und 1 FI. gratis. (134) : 


Nur allein ächt zu beziehen duͤrch x 5 
€. Pingel, Göttingen (Prov. Hannover). Ä 
: Atteſt; 
HET Andreas Weich ſelbaumer, Bauer in Rothof b. Schrobenhauſen 
in Oberbayern berichtet: Bei mir und einem guten Freunde, wo alle Hoffnung 
auf Genefung aufgegeben war, Hat Ihr Benedictiner raſche Hilfe gebracht Non 
nur einer Slafche hob fi das Leiden meines Freundes ıc. 
Niederlage in Freiſing in der Marienapotheke, in Mün chen bei Herrn 
Ludwig Wopfner, Löwengruübe Nr. 16 und in Pfaffenhofen a./I. bei Apoth. 
v. Hieber. I 


| ilhelm Stark im Solsgarten. 
tLCUs Uhelm Btark im Ho 
& u: Zdi bein 4 ala ER im Sbo, gar EN 


see Sonntag, den 16. und Montag, den 17. Jum — 
finden mehrere außerordentlich große (1265) 


Vorstellungen 
in der höheren. Neitfunft und Pferbedrefjur, jowie in der höheren Gymmnafik, 
Athletik, Jongleur, Equilibriſten und zum Beihluß große Pantomimen mit 
Ballet ftatt. : 
‚Sonntag erſte große Borfiellung 3 Ahr, Hauplvorſteſllung 8 Ahr. 
Hiezu ladet ergebenſt ein 
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RB & nöthig find. Er ift umerfeglich bei Magen- D 
leiden, Unverdaulichkeit, Hämorrhoiden, 









Sdhäfts- Anzeige A 
Ergebenft Gefertigtir erlaubt ich fein großes Lager in (1268) 
Tapeten und Borduaren “SE 


in allen nangbaren Farben und neueſten Deſſins von 30 Pf. an-per Stüd, 
Nonleaug von i ME. 20 Pf. an, Wahsbarhent, Ledertuhe, Vorhang- und 
Menbelftoffe, Gnllerien, gepolſterte Meubel, ala: Kanappee, Seffel, Rolfendivan, 
Leibftühle ze. ꝛc. zu den billinften Preiſen gefälliger Abnahme in Erinnerung 
zu bringen und jih in Anferttaung aller 

Tapezier- Arbeiten 


unter Zuſicherung billigjter und veelliter Bedienung zu empfehlen, 


Freiling, im Juni 1878, 
G. Brückl. 


Hochachtungsvollſt 
Geschäfts-Anzeige & Empfehlung. 
Indem ich zur gefälligen Kenutniß bringe, daß ich vom Haufe Wer. 110 


in das von mir erfaufte Haus Mr. 99 (ehemaliges Münzlhaus) 
in der obern Stadt gezogen bin und dajelbjt vas (1231 6a) 


Schlofler- == Gelchäft 


ausübe, empfehle ih mich zur Ausführung aller in die Schlofjerei einichlagenven 
Arbeiten, bejonders bei Bauten und Defenarbsiten und fichere prompte Ber 
dienung bei billigen Preiſen zu, 


Wichael Hölzl, Schloſſermeiſter. 


Geſchaͤfls-⸗Empfehlung 


und alle Mehlſorſen in beſter Qualtät und zu den billigſten Preifen verkauft. 
Zur geneigten Abnahıne empfiehlt ſich Achtungsvoll (1209 4) 


— Schiffeel, Kunftmühlbefiter. 
Zum erften Male in Freiſing! 


Örobes Schuhmaarenlager 


3 KM. Heid aus Wünchen. 


Zeugſtiefel don 5—7 Mt., Lederftiefel von 6-9 Mt., Herrenitußen 
von I—14 Mt., Kinderftiefel von 2-6 Mi, Herren:, Damen- und 
Kinderſchuhe nah Wunſch 


IX. Heid. 
XxXXXα 
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I) Anzeige OD 


Megen bereitö vorgerücter Satfon und großen Vorräthen verkaufe ich 
u bedeutend herabgeiegten Preifen eine große Anzahl runde und Eapots | 
üte, ſchön garnirt in allen Farben, feinfte Roßhaar-, Stroh: und Baite 
Hüte, geſchmäckvoll geftedt; auch eine Barthie Herren: und Knabenhüte 
ftehen billig zum Verkaufe. (1265) | 
Auf Laser habe ih große Auswahl von Kopfkränzchen, Schärpen, | 

| Bänder und Brautſchleier. Um geneigten Zuſpruch bittet 
| Hochachtungsvoll 


Anna Kleeberger, Modiftin, 
mittlere Hauptſtraße bei Herrn Kölbl. 











X 





——— ICHCHT 






| 
| 
| 
| 








— — — — * 
Wache hiemit die ergebene Anzeige, daß ich die Dult mit einer veichen 


Auswahl meines (1270) 


Hpiben- & Weißwagen Tagers 
bezogen habe Hochachtungsvollſt empfiehlt ich S 

| NR ii Kola Klauber. 
—— 
ER Aebereinſtimmende Artheile. > 4 


Herr Medicinalrath Dr. Rüſt in Grabow in Medlenburg, ſowie viele 
andere hervorragende ratıonelle Aerzte bezeichnen den ächten rheiniſchen Trauben« 
Bruftbonig als vorzügnlichites Hausmittel bei Huften, Heiferkeit, Bruft: und 
Hals-Leiden, Neuchhuften der Kinder, welcher diefe Leiden in viel kürzerer Zeit 
bejeitige, als jedes andere Mittel, — ©. E. Herr Graf und J. E. Frau 
Gräfinzu einingen Billighbeim auf Schloß Billigheim, 
Ant Moosbach in Baden, finden gegen hartnädigen Huften uud Heiſerkeit 
fein Mittel geeigneter, als den Achten rheiniihen Trauben-Brufthonin. — Die 

Herren Dr. M. Freytag, Königl. Profeiior nBonn,Dr. Gracfe 
in Chemnig, Dr. Lange in Bitburg empfehlen dieſes unübertreifliche, 
7 angenehnie Präparat aus perjönlicher Ueberzeugung. — J. €. Frau Gräfin 
zu Sain- Wittgenstein in Berleburg in Weftph. ift Überrajcht von 
der Vorzüglichfeit und quten Wirkung deffelben bei Katarıhen. — Herr Frei: 
berr v. Ditfurth, Hauvtmann a D. af Schloß There bei 
Dbertheres in Bayern erklärt, daß fich der Achte vheiniiche Trauben-Brufthonig 
in ſeiner Familie gegen Halsleiden, Hujten 2c. ſtets glänzend bewährt babe 
und mit dieien Urtheilen ftehen die Auerkennungen und Dankjagungen vieler 
tauſend genejener Perionen aller Stände in voller Webereinitinumung. 
— Vor den vielen nurauf Täuſchung berechneten Rachahmungen 
Rund den Verkaufsſtellen ſolcher nnächter Waare wird dringend SE 
Adewarnt. Manerhältdenvheinifhen Trauben- Brut © 
Zilhonig in Flaichen & 1, 1 und 3 DE. allein ächt mit 
7, RU; nebiger Verihlußmarte in Rreifing bei Hofapothefer 
MANS G. Fellerer und Marienapothefer R. Heislainger, in 
MNſoosburg bei Apotheker H. Zehrer, in Landshut ber 3. N. 
N = SDeutter und in Münden in jammtlichen Apotheken. 
(Zu beziehen durch die meiften venommirten Apotheken.) 
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Feuerſichere Aspbalt-Dadipappen 


PCHICH IHR | 


: 
| 


x 


> 
| 
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x 
ELEBEZELEZERSENTE ER SETEDEDEDEDTDEDTER | 


| der Stallungen, oben an der Dede angebracht, jhügen fie Holgwerk und Futtervorräthe 


| dichteite Unterlage gegen Einmehen. Asphalt-Dachpappe in 3 Stärken zu 60, 65 und 
70 Bf, Unterlagpappe zu 50 Pf., ganze Eindedungen fir und fertig an Ort 
und Stelle zu 120 bis 140 Pf. pro D Meter, liefert vorzüglichſt die ältejte bayer. 
| Dahpappenfabrit von j B 

i Peter Bed am Gaswerf in Nürnberg. 
| 


Telegraphiſcher Schrannen-Bericdt. 


Münden, 15. Juni, 1878, 






Aunzeige & Öeschäfts-Kipfehlung. 


Die Unterzeichneten beehren fich hiemit der ſehr verehrl. Ei ſcha 
* hrl. Einwohnerſchaft 
Freiſings und deſſen Umgebung anzuzeigen, daß ſie von heute an a 


Schlasser-beschäft 





























daher eröffnet haben. Geehrte Aufträge werden unter Zuſiche | ER : ; 
rompter. Mekaigiat nn u Zuſicherung reeller und Schran⸗ — m Mittel: En 2 
h — 5. mit alla Sorgfalt und billigfter ern in Fruchtgattung. |menitand. Berkanf. |, Reſt. Pıcig, Geſtiegen. Gefallen 
Freiſing, den 9, Juni 1878. a) i Gentner, !&entner. | Centner. | ME. | PR. IME.| BE. IME.| Pr. 
I x * j F 7 
4— Malin. las I ua lei — | — 
eu er cahl, | Er : 1800 | 1143 TI TH -—- 14 — — 
= NAHE Gerſte 216 115 101 — 716 ee 37 
Waizennafie vis-A-vis dem Neugarten. " haber SP A318 Rr30832. 108 079 37 Re 











Danakein Data zu oa m mn. 


! find feit 20 Jahren als billigftes Dedmaterial für flache Dächer erprobt. Im Innern | 
: vor Verderben durch Stalldunft, und mit der billigiten Sorte gibt man Scieferdädern ! 


(785) | 




















Sinder-Bwiebak 
aus Neismehl empilebit 
A. Willim, Conditor. 


Bevölferungsanzeige von Freiſing. 
Heborene: 

Am 5. Juni: Ditilia Waldurga, Tochter 
des Maſchmenfabrikanten Seb. Buchberger 
dab. Am 6.: Zohann Bapt., Sohn de 
Wäihers Kaſpar Heilmair dah. Am Ti 
Therefia, Tochter des Oekonomen Georg 
Grber dab. Am 9.: Joh. Bapt. Sohndes 
Taglöhrers Joſ. Nebler v. Inzkofen umd 
Ana, Tochter des Wirthſchaftspächters 
Fr. &. Kollmannsperger von Plörnbad. 
Am 11.: Johanna Biller, illeg. Kind dah,, 
Ursula, Tochter d. Hausbei. Koh. Dobler 
v. Oberviechtach und Maria, Tochter di 
Seilermeifters 3. P. Neumayr dah 

Getraute: 

Ams. Juni: of. Tenta, Maſchinenſchloſſer 
von Poligan in Böhmen mit dev Tag 
löhnerstochter Joſepha Tupy v. Wrcen in 
Böhmen. 





Geftorbene:  _, 

Am 7 Juni: Peter, Sohn d. Viehhändlers 
Anton Niedermeier dab, 1%. 7 2g alt 
Am 9: Elijadeth, Tochter des Maurer? 
oh. Schmid dah., 1%, ı1 Mt. 6 Tg a 
Am 10.: Sebaftian Seivlmair, Schneider 
geielle dah., 36 3.4Mt. 21 Tg. a., Anton 
Sohn d. Taglöhners Ulrich Waldhauſer 
dab, 4 Wch. 3 Tg. a, und Maximilian, 
Sohn d. Zuͤmüllers Seb. Voitenleitnen d 
Operbummel, 493.7 Tg. a. Am 11. : Marie 
Tochter d. Ausgehers Bartholomäus Silk 
maier v. Vötting, Mt. 21Tg.a, Ani 
Joſ. Hagl, Taglöhner v. YBilingsdotl, 
51 %. a. und Maria Rohanna, Tochter n; 
Nagelihmiedmeiiters id. Wolf dab., 72 
17Tg.a. Am 4 : Glotilde — — 

. erichte ors Leonh. Al 
des k. p. Landgerichtsaffeffor SE hai 











Goursberiht vom 14. Sul 
vBahern. 6, 
4% Obligationen a j. . || 1149 Bei 
| 4° en m Mark 95.2 19 
fandbriefe. 
‚ 4°% bayer. Hyp. u. Wechſelb. 94.60 en 
4% Südd. Boden-Ereditb. 99.50 bel 
4% bayer. Bereinsb. M. | 98.90 Fo 
D102 0 le P 
4% Rürnb. Vereinsb. DM. | 98.50 a 
—— = * 
ünchen. 
| 4% Stadi Obligatlonen Thlr. 96. 250 
Hetien 
der bayer. Sypothetenbanf . . |120450 
Deiterreid). 
4'/o°% Silberrente » * 
| 4° Goldrente * — 
| Prioritäten. 
5% Franz⸗Joſeph-Bahn . » 7 
3% Lombard-Bahn . . - +» — 
3% Staatsbahn ...* — 
5% Ungar. Nordoſtbahn — 
5% „  Dibahn...:»- — 
50 Galiziſche Bahn 
"5%, Eliſabeth⸗ Bahn 72er . » | — 
3% Deft. Rördweſtb. Lit. B. | — 
! Amerika. 
6°% 1885er San./Juli . — 
5% Conjolivirte ..... + = 
Berfallene. 
1885 oh —— —J 
ooſe. 
Pappenheimer . . .- .* Mt. IE o0|8 
Braunfhweiger . . . rn 0 1 
Augsburger... 0. - 43* 


Ansbach-Gunzenhauſer . w |‘ 

400 bayer. : 9 rämien-Anleihe 
Geldſorten. 

20 Franes⸗Stücke ... ME. 

Engl. Souvereign® . »- m 

Deiterr. Banknoten. -_. 
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Amtliches für Freiſing. 
Vekanntmachung. 


| Das Militärerfaggeihäft pro 1878 betr. 


Zufolge Anordnung der Obererfag:Commiffton für ben 
Bert der II. Infanterie-Brigade findet die Aushebung 
¶Obererſatzgeſchüft) für den Bezirk Freifing (Bezirksamt) 
heuer am 


Dienftag, den 16. und Mittwoch, Den 17. Juli 





Statt. 

Am 16. Juli Früh 7 Uhr haben daber in ven Lofalitäten 

des Urbanbräubaujed dahier pünftlihft und mit ihren 

Zonfungsiheinen verſehen zu ericheinen: 

L. alle Militärpflichtigen, welche bei der heutigen Mufterung 

(23. 24. 25. April) dabier 

F 1) der Erſatzreſerbe II. Clafie, 

: 2) der Erſatzreſerve I. Claſſe zugewiefen, 

| 3) als tauglich bezeichnet worden fine, 

II. Die mit Berebtigungsichein zum einjährigen freiwilligen 

| Dienst Verfebenen, welche von einem Zruppentheil als 

| untauslich zurückgewieſen worden find. 

III. Alle jene, welche anderwärtd dieſen ategorien ans 
gehörten und zwifchen Mufterung und Aushebung 
in den dieffeitigen Bezirk verzogen find. 

Ale übrigen Militärpflichtigen (namentlich die Untauglichen 
Bi Unmürdigen 2.) haben fih zur Aushebung wit zu 
ellen. 

(Die vom k. Landwehrbezirkscommandeur vorgerufenen 
Rannjchaften find natürlich bierunter nicht begriffen.) 
Die sub Ziff. I, II und III genannten Mititärpflichtigen, 
velcke ohne Entſchuldigung am Aughebungdtermine gar 
ht, oder nicht pünkilich erſcheinen ſollen, riskiren den 
erluft ver Vortheile der Looſung und haben Einfchreitung 
h Dis ciplinarwege und nach Maßgabe der Strafbeitimmungen 
ı gemwärtigen ($ 71 Ziff. 5 und $ 65 Ziff. 3 ber 
rſatz⸗ Drenuna). 

Die fümmtlihen Bürgermeifter haben ſich ebenfalls 

m 16. Zuli Früh 7 Uhr im ven benannten Lokalitäten 

an Vorftehendes aber inzwifchen mehrfach in ihren 

bemeinden befannt zu machen. Uebrigend werden bie 
ürgermeifter Ladungsverzeichniffe zugeiendet erhalten, welche 
it Ladungsnachweis verſehen minreftend 3 Tage vor ber 

— w'eder einzuſenden find, 

Allenfallſige Zu- und Abgänge zwiſchen der Muſterung 

mb der Aushebung müflen den Bürgermeiftern und bon 

‚tefen Dem Bezirksamt fofort angezeigt werden. 

Daß die Militärpflichtigen anzumeifen find, vor ber 

Ibererfag Commilfion in vollkommen reinlihem Zuftande 

8 ericheinen, bedarf nur der Erwähnung. 

Der Geſchäftsplan für Abhaltung der Aushebung 

O Gererſatzaeſchaͤfts) im Bezirk der II. Snfanterie-Brigade 

NED nachſtehend zur allgemeinen Kenntniß veröffentlicht. 
Freifing, den 13. Juni 1878. 


Königliche Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 
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Das „ireifinger Tagblatt“ erieint tägli mit Ausnahme der Montage und kojtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die F pain e Garmond⸗ 
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Geſchäfts-Plan 
für Abhaltung des Ober-Erſatz-Geſchäfts im Bezirke der 
2. Infanterie:Brigade pro 1878. 









AusbebungsS- 1878 [Vortrag der Reifen 


und Dienſt-Ver⸗ 
rihtungen. 





Bezirke. Stationen. R 
8 


Landwehrbezirk 








Mai ſReiſe nachVilshofen 
* Aushebung. 
Aushebung. 

„Eeiertag)Reiſenach 

Griesbach 

J— Aushebung. 

Aushebung. 


(Sonntag) Reiſe 
nach Pfarrkirchen. 
Aushebung. 
Aushebung. 


"Reife nad) Eagen: 
felden. 


Aushebung. 
Aushebung. 


Reiſe nach 
Landau a. J. 
Pfingſtfeiertag. 
2. Pfingſtfeiertag. 

Aushebuna. 
Reiſe nach Paſſau. 
Aushebung. 


Aushebung. 
Aushebung. 


» I (Sonntaa) Reife 

nah Wegſcheid. 

| __Yushebung. _ 

Reifenac Freyung. 

Aushebung. 

| _(eiertan ) 
Reifenad,Grafenau 
Aushebung. 
(Sonntag.) 

(Feiertaa) Reife 
nad) Regen. 
Aushebung. 
Aushebung- 































Bl. Vilshofen — Bushofen 
8 








B.⸗A. Griesbach Griesbach 








2.9. Pfarrtirchen |PBfarrfichen| 


B.⸗A. Eggenfelden 





Gogenfelden 


Vilshofen. 





BeA. Landau a. J. Landau a.) 


—— 
— 





Pallau 
paſſau 
BU. Wegſcheid Wegſcheid 


J Magiſtrat Paſſau 











BR. Paſſau 








BA. Woifſtein Freyung 





s 
& 
IBAN. Grafenau 


- 
%s 

















Grafenau 


B.⸗A. Regen 





Regen 








BR. Deggendorf Deggendorf 
orf. 
Aushebung. 
(Feiertaa.) 
(Sonntag) Reije 
nah Dingolfing. 
Aushebung. 
Aushebung. 
Reiſe nach 
Vilsbiburg. 
Aushebung. 
Aushebung. 
Reiſe nach 
Rottenbura. 
(Sonntag.) 
Aushebung. 
Aushebung. 
Reiſe nach 
Landshut. 
Aushebung. 
Aushebuna. 


BAU. Dingolfing Dingolfing 


BU. Vilsbiburg Vilsbiburg | 3 
2 
= | 
} 


= BA. Rottenburg Rottenburg | 
2 
& 











B.⸗A. Landshut 


| 
| 
[ 


a — 


Aushebungs— 





Vortrag der Reiſen 
und Dienſt⸗Ver⸗ 
richtungen. 













Bezirke. Stationen- 





Aushebung. 
(Sonntag) Reife 
nad) Freifing. 


Magiitrat LandshutſLandshut Fi3] „ 
xƷ Nagiſtrat Freiſing Freiſing 14 „ 





2 15 „ Aushebung. 

3 |B.N. Freifing Sreifing 16) „ Aushebung. 

17) „ Aushebung. 

— 18.2. München 1/9. Dlünden 118) „ Nee nad 
\ Münden. 

1 %z Aushebung. 

20) „ Aushebung. 

21| „ (Sonntag.) 

22 Aushebung. 

BA. Dahau Dadhau 23] „ Neife nad 
Dachau. 

24 „ Aushebung 


D| „ Aushebung. 
SB. Friedderg Friedberg [26 „ Reiſe nach 
2 Friedberg. 
» 
] 





27 „ Aushebung. 
Magiſtrat Landsberg Landsberg 128| „ | (Sonntag) Reife 


nad) Landsberg. 

















— 29) „ Aushebung. 
B.:U. Landsberg Landsberg BO „ Auöhebung. 
B.A. Brud Brud 31] », Reiſe —* 
ud. 

1 Yug.| Aushebung. 

2 „ Aushebung. _ 

3) „ | NRücreije in die 
Sarnifon. 
Deutihland 
Bayern. Münden, 15. Juni. Ge. kgl. Hoh. Prinz 


Luitpold reift Heute nach Dresden ab, um im Namen 
Sr. Maj. des Königs den König Albert und die Königin 
Garola von "Sachfen zum 2djährigen Ehe-Jubiläum zu 
beglückwünſchen. Ferner wird auf Befehl Sr. Majeltät 
auch eine Deputation des 15. Jnfanterie-Regiments, deſſen 
Oberſtinhaber König Albert von Sachſen ift, dorthin fich 
begeben. 

— Münden, 16. Juni. Von hervorragenden bayr. 
Reichstaasabgeordneten foll, wie die „Augsb. Abendztg.* 
meldet, Dr. Zörg auf dag Beftimmtefte erflärt haben, ein 
Mandat für den Neichdtag nicht mehr annehmen zu wollen; 
wie die „Nürnb. Preſſe“ vernimmt, werden ferner Die 
Reichstagsabgeordneten Dr. Erhard und Frankenburger ein 
Maudat,für den Reichstag nicht mehr annehmen. 

— Forchheim, 13. Juni. Heute früh ereignete fich 
hier ein höchſt trauriger Unglücksfall. Büchſeumacher 
Böhme erhielt von einem Kaufmannzlehrling Julius M. in 
Nürnberg (einem Forchheimer) einen Revolver, jrdenfalig 
zum Verkauf, durch die Pot zugefandt, in welchem nad 
drei Schüffe fich befanden. Böhme befichtigte den Revolver, 
da entlud fih ein Schuß uud traf jeinen 27jährigen Sohn 
Andread fo unglücdlih in den Unterleib, daß an jenem 
Aufkommen gezweifelt wird, Diefer traurige Vorfall ift 
um fo mehr bevauerungsmwürdig, ald Böhme bereitd 3 Söhne, 
ſämmiliche Büchſenmacher, durch den Tod verloren hat. 

Preußen. Berlin, 15. Juri, Mit der Ankunft 
der beiden türfifchen Bevollmächtigten, Karatheodory Paſcha 
und Mehemed Ali Pafcha, iſt das Perfonal des Congreſſes 
vollzählig geworben; ebenfo mit der geftern Mittag erfolgten 
Anfunft des griechifchen Miniſters des Auswärtigen, Deli- 
jannid, der Nebencongreß. Inzwiſchen erwartet ber 
Sournaliften-Congreßg mit großer Spannung, in welchem 
Umfange von den Diplomaten dad Geheimnig gewahrt 
werden wird. — Die Angaben über das Befinden des 
Fürften Gortſchakoff feinen doch fehr im ſchlechten Sinn 
übertrieben worden zu fein. Das Gehen wird dem greifen 
Staatsmann im Folge ſeines Gichtleivend allerdings ſehr 
ſchwer, fo daß er fich der Nothwendigkeit des Gehens, namentlich 






— — — — — — — 


; Fürft Bismarck, der dem Congreß zu Ehren feine Gewohnhel 


re 
= 
— 


wenn es ſich um Treppenſteigen handelt/ entzich 
Congreßſaale hat er ſich geſtern, wie berichtet w 
ohne Beſchwerde, aber doch one allzu große Anſtr 
bewegen Eönnen, und im Uebrigen wird jein Befinven ( 
ziemlich gut bezeichnet. Bon allen Mitglievern des Gongreffe 
ift Lord Beaconsfield wohl diejenige Perfönlichkeit, meld 
am meiften die Neugierde heransfordert, da er hier bisk 
volftändig unbelannt war. Lord Beaconsfield ficht Berl 
und Deutfchland überhaupt zum erften Mal, wenn man 
davon abfieht, daß er in früheren Jahren einmal auf einen 
kurzen Auzfluge nach dem Kontinent Köln berührt ha 
Daß bdiefer hervorragende Reptäſentant des tachgerm 
felten gewordenen Typus eined erclufiven Englaͤnden 
feine Silbe Deutih verfteht, kann nicht überraſche 
— Bei dem vorgeftrigen Gala-Diner im kSchloſſe h 












































an Zeftlichkeiten nicht theilzuvehmen, aufgegeben, fich beſonden 
wie bemerkt wurde, in liebenswürdigſter Weiſe mit i 
franzöfifhen Bevollmächtigten, Miniſter Wapdington, une 
halten. (Allg. Ztg.) u 
Ausland 

Ungarn. Gin Mittel, das hilft, hat der Spegebln 
Dber-Stadthauptmann gegen die Zigeuner im Anmwendi 
gebracht, deren Wanderſchaaren, jo oft ma; fie aus Spegt 
abgeschoben hatte, doch immer wiederfehrten, obwohl ı 
die Rüskfälligen bet Waſſer und Brod eingejperzt — 
zuletzt gar mit dem Statarium gedroht hatte. A 
das letztemal wieder eine Karawane von 15 —9 
ſchienen war, da ließ wie Szeg. Hir. erzählt, der Polhzee 
diefe Unverbefjerlichen ſich vorführen und fällte das jalomenil 
Urtheil, daß allen erwachjenen Männern unter ihnen al 
Strafe dad Haupt folle kahl gefchoren werden. Die 
wirkte wie ein Donnerjchlag. Sie zerrauften fich die Haar 
zerriffen fich die Kleider und flehten Enieend um 
Jede andere Strafe wollten fie erpulven, nur dieje S 
möge man ihnen nicht antyun. Der Ober-Stadthaul 
aber, die bdraftifhe Wirkung ſeines Spruches jehen 
ſich num erft recht nicht erweihen. Er ließ einen hal 
Zug Haiduken mit Schafjchurfcheeren aufmarſchiren, wild 
unerbitilih die Operation vornahmen. Heulend z0g ® 
geihorene Bande von bannen und ſchwur, nicht nur je 
nie wieder ſich nach Szegedin zu verirren, jondern au 
auf ihren Wanderzügen alle ihre Stammesgenofjen u 
diefer Höllenftadt zu warnen, 
Rußland. Moskau, 10. Juni. In einer Kreiöjla 
des Gouvernement? Charkow fommt ein Fall zur Verhandlun 
wie die Gerichtdannalen der Welt wohl feinen äbunlie 
aufguweifen haben. Ein neunjähriger Knabe hat jeine Mut 
eine Witwe, im Schlafe mit einem Beil erjchlagen, x 
diefe mit einem Andern ein Liebesverhältniß  angeknü 
Mit dem Beile in der Hand batte er eine Nacht am 
der fchlafenden Mutter gefeffen und mit feiner D 
gezögert, aus Furcht, diejelbe fei nicht feit genug eingeiälal 
und fünne erwachen; übermannt von Schlaf, war ser je 
eingefchlafen; der erfchrodenen Muster wußte sex bie Grün 
diefer Erjcheinung zu verbergen... In der. folgenden Na 
vollbrachte er die That umd ſchleppte den Leichnam 
Mutter in eine Grube, die er vorher im Keller gegraßt 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Induflrie - und Handt 

Nürnberg, 15. Juni. (Hopfen.) Ueber den Ola 
der Hopfenrebe lauten die Berite ſehr verſchieden. 2 
ſchweren Böden ‚und tiefen, najjen Sagen‘ hat die Pla 
entfchieden gelitten, iſt aber immerhin. noch, der, Bellen 
fähig, der raſche Temperaturwechſel erzeugt fajt über 
Ungeziefer.. Alle bis zur. „Stunde eingetroffenen Beri 
bringen mit geringen Ausnahmen diejelben. Klagen ' 
ftellen nur geringe Ernteerträgniffe in Ausſicht, in ge 
deffen find jo mande früher ausgebolene Reſte zurik 
gehalten, wodurch der momentane Confum-Bedarf 1 
ſchwere Deckung findet; eine weſentliche Preie beſſerung 
indeß noch nirgends ſtattgefunden. Der Markt ver 


u} 


vo N 


ir gute Sorten fortwährend in fefter Tendenz; beſonders Bun, en — Par Fe — 
—* 5 ke ne ne — 15 —— die hut Km Aalen I en Herrmann 
ı E > * im Freiſinger Tagblatte öffentlich bekannt zu machen. 

jingen Hallertauer zu 48—65 Mk., Elſäßer und Badiſche, 3) Martin Brandmaier, 20%. a., fath., led. Hafner- 
neiftend Secunda und Zertia, zu 45—55 Mt., gepadte — — — M I I. ee — 
__RO auernfnecht von dort, wurden je eines Vergehen der Körper- 
opfen ni 42 BE Sr ML * 68 * Stadt — verletzung für ſchuldig befunden und deßhalb Martin Brandmaier 
Amfap betrug allen. Heute war wieder Nachfrage | zu einer 4tägigen, Lorenz Maier zu einer Itägigen Gefängniß: 
fir Brauerfundfchaft, 008 Gefhäft aber wegen Zurüchaltung | ftrafe, fomie Jeder in die ihn treffenden Koften des Verfahrens 
inner fchleppend. und de rafvollzuges verurtseilt. Der zu Gerichthanden ge= 

er inner felepp Tammene Ei08 Bon Sen Take 

3 2 uni ; ommene Stod ift an Lorenz Maier hinauszugeben. 

— 7 re se H 9 pe en — Be — 3 oft R nn Inig, 
\ i ai Son? aidhof, wu:de eines Verbrechens des Diebftahls für fehuldig 
Unlehend gewann Serie 4028 Nr. 45 14,000 fl., Serie | erklärt und deßhalb zu einer jährigen Zuchthausitrafe, jowie in 
1055 Nr. 11 2000 fl., Serie 1013 Nr. 41 500 fl., a An an — a — — 
—— 944 Sori c 8 ämmtliche Koſten fallen jedoch, ſoweit nicht die des Straf: 
—— * * — — — — Nr. 80. vollzuges durch Arbeit am Strafort gedeckt werden, der k. Staats— 
8. r. c und ©. r. je fl. kaſſe zur Laſt. Zugleich wurde Fränz Mautner auf die Dauer 
non Jahren der bürgerlichen Ebrenrechte für verluſtig erklärt 
| Lokales. und gegen — Suläffigteit von — erkannt. 
ffentliche S 8k. e8 Ger. Freif Sämmtliche zu Gerichtshanden gekommene Gegenſtände find dem 
le le IT SPERL DR Dannifitater, Gütler Georg Sandbichler von Goffeltshaufen, 

1) Joſeph Kratzer, 16 Jahre alt, fath., led. Dienſtknecht binauszugeben. . ; s 
on Haag, wurde des Verbrechens des Diebſtahls, verlibt zum Freiſing, 17. Juni. Am Frohnleichnamstag wird 
tahtheile der Mirthsfnehte Alois Kellhofer und Mathias im Lindenkeller danier die Capelle des A. Jäger: 
Irunner in Zolling, für fchuldig erklärt und deßhalb zu einer ! yataillons in Landshut (30 Mann ſtart) unter 


fängnißſtrafe von cinem Nahre, ſowie in die Koſten des Ber: — ae h . 
rend und Strafvellzuns nah Art des Herars verurtbeilt. Leitung ihres Capellmeiſters Sch ref zwei Concerte veranftalten 


2) In Sachen des Bäders Michael Huber in Kammerberg | und zwar Nachmittags vorn 4—7 Uhr und Abends von 
en den Bäder Martin Herrmann in Fahrenzhauſen, wegen | 8S—I1 Uhr mit bengalifher Beleuchtung de 











eidigung, wurde Martin Herrmann des Vergehens der Be: olfor f Aefſſi — 
bigung an Michael Huber für ſchuldig erachtet und debhalb Keller. Die vortreifligen Leitungen ber Capelle find at 
eine Geldftrafe von 20 ME., welde für den Fa der Unein: | dim vor einiger Zeit veranftalteten Concert im Stiegel- 


inglifeit in eine Haftitrafe von vier Tagen umgewandelt bräuſaale ber noch in gutem Andenken. 


Bekanntmachung. 


Kraft ertheilter richterliher Ermächtigung gibt der unterfertinte E. Nechts: | Trauben- NE Zrullhonig 
nwalt Steinecker dabier, Gewaltbaber der Gaſtwirthsehefrau Kath Weftner 


Aediter 4 Schrader (der 


— —— —— — — — A 
vorzüglichites Huftenmittel für Errachſene und Kinder 
In Flacon AI M., 115 M. un 


ı Kranzberg, in deren Klagsſache gegen die Fallmeiſterstochter Rofina Hartl Mretb Zul. Schrader, Leuerbady-Stuttgart 





(Man verlange auatrüdlih Scyrader" ten Zraubenbenig.)) 


Melbjt, wegen Beleidigung, hiedurch zu wijfen daß die genannte Roſina Hartl 
fit Urtheil des k. Stadt und Landgerichts Freifing vom 4. Juni 1878 einees 4 EIWE TEN 
zergehens der Beleidigung, verübt an ver Klänerin Frau Kath. Weftner, für Stiftungs-Kapitalien? 





huldig erfannt und biewegen zu einer (für den Fall der Juſolvenz der de- | Auf das Juſerat des Banfayenten 
agten in eine 3tägige Haftitrafe umgewandelte) Geldjtrafe von fünfzehn Mark Fiſcher Bezug nehmend, glauben wir 
id zur Koſtentragung verurtheilt wurde, Abnehmer von ſolchen Kapitalien aufs 
Sreifing, den 17. Juni 1878, merkſam machen zu müffen, daß Fiſcher 
Steinecker, königl. Rechtsanwalt. von der Auszahlung „baar in Silber“ 


— — — 


— An —— — — Mmen ganz fallen Begriff haben muß, 

Ehr en Erklä rt u n g. indem dieſe Baarzahlung in Eiſen— 
| . ———— — bahnobligationen zu 94Ys0o beſteht 
Ich Endesunterzeichneter Martin Hoiß, Kopbauer von Mitterſcheyern, babe; und der Abnehmer außer den übrigen 
ich im angetrunfenen Zujtande hinreißen laſſen, die Herren Muſker: Georg | großen Unkoſten noch DYs Mark vom 
ee per — ee * al Michael here Hundert zu büßen bat. (123056) 
n da, Joſeph Kaiſer von Neuftift und Joſe reiner von Freiſing durch . 
Igegiemende Ausdrücke bei Gelegenheit einer Hochzeit zu beleidigen. Ich bes; __#Mehrere Eingegangene. 
ure, diefe Ausdrücke gebraudt zu haben, nehme fie biemit Öffentlich zurüd Kohlenbügeleifenu Holzkohlen 








d erffäre fie für rechiſchaffene, brave Männer. (1274): — — 
— = ’ ehlen (127639 
teifing, den 15. Jun 1878, ois ; eınpfeh FEINE 
—— ſing J Martin Hoisse ! Shader & Aihlein. 
Einladung. ee 
Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit zu jeiner am 18. 88. Mts. ftattjindenden Hfiflungs- 


S HOCTZBUIOFEIBRD Kapitalien 
Hofwirthshaufe in Neuftift vie verehrlihen Geſellſchaften Ginigfeit und | p 
iegerverein höflichſt einzuladen. (1275)' zu 412 und 5 Procent find auf Land⸗ 
Fofeph Daimer. | Anwejen mit Grundbeſitz baar in Silber 
et bebzu MEDIEN —— 
jedoch nicht unter 5000 Mark fort: 
ircus Wilhelm 5 fark am H olzmarkt. während durdy den Unterzeichneten zu 
Heute Dienftag unwiderruflich letzte große vergeben. ‚ (92) 
J. A. Fischer, 


Abfchieds-Borftellung "BEE 


in der höheren Reitfunft und Pferde: Drefiur. | Bankagent in Münden, 








Anfang 8 Ahr. Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. 51,4. 
‚ Näheres befanen die Zettel. Mehrere kleinere Schlüffel, 
Zu zahlreihen Beſuche ladet ergebenft ein (1279) | an einem Ning befintlid, gingen ver— 
N. Stark. |tre. D. Ue. 
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Ermiderung. 


Auf das Injerat in dem Freifinger Tagblatte Nr. 136 vom 12, ds. diene den Herren 
Einjendern Folgendes zur gefälligen Kenntnißnahme: 

Meine Ausſchreibungen in obigem Blatte Bet Vermittlung von Kapitalien zu 
42/a°o und 5° baar in Silber erfcheinen täglich, daher find ſolche aud fo kurz als 
möglich, der Inſeratenkoſten halber, verfaßt. = 

Darlehenjuchende, die fih an mich deßhalb wegen Kapitalien wenden, werden immer 
genau von mir unterrichtet, daß die von mir zu vermittelnden 4'a°% Kapitalien jolche 
find, bei welchen diefelben bei Cffeftuirung und Ausbezahlung, entweder bayer'ſche 
Eiſenbahn- oder Orundrentenablöfung3:Dbligationen nad dem jeweiligen Tageskurs 
für al pari anzunehmen haben, während die 5°lotigen Kapitalien baar in Silber ohne 
Abzug ausbezahlt werden. 

Es fteht daher Darlehensſuchenden ganz nad ihrem Belieben frei, jich beimir ein 
zu 4/a°o oder 5° verzinsliches Kapital auszumählen. 

Jedenfalls find Darlehensjuchende immerhin befjer dabei, ein Kapital zu befigen, 


Jede für mi 


von welhem fie nur 4*/s°o Jahreszins zu zahlen haben, und hiefür bayer. Eifenbahn: ; 


oder Grundrentenablöfung3-Obligationen nad) dem jeweiligen Tageskuͤrs annehmen, 
da diejer momentan fleine Verluft fih in kurzer Sahresfrift durch den Zinzfuß bei 
diefen Kapitalien wieder auögeglihen haben wird, als wenn diejelben von anderen 
Stellen Kapitalien annehmen, wovon fie 5*/a°% Zinjen zahlen und obendrein Pfandbriefe, 
welche gewöhnlidy 94 ftehen und für 100 ME. annehmen müffen. 


Die von mir vermittelten Kapitalien zu 5° werden baar in Silber ohne Abzug 


bei Effektuirung ausbezahlt, i 

Schließlich bemerfe ich noch, daß die von mir zu vergebenden 4° und 5°% Kapitalien 
ſolche find, welche bei richtiger Zinszahlung ſtets— liegen bleiben können, und das 
Honorar für meine Vermittlung von derartigen Kapitalien ein ſtets mäßiges ift und 
erlaube mir nur noch beizufügen, daß ich obenerwähntes Inferat nur als ein gehäffiges 
Gebahren mir gegenüber aniehe. 

Dieß ift mein letztes Wort auf obiges Injerat 








0000000000000e 
Geſchäfls-Empfehlung. SE 


— Unterzeichneter empfiehlt ſich in allen 
Zu * 
balller⸗ und Tapgzier- Arbeiten, 
fowie im Bimmer-Bapezieren mit Auswahl fehr beliebter Mujterfarten. 
Alte und neue Meövel, jowie Matraten nah Maß werden in und 
außer dem Haufe jhnell und billig verfertigt. 

Unter Garantie empfehle ih eine Auswahl von Khaifen und 
Gäuwägerln, überrehme auch alte Chaifenreparaturen, 3. B. Vackiren ꝛc. zc. 
Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich unter Zuficherung ſchnellſter und 


promptejter Bedienung 
Achtungsvollſt 
| Simon Braßl, 
Sattler & Tapezierer. 


















Sreifing. 








G d iſt liegen geblieben. Dasſelbe kann gegen Ausweis und Erſatz der 
EID Sniertionstoften abgeholt werden bei Carl diedle, H8.-Nr. 778. 
in ſchwarzer feidener Regenſchirm 


€ freundliche, gejunde Wohnung | En — Regen 
iſt am Donnerſtag in Ettenhofer’s 


mit vier Zimmern, Küche, Wald: 
haus und den übrigen Bequemlichkeiten | Gafthof abhanben gekommen. Bei Bor 
| finden dafelbft abzugeben. (1271 36) 





ift fogleih oder auf Jakobi zu ver- 
miethen. D.Ue. ind. Exp (1277 Ra) 


Münchener Scranne vom 15. Juni 1878 
Mocdentauff - Ge⸗— 
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Feuchte | "pet jedem] jommez| Gets. | gen, | Miter- | _Mittetprei, 
Gattung. [date | Betrag. Öchiiegen | Gefallen 
S. | on In I u I u m 
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Waizen 2377 

orn 1800 | 1143 | 657 
Gerſte 2164 115 | 101 
Haber 4313 | 3534 | 779 
Wicken 169 | 108 61 —— 
Reps — — — — 
Lein kr 2 — 1 
Sonſt. Frucht 113 53 — 
Summe: | 3244 | 2302 ] 8990 | 6378 | -1-1-1- 


3. A. Fischer, Sankagent. | 


— — | | 





Redaktion, Drud und Berlag von 3. B. Datterer ın Kreiling, 


OOOOOOODODOOO 







Bordeaux-Wein 
chger französischer Rothwein) 
= garantirt ganz reine Quali 
durch rühmlichſt bekannte Xere 
für Magenleidende und Recon 
valescenten empfohlen 
à 1 Marl. 50 Bf. per lad 
mit Glas iſt fortwährend 
haben bei (2) 

I 


Carl Kora in Nine 
Niederlage zum gleichen Pre 


bei Herrn — 
Robert Being 
— — 


Apotheler in Frei 

Motto: Ihr habt das Gute jomahe I) 

Spibwenerich-Safl, 
vom f. bayer. Obermedicinalcollegium| 
geprüftes, zum freien Verkehr con 
cejlionirtes ficher wirkendes Mittll 
gegen Bruft:, Hals umd Lungenleiden 
Bronchial⸗Verſchleimung, Huften, Ca 
tarrh 2. 2. von der Fabrikation Paul 
Hahn, Dettelbach b. Würzburg enıpftehl 
in Flacons & 50, 100 und 150 Bi. in 
Freising’. Widemann, in ander 
8 hut Franz Simmet. (962 120) 


OOOOOOOOOODODORDOOOTOOODN 
Shmirgelpapier, 
in allen Stärken, 
Slintfleinpapier, 
für Holzarbeiter 
ijt vorräthig bei 
Franz Paul Datte 
Goursberidht 5 
vom 15. Juni 1878 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Münden 
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ankommende 
ich zur 
chemisch 





fe 


fungder Reinh 






unterſuchen. 






Sendung la 
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Bayern. 
—8 Obligationen "fa 


dto. 
Pfandbriefe. 
4° bayer. Hyp.: u. Wechſelb. 
4's°% Südd. Boden:Eredith. 
4" bayer. — 


to. > 
47° Nürnb., —— 
to. 










München. 
406 Te a 





en 
der bayer. Hypothekenbank . . 
Sfterreid, 


420 “ Silberrente . 
4°» Goldrente 
Prioritäten, 
5° — — 
3% Lombard-Bahn 
3% Staatsbahn ....... 
9% Ungar. Nordoftbahn: . . 
% Oſtbahn 24 
5° „Galiziſche Bahn 
5% Elifabeth-Bahn 72er .. 
5% Oeſt. Nordweſtb. Lit. B. 
Amerila. 


6°% 1885er Jan. Juli⸗ 

5°% Conjolidirte ... 
Verfallene. 

1885 Bonds 


.o. 0. 


bn... 


[2 






Bappenheimer...... Mi. 
Braunfhweiger „-.... +: m: 
AUDSDUFHEE une gm“ 

















Ansbah-Gunzenhaufer . * 
40 bayer, Prämien⸗Anleihe 
Geldſorten. 

20 Francd-Stüde: .. . ME. 

ı Engl. Souvereigns «.'- 


Defterr. Banknoten. . u, 








Amtliches für Freifing. 

| Bekanntmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben der Handelsleute 
Bernhard Krämer und Simon Lang in München für 
den Brunnenmühlanweſensbeſitzer Alois Feigl, vormals 
in Notzing, gegenwärtig unbekannten Aufenthalts, Ur: 
funtde zugeftellt, worin genannter Alois Feigl aufgefordert 
wird, die zufolge erecutorifch ausgefertigten, durch 
"Berichtövollzieheraft vom 29. Mai L’ 38. zugeftellten 





vom 46. April 1. 38. ſchuldigen Beträge, als: 
410192,00 Mark Hauptfache, 
fünf Procent Zinfen hieraus feit 30. Auguſt v Is., 
4116,57 Mark feſtgeſetzte Flägerifche Koſten, 
15,87 Mark Koſten der Urtheilsausfertigung, 
"dann die Koften Des gegenwärtigen Akts, 
Kan den betreibenden Theil oder Den k. b. Gerichtövoll- 
zieher Raufch in Freifing, ald Inhaber der Akten, au 
bezahlen, widrigenfalls nach Ablauf der gefeglichen Friſt 
wur Zivangsvollitredung an Mobilien und mötbigen: 
-fall8 nad) Umfluß von 60 Tagen, ab heute, zur Bes 
ſchlagnahme unbeweglicher Sachen gefpritten werben 
würde. 
* Alois Feigl kann den Akt in meinem Geſchäfts— 
zimmer in Smpfang nehmen. 
Freifing, den 14. Juni 1878. 

Der k. I. Staatdanmalt Menftl. abw. 

Halenke, Il. Staatsanwalt. 


Befanttmachung. 

In fümmtlihe Bürgermeitier des k. Bezirfsamts Freifing. 

ie Verhütung von Feuersgefahren durch leicht Feuer fangende 
Gegenſtände betr. 

In Folge h. Mimjt. Yeycripit vom 25. Mat 1. 38. 
Aıntsblart des Staardum:üit, des Junern S. 169) werden 
te Borfcpriften ver allerb,. Verordnung vom 19. Mai 1874 
Sei. und Verorvenn:zblasn S. 109 und fola.) insbeſonders 
nficztlih der Auſbewahrung von Petroleum, Benzin, 
groin 2x ꝛc, dann hinſichtlich des Gebrauchs von Sichere 
eitslampen beim Betreten der Lager:äume in Exinnerung 
!bracht uno der Aufirag ertbeilt, den betreffeneen Geſchäfts— 
n® LVager-Inhabern die jorgrältigite Beachtung dieſer Bor: 
hriften einzuſchärfen. 

Der Vollzug dieſee Anordnung iſt zu den Gemeinde— 
ten zu counſtariren. 
Freiſing, den 15. Juni 1878. 
Koönigliches Bezirkeamt Freifing. 
Täubler. 

| Berannimahung. 
An fämmtlihe Bürsermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Joſef Steiger, Oekonom von Niederſchönbuch Gemeinde 
‚Mar garcthenried will einen neuen Zicaclbrennofen errichten, 

Dich wire im Hiublick auf $ 16 mit 18 der Reichs— 
‚genoe x beordnung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
enn t niß achracht, etwaige Griumerumzen gegen dieſe 
Proje Freaxzjübrung binnen 14 Tagen aueſchließender Friſt 
nahlerr borzubringen. 














Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
N i4:. Mittwoch, 19. Juni 1878. 

















Dieſes iſt von den Bürgermeitern des Amisbezirtes in 
ihren Gemeinden überhaupt, und insbejondere in der Gemeinde 
Margareihenried den betreffenden Betzeiligten zur Kenntniß zu 
bringen. 

Treifing, den 15. Juni 1878. (1272) 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 
Bayern. München, 17. Juni. Wie man in unſeren 








Berfäumungsurtgeit3 des fgl Wesirkägerichts Freifing ; milttärifchen Kreifen vernimmt, joll der schon feit einigen 


Sahren beitchenoe Plan, aus 6 von den 10 Jäger-Bataillonen 
zwei neue SufanterieNegimenter zu formiren, in der nächften 
Zeit zur Ausführung kommen. In dem der Kammer vor- 
zulegenden Militär Etat für 187879 vürfte auf die neue 


| Formation bereit? Nückicht genommen jein. 


— Münden, 17. Juni. Ze Maj. der König bat 
aus Anlaß des Ablebens des Königs Geora V. von Hannover 
eine dreiwöchige Hoftrauer angeoronet. (Allg. tg.) 

— Münden, 17. Juni. Für vie Reichstagswahl 
in Münden II will man von liberaler Seite abermals 
Hrn. v. Maffei ald Candivaten aufitellen; derſelbe will 
jedoeh, ven Vernebmen nach, auf eine Candivatur verzichten. 
Der bisherige Abgeordnete von Münden IL, Herr Pfarrer 
Weſtermayer, wird abermals candidiren. Daß, wie viefer 
Tage verfichert wurde, die biäberigen Reichstagsabgeordneten 
Dr. Franfenburger (Nürnberg) und Dr. Erhard (Gunzen— 
baujen) auf eine Wiederwahl bereit? verzichtet Haben, wird 
aus Nürnberg für unbegründet erklärt. — Im nächſten 
Sommer foll bier in unjerem Ölaspalajte wieder eine 
internationale Kunftausitellung abgehalten werden, wie dieß 
zulegt im Jahr 1869 ver Fall war; die erſten Schritte 
zur Ausführung dieſes Projccts find bereits vorgenoinmen 
worden. 

— Münden, 17. Juni Bezüglih der Verlegung 
der oberbayerifen Kreis-Ackerbauſchule von Schleißheim 
nach Landsberg bat das Generol-Comilé des landwirthichaft- 
fihen Vereins beſchloſſen, daß in dem von ihm zu er: 
ftattenden Gutachten die gegen dad Projekt beftchenden ge— 
wichtigen Bedenken hervorgehoben werden follen, jedoch mit 
tem Zuſatze, daß man allernings mit Rückſicht auf vie 
Sadhlare nicht empfehlen könne, den einſtimmig gefaßten 
Beſchlüſſen des Landrathes entgegen zu treten. — Nachdem 
ver Glaspalaſt für das bevorſtehende Oktoberfeſt wieder 
oerſüzbar iſt, jo wurde beſchloſſen, in demſelben wieder eine 
Produktenausſtellung zu veranſtalten und hiebei die Aus— 
ſtellung von Holz, Holzwaaren und Forſtprodukten möglichſt 
vollſtändig durchzuführen. 

— München, 17. Juni. Zu dem derzeit in Paris 
ſtattfindenden internationalen landwirthſchaftlichen Congreſſe 
wurde als Delegirter Bayernd der Generalſecretär Herr 
Adam Miller abyeordnet. 

— Münden, 17. Juni. Der Dampifprigenzug der 
biefigen freiwilligen Feuerwehr, fowie die zahlreiche, ftädtifihe 
Löſchmannſchaft wurde geitern (Sonntag) Morgens 6Ys Uhr 
tur) die Herren Oberinfpeftor Jung und Stadtbaurath 
Zenetti infpicirt, worauf eine größere Uebung folgte. Die 
Inſpection ging im weiten Hofraume des höheren Töchter- 


fchufgebäutes am oberen Anger vor fich, wobei fowohl bie 
treffliche Haltung und Proprete des Dampfiprigenzuges, als 
die gelungeren Exercitien der ftädtifchen Löſchmannſchaft, 
welche ihre Geräthe mit Geſchick und Sicherheit flinf hand: 
habte, vollſte Zufriedenheit fanden. Bei ber hierauf am 
unteren Anger an den Häufern Nr. 8, 9 und 10, fowie 
am ſüdlichen Schraunenpavillon vorgeuommenen Webung 
wirkten beide Körperjchaften mit ihren fämmtlichen Geräthen 
in wohlgelungener Weife zujammen. Binnen erjtaunlich 
furzer Frift von wenigen Minuten hatte Die Dampfiprige 
foviel Dampf erzeugt, daß bei einer jehr interefjanten Schlauch: 
verfoppelung eine beträchtliche Anzahl von gewaltigen und 
bochgehenden Waſſerſtrahlen eutfendet werden fonnte. Gleich 
raſch und ficher waren gleichzeiig die großen Schubleitern 
eınporgerichtet und die Schläud: nah den Däwern der 
fingirten Brandobjette geführt. Mit vem üblichen Vorbei- 
marſch ſchloß unter munterem Hörnerfchall nach 8 Uhr vie 
vom beten Erfolg begleitere Uebung. 

— Münden, 17. uni. Vorgeſtern Nachmittag 
ereignete fi) in der Marsſtraße ein großes Unglück Bei 
Anfzug von Dachbalken an dem in Bau begriffenen Haufe 
Nr. 27 viß der Flaſcheuzug, wobei in Folge des Pralles 
zwei Zimmerleute mit in die Tiefe geriffen wurden. Ant. 
Stephan von Donaumdrth blieb fofort todt, während Aut. 
Kienberger von hier leblos vom Plage getragen und nur 
mit Mühe zum Bemußtiein gebracht wurte, An feinem 
Aufkommen wird gezmcifelt. Faſt zu gleicher Zeit ftürzte 
in der Schillerſtraße ein Baugerüfte mit zwei laugen Leitern 
anf die Straße, gottlob — ohne Jemanden Schaden zu: 
zufügen. 

— Bon ber Bild wird der „Dingolf, Sfarztg.” ges 
ſchrieben: Die Feldfrüchte an ver fleinen Vils fichen aus— 
gezeichnet Schön. Korn hat durd die Mäuſe ſtark gelitten, 
jo dag man beforyt war, hat jich aber jegt fo erholt, daß 
man von einem Schaden gar nichts mehr bemerkt. Weizen 


muß an manchen lägen bejebnitien oder befät, wie man | 


fagt, werden. Haber fi.» ſchön, Gerſte etwas ſpät baran 
wegen der naſſen Witterung in der Bauzeit, Gräſerei und 
Klee ganz fett und vor Ueppigkeit ſtrotzend. 
liebe Gott unfere Fluren vor Hagelfchlag bewahren! Die 
Gewitter fehen Scharf und nefährlich her. 
wirthe find in der Magdeburger Hagelverfiherung ein— 
getragen. 

— Memmingen, 1d. Juni. Geſtern Abend zmifchen 
7 und 8 Uhr entlud fin über unfere Stadt und Umgegend 
ein Gewitter, weniger ſurchtbar durch Blitz und Donner 
als vielmehr durch den länger denn 10 Minuten anhaltenden 
ftarken Hagel, deſſen Echlofjen, vielfach in der Gröke von 
Taubeneieru, manche gehegten, Ernteausſichten und Hoffnungen 
vernichtet, in der nächſten Nähe wenigſtens Gemüſe- und 
Hopfengärten ſtark mitgeuommen haben. 

— Ein Fall urwüchſiger Loyalität iſt aus Oberickels— 
beim (Unterfranken) zu berichten. Sn der M.'ſchen Wirth: 
haft äußerte fich ein Metzgerburſche über die Mordverſuche 
gegen den Kaifer in einer Weife, die ven aut deutſch ges 
jinnten Wirth entrüfteee, Der Legtere aber nahm die 
Sirafrechtäpflege in feine eigene Hand; er verſetzte dem 
Sprecher mit den Worten: „in Namen des Kaiſers“ eine 
derbe Ohrfeige, ließ ſofort cine zweite „im Namen des 
Königs von Bayern” folgen, faßte ihn dann am Kragen 
und warf ihn unter Beibülfe einiger Bitrzer „Im Namen 
des deutſchen Volkes“ zum Haufe hinaus. 

Sachſen. Nachſtehender Fall einer Mafjen Blutvergiftung 
zu Wurzen, bat vor Kurzem vor dem Bezirksgericht zu 
Oſchatz feinen Abſchluß gefunden. Der Nitterzutspächter 
Möller zu Obernig verkaufte im Juli vorigen Jahres eine 
Kuh, welche ſchon längere Zeit an Milzbrand erkrankt war, 
um, wie er ſich ausdrückte, dieſes defekte Thier aus ver 
koftfpieligen Kur und Pflege zu befommen für TO ME, au 
den Metzger Nichter zu Wurzen. Diefer fchlochtete fie. 
In Folge des Genufjes von dem Fleiſche erkrankten 124 Berfoneit, 
wovon 6 ftarben. Möller und Nichter wurden ber fahr- 


Möge der | 


Die meiften Lande | 
Samſtag Abend in Barmen wegen Vergehend gegen N 








läffigen Tötung, bezw. Körperverlegung ſchuldig befunke 
und zu drei Jahren Gefängnig verurtheilt. . 

Preußen. Berlin, 16. Juni. Die morgige zweh 
Congreßſitzung findet um 2 Uhr ſtatt. Fürſt Gorifchatg 
bat ein leichte Magenübel. Man erwartet trogvem je 
Erſcheinen zur Sitzung; feine etwaige Verhinderung mürk 
jedoch bet Anweſenheit der beiden anderen Vertreter Rußland 
feinen Aufſchub der Sigung herbeiführen. Geſtern conferid 
Bismaick mit Beaconäfield und Salisbuiy. 

— Berlin, 16. Juni. Der griechifche Minlft 
Delijannis macht Beſuche bei allen Eongrebevollmädtige 
die feitend derſelben im Laufe des heutigen Tages erwiede 
werben. Was im Allgemeinen über die Befprechungen | 
der Frage der Retroceſſion Beſſarabiens gefagt wird, erſcheh 
ungenau; feine Macht hat für diefe Frage ein ter] 
eriten Ranges. Die Beiprehungen ber einzelnen VBeuof 
mächtigten dauern fort; man hofft durch biefelben- j 
weſentlicher Zörterung ber Verhandlungen in ven eigenifice 
Sigungen zu gelangen. — Bezüglicy der reigebung i 
türkiſchen Krienögefengenen und des Rückzugs der ruſſſſhi 
Truppen aus Numelien iſt zu bemerken, daß dieß — 
einzigen Obligos ſind, welche Rußland gegenüber der 
zu erfüllen hat, während türkifcherfeit3 23 Verpflichlunge 
übernommen find, die ihrer Erfülung harren. Nuflıl 
ſcheint die ſofortige Erfüllung feiner beiden Obligos dm 
abhängig zu machen, daß die Feftungen Varna und Sun 
fofort geräumt werben. 

— Berlin, 17. Juni. Dos Heute Vormittag 10 
ausgegebene Bulletin lautet: Das befriedigende Befinden Wi 
Kaiſers hat während des geftrigen Tage angerauert, Nafi 
bat Se. Majeſtät mit Unterbrechung gut gefchlafen.. M 
Anſchwellung der Arme nimmt langjam ab. Lauer, Lanpı 


bei. Wilms. . 

— Berlin, 17. Juni. Die heutige Congreffigun 
begann um 2 Uhr Nachmittags. Der Anfahrt ver Deles 
girten, welche dießmal ſchwarzen Anzug trugen, mohnle 
abermal3 cine große Menſchenntenge bei. Die Gun 
dauerte bis kurz vor 5 Uhr, Fürſt Gortfchakoff wohn 
derjelben bei, 

— Elberfeld, 16. Juni. Die „Elberf. Ih‘ 
meldet: der ſocialdemokratiſche Agitator Hafjelmann iſt an 


öffentliche Ordnung verhaftet und in's Elberfelder Nrrefthan 
abgeführt worden, 
j Ausland 

Oeſterreich. Raguſa, 15. Juni, Abende. Zullde 
Türken und: Montenegrmern iſt es heute zw offen 
Feindſeligkeiten gekommen; man bat fich dem ganzen Xu 
aejchlagen. Details fehlen noch. 

— Wien, 17. Juni. Die „Polit. Correfp.” mel 


aus Gattaro: 300 albanifhe Baſchi-Bozuks überfik 


am 15. 28. Mis. Morgens die Montenegriner bei Ui 
Diefe gingen bald zum Augriff über und nahmen 30 bb 
40 Albanefen gefangen. Cine gemifchte Unterfuchungs 
Kommilfion fell eingricht werten. Die Montenegriner er 
hielten 4 Bataillone VBerftärfung. Der Vorfall dürfte kei 
weirere Ausbreitung gewinnen. Die „Polit. Correſp.“ mel 
ferner aus Konftantimopel: Newerlich ift eine griediffk 
Frehvilligerfhaar in Theſſalien eingebrochen. Es heil 
die engliſcke Flotte ſei heute nach ven Prinzeninſeln abgegangel 
Vranfreih. Paris, 17, Juni. Die „Agence Havad 
bringt eine Depeſche aus Kagufa vom 15. Juni, Abend 
6 Uhr, worin von eimem angeblich zwifchen Türken un 
Montenegrinern vorgefallenen Kampfe noch feine Rede 1 
dagegen meidet diefelve, daß alle herzegowiniichen Infurgenkti 
chefs auf Einladung Montenegro’3 heut in Cetinje verfam 
jeien, das Motiv diefer Verfammlung ſei indeß nicht befann 
Montenegro befeftige ſich lebhaſt gegen Albanien. 
Dane a 


Zofales ki 
Deffentlihe Sigungen dest, Bezirfs- GerFreilin 
. vom 13. Juni. h 5 
1) Mathiad Senger, kath., 22 3. a., led. Dienſtknecht DR 


Langenbach, wurde eines Vergehens der fahrläfligen Körper: 
verlegung für ſchuldig erklärt und deßhalb in eine Gefängniß- 
firafe von 21 Tagen, fowie in die Koften des Verfahrens und 
Strafvollzuges verurtheilt, welche Koften jedoch genen Bormerkung 
auf jein Hinftiges Vermögen von der k. Staatäfafje vorzufchießen 
d. Der Zwilling ift an den Bauern Kaver Huber von Brinme 
ofen Ey 
2) Mihael Maier, 54 3. a. kath., verheiratheter Austrägler 
von Saibling, wurde eines Verbrechens der Unternehmung der 
Berleitung zum Verbreden des Meineids für ſchuldig erklärt 
und deßhalb in eine Zuhthausitrafe auf Die Tauer von 1 Jahr 





‚Strafvollzugs verurtbeilt, welche ſämmtlichen Koſten jedoch, joweit 
nicht die des Strafvollzugs durch feinen Arbeitsverdienft amı 
‚Straforte gedeckt werden, der f. Staatstaſſe überbürdet werden; 


zugleich wurde Michael Maier auf die Dauer von 5 Jahren der | 


bürgerlichen Ehrenrechte für verluftig erklärt; dagegen wurde 
derſelbe von der Anſchuldigung eines weiteren Verbrechens der 
Unternehmung der BVerleitung zum Verbrechen des Meineides, 
begangen an der Dienjtmagd Schoffer unter Ueberbürdung der 
anf erwachſenen Koften des Verfahrens auf die Staats— 
affe freigeiprocen. 
3) Joſeph Bointner, kath, 32 3. a, verh. Bauer von 
mling, wurde von der gegen ihn erbobenen Anichuldigung eines 
Vergehens der vorſätzlichen Körperverletzung freigeſprochen, unter 
——— der hierauf erwachſenen Koſten auf die k. Staats— 


| ent 18. Zuri, Geſrern Abends vergiftete jich 
der ai Rechnungsführer ım hieſigen Miluänazaärerh ver 
wen dete Zahlmeiſter Ar cm Butß mi Opium Die 
Motive jiad zur Zeit udel ai. bekanni. 

zreifing, 18 Jur. Minh rlangen zufolge Dat es 
‚eltern nach München zu u: — enen Stellen geſchneit. 
‚Mitte Juri iſt des — a yliener Fall. 
Freiſing, 18. Jimi. —* mit dem geſtrigen Tage 
m Ende gegangene ee 2) Dult mar fehr ſcawach beſucht, 
owohl von Käufern als and) vo“ Ber faufern Man hört 
"gemeine Klagen varüber, daß die Geſghäfle herzlich Schlecht 
‚nugen. 

Der Erbe von Grundhof. 
(Fortſebung; 

„Spioniren ſoll ich,” murmelic Jacob den Park betrelend 
md langſam einen Seitenpfad einſchlagend, „das nennt ver 
lte Sünder beobachten! Ho, ho. ch weiß merr, als er ſich 
inbildet, will mich aber doch wohl büter, Andern eine 
zrube zu graben, sim ſelber dintin au fallen. 

\ AB er um eine Ed: biegen wollte, fam ibm dee Baron, 
velcher noch immer eme var fe, ſtaltliche Er jceheiuun; 
ar, raſch entgegen. Incob chicibieug auf vice Seile. 
| „Halt Dir das gnädige Face nicht zeichen?" frante 
ener aſtis. 

„Ja, gnädiger Herr! das grädige Fräulein ritt vor 
jer halben Stunde ia voll: Carritre durch ten Park 
ch dem Grenzpfabl, wi: fir dem Herrn Doctor zurief. 


b glaube, es war von einer Wene mit dem Herrn 
octor Achilles tie Rede.“ 
Der Baron zog die ſtarken Baſen finfter zuſammen 


b fagte daun kurz: „Sattle nu ven Fachs und bring 
nach der Rotunde, — in fünf Minuten mußt Du dort 
E 


in helles Gewand ſchimmerte durch die maigrünen 


— Bekanntgabe  |M.. 


Duuch Uriheil des k. Stadt: und Landgerichts Freiſing wurde der ann 
eorg Obermeyer von Ebixg, wegen Berufsbeleidigung begangen an dem 
ndarıt Georg Theim in Neufahrn und vem Buürsermeifter Hahnrieder 
n Eching für \&ultıy erklärt und Deshalb in eine Gefängnißſtraſe von acht 
Den Usterzeichneten 
rbe die Befugniß zugeſprochen, daͤs Urtheil im Freiſinger Tardlatt, öffentlich 
arant zu geben, von welcher Befugniß ſie yiemit Gebrauch wachen. 


gen, jowie zur Tragung ſäm̃mtlicher Keſten verurtheilt. 


Neufahrn, ten 18. Juni 1878. 


Georg Theim, 


Gendarm in Neufahrn, 
Hahnrieder, 
Bürgermeiſter in Eching. 


2556) 


und 8 Monaten, fowie in die Koften des Verfahrens und des" 








da er auf dieſe Weife deu gefürchteften Feind auf’a 5 


Büſche und im nächſten Augenblicke ftand eine Hohe ſchlanke 
Geſtalt von eigenthümlich milder Schönheit vor ihm. 

63 war Hildegardt Elvers, die Enkelin des allen 
Inſpectors. 

Sie mochte wohl jetzt über dreiundzwanzig Jahre zählen 
und doch war dieſes Geſicht mir Yen milben blauen Augen, 
aus denen ein tiefdenkender Geiſt ſo ernſt und ſinnend blickte, 
nod, ebenſo kindlich unſchuldig wie einſt, als fie dem un— 
glückuchen Woldemar den Himmelstroſt, welcher ihn jenſeit 
dee Oceaus noch ſchmeicheliid umwehte, in's Herz ſenkte. 

Wohl hatte Doctor Paulus damal⸗, von einer ſeltſamen 
Großmuth ergriffen, fein Verſprechen, welches cr dem 
Flüchtling in jener Nacht gegeben, gehalten und ſich ver 
armen Wittwe des Inſpectors Elvers, vie deren Enkelin, 
anf die wirkſamſte Art angenommen, ja ſogar nah dem 
Tode der Wittwe die verlafjene Waife feiner Tochter, ver 
Baroain von Meerheim übergeben, um fie ald Geſpielin an 
dem Unterrichte der kleinen Freia theilnehmen zu lafjen. 

Es war ein ſeltſames Kind, diefe kleine Freia, gutmüthig , 
bis zum Extrem, opferbereit, wo es galt, eine Strafe auf 
ſich allein zu nchmen, und doch wider jo Leidenjchaftlich 
heftig, fo eigenfiiig, jo vol vornehmer Launen, — cin 
verzogened Kind des Reichthums. 

Der Baron war nach feiner Hochzeit mit der Tochter 
des Erben von Grundhof ein ganz Anderer geworden und 
wohl wußten es fowohl der bürgerliche Schwiegervater, als 
auch die junge Gemahlin fehr gut, daz kein anderer Grund, 
als der vollitändigite Nuin feines Vermögen? den vornehmen 
Wirtling zu dieier Verbindung, biefer Mezalliance bewogen 
halıe, 

Es war dem Flügen Doctor die erwinfchtejte „partie, 
unt.fte 
mit feinen Zuterefjen verknüpft and ihr dadurd) iur immer 
zum Schweigen gebracht hatte, 

Der Baron war éiner der reichſten Adeligen des Landes 
geworden und dieſes Bewußiſein gab ihm mit einem Schlage 
ſcine ganze Vornehmheit zurüd. Cr bannte den unheimlichen 
Gedanken an die ermordite Geäfin von Ehrenſchild, wie an 
ven arächteten Sprößling dieſes ftolzen Geſchlechtes gewaltſam 
von ſich und hatte damals dic Idee, Grundhof völlig um— 
zubauen und zu einem neuen, prachtvollen Hercenſitze für 
ſich und feine Nachkommen umzufchaffen, um fo jede Spur 
von der unheimlichen Vergangenheit zu tilgen. 

Da hatte ich urplötzlich das Gerücht verbreitet, es ſpuke 
um Mitternacht im Schlafzimmer der ermorceten Gräfin, 
man wollte dad Geſpenſt fonar gefehen und die angſtvollen 
Worte gehört haben: „Wo habt ibr mein Kind? — gebt 
ber den Kelch, aus meiner Hand foll fie trinken.“ 

ALS dieſes Gerücht zum Ohr des Baron? von Meerheim 
gedrungen, jchüttelte ex verächtlich den Kopf und forderte 
feinen Schwiegervater, den Docwr Paulus auf, die Sache 
jelber zu unterfuchen und das vermeintliche Gejpenit, welches 
Grundhof in Verruf zu bringen drohle, unſchädlich zu 
mocen. Entſetzt lehnte Paulus eines ſolches Anſinnen ab 
und meinte, es ſei überhaupt beſſer, die Meorrftätie verfallen 
zu laſſen, als bort ih eine neue Heimath zu erbauen.” 

(Fortfegung Be a a a LER N 


apitalien 


4a, D und 592 Prozent bis zu 








istel der Shäguny zu haben bei 


Fefenmaier, 


Eommiffions-Befcäft. 


Ei" Fran, die gu unit Waͤſch⸗ 
ausbefjern umgehen kann, ſucht 
Arbeit in's Haus und geyt auch auf 
2863. 


Stöhren. Näheres H3.-Nr. 

























Geschäfts-Anzeige & Empfehlung. Kohlenbügeleifen u Kolzkohlen 


2 (1276 36) 
Indem ich zur gefäligen — bringe, daß ich vom Hauſe Nr. 110 empfehlen 

in das von mir erkaufte Haus Nr. 99 (ehemaliges Münzlhaus)) Schader & Ahlein. .. 
in der obern Stabi gezogen bin und dajelbjt das (1231 | Niederlage für Freifing und Um: und Um: 


Schloller- — Gel fchäft — der Wiener Frucht 


— F reßhefen unverfälſcht und täglich 
ausübe, empfehle ich mich zur Ausführung aller in die Schloſſerei einſchlagenden friſch, beſonders empfehlenswerth für 
Arbeiten, beſonders bei Bauten und Oefenarbeiten und ſichere prempte Ber | Bäcker und Conditoren, bei (914) 


dienung bei billigen Preifen zu. Karl Bruner, Bol Barker. 
Michael Hölzl, Schloffermeiter. re 


teht bei mi it 27. Mai i 
Mr Ge ul en, Bi J 


ſelben bis 27. Juni auslöſen, außer 











| dein über denfelben andermeitig verfügt 

einpfehlen vera "aha & 1; | ( wird Mathias Meidinger in Neufahrn. 
Zin jchwarzer jeidener Regenſchirn 

u) a er 3 ! ) ein Ei: am Donnerſtag in Ettenhofers 


(1242 30) (vorm. Kölbl) 


neben Sonnenbäder. 


0000000000000000000009 
BE Geſchäfes-Empfehlung. 9 


Unterzeichneter empfiehlt ſich in allen 


2 Sattler- und Tapszier- Arbeiten, & 


jowie im Bimmer-Rapezieren mit Auswahl jehr beliebter Mujterfarten, 
Alte und neue Mödel, fowie Weatragen nah Maß werden im und 
außer dem Haufe schnell und billig verfertigt. 


8 Unter Garantie empfehle ich eine Auswahl von &haifen und 


Gaſthof abhanden gefommen Bei ® 
finden tafelbjt abzugeben. (127 
Zwei Heine Pramalhläffı 
“verloren Man erfuchtjelbe bei Schlo 
‚ meilter Yang abzugeben. 
Eine Bohrung 
ützu vermiethen. Außer dem Münch 
Thor Nr. 4044. Diefelbe befteht 
5 Zimmern, Küche, Boden und Fam 
auch Stallung für cin Pf daz 
gegeben werden. (12853 
Eine kleine Wohnung: 
iſt ſogleich oder bis Jakobi zu ver 
miethen. D. Ue. (1282) 
; Goursbericht 
Freifing. ; N vom 17. Juni 1878 mitgetheilt von 
Simo n Brahl, J. Schilein — in —— re i 


Satller & Tapgierer. Bayern. BEI 


. | | 
m —— nn Fee Salem 7 |9s20 — 















Gäuwägerln, übervehme auch alte Chaiſenreparaturen, z B. Lackiren sc, ze. 
Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich unter Zuſicherung ſchnellſter und 
prompteſter Bedienung 

Achtungsvollſt 
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Verzeihnih der Preiſe der Viftualien und fonftigen Gegenftände des täglichen | 
Bedarfes in der k. Haupt⸗ und Refidenzitadt München vom 14, Juni 1878 au. 
Brod: 3 Pfennigſemmel fein wiegt 35 Gramm, 3 Pfenniglaivbl 70 Granımı ı 


5% „  Baliifche Bahn | -—- 
5% Eliiabeth-Bahn 72er .. | — 
5°% Deft. Nordweſtb. Lit. B. | — 


——— — re Pfandbriefe. 
9 | 4°%0 bayıı. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 136. 70 
Sür ekononten! EI ame Ken. 
"ao baver. Verein fi 
Die beiten | i fl. — 
a mit Böpel, ſowie Futterfchneid-Aafcinen | > Rürnb. — sg — 
bat Unterz ichneter aus der verühmten Fabrik der Gebr. Epple zu den Münden. 
billinften Preiſen auf Lager 0 Stadt: OotnationenZäl 193. 
Bager beim Bodenfteinerwirth in Freiling. der u .|aoıso 
efterrei 
K. Schreck. 4a%o Silberrente 2»... .. I — 
Fa 405 ie eg | — 
rioritäten. | 
Borberger's Hühnerangen-Pi tafter | 35; gras Volatelahe ... | — 
(Sofapothefe, Bad Kiſſingen) a Bee ee 
fertig aeftrichen, befeitigt Schmerz u. Hühnerauge in Kuyzen. Ber Etui 50 Pfennig. | 5% Ungar. Norvoftbabn lee 
Depot in Freifing in der Sofapothefe. _ (100450) | 50), ee | 
l 


en 6 Pfennialaib 210 Gramm, 12% Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib Amerika. 

1Pfd. 370 Gramm, 50 Pfenniglaib 3 Pfd. 240 Sranım. Mehl per und: Kaifermehl ! 6% 1885er San Suli 2... — 
28 Pf. Mundmehl 23 Pf., Semmelmehl 19 Pf, Waizenmehl 17 Br., Ginbrennmehl ı 5% Confolidirte ....... — 
14 Bf, Noggenmehl 18 vi. Backmehl 15 Pf., Gries30 Pf. Fleiſch per Pfund: | Verfallene. 
Maftochſenflciſch 66 Pf., gemäſtetes Kuhfleiſch 60Pf., Kalbfleiſch e6Pf. Schaffleiſch 1888 Bonds ......... | — 
50 Pf., SENDER, roh 74 Pf., geräuchert 1 ME, Schwernefett 86 Br. Unſchlitt 5 
roh naf 31 Mt. — WM, troden — ME — Bf ver Gentner. Kerzen 60 Pf. . Bappenbeimer...... Me. 
er 40 Bf. per Pfund. Schmalz ver Bund ME. 90 Bf. Butter per Pfund IME: Braunfchweiger ..... 

8 Pf. Eier friige 3 Stüd 14 Bf. Geflügel: ‚Henne 1 ME. 50 Bf., Hühner 1Mk. 2) Rf, Auasburger ....... 


Sndianen 4 ME. 50 Pf. Kapaunen 2 ME. 50 Bf. Gänie 3 ME. 50 Bi, Enten 1 ME, Ansbadı-Gun enhauier . 

80 Pf. Tauben 50 Pf. Spanferkel 6 DE. 10 Pf. per Stüd. Gemüfe: Kartoffel : 4° bayer. Prämien— Anleihe 
3 Mk. 50 Pf. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter — Vf., bayer. Rüben — Pf., gelbe i Geldſorten. 

Rüben 5) Pf, Zwiebeln 30 Fr. Holz: Buchen per Ster: 11 ME — Br, Birken 20 Francd-Stüde.... 
IME.4O Pf., Föhren 8 Mk. -- Wf., Fichten 8 ME 10 BF. Heu: per Chr. 1 ME. 58 BF, nal. Souvereignd — 
Grummet I ME. 90 Br. Stroh: Roaaen ver Ctr. 1 WE 91 Br... Haber 1 Mt. — Ef. Deiterr. Banfnoten.. . 


Redaktion, Drud uno Verlag von 3. P. Datterer in Zrening. 
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Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Donnerftag, 20. Juni 





1878, 











Das „Sreifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Diontage und koftet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poft ME 1.50. Inſerate werden die Ijpaltige Garmond⸗ 


"elle oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage dad „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





Abonnements- Einladung. | 


Bei Gelegenheit des benorfiehenden Quartal: 
TE... bechren wir uns, die Leſer und Freunde 
Des „Sreifinger Tagblattes*“ zur redtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Inferate finden bei der großen Leſerzahl unferes 
Blattes die lohnendſte Verbreitung und werden für bie 
breifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„Freiſinger Tagblatt‘ ſammt dem ſonntäglichen Unter⸗ 
haltungsblatte koſtet in ganz Bayern vierteljährlid nur 
LME. 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poftboten nehmen 
Beftelungen an. 

Medaction u. Verlag des „reif. Tagbl.“ 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Das Militärerfaggeihäft pro 1878 betr. 


Dad Dbererfaggeichäft pro 1878 findet für den Stadt— 
ezirk %eifing am 
Montag, den 15. Juli 1878 Früh 7 Uhr 
m Stgungszimmer des Magiſtratsgebäudes ftatt und 
aben hiezu nad) der Beftimmung ver k. Ob rerfagcommiffion 
om 31. März I. 32, alle im Jahre 1856, 1857 und 
858 und früher gebornen Militärpflichtigen zu erfcheinen, 
liche bei dem Erjabgefchäfte ded Stadtbezirkes (29. und 
0. April I. 38.) 
1) als tauglich erklärt, oder 
2) zur Erfagreferve I. oder II. Elafje defignirt wurden. 
Alle jene Militärpflichtige, welche inzwifchen hieher 
zogen find und unter eine der voraufgeführten Claſſen 
Den, Haben ſich gleichfalld bei der Obererfagcommiffion 
I ftellen und werden deßhalb aufgefordert, falls es nicht 
ſchehen fein folte, fich bei vem Unterfertigten zu melden, um 
den Liften noch nachgetragen werden zu Lönnen. Zugleich 
erden alle jene zum einjährig-freiwilligen Dienft Berechtigte, 
Elche von einem Zruppentheile wegen Lörperlicher Fehler 
ht angenommen worden find, eingeladen, ſich alsbald 
erort3 unter Vorlage der betreffenden Enticheidung zu 
teiven, foferne fie fich bei der Obererfagcommiffion zu 
Den umd eine definitive Entfcheidung über ihre Militärvienft= 
wuglichkeit herbeizuführen beabfichtigen. 
Diejenigen eingangsaufgeführten Geftellungspflichtigen, 
‚ selche troß ergangener Aufforderung am Xermine fich nicht 
‚‚Infinden, haben Strafeinfhreitung ſowie ven Verluſt der 
o ribeile der Loofung zu gewärtigen. 
Der Loofungsfchein ift vorzulegen. 

| Zugleich wird der Geſchäftsplan ter k. Obererfagcommiffion 
‚ar den Landwehrbezirk Landshut nachſtehend im Abdruck 

















Wegen des Scohnleihnams-Feftes erſcheint das nächſte Blatt am Freitag Abends. 





des II. Fufanterie-Brigade-Beztıked auf die Bekanntmachung 
ded k. Bezirksamts Freiſing (Amtsblatt Nr. 116 und 123) 
verwieſen. 


Freiſing, den 15. Juni 1878. 


Der CivileBorfigende der Erſatz-Commiſſion 
des Aushebungsbezirkes der Stadt Freifing. 


Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 
Geſchäfts-Plan 
für Abhaltung des Ober-Erſatzgeſchäfts im Landwehr: 
Bezirke Landshut pro 1978. 
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S| Ausbebungs- Vortrag der Reifen 
F — — und Dienft-Ver- 
E Bezirke. Stationen. richtungen. 

2 age ge Bee LEBE, EL IST —— — 
IBM. Dingolfing Dingolfing 300 „ IF (Sonntag) Reife 
| nad) Dingolfing. 

- 1 1] Zuli Aushebung. 
| BE 2 „|  Auöhebung. 

BeA. Vilsbiburg (Vilsbiburg | 3] Juli Reife nad) 
i Vilsbiburg. 
| 4 „ Aushebung. 
— len 15 „| _ Aushebung. 
29. Nottenburg |Nottenburg | 6) „ Reife nad) 
Rottenburg. 
= 7: =; (Sonntag.) 
bie 8 „ Aushebung. 
3 EEE — —Aushebung. 
“IBM. Landshut Landshut JI0) „ Reife nad) 
8 Landshut. 
oꝛ EN 4 Aushebung. 
ee 2] . | Aushebung 
Magiitrat Landshut Candshut [3 „ | Anshebung. 
Magiftrat Freifing Freiſing 14 „ (Sonntag) Reife 
| nad) Freiſing. 
22000...» Wußbebung 
BA. Freifing Freifing 16 " Aushebung. 
IT. > Aushebung. 
Deutſchland. 
Bayern. München, 18. Juni. Die Giltigkeitsdauer der 
ye sen Retourbillete nah Paris wurde von 20 auf 


30 Tage verlängert. Diele Verlängerung gilt auch für die 
bereitd gelösten Billete, foferne vicfelben noch nicht ausgenützt 
wurden. 

— Münden, 18. Juni. Still und geräufchlos hat 
fich dahier in den Tegten Jahren eine wiſſenſchaftliche Ver— 
jucsitation entwicelt, von welcher wohl Viele feine Ahnung 
haben; es iſt dies die wiſſenſchafiliche Station für Brauerei, 
welche von einer Anzahl Brauer bei Gelegenheit des deutichen 
Brauertaged von 1876 in Frankfurt a. M. in’s Leben 
gerufen und mit Mitteln verfehen wurde, Die erſte Ans 
regung dazu ift von Herrn Profeſſor Dr. Lintner von 
Weihenstephan und von Herrn Dr. Rıiihauer von München 
audgegangen, welche fich Schon jeit längerer Zeit mit willen: 





bejchäftigt haben. Theilung der Arbeit hat in der Induftrie 
großartige Erfolge gehabt und e3 ift nicht daran zu zweifiln, 
daß auch wiſſenſchaftliche Forfchungen, auf einen Betriebs— 
zweig gerichtet, durchſchlagende Ergebniffe liefern. Die HH. 
Profefforen Dr. Lintner und 8, Aubry haben zur Zeit die 
Leitung der Station, nachdem Herr Neifchauer inzwifchen 
geſtorben iſt. Nach dem nunmehr außgegebenen erlien 
Sahrezbericht der Station wurde eine Reihe von Gerften 
unterfucht, welche von verfchiedenen *tandorten abftammten. 
Es find im Ganzen 96 einzelne Gerftenproben unterſucht 
worden. Die Analyſen erſtreckten fih auf Trockengehalt— 
Beſtimmung, Ermittelung des Protciu (Sticjtoff), des Aſchen⸗ 
Sehaltes, fowie Unterfuhung der Afche auf Kiefelfäure, 
Eiferoryd, Kalt und Pbosphorfäure. In diefer Verſuchs— 
reihe haben fich große Verſchiedenheiten in der Zuſammen— 
feßung der Gerften ergeben. 

— Münden, 18. Juni. Gegenwärtig treibt fi 
ein Individuum in Süddeutſchland und der Schweiz umher, 
welches falfche preußiſche 100-Mark Banknoten fertigt und 
verausgabt. Dieſe Falſifikate ſind erfenntlich an der fchlechten 
Diamantfchrift in der Strafanvrohung und daran, daß das 
Wort „Banknote“, welches bei ven echten Noten in viel: 
facher Wiederholung in dag Flechtband des Nandes gedruckt 
ift, fehlt. Die zulegt in Hüningen im Oberelſaß veraus— 
gabte Note ijt datirt; Be.lin, 4. Jan, 1876 Nr. 509,754. 
Das betreffende Judividuum ift mittelgroß, breitjchulterig, 
kräftig, hat graue, ziemlich Eurze Haare, grauen Furzen 
Vollbart, etwas dunkleren Schnurbart, geſundes Ausſchen, 
energifehen Blick, fpricht hochdeutſchen Dialekt, tritt gewandt 
und jicher auf und gab fich für einen ehemaligen deutſchen 
Erwvallerie- Dffizter aus, 


— Ju Straubing ging ein 13jähriger Realſchüler 
flüchtig, um in Lindau Matroſe zu werden. 


— Mertingen, 13. Jani. Gin freundlicher, 
fonnenbeglängter Himmel mölbt fit beute über unjer ſchönes 
Donauthal. Aber, welcher Gontraft feit 24 Stunden. 
Geſtern noch lauter fruchttragende Gefilde, wogende Getreid- 
felver, die bereitd nach 4 weitern Wochen durch die Sichel 
des Schnitterd gemäht werden lonnten, da fan geftern in 
der fünften Abendſtunde eine arge Windsbraut, welche 
dränende ſchwarze Woltenmafjen aus dem Welten heranführte ; 
wie von Dämonen geſchleudert, piafjelten 15 Minuten lang 
Millionen von Higeiförnern in ver Größ: von Taubeneiern ; 
faft alles Getreie auf der Mertinger Gemeindeflur (2200 
Tgw., wovon 1400 Tgw. angebaut waren) wurde vernichtet. 
Wir machten heute einen Rundßang, aber es war Feine 
Flur mehr da; fie war geftampft wie von den Hufen eines 
feindlichen Kriegstrcjjeg. Groß ift der Janımer und das 
Elend; denn der Verluſt wird auf 140,000 ME. gefchäkt. 
— 413 Monate ohne Gitreidel Die weitern Folgen find 
bis jigt noch nicht abzuſehen, da bereit3 auch ver Viehftand 
da uud Dort redreirt werten muß und die Meiften zu 
Anleipen gedrängt werden, die ſchuell gemacht aber langſam 
getilgt werden. — Die vernichtete Feidflur kann zur mehr 
getörrt ald gewöhnliche Streu verwendet werden; vielleicht 
wird man noch Meaifchrüden, Nunkelrüben, Wien mit 
Haber, Sommerrepd anbauen ! Einen vorſichtigen Landwirth, 
der für 100 Tagwerk verfichert ift, fahen wir eine halbe 
Stunde fpäter fon mit jeinem Nößlein nad) Donauwörth 
traben zum Agenten der Hagelverjicherung ihm Anzeige zu 
machen behufs Schadenerfag; außer ibm find höchſtens zwei 
verſicher.. Grund diefer gerirgen Betkeiligung bei ber 
Hagel-Verſicherungsgeſellſchaft iß der Umftand, daß es bier 
feit Menfchengedenfen nicht bedeutend gehanelt hat und das 
Mißtrauen, indem z. B. bei einem vor 3 Jahren eingetretenen 
theilmeifen Hagelſchlag nur ein Meiner Bruchtheil (113) an 
die Verficherten berauzbezahlt worden fein fol. Von 
Landwirten wird beſonders der Magdeburger Hagelverſicherung 
Lob gezollt; wir glauden auch, die bayeriſche Hagelverficherung 
empfehlen zu köunen. — Möchte dod; durch die Geſetzgebungs 


% 


des allgemein bindenden Brantverficherumgägefeeb di 
Hagel:Berficherungägeieg erlaffen werden, welches alle run 
befiger ded Landes je nach Zunen zum Beikritt zwiny 
ohne Zwang geht es nicht; und fo werben 'nod Hunker 
von Landwirihen fammt ihren Familien finangtell hir 
Hagelfchaten zu Grunde gerichtet werden, — ide ſo 
dieſes verherrende Gewitter von Gundelfingen an, ber Dom 
entlang bis Neuburg und nah Südoſt abjchweiln b 
30 Gemeinden betroffen haben. Auch vom bayeiif 
Wald kommen betrübende Nachrichten über große Verherrung 
durch Hagehoetter. (B. Kur.) no: 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 18. Juni. Die „Agence Su 
melder: Nachrichten aus Scutari zufolge veducitt fh N 
neue türkisch:montenegrinifche Kampf auf einen Grät! 
Innern der Kraina zwiſchen Bewohnern der Tehleren il 
und Montenegrinern. Die Unterfuhung zur Grmillım 
des angreifenden Theil ift eing:leilet, 


Belgien. Zu Brüfjel wurden kürzlich Verfudeh 
Bändigen von Pferden durch einen electrifchen Zaum gend 
Bei vemfelben laufen längs des Zügels zwei Drähte, Wei 
einer kleinen ekcaijhen Batterie zufammentreffen, 
der Neiter zugleich mit den Riemen im der Sand ji 
Drüct er ein wenig an einen Knopf, jo wirkt der 
Stiom auf bie Mundwinfel des Pferdes und 
wenige electrifhe Schläge oder Ausftrömungen genügen, U 
das wildeſte Pferd zu bändigen. Auch dusrchgegau 
Pferde koͤnnen durd diefen Apparat augenblidid M 
Stilljtchen gebracht werden, 


England. London, 17. Juni. „Reuter’S Burm 
meldet aus Konftantinopel vom 15. ds.: Sollte der Ömgt 
befehließen, für Epirus, Toeffalien, Bosnien und def 
gowina Autonomie zu ibemilligen, fo find die ftik 
Delegirten angewiefen, ich zurückzuziehen und zu 
die Türkei werde einzig und allein die Beftimmunge d 
Vertrages von San Stefano ausführen. 


— Wie der „Temps“ erfährt, werden die Baulıl 
der Weltausstellung die Ziffer von 45,309,000 Fr, m 
der Hantelöminifter dem Budgetausſchuſſe in feinem Din 
ſchlage bezeichnete, um 10 Millionen überftergen. "Dipl 
glaubt man nach ven bisyerigen Erfahrungen auf folge 
Einnahmen zäblen zu dürfen: Emtrittögeld 14,000,00 
Verkauf des Materials des Marsfeld- Palaſtes 7, Sub 
ver Stadt Paris 6, Rückkauf des Trofadero: Palafted W 
| die Statt Paris 3, Abgabe ver Cafes umd Reſtaum 
des Parks 318, E trägnig ver TrocaderosConceite 1 
| zuſammen 34Yg Millionen, Rechnet ınan ferner, tab 

die Weltausstellung berbeigeführte Meprerträgniß der {ni 
| Steuern auf 10 Millionen, was eine jehr befcheibent 
| 
| 


nahme ift, jo würde die franzöfifche Regierung bi! 
ganzer Unternehmen nicht mehr ais 10 big 12 Mile 
zugejegt habe. Es iſt übrigend davon die Rede, dit 
Foçaten des Marsfeldgebäudes dauernd zu erhalt | 
nur die inneren Gaferien zu demoliren, um am ihrer b 
einen Park anzulegen. Der Hanveldminifter und! 
Senatoren und Abgeordnete follen dem Profrcte g@ 
fein, welches aber ſicherlich auf heftigen Wiverftand Bi 
Kriegsminifter ftogen wird. 








Bolks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und Bel 


Nach dem Juniheft de landwirthſchaftlichen Verein 
Bayern lauten die Nachrichten über den Stand! 
Felder und Wiefen äußerft günfttg und laſſen 
reiche Ernte erwarten. Uebrigens find die Hoffnungen 
wegs gefichert. Ungünftige Witterung kann 
fhöne Ausſichten trüben. Die Vlüthezeit ang 
braucht trodene fonnige Witterung und au 
Segen an Kutterfräutern und Wietenaras hat der el 
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zotale® 
Deffentlide Sifungen deßt. Bezirks: Ger. Freifing 
17 vom 13. Juni. 2 
1) Andrea Huber, 23 3. alt, kath, led. Gütlersjohn und 
| Yenfiinecht von Engelbrehtsmünfter, wurde eines Vergehens 
der Körperverlegung für ſchuldig erachtet und deshalb in eine 
ahttägige Gefängnipftrafe, fomwie in die Koſten verurtheilt. Das 
$ Gerihtähanden gelommene Bierglas ift dem Wirth Johann 
intenzellev in Engelbrechtsmünſter hinauszugeben. 
| 2) Sofeph Altftiel, 24 3. alt, kath. led. Gütlersfohn von 
dernhag, wurde einer Webertretung groben Unfugs für ſchuldig 
erllärt und deshalb in eine Haftſtrafe von 3 Tagen, fowie in 
die Koften verurtbeilt, welch’ legtere jedoch gegen Bormerkung auf 
das Tünftige Vermögen des Beichuldigten vom fol. Aerare vor: 
zuſchießen ſind. 
9) Michael Niedmaier, fath., 39 3. alt, Häusler und 
Maurer von Holzhäufeln, wurde eines Verbrechens wider Die 
Sittlihteit im Aujammenfluffe mit einem Vergehen wider Die 
 Gittlichfeit für ſchuldig befunden und deßhalb in eine Gefängniß- 
frafe von 6 Monaten, ſowie in die ſämmtlichen Koften ver: 
urtheilt, welche jedoch der Staatskaſſe zur Lajt fallen. 
Freising, 19. Jun, Aus WBolnzac, 17. Juni, 
wird und gejchrieben: Vergangenen Freitag ſah Wolnzach 
einen Leichenzug, wie wohl noch nie, Vor kaum einem 
| Monate ſenkte man die ungemein geachtete und vielfach be⸗ 
lichte Frau Margareiha Bierader in bie ftille Gruft 
und jet ſchon bettet man den Gatten an ihre Seite. 
Kummer und Sorge hat dad Herz des wackern Mannes 
gebrochen und elend und verlaſſen jammern 6 Doppelwatien 
am Grabe ihrer heißseliebten Eltern. Die Geſchiedenen 
liebten ja ihre Kinder jo herzinnig und erfreuten jich der 
ſchönſten Gegenliebe, weil fie diefelben im Gifte Goiteß, 
fromm und brav erzogen, weil fie ja hoffen durften, in 
Zukunft einft eine Kräftige Stüge im Witer erwarten zu 
dürfen. Doch es iſt leider anders gekommen. Der uner— 
bitterlige Top hat in diefer braven Familie graufam ge— 
wülhet und das gräßfichfte Elend angerichtet. Ver T2jährige 
alte Vater wankt, vom Schmerze aufgeldft, zum, Tode er: 
{höpft, nad) dem Sarge des geliebten Sohnes und mit 
grammdurchfurchtem Antlige folgen die ihwergeprüften Hinterz 
Dliebenen der theuren Leiche. Wie allgemein geachtet und 
beliebt der Geſchiedene war, davon zeugte bie mafjenhafte 
Zuftrömung der Leidtragenden aus Nah umd Fern. Die 
» Feuerwehr, deren eifrigſtes Mitglied er gewejen, gab in 
Gallaausrüftung das Ehrengeleite und die Liedertafel mit 
Fahne und Muſik machten den ungehenren Leichenzug noch 
impofanter, Faſt konnte der geräumige Goltesacker die Zahl 
der Anwejenden kaum faſſen, welche ſich Kopf an Kopf 
drängte, die trefflihe Trauerrede zu vernehmen, Hr. Pfarr⸗ 
proviſot Gttmüller ftellte in wirklich ergreifender Weiſe die 
NN Lane ver armen heimgefuchten Familie dar und fein Auge 
| blieb trocken, man hörte nur Schluchzen und Meinen. Selbit 
| Männer, bie fonft nicht beſonders mweichherziger Natur find, 
bonnten ſich der Thränen nicht wehren. War ja doch Allen 
f Bieracker eine zu liebe Perfönlichkeit, der, befte Freund, vie 
gutmüthigite Seele von der Welt und wer Ihn einmal ger 
kannt, der bat ihn auch Tiebgewonnen. Der Berluft aber, 
ven die hiefige Liedertafel erlitten, wird höchſt wahrfcheinlich 
unerſetzlich fein und bleiben. Ueberall, in engen wie in 
weiten Kreifen, war die prächtige Tenorſtimme Vierackers 
, gerühmt und ſelbſt am der Elbe iſt der Name unter ben 
dortigen Sangesbrüdern gewiß noch in guter Erinnerung. 
Kurz, mit dem Tode Vierackers iſt die rechte Hand der 
’ Liedertafel verloren gegangen. Der Vorſtand derjelben war 
| aber auch ganz vom Schmerze ergriffen und fo tief bewegt, 
daß e3 ihm unmöglich war, am offenem Grabe nocd mit 
einigen Worten deö Geſchlebenen zu gedenken, Stumm,—, 
mit Thränen in den Augen, legte er als Zeichen ber 
innigſten Theilnahme im Namen der Liedertafel den wohl⸗ 
derdienten Lorbeerkranz auf das Grab des geliebten Sänger⸗ 
bruderse Wie Gaſierhauch klang das Todlenlled in bie 
dunkle Gruft hinab, — der letzte Liebesdienſt feiner treuen 
 Freunme. Wir wünfchen nun dem theuren Todten Ruhe 
und Seligkeit, bie er vergebens hier gelucht, und gewiß wird er 
dort „auf den freien, lichten Höh'n“ mit dem Chore 
u der Himmeldfchaaren dad große Sanctus“ anftimmen 




















dürfen und den verdienten Lohn, „die Palme der Gloxie“ 


bereits empfangen. haben. | 
— Auf Klage des Maurers Martin Smberger in Freifing gegen bie 
der 5 — 9 HEN os aa Biegen, —— hat 
Der Baron zuckte verägilih die Achſeln und bejchle ‚T. Stabte und Landgericht Freiſing mil Ebel vom 4, Juni welches 
dann, die Sache Selber zu ken A ſchlief zu | die Rechtskraft beſchritten hat, die Beklagte Joſepha Mader eines Vergehens 
Behufe eine Nacht in dem Schlafzimmer der Ermordeten, der Beleidigung, verübt in öffentlicher Gerichtsfigung unterm 17. Mai 1878 
und zufällig zu der Zeit des Mordes. Was ibm yore | an dem Kläger Ilmberger für ſchuldig erkannt umd fie hiewegen im eine 
begegnet, was er in jener Nacht gefehen oder gehört, Niemand Geldbuße von zehn Mark, welche für den Fall der Uneinbringlichkeit in zwei— 
erfuhr ed, — doch Hatte er ſchon um fünf Uhr Morgens tägige Haftſtrafe umgewandelt iſt, ſowie zur Tragung der Koſten des Verfahrens 
bleich und aufgeregt das Gut verlaſſen und von irgend verurtbeilt. 
einer völligen Reſtauration deſſelben oder einem Neubau Zufolge 
war fortan keine Rede mehr geweſen. Freiſing, 
Ein alter Schreiber wurde als eine Art Inſpector auf | 
Grundhof eingefegt, die Meierei verpachtei und Dir größte | Vertreter des Klägers Jlmberger. 
Theil der weitläufigen Ländereien zu dem benachbarten | 3 RT ar 
Meerbeim gezogen. Als vie Leute bei diefer Gelegenheit | 
den alten Srenzpfahl mit der Kugel ver Fühnen Gräfin von | 


fr ee: 
| Gartenmöbel 
Ehrenſchild entfernen wollten, widerſetzte fi) der Baron | 


dieiem Befehle feines Schwiegervater auf daB Heftigfte; | in Schmiede-Eiſen und Gußeifen, Gartenfprigen, Gartenwalzen, Springbrunnen, 

«8 fchten ihm ein ganz beſonderes Vergnügen au gewähren, | Figuren und Aufjäße, Sprigfarven, Douglas. Pumpen, jowie alle ſonſtigen 

den frommen Doctor, welchen er gründlich haßte und , Wafferleitungs -Artitel empfehlen in reichſter Auswahl zu billigen Preiſen. 

verachtete, bei jeder Gelegenheit an die Gräfin zu erinnert, | Zeichnungen und Preiscourante jtehen auf Verlangen zu Dienften. 

weshalb er auch feinem Xöächterlein, trotz der offenbaren Kolb Morstadt, 

Abneigung jeineg Schwiegervaters, den Namen der Gräfin | Münden, Briennerftrafe 2 

„Freia“ gegeben, | PTR ER Sea 
„Ich halte es ſogar für eine Art Sühne,“ hatte er bei, an Hi 

diefer Gelegenheit mit einem drohenden Blick auf den | IM en e —4 

Schwiegervater geſagt, „die kleine Hildegardt führt ven 2 LER. \ v f 

Samen der erften Gräfin Ehrenſchild, — hätte ich einen: x 

Sohn, er müßte En beiben — — En Heute Donnerftag zivei große = — 
ß * —— ER Sapelle de3 zus” 4, Zäger-Bataillons (30 Mann), 
Das böje Gewiffen des Doctord wagte es nicht, ih | Er NE. Am Abend Concert abwechſelnd Blas⸗ 

> Söie Sewif gie un | dend. 
gegen diefen Richterſpruch aufzulchnenz er konnte jedoch bei Es ladet freundlichſt ein 


Nennung jenes Namens wie ein Schulbube zujammenbeben. or Bert s — * 
Außer dem alten Inſpector Achilles, welcher ala erſter Hofpräuhaus- Meller. —— 
Heute Donnerflag (bei güuſtiger Witterung) (1296) 


Schreiber der beſondere Vertraute des Doclors geweſen, 2 

lebie auch die alte Mamfell Hanſen, die Kammerfrau der | | . r sun r "Ar ter 

erſten und zweiten Gräfin, noch immer auf Grundhof. | Ioduklion einer Abtheilung Chen. Trompeler, 

Die fiebenzigjährige Greijin war jeit jener, Schreckensnacht wozu ergebenſt einladet 

tieffinnig geworden; man hatte fein Wort von ihre erfahren | Marie Engelhardt, Pächterin. 
Der Keller ift alle Donnerfiage und Feiertage geöffnet. 


können und nur felten ſprach fie zu den Leuten des Gute. 
c=&- Einladung. 


Bekanntmachung. 





gerichtlicher Ermächtigung gibt dies fund 
ven 18, Juni 1878. 


Steinecker, königl. Rechtsanwalt, 












— durch die rühmlichſt bekannte 
5 Abends mit Feuerwerk. 
und Streich⸗ Muſik. BUG 
A. Krieger, Reſtaurateur. 









Ihre verworrene Ausſage dor Gericht hatte ihr damals 





eine mehrwögige Haft zugezogen, — und feitvem hielt man | a4 " | 
die alte Mamjell Hanfen allgemein. für verrückt, welche Mit ortspolizeilicher Bewilligung gibt Unterzeichneter 
Anficht ihr völlig abgeſchiedenes, menjchenfeindliches Leben = auf feiner gutgedegten Regelbahn ein . (1291) 
wohl rechtfertigen mochte. ⸗ 

Der alte Diener Franz ſaß jedoch noch immer auf Ie]}- f ' u [ P] el 
Verdacht ded Mordes im Gefängnip. 

Sp ftand es nach ſechszehn oder achtzehn Jahren viele | = Y BE nit nachſtehenden Gewinniten: 





mehr auf Grundhof; welche Veränderung vermag eine ſolche 1 Preis ein Siegenbott, Werth 20 Mart,; 5. Preis 4 Mart mit jeibener Fahne, 
2 [23 (4 8 


Reihe von Jahren nicht im Menſchenleben hervorzabtingen. 15 Dart mit ſeidener Fahne, . N: NO 2 * 
Das kaule, vornehme Geſicht des Barons von Meerbeiim 8. „ N n „ 





blieb undurdoringlih ruhig bei dem vor zwei Jahren 4. 


[77 6 [23 [23 ” [23 

ne tm — 
aufjauchzte; war er doch immer noch ein ichöner, ftattlicher Das Scheiben beginnt Sonntag, den 23. Juni und endet den 7. Juli Nadı- 
Mann, der feine fünfzig Jahre mit dev leichten, eleganten | mittag? 3 Uhr. Y [ EEE i * 
Haltung eines Jünglings trug und war er deshalb auch Das — ſich in für ae SEE ER 
nicht gewillt, fein Leben als Witwer zu vertrauen, ſondern laden —— an der Kegelbahn einzuſehen. 
feſt entfchloffen, fortan feiner eigenen Neigung zu folgen, Marzling, den 19. Juni 1878 
unbefümmert und unbeirrt um die Zukunft feiner fieben- 
zehnjäbrigen Tochter, wie daß Urtheil feines Schwiegerdaters, 
ver ſich zu feinem höchſten Verdruß bereits feit fünf Jahren 
in Meerheim vollftändig einguartiert und jeit dem plöglichen 
Tode der von ihm vergötterten Tochter ſich gänzlich der 
Frömmelei im die Arme geworfen halte, in ſteter Angſt 
dabei lebend, der adlige Schwiegerſohn lönne ſich wieder 
vermählen, ja wohl gar auf's Neue eine Bürgerliche heirathen. 
Seine Spignen- Seele witterte ſogar ſchon einen Plan mit 
der jchönen Gefellfchafterin feiner Enkllin und dieſer Ge⸗ 
danke war ihm ſo unerträglich widerwärtig, daß er nicht 
mehr ſchlafen konnte und alle feine Geiſteskräfte anfpannte, 

| um diefe muthmaßliche Verbindung zu zerftören. EF. ſy 


'Geschäfts-Anzeige & Empfehlung. 
Indem ich zur gefäligen Kenutniß bringe, daß ih von Kaufe Nr. 110 


in das von mir erfaufte Haus Nr. 99 (ehemaliges Münzlhaus) 
in der obern Stadt gezogen bin und dajelbjt das (1231 6a) 


Schloffer- = Gelchäft 


ausübe, empfehle ih mic zur Ausführung aller in die Schloſſerei einſchlagenden 
Arbeiten, bejonders bei Bauten und Defenarbeiten und ſichere prompte Be⸗ 
dienung bei billigen Preiſen zu. 


Michael Hölzl, Schloffermeifter. 


Katholiſches Caſino. 


Am Donnerſtag, den 20. Juni wird, wenn die Witterung günſtig 


iſt, das R (1280) 


in herfömmlicher Weije gefeiert. Beginn des Feſtes Nachmittags 4 Uhr. 


Dieſes gediegene Bolks- und Zamilienblatt feiert in diefem Jahr fein 
25jähriges Beitehen. — Wenn ein Zournal fo lange Zeit ftets den Rang als eines 


1 der beliebteſten und verbreiteſten Familien-Unterhaltungblätter einzunehmen 
wußte, wie dieß bei der „„Ilufrirken Belt‘ tHatjächlich und in immer fteigendem 
Maße der Fall ift, fo ift dieß der beite Bemeis für die Wortrefflichkeit Diejes Journals, 
MR ———— und Güte des Inhalts, ſowie prächtigen Bilderſchmuck mit 
— FERN BIRNEN —— eiſpielloſer Billigkeit verbindet. 

Die Mitglieder und deren Familien⸗Angehörige ſind zu zahlreicher Be— Man abonnire auf den eben beginnenden Jubiläums- ahrgang der 


theiligung freundlichſt eingeladen. Iltuariten Wet“ bei der nächften Buchhandlung oder dem nüchtten Poftamt. — 
Der Ausschuss. Preis pro Heft nur 35 Pf. — Preis des ganzen Yahrganges nur 7 Mark. — 


Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Reipzig. 
Albert Künzel's Fettlaugenmehl 


k er auf unferen Namen etwas 
KERRARKKAURUKKKHHAERKUNUNK IE, oder verabreicht, Hat von 
wird als das beſte une unſchädlichſte Waſch- und Reinigungsmittel Todes-Anzeig @s 

Jedermann angelegentlichit empfohlen. 


uns feine Zahlung zu erwarten. (1297) 
} Theilnehmden Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir Josef l. Mapdalena Stiesherger, 

Wahrhaft praftiiche und Iparfame Hausfrauen, die auf ein untabelhaft hiemit die traurige Nachricht: von dem plötzlichen Tode unseres geliebten ; 
teinigendes, ſich immer gleichbleibendes und trockenes Fabrikat jehen, werden 


Sohnes, Bruders, Onkels und Schwagers En — ee, 
mi immern, x 
ſchon den erſten Verſuch lohnend genug finden. Herrn Ernst Putz ee 
Daſſelbe ift in Achter friiher Waare das Pfund & AO Pfennige nebit ) 


haus und den übrigen Bequemlichkeiten 

ir h it fogleih oder auf Jakobi zu ver 

J zahlmeister-Adspirant u. Rechnungsfährer heim x, Miitärlazarethe dahier, 22 | mietben. ®.e. in d. xp (2772) 
Joh. @®berlindober. und a onrollendem Angedenken. 

3eugniffe: 


Goursberidht 
Die Fieffrauernden Hinferblichenen, 


Demenz, 


















vom 18. Juni 1878 mitgetheilt von 
J.Schülein Söhne in Freifing und Münden. 
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en Künzel in Heilbronn beziehe ich feit längerer Zeit 4% REN ij 3 
ettlaugenmehl ſowohl für meine Strafanſtalt als auch für meine Haus 4°, dto Mark 95.2 95 
und kann deßhalb bezeugen, daß ih mit diefem neuen Wafchmittel RRURURARE RR — KRAURURAR "BP fandbriefe. 70, 94.40 
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wegen der Vollſtändigkeit der Reinigung, als befonders auch wegen der Erſparniß — durch den —— zu Hilfe e Belterreid, 56.90 
an Sue Seife Jedermann beſtens empfehlen. vergeben (92) und je a: AR _ [8410 
lingen, den 9 September 1875 i * R — ibritäten. a 
, B | Prioritäten, 
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Nevaktion, Drud und Berlag vor 5. B. Datterer im Freiling, 


Freiſinger Sagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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pa Deutſchland. 

ei Bayern München, 20. Juni. Se Maj. ber 
ednig hat den Minifter v. Pfregfchner zu feinem Namenstag 
huldvollſter Weiſe beglückwünſcht. 

— München, 20. Juni. J. M. vie Kaiſerin von 
Xſterrtich wird am 30. do. bier eintreffen und ſich ſofort 
ad dem Poſſenhofen nahen Feldafing begeben. Die hohe 
„au wird aber dießmal nur jehr kurze Zeit dortjelbft 
„erweilen, in ver erjten Woche des September aber mit 
"m Kaiſer und dem Kronprinzen abermals hier eintreffen, 
.a bie erlaudten Eltern der Kaiferin, der Herzog und die 
ran Herzogin Mar in Bayern am 9. September ds. 8. 
„re goldene Hochzeit feiern werben. — In Folge ungünftiger 
:Bitterung konnte die Frohnleichnameproceſſion heute nicht 
A ffentlich ftatifinden; fie wurde innerhalb der Metropolitan: 
Ache abgehalten. 
| — Münden, 20. Juni. Am 12. 1. M. verlor ein 
rüchtenhändler in Waldfee in Württemberg 2400 Marl. 
Nefe Summe follen zwei Handwerksburſchen gefunden haben, 
elche nach München reiften. Beide Burfchen find mittel 
roß, der eine 20—30 Jahre, der andere 40 — 50 Jahre 
lt, Letzterer mit Knebelbart verſehen. Auf die Entdeckung 
t eine Belohnung von 50—100 Mark geſetzt. — Ende 
Rai I. J. wurde in Baſel eine Caſſette mit 4720 Franken 
ıntwendet. Dieſe Summe beftand in Goldſtücken von vers 
hiedenen Wertben. Für die Ermittlung ift eine Prämte 
on 100 Franken auögefekt. 

— Bamberg, 18. Juni. In Folge amtlicher 
‚onftatirung von 15 Erfranfungsfällen an Trichinofe tn 
ieflger Stadt, die glüclicherweife nur Teichterer Art find, 
arnt der Magtitrat in einem Auzfchreiben wor dem Genufje 
dhen Schweinefleifches, ſowie der daraus bereiteten Wurft- 
zten auf das Ernſtlichſte. Gleichzeitig wurden genaue 
nterfuchungen in den Naucfleiichwaarenhandlungen vor« 
ommen und vom k. Mebicinalrath Hrn. Dr. Rapp beim 
tadtmagiftrate der Antrag geftellt, zu verorbnen, daß das 
hweinefleifch und die daraus fabricirten Wurftwaaren 
Proßcopifch unterfucht und hiernach mit Plombe verjehen 
tben. 

Preußen. Berlin, 20. Juni. Der geftrige Tag iſt 
Se. Maj. den Kalfer in günftiger Weife verlaufen ; in 
[ge der fehr ruhigen Nacht ift der Kräftezuftand ein 
yünfchter. Seit geftern find die erflen Gehverfuche mit 
olg angeftellt worden. Lauer. Langenbed. Wilms. 
— Berlin, 20. Juni. Bei dem Fronprinzlichen 
are findet Heut im Neuen Palais zu Ehren ber öfter: 
bifchen und vuffischen Gongreßdelegirten ein Diner ftatt, 
u etwa 50 Perſonen, darunter au einige Minifter und 
Botſchafter Fürft Hohenlohe, eingeladen find. Fürft 
stfchatoff ließ fich entſchuldigen. 
ern die rumänischen Minifter Bratiano und Cogalniticheano. 
— Berlin, 20 Juni. Heut Abend 6 Uhr findet im 
el Royal bei dem Grafen Corti ein diplomatifches Diner 
, wozu ſämmtliche Eongreßbevollmässtigte, die Botichafter 
. w. eingeladen find. Außer dem Fürften Gortichafoff 
ven ſänmtliche Delegirte am Diner theilnehmen. 
9 Uhr ift Soiree im Kaiferhof bei dem Grafen 
consfieid. (Alg. Ztg.) 


Der Kronprinz empfing, 





— Berlin, 19 Zum. Soweit zuverläffige Angaben 
möglich find, gilt ed als feftftehend, daß die Verhandlungen 
über Bulgarien in der zweiten Congreßſitzung erhebliche 
Differenzen zwifchen Rußland, England und Defterreich 
ergeben haben, jo daß die Berathung auf Antrag des Fürften 
Bismarck abgebroden wurde, um den Bevollmächtigten der 
drei Mächte Zeit zu direkten Beiprechungen zu lafjen, welche 
geitern ftattfanden und angeblih zu einer Verftändigung 
führten. Die Zulaffung Griechenlands ift mwahrfcheinlich 
geworden, da Rußland und Deutfchland ihre Bedenken gegen 
diefelbe aufzugeben fcheinen. Auf ruffifcher Seite ift man 
verftimmt darüber, daß England die vom „Globe* ver- 
öffentlichte Abmachung nicht ald verbindlich betrachtet. 

— Berlin, 20. Juni. Die nächte Congreßfigung 
findet erft am Sonnabend ftatt. Das einzige Ergebniß 
der geftrigen Sigung ift der Beſchluß über die Zulaffung 
Griechenlands; indefjen ift eine Verftändigung über die 
Modalitäten vorbehalten, Heute Mittag findet auf der 
englifhen Botfchaft eine Conferenz der Bevollmächtigten 
Rußlands, Englands und Difterreihg über die bulgarifche 
Frage ftatt. Die Differenzen find in feiner Weife vermindert. 

— Berlin, 19. Juni. Dem Chef der Adiniralität 
find für die auf dem „Großen Kurfürſten“ Verunglückten 
28,909 ME. überreicht worden, darunter 10,000 Mt. von 
Herrn Krupp in Eſſen und 10,000 ME. von. der Machen: 
Münchener Feuerverficherungsgefellichaft. Diefe Gaben find 
der Marine: Stiftung „Frauengabe BerlinEiberfeld” zur 
Verwendung im Sinne der Wohlthäter überwieſen worden. 
Die in Rede ftehende Marine-Stifiung ift hervorgegangen 
aus Sammlungen, die in Berlin und in Eiberfeld für eine 
preußifhe Marine veranftaltet worden waren, und wirkt 
feit langen Jahren fehr wohlthätig für im Marinedienft in 
Noth und Elend gerathene Seeleute. 

Ausland 

Oeſterreich. Wien, 19. Juni. Die „Polit. Correfp.” 
meldet aud Konftantinopel: Die ruffiiben Vorpoſten 
wurden als fie für einzelne Veretten Brettergerüfte errichteten 
von Fuad Paſcha unter Androhung von Gewalt zur fofortigen 
Entfernung derfelben aufgefordert. In Folge defjen wurden 
in der geftrigen Nacht die ruffifchen Truppen allarmirt; 
der Zmifchenfall wurde jedoch durch Aufflärungen bed Fürften 
Lobanoff gütlih beigelegt. Damit hängt offenbar die 
Meldung zufammen, daß am 18. Juni eine ftärfere Bewegung 
der Nufjen in der Umgebung Konſtantinopels bemerkbar war. 

Frankreich Baris, 17. Juni. Zu dem geftrigen 
Wettrennen, in welhem um den großen von ber Stadt 
Paris geft:fteten Preis von 100,000 Fres. geftritten wurde, 
war halb Paris und zumal der ganze Strom der Ausſtellungs⸗ 
fremden nach Longchams gezogen. Noch nie hatte diefer 
Rennplag ein fo zahlreiche Publikum vereinigt; das Er: 
trägnig des Eintritt? auf dem Turnplag allein belief fich 
auf 245,000 Fred. In der Präfivialtribune wohnten der 
Marfhal Mac-Mahon, der Schah von Perfien, der Herzog 
von Aofta, die Königin Iſabella von Spanien, die Herzogin 
Elementine von Sacfen-Coburg und mehrere andere 
Mitglieder der Familie Orleans dem Schaufpiel bei. Den 
großen Preis errang zur allgemeinen Enttäufhung nicht, 


I 





vote die Kenner faſt einftimmig erwartet hatten, daS franzöfifche 
Pferd Inſulaire des Grafen Lagrange, fondern das englifche 
Pferd Thurio des Fürften Soltikoff. Der Gewinn betrug 
mit allen Zuthaten 148,350 Fred. 

— Paris, 20. Zunt. An der heutigen Truppenrevue 
in dem Boiß de Boulogne nahmen 35,000 Mann theil. 
Das Wetter war günftig und ein ſehr zahlreiches Publikum 
anweſend. Marſchall Mac-Mahon war von vielen fremden 
Offizieren begleitet. Auf der Tribüne war auch der Schah 
von Perfien zugegen. 

— Paris, 18. Juni. Der General:Commifjar der 
Weltausftellung beichloß, daß von heute an die Garnifon 
von Paris umnentgelvlihen Zutritt zur Ausftellung habe. 
Zu diefom Zwecke wird täglich ein Detachement von 200 
Mann unter der Leitung eined Offizierd den Ausſtellungs 
raum betreten und von 10 bis 5 Uhr tort verweilen. 

— Paris, 19. Juni. Die „Agence Havas“ meldet 
aus Nagufa: In demConflict bei Kraina wurden 12 Türken 
und 3 Montenegriner getödtet und mehrere verwundet. 
Senator Wrbiga ift mit dem Gouver.eur don Albanien 
befchäftigt, die Ordnung herzuftellen. Die Albanejen 
verlangen, daß die Montenegriner einige ftrategifche Stellungen 
räumen. (Ally. tg.) 

-- Barti3,18. Juni. Das Leichenbegängniß des Königs 
von Hannover verlief programmgemäß. ine Divifion 
erwies die militärischen Ehren. Der Sohn Mac-Mahong, 
der Prinz von Wales, der Herzog von Aoſta, der König 
Don Franci?co von Spanten, dad biplomatifche Corps und 
alle Militär Attaches wohnten ber Feierlichfeit perfünlich bei. 

Schweiz. In dem Flecken Kloten in der Schweiz 
wurde jüngft ein ftark befuchtes Bezirksſängerfeſt abgehalten, 
dag für die Theilnehmer an demfelben fehr traurige Folgen 
nach fih zog. Kaum war nämlich das Feſt verraufcht, fo 
trat in einigen Gemeinden, welche Haupfcontingente an 
dasfelbe abgegeben hatten, dad Nervenfieber im einer ganz 
beängftigenden Weife auf; ſo erfranften in Kloten felbit 
an 50 Berfonen, in Baſſersdorf 40, in Embrab 30, in 
Kempten 15. Im Ganzen find 300 Erkrankungsfälle 
befannt geworben. Es fiel aber auf, daß auch Diele, bie 
an dem Feſte theilnahmen, ganz gefund blieben. Alsbald 
kam man zu dem unzweifelhaften Nefultate, daß die Er- 
krankungen in Folge des Genuſſes von dem Fleiſche kranker 
Thiere herrührten. Einige Perſonen ſind bereits in Folge 
jener Eikrankung geſtorben. Die Unterſuchung hat denn 
auch feſtgeſtellt, daß wirklich das Fleiſch eines kranken Kalbes, 
das der Feſtwirth zu Braten und Voreſſen verwendet, den 
Grund zu den Erkrankungen gab. Die Aeußerungen 
der durch den Genuß des Fleiſches verurſachten Krankheit 
find Kopfweh, Appetitloſigkeit, Froſt, Abmattung und all- 
gemeine Erſchlaffung. Ein von dieſem Unfall Betroffener 
meint, man möge ſich dieſe Kataſtrophe zur Mahnung werden 
laſſen und es nicht, wie es fo ziemlich landesübliche Sitte, 
an ſolchen Feſten mit der „Abfütterung“ allzu leicht nehmen. 
So berichtet man der Kölniſchen Zeitung. 


Volks- und Tandwirthfchaft, Induſtrie und Handel. 

Münzprägungen. In den deutſchen Münzſtätten 
wurden bis zum 8. Juni 1878 an Reichs-Gold- und Silder- 
münzen außgeprägt: an Gold: 1,208,539,800 Mark 
Doppeltronen, 365,226,020 ME, Kronen, 27,969,845 Mt. 
balbe Kronen, bievon auf Privatrechnung 2,823,551,149 Mt. 
In Silber: 71,652,415 Mf. Fünfmarkftüce, 97,810,530 Me. 
Zweimarkſtücke, 148,847,743 ME. Markitücte, 71,486, 388 ME. 
Tünfzigpfenntgftüde, 35,717,718 ME. 20 Pf. Zwanzig- 
pfennigftüce. Geſammtausprägung in Gold 1,601,805,665 
in Silber 425,514,794 Mt. 20 Pf. 

Nürnberg, 19. Juni. (Hopfenmarktberidt.) 
Bon der Hopfenpflanze ift feit 4 Wochen keine Beſſerung 
zu melden. Nicht bloß die durch die zahlreichen Niederſchläge 
eingetretene Näfje allein ſchädigt diefelbe, fondern auch bie 
falten Nächte. Don den wenigen Bezirken, welche einen 
befriedigenden Pflanzenftand melden, fteht Spalt und Um⸗ 
gebung obenan; der Bezirk Poren Hat ſich ebenfalls guter 





Lagen zu erfreuen und Böhmen, wo Regen und Näſſe nid 
jo maſſenhaft aufgetreten find, als anderwärts, meldet ebenfall 
daß die Ausſichten, wenn auch nur theilweiſe Befrjebige 
Seit unferem Samſtagsberichte ift der Markt ziemlich vr 
geblieben, fomohl momentaner Bedarf für Bra 
als auch Spekulation hat Anlaß zu zrößeren Umſihn 
gegeben, welche Montags 119 Ballen betrugen. CB fi 
hievon 42 Ballen Hallertauer zu 50-54 25 Ball 
detto zu 55—60 ME. zu erwähnen, eim Preis, ver kein 
befonderd gute Qualität documentirt. Am gejtrigen Dtenftags 
markt ftieg der Umſatz auf 130 Ballen, von denen din 
größere Partie bei Händlern zu unbekannten Preiſen abging 
der andere Theil beftand hauptſächlich aus Helleriauen 
verjchiedener, meilt geringer Qualitäten, zu 5070 M, 
nur vereinzelte Ballen konnten 78—80O ME, erreiche 
Aber auch ordinäre Waare, welche früher unter 40 M 
erhältlich war, ging zu 40—45 ME. ab, Eifäfjer Sekum 
zu 48 —I3 Mk., Alfchgründer zu 45—55 ME., Wuͤrttein 
zu 55—66 Mf., und eine Partie alter Hopfen hat m 
Eigner zu 9-12 ME. gewechjelt. Bon befjeren Som 
haben Eigner ihre Limit erhöht oder gänzlich zurüd, 
um einen höheren Preis zu erzielen, was ihnen bei 
dauer der ungünftigen Pflanzenftandsberichte leicht geli 
könnte. Für Württemberger; nicht ganz Prima, find 
Mark, für Schwegingr Seunda 60-70 Mt, 
Lothringer Tertia Z0—48 ME. gefordert, jedoch 
entjpricht Farbe und Qualität nicht. Heute war im 
ded DVormittagd vom Gefchäfte wenig zu bemerken. De 
Umjag beitand aus etlichen Abjchlüffen, welche 30 Ball 
beziffern. 












Zotale® 


Deffentlihe Sigungen desk. Bezirts- Ger. Freifing 
vom 14. Juni. 

. 1) Bartholomäus Emmerdinger, fath., 30 J. a, Bauer 
in Bıfhelsdorf, murde eines Vergehens der Körperverlegug fir 
ihuldig erachtet und dephalb zu einer 3monatlichen © 
ftrafe, ſowie in die Koften verurtheilt. Das zu den 
gebrachte, dem Beichuldigten gehörige und von ihm zur X 
des Wirthes Joſeph Neumaier gebrauchte Meffer wird auf 
des $ 40 St.sG.:B. eingezogen. B 

2) In Sahen gegen den Bauern Simon Brunner 
Serlhaufen, wegen Körperverlegung, wurde das re 
k. Landgericht Moosburg vom 16. Mai 1878 im Schuld 
Koftenpuntte beftätigt, die Strafe de Simon Brunner nber 
Stägiges Gefängniß herabgeießt. Die Koften der And 
inftanz fallen der Staatskaſſe zur Laft. $: 

3) Xaver Deininger, 15 J. a., kath., Dienſtknecht vn 
Gundelfingen, wurde des Verbrechens des Diebftahls ver 
zum Nachtheile des Dienfttnechtes Jojeph Wiesbauer von Neufift 
für fhuldig befunden und deßhalb in eine Gefängnißftrafe um 
drei Monaten, ſowie in die Koften des Verfahrens u! 
Strafvollzugs verurtheilt, welche jedoch der Staatskaſſe 
wieſen wurden. ö 

4) Mar Brummer, 24%. a., verh. Mepger und Viehh 
von Moosinning, wurde de3 Vergehen® der Körperverieh 
verübt an Martin Hader von Moosinning, danı de& Ber 
der Beleidigung, verübt an Gendarm Johann Pflieger von 
für ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Gefängnißftrafe 
fünfzehn Tagen, ſowie in die Koften des Verfahrens und St 
volzuges verurtheilt, melde der f. Staatskaſſe übermiekt 
wurden. Das zu Gerichtshanden gefommene 2 des ! 
Brummer wurde eingezogen. Dem Gendarm Johann 9 
wurde die Befugniß zuͤgeſprochen, die Verurtheilung auf 
des Mar Brummer im Erdinger Amtsblatte binnen 15 Zapm 
öffentlich befannt zu machen. | 

5) Simon Zauner, fat, 31 9. a. Dienftinecht va 
Rirhamper z. 3. auf der Wörtämühle bei Moosburg, murt 
eines Vergehens der Körperverlegung für ſchuldig befunden und 
deshalb in eine Gefängnißftrafe von 21 Tagen, ſowie in die 
Staatskaſſe zur Laft fallenden Koften verurtheilt. 

Fretfing, 21. Juni. Der vor emigen Tagen 
dar Gift entleibte Rechnungsführer Pu g litt an 
Geiftesftörung und Hat ſich dieſer beltebte junge Mann 
einem ſolchen unglückſeligen Augenblicke das Leben geno 
Die ihm zur Führung anvertraute Kaffe, fomie B 
erwieſen ſich als in ftrengfter Ordnung. Wie wir fern) 
aus ficherer Quelle erfahren, leidet auch deſſen Dal 
fett 17 Jahren an Irrſinn und iſt in einer Aufal 


untergebracht. : 







(Fortfegung ) vor jich niederblickte, fuhr der Baron mit gefteigerter Leiden⸗ 

Wir jahen, dag der fromme Doctor auch am diefen | fchaftlichkeit fort: „Ich habe diefe Liebe zu Ihnen zu bes 

orgen mit jenem Schreckgeſpenſte bejchäftigt war und feinem | kämpfen gefucht; fo lange meine Frau lebte, war jte ein 

iener, der hohen Reſpekt vor Hildegardt, befag, den Auf: | Verbrehen und weder die Todte noch Sie, Hildegarbt | 
trag gab, ihm hierüber Gewißheit zu verjchaffen. haben diefe heiße Liebe jemald ahnen fünnen. Antworten 
Die Letztere ftand ernft und ruhig vor dem Baron, während | Sie mir, war’3 nicht jo? zeigte ich Ihnen nicht fogar faft 
Jakob eiligft dem Befehle des gnädigen Herrn nachkam. augfchlichlic den ftrengen, vornehmen Gebieter ?” 

„Ste zürnen mir, Fräulein Elvers!“ begann der „Ja, darin haben Sie recht, Herr Baron,“ verjeßte 
Baron haftig, „Lonnte das Geftänbnig meiner Liebe Sie | das junge Mädchen leife, „ich habe fogar heimliche Furcht 
virklich beleidigen 2” in Ihrer Nähe empfunden. Begreifen Sie darnach meine 

„Ja, Herr Baron!” verfegte fie einfach, ihn ruhig und | Ueberrafhung, ja meine Unruhe, ald ich in der legten Zeit, 
ſtolz anblidend, „jenes Geftändnig mußte eine tiefe Bes | nachdem die Trauer um die gnädige Frau abgelegt worden, 
leirigung für jede unbefcholtene Jungfrau fein.“ Ihr jo völlig veränderte? Betragen gegen mid, wahrnehmen 

Inwiefern?“ fragte er finfter, und feine Stimme Elang ! mußte.” 
yart und gebietend. „Begreifit Du denn aber auch meine ganze Handlungds 

„Erlaffen Sie mir die Antwort darauf, Herr Baron!” | mweife, Mäochen ?* flüfterte der Baron, ihr glübend in bie 
verfegte Hildegardt kalt, „ich bitte nur noch, mich nicht de | Augen fchauend, „und begreifft Du enplich, daß feine Be— 
Andanls zu zeihen, wenn ich mich jegt gezwungen jehe, mir | leivigung für die unbefcholtenfte Jungfrau in meinem Ges 
Inderweitig ein Unterfommen zu fuchen.“ ſtändniß liegen fann ? — Hildegardt | antworte mir, — willſt 
\ „Ab, Ste wollen fort!” rief der Baron und eine jähe | Du die Meine werden? — Mein Herz jchmachtet nach dem 
doͤthe ſtieg in fein Antlig, „Sie nollen meine Frage nicht | Glücke wahrer Liebe, — ſprich das Jawort und in vier 
antworten, weil Sie eö nicht fünnen. in anderer Grund | Wochen bift Du die Herrin auf Meerheim.“ 
drer Sprödigkeit Ift vorhanden, wehe Ihnen und una Allen, Hildegarbt entzog ihm mit ungewöhnlicher Heftigkeit ihre 
vun id, recht geahnt. Sie lieben einen Andern und diefer | Hände und ſtreckte dieſe abwehrend gegen ihn aus. 

Indere ift der Doctor Achilles!“ „Nein, nein,” fprach fie athemlos, „ed kann nicht fein, 

Hildegardt ſah ihn ftolz an und fchüttelte dann langfam | Herr Baron! ich liebe Ste nicht, wir würden Beide un- 
m Kopf. glücklich, elend werden. Wählen Sie eine vornehme Dame, 

„Ich liebe nicht ven Doctor Achilles,” entgegnete fie | — ich pafje nicht in Ihre Welt hinein, und würde bie 


Der Erbe von Grundhof. Als Hildegarbt nicht? erwiderte, ſondern gedankenvoll 
— 
ihig, obgleich er ein ausgezeichneter Mann iſt und meine ſchweren Pflichten nimmer erfüllen können“. 


ochachtung beſitzt. Muß man denn durchaus einen Andern „Ste wollte nad) der entgegengejeßten Seite des Parks 
eben, um bie verneinende Antwort zu motiviren ?* enifliehen, der Baron hielt fie zurüd, 

„Aber die Beleidigung? — Sch fordere unummundene „Bleiben Sie,” gebot er faft rauf, „Niemand foll es 
Intwort.” ahnen, was im biefer Stunde zwiſchen uns vorgefallen, 


„Sie zwingen mich alje dazu, Herr Baron!” fagte | Nur bitte ich noch, mir eine Frage offen zu beantworten. 
ildegardt und ihre Augen bligten verächtlich; „Sie jagten | Lieben Sie wirklich nicht den jungen Achilles 2” 

ı Ihrem Geftändnig, daß Sie mich ſchon feit meinem achte „Nein, Herr Baron! Wann hätte ich jemald dieſes 
hnten Jahre geliebt, ja, daß Ih Ihre erfte Xiebe fei.” | Mißtrauen in meine Wahrheitäliebe gerechtfertigt 2” 





„Ich fagte nichts, ala die Wahrheit,” werfegte der Baron, „But, ich glaube Ihnen, jo lieben Sie jedoch irgend 
idenfchaftlich ihre Hand ergreifend, „wie kann diefe Eie ! einen andern Mann?” 
Heidigen 2” 2 „Ich verzeihe Ihnen diefe Rückſichtsloſigkeit im Hinblick 


„Sie fcheiien keinen Begriff von der Heiligkeit und | auf meine augenblickliche Stellung Ihnen gegenüber, Herr 
Öttlichkeit der Ehe, wie fie in meiner Seele lebt, zu haben, | Baron? — Wenn e3 Sie jedoch beruhigen kann, — nein, 
err Baron” fagte Hildegardt mit edler, fittliher Ent: | ich liche feinen andern Mann in dem Sinne, welchen Sie 
ung. ; darunter verftehen.” 

| „Ah fo, das ift freilich ftreng tugendhaft definirt,“ Tächelte „Ih danke Ihnen, Hildegardt!“ ſagte der Baron, „wenn 
geringſchätzig, „Sie ſcheinen darnach jede Ehe, welche | Sie nicht lieben, dann babe ich noch immer Hoffaung und 
ht aus jchwärmerischer Liebe gejchloffen, zu verdammen. | kann warten. — Ah, bei Gott! ich habe den Jakob mit 
eim Himmel! da müfjen Sie mindeftend neumundreungig | dem Fuchs nach der Notunde beftellt, um Freia zu fuchen, 


tocent dieſes göttlichen Inſtituts verwerfen. — Und id | welcdye mit dem einfältigen Doctor ein Wettrennen angeftiftet. 
blte mich im der That nicht zu den fchlechteften diefer | Auf Wiederfehen, meine Theure!“ 
Attung, hätte ich fonjt meine Liebe jo lange in mir ver= (Fortfegung folgt.) 


ließen, ja erft jeßt davon reden können ?" 


Bekanntmachung. Kunstanstatt & Taboralorium 


für dieneuerfundene Mineral-Malerei 


Die Geſellſchaft „Humpuia“ ladet ihre Freunde zu einem am Sonntag, vun A. Keim, 
123 Juni beim Neuwirth zu Neuftift ftattfindenden Garte x ie ft Augsburg, Iefuitengafie F. 417 
1: ’ . . 











undlichſt ein. Benannte Anftalt übernimmt alle in 
Der Ausschuss. die Kunstmalerei einſchlägigen Auf— 
ee I Da I Re 
— SEN 222 Malerei wegen ihrer großen Widerſtands— 
ür f er zahnenc > & H 3 g 9 * 
een — —— — fähigkeit gegen aue elementaren Einflüſſe 


"Bir MW für Kirchen, Baläjte, Grabvenkmäler 
Hühner augen N ac:c., überhaupt allen Arten von Wand- 

















5 —* 
Ka ee N j werben fofort bee \V malereien im Innern der Gebäude, 
Apotb. Schrader, Fenerbadt-Stnttgart. * * ſeitigt durch das ie i Frei (1202 65 
ing bei Hofapothefer ©. Sellerer, m |4w8 NEUE Mittel „Acetine“. Preis ver WE IHN. N: ) 
bei G. Preitenadher, in Erding bei Simon! | Sacon 40 Bf. Niederlage bei Sen \ a ee — 
— — a Ele Brochüre gratis zugefandt, ebenfo jtehen 








Probebilder jederzeit in der Anftalt zur 


Mainburg b. 3. Blitenberger, in Dorfen 
= geneigten Befichtigung. 


Marienapothefer R. Heislainger 
in Freifing. a — (528 6a) 
> 
"Apotgeter Wegmann. GGG GE BD BED EL 


Bekanntmachung. 

In Folge des in der Gant über das Vermögen der Mebgerseheleute Franz 
und Elifabetha Ruſch in Freifing am 18. ds. Mts. gefaßten Beſchluſſes wird 
der gerichtlich bezeichnete Verfteigerungsbeamte Herr Notar Karl in Freifing am 
Freitag, den 12. Juli ds. Is. Vormittags S'/, bis 9 Uhr 
in feinem Amtslokale das nachbezeichnete Anweſen der genannten Eheleute 
mit der desfallfigen Grummet-, dann Getreide-Ernte (Roggen und Haber) öffent: 
lih an den Meiftbietenden verfteigern: 

Das Mebger-Anweien H3.:Nr. 
und zwar: 


725 in ber Fiſchergaſſe zu Freifing 


a) Steuergemeinde Freifing: 

1) Wohnhaus, Stall, Holzfhupfe und Hofraum BL.-Nr. 715 zu 0,15 Tagw. ; 

2) die Wiefen PL. “Nr. 2469, 2568, 2608 und 2984 von zufammen 
14,91 Tagw.; 

3) den Ader Pl.⸗Nr. 2607zu 1,34 Tagw. 

b) Steuergemeinde Marzling : 

Die Wiefe PL.:Nr. 903 zu 4.75 Tagw., zufammen 21 Tagw. oder 
7,157 Hektaren mit Worten: fieben Heltaren fünfzehn fieben zehntel Aren. 

Das Anweſen kommt im Ganzen zur Verfteigerung. Der Zuſchlag er- 
folgt jofort endgiltig und findet fein Nachgebot, Fein Einlöfungs- oder Ab⸗ 
löſungsrecht ftatt. 

Die nähere Befchreibung des Anwefens, jowie die Verfteigerungsbedingungen 
können vom 11. d8. Mts. an bei dem Verjteigerungsbeannten eingejehen werden, 
wobei jetzt ſchon bemerkt wird, daß die bevorftehende Heu Ernte bereits verfteigert 
fein wird. 

Sreifing, ben 3. Juni 1878. 

Der definitive Mafjenverwalter: 


Anton Naufch, t. Gerihtsvollieher.. 


Gasfabrik Freifing. 


Die Herren Aktionäre werden hiemit zu der am Dienftag, den 30. Juli 

28. 38. Bormittags 94 Ahr in der Gasfabrik ftattfindenden General: ' 

Berfammlung eingeladen. Gegenjtände der Tagesordnung find: Neumahl des 

Aufjichtsrathes ; Vorlage der Bilanz pro 1877/78 und Beihlußfaffung über 

Verwendung des Reingewinnes. Die Legitimation gejchieht duch Vorweiſung 

der Aftientitel. 

Treifing, den 5. Juni 1878. 

Der Borftand: | 

Carl J. Mittermayer. (1293) | 


ÜRRÜRKRERRRERRERRRRERKRUR 
Danksagung. 


Für die vielen Beweise der gütigsten und ehrendsten Theilnahme 
bei dem Ableben und der Bestattung unseres unglücklichen Sohnes, 
Bruders, Onkels und Schwagers (1298) 


Herrn Ernst Putz, 
Zahlmeister-Adspirant u. Rechnungsführers beim K. Miltärlazarethe dahier, 


sagen wir Allen, die uns hiedurch die Ertragung des schweren Unglückes 
erleichtert haben, den herzlichsten Dank. 
Freising, den 20. Juni 1878. 


Die Fieffranernden Binkerbliebenen, 
KRERKERRAKRRKARNKERERKARKEN. 


Geschäfts-Anzeige & Empfehlung. 


Indem ich zur gefäligen Kenutnig bringe, daß ich vom Hauſe Nr. 110! 
in das von mir erfaufte Haus Nr. 99 (ehemaliges Münzihaus) 
in der obern Stadt gezogen bin und dajelbjt das (1231 ba) 


Schloffer- =D) Belchäft 


ausübe, empfehle ich mich zur Ausführung aller in die Schlofjerei einſchlagenden 
Arbeiten, beſonders bei Bauten und Oefenarbeiten und ſichere prompte Bes! 


dienung bei billigen Preiſen zu. 
öfzl, Schloſſermeiſter. 


Michael 








| 
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20 Franes⸗Stücke. 

Engl. Souvereigns . 
Deiterr. Banknoten . 

Redaktion, Drud und erlag von F. B. Datterer ın Freiing. 
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Stiftung | 
& apitalien 


u As und 5 Procent find auf and: 
* mit Grundbeſitz baar in Silher 

obne Abzug bis zur Hälfte ber Schägun 
jedoch nicht unter 5000 Marl 
während durdy den Unterzeichneten d 


vergeben. h 
A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsfir. Rr. 51,4 


Engl Pferdpulver 
vorzügl. Mittel gegen Kehlfuht, 
AdhtesSchweizerBichpuln, 
bewährtes Maft und Heilpulve | 
zu haben in der nun 
Bee Wiener Profit, 
für deren Triebkraft garantirt —* 
empfiehlt 
A- Willim, Comin 
NB. Wiederveckäufer erhalten Rabatt 
Ir Mitte der Stadt ijt eine Wohnun 
1 Ahber 1 Stiege (Eingang ebener Erk) 
mit 4 Zimmer, Küche, Holzlege um 
fonftigen Bequemnlichkeiten auf ati 
zu vermiethen. D. U. (1302) 
B: I Fuhren DUSDERRNE fin 
Sʒzu verkaufen. (1300) 
oursbericht 


vom 19. Juni 1878 mitgetheilt von 
J.Schülein „u in Sreifing und 








ayer 
4" io Obligationen a Wr 
4° dto. Mark 
Piandbriefe. 
o bayer. Hyp.= u. Wechſelb. 
3 % Eüdd. Boden-Creditb. 
4’, baver. gs M. 


£ t0.... fl. 
40% Nürnd. Vereinsb. M. 
dto. .. fl 


der bayer. ef; 


SS = 8 


4° 
4% 


's Silberrente 
Goldrente 


oe... 


„er ee. 


P 
Franz-Joſeph-Bahn ... 
Lombard-Bahn 
Staatsbahn ....... 
Ungar. Nordoſtbahn .. 

„ODſtbahn ..... 

„Galiziſche Bahn 
Eliſabeth-BVahn 72er . 
Oeſt. Nordweſtb. Lit. B. 

Amerila. 
1885er Jan. Juli .... 
‚5% Confolidirte ....... 
Verfallene. 

1885 Bond8 ... 222.0. 
Looſe. 
Pappenheimer 
Braunſchweiger 


— 


48, 
66. 
59 
56. 
57, 

} 


Ansbach⸗ eine ; 
4°o bayer. vämien-Anleibe 
Gelbjorten. 











k 





Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Freiſinger Tagblatt. 





Ar. 25. 1878 


m Bettler und Millionär 
Erzählung aus der Neuzeit von Emilie Heinrichs. 
® (Schluß.) 
ig, Malthus ging arglos am Nachmittag hinaus uach der 
‚Hütte des Bettlers, er hatte feit jeiner Auferjtchung Das 
wBetllergewand abgeftreift und einen Mantel, wie jie damals 
el getragen wurden, um fich gejchlagen. 
F Reimer mißte wohl jhon heimgefehrt fein, da die 
Thüre der Hütte nur angelehnt war. Malthus trat ins 
“Innere der Hütte und fühlte jih im nächſten Augenblicke 
„öepackt und auf das Strohlager hingejchleudert, 
2 &8 war ihm jo jäh, jo überrafchend gekommen, daß 
Ler anfangs keines klaren Gedankens fähig war. Als er 
"jedoh in das grimmig verzerrte Antlitz ſeiner Schweſter 
haut e und dieſe zu ſeinem Schrecken erkannte, bot er ſeine 
ganze Kraft auf, um ſich ihr zu entledigen. Doch die 
une war zu jehr im Vortheil. Wahnfinn und Wuth 
berlichen ihr übermenshliche Kräfte und das Furchtbarſte 
„sehe. j 
= MUS Baul und Felir fih von dem erjten ungebeuren 
LEindruck des Gefhehenen ein wenig erholt hatten, fnicte 
Erſterer an der Leiche nieder, nahm jie an jeine Bruſt und 
ſagte le iſe: 
„Re ab? im Frieden, Märtyrer! Möge mit Dir das letzte 
pfer = n unferer Familie gefallen ſein.“ 
Da zın lieg er jie janft zurückgleiten und beriety ſich 
it FeLir, was bier weiter zu thun fei. 
| a dieſem Augenblicke wurde die Thüre vorjichtig ges 
Nine, wer Blinde kehrte mit feinem Enkel heim. 
Kaunn hatte Legterer einen Blick auf das Layer ges 
worfen als er eutfegt ausrief: 
Großvater, Du biſt zum Judas geworden, dort liegt 
Roter Weathäus todt.“ 
Der Blinde taitete ſich zitternd in die Hütte hinein 
und warte hin und ber. 
„Ich will nicht nachforſchen, alter Reimer, wieviel Ihr 
an dem Morde ſchuldig ſeid. Laſſet die Leiche bier, wir 
‚ werben im der Wucht wiederkehren, um jie zu bejtatten.“ 
| Ohne ein Wort weıter mit dem Blinden zu reben, 
verließen fie die Hütte, Schmerz und Grauen in der Bruft. 
Anm Vüllernthore war ein großer Menjchenauflauf. 
Eine Fraui war in den Stadtgraben gefprungen und war 
foeben wie der als Leiche herausgefiiht worden. Niemand 
wollte fie kennen. Felix drängte ſich durch die Menge und 
- warf einer" raſchen Blick auf die Ertrunkene. 
5 Dann kehrte er zu dem Freunde zurück und ſprach leife: 
„Tante A amgelita,“ 


Paul nickte düſter und raſch ſchritten Beide in die 
Ent hinein. 








Sonntag, den 23. Juni. 


Fünfter Sahrgeng. 


Zmwölftes Kapitel. 
BVBerföhnung und Glück. 


E83 war am Abend desjelben Tages, ald Paul und 
Felix mit dem alten Arzte in Wallburgs Haufe traten. 

Der Doktor hatte lange auf Paul gewartet, der doch 
verfprochen, zu ihm zu kommen und endlich nad) der auf: 
gegebenen Adrefje zur Frau Reichenau einen Boten gefandt, 
um die beiven Freunde nach feinem Haufe zu citiren. 

„Es weht ein günjtiger Wind für Ihre Hoffnungen,“ 
ſagte er, ji vergnügt die Hände reibend uud nad) feinem 
Hute greifend, „kommen Sie raſch, meine Herren! Man 
muß das Eifen ſchmieden, wenn’s glüht.” 

Walldurg ſchien heute bedeutend beſſer zu fein, bie 
Vernichtung des Teſtaments hatte ihm heiterer und ruhiger 
geltimmt und oft nannte er den Namen feines Sohnes 
mit der Klage, daß er es auch niemals verfucht, den Vater 
zu verjöhnen. 

„Wenn ic dem Mecklenburger nur nicyt mein jchriftliches 
Wort gegeben hätie,“ Elagte er weiter, „dann könnte am 
Ende noch Alles yut werden.” 

Frau Walburg tröftete ihn und verjeßte dann etwas 
zögernd: 

„Der Paul würde als rech'mäßiger Erbe Alles leicht 
ins Gleiche bringen, Will doch der Junker nur die reiche 
Firma haben.” 

„Ja, ja, das wäre freilich gut. 
zurück.” 

„Möchteſt Du ihn wirklich fehen, Ernſt, ihm von Herzen 
verzeihen und als Sohn wieder aufnehmen 2” 

„Ja, ja, er komme nur, ich will ihm Wlles verzeihen !* 
tief der Kranke aufgeregt 

„Der Doktor Eennt feinen Aufenthalt, ſoll ih ihn rufen 
laſſen?“ 

„Ja, das gab Gott Dir ein, Du gutes Weib!“ 

Der Doktor war bald da und gab die Zuſicherung, 
den verlorenen Sohn herbeizujchaffen, und bald betrat er 
mit beiden Söhnen das Haus des reihen Mannes. 

Als Paul ins Kranfenzimmer trat, zitterten ihm die 
Kniee, er konnte fih nur langſam und wankend dem Bette 
nähern und ſank bier mit einem ſchmerzlichen Blick auf 
das abgezehrte Geficht des Vaters nieder, jeine Hand mit 
Küſſen bedeckend. 

Der Kranke ſchaute ihn lange an, das volle Licht einer 
Ampel fiel bell auf Pauls ſchönes, männliches Geſicht. 

„Sei willkommen in Deines Vaters Hauſe, mein Sohn, 
ſprach er endlich mit leiſer Stimme. „May die Pers 





D, käme er dod nur 


| gangenbeit mit Allem begraben und vergejfen fein, wir 
| wollen von heute an ein neues, glücflicheg Leben beginnen." 


| e 
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„Dank, mein theurer Vater, taufend Dank!“ ante 
wortete Paul tiefbewegt. Solche Augenblicke der Liebe und 
Verjöhnung wiegen ja ein ganzes Menjchenleben auf, mag 
es auch noch fo viel Leid und Schmerz bergen. Nur um 
ein Wort bitte ih Dich, mein Vater, glaubjft Du nod 
immer, daß Dein Sohn eines gemeinen Diebjtahls fähig 
gewefen I" 

Der Kranke blickte ihn einen Augenblid unruhig an, 
dann aber erheiterte fich fein Geſicht und er antwortete mit 
fejter, feierliher Stimme: 

„Rein, nein mein Sohn, Du konnteſt jo tief niemals 
finfen, unſere Zeinde haben auch dieſes vollbradt. O, 
könnte ich an einem Andern ebenfalls wierer fühnen, was 
die Bosheit an ihm verbrodhen. Er ijt mit einem Fluche 
gegen mic) aus der Welt gejchieden.” 

„Nein, mein bejter Water, er hat diefen Fluch zurüds 
genommen!” vief Paul. „Nicht an der Krankheit jollte er 
fterben, Gott hat ihn wieder erwect, um Rache an unferm 
furchtbarjten Feinde an Johann Behrend zu nehmen.” 

„Sp lebt Malthus noch?“ 

„Erſt heute vaffte das Schickſal ihn Hin!” verfege Paul 
leife. „Er wars, der das wüjte Gefindel, welches Behrend 
gegen Dich aufhetzt, zur Ruhe brachte.” 

„Feurige Kohlen auf mein Haupt, murmelte Wallburg 
bebend. „Und ich Fann nichts jühnen, nichts wieder gut 
machen.” 

„Du kannſt es, Vater!” rief Paul, ſich erhebend und 
in einem Seſſel an dem Bett fich niederlaffend. Malthus 
bat eine Tochter Hinterlajjen, ein ſchönes, tugendhaftes 
Kind.” 

„War er denn verheirathet ?" fragte der Kranke bes 
troffen. 

„Ja, in fpäteren Jahren, 
ift jo trübe, wie die feiner Jugend. 


kehrte zu ihren Eltern zurüd, um fi ein Jahr jpäter mit 
einem arınen Adeligen, einem Herrn von Roſen in Mecklenburg 


zu vermählen, ohne vorher won Malthus geſetzlich getrennt | 


zu fein.” 

„Herr von Roſen in Mecklenburg?“ murmelte der Kranke 
erregt. Es wird derjelbe fein, dem ich mein Wort für 
feinen Sohn als meinen Schwiegerfohn gegeben. Er fol 
Hedwig nicht haben, fie wenigſtens foll glücklich werden, 
Die Sache übergebe ih Dir, mein Sohn, Du bift der 
künftige Chef diefes Haufes und magjt Alles ordnen.” 

„And Malthus Tochter?” fragte Paul. 

„Ich will für fie forgen als Vater, bringe fie mir nur.“ 

„So würdeft Du uns Deinen Segen nicht verweigern, 
Bater wenn ich fie Dir als meine Braut vorftelle ?“ 

„Sieh, Du weißt doch Deinen Bortheil wahrzunehmen,” 
lächelte der Kranke, „bijt noch immer ein tüchtiger Kaufmann. 
Nun ja denn, in Gottesnamen, es gehört ja doch im 
Grunde dem Malthus 1” fette er leifer Hinzu. 

Und nad einer Paufe fragte er: 

„Bit Du nun zufrieden, mein Sohn?" 

„Ich kann die plögliche Umwandlung vom tiefften Leib 
zum höchſten Glück noch nicht faffen, Du guter Vater I” 
verſetzte Paul, des Kranken Hände küſſend. 

„But, dann rufe mir die Frau und Hedwig herein |” 

„Auch den Felir Reichenau 2" 


Die Gefhichte diefer Ehe | 
Es war ein reiches ! 
Mädchen, mit dem er fih vermählte, ſie verließ ihn und , 


„Der iſt aud da? - - Haft Du Deine Braut nn 
gleich mitgebracht 2” 

„Rein Bater |" 

„Na, dann mag der Pinfeler mitfommen,“ fagte N 
Kranke, 

Paul entfernte fi) mit einem Herzen, das vor Br 
und Glück zerjpringen wollte. 4— 

Nach wenigen Minuten kehrte er mit der gen 
Familie zurüd, und als der Kranke in die freubejtrahlenen 
Gefichter ringsum blickte, und won Hedwig mit Küffen un 
Schmeichelworten überjhüttet wurde, da fühlte ber reg 
Mann zum erjtenmale in feinem Leben, daß es noch eu 
Höheres nebe als das todte Metall, mit dem wir ung inden meifle 
Fällen nur Fluch, anftatt Liebe erfaufen. 
| „Wer A jagt, muß au B hinzufügen,” fagte er hä 

Erſt kommt diefer Sohn und gleich jchleppt die Heine Hg 
mir den zweiten herein. Nun, mein lieber Maler, id 
mir jelber ein Räthfel, aber das Kind foll nit fi 
daß der eigene Vater fein Glüd zerftört. Jetzt, mein; 
Herr liegt es an Ihnen, daß mein Kind dieſe 
niemals bereue.“ 

„Nicht Worte, mein ganzes Fünftiges Leben muß ; 
beweifen, ob id) dieſes hohen Glückes werth bin,“ ver 
Felix bewegt. | 

Es war der erfte glückliche Abend im dem Leben da 
reihen Mannes. 

Wir haben jegt nicht mehr viel hinzuzufügen. 

Der Kaufınann Wallburg genas endlich nach Monder 
von der ſchweren Krankheit. Er hatte feinem Sohne joglid 
das Gejhäft übergeben, und diefem war es bald gelungen, 
den Junker aus dem Comptoire zu entfernen und de 
Vater desſelben mit aller Ruhe abzumeifen, ofme bi 
frühere Verhältniß der Unglüclichen weiter zu berühren 

Am 12. Februar 1832, als die Cholera in Hamburg 
erlofhen war, feierte man im Haufe das Genefungafel 
des Hausheren durch eine Doppelhochzeit, bei welcher bi 
| Wittwe Reichenau den Ehrenplak an der Seite des Kuf 
manns einnahm. 

Kein Dämon ftörte fortan mehr den Frieden der Famili, 
fie waren Beide dem rächenden Arm der Nemefis verfalle 

Behrends graufig entjtellte Leiche wurde erjt fpäter burd 
Paul, der das unheimliche Landhaus verkaufen well: 
in dem Bußgemache entdeckt. Er fagte dem Mater, de 
ihm wohl umgefommen wähnte, nichts davon und ließ ih 
ftil beerdigen, während Maltbus und Tante Angelite I 
die Familiengruft kamen. 

Hier berrichte wieder Friede und Verſöhnung unter Vale 
und Kindern! 










Ueber den furchtbaren Typhon, „welcher am 11. Aprl 
in Canton wüthete, entnimmt die „N. Fr. Br." dem Pirvet 
briefe eines Wieners an feine Familie Folgendes: „Donner 
den 11. April wurden Canton und die Anflevelung de 
Fremden auf der Kleinen im Fluffe Liegenden Inſel Shamen 
von einer furdtbaren Kataftropge heimgefucht, bie fehl 
bier im Lande der Typhone noch nie erlebt worden M 
Während der legten Tage zeigten ſich bereits athmofphäriid 


Schreckliche Verwüſtungen durd) eine Windhole 
Störungen, und heftige Gewitter zogen in kurzer Unterbregum 


‚über die Stadt. Auch am 11., Nachmittags 2 Uhr, ging 
ein Gewitter m?t ſtarkem Blitz und Donner nieder und 
ſchien gegen Ya4 Uhr nachzulaſſen, als plötzlich Eisjtüde 
In Größe von Taubeneiern über Shameen niederfielen. 
Diefem Phänomen, das bei einer Hige von 80 Grad 

ahrenheit bereit? an und für ſich ſchon merkwürdig erſchien, 
folgte bald noch ein anderes, furhbar in feiner Art. Ein 
Orkan brach 108, der aller Befchreibung fpotter. Die Fenfter 
und Thüren flogen ein, die ſchwerſten Meubel begannen fi) 
zu bewegen, die Wände zitterten wie bei einem Erdbeben, 
‘die Dächer hoben ſich, und ein furchtbar betäubendes Saufen 
und Krachen erfüllte die Luft durh 2—3 Minuten. Dann 
wurde e8 wieder ftille — das Werk der Zerftörung war 
aber in diefer kurzen Zeit gründlich vollendet. Cine Wind» 
:hofe war über Shameen gezogen und hatte die ſchöne 
Anſiedelung der Europäer in wenigen Momenten zerjtört. 
Man konnte diefes Ungeheuer nech in der Ferne verfolgen, 
wie es als dunkles Gejpenjt Feniterjtüce, Vernadas, Zienel 
Bäume und Bootsbeftandtheile im raſenden Kreiſe mit ſich 
ührend, über die hinejiihe Stadt dahinzog. Eine ſchwarze 
Rauchfäule, die aus den Trümmern der zerjtörten Häufer 
ufftieg, folgte feiner Bahn und bald Loderten auch die 
»Hammen aus der Stadt empor. Das ſchöne Shamern, 
a8 in feiner Anlage einem enaliihen Park glih, wurde | 
„N wenigen Minuten in eine öde Wüſtenei verwandelt, | 
58 heat Fein Europäer bei diefer Katajtrophe das Leben 
ingeb üßt. Dagegen läßt ſich die Zahl ter verungkäckten 
„Shinefen noch gar nicht feititellen, die mehr als 6 bis 
;000 betragen dürfte. Wer das Leben und den Verkehr 
‚mf dem Gantonfluffe kennt, die Anzahl der dichtgedrängten 
„Boote im engen Kanal zwifhen Shameen und der Stadt 
‚e gejehen hat, wird begreifen, daß in diefem ſchwimmenden 
‚nit Leichen bedeckten Trümmerhaufen allein, wie er ſich nad 
em Stzarme darbot, Hunderte von Menſchen ihr Leben 
ingebüſs t haben müſſen. Es mag nod erwähnt werden, 
8 dieg er Drehfturm von den Chinefen Lung-Chi, „der 
ud Des Draden” und auch „Ko MWeisftung”, „der 
ache —hne Schweif” genannt wird, für welches fie diejes 
turere gniß wirklich hielten und wurden beim Herannahen 
Wh oſe Feuerwaffen abgejhofjen, um das Ungethüm 
verwrei ben. 








Was iſt im Bier? 





Wie oft hört man in unſern Tagen 
Die Trinker ſchimpfen übers Bier: 
„Sift nichts mehr d'rinn!“ Hört man fie Elagen ; 
Doch ad, wie unreht Flaget ihr] 
Wie mancher Trinker würde fluchen, 
Vor Zorn empört gar mancher ſein, 
r Könnt er den Bierſtoff unterſuchen, 
- Säh’ in den Magen er hinein. 
Geht, — Fragt einmal den armen Magen 
Was ihr ihn zu verbauen zwingt, 
Fürwahr er wird euch Dinge fagen 
Daß Erz hs duch Mark und Knochen dringt: 
AlEohol und Biljenkraut, 
In Dwer, Taujendguldentraut, 
BeCadonna, Buchenſpähne, 
Her bjſtzeitloſe, Haſelſpähne, 


Hopfenöl und Aloe, 
Glycerin und Bitterklee, 
Fichtennadeln, Laugenſalze, 
Gelatine, Sau're Salze, 
Nießwurz, Quaſſia, Tannin, 
Stärkmehl, Soda und Strychnin. 
Natron, Reis und Stärkezucker, 
Lakrizenſaft, Kartoffelzucker, 
Kokel, Enzian, Koriander, 
Mohn und Syrup durcheinander. 
Malzextrakte, Rübenkeim, 
Biercouleur und Tiſchlerleim, 
Wermuth, Pfeffer, Salicin, 
Weidenſchalen und Pikrin. 
Auch Wacholder und Waldmeiſter, 
Hopfenſäure, bitt'rer Kleiſter, 
Hauſenblaſe und Kamillen, 
Metallſalz, Apothekerpillen. 
Brechnuß, Caragahenmoos, 
Pülverchen bald klein und groß. 
Zudercoulen, Coloquinten 

Werdet ihr im Magen finden. 

Eines nur fehlt jedem Tropfen, 

Wollt’ ih wetten: „Malz und Hopfen!“ 

Mart. Jäger. 





Gemeinnüßiges. 

(Znduftrielle Berwendung der Sonnen 
wärme.) Der Gedanke, Sonnenwärme zum Heizen zu 
benüßen, ijt nicht neu. Ericſon verſuchte Sonnenmajdhinen 
zu bauen; es gelang ihm angeblich durch Concentration 
der auf eine Fläche von 10 Fuß (0,93 IM.) fallenden 
Sonnenjtrahlen eine bewegende Kraft von Le. zu erhalten. 
(Naturforiher 1868 ©. 426). Mouchot vrefleftirt die 
Sonnenitrahlen mitteljt eines Spiegeld aus 12 Sectoren 
von plattirtem Silber, die von einem Eifengerippe getragen 
werden. Der Durchmefjer derſelben beträgt 2,6 Meter, die 
reflektirende Fläche 4 [JMeler. In der Mitte der Scheibe 
befindet ji der außen geſchwärzte Kefjel von Kupferblech, 
der aus 2 concentriihe Hüllen in Form einer Glode von 
80 cm. Höhe und 28 cm. Durchmeffer befteht. Derfelbe 
ift mit einer Glasglode von 85 cm. Höhe, 40 cm. Durch— 
mejjer und 5 cm. Dice bedeckt. Der Apparat dreht fi 
pro Stunde 15°, um dem Lauf der Sonne zu folgen. — 
Am 3. Mai wurden in Xours mittelft diejes Apparatcs 
20 Liter Wafjer in 40 Minuten fo ſtark erwärmt, daß 
der Dampfdruck 2 at betrug, der bald auf 5 at ftieg. 
An 22. Juli bei außergewöhnlier Wärme, wurden in 
1 Stunde 5 Liter Waffer verdampft. 1qm. des Apparates 
verwerthet demnach für die Minute 3-10 c. 


(Lupinenfhrot als Dünger) Am landwirthic. 
Gentralblatt theilt Baron von Buddenbrod günftige Erfolge 
von der Anwendung des Lupinenſchrotes als Dünger mit. 
Er läßt zu diefem Behufe die Körner darren, ſchroten, mit 
Erde vermiſchen und mit Frucht und verdünnter Schwefel- 
jäure anfeuchten; auf Kartoffel habe ein Scheffel Lupinen 
für den Morgen ſich wirkfamer erwiefen, als jonjt Guano. 
Aehnliche Verſuche von Heudtlaß auf Roggen ausgeführt, 
baben gleichfalls befriedigende Nefultate geliefert. Bei einem 





Verſuche diefer Art von Niendorf erzeugten 230 Pfund 
Lupinenſchrot auf 1 Morgen gegen ungebüngt einen Mehr: 
ertrag im erjten Jahr von 199 Pfund Noggenwerth. in 
Körnern oder 100 Pfund Lupinenſchrot gleih 113 Pfund 
Roggenwerth. Aehnlich ftellt fih das Ergebniß cines 
andern Verſuchs von Nieman auf Haber. 


(Die äußeren Kennzeidhen der Güte der 
Samenförner) ein und derjelden Frudtgattung find 
nad v. Roſenberg-Lipinski folgende: Die mittelgroßen, 
kurz gejtapelten, vollfommen ausgebildeten Körner verdienen 
den Vorzug; je Elarer und reiner die Naturfarbe der Körner 
ift, je mehr Glanz jie befigen, und je ſchwerer bei durch 
fchnittlich gleicher Größe wie Körperform diefelben ſind, 
dejto mehr verbürgen fie ein normales Saatgut. Ungewöhnlid) 
große oder auch durch cine gewiffe Majtigkeit hervorſtechende 
Körner will v. R. den minder großen, bez. minder majtigen 
nachſtellen und begründet er dieſe feine Anfichten durch 
Wahrnehmungen aus der gefammten organiihen Körperwelt. 
Menſchen und Thiere von ungewöhnlider Größe und 
Wohlbeleibtheit zeichnen fich nicht durch fruchtbare Yort- 
pflanzung aus, feilte Färjen und Füllen bleiben meilt uns 
fruchtbar; ungewöhnlich in die Höhe getriebene Obſtbäume 
tragen minder reich, al8 die von niederem, jedod) Fräftigem 
Wuchſe derjelben Gattung; dasjelbe Verhältniß findet 
jtatt bei Samenbäumen im Forſt, bei Gemüſe, Kartoffeln ze. 
Hieraus folgert v. R. — und mit Recht — ein Gleiches 
aud bei den Samenförnern der Culturpflanzen. 


(Störung der Grasnarbe durch unzeitiges 
Beweiden.) Wer das Landleben in Wiejenbautreibenden 
Gegenden !ennt, der wei; es, daß der Landwirt) im Herbit 
fo lange als äußerjt thunlich zögert, bevor er feine Heu— 
vorräthe in Angriff nimmt. Da werden die Abfälle von 
den Kraut: und Nübdenernten mit dem Naubfutter gemifcht 
forgfam zur Berfütterung gebracht; allein jie verchen nicht 
aus, und weil den Wiefengrund noch frifches Grün bekleidet, 
fo muß das Vieh zur Weide getrieben werden. Wer 
dagegen fämpft, der kann es mit der Mehrzahl arg vers 
derben, denn die Zahl derer, die es erkannt haben, dag 
durd) das Spätweiden die Wieſen zwar nicht in einen 
Sahre, aber tod allmählich verdorben werden, ijt Kleiner 
als man glauben ſollte. Wer Scharf beobachtet, der kann 
ſich überzeugen, daß überall da, wo das Vieh in die bereits 
durch Herbjtregen erweichte Wieſenkrumme eingetreten hat 
die bejjeren Gräfer in wenigen Jahren verjchwinden und 
jtatt ihrer Niedgräjer zum Vorſchein kommen und zum 
Vorſchein commen müſſen, weil die in den jog. Viehthauen 
fi anfammelnde Feuchtigkeit fich ſchwer verzieht und daher 
verjäuernd auf den Boden einwirken muß. Wir feinen 
eine Menge von Wiefen, deren vormals jhöner und guter 
Grasbeftand durch ungeitgemäßes Beweiden erhebliche Noth 
gelitten hat. 


(Leber die Nahweifung geringer Mengen 
freier Schwefelfjäure im Effig.) Hierzu empfiehlt 
G. Wit das Methylanalinviolett. Merkwürdigerweiſe ift 
nämlid) die Ejjigjäure ohne Wirkung auf diejen Farbſtoff, 
während minimole Mengen freier Mineralfäure dajjelbe 
grün oder blaugrün färben. Hieraus folgt. daß Eſſige, 
natürliche ooer Fünftlihe, das Violett ſofort verändern 


















würden, wenn man ihnen ‚eine Spur jelder Säuren zu; 
gejeßt hat, und es läßt fich in der That auf feine ander 
Weile raſcher und genauer ein berartiger Betrug, rip. 
Verfälſchung des Effigs ermitteln. Es genügt zu einm 
jolhen Unterfuhung der Zufag eines einzigen Tropfeu 
einer aus 5° G. Methylanilinviolett und 100 Kbem. Waffe 
bereitete Löfung zu ca. 25 Kbem. des zu prüfenden 


Eſſigs. Sch. 


Verſchiedenes. 

(Chineſiſcher Spruch.) Wenn der. Säb.l m 
roſtet und der Karft glänzt, das Gefängniß leer und bie 
Scheune voll, die Tempeltreppe ausgetreten und die Geri 
treppe mit Gras bewachſen ift, wenn der Arzt zu Fuß 
und der Bäcker zu Pferde figt, — dann ift das Reich 
verwaltet. £ 

(Die Spiellameraden.) „Dame: „Daß 
aber Oskar, wo biſt Du denn jo lange [gewefen, 
Hofmeilter hat Dich allenthalben gefucht.” — Olu 
„Ad, Mama, ich war bei Cehren’s Chriftel, fiehft Du il 
dem dort! Erjt fpielten wir und dann Half ich ihm! 
paar Stunden betteln.” 

Profeffor, (das Skelett eines Ejels zeigend): Pedit 
Herren, wir waren das legte Mal bis auf den Hund ge 
fommen, nun bitte ih Sie, Ihre Aufmerkſamkeit auf ber 
Ejel, den Sie vor jih haben, zu lenken. | 


(Zu große Aufrihtigkeit.) Ein Seemann kehrt 
aus Auftralien Heim und brachte eine Kijte voll feltener 
Muſcheln mit. Cr nahm eine davon, ging zu einem 
Kuriojitätenbändler und fragte: „Wollen Sie viefe Nu 
kaufen?, — „Ja wohl, fie ijt wunderfchön, id gi 
Ihnen 25 France.” — „25 France!” ruft der 
erfreut, „da Din ih ja ein gemachter Mann, ich habe] 
6000 Stück mitgebracht.” — „Dann ift die Sache an 
entgegnete der Kaufmann, „wenn Sie 6000 Stüd mi 
brachten, fo gilt jede blos 2 Sous.“ | 


(Sie Monfienr!) Ein Parifer Blatt fer 
Sn einer Nacht hörte der Herr des Hauſes auf We 
Corridor Küffe austaufchen ; er ſchleicht hinaus, ſetzt pl 
ein Neibholz in Brand und entdeet das Kammermä 
und den Berienten. Sie erröthet, ſenkt ihr Haupt 
lispelt: „Ih dachte, Sie wären es, Meonfieur, dem 
begegnet * 






Räthſel. 
Sch’ an ein traulich Wörthen eine Elle, 
Sie darf auch um ein Viertel Fürzer fein, 
Und Du betrittjt des Todtenreiches Schwelle, 
Gehft Du aus Ehrgefühl dies Räthſel ein. 
Dih warnt der Himmel und Dir droht die Hölle, 
Du löſeſt frech: „Das Nichtſein oder Sein?“ 
Dein wartet Fluch, Verfolgung, Schmach, Gefänguif, 
Dein — Cain's oder Abels ſchwarz Verhängnif. 


— = 








Auflöfung ves Räthſe's in Nr. 4 
Näthſel. 
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Abonnements-Rinladung. 


Dr Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Quartal: 
wechjels beehren wir ung, Die Lefer und Freunde 
des „Kreifinger Tagblattes“ zur rechtzeitigen 
» Grnenerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
.Inferate finden bei ber großen Xejerzahl unferes 
‚ Blattes die Iohnendfte Verbreitung und werden für bie 
. breifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„Freifinger Tagblatt” jammt dem fonntäglihen Unter- 
haltungsblatte Toftet in ganz Bayern vierteljährlih nur 
AME 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poftboten nehmen 
 Beftellungen an. 
| Hedaction u. Verlag des „Ireiſ. Tagbl.“ 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An fümmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Die Reichstagswahlen betr. 
Die in Folge amtlicher Auzjchreibuny vom 13. Juni l. 33. 
(Tagbl. Nr. 139) und nad b. Minift.-Erlaß vom 13. Juni 
4. 38. (Amtsbl. d. Staatöminift. d. 3. ©. 179) in duplo 
angefertigte Wählerlifte iit am 

Montag den 1. Juli I. 38. Früh 9 Uhr 
in dem biezu in jeder Gemeinde beftimmten Lokale wenigſtens 
8 Tage lang zu Jedermannd Einfiht und Erhebung allen: 
fallfiger, innerhalb dieſer 8 Tage vorzubringenden Eins 
Iprache auszulegen, und ift dieſes vorher öffentlich bekannt 
zu machen. 

Es ift ſonach nachſtehende Bekanntmachung längſtens 
am Sonntag, den 30. Juni I. Is. alſo längſtens am 
Tage vor der Lıltenauslegung ortsüblich in der Gemeinde 
ju veröffentlichen, mit der unten beigefügten Beftätigung 
u verfehen, und fofort pünktlichſt am 1. Juli I. 38. 
früh 9 Uhr die Auslage ver Wählerlifte vorzunehmen. 

Berichtigungen der Wählerliften find nicht einfach durch 
Streihungen und Einjchreibungen zu vollziehen, vielmehr 
ind bei folhen Streihungen und Nachtragungen die Gründe 
erfelben am Rande der Xifte unter Angabe des Datums 
urz zu vermerken. 

Belanntmahung. 

Es wird hiemit befannt gemacht, daß am 4. Juli 1. 38. 
üb 9 Uhr die angefertigte Wählerlifte zur Reichstagswahl 
ı Jedermanns Einfiht in dem zu ſolchem Zwecke beftimmten 
ofale, nämlich im..... Haufe und zwar acht Tage lang 
fentlich auögelegt wird und vom 1. Juli I. 38. Früh 

Uhr an Binnen 8 Tagen bei der unterfertigten Gemeinde: 
wwaltung allenfallfige Einſprache gegen dieſe Lifte erhoben 
erden könne, wobei noch befonderd darauf aufmerkſam ge= 
acht wird, daß nur diejenigen zur Theilnahme an ber 
Zahl Berechtigung erhalten, welche Aufnahme in die Liſten 


vr deren Abfchluß gefunden haben. 
non AN Runt ARTE 











Daß vorftehende Belanntmahung wirklich vorſchrifts— 


gemäß veröffentlicht wurde beftätigt 


Den 1. Zuli 1878. 
Semeindeverwaltung N. 
Siegel. Unterfehrift des Bürgermeiſters. 

Um der kgl. Regierung den anbefohlenen Nachweis der 
richtig und rechtzeitig, alſo längſtens am 30. Juni I. Is. 
geſchehenen vorſtehenden Bekanntmachung und der am 1. Juli 
l. I⸗. geſchehenen Wählerliſtenauflegung liefern zu können, 
iſt längſtens bis zum 5. Juli I. Is. Abends 6 Uhr eine 
bezügliche Anzeige an Die unterfertigte Behörde und zwar 
unter Anwendung des nachitehenden Formulars bei Ber: 
meidung der Abordnung eines Wartboten vorzulegen. 

Formular für die gemeindlihe Anzeige. 

Die unterfertigte Gemeinvdeverwaltung zeigt biemit, an, 
daß betreffs der Wahl zum deutjchen Neichötag die in $ 2 
Abſ. 2 des Wahlreglementd vom 28. Mai 1370 vorge: 
ſchriebene Bekanntmachung ritig am 30. Juni I. 38. im 
Gemeindebezirt N. im ort3üblicher Weife und mit dem Bei: 
ſatz erfolnt ift, daß die Wählerliſte am 1. Juli 1. 33. Früh 
9 Uhr öffentlih in dem hiezu beftimmten Lokale zu Jeder— 
manns Einfiht und zwar acht Tage lang aufgelegt und 
auf die achttägige Einſpruchsfriſt hingewieſen wurde, dann 
daß auch wirklich am 1. Juli (. 38 Früh 9 Uhr die an- 
gefertinte gemeinzliche Wählerlifte öffentlich zu Jedermanns 
Einſicht aufgelegt worden ıft. 
den 1. Juli 1878, 

Gemeindeverwaltung N. 

Siegel. Unterfchrift des Bürgermeifters. 

Sämmtliche, innerhalb ter acht Tage allenfall3 gejchehene 
Einſprüche gegen die Wählerlifte find fammt den von ben 
Beichwerdeführern beizubringenden Belegen und Einer 
Wäpterlifte ungefüaumt anher zur Beſcheidung vorzulegen, 
um felbe noch rechtzeitig vornehmen zu können. 

Bezüglich der Eintheilung der Wahlbezirfe und Aufs 
ftelung der Wahlvorfteher und Vornahme der Wahl wird 
noch weitere Ausfchreibung folgen. 

Treifing, den 21. Juni 1878. 

Königliche® Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 21. Juni. Im ſogen. St. Georgi⸗ 
Nitterfoal der k. Reſidenz wurde, wie alle Jahre, die nach 
der Frohnleichnamgpreceffion übliche Geiftlihen- Herren:Tafel 
Nachmittag 1 Uhr abgehalten. Es waren 100 Gedede 
belegt und erwied ©. Exc. Hr. Oberſthofmarſchall Frhr. v. 
Maljen die Honneurd. Der kgl. Stiftsvefan Herr Enzler 
hatte den Ehrenplag eingenommen. Das Menu lautete: 
Nömifhe uppe, Fleifchpaftetchen, gebratenen Hucen mit 
Krebjen, gedämpftes Ninpfleifch mit grünen Bohnen, Hühner-_ 
ragout mit Champignond, Rehbraten mit grünem Salat, 
Ulmer Spargel mit Buttertunfe, Kalter Bupdding nad) Carem, 
Ehocoladetorte, Gefrorned (Zohannisbeer, Erdbeer u. ſ. w.), 
außerdem fünferlei Weine incl. Champagner. 

— Münden, 21. Mai. Wie wir zu unferem Bes 
dauern vernehmen, wurde Herr Mich. Pettenkofer, Obers 


...00.00% 





Geheims und. Obermedicinalrath Profeffor Dr. Pettenkofer), 
geiftesgeftört und mußte in bie Kreisirrenanſtalt Giefing 
verbracht werden. 

— Münden, 21. Juni. Es beftchen zur Zeit in 
Münden 134 Privat-Pfandleipgefchäfte, und wenn wır hier 
einen Jahresdurchſchnitt, wie wir einen folden vor ung 
haben, anführen, fo belief fich die Gefammtzahl der in einem 
Jahre bei jenen 134 Privat-Pfandleihern verfegten Pfänder 
auf 504, :80, welche mit einer Gefammifumme von 3,300,000 
Mark belehnt wurden. Der Zinsfuß iſt mit fehr wenigen 
Ausnahmen monatlih 10 Pf. per Mark, was alfo per 
Sahr 120 Procent beträgt, jo dag der Reingewinn an 
obiger Summe fid) annähernd auf über 3,900,000 Mark 
ftelen würde. Bon PBerluften kann um fo meniger ges 
fprochen werten, als die Pfänder faum mit dem britten 
Theil ihres Werthes belehnt werben, jo daß bei deren 
Nichteinlöſung zur Verfallzeit die Verfteigerung berjelben 
wieder einen hübſchen Gewinn abwirft. Dazu fommen 
meiter noch 10 Pf. per Pfand Zettelgeld und bet Bielen 
auch noch eine Einfchreibgebühr von 5—10 Pf., was wieder 
eine beträchtliche Summe ergibt. 

— Münden, 21. Juni. Vorgeltern Mittag ver= 
unglüdte im Haufe Nr. 21 an der Hildegarditraße ver 
Rarrınenreinigungs = Anftalt2befiger Andreas Kohlauf aus 
Haidhaufen, indem er im der noch mit Giftgafen angefüllten 
Grube den Erſtickungstod fand. Er wollte den Arbeiter 
Joſeph Hut, der betäubt von den Gafen von der Leiter in 
die Grube fiel, zu Hilfe eilen, ftürzte aber demfelben fofort 
nach und fonnte nicht mehr gerettet werden. Doch gelang 
es, den Joſeph Hut lebend heraugzubringen. Die Schuld 
des Unglückes trifft Kohlauf, welcher nicht die Kloakengaſe 
zuerſt verbrennen ließ. 

Sachſen. Dresden, 19. Juni. Bei dee geftern 
abgehaltenen Galatafel brachte Prinz AlbreHt von Preußen 
folgenden Toaft au2: „Auf das Wohl des Allerdurchlauchtigſten 
Jubelpaares, defjen Se. Majeftät der Kaifer heut in beſonders 
berzlicher Theilnahme, wie ich weiß, gedenkt — dag wir, 
getragen von der Anhänglichkeit, Treue und Liebe feines 
Volkes, die filberne Hochzeit feiern fehen und das mit ung 
viele auf dem ferneren Lebenswege mit dem Wunfche 
begleiten, daß Gott ıhre glüclihe Ehe ferner zum Heile 
des Landes fegnen wolle! Auf das Wohl Shrer Löntglichen 
Majeltäten des Königs und der Königin!" Se. Majeftät 
ver König dankte in einem Toaſt auf da Wohl ber 
hohen Säfte, deren Anmefenheit Ihren Majeftäten das heutige 
Jubelfeſt verherrlicht habe. 

Preußen. Berlin, 21. Juni. Die „Teibüne” 
ſchreibt: Der naturgemäße Heilungsproceg bei Nobiling 
hat am Montag, unter Ausfcheidung von Eiter, ein Stüd 
Blei im Größe und Form einer kleinen Bohne zu Tage 
nefürtert. Das Blei der in das Gehirn gedrungenen 
Kugel Hat ſich alfo jedenfalls Heim Auffchlagen und 
Durchbohren der Hirnſchale breitgedrücdt und zerſplittert. 
Nobiling liegt noch immer, wie verlautet, ohne Bewußtſein da. 

— Berlin, 20. Juni. In Berlin ift während ber 
Sitzungen des Congreſſes das Palaid des Reichskanzlers 
beſtändig von Neugierigen umlagert. Ein Dienftmann 
befand ſich gleichfalls unter den zahlreichen Zuſchauern und 
ſuchte ſich einen möglichſt günſtigen Standpunkt zu erobern, 
kam aber dem die Ordnuug aufrecht erhaltenden Schutzmann 
zu nahe. „Sie müſſen zurück,“ ſagte ihm der Mann des 
Geſetzes, beruhigte ſich aber, als ver Dienſtmann erwiderte: 
„Ich warte auf Jemanden.“ Eine Zeitlang giug es an, 
als aber der Dienſtmann ſich wieder weiter vorſchieben 


wollte, ba ertönte: „Halt! Weiter geht es nicht, übrigens | 


auf wen warten Ste denn?” „Sch warte auf den europäischen 
Trieben, der da heraugfommen ſoll!“ Sprach's und 


Beſchluß des Centralausſchuſſes für dieſes Jahr aufgehober 
und auf das nächſte Jahr verſchoben worden. 
Ausland 

Oefterreid. Wien, 21. Juni. Aus Athen wir 
ber „Polit. Corr.“ berichtet: Es geht dad Gerücht, der Aufftanı 
in Epirud und Thefjalien drohe bald wieder audzubrecen 
12,000 Flüchtlinge «us allen Gegenden der Türfel verweigert 
die Rückkehr in die Heimath. Die griechifche Negterung 
beabfichtigt wegen des Räuberweſens in Thefjalten Truppe 
an der Grenze zu conceniriren. j 

Rußland. St. Petersburg, 21. Juni. Dat 
„Journal de St. Pötersbourg“ befpricht wie Haltung, 
welche die türkiſchen Congreßbevollmächtigten ven Meldungen 
audwärtiger Blätter zufolge annehmen. Das Journal 
weiſt dent gegenüber darauf hin, daß die Türlet fich ben 
Entfheitungen des Congreſſes zu fügen habe. Die Pfork 
juche dad Einvernehmen der Mächte zu ftdren, indem fi 
allarmirende Nachrichten verbreiten laſſe. Das Journal 
meint: die Mächte würden den Werth des MWideritandes 
der Türkei zu ermeſſen wijjen, und hofft, daß fie die Türkel 
in Reſpekt balten werten. 

England. Walta, 18. Juni. 2 find bereits alle 
27 Schiffe mit den Truppen aus Indien hier angelangt, 
Der Typu? der nun vollzählig anmefenden Indier ift bei 
allen Negimentern mit Ausnahme der Gurkas, berjelbe, 
Letztere find dunkler gefärbt als die Indier, ihre Geſichte⸗ 
farbe ift beinahe ganz ſchwarz, während die der andern nur 
rothbraun iſt. Die Gehalt der Gurkas ijt Fein, unterſetzt 
ihr Geſicht did und ihre Züge ohne Ausdruck, ihre Augen 
ganz Heinz wären cd nicht Schwarze, fo fönnte man fie 
für Sapanefen halten, denn fie ſehen ihnen ungemein ähnlich. 
Obgleich das Thermometer auf Malta bereit? 200R. erreicht, 
und Ale bier unter der furchtbaren Sonnengluth leiden, 
Hagen die Indier beftändig über Kälte und des Abends ſieht 
man in ihren Lagern bei jeden Zelte ein großes Feuer 
brennen, an welchem ſie ſich wärmen. Auf den weiten 
Eprercierfeldern des Forts Mancel befinden Ah 2 Indier⸗ 
lager für da® 25. und 31. Regiment. Bor einigen Tagen 
bemerkte man plötzlich eines Abends ein ganz beſonders 
großed Feuer, dem ein eigenthümlicher Dunſt entftieg. 
Man mußte fih die Erfcheinung richt zu erkiären, bis 
man Tags darauf erfuhr, daß die Indier zwei Leichen ver» 
brannt hatten; es wurde ihnen ein anderer Pla zur 
Leichenverbrennung angewieſen, da fih ihre Layer in einer 
jehr bevölferten Gegend befinden. Die Indier erfreuen ſich 
nad) wie vor der größten Synpathie der Bevölkerung. Es 
gibt Fein Haus, vor dem man des Abends nicht eim ober 
zwei Indier mit ven Bewohnern zuſammenſitzen und plaudern 
ſieht. Beſonders aber fcheinen fie die Gunft der Finder zu 
genießen; gar oft figen Indier auf der Straße, umgeben 
von 5—6 Rindern, die ſich mit großem Vergnügen nm bie 
Fremden fchaaren, auch jiebt man die Indier Meine Kinder 
auf dem Arm berumtragen. Ueberhaupt zeichnen ſie ſich 
durch große Herzenzgüte, Sanftmuth und Intelligenz auß. 
Am Sonntage bilden die Indier Lager den Verſammlungsplatz 
der ganzen vornehmen Welt von Malta: Alles ftrömt 
in Wagen nad) den Zelten derfelben, wo man fich beim 
Klange ihrer vorzüglichen Muſikkapellen recht gut untirhält. 
Während ihrer Mahlzeit verabreichen fie mit großer Frei⸗ 
gebigkeit den Anweſenden ihre Nationalfpeife, eine Art 
Mehlkuchen in Oel gebaden; fie effen kein Fleiſch. — & 
verlautet hier, daß binnen Kurzem 16,000 Dann englifcher 
Truppen ankommen werden. l | 


Dienſtes nachrichten. EN 
‚ Erledigt: Der Schul, Meßner-, Cantor- und Organiften: 
dienft zu Unterwöflen, f. Bezirfsamts_Zraunftein, mit einem 
fajliongmäßigen Neinerträgniß von 617 ME. 34 Pf, Re 
auf 780 ME. und 100 ME. aus der Gem.Schr., Grundſtüde 





Grmdftüde 8 Tgw. 6 Dez, Bew.:Term. bis 1. Suli bei der 
Yftrifts-Schul-Infpektion Brud I in Brud ; der Schul-, Mebnerz, 
Santor= und Organiftendienit zu Högling, f. Bezirksamts Rojen- 
heim, mit einen faflionsmäßigen Neinertrag von 542 Mt. 76 Pi. 
raänat auf 850 ME. und 150 ME. ans der Gem.:Schr., Grund⸗ 
ftüde 57 Dez, Bew.Term. bis 1. Juli bei der . Diftriltße 
Shul-Infpeltion Aibling, in Aibling. 
Bolks- und Zandwirthidaft, Induftrie und Handel, 
Schweinfurt, 19. Juni. Zu dem heutigen 
Rindviehmarkte, mit über 1600 Stück betrieben, 
hatten ſich viele Käufer eingefunden. Für Norddeutſchland 
wurden bedeutende Aufkäufe an ſchweren Zugochſen gemacht, 
auch in den übrigen Sorten ging gute Waare ſehr raſch 
| ab, bereits bis zehn Uhr Vormittags war ber größte Theil 
VB Marktes umgefeßt. Wenn die Preife nicht Höher 
gingen, fo iſt dieß lediglich dem ftarfen Zutriebe zuzufchreiben. 
6 fofteten ſchwere Ochſen für Erport 58—63, Mittel- 
ochſen 52—55 Karolin dad Paar, Kühe 45-—22 Rarolin 
das Stück. Nächfter Markt 3. Juli. Saugjhmeine zur 
Aufzucht etwas billiger 19-24 ME. das Paar, fette 
Schweine 5456 Me. per 50 Kilo Schlachtgemict. 


— 
Zotale® 
Aus der dffentlidhen Magifirat3figung 
vom 13. Juni 1878, 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Entſchließung des 
kSigalsminiſteriums des Innern dom a2 13. ds. die 
Vornahme der Reichstagswahlen beir,, wonach die Neuwahl 
| am 30, Juli vorgenommen werben joll und wurde beſchloſſen, 
| die Anfertigung der Wählerliſten fofort im Angriff zu 

nehmen und hiebei die Einteilung "ber Wahlbezirke von 
A876 zu Grunde zu legen; b) die Eviktallarung in Sachen 
Gant der Kupferſchmiedseheleute Alois und Maria Schmid 
und deren Sohnes Alois Schmid und wurde bejchlofjen, 
bie Gefälle der Communal- und Brandaſſekuranzkaſſa zu 
liquidiren; e) Enſſchließung ber k. Regierung Kammer der 
Flnanzen von 6./8. ds. in Sachen Straſſenbeleuchtungsbeitrag 
des k. Staatsärars zur Commune, wonach der feit 1854/55 
bezahlte Beitrag mit 8A ME. jährlich eingezogen wurde ; 
N) Einfendung des Verwaltungsberichtes des Stadtmagtitrats 
Duünkelsbühl pro 18765 e) daß der Drechölermeilter Saurer 
feinen Verkaufsſtand an die Thurmwächtersfrau Margaretha 
Weber abgetreten hat; f) dak nunmehr das bereits im 
Jahre 1877 angebahnte Pachtverhältniß eine? Srunditreifend 
Am der neuen Münchener Straße mit der proteftantijchen 
Kirchenverwaltung zum definitiven Abschluß gefommen tt. 
2) Genehmigt wurde das Geſuch: a) des Kaſtulus Schmid: 
| bauer früheren Sägmühlbeſitzers um Erbauung eines Wohn: 
 Haufes an der MWippenhauferfttaße; b) desſelben Kaſtulus 
Schmidbauer H2,Nr. 174% dortſelbſt um 
| Stallung; c) des Schuhmachers ‚Michael Limmer Hs.Nr. 
| 459 um Vornahme baulicher Aenderungen in feinem Haufe. 
7 3) Auf die abgegebene Erklärung der Oberin des Kloſters 
St. Klara, daß die Anftalt die Koſten für Herſtellung 
der Einfahrtsthore mit *pAntheil im Betrage von 120 Mk. 
nicht zu bezahlen im Stande fei, wurde beſchloſſen, das 
gegebene Zahlungsverſprechen pro 1878 30 Mt. und pro 
% 1879 30 ME. zu berichfigen, zu accepfiren, um die die 
‚, genannte Anftalt treffenden Koften auf die Kommunalkaffe 
F und zwar auf das Erſparniß des Abgebotes bei ber Krankenhaus: 
it Mauer zu übernehmen. 
—* (Schluß folgt.) 
Freiſing, 22, Juni. Geſtern Abends gegen 8 Uhr, 
als die Droſchke des Schiepltäthoitthes Lanzinger bor 
der hiefigen Frohnvejte hielt, ſcheuten plöglih die Pferde, 
Der Ruticher PILHL wollte fie zum Stehen bringen, konnte 


— 


} 


en 


Verkauf unbrandbarer Gegenttände, 


ee 
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 Sormittags 9 Uye im großen Stafern 


| eilig. der Rotunde zu, welche jih, mit 





Anbau einer 
' Muth und gab ihr die nöthige 





dieſelben aber nicht mehr bändigen; die Pferde vannten ben ; 
Rutfcher um und bie Deichfel traf ihn an der Bruft, | 
worauf er unter die Pferde zu fiegen fam, welde dann 
mit der Drojchke durchgingen. Kölbl war einige Zeit bes 
wußtlos und mußte fofort ing Klankenhaus verbracht 
werden. Zum großen Glück waren die in der Droſchke 
befindlichen Paſſagiere ſchon ausgeſtiegen. 


Der Erbe von Grundhof. 

| (Fortjegung ) il 
Er Lüftete leicht den runden grauen Hut und Schritt | 
Tiſchen und Bänfen 
verſehen, am Ausgang des Parks befand und die freie 
Ausſicht über die Felder gewährte. ; 
Hilvegardt ging mit geſenktem Haupte dem 
Ein tiefer Schmerz ſpiegelte ſich in dem zarten, 
ſchwere Seufzer entftiegen ber betrübten Bruſt. 
allein,“ flüfterte fie, „keine Mutter, zu deren 





Herrenhanfe 
bleichen 





zu, 
Antlig und 

„Allein, 
Herz ich mid, flüchten kann, fein 
vertrauen, bei welden ih Schuß ſuchen kann. 
Paulus? — O nein, nein!“ 

Wie vom Froſt geſchüttelt, bebte fie bei dieſem Gedanken 
zufammen, er war ihr Wohlthäter und doch fürchtete fie 
ihn am meiften, ja, hatte in jeiner Nähe ſteis das Gefühl, 
als würde ihr die Bruft zuſammengeſchnürt. 

„Fort, fortt“ ſeufzte fie ſchmerzlich, „es iſt der einzige 
Ausweg, und dann — wird Gott weiter helfen. Arme 
Freia! — id muß Did verlaffen, — aud Du wirt um 
glücklich) werden. Wohin ich blicke, — Nacht und Vers 
wirrung |” 

Sie ſchritt jetzt raſch in den Kleinen Blumengarten und 
feßte fih in einen Winkel auf eine dort ſtehende Banf. 
Hier verfanf fie in ein langes, ichmerzliches Nachdenken, 
welches fie weitab in die Vergangenheit zurücführte. Sie 
gedachte mit ftiller Trauer ber alten Großeltern und jenes 
Abends, wo der flüchtige Woldemar, ber rechtmäßige Erbe 
von Grundhof, über ihre Schwelle geireten, um nachher von⸗ 
den Hunden feiner Stiefmuiter zerfleifcht zu werben; hatte 
fich doch diefer Abend unauslöihlich in ihre Seele eingeprägt 
und fie begleitet die vielen Jahre hindurch, ohne im der 
Erinnerung zu verblafjen. 

„Armer Wolvemar !* flüfterte fie, von dieſer Erinnerang 
hingeriffen, „wohin mag Dih Dein furchtbares Geſchick 
geworfen haben? Mir jagt ein Gefühl im der Bruft, daß 
Du nohlebeft und ein gerechter Gott den Schleier lüften 
werbe, welchen feindliche Hände über Dein Leben gebreitet.* 

Unwillfürfich dachte fie dabei au Paulus und den Baron 
und ver fefte Vorfag, Lieber zu fliehen bis an's Eude der 
Welt, als des Letzteren Gattin zu werben, ftärkte ihren 
Ruhe und Heiterkeit der 


Doctor 


Seele zurüd. 

„Sa, man hat den Armen um Alles betrogen,’ flüfterte 
fte, ich erhebend, um langſam in’3 Haus zurüdzufehren, 
„3 waren jicherlich feine Phantaſieen, was die alte que 
Großmutter mir fo oft heimlich erzählt, daß ein anderes 
Teftament exiftirt, welches den jungen Grafen zum alleinigen 
Erben eingefegt habe.“ 

„Es war jeltfam, daß ſie juft heute 
an den verſchollenen 


fo viel und fo oft 


Ehrenſchild kam, für den Mörder gehalten wurde. 
Hildegardt war die Einzige geweſen, 
feine Unſchuld geglaubt und 
Beredſamkeit vertheidigt hatte. 
(Fortſetzuna folat.) 


Jeden Bandwurm 
tfernt binnen 3—4 Stunden vollſtändig 


Ki: 
Das k. 3. Ehevanlegers-Hegiment verfteigert Sreitag, den 28. Zuni eeeei h ; edenfo fer befeifiat 
hofe zu Reujitlt, et Seeiling ver: | auch Bleigiucht, Truntſucht, Magenkrampf, 





Bettnäffen und Flechten 


EN 





di- td | Ghileniie, Veitztanz 


Weſen, dem ich mich a 


Flüchtling denken mußte, der noch all⸗ 
gemein, wenn einmal die Rede auf den Mord der Gräfin | 


welche ſtets an 
den Unglücklichen mit großer | empfiehlt feine foliden 
| beftbewährten feuer⸗ 


—— — | 


beſter Conſtruction 
Glvoßen und Formen mit hartem Batent- 


Im Berlage von F. P. 










⸗ 
« 


außer dem Haufe ſchnell und billig verfertigt. 

Unter Garantie empfehle ih eine Auswahl von Chaiſen und 
Gäuwägerln, übern ehme aud) alte Chaiſ enreparaturen, 3. B. Lackiren ꝛc. 2c. 
Zur ‚geneigten Abnahme empfiehlt ſich unter Zuſicherung 
promptejter Bedienung 


: Freifing. 


GO000000000000.020000000E 





Satterer in Freifing if ſoeben erſchienen: 


Dr. J. B. Prechtl, 


chichte der Stadt Freiling. 








ſchnellſter und 


Achtungsvolit 


Simon ®rahl, 


Sattler & Tapezierer. 





{ 





r 








dv. Hieber. 


Nervenleiden, Krämpfen (Epilepfie), Blähungen, Schwindel, Hautausichlägen (Fleihten), 
Athemnoth, Gicht, Rheumatismns, bei allen Schwächezuſtänden, 
Nierenleiden und vielen annern 
Der Benedichiner veinigt das Blut und vermehrt dasjelbe, 
trüben, matten, jorgenvollen 
die faffranfarbige Haut, macht den Geiſt munter und friich, 
des Körpers wieder her und verlängert das Leben bis zu feinem vollen Maße. 
Preis à ZI. von ca. 


Die Verpadung wird bilkigjt berechnet, bei Abnahnıe von 5 Fl. freie Verz 
padung, bei 10 Fl. freie Verpackung und 1 Fl. gratis. (134) 
Nur allein Acht zu beziehen durch . 


Herr Anton S Hweinberger, Schuhmachermeiſter in Gmünd b. Schlachters 
i Bayern (Schwaben), bexichtet; 
Bruft: und Kopfleiden die beiten Dienfte 
Niederlage in Freifing in der Marienapotheke, in Münden bei Herrn 
B gudwig Wopfner, Lömengrube Nr. 16 und in Pfaffenhofen a.S. bei Apoth. 


| Benedicliner, 


\ Doppeltränter-Magenbitter, 
PR nach einem aus einem Benedictinerkloſter 
ftammenden Necept fabrieirt von 

€. Pingel in Göttingen. 


Der Benedictiner ift bis jest das koſt— 
barfte Haus und Heilmittel und deßhalb 
in jeder Familie beliebt geworden. Der 
Benedictiner iſt nur aus Beltandtheilen 
zufammtengejeßt, welche die Eigenschaften 
beſitzen, die zum Wiederaufbau eines zer— 
vütteten dahinjiechenden Körpers unbedingt 
— nöthig find. Er ift unerſetzlich bei Magen: 
Yeiden, Unverdaulichteit, Hämorrhoiden, 


ſowie bei Leber⸗ und 
Krankhe ten des Körpers. 

er entfernt den 
Husdrud des Gefichts, das gelbfarbige Auge, 
ftellt die Harmonie 


330 Gr. Jahalt 3 ME. 50 Pf. | gegen 
0 


— Voſtvorſchuß. 


C. Pingel, Göttingen (Prov. Hannover). 


Atteft: 


Der gefandte Benedictiner hat mir in meinem 
geleiftet ꝛc. 
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Kaſſe 


praͤmiirt 


Stahl Panzerplatten un 
folutunaufiperrbarem Patent · gaſſen⸗ 
% verſehe 






Schlo 


Georg 
nfabrikant in Landshut, 


Heise, 





Welt-Ausftellung Wien, Nemenslag· eter 
mehrfach erprobten mit Harmonie — Musik 


und Diebesfiheren 





wozu freundlichjt einladet 
Johann Unger., 
Gaſtwirth. 


in 36 verſchiedenen 


> Heiſe's ab⸗ 


‚Am Montag, den 24 Juni 


beim alten Wirth im. VBötting, 
(1306) 


















Kieinere Darlehen 


ind zu vergeben ‚durch 





u, in jolidefter Ausführung 
Vreiſen Die Fabrik lieferte 











ten 








(1308) 
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s= Sauben- Keller. u @ELindenkeller. 


SEE Heute Sonntag, den 25. In BI 


Montag ftatt. Näheres beſagen die Plakate. eg 


N Zug — zwei Concerte mit Feuerwert finden bei günſtigem Wetter ee 





— ei oe a ET ae na 


Zauber -Zheater, 


befannt in ganz Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, der Schweiz u. |. w. unter 
dem Namen „der leer des Nordens“. Es gibt in dieſem Face 
zu viel Schwindel, jedoch beehren wir uns das hochgeehrteſte P. T. Publikum 
von Freifing aufmerkſam zu machen, daß uns das Renomsé und die beiten 
Zeugniffe, ſelbſt von Faiferlihen Hoheiten, zur Seite ftehen und es wird Alles ' 
aufgeboten, um nicht nur Täuſchungen, jondern auch große Lachluſt der P. T. 
Bejucher der Vorftellung zu erregen. Programm haft komiſch und reichhaltig. 
Anfang 8 Uhr, Entr6e frei, 
IE Montag, den 24. Juni lebte Vorſtellung im 


Er Surtnerbräu-keller FON 
ME Furtnerbräu-Meller. 32 






| — Einladung. 


k auf feiner gutgebedten Kegelbahn ein 


- mit nachftehenden Geminnften: 





10 [7] ” „ ” 


„ 2 [22 „ [77 


1 
* 15 Mark mit ſeidener Fahne, — Tee On * 
4 


endet den 7. Juli Nachmittags 3 Uhr. 
Das Scheiben erſtreckt ſich nur für den Freiſinger Bezirksamtskreis. 
Die näheren Bedingungen find an der Kegelbahn einzuſehen. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
Marzling, den 19. Juni 1878. 





X - \ 2 
—— 
Preis ein ——— Werth 20 Mark, Preis 4 Mark mit ſeidener Fahne, 


„ 


„ 


A ortspolizeiliher Bewilligung gibt — 


IX IN} 


” 6 

Eine Meiftfahne "mit 4 Mark (frei für die erften 5 Taae), eine Meiftfahne mit 

Mark (frei für das ganze Scheiben), jowie eine Gejeltichaftsfahne mit 4 Mark (frei). 
Das Scheiben beginnt Sonntag, den 23. Zumi mit Harmonie-Mufif und 


Xe Ermaier, Gafwirth, 











ne 34 den 23. (1307) 
ver aubE Stadt: Mafit. BER“ Ausverkauf! 
Anfang Sacmiting 4 Ahr. Wegen Vergröß rung meines Gummi⸗Geſchäftes untertelle ich den 
Laubenbräu-Keller. | Eleinen Reſt meines (1311 3a) 
Am WMonfag, den 24. Iumi (1308) ı 6 Ey 





Einem Ausverkaufe zum Selbitkoitenpreije. 
Die noch vorräthigen Perſe verkaufe ich per Elle um 30 Pf., 
um 40 Bf. in ausgezeichneter Qualität. 


Harmonie-Muſik, 


wozu freundlichſt einladet 





Am Diontag, ven 34. Juni 


Piqué 


Anton Klotz. Gummi⸗ Geſchüft. 








Sämmtliche Packungen tragen An- 
gabe des Namens und Wohnorts 
Adolph Heinrich August Bergmann 
(Firma: A. H. A. Bergmann) 
Waldheim in Sachsen, 
des Erfinders und Ver- 
fertigers und sind 
auch mit dessen 
Fabrik-Marke, 
Facsimile und 
Siegel ver- 
sehen. &- 


j 
| 
| 
Pollinger, Pärhter. 8 


Aufih-Produktion einer Abtheil. Chen. -Trompeter 
beim Hofwirth in en | 

Zugleich finder auch ein altes Männer-Nennen ſtatt, an welchem ſich 

nur Männer im Alter von 60—7O Jahren beteiligen Eönnen. (1309) | 


| 
Hiezu ladet freundlichjt ein 
Johann Arenzmair. 

| 

| 




















Hodenfteiner. 


Heute Sonntag Nachmittags 


I Zu Harmomie- - Musik, 


wozu ergebenjt einladet 


wohlthuen- 
de Wirkung 
dieser Zahnseife ist 
bis jetzt noch von keinem 
Zahnreinigungsmittel übertroffen 
worden. Ihre erprobten Vorzüge 
sind: gründliche Reinigung der Zähne und 
des Mundes in mildester und ee TS 
Form nicht wie Zahnpulver feilend. — N 
woöhlthuender Geschmack. — Zweekdienlich und a N 










Simon Pr 
DER Pr eis-Segel-Scheiben. BE 


— Mit ortspolizeilicher Bewilligung veranſtaltet der Unter— 
* ffertigte auf ſeiner neu errichteten Kegelbahn ein 





















Heislainger in Freising. 


Die Packungen zu 40 und 50 Pf. sind ganz besonders] 
beliebt und werden empfohlen von der Mar ien-Apotheke| 
von . 

































Prois- Regel I 


— Fe mit nachſtehenden G t 
1. Preis ine — mit Fahne, ! "her 7 Mark mit Fahne, 
5 





Münden, 22. Juni 1878. 
2. » 


Telegraphiſcher Schrannen-Bericht.. 


Schnittwaaren-Bagers BE 














„ „ * SEITEN Schran⸗ — Mittel⸗ 
a a 
a 
Zur Belheiligung ladet ergebenft en er Kegelbahn angejchlagen. Walzen . 2000 1591 409 10 93 — 31 — | — 
SaltvergmooS, den 21. Aut 1978 Korn . 1582 | 1190 392 |.7| 66 | — | a 
BER Anton Obermaier, LTafernwirt). a : aka | Sn | a N : | B3 ae nn — 











| 












Eine Wohnung 


ift zu vermiethen. Außer dem Münchener 


Thor Re. 404. Diefelbe beiteht aus 
5 Zimmern, Küche, — und kann 
auch Stallung für ein Pferd dazu 
gegeben werden. (1285 39) 


€“ Schlafſtelle wird zu miethen 
aefucht. Das Uebrige in der Er 
I pebiton dv. DI. 


Kinder-Bwiehak 
aus Neismehl empfiehlt 
A. Willim, Conditor. 


Bevölkerungsanzeige von Freiſing. 
Seborene: 

Am 12. Juni: Anna und Katharina, 
Zwillingstöchter des Zimmermanus I 
Jungmäir von Paunzhaufen. Am 1 
Barbara, Tochter des Thurmmächterä‘ Leon, 
Meber dab. Am 14.: Crescentia, Tochtet 
des Ausgehers Joſef 'Stigler von Zolling. 
Am 15; Crescentia, Tochter des Haus 
bejigerd Georg Rottenfußer von Votling und 
Anna, Tochter des Hausbeſitzers Georg 
Schredl von Rudlfing. Am 19.: Marie, 
Tochter des Schuhmachermeiſters Anton 
Brunnhuber Dante: 

Geftorbene N 

Am 18. Juni: Erneft Bus, N. 


und Sagaretprechnungsführer Bub, < eh 














11 Mt. alt. Am 19 h 
des Taglöhners a Sorten in 
Ampertshaufen, 2 3.4 M a 


Wisbeck, en ehrt Sub, 

alt und so Bapt, Sohn des En ind 
Joſef Nebler von Imkofen 11 29. 0 — 
am 21.: Joſef Valentin, Sohn des 60 
Arbeiter Joſef Aögliperger dah 13 Mi.t. 


Goursbericht 
vom 21. Juni 1878 mitgetheilt In 
J.Schülein Söhne in Freiſing und Min 

















Bayern. P. hr 
1,0 — 101.40) 1 
kan / Dunn | is 05.2.9490 
fandbriefe. 
— Hyp.: u. Wechſelb. 94.70 
1 1, Sidd, Boden: Crebitb. || 99.50 
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Streifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. | 








7. 





Mittwoch, 26. Juni 


1878. 





Inger Zagblatt“ exſcheint täglid mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts dur die Poft ME 1.50. Inſerate werden die 8ſpaltige Garmond⸗ 
men Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratißbeilage dad „Unterhaltungsblatt” beigegeben 


| 
Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An fämmtlihe Ortspolizeibehörden. 
Zweite Hundevifitation pro 1878 betr. 
: zweite Hunbevifitatien im Jahre 1878 findet im 
e Juli an den nachftehend verzeichneten Terminen ftatt. 
Dieſe Termine find in den Gemeinden mit dem Be: 
‚ befannt zu maden, daß die Hunde rechtzeitig an 
me beziehbungsweife Kette vorgeführt und hiebei die 
t und Quittungen über die bezahlten Hundegebühren 
igt werden müſſen, fowie daß die Unterlafjung der 
tigen Borführung eine Gelvitrafe bi zu 15 Mark 
ch zieht, 
Die Bürgermeifter haben die Hundefatafter pro 1878, 
die Übrigen nölhigen Materialien zur Vornahme des 
ionsgeſchäftes bereit zu halten, 
Die Wafenmeilter, die Fleiſchbeſchauer und bie Bes 
von Beichälbengiten find anzuhalten, ihre Liften dem 
arzte zur Einficht vorzulegen. 
A. Diſtrikt Freifing: 
Donnerftag, den 4 Juli. 
Oberhummel 7 Uhr Früh in Oberhummel, 
Langenbach 9 Uhr Früh in Langenbach, 
Rudlfing 11 Uhr Früh in Schmiphaufen, 
Marzling 4 Uhr Nachm. in Marzling, 
Neuſtift 3 Uhr Nachmittags in Neuftift. 
Treitag, den 5 Juli 
. Thalhaufen 8 Uhr Früh in Thalhaufen, 
Wippenhaufen 9Ys Uhr Früh in Wippenhaufen, 
aindlfing 1142 Uhr Mittags] . : 
ar 15x Uhr Mittags ı N in Haindlfing, 
Tüntenhaufen 3 Uhr Nam. in Tüntenhaufen. 
Montag, den 8. Juli. 
i. en, 8 Uhr Früh in Aiterbach, 
aunzhaufen 10 Uhr Frühl , 
Soanned 14 Upr Früh 5 tm Paunzhauſen, 
‚ Hobenfammer 4 Uhr Nahm. in Hohenkammer. 
Dienſtag, den 9. Zuli. 
n. Schlippo 7 Uor Früh in Schlipps, 
Allerehauſen 9%» Uhr Früh in Alleröhaufen, 
, Xünghaufen 1 Ahr Nachm. in Tünzhauſen. 
Donnerfing, den 11. Zuli. 
m, Hallbergmoos 7 Uhr Früh in Hallbergmoos, 
„ Atahing 19 Uhr Früh in Attaching, 
„ Pulling 3 Uhr Nachm. in Pullino. 
Samftag, den 13. Juli. 
m. Reufahen 7 Uhr Früh in Neufahrn, 
„Eching 9 Uhr Früh in Eching, 
n a a 11 Uhr Früh in Günzenhaufen, 
» Maſſenhauſen 2 Uhr Nacdm. | , 
„Giggenhauſen 3 Uhr Nachm. | in Maſſenhauſen. 
Montag, den 15. Juli. 
dem. Sünzpaufen 7 Uyr Früh in Sünzhaufen, 
n Örmertöhaufen 9 Uhr Früh in Gremertöhaufen, 
» Croßnöbah 11%: Uhr Früh in Geſſeltshauſen, 
v Sara 2 Uhr Nachm. in Appercha. 











Gem. 


"n 
" 
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Dienftng, den 16. Juli. 
Lauterbach 6 Uhr Früh 
Kammerberg 64. Uhr Früh | in Lauterbad, 
Hohenberha 8 Uhr Früh in Hohenbercha, 
Kranzberg 10 Uhr Früh in Kranzberg, 
Vötting 3 Uhr Nachm. in Vötting. 

B. Diſtrikt Moosburg : 

Mittwoch, den 3. Zuli. 


. Thonjtetten 9 Uhr Früh in Thonftetten, 


Niederambady 2 Uhr Nachm. in Niederambach. 
Vonnerſtag, den 4. Juli. 


. Volkmannsdorferau 9 Uhr Früh in Harlander, 


Wang 12 Uhr Mittags in Iſareck. 
Treitag, den 5 Juli. 


. Brucberg 8 Uhr Früh in Bruckberg, 


Brucbergerau 11 Uhr Frühin Bruckderg (Reftauration). 
Samftag, den 6. Juli. 


. Hagsdorf 9 Uhr Früh 


Inzkofen 10 Uhr —— in Sixthaſelbach, 
Mauern 12 Uhr Mittags 
Schweinersdorf 2 Ubr TE in Mauern. 


Mittwoch, den 10. Juli. 


. Sntofen 9 Uhr Früh in Inkofen, 


Haag 12 Uhr Mittags in Haag, 
Anglderg 3 Uhr Nachm. in Auglberg. 
Donnerfing, den 11. Juli. 


. Zolling 8 Uhr Früh in Zolling, 


Berahafelbah 12 Uhr Mittag in Berghafelbach, 
Wolfersvorf 3 Uhr Nachm. in Wolfersdorf. 
Freitag, den 12 Juli. 


. Balzing 8 Uhr run in !Balzıng, 


Kirchdorf 12 Uhr Mittags in Kirchdorf. 
Samftag, den 13. Juli. 


Stadtgemeinde Moosburg 8 Ubr Früh in Moosburg. 


. Nandlſtadt 8 Uhr Früh 


Montag, den 15. Juli. 


. Plörnbah 10 Uhr Früh in Obermarchenbach, 


Appersdorf I Uhr Nachm. | 
Wimpafing 3 Uhr Nachm. in Gerlhauſen, 
Dienftag, den 16. Juli. 


. Attenkirchen 8 Uhr Früh ın Attenkirchen, 


Pfettrach 10 Uhr Früh i 

Silertöhaufen 11 Uhr Früh | in Biettrac, 

Dürnpaindlfing 3 Uhr Nachm. ın Oberhaindlfing. 
Mittwoch, den 17. Yuli. 


. Hembauien 8 Uhr Früh in Abens, 


Hirnkirchen 10 Uhr Früh in Hirnfirchen, 
Reichertshauſen 2 Uhr Nachm. in Neichertöhaufen. 


Montag, den 22. Juli. 
Figelsdorf 10 Uhr Früh | in Nandlſtadt. 
Airiſchwand 2 Uhr Nachm. 

Dienſtag, den 23. Yuli. 
Baumgarten 9 Uhr Früh in Baumgarten, 
Hörgertshaufen 12 Uhr Mittags in Hörgertöhaufen, 
Viargaretdenried 3 Uhr Nachm. in Margarethenried, 


Mittwodh, den 24. Juli. 
Gem. Enghaufen 8 ei er in Briel, 
Gammelsdorf 109 Uhr Früh : ; 
” Reicerdvorf 12 Uhr Diütta,a in Relchersdotf. 
Freiſing, den 21. Juni 1878. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Taäubler. 


Befannimachung. 
An ſämmil. Ortspolizeibehörden des Bezirksamts Freifing. 
Hundegebühren-Ablieferung durd die Drtöpolizeibehörden betr. 
Die Ort3polizeibebörden werden auf die Bekanntmachung 
des f. Staatämintjteriums der Finanzen vom 13, v. Mts., 
Geſetz- und Verorenungsblatt Nr. 28, aufmerkſam gemacht, 
wonad von nun an neben der definitiven Abrechnung eine 
proviforifche binnen 14 Tagen nad dem Hundearmeldungs- 
Termin und heuer nachträglih bis zum 1. Juli unter 
Anwendung ded neuen Formulars ftattzufinden hat und die 
den Staat treffende Hälfte an die Auffchlag-Einnehmerei zu 
fenden üt. 
Freifing, den 19. Juni 1878. 
Köntgliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

Un die Gemeinde Verwaltungen Appersdorf, Bauurgarten, 
Hagedorf, Inzkofen, Langenbach, Ruclfing, Wimpafing. 

Ueberhandnahme der Krätzkrankheit betr. 

Die obengenannien Ortöpvlizeibehörden haben bie am 
Schluſſe des Ausſchreibens obigen Betreff vom 23. v. M., 
— Freifinger Tagbl. Nr. 124 — angeordnete Vollzugs— 
Anzeige noch nicht erjtattet umd werden daher beauftragt, 
dieſes umgehend bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 
I ME. zu thun. 

Freifing, den 22. Juni 1878, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Bekanntmachung. 

Lorenz Stattenberger, Fiihersiohn von Moosburg, Pflegichaft 
wegen Abweſenheit; hier defjen Verſchollenheit betreffend. 
Korenz Stattenberger, led. Fiſchersſohn von Moosburg, 

geboren 10. Auguft 1821, ift im Jahre 1854 nach Nord= 

Amerika ausgewandert und hat feitvem nichts von ich fehen 

und hören laffen. 

Auf Andringen feiner Verwandten werden daber genannter 
Lorenz Stattenberger, bezw. deſſen rechtmäßige Nachfommen 
hiemit aufgefordert, fidy binnen 6 Wochen von der Einrückung 
biefer Bekanntmachung an, bei unterfertigtem Gerichte unter 
Vorlage genügender Nachweife mündlich oder fchriftlich zu 
melden, anfonften des eriteren in circa 1500 ME. beftehendes 
Vermögen gegen Caulion an feine nächſten Verwandten 
außgeliefert werden foll. 

Moosburg, am 22. Juni 1878, 

Kol. Landgericht Moosburg. 
Mark, t. Zandrichter. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 24. Juni. Wiederum ſühnte 
heute die Strafrechtäpflege cin haarfträubendes Verbrechen 
mit dem wohlverdienten Lohne. Die Schuhmachersfrau 
Monika Be von Hainwichsheim, bereit? wegen Verkuppelei 
ihrer einenen Schweiter in Donauwdrtb beftraft, fcheute fich 
nicht ihr eigenes leibliches Kind, 13 Jahre alt, in den 
Monaten Januar und Februar dB. %3. in ihrer hiejigen 
Wohnung Preiß zu geben. Lin Bolizeiofficiant, den das 
Mädchen felbft einladen wollte, brachte dad Verbrechen zur 
Anzeige. Die elente Nabenmutter wurde in eine Gjährige 
Zuchthausſtrafe, ſowie zu 10jähr. Chrenverluft verurtheilt. 
Das Mädchen wird in eine Bejjerungsanftalt verbracht. 

— Münden, 24. Juni, Mehrere franzdf. Händler 
bereifen gegenwärtig Ober- und Niederbayern, um cofojjale 
Duantitäten Eier für Rechnung franzöſiſcher Hotelierd auf: 
zufaufen. So wirft die Ausſtellung in Paris auch auf 
unferen bayerifchen Markt. 


(1320) 





Sachſen. Dresden, 21. Juni. Das „Üredvener 
Journal betätigt, daß der König anläßlich des Ehejubiläums 
zahlreiche Civil- und Militärperfonen, welche Strafen au 
verbüßen hatten, begnadigt hat; auß der Strafanftalt Zwickau 
allein wurden 39 Perfonen entlaffen. An das Land hat 
der König eine beſondere Dankſagung gerichtet. 

Preußen. Berlin, 30. Juni. Der Proceß gegen 
den Attentäter Hödel wird am 8. und 9. Juli vor dem 
Staatögericht3hof zur Verhandlung gelangen. Es find 
38 Zeugen vorgelaten Das Präftvium wird der Kammer: 
Gerichtsrath Steinbaufer, die Vertretung des Öffentlichen 
Minifteriumd der Ober-Staatsanwalt v. Xuc führen. 

Ausland 

Sefterreih. Wien, 22. Zuni. Der „Bolit. Eorr.* 
wird aus Athen unterm Heutigen telegraphirt: In Folge 
von Berliner Veeldungen über angebliche Griechenland uns 
günftige Beſchlüſſe ded Congreſſes Herrjcht hier eine förm⸗ 
liche Panik. Die Regierung feßt eifrig die Rüſtungen fort, 
Bor der Abreife Delijanni's veſchioß dag abinet eine 
eventuelle Zulafjung Griechenlands zum Congreß mit bio 
confultativer Stimme nicht zu acceptiren; zwar würde In 
diefem Falle der griechifche Geſandte in Berlin den Congreß⸗ 
Verhandlungen beiwohnen, der griechiſche Miniſter des 
Aeußern jetoh nach Athen zurückkehren. In Epirus und 
Thefjalien nimmt der Aufftand zu; zahlreiche Inſurgenten⸗ 
führer organifiren den Aufftand. Auf Kreta haben neueftend 
mehrere blutige Kämpfe zwifchen Inſurgenten und Türken 
ftattgefunten. — Aus Belgrad, 21. Juni, wird ber 
„Polit. Correſp.“ berichtet: Die Injurgentenführer Milaro⸗ 
witſch und Widowitſch find nach Berlin abgereift, um dem 
Congreß ein Memorandum über bie Forderungen ber 
in Boönien lebenden orthotoren Serben zu überreichen. — 
Endlich meldet die „Polit. Eorr.” aus Konftantinopel, 
21. Juni: Demeter Brotiano wird heute vom Sultan 
empfangen und hierauf nach Bufareft zurückkehren. Vom 
Empfang auf der Pforte war Bratiano befriedigt; die 
Frage über ven Austausch der Kriegögefangenen ift geſchlichtet. 

— Bien, 22. Juni. Die „Polit. Correſp.“ meldet 
au: Nagufa, 22. Juni: Eine in Cetinje abgehaltene 
Berfammlung herzegominifcher Führer bezmeckte, alle Rajahd 
zu ven Waffen zu rufen, Die untere Herzegomina ver: 
weigerte entfchieden jede Theilnahme, da die maßgebenben 
Berfönlichfeiten vafelbjt entſchieden nach Defterreich hinneige.. 
Seit vorgeftern find alle Kämpfe bei Scutari cingeftelt. 
In Montenegro jollen Nachrichten von bejtbefreumdeter 
Seite eingelangt fein, di? deu Montenegrinern anempfehlen, 
dem energifchen Auftreten Oeſterreichs gegenüber nicht auf 
allzumeit gehenden Anſprüchen zu beſtehen. — Die „Polit 
Eorr.” meldet ferner aus Konftantinopel, 22. Zum: 
Die Ruſſen legen Torpedos zwifchen San: Stefano und Rodofto; 
1% Torpedoboote find für den Tſchekmedſcherſee angekommen. 

England. London, 24. Juni. Die deutfche Panzer: 
fregatte „Wilhelm nird heute aus dem Doc in Portsmoull 
bugfirt und fegelt am Mittwoch nad) Wilhelmshaven ab 
Die deutfhen Taucher fanzen das Wrack des „Kurfüriten‘ 
im Ganzen in einem Zuftand, welcher die Hebung ald nid 
unmöglich erfcheinen läßt, Prinz Ernft Auguſt vor 
Hannover hat nad „Neuterd Bureau” den Titel „Herzof 
von umberland“ angenommen (den biöher fein Date 
neführt bat, 

zofales: 
Aus der öffentlihen WMagiftratzfigung 
vom 13. uni 1878, 


(Schluß.) 

4) Nah Mittheilung des kgl. Bezirksamts Freiſin 
vom 21. Dezember v. Is. hat der Diſtriktsrath die fernen 
Unterhaltung der Kulturftvage Freifing—Wartemberz ab 
gelehnt, es wurde deßhalb in der Erwägung, daß € 
jelöftverftändlich unmöglich ift, wieder eine Kulturgenoffenjcha 
zu bilden, und fo die Koften für die Straßenunterhaltun 
aufzubringen, dieſe Koften auch dadurch nicht beſchaf 
werden Fönnen, daß von den die Straße befahrenden Fuhr 





beſitzern eine Abgabe erholt werde, weil dieſe Art der 
ringung zuviel Koſten verurſacht, und außerdem das 
nmaterial für die ganze Stadt vertheuern würde, 
oſſen, jährlich zur Straßenunterhaltung 500 Mark 
zwar fchon im Oktober I. Is. dad erſtemal zugufchießen, 
zur DBeforgung ver Straße einen ter bereit? aufs 
Iten Wegmacher abzuordnen. Bon denjenigen Grund: 
Fuhrwerksbeſitzern, welche ein größeres Duantum Torf 
m laſſen, als zu ihrem Hausbedarf nothwendig, wie 
) die Bierbräuer ꝛc. ſoll ein Averſalzuſchuß zu den 
haltungafoften in der Größe von eiwa 200 ME. 
ben. werden. Der Zufhuß der Kommunalfafja mit 
lich 500 Mark zu den Unterhaltungäfoften viefer Straße 
fertigt ſich mit Rückſicht auf die greße Bedeutung 
r Straße für die Stadt im Allgemeinen. Wenn auch 
rechtliche Verpflichtung der Stadtgemeinde, diefe Straße 
unterhalten, nicht vorliegt, jo muß tod zugeltanten 
en, daß diefelbe für ten Verkehr in Freiſing, für bie 
baffung des Brennmateriales der Stadtbewohner un 
jänglich nothwendig ift, und daß der Verfall dieſer 
aße nicht blos von ven zunächſt betbeiligten Grundbijigern 
n, fondern jo ziemlich von allen Einwohnern ver Stadt 
3 Tieffte mürve berauert werten. 5) Die Rechnung 
Pflaſterzollkaſſa Freifina pro 1377, welche mit 13,545 Mk. 
Pf. Einnahmen, 13,548 ME. 22 Pf. Ausgaben abf {licht 
53,700 Mk ausweiſt. 6) 


ze Ausverkauft we | Ale, 


| Wegen Vergrößerung meiner Gummi-Geihäftes ı 
men Reit meines 


EEE Schnittwaaren-Sagers 


Selbſtkoſtenpreiſe. 


ich per Eile un 


em Ausverkaufe zum 
Die noch vorräthigen Parge verkaufe 
40 Bf. in ausgezeichneter Qualität. 


Anton Klotz. Summi 


Sir 





Die beiten 


reſch⸗Maſchinen mit Böpel, fowie Futterfchneid-Mafchinen | 


der berübmten Fabreik der Gebr, 
billigſten Preiſen auf Lager 
Pager beim Bodenfteinerwirth in 


t Unterzeichneter aus 


Ein guter KRettenhund 


vn UNE abzegeben von ter Gutsverwaltung Erding. 
Inventoar-Verſteigerung. 
Am Montag, den 1. Auli I. Is. Vermittaps 9 Ahr 


rd im 
Kratzer-Hof in Holling 
chſtehendes Inventar gegen Baarzahlung öffentlich verſteige 
7 Pferde, 20 Kühe, 8 Kalbinen. 3 Stallkärber, 3 
3 Friſchlinge, 1 Eber, 30 Hübner, 8 Wänen, 2 
2 Wäzerln, L Ebaife, 6 Plüne, 2 Eggen, 2 Sch 


geihirre, 2 Paar Waägerlgeſchirre, 6 Schober Binderjtrob 


Latten, 4 Dinitboten- Beiten, eirca 600)0 Ziegeljtein 


bier nicht genannte Gegenjtänze. 
die Gut 


Hiezu laden freundlichſt ein 


Zwei ältere, noch brauchbare Pfe 


md auf dem Staatsgute Weihenſtephan zu verkaufen. 


G Schweine 


un Schlachten verkauft die Gutsverwaltung Erding. 


Dekonomen! er 


Freiling. 


K. Schreck. 


Die Rechnung der Sparkaſſa Freiſing pro 1877, welche 
mit 281,296 ME. 36 Pf. Einnahmen, 258,100 Me. 44 pf. 
Ausgaben 23,195 Mt. 92 Pf. Altivreft abjchließt, ein 
reine? Vermögen von 11,409 Mk. 40 Pf. und ein reined 
Erträgnig pro 1877 von 4290 ME. 70 Pf. ausweiſt. 
T) Die Rechnung des Nefervefondes der Sparfafja Freiſing 
pro 1877, welche mit 27 Mk. Aktivreſt abſchließt und ein 
rentirendes Vermögen von 1600 ME. ausweiſt, wurbe 
genchmigt. 

Freiſing, 25. Juni. Die Meldurgen zur Theil 
nahme an dem Studiengenofjenfefte, dad am 6.,7. 
und 8. Aug. h. 3. bier ftattfinden fol, mehren fi von 
Tag zu Tag in erfreulicher Weife. Bei der zu erwartenden 
zahlreichen Theilnahme und bei der wohlmwollenven Gefinnung, 
welche die hieſige Einwohnerjchaft diefem Feſte entgegenbringt, 
darf gewiß jeder Gaft fröhliche ZFelttage erwarten. Um die 
Theilnahme zu erleichtern, hat ficherem Vernehmen nach die 
Generalpirektion der E. bayr. Verkchröanitalten die Ausgabe 
von — mit zehntägiger Giltigkeitsdauer bewilligt. 

Freiſing, 25. Juin. Am nächſten Samſtag, den 
29. ds., Früh 6 Uhr werden die freiwilligen Feuerwehren 
Freifing, Neuftiit, Weihenſtephan, Vötting 
und Marzling hier eine gemeinſchaftliche Uebung abhalten. 
Statt des unterbliebenen Tanzkränzchens findet von der 
hiefigen Fenermehr im unteren Urbanfeller Nachm. 3 Uhr 
eine muſikaliſche Unterhaltung Statt. 


za X Nilhauskhank 


täglich Morgens 





interitelle ich ten B= — hend 
cu iu 3) | Er 6 a a ends 
N ver Liter 14 Pf. 

in der 

BR IRRE Hack'schen 


: Mehl- & Milch-Fliederlage, 
obere Stadt H8.:Nr 94. 

Auch wird dalelbı Korn und 

. Waizen gegen Mehl umgetauſcht. 


Htiflungs- 
SKapitalien 


‚zu #2 und 5 Procent ſind auf Land: 
Anweſen mit Grundbeſitz baar in Silber 
‚ oone Abzug dis zur Hälfte ver Schätzung 
jedoeh nicht unter 5000 Mark fort— 
während durch den Unterzeichneten zu 

vergeben. 92 


J. A. Fischer, 


Banfagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karleflr. Ur. 51,4. 


- Niederlage für Kreiling und Um: 
gebung der Wiener Frucht—⸗ 
Preßhefen unverfälſcht und täglich 
friſch, beſonders empfehlenswerib für 
Bäcker und Gonditoren, bei (914) 
Karl Bcuner, Boden bächer. 


C(hocoladeo 


in allen Sorten ſtets friſch empfiehlt 
A- Willim, Conditor. 


Ein Ocyhſeugeſchirr 
iſt abhanden gekommen. Vor Ankauf 
wird gewarnt. (1319) 


i⸗Geſchäft. 


Epple zu den 


(1317 22): 


rt, ale: 
Schweinsmütter, 
Schrannemwägen, 
litten, 12 Pferd 
Bretter und 
e und noch viele 


skäufer. 


ferde 


—— 





(1316 A) 





u 
** 
PER. 


den uüterfertigten Anwalt, werden nachgenannte Realitäten, das gefammte 


- im alten Wirthshauſe zu Hallbergmons als ein Ganzes verfteigert, und zwar: 








Bon der Straßenede bes 
Bekanntmachung. TE, athhauſes wurde “u 
Auf Betrieb ber deutjhen Hypothekenbank in Meiningen, vertreten durch Photographie von Victor Robin, 


Profeffor der Magie, entfernt. Ein 


Anweien Schloßgut H8.-Nr. 1 des Kern Sigmund Höh zu Birkenech im | Biefiger Dienftmann, welcher das Auf 


wangswege durch den zun DVerfteigerungsbeamten ernannten f. Notar Haren hängen bejorgt Hat und hiefür ver- 
re in am — — antwortlich gemacht wird, bittet dieſelbe 


Samftag, den 14. September 1878 Nachmittags 2 Uhr izuſtelen ever fonftigen Aufjatuf 


hierüber zu ertheilen.. 0 





a) circa 37 Ar 10 Met. — 1,09 Tagw. Wohnhaus, Stallungen, Wagen St 
remife, Schafftall, Torfhütte, Brennerei und Hofraum, ro papier ier 
b) „ 63 Ar 80 I Met. = 1,58 Tagw. Garten, empfiehlt zu gefälliger Abnahme 


Od) „ I 20 Met. — 0,27 Tagw, Getreideitadel mit Hofraum, 2 
d) 5 2 Heft. 5 M 10 Me. — 7,37 Tag. Ader mit Miele und | _FFANZ — I Au. EEE 


+ Badofen, W 
e) „ 56 Helt. 68 Ar — 166,35 Tagw. Aeder in 7 Parzellen, A Kap all ıen 
f) 31 Helt. 97 Ar 40 TIMe. — 93,84 Tagw. Wald in 3 Parzellen, | na ee Bank — zweite 
g) £ 7 Helt. 58 Ar 70 Met. = 22,27 Tagw. Wiefen in 5 Rarzellen, hat ftets zu Handen er 2 40 


h) 6 Het. 90 Ar 70 Mer. = 20,27 Tagw. Ader und Wieſe (eine BER <aH 
i Parzelle, 30h. Mich. Berk, 


i) „ 18 Helt. 29 Ar 60 Met. = 53,55 Tgw. Weiden in 6 Parzellen, | Kaufmann & Bank: %gent 





k) „ 5 Het. 14 Ar 20 Met. — 15, ITagw. Weide und Wiefe (eine Sa Nr. 82. 
Parzelle, Münden. E 
D „4 Het. 69 Ar 50 Met. = 4,79 Tagw., drei Wege, — — 
m) 18Hekt. 14 Ar 50 [JMet. — 3,36 Tagw. vier Gräben und Waͤſſer, Drei Fenſterſtöcke mit Ölas- 
zufammen circa 131 Hett. 56 Ar 20 Met. = 386,12 Tagıw., fenftern, ein Dienſtboten-Koſſer, 


gelegen in der Steuergemeinde Birkeneck, mit Ausnahme von zweien der unter g | gut beihlagen, find zu verkaufen 

erwähnten 5 Wiefen, nämlich PLN r. 1694 zu 2 Heft. 18 Ar 75 Met. | 98. Nr. 633 außer dem Jartho 

— 6,42 Tagw und PlNr. 1693 zu 3 Heft. 5 Ar 60 Met. = 8,97 Tagw., 

welche in der Steuergemeinde Dberding Liegen. Getreidepreife. 9 
Nebſt dem kommen gleichzeitig und als ein Ganzes mit dem Anweſen HE — — mol 





als Pertinenzien desſelben zur DVerfteigerung: 6 Pferde, 1 Zugochſe, 10 Kühe, | Korn 22 M. 33 Pf. get. — N. - Wi. 
120 Stück Schafe, 7 Schweine, 'circa 100 Etr. Strob, 7 Wägen, 1 Tuhr: | Gerfte 20 — — #. aeft. m 17 
ſchlitten, 1 Markiwägerl, 1 zweifpännine Chaife, 1 einfpänniges Chaischen, 2m ER N 


1 Rennſchlitten, 8 Kummetgeſchirre, 4 Chaiſen-Geſchirre, Reitfattel mit Zaun, 
2 Ochſen-Geſchirre, 1 Jauchefaß, 1 Wagenrunde, 1 Treberntruhe, 2 Schub« 
karren, 9 Stück Pflüge, 1 Walze, 1 Wiefengabel, 6 Eggen, 1 Heurechen, 
1 Pferdedecke, 1 Mähmaſchine, 1 Dreſchmaſchine, 1 Erftirpator, 4 Dienftboten- 


— — — 


vom 22. Juni 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing und Münden. 





—— — — — — 
N 
2 
a. 
> 
3 


a = — 
betten mit Bettjtätten, 1 Haberfifte, 3 Schränke, 36 Säde, 10 Heu- und 4, ee 1; . .|Nnoikobionse 
Miltgabeln, 6 Schaufeln, 10 Siebe, 6 Rechen, 4 Körbe, 4 Senſen, 22 Kuh: | 4% dto. Mark 95.2 | 94.90 
fetten, 5 Laternen, 4 Hauen, 6 Scheffeln, 1 Strobftuhl, 1 Windmühle, Plandbriefe. 


4 Pferchkaſten, 4 Branntweinfäffer, 1 Filteirfaß, 2 Hopfenpanzen, 8 Gähr- en — % 
bottige, 1 Dungfaß, 1 Wafferreferve, 3 Brenten, 1 Rartoffelmühle, circa 30 Stück a % baver. Vereinsb. M. 98.90) 97.90 
Käferei: und Milchgeſchirr, 1 Futter hneidmafchine mit Göpel, 2 Metenmaße, | R dto. . 2. fl. || — 19730 
1 Dezimalwaage, 1 Schnellwaage, 1 Kleeſämaſchine, 10 Tiſche, 5 Käften, ; 4? Nürnd. Vereinsb. M. | 98.50 ir 
2 Krautfäffer, 1 Mange, 20 Stühle, 1 Buͤcherſchrank. en a u is 
Für die Vollſtändigkeit der Pertinenz-Gegenftände wird nicht aehaftet. 4% Stadt-Obligationen Thlr. | 93. | 92.50 
Der Zufhlag erfolgt ſogleich endgiltig ohne Zulaffung eines Nachgebotes, ien | 
des Ein- oder des Ablöfungsrechtes. ber bayer. Öypothetenbanf . . 20550 | 243 
Die nähere Beſchreibung der Verfteigerungsgegenftände und die weiteren; zı,0, — 1 [650 
Verfteigerungsbedingungen fünnen bei dem Unterfertigten bis zum 31. August ' 4%, Goldrente ..... a 


Pa a u ur 
























































l. 36. und von da an beim Herin Veriteigerungsbeamten eingefehen werben. ; ritäten. | 

Freifing, den 22. Juni 1878. ı 5% FranzYofeph:Bahn . .. | — | 76. 
9 S ı 3% Lombard:Bahn .... » .— 148.40 
3. Erxthal, k. Advokat. | 3° —— — _ —9— 
Münchener Schranne vom 22. Juni 1878 | a mr en an N = 56, 

— = o — 287. 
Frucht a Ba fammmnte | Heutig. fen, | Mittel: |  Mittelpreis, * Güfübethr Baba Teer — (71640 
Gattung. eft Yale | Betrag. — Vreis. Öefliegen] Gefallen | 5 % Deft. —32 Lit. B | — /67.0 
Ctr. Str. Etr. Str Str. M HM. pf. | M. pf. . 1885er San./Juli >... — 99 60 
Snnr r { ’ 5% Confolidirte .......| — |10860 
Walzen 954 9 | 2000 | 1591.] 409 10 193 | — 13 — Berfallene. 
Rorn 657 83 | 1582 | 1190 | 392 17 66 | — 11 | --I— | 1885 Bonda eeereec — | 9750 
Gerfte wi| —| 8373| 1393| 347 68] 87 | —I—- Loofe. A 
Haber 779 | 1775 | 3609 | 2857 | 749 1753| —ı16 | -|— — .6* Me | lan 
Wicken 61 — | 105 46 59 | 7 195 | —193 — | Augsburger a 222224 1119.50) 19:80 
Reps _ — — — — — — —— — — | Ansbah-Gunzenhaufer . „ 126.60) — 
‚Rein == — 7 4 3 Ita —- | —— I — — | 4% bayer. Prämien-Anleihe |12180 | 12140 
Sonft. Frust) 60 — | 10 50 = + u en. .. Mt. — I 
Summe: | 2612 | 1957 | 7781 ] 5880 ] 1901 1 1-1 —|- 1 1 | Smgl Souvereignd . .. — 
LEN 1 EI I 1 TI 1 > D 


Redaktion, Drud un Verlag von’ F. P. Datterer in Freuing. * 
a 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid Amtsblatt fir Freiſing und Moosburg. 





Donuerſtag, 7. Juni 


Da „reifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und fojtet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Jaſerate werden die 3jpaltige Garmond» 
oder deren Raum ınit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pi. Allwöchentlich wird als Wcatidbeilage das „Unteryaltungsblatt“ beigegeben 


Imai. 








eziemendſt einzuladen. 


Freijing, am 15. Juni 1878. 


inladıma zum Abonnement. 


Bei bevorjtehendem Quartalswechſel erlauben wir ung unjere Leſer zur Erneuerung des Abonnement auf das 


5 +.) rg } V 
„Freifinger Tagblatt 
Beiliegenden Beſtellzettel bitten wir baldigſt der nächſtgelegenen Poſt-Expedition oder dem 
ſtboten zu übergeben, damit in der Zuftellung des Blattes keinerlei Verzögerung eintrete. 


Hochachtungsvoll 


Die Redaction & Expedition des „Freiſinger Tagblattes.“ 


(Franz Paul Datterer.) 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 
Zur Kenumnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben ver⸗ 
wieſen: 

3 vom 7. Suni 1. Is. — die Aufſtellung des Herrn 
Dr. v. Klenze in Weihenſtephan al? Wanderlebrer und 
Conſulent für Molkereiweſen betr. (Kesbl. S. 788.) 

2) vom 8. Zunt 1. Is. — die Inſpeklton der freiw. 
Feuerwehren betr. (Krebl. ©. 793.) 

Von diefer Ausſchreibung iſt den freimilligen Feuer— 
wehren in ſämmtlichen Gemeinden des Amtsbezirks Kenntniß 
zu geben. 

3) vom 8. Juniel. Is. — das Geſuch ter proteſt. 
Rirhengemeinte Tirſchenreuth um Bewilli zung einer Kirchen- 
tollefıe betr, (Krebl. S. 795.) 

4) vom 8. Juni 1, Is. — Erledigung eines 4 Frei⸗ 
platzes im Erziehungainftiiute für Studirende in München 
bett, (Krobl. S. 795.) 


der oberbayer. Schuldienſtexſpektanten i. J. 
Krsbl. S. 796 mit 798.) 
Hievon find die in der Gemeinde befinrlihen Schul— 
dienfteripeftanten au verftändigen. 
6) vom 28. Mai I. 38. oberpol. Vorſchrift — die 


Zeit und Art des Fiſch- und Kreböfanges betr. (Krsbl. 
6. 802. 


1378 betr. 
















reifing, den 22, Juni 1878. 
Königliches Bezirfamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 25. Juni. Am Montag, den 
4. Juni ftarb hier ver verdienftoolle quiegc L.hrer Franz 
ver Klaß. Er war einer der hervorragendſten Schule 
Männer und der Verfaſſer mehrerer ſehr praftifber Schul- 
ft. Sein Ruf als folcher veranlaßte unſern böchſtſel. 
Kin Mazimilian IT, ihm den Unterricht ver k. Prinzen, 
t, Maj. des nun regierenden Königs und Sr. k. Hoh. 
VB Prinzen Dito anzuvertrauen, Neben feiner amtlichen 
gleit führte er eine Lange Neihe von Jahren hindurch 
Vorſtandſchaft des Privat-Wittwen- und Waifen Unter⸗ 


5) vom 11. Zuni I. Is. — die Anſtellungsprüfung 


| 
| 





| 
| 


. der Leiche. 
° gefunden werben. 


ftüßungsvereined ter Schullehrer Münchens in uneigens 
nüßigfter Weife und gemiffenhaftefter Genauipfeit und Für: 
forge, wodurd er fih den Dank der gefanmten Lehrerſchaft 
für die fpätefte Zeit verfiherte, Seine Bruft ſchmücken 
der Berdienftorden vom heil. Micharl und die goldene Civil: 
verdienftmebaille. 

— Münden, 25. Juni. Nach einer Befanntmahung 
ver k. bayer. Staatsſchulden Tilgungs-Commiſſion wird die 
erste Zieyung der Atsprocentigen Oſtbahn PBrioritätie Schulne 
briete am Montag, den 1. Juli [. 33. Vormittags 9 Uhr 
im Neubau ver k. Staats Schulden-Tilgungs-Commiſſion 
(Marimilianzplap Nr. 892) vorgenommen werten 


— Landshut, 25. Juni. Gejtern am Johannestage 
geſchah in dr Nähe von Landshut eine ſchaudervolle Unthat ! 


| Die 6djährige Urfula Saxiager wurde auf dem Weye zur 


Stadt erdiofjelt. Der Hegerbauernhof liegt cinfam auf den 
bewaldeten Höyen gegen Sdönbrunn zu. Vier Schweftern 
bewirthſchaflen ihn. Die alte Baje (Schweſter der Mutter 
der Befigerinen) wollte um 4 Uhr Morgens in vie Früh: 
mefje nach Landehut gehen. Nicht weit vom Hofe in viner 
Schlucht wurde fie überfallen und erdroffslt und dann die 
Höhe hinabgeſchleppt. Kopftüchel und Roſenkranz lagen bei 
Erſt Mittags konnte die Vermißte und Geſuchte 
Der Hütbube fand fie. Die Ermordete 
trug noch die Spuren der Nägel ihres Mörter& am Halſe. 
Was zu dem Verbrechen Anlaß gegeben, ift noch nicht 
bekannt. Die einfache und ſchlichte Frauenzperfon hatte 
nur vielleicht 30 Pfennige zu Frühſtücksbrod bei ſich. Sie 
wird ala cine äußerft brave Perſon bez:ichnet. 

— u Folge eined Achſenbruches an einem Oeſterreicher 
Wagen entaleiften am 22. v2. Mts. zmifchen ven Stationen 
Dorfen und Schwindegg (Line München Mühlvorf- 
Simba) mehre:e Wagen eines Güterzuges, wodurch bie: 
jelben mehr oder minder beichädigt und die Bahn auf einige 
Stunden unfebrbar gemacht wurde. VBirlegirigen an Per— 
fonen find glücklicher Weile nicht vorgefommen. 

— Im „Fi K.“ wird aus Nürnberg erzählt: 
Welch' verſchiedenartige Mandver verfucht werven, um mit- 
leidigen Menjchen Geld abzufchwindeln, davon gibt und 
wieder ein vor einiger Zeit dahier ftatigehabter Vorfall 
Zeugniß. Eine Frau Fam zu einer Diakoniffin mit ber 
Bitte, da ihr Mann verftorben und fie nicht in den Ver— 
hältuiffen jei, ihm begraben laffen zu können, fo bitte fie 





die Diakoniſſin fich ihrer anzunehmen und bet eblen Menſchen⸗ 
freunden Geld zu diefem Zwecke für fie zu fammeln. Die 
Diakoniffin, diefed Werk der Barmherzigkeit augübend, ver: 
wendet fish für die Frau bei Geiftlichen und Privaten, von 
denen fie im Voraud annehmen fonnte, daß fie bereit fein 
würden, zu einem folch’ traurigen Pflichtakt ihr Scärflein 
beizutragen, und brachte auch wirflich ein honnettes Sümmchen 
zufammen. Im Begriff, dad gefanmelte Geld der fo ſchwer 
betroffenen Frau auszuhändigen, fah fie beim Eintreten in 
dad Zimmer den todten Mann, nur mit einem weißen 
Tuche überdeckt, außgeftrectt auf dem Boden liegen. Der 
Frau das Geld überreichend, machte die Diakoniſſin diefelbe 
noch auf die unfchiefliche Lage ded Todten aufmerkfam, wo: 
gegen die Frau das Verfprechen gab, da fie nun Geld habe, 
werde fie auch für entſprechende Lagerſtätte ihre® Mannes 
forgen. Die Diakonifjin entfernte fih aus tem Zimmer; 
aus dem Haufe tretend, bemerkte fie aber, daß fie ihren 
Regenſchirm ftehen gelaffen, und kehrte in da8 Todtenzimmer 
zurüd. Welch' veränderter Anblick! Der todtgejagte Mann 
ſitzt am Tiſch und zählt mit feiner treuen Ehchälfte die er— 
beitelten Silberlinge. 

— Aſchaffenburg, 21. Juni. Geftern Abend 
während eined heftigen Gewitterd ſchlug der Blig in einen 
Kirchthurm der katholiſchen Kirhe zu Amorbach, während 
diefe der ewigen Anbetung halber zum Erdrüden voll war, 
fuhr von da in den Chor und zum Hochaltar, warf den 
Geiftlihen mit feinen Miniftranten um, ohne zu zünden 
oder Jemanden ernftlich zu verwunden. Auch bei dem 
unvermeidlichen Gedränge wurde glücklicher Weife Niemand 
verleßt. 

Preußen. Berlin, 25. Juni. Das Bulletin über 
dad Befinten St. Maj. des Kaifers von Vormittags 10 Uhr 
lautet: „Bei allmählich zunchmenden Kräften ift auch dag 
Verhalten der noch nicht geheilten Wunden bei Sr. Maj. 
ein durchaus befriedigended. Lauer. Langenbeck. Wilms.“ 

— Berlin, 25. Juni. Die heutige jechdte Congreß- 
fitung begann um 2 Uhr und fchloß gegen 5 Uhr. Fürft 
Gortſchakoff war nicht anweſend. 

Ausland 

England. London, 2. Juni. In Rückſicht auf die 
Gegerconceffion Rußlands in Betreff der Balkan-Befeſtigung 
dur die Türken ift feitend der anderen Congregmitglieder 
der Widerftand wegen Sophia's und der betreffenden Bezirke, die 
man ter Südprovinz einverleiben mollte, für welche 
Namen und Normen der Gouverneur-Ernennung nody feſt— 
zufeßen find, aufgegeben worden. Durch diefe Conceſſionen 
fol das Entgegenfommen bei ven Verhandlungen und die 
Beſchleunigung derfelben gefördert werden. Nußland legt 
großed Gewicht auf diefe Frage und hat für das Fürftenthum 
Bulgarien mit Sophia ein große® Zugeſtändniß erlangt. 
Bezüglich der umlaufenden Gerüchte wegen der feftzuftellenten 
verfchiedenen Räumungsfriſten meldet die „Times“: der 
Eongreß habe die Frift für den Abzug der Ruffen aus 
Oſt Rumelien und Bulgarien auf 9 Monate feitgefebt. 


2otales 

Sreifing, 26. Juni. (Eingefandt.) Die feit Jahren 
beabfichtigte Ermweiterung der Kammergaffe durh Zurück 
jegung der Krankenhausmauer !ft feit etwa 3 Wochen in 
Angriff genommen worden. Es wird dieſes Unternehmen, 
das der gefteiyerte Verfehr im diefer Straße ſchon lange 
nefordert hat, mit allgemeiner Befriedigung aufgenommen. 
Dagegen werden vielfach unaufriedene Stimmen darüber 
laut, daß wieder eine Diauer und nicht ein eiferner Zaun 
errichtet wird, Es wird Niemanden einfallen zu läugnen, 
daß ein Eifenzaun, der die Ausficht in den Garten freiläßt, 
jehr viel zur Verfhönerung der Straße beitragen würde, 
allein ebenſowenig darf geläugnet werden, daß der Krankenhaus 
garten in erfter Linie nicht zur Verſchönerung der Straße, 
fondern zum Beſten der Kranlen dienen fol und daR gerade 
diefer Punkt vor allen anderen Rückſichten im Auge behalten 
werden maß, wenn in der Trage 0b Zaun oder Mauer 













entſchieden werden fol. Diefer Hauptpuukt findet aber 
gewöhnlich gar Feine Beachtung. Die Tadler der neuen 
Mauer reren nur immer von der Schönheit eined Zaunes, 
aber Feiner frägt, ob venn eim folcher auch mit den. 
Bedürfniſſen des Krankenhauſes und feiner Patienten 3. 
vereinbaren laffe. Das aber muß entjchieden verneint werden. 
Wer nad fchwerer Krankgeit in den Garten kommt, ver 
jucht dort Ruhe und Einfamkeit und will nicht die Staub- 
wolfen und den Lärm der Straße finden und jeden. 
Vorübergehenden zum Zeugen feiner Gebrechlickeit haben. 
Für den, der mit geheiltem Fuße an der Krücke gehen iu, 
find neugierige Zuſchauer jo wenig erwünſcht, als für ven 
Geiſteskranken, der hier fpazieren geführt wird, Durch 
einen Zaun fehen fih die Kranken den bejchimpfenden oder 
unfläthigen Zurufen jener ungezogenen Menſchen ausgeſeht, 
die im bdiefer Straße nicht felten unter wüjten Lärm von 
den nahen Kellern zurückkehren. Man Hat in dieſer 
Beziehung ſchon dag frühere Thor am unteren Ende des 
Gartens ald Uebelſtand empfunden. Der Einwand, die 
Kranken könnten ſich in den oberen Theilen des Gartens 
d h. den wenig bejchatteten Grasplägen aufhalten, ift wohl 
gemacht worden, verdient aber feine Widerlegung. Ein. 
Eifenzaun verwandelt ten Garten in Anhängjel eines 
Öffentlichen Weges und beſchränkt die freie Benützung vefjelben. 
Wir finden daher auch andere größere Gärten mit Mauern 
umgeben 3. B. die der HH. Geißler, Mittermater, Nentamts-, 
Pfarrhofgarten ꝛc. Mögen die verſchönerungsluſtigen Tadler 
der neuen Mauer einmal den Beſitzern derſelben zurchſichtige 
Zäune anbieten und zuſehen, mit welchem Dante fie heim: 
gejchieft werden. Hat doch ein Gartenbefiger dahier jeinen 
faum errichteten Zaun wieder entfernt und eine folide Planfe 
aufgeführt; er wird ſicher feine guten Gründe gehabt haben. 
Es will fih chen Niemand unter bejtändige Controle deö 
Publikums gejtellt fehen, die Gefunden nicht und die Kranken 
nod weniger. Es mag hier auch erwähnt werden, daß in 
einer Reihe hervorragender Krankenhäufer die Gärten mit 
Mauern umgeben jind. Darunter fei nur das neue Haidhauſer⸗ 
krankenhaus hervorgehoben, das der Münchener Magiftrat, 
der Humderttaufende für Verſchönerung der Stadt opfert, 
mit einer Mauer von der Umgebung abgejchloffen bat. 
Das Gutachten jener beiden Herren Krankenhausärzte, die 
mit den Verbältniffen des biefigen Hauſes feit Jahren 
bekannt find, hat ſich ebenfalls auf das Beſtimmteſte für. 
die Errihtung einer Mauer ausgeſprochen. Was den 
Koſtenpunkt betrifft, jo ift die Mauer auf 9000 ME, ein 
Zaun aus Schmiedeifen, und ein anderer wäre nicht zu 
empfehlen, auf 15,000 Me. veranjchlagt. Es ließe ſich 
nicht rechtfertigen, 6000 ME, mehr für einen Zaun aus— 
zugeben, aus feinem anderen Grunde, als damit die 
Spaztergänger in den Garten hineinfchauen und die Kranken 
beläftigen Fönnten. Ein Zaun macht ferner die Ueberwachung 
der Kranken in ihrem Verkehr nach außen unmöglich, lodt 
Unehrliche zur Entwendung von Obſt, Holz, Waͤſche ı., 
die immer vor ihren Augen liegen und dürfte zu Zeiten 
einer Blattern- over Choleraepidemie dem Bublitum 
Vorgänge zu Geſicht bringen, die einen ſehr wenig erfreulichen 
Eindruck hervorrufen. Unter biefen angegebenen Gefichte- 
punften muß der Bau ver neuen Mauer am Krankenhaus— 
garten beurtheilt werden, Wer gewohnt ift, nicht nach den 
erften Eindrücken und perſönlichen Wünfchen, fondern nad) 
Gründen der Zweckmäßigkeit zu urtheilen, wird den beiden 
ſtädtiſchen Collegien Anerkennung zollen, die Intereſſen der 
Kranken gegen die Anforderungen einer unberechtigten 
Verſchönerungsſucht gewahrt zu haben. PR 
Freifing, 25. Juni. Geftern Nachmittag "a3. Uhr 
Ihlug der Blik in den Stadel de Johann Stampfl, 
Bauern in Kleinwolfersdorf, welcher fofort in vollen 
Flammen ftand und auch das Backhaus mit Schweinftall 
hievon ergriffen wurde. Zur Hilfe waren herbeigeeilt die 
freiwilligen Feuerwehren von Ättenkirchen, N 
dorf, Sillertzhaufen, Pfettrach, Appersdor r 
Reicherthauſen, Baumaarten, Nandlitadi, 


i„Berghaſelbach, Dürnhaindlfing, fowie die 
wige von Hörgertshaufen. Wohnhaus und Ziegel: 
sel wurden gerettet. 
Freifing, 26, Juni. Der heutige Biltualten-Wochen: 
vet war gut befahren und geftalteten fich die Preiſe wie 
t: 2 Eier 8--9 Pf, 1 Pfund Schmalz 60—80 Bi. 
fund Butter 80—90 Pf., junge Hübner 50 Pf. bis 
ME., eine alte Henne 4 ME. 20 Pf. bis 1 Me. 70 Pf., 
te Ente, lebend, 1 ME. 20 Pf. bis 1 ME. 60 Pf., eine 
te mit Sung 1 ME. SO Pf. bis 2 ME., eine Gans mit 
ng 5 Mt. bis 5 ME. 50 Pf, Tauben 40—45 Pf., 
er per Stück 5— 8 Mk., Spanferkel pr. St. I—15 ME. 
n per Stüd 2 Mi. SO Bi. 


Der Erbe von Grundhof. 
(Fortfegung ) 
Dreizehntes Capitel. 
Am Grenzpfahl. 

Auf zwei verfchtedenen Wegen, welche zu dem einen 
iefe, dem bekannten Grerzpfabl zwijchen Grundhof und 
erheim führte, fprengten zwei Roſſe, jo verjchieden in 
tem Aeußern, wie ihre Reiter. 
Den milchweißen Zelter mit der goldgeſtickten Satteldecke 
r Scharlach und der fhönen Neiterin haben wir bereit? 
ig im Meerheimer Park gefehen, wenden mir ung 
Spalb dem Grenzpfahl zu, auf welchen Freia von Meer— 
im in dieſem Augenblide mit lautem Jubelruf zufprengte. 
Und dort donnerte mit flüchtigem Hufſchlag das zweite 
top, - ein Eohljchwarzer Nappe heran, defjen Reiter, ein 
nger, recht ſchöner bärtiger Mann, jegt falt im vollen 

p aus dem Sattel fprang, dem Kappen die Freiheit 
ab und fich mit Leidenfchaftlicher Erregung vor der ſchönen, 
ihnen Reiterin auf ein Knie niederlie. 
- „OD, jo möchte ich) ewig Enicen und Dich anfchauen, — 
teine nordifche Göttin!" vief er, „nicht? Schöneres kann 
geben auf der weiten Erde, als dieſen Anblick, Freia! 

mliſcher Engel! wiederhole, dag Du den armen Achilles 
iebft, wenn er bei Deiner Schönheit nicht Alles für einen 

Traum halten joll.* 

Freia ſchaute wie eine verzauberte Pringeffin, ein neckiſches 

find, auf den Knieenden herab und Elopfte dann lachend 
ü die Meinen Hände. 
„nKomm, Herkules!” rief fie jpottend dem Rappen zu, 
we ruhig am Wege grafte, „Eniee neben Deinem Herrn, 
tamit er zur Wirklichkeit erwache.“ 


| Bekanntmachung. 
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Das Roß wandte den klugen Kopf und ſpitzte die Ohren. 

„Du verſpotteſt mich, Freia!“ verſetzte der junge Mann, 
ſich raſch erhebend, „o, ich fange an, zu glauben, daß Du 
in der That eine Ader von Deiner Pathe, der wilden Gräfin 
Ehrenſchild geerbt Halt.” 

„Welche die Kugel in jenen Pfahl geſchoſſen,“ fagte 
Freia plöglich ſehr ernft, „o, ich kenne die Geſchichte jehr 
genau, obgleich Bapa fie mır niemals erzählen wollte. Das 
war eine böfe Frau, die Gräfin, nicht wahr, Achilles ?* 

Der junge Mann nicte zeritreut. 

„Aber ihr Gemahl, der Graf, war böfe und feig zugleich,” 
fuhr Freia lebhaft fort. 

„Wer wagt folched zu fagen ?” Aönte plöglich eine 
drohende, fonore Männerftinnme, und im felben Augenblid 
trat. ein Fremder hinter ver grünen Hecke, welche das Feld 
einfaßte, hervor. 

Es war eine hohe, kräftige Geftalt mit ſchönem, wetter 
gebräunten Antlig und vollen, dunklem Bart, die bligenden 
Augen ruhten finjter drohend auf der überrafchten Freia, 
welche ihn erjchreeft anftarrte, 

Der Mann mochte wohl hoch in den dreißigern fein, 
doch machte jeine ganze fremdartig ftattliche Erfcheinung den 
Eindrud eines Manne?, der in ſich felber einen fertig ab: 
geſchloſſenen Charakter trug. 

„Was berechtigt Cie, mein Herr! fih jo zudringlich 
und unberufen in eine fremde Unterhaltung zu mijchen 2” 
rief Achilles, ihm ſtolz enigegentretend. 

„Die Verläumdung, welche jene junge Dame auf einen 
Todten jo leichtfertig gemwo:fen,“ verfegte der fremde finfter, 
„ich habe den Grafen von Ehrenſchild perſönlich gekannt 
und werde jedem Verleumder feiner Ehre entgegentreten.” “ 

„Ah, iſt ed denn Verleumdung, daß feine Gemahlin fich 
für ihm geſchoſſen har?” fragte Freia, in welcher daß 
ariſtokratiſche Blut heftig aufwallte, „mich dünkt, diefe 
Kugel hier im Grenzpfahl wäre Zeugniß genug für bie 
Teigheit des Grafen.” 

„Verdammt jei dieſes Zeugnig wider ein edles Herz 1” 
Inirfchte der Fremde, zu dem Grenzpfahl tretend und mit 
einem Fräftigen Ruck lag das Zeichen der gräflichen Feigheit 
am Boden. 

„Ab, diefe Frechheit geht zu weit!” rief Achilles, zoraig 
die Reitpeitſche erhebend. 

„a8 beliebt, mein Herr ?* fragte ber 


Fremde, ihn 
falt mit den dunklen Augen meſſend. F 


(F. f.) 
Ein goldener Armrei 




















Auf Klage des Bäckers Michael Huber in Rammerberg gegen den Bäcker, ging am Frohnleichnamstage verloren. 
art, Hermann in Fahrenzhaufen wegen Beleidigung hat das f. Bezirksgericht Abzugeben in der Erped. d. Bl. 


Freiſing als Berufungsgeriht am 13. Juni 1878 das nachſtehende Urtheil 5 5 
Eine Ladnerin 


Alaſſen: — (1328) 

Martin Hermann, Bäcker von Fahrenzhauſen, iſt des Vergehens der :. ., i 

f „Beleidigung, verübt an Bäder Michael nude in Rammerberg, ſchuldig, LA LE wi - ea, 
„und wird deghalb in eine Geldjtrafe von 20 ME., welche für den Fall —10 bis 15 Fuhren Sägfpähne 
„der Mneinbringlichkeit in eine Haftitrafe von 4 Taxen umgewandelt per Fuhre zu 5 ME. 20 Pf., find in 
wird, ſowie in die Koſten I. und II. Inſtanz verurtheilt.” | größeren oder kleineren Partien zu ver⸗ 
Bufolge gerichtliher Ermächtigung gibt dieß befannt geben, Wo, ſagt die Exped. (1326) 


Sreiling, den 26. Juni 1878. En 
O00000 


Der Vertreter des Klägers Huber: . 
Steinecker, königl. Rechtsanwalt. | ie Deptiunen 
5 Zahnſchmerzen 



















Mit polizeilicher Bewilligung veranjtaltet ver 84; 
Unterzeichnete auf feiner gut hergerichteten Kegel: oO & 


‚bahn ein (1329) “: 


g [+] Ddontine, per Flacon 

REF” Siegellcheiben, Säi 0kuhiunen 
— vobei als erjter Preis ein „Bock“ mit 4 Hörnern in Freiſing. 

© je Bar jepben wir O00000 
Das Scheiben beginnt am Samftag, den 29. Juni und endet Sonntag, Wir find erfucht worden zu berichtigen, 


duli Rahm. 6 Uhr r 

£ E 65 i daß das t tag, d 
ı Das Weitere findet ſich geihrieben an der Kegelbahn angeheftet. * Er Ehe 
dur Betheiligung ladet freundlichſt ein eheleuten Joſeph und Magdalena 


K“nanm Gı4nmial 


—9 werden ſofort geſtillt 
> durch das englifche Mittel X 










Malik 2. AM. o.e. 
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Todes-Anzeige, 





Franz Sailer, k. Staatsanwalt, 


Maria Sailer, 
zugleichim Namen derübrigen Verwandten. 


Heute Vormittags 10'/; Uhr entschlummerte sanft nach langem Leiden unsere ——— Gattin —* Mutter 


Lina Sailer, geb. Kunst. 


Wir bitten um stille Theilnahme. 
Freising, den 26. Juni 1878, 













VOR WCLIHPOMDORPOROPOPOIOOHOK 














Die Beerdigung Andet Freitag, d. 28. Juni Nachm. 3*/s Uhr vom Leichenhause aus, der Gottesdienst Montag, d. 1. Juli Vorm. 9 Uhr in der —— statt. 


R A DE ZZ a KIXTTIITTEITIISISELITEITTEITIIITTERDITITIIINTTT —i 








KERKKKEEURKKKKURKRKEEUEN: 


Todes-Anzeige. 

Im tiefsten Schmerze bringe ich allen meinen lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten die Trauerkunde, dass unser innigstgeliebter 
Gatte, Sohn, Bruder und Schwager 


Herr Leonhard Hattler. 


Trompeter im k. 3. Chev.-Regt., 
gestern Abend 9’ Uhr im Alter von 44 Jahren schnell und unerwartet in 
die ewige Heimath abgerufen wurde. 


RERK 


ARR 


Um stilles Beileid bitten 


Freising, den 25. ‘Juni 1878. 


(1324) 


Die tieftrauernde Gattin: 
Crescenzia Hattler, 
im Namen sämmtlicher Verwandten. 











RERK 


Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittags 2 Uhr vom Militärlazareth 


aus und der Gottesdienst Freitag Früh 7'j« Uhr. in der Neustifter Kirche statt. 


KARKKAKRTHRARNAR x KRRARKRHERRER 
a 


Danksagung 

Für die zahlreiche ehrende hing: am Leichenbegängniss und 
heil. Seelengottesdienst für unseren unvergesslichen Gatten, Vater und 
(1325) 










| Vetter 


des Verstorbenen im Gebete zu gedenken. 


Freising, am 25. Juni 1878. 





Die tieftrauernde Wittwe: 


zElern Simon Ganter, 
Hausbesitzer dahier, 
sprechen wir allen Leidtragenden den innigsten Dank aus mit der Bitte, 


Marie Ganter 


mit ihren 2 unmündigen Kindern. 


m al zu ni Em m mia Ei m mi nn ir m mir mi mic m a a a —- 





Geſellſchaft Einigkeit. 


Die Mitgliever der Gejellihaft „Einigkeit“ werden freundlichft erſucht,, 
fi bei dem am Donnerjtag Nachmittags 2 Uhr Itattfinnenden Leichen- 
begängniffe (vom Garnifonslazareth aus) unferes jo braven dahingefchiedenen 
Mitgliedes, Trompeter Leonhard Hattler, recht zahlreich zu N 

(1327) 


Der Ausschuss. 





Freifinger Schranne vom 26. Juni 1978. 
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_ Stiffungs 5- 
apitalie 


zu a und 5 Procent find auf Land. 
Anweſen init Grundbeſitz baar in Silber 
ohne Abzug bis zur Hälfte der Schätzung 
jedoch nit unter 5000 Mark far 
während durch den — 9 


vergeben. 
J. A. Fische 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 Karlsfir. Ar. 51/4 


€“ M ne freund liche, gefunde Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche, Waſchhaus 
und übrigen Bequemlichkeiten ift ſogleich 
oder auf Jakobi zu vermiethen. D. Ue, 


Goursberidht 4 
vom 22. Juni 1878 mitgetheilt. von 
JS Schülein Söhne in Treiſing und Münden. 
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49 Freitag, 28. Juni 


Freiſinger Tagblatt. 


Treiſing und Moosburg. 






1878. 


ee an 
„Breifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 1.50. Inſerate werden die 3ſpaltige Garmonde 
oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblaft beigegeben 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


inausgabevon Criminalaffervaten dest Bezirksger. Freiſing betr. 


Sn Den machbezeichneten Unterfuchungen wurden 
le unten aufgeführten Gegenftände zu Gerichtötanden 
ebracht, Fonnten aber bisher an die Gigenthimer, 
eziehungsweiſe Empfangsberechtigten nicht hinaus— 
egeben werden, da ſich der Aufenthaltsort der Letzteren 
icht ermitteln ließ. 

Die in dem nachfolgenden Verzeichniß genannten 
zmpfangsberechtigten werden nunmehr aufgefordert, 
innen ſechs Monaten von heute an die fraglichen 
Re. 20 abı bet hieſtgem Gerichte im Geſchäftszimmer 





r. 26 abzuholen, widrigenfalld der Verzicht Seitens 
er Berechtigten angenommen werden und Die Hinaus: 
abe der Gegenftände an das k. Rentamt Freifing 
ehufs Befltergreifung und Okkupation Namens des 
önigl. Fiskus erfolgen witrde. 











Ss 
ei Unterfuhung Gegenſtände | Empfangsberehtigte 





65 gegen Joſef Sr ‚Gewehr. Ihrer Wolg- Schloſſers⸗ 

von Kranzberg wegen: ıfohn von Serangberg. 

Schlägerei. 

1865 gegen Joh. Schnagl Gin Handbeil Stettner Franz, Haufere 
ı& Go wegen Mords , bauer von Goldshauſen. 

1866 Igegen Kajpar Hohen: Ein Tuchjanker Huhenzeder Kaſpar, Tage 
zeder wenen Dieb— — löhner von Niederding 





ſtahls. övfei 

1867 gegen Ulrih Hutter: — Hutter Marie Anna von 
wegen Diebitahld. reſt. Eichelberg. 

1866 gegen Anna Maria Einweiß. Unter- Hölzl Anna Marie von 
Söll wegen Dieb rock, 2 Tücher, Loibersdorf. 
ſtahls. ein Er 

Strüm 

1866 Igegen Joſef Bach⸗Eine end Bachhuber 
huber wegen Unter-. Kapuze. 
ſchlagung. 

1866 gegen Mart. Schwarz Ein Ring. 
megen Diebſtahls. 


von 


Joſef 


Schillertswieſen. 


Schwarz Martin, Seiden— 
webergeſelle von W:ter: 
greißbach* 
1866 gegen Anton Seitneri18$ Zwölfer |Zeitner Ant., Eiſenbahn— 
megen Diebftahls. und 2 Scchfer Jarbeiter vonlinterfanmt: 
knöpfe. loch. 
1867 gegen Franz Kratzer Eine Uhr. Müller Michael, Mühl- 
[megen Diebitahl3- fnecht von Tadan. _ 
1867 ke Kotz wegen Ein Strohhut. Ketz Mar, Mechaniker 
aus München. 
en Aloyiia Abs- Zwölf Gulden lbsmaier Aloyſia, Bär 
m wegen Dieb— — ckerstochtervon Dorfbach. 


1809 | Iegen Johann günst En — — Schloſſer⸗ 
imegen Diebftahld. Tuchjcppe. ee” von Adelmanns- 


gegen Karoliı e Weiß Ein Strumpf Weis Karl., Eiſenbahn— 
wegen Diebſtahls. u. Baumwolle. Iarbeiterin von Unterbubad). 
N Ein Meffer u. Standlmeyer Joſ. Zimmer: 
ein Terzerol. mann von Geratskirchen. 


1872 gegen Joſef Standl-1 PaarStiefel. ——— Pet., Häusler 
meier von Gerats—⸗ von der Einöd bei Engel: 
firhen wegen Dieb: ſchalling. 


dreiſing, den 21. Juni 1878. 
Kgl. Bezirksgericht Freiſtug. 
















1869 








Bekanntmachung. 
Un fämmtliche Bürgermeifter und Gemeindefchreiber des 
Bezirksamtsſprengels Freiſing. 
Reichstagswahl betr. 

Ungeachtet der großen Wichtigkeit des Gegenſtandes 
wurde die mittels amtlicher Ausſchreibung vom 13. Juni l. J. 
(Tagbl. Nr. 139) angeordnete Anzeige über die am 25. d. M. 
vollendeten Wählerliften von mehreren Bürgermeiftern und 
Gemeindeichreibern nicht rechtzeitig vorgelegt, und mußten 
wegen dieſer Saumfal Wartboten ab;coronet werden, da 
alle Mahnungen und Warnungen mehrfach unbeachtet bleiben 
und vie Erledigung des Gegenftanded von DBielen immer 
bis zum allerlegten Zeitpunkt verjpart wird, wo dann Zus 
fälle verfchtedener Art den rechtzeitigen Einlauf verhindern. 

Bei der hoben Wichtigkeit der Sache mache ich) wieder: 
holt auf den gehörigen und rechtzeitigen Vollzug der amt- 
lihen Ausjhreibung vom 21. Inni I. 35. (Tagblatt 
Nr. 145/146) aufmerkjam und ertheile hiemit die ftrengfte 
Weifung, daß die dafelbjt angeordnete Anzeige über die am 
30. d. M. geichebene Befanntmahung und die am1. Juli d. J. 
erfolgte Liftenauslegung nach dem vorgefchriebenen Formular 
längſtens bis 5. Juli I. 3. anher exitattet werden, 
nıcht aber wieder mit derfelben biß zum allerlegten Termin 
jugewartet werden wolle. 

Freifing, den 26. Juni 1878. 

Königliches Bezirksamt Freifing, 
Tänbler. 
Deutſchland. 

Bayern München, 26. Juni. Die Vorarbeiten 
für den am 4. Juli zufanmentretenden Landtag haben mit 
dem Seftri, en ihren Anfang genommen und ift zu diefem 
Behufe ein Theil des ————— bereits zur Dienft: 
leiſtung einberufen worden. 

— Münden, 26. Suni. Zur Ermerbung der 
Pfarrkirche von Haidhauſen ıft vie dortige Kirchengemeinde 
beim Minifterium um die Erlaubniß eingefommen, eine 
Lotterie ausfpielen zu dürfen. Wie wir hören, follen in 
drei Ziehungen je 300,000 Looſe zu 1 Mark ausgegeben 
werden. Der Neinertrag muß dazu dienen, dem Ötadt: 
magiftrate München die befannten von ihm verlangten 
200,000 Mark zu bezahlen und einen Keinen Fond für die 
Kirche zu gewinnen; letzteres ift um fo nothwendiger, al? 
die fofort nothwendigen Reparaturen an berfelben bie 
Summe von 50,000 Mark verlangen und außerdem die 
ganze innere Einrichtung noch beigefchafft werden muß. 
Den Vertrieb der Loofe übernimmt wieder Herr General: 
agent Roesl. 

— Münden, 26. Juni. In unferer Stadt wird 
ton der nächſten Zeit an eine bedeutende Befchleunigung in 
der Beftellung der Briefe an die Adreſſaten dadurch ein: 
treten, daß die Bricfträger, die ſich bisher zu Fuß felbft in 
die entfernteren Stapttheile begeben mußten, künftig in bes 
fonderen Poftomnibuffen in allen Theilen der Stadt hin= 
und ebenfo wieder in dad Hauptpoftgebäude zurückbefördert 
werden. Es find hiezu vier folcher Poftomnibuffe, jeder 
für acht Briefträger beftimmt und haben dieſelben viermal 
des Tages die ihnen beftimmten Nouten zu befahren. Die 
Poſtverwaltung verdient für dieſe neue Einrichtung alle 





— Roſenheim, 25. Juni. Gejtern gelang es zwei 
mit Transport bier durchreifenden Münchener Gendarmen 
auf dem hiefigen Bahnhofe zwei Staliener zu verhaften, 
welche in München 2000 ME. geitohlen Hatten. Das Geld 


- fand fich ſehr fünftlich auf dem Rücken zwiſchen den Schulter: 


blättern verftect. 

— Das k. Bezirfägeriht Kempten hat ven Bier: 
brauer Lorenz Schlechter in Lindau, welcher von einer 
Berl:ner Firma ein Hektoliterfaß Glycerin und ein Kilos 
gramm Salicylfäure unter der Declaration „Holzglaſur“ 
bezogen und für fein Bier verwendet hatte, wegen Betrug 
zu 21 Tagen Gefängniß und wegen Webertretung des 
Malzauffchlagaefeges in eine Gelpftrafe von A000 Mark 
verurtheilt. Wegen des legteren Reates wurden die Liefer— 
anten cbenfall3 in eine Geldſtrafe von je 109 ME. verur: 
theilt. Die ganze Sache war an dad Tageslicht gefommen, 
weil die Berliner Fırma gegen Lorenz Schledter beim fgl. 
Stadtgericht Lindau Klage wegen Forderung geitellt hatte. 

Preußen. Berlin, 25. Jun. Die Nuffen und ihre 
Freunde werden ungeduldig, Die heiße Jahreszeit fett 
Rußlands Heeren zu, deren Medizinal-Inſpeklion ihren 
momentanen Kranfenbeftand auf der Balkan-Halbinſel zu 
mehr al3 52,000 Mann angibt. In Afien fteht es nicht 
befjer, von den Nekruten des Jahrganges 1877 find bereits 
25 Procent geitorben. Noch) zwei Monate in diefen Ländern 
und weitere 50,000 Mann mindeftens find „zu Boden ge: 
ſtreckt. Die Türken wiſſen die, darum jchwillt ihnen 
auf's Neue der Kamm. 

— Berlin, 26. Juni. Das dem Congreß überreichte 
Memorandum Rumäniens faßt die Wünfche diefes Landes 
in folgenten fünf Punkten zuſammen: 1) Kein Theil des 
gegenwärtigen rumänifchen Territorium wird von Numänien 
abgetrennt; 2) dag rumänifche Gebiet wird feinem Durchzugs⸗ 
recht zu Gunften der ruffiihen Armeen unterworfen; 
3) Rumänien ergreift mit Rückſicht auf den Jahrhunderte 
alten Nechtötitel wieder Befig von den Inſeln an ven 
Donau-Mündungen, einfchlicglid der Schlangen-Inſel; 4) 
Numänien wird im Verhältniß zu der Ins Feld geftellten 
Militärmacht eine Entſchädigung erbalten in der Form wie 
fie für am billigften (le plus expedient) erachtet werden 
wird; 5) die Unabhängigkeit Rumäniens wird definitiv 
anerkannt und fein Gebiet wird neutralifirt werden, 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 23. Juni. Für das Nationalfeft 
vom nächſten Sonntag werden bercits allenthalben großartige 
Vorkehrungen getroffen, von welchen nur einige Ziffern 
einen Begriff geben mögen: Das Boulogner Gehölz foll 
von 100,000 in den Bäumen angebrachten farbigen Ballong, 
von 30,000 auf dem Boren rubenven bunten Lämpchen, 
von 32,000 Flammen in den Guirlanden ringsum und 
von 24 elektriichen Sonnen beleuchtet fein; von dem Haupte 
thore diefed Luftwaldes bis zum Triumphbogen jollen fi) 
220 Luſtres von je 200 Lämpchen hinzieyen und dieſe 
Kichtketten dann durch die Elyſeiſchen Felder bis zum 
Eoncordienplage herabfteigen, wo der Zuileriengarten auſ's 
Neue 35,000 Lämpchen abjorbiren wird. Auf der Seine 
werden ſich die Nuterergefellfchaften mit 120 Booten, bie 
von 412,000 Lichtballons gefhmüct find, in pittoresten 
Trachten zu einem venetianischen Feſte vereinigen, in welchem 
fih von fünf großen, in Sammet und Seide prangenden 
Barken Mufilvanden vernehmen laſſen werden. Der 
Zapfenftreih wire von vier Banden, 100 Trommlern und 
150 ZTrompetern ausgeführt; ihnen werben 1060 Cüraffiere 
mit Gasfackeln und 300 Infanteriften mit Laternen und 
Driflammen das Geleite geben. Im Tuileriengarten ift 
endlich ein Niefenconcert von 400 Sängern und 300 Sn: 
firumentaliften. — Das vorgeftrige Concert für Kammer: 
muſik im Trocadéro Palaft war von 112, fage einhundert= 
zwölf — zahlenden Perfonen bejucht. Dagegen ſetzt das 
Orcheſter der Mailänder Scala feine Productionen mit 
wachſendem Erfolge fort. 

— Bart, 26. Juni, Die „Agence Hav.“ meldet 



























aus Madrid, daß bie Königin Mercedes Heute Wittags 
12 Uhr 35 Min. geftorben ift. "a 

Serbien. Belgrad, 26. Zunt. Längs der Dimar- 
cationdlinie von Wujanwzi nah Gyljan errichtet man ſtarke 
Erdwälle als Bafis für eventuell zu ermeuernde Operationen 
gegen die Türken. Die Abreife der Minifter zur Skupichtina 
nah Kragujewag iſt auf den 1. Juli feftgefegt. Der Fü ft 
nn dafelbft am 5. oder 6. Juli eintreffen und die Skupſchtina 
eröffnen. 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Induftrie umd Handel, 

Aufden Münchner Viehmarkte wurden vom 15.618 A 
Juni d. 3. 98 Ochſen, 183 Kühe, 56 Stiere, 31 Rinde 
2774 Kälber, 42 Schafe, 749 Schweine, im Ganzar 
3933 Stück zugeführt und verkauft. hi 


Lokales. N 
Deffentlihe Sıgungen dest. Bezirks-Ger. Freijing 


vom 21. Jum. 

1) In Sachen, betreffend die Beſchuldigung der Theres Haas 
von Eutenfofen wegen Beleidigung, wurde die. Berufung des 
Andreas Haas, Fuhrmann in Pfaffenhofen, gegen das Ur 
theil de3 f. Landgerichts Pfaffenhofen vom 16. Mail. Is unter 
Derurtheilung des Appellanten in die Koften der Berufungs 
inftanz verworfen. n 

2) In der Beihuldigung gegen Mathiag Greimel, Mühle 
burſche von Neinting, wegen Diebftahld, wurde die Berufung 
des Angefchuldigten gegen das Urtheil des FE. Landgerichts Dorfen 
vom 10. April J. 38. unter Verurtheilung des Appellanten in 
die Koften der zweiten Inſtanz mit Ausnahme der durch “ 
Vertagung vom 24. Mai I. Is. erwachſenen Koften, welde die 
k. Staatäfafje zu tragen bat, verworfen, } 

3) Michael Meindl, kath., 37 3. alt, verh. Gemeindediener 
von Hallbergmoos, wurde eine Vergehens der Unterſchlagun 
im Amte für fhuldig erklärt und deßhalb in eine Gefängniß: 
ftrafe von 3 Monaten, fowie in die Koften des Verfahrens und 
Strafvollzuges verurtheilt, welche Koften jedoch der k. Staats— 
kaſſa zur Laſt fallen. \ 

4) Mathios Bauer, kath., 20 3. alt, led. Mechanitersfohn 
von Erding, wurde eines Vergehens des Betruges zum Schaden 
des Brodbauern Franz Niedermaier in Grafing für jhuldig er 
achtet und wurde dehbatb, unter Einrechnung der ihm oa 





Urtheil des k. Bezirksgerichts Freifing vom 7. März 1878 wege 

zweier Vergehen de3 Betruges unter Einrechnung der ihm durch 
Urtheil vom 12. Dftober 1777 wegen Vergehens der Körpers 
verlegung zuerfannten 8monatlichen Gefängnißftrafe von 1 Jahr 
in eine Gejammtgefängnißftrafe von 1 Jahr 4 Monat jomi 

in die Koften des Verfahrens und Strafvollzuges verurtbeilt. 
An diefer Strafe wird die in der Zeit vom 17. Dezember 1877 
bi3 20. Februar 1878 und vom 10. März ds. 33. bis 21. Juni 
ds. 38. erftandene Strafe in Abrehnung gebradt. Die zu Ge: 
rihtshanden gebraten Kleidungsftüde find an den fgl. Unter: 
fuhungsrihter zur weiteren Verfügung, die 15 Stüd Coupons 
und der Baarbetrag von 96 ME. 47 Bf. an den Brodbauern 
Franz Niedermaier von Grafing hinauszugeben. 

5) Reiszer Ignatz, kath. 24%. a, Wagner von Temesmar 
in Ungarn wurde eines Vergehens des Widerftandes gegen die 
Staatögewalt und zmeier Vergehen der Beleidigung ichuldi 
befunden und deßhalb in eine Gejfammtgefängnißftrafe von zit 
Monaten und fünfzehn Tagen, ſowie in die der Staatskaſſe zur 
Laſt fallenden Koften verurtheilt. Bi 

6) Inder Beihuldigungsiache gegen den Viehhändler Sebaftian 
Neumüller von Neubarting, wurde derſelbe von der gegen 
ihn erhobenen Anjhuldigung der Thierquälerei unter Leber: 
bürdung dev Koften I. und II. Inſtanz auf die k. Staatstajje 
freigeiprochen. i 

7) In Saden des Tapgzierers Simon Gragl in Freiling 
gegen den Austrägler Johann Petz dahier, wegen Beleidigung, 
wurde die Berufung des Tapezierer3 Simon Graßl gegen. das 
Urtheil des k. Stadt» und Landgerichts Freifing vom 21. Mai 1978 
unter a des Appellanten in die Koften der II. Initanı 
verworfen. 


— 











Der Erbe von Grundhof. 
(Fortfegung ) 

Achilles ließ langfam die Petrfche finken und blickte 
erftaunt auf Freia, welche fi im ſelben Moment auß dem 
Sattel gefhwungen hatte und im fichtlicher Aufregung auf 
den Fremden zuging. ‚ 

„Das war brav von Ihnen, mein Herr!“ vief fie mi 
leuchtenden Augen, „ich kannte den Grafen Ehrenſchild nut 
von dieſem Grengpfahl und hielt ihn deshalb für feig, — 
ja, ich hielt ihm für recht ſchlimm und böfe, weil er jeiner 
einzigen Sohn verftogen und enterbt haben fol zu Gunfier 





ner Böfen Gemaßlin. Jetzt nehme ih meine Meinung 
er ihn zurück und bitte um den Namen eines Mannes, 
ce jo ritterlich für einen Todten in die Schranken getreten.“ 
Achilles wandte ſich heftig ab und ging zu feinem Roſſe, 
ihrend der Fremde fie forſchend anblicte, die dargebotene 
and leicht ergriff und küßte und ruhig erwiderte: „ch 
n Ihr Landsmann, mein Fräulein! bin auf Grundhof 
boren und erzogen worden und fehre jegt aus Amerika, 
0 ich feit vielen Jahren gelebt, zurüd, um mich in der 
wimath anzufiebeln.“ 

EnS3Hr Name?” forjchte Freia unruhig. 

Seorg Elvers,“ ermiderte der Fremde ruhig. 
eo welche Ueberraſchung!“ rief Freia und klopfte 
Shlich im bie Heinen Hände, „Georg Elvers, ver Onkel 
ver Vetter unferer Hildegardt; — Achilles! — jo komme 
sh und Höre, wer diefer Mann ijt ?“ 

„Sie fennen Hildegardt Elvers?“ fragte der Fremde 
ach, „wo ift fie? wo fann ich fie fehen 2” 

„Herr Elverd alſo,“ ſagte Achilles, ih mit feinem 
erde am Zügel wierer näbernd, „wir find und völlig 
emd, Boch heiße ih Sie willlommen auf heimathlichem 
Soden. Dieſe junge Dame ift die Tochter des Herrn Barond 
on Meerheim, jegigen Befigerd von Grundhof und ich bin 
Yoctor Achilles, Sohn des dortigen Jaſpectors, irre ich 
icht, Nachfolger Ihres Vaters.“ 

„Meines Onkels,“ berichtigte Elverd, fih vor Freia 
ief vermeigend, „ic bitte ebenfalls um Verzeihung, wein 
mädige® Fräulein ! daß dieſe improvifirte Vorſtellung jo 
eindlich beginnen mußte, doch bedaure ich es iu Grunde 
ticht, gab fie mir doch die Gelegenheit, ein edle, groß- 
nüthiges Frauenherz kennen zu lernen und zugleich die 
Schmach eines edlen Namens im diefem zerbrochenen Pfahl 
u-enden. Sie erlauben?” 

Und ein ſcharfes amerikanifches Meſſer Hervorziehend, 
hatte er im wenigen Minuten die Kugel auß dem Holze 
zeſchnitten, welche er ſorgſam im ber Weſtentaſche barg. 
Den breiten grauen Filzhut tief abnehmend, war er im 
naͤchſten Augenblick hinter den grünen Hecken, welche bie 
Felder hier überall durchichneiden, verſchwunden. 


OD SLinladung. CO 
Br! Am Sonntag, den 30. Juni Nahmittags 1'. Uhr findet 
im Saale des Ettenhoferrihen Gaſthofes eine Bejprehung des Pro— 












grammes für das Studiengenoſſenfeſt itatt. 


ind hiezu freundlichit eingeladen. 
Möglichit zahlreiche Vetheiligung wird gewünſcht. 
Der Eeft-Ausfchub. 


se Ausverkauf! 


Heinen Reſt meines 


4 


Anton Klotz. Gumm | 


r A — heute Freitag, den 27. Zuni , 
Il Hof I, Nansü 
ni 
nd; auch —— Hunde in Dreffur genommen. 









Alle Lehrer der Studienanſtalt, ſowie Alle, welche jemals derſelben als 
Schüler angehört haben, mögen fie das Gymnaſium abſolvirt haben oder nicht, 


Wegen Vergrößerung meines Gummi-Geihäftes unterjtelle ich ben 


BER” Schnittwaaren-Lagers ER 





ags 4 Uhr bis Abends 9 Uhr, wozu alle Hundedejiger eingeladen 


MV». 


„Wollte er nicht Hildegardt ſehen?“ fragte Freia, ſich 
baftig zu Achilleg umwendend. 

„Habe nicht? davon gehört,“ verfegte diefer unmuthig, 
„er ſchien mir ein frecher Abenteurer, aber nicht der zu fein, 
für welchen ev fi ausgad.“ 

„D, fängft Du auch an, zu verleumben,” vief Freia 
vorwurf3voll, „nein, mein Freund! es war fein Abenteurer, 
— weißt Du, wofür ih ihn einen Augenblic hielt? — 
für den enterbten Sohn ded Grafen Ehrenſchild!“ 

Ueberraſcht blickte der junge Mann fie an und daun 
unruhig nach der Gegend, in welcher er verfefigunden war. 

„Ich werde mich doch ein wenig nach jvem Herrn ums 
ſchauen,“ fagte er, Freia den Steigbügel haltend, damit fie 
fih wieder auf den Zelter ſchwingen könne, während fie 
font gewöhnlich das leichte Füßchen auf feine Hand jeßte. 

„Du bift unartig, Achilles!” fchmollte da reizende 
Wefen, „geb fort, ih werde mich ohne Deine Hülfe hinauf- 


ſchwingen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 








Die erſte Auflage des von der geſammten katholiſchen Preſſe 
ohne alle Ausnahme und dem katholiſchen Volke beit aufgenommenen 
und raſch zu großer Beliebtheit gelangten altdeutſchen Gebetbuches 
„Seelengärtlein‘ (Literariiches Inſtitut von Dr. Mar Huttler in 
Augsburg) ift in wenigen Monaten vollftändig vergriffen worden. 
Wie wir vernehmen, kömmt die zweite Auflage Schon im nächſten 
Monate zur Verfeudung und möchten wir derjelben eine noch 
raſchere und größere Verbreitung prophezeihen, da in derjelben 
nicht bloß dem praktiſchen Bedürfniffe noh mehr Rechnung ger 
tragen ift, 3. B. die beliebteften Litaneien, die Buß-Pſalmen, der 
Kreuzweg 2c. Aufnahme gefunden und das Büchlein auch ſonſt 
noch mit vielen jchönen alten Gebeten und Gebetsliedern ver— 
mehrt worden iſt, ſondern indem dieſe zweite Auflage einen 
außerordentlichen, Zuwachs von Holzſchnitten nad den beiten 
Miniaturen des Mittelalters gewonnen hat. Zu den vorhandenen 
Einbänden wurde noch ein neuer nah einem Bradtimufter von 
Virgil Solis beſorgt, an welhem, der Idee eines „Seelengärt- 
leins“ entiprehend, das Lorbeer-Ornament in äußerſt finniger 
Weiſe zur Verwendung gefonmıen ift, wie der vom Erfinder der 
Ciſelirmaſchine in Stuttgart gefertigte Schnitt reiche Dekorationen 
von Lılien und Roſen aufmeill. Da die Beftellungen nad dem 
Datum effectuirt werden, wird es gut fein, baldigft diefelben 
bei den reip. Buchhandlungen anzumelden. 


Bordeaux-Wein 


(ächter französischer Rothwein), 
garantirt ganz reine Qualität 
durch rühmlichit befannte Aerzte 
für Magenleidende und Recons 
valescenteu empfohlen, 
Al Mark. 50 Pi. per Flaſche 
mit Glas ift fortwährend zu 
haben bei (421) 


Carl Korn in Nirnerg. 


Niederlage zum gleichen Pr 
bei Herrn 


Robert Heislainger, 


mE Apotheker in Freijing. 
(1311 3a) | Motto: Ihr Habt das Gute ſo nahe! 
Spißwegerich-Hafl, 8 


vom k. bayer. Obermebicinalcollegium 
geprüftes, zum freien Verkehr con= 
ceifionirtes ficher wirkendes Mittel 
gegen Bruft-, Hals- und. Lungenleiden, 
Bronchial ·Verſchleimung, Huſten, Ca⸗ 
tarrh ꝛc. ꝛc. von der Fabrikation Paul 
Hahn, Dettelbach b. Würzburg empfiehlt 
in Slacons & 50, 100 und 150 Pf. in 
Freising J. Widemann, int andö- 
but Franz Simmet. (962 120) 


GO0000000000000000 
ir Frau, die gul mit Wäſch⸗ 


(1331) 


Zede für mid anfommende 

Sendung Yafle ih zur Prü- 

fung der Reinheit chemisch 
unterſuchen. 








ooooooo 











ausbeffern umgehen kann, ſucht 
(1337) | Arbeit in’s Haus und geht auch auf 
u Ma Piltlann  Mihnmr Aa-Mr 86 Va. 
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dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere an 
liebe Gattin und Mutter w% 


Fran Üherosie Obeke, 


Hausmeisters-Gattin, 
versehen nıit den heil. Sterbsakramenten in einem Alter von 
68 Jahren 1 Monat in die ewige Heimnth abzurufen. 
Um stille Theilnahme bitten 
Weihenstephan, Ingolstadt, den 26. Juni 1878. 
S ®bele, Hausmeister, 
J. Obele, k. Prem.-Lieut. a. D. 


Das Begräbniss findet Samstag, den 29. Juni Früh 10 Uhr von Weihen- 
stephan, der heil. Seelengottesdienst Montag, den 1. Juli Früh 8’; Uhr in 
der Pfarrkirche in Vötting statt. 
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Katholisches Casino. 


Die Wohenverjannlung am Freitag, dei 28. Juni unterbfeibt. 
wird am Sonntag, den 30. Juni eine 


Wahl- Berfammlung 


in den Lofalitäten des Cafino abgehalten, welhe Nachmittags 4 Uhr beginnt. 
Zu derfelben find die Cafinomitgliever und alle Gefinnungsgenojjen freundlichſt 
eingeladen. 


(1333) 


Der Ausschuss. 
Im Verlage von F. P. Datterer in Freijing ift foeben erſchienen: 


Dr. J. B. Prechtl, | 
Beiträge zur Befchichte der Stadt Freiling. 


Dierte Tieferung, 6 Bogen, Preis 1 Alk. 50 Pf 
Die vorliegende Alena enthält die Gefhichte der Pfarrkirche und der — 
zu St. Georg von der älteſten Zeit an. 








8 
8 
KRARRRTARAKNUR KARFRARUERR 


Dafür] 


| 





bas 


erühmte 





ns 


157, 


zu 412 und 5 


one Abzug bis zur Hälfte 
jedoch nicht unter 5000 
‚ während durd den’ Unter: 
vergeben. 


A. Fischör. 


Banfagent in 


Ar. 51/4 Rarlefr. Br; Std, 


Kapitalien 
nach der Bank — zweite Polt 





bat ftets zu Handen 


Boch. Mich. Deck, H 


Kaufmann & Bar 


Dienersjtragße Wr. 81. 


5 Procent jind auf Land: 
Anwafen init Grundbeſitz baar in Silber 
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Münden, 


(131430) 
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Ein guter Rettenhund 


wird —— abgegeben von ber ne Erding. (1317 21) 


Siwrnter-Berfteigerung. 
Am Montag, den 1. Iuli I. 35. Vormittags 9 Uhr 
— Kratzer-Hof in Zolling 


nachſtehendes Inventar gegen Baarzahlung öffentlich N als: 
7 Pferde, 20 Kühe, 8 Kalbinen, 3 Stallfälber, 3 Schweinsmütter, 
3 Frifchlinge, 1 Eber, 30 Hühner, 8 Wägen, 2 Schrannenwägen, 
2 MWägerln, 1 Chaife, 6 Pflüge, 2 Eagen, 2 Schlitten, 12 Pferd: 
gefchirre, 2 Paar Wägerlaefchirre, 6 Schober Bänderſtroh, Bretter und 
Ratten, 4 Dienftboten-Betten, circa 6000 Ziegeljteine une noch viele 


bier nicht genannte Gegenftände. 2 
Gutskäufer. 


Hiezu laden freundlichſt ein 
6 Schweine 


zum Schlachten verkauft die Gutsverwaltung Erding. (1316 2a 


Verzeichniß der Preiſe der Viktualien und ſonſtigen Gegenftände des ae 
Bedarfes in der 1. Haupt: und Nefidenzitadt München vom 21. Juni 1878 an. 

Brod: 3 Pfenninfenmel fein wiegt 35 Gramm, 3 Pfenniglaibl 70 Granım 
Noggenbrod: 6 Pfenninlaib 210 Gramm, 12 Pienniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib 
- * d. 370 Gramm, 50 Pfenniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl por Pfund: Kaiſermehl 

f., Mundmehl 23 Pf., Semmelmehl 19 Pf. Waizenmebl 17 Pf. Einbreynmehl 
2 Pr, Roggenmehl 18 Bf, Backmehl 15 Bf., Gries 30 Br. Fleifch per Pfund: 
Maſtochſenfleiſch 66 Pf., gemäſtetes Kuhfleiſch 60 Vf., Kalbfleiſch 70 Bf, Schaffleiſch 
50 Pf. Schweinefleiſch, roh 74 Pf., geräuchert 1 ME, Schweinefett 86 Br. Unſchlitt 
roh naß 31 Die. — BE, troden Mk. Pf. per Centner. Kerzen 60 Pf. 
Seife 40 Pf. per Pfund. in: per Pfund ME. 90 Bf. Butter per Pfund I Mf 
8 Pf. Eier friide 3 Stüd 14 Bf. Geflügel: Dr ı ME. 50 Br., Hübner 1Mk. 2) BF 
Smdiaren 4 ME. 50 Pf., Kapaunen 2 ME. 5 Bf. Bänje 3 ME. 50 Pi., Enten 1 ME. 
89 Pf. Tauben 50 Pf. Spanferkel 6 Mk. 20 Bf. per Stüd. Gemüfe: KRartoffel| 4 
3 Mk. 50 Pf. per Heftoliter, weiße Nüben ? Liter — Bf., hayer. Rüben — Pf., gelbe 
Rüben 5; Pf, Zwiebeln 30 Pf. Holz: Buchen ver Ster: 11 ME 15 Pr, "Kırteı 
9 Mk. 50 Pf, Föhren EME 20 Bf., Fihten 8 ME 15 Bf. Heu: per Ctr. 1 nt. 52 Bi 
Srummet 1 Mt. 37 Pf. Stroh: Roggen ver Gtr. 1 ME. 89 Pr. Haber 1 Mt. — Wi 
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I. ANTENNEN 
Bayern. V. A 
4% Obligationen Ya j . . | 101.60) 101830 
4% dto. Mark 95.2 9490 
Pfandbriefe. | J 
4 bayer. Syp.= u. Wechielb. | 94.70) 9440 
4'a * Südd. Boden-Creditb. 99.50 860 
4 bayer. Vereinsb. M. 98.90 97.90 
to... fl. | — 96 
4° Nürnb. Vereinsb. M. 98.5098. 

dto. .. fl. | — 9: 
Münden. | 
4° Stadt-Obligationen Thlr. |93. 92,50 
Actien 
der bayer. Hypothekenbank.. — 105 
Oeſterreich. | 
40° Silderrente . — 57.10 
4° Goldrente .......- — 16450 
Prioritäten. 
5% Franz-Joſeph-Bahn . . - | -H 
Ir Lombard: Bahn ..... — 148.20. 
3% Staat3bahn ......- 1 — [67.0 
5% Ungar. Nordoftbahn . . 60.101 — 
5° — ner 56.20 
5, Galiziihe Bahn | — 58:20 
5% Eliſabeth⸗ Bahn er ..| — WE 
5% Deft. Nordmweftb. Lit. B. | - 6%: 
Amerilka. 
6% 1885er SZan./Juli . — — 
5% Conſolidirte ....... — 18970 
Verfallene. 
1885 Bond — 19750 
Looſe. 
Pappenheimer . ..... Me. 19. 1880 

Braunſchweiger ..... „83.50 83. 
Augsburge— 1..50 1030 
Ansbach-Gunzenhauſer. 26.60), — 
4°Jo bayer. — 129,50 | 12150. 
ſorten. | 

20 Franca-Stüde.... Mt 
Engl. Souoereignd . F 


Binz Yanknoten 
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Freifinger 





Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg: 


Samftag, 29. Juni 











„Sreifinger Tagblatt- erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freiſing ſowie auswärts dur die Poft ME. 1.50. Inſerate werden di — 
oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. — Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich — A a a — 





Die nächſte Rumer wird Morgen Nachmittag zwiſchen 2 u. 3 Uhr ausgegeben. 





Abonnements- Einladung. 


Bei Gelegenheit des benorftehenden Quartal: 
N Zu wechjels beehren wir uns, bie Lefer und Freunde 
8 „Freifinger Tagblattes“ zur redtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Inſerate finden bei der großen Lejrrzahl unſeres 
Blattes Die Iohnendfte Verbreitung und werden für Die 
breijpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„Sreifinger Tagblatt“ jammt dem fonntägliden Unter: 
altungsblatte koſtet in ganz Bayern bierteljährlih nur 
ME. 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poftboten nehmen 
Beftellungen an. 
0 Redaction u. Verlag des „reif. Tagbl.“ 


Amtliches für Sreifing. 

Bekanntmachung. 
R Das Militärerfaggeichäft pro 1878 betr. 
1% Das Obererſatzgeſchäft pro 1878 findet für den Stadt: 
bezirt Freifing am 

Montag, den 15. Juli 1878 Früh 7 Uhr 
im. Sigungszimmer des Magiſtratsgebäudes ftatt und 
aben hiezu nach ver Beftimmung der k. Obererfagcommiffion 
som 31. März I. X, alle im Jahre 1856, 1857 und 
1858 und früher gebornen Milwärpflihtigen zu erſcheinen, 
welche bei dem Erſatzgeſchäfle des Stadibezirked (29. und 
30. April l. 38.) 
4) als tauglich erklärt, oder 
2) zur Erjagreferve J. oder II Claſſe tejignirt wurden, 
Alle jene Meritärpflichtige, welche inzwifchen hieher 






berzogen find und unter eine der voraufgefübrten Glafjen 


fallen, Haben ſich gleichfalls bei der Obererſatzcommiſſion 
zu ftellen und werden deßhalb aufgefordert, falls ed nicht 
geſchehen fein follte, fich bei dem Unterfertigten zu melven, um 
An den Lifte noch nachgetragen werden zu können. Zugleich 
werden alle jene zum einjährig-freiwilligen Dienjt Berechtigte, 
welche voa einem XTruppentheile wegen Lörperlicher Fehler 
nicht angenommen worden find, eingeladen, ſich alsbald 
hierorts unter Vorlage der betreffenden Entiheidung zu 
‚melden, foferne fie fih bei der Obererfagcommifjion zu 
ſtellen und eine definitive Entfcheivung über ihre Militärvienft= 
tauglichkeit herbeizuführen beabfichtigen. 

E Diejenigen eingangsaufgeführten Geftellungapflichtigen, 
welche trog ergangener Aufforverung am Termine fich nicht 
Anfinden, haben Strafeinfchreitung ſowie den Verluft der 
 Bortbeile der Looſung zu gewärt gen. 

Der Boofungsfchein ift vorzulegen. 

Zugleich wird der Geſchäftsplan ver f. Obererfagcommiffton 













des II. JafanterieBrigade-Bezirkes auf die Befanntmachung 

des k. Bezirksamts Freifing (Amtsblatt Nr. 116 und 123) 

verwiefen. 
Freifing, den 15. Juni 1878. 

Der Civil-Vorſitzende der&rfagk- Commiffion 
des Aushebungsbezirfes der Stadt Freifing. 
Manermayr, rechték. Bürgermeiſter. 
Geſchäfts-Plan 


für Abhaltung des Ober-Erſatzgeſchäfts im Landwehr— 
Bezirke Landshut pro 1878. 
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Ss Ausbebungs- 1878 [Vortrag der Reifen 
— und Dienſt⸗Ver⸗ 
2 Bezirke. Stationen. | richtungen. 
& | 2] Mon. 
BA. Dingolfing |Dingolfing ſ80 „ | (Sonntag) Reife 
nad Dingolfing. 
1) Juli Aushebung. 
= 2) „| Aushebung. 
BU. Vilsbiburg Vilsbiburg | 3] Juli Reiſe nad 
Vilsbiburg. 
4 „ Aushebung. 
. d „ Aushebung. 
4 BA. Nottendurg Rottenburg |6 „ Reife nad 
Rottenburg. 
= DM (Sonntag.) 
a 8 % Aushebung. 
nr 9 u Ausbebung. 
* BU. Landshut Sandshut, NO) „ Neife nad 
© Landshut. 
a =, Aushebung. 
2 Aushebung. 
Magiftrat Landshut Landshut ——— Aushebung. 





(Sonntag) Reiſe 
nad) Freiſing. 
Aushebung. 

Freifing 16| „ Aushebung. 

IT. Aushebung. 


Magiftrat Freifing Freiſing 14): ._ 











Beu. Freifing 








Bekanntmachung. 
x Die Neihstagswahl betr. 
Es wird biemit bekannt negeben, daß am 
Montag, den 1. Juli 1878 
die amgefertigten Wäpferliften zu Jedermanns Einſicht 
gemäß $ 8 des Wahlgef. vom 13. Mai 1869 und $2 des 
Wahlreglementd vom 31. Mat 1869 und Ziff. I der 
Miniftertalentfchliegung von 15. Juni 1878 (Amt2blatt 
de3 Staatäminifteriumd ded Innern vom 17. Juni 1878) 
im Wartzinnmer des Magiſtratsgebäudes öffentlich ausgelegt 
werden und vom 4. Juli I. 38. on.binnen 8 Zagın bei 
dem unterfertigten Magiftrate Einfprüche gegen dieſe Liſten 
entweder fchriftlich angezeigt oder mündlih zu Protocol 
gegeben werden können. “ 
Beweismittel ‚wegen umnrichtigen oder unvolljtändigen 
Gintraged in die MWähferlifte müſſen jedoch falls die 


flir den, Landwehrbezirk Landshut nachſtehend im Abdruck Behauptungen nicht auf Notorietät beruhen, ſogleich bei— 


— 





_ aum Gandwork 


- Schließlih wird noch beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nur diejenigen Wähler zur Wahlurne zugelafjen 
werben, weiche Aufnahıne in die Wählerlifte vor deren 
Abſchluß gefunden haben. 

Der Abſchluß ver Kite wird gemäß $ 8 Abf. 2 des 
Wahlgefeged und Ziff. II 4 der voralleg, Miniſt.-Entſchl. 
am 22. Zuli I, Je. bethätiget werben. 

Freifing, den 28. Juni 1878. 

Stadtmagiſtrat Freifing. 
Mauermapr. 


Deutihland 
Bayern. Münden, 27. Juni. Die Uebungen des 


Infanterie-Leib-Regiments, des 1., 2. und 11. Snfanteries- 


Regiments beginnen am 12. Auguft und währen bis zum 
19. Auguft. Das 3. Bataillon des 1. Infanterie⸗Regiments 
marſchirt hiezu von Brud nah Münden, während das 3. 
Bataillon des 11. Infanterie Regiments am 11. Auguſt 
von Pajjau nad Regensburg befördere wird. Die Uebungen 
der 1. Infanterie-Brigade bei München, dad 2. und 9, 
SFügerbataillon werden hiezu am 19. Auguft mitteljt Bahn 
in München eintreffen, beginnen am 20. und endigen am 
24. Auguft,- jene ver 2. SInfanteries-Brigade nehmen am 
22. Auguft, nachdem die ganze Brigade am 21. mittelft 
Bahn nah Türkheim (mit dem 4. Fägerbataillon) verbracht 
worden war, ihren Anfang. Am 26. Auguft wird die 
1. Infanteriebrigade in die Nähe von Illertiſſen berörbert. 

— Münden, 27. Juni. Unter dem Borfige Sr. 
k. Hoh. des Prinzen Ruitpold wurde heut eine Sigung des 
Staatsraths abgehalten, in melcher die Regierungsvorlage 
für den Landtag zur Erledigung gelangt fein dürfte. Die 
Sigung nahm 3 Stunden in Anfpruch. 

— Augsburg, 27. Juni. Zu Ehren der biefigen 
Feuerwehr und in befonderer Anerkennung der von berfelben 
anläßlich des Legten Brandes im Schaur’ichen Anwefen 
unter fo ſchwierigen Umftänden bewiefenen Thatkraft und 
Entſchloſſenheit veranftaltet die Geſellſchaft „Schießgraben” 
als die größte bürgerliche Vereinigung dahier am nächiten 
Samjtag Abend ein großes Gartenfeft, zu welchem bie 
Mitglieder ſämmtlicher biefigen Feuerwehren mit ihren 
Tamtlienangehörigen eingeladen find. Möge das Feſt, das 
auf Neue Zeugniß geben wird von den alljeitigen Sympathien 
für unfere altbewährte Feuerwehr und ihre braven Mitglieder, 
vom Weiter begünftigt fein. 

— Bom Werngrund Diefer Tage wurde durch 
vie Gnade Se. Maj. des Königs ein Zuchthausfträfling 
aus Halsheim entlaffen, weldyer den jungen Burfchen in 
ihrem Uebermuthe ein warnendes Beifpiel fein dürfte. Neuns 
unddreigig volle Jahre brachte er wegen Mords feiner Ehe: 
frau ununterbroden in dem Strafore zu. Er war ber 
legte, welcher in Arnftein an den Pranger geftellt wurde. 
Ungeftüm trat der Wunfch in ihm auf, wenn er nur noch 
ein einziged Mal auf eine Stunde die freiheit genießen 
dürfte. Er wandte fih mehrmald in rührender Weife an 
die Gemeinde, fie folle dod etwas für ihn thun, er würde 
ihr gewiß nicht zur Laft fallen, aber erfolglos. In feiner 
verzweifeinder Lage bat er den Holzlieferanten von Wolfe 
rathshauſen im Zuchthaus, doch Schritte für ihn zu thun, 
feine reichen Verwandten in Amerika würden alled bezahlen 
Diefer hatte ein menjchlih Fühlen uud reichte durch einen 
Rechtsanwalt ein Gnadengefuch mit Erfolg ein. Wie ftaunte 
er beim Anbli der gegenwärtigen Zeitverhältniffel Eifen» 
bahnen, Telegrapsen ꝛc. hatte er noch nie gejehen, nicht 
geahnt; ihm Zuchthaus hatte er fih 112 ME. erjpart, zur 
bejönderen Freude fuhr er II. Klaffe und bereitet gegen: 
wärtig feine Reife nad Amerika im Alter von 69 Jahren 
vor. 

— Regensburg, 24. Juni. Der Thätigkeit und 
Umſicht unferer Detective ift es geftern gelungen, eined ſehr 
gefährlichen Menſchen habhaft zu werden, welcher mit allen 
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er hier herum, und ließ ſich wohl aud nichts abachen 
da eı circa 800 ME. Gold im Sad und für feine. 3.3, 
im Krantenhaufe befinpliche Geliebte cbenfalld 100 DE 
Kurvorſchuß erlegt hatte, Er ſelbſt Hat vor zwei» Tagen 
beim Zufammentreffen mit einem Gendarm von Hemau auf 
diefen gejchofjen, inzwiſchen gelang es ibm aber zu — — 
und da man vermuthete, daß er ſich ſicher hieher gewendet, 
fo konnte der Gendarm, welcher ebenfalls bier war, feine 
Bılhreibung genau geben. Ein im Stiefel befindliches 
Legitimationgpapier lautete auf den Namen Kaiſer, doch 
wird in ihm ein anderes bereits ſeit Fahren wegen Diebftählen 
ſteckbrieflich verfolgtes Individuum vermuthet. Nachſchrift, 
Der Verhaftete iſt ver ſeit längerer Zeit wegen mehrere 
großen Diebftähle flüchtige Joh. Zeitler, gebürtig aus Hema 
Derfelbe trieb ſich in der niederbayerifchen Gegend unt 












Sattler wurde im Biſchofshof aufgegriffen, wo 
Johannitag wahrjceinlich feinen Namenstag feiern wollte, 
Die rächende Nemeſis ereilte ihn, che er von feinem geraubten 
Gelde, dag er bei fih hatte — noch über 100 Mk. — 
Gebrauch machen fonnte. \ 

Preußen. Berlin, 27. Juni. Der Congreß hat 
biöher lediglich die territoriale Abprenzung des Fürſtenthums 
Bulgarien zwifchen Donau und Balkan und in der Haup! 
fache auch diejenige des öftlichen Theiles Südbulgariens 
feftgeftelt. Dieſes ſoll Oft-Rumelien heißen. Die Grenzen“ 
des weftlichen Theiles Weſt Rumäniens ftehen noch nicht 
feft. Mit einem angeblich franzöſiſcherſeits vorgelegten 
DOrganifationgplane Bulgariend hat der Congreß ſich noch 
nicht befchäftig. Die Organifationzfragen bleiben beſonderen 
Commiſſionen vorbehalten. Auch in der morgen Itatıfindenden 
Sigung wird Griechenland nicht vertreten fein. | 

— Berlin, 27. Juni, Die geftrige Sigung des 
Congreſſes, welcher der griechische Vertreter nicht beimohnte, 
bat mit der Berathung in Betruff Bulpariens fortgefahren. 
Die Nothwendigkeit einiger Vorbereitungen für die naächſte 
Verhandlung in derfelben Angelegenheit veranlaßte, wie es 
beißt, die ruffiihen Vertreter zu dem Wunsch eines Zwiſchen⸗ 
taged bis zur nächſten Sigung, welche deßhalb erſt morgen 
ftattfindet. Fürſt Gortfchafoff, welcher der geftrigen Sitzung 
beimohnte, wird auch in der morgigen anweſend fein. So— 
bald die bulgarifche Angelegenheit erledigt ift, werden bie 
Grenzen und Verhältnifje Montenegro's und Serbiend vom 
Congreß behandelt werden. Rußland beanfprucht nicht an 
der Donan felbft einen Einfluß auszuüben, worurd die ber 
treffenden Fragen ſehr erleichtert werden dürften In 
gleicher Weife lafjen die Vorbefprehungen darauf ſchließen, 
daß die rumänifhe Angelegenheit in Betreff Befjarabıend 
jo aufgefaßt wird, daß von Numänifch:Befjarabien nur der 
Theil bis zum Kılia-Aıme zur Retroceſſion verlangt u 
die Sulinamündung aber bei Numänien verbleibt. Mög“ 
lich ift ed, daß, nachdem der Congreß feine generellen 
Arbeiten zu Ende geführt Haben wird, noch Bevollmächtigte 
zu fpeciellen Arbeiten hier bleiben; verabredet ift darüber 
bis jegt nichts. Dagegen würde e8 der Sachlage nicht 
entfprechen, wenn man einen nochmaligen Zufammentrilt 
des Congreſſes zur Ratificatton feiner Bejchlüffe erwarten 
wollte. (Allg. Zt.) F 

— Berlin, 27. Juni. Die Ausarbeitung ber Geſeh⸗ 
Vorlage betreffend die Bekämpfung der Ausſchreitungen der 
Secialvemofratie, iſt fo weit vorgeſchritten, daß ver Entwurf 
demnächft dem Staatsminifterium zugehen wird. - 

— Berlin, 27. Juni. Ueber den Zuſtand bei 
Attentäterd berichten die Berliner Blätter: „Nobiling richte 
ſich jegt bereit? im Bett auf, ißt mit Appetit und gib 
theifweife Antworten auf an ihn gerichtete Fragen. Auf bi 
am Sonnabend an ihm gerichtete Frage eined der behandelndei 
Aerzte: 0b es ihm beffer gehe, antwortete er: „Etwas 
Bei allen Antworten aber, die Nobiling gibt, ſpielt i 
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nnigen Menjhen am Leben erhalten zu können.” . Die | Türken nievergemegelten Kretenfer ift noch nicht feitgeftellt. 
artımgen politiih werthvoller Ergebniffe der gegen den | Kein fremdes Schiff ift augenbliclih in den Gewäfjern 
ntäter fchwebenden Unterfuhung müfjen unter ſolchen Kreta’. 

Ränden auf das geringite Maß zurückgeführt werben. 

Ausland. 

Tranfreit. In Folge der plöglich über Paris herein 
rochenen Hitze hat der Ausftelungsbefuh in ven lebten 
gun einigermaßen nachgelajjen. Geſtern, Montag, betrug 
- Zahl der Gaͤſte 74,435, morunter 56,429 zahlende und 
‚006 nicht zahlende. Es ift jegt in maßgebenden Kreifen 
r ernjtHaft davon die Nee, die Ausftellung um einen 
ouat..zır verlängern, das ilt biß zum 1. Dezember d. J 








zotales 

Sreifing, 27. uni. Ein erhabener Leichenzug bes 
wegte fich heute Nachmittagd durch die Strafjen Neuſtif's. 
Salt es doch, einem waceren Manne, der in 2 Feldzügen 
fein Leben für König und Vaterland in die Schanze gefchlagen 
hatte, die legte Ehre zu erweiſen. Die irdiſche Hülle de 
verftorbenen Trompeter Leonhard Hattler vom biefigen 
Ehevaurleger-Regiment wurde zu Grabe getragen. Den Zug 
Adauern zu laflen. eröffnete der militärische Conduct und folgten dem Sarge 
Spanien. Madrid, 26. Juni. Die Leiche der |, nah den Familienangehörigen jämmtlihe Herren Offiziere 
Önigim wird morgen ausgeſtellt uud dann in bie KRönigds | und Mititärbeamte, eine Deputation des Freifinger Krieger 
uft im Cscorial gebradt. Der Kammer wurde der Tod | vereined, die Geſellſchaft Einigkeit, Unteroffiztere, und 
r Königin angezeigt. Der Präfivent derfelben drückte das Mannjchaft des Regiments, jowie eine große Anzadl Leid 
aftimmi e Bedauern über den unerjeglihen Verluft aus | fragender aus faſt allen Ständen. Am Friedhofe angelangt, 
ad vertagte die Sitzungen bis auf meitere®. Die Ber | empfing die Regimentsmuſik den Zug mit einem Trauer— 
ürzung in Madrid iſt allgemein. marjche. Bel Senkung des Sarges ertönten die militärifchen 
— Madrid, 27. Juni. Der Tod ver Königin Ehrenſalven und nach beendigter kirchlicher Einfegnung widmete 
tfolgte durch das aaftrifche nerod'e Fieber in Begleitung von | die Mufik ihrem zu früh und fo ſchnell dahingefchiedenen 
arten innerlihen Hämorhazien. Morgen wird die Leichen: Kameraden noch 3 Trauerchöre. Mögen die Hinterbliebenen 
ier flattfinden. Ale Souveräne fenteten dem König | Troft finden in der großen, allfeitigen Theilnahme, Hattler 
Beileins-Telegramme. aber, der 24 Jahre feinem Könige treu gedient bat, er 
‘ Griehenland. Athen, 27. Juni, Die Türken | rube im Frieden auf den Lorbeeren, die er ald tapferer Krieger 

sueenurren fi) in der Umgegend von Kanea. Die ! für dad Vaterland ſich errungen.) S, 


Bekanntmachung. Heute den 29. Juni 
Montag, Den 8. Juli feiert der en P r o d u k f 1 o n 


Soldaten:Berein jein jährliches 







die Nobiling verloren, in ihm immer nur einen ! Verbindungen find unterbrochen. Die Zahl ber von ben 



























SE Vereins:Keft 2 einer Abtheilung der hiefigen 
mit feierlihem Gottesdienjt Früh 9 Uhr. Hienah findet ein; , Regiments-Mufik 
TER Mahl mit Harmonie-Mufif im Gafthaufe „zur Schwemme“ ftatt. im € afe Graß- -Gaıten. 
Zutritt frei. Hiezu werden befonders alle Vereins: und Ehrenmitglieder freund: Anfang Halb 4 Uhr. 


—* RS Dt, d Juni 1878. are e.ng 
andlſtadt, den uni 187 
Die BorftandfcKaft. | Engl. Pierdpulver 


& vorzügl. Mittel gegen Kehlſucht, 
— Scheid, Vorſtand. — —AchtesSchweizer Viehpulver 


An; zeige! — | bewährtes Maft- und Heilpulver 


Einem hocverehrten Publitum von Sreifing | zu haben im der Marienapothete, 


—— — an) Belle Wiener Preßhefe, 
EWelt⸗ Theater J ehe deren Triebkraft garantirt wird, 


— eintreffe und auf dem Holzmarkt in einem | empfiehlt 
eigens dazu erbauten Theater meine RE Ao Willim, Conditor. 


eröffnen Mittivod, den 3, Juli | NB. Wieververfäufer erhalten Rabatt. 


ee == Erfte große Eröffnungsvorftellun | 
Hhechachtun Altes Nähere bejagen he groß und orale: = N 9. Stiftungs- 








— zu 4" und 5 Procent find auf Land⸗ 
Anweien mit Grundbefig baar in Silber 


Am Montag, den I. Iuli I. Is. Vormittags * Mhr hne bzug bis zur Hälfte der Schägung 

ri im | jedod nit unter 5000 Mark fort 

Kratzer⸗Hof in Zolling ; während durch den Unterzeichneten zu 
—— Inventar gegen Baarzahlung öffentlich a als: | vergeben. 5 (9%) 

T Pferde, 20 Kühe, 8 Kalbinen, 3 Stallfälber, 3 Schweinsmütter, | J. A. Fischör 

3 Frifchlinge, 1 Eber, 30 — 8 Wägen, 2 Schrannenwägen, Batt i ’ 
2 Wägerin, 1 Ehaife, 6 Pflüge, 2 Eggen, 2 Schlitten, 12 Pferd: | er — ” Münden, 
gihtere, 2 Paar Wägerlgefgirre, 6 Schober Bänderjtroh, Bretter und r. 51/4 Karlsfir. Mr. 51,4. 
atten, 4 Dienftboten-Betten, circa 6000 Ziegeljteine und noch viele 

bier nicht genannte Gegenftände. Die Deu: u. Grummet⸗Ernte 


 Hityu Laden freundficft ein die Gutskäufer. Ta Feet vefuft , 











Bekanntmachung. 


In Folge des in der Gant über das Vermögen der Mebgerseheleute Franz 


und Elifabetha Ruſch in Freifing am 18. ds. Mts. gefaßten Beſchluſſes wird 
der gerichtlich bezeichnete Verfteigerungsbeamte Herr Notar Karl in Freifing am 


Freitag, den 12. Juli ds. Is. Vormittags S'/, bis 9 Uhr 


in feinem Amtslokale das nachbezeichnete Anweſen der genannten Eheleute 
mit der desfalljigen Grummet-, dann Getreide-Ernte (Roggen und Haber) er 


lih an den Meiftbietenden verfteigern: 
Das Metzger-Anweſen H8.:Nr. 
und zwar: 


725 in ber Fiſchergaſſe zu Freiſing 


a) Steuergemeinde Freiſing: 

1) Wohnhaus, Stall, Holzſchupfe und Hofraum Pl.Nr. 715 zu 0,15 Tagw.; 

2) die Wiefen PL.-Nr. 2469, 2568, 2608 und 2984 von zujammen 
14,91 Tagw.; 

2 den, Ader Pl.⸗Nr. 2607zu 1,34 Tagw. 

»b Steuergemeinde Marzling : 

Die Wiefe PL-Nr. 903 zu 475 Tagw., zujammen 21 Tagw. 
7,157 Heltaren mit Worten: jieben Hektaren fünfgehn fieben zehntel Aren. 

Das Anweſen kommt im Ganzen zur BVerfteigerung. Der Zufchlag er 


oder 


folgt fofort endgiltig und findet fein Nachgebot, Tein Cinlöfungs- oder Ab | 


löſungsrecht jtatt 
Die nähere Beihreibung des Anweſens, jowie die Verfteigerungsbedingungen 
fönnen vom 11. ds. Mts. an bei dem BVerjteigerungsbeamten eingejehen werden, 
wobei jeßt jchon bemerkt wird, daß die bevorjtehende Heu Ernte bereits veriteigert! 
fein wird. 
Freifing, den 3. Juni 1878. 
Der definitive Maffenverwalter: 


Anton Rauſch, k. Gerichtsvollzieher. |} 

Der Bezirks-Lücilienverein Freiling 
veranitaltet am Montag, den 1. Zuli Nachm. 248 Uhr eine Berfammlung 
in Allershauſen. Den muſikaliſchen Theil hat ver dortige Pfarrfirchenchot 
übernommen. 





Deffentliher Dank. | 


Au bei ©. Preitenacher, in Erding bei Simon 


Zu zahlreicher Theilnahme iſt hiemit freunofichit einzeladen. n. |. 









täglid Morien 

? 6—9 Uhr u. Abend 
4—7 Uhr 
per Literi4 Bi 
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Mehl- & Milh- Ricdetig 
obere Stadt H8.:Nr. 9A. 
Auh wird dafeldr Korn um 
Weizen gegen Mehl umgetauſch : 


Alle Unreinigfeiten bed Teints 
Sommerfprofien Hautauds 
ſchläge, Nötbe ded Ges 
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Avotbefer Inl. Schrader, | 
Feuerbady- Stattigart, | 
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In n $reiling bei Hofapotheker G. — in 


Schneider, in Moosburg b. Apoth. H. Zehrer, 
in Mainburg b J. Blifenberger, in Dorfen 
bei Apotheker Wegmann. 


Poſtmarken wurden gefunden. D. U, 


oGoursbericht 


vom 26. Juni 1878 mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Treiſing und Münden 
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Tiefgefühlten, taufendfahen Dank den zuerſt herbeigeeilten freiwill. Feuers | 
wehren von Attenkirchen und Figelsdorf, welde bei einem unterm 
25. d8. Mts. Nachmittags durch den Blitzſtrahl verurſachten und im Nu entjtandenen! 
Brande meines Stadels und der a ſchnelle werkthätige Hilfe leifteten unt| 
dem wüthenden Elemente Einhalt thaten, jo daß mein Wohngebäude nicht aud) ein! 
Raub der Flammen wurde, was ich namentlich der Feuerwehr Figelsdorf zu ver— 
danken habe. Deßgleichen taufendfachen Dank insbefondere den übrigen opferwilligen| 
erjchienenen Feuerwehren der ganzen Umgegend, welche mit Bräcijion ihr Rettungs— 
werf vollendeten, fowie allen Denen, die zur Bezwingung des Feuers Hilfe 
irgend welcher Art leiſtete. Möge Sie der Allmächtige vor ähnlichem Un— 
glüde bewahren. (1345) 

Kleinwolfersporf, 26. Juni 1878. 





Münchener Prämien-Lotterie. 
Concessionirt durch Allerhöchsten Erlass vom 11. Mai 1878. 
Haupt-Treffer 40,000 Mark baars 
Ziehung am 5. November 1878. 

Preis des Looses 1 Mark. 

Loose versendet die General-Agentur 


CARL LANG, Bankgeschäft, München. 


Wiederver käufer Rabatt. h (1342) 





BEE Saubenbrä au - Seller. 


Heute Samftag, den 29. Juni 


®) o )4 
—— — 
bei ausgezeichnetem Sommerſſoff, 
wozu freundlichſt einladet 





Pollinger. 


Nedaftıon, Drud und Berlan von B. Datterer in Sfreifina. 


| 
Joh ann Stampil, — 141 


— 1885 Bonds 


Pappenheimer 
|) Ansbahb-Gunzenhaujer . 


120 Francd-Stüde. . 


Bayern. 
4'/a°o Dbligationen a j -. 
4% dto, * 
Pfandbriefe. | 
4° bayer. Hyp.: u. Wechielb. | 94.70 
4 1749 Südd. Boden:Creditb. | 99.50 
4'/a°o bayer. — M. 88.90 


J | 
42° Nürnb. — M. 


101.60 
95.20 








| 198.50 


| — 19. 
Münden 
Stadt: ——— Thlr. 83. 


der bayer. Hypothekenbank. 
Scfterreid. 
4'/a°Jo — & 

» Goldrente 
Prioritäten. 
Franz-ojevh:Bahn . 
Lombard: Bahn 
Staatsbahn 
Ungar. Nordoſtbahn .. 
Oſtbahn 
„Gaͤliziſche Bahn: 
Eliſabeth-Bahn 72er . . | 
Deft. Nordweſtb. Lit. B. 

Amerila. 
1885er Jan./Juli .... 
Conſolidirte 
Verfallene. 


400 


207. 





60. 
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En De —— 
Braunfchmeiger a 
Augsburger 





4° bayer. Prämien-Anleibe 
Geltjorten. a; 


nal. Souvereigns ... 
Deiterr. Banknoten . 
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_ Sonntag, ie 30. | Juni. 








Ein Mord. 


Griminalnovelle von €. ©. 


nieder. 
Es war Nadt. In dem Zimmer, 
Bor dem Nachttiihe ſtand noch ein Schirm, um jeden hellen 
Schinmer von dem Kranfen fern zu balten. 
Der Eindrud, den das Zimmer machte, 
gemüthlicher, faſt eleganter geweſen jein, 
zugleih den Charakter der Krankenſtube getragen hätte. 
Die jchweren wollenen Vorhänge waren dicht zuſammen— 
gezogen, um jeden Luftzug durch die Fenſter abzubalten, 


würde cin 


Auf eivem Tiſch neben dem Belt 
Die Luft 


jeden Tritt unhörbar 
ftanden eine Anzahl Fläſchchen mit Medicin. 
im Zimmer war warm, fajt drückend. 


Mädchen. Es war die Tochter des Steuerratbd, Sie 
ſchlief. Die durchwachten Nächte am Bette ibres Vaters 
ſchienen fie erſchöpft zu bab.n, denn ihre Wangen waren 
bleich. 

Es lag ein eigenthümlicher, wunderbarer Reiz in den 
Zügen des Mädchens. 


konnte auffallen, dar ihre Lippen feſt geſchloſſen waren, 


zu Öffnen. Das Geficht erhielt dadurch um zen Mund 
berum einen etwas jharfen Ausdruck. 

Der Kranke Hatte ſich mehrere Male im Bett etwas 
mporgerihtet und blickte im Zimmer umber. Gr jah feine 
Tochter ſchlafen. Daß ſie der Schlaf überraſcht hatte, 
bewies ihm, wie erſchöpft ſie ſein mußte, denn unermüdlich 
hatte fie ſeit Wochen bei ihm gewacht. Er gönnte ihr dieſe 
Ruhe. Mit Schmerzen hatte er geſehen, wie während 
ſeiner Krankheit die Farbe der Jugend mehr und mehr 
von ihren Wangen aewichen war, wie jelbjt ihr dunkles 
Auge einen Theil feines Glanzes verloren hatte, 

Sie war jein einzig Kind und er hing an ihr mit 
ler Liebe und Zärtlichkeit. Seitdem ſchon vor Jahren 
feine Frau geſtorben war, hatte er jid) das Glück dieſes 

äbcheng zur Xebensaufgabe gemacht. 


Bieber hatte er ſich langſam, mübevoll emporgerichtet, 





derriethen, day auch die Augen Diele sarbe trugen. Dar 
Profil des Geſichts hatte einen ſüdlichen, fait orientaliften 
Charakter, der Mund war fein, klein geſchnitten. Es 


Der Steuerrath Braun lag ſeit Wochen krank dar- 


in welchem dir - 
Kranke fich befand, berrfchte ein matter, gebrochenes Licht, 


nterhaltungsblatt. 


— rue en — 


zum Sreifinger Vagblatt. 


Fünfter Jahrgang, 





Erſchoͤpft ſank er zurück, Eine innere 
Er kannte die Urſache derjelden nur zu 
Seit Tagen hatte er diefem Zuftande entgeaengejehen 





regungolos daſitzen. 
Angſt befiel ihn. 
gut. 
er war darauf vorbereitet 
nahende Tod. 

Er wußte, daß ihm keine Hoffnung auf Geneſung blieb, 
er glaubte die Schmerzen des Sterbens, des Abſchiedes von 


und gefaßt — ed war der 


‚ jeinem Kinde innerfih ſchon überwunden zu haben, er 
glaubte völlig ruhig bleiben zu können — dieſe innere 


Ein Teppich bedeckte den zanzen Fußboden und machte fo ' 


zilterte 


Neben dem Ofen in einem Lehnſtuhl ſaß ein junges! bereits war, 


Die Auen waren aichleifen, all in 
dad ſchwarze Haar, vie dunfeln, ſcharf gezeichneten Braun 


denn der Schlaf bat ja die Eigenthümlichkeit, Diejelben etwas. 


: nicht 


wenn ed nicht Angit und Beflommenbeit ſcheuchte jede Ruhe von ihm. 


Er mußte die Sclafende jtören er konnte nicht 
von ıbr jcheiven, während fie ſchlief — noch einmal mußte 
er ihr in die Augen Schauen, den Druck ihrer Hand er= 
widern, ibve Lippen auf feiner Stiru fühlen. 

Gr wollte mit der Hand über die Stirn fahren, als 
fönnte er dadurch die Angjt von ſich ſcheuchen — die Hand 
erſchrach, als er fühlte, wie Falt fie 


er 
Nieder ſuchte er ſich emporzurichte. Immer mehr 
nahmen ſeine Kräfte ab. 

„Pauline — Pauline!” rief er leiſe. 


Die Gerufene fuhr empor. Sie erſchrack, als ſie 
gewabr wurde, dag der Schlaf ſie überraſcht hatte. Haſtig 


ſprang ſie auf und trat an das Bett ihres Vaters. 

Er ſtreckte ihr die Hand entgegen. 
„Der Schlaf hat mich überraſcht,“ ſprach ſie entichuldigend. 
Ich weiß es ſelbſt nicht, wie das gekommen iſt.“ 

Ein wehmüthiges Lächeln glitt über das Geſicht des 
Kranken. 

„Die Natur hat endlich ihre Rechte geltend gemacht 
erwiderte er — „zu lauge haſt Du den Schlaf entbehrt, 
— und ich würde Dich auch nicht geweckt haben — wenn 
— wenn nicht —“ 

Er vollendete ſeine Worte nicht. 

„Was willſt Du, lieber Vater?“ fragte Pauline, indem 
ſie mit der Hand über die Stirn ſtrich und ſich halb über 
ihn beugte. 

Erſt jet war ihre & ftalt vollſtändig zu ſehen. Sie 
war hoch und Schlank gewschjen. Jede ihrer Bewegungen 
war elaſtiſch, Ihön zu nennen. Der Glanz ihrer dunklen 
Augen war zwar durch Wachen und Thränen geſchwächt, 
aber immerhin lag im diefen Augen nod ein tiefer 
Ausdruck, der den Anjchauer ganz unwillführlich gefangen 
nahn. 

„Reiche mir ein Glas Waſſer,“ erwiberte der Kranke, 
Er vermochte noch nicht zu jagen, was ev denn eigentlich wollte, 
was ihn getrieben hatte, fie zu rufen. 


"x 





einige Zropfen genoß. „Du fchliefeft ruhig und feit,” 
fuhr Bauline fort, „deßhalb ſetzte ich mich dort in den Stuhl. 
Fühlſt Du Did) jegt wohler ?“ 

Mieder zucdte ein wehmüthiges fchmerzliches Lächeln 
über fein Gefiht Hin. Sie fragte, ob er ſich wohler fühle, 
und er empfand das Nahen des Todes. Sie hatte noch 
feine Ahnung von dem wirklichen Zustande feiner Krankheit. 
Sie hoffte mit aller Zuverficht auf feine baldige Genefung, 
weil fie es für eine Unmöglichkeit hielt, daß er auch 
fterben könne. 

Durfte er fie noch länger in dem Wahne laſſen? Er 
hatte noch Manches mit ihr zu ſprechen — er durfte es 
nicht weiter hinausfchieben, denn der Tod konnte ſchneller 
an ihn herantreten, al8 er glaubte. Die Sprache und das 
Bewußtjein Fonnte ihm ſchwinden. 

Es war eine fchwere Aufgabe für ihn, ihr Alles mitzu- 
theilen - — dennoch mußte es fein. 

„Ja, ic) fühle mich wohler,” ſprach er, „Eomm Pauline, 
Sch’ Did) zu mir, hier neben das Bett.” 

Sie that es. 

Wieder ſtreckte er ihr die bereits erfaltete Hand entgegen. 
Erft jetzt bemerkte fie es. Sie erſchrack. 

„Du bift Falt, Vater,“ ſprach fie. „Friert Did ? Soll 
ih Dir nody eine Dede überlegen 2 

Er ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Sei ruhig, fei gefaßt, Pauline,” fuhr er fort, „mir 
hilft feine Dede mehr.“ 

Sie blickte ihn ftarr an. Der Athem ſtockte in ihrer 
Bruft ; eine Ahnung von Wahrheit wie e8 mit ihm jtand, 
ſchien in ihr aufzutauchen. 

„Weßhalb nicht, Vater? Weßhalb nicht?" rief fie mit 
bebender Stimme. 

„Kind, Kind!“ erwiderle der Kranke mit ſchmerzbewegter 
Stimme „Du haft bis jegt an meine Genefung geglaubt, 
ich babe Dich bei dem Wahne gelaffen, wozu follte ich Dein 
Herz mit Schmerz erfüllen, ehe e8 nöthig war — aber 
länger darf ich Dich nicht täufchen. Du mußt die Wahrheit 
w fjen — für mic ift Feine Hoffnung mehr.” 

„Almächtiger Gott, Feine Hoffnung mehr!” rief fie 
laut aus und warf fi über ihn. Sie weinte nicht. 
Sie fonnte nicht weinen. Schwer rang ihre Brufl nad) 
Athen, 

„Bauline, mein Kind, faſſe Dich,” bat der Kranke und 
legte feine Hand auf ihren Kopf. 

Sie jprang wieder empor, bleich, zitternd. 

„Nein, nein, e8 darf nicht jein — e8 Fann nicht fein!“ 
rief fie. „Ich ſchicke fogleih zum Arte, — er muß 
Dir helfen.” 

Sie eilte zur Klingelſchnur. 

„Pauline - — Pauline, Taf,” vief ihr der Kranfe nad). 
„Auch er kann mir nicht mehr helfen, aus feinem eigenen 
Munde weiß ich e8 ſchon feit zwei Tagen. Laß uns die 
wenigen Stunden, die mir noch bleiben, allein fein.” 

Sie ließ die Hand, welche fie bereits zur Kling elſchnur 
erhoben Hatte, erſchöpft zurücjinken — die Worte: „bie 
wenigen Stunden, die mir noch bleiben,“ hatten ihre Kraft 
‚gebrochen. Der Schmerz, derihre Bruft frampfhaft zufammen: 
‚gezogen hatte, der Schreden löſte ſich — fie eilte an's 
Bett und ſank laut ſchluchzend neben ihm nieder. 


« Wille gewejen. 
« mehr noch für Did) zu erjparen — es hat nicht ge 













Er wußte, daß die Thränen das befte Mittel-waren, ihren 
Schmerz zu lindern. Ihm ſelbſt rannen fie langfam die 
Wangen herab. * 
„Pauline,“ ſprach er endlich, „jet ruhig, faſſe Dich, 
Sieh, Pauline mir bleibt nur noch wenig Zeit und noch 
viel möchte id mit Div bejprehen. Komm Pauline! 
Sanft hob er ihren Kopf empor. Sie ſchien ſich auch 
zu faffen. Kaum hatte fie ſich indeß aufgerichtet, jo ſank 
ſie wieder nieder. 
„Pauline, Pauline!“ mahnte der Vater, „meine Stunden 
ſind gezählt!“ 
Mit aller Kraft rang ſie nach Faſſung. Die Thränen 
drängte ſie zurück In ihrem ſtarren Blicke lag etwas unendli 
Schmerzvolles, Gebrochenes. 
Der Kranke erfaßte ihre Hand und hielt fie im dev 
Seinigen feit. — 
„Für Deine Zukunft habe ich, ſo viel in meinen Kräften 
ſtand, geſorgt,“ ſprach er. „Dies iſt ja von jeher mei 
Freilich hatte ich gerechnet, Länger zu Leben, 


ſchehen ſollen.“ J 

Pauline erwiderte Fein Wort. Regungslos ſaß ſie da. 
Es war ihr, als ob die Worte des Vaters fie nicht beträfen. 
Sie war nicht im Stande am ihre eigene Zukunft zu denken 
wo die Wirklichkeit jo ſchmerzvoll an fie herantrat. 

„Du bift noch jung, Pauline,” fuhr der Steuerkäld” 
feine Kräfte zufammenraffend, fort. „Du Eamnft jegtnod 
nicht allein im Leben daftehen, auch dafür habe ic Sorge 
getragen — folge meinen Rathſchlägen — meinen Bitten, 
die Du bald erfahren wirft. j' 

„SH will Alles — Alles thun, nur verfaß mid nicht, 
Vater!” rief Pauline, aufs Neue in Schluchzen aus— 
brechend. ! 

„Mein Kind, Leben und Sterben hängt nicht von des 
Menſchen Willen ab,” erwiderte der Kranke, ſelbſt mächtig 
ergriffen. Eine mädjtigere Kraft ſteht über uns — ihr 
müfjen wir uns mit Vernunft fügen. Und es ift gut, 
daß es fo ift!“ fügte er halb in Gedanken verſunken, hinzu. 
Nach feinem Willen würde er ſich nimmer von feiner Tochter 
getrennt haben. 3* 

„Noch um Eins möcht ich Dich bitten, Pauline,“ fuhr 
er nad) wenigen Augenblicken fort, „es betrifft bie Wahl 
Deines künftigen Gatten. Jh will Deinem Herzen keine 
Vorſchriften machen, denn ih wünjde, daß Du bei der 
Wahl Deinem Herzen am meiften folgit, das ift ja die beſte 
Bürgſchaft des Glückes, allein weiſe auch die ruhige Stimme 
des Verſtandes nicht zurück. Prüfe Dein Herz, ehe Du eb 
verſchenkſt. Mancher glaubt ja zu lieben und ſein Her 
hat fi nur durch Äußeren Schimmer täufchen laſſen. Sa 
weiß, daß der junge Berger Dich gern hat, daß er DIE 
liebt. Ich geitehe e8 offen, daß ich mit Freuden ihn als 
meinen Schwiegerfohn begrüßt haben würde, denn ic) kenne 
ihn von Jugend auf — er iſt ein guter, ein edler Menſch 
Sollte er je um Deine Hand anhalten, dann weiſe ih 
nicht zurück, ehe Du Dein Herz geprüft haft. Das — 
nur das allein verſprich mir, — mehr verlange ic ja 


























. irgend einen anderen Gedanken als ihren Schmerz 
fafien- . 

. Der Kranke war durch das Sprechen mehr angegriffen, 

er befürchtet hatte. „Schid zum Doktor — zum Prell,” 

ch er mit matter Stimme. „Er joll iommen — fogleid. 
& ihn muß ich noch ſprechen.“ 

Pauline eilte fort, um der Dienerin den Auftrag zu 
Dann kehrte fie in das Zimmer zurüd. 

er Kranke lay mit weitgeöffneten Augen da. Schmerzlich 

d nicte er ihr zu. Er ſchwieg. Den letten, geringen 

ft feiner Kräfte wollte er auffparen, bis der Gerufene 

Das war fein Arzt und langjähriger Freund. 

— PBanıline faß neben ihm. Die Augen hatte jie angjtvoll 

uf ihn gerichtet. Jetzt entging es auch ihr nicht mehr, 

selhe Weränderung in jeinem Gejichte vorgegangen war. 

Das waren jhon die Züge des Todes 

Der Morgen brach herein. Die erjten Sonnenjtrahlen 

* ſelbſt durch d’e dicht augezosenen Vorhänge. Der 
ranfe bemerfte e8. 

Ziehe die Vorhänge zurück,“ bat er. Die Worte wurden 
pm ſchon ſchwer. Er ſprach ſie gebrochen. 

Die Sonnenſtrahlen fielen auf ihn. Ein Lächeln glitt 

3 fein Geſicht. 

Mit peinlicher Ungeduld erwartete Pauline die Ankunft 

Auf ihn waren ihre Tegten Hoffnungen 











elche den Arzt gerufen hatte, auch jie wartete auf jeine 
meunft. (F. f.) 




















Mein Kritiker. 


In meinem Zimmer ſitzt ein Mann, 
Am Schreibtiſch auf dem Sitzbock, 
Hat meine Nankinghojen an, 
Pantoffeln auh und Zitrod. 


Er framt herum ganz ungenirt, 
In meinem Screibpapierfad, 
Drin hab’ ih Dichtungen gejchmiert 
i Auf Bogen zweis und vierfad. 
Gi! Wenn er ein Lied gelejen hat, 
— Empörend — [op zerreißt ers. 
Kaltblütig nimmt er Blatt für Blatt, 
In den Papierkorb ſchmeißt er's. 
O, daß ih mi ihm fügen muß, 
Dem Mann voll argen Sinnes — 
Denn jener jtrenge Kritikus, 
Ich jelbit, ich felber bin es!" 


Gemeinnüßiges. 

(Erkennen der Gefährlikeit der Bleiglajur. 
Die Qualität einer Bleiglafur fann man leiht dadurd 
erkennen, daß man auf derfelben eine Zeit lang einen Tropfen 
harten Eſſig ftchen läßt und dann in diefes ein Stückchen 
reinen granulirten Zinks legt. Bei ſchlecht eingebrannter 
Glaſur wird ſich dieſes mit einem grauen kryſtalliſchen 
Meberzug, welcher von rebucirtem Blei herrührt, bedecken. 
zeider forbert das Blei in ſchlechtgebrannten Glafuren immer 





ı neuen mit friihen Waſſer. 





zahlreiche Opfer und eine Ausſtellung, wie fie Dr. Widmann 
in Brüffel vorführte, nämlih eine Sammlung gefundhe.ts= 
ſchädlicher Kaffeefannen und Milchtöpfen mit Bleiglajur, 
fowie von Zinfteichtern, Bleilöffeln, die ſämmtlich im Gebrauch 
gewejen, meijt angefreſſen, wäre überall leicht zu veranitalten - 
— Solche Ausjtellungen würden gewiß von größerer Wirkung 
fein, als die zeitweiligen Warnungen duch die Preffe. 


(Neues Verfahren, ſchönen großen Meer- 
rettig (Kreen) zu ziehen.) Im Frühjahr, fobald man 
in den Boden kann, nimmt man gerade Steckwurzeln, 
(Setlinge) von der Dicke eines kleinen Fingers oder etwas 
dünner, und 8 bis 14 Zoll lang. Nachdem man davon 
alle Seitenwurzeln entfernt hat, werden die Seßlinge in 
ſchräger, fajt liegender Stellung in tief bearbeiteten und 
gut gedüngten Boden verpflanzt. Die Reihen follten 
3 Fuß und die Pflanzen in den Reihen 12—18 Zoll 
von einander entfernt jtehen und die Erdbedeckung ber 
Seßlinge nicht mehr als 2 Zoll betragen. In dieſer 
Pflanzweife liegt das Geheimniß des Erfolges; denn indem 
die Pflanzen fo nahe unter der Oberfläche in fat horizontaler 
Stellung zu liegen kommen, genießen jte die volle Ein— 
wirkung der Sonnenwärme, welde bewirkt, daß fie raſch 
ins Wachsthum gerathen, weit früber als bei der alten 
Methode, wo die Sehlinge 18—20 Zoll hoch mit Erbe 
bedeft und fajt in gerader Linie eingepflanzt werden. 
Der Boden fol ſchon im Herbjt vor der Anpflanzung 
bearbeitet jein, während des Sommers ftets von Unfraut 
rein gehalten, und bei ſehr trockener Witterung tüchtig be= 
gofjen werden. Auf diefe Weife Fann man in einer Saifon 
Stangen von d—8 Zoll im Unnfang ziehen. 


(Ranzige Butter) Der Butter den ranzigen 
Geruch oder Geſchmack zu nehmen, befteht nach dem „Brad. 
Wechbl.“ das ficherfte Mittel darin, daß man 10—15 
Tropfen einer Chlorkalklöſung ordentlih vermifht. Man 
läßt hierauf die Butter ruhig ftehen und wäſcht fie von 
Die ranzige Butter erhält 
durch diefe Bearbeitung ihre Süßigfeit wieder, die fie be= 
figen mußte, als fie frifch war. — Chlorkalk in dieſer 
geringen Menge und in Löjung enthält nichts, was der 
Geſundheit ſchaden könnte; es würde fogar nichts ſchaden, 
wenn ınan mehr nähme, aber Verſuche ergeben, daß 12—18 
Tropfen auf das Pfund genügen. Dafjelbe Mittel nimmt 
auch der Butter ihren unangenehmen Geruch oder Geſchmack, 
welhen man darin bisweilen findet, wenn fie frifch ift, 
wie z. B. nah Kohlrübenfütterung. 


(Baummwollenabfälle al8 Düngermaterial.) 
Die obengenannten Abfälle werden von den Spinnereien 
als ganz nutzlos verworfen, fie bieten aber behufs Bereitung 
von Mijtbeeten ein jehr werthvolles Material und zwar 
in Beimengung mit Gerberlohe oder mit gewöhnlichen 
Stallvünger, in der Art jedoh, daß die Baumwolle feine 
Klumpen bilde. Iſt die Verwendung der Miftbeete ein- 
gejtellt, jo dient diefer Baumwollendünger zur Verbefjerung 
des Bodens der Objtyärten, bei Einpflanzung von Obft: 
bäumen u. dal. Beſondere Erwähnung verdient die 
Verwendung der Baumwolle in der Spargelcultur. Herr 
Bidault zu Areis-sur-Aube erfreut fich ſchon jeit mehreren 
Jahren Eoftbarer Spargelmittel im Winter. Im Herbft 


gibt er auf das Spargelbeet eine 20 Gentm. hohe Schihte 





von den in Rede jtehenden Abfällen, der Schnee jhmilzt 


ſogleich in Folge der künftlich erzeugten Wärme, im Januar | 


entwiceln fih die Stedfnospen der Spargeln und fo ift | 
e8 möglich, zu diejer Sahreszeit weiße, zarte, gefunde und 
geſchmackvolle Spargeln zu genießen. Sch. 


(als vortheilhafteſte Reinigungsart für! 


Tafhenuhren) bezeichnet Chr. Lauxmann in Stuttgart 
im „Journ f. Uhrm.“ das Wachen mit Safe Dan 
bürfte zu dieſem Zwecke die zu reinigenden Theile in lau— 
warmem Seifenwafjer, jo daß es ſchäumt, leicht ab, jpüle 
die Gegenftände in reinem Wafler ab, und lege fie in guien 
farbenlofen Weingeift. Sind alle Theile gewafchen, fo 
trockne man jie mit einem feinen Lappen und bürjte die 
anhängenden Yafern mit einer weichen und reinen Bürfte ab, 
doch jo, daß man mit der Bürjte nicht hin und her fährt, 
fondern leicht auftapft, um die Vergoldung nicht zu ſchädigen 
Auf diefe Weife bleibt die Vergoldung tadellos und erhält 
man Meſſing und Stahltheile volljtändig rein, was bei 
der Behandlung mit Benzin nicht immer der Fall ijt, weil 
es nach kurzem Gebraud mit Fettſtoffen durchſetzt iſt. Bei 
Trieben iſt es nöthig, daß, wenn ſich harter Schmutz ein— 
geſetzt hat, man denſelben vor dem Waſchen mit Putzholz 
entfernt. 


Verſchiedenes. 


(Landſtreicherei und Bettelunfug.) Die 
Zeitungen bringen ſeit Jayren ſchwere Klagen über 
die Beläſtigung der Bevölkerung durch Landſtreicher und 
arbeits- und mittellos herumziehende Perſonen. Bis ſolche 
Beſchwerden in den öffentlichen Blättern zu leſen ſind, 


muß es weit gekommen ſein; wenn aber die Klagen wöchentlich 
dann iſt das 
Hier handelt es ſich um eine wahre 
Landplage und Abhilfe iſt an allen Orten von den Bewohnern 


Land auf Land ab zum Ausdruck gelangen, 
Uebel gewiß groß. 


ſehr erſehnt. Daß die bisherigen Maßregeln dem Uebel 
nicht ſteuern, bedarf keines Beweiſes, daher möge die 
Regierung andere Mittel in Anwendung bringen. Was 
hilft das Einſperren, wenn man die Tagediebe und Faulenzer 
nad) der Strafe ihr Treiben wieder foriſetzen läßt? Das 
Einfperren iſt diefen Leuten Feine Strafe, die ihnen das 
Vortjegen ihrer Lebensweife entkleidet. Jahre lang zichen 
folde Leute umher. Den Anordnungen, nah Haufe zu 
reifen, wird nicht Folge geleijtet. Die jogenannten Zwangs 
päfje werden auf freiem Fuße jofort zerriffen. Der Beſitz 
ordentlicher Reiſeurkunden iſt ein jeltener Fall. Tauſende 
werden täglich im Lande durch dieje Leute von den Bewohnern 
erpreßt und wieder verpraßt. 
gelegener Wohnfite werden oft in Angjt durch herumziehendes 
Gefindel gebracht. Mean liefere diefe Leute in ihre Heimath 
die Kojten des Transportes auf der Eifenbahn ſind von 
feiner Bedeutung ; man verbiete ihnen die Wiederabreije; 
man made das Serumreifen von dem Beſitz geordtieter 
Reifeurkunden, Arbeitsbücher, Reiſemittel undi geleifteter 
Arbeit abhängig; man erweitere die Befähigungsanitalten 
und nehme e8 mit der Einfprehung und mit der dazu 
erforderlien Befähigung zur Arbeit nicht zu ſkrupulös. 
Wer die Freiheit mißbraucht, trägt jelbjt die Schuld, wenn 


Namentlih Bewohner ab- 


| 








Maßregeln gegen ihn getroffen werden, daß er in der Freiheit 
















beſchränkt und ander Beeinträchtigung und Belaͤſtigung And er 
verhindert wird. Das lange, müßige und ntittellofe Umher— 
| ziehen verwildert nd veſſchlimmert auch an ſich gut 
artete Menſchen. Alſo mögen ohne weiteres 36 
Beſtimmungen zur gründlichen Abhilfe dieſer Landp 
von der Staatsregierung getroffen werden! Das- iſt 
wohl begründete Forderung der Bewohner des Landes. 

(HaareimKopf.) Im Militärhofpital zu Marjeilt 
jtarb diefer Tage nad) heftigem Kopfleiden ein Solvat, be 
deſſen Sektion ſich fand, daß ihm ein dickes Büſchel Haare 
nad) Innen gewachſen war, jo daß das Gehirn davon 
affizirt wurde. Die Aerzte jagen, da ihm in der früheſten 
Kindheit, als der Schädel noch weich war, ein Theil des 
Haarbodens nad Innen gedrückt worden fein müffe, wora 
die Lücke. jih wieder von ſelbſt ausfüllte, Wohl ein 
jeltener Fall. 


ein 





Näthſel 

1. und 2. 
Ohne ung kannſt Du nicht leben: 
Nöthig, wie das liebe Brod, 
Wie der Athen, find wir eben 
Dir in Freude wie in Noth. 
In der ganzen Welt zu Haufe, 
Triffſt Du uns an jeden Ort. 
Oft in tief verſteckter Klaufe, 
Manchmal offen und fofort. 
Freundlich lächeln wir Dir Heute, 
Wiegen Did) in unſerm Schooß, 
Wachſen morgen riefennrog — 
Morgen wirft Du uns zur Beute. 

3. und 4. 


Kaum wirft Du's wagen ung zu nennen, 

Und doch find wir ein Attribut, 

Woran man einftens moyt’ erkennen, 

Wo männlich erniter, jtarker Muth. 

Jedoch in diejen neuen Zeiten, 

Wo nichts, gar nichts beim Alten bleibt ; 

Wo Alles nur will vorwärts jchreiten, 

Mo Alles drängt und fchiebt und treibt,. 

Emancipirt vom Haupt bis zu den Füßen — 

Hat Nam’ und Deutung hier verſchwinden a 
Das Ganze: 


Ich fahre daher wie Sturm und Wind, 
Nichts kann mir wideritehen ; 

Wie ſtark Deines Haufes Pfojten find, - 
Ste follen wie Spreu verwehen. 

Was will das Schiff auf dem weiten Meer 
Mit feinen Ankern und Majten ? 

Kein menſchliches Auge erfhaut es mehr, 
Sp wie's meine Schlingen erfaßten. | 
Doch ad. mir vergeht der Athem geſchwind 
Ich fin, ih bin verloren! 

Ach mordet der Vater das eigene Kind ? 
Ich jterbe, wie ich en 





Auflöſung des Räthſe!s in Rx: 23., 
i Duell. 
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Abonnements- Einladung. Regimentsübungen, nachdem 3 Excavronen des Negiments 


RS Bei Gelegenheit des bevorfiehenden Quartal: | VON Freiſing am 29. Juli nah Wüngen ſich in Marie: 


: bewegung geießt hatıen. Die Medungen der 1. Kavallerie 
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* Alle Poſtanſtalten und Poſtboten nehmen ompagnie vom 1. Pionier-Bataillon und 1. Sanitäts- 
Febenun m rat en 3 Detahement? vom 1. Train: Bataillon. Am 31. Auguft 
bis 3. Septeinber werden mit der 1 Divifion die Manöver 

Redaction u. erlag des „Freiſ. Tagbl.“ bei Babenhauſen mit einem Bivouak der ganzen Diviſion 
ausgeführt, vom 5. bis 7. September nimmt diefe an ven 






































N 1 1 iſi Corps-Manövern bei Ichenhauſen Antheil. Am 8. September 
Amtlich es für Freiſing. erfolgt die Heimkehr der Fußtruppen mittelſt Bahn in die 
Bekanntmachung. Garniſonen, während die Cavallerie und Artillerie auf dem 

< Rechnungs⸗Stellung pro 1877 betr. Fußwege am 14. bezw. 15. September einrüden. 
Der geſetzlichen Vorſchrift (Art. 89 der Gemeinde: — Münden, 26, Juni. Nad einem heute Morgens 


— “di inne. | gefaßten Beichluffe des Verwaltungsrates der bayerifchen 

ae ld. Hypotheken: und Wechſelbank werden die am 1. Juli d. 38. 

A) Die Rechnung der Communal \ fällig wervenden Dividenden-Coupond ihre Altien von heute 

r 2) Pflaſterzoll⸗ an dahier, ſowie bei ven bezüglichen eigens benannten Zapl- 
a — ſtellen mit 30 Mk. eingelöft. 


9 " 4 —— — Aus Bruck, den 27. Juni, wird Folgendes mit— 

5) — — Sculventilguugs- getheilt: Geftern machte der 18jährine, höchſt hoffnungsvolle 

6) D D n släntifeen. Spar Sohn des hiefigen Kaufmann? Hardt in Begleitung feiner 
n ) " 


; D Schweſter einen Ausflug nah Grafrath. Im Begriffe, 

® — — ee Hape dem Bahnzuge 4 Uhr 28 Min. nad) Haufe zurückzukehren, 
9) ” 2 7 Schulfonvs- wollte er einen Waggon beiteigen, als bereits abgefahren 

; 40) 2 — bl. Geiſiſpitalfonds wurde, glitſchte aber aus und fiel ſo unglücklich, daß ihm 
11) Armenfondg- 2 Waggon den Vorfuß gänzlich zerquelſchten. Ein Arzt, 
49) “ 2 “ Waifenfonde- im Begriffe auf der Reife nad) Lindau, war glüclicherweife 
13) u a u „ Getreibemagazinfondrs | anmefend und leiftete theilnahmsvoll die erfte Hilfe, wodurch 

14) a ? der Referveiondd der Spar / völlige Verblutung verhindert wurde, feßte die Eltern des 
44 Tage lang, di. vom 1. 6iß 14. Juli 1. Js. ind Verunglüdten und die Aerzte des Marktes von dem Ge— 
zur öffentlihen Einfiht in ver früheren Rechnungskanzlei ae telegraphiſch 9 Kenntniß veranlaßte, daß ber 
des Magiftratsgebäudes aufgelegt. Gemeinde-Umlagepflichtigen Derunglücte mit ben Nachtzuge hieher verbract — 
feht frei, inner dieſer Frift bei Meidung des Ausichluffes | Der Name dieſes theilnahmsvollen Arzted, ver bis jetzt noch 
feine Erinnerungen gegen diefe Rechnungen fpriftlich ein, | Mt von ber Seite wich, ift mir night befannt, — Dem 
Aureichen over mündlich zu Protocol zu erklären, jungen Menfchen mußt: der Fuß oberhalb des Kniees ab⸗ 
Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben nebſt den genommen werden — ſehr fraglich, ob es ihm nicht das 


Leben koſten wird. 
eingelommenen Eringerungen den Gemeindecollegien zur N i 
Beüfung mitgetheift — — Augsburg, 25 Juni. Die Liebesgaben, welche die 


Stadt Augsburg ihren wackeren Söhnen anläßlich des 
m — ae — er an BO ER. a * en 
e von nahezu 20,000 ME, erreicht, ein Nefultat, we 

Manerwag, DEI" von dem Opferfinne der hiefigen Bewohner ein höchft ehren- 
Deutihland volles Zeugniß gibt. 

Bahen. Münden, 28. Zunt. Die Negimentzübungen, Preußen, Ein ergoͤtzliches Mißverſtändniß, welches ſich am 

88 LolRürafjier-Megimentd nehmen am 2, Auguſt bei | vergangenen Donnerſtag in einer Volks-Verſammlung in 

Münche den Anfang und werden bis zum 13. deöfelben | Berlin zur Berathung der Adreſſe an den Kaifer auf 

Monat ausgedehnt. Das 2. Küraſſier-Regiment übt | den Stadtbau ereignete, wird ber „Kaſſ. T.⸗-P.“ von einem 

bet Münden und rüden die 4 Eskadronen aus | Ohrenzeugen mitgetheilt. Als der Vorfigende ben Vorſchlag 

Lidehn am 29. Juli dorthin ab. Das 3. Chevauplegerd= | machte, ven Ueberihuß der zur‘ Deckung der entſtandenen 


— — — 


Unfoften eingegangenen Gelder den Hinterbliebenen des ver— 
unglüdten „Kurfürften” zuzuwenden und diefer Vorfchlag 
durch Afflamation anyenommen war, wollte einer ver Ans 
wefenden dagegen proteftieren, „da dad Geld befjer zu ver= 
wenden fei, ald den Söhnen des jüngft verftorbenen Kur— 
fürften zu geben, die ja ohnehin fo viel geerbt hätten.” 
Bevor er fi jedoch zum Worte meldete, wurde er von den 
Umftehenden über feinen Irrthum aufgellärt, und es unter- 
blieb der beabfichtigte Proieſt.“ 
Ausland 

Schweiz. Die Tell-Kapelle am Vierwaldſtädter 
See wird demnächſt abgebrochen, um einem Neubau Platz 
zu machen. Un beiven Seiten der Kapelle find die ut» 
fprünglichen Wandmalereien, welche in einem Cyklus die 
Gefchichte der Landvögte Tell's und die Gründung des 
Bundes darftellen, noch ziemlich gut erhalten. 

Frankreich Paris, 24. Aunt. Der Schriftfteller 
Eheri: Montigny, Sohn des Direktors des Theatre du 
Gymnaſe, iſt geitern Morgen an der Wuth ges 
ſtorben. Derfelbe wohnt mit feinem Bater in Pafjy und 
hatte die Gewohnheit, ded Abend, wenn er nah Haufe 
fam, mit feinen Hunden, die fih im Hof befanden, einige 
Augenblicke lang zu fpielen. Bor ungefähr 14 Tagen biß 
ihn dabei eine Dogge in die Naſe. Cr wuſch vie Eleine 
Wunde einfach mit Wafjer aus. Am folgenden Morgen 
kam fein Bedienter, um ihm mitzutbeilen, daß die Donge ſich in 
einem eigenthümlichen Zuſtande befinde, ihn felbft und auch 
mehrere Hunde gebiffen babe. Cheri-Montigni brachte die 
Dogge nun zu einem Thierarzt, wo fie angeblich ftarb, 
Er war jedoch keineswegs beruhigt, verfchwieg aber die 
ganze Sache, um feinen TOjährigen Vater nicht zu erſchrecken. 
Am legten Donnerftag war er auf ter Nevue des Longchamps. 
Nach feiner Rückkehr klagte er über Kopffchmerzen, die am 
Freitag Morgen ftärfer wurden. Er fagte, er habe einen 
Sonnenftich erhalten. Der Tag und die Nacht vom Freitag 
verliefen ziemlich ruhig, am Samftag Morgen jedoch trat 
eine plögliche Aenderung ein; der Kranfe war äußerſt düſter 
und nervös. Am Gamftag Abend fagte er zu feiner 
Dienerin: „Die Dogge war wüthend, ald fie mich gebiffen, 
und ich fühle, daß ich felbft wüthend werde!“ Die Kriſis 
brach des Abends aus; der Arme tobte, zerbrach alle Spienel 
und jonftigen Möbel. Cine Idee beherrſchte ihn: er wollte 
nicht, daß fein Vater bei ihm bleibe. „Sch Bitte dich, 
Bater, gehe fort!” jagte er, „ich habe Furcht, eine Kriſis 
zu befommen und dich zu beißen!” Man nahın einen ftarfen 
Mann, um ihn zu überwachen. Später verlangte er jelbit 
daß man ihm eine Zwangsjacke anlege. Man that es, 
obgleich er heftigen Widerſtand dabei leiftete, Einige Stunden 
danach ftarb er. 

— Paris, 26. Ju.i. Ueber ven Tod der Königin 
Mercedes von Spanien ſchreibt man: Es ift ein wahrhaft 
ergreifended Geſchick, welches diefe jugendliche, mit allen 
Vorzügen des Geifted und Körpers gefchmücte Königin 
erreicht hat. Maria de [a Mercedes, dritte Tochter des 
Prinzen Anton von Drleang, Herzogs von Montpenfier 
und der Prinzeffin Marie Lonife, war geboren zu Madrid 
am 24. Juni 1860. Ihren glüclichen Naturanlagen kam 
eine vorzügliche Erziehung zu Hilfe; ihre Ausbildung erhielt 
fie zum großen Theil in Deutfchland, nie fie auch der 
deutjhen Sprache und Literatur volllommen kundig war. 
Am 23. Januar 1878 vermählte fie ſich unter dem Jubel 
des ſpaniſchen Volkes und unter Entfaltung wahrhaft 
königlichen Glanzes mit ihrem Vetter, dem 24jährigen König 
Alfon® XII. von Spanien, der gleich ihr in Deutjchland 
eine treffliche Erziehung und wiffenfchaftliche Ausbildung 
genofjen hat. Es war nicht politiiche Combination, fondern 
reine Zuneigung, innige Liebe, welche diefen Bund geftiftet 
und ſeit lange hat fein fo treffliches, vom fpanifchen Volt 
geliebted und alle Welt ſympathiſch anmuthendes Königs- 
paar ben jpanifchen Thron geihmüct. Vor wenigen Tagen 
noch brachten franzöfiiche Blätter die Andeutung, daß dem 
Jungen Baare Eilternfreuben geſichert feien. aleich_ daranf 
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folgte die Erkrankung der Königin. und bereit$ am 24, ds 
an der Unglüclichen achtzehntem Geburtstage, reichte de il 
Kardinal Benavides, Patriarch von Indien, ver 5 Mona 
zuvor in der Kathedrale de nueſtra Seuora de Atocha ilr 
Ehebund gefegnet, ihr jetzt die Sterbjaframente, Und zw 
Tage darauf machte der umerbittliche Tod dieſem glänzende 
vielerfprechenden Daſein ein Ende, ein Schicjalzjtreid, d 
um fo tragifcher wirft, je größer das Glück war, das 
zerftört hat. 2 

Türkei. Ronftantinopel, 27. Zunt, Es hu 
die Ruſſen Hätten in den legten Tagen wichtige, anſchein 
eine Concentration und Vorbereitung für ale Fälle | 
zwedenoe Zruppenbewegungen vollzogen. Auch jollen | 
Ruffen in Bulgarien und NRumelien die Aufitellung ein 
Bulgaren Armee von 30,000 Mann viranftalten. Ueberhaup 
berrfcht der Eindrud, daß die Stimmung ded ruſſiſche 
Hauptquartierd eine friegerifche ſei. 

Griechenland. Athen, 27. Juni. IF Au d 
Umgebung von Caucas findet ſeit 3 Tagen em exbiltert 
Kampf zwijchen Türken und keetenſiſchen Jaſurgenten ft 
Die Türken griffen die Einwohner von felbft an. 

England. „Pal Mal Gazette” jchreibt: England h 
den Befuch einer Dame zu gewärtigen, deren Gepäck ein 
ganz befonderen Bewahung bedürfen wire, Sie ift U 
Gattin eines der fünf Direkioren der Bank von Galifornien 
und bejigt, wie die amerifa.ifchen Zeitungen jagen, dl 
größte und Eoftbarfte Juwelenfammlung von allen Fraue 
Amerifas Einem Reporter wurde gejlaitet, den funkelnde 
Schatz in dem Laden eined Jumeliers in Mem-Pork zu be 
fichtigen wo er provijorifch in Obhut gegeben iſt. Watu 
den Juwelen befindet fih ein Bruftlaz, und eine Chatelain 
von Diamanten, die geradezu den Bl des Bejchaue 
blenden; in dem goldenen Gürtel befinden fich allein ei 
Diamanten und die Chatelaine enthält 1793 Diamanten. Ein 
Tiara von Diamanten hat die Form von Kreuſen, mit einergroße 
fhwarzen Perle im Veittelpunft, die allein DOOU Doll, koſtete 
Dann fieht man zwer Armbänder mit Siernpedants vo 
Diamanten, deren jedes 50 große Steine enthält. Zw 
Bracelet3 enthalten Evelfteine vom veiniter Wafjer, die vo 
zwei zu ‚vier Karat wiegen. Ein Halaland von große 
Steinen und Sternpendants koſtete 76,00) Dollars. Di 
Diamant im Centrum wiegt 10 Karat und andere Stein 
von 3 bis 8 Karat, Es befinden fi genau 240 Diamante 
in diefen Halsband. in zweites, prachlvoll gearbeifele 
Halsband enthält 250 große Diamanten und ebenfoviel 
Smaragde. Ein Schmetterling ald Haarſchmuck hat eine 
Leib, den eine einzige, längliche, gelblich weße Perle bilde 
während die Flügel aus Diamanten, Perlen und Nubine 
beftehen. Es befinden fih in ver Sammlung jold 
Kleinigkeiten, wie zwei Solitärdiamanttiopfin, von dene 
jeder 11’ Karat wiegt. Man glaubt, daß diefer Schmu 
in Europa großes Auffchen erregen mird, 
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Lokales. 
Deffentlide Sißungen desk. Bezirks-Ger. Freiftn 
vom 21. Juni. 

1) Balthaſar Hartinger, kath. 31%. a, Straßenwärt 
in Niederneuhing, wurde zmeier ergehen des fjtrafbart 
Eigennuges durch Jagdfrevel für ſchuldig erklärt und deßha 
in eine Gefammtgefängnißftrafe von 2 Monaten, jomwie in d 
hierauf treffenden Koften verurtheilt. Dagegen wurde Balthali 
Hartinger von der Anjchuldigung zweier weiterer Vergehen D 
ftrafbaren Eigennußes und eines Vergehens des MWiderftand: 
gegen die Staatsgewalt unter Verweiſung der dehfalljigen Kojt 
auf die Staatzfaffe freigeiprohen. Das zu Gerichtshande 
———— Doppelgewehr geht an den k. Unterſuchungsricht 
zurück. 

2) Johann Wurzer, Gütler in Inzkofen mwulde von d 
gegen ihm erhobenen Anfhuldigung eines am 3.) März; 18 
verübten Vergehens der Beleidigung ded Bauers Fianz Mitt: 
maier in Inzkofen freigeifproden und bat Kläger, \omweit au 
theilbar, die hierauf erwacjenen Koſten I. Inftanz zu trage 
dagegen wurde Johann Wurzer eines Vergehens der | \eleidigun 
verübt am 29. April 1878 an dem genannten Franz itterma 
für ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Gelditrafe v) m 10 Ma 


onontm all 


Bye 


achſenen Koften I Inſtanz, ſowie in ſämmtliche Koften 
— verurtheilt. 

3) er Beihuldigungsjahe gegen den Gütlersjohn Joſeph 
5traßer von Kronader wegen Mißhandlung wurde die 
3eihandlung vertagt. 

- Au der dÖffentliden Magiſtratsſitzung 
nr vom 21. Juni 1878, 
3) Zur Renninig wurde gebracht: a) Entſchließung 
er f. Negierung vom 10./15. d2. die Verleihung von Stipendien 
a Schüler der gewerblicen Fortbiirungsjchulen zum Bes 
- rer Kunftgewerbichulen, wornach für den Kreis 
berbayern 3 ſolcher Etipenvien zu je 300 ME., ſohin 
- ME. ausgelegt wurden; b) Eniſchließung der Kal. 
Regierung von 16./20. v8. vie Veranſtaltung öffentlicher 
Tanzmuſiken betr. wornach die Befchwerde der hieſigen 
Gaſtwi rihe gegen ten Magiſtratsbeſchluß vom 17. April 
ifo. 33. abzewieſen wurde; c) Entſchließung diefer hoben 
Stelle vom 18.j21. ds. die Zurücjegung der Krankenhaus: 
mauer und die Erweiterung der Kammergafje betr., wonach 
die befchloffene Entſchädigunz von 1000 ME. genehmigt 
wurbe ; d) Anzeige ver Feuer-Nachbeſchau-Commiſſion, wonach 
die erhobenen Mängel und Gebrechen bejeitigt wurden ; 
e) Mittheilung des k. Notard Hohenavel von Erding vom 
19.20. 23. in Sachen Zinsrückſtände des Gütlers Georg 
Dbermaier von Hinterholzhaufen zum Kranfenbausfonde 
pro 1877 betr., wornach dad Anmefen de Dbermaier 
auf Betreiben eined andern Gläubigerd am Dienftag 
den 13. Auguft dem Zwangsverfaufe unterftellt wird; 
) Schreiben der k. Direktion der landwirthſchaftl. Central: 
ſchule Weihenſtephan vom 17/18. ds., Trinkwaſſer in 
Freiſing betr., und wurden voch 20 Ereuplare der Beilage 
. zum SFahresberichte pro 1876/77 dem freundl. Anerbicten 
gemäß beitellt; g) Einjendung des Geſchäftsberichtes des 
bayer. Dampfkefjel-Revifionsvereined pro 1877; h) daß die 
Einquartierungs-Liſten 14 Tage lang zur Einficht aufgetegen 
. find, Erinnerungen dagegen aber nicht erhoben wurden; 
ji) die Vornahme einer Bifitation de Broded und Mehles 
bei ven Bädern, Brod- und Mehlhändlern vom 8. bis 
15. d2. und wurde bezüglich der vorgefundenen Beanstandungen 
beſchloſſen, die bereits verwarnten ter Staaisanmaltichaft 
zur Anzeige zu bringen, die übrigen aber zu verwarnen; 
k) Bericht des Magiftrat? Vorſtandes in Sachen Durch— 
führung einer Straße durch den Nentamtsgarten betr. und 
wurde diejer Bericht magijtratzfeit3 einſtimmig genehmigt; 
)) Eingabe des f. Advokaten Aub in München vom 17. ds. 
in Sachen Sparkaſſa Freifing gegen Franz Thoma, Wirth 
von Oberhinzing, wornah dad Anweſen des Thoma von 
* ber minderjährigen Kaufmannztochter Mathilde Weiß in 
Münden um 30,000 Mark eingefteigert wurde; es wurde 
„bejchloffen, daß die genaunte Weiß von dem auf tiefem Anz 
wejen Tiegenden zur Sparkafja Freifing gehörigen Hypothek: 
‚ fapitale ad 20,550 Mark ven Betrag von 7050 Marf 
‚ jurüdzubezahlen babe Echluß f.) 


der Erbe von Grundhof. 
(Fortjegung ) 

„Vergieb, ſüßer Engel!” flünerte der junge Mann, ihr 
leidenſchaftlich in die hellen Augen ſchauend, „diefer Fremde, 
Für welchen Du Dich fo lebhaft zu intereffiren fcheinft, hat 
. mein ganzes Innere in Aufruhr gebracht. E3 ift mir, als 
müſſe er ſtörend zwiſchen und und unfer Glüc treten, 

Und wie lange kann unfere Liebe verborgen bleiben? Wenn 
jener Amerikaner, in dem ich bereit3 meinem Feind haſſe, 
vielleicht ſehr reich iſt, wenn er um Dich wirbt, denn wer 
könnte Dich ſehen, ohne Dich zu lieben? — Was dann, 
Freia? — Wirſt Du den armen Achilles nicht bald ver— 
geſſen und dem Vater gehorchen, welcher die reiche Ver— 
bindung ſicherlich wünſchen wird?“, 

Das wird der Vater nicht wünfchen,” verſetzte Freia 
uwuverſichtlich, „er liebt mich gar zu ſehr und Großpapa will 
;. MR, daß ich einen Grafen heirathe. Iſt das nicht Iuftig ? 
7 36 mag feinen Grafen, fondern Dich allein, und nırı 
el Wieder freundlich wie ſonſt, wenn Du's willft, werde 
noch dem Vater faaen. Romm. laß und heim: 




































reiten, e8 bämmert ſchon und Niemand weiß, wo ich ges 
blieben bin.“ 

Achilles ſchaute fie noch immer. an in leidenfchaftlicher 
Erregung, heftig riß er die holde, feine Geftalt an feine 
Bruft und bedecfte ihren Mund, ihre Augen mit glühenden 
Küfjen.” 

„Sa, ich liebe Dich nnaugfprehlich.” fagte fie, ſich ein 
wenig rückwärts neigend und ihm lächelnd betractend, „Du 
bift viel fchöner, als jener finftere Amerifaner mit "ven 
ſchrecklichen Augen und dem wüſten Bart. Glaubit Du, 
daß Hildegardt den Veiter ſchön finden wird?” . 

„Das ift mir jeßt gleichgiltig, Du Engel!” jubelte 
Achilles, fie auſ's Neue umfchlingend und im ſüßen Kofen 
und Liebeögeflüjter flohen die Minuten. 

Die beiven Roſſe graften gefellig neben einander, fich 
immer weiter von dem glüdlichen Paar entfernend. Sie 
kannten ſich und waren zu Klug und wohl drejjirt, um auf 
ungebührliche Art ihre Freiheit zu benugen und davon zu 
gehen. 

Die Liebenden ahnten es nicht, weldyes furchtbare Ge— 
witter drohen? an ihrem Himmel heranfzog; die Luft war 
jo lau und balfamifch, in einem nahen Wäldchen, welches 
zu Grundhof gehörte, flötete die Nachtigall in zaubrifchen 
Tönen ihr eöttliches Liebeslied. 

Langſam kam ein Reiter auf der Landſtraße daher. Sein | 
ſcharfer Blick jchweifte forjchend umher und baftete dann 
plöglich erjchreeft auf den beiden befaunten Pferden, welche. 
beim Anblik des Kameraden laut wieherten. 

„Was ift das?” murmelte der Reiter und fein finfteres 
Auge flog unruhig umher, „follte der Bube es gewagt 
haben —“ 

Er ſprang haftig vom Pferde, band daſſelbe vorfichtig 
an einen dicht am Wege ftchenden wilden Apfelbaum und 
ichritt dann geräufchlog im Grafe dem nicht fehr entfernten 
Grenzpfahle zu. 

Diefer Dann war Baron Meerheim, der fein Kind 
ſuchte. 

Die Sonne war untergegangen, ein ſchwacher rofiger 
Schein vrgoldete nur noch den Saum des klaren, durch— 
ſichtigen Horizontes. 

In dieſem Augenblicke, als der Baron hinter die grüne 
Hecke rat, welche ihn von den Liebenden trennte, fagte der 
junge Mann: „So ſchwörſt Du mir, Gelichte! keinem 
Andern als mir auf Erven anzugehören, mir treu und 
eigen zu bleiben im Leben wie im Tode?“ 

Bevor Freia etwas erwidern fonnte, trat der Baron 
raſch hervor und auf die Liebenden zu. 

„Zurüc von diefer Blume, elender Bube!“ donnerte er 
in maßlofer Wuth, indem er feine Tochter ziemlich unfanft 
aus dem Armen de erſchreckten jungen Mannes riß, „Lohnft 
Du mit folhem ſchmählichen Verrath das Vertrauen und 
die Wohlthaten, welde mein Haus au Dir gethan? Fort, 
Bube! daß ih Dich nicht hier vor den Augen meines 
Kindes wie einen Hund züchtige, — laſſe Dich nicht mehr 
auf meinem Grund und Boden betreten, oder ich zeichne 
Dir für diefen Schimpf, den Du meinem Namen angeheftet, 
dad Brandmal ver Schande auf die Stirn.” 


Erfparung im Saushalte, 


Manche Hausfrau, der die Vorzüge des Liebig’ihen Fleiſch— 
ertractS zur Genüge befannt und welcher dasſelbe ſchon faft 
unentbehrlich geworden, wird eine wiederholte Empfehlung diefes 
vorzüglihen Fabrikates, das ſich überall bewährt, wo es richtig 
angewandt, für ganz unnöthig halten. Dennoch) ift es Thatjache, 
daß ein großer Theil der mittleren Volksklaſſen, für welche das 
Ertract in Anbetracht der hohen Fleifchpreife doch recht eigentlich 
vorhanden, immer noch den Merth deffeiben ganz unterſchätzt. 
Das Liebig’ihe Fleifchertract gibt mit geringen Zuthaten eine 
vortrefflihe Fleiſchbrühe, verſchafft uns den Vortheil des nicht 
oder nur wenig ausgekochten Fleiſches und ift, richtig angewandt, 
von großer Deconomie im Haushalte. Wir meinen, daß vor Allem 
die erzielte Erjparung im Haushalte mehr noch eine ausgedehnte 
Verwendung zur Folge baben jollte. In dem bei Wieder: 
Verkäufern erhältlichen Proipecte ift in Zahlen dargethan, mie 
bei regelmäßiger Anmendung des Crtracts, im Laufe des Jahres 


eine mofontlicho Eummo orinart mirh 


:h) 








Bekanntmachung. . 


Montag, den 8. Juli feiert der Veteranen: und 
Soldaten:Berein jein jährliches 


— SF- VereinsFeft SD 
zn mit feierlichem Gottesdienſt Früh 9 Uhr. Hienach findet ein 
FR ‚ Mahl mit Harmonie-Muftk im Gafthaufe „zur Schwemme“ ftatt. 
Zutritt frei. Hiezu werden bejonders alle Vereing- und Ehrenmitglieder freund: 










— 


lichſt eingeladen. 
Nandlſtadt, den 27. Juni 1878. 


Die Borftandfchaft. 
Sol Scheid, Vorſtend. 





BER” Vorläufige Anzeige! 


Einem hochverehrten Publikum von Freifing 
und Umgebung die ganz ergebenfte Anzeige, daß 
id) mit meinem elegant gebauten und prachtvoll 
eingerichteten 


Re MWelt-Theater 4! 


hier eintreße und auf dem Holzmarkt in einem 
eigens dazu erbauten Theater meine Vorftellungen 
eröffnen werde. 


—— Mittwoch, den 3. Juli 
Erſte große Eröffnungsvorſtellung. 


— — 
Alles Nähere beſagen Annoncen und Zettel. mE 





Fi Zu 
Hochachtungsvollſt 


ZEIermann Lehmann, Virektor. 








BEZ 








SEBEBELEDEBEDEN SELSELSELSEBEBEBEDEDEDTDEBEDEE 
ER Unübertrefflich bei Huften, Heiferkeit 2c. 














3 bei Obertheres 

—8 Schloß Theres, in Bayern, 

& Trauben-Brufthonigs à 3 Mark. melder fih in meiner Familie gegen Hals: 
0 

UV 

80 






31. Dezember 1877. 


EESILELE 


wegmerfen will, achte beim Anfauf auf nebige Vers 


3% 








& Ew. MWohlgeboren eriuche ich mir wieder 3 halbe Flafchen Ihres rheinischen 
leiden Huften 2c. ſtets bewährt bat, ſchicken zu wollen. 
Carl Freiherr von Ditfurth, Hauptmann a. D. 
8 ET Wer fein gutes Geld nicht für werthloſe Nahahmungen 
© Y x ihlußmarte des gerichtlih anerkannten Erfinder des allein 
8 z SJächten rheiniſchen Trauben-Bruft-Honigs, Verkauf in Ys Flaschen 
2 25 aM. 3 (gold), '% Sl. a M. 1% (votb) und Ye Fl. a M. ) 
82 Na) ANZ (weiß), käuflih in Freifing bei Hofapothefer G. Fellerer 
82 ——— und Marienapotheker, R. Heislainger, in Moosburg bei 
Apotheker H. Zehrer, in Landshut bei J. N. Deutter und in München in 
= Sämmtlichen Apotheken. 
2 (Zu beziehen durch die meiften renommirten Apotheken.) 
2 Broihüren mit vielen Atteften gratis in allen Depots. 





—8 


ZESTBESTLESEZELEBEZTLELELGLEEELEZEZEBELEDESIDEON 





Kapitaliien GE 


nach der Bank — zweite Poſt | N 
hat jtet8 zu Handen (1314 3a) N:: 


Boah. Mich. Beck, N 


7 
Kaufmann & Bant:-Agent "N 
Dienersitraße Nr. SIR. » Kl Sreifing. EEE > 
Münden. Vera aaa 


Hühnerangen x 


IA werden fofort be= 





Niederlage bei Herrn 
Marienapothefer R. Heislainger 








Telegraphifcher Schrannen-Bericht. 


München, 28. Juni 1868. 


Schran⸗ 
Fruchtgattung. nenſtand. 





Verkauf. Reſt. 





Tann erh | Sentner. 


Walzen . . 1623 | 1187 436 
Kom... 1035 700 285 
Seite . . 110 90 20 
Haber . . | 3404 | 2897 |. 507 


BDahafban Den nn Morinanan © 








641 — 1111— 
MINattoror m Troitinn a 











Stiftungs -· 
Kapitalien 
zu 412 und 5 Procent find auf Land— 
Anwejen ınit Grundbefig baar in Silber 
obne Abzug Bis zur Hälfte ber Schägung 
jedoh nicht unter 5000 Mark fort: 
während durch den Unterzeichneten 

9 


vergeben. (9 
J. A. Fischer, 


Bankagent in Münden, 
Ar. 51/4 RKarlsſtr. Ar. 51/4. 


Kir Frau, die gul mit Wäſch— 
ausbeſſern umgehen kann, ſucht 
Arbeit in's Haus und geht auch auf 
Stöhren. Näheres Hs.-Nr. 2861. 
Ei“ freundliche, gefunde Wohnun 

von 4 Zimmer, Küche, Waſchhaud 
und übrigen Bequemlichkeiten ift ſogleich 
oder auf Jakobi zu vermiethen. . D. Ue. 


Onittungsbücher,, 


deren einzelne Blätter perfo: 
rirt zum Abreißen nad Art 
der Briefmarken eingerichteh 
find, fertigt die Buchdruderei 


J 
J 














— 





‚don F. BP. Datterer in Freiſing 








Kinder -Zwiebak 
aus Reismehl empfiehlt 
A. Willim, Conditor. 





Bevölkerungsanzeige von Freiſing. 
Geborene: 


Am 19. Juni: Chriſtina, To hter d. Ta 
löhners Eimon Zehentner dab. Am 20 
Ka, Tochter d. Porzellandrehers Fridoli 
Schellerer dv. Regensburg ; Frz. tan. Adol 
Sommeregger illeg. v. Münden ; Thereſia 
Kißlinger, T. d Gerreidemeſſers J Kißlinget 
dah. und Friedrich Jafob, Sohn des Ober 
ſchäfers Aug. Weite v. Vötting. Am 21. 
Grescent.a, Tochter d. Zimmermanns Lor 
Neid v. Hallbergmoos und Maria, Tote! 
d. Maurers ob. Hofftetter dab. Am 23 
Maria Paulına Peter, illeg. Rind Don 
Prikofigin Böhmen. Am 26.: Anna, Tote 
dv. Hausbeſ. Joh. Niedermaier dah. 

Getraute: \ 

Am 25. Juni: Joh. Sedlmeir, Hausbt 
dah.mit Anna Diemer, Schuhmacherstochte 
v. Heimhaufen. Am 28.: Emmeran Schmit 
Schuhmacher v. Thunftetten mit Elifab. Gb 
Schrögerbauerstodter v. Haunwang. 

Geftorbene: 
Am 21. Juni: Koh Bapt., Sohn de 


Wäſchers Kaſp Heilmaier dab. 16 Tag ( 
. Am 22.: Crescentia, Tohter d. Tagl. Jo 


Schmid von Wolfersdorf, 2 I. 6 Mt. a 


| und Sim. GonterOckonom v Wippenhaufe! 


39 3. a. Am 23.: Anna, T. des Tag 


i g u an en SM dorf, t. 7.7. 
|[EIEY we | Seb. Maier v Goßersdorf, I M g 


Um, 24.: Anna, Franzisfa, Tochter di 
Stadtgärtners Karl Roßkopf v. Eichjtäl 
4 Mt. 26 Tg. alt. und Jakob, Sohn di 
Hausbeſ. Martin Steind! v. Güngzenhaufe 


; IMt. I6T.a Am 26: Karolina Saile 
: Chegattin des k I. Staatsanwalts Fra 


Sailer dah. 46 Jahr alt. 


